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VOKKEDE. 


Oei  der  Herausgabe  der  ersten  historisch-statistischen  Darstellung  des  höhern 
Sehülwesens  in  Preufsen  vor  nunmehr  fUnf  Jahren  war  die  Absicht,  damit  eine 
Reihe  periodischer  Veröffentlichungen  der  Art  zu  beginnen.  Die  vorliegende  er- 
scheint als  zweiter  Band,  d.  h.  nicht  als  eine  neue  Bearbeitung  der  ersten  Darstel- 
lung, sondern  als  eine  selbständige  Fortsetzung  derselben:  die  Aufeinanderfolge  der 
Bände  wird  den  Fortgang  der  Geschichte  des  betreffenden  Schulgebiets  nachweisen. 
Während  der  erste  Band  auf  die  ganze  Vergangenheit  desselben  zurUcksehen  mufste, 
umfafst  dieser  nur  den  Zeitraum  der  seitdem  verflossenen  fünf  Jahre,  ohne  jedocn 
dasjenige  auszuschliefsen,  was  aus  dem  laufenden  Jahr  noch  Bemerkenswerthes  hin- 
zugefügt werden  konnte.  Bei  diesem  Zusammenhange  bleibt  der  erste  Band  die 
Grundkge  des  Ganzen,  auf  welche  deshalb  schon  zur  Vermeidung  von  Wieder- 
holungen oft  Bezug  genommen  ist,  ebenso  wie  auf  die  inzwischen  herausgegebenen 
„Verordnungen  und  Gesetze  für  die  höheren  Schulen  in  Preufsen^,  in  denen  viele 
Angaben  dieses  Buchs  ihre  nothwendige  Ergänzung  finden. 

Zweierlei  ist  es,  wodurch  die  gegenwärtige  Darstellung  ein  besondres  Interesse 
in  Anspruch  nehmen  kann :  die  Vergleichmig  des  jetzigen  Standes  der  Schulen  in 
den  alten  Provinzen  mit  demjenigen,  welchen  sie  vor  5  Jahren  erreicht  hatten;  so- 
da'nn  aber  der  Zuwachs,  welchen  in  Folge  der  grofsen  Ereignisse  des  Jahres  1866 
durch  die  Erweiterung  des  Staats  auch  das  höhere  Schulwesen  innerhalb  desselben 
Zeitraums  erhalten  hat.  Die  Mittheilnngen  über  die  altpreufsischen  Schulen 
sind  meistentheils  von  dem  erwähnten  vergleichenden  Standpunct  aus  gegeben,  und 
von  dem  hohem  Schulwesen  der  nenpreufsischen  Landestheile  ist  nicht  nur  das  • 
Geschichtliche  gehörigen  Orts  zusammengestellt,  sondern  es  ist  auch  über  den  Fort- 
sehritt der  Organisationsthätigkeit  daselbst  in  den  wichtigeren  Beziehungen  das 
l^Öthige  bemerkt  worden. 

In  der  Eintheilung  ist  im  ganzen  die  Ordnung  des  ersten  Bandes  beibehalten 
worden.  Die  Bestimmung  der  E.  C.  0.  v.  4.  Sptb.  d.  J.  über  die  Aufeinanderfolge 
der  Provinzen  hat  hier  noch  nicht  zur  Anwendung  gebracht  werden  können.  — 
Der  I.  Abschnitt  giebt  einleitend  eine  zusammenfassende  Nachricht  über  einige  Haupt- 
momente der  äufsern  und  Innern  Weiterentwickelung  des  höhern  Schulwesens  so- 
wie über  dasjenige,  was  gegenwärtig  darin  vorgeht  und  sich  vorbereitet.  Wie 
das  ganze  Buch  eine  Darstellung  des  Thateächlichen  zur  Aufgabe  hat,  so  ist  es  auch 
in  diesem  Abschnitt  weder  auf  Kritik  noch  auf  Apologie  noch  auf  Polemik  abge- 
sehen; das  ürtheil,  welches  in  der  einfachen  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung 
iactischer  Verhältnisse  und  verschiedener  Auffassungen,  liegt,  hat  nicht  verhindert 
werden  können  oder  sollen;  und  wenn  der  Bericht  nicht  verschweigen  durfte  wo 
ein  Fortschritt  erkennbar  ist,  so  enthalten  seine  Angaben  eben  so  oft  den  Hinweis 
auf  vorhandene  Mängel  und  noch  unerfüllte  Aufgaben.  Auch  im  Schulwesen 
kommt  das  Leben  der  Idee  in  einer  Mannichfaltigkeit  von  Formen  zur  Erscheinung, 
die  unter  dem  Einflufs  dessen  stehen,  was  die  Zeit  am  tiefsten  bewegt.    Gehört 


IV 

dazu  in  der  Gegenwart  unverkennbar  das  Streben  nach  absoluter  Realisirung  aller 
Forderungen  des  Kechtsstaats  und  die  Verweisung  alles  Religiösen  in  das  Gebiet 
«der  Subjectivitftt,  so  erfährt  die  Schule  auch  ihrerseits  die  Consequenzen  davon. 
Bei  den  Mittheilungen  darüber  mufste  es  als  in  der  historischen  Aufgabe  des  Buchs 
liegend  angesehen  werden ,  auch  die  principielle  Differenz  der  einander  dabei  jetzt 
sich  entgegenstehenden  Ansichten  darzulegen,  wie  dies  z.  B.  in  Betreff  der  Gon- 
fessionalität  der  höheren  Lehranstalten  geschehen  ist,  seit  drei  Jahrhunderten  der 
wichtigsten  von  allen  Fragen  über  die  deutsche  Schule. 

Zu  dem  Behörden- Verzeichnifs  in  Abschn.  II  sind  die  im  Laufe  des  Jahres  1869 
eingetretenen  Personalveränderungen  in  Abschn.  XII  nachgetragen. 

Der  IV.  Abschnitt,  welcher  über  das  Schulwesen  jeder  Provinz  und  über  jede 
Anstalt  Auskunft  giebt,  ist  der  umfönglichste  von  allen.  Bei  den  bereits  in  B.  I 
besprochenen  Schulen  beziehen  sich  die  Mittheilungen  nur  auf  die  letzten  5  Jahre, 
bei  den  neuanerkannten  und  bei  sSmmtlichen  höheren  Schulen  der  neupreufsischen 
Landestheile  sind  in  der  Weise  des  ersten  Bandes  die  wichtigsten  Momente  aus 
der  ganzen  bisherigen  Geschichte  zusammengestellt.  Die  geschichtlichen  Nachrichten 
über  die  einzelnen  Anstalten  verdankt  der  Herausgeber  zum  gröfsten  Theil  den 
Directoren  derselben;  viele  von  ihnen  sind  mit  grofeem  Interesse  auf  die  Intention 
des  Buchs  eingegangen,  haben  auch  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  B.  I,  sowie 
Notizen  über  frühere  Lehrer  und  Schüler  ihrer  Anstalten  mitgeteilt.  Die  ün- 
gleichmäfsigkeit  dieser  Schulgeschichten  erklärt  sich  aus  der  verschiedenen  Beschaf- 
fenheit des  zu  Gebot  stehenden  Materials,  was  die  Redaction  desselben  nicht  aus- 
zugleichen vermochte. 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  hat  sich  die  Literatur  dieses  Gebiets 
ansehnlich  vermehrt  durch  sorgfältige  und  gründliche  Forschungen  z.  B.  von  Dr. 
Amol  dt  über  das  Gymnasium  zu  Gumbinnen,  von  Dr.  Breda  über  das  zu  Brom- 
berg, von  Pror.  Schwarze  über  das  zu  Frankfurt  a.  0.,  von  Dr.  Eraffert  über 
das  zu  Liegnitz,  von  Dr.  Schönwälder  und  Dr.  Guttmann  über  das  zu  Brieg, 
von  Dr.  Götze  über  das  zu  Stendal,  von  Dr.  Hol  scher  über  das  zu  Herford,  von 
Dr.  Ähren 8  über  das  zu  Hannover,  von  Dr.  Sonne  über  das  zu  Verden,  von  Dr. 
Piderit  über  das  zu  Hanau,  von  Dr.  Mommsen  über  das  zu  Frankfurt  a.  M. 
u.  a.  m.  Und  wie  im  ersten  so  geben  auch  im  vorliegenden  Bande  nicht  wenige 
Lebensgeschichten  einzelner  Anstalten  ein  belehrendes  Bild  von  der  Entwickelung 
des  Schulwesens  in  Norddeutschland  überhaupt.  Ich  zweifle  nicht,  dals  man  in  die- 
ser Beziehung  die  Geschichte  z.  B.  des  Andreanums  zu  Hildesheim,  des  Johanneums 
zu  Lüneburg,  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld  u.  a.  mit  Interesse  lesen  wird.  Hin  und 
wieder  wo  es  für  den  Zusammenhang  der  Mittheilungen  wichtig  war,  ist  in  den 
allgemeinen  Vorbemerkungen  der  Blick  auch  über  die  höheren  Schulen  hinaus  auf 
die  anderen  Schulen  einer  Stadt  gerichtet  worden,  z.  B.  bei  Berlin,  Halle,  Elberfeld, 
Barmen. 

Für  die  statistischen  Angaben  im  ganzen  vierten  Abschnitt  mufste  ein  Semester 
als  Grenze  festgehalten  werden;  es  ist  das  Sommersemester  1868.  Wichtige  seit- 
dem eingetretene  und  während  des  Drucks  zur  Eenntnifs  gekommene  Veränderungen 
sind  theils  schon  in  den  statistischen  üebersichten  Absch.  V— VIH,  theils  in  den 
Nachträgen,  Abschn.  XII,  berücksichtigt.  Die  Abiturientenzahl  ist  nur  von  den 
Gymnasien  und  Realschulen  regelmäfsig  angegeben;  über  die  Anstalten  geringem 
ümfangs  werden  im  Ministerium  nicht  in  gleicher  Weise  Listen  geführt.  —  Nur 
bei  denjenigen  Directoren  altpreufbischer  Anstalten,  welche  im  Jahre  1864  noch 
nicht  im  Amt  waren,  ist  ihr  früheres  Dienstverhältnifs  angegeben ;  von  den  übrigen 
findet  es  sich  in  B.  I  erwähnt.  Der  Etat  ist  vollständig,  so  weit  es  möglich  war, 
nur  bei  den  neuen  Anstalten  aufgeführt;  bei  den  schon  in  B.  I  enthaltenen  sind 
nur  die  Veränderungen  in  den  Hauptpositionen  mitgetheilt.  Die  Pensionsverhält- 
nisse konnten  bei  dem  Stande,  in  welchem  sich  die  Verhandlungen  darüber  befanden, 
nicht  wie  im  ersten  Bande  sogleich  den  Etatsnotizen  beigefügt  werden;  einige  wich- 
tigere Mittheilungen  darüber  haben  in  Abschn.  VUI  p.  642  ff.  eine  Stelle  gefunden. 
Unnöthig  schien  es,  überall  den  Zuwachs  der  Bibliotheken  und  anderen  Sammlungen 


SU  registriren;  es  ist  nur  geschehen  bei  anfserordentlichen  Fällen  nnd  bei  neuen 
Anstalten,  sowie  bei  solchen,  die  in  ein  neues  Entwickelungstadium  getreten  sind; 
die  Programme  der  einzelnen  Anstalten  enthalten  über  alles  dergleichen  Detailnach- 
richten.  Ebenso  ist  hinsichtlich  der  bei  vielen  Schulen  yorhandenen  wohlthätigen 
Fonds  u.  dgl.  m.  verfahren ;  für  erwähnenswerth  wurde  es  aber  gehalten,  wenn  ein- 
zelne Directoren  nach  dieser  Seite  hin  sich  ungewöhnlicher  Erfolge  ihrer  Fürsorge 
sn  erfreuen  gehabt  hatten.  —  Dafs  überall  von  den  Programmen  diejenigen, 
welche  sich  mit  der  Localgeschichte,  der  Heimatskunde  und  mit  der  Geschichte  der 
Schnle  selbst  oder  mit  einem  pädagogischen  oder  didaktischen  Gegenstande  beschäf- 
tigen, besonders  hervorgehoben  sind,  wird  sich  aus  der  Bestimmung  des  Buchs  er- 
klSren.  Die  Angabe  des  confessionellen  Charakters  war  zur  Vollständigkeit  der 
Nachrichten  über  jede  Schule  nicht  zu  entbehren;  s.  darüber  die  Einleitung  p.  23. 
Za  genauerer  Kenntnifs  davon  sowie  von  den  Patronatsverhältnissen  hat  in  vielen 
Fällen  auf  die  specielleren  Notizen  in  B.  I  verwiesen  werden  müssen. 

Die  statistischen  Tabellen  in  den  Abschnitten  V  bis  VIII  enthalten  reichliches 
Material  fUr  eulturhistorische  Beobachtungen:  die  Zahlen  gewinnen  Leben  und  Be- 
deutung je  mehr  man  sie  in  gegenseitige  Beziehung  setzt,  z.  B.  um  das  Verhältnifs 
der  verschiedenen  Kategorien  von  Schulen  und  ihrer  Frequenz  zu  der  Gesammt- 
bevölkerung  einer  Provinz  nnd  zu  der  Zahl  der  evangelischen,  katholischen  und 
jüdischen  Bewohner  derselben  zu  finden,  oder  das  Alter  kennen  zu  lernen,  in  wel- 
chem meistentheils  die  Universität  bezogen  wird,  oder  die  Zu-  und  Abnahme  in  der 
Wahl  des  einen  oder  des  andern  Studiums  zu  constatiren.  In  letztrer  Beziehung 
ergeben  die  Listen  p.  586  und  587,  dafs  das  Studium  der  evangel.  und  der  kathol. 
Theologie  abgenommen,  dagegen  das  der  Jurisprudenz,  der  Medicin,  der  Philologie 
nnd  Philosophie  sowie  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  erheblich  zu- 
genommen hat.  Die  Zunahme  der  Aspiranten  des  hohem  Lehramts  ist  p.  614  ff. 
nachgewiesen,  die  Erhöhungen*  des  Schuletats  und  des  Aufwands  für  die  Schulen 
überhaupt  p.  628  ff.  Die  Pensions-  und  Wittwencassen -Verhältnisse  haben  in 
Abschn.  VllI  bei  der  Ausdehnung,  welche  die  übrigen  Theile  des  Buchs  erhalten 
mulsten,  nur  summarisch  behandelt  werden  können.  Aus  demselben  Grunde  sind 
die  Mittheilungen  in  Abschn.  IX  und  X  eingeschränkter  geworden  als  ursprünglich 
beabsichtigt  war;  die  Zusammenstellung  der  eingeführten  Schulbücher  für  sämmt- 
liche  Lehrgegenstände  aller  Schulkategorien  würde  einen  unverhältnifsmäfsigen  Raum 
erfordert  haben. 

Der  elfte  Abschnitt,  über  Schulbauten,  wird  dem  Interesse  entsprechen,  welches 
aller  Orten  für  zweckmäfsige  und  der  Gesundheit  zuträgliche  Einrichtungen  der 
Schnllocale  angeregt  ist.  Die  hinzugefügten  Abbildungen  von  Schulhäusern,  die  in 
jüngster  Zeit  in  verschiedenen  Theilen  der  Monarchie  errichtet  sind,  können  Proben 
der  Liberalität  sein,  womit  gegenwärtig  von  Seiten  des  Staats  nnd  der  Communen 
für  das  Localbedürfiiirs  gesorgt  wird. 

Die  Hinzufügung  eines  besondem  für  Nachträge  bestimmten  Abschnitts  (XII) 
ist  dadurch  nöthig  geworden,  dafs  der  Druck  sich  über  den  gröfsten  Theil  des  Jahrs 
hingezogen  hat.  Der  Abschnitt  mufste  sich  aber  ebenfalls  auf  das  Wichtigste  be- 
schränken. Verschiedenes  zur  Mittheilung  noch  Geeignete,  z.  B.  Instructionen  und 
Statuten,  welche  für  höhere  Schulen  in  den  neupreufs.  Landestheilen  in  der  letzten 
Zeit  genehmigt  sind,  wird  in  einen  Kachtrag  zu  den  „Verordnungen  und  Gesetzen" 
aufgenommen  werden. 

üeber  den  Unterricht  selbst  konnte  die  gegenwärtige  Darstellung  ihrer  Bestim- 
mung gemäfs  nur  wenige  Bemerkungen  aufnehmen.  Eine  Geschichte  des  Lehrplans 
nach  seinen  einzelnen  Disciplinen  und  ebenso  der  dabei  befolgten  Methoden  und 
benutzten  Lehrmittel  wird  einen  geeigneten  Gegenstand  der  Fortsetzungen  bilden. 
In  denselben  wird  auch  das  statistische  Material  erweitert  werden  können,  z.  B. 
durch  Mortalitätsberechnungen  an  der  Lehrer-  und  Schülerzahl  nach  Provinzen  und 
grö&eren  Zeiträumen. 

Für  ein  Register  am  Schlufs  wird  hoffentlich  die  nachstehende  Inhaltsübersicht 
durch  ihre  Ordnung  und  ihre  speciellen  Angaben  ein  genügender  Ersatz  sein. 


VI 

Dafs  die  letzten  fünf  Jahre  nicht  unfruchtbar  gewesen  sind  fttr  das  höhere 
Schulwesen  in  Preufsen,  dafs  es  vielmehr  seine  innere  Triebkraft  nach  verschiedenen 
Seiten  weiter  bewährt  hat,  wird  durch  den  Inhalt  des  Buchs  dargethan;  und  dafs 
ihm  dabei  allgemeines  und  besondres  Interesse  vielfach  förderlich  gewesen,  ist 
dankbar  anzuerkennen«  Die  deutsche  Schule  kann,  wie  sehr  auch  oft  im  Streit 
der  Theorien  die  Forderungen  der  Wirklichkeit  und  das  wahre  Bedlirfnils  der  Ja- 
gend verkannt  werden  mögen,  sich  dessen  nach  alter  Erfahrung  getrösten,  dafs  sie 
rar  eine  der  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  und  der  städtischen  Gemein- 
wesen gehalten  wird,  und  sie  kann  darauf  sowie  auf  den  in  der  Nation  lebendigen 
Sinn  ftir  Geistesbildung  ihre  Hoffnung  flir  die  Zukunft  gründen.  Diejenigen  aber^ 
deren  Beruf  die  Schule  ist,  können  sie  dieser  Thei Inahme  nur  dadurch  werth  er- 
halten, dafs  sie  die  Jugend  gegen  die  in  der  Zeit  liegende  Gefahr  der  Verwirrung 
und  Verflachung  durch  eine  Pädagogik  des  rechten  Geistes  schlitzen,  der  sie  wehr- 
haft und  geschickt  zu  machen  im  Stande  ist  ftir  die  ernsten  Aufgaben,  denen  sie 
entgegenwächst. 

Der  Herausgeber  erfüllt  schliefslich  eine  Dankespflicht  durch  die  Erwähnung, 
dafs  die  üebersichten  der  Schulbücher  (Abschn.  IX)  nach  der  von  den  Directoren  ge- 
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I. 

Einleitung. 


Allgemeine  Bemerkongen  über  das  preafsisohe  höhere  Schulwesen  in  der  Zeit 

von  1864  bis  1869. 

In  dem  Zeitranm,  welchen  die  gegenwärtige  Darstellung  umfafst,  ist  die  Er- 
weiterung des  preafsischen  Staats  das  folgenreichste  Ereigniis  auch  fUr  das  höhere 
ünterrichtswesen  und  seine  Verwaltung.  Aufserdem  hat  die  Entwickeluug  des  öffent- 
lichen Lebens  in  Preufsen  und  Deutschland  nicht  ohne  Einwirkung  auf  die  Schulen 
bleiben  können;  denn  der  Zug  der  Zeit  geht  auch  durch  sie  hindurch.  Aus  Beidem 
sind  neue  Aufgaben  entstanden,  die  ihre  Lösung  zum  Theil  von  der  nächsten  Zu- 
kunft erwarten. 

Dadurch  daüs  die  StammeseigenthUmlichkeiten  vorher  unverbundener  Länder  zu 
gegenseitiger  Ergänzung  in  Einem  Staate  zusammengefafst  sind,  hat  sein  inneres 
Leben  eine  Bereicherung  erhalten,  die  zu  thatkräftiger  Einheit  werden  soll.  Dazu 
mitzuwirken  ist  die  Schule  berufen.  Das  preufsische  Unterrichtsministerium  fand 
in  seinem  in  Folge  der  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  beträchtlich  erwei- 
terten Verwaltungsgebiet  ein  mannichfaltiges  Schulwesen  vor,  das  sich  auf  dem 
Boden  heimischer  Gewohnheit  und  Sitte  seit  längerer  Zeit  zu  festen  Formen  aus- 
gebildet, zugleich  ^ber  vermöge  der  Gemeinsamkeit  des  deutschen  Geistes  im  wissen- 
schaftlichen Streben  viel  Verwandtes  hatte.  Die  neue  Organisation,  welche  zu  in- 
nerer Aneignung  führen  soll,  konnte  nur  darauf  bedacht  sein,  das  Vorhandene  in 
seinem  Werth  und  Wesen  zu  erkennen  und  zu  erhalten,  um  es  für  das  Ganze  frucht- 
bar zu  machen,  zugleich  aber  das  Neue  mit  dem  bewährten  Alten  in  eine  förder- 
liche Wechselwirkung  zu  setzen.  Am  stärksten  traten  in  den  neuen  Landestheilen 
sehr  bald  die  Wirkungen  der  allgemeinen  Wehrpflicht  auch  im  Schulwesen  her- 
vor. Eine  Gegenseitigkeit  des  Gebens  und  Empfangens  hat  begonnen,  und  läfst 
bei  ruhigem  und  besonnenem  Vorwärtsschreiten  die  Erfolge  hoffen,  auf  welche  eine 
richtige  Schätzung  der  Wirksamkeit  und  der  Bedeutung  der  Schule  für  das  Volks- 
leben rechnet. 

Die  geistige  Bewegung  im  öffentlichen  Leben  hat  durch  die  grofsen  Zeitereig- 
nisse neue  Impulse  erhalten.  Gedanken,  welche  die  Zeit  beherrschen,  wenden  sich 
immer  auch  dem  Gebiet  der  Schule  zu,  weil  sie  der  Boden  ist,  auf  dem  das,  was 
man  für  das  Rechte  und  Bessere  hält,  seine  ersten  Keime  treiben  soll.  Das  überall 
im  Staat  hervortretende  Verlangen  nach  Abkehr  vom  Alten,  nach  Reformen  und 
neuer  gesetzlicher  Regelung  der  Verhältnisse  hat  deshalb  auf  das  im  öffentlichen 
Schulwesen  Ueberkommene  und  Bestehende  eine  lebhafte  Aufmerksamkeit  gerichtet: 
ein  Streit  um  die  Schule  ist  zwischen  verschiedenen  geistigen  Richtungen  und 
Mächten  entstanden  und  steht  in  Zusammenhang  mit  den  politischen  und  kirch- 
lichen Kämpfen  der  Gegenwart. 

Von  diesen  äufseren  und  inneren  Vorgängen  während  der  seit  der  Publication 
des  ersten  Bandes  verflossenen  Zeit  sollen  die  nachfolgenden  Mittheilungen  des 
ersten  Abschnitts  einige  Nachricht  geben,  um  zuvörderst  vom  Standpunct  allgemeiner 
Betrachtung  aus  in  die  dermaligen  Zustände  der  höheren  Schulen  nach  verschiedenen 
Seiten  einen  Einblick  zu  gewähren. 
IL  1 


An  äaüseren  für  die  Schale  wichtigen  Ereignissen  war  in  dem  Zeitraum,  über 
welchen  das  Buch  berichtet,  am  reichsten  das  Jahr  1866,  nicht  nur  wegen  des 
Kriegs,  sondern  auch  wegen  des  heftigen  Auftretens  der  Cholera,  das  an  mehreren 
Orten  Schulschliefsung  und  Ferienverlängerung  zur  Folge  hatte  (s.  die  aus  Anlafs 
der  Krankheit  an  die  K.  Ober-Präsidenten  in  Betreff  der  Schulen  erlassene  C.Verf. 
y.  16.  Dcb.  1866  in  den  Oes.  und  Verordn.  I  p.  191  ff.)  Selbst  zu  Breslau  hat  die 
Cholera  im  Jahre  1866  mehr  Störungen  in  die  Schulen  gebracht  als  die  Kriegs- 
nnruhen. 

Durch  Einberufung  zu  den  Fahnen  wurden  in  demselben  Jahre  nicht  wenigen 
Schulen  auf  längere  Zeit,  zum  Theil  auf  freiwillige  Meldung,  Lehrer  entzogen;  es 
waren  in  der  Prov.  Preufsen  11,  Brandenburg  35,  Pommern  19,  Posen  6,  Schle- 
sien 34,  Sachsen  20,  Westfalen  24,  aus  der  Rheinprovinz  49,  zusammen:  198,  von 
denen  mehrere  verwundet  wurden  und  einige  noch  an  den  Folgen  des  Feldzngs 
leiden.  Die  Zahl  der  Landwehrofficiere  im  Lehrerstande  hat  sich  seit  1866  ver- 
mehrt. Andere  Lehrer  betheiligten  sich  in  dem  Kriegsjahre  an  der  Krankenpflege 
der  Verwundeten.  Wie  viele  Schüler  um  in  die  Armee  einzutreten  der  anticipirten 
Abiturientenprüfnng  1866  sich  unterzogen  und  sie  bestanden,  ist  p.  572  angegeben. 
Aufserdem  traten  nicht  wenige  Schüler  aus  den  beiden  oberen  Classen  der  Gymna- 
sien und  Realschulen  als  Freiwillige  ein;  mehrere  kehrten  nach  Beendigung  des 
Kriegs  zurück,  um  ihren  Schulcursns  zu  absolviren ;  andere  wandten  sich  ganz  der 
militairischen  Laufbahn  zu,  so  dafs  an  einigen  Anstalten  dadurch  in  I  und  II  eine 
Frequenzverminderung  entstand.  Unterrichtstörungen  durch  den  Krieg  kamen  am 
meisten  in  Schlesien  vor,  namentlich  in  Neifse  (s.  p.  200),  weniger  in  Langensalza, 
Schleusingen,  Wetzlar.  An  den  meisten  höheren  Schulen  der  alten  Provinzen  wur- 
den die  Ereignisse  zu  patriotischen  Schulfeiern  benutzt,  wie  es  auch  im  Jahre  1865 
zur  Erinnerung  an  die  Aufnahme  oder  Rückkehr  einzelner  Provinzen  und  Landes- 
theile  in  die  preufsische  Monarchie  geschehen  war.  In  mehreren  Anstalten  wurden 
1866  von  den  Schülern  unaufgefordert  Geldsammlungen  von  erheblichem  Betrage 
für  die  Verwundeten  veranstaltet. 

Durch  die  Errichtung  des  Norddeutschen  Bundes  ist  das  preufsische  höhere 
Schulwesen  in  weitere  Beziehungen  nach  aufsen  eingetreten,  die  nicht  ohne  eine 
Rückwirkung  auf  dasselbe  sind  und  deshalb  bei  dieser  Uebersicht  nicht  übergangen 
werden  können.  Zwar  gehören  nach  der  Bundesverfassung  die  Schulen  nicht  zu 
den  gemeinsamen  Angelegenheiten;  aber  die  Bestimmungen,  welche  sie  über  die 
Heereseinrichtungen  und  über  die  Wirkungen  des  gemeinsamen  Indigenats  ^)  für  die 
Angehörigen  aller  Bundesstaaten  enthält,  machten  eine  Verständigung  unter  den 
verbündeten  Regierungen  hinsichtlich  der  Schulbildung  und  derjenigen  Schulzeug- 
nisse nöthig,  von  denen  für  das  gesammte  Bundesgebiet  der  Eintritt  in  verschie- 
dene Berufsarten  und  die  Zulassung  zu  bestimmten  Prüfungen  sowie  der  Erlafs  von 
Prüfungen  abhängig  zu  machen  war.  Es  kam  darauf  an,  unter  den  norddeutschen 
Lehranstalten  gleicher  Kategorie,  ohne  im  übrigen  die  Freiheit  ihrer  Organisation 
zu  beschränken,  die  Uebereinstimmung  der  Bildungsziele  herbeizuführen,  welche 


^)  Die  K.  Prov.  SchutcoIIegien,  Consistorien,  Universitätscuratorien  u.  g.  w.  sind  davon  seitens 
des  Cultusministers  durrh  eine  C.Verf.  v.  28.  Aug.  1868  zur  Nachachtung  in  Kenntnifs  gesetzt 
worden:  »Nachdem  durrh  Art  3  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  far  den  ganzen  Um- 
fang des  Bundesgebiets  ein  gemeinsames  Indigenat  mit  der  Wirkung  eingeführt  ist,  dafs  der  Angehö- 
rige (Unterthan,  Staatsbürger)  eines  jeden  Bundesstaats  in  jedem  andern  Bundesstaat  als  Inländer  be- 
handelt und  demgemäfs  unter  anderm  auch  zu  öffentl.  Aeintern  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  der  Einheimisch^  zugelassen  werden  soll,  hat  das  K.  Staatsministerium  be- 
schlossen, dafs  es  der  fUr  Ausländer  vorgeschriebnen  hohem  Genehmigung  behufs  ihrer  Zulassung  zu 
fiffentl.  Aemtem  ferner  nicht  bedarf,  insoweit  es  sich  um  Angehörige  der  zum  Nordd.  Bunde  gehö- 
rigen Staaten  handelt.«    Vrgl.  p.  610  über  die  Zulassung  zu  den  Prüfungen  pro  facultate  doceiäi. 


erforderlich  isti  nm  den  über  die  Erreichung  dieser  Ziele  ausgestellten  Zeugnissen 
gleichen  Werth  zu  sichern,  und  dem  Anspruch  auf  gleiche  Rechte  hierin  auch  die 
Grundlage  gleicher  Pflichten  zu  geben.  Zu  dem  Zweck  erging  gegen  Ende  des 
Jahres  1867  an  die  verbündeten  Staaten  von  Berlin  aus  die  Einladung,  zu  einer 
daselbst  abzuhaltenden  Conferenz  sachkundige  Beamte  der  Schnlverwaltung  zu  dele- 
giren,  am  durch  deren  Vorberathung  für  die  Vereinbarung  mit  den  betreff.  Regie- 
rungen selbst  eine  Grundlage  zu  gewinnen.  Der  Einladung,  welche  von  einer  Vor- 
lage über  die  zu  berathenden  Gegenstände  begleitet  war,  wurde  bereitwillig  ent- 
sprochen'). Bei  den  Berathungen  selbst  bildeten  die  in  Preufsen  für  das  höhere 
Schulwesen  bestehenden  Bestimmungen  zwar  nicht  die  Norm,  aber  die  Grundlage 
und  den  Ausgangspunct.  Die  in  einem  Protokoll  niedergelegten  Gutachten  der 
Conferenzmitglieder  wurden  darauf  den  resp.  Bundesregierungen  selbst  mitgetheilt. 
Für  den  nächsten  Zweck  hatten  die  meiste  Wichtigkeit  darin:  die  Classification  der 
höheren  Schulen  (Gymnasien,  Progymnasien,  Realschulen  1.  und  2.0rdn.,  höh.Bürger- 
Bchulen,  höh.  Privatanstalten),  die  Classenzahl,  die  Cursusdauer  der  Schule,  das  Alter 
der  Schüler  bei  Aufnahme  in  die  unterste  Classe,  die  Classenziele  von  III,  II  uud  I, 
die  wbchentl.  Stundenzahl  und  die  Classenfrequenz ,  die  Dispensationen ,  die  Quali- 
fication  der  Lehrer  und  ihre  Bestätigung  durch  die  Atfsichtsbehörden,  die  Maturitäts- 
prüfungen und  die  Anwesenheit  eines  Regierungscommissarius  bei  dem  mündlichen 
Theil  derselben,  die  fremden  Maturitätsaspiranten,  die  Bedinguugen  der  Anerken- 
nung höherer  Privatschulen,  die  an  Schulzeugnisse  geknüpfte  Berechtigung  zum 
einjähr.  Militairdienst. 

Nachdem  die  Bundesregierungen  sich  ohne  Ausnahme  mit  den  Grundsätzen, 
über  welche  sich  in  diesen  Beziehungen  die  Conferenz  geeinigt  hatte,  im  wesent- 
lichen einverstanden  erklärt,  wurde  von  jeder  derselben  ein  nach  den  angenommenen 
Kategorien  geordnetes  Verzeichnifs  derjenigen  Schulen  eingereicht,  für  welche  sie, 
da  in  ihnen  bereits  allen  Anforderungen  genügt  werde,  Berechtigungen  in  Anspruch 
nahmen').  Daraus  ist  sodann  das  im  Bundesgesetzblatt  1868  No.  30  veröffentlichte 
erste  Verzeichnifs  zusammengestellt  worden. 

um  demnächst  eine  Garantie  dafür  zu  schaffen,  dafs  diejenigen  höh.  Lehr- 
anstalten, welchen  auf  Grund  der  beigebrachten  Nachweise  die  Berechtigungen  zuer- 
kannt sind,  von  dem  wissenschaftlichen  Standpunct,  welcher  die  Voraussetzung  der 
Anerkennung  bildet,  nicht  später  wieder  herabsinken,  und  um  ferner  dafür  zu  sor- 
gen, dafs  bei  anderen  Anstalten,  deren  Aufnahme  in  eine  der  Kategorien  und  in 

^)  Die  Conferenzen  sind  io  5  Sitzungen,  vom  28.  Jan.  bis  1.  Febr.  1868  im  K.  Unterrichts- 
mioisteriom  za  Berlin  abgehalten  worden.  —  Theilnehmende  waretr:  Für  das  Königr.  Preufsen 
und  das  Herzogin.  Lauen  bürg:  Geh.  O.Reg.R.  Dr.  Wiese  (zugleich  Vorsitzender)  und  Geh.  Reg.R. 
Dr.  Stieve,  für  das  Königr.  Sachsen:  Geh.  Kirchen-  und  Schulrath  Dr.  Gilbert,  für  das  Grofs- 
berzogth.  Hessen:  0. Studienrath  Dr. Wagner,  für  das  Grofsherzogth.Sachsen -Weimar:  O.Schul- 
rath  Dr.  Lauckhardt  und  Dir.  Dr.  Rassow,  für  das  Grofsherzogth.  Mecklenburg-Schwerin: 
O.Schulrath  Schröder,  für  das  Grofsherzogth.  Mecklenburg-Strelitz:  Consistor.R.  Dr.  0hl, 
f&r  das  Grofsherzogth.  Oldenburg:  Rector  Strackerjan,  für  das  Herzogth.  Braunschweig: 
ConsisLR.  Abfc  Hille,  für  das  Herzogth.  Sachsen-Meiningen:  0. Schulrath  We i d e m a n n ,  für 
das  Herzogth.  Sachsen-Altenburg:  Schulrath  Dir.  Dr.  FoTs,  für  das  Herzogth.  Anhalt:  Gen.- 
Superint.  Dr.  Walther,  für  das  Fürstenth.  Schwarzburg-Sondershausen:  Schulrath  Dr.  Kie- 
ser, für  das  Fürstenth.Reufs,  jüngere  Linie:  O.Kircbenrath  Wiktlg,  für  das  Fürstenth.  Seh  au  m- 
bnrg-Lippe:  Schulrath  Dir.  Prof.  Burchard,  für  Lübeck:  Dir.  Breier,  für  Bremen:  Dir. 
Dr.  Hertzberg,  für  Hamburg:  Dir.  Dr.  Classen.  —  Nicht  vertreten  waren  das  Herzogth.  Sach- 
sen-Coburg -Gotha  und  das  Fürstenth.  Waldeck  in  Folge  besonderer  Vereinbarungen  mit  Preufsen 
(s.  p.4  und  p.  38);  ferner  das  Fürstenth.  Reufs- Greiz,  der  einzige  Staat  im  Nordd.  Bunde,  wel- 
cher bis  jetzt  keine  über  den  Elementarunterricht  so  weit  hinausgehende  Schule  besitzt,  dafs  in  der- 
selben das  Recht  auf  den  einjähr.  Mililairdienst  erworben  werden  könnte.  Die  Fürstenth.  Schwarz- 
burg-Rudolstadt  und  Lippe-Detmold  waren  verhindert,  einen  Commissarius  zu  senden,  haben 
sieb  aber  nach  Einsicht  der  Protokolle  mit  den  Ergebnissen  der  Verhandlungen  einverstanden  erklärt.  — 
Protokollführer  bei  den  Conferenzen  war  der  damals  im  Unterrichtsministerium  beschäftigte  Professor 
Polte,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz. 

')  Von  Hessen-Darmstadfc  auch  für  die  höheren  Schulen  der  nicht  zum  Norddeutschen 
Bande  gehörigen  Theile  des  Groisherzogthums. 
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die  Verzeichnisse  des  B.  Gesetzblatts  nachgesucht  wird,  ein  zuverlässiges  ürtheil 
über  ihre  Ziele  und  Leistungen  gewonnen  werde ,  wurde  ftir  nöthig  erachtet ,  ein 
ständiges  fachmännisches  Organ  zu  bilden,  welchem  in  der  durch  die  Erreichung 
der  finndeszwecke  nSthigen  Ausdehnung  ein  Inspectionsrecht  über  die  höheren 
Schulen  innerhalb  des  Bundesgebiets  zustände,  und  dessen  technischen  Beiraths  sich 
der  Bundeskanzler  bei  Prüfung  der  bezUgl.  neuen  Anträge  zu  bedienen  hat.  In 
seiner  Sitzung  v.  21.  Dcb.  1868  beschlofs  der  Bundesrath  die  Einsetzung  einer  sol- 
chen, aus  drei  Fachmännern  bestehenden  Commission.  Die  Ernennung  des  ersten 
und  zweiten  Mitglieds  derselben  wurde  der  E.  preufs.  und  der  E.  Sachs.  Regierung 
ein  fUr  allemal  übertragen.  Die  des  dritten  soll  unter  den  übrigen  Regierungen  so 
alterniren,  dafs  je  alle  drei  Jahre  eine  derselben  zur  Vornahme  der  Ernennung  er- 
wählt wird^). 

Die  im  B.  Gesetzblatt  von  Seiten  des  Bundeskanzlers  publicirten  Verzeichnisse 
bringen  zur  Öffentlichen  Eenntnifs,  welchen  Schulen  je  nach  den  verschiedenen 
Eategorien  die  gleiche  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualifieationszeugnissen 
zunächst  für  den  einjähr.  Militairdienst  sowie  ftir  den  Post-  und  Telegraphendienst 
gewährt  worden  ist.  Ueber  eine  weitre  Ausdehnung  der  Gleichstellung  der  in  den 
Verzeichnissen  zusammengefaf^n  preufsischen  und  aufserpreufsischen  Anstalten  ist 
eine  Festsetzung  bisher  nicht  getroffen  worden.  Gewünscht  wird  sie  von  mehreren 
Seiten  namentlich  für  die  Maturitätszeugnisse  sowie  für  die  zum  Eintritt  in  das 
Lehramt  erforderlichen  Befähigungszeugnisse.  Die  grofse  Verschiedenheit  des  Mafs- 
stabs  und  des  Verfahrens,  welche  Aatsächlich  noch  bei  den  betreff.  Prüfungen  und 
bei  Ausstellung  der  Zeugnisse  stattfindet,  hat  bisher  verhindert,  die  Einigung  zwi- 
schen der  preufs.  und  den  nichtpreufs.  Regierungen  des  Norddeutschen  Bundes  auch 
hierauf  zu  erstrecken ;  es  ist  aber  zu  erwarten,  dafs  sich  mit  der  Consolidirung  der 
allgemeinen  Verhältnisse  des  Bundes  auch  die  gegenseitigen  Beziehungen  des  öffent- 
lichen Schulwesens  weiter  entwickeln  werden. 

Bei  der  ersten  Conferenz  norddeutscher  Schulbeamten  sprach  sich  allgemein 
Wunach  und  Erwartung  aus,  Versammlungen  derselben  Art  zu  fernerer  Verständi- 
gung über  gemeinsame  Interessen  der  höheren  Schulen  des  Bundesgebiets  zu' wieder- 
holen; und  wenn  es  zunächst  auch  nur  ein  praktisches  Bedürfnifs  war,  welches  die 
Conferenz  veranlafst  hatte,  so  ist  sie  doch  nach  wichtigen  Seiten  hin  auch  für  die 
innere  Einigung  nicht  unfruchtbar  gewesen,  und  hat  das  Bewufstsein  geistiger  Ge- 
meinsamkeit gestärkt.  FUr  die  in  Aussicht  genommene  zweite  Conferenz  wird  aufser 
der  vorerwähnten  weitern  Ausdehnung  der  gegenseitigen  Anerkennung  von  Zeug- 
nissen auch  eine  Uebereinkunft  in  Betreff  der  deutschen  Orthographie,  ebenso  eine 
Modification  des  bestehenden  Programmentausches,  zu  geeigneten  Berathungsgegen- 
ständen  gehören. 

Eine  allgemeine  Gleichschätzung  geniefsen  in  Preufsen  die  Zeugnisse  der  höhe- 
ren Lehranstalten  im  Herzogthum  Sachsen- Coburg- Gotha  auf  Grund  einer  1863 
abgeschlossenen  besondem  Convention,  die  der  preufs.  ünterrichtsverwaltung  ein 
Inspectionsrecht  über  die  betreff.  Anstalten  einräumt.  In  dasselbe  Verhältnifs  ist 
unlängst  die  Grofsherzogl.  oldenburgische  Regierung  zu  der  preufsischen  hinsicht- 
lich des  Gymn.  zu  Eutin  eingetreten. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  bereitet  sowohl  in  einigen  neupreufsischen  Landes- 
theilen  wie  in  mehreren  norddeutschen  Bundesstaaten  die  grofse  Zahl  von  höheren 
Privatanstalten,  welche,  weil  sie  meistentheils  darin  eine  Existenzbedingung  sehen, 
die  Berechtigung  nachsuchen,  gleicherweise  wie  die  öffentlichen  höheren  Schulen 
gültige  Atteste  behufs  der  Meldung  zum  einjähr.  Militairdienst  ausstellen  zu  dürfen. 
Die  Bedingungen,  von  denen  nach  dem  Vorschlage  der  BundesSchulcommission  die 
Berücksichtigung  von  Privatinstituten  in  dieser  Beziehung  abhängig  gemacht  wor- 
den ist,  sind  p.  64  aufgeführt. 


^)  Zum  ersten  und  geschäftsleitenden  Mitgliede  der  Commission  wurde  der  Herausgeber  dieses 
Buchs  bestimmt;  aufser  ihm  sind  gegenwärtig  Commissionsmitglieder:  der  K.  sächs.  Kirchen-  und 
Schulrath  Dr.  Gilbert  und  der  Grofsherzogl.  hess.  O.Studienrath  Dr.  Wagner. 


Dafs  auch  vom  ünterrichtswesen  ans  eine  gröfsere  Einigung  DeutBchlands  sich 
Tollzieht,  ist  unverkennbar.  Die  Uebereinstimmung  in  den  Organisationen  hat  zu- 
genommen, wie  verschiedene  neue  Reglements  und  Instructionen  deutscher  Staaten 
diurthun,  n.  a.  auch  bei  einer  Vergleichung  mit  der  preufsischen  die  neue  badische 
Gymnasialordnung  v.  16.  Octb.  1869.  Die  vom  Schulrath  Dir.  Dr.  Schmid  in 

Stuttgart  herausgegebene  EncyklopSdie  des  gesammten  Erziehungs-  und  Unterrichts- 
wesens  ist  durch  die  Betheiligung  von  Schulmännern  aus  Nord-  und  Süddeutschland 
ein  Denkmal  der  auf  diesem  Gebiet  im  evangelischen  Deutschland  vorhandenen  Ein- 
heit des  Geistes  und  in  solchem  Sinne  ein  deutsches  Nationalwerk  geworden. 

Die  zunehmende  Gemeinschaftlichkeit  im  Lehrwesen  innerhalb  des  Nordd.  Bun- 
des ist  u.  a.  auch  ans  häufigen  Berufungen  preufsischer  Lehrer  in  Directoren  -  und 
Lehrerstellen  anderer  Schulen  des  Bundesgebiets  (vrgl.  p.  625),  sowie  aus  der  wach- 
senden Zahl  nicht  preufsischer  Schnlamtscandidaten  ersichtlich,  welche  sich  bei 
preufs.  wissensch.  PrUfungscommissionen  dem  Examen  pro  facnltate  docendi  unter- 
ziehen; vrgl.  die  Statist.  Nachweisungen  p.  616.  Die  n.  a.  auch  von  Baden  aus 
gewünschte  Theilnahme  jüngerer  Lehrer  an  den  üebungen  der  pädagogischen  Semi- 
nare wird  durch  verschiedene  Umstände  erschwert.  Neuerdings  ist  auf  den  Wunsch 
der  betreff.  Regierung  luxemburgischen  Candidaten  des  hohem  Schulamts  gestattet, 
am  pädagog.  Seminar  in  Berlin  sich  zu  betheiligen,  wozu  auch  ünterrichtsübungen 
in  dem  Gymnasium  gehören ,  mit  welchem  das  Seminar  verbunden  ist  (s.  p.  598). 
Eine  gesteigerte  Aufmerksamkeit  wird  dem  preufsischen  Schulwesen  gegenwärtig  u.  a. 
auch  von  England  aus  zugewendet.  Auf  eine  Verbindung  mit  dem  zu  Cluny  in 
Frankreich  errichteten  Seminar  für  Reallehrer  durch  gegenseitige  Ueberweisung  von 
Candidaten  behufs  ihrer  Ausbildung  im  Sinne  einer  internationalen  Pädagogik  konnte 
hauptsächlich  deshalb  nicht  eingegangen  werden,  weil  dem  nach  französischer  Sitte 
als  Internat  eingerichteten  Institut  kein  preufsisches  Seminar  entspricht. 

Das  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten 
zu  Berlin,  durch  K.  CO.  v.  3.  Novb.  1817  errichtet  (s.  B.  1,4),  konnte  1867  auf  eine 
60jähr.  Wirksamkeit  zurücksehen.  Es  war  ein  willkommenes  Zusammentreffen,  dafs 
bald  darauf  der  Minister  v.  Mühler  veranlafst  wurde,  die  von  seinen  Vorgängern 
vorbereiteten  Entwürfe  zu  einem  Unterrichtsgesetz  zu  veröffentlichen.  Die  Samm- 
lung^) legt  überraschend  klar  vor  Augen,  mit  welcher  innem  Gonsequenz  die 
prenfsische  Schulverwaltung  während  der  50  Jahre  den  Gedanken  einer  nationalen 
Erziehung  verfolgt  hat  und  zu  verwirklichen  bestrebt  gewesen  ist.  Sie  ist  zugleich 
sehr  geeignet,  manche  irrige  Vorstellung  von  der  Vergangenheit  preufsischer  Schui- 
verwaltang  zu  berichtigen.  Durch  den  ersten  von  dem  Staatsrath  Dr.  Süvem  aus- 
gearbeiteten Entwurf  aus  den  Jahren  1817  und  1819  (s.  C.Bl.  1869  p.  67  ff.,  71  f.) 
geht  der  grofse  Sinn  und  der  ideale  Zug,  der  die  Zeit  noch  durchdrang.  Die  prak- 
tische Ausführung  fand  in  der  Wirklichkeit  der  öffentlichen  Verhältnisse  unvermeid- 
liche Hemmungen.  Es  folgten  andere  Versuche,  die  auf  dem  Boden  desselben  Grund- 
gedankens und  derselben  preufsischen  Traditionen  den  veränderten  Forderungen  der 
Zeit  ihr  Recht  gaben,  ohne  auch  ihrerseits  das  Werk  zum  Ziel  führen  zu  können. 
Die  Umsicht  und  Festigkeit  einer  aufmerksamen  Verwaltung  mufste  die  Vortheile  zu 
ersetzen  suchen,  welche  die  Basis  einer  allgemeinen  gesetzlichen  Regelung  dem 
Unterrichtswesen  in  mancher  Beziehung  gewährt  hätte.  Inzwischen  ist  die  Schwie- 
rigkeit, die  in  einem  grofsen  Staat  einander  begegnenden  und  oft  widerstreitenden 
Ansprüche  der  Dinge  selbst  und  der  Personen  gerecht  zu  wägen  und  in  ein  gesetz- 
liches Mafs  zu  fassen,  ohne  dafs  der  Gesetzesbuchstabe  das  Recht  des  Lebens  und 
der  Freiheit  beeinträchtigt,  nicht  geringer  geworden,  sondern  nach  vielen  Seiten 
gewachsen.  Ein  neuer  .Gesetzesentwurf,  der,  wie  Art.  26  der  Verfassungsurkunde 
verlangt,  das  ganze  Unterrichtswesen  umfafst,  sucht  ihnen  zu  begegnen.  Er  ist  am 
4.  Novb.  1869  von  dem  Minister  v.  Mühler  dem  Abgeordnetenhanse  vorgelegt  wor- 


1)  Die  GesetzgebuDg  auf  dem  Gebiet  des  Uoterrichtswesens  in  Preuden,  vom  Jahre  1817  bis 
1868.   Actenstücke  mit  Erläuterungeo.   Berlin  1869. 


den.    Der  auf  die  höheren  Schulen  bezügliche  Theil  hat  noch  in  Abschn.  XII  auf- 
genommen werden  können;  s.  p.  729  ff. 

Eine  Darstellung  der  Organisation^  welche  das  preufs.  höhere  Schulwesen  unter 
der  Verwaltung  des  K.  Ministeriums  und  der  E.  Prov.  Schulcollegien  bis  1864  all- 
mählich erhalten  hatte,  ist  im  ersten  Bande  dieses  Buchs  gegeben  worden').  Die 
weitre  Entwickelung  innerhalb  der  seitdem  verflossenen  fünf  Jahre  liegt,  soweit  sie 
aus  amtlichen  Anordnungen  erkannt  werden  kann,  in  der  Sammlung  von  Verord- 
nungen und  Gesetzen  vor,  welche  zunächst  im  Interesse  der  neupreulsischen  Landes- 
theile  1867  und  1868  von  dem  Herausgeber  publicirt  worden  sind. 

Zu  den  wichtigeren  allgemeinen  Verfügungen  des  betreff.  Zeitraums  gehören, 
nachdem  ein  Lehrplan  fUr  den  Unterricht  im  Zeichnen  auf  Gymnasien  und  Real- 
schulen nebst  einer  Instruction  für  die  Prüfung  der  Zeichnlehrer  bereits  1863 
(2.  Octb.)  erlassen  war,  die  folgenden:  Das  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
didaten  des  höhern  Schulamts  (12.  Dcb.  1866)  und  im  Zusammenhange  damit  ver- 
schiedene Anordnungen  über  die  Thätigkeit  der  E.  Wissenschaftl.  PrUfungscommis- 
sionen.  Neue  Bestimmungen  über  das  Colloquinm  pro  rectoratu  (21.  Febr.  1867), 
über  Classenfrequenz  in  den  Realschulen  (28.  Febr.  1867 j,  über  das  Probejahr 
(30.  März  1867).  Circular  an  die  kathol.  Bischöfe  behufs  Herbeiführung  einer 
gröfsern  Gleichmäfsigkeit  im  Plan  des  kathol.  Religionsunterrichts  (13.  Apr.  1867). 
Mittheilung  eines  speciellen  Lehrplans  für  Gymnasien  und  Realschulen  an  die  E. 
Prov.  Schulcollegien  und  die  E.  Wissenschaftl.  PrUfungscommissionen  (26.  Apr.  1867). 
Neue  Feststellung  der  Dienstinstructionen  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classen- 
ordinarien  und  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  (1867  und  1868).  Bestimmungen 
über  die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  evangel.  Religionsunterrichts  durch  die  E. 
Gen.  Superintendenten  (28.  Juli  1868).  Revision  des  Reglements  für  die  Maturitäts- 
prüfungen an  den  Gymnasien  (3.  Juni  1869).  Seit  1866  besonders  diejenigen  or- 
ganisatorischen Verfügungen,  welche  die  Verbindung  des  höhern  Schulwesens  im 
neupreufsischen  Staatsgebiet  mit  dem  altprenfsischen  zum  Zweck  haben. 

In  der  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Tendenz  der  Decentralisation  ist 
das  Ministerium  nach  verschiedenen  Seiten  weiter  gegangen.  Je  mehr  der  Staat 
sich  vergröfserte,  desto  mehr  Selbständigkeit  unmittelbarer  Einwirkung  mufste,  ohne 
den  organischen  Zusammenhang  des  Ganzen  aufzugeben,  den  Provinzialbehörden 
eingeräumt  werden.  Die  Berichterstattungen  an  die  Centralstelle  sind  vermindert, 
die  Entscheidung  über  Anstellung,  resp.  Bestätigung  der  Lehrer,  mit  Ausnahme  der 
Directoren  und  Oberlehrer,  den  E.  Prov.  Schulcollegien  resp.  den  E.  Regierungen 
überlassen,  ebenso  ihre  Befugnisse  in  der  Urlaubsertheilung,  in  der  Verleihung  von 
Beneficien  u.  dgl.  m.  erweitert  worden.  Für  die  Zulassung  nichtpreufsischer  Schul- 
amtscanditaten  bedürfen  die  E.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen,  wie  schon  er- 
wähnt, nicht  mehr  der  ministeriellen  Genehmigung.  Ebenso  ist  der  Geschäftsgang 
der  Unterrichtsverwaltung  u.  a.  dadurch  vereinfacht  und  beschleunigt  worden,  dafe 
es  bei  mehreren  Gegenständen,  z.  B.  bei  der  Gründung  neuer  Stellen  an  Schulen 
landesherrlichen  Patronats,  wozu  früher  die  königl.  Genehmigung  einzuholen  war, 
eines  Immediatberichts  nicht  mehr  bedarf  (G.  0.  v.  14.  Sptb.  1867). 

Die  wichtigste  Aufgabe  der  ünterrichtsverwaltung,  die  Versorgung  der  Schulen 
mit  tüchtigen  Lehrkräften,  hat  hauptsächlich  in  Folge  der  Vermehrung  der  öffent- 
lichen und  Privatanstalten  gröfsere  Schwierigkeit  geftinden.  Die  Zahl  der  Aspi- 
ranten des  höhern  Lehramts  hat,  wie  die  Zusammenstellungen  p.  614  ff.  ergeben, 
mit  jedem  Jahre  zugenommen,  jedoch  nicht  in  ausreichendem  Verhäitnifs,  wovon 
unten  weiter  die  Rede  sein  wird.  Bei  dem  Dank,  welchen  das  ünterrichtswesen  hin- 
sichtlich der  wissenschaftlichen  Vorbildung  der  Lehrer  den  Universitäten  schuldig  ist, 
weifs  sich  dasselbe  zugleich  von  den  Folgen  der  Veränderungen  betroffen,  welche 
allmählich  in  den  Universitätstudien  selbst  eingetreten  sind.    Gemeint  ist  die  auch 


^)  Yrgl.  Dr.  Bonneil,  Die  höheren  Schulen  in  Preufsen,  in  Schmid's  EncyklVI  p.  267  ff. 
und  936  ff. 


aaf  diesem  Gebiet  mehr  nnd  mehr  hervortretende  Arbeitstheilong,  welche  znr  Iso- 
lirung  in  FachwisaenBchaften  nnd  in  einzelnen  Theilen  derselben  fahrt,  nnd  bei 
allem  Vortheil  einer  kräftigen  Einseitigkeit,  doch  dem  künftigeh  Lehrer  das  Ziel 
seiner  Ausbildung  für  den  pädagogischen  Beruf  leicht  zu  weit  aus  den  Augen  rttckt 
Auf  die  Schwierigkeit,  welche  die  Studirenden  bei  den  Universitäten  finden,  sich, 
ohne  au8schlie(slich  der  Theologie  oder  einer  Specialität  der  Naturwissenschaften 
sieh  zu  widmen,  fttr  den  Religions-  oder  den  naturgeschichtlichen  Unterricht  vor- 
zubereiten, ist  schon  früher  hingewiesen  worden  (s.  B.  I,  590.  V.  und  G.  II  p.  24  ff.); 
sie  ist  seitdem  nicht  geringer  geworden ').  Ebenso  zeigen  die  Universitätskataloge, 
dafs  im  allgemeinen  denjenigen  alten  Schriftstellern,  welche  herkömmlich  auf  Schulen 
gelesen  werden,  bei  weitem  nicht  mehr  die  Berücksichtigung  zu  Theil  wird,  welche 
sie  firtther  genossen;  und  bei  dem  Vorherrschen  der  kritischen  Richtung  in  Behand- 
lung der  Autoren  bleibt  die  Methode  einer  wesentlich  auch  das  BedUrfnifs  der  Schule 
beachtenden  Interpretation  meistentheils  den  Seminaren  vorbehalten,  die  jedoch  vor- 
hUtnifsmäfeig  immer  nur  von  einer  beschränkten  Zahl  der  Studirenden  benutzt 
werden  können.  Die  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Seminareinrichtungen  sind 
wegen  Mangels  an  Mitteln  nicht  nach  Wunsch  und  BedUrfnifs  vermehrt  worden. 
Manche  andere  Vorlesungen,  z.  B.  über  römische  Geschichte,  über  Pädagogik  sowie 
über  die  Geschichte  derselben  werden  ebenfalls  nicht  selten  von  denen  in  den  Uni- 
versitstskatalogen  vermifst,  welche  sich  zu  Lehrern  ausbilden  wollen. 

Das  Prüfungsreglement  v.  12.  Dcb.  1866  konnte  der  wissenschaftlichen  Spe- 
dalität  keine  ausschliefsliche  Geltung  einräumen,  mufste  vielmehr  zugleich  den  päda- 
gogischen Gesichtspunct  festhalten  und  deshalb  auf  die  allgemeine  Vorbildung  für 
das  Lehramt  Gewicht  legen;  s.  die  Verf.  v.  24.  Dcb.  1866  über  die  Ausführung  des 
Reglements  (V.  und  G.  II  p.  89).  Ebenso  erschien  nothwendig,  auch  die  deutschen 
Studien  mittels  der  Anforderungen  des  Prüfungsreglements  zu  fördern,  ohne  jedocK 
gründliche  Kenntnifs  der  histor.  Grammatik  ftr  alle  Lehrer  des  Deutschen  in  den 
oberen  Classen  schon  jetzt  zu  einem  unerläfslichen  Erfordernifs  zu  machen;  weshalb 
die  Wahl  gelassen  ist,  statt  dessen  eine  Befähigung  für  die  philosophiscne  Propä- 
deutik nachzuweisen.  Es  fehlt  viel,  dafs  solche  Einrichtungen  in  ihren  Gründen 
und  ihrem  Zusammenhange  überall  richtige  Würdigung  fänden.  Auf  Seiten  der 
mathematischen  Disciplinen  wird  es  oft  als  eine  Beeinträchtigung  angesehen,  dafs 
von  den  künftigen  Lehrern  der  Mathematik  zugleich  naturwissenschaftliche  Kennt« 
nisse  verlangt  werden ;  ebenso  umgekehrt,  da  von  jedem  Lehrer  der  beschreibenden 
Naturwissenschaften  auch  die  Befähigung  gefordert  wird,  die  Mathematik  bis  in  die 
mittleren  Classen  zu  lehren.  An  einigen  Universitäten  sehen  die  Vertreter  der  alt- 
classischen  Sprachen  und  Literaturen  ihr  Gebiet  von  der  deutschen  Philologie  be- 
droht, ohne  dafs  die  Germanisten  durch  die  aufserordentlich  vermehrte  Theilnahme, 
welche  die  deutschen  Studien  auch  in  Folge  des  neuen  Reglements  in  den  letzten 
Jahren  gefunden  haben,  befriedigt  wären:  es  ist  die  Meinung,  jeder  Lehrer  des 
Deutschen  an  höheren  Schulen  müsse  sich  über  solche  Studien  ausweisen  können. 

Die  gröfsere  Leichtigkeit  des  Reisens  in  gegenwärtiger  Zeit  kommt  dadurch 
auch  den  Schulen  zu  gute,  dafs  die  Lehrer  viel  häufiger  als  es  sonst  der  Fall  war 
aus  engeren  Verhältnissen  heraus  zu  weiteren  und  reicheren  Anschauungen  des 
öffentlichen  Lebens,  der  Kunst  und  wissenschaftlicher  Thätigkeit,  zum  Einblick  in 
die  Lehranstalten  anderer  Länder  u.  dgl.  m.  gelangen.  Das  stark  vermehrte  Be- 
dUrfnifs wohlvorbereiteter  Lehrer  der  neueren  Sprachen  führt  alljährlich  mehrere 
nach  Frankreich  und  England,  das  archäologische  Stipendium  von  Zeit  zu  Zeit 
auch  einzelne  Lehrer  nach  Italien'). 


^)  An  der  Uoivfrsitik  zu  Köoigsberg  i.  Pr.  hat  in  den  letzten  Jahren  Prof.  Dr.  Voigt  aaeh 
aaf  NichtUicologen  berechnete  Vorlesungen  über  die  evang.  Glaubenslehre  gehalten,  die  besonders  auch 
TOD  Philologen,  Historikern  und  Mathematikern  besucht  worden  sind. 

*)  S.  Verordo.  u.  Ges.  II  p.  72;  vrgl.  p.  68;  ferner:  Dr.  Bemh.  Schmitz,  Die  nenesten  Fort- 
schritte der  französisch-englischen  Philologie;  Greifswald  1868. 
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Die  Vermehrung  der  Schulen  und  der  SchUIier  seit  1863  ist  aus  den 
Abschn.  IV  und  XII  sowie  aus  der  Schuistatistik  in  Abschn.  V  zu  ersehen.  Die  Nach- 
weisungen in  B.  I  schlössen  mit  145  Gymn.,  28  Progymn.,  65  Realschulen  und  21 
höheren  Bürgerschulen;  gegenwärtig  bestehen  in  denselben  8  Provinzen:  163  Gym- 
nasien, 33  Progymnasien,  68  Realschulen  und  44  höh.  Bürgerschulen.  Dazu  ge- 
rechnet die  Lehranstalten  der  neupreufsischen  Landestheile  ergiebt:  202  Gymn., 
36Progymn.,  84RealsGh.,  74  höh.  Bürgerschulen;  zusammen  gegenwärtig: 
396  anerkannte  höh.Lehranstalten^).  um  die  geographische  Vertheilung  dieser 
Zahl  zu  veranschaulichen  ist  dem  Buch  wiederum  eine  Schulkarte  beigegeben.  Sie 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten,  zunächst  in  der  Dichtigkeit  oder  Spärlichkeit  höherer 
Schulen  in  verschiedenen  Theilen  des  Staats.  Im  allgemeinen  hat  sich  naturgemäfs 
vollzogen  was  der  Entwurf  eines  Schulgesetzes  von  1819  in  §.  25  vorschrieb:  „Jede 
Provinz  mufs  eine  nach  Verhältnifs  ihrer  Gröfse,  ihrer  Bevölkerung,  der  Bildung 
und  des  Gewerbes  ihrer  Bewohner  hinlängliche  und  nach  der  Lage  ihrer  Städte 
wohl  vertheilte  Zahl  von  Gymnasien  haben.''  Die  Dichtigkeit  nimmt  im  allgemeinen 
zu  von  Osten  nach  Westen;  doch  findet  sich  auch  schon  an  der  Weichsel  von  Thom 
bis  ans  Meer  eine  erhebliche  Zahl  nicht  weit  von  einander  entfernter  Gymnasien; 
ähnlich  wie  sie  im  südlichen  Theil  der  Prov.  Sachsen  und  im  nördlichen  von  West- 
falen und  der  Rheinprovinz  nahe  beisammen  liegen').  Dafs  einige  Städte  mit 
grofser  Einwohnerzahl  noch  ohne  eine  höhere  Schule  sind,  hat  meistentheis  seinen 
Grund  in  den  industriellen  Verhältnissen  derselben,  nach  welchen  die  Arbeiter- 
bevölkerung überwiegt.  Dahin  gehören  u.  a.  in  der  Rheinprovinz  Viersen  mit  c. 
17,000,  Eschweiler  mit  c.  15,000  Einw. 

Eine  andere  Verschiedenheit  in  der  geographischen  Vertheilung  macht  sich  in 
der  Art  der  Schulen  bemerklich.  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  finden  sich  zahl- 
reicher in  den  westlichen  als  in  den  östlichen  Provinzen,  ebenso  die  Progymnasien. 
Von  den  73  höh.  Bürgerschulen  gehören  die  meisten  der  Rheinprovinz  und  Hannover 
an,  keine  der  Prov.  Posen,  von  den  36  Progymnasien  die  meisten  der  Rheinprovinz 
und  Westfalen,  keins  der  Prov.  Prenfsen.  Die  Gewerbthätigkeit  im  Westen  erklärt 
den  Vorzug,  der  an  mehreren  Orten  den  Realschulen  gegeben  wird.  Sie  finden 
sich  da  in  einigen  Gegenden  dicht  bei  einander,  z.  B.  Ruhrort,  Duisburg,  Mühlheim, 
Essen.  Crefeld  mit  c.  54,000  Einw.  hat  eine  Real-  und  eine  höh.  Bürgerschule, 
kein  Gymnasium.  Die  Realschule  in  Düsseldorf  ist  in  den  verflossenen  5  Jahren 
von  280  auf  580  Schüler  (ind.  Vorschule)  gestiegen,  die  zu  Essen  wurde  1864  mit 
162  Schülern  eröffnet  und  zählte  im  Sommer  1868  bereits  354  (incl.  Vorschule). 
Remscheid,  mit  mehr  als  20,000  Einw.,  legt  erst  jetzt  eine  Realschule  an;  dafs 
junge  Leute  aus  dem  Ort  sich  dem  gelehrten  Stande  oder  dem  Staatsdienst  gewidmet 
hätten,  ist  äufserst  selten  vorgekonfmen;  seil  zehu  Jahren  hat  kein  Remscheider 
studirt.  Iserlohn  in  der  Grafschaft  Mark,  mit  c.  16,000  Einw.,  hat  erst  vor 
wenigen  Jahren  eine  höhere  Lehranstalt  errichtet;  ebenfalls  eine  Realschule.  Die 
Umwandlung  von  Realschulen  in  Gymnasien,  wovon  sich  in  Preufsen,  Brandenburg, 
Pommern  und  Sachsen  Beispiele  finden'),  ist  in  den  westlichen  Provinzen  nicht 
vorgekommen.  Noch  ist  bemerkenswerth ,  dafs  die  Realschulen  daselbst  nach  Ver- 
hältnifs der  Bevölkerungszahlen  mehr  von  den  Evangelischen  als  von  den  Katho- 
lischen benutzt  werden. 

Die  Schulerzahl  hat  nicht  nur  durch  die  Vermehrung  der  Schulen  zuge- 
nommen, sondern  die  Frequenz  ist  auch  in  den  meisten  älteren  Lehranstalten  seit 
1863  gestiegen,  wie  aus  den  speciellen  Angaben  in  Abschn.  IV  zu  ersehen  ist.  Ein 
zusammenfassender  Nachweis  möge  gleich  hier  eine  Stelle  finden: 


^)  Seit  der  Aufstellung  p.  81  ist  in  einigen  Provinzen  eine  Vermehrung  eingetreten,  die  auch 
in  Abschn.  IV  nur  ibeilweise  noch  hat  eingetragen  werden  können.  Vrgl.  deshalb  die  Nachträge  in 
Abschn.  XIL 

^)  lieber  die  Folgerungen,  welche  aus  der  Zahl  der  Gymnasien  zu  dem  Fiäcbenraum  und  der 
Einwohnerzahl  der  Provinzen  gezogen  werden  können  (vrgl.  hier  p.  554  fit.)  s.  Prof.  Polte,  Zur  Sta- 
Btitik  der  preufs.  Gymnasien;  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  645  ff. 

3)   VVährend  der  5  Jahre  z.  B.  Graudenz,  Cüstrin,  Wittstock,  Burg,  Meseritz. 


Es  befanden  sich  im  Sommersemester 

1868  1868 

in  in  in  ^ 

den  8  alten     den  8  alten    den  8  neuen 
T    V  •  j       n  -^  Provinzen:      Provinzen:      Provinzen:         gM«en  Staat: 

I.  bei  den  Gymnasien: 

in  den  Hauptanstalten     ....  42,973  48,977  7136  56,113  Schüler 

.     -     Vorschulen 4046  5945  1192  7137       - 

zusammen  47,019  54,922  8328  63,250  SchlUer 
n.  bei  den  Progymnasien: 

in  den  Hauptanstalten     ....  2430  2227            190  2417  Schüler 

-  -    Vorschulen 167 205            — 205       -      . 

zusammen  2597  2432  190  2622  SchQler 
m.  bei  den  Realschulen: 

in  den  Hauptanstalten     .    .    .    :  18,741  20,741  2455  23,196  Schüler 

-  -    Vorschulen 3362  3678  839  4517       - 

zusammen  22,103  24,419  3294  27,713  Schüler 
IV.  bei  den  höheren  Bürgerschulen: 

in  den  Hauptanstaiten     ....  1991  4547  4010  8557  Schüler 

-  -    Vorschulen 452  1172  1307  2479       ■ 

zusammen        2443  5719  5317        11,036  Schüler 

V.  Mithin  Gesammtfrequenz  aller 
öffentlichen  höheren  Lehran- 
stalten  ^): 
in  den  Hauptanstalten     ....      66,135        76,492        13,791        90,288  Schüler 

-  -    Vorschulen 8027         11,000  3338         14,338       ■ 

zusammen      74,162        87,492       17,129      104,621  Schüler 
lieber  die  weitere  Vermehrung  im  Semester  1868/69  s.  die  Nachträge  Abschn.  XII. 

Einige  Anstalten  sind  unter  dem  Einflufs  besonderer  ümstKnde  zurückgegangen. 
Es  ist  anter  den  Rückwirkungen  des  Krieges,  der  Cholerai  auch  der  schlechten 
Ernten  einiger  Jahre  geschehen-,  anderswo  in  Folge  der  Gründung  neuer  Schulen 
in  der  Nähe  oder  am  Orte  selbst;  ebenso  ist  es  nicht  selten  durch  Mafsregeln  her- 
beigeführt, welche  die  Aufsichtsbehörde  gegen  üeberfüllung  in  Anwendung  brachte 
(▼rgl.  V.  n.  G.  I  p.  29).  Auch  die  neuen  TerritorialverSndemngen  haben  darauf  ein- 
gewirkt, sofern  jetzt  in  manchen  Gegenden  mehr  Schulen  gleicher  Berechtigung, 
die  früher  durch  die  StaatsverhSltnisse  geschieden  waren,  neben  einander  den  Eltern 
zur  Wahl  stehen.  Wenn  sich  z.  B.  in  einem  Kreise  von  etwa  10  Meilen  im  Durch- 
messer 10  Gjmn.  und  3  Realschulen  beisammen  finden,  wie  es  in  den  Städten  Minden, 
Bückebnrg,  Rinteln,  Herford,  Bielefeld,  Lemgo,  Detmold,  Osnabrück  der  Fall  ist, 
so  wird  man  bei  dieser  Nähe  nicht  in  allen  sich  so  nahe  liegenden  Anstalten  einen 
besonders  hohen  Freqnenzstand  erwarten  können. 

Zu  den  im  Anwachsen  der  Bevölkerung,  in  dem  vermehrten  nnd  gesteigerten 
Bildungstreben,  in  der  Unentbehrlichkeit  von  Schulzeugnissen  für  viele  öffentliche 
Verhältnisse  u.  dgl.  m.  liegenden  Ursachen  der  Zunahme  der  Schülerfreqnenz  kom- 
men auch  die  Verkehrserleichterungen'). 


^)  Soweit  die  EDtwickelung  der  Anstalten  in  dem  Grade  vorgeschritten  war,  dafs  die  regel- 
malsigc  Einsendung  von  Frequenzlisten  angeordnet  werden  konnte. 

')  Wie  es  jetzt  möglich  ist  und  tbatsächlich  geschiebt,  dafs  ein  Lehrer  durch  Benutzung  der 
Eisenbahn  den  Schulen  verschiedener  benachbarter  SlSdte  angehören  kann,  so  führen  die  Eisenbahnen 
den  Schulen  gröfserer  Städte  tägh'ch  ein  nicht  geringes  Contingent  auswärtiger  Schüler  zu,  die  nach 
Schlofs  der  Schule  auf  demselben  Wege  heimkehren.  In  der  Schweiz  ist  ein  solcher  täglicher  Verkehr 
mit  den  Scholen  durch  Eisenbahn  und  Omnibus  schon  seit  längerer  Zeit  eingerichtet;  ebenso  ist  er 
z.  B.  in  der  Umgegend  von  Dortmund  organisirt,  wo  aus  den  vereinzelten  Fabrik-  und  Gewerbs- 
orten,  Hüttenwerken  und  Bauerhöfen  täglich  c.  100  Schüler  mit  der  •  Studentenpost«  oder  in  beson- 
deren Coupes  auf  der  Eisenbahn  zur  Stadt  kommen.  Da  diese  Schüler  nicht  als  Pensionaire  den 
Bürgern  Vortheil  bringen,  und  zu  den  einheimischen  nicht  gerechnet  werden  können,  haben  sie  ein 
höheres  Schulgeld  zu  bezahlen.  —  In  Wesel  wurd  noch  in  andrer  Weise  von  Einrichtungen  neuerer 
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Während  Über  die  in  einzelnen  Classen  zulässige  Schttlerzahl  Vorsehriften  gegeben 
sind,  ist  über  den  numerus  clausus  ganzer  Anstalten  bisher  eine  Bestimmung  nicht 
getroffen.  Nicht  wenige  höh.  Schulen  gehen  nach  der  Zahl  ihrer  coordinirten  Cl.  bereits 
über  das  Mafs  von  Doppelanstalten  hinaus  und  enthalten  thatsächlich  mehr  als  zwei 
Gymnasien  oder  Realschulen.  Die  statistischen  Verzeichnisse  p.  523  ff.  weisen  ohne 
Einrechnung  der  Vorschulen  Frequenzen  Über  600,  600,  700  Schüler  nach  sowohl 
in  Gymnasien  wie  in  Realschulen;  über  700  z.  B.  das  Magdalenen-Gymn.  in  Breslau, 
die  königl.  Realschule  zu  Berlin,  die  Realschule  1.  0.  in  Magdeburg;  über  600  das 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Berlin,  das  Gymn.  zu  Ratibor,  das  kathol.  Gymn.  zu  Breslau, 
das  Marien-Gymn.  zu  Posen,  das  Gymn.  zu  Münster,  die  Realschule  zu  Stettin,  die 
Realsch.  am  Zwinger  zu  Breslau.  Einige  Lehranstalten  sind  unter  gemeinsamer 
Oberleitung  Complexe  von  Schulen,  deren  jede  unter  einem  Specialdirector  steht, 
z.  B.  die  Franckischen  Stiftungen  zu  Halle,  1868  mit  3274  Schülern  und  Schülerinnen; 
ebenso  zu  Berlin  die  mit  dem  E.  Friedr.  Wilh.  Gymn.  verbundenen  Anstalten :  sie 
hatten  mit  demselben  1868  eine  Gesammtfrequenz  von  2390  Schülern  und  Schüle- 
rinnen. 

Der  Mangel  einer  gesetzlichen  Bestimmung  über  die  zulässige  Ausdehnung  der 
einzelnen  Schulen  ist  durch  eine  üebereinstimmung  über  dasjenige,  was  aus  päda- 
gogischen Gründen  in  dieser  Hinsicht  für  zulässig  zu  halten,  bisher  nicht  ersetzt 
worden  *). 

Hinsichtlich  der  einzelnen  Classen  sind  für  je  2  Cl.  von  VI  bis  I  50,  40,  30 
alsMaxima  der  Olassenfrequenz  bestimmt,  mit  Gestattung  einer  Vermehrung  um 
je  10  auf  so  lange  als  die  das  Normale  überschreitende  Zahl  noch  nicht  als  dauernd 
angenommen  werden  kann.  Ueber  diese  Grenze  wird  noch  oft  hinausgegangen. 
Im  Anfange  dieses  Jahres  hatten  z.  B.  das  G3rmn.  zu  Elbing  eine  VI  von  72, 
eine  V  von  68;  das  Gymn.  zu  Culm  resp.  v.  78  und  77;  das  Gymn.  zu  Inster- 
burg  resp.  v.  67  und  70;  in  Berlin  das  Friedrichs-Werder- Gymn.  Abtheilungen 
der  III  von  63  und  67,  der  II  von  61  und  77;  die  königl.  Realschule  resp.  von  57, 
59  und  von  54,.  55;  in  Breslau  das  Elisabet-Oymn.  Abth.  der  VI  von  62  und  77; 
das  Magdal.-Gymn.  2  Cötus  der  IV  von  je  64,  die  Realsch.  am  Zwinger  in  V,  IV, 
III  resp.  67,  63,  71;  das  Gymn.  zu  Brieg  eine  V  von  71;  das  Gymn.  zu  Glei- 
witz  Abth.  der  V  von  64  und  68,  der  III  von  50  und  84;  das  Gymn.  zu  Lieg- 
nitz  eine  IV  von  70;  das  Gymn.  zu  Neifse  von  66  und  eine  lU  von  72,  die  Real- 
schule daselbst  in  VI,  V,  IV  resp.  90,  73,  61;  das  Gymn.  zu  Oppeln  eine  UI  von 
71;  das  Gymn.  zu  Ratibor  eine  V  von  90,  2  Abth.  der  IV  von  je  68,  4  Abth. 
der  III  von  resp.  52,  55,  56,  67;  die  Realsch.  zu  Reichenbach  eine  VI  von  73; 
das  Gymn.  zu  Lissa  eine  IV  von  65;  das  Gymn.  zu  Ostrowo  eine  VI  von  62, 
2  Cötns  der  IH  von  resp.  42  und  66;  das  Gymn.  zu  Gnes.en  eine  VI  von  65;  die 
Realsch.  zu  Posen  in  VI,  V,  IV  resp.  60,  64,  70;  die  Realsch.  zu  Bromberg  2 
Cötus  der  V  von  rtsp.  52  und  64;  das  Gymn.  zu  Erfurt  eine  VI  von  60,  eine  IV 
von  73;  das  Gymn.  zu  Quedlinburg  eine  III  von  68;  die  Realsch.  zu  Aschers- 


Zeit  für  die  auswärtigen  Schüler  Gebrauch  gemacht.  Um  sie  nicht  in  Wirthahäusern  ihren  Mittags- 
tisch nehmen  zu  lassen,  hat  der  Director  des  Gymnasiums  dafür  gesorgti  dafs  sie  ihn  gemeinsam  in 
einem  besondem  Zimmer  des  evangel  Vereinshauses  finden. 

^)  Wie  in  Magdeburg  eine  über  800  Schülerinnen  zählende  höh.  Töchterschule  besteht,  mit 
einzelnen  Classen  von  mehr  als  60  Schülerinnen,  so  hat  neuerdings  auch  der  Magistrat  zu  Berlin 
die  Erweiterung  höherer  Töchterschulen  bis  auf  18  Classen  (9  Parallrlclassen)  beschlossen,  wobei  die 
Frequenz  Einer  Schule  bis  auf  c.  1000  Schülerinnen  steigen  kann.  Geltend  gemacht  ist  dabei  für  die 
Ausdehnung,  dafs  die  öffentliche  Schule  eine  individualisirende  Erziehung  nicht  gewähren  könne,  und 
dafs  der  Director  weniger  unmitlelbar  auf  die  der  Anstalt  anvertrauten  Kinder  einzuwirken,  als  viel- 
mehr die  Classenlehrer,  denen  sie  einzeln  zugetheilt,  zu  leiten  und  zu  beaufsichtigen  habe. 

Von  Seiten  der  pädagogischen  Praxis  wird  meistens  die  Beschränkung  auf  200,  250,  höchstens 
300,  für  das  Wünschenswert  beste  gehalten,  um  die  innere  Einheit  der  Schule  zu  wahren,  und  dem 
Director  diejenige  Einwirkung  auf  das  Ganze  möglich  zu  machen,  welche  in  der  Idee  seines  Amts 
liegt.  Vrgl.  Schmid's  Encykl.  VII  p.  797.  Pädag.  Archiv  1862  p.  316  f.  Dr.  Fr.  Hofmann  (Die  öffentl. 
Schulen  und  das  Schulgeld):  Bei  einer  geringern  Schülerzahl  »gewinnt  die  Thätigkeit  des  Directors 
und  der  Lehrer  an  Kra»  was  sie  an  Ausdehnung  einbülst*. 
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leben  (Sommersem,  1869)  eine  VI  von  81,  eine  V  von  67;  das  Gymn.  zu  Dort- 
mund in  VI,  V,  in  resp.  79,  83,  60  und  in  der  Real  IV  68;  das  Oymn.  za  Biele- 
feld in  VI  und  V  je  64  und  in  der  Real III  56;  das  Gymn.  zu  Paderborn  in 
VI  71,  in  V  57,  in  IV  62,  in  III  76,  in  II  51  und  63,  in  I  71;  die  Realsch.  zu 
Münster  in  IV,  III,  II  resp.  66,  61,  81;  die  Realsch.  zu  Lippstadt  in  IV  57; 
die  höh.  Bürgersch.  zu  Witten  in  VI  79;  in  Göln  das  Marzellen-Gymn.  in  VI, 
IV,  II  resp.  62,  64,  63  Schüler.  Solche  (Jeberschreitungen  finden  bei  mehreren 
Anstalten  eine  Erklärung  in  besonderen  localen  Verhältnissen,  welche  eine  rück- 
sichtslose Durchführung  der  gegebenen  Vorschriften  einstweilen  nicht  gestatten. 
Dies  ist  namentlich  da  der  Fall,  wo,  weil  keine  Bürger-  oder  Mittelschulen  vor- 
handen sind,  alles  was  eine  höhere  Bildung  erstrebt,  auf  das  Gymnasium  oder  die 
Realschule  angewiesen  ist  und  sich  dahin  zusammendrängt.  Die  Prov.  Aufsichts- 
behörden widmen  der  Sache  ihrer  Wichtigkeit  gemäfs  fortdauernde  Aufmerksamkeit, 
ohne  überall  wo  es  erforderlich  wird,  sogleich  die  Einrichtung  neuer  Classen  ver- 
langen oder  erreichen  oder  auch  eine  allgemeine  Zurückweisung  üeberzähliger  an- 
ordnen zu  können.  Eine  Vergleichung  mit  früheren  Jahren  beweist,  dafs  in  Folge 
der  Vermehrung  der  Lehrkräfte  sowie  der  Beschaffung  neuer  Classenräume  der 
üebelstand  im  ganzen  schon  geringer  geworden  ist  An  nicht  wenigen  Orten,  z.  B. 
in  Ratibor,  Halberstadt,  Düsseldorf  haben  aber  die  Mafsregeln  der  Abhülfe  dazu 
genöthigt,  Director-  und  Lehrerwohnungen  einzuziehen,  Gorridore  als  Classenzimmer 
zu  benutzen,  und  zu  demselben  Zweck  die  Bibliotheken,  die  physikal.  Apparate  und 
andere  Sammlungen  zu  dislociren,  woraus  dann  der  neue  UiBbelstand  entsteht,  dafs 
diese  schwerer  zugänglich  und  benutzbar  sind.  Zu  Einrichtungen  der  Art  hat  man 
in  einigen  Fällen  auch  da  schreiten  müssen,  wo  das  Schulhaus  erst  vor  wenigen 
Jahren  erbaut,  aber  für  die  vermehrte  Frequenz  bereits  unzureichend  geworden  war. 
Die  Frequenz  der  unteren  Classen  pflegt  aus  nahe  liegenden  Ursachen  gröfser 
zu  sein  als  die  der  oberen.  Das  umgekehrte  Verhältnifs,  zahlreicher  besuchte  obere 
als  untere  Classen,  findet  bei  mehreren  Anstalten  Statt,  die  nach  der  Beschaffenheit 
des  Orts  nur  eine  geringe  Aufnahme  aus  diesem  selbst  und  aus  der  nächsten  Um- 
gegend haben,  z.  B.  das  Gymn.  zu  Gütersloh,  bei  dem  der  Eintritt  meist  in  den 
mittleren  Classen  geschieht,  und  das  von  allen  evangel.  Gymnasien  in  Westfalen  die 
meisten  Abiturienten  zählt,  in  den  letzten  5  Jahren:  82.  Von  den  katholischen 
entlassen  in  derselben  Provinz  am  meisten  die  Gymnasien  ^u  Paderborn  und  zu 
Münster,  erstres  in  den  letzten  5  Jahren:  254,  das  Gymn.  zu  Münster:  283,  zu 
denen  noch  80  fremde  Maturitätsaspiranten  kommen,  gröfstentheils  von  dem  kathol. 
Privatgymnasium  zu  Gaesdonk  jenseits  des  Rheins  bei  Cleve  (s.  p.  289).  Einige 
Gymnasien  haben  eine  besondre  Anziehungskraft  für  ältere  Schüler,  die  sich  von 
vielen  Seiten  da  zusammenfinden,  z.  B.  Warendorf  und  Brilon  in  Westfalen,  wo 
in  Folge  davon  die  I  70  und  71  Schüler  zählt,  die  Classen  VI,  V,  IV  gewöhnlich 
11,  13,  15. 

Eins  der  wirksamsten  Motive,  neue  Schulen  zu  gründen  oder  vorhandene  zu 
erweitem,  sind  auch  in  den  letzten  fünf  Jahren  die  von  verschiedenen  Staatsbehörden 
an  Schulzeugnisse  geknüpften  Berechtigungen  gewesen,  besonders  die  zum  ein- 
jährigen Militairdienst.  Der  Staat  hat  bei  der  allgemeinen  Wehrpflicht  den  Unter- 
schied gemacht,  dafs  Diejenigen,  welche  im  eignen,  dadurch  aber  zugleich  im 
allgemeinen  Interesse  längere  Zeit  auf  ihre  geistige  Ausbildung  verwandt  haben, 
dieser  Pflicht  deshalb  in  kürzerer  Zeit  als  die  Anderen  genügen  können;  wobei  die 
Voraussetzung  ist,  dafs  Solchen  die  höhere  Bildung  auch  zu  schnellerer  Aneignung 
der  nöthigen  Waffenübung  zu  Statten  kommt,  sowie  die  Absicht,  sie,  ebenfalls 
zugleich  im  allgemeinen  Interesse,  ihrem  Beruf  auf  möglichst  kurze  Zeit  zu  entziehen. 
Durch  diese  Berechtigung  ist  ein  neuer,  indirecter,  auf  die  höheren  Lehranstalten 
ausgedehnter  Schulzwang  in  Preufsen  entstanden.  In  der  Herstellung  von  Schulen 
und  im  Besuch  der  Schulen  sind  die  Wirkungen  davon  ersichtlich,  besonders  auch 
in  den  neupreufsischen  Landestheilen,  wo  viele  Communen,  um  eine  Schule  zu 
besitzen,  auf  der  dies  Recht  erreichbar,  grofse  Opferwilligkeit  an  den  Tag  gelegt 
haben.    Die  dem  Gemeinwesen  aus  der  Einrichtung  erwachsenden  Vortheile  sind 
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nicht  gering  anzuschlagen.  Dafs  aber  den  höheren  Schalen  ihre  Aufgabe  dnrch  den 
Zuwachs,  den  sie  auf  solche  Weise  häufig  an  Schülern  erhalten,  die  nur  um  eines 
aufserhalb  der  Schule  liegenden  Zwecks  willen  kommen,  und  nicht  weiter  als  bis 
eben  nur  in  die  VorhQfe  der  Wissenschaften  gehen  wollen,  ungemein  erschwert 
wird,  ist  wiederum  eine  oft  gemachte  Erfahrung  gewesen.  laicht  weniger  aber 
auch  dies,  dafs  noch  immer  nicht  wenige  junge  Leute  von  zu  geringer  geistiger 
Befähigung  und  oft  zugleich  ohne  Kufsere  Mittel  sich  durch  das  Gymnasium  mühsam 
bis  zur  Universität  dnrchzubringen  suchen.  Die  auf  Solche  berechneten  Abmahnungen 
vom  Studiren  sind  auch  gegenwärtig  zeitgemäfs.  Vrgl.  B.  I,  2.  V.  und  0.  II  p.  ^. 
Hier  p.  677  f. 

Das  vorerwähnte  mehr  äufserliche  Interesse  an  den  höheren  Schulen  ist  indefs 
unverkennbar  in  vielen  Fällen  mit  dem  tiefer  gehenden  Motiv  der  Erkenntnifs  ver- 
bunden, dafs  durch  die  neue  Zeitentwickelung  bei  weitem  mehr  als  es  früher  der 
Fall  war  Männer  aller  Berufskreise  in  grofsen  und  kleinen  Körperschaften  und 
Repräsentationen  zu  öffentlicher  Wirksamkeit  im  Staat  und  in  der  Gemeinde  berufen 
werden,  und  um  darin  nützlich  zu  sein,  eines  durch  entsprechende  Schulbildung 
erweiterten  Gesichtskreises  bedürfen.  Und  endlich  mehr  als  das:  die  aufrichtige 
Schätzung  der  Geistesbildung  an  und  für  sich  hat  im  deutschen  Volke  überhaupt 
nicht  ab-,  sondern  zugenommen. 

In  Abschn.  IV  sind  zahlreiche  Beweise  von  theilnehmender  Fürsorge  und  Liebe 
zu  den  Schulen  enthalten.  Bei  vielen  Neugründungen  und  Erweiterungen  hat  eine 
wetteifernde  Betheiligung  erwähnt  werden  können,  mit  der  die  Bewohner  der  be- 
treffenden Städte  und  der  Nachbarschaft  bedeutende  Summen  für  den  Bau,  die 
Lehrmittel  und  für  sonstige  SchulbedUrfnisse  zusammengebracht  haben,  z.  B.  bei 
den  Anfängen  der  neuen  Schulen  zu  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Reichenbach, 
Bocholt,  Lennep,  Crefeld,  M.Gladbach  (Progymn.)  u.a.  Ein  merkwürdiges 
ganz  vereinzeltes  Beispiel  vom  Gegentheil  bietet  die  höh.Bürgersch.  zu  Culm  dar,  einst 
eine  Universität  und  Akademie.  Ebenso  hat  sich  auch  bei  den  Schu^ubiläen,  die 
aus  den  5  Jahren  erwähnt  werden  konnten,  z.  B.  der  Gymn.  zu  Züllichau,  Brieg, 
Kreuznach,  beim  Friedrichsgymn.  zu  Breslau,  der  Realschule  zu  Crefeld  u.  a. 
immer  viel  Pietät  der  ehemaligen  Schüler  bethätigt  in  Stiftungen  zum  Andenken 
an  Lehrer,  für  Lehrerwittwen,  für  bedürftige  Schüler  u.  dgl.  m.  Zahlreich  sind  die 
Vermächtnisse  und  wohlthätigen  Zuwendungen,  welche  die  Schulen  erhalten  haben 
(s.  u.  a.  Düren,  Gymn.  und  höh.  BS.,  Eupen).  Wollte  man  die  an  den  höheren 
Schulen  in  Preufsen  bestehenden  Stipendienstiftungen  zusammenstellen,  es  würde 
ein  glänzender  Beweis  der  im  Lande  geübten  freigebigen  Fürsorge  für  die  Ausbildung 
der  Jugend  sein. 

Die  neuen  Schulhäuser  gehören  nicht  selten  zu  den  schönsten  der  Städte.  Ein 
wie  grofser  Aufwand  dafür  in  den  letzten  Jahren  gemacht  worden,  ist  annähernd 
in  Abschn.  XI  zusammengestellt;  was  allein  in  Berlin  dafür  geschehen  ist,  s.  p.  114 f. 

Was  die  Unterhaltung  der  Schulen  betrifft,  so  haben  auch  die  gesteigerten 
Anforderungen  da  leicht  befriedigt  werden  können,  wo  die  ursprüngliche  Dotation 
durch  Erhöhung  der  Pachtgelder,  reichern  Zinsenertrag  u.  s.  w.  ebenso  mit  der  Zeit 
ergiebiger  geworden  ist  wie  die  Theurung  der  Lebensbedürfnisse  und  im  Zusammen- 
hange damit  die  Erhöhung  der  Besoldungsetats  gröfsere  Ansprüche  herbeigeführt 
haben,  z.  B.  am  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin,  in  Schulpforte,  beim  Pädagogium 
zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  den  zwei  kathol.  Gymnasien  zu  Cöln,  der 
Ritterakademie  zu  Liegnitz,  mit  Etats  von  resp.  70,800,  61,670,  49,900,  49,030, 
40,020  Thlr.  Aber  an  vielen  Orten  ist  das  städtische  Budget  durch  die  Ausgaben 
für  die  Schulen  aufserordentlich  schwer  belastet.  Neugründungen  im  Gebiet  des 
höhern  Unterrichts,  wofür  Vieles  spricht,  ebenso  die  als  zweckmäfsig  erkannte 
Errichtung  von  Mittelschulen,  haben  von  mehreren  Communen  mindestens  vertagt 
werden  müssen,  weil  sie  zunächst  für  das  Elementarschulwesen  des  Orts  zu  sorgen 
haben,  und  überhaupt  mit  durch  die  Kosten  der  Schulen  an  der  Grenze  ihrer 
finanziellen  Kräfte  angelangt  sind.    Beispiele  grofsartiger  Aufwendungen  für  das 
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Btidt  Schnlweflen  s.  Abacho.  IV  u.  a.  in  den  Vorbemerkungen  zu  Berlin.  Barmen. 
Elberfeld. 

Behnfa  einer  Vermehmng  der  cur  Schnlunterhaltung  erforderlichen  Mittel  ist 
man  seit  1863  in  allen  Provinzen,  an  einigen  Schalen  wiederholt,  zu  einer  Erhöhung 
dea  Schnlgelds' geschritten.  Der  Betrag  desselben  macht  es  indefs  wie  allgemein 
in  den  deutschen  öffentlichen  Schulen  immer  noch  möglich,  dafs  der  Sohn  des 
weniger  Bemittelten  neben  dem  des  Reichen  Gymnasium  und  Realschule  besuchen 
kann,  und  Bildung  nicht  ein  Monopol  des  Reichthums  wird*).  An  einigen  Orten 
ist  die  Höhe  des  Schulgelds  nach  der  Zahlungsfähigkeit  der  Eltern  verschieden  und 
nach  den  Steuerstufen  normirt;  s.  p.  648;  über  die  Verschiedenheit  bei  auswärtigen 
und  einheimischen  Schülern  p.  647.  Die  ünentgeltlichkeitsfrage,  über  welche 
in  Betreff  des  Elementarunterrichts  vom  Landtage  verhandelt  worden  ist,  hat  die 
höheren  Schulen  nicht  berührt,  lieber  den  Erlafs  des  Schulgelds  und  das  Mafs, 
in  welchem  er  bei  den  verschiedenen  Lehranstalten  gewährt  wird,  enthält  Abschn.  IX 
Zusammenstellungen ;  s.  p.  651,  653. 

In  einigen  Städten  wird  der  Commune  die  Unterhaltung  einer  hohem  Schule 
durch  Beitr^e  erleichtert,  welche  die  Ereisvertretung  bewilligt  hat  oder  von  der 
Umgegend  freiwillig  gezahlt  werden;  Beispiele  davon  sind  in  Abschn.  IV  u.  a.  die 
Anstalten  zu  Röfsel,  Beuthen,  6r.  Strehlitz,  Moers,  Wipperfürth, 
StWendel,  Oeisenheim,  Otterndorf,  Schmalkalden');  Tarnowitz  (XII). 

Darch  die  während  der  fünf  Jahre  überall  eingetretenen  Etatserhöhungen  haben 
die  Anstalten  landesherrl.  Patronats  den  Kormal -Besoldungsetat  theils  erreicht, 
theila  sind  sie  demselben  erheblich  näher  gekommen  (s.  p.  638  ff.);  die  Mehrzahl 
der  nicht  königl.  höheren  Schulen  hat  entsprechende  Gehaltsverbesserungen  erfahren ; 
bei  nicht  wenigen,  besonders  in  den  gröfseren  Städten,  ist  auch  über  die  Sätze  des 
Normaletats  hinausgegangen.  Von  den  höheren  Schulen  in  den  neupreufsischen 
Landestheilen  waren  die  Schleswig -holsteinschen  hinsichtlich  der  Besoldungen  am 
besten  versorgt;  in  Hannover  fanden  sich  im  allgemeinen  den  preufsischen  ent- 
sprechende Oehaltsätze;  nur  standen  ebenso  wie  in  Nassau  die  unteren  Lehrerstellen 
gegen  die  oberen  weiter  zurück.  Am  meisten  gewonnen  durch  die  Einführung  des 
Normaletats  haben  die  hessischen  Schulen.  Der  Gesammtbetrag  der  gegenwärtigen 
fiesoldungen  der  Lehrer  höherer  Schulen  in  Preufsen  kann  auf  mehr  als  3%  Millionen 
Thaler  geschätzt  werden;  s.  Abschn.  VIII. 

Für  die  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  hat  sich  auch  in  dem  verflofsnen 
Zeitraum  an  nicht  wenigen  Orten  viel  theilnehmende  Fürsorge  gezeigt.  Wo  eine 
Schule  die  richtige  Stellung  zu  den  Familien  und  zum  Publicum  überhaupt  hat, 
fehlt  68  auch  in  dieser  Beziehung  nicht  an  Bereitwilligkeit  zu  helfen;  es  kommt 
nur  anf  den  Director  und  die  Lehrer  an,  diese  auf  geeignete  Weise  in  Aspruch  zu 
nehmen.  Ein  ergiebiges  Mittel  wohlthätige  Schulstiftungen  aller  Art  zu  vermehren 
sind  die  populair- wissenschaftlichen  Vorträge  geworden,  welche  mehr  als  früher  von 
den  Lehrern  höherer  Schulen  während  des  Wintersemesters  gehalten  werden,  und 
durch  welche  jetzt  auch  in  vielen  kleineren  Städten  mancherlei  wissenschaftliche 
Belehrung  in  weitere  Kreise  von  der  Schule  ausgeht.  Die  Gegenstände  der  Vorträge 
werden  meist  dem  Gebiet  der  Geschichte,  der  Literaturgeschichte,  der  Erdkunde, 
Phyaik  und  Naturgeschichte  entnommen. 

Ein  Antrieb,  in  successiver  Aufbesserung  des  Besoldungsetats  nicht  zurückzu- 
bleiben, liegt  in  der  Nothwendigkeit,  den  Schulen  brauchbare  Lehrkräfte  zu  gewinnen 
oder  zu  erhalten.  Die  Lehrerzahl  hat,  wie  die  statistischen  Nachweisungen 
p.  622  ff.  zeigen,  zugenommen.  Es  unterrichteten  im  Sommersemester  1863  an  den 
Gymnasien  und  Progymnasien  der  8  alten  Provinzen  zusammen  2417,  an  den  Real- 
ond  höheren  Bürgerschulen  1120;  in  Summa  3537  Lehrer;  im  Sommersemester 
1868  in  denselben  Provinzen  (Gymnasien  und  Progymnasien:  2842,  Real-  und  höh. 


1)  Vi^l.  Schmidts  EocykI.VIII  p.81  ff. 

*)  Der  Beitrag  besteht  bei  der  letztgeoaDiiteD  Schule  io  dem  Bierbeller,  einer  Abgabe,  die  von 
dem  in  der  Landgemeinde  des  Krebes  gebrauten  oder  zur  Consumtion  kommenden  Bier  erboben  wird. 
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Bürgerschulen:  1440)  zusammen:  4282;  in  den  drei  neuen  Provinzen  (Gymnasien 
und  Progymnasien:  546,  Real-  und  höh.  Bürgerschulen :  406)  952.  Mithin  hetrug 
im  ganzen  Staat  1868  die  Summe  aller  an  höheren  Unterrichtsanstalten  beschäftigten 
Lehrer:  5234.  Diese  Zahl  hat  sich  seitdem  weiter  vermehrt ,  ohne  dafs  dem 
vorhandenen  BedUrfnifs  völlig  genügt  würde. 

In  Folge  des  für  mehrere  ünterrichtsgegenstände  noch  vorhandenen  Lehrer- 
mangels hat  während  der  fünf  Jahre  an  den  höheren  Schulen  ein  sehr  starker 
Lehrerwechsel  stattgefunden.  In  Abschn.  IV  ist  bei  jeder  Anstalt  eine  Notiz 
darüber  gegeben.  Ein  ruhiger  Fortbestand,  wie  er  z.  B.  bei  der  Realschule  zu  Erfurt, 
dem  Progymnasium  zu  Trarbach  und  einigen  anderen  Schulen  gewesen,  ist  eine 
aufserordentliche  Seltenheit.  Sehr  viele  sind  in  dieser  Hinsicht  in  ununterbrochener 
Bewegung  geblieben,  u.  a.  die  meisten  Berliner  Anstalten,  die  zu  Brandenburg, 
Frankfurt  a.  0.,  Halle,  Magdeburg,  Barmen,  die  Gymnasien  zu  Neuruppin  *),  Lands- 
berg a.  W.,  Stargard,  Stolp,  Ratibor,  Erfurt,  Schleusingen,  Schulpforte.  Das  Unter- 
richtswesen  hat  auch  hierin  an  der  allgemeinen  Unruhe  der  Zeit  Theil  und  leidet 
darunter.  Die  sich  zahlreich  darbietende  Gelegenheit  durch  einen  Stellenwechsel 
rasch  zu  höherem  Gehalt  und  zum  Unterricht  in  oberen  Classen  zu  gelangen,  ist 
für  viele  junge  Männer  eine  zu  starke  Versuchung,  kaum  eingegangene  Amtsver- 
hältnisse wieder  aufzugeben  und  mit  anderen  zu  vertauschen.  Der  Unterrichtsminister 
hat  sich  sogar  veranlafst  gesehen,  zur  Verhinderung  des  Wechseis  der  Anstalten 
während  des  Probejahrs  der  Schulamtscandidaten  eine  Circ.  Verfügung  zu  erlassen. 
Den  Directoren  erwächst  aus  dem  häufigen  Wechsel  die  Aufgabe,  fortwährend  neue 
Gandidaten  und  Lehrer  anzuleiten,  in  die  Verhältnisse  der  Anstalt  einzuführen 
u.  s.  w.,  mit  der  Aussicht,  dem  BedUrfnifs  derselben  angepafste  und  dem  Ganzen 
zweckmäfsig  eingefügte  Elemente  bald  wieder  zu  verlieren.  Manche  Schule  hat 
sich  auch  in  diesen  fünf  Jahren  nur  mühsam  durchgekämpft  und  sich  zum  Theil 
mit  noch  unerfahrenen,  oft  auch  mit  noch  ungeprüften  Candidaten  behelfen  müssen. 

Ein  besonders  nachtheiliger  Wechsel  hat  bei  mehreren  Anstalten  auch  unter 
den  evangelischen  Religionslehrern  stattgefunden.  Um  ein  Beispiel  anzuführen,  so 
sind  in  der  Provinz  Preufsen  in  noch  nicht  12  Jahren  von  39  Candidaten  der  Theo- 
logie, denen  meistentheils  der  Unterricht  gleich  auch  in  den  obersten  Classen  hatte 
anvertraut  werden'  müssen,  23  wieder  ausgeschieden.  Solche  Candidaten  dadurch 
zu  längerm  Verbleiben  im  Lehramt  zu  vermögen,  dafs  sie  bei  ihrem  Uebergange 
in  ein  Pfarramt  nach  Analogie  der  Militairprediger  behandelt  werden,  hat  der  Ev. 
Ober-Kirchenrath  für  unausführbar  erklärt;  doch  wird  den  theologischen  Candidaten 
nicht  nur  die  im  Lehramt  zugebrachte  Zeit  bei  ihrer  Anstellung  im  Pfarramt  an- 
gerechnet, sondern  diejenigen  werden  auch  vorzugsweise  berücksichtigt,  welche  für 
das  geistliche  Amt  eine  höhere  Tüchtigkeit  in  der  Prüfung  bewiesen,  und  sich  auch 
im  Lehramt  bewährt  haben.  Dafs  evang.  Ortsgeistliche  als  Hülfslehrer  den  Re- 
ligionsunterricht an  höheren  Schulen  ertheiien,  ist  seltener  geworden ;  in  der  Regel 
wird,  wo  der  Unterricht  nicht  durch  die  ordentlichen  Lehrer  hinreichend  vertreten 
ist,  Candidaten  der  Theologie,  welche  auch  andere  Lehrstunden  übernehmen  können 
und  der  Anstalt  ganz  angehören,  der  Vorzug  gegeben.  Der  Candidatenconvict  zu 
Magdeburg  (s.  V.  und  G.  II  p.  64  ff.),  welcher  mit  theoretischer  Anleitung  zum  Lehr- 
amt gleichzeitig  praktische  Uebungen  verbindet,  hat  sich  bereits  für  die  evangel. 
höheren  Schulen  sehr  nützlich  erwiesen.  Die  K.  Consistorien  sind  wiederholt  beauf- 
tragt worden,  junge  Theologen,  welche  sich  ganz  oder  auf  einige  Jahre  dem  Lehr- 
amt widmen  wollen,  auf  denselben  aufmerksam  zu  machen. 

Bei  Vacanzen  von  Lehrerstellen  hat  es  sich  nicht  selten  als  ein  Uebelstand  be- 
merklich gemacht,  dafs  die  verschiedenen  Theile  des  Staats  noch  ohne  genügende 


1)  In  NeuruppiD  sind  beim  Gymn.  In  den  5  Jahren  8  ordentliche  Lehrer  neu  eingetreten 
und  HQlfslehrer  in  stetem  Wechsel  nicht  weniger  als  20,  von  denen  5  als  ordentliche  Lehrer  verblie- 
ben, 2  als  ordentliche  Lehrer  angestellt  wurden,  aber  bald  wieder  zu  anderen  SteUen  abgingen.  Die 
Realschule  zu  Cöln  hat  jetzt  14  Classenabth.,  in  denen  25  Lehrer  unterrichten,  von  denen  alljährlich 
3  oder  4  ausscheiden  und  durch  neue  ersetzt  werden  müssen. 
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Mittel  der  Verbindung  Bind,  sich  vorkommenden  Falls  gegenseitig  auszuhelfen.  Es 
kann  geschehen,  dafs  in  einer  Provinz  ungeprüfte  Candidaten  mit  bisweilen  unver- 
hSltnifsmäisig  hoher  Remuneration  als  HUlfslehrer  angenommen  werden,  während 
in  einer  andern  geprüfte  Candidaten  auf  Anstellung  warten.  Das  Bestreben  der 
Centralverwaltung,  in  Vertheilung  der  Lehrkräfte  eine  gröfsere  Gemeinsamkeit  unter 
den  verschiedenen  Landestheilen  herbeizuführen,  begegnet  auch  wohl  der  Neigung, 
sich  in  der  Wahl  der  Lehrer  und  Directoren  auf  die  Provinz  zu  beschränken  (vrgl. 
V.  und  6.  n  p.  116  f.).^  Eine  Mischung  der  alten  und  neuen  Provinzen  und  ebenso 
mit  den  anderen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  ist,  wie  die  Zusammenstellung 
p.  625  f.  beweist,  in  Beziehung  auf  den  üebergang  der  Lehrer  zum  Theil  schon 
vorhanden;  sie  war  seit  längerer  Zeit  vorbereitet,  nach  der  alten  Bereitwilligkeit 
Preabens,  tüchtige  Kräfte  für  alle  Gebiete  öffentlicher  Wirksamkeit  aus  anderen 
deutschen  Ländern  an  sich  zu  ziehen  und  zu  verwenden,  und  umgekehrt,  auch  die 
einheimischen  den  Nachbarn  nicht  vorzuenthalten.  An  den  evangel.  höheren 
Schnlen  der  westlichen  Provinzen  ist  die  Mischung  preufsischer  Lehrer  mit  solchen, 
die  von  Geburt  dem  Lande  nicht  angehören,  von  jeher  gröfser  gewesen  als  im 
Osten.  Bei  der  Lebhaftigkeit,  mit  welcher  gegenwärtig  die  philologischen  Studien 
in  Leipzig  getrieben  werden,  wächst  im  Königreich  Sachsen  die  Zahl  der  Schul- 
amtscandidaten  über  den  eignen  Bedarf  hinaus;  weshalb  in  neuerer  Zeit  auch  von 
daher  mehr  junge  Lehrer  als  früher  an  preußische  Schulen  übergehen. 

Wendet  sich  nun  der  Blick  näher  auf  die  Schulen  selbst,  ihre  Einrichtungen 
und  ihr  inneres  Leben,  so  wird  man  bald  gewahr,  dafs  gegenwärtig  auf  diesem 
Gebiet  zwei  Richtungen  gegen  einander  gehen :  einerseits  nöthigt  das  Berechtigungs- 
wesen dazu,  bei  den  Anstalten  gleicher  Kategorie  die  Anforderungen  nach  Art  und 
MaTs  in  üebereinstimmung  zu  erhalten;  andrerseits  macht  sich  überall  lebhafter  als 
sonst  der  Trieb  freier  Bewegung  und  Individualisirung  geltend.  Die  Schulverwaltung 
ist  bemüht,  nach  der  einen  wie  nach  der  andern  Seite  hin  die  berechtigten  An- 
sprüche gegen  einander  auszugleichen.  Sie  kann  es  nicht  willkommen  heifsen,  dafs 
um  der  Berechtigungen  willen  auch  viele  Privatanstalten  geneigt  sind,  ihre  Freiheit 
aufzugeben  und  sich  den  Einrichtungen  der  öffentlichen  und  Staatschulen  mehr  zu 
conformiren,  erkennt  vielmehr  bereitwillig  den  Nutzen  an,  den  sie  durch  das  ihnen 
leichter  mögliehe  Eingehen  auf  neue  Anforderungen  der  Zeit,  sowie  durch  ihren 
Vorgang  in  Eröffnung  neuer  pädagogischer  und  didaktischer  Wege  auch  den  öffent- 
lichen Anstalten  immer  gewähren  können^).  Es  fehlt  nicht  an  Privatanstalten,  die 
in  wohlbegründetem  Vertrauen  stehen  und  stark  besucht  bleiben,  weil  die  Eltern 
sich  überzeugt  haben,  dafs  die  Anforderungen  der  Prüftmg  vor  der  Ersatzcommission 
sich  nach  zweckmäfsiger  Vorbereitung  in  solcher  Schule  ohne  grofse  Schwierigkeit 
erftlllen  lassen.  Neuerdings  sind  auch  für  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde 
zu  Nisky  wegen  der  Erwerbung  des  Rechts,  gültige  Qualificationszeugnisse  auszu- 
stellen, vom  Gemeindevorstande  Schritte  geschehen. 

Durch  die  Erweiterung  des  Staats  ist  in  Folge  der  engen  Verbindung,  in  die 
das  ältere  preufsische  Schulwesen  alsbald  mit  dem  der  neuen  Landestheile  trat, 
die  Mannichfaltigkeit  der  neben  einander  bestehenden  Formen  gröfser  geworden 
(s.  Abschn.  III).  Der  Anschlufs  an  die  allgemeinen  preufsischen  Ordnungen  ist  bei 
der  principiellen  Gleichartigkeit  des  beiderseitigen  Schulwesens  meistentheils  ohne 
besondre  Schwierigkeit  vor  sich  gegangen.  Eine  hindernde  Ungleichheit  fand  sich 
mehrmals  zwischen  dem  neuen  und  alten  Staatsgebiet  in  der  Vertheilung  der  Com- 
petenzen  unter  die  Verwaltungsbehörden  einerseits  und  dem  Landesherm  andrerseits 
(s.  darauf  bezüglich  die  K.  C.  0.  v.  13.  Mai  1867  p.  33).  Am  meisten  abweichend 
und  schwer  anzuschliefsen  war  die  den  engeren  Verhältnissen  der  freien  Stadt  ent- 
sprechende alte  Behördenorganisation  in  Frankfurt  a.  M.  (vrgl.  p.  480).  Im  allge- 
meinen aber  war  und  ist  der  Eintritt  der  Schulen  selbst  in  den  weitem  Zusammen- 
hang sowohl  im  ganzen  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  der  Procefs  einer  ruhigen 
oder,  besonders  auf  dem  Realschulgebiet,  beschleunigten  Weiterentwickelung.    In 

1)  VigL  Pädag.  Archiv  1862  p.  506  fit,  1865  p.  620  E 
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einem  einzelnen  Fall  mufste  der  ruhige  Fortgang  deB  üeberkommenen  nnterbrochen 
werden.  Das  Pädagogium  zu  Ilfeld  wurde  aus  disciplinariBchen  Gründen  um  Job. 
1867  aufgelöst  und  Mich.  1867  in  neuer  Organisation  wiederhergestellt 

Die  Verschiedenheit,  welche  zwischen  den  einzelnen  Kategorien  der 
öffentlichen  Schulen  besteht  und  die  factisch  vorhandene  Mannichfaltigkeit 
innerhalb  derselben  Kategorie  ist  weit  entfernt,  den  aus  der  grofsen  Verschieden- 
artigkeit heutiger  Bildungszwecke  entstehenden  Ansprüchen  des  betheiligten  Publi- 
cums  zu  genügen.  Es  ist  an  vielen  Stellen  Unsicherheit  und  Schwanken  entstanden, 
wobei  am  meisten  noch  die  Gymnasien  mit  der  alten  Festigkeit  ihrer  Organisation 
den  nach  persönlichen  Ansichten  und  Bedürfnissen  auch  ihnen  zugemutiieten  Neue- 
rungen und  Experimenten  widerstehen.  Man  hat  empfohlen,  bei  der  Gründung 
höherer  Schulen  zuerst  immer  die  local  gegebenen  Verhältnisse  ins  Auge  zu  fassen, 
und  nachher  an  der  danach  getroffenen  Einrichtung  dasjenige  zu  beseitigen,  was 
etwa  mit  dem  Interesse  des  Staats  unvereinbar  ist.  Es  ist  aber,  abgesehen  von 
anderen  Schwierigkeiten  dieses  Verfahrens,  zu  besorgen,  dafs,  wenn  nicht  eine  ob- 
jective  Norm,  die  in  der  Idee  der  Sache  selbst  ihre  Rechtfertigung  hat,  zum  Aus- 
gangspunct  genommen  wird,  auch  auf  diesem  Gebiet  feste  Institutionen  von  dauern- 
der und  fruchtbarer  Wirksamkeit  sich  nicht  schaffen  lassen. 

Dafs  gleichwohl  Einförmigkeit  und  eine  die  Entwickelung  hemmende,  und  ebenso 
das  Recht  der  Individualität  wie  den  Fortschritt  der  Wissenschaft  ignorirende  Sta- 
bilität von  dem  höhern  Schulwesen  in  Preufsen  fem  gehalten  wird,  kann  Keinem 
entgehen,  der  die  thatsächlichen  Zustände  kennen  lernt.  Es  bedarf  dazu  auch  nur 
der  Vergleichung  der  Schulen  einer  und  derselben  Stadt,  z.B.  Berlins:  es  liegt  vor 
Augen,  dafs  daselbst  kein  Gymnasium  dem  andern  gleicht,  jedes  vielmehr  den  selb- 
ständigen Charakter  eines'  individuellen  Lebens  an  sich  trägt.  Innerhalb  der  Grenzen 
allgemein  gültiger  Normen  bleibt  dem  freien  Ermessen  der  Schulräthe,  Directoren, 
Classenordinarien,  Lehrer  überall  ein  weiter  Raum  ungehinderter  Bewegung:  es 
kommt  nur  darauf  an,  dies  zu  erkennen  und  davon  Gebrauch  machen  zu  können. 

Wie  in  dem  jetzigen  Umfange  des  preufsischen  Staats  schon  aus  der  provin- 
ziellen Besonderheit  und  aus  dem,  was  die  östlichen  Provinzen  von  den  westlichen 
herkömmlich  unterscheidet,  bei  aller  Uebereinstimmung  der  vorschriftsmäfsigen  An- 
forderungen eine  grofse  Mannichfaltigkeit  der  Einrichtungen  sich  ergiebt,  so  trägt 
dazu  auch  die  Verschiedenheit  der  evangelischen  und  der  katholischen  Anstalten  bei. 

Die  Freiheit,  welche  bei  Ausführung  der  normalen  Lehrpläne  der  höheren 
Schulen  in  den  alten  und  den  neuen  Provinzen  und  ebenso  bei  den  einzelnen  An- 
stalten gestattet  wird,  ist  aus  den  Angaben  in  Abschnitt  Ul  p.  51  ff.  zu  ersehen  *}. 
Hinsichtlich  des  in  den  Gymnasien  zu  erreichenden  Ziels  wird  eine  Einschränkung 
der  gegenwärtigen  erheblichen  Verschiedenheit  zwischen  den  alten  und  neuen  Landes- 
theilen  durch  eine  Revision  des  preufsischen  Abiturienten -Prüfungsreglements  unter 
Berücksichtigung  der  in  Schleswig -Holstein,  Hannover,  Hessen  und  Nassau  dafür 
bestehenden  Normen  vorbereitet;  s.  p.  574  ff. 

In  der  Ausführung  des  Maturitäts- Prüfungsreglements  findet  sich  manche  Ver- 
schiedenheit. Bei  den  deutschen  Aufsätzen  z.  B.  wird  in  Westfalen  vor  allem  eine 
mitvorzulegende  genaue  Disposition  verlangt,  nach  welcher  der  Aufsatz  selbst,  ohne 
im  Concept  ausgearbeitet  zu  sein,  sogleich  endgültig  niedergeschrieben  wird.  Die 
sehr  verschiedene  Anwendung  der  Bestimmung  über  Dispensation  von  der  münd- 
lichen Prüfung  ist  p.  572  besprochen;  die  Ungleichheit  in  der  Onrsusdauer  von 
Gymn.III  p.  61.  Bei  den  Realschulen  findet  sich  darin  keine  gröfsere  Gleichmäfsig- 
keit.  Auch  in  der  Coordination  und  Subordination  der  Classen  bestehen  erhebliche 
Ungleichheiten,  wie  aus  den  Angaben  bei  den  einzelnen  Schulen  in  Abschn.  IV  zu 
entnehmen.  Das  Elisabet-Gymn.  in  Breslau  hat  nicht  weniger  als  12  aufsteigende 
Classen.  Die  elementar.  Vorschule,  meist  2  Ol.,  hat  beim  Friedrichs-Gymn.  zu  Berlin 
und  der  Realschule  zu  Stettin  5  Classenstufen.  Ueber  das  bei  mehreren  An- 

stalten eingeführte  Mitaufsteigen  der  Lehrer  in  einem  Classentumus  sowie  über  die 

^)  Vrgl.  die  instructive  Zusammenslelliing  der  Gymn.lebrplline  der  deutsch.  Schweiz,  der  bedeu- 
tendsten deulach.  SUaten  u.Fnnkr.yV.Dr.  ühligu.  Dr.  Burckbardt-BrenDer,Aarauu.Berl.l868. 
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Einrichtung  von  Wechselcötaa  coordinirter  Glassen  sind  ebenfalls  in  Abschn.  IV 
Mittheilongen  enthalten ;  yrgl.  p.  62.  Durch  den  Wegfall  oder  die  EinschränkuDg 
des  Nachmittagsanterrichts  hat  der  Lectionsplan  einiger  Anstalten  eine  von  dem 
Herkömmlichen  abweichende  Einrichtung  erhalten,  S.V.  u.  O^  I  p.  156  und  die  Be- 
merkungen darüber  gegen  Ende  dieses  Abschnitts.  Bei  vielen  kathol.  Anstalten 
werden  von  den  Schülern  der  unteren  und  mittl.  Cl.  die  Schularbeiten  im  Schulhaus 
in  sogen.  Silentien  angefertigt,  bei  anderen  Schulen  sind  über  die  häusliche  Arbeits- 
zeit allgemein  verbindliche  Anordnungen  getroffen,  s.  V.  u.  G.  I  p.  171  f.  Um  den 
Schülern  der  I  (bisweilen  auch  der  U)  mehr  Gelegenheit  zu  Arbeiten  freier  Wahl 
zn  geben  und  die  Selbstthätigkeit  anzuregen,  sind,  namentlich  in  der  Rheinprovinz 
nnd  ebenso  in  Frankfurt  a.M.,  nach  dem  Vorgang  der  alten  Fürstenschulen  „Studien- 
tage*' eingeführt:  es  wird  bei  einigen  Gymn.  wöchentl.,  bei  anderen  jede  2te  oder 
3te  Woche,  ein  Vormittag  oder  Nachm.  dazu  bestimmt,  einen  selbstgewählten  griech. 
oder  röm.  Autor  durchzulesen,  bisweilen  auch,  eine  schriftl.  sprachl.  oder  mathemat. 
Ausarbeitung  zu  machen,  entweder  zu  Haus  oder  auch  in  dem  Classenzimmer  der  I, 
wo  dann  ein  nach  Bedürfnifs  berathender  und  aushelfender  Lehrer  zugegen  ist. 
lieber  den  Werth  regelmäfsig  geforderter  Privatstudien  oder  schriftl.  Privat- 
arbeiten ist,  wie  u.  a.  auch  die  Protokolle  mehrerer  Directoren-Conferenzen  darthun, 
eine  Meinungsverschiedenheit'  durch  die  Erfahrung  eingetreten,  dafs  sie  doch  zu 
leicht  den  Charakter  der  Freiheit  verlieren  und  als  etwas  Gebotenes  entweder  den 
ordnnngsmäfsigen  Schularbeiten  Eintrag  thun  oder  zu  einer  unverhältnifsmäfsigen 
Anspannung  der  Arbeitskraft  in  den  oberen  Cl.  führen.  Entgegenstehende  Erfah- 
rungen rühmen  den  guten  Erfolg  der  Einrichtung  (vrgl.  V.  u.  6. 1  p.  174  ff.). 

In  Betreff  des  Unterrichts  und  der  Hülfsmittel  zu  demselben  kann  sich 
gegenwärtige  Darstellung  nach  ihrem  vorwiegenden  Zweck  auf  wenige  Bemerkungen 
beschränken. 

Von  den  jetzt  gebräuchlichen  Lehrbüchern  ist  p.  654  ff.  für  die  alten  Spra- 
chen, die  Geschichte  und  die  Religion  eine  Uebersicht  gegeben,  aus  der  sich  eine 
nicht  unbedenklich  grofse  Mannichfaltigkeit  ergiebt,  zum  Theil  eine  Folge  der  star- 
ken Production  in  Schulbüchern.  Auf  keinem  Gebiet  ist  die  Menge  und  Verschie- 
denheit der  Lehrbücher  so  grofs  wie  gerade  auf  dem  einer  exacten  Wissenschaft, 
der  Mathematik.  —  Die  nach  provinzieller  Vorliebe  am  meisten  verbreiteten  latei- 
nischen Grammatiken  sind  (s.  p.  682ff.)  die  von  Zumpt,  Ellendt- Seyffert, 
Frd.  Schultz,  Siberti-Meiring  und  Berger,  sowie  die  griechischen  von  Butt- 
mann nnd  Krüger.  Auch  die  nach  den  Principien  der  Sprachvergleichung  gear- 
beitete griech.  Gramm,  von  G.  Gurt  ins  hat  bei  einigen  Gymnasien  Eingang  gefun- 
den: von  der  Aufsichtsbehörde  wird  dabei  behufs  eines  consequenten  Verfahrens 
innerhalb  derselben  Anstalt  jedesmal  die  Bedingung  gestellt,  dafs  alle  Lehrer  des 
Griech.  in  dem  betreff.  Gymn.  mit  der  Einführung  der  Grammatik  einverstanden 
sind*).  —  Von  den  alten  Autoren  lassen  viele  Lehrer  beim  Unterricht  nur  reine 
Texte  derselben  Ausgabe  gebrauchen.  Ueber  die  zur  Schullectüre  jetzt  meist  ver- 
wendeten griech.  und  röm.  Autoren  s.  V.  und  G.  I  p.  75  f.  Im  Griechischen  wird 
auf  mehreren  hannövr.  Gymnasien  nach  der  vom  Dir.  Dr.  Ährens  in  Hannover  em- 
pfohlenen Methode  mit  Homer  der  Anfang  gemacht. 

Das  Lateinische  hat  in  den  Gymnasien  allmählich  eine  veränderte  Stellung 
erhalten;  sie  sind  nicht  mehr  die  lateinischen  Schulen  älterer  Zeit,  und  können  es 
nicht  mehr  sein  wollen;  der  freie  mündliche  und  schriftl.  Gebrauch  der  Sprache  ist 
eingeschränkter  geworden.  Auch  die  in  den  letzten  Jahren  eingetretene  Gestattung 
der  deutschen  Sprache  bei  Promotions-  und  Habilitationsleistungen  auf  den  Univer- 
sitäten^) kann  nicht  ganz  ohne  Rückwirkung  auf  die  Gymnasien  bleiben.  Mehrere 
Directoren-Conferenzen  haben  sich  mit  einer  allseitig  als  nöthig  erkannten  Revision 
des  method.  Verfahrens  beim  lat.  Unterricht  beschäftigt.    Die  Noth wendigkeit,  die 

^)  Uebfr  die  dtdaktiache  Anwendbarkeit  der  Methode  von  G.  Ouriius  s.  u.  a.  die  Verbandl.  der 
Directoren-Conferenz  zu  Königsberg  in  Pr.  ]86ö,  zu  Stettin  1867.    Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1864 
p.  440  ff.,  1865  p.  881  ff.,  1867  p.  657  ff.,  1868  p.  241  ff.,  1869  p.  97  ff. 
>)  S.  C.  Bl.  1867  p.  96  und  286,  1868  p.  4. 
IL  2 
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lat.  nnd  griech.  SchreibUbangeii;  schon  zum  Zweck  eines  genauem  Verständnisses 
der  Autoren  selbst^  wesentlich  in  der  herkömmlichen  Weise  beizabehalten,  wird  aber 
von  den  Schulmännern  in  Norddeutschland  nicht  bezweifelt^). 

Mit  wie  viel  Liebe  und  Verständnifs  die  Jugend  in  den  deutschen  Gymnasien 
immer  noch  in  den  Geist  der  alten  Classiker  eindringt,  hat  auch  in  den  letzten  Jah- 
ren n.  a.  oftmals  bei  festlichen  Gelegenheiten  auch  die  scenische  Darstellung  Sopho- 
kleischer  Dramen  in  griechischer  Sprache  z.  B.  in  Berlin  (im  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
und  im  französ.  Gymn.),  Danzig,  Halberstadt,  Gleve,  Kreuznach  gezeigt;  ebenso 
scenische  Darstellungen  aus  Plautus  und  Terenz  z.  B.  in  Braunsberg  und  Frank- 
furt a.  M.  —  Bei  der  Interpretation  wird  in  neuerer  Zeit  von  archäologischen  An- 
schauungsmitteln mehr  als  sonst  Gebrauch  gemacht'),  und  mehrere  Directoren  haben 
angefangen,  Sammlungen  von  GypsabgUssen  antiker  Bildwerke  fUr  die  oberen  Clas- 
sen  anzulegen. 

Im  Deutschen  werden  die  Schüler  in  den  meisten  Gymn.  mehr  als  früher 
in  die  historische  Kenntnifs  der  Sprache  eingeführt  und  im  Lesen  und  Verstehen 
mittelhochdeutscher  Texte  geübt,  wofür  mehrere  Auswahlen  erschienen  sind*).  Eine 
gröfsere  Gleichmäfsigkeit  in  der  deutschen  Orthographie  wird  auf  wissenschaftliche 
Wege  vorbereitet*);  eine  Festsetzung  darüber  ist  von  Seiten  der  Schulbehörde  bis- 
her nicht  getroffen  worden.   (Ueber  Hannover  s.  p.  370). 

Die  Methode  des  Geschichtsunterrichts  in  den  höheren  Lehranstalten  ist 
seit  den  Schriften  des  Dr.  Peter  in  Schulpforte  (1849)  und  Dr.  Campe  in  Greifen- 
berg (1859)  in  Lehrerversammlungen,  Directoren-Conferenzen  und  neueren  Schriften 
weiter  besprochen  worden,  zuletzt  von  Dr.  Herbst  in  Magdeburg^),  dessen  in  Ver- 
bindung mit  Dr.  Baumeister  und  Dr.  Weidner  herausgegebene  histor.  Quellenbücher 
zur  alten  Geschichte  dem  Unterricht  noch  eine  andre  Förderung  gebracht  haben. 

In  der  Mathematik  tritt  das  früher  auch  in  den  mittl.  Classen  vorherrschende 
calculatorische  Verfahren  wieder  mehr  zurück  gegen  die  Methode  der  constructiven 
Geometrie.  Beim  Rechnunterricht  ist  die  Anwendung  der  neuen  Mafs-  und  Gewichts- 
ordnung für  den  Norddeutschen  Bund  auch  bei  den  höheren  Schulen  in  vorberei- 
tender Einübung  begriffen. 

Beim  Gesangunterricht  wird  seit  einiger  Zeit  auf  Schonung  des  Stimm- 
organs in  seiner  Entwickelungszeit  besonders  Bedacht  genommen*).  Der  Plan, 
Uebersichten  classischer  und  überhaupt  mustergültiger  Gesangstücke  zur  Auswahl 
für  höhere  Schulen  herauszugeben,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 

Hinsichtlich  der  Stenographie  nimmt  die  Unterrichtsverwaltung  nach  wie 
vor  den  Standpunct  ein,  welcher  in  den  V.  und  G.  I  p.  133  und  C.Bl.  1867  p.  161 
näher  angegeben  isf). 

«  Eine  Verbesserung  des  Turnunterrichts  und  der  für  denselben  vorhandenen 
Einrichtungen  wird  überall,  wo  es  Noth  thut,  vorbereitet;  auch  in  den  neupreufs. 
Landestheilen ,  wo  bei  sämmtlichen  höheren  Lehranstalten  eine  technische  Prüfung 
des  bisherigen  Verfahrens,  des  Turnlocals,  der  Geräthe  u.  s.  w.  stattgefunden  hat. 
Bei  nicht  wenigen  Schulen  wird  im  Anschlufs  an  das  Turnen  auch  der  Schwimm- 
unterricht von  Seiten  der  Schule  beaufsichtigt.  Die  Zahl  der  in  der  Central- 
Tumanstalt  zu  Berlin  ausgebildeten  und  geprüften  Lehrer  ist  in  stetem  Zunehmen. 

Von  den  Realschulen  wird  weiterhin  im  besondern  die  Rede  sein. 


^)  Vrgl.  die  VerhandlungeD  der  Gymn.  Zeitschrift  1869. 

«)  S.  C.  Bl.  1862  p.  22,  1866  p.  28  ff.,  1867  p.  835.  Vrgl.  Dr.  Rumpel,  Kleine  Propyläen; 
1868,  und  die  Verhandl.  über  die  PhilologeoversammluDgen  zu  Hannover  und  Heidelberg  (1864  und 
1865).  Von  den  Gymnasien  hat  die  gröfste  Sammlung  von  Gypsabgüssen  Schulpforle;  kleinere  fin- 
den sich  u.  a.  in  den  Gymnasien  zu  Burg,  Potsdam,  Marienwerder,  Lingen. 

>)  S.  G.  Bl.  V.  1868  p.  468,  die  germanistische  Handbibliothek  des  Prof.  Dr.  Zacher  in  Halle 
betreffend;  vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  589  f. 

«)  S.  Dr.  W.  Willmanns  in  der  Gymn.  ZeiUchrift  1869  p.  48  ffl    Vrgl.  ebendaselbst  p.l  ff. 

*)  Dr.  W.  Herbst,  Zur  Frage  über  den  Geschichtsunterricht  auf  höh.  Schulen;  Mainz  1869. 

^)  Vrgl.  Dr.  Engel  in  Merseburg,  Ueber  Chor  und  instructive  Chormusik.    G.  Bl.  1869  p.  321  ff. 

^)  Vrgl.  Dr.  Michaelis,  Zeitschrift  für  Stenographie  und  Orthographie  in  wissenschaftlicher, 
pädagogischer  und  praktischer  Beziehung;  Leipzig,  seit  1853. 
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Beim  ReligionBunterricht  wird  in  den  höheren  Schalen  im  allgemeinen 
nach  den  Qrandsätzen  verfahren  ^  nach  welchen  der  in  den  V.  und  G.  I  p.  51ff.,  64 
mitgetheilte  Lehrplan  aufgestellt  ist.  Die  kirchlichen  Visitationen  haben  sich  in 
mehreren  Provinzen  auch  auf  den  Religionsunterricht  der  Gymnasien  und  Real- 
schulen ausgedehnt  (s.  V.  und  G.  I  p.  9  f.).  —  Die  Bestellung  eines  Religionsiehrers 
auf  Kosten  der  Anstalt  für  die  confessionelle  Minderheit  ist  da  erfolgt,  wo  sich  ein 
dauerndes  Bedürfnifs  dazu  zeigte.  Von  katholischer  Seite  wird  indefs  ein  ungleiches 
Verfahren  beobachtet,  indem  z.  B.  bei  den  Realschulen  zu  Hagen  und  Osnabrück, 
ebenso  bei  der  evang.  höh.  Bürgerschule  zu  Düren,  die  betreffenden  Bischöfe  die 
Ertheilung  eines  kathol.  Religionsunterrichts  bisher  nicht  haben  gestatten  wollen. 

Die  Stellung  des  Religionsunterrichts  im  Lehrplan  der  höheren  Schulen  ist 
O^enstand  der  Discussion  innerhalb  einer  der  beiden  Fragen  geworden,  welche  im 
Gebiet  der  Pädagogik  gegenwärtig  auch  über  den  Kreis  der  zunächst  Betheiiigten 
hinaus  das  öffentl.  Interesse  am  lebhaftesten  erregt  haben:  es  ist  die  Frage  der  Con- 
fessionalität  der  Schulen  und  neben  derselben  die  sogenannte  Realschulfrage. 
In  Betreff  der  erstem  haben  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  selbst  bisher  mehr 
Zurückhaltung  als  bei  der  andern  gezeigt,  welche  auch  in  Schulkreisen  bereits  viel- 
fach besprochen  worden  ist.  Auf  den  gegenwärtigen  Stand  beider  Fragen  mufs 
wegen  der  weitreichenden  Bedeatung,  welche  sie  für  die  Zukunft  des  höhern  Schul- 
wesens zunächst  in  Preufsen,  dann  aber  in  Deutschland  überhaupt  haben,  hier  näher 
eingegangen  werden. 

Die  Frage  der  Confessionalität  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zulassung  der 
Schüler  verschiedener  Confession  oder  Religion,  sondern  auf  die  Anstalten  als  solche, 
im  besondern  aaf  die  Lehrercollegien  und  auf  den  Unterricht.  Nach  der  Bestimmung 
des  A.  L.  R.  (Th.  II  Tit.  12,  §.10),  dafs  wegen  Verschiedenheit  des  Glaubensbe- 
kenntnisses Niemandem  der  Zutritt  in  öffentliche  Schulen  versagt  werden  soll,  ist, 
soweit  nicht  stiftungsmäfsig  eine  Ausschliefslichkeit  geboten  war,  z.  B.  bei  ge* 
schlossenen  evangelischen  und  katholischen  Erziehungsanstalten,  immer  verfahren 
worden.  Die  Confessionslosigkeit  der  Schulen  hat  auch  bei  den  wenigsten  von 
denen,  die  sie  verlangen,  den  Sinn  der  Religionslosigkeit;  vielmehr  sind  die  meisten 
von  ihnen  dafür,  dafs  der  Religionsunterricht  im  Lehrplan  verbleibe,  und  auch  dafür, 
dafs  er  je  nach  der  besondern  Confession  oder  Religion  gegeben  werde;  aber  er 
soll  darin  eine  indifferente  Stellung  zu  den  übrigen  ünterrichtsgegenständen  ein- 
nehmen. Für  den  Eintritt  in  die  LehrercoU.  soll  aufser  bei  den  Religionslehrern  selbst 
die  Confession  und  Religion  nicht  mafsgebend,  sondern  ebenfalls  indifferent  sein:  es 
soll  nur  auf  die  sonstige  Qualification  ankommen. 

Die  Freiheit,  demgemäfs  bei  seinen  Schulen  zu  verfahren,  hat  zuerst  der 
Magistrat  zu  Breslau  für  Neugründung  höherer  Lehranstalten  in  Anspruch  genommen; 
die  städtischen  Behörden  anderer  Orte  sind  gefolgt,  und  bereits  sind  Petitionen  dafür 
an  den  Landtag  gegangen,  theils  mit  Bezug  auf  einzelne  Anstalten,  theils  mit  der 
Absicht,  sämmtlichen  höheren  Schulen  die  Confessionslosigkeit  in  obigem  Sinne  zu 
vindiciren.  Auch  an  entgegengesetzten  Petitionen  hat  es  nicht  gefehlt;  öffentlich 
ist  femer  aufser  in  Zeitschriften  auch  in  kirchlichen  Versammlungen  über  die  Frage 
verhandelt  worden.  Was  im  gegenwärtigen  Bericht  darüber  mitzutheilen  ist, 
bezieht  sich  auf  die  historische,  die  rechtliche  und  die  pädagogische  Seite  der  Sache, 
die  jedoch  nicht  scharf  von  einander  getrennt  gehalten  werden  können.  Mit  der 
rechtlichen  verbindet  sich  auch  die  politische  Seite,  da  es  sich  zugleich  um  die 
Gleichberechtigung  der  Juden,  sowie  um  die  Autonomie  der  Magistrate  dabei  handelt. 

Der  Breslauer  Magistrat  ist  auf  sein  Begehren  (vrgl.  p.  173)  vom  Unterrichts- 
minister  abschläglich  beschieden  worden^). 


^)  Verf.  V.  19.  Novb.  1867:  »Aas  der  Eineabe  v.  — ,  die  coofessionelleD  VerhSltiiisse  der  von 
den  dortigen  Stadtbehörden  projectirten  neuen  Reauchule  betreffend,  gebt  hervor,  dafii  der  Magistrat 
mit  den  Grundsätzen  unbekannt  ist,  welche  in  dieser  Beziehung  für  die  Unterricblsverwaltnng  mafs- 
gebend sind.    Zur  Verständigung  darüber  theile  ich  dem  Magistrat  daher  Folgendes  mit: 
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Der  oft  wiederholten  Behauptung,  die  Beilegung  eines  besondern  confessionellen 
Charakters,  sowie  die  Durchdringung  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  mit  christ- 
lichen Elementen  sei  eine  Neuerung,  und  vor  einigen  Decennien,  unter  dem  Ministe- 
rium V.  Altenstein,  würde  Niemand  daran  gedacht  haben,  die  Aufgabe  des  Gymna- 
siums unter  einen  religiösen  Oesichtspunct  zu  fassen,  stehen  auüser  demjenigen, 
was  weiterhin  bei  der  rechtlichen  Seite  der  Sache  historisch  anzuführen  sein  wird, 
thatsächliche  Beweise  entgegen.  In  dem  Gesetzesentwurf  y.  1817  (s.  p.  5),  den  der 
genannte  Minister  bei  seiner  Uebemahme  der  Unterrichtsverwaltung  sich  aneignete, 
werden  ebensowohl  confessionell  verschiedene  Schulen,  wie  auch  Simultanschulen 
vorausgesetzt  und  anerkannt: 

§.32:  „Sollte  in  einzelnen  Fällen  die  Vereinigung  höherer  Schulen  verschiedener  Ck)n- 
fession  besonderer  Umstände  halber  wQnschenswerth  sein,  so  muls  dahin  gearbeitet  werden, 
dafs  sie  durch  Einigung  beider  Theile  zu  Stande  komme.  Es  mufs  aber  dabei,  sowie  auch 
bei  neuer  Gründung  von  Siraultanschulen,  in  Hinsiebt  auf  alles,  was  die  durch  die  Schule 
zu  bewirkende  religiöse  Bildung  der  Jugend  betrifft,  fßr  beiderseitige  Confessionsver- 
wandte,  ihren  Wünschen  und  der  Sache  gemäfs  gewissenhaft  gesorgt,  auch  Anstalt  ge- 
troffen werden,  dafs  das  Vermögen,  welches  jede  Uonfession  zu  der  Vereinigung  mitbringt 
oder  neu  hergiebt,  ihr  selbst  gesichert  und  ungeschmälert  bleibe.**  — 

Damit  geht  Hand  in  Hand  die  Sorge  dafür,  dals  die  ganze  Thätigkeit  der 
Schule  um  ihrer  Aufgabe  willen  eine  religiöse  Grundlage  habe: 

§.  6,  3.  „Der  Gonfessionsunterschied  der  christlichen  Schulen  begründet  die  wesent- 
lichste innere  Verschiedenheit  der  Schulen  in  dem ,  was  den  Religionsunterricht  und  die 
religiöse  Erbauung  anbetrifft.  Diese  nämlich  richten  sich  in  jeder  Schule  evangelischer 
und  katholischer  Confession  nach  Lehre  und  dem  Geiste  derjenigen  Kirche,  der  die 
Genossenschaft,  für  welche  die  Schule  bestimmt  ist,  angehört.  Da  aber  der 
herrschende  Geist  jeder  Schule  eines  christlichen  Staats  dasjenige  sein  muls,  was  alle 
Gonfessionen  vereinigt,  Frömmigkeit  nämlich  und  wahre  Gottesfurcht,  so  kann  sie  auch 
Kinder  anderer  christlicher  Gonfessionen,  als  von  welcher  sie  selbst,  aufnehmen.  Beein- 
trächtigung dieser  Kinder  wegen  ihrer  Gonfession  mufs  durch  den  Geist  der  Schule  und 
durch  die  Aufseher  und  Lehrer  derselben  eben  so  sorgfältig  verhütet,  als  Anstofo  und 
Aergernifs  beim  Unterricht  nicht  nur  in  der  Religion,  sondern  auch  in  allen  Fächern  ver- 
mieden werden.  — • 

Die  Aufnahme  von  Kindern  jüdischer  Religion  wird  christlichen  Schulen  gestattet; 
es  gelten  aber  auch  in  Hinsicht  ihrer  die  oben  in  Beziehunjg  auf  die  Kinder  anderer  Gon- 
fessionen gegebenen  Bestimmungen.  Jüdische  Schulen  dür&n  dagegen  keine  christlichen 
Kinder  aufnehmen. 

§.  7.  Die  Schule  als  allgemeine  Bildungsanstalt  soll  den  ganzen  Menschen  um- 
fassen, sowohl  von  Seiten  des  Unterrichts,  als  auch  der  Disciplin,  die  aber  beide  in  der 
Ausübung  nicht  von  einander  getrennt,  sondern  wechselseitig  mit  einander  verflochten, 
und  am  tiefsten  durch  die  Bildung  der  Religiosität,  welche  dem  ganzen  Erziehungswerke 
der  Schule  den  Schlufsstein  geben  mufs,  vereinigt  sind. 


Die^tibrr  den  Bereich  der  Elementarschule  hinausgehenden  Lehranstalten  sind  zwiefacher  Art: 
sie  haben  1.  neben  der  Bestimmung  Kenntnisse  und  Fertigiceitrn  milzulheiien,  auch  einen  pSdagogi- 
schen  Zweclc;  oder  2.  sie  sind  lediglich  auf  die  Miklheilung  von  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  be- 
schrMnkte  Fachschulen. 

Zu  der  ersten  Art  gehören  die  Gymnasien,  die  Real-  und  höheren  Bürgerschulen ;  zu  der  zweiten 
die  technischen  Anstalten,  Gewerbeschulen,  polytechnische  Schulen  u.  dgl.  ni. 

Den  Schulen  erster  Art  ist  zur  Erreichung  ihres  pidagogischen  Zwecks  ein  religiöser  Charakter 
unentbehrlich.  Die  wichtigsten  Erziehungsmittel  sind  von  demselben  abhängig,  und  können  nur  wirk- 
sam werden,  wenn  die  Lehrer  einer  solchen  Anstalt  nach  dieser  Seite  hin  den  Schülern  gegenüber 
im  wesentlichen  eine  Einheit  bilden. 

Demgemäfs  sind  die  Gymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  in  den  aUpreufsischen  Pro- 
vinzen alle  entweder  evangelisch  oder  katholisch,  oder  in  einzelnen  Fällen  simultan,  wobei  dann  über 
dem  Unterschied  der  beiden  Gonfessionen  die  Einheit  doch  in  dem  ehristlieheo  Charakter  der  Sehule 
vorhanden  ist.  In  den  neuerworbenen  Landestheilen  finden  sich  auch  zwei  unlängst  von  mir  aner- 
kannte jüdische  Realschulen,  welche  entsprechend  für  ihren  pädagogischen  Zweck  die  Grundlage  in 
der  jüdischen  Religion  haben. 

Von  den  hieraus  erkennbaren,  aus  der  Natur  der  Saehe  hervorgehenden  Grundsätzen  der  Orga- 
nisation höherer  Sehulen  kann  nicht  abgegangen  werden.« 
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§.  8.  Jede  Schule  mofs  als  ihre  höchste  und  wichtigste  Aufgabe  betrachten,  zu  helfen, 
dafii  die  Jugend  für  ihre  ewige  Bestimmung  so  erzogen  werde,  dafs  das  Geflihl  derselben  mit 
der  Einsicht  in  ihre  Beschaffenheit  und  in  das  Verhältnils  des  Menschen  zu  Qott,  worauf 
sie  gegründet  ist,  im  Greiste  des  Ghristenthums ,  gleich  lebendig  in  ihr  wirke,  damit  sie 
Kraft  gewinne,  dieser  Bestimmung  gemäfs  zu  leben,  und  alle  Zwecke  und  Bestrebungen 
ihr  unterzuordnen. 

Die  Schule  muls  de&wegen  ihre  Zöglinge  in  den  Geist  wahrer  Religiosität  und  Fröm- 
migkeit schon  früh  zu  erheben  und  in  ihm  zu  befestigen,  hierin,  so  viel  an  ihr  liegt,  die 
biusliche  Erziehung  zu  unterstützen,  oder  wo  es  nöthig  ist,  zu  ergänzen,  und  ihrem  eignen 
Wirken  auf  die  Jugend  dadurch  Einheit  und  dauernden  Gehalt  zu  geben  suchen.  Was 
sie  hiefUr  durch  den  Religionsunterricht  vornehmlich  und  die  Disciplin  zu  leisten  vermag, 
mnis  noch  auf  andre  Weise,  insbesondre  durch  die  Beibehaltung  oder  Erneurung  mancher 
guten,  vordem  in  allen  Schulen  üblichen  Sitte  verstärkt  werden. 

Das  Tagewerk  einer  jeden  Schule  mufs  nämlich  mit  Gebet  und  frommer  Betrachtung 
beginnen  und  auch  schlie&en.  Dafs  dieser  Gebrauch  aber  nicht  in  todtes  Gewohnheitswerk 
ausarte,  muis  durch  die  Art  und  den  Geist,  womit  die  Lehrer  ihn  zu  behandeln  wissen, 
verhütet  werden.  Den  kirchlichen  Erbauungen  an  den  Sonn-,  Fest-,  Bu&-  und  Bettagen 
fleifsig  und  mit  Andacht  beizuwohnen,  müssen  die  dazu  fUhigen  Kinder  ermahnt  und  an- 
gehalten werden,  und  die  Lehrer  müssen  auf  die  Befolgung  der  deshalb  zu  treffenden  An- 
ordnungen Acht  haben.  Mit  aufserordentlichen  Feierlichkeiten  an  merkwürdigen  Tagen, 
ober  bei  besonderen  Veranlassungen,  wo  es  sich  pafst,  auch  Vorträge  und  Gesänge  von 
religiösem  Charakter  zu  verbinden,  wird  jeder  Schule  und  Erziehungsanstalt  empfohlen. 
Die  von  den  Lehrern  und  schon  eingesegneten  Schülern  evangelischer  Anstalten  gemein- 
schaftlich zu  begehende  Feier  des  heiligen  Abendmahls  und  Vorbereitung  darauf  kann 
f&r  die  cfaristliofa-religiöse  Vervollkommnung  eines  jeden  Schülers,  für  die  Vereinigung  der 
Lehrer  und  eingesegneten  Schüler  in  einem  hohem  Geiste  und  zu  inniger  Liebe  unter- 
einander besonders  wirksam  werden. 

Im  allgemeinen  aber  wird  allen  öffentlichen  Erziehern  und  Lehrern  ernstlich  zu  Ge- 
mflthe  geführt,  dafs  die  religiöse  Bildung  der  ihnen  anvertrauten  Jugend  und  die  Wirkung 
aller  darauf  abzweckenden  Einrichtungen,  soweit  die  Schule  dazu  beitragen  kann,  grofsen- 
theils  auf  dem  von  ihrem  eignen  religiösen  Sinne  und  Beispiele  ausgehenden  Geiste  be- 
ruhen, und  ihnen  angedeutet,  dafs  sie  durch  Untreue  in  diesem  wichtigsten  Theile  ihres 
Berufs  schwere  Verantwortlichkeit  auf  sich  laden  würden. 

§.  9,  3.  Eine  sittlich  religiöse  Denkungs-  und  Handlungsweise  überhaupt  der  Jugend 
fest  einzuprägen  und  sie  an  alle  den  Menschen  und  den  Christen  insonderheit  innerlich 
wie  äuCserlich  zierende  Tugenden  zu  gewöhnen,  mufs  das  Ziel  der  Disciplin  auf  allen  Stu- 
fen der  Schule  sein,  zu  dessen  Erreichung  sich  auch  der  Ernst  ihrer  Anforderungen  mit 
der  wachsenden  Reife  der  Zöglinge  steigern  mufs.^ 

VoD  demselben  Minister  wurde  sieben  Jahre  später  eine  Giro.  Verfügung  (v. 
28.  Juni  1826,  s.  V.  und  G.  I  p.  80  ff.)  über  die  Stellung  des  Religionsunterrichts 
im  Gymnasial -Lehrplan  und  über  die  Behandlung  desselben  erlassen,  deren  Vor- 
schriften unter  den  späteren  Ministerien  zum  Theii  vereinfacht  worden  sind ,  z.  B. 
durch  Abstellung  des  Gebets  am  Schlufs  des  Vormittags-  und  beim  Beginn  des 
Nachmittagsunterrichts.        Es  heifst  in  der  Verfügung  u.  a: 

—  »§.2.  Alle  ersten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  müssen  mit  einem  Gebet 
begonnen,  und  eben  so  auch  die  letzten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  geschlossen 
werden. 

§.  3.  Wo,  wie  bei  den  Censuren,  bei  den  öffentlichen  Prüfungen,  bei  der  Einführung 
neuer  Lehrer,  bei  Entlassung  abgehender  Scholaren  u.  s.  w.  die  Gesammtheit  der  Schul- 
jugend versammelt  ist,  darf  in  keinem  Fall  die  erhebende  religiöse  Feierlichkeit  fehlen, 
und  ist  vielmehr  stets  mit  einer  solchen  die  Handlung  zu  beginnen. 

§.  5.  Aber  auch  in  den  anderen  (andere  als  Pensionate  und  Alumnate)  Lehranstalten, 
wo  eine  so  genaue  Beziehung  unter  Lehrern  und  Schülern  nicht  stattfindet,  ist  thunlichst 
auf  gemeinschaftlichen  Besuch  des  Gottesdienstes  zu  halten  und  jede  hierunter  bestehende 
Einrichtung  aufrecht  zu  erhalten,  oder  wo  es  nöthig  die  wünschenswerthe  Einrichtung 
zu  treffen. 

§.  7.  Vor  allem  mufs  der  Lehrer  bei  dem  Religionsunterricht  nicht  aus  dem  Auge 
verlieren,  dafs  es  dem  Staate  darum  zu  thun  ist,  in  den  Mitgliedern  seiner  Schulen  Christen 
zu  erziehen,  dafs  also  auch  nicht  auf  eine  blos  in  der  Luft  schwebende,  alles  tiefern 
Grundes  beraubte  sogenannte  Moralität,  sondern  auf  eine  gottesfürchtige,  sittliche  Gesin- 
nung, welche  auf  dem  Glauben  an  Jesum  Christum  und  der  wohlbegründeten  Erkenn tnifs 
der  christlichen  Heilswahrheiten  beruht,  hingearbeitet  werden  mufs. 
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§.  9.  Aus  allen  in  Betreff  des  Religionsunterrichts  bei  einem  Gymnasio  getroffenen 
Einrichtungen  mufs  hervorgehen,  dafs  auf  denselben  ein  hoher  Werth  gelegt  werde,  daher 
derselbe  auch  weder  in  Hinsicht  der  ihm  zu  widmenden  Zahl  der  Stunden  kärglich  zu 
bedenken,  noch,  wie  schon  erwähnt,  in  anbequeme  Stunden  zu  verlegen,  noch  ohne 
strenge  Wahl  jedem  Lehrer  zu  übertragen,  vielmehr  dem  wichtigsten  Lehrobjecte  minde- 
stens gleichzustellen,  auch,  in  welchem  Erfolge  er  sich  bei  den  Schülern  erweist,  auf  eine 
ermunternde  Weise  anzuerkennen  ist.^ 

Die  rechtliche  Seite  der  confessionelleii  Frage  ist  von  dem  Prof.  Dr.  Gneist  in 
einer  besondem  Schrift  behandelt 0,  die  an  sich  wegen  der  Anklage,  welche  die 
preufsische  Schulverwaltung  darin  von  einer  juristischen  Autorität  erfährt,  an  dieser 
Stelle  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden  kann,  und  auf  die  auch  deshalb 
näher  einzugehen  ist,  weil  der  erste  Band  dieses  Buchs  darin  vielfach  in  Anspruch 
genommen  wird. 

Dr.  Gneist  fordert  auf  Grund  des  Allgm.  Landrechts  Oonfessionslosigkeit  für 
alle  öffentliche  Schulen  in  Preufsen.  Sein  Schlufswort  ist:  Nolumus  legem  terrae 
tnutare.  Dies  Gesetz  sieht  er  durch  Verwaltungsmafsregeln  für  verdrängt  und  in 
pseudoisidorischer  Weise  durch  neue  Worte  und  Begriffe  gefälscht  an ,  welche  das 
A.L.R.  so  scharf  wie  möglich  disapprobire.  Ob  dieser  Vorwurf  gerechtfertigt  ist, 
wird  aus  folgender  Zusammenstellung  des  Thatsächlichen  zu  entnehmen  sein: 

Die  Argumentation  geht  davon  aus,  dafs  das  Allgm.  Landrecht  alle  Schulen 
für  Veranstaltungen  des  Staats  erklärt,  den  Schulzwang  und  die  Parität  der  Kirchen 
eingeführt,  endlich  die  Unterhaltung  des  Schulwesens  zu  einer  allgemeinen  Last 
ohne  unterschied  des  Glaubensbekenntnisses  gemacht  hat.  Daraus  wird  gefolgert, 
dafs  in  der  Schule  die  Religion  confessionell  gelehrt  werden  mufs,  die  Wissenschaft 
nicht  confessionell  gelehrt  werden  darf,  die  Staatsaufsicht  in  diesem  Sinne  gehand- 
habt werden  soll.  Literatur,  Sprachen,  Geschichte,  Naturwissenschaften  müssen  in 
der  Staatschule  von  allgemein  wissenschaftlichen  und  pädagogischen  Standpuncten 
aus  gelehrt  werden.  Zu  einer  andern  Art  des  Unterrichts  darf  der  Staat  die  Kinder 
differenter  Confessionen  nicht  zwingen ;  zu  einer  andern  Art  des  Unterrichts  beizu- 
tragen, soll  der  Staat  die  Hausväter  differenter  Confessionen  nicht  nöthigen. 

Auch  Privatstiftnngen  und  Privatdotationen  können  eine  Schule  nicht  zu  einer 
Confessionschule  machen;  denn  eine  nur  für  eine  Kirche  gestiftete  Schule  würde 
nach  dem  A.L.R.  keine  öffentliche  Schule  sein,  d.  h.  an  den  Rechten  und  Privile- 
gien der  öffentlichen  Schulen  nicht  theilnehmen  dürfen.  Demgemäfs  sei  noch  in 
der  Altensteinschen  Periode  der  Unterrichtsverwaltung  und  bis  zum  Regierungsantritt 
Friedrich  Wilhelms  IV,  1840,  verfahren,  wo  dann  eine  kirchliche  Reaction  die  Ge- 
setze verkehrt  habe.  Die  Zeitgenossen  werden  daran  erinnert,  dafs  die  erwähnten 
Grundsätze  gleichwohl  als  publicirtes  Landesrecht  noch  in  Wirksamkeit  bestehen. 

Es  ist  unerheblich,  dafs  das  A.L.R.  niemals  für  den  ganzen  Umfang  der  Mon- 
archie gegolten  hat:  es  wird  ohne  weitres  anzunehmen  sein,  dafs  allgemeine  staats- 
rechtliche Grundsätze  wie  die,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  auch  allgemeine 
Anwendung  finden.  Dr.  Gneist  bemerkt  selbst:  da  bis  zur  Aenderung  der  Gesetz- 
gebung im  18.  Jahrhundert  die  Schule  Annexum  der  Religionsübung  war,  so  konn- 
ten seit  den  Zeiten  der  Reformation  alle  Schulen  nur  entweder  dem  katholischen 
oder  dem  lutherischen  oder  dem  reformirten  Religionstheil  angehören:  die  mit  dem 


^)  Dr.  R  Gneist,  Die  confessionelle  Schule.  Ihre  Unzulässigkeit  nach  preufsischen  Landes- 
gesetzeo;  Berlio  1869. 

Consistorial -  und  Schulrath  J.  6.  Seegemund,  Dr.  Gneist  und  die  coDfessionelle  Schule; 
Berlin  1869.  Dr.  Scheibert,   Die  Coofessionaliiät  der  höheren  Schulen;  Stettin  1869.    Vrgl. 

Pädagogisches  Archiv  1869  p.  185  ff.  —  P.  Majunke,  Confessionell  oder  confessionslos  ?  Breslau 
1869.  Die  Weisheit  der  Braminen  in  der  confessionslosen  Schule;  Breslau  1869.  Schobert, 
Stimmen  aus  der  Berliner  Lehrerwelt;  Berlin  1869.  Vrgl.  auch  Dr.  Bona  Meyer,  Religions- 
bekfnntnifs  und  Schule;  Berlin  1863.  Dr.  Schrader,  Erziehungs*  und  Unterrichtalehre  (p. 238  ff.); 
Berlin  1868. 
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A.L.R.  abschliefsende  preufsische  Oesetzgebung  habe  aber  die  separatistischen  An- 
Bprtiche  znBammeogeschmolzen. 

Data  dies  geschehen,  ist  nicht  nachgewiesen,  lieber  diese  tiefgreifende  Folge- 
rung enthält  das  A.L.R.  nichts;  es  wird  von  Dr.  Gneist  nnr  geschlossen,  dafs  es 
coDseqnenter  Weise  so  hätte  geschehen  müssen,  üeber  die  Zulassung  der  Schüler 
aller  Glaubensbekenntnisse  hat  das  A.L.R.,  wie  erwähnt,  eine  Bestimmung,  über 
die  Schulen  an  sich  und  über  Lehrer  nicht.  Die  Schulen  gingen  ungestört  in  ihrer 
confessionellen  Besonderheit  in  die  Zeit  des  Landrechts  hinüber;  weder  die  alten 
wnrden  dnrch  das  Gesetz  genöthigt,  ihren  kirchlichen  Charakter  abzuthnn,  noch 
hinderte  man  die  Gründung  neuer  ebenso  confessionell  determinirter  Schulen,  und 
das  in  einer  Zeit,  von  der  man  nicht  wird  behaupten  können,  dafs  schon  damals 
„hinter  der  dichten  Masse  administrativer  Verfügungen  dem  allgemeinen  Bewufstsein 
die  gesetzliche  Grundlage  verschwand*'.  Friedrich  der  Grofse  selbst,  der  Urheber 
der  landrechtlichen  Gesetzgebung,  sorgte  für  katholische  Gymnasien  in  Schlesien 
und  Preufsen  (s.  B.L  5,  51, 160),  gab  dem  reformirten  Gymnasium  in  Breslau  seinen 
Namen,  und  hinderte  so  wenig  wie  seine  Nachfolger  oder  die  von  denselben  be- 
stellten Aufeichtsbehörden,  dafs  reformirte  und  lutherische  (also  in  schärferer  Son- 
demng  als  es  jetzt  noch  irgendwo  in  Preufsen  der  Fall  ist),  und  ebenso  katholische 
und  evangelische  Gymnasien  in  den  Provinzen  und  Städten  neben  einander  bestan- 
den. Das  kgl.  Publicationspatent  zum  A.L.R.  gesteht  selbst  (§.  VI)  Abweichungen 
von  demselben  zu,  die  sich  auf  ursprüngliche  ohne  Nachtheil  wohlerworbener  Rechte 
nicht  aufzuhebende  Einrichtungen  und  Anstalten  beziehen. 

8o  bildete  sich  im  Schulwesen  das  Herkommen  einer  ungehinderten  historischen 
üeberlieferung.  Die  ist  es,  welche  B.  I  dieses  Buchs  in  der  betreffenden  Beziehung 
aufweist,  und  die  auch  in  gegenwärtigem  Bände  wiederum  hat  angegeben  werden 
müssen,  Abschn.  IV  und  V;  die  „historische''  Aufgabe  der  Darstellung  verlangte  die 
Continuität  auch  darin.  Ob  in  jedem  Fall  die  Bezeichnung  des  confessionellen 
Charakters  zu  Recht  bestehend  ist,  konnte  nicht  untersucht  werden. 

Hat  aber  das  A.L.R.  durch  die  Bezeichnung  der  Schulen  als  „Veranstaltungen 
des  Staats''  dem  Staat  principiell  ein  weitergehendes  Eingreifen  in  die  freie  Ent- 
Wickelung  des  öffentlichen  Schulwesens  vorbehalten  oder  zur  Pflicht  gemacht  als 
seitdem  thatsächlich  geübt  worden  ist? 

Nachdem  die  Schulen  in  §.  1  (Th.  II,  Tit.  12)  Veranstaltungen  des  Staats  ge- 
nannt sind,  heifst  es  sofort  in  §.2:  „Dergleichen  Anstalten  sollen  nur  mit  Vorwissen 
und  Genehmigung  des  Staats  errichtet  werden",  und  in  §.9:  „Alle  öffentlichen 
Schal-  und  Erziehungsanstalten  stehen  unter  der  Aufsicht  des  Staats".  Also  der 
Staat  ist  nicht  der  ausschlieislich  Veranstaltende,  sondern  auch  andere  Personen 
können  öffentliche  Schulen  gründen,  wenn  der  Staat  nur  darum  weifs  und  es  ge- 
nehmigt Wovon  er  seine  Genehmigung  unbedingt  abhängig  macht,  ist  im  A.L.R. 
nicht  gesagt,  und  wenn  §.  55  bestimmt,  dafs  die  Corporationsrechte  jeder  anerkann- 
ten höhern  Schule  durch  die  localen  Schulbehörden  nach  der  eingeführten  Schul- 
ordnung jedes  Orts  ausgeübt  werden  sollen,  so  hindert  nichts  anzunehmen,  dafs 
nach  solcher  besondern  Schulordnung  eine  Schule  auch  einen  confessionell-bestimmten 
Charakter  haben  kann;  gegen  ein  bestimmtes  Gesetz  würde  es  jedenfalls  nicht  ver- 
stoisen.  und  die  Schule  hört  dadurch  nicht  auf,  Staatsanstalt  im  Sinne  des  Gesetzes 
zu  sein,  so  wenig  wie  diese  Eigenschaft  dadurch  verloren  geht,  dafs  sie  nach  der 
vermögensrechtlichen  Seite  eine  selbständige  juristische  Persönlichkeit  und  etwa 
eine  Communalanstalt  ist. 

Was  den  Schulzwang  betrifft,  der  in  der  Argumentation  der  Gneistschen  Schrift 
ein  wichtiges  Moment  bildet,  so  sind  dabei  die  Volks-  oder  Elementar-  und  die 
höheren  Schulen  nicht  auseinander  gehalten:  für  die  höheren  hat  ein  gesetzlicher 
Schulzwang  nie  bestanden,  wie  er  auch  vom  A.  L.  R.  nicht  angeordnet  ist;  gesetz- 
lich ist  er  nur  für  die  Volkschule. 

Das  Resultat  der  Schrift  wird  nur  den  Consequenzen  einer  Interpretation  ver- 
dankt.   Wäre  das  Resultat  richtig,  und  mülste  eine  überaus  wichtige  gesetzliche 
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Bestixnxnangy  die  explicite  im  Gesetz  nicht  gegeben  ist,  als  implicite  darin  enthalten 
nnd  allgemein  verbindlich  angesehen  werden,  so  läge  der  Fall  vor,  dafs  länger  als 
drei  Viertheile  eines  Jahrhunderts  die  Wächter  des  Gesetzes  ihre  Pflicht  versäumt 
und  es  nicht  zur  Anwendung  gebracht;  dem  Gesetz  selbst  aber  wäre  vorzuwerfen, 
dafs  es  durch  seine  Fassung  den  beabsichtigten  Rechtszustand  im  höhern  Schul- 
wesen nicht  geschaffen,  und  den  Betheiligten  keinen  Schutz  gewährt  hat:  noch  nie- 
mals hat  sich  ein  Magistrat  für  die  Herstellung  einer  confessionslosen  Schule,  oder 
ein  judischer  Lehrer  für  die  Anstellung  an  einem  Gymnasium  auf  das  A.  L.  R. 
berufen. 

Dafs  die  Zeit  der  Altensteinschen  ünterrichtsverwaltung  keine  Unterbrechung 
der  erwähnten  historischen  Tradition  gewesen  ist,  thut  die  obige  Anführung  (p.  20) 
dar,  und  ebenso  was  weiterhin  über  die  Ausschliefsung  der  Juden  vom  höhern  Lehr- 
amt unter  demselben  Ministerium  zu  bemerken  sein  wird.  Nach  Dr.  Gneist  hat 
aber  das  „neuere  Verwaltungssystem''  eine  ganz  retrograde  Richtung  eingeschlagen 
und  verfolgt  die  Tendenz  zurück  zur  mittelalterlichen  Eirchschule.  „Die  confessio- 
nelle  Schule  mufs  die  schärfste  Geltendmachung  der  ünterscheidungslehren  als  Haupt- 
aufgabe und  Verdienst  geltend  machen''.  „Die  Selbständigkeit  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  hört  auf;  denn  in  der  kirchlichen  Schule  mufs  sich  dem  höchsten  Zweck 
der  Erkenntnifs  der  Heilswahrheiten  alles  unterordnen.  Geschichte,  Nationalliteratur, 
Sprachen,  selbst  Naturwissenschaften  müssen  so  gesichtet  werden  dem  Stoff  nach,  so 
behandelt  werden  dem  Geist  und  Inhalt  nach,  dafs  sie  als  Bethätigung  der  Glaubens- 
wahrheiten erscheinen.  —  Die  berufsmäfsige  Selbständigkeit  des  Lehrercollegiums 
hört  auf.  In  der  Hauptsache  erscheint  das  Personal  der  confessionellen  Schulen 
als  ein  kirchliches.  Der  Gesichtspunct  der  Reinheit  des  kirchlichen  Glaubens 
und  des  kirchlichen  Glaubenseifers  wird  der  entscheidende  für  die  Auswahl  der 
Lehrer  und  für  die  Disciplin  über  dieselben,  neben  welchem  der  Lehrerberuf,  der 
Erziehungsberuf,  die  wissenschaftliche  Bildung  in  zweite  Linie  zurücktreten ''.  Das 
Wort  Patronat  von  Schulen  gebraucht  „setzt  immer  die  Kirche  als  eigentliche  In- 
haberin und  Regiererin  der  Schule  voraus".  Die  Oberaufsicht  der  confessionellen 
Schule  „gebührt  der  Kirche  als  solcher,  nicht  dem  Staate''.  Die  geistliche  Be- 
hörde „hat  nicht  nur  den  religiösen  Theil  des  Unterrichts  zu  überwachen,  sondern 
das  Gesammtgebiet  nach  seiner  Uebereinstimmung  mit  dem  kirchlichen  Geist.  Sie 
üben  das  Aufsichtsrecht  nicht  in  Delegation  des  Staats,  sondern  als  kirchliche  Obere 
aus  eignem  Recht  der  Kirche,  kraft  göttlichen  Auftrags  die  Jugend  zu  lehren.  Es 
versteht  sich,  dafs  danach  alle  Schulpläne  der  Genehmigung  des  evangel.  Ober- 
Kirchenraths  und  der  kathol.  Bischöfe  bedürfen ,  dafs  keine  Aenderung  des  Schul- 
plans wie  aller  organischen  Einrichtungen  ohne  ihre  Zustimmung  erfolgen  kann. 
Jede  Entscheidung  über  streitige  Fragen,  in  welchen  sie  eine  confessionelle  Seite 
erkennen,  mufs  endgültig  dem  evangel.  Ober- Kirchenrath  und  den  kathol.  Bischöfen 
zustehen.  Die  Unklarheit  der  herrschenden  Vorstellungen  hat  für  diesen  Inbegriff 
von  Widersprüchen  die  Formel  erfunden:  den  religiösen  Unterricht  in  der  Schule 
leiten  die  betreffenden  Religionsgesellschaften. 

Dies  sind  die  Folgesätze  aus  dem  System  der  confessionellen  Schule,  welche 
im  Lauf  des  letzten  Menschenalters  wirklich  aufgetreten  sind". 

So  Dr.  Gneist.  Um  der  VerwaltungswillkUr  entgegenzutreten ,  hält  er  die  Er- 
richtung eines  besondern  Verwaltungs- Gerichtshofs  für  nothwendig.  Dem  in 
seiner  Schrift  entworfenen  Bilde  gegenüber  kann  die  preufsische  Unterrichtsverwal- 
tung getrost  auf  die  Jedermann  zugänglichen  Verordnungen  und  Instructionen  ver- 
weisen, wie  es  ihr  auch  nur  willkommen  sein  kann,  wenn  an  den  thatsächlichen 
Zuständen  der  Anstalten  selbst,  an  den  Behördenverhältnissen  u.  s.  w.  geprüft  wird, 
ob  es  sich  in  Wirklichkeit  so  verhält. 

Es  heifst  in  derselben  Schrift  mit  Recht;  „die  Aufgabe,  Geschichte,  Volks- 
literatur, Sprachen,  Naturwissenschaften  so  zu  lehren,  um  auch  andere  Oonfessionen 
an  dem  Unterricht  theilnehmen  zu  lassen,  ist  jedem  preufsischen  Lehrer  durch  die 
Landesgesetze  gestellt;  sie  mufs  eine  lösbare  sein".  Sie  ist  aber  nicht  blos  ein 
vergangenes  Menschenalter  hindurch  gelöst  worden;  sondern  wird  noch  immer  auch 
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in  der  Gegenwart  überall  in  Preufsen  gelöst,  da  nnter  den  c.  400  öffentlichen  höheren 
Schulen  des  Staats  kaum  10  sind,  die  nicht  Schüler  beider  christlichen  Confessionen 
enthielten  nnd  zusammen  nnterrichteten ,  wozu  in  den  meisten  auch  noch  jüdische 
Schüler  hinzukommen.  Wenn  gleichwohl  die  Mehrzahl  der  Anstalten  einen  mehr 
oder  weniger  confessionell  bestimmten  Charakter  hat,  so  ist  es  ein  Beweis  von  dem 
in  den  Lehrercollegien  herrschenden  richtigen  pädagogischen  Tact,  dafs  aus  diesem 
Verhältnifs  bei  einer  so  grofsen  Zahl  von  Schulen  ünzuträglichkeiten  äufserst  selten 
hervorgetreten  sind. 

Es  ist  unverkennbar,  die  preuüsische  Gesetzgebung,  welche  die  öffentlichen 
Schulen  für  „Veranstaltungen  des  Staats"  erklärte,  fafste  diesen  Begriff  ebenso  wie  es 
nachher  und  bis  jetzt  die  preufsische  Staatsregierung  gethan  hat,  in  grofsartigem 
und  liberalem  Sinn:  was  die  Kirche  zu  thun  theils  nicht  mehr  im  Stande  war,  theils 
mehr  und  mehr  versäumt  hatte,  die  thätige  Fürsorge  und  Aufsicht  über  das  Bildungs- 
wesen,  übernahm  der  Staat.  Nachdem  er  sich  der  Sorge  für  die  Schulen  thatsäch- 
lieh  schon  längere  Zeit  unterzogen,  machte  er  sich  nunmehr  auch  durch  das  Gesetz 
zum  Schnlherrn,  und  erklärte  es  für  sein  eignes  Interesse  und  für  eine  Sache  seiner 
unmittelbaren  Betheiligung,  dafs  wohleingerichtete  Schulen  bestehen.  Aber  er  zer- 
störte nicht  die  concreto  Gestalt,  in  der  er  das  Schulwesen  überkam,  und  verzichtete 
nicht  Air  die  allgemeinen  Zwecke  der  Schule  auf  die  Fortdauer  der  Mitwirkung  der 
Kirche^);  er  duldete  nicht  nur  die  historisch  gegebenen  Formen  und  Verbindungen, 
er  schützte  sie,  und  liefs  ohne  auf  üniformität  zu  dringen  die  Entwickelung  frei 
zum  Heil  der  Schule.  Das  war  und  ist  seine  Gerechtigkeit;  das  preufsische  suum 
euiqne  ist  nach  Gesetz  und  Verwaltung  auch  den  Schulen  zu  Theil  geworden  und 
zu  gute  gekommen. 
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^)  In  demselben  Sinne  hat  sich  unlängst  der  Minister  v.  Mühler  (4.  Kovb.  1869)  bei  Vorlegung 
des  Unterrichtsgesetz-Entwurfs  im  Abgeordnetenhause  ausgesprochen:  «Die  Leitung  des  gesamm- 
ten  Unterrichts  Wesens  auf  allen  diesen  Stufen  gehört  dem  Staate;  es  ist  dies  ein  Grundsatz, 
der  seit  länger  als  einem  Jahrhundert  so  fest  in  unserm  öffentlichen  Leben  gewurzelt  ist,  dafs  den- 
selben aufgeben  zu  wollen  einem  Sichselbslaufgeben  gleich  käme.  Das  Unterrichtsgeselz  hält  daher 
auch  diesen  Grundsatz  mit  aller  Bestimmtheit  fest.  Wir  verstehen  aber  unter  dem  Staate  nicht  blos 
einen  abstracten  Rechtsbegriff,  der  gleichsam  von  aufsen  her  in  die  geistigen  Lebenströmungen  der 
I^ation  bereintritt,  sondern  wir  verstehen  unter  dem  Staate  eine  lebensvolle  Zusammenfassung  aller 
der  geistigen  und  materiellen  KräfLe  und  Thätigkeiten,  die  der  Kation  angehören,  um  sie  einem  ge- 
meinsamen Ziele,  der  Wohlfahrt  Aller  und  des  Einzelnen,  dienstbar  zu  machen.  Der  Staat  kann  sich 
daher  —  und  am  wenigsten  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichtswesens  —  nicht  fremd  und  abwehrend 
verhalten  gegen  diejenigen  geistigen  Lebensmächte,  die  in  der  Nation  eine  vorwiegende  Bedeutung 
hahen.  Er  kann  es  namentlich  nicht  gegenOber  der  Religion  und  gegenüber  der  Kirche,  die  zur 
Pfl^e  der  Religion  den  Beruf  hat.  Ein  Versuch,  die  mehr  als  tausendjährige  innere  Verbindung 
zwischen  Bildung  und  Religion,  zwischen  Schule  und  Kirche  in  unserm  Volke  auflösen  zu  wollen, 
ein  solcher  Versuch  wäre  eine  Unmöglichkeit  Im  Jahre  1848  wurde  der  prculsischen  Nationalver- 
sammlung von  21  Mitgliedern  derselben  ein  Unterrichtsplan  vorgelegt,  welcher  von  dem  Gedanken 
euer  absoluten  Trennung  von  Schule  und  Kirche  ausging.  Aber  die  Gentralabtheilung  jener  Ver- 
sammlung verwarf  diesen  Plan,  und  zwar,  wie  es  in  dem  Bericht  derselben  heilst,  weil  in  den  ver- 
schiedenen Theilen  des  Landes  sich  ein  entschiedener  Widerspruch  gegen  dieses  Princip  kund  gegeben 
habe.  Das  was  damals  constatirt  wurde,  gilt  für  die  heutigen  Tage  in  noch  entschiednerem  lUafse. 
Wir  können  es  mit  der  völligsten  Bestimmtheit  aussprechen :  unser  deutsches  Volk  will ,  dafs  seine 
Schulen  christlich  seien  und  bleiben.  Dasselbe  Princip  verfolgt  unsre  Verfassungsurkunde.  Sie  be- 
stimmt, dafs  der  Religionsunterricht  nicht  neben  der  Schule  her,  sondern  in  den  Schulen  ertheilt 
werde,  und  dafs  die  Kirchen  und  die  Religionsgesellschaften  auf  die  Ertheilung  des  Unterrichts  einen 
leitenden  Einflufs  üben.  Sie  will  in  der  Volkschule  die  confessionellen  Verhältnisse  möglichst  berück- 
sichtigt haben;  sie  garantirt  im  Art.  15  den  Kirchen  und  Religionsgesellschaflen  ausdrücklich  alle  ihre 
zu  Unterrichtszwecken  gewidmeten  Anstallen,  Stiftungen  und  Fonds  und  sie  bestimmt  endlich,  dafs 
bei  allen  Öffentlichen  Einrichtungen  des  Staats,  also  auch  bei  den  auf  dem  Gebiet  der  Schule  statt- 
findenden, welche  mit  der  Religionsübung  in  Zusammenhang  stehen,  die  christliche  Religion  zum 
Grunde  gelegt  werden  soll.  An  diesen  Bestimmungen  der  Verfassungsurkunde  hält  auch  der  gegen- 
wärtige Entwurf  fest.  Er  betrachtet  den  Religionsunterricht  als  einen  inte^rirendcn  Theil  des  gesamm- 
ten  Schulunterrichts ;  er  sichert  den  kirchlichen  Behörden  und  den  Vorstehern  der  Religionsgesell- 
schaften den  ihnen  gebührenden  Einflufs  dabei.  Er  will  die  Lehrerbildung  nicht  ablösen  von  dem 
Zusammenhange  der  kirchlichen  und  religiösen  Culturmomente« 
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£ine  gerechte  und  richtige  Aaffa&sang  des  preufsischen  Schulwesens  ist  nicht 
möglich,  wenn  man  diesen  historischen  Fortgang  ignorirt,  oder  in  üeberschätznng 
der  Legislative  lieber  annimmt,  dafs  die  Geschichte  einen  unrichtigen  Weg  einge- 
schlagen habe,  als  dafs  die  geschichtlich  gewordenen,  wenn  auch  bisweilen  nicht 
nach  allen  Seiten  scharf  begrenzten  Zustände  doch  viel  Wohlthätiges  gehabt  haben, 
was  durch  strenge  Gesetzlichkeit  nimmermehr  ersetzt  werden  kann. 

Den  Schulen  ist  aus  religiösem  Interesse  zu  allen  Zeiten  viel  Gutes  erwiesen 
worden.  Bis  in  die  neueste  Zeit  verdanken  auf  dem  Gebiet  nicht  nur  zahlreiche 
Stiftungen  sondern  auch  NeugrUndungen  ihren  Ursprung  einer  in  der  Zugehörigkeit 
zu  einer  bestimmten  kirchlichen  Confession  wurzelnden  Theilnahme,  wie  in  der 
Schulgeschichte  Abschn.  IV  und  in  B.  I  bei  vielen  Anstalten  zu  bemerken  war.  Bei 
dem  gleichmachenden  Verfahren,  welches  die  Vertreter  der  Confessionslosigkeit  vom 
Staate  verlangen,  würden  die  Schulen  solcher  Theilnahme  hinfort  entbehren.  Aber 
mehr  als  der  materielle  Nachtheil:  der  Staat  würde  auch  seinen  Zweck,  den  Dr. 
Gneist  erreicht  sehen  will,  in  sehr  weitem  Umfange  nicht  erreichen.  Bei  conse- 
quenter  Durchführung  der  Confessionslosigkeit  würden  alsbald  niedere  und  höhere 
katholische  und  evangelische  Confessionschulen  in  Menge  entstehen,  und  der  Staat 
hätte  weder  ein  Recht,  die  Gründung  solcher  Schulen  zu  untersagen,  noch  ihren 
Besuch  zu  verhindern.  In  den  neuerworbenen  Landestheilen  hat  die  Mehrzahl 
der  öffentlichen  höheren  Schulen  eine  ausgeprägte,  zum  Theil  auf  alten  Stiftungen 
und  Vorbehalten  ruhende  confessionelle  Bestimmtheit,  besonders  in  Hannover  und 
Schleswig -Holstein.  Das  zum  Gesetz  erhobene  Princip  der  Confessionslosigkeit 
könnte  auch  das  nicht  verschonen :  aber  wäre  es  eine  weise  Verwaltung  seitens  der 
preufsischen  Regierung,  zu  zerstören  was  für  Generationen  nicht  etwa  nur  eine 
Sache  der  Gewohnheit,  sondern  der  Liebe  und  Pietät  geworden  ist? 

Damit  wird  der  tiefste  Nachtheil  berührt,  den  die  Schulen  von  der  intendirten 
Confessionslosigkeit  haben  würden. 

Von  einem  lediglich  juristischen  Standpunct  aus  kann  man  der  Schule  und 
ihren  Lebensbedingungen  nicht  gerecht  werden.  Zweck  der  Schule  ist  Erziehung; 
das  hauptsächlichste  Mittel  der  Unterricht.  Um  ihres  wesentlichen  Zwecks  willen  sind 
ihre  Einrichtungen  nach  pädagogischen  Principien  getroffen.  Der  Unterricht  mufs 
wissenschaftlich  sein;  aber  die  Schule  lehrt  nicht  die  Wissenschaft,  denn  sie  ist 
noch  nicht  die  Universität.  Die  beiden  Seiten  der  Thätigkeit  der  Schule,  die  wissen- 
schaftliche und  die  sittliche,  sind  dem  pädagogischen  Zwecke  gemäfs  zu  einer  orga- 
nischen Einheit  verbunden.  Diese  Verbindung  ist  erkennbar  sowohl  in  den  Gegen- 
ständen des  Unterrichts  wie  in  den  lehrenden  Personen.  Zu  den  die  Einheit  her- 
stellenden und  zusammenhaltenden  Kräften  gehört  das  religiöse  Element.  Die 
Unterrichtsgegenstände  wirken  alle  in  einander,  und  man  kann  diesen  Zusammen- 
hang nicht  auflösen,  also  auch  nicht  alle  religiöse  Unterweisung  und  Anregung 
lediglich  auf  die  Religionstunden  beschränken,  ohne  die  innere  Einheit  des  Lehr- 
plans zu  zerstören.  Der  Mittelpunct  des  Gymnasialunterrichts  ist  die  Beschäfti- 
gung mit  den  alten  Sprachen  und  Literaturen,  und  hat  sich  als  ein  unvergleich- 
liches Bildungsmittel  bewährt:  aber  der  Fortschritt  der  Weltgeschichte  zum  Christen* 
thum  hat  der  Welt-  und  Lebensanschauung  eine  andere  Basis  gegeben.  Ein 
verständiger  Lehrer  wird  den  Eindruck,  den  im  Unterricht  die  Sache  selbst  machen 
soll,  nicht  durch  unzeitige  Reflexionen  abschwächen  wollen:  nichtsdestoweniger 
bleibt  das  Christenthum  die  Basis  der  ganzen  Schulthätigkeit.  Bei  consequenter 
Durchführung  des  Princips  der  Confessionslosigkeit  würde  der  Lehrer  jedoch  genö- 
thigt  sein,  was  er  jetzt  nicht  ist,  jeden  Ausdruck  religiöser  Ueberzeugung,  zu  dem 
er  sich  als  Pädagog  bei  der  Leetüre  oder  bei  der  Behandlung  der  Geschichte,  der 
Literatur  u.  s.  w.  veranlafst  finden  kann,  zu  unterdrücken.  Die  Beschäftigung  mit 
dem  Alterthum  würde  dadurch  ihres  an  sich  durch  die  Culturentwickelung  gege- 
benen und  für  die  pädagogische  Aufgabe  der  Schule  heilsamen  Gegengewichts  ent- 
behren: es  tritt,  falls ^es  ausführbar,  statt  der  Verbindung  das  Nebeneinander  von 
sich  innerlich  fremden  Fachgegenständen  ein.  Es  würde  zwar  nach  wie  vor  ge- 
stattet sein,  den  Ertrag  des  geographischen  Unterrichts  bei  der  Geschichte ,  des 
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spraehlichen  bei  allen  übrigen  LehrgegensÜtnden  u.  s.  w.  zu  benutzen:  nur  der 
Beligionsanterricht  würde  von  solcher  Wechselwirkung  ausgeschlossen  sein*).  Ebenso 
in  den  Personen ,  die,  wenn  das  einigende  Band  der  Religion  wegfällt,  diejenige 
principieile  üebereinstimmung  unter  sich  nicht  mehr  haben  können,^  welche  von  der 
Disciplin  und  Erziehung  der  Schule  vorausgesetzt  wird.  Es  würde  weiter  folgen, 
dafs  der  Religionsunterricht  nicht  wohl  noch  von  ordentlichen  Lehrern,  wie  es  jetzt 
meistentheils  bei  den  evangelischen  Anstalten  geschieht,  ertheilt  werden  könnte, 
Boodern  Ortsgeistlichen,  die  mit  der  Schule  übrigens  nicht  in  Verbindung  stehen, 
fibertragen  werden  müfste,  weil  bei  den  ordentlichen  Lehrern,  je  wirksamer  sie  als 
Religionslehrer  wären,  die  Oefahr  desto  näher  läge,  dafs  sie  bei  ihrem  sonstigen 
Unterricht  das  in  der  Oonfessionslosigkeit  liegende  Gebot  verletzten. 

Die  confessionslose  Schule  wäre,  wenn  alle  Consequenzen  dieser  Eigenschaft 
in  dem  angegebenen  Sinne  durchgeführt  werden,  damit  zugleich  charakterlos  ge- 
worden, und  einer  tiefer  gehenden  sittlichen  Einwirkung  auf  die  Jugend  nicht  mehr 
fähig. 

Dafs  in  vielen  Fällen  die  Wirklichkeit  der  Schule  der  angedeuteten  Idee  innerer 
Einheit  nnd  der  Wirksamkeit  aus  Einem  Geiste  sehr  wenig  entspricht,  nimmt  der 
Idee  selbst  nichts  von  ihrer  Wahrheit  und  Innern  Nothwendigkeit.  Sie  ist  das  un- 
geschriebene Lebensgesetz  der  Schule,  was  nicht  umgestofsen  werden  kann  ohne 
emen  Brach  mit  der  ganzen  Vergangenheit  der  deutschen  Schule,  der  die  Nation 
eines  ihrer  grölsten  Güter  berauben  würde. 

Die  Schrift  des  Dr.  Gneist  hat  nichtsdestoweniger  das  Verdienst,  auf  die  Noth- 
wendigkeit  aufmerksam  gemacht  zu  haben,  dafs  der  Gegenstand  der  Confessiona- 
lität  der  öffentlichen  höheren  Schulen  einer  Revision  unterzogen  werde.  Auch  ist 
zuzugestehen,  dafs  für  mehrere  besondere  Fälle  eine  neue  rechtliche  Feststellung 
jetzt,  wo  die  Verhältnisse  nicht  mehr  so  einfach  und  klar  gesondert  sind  wie  zur 
Zeit  der  Publication  des  A.L.R.,  und  wo  Überall  in  der  Bevölkerung  eine  viel  stär- 
kere Mischung  eingetreten,  sehr  wünschenswerth  ist.  Fälle  der  Art  sind  z.  B. :  das 
Gymnasium  zu  Ratibor,  als  evangelische  Anstalt  gegründet,  hatte  im  Jahre  1868 
katholische  Schüler  332,  evangelische  195  (unter  den  21  Lehrern  einschliefsl.  des 
kath.  Religionslehrers  3  katholische);  ebenso  das  evangelische  Friedr.  Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Cöln:  190  katholische,  169  evangelische  Schüler  (aber  unter  den 
24  Lehrern  14  katholische).  Umgekehrt,  von  Gymnasien  katholischer  Stiftung  hatte 
das  zu  Sagan  90  evangelische  und  57  katholische  Schüler,  das  zu  Deutsch-Crone 
162  evangelische  bei  nur  93  katholischen  Schülern,  und  beide  ohne  einen  evange- 
lischen Lehrer  auiüser  dem  Religionslehrer.    Vrgl.  die  Zusammenstellung  p.  560. 

Da  die  durch  solche  Verhältnisse  indicirte  Einrichtung  als  christliche  Simultan- 
Bchule  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  des  Lehrercollegiums  den  bereits  bestehen- 
den und  anerkannten  Formen  nichts  Neues  hinzufügt,  so  handelt  es  sich  bei  der 
Forderung  der  Oonfessionslosigkeit  der  höheren  Schulen  zunächst  nur  um  die  Gl  eich - 
berechtigung  der  Juden  zum  Eintritt  in  das  Lehramt  an  Anstalten,  welche 
bisher  als  evangelische,  katholische  oder  als  christliche  Simultanschulen  gegolten 
nnd  ein  demgemäfs  zusammengesetztes  LehrercoUegium  gehabt  haben. 

Der  bisherige  geschichtliche  Verlauf  dieser  Angelegenheit  ist  folgender: 

Kach  dem  Edict  v.  11.  März  1812  sollten  Juden  akademische  Lehr-,  Schul- 
und  Gemeindeämter,  zu  welchen  sie  sich  geschickt  gemacht,  verwalten  können. 
Diese  Bestimmung  wurde  in  Betreff  des  akademischen  Lehr-  und  des  Schulamts 
„wegen  der  bei  der  Ausführung  sich  zeigenden  Mifsverhältnisse**  1822  wieder  auf- 
gehoben (s.  G.  S.  V.  1822  p.  224).  Durch  eine  Verfügung  v.  30.  Aug.  1835  ordnete 
der  Minister  v.  AUenstein  an,  dafs  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  jüdi- 
sche Schulamtscandidaten  zur  Prüfung  zwar  zulassen,  denselben  aber  dabei  eröfinen 
sollten,  dafs  sie  weder  zur  Abhaltung  des  Probejahrs,  noch  zur  Anstellung  im  Lehr- 


^)  Vrgl.  C.B1. 1869  p.  17  tt 
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fach  an  öffentlichen  höheren  Schulen  zugelassen  werden  können.  Das  Gesetz  über 
die  VerhSltnisse  der  Juden  v.  23.  Juli  1847  (G.  S.  v.  1847  p.  263  ff.)  verordnet  all- 
gemein die  Ausschliefsung  der  Juden  von  der  Leitung  und  Beaufsichtigung  christ- 
licher Cultus  und  Unterrichtsangelegenheiten.  „An  Universitäten  können  Juden^ 
soweit  die  Statuten  nicht  entgegenstehen,  als  Privatdocenten,  außerordentliche  und 
ordentliche  Professoren  der  medicinischen,  mathematischen,  naturwissenschaftlichen, 
geographischen  und  sprachwissenschaftlichen  Lehrfächer  zugelassen  werden.  Von 
allen  übrigen  Lehrfächern  an  Universitäten,  sowie  von  dem  akademischen  Senat 
und  von  den  Aemtem  des  Decans,  Prorectors  und  Rectors  bleiben  sie  ausgeschlossen. 
An  Kunst-,  Gewerbe-,  Handels-  und  Navigationschulen  können  Juden  als  Lehrer  zu- 
gelassen werden.  Aufserdem  bleibt  die  Anstellung  der  Juden  als  Lehrer  auf  jüdi- 
sche Unterrichtsanstalten  beschränkt.'' 

Eine  Verordnung  v.  6.  Apr.  1848  „Ueber  einige  Grundlagen  der  künftigen 
preufsischen  Verfassung^  bestimmte  im  §.5:  „Die  Ausübung  staatsbürgerlicher 
Hechte  ist  fortan  vom  religiösen  Bekenntnifs  unabhängig.^ 

Art.  4  der  Verfassungsurkunde  von  1850  erklärt  die  öfiTentlichen  Aemter  unter 
Einhaltung  der  von  den  Gesetzen  festgestellten  Bedingungen  für  alle  dazu  Befähigten 
gleich  zugänglich ;  und  nach  Art.  22  steht  Unterricht  zu  ertheilen  und  Unterrichts- 
anstalten zu  gründen  jedem  frei,  wenn  er  seine  sittliche,  wissenschaftliche  und  tech- 
nische Befähigung  den  betreffenden  Staatsbehörden  nachgewiesen  hat.  Art.  12:  der 
Genufs  der  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  ist  unabhängig  von  dem 
religiösen  Bekenntnifs.  Den  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Pflichten  darf  durch 
die  Ausübung  der  Religionsfreiheit  kein  Abbruch  geschehen.  Art.  14  indefs  bestimmt: 
die  christliche  Religion  wird  bei  denjenigen  Einrichtungen  des  Staats,  welche  mit 
der  Religionsübung  in  Zusammenhang  stehen,  unbeschadet  der  in  Art.  12  gewähr- 
leisteten Religionsfreiheit,  zum  Grunde  gelegt. 

Seitdem  haben  auf  mehreren  preufsischen  Landtagen  Verhandlungen  über  eine 
Ausdehnung  der  Anstellungsfähigkeit  der  Juden  auch  an  den  höheren  Schulen  statt- 
gefunden, und  von  den  Vertretern  der  dafür  gestellten  Anträge  ist  theils  der  christ- 
liche Charakter  der  betreffenden  Schulen  in  Abrede  gestellt,  theils  die  Anwendbar- 
keit des  Art.  14  auf  die  höheren  Lehranstalten  bestritten  worden. 

Wie  der  Minister  v.  Raumer,  so  lehnte  auch  sein  Nachfolger,  der  Min.  v.  Beth- 
mann-Hollweg  die  Zulassung  jüdischer  Lehrer  ab.  Auch  nachdem  §.  2  des  Gesetzes 
V.  23.  Juli  1847  vom  E.  Staatsministerium  als  durch  Art.  4  und  12  der  Verfassungs- 
urkunde V.  1850  aufgehoben  erklärt  war,  wurden  doch  in  den  thatsächlichen  und 
rechtlichen  Verhältnissen  der  Schulen  entschiedene  Hindernisse  gegen  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  für  das  Lehramt  gefunden  und  geltend  gemacht^).        Der 

^)  Die  Ausführungen  des  Min.  o.  Bethmanri'  HoUvoeg  beim  Landtage  v.  1860  (25.  Apr.  und 
10.  Mai)  s.  C.  BI.  1860  p.  261  ff.  —  In  der  Unterrichtscommission  des  Abgeordnetenhauses  machte 
der  Commissarius  des  Ministers  im  Auftrage  desselben  gehend: 

»dafs  die  Juden  aufser  Stande  seien,  gleiche  Pflichten  mit  den  Christen  zu  Übernehmen,  denen 
man  sie  in  den  Rechten  am  öffentlichen  Schulamt  gleichstellen  wolle.  Eine  solche  Ungleichheit  sei 
nicht  im  Sinne  der  Verfassung.  Man  werde  am  wenigsten  solche  Juden  als  Lehrer  wünscnen  können, 
die  gegen  die  Vorschriften  ihrer  eignen  Religion  gleicngOltig  seien.  Die  es  nicht  seien,  würden  u.  a. 
nicht  an  6,  sondern  nur  an  5  Wochentagen,  und  ebenso  an  den  jüdischen  Festen  nicht,  beim  Unter- 
richt zu  verwenden  sein,  und  sich  von  der  Betheiligung  an  der  gemeinsamen  Morgenandacht,  Kirchen- 
besuch u.  8.  w.  ausschliefsen  müssen.  Dies  hange  mit  dem  wichtigsten  Grunde  gegen  die  Aufnahme 
von  Juden  in  die  Lehrercollegien  christlicher  Schulen  zusammen,  der  darin  liege,  dafs  die  Schule, 
auch  Gymnasium  und  Realschule,  nicht  ausschliefsiich  den  Unterricht,  sondern  ebenso  sehr  die  Er- 
ziehung zum  Zweck  habe.  Die  Einheit  sittlicher  Ueberzeugungen,  in  welcher  das  LehrercoUegium 
den  Schülern  gegenüber  stehe,  bilde  das  wirksamste  Mittel  der  Schuldisciplin;  die  Wurzeln  der  Sitt- 
lichkeit aber  liegen  im  religiösen  Glauben,  und  der  pädagogische  Zweck  der  christlichen  Schule  sei 
deshalb  ein  specifisch  christlicher.  Durch  den  gleichberechtigten  Eintritt  von  Juden  in  die  Lehrercol- 
legien werde  diese  innere  Einheit  derselben  für  gleichgültig  erklärt  und  gelöst;  man  sage  sich  dadurch 
von  der  tiefem  sittlichen  Aufgabe  der  Schule  los,  und  sie  sei  dann  nur  noch  ein  Institut  zum  Unter- 
richt in  einzelnen  Gegenständen  durch  einzelne  Fachlehrer.  Es  komme  also  weniger  darauf  an,  dafs 
verschiedene  Lehrobjecte  unabhängig  von  der  Religionsübung  seien,  als  darauf,  dafs  die  pädagogische 
Aufgabe  der  Schule,  bei  der  alle  Lehrstunden  mitwirken,  und  an  der  sich  zu  betheiligen  jetzt  alle 
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Minister  v,  Mühler^  im  wesentlichen  auf  demselben  Standpuncte,  gestattete  1867  (s. 
C.  BI.  1868  p.  85  f.)  ausnahmsweise  die  definitive  Anstellung  eines  jüdischen  Lehrers 
bei  der  Realschule  zu  Posen;  bald  darauf  auch  beim  Gymnasium  zu  Lissa,  unter 
Festhaltang  des  christlichen  Charakters  beider  Schulen. 

Das  unter  dem  12.  Dcb.  1866  erlassene  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
daten  des  hohem  Schulamts  bestimmt  in  §.  7,  dafs  jüdische  Schulamtscandidaten, 
welche  sich  über  ihre  Befähigung  zum  höhern  Lehramt  das  Zeugnifs  einer  wissen- 
schaftlichen Prttfungscommission  zu  erwerben  wünschen ,  unter  den  vorschrifts- 
mäßigen Bedingungen  zur  Prüfung  zugelassen  werden  können.  Es  ist  ihnen  aber 
zu  eröffnen,  dafs  sie  durch  Ablegung  der  Prüfung  einen  Anspruch  auf  Zulassung 
zum  Probejahr  oder  auf  Anstellung  im  Lehrfach  an  den  dem  christlichen  Bekennt- 
nils  angehörigen  öffentlichen  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie  nicht  erwerben. 

Bis  1866  waren  andere  als  solche  in  der  bezeichneten  Kategorie  in  Preufsen 
nicht  vorhanden.  Durch  die  Einverleibung  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  in  den  preufsi- 
schen  Staat  erweiterte  sich  die  Mannichfaltigkeit  derselben  durch  zwei  jüdische 
Realschulen.  Auf  geschehenen  Antrag  wurden  denselben  die  den  Realschulen  2. 
Ordn.  zustehenden  Bßrechtigungen  unverzüglich  gewfihrt.  An  Aufnahme  christlicher 
Schüler,  welche  der  p.  20  erwähnte  Gesetzesentwurf  von  1819  den  jüdischen 
Schnlen  untersagt,  werden  sie  zwar  nicht  gehindert,  und  die  eine  beider  Anstalten 
wird  auch  von  christlichen  Schülern  besucht  (s.  p.  489),  doch  können  solche  aus 
verschiedenen  Gründen  Berechtigungen  deselbst  nicht  erwerben. 

In  einem  bestimmten  Fall  ertheilte  der  Minister  v.  Mühler  einem  jüdischen 
Rabbiner  folgenden  Bescheid  (25.  Jan.  1869): 

„In  der  an  den  H.  Minister -Präsidenten  gerichteten,  die  Anstelluogsfahigkeit  der 
Jaden  im  Dienst  des  höhern  Unterrichts  betreffenden  Vorstellung  v.  28.  Dcb.  v.  J.,  welche, 
wie  Ihnen  bekannt,  an  mich  abgegeben  worden  ist,  kehrt  von  neuem  die  Verwecbslang 
wieder  zwischen  dem  staatsbürgerlichen  Recht  der  Juden  und  ihrer  Befähigung  für  einen 
bestimmten  Dienst. 

Die  staatsbürgerliche  Berechtigung  der  Juden  in  Beziehung  auf  ihre  Anstellungs- 
flbigkeit  im  Schuldienst  ist  genau  dieselbe,  wie  diejenige  aller  Preufsen,  und  ich  habe 
zu  wiederholten  Malen  öffentlich  erklärt,  dafs  ihre  Anstellung  im  Gebiet  der  Unterrichts- 
Verwaltung  bei  nachgewiesener  Befähigung  nicht  werde  beanstandet  werden,  soweit  nicht 
der  chrisüich-confesaionelle  Charakter  der  Anstalt,  bei  welcher  die  Anstellung  gesucht 
wirdy  ein  Hindemils  bietet.  Diese  letztere  Modification  hat  mit  dem  staatsbürgerlichen 
Rechte  nichts  zu  thun,  ist  vielmehr  eine  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgehende  Schranke, 
welche  nicht  blos  den  Juden,  sondern  auch  den  Evangelischen  und  Katholischen  entgegen- 
steht. Dafs  ein  Evangelischer  sich  in  der  Regel  von  der  Anstellung  an  einer  katholischen 
Unterrichtsanstalt  ausgeschlossen  sieht,  und  umgekehrt,  ist  keine  Beschränkung  des  staats- 
bürgerlichen Rechts,  sondern  eine  in  der  Glaubenstellung  des  Einzelnen  und  dem  Cha- 
rakter der  einzelnen  Unterrichtsanstalt  begründete  Inhabilität 

Eine  Beschwerde  der  Juden  über  Beeinträchtigung  ihrer  verfassungsmäisigen  Stellung 
wäre  nur  dann  als  begründet  anzuerkennen ,  wenn  die  jüdischen  Bewohner  des  preufsi- 
Bchen  Staats  mit  einem  andern  Mafs  gemessen  würden,  als  die  christlichen.  Das  ist  jedoch 
nicht  der  Fall.  Ich  sehe  hiebei  von  denjenigen  Unterrichtsanstalten  ab,  welche,  wie  die 
Universitäten  und  die  sogenannten  Fachschulen,  einen  bestimmten  religiösen  oder  confes- 
sionellen  Charakter  in  der  Regel  nicht  haben  und  eines  solchen  auch  nicht  bedürfen,  weil 
sie  nicht  die  Aufgabe  der  Erziehung  haben.  Eine  Klage  über  Rechtsungleichheit  auf  diesen 
Gebieten  der  Unterrichtsverwaltung  wird  seitens  der  Juden  mit  Grund  nicht  erhoben 
werden  können. 

Anch  hinsichtlich  derjenigen  Unterrichtsanstalten,  welche  zugleich  die  Aufgabe  der 

Lfhrer  einer  Anstalt  berufen  sind,  niemals  ganz  unabhängig  von  der  Religion  sein  kann.  Aber  auch 
nnter  den  Lehrobjerten  würden  sich  sehr  wenige  völlig  isolirra  lassen;  dies  sei  unmöglich  bei  allen, 
welche  ethischer  Natur  sind,  also  bei  aUen  historischen  und  sprachlichen.  Zwar  werde  griechische 
nnd  bteinische  Grammatik  sehr  gut  auch  von  Juden  eingeübt  werden  können ;  die  Interpretation  der 
Classiker  und  die  Behandlung  der  Literatur  hange  aber  mit  der  gesammten  Weltanschauung  des  Leh- 
rers eng  zusammen,  welche  bei  einem  Christen  grundverschieden  von  der  des  Juden  sei.  Dafs  vor- 
Bbergebend  einzelne  Juden  an  Gymnasien  unterrichtet  hätten,  lasse  keine  Consequenz  zu;  es  bandle 
sich  jetzt  um  das  Princip  der  Gleichbereehtieung:  die  Anerkennung  desselben  würde  einen  verhäng- 
nilsvollcD  Wendepunct  in  der  Entwickelnng  des  preufsischen  Schulwesens  bilden.« 
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Erziehung  haben,  waltet  vollständige  Rechtsgleichheit  ob.  Das  zeigt  sich  vor  allem  bei 
der  Elementarschule,  indem  da,  wo  das  Bedürfnifs  vorhanden  ist,  für  die  Errichtung  jadi- 
scher Elementarschulen  gesorgt  wird,  in  denen  jüdische  Lehrer  unterrichten.  Der  Zustand, 
wonach  evangelische  Elementarlehrer  nur  an  evangelischen  Elementarschulen,  katholische 
nur  an  katholischen,  jüdische  nur  an  jüdischen  angestellt  werden,  befindet  sich  mit  der 
Natur  der  Verhältnisse  und  den  sich  daraus  ergebenden  Anforderungen  dergestalt  in  Ueber- 
einstimmung,  dafs  er  niemals  zu  Klagen  Veranlassung  gegeben  hat.  Wesentlich  ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  höheren  Unterrichtsansti^ten ,  soweit  sie  zugleich  den  Zweck  der 
Erziehung  verfolgen.  Denn  zur  Erfüllung  dieser  letztern  Aufgabe  können  auch  die  hö- 
heren Unterrichtsanstalten  eines  bestimmten  religiösen  resp.  confessionellen  Charakters 
nicht  entbehren,  und  hieraus  folgt  die  Anforderung,  dafs  die  Lehrercollegien  dieser 
Anstalten  in  der  Regel  nur  aus  Personen  bestehen  dürfen,  deren  Bekenntniis  dem  reli- 

f lösen  Charakter  der  betreffenden  Anstalt  entspricht.  Hiedurch  sich  beschwert  zu  finden, 
aben  die  Juden  ebensowenig  Veranlassung,  als  die  Evangelischeu  oder  die  Katholiken. 
Wenn  neuerdings  die  Anstellung  einiger  jüdischer  Lehrer  an  höheren  Unterrichts- 
anstalten der  Provinz  Posen  genehmigt  worden  ist,  so  bin  ich  mir  vollständig  bewufst 
gewesen  und  habe  es  ausdrücklich  ausgesprochen,  dafs  dies  lediglich  einzelne,  nach  den 
Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  Hir  zulässig  erachtete  Ausnahmen  seien.  Wenn 
aber,  anstatt  dies  anzuerkennen,  der  Anspruch  erhoben  wird,  jüdischen  Lehrern  den  Ein- 
tritt in  die  Lehrercollegien  höherer  confessioneller  Unterrichtsanstalten  als  ein  verfassungs- 
mäfsiges  Recht  allgemein  zugestanden  zu  sehen,  so  finde  ich  mich  aufser  Stande,  um  des 
persönlichen  Interesses  einzelner  jüdischer  Lehrer  willen  den  christlichen  Charakter  der 
preufsischen  Unterrichtsanstalten,  welcher  auf  innerer  Nothwendigkeit  beruht  und  eine 
durch  Jahrhunderte  gehende  Entwicklung  hinter  sich  hat,  preiszugeben.^ 

Der  Minister  etc.  von  Mühler. 

Schon  durch  eine  Verfügung  v.  6.  Mai  1859  (s.  Verordn.  und  Oes.  I  p.  150)  ist 
bestimmt  worden,  dafs  in  den  höh.  Lehranstalten  jüdische  Schüler,  deren  Eitern 
es  wünschen,  am  Sonnabend  ganz  oder  für  die  Stunden  des  Gottesdienstes  vom 
Schulbesuch  entbunden  werden. 

(Min.  Verf.  v.  30.  Jan.  1869  an  das  K.  Prov.  SchulcoU.  zu  Breslau).  „Mit  dieser  für 
die  öffentlichen  höheren  Schulen  des  Staats  allgemein  gültigen  und  durch  die  Grundsätze 
religiöser  Toleranz  gebotenen  Anordnung  ist  unvereinbar,  dafs  jüdischen  Knaben,  welche 
die  Schule  Sonnabends  besuchen,  die  geringere  Berücksichtigung,  sich  des  Schreibens  an 
diesem  Tage  enthalten  zu  dürfen,  versagt  sein  soll.  Thatsächlich  wird  auch,  soviel  hier 
bekannt,  den  jüdischen  Eltern,  die  ihre  Wünsche  in  dieser  Beziehung  gehörigen  Orts  zu 
erkennen  gegeben  haben,  bei  allen  öffentlichen  Schulen  in  Preufsen  gewillfahrt,  mit  Aus- 
nahme der  dortigen  Realschule,  auf  welche  sich  die  beiliegende  Beschwerde  bezieht.  -^ 
Da  aber  die  Anwendung  vorgedachter  allgemeiner  Grundsätze  durch  Specialbestimmungen 
eines  Patronats,  sofern  es  sich  nicht  um  eine  geschlossene  Anstalt  handelt,  nicht  einge- 
schränkt werden  kann,  so  kann  §.3  des  Statuts  genannter  Realschule,  wonach  sie  jüdische 
Knaben  nur  unter  der  Bedingung  aufnimmt,  da&  sie  auch  am  Sonnabend  die  Schule  be- 
suchen, schreiben  und  zeichnen,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden.  —  Ich  beauftrage 
das  K.  Prov.  SchulcoU.  den  Magistrat  im  Sinne  des  Vorstehenden  zu  verständigen  und  ihn 
zu  veranlassen,  dafs  er  den  erwähnten  §.  des  Statuts  der  Realschule  aufhebe,  und  den  Di- 
rector  ermächtige,  jüdische  Schüler  auf  ausdrücklichen  Wunsch  der  Eltern  vom  Schreiben 
zu  dispensiren,  wobei  letztere  darauf  hinzuweisen  Sind,  dafs  die  Schule  keine  Verantwor- 
tung für  die  aus  derartigen  Versäumnissen  bei  den  betreffenden  Schülern  etwa  hervortreten- 
den Folgen  übernimmt."  — 

Die  Aufnahme  des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der 
höh.  Schulen  ist  von  der  Ober-Aufsichtsbehörde  wiederholt  für  unzulässig  erklärt  (s. 
V.  n.  G.  I  p.  21),  aber  gestattet  worden,  dafs  er  den  jüdischen  Schülern  aufserhalb 
der  gewöhnlichen  Schulzeit  (in  einzelnen  Fällen,  wo  es  die  Räumlichkeiten  gestat- 
teten, auch  innerhalb  derselben,  z.  B.  bei  der  städt.  Realschule  zu  Cöln)  im  Schul- 
local  ertheilt  werde.  Auch  bieten  die  Directoren  und  die  Classenordinarien,  wenn 
es  gewünscht  wird  und  erforderlich  scheint,  die  Hand  dazu,  die  betreff.  Schüler  zur 
Ordnung  und  Regelmäfsigkeit  im  Besuch  des  Religionsunterrichts  anzuhalten,  wäh- 
rend alle  weitere  Sorge  ^r  die  Betheiligung  der  Schüler  den  Eltern  und  dem  jüdi- 
schen Religionslehrer  überlassen  bleibt. 

Um  Aufnahme  des  jüd.  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der  Gymnasien 
petitionirte  1869  beim  Abgeordnetenhause  aufs  neue  ein  Rabbiner  za  Oppeln.    Er 
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▼erlangte  sogleich,  dafs  den  jüdischen  Eeligionslehrern  von  Seiten  der  Anstalten 
irgend  eine  Autorität  beigelegt  werde,  and  dafs  die  jüdischen  Abiturienten  gleich 
den  christlichen  in  der  Religion  geprüft  werden*). 

Dasselbe  Verlangen,  einen  obligatoriscbeen  jüdischen  Religionsunterricht  an  den 
höheren  Schulen  anzuordnen,  ist  später  auch  von  einigen  judischen  Vereinen  an 
den  Minister  gerichtet  worden,  wird  aber  keineswegs  von  allen  jüdischen  Gemein- 
den getheilt,  hat  vielmehr  schon  Proteste  unter  ihnen  hervorgerufen. 

Bei  den  obigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  höheren  Schulen  blieb  eine 
Betrachtung  des  Realschulgebiets  vorbehalten.  Die  sogenannte  Realschulfrage 
ist  für  die  pädagogische  Controverse  aufs  neue  ein  sehr  ergiebiges  Feld  geworden; 
man  hat  sie  in  den  letzten  Jahren  vielfach  in  pädagogischen  und  anderen  Zeit- 
schriften sowie  in  Programmen  behandelt  und  in  Lehrerversammlungen  besprochen'). 
Mittheilungen  über  die  Angelegenheit  gehören  deshalb  auch  in  diese  Ueber- 
ncht,  die  sich  jedoch  auch  dabei  ihrem  historisch  referirenden  Charakter  gemäfs 


^)  Bei  der  Verhandlang  über  die  Sache  in  der  Uoterrichtscommissioii  (Febr.  1869)  erklärte  der 
Commissarias  des  Ministers  im  Auftrage  desselben: 

•  zunSchst  zu  ibatsächlicher  Mittheilung,  dafs  an  den  höheren  Schulen  der  preufsischen  Monarchie 
der  Regel  nach  jüdischer  Relieionsunterricht  nicht  ertbeilt  werde;  nur  wenige  städtische  Schulen 
machen  eine  Ausnahme,  z.  B.  die  Realschule  zu  Posen.  Ein  Local  für  den  privaten  Religionsunter- 
richt der  jüdischen  Schüler  sei  aber,  wo  ein  Verlangen  danach  ausgesprochen,  gern  freieestelll  worden. 
Ebenso  gewähre  der  Director  überall  die  zur  Aufrechlerhaltung  von  Zucht  und  Ordnung  etwa  in 
Aosproch  genommene  Unterstützung;  in  der  Breslauer  Realschule  am  Zwinger  z.  B.  habe  der  Director 
dies  sehr  gut  geordnet.  Dagegen  habe  das  Cultusministerium  wiederholte  Gesuche  um  Aufnahme 
des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  die  Schulpläne  einzelner  Gymnasien  und  Realschulen,  um  Be- 
soldung der  betreifenden  Lehrer  aus  Staatsfonds,  Mitgliedschaft  derselben  in  den  Lehrercollegien  u.  s.  w. 
regelmäfsig  abgelehnt.  Ohne  ausdrückliches  Gesetz  vermöge  die  Staatsregierung  eine  solche  Neuerung 
nicht  einzuführen.  Mit  alleiniger  Ausnahme  zweier  jüdischer  Realschulen  in  Frankfurt  a.  M.  seien 
alle  preuCiischen  höheren  Schulen  ehristliche.  Kur  wenn  der  christliche  Charakter  der  Schule  in  Folge 
eines  Unterrichtsgesetzes  wegfallen  sollte,  könne  eine  Anordnung  wie  die  verlangte  getroffen,  ein  jü- 
discher Religionslehrer  eben  wie  die  christlichen  in  das  LehrercoIIegium  treten  u.  s.  w. 

Die  Petition  reducire  sich  auf  den  Antrag,  dafs  der  jüdische  Religionsunterricht  ebenso  wie  der 
christliehe  integrirender  Theil  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  werde.  Mit  der  Annahme  desselben 
sei  alles  übrige,  die  Stellung  des  Lehrers,  die  Berücksichtigung  in  den  Censuren  u.  s.  w.  gegeben, 
wie  CS  andrerseits  von  selbst  wegfalle,  wenn  der  Hauptanlrag  nicht  angenommen  werde.  Vielen  Schu- 
len würden  aufser  dem  aUgemeinen  christlichen  Charakter  noch  ausdrückliche  Bestimmungen  ihrer 
Stiftungsurkunde  solche  Neuerungen  verwehren. 

Wenn  es  in  der  Petition  heifse:  »wo  ein  qualificirter  Lehrer  sich  vorfindet-,  so  drohe  in  nicht 
wenigen  Fällen  auch  noch  ein  Conflict  mit  und  zwischen  Eltern  und  Lehrern.  Denn  wer  solle  bei 
dem  lebhaften  Widerstreit  der  «orthodoxen«  und  der  »Reformpartei-  innerhalb  des  Judentbums,  über 
Qnalification  die  schlielsliche  Entscheidung  treffen?  Dem  Staate  fehle  dazu  die  Norm.  Wenn  femer 
anf  eine  Religionsprüfung  beim  Abiturientenexamen  Gewicht  gelegt  werde,  so  sei  nicht  zu  übersehen, 
dals  in  einigen  Gymnasien  der  neuen  Provinzen  die  Abiturienten  überhaupt  in  der  Religionslehre 
nicht  ezaminirt  werden«. 

Nachdem  der  Reg.  Commissarius  schliefslich  noch  auf  den  Kostenpunct  aufmerksam  gemacht 
hatte,  indem  bei  uns  in  Preufsen  gemeiniglich  schon  bei  dauerndem  Vorbandensein  von  12  Schülern 
der  andern  Confession  die  Berufung  eines  eignen  Religionslehrers  der  betreff.  Kirchengemeinschaft  er- 
folge, gab  er  der  Commission  anheim,  der  Staatsregierung  die  vorliegende  Petition  nicht,  wie  der 
Referent  beantragt,  zur  Berücksichtigung,  sondern  zur  Erwägung  bei  den  bald  bevorstehenden  Be- 
rathungen  über  das  Unterrichtsgesetz  zu  überweisen.   (Bericht  der  Unterrichtscommission). 

Vr^.  frühere  ähnl.  Verhandlungen  im  G.  Bl.  1860  p.  284  ff. 

>)  Vrgl.  u.  a.  OL.  Kottenhahn,  Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1866;  Dr.  Beck,  Progr.  der 
höh.  BS.  zu  Lauenburg  in  Pomm.  v.  1867;  Prof  Langbein,  Pädag.  Archiv  1868  p.  609  ff.;  Dr. 
Kern,  Progr.  der  Luisenstidtischen  Gewerbeschule  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Wen zl äff,  Progr.  der 
Königstädt  RS.  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Evers,  Progr.  der  RS.  zu  Crefeld  v.  1869;  Dr.  Weis, 
Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1869;  Pädag.  Archiv  1869  p.  81  ff.,  223  ff.,  709  ff  Dr.  Holzapfel, 
Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  RS.;  Magdeb.  1869.  Dr.  Wich.  Lange,  Die  Schule  im  Lichte 
des  erziehlichen  Princips;  Berlin  1869.  Vrgl.  auch:  Das  Schulwesen  des  preufs.  Staats  (aus  der 
Nationalzeitung),  Berlin  1866.  L.  Seyffarth,  Die  Sudlschulen;  Berlin  1867.  Dr.  G.  Krämer, 
Die  ReaiscbnlcD,  in  Schmid's  Enejrkl.  VI  p.  673  ff. 
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überwiegend  auf  den  Nachweis  des  gegenwärtigen  Standes  der  Sache  beschrän- 
ken wird. 

Die  Gymnasien  geniefsen  den  Vortheil  alter  Anerkennung.  Zwar  bleiben  sie 
in  der  geistigen  Bewegung  dieser  Zeit  nicht  unangefochten,  und  es  lassen  sich  ge- 
legentlich Stimmen  vernehmen,  ihre  Praerogative  habe  lange  genug  gedauert,  und 
auch  in  ihrem  Lehrplan  sei  jetzt  die  Mathematik  und  die  die  Geister  beherrschende 
Naturwissenschaft  zum  Mittelpunct  zu  machen,  und  den  alten  Sprachen  hinfort  eine 
Nebenstelinng  anzuweisen;  aber  verglichen  mit  den  Realschulen  treiben  sie  ihr 
Werk  doch  wie  in  der  Ruhe  einer  respectirten  ZurUckgezogenheit,  noch  immer  ge- 
tragen von  dem  Vertrauen  und  dem  Sinn  der  Nation,  der  die  Wissenschaft  ehrt 
und  fortgepflanzt  wissen  will,  während  jene  vielmehr  im  Flufs  des  öfifentlichen  Le- 
bens stehen,  von  seinen  Bedttrfnifsen  und  Ansprüchen  umdrängt,  denen  allen  ge- 
recht zu  werden  ihnen  unmöglich  ist.  Die  Idee  der  Realschule  ringt  nach  festerer 
Gestaltung.  In  den  zehn  Jahren,  die  seit  Erlafs  der  Unterrichts-  und  Prüfungs- 
ordnung V.  6.  Octb.  1859  verflossen  sind,  haben  sie  äufserlich  einen  viel  ansehn- 
lichem Bestand  gewonnen,  was  Keinem  entgehen  kann,  der  auf  diesem  auch  die 
höheren  Bürgerschulen  umfassenden  Gebiet  das  Sonst  und  Jetzt  in  allen  Beziehungen 
der  äufsern  Ausstattung  im  Local,  den  Lehrerbesoldungen  u.  s.  w.  vergleichen  will. 
Ihre  Zahl,  besonders  die  der  höheren  Bürgerschulen,  hat  zugenommen,  und  ebenso 
in  den  meisten  Fällen  ihre  Frequenz. 

üeber  die  Leistungsfähigkeit  und  innere  Wirksamkeit  der  Realschulen  hat  man 
in  denselben  zehn  Jahren  Beobachtungen  und  Erfahrungen  wie  an  einem  Versuchs- 
felde machen  können.  Die  Gymnasien  haben  die  Probe  von  Jahrhunderten  bestan- 
den: die  Realschulen  haben  nach  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  und  der  gröfsern 
Schwierigkeit  ihrer  Aufgabe  eine  gleiche  Festigkeit  noch  nicht  erreichen  hönnen. 

Als  mit  der  Entwickelung  der  Wissenschaften  ein  immer  gröfserer  Reichthum 
von  Bildungstoffen  zur  Verwendung  gekommen  war,  erkannte  man  die  Noth wendig- 
keit einer  Theilung,  und  die  Realschulen  erhielten  ihre  würdige  Stellung  und  Auf- 
gabe neben  den  Gymnasien.  Da  aber  die  Gefahr  nahe  lag,  dafs  durch  die  Zufüh- 
rung blos  realer  Objecte  der  enge  Raum  des  innern  Haushalts  der  jugendlichen 
Seele  übermäfsig,  vor  der  Zeit,  und  ohne  den  Ertrag  wirklicher  Geistesbildung  an- 
gefüllt werde,  sollte  vor  allem  eine  gebildete  Kraft  erzielt  werden,  die  einer  sichern 
Erfassung  des  Stoffs  fähig  wäre:  auch  auf  dem  Wege  der  Realschule  sollte  geistige 
Durchbildung  zur  Berufs-  und  Fachbildung  führen.  Daher  die  Verbindung  von 
Sprachunterricht  und  ethischen  Elementen  mit  den  Realgegenständen  im  Lehrplan 
der  Schulen. 

Die  Zweckmäfsigkeit  dieses  der  Organisation  der  preufsischen  Realschule  zum 
Grunde  liegenden  allgemeinen  Gedankens,  so  verbesserungsbedürftig  seine  Ausführung 
überall  im  einzelnen  noch  sein  mag,  haben  die  bisherigen  Erfahrungen  nicht  zweifel- 
haft gemacht.  Es  ist  aber  eine  nur  zu  oft  übersehene  Thatsache,  dafs  die  Realschu- 
len viel  weniger  als  die  Gymnasien  in  dem  Procefs  einer  ruhigen  Entwickelung  von 
innen  heraus  geworden  sind  was  sie  sind,  und  dafs  zu  ihrer  dermaligen  Einrichtung 
von  aufsen  kommende  Forderungen  wesentlich  mitgewirkt  haben.  Dazu  gehörten 
vornehmlich  die  von  den  betreff.  Ressortministerien  seit  1842  erlassenen  Bestim- 
mungen über  die  Zulassung  zur  K.  Bauakademie,  zum  Bergfach,  zum  höhern  Post- 
dienst u.  s.  w.  ebenso  über  den  Erlafs  der  Fähnrichsprüfung  bei  Realschul -Abitu- 
rienten; s.  B.  I,  505  ff.  Die  Unterrichts-  und  Prüfungsordn.  v.  6.  Octb.  1859  mufste 
um  den  Realschulen  ihre  Stellung  neben  den  Gymnasien  zu  sichern,  bei  denen  erster 
Ordnung  diese  Forderungen  in  den  Anordnungen  über  den  Lehrplan  und  die  Cur- 
susdauer  berücksichtigen,  eröffnete  aber  zugleich  für  eine  freiere  Bewegung  daneben 
durch  die  zweite  Ordnung  einen  Weg. 

Viele  Communen  setzten  eine  Ehre  darein,  eine  Realschule  zu  besitzen,  wo 
auch  die  genannten  Berechtigungen  alle  erworben  werden  könnten  und  brachten  zu 
dem  Ende  grofse  Opfer.  Auch  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  in  den  oberen 
Classen  der  Realschulen  1.  0.  das  auf  den  ersten  Blick  pädagogisch  nicht  gerecht- 
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fertigt  Quantam  des  Lernstofiis  Lehrern  und  Schülern  bereiten  kann,  durch  das 
Mittel  der  Goneentration  des  Unterrichts  und  eine  bewafate  und  conseqnente  Me- 
thodik wetteifernder  Lehrer  an  nicht  wenigen  Anstalten,  die  sich  jederzeit  auch  in 
der  Prima  eine  angemefsne  Frequenz  zu  sichern  wufsten,  nun  schon  eine  längere 
Beihe  von  Jahren  hindurch  glücklich  und  rühmlich  überwunden  worden,  wie,  um 
nur  einige  zu  nennen,  in  der  Realschule  am  Zwinger  zu  Breslau,  in  den  Realschulen 
zu  Lippstadt,  Düsseldorf,  Cöln  u.  a. ;  und  von  den  Realschulen  2.  0.  haben  mehrere 
mit  nicht  geringerm  Verdienst  und  gutem  Erfolge  von  ihrer  gröfsem  Freiheit  Ge- 
brauch gemacht,  ohne  wegen  ihrer  beschränkteren  Berechtigungen  weniger  besucht 
zu  sein,  wie,  um  auch  davon  ein  Beispiel  anzuführen,  die  Friedr.  Werdersche  so- 
genannte höhere  Qewerbeschule  zu  Berlin. 

Doch  auch  die  Erfahrung  konnte  nicht  ausbleiben  und  liegt  jetzt  vor  Augen, 
dafs  manche  Commune  in  der  Zeit  eines  gewissen  Enthusiasmus  für  Realschulen 
durch  den  Beschlufs,  eine  solche  erster  Ordnung  herzustellen,  das  den  besonderen 
localen  Verhältnissen  Angemefsne  nicht  gethan  hat.  Es  ist  eine  Sache  freier  Ent- 
schliefsung:  die  Staatsbehörde  nöthigt  weder  dazu,  ein  Gymnasium  oder  eine  Real- 
oder eine  höhere  Bürgerschule  anzulegen,  noch  derartige  Anstalten  um  der  Berech- 
tigungen willen  zu  besuchen;  ebensowenig  kann  sie  aber  die  Bestätigung  versagen, 
wenn  allen  für  die  besondre  Art  von  Schulen  zu  stellenden  Anforderungen  genügt 
ist  Dafs  die  obersten  Classen,  besonders  die  Prima,  bei  vielen  schwach  besucht  ist 
imd  immer  nur  wenige  Schüler  und  in  gröfserm  Mifsverhältnifs  zur  Gesammtzahl,  als 
68  bei  den  Oymn.  der  Fall  ist^),  sich  der  Maturitätsprüfung  unterziehen,  ist  nicht  zu 
verwundern.  Die  Zahl  der  Schüler,  fUr  welche  es  von  Werth  ist,  das  Ziel  einer 
vollständigen  Realschule  und  die  damit  verbundenen  Berechtigungen  zu  erreichen, 
kann  nach  den  Verhältnissen  der  meisten  immer  nur  eine  geringe  sein:  es  werden 
immer  viel  mehr  in  einen  praktischen  bürgerlichen  Beruf  als  in  die  Beamtenlauf- 
bahn eintreten  wollen;  die  meisten  können  nicht  bis  zu  Ende  bleiben;  andere  wollen 
es  nicht:  es  währt  ihrer  eignen  und  der  Eltern  Ungeduld  zu  lange;  daher  ein  zahl- 
reicher Abgang  aus  der  III  uYid  nach  erlangter  Berechtigung  zum  einjähr.  Militair- 
dienst  aus  der  IL 

Nach  der  Theorie,  welche  es  streng  damit  nimmt,  dafs  schon  auf  der  untersten 
Stufe  das,  was  auf  der  obersten  geleistet  werden  soll,  vorbereitet  wird,  haben  alle 
Solche  die  Wahl  der  Schule  verfehlt;  denn  nur  ganz  durchgemacht  gewähre  die 
Realschule  den  von  ihr  bezweckten  Nutzen.  Allein,  auch  abgesehen  von  annähernd 
ähnlichen  Verhältnissen  vieler  Gymnasien  und  von  der  bildenden  Kraft  des  Unter- 
richts auf  jeder  Stufe  an  und  für  sich,  so  ist  in  der  ünterrichtsordnung  v.  6.  Octb. 
1859  die  häufig  eintretende  Nothwendigkeit  eines  frühern  Abgangs  besonders  be- 
rücksichtigt; und  wer  bis  zum  Ende  der  zweyähr.  II  einer  Realschule  1.  0.  den 
Unterricht  benutzt,  hat  damit  den  Cursus  einer  höhern  Bürgerschule  absolvirt,  die 
auch  ihrerseits  einen  gewissen  Abschlufs  der  Schulbildung  gewährt.  Die  Relativität 
jedes  sogenannten  Abschlusses  auf  diesem  ganzen  Gebiet  bedarf  keines  Beweises. 

So  erklärlich  die  gewöhnliche  Frequenzverschiedenheit  der  obersten  zu  den 
unteren  Classen  einer  Realschule  1.  0.  ist,  hat  sich  doch  in  vielen  städtischen  Patro- 
naten  solcher  Anstalten  wiederholt  Unzufriedenheit  über  das  Mifsverhältnifs  aus- 
gesprochen, in  welchem  die  für  die  Lehrkräfte  und  die  Lehrmittel  gerade  der  I 
und  II  nöthigen  Aufwendungen  zu  der  Schülerzahl  dieser  Classen  zu  stehen  scheint. 
In  manchen  Städten,  wo  dies  der  Fall  ist,  würde  eine  höhere  Bürgerschule  dem 
überwiegenden  Bedürfnifs  genügen;  auch  in  grofsen  Städten,  wo  jetzt  mehrere  Real- 
schulen 1.  0.  nebeneinander  bestehen,  lielse  sich  sehr  wohl  die  Einrichtung  trefifen, 

0  S.  p.  683  ff.;  vrgl.  u.  a.  Dr.  Rnd.  Schultze  im  Progr.  der  RS.  za  Wiltstock  v.  1869. 
Padag.  Archiv  1868  p.  286.  -  Im  Sommersem.  1869  hatte  die  RS.  1.  0.  zu  Magdeburg  in  III 
256  Sehtiler  (in  6  Cötus),  in  II  131  (in  3  Cötus),  in  I  21.  Gleichzeitig  fand  sich  indefs  auf  dem 
Gymn.  zum  Kloster  ü.  L.  Fr.  daselbst  das  Verhältnifs  von  91  und  38  resp.  in  II  und  I,  und  auf 
dem  Domgymnasium  von  63  und  30.  Zu  derselben  Zeit  waren  in  Halle  auf  der  Realschule  75  in 
n,  26  in  I,  auf  der  Latina  resp.  87  und  42. 

*)  Der  für  die  Einleitung  vorbehaltene  Raum  (p.  1 — 32)  erwies  sich  als  unzureichend;  daher 
die  weitere  Paginirung  33* — 42*. 
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dafs  die  VollstSndigkeit  ihrer  Organisation  Einer  vorbehalten  bliebe,  und  die  übrigen, 
auf  das  Mafs  einer  höhern  Bürgerschule  beschränkt,  diejenigen  Schüler  an  sie  ab- 
lieferten, welche  die  Reife  für  I  erlangt  haben  und  das  Abiturientenexamen  machen 
wollen.  An  einigen  Orten  der  östlichen  Provinzen,  die  weder  Hauptstädte  sind, 
noch  einen  lebhaften  commerciellen  oder  industriellen  Verkehr  haben,  ist  man  zu 
der  Erkenntnifs  gekommen,  dafs  eine  Realschule  1.  0.  den  thatsächlichen  Verhält- 
nissen zu  wenig  entspricht,  und  hat  es  vorgezogen,  die  vorhandene  Anstalt  in  ein 
Gymnasium  zu  verwandeln  (s.  p.  8).  Zu  dem  Entschlufs  der  Reduction  auf  eine  höh. 
Bürgerschule  oder  des  Uebergangs  zu  einer  Realschule  zweiter  Ordnung  wird  augen- 
scheinlich viel  schwerer  geschritten:  man  will  das  gröfsere  Mafs  von  Berechti- 
gungen behalten;  auch  der  Name  thut  etwas  dabei:  es  erscheint  Vielen  als  Ehren- 
sache, die  Stellung  in  der  ersten  Ordnung  nicht  aufzugeben.  So  sind,  um  den 
Anstalten  dieser  Kategorie  eine  gröfsere  Bedeutung  zu  geben  und  den  obersten 
Classen  derselben  eine  stärkere  Frequenz  zu  verschaffen,  neue  Forderungen  für  sie 
hervorgetreten  und  wiederholt  an  den  Landtag  gebracht.  Daneben  wird  von  anderen 
Seiten  verlangt,  dafs  den  Realschulen  überhaupt  eine  mehr  praktische  Tendenz  ge- 
geben und  jedem  eigentlich  wissenschaftlichen  Anspruch  für  dieselben  entsagt  werde. 
Es  wird  zur  Kenntnifs  des  gegenwärtigen  Standes  der  ganzen  Angelegenheit  von 
Nutzen  sein,  die  auf  solche  Weise  entstandene  Meinungsverschiedenheit  näher  dar- 
zulegen, zugleich  als  ein  Material  für  die  künftige  Lösung  der  Frage.  Zu  ihrer 
richtigen  Würdigung  wird  erfordert  ebensowohl  Beachtung  der  historischen  Entwicke- 
lung  des  Realschulwesens  in  der  neuern  Zeit,  wie  des  überall  getheilten  Interesses 
bei  dem  betheiligten  Publicum,  und  der  innerhalb  des  Realschulgebiets  vorhandenen 
verschiedenen  Formen. 

Die  letzterwähnte  Forderung,  die  allgemein  bildenden  ünterrichtsgegenstände 
zu  beschränken,  begegnet  der  Intention  des  Ministeriums  für  Handel  etc.,  die  Pro- 
vinzial-Gewerbeschule  auf  einen  hohem  Standpunct  zu  bringen.  Zwischen  beiderlei 
Anstalten  würde  dann  kein  erheblicher  unterschied  mehr  sein. 

Seitdem  auf  Grund  der  in  den  Jahren  1819  und  1820  geführten  Verhandlungen 
von  dem  Minister  von  Altenstein  die  Gewerbeschulen  als  „Handwerkschulen"  dem 
Ressort  des  Ministeriums  für  Handel  etc.  überlassen  worden  sind,  haben  dieselben 
sich  allmählich  über  ihre  ursprüngliche  Bestimmung  erhoben,  und  mit  den  höheren 
Zielen  auch  die  Anforderungen  an  die  Vorbildung  ihrer  Schüler  gesteigert.  Dem- 
gemäfs  haben  auch  die  Vorbereitungsclassen,  welche  nach  dem  Reglement  v.  5.  Juni 
1850  mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  verbunden  sein  können,  in  mehreren  Städten 
den  Kreis  der  allgemeinen  Bildungsmittel  allmählich  erweitert.  In  Aachen  z.  B.  ge- 
hört dazu  nicht  nur  die  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Naturlehre,  sondern  auch 
Französisch,  Religionsunterricht  und  Turnen.  Noch  bestimmter  hat  die  Prov.  Ge- 
werbeschule zu  Barmen  in  den  vorbereitenden  Classen  den  Charakter  einer  Real- 
schule angenommen^)  und  steht  deshalb  auch  unter  dem  gemeinschaftlichen  Res- 
sort der  beiden  betreffienden  Ministerien.  Bei  dem  gegenwärtig  in  der  Ausführung 
begriffenen  neuen  Organisationsplan  für  die  Prov.  Gewerbeschulen  ist  das  Absehen 
des  Ministeriums  für  Handel  etc.  dahin  gerichtet,  die  Schüler  derselben  zu  befähigen, 
dafs  sie  mehr  als  bisher  der  Fall  war  gleich  den  Gymnasial-  und  Realschul -Abi- 
turienten den  Vorlesungen  der  höheren  technischen  Lehranstalten,  z.  B.  der  K.  Ge- 
werbeakademie in  Berlin,  zu  folgen,  und  auch  in  der  Praxis  des  gewerblichen  Lebens 
den  Bildungsanforderungen  der  Gegenwart  in  höherm  Grade  zu  entsprechen.  Zur 
Aufnahme  in  eine  Prov.  Gewerbeschule  ist  nach  dem  neuen  Plan  der  Nachweis  der 
Reife  für  die  II  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  1.  0.  erforderlich.  Die 
Anstalt  selbst  besteht  aus  3  Classen  mit  je  einjährigem  Cursus;  die  beiden  unteren 
sind  hauptsächlich  für  den  theoretischen  Unterricht  bestimmt  und  gewähren  auch 
im  Deutschen,  Französischen,  in  der  Geschichte  und  Geographie  Unterricht;  die 
dritte  oder  Fachclasse  setzt  diesen  allgemein  wissenschaftlichen  Unterricht  bei  den- 

^)  S.  p.  64  f.  und  Dr.  Zehme,  Progr.  der  hohem  und  oiedern  Gewerbeschule  zu  Barmen  v. 
1868.   Vrgl.  Pädag.  Archiv  1868  p.  759  £ 
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Jenigen  fort,  welche  sich  zam  Eintritt  in  eine  höhere  technische  Lehranstalt  vor- 
bereiten wollen;  die  anderen  coordinirten  Abtheilnngen  der  Fachclasse  sind  für 
künftige  Banhandwerker  und  zur  Vorbereitung  sowohl  für  mechanisch -technische 
wie  fteür  chemisch-technische  Gewerbe  bestimmt.  Eine  Verbindung  von  Vorschulen 
mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  findet  in  der  bisherigen  Weise  ferner  nicht  Statt. 

Während  Einige  die  Realschulen  zu  derartigen  Anstalten  machen  wollen^  die 
hienaeh  weder  rein  technische  Fachschulen  sind,  noch  zu  den  Schulen  allgemeiner 
Bildung  gerechnet  werden  können,  halten  Andere  die  Coordination  mit  dem  Gymna- 
sium fest,  nehmen  aber  eine  gröfsere  Selbständigkeit  für  die  Realschule  in  Anspruch. 
Die  Herrormfung  eines  wissenschaftlichen  Sinns  sei  den  Gymnasien  zu  überlassen; 
die  Realschule  müsse  den  praktischen  Sinn  bilden,  der  das  Allgemeine  auf  beson- 
dere Fälle  anzuwenden  geschickt  sei;  zugleich  habe  sie  aber  für  ihre  Hauptaufgabe 
anzusehen,  für  die  ideale  Bildung  der  höheren  gewerblichen  StSnde  zu  sorgen,  und 
zu  dem  Ende  auch  die  historisch  überkommenen  Bildungsmittel  in  freier  Weise  zu 
rerwenden,  dabei  jedoch  einen  kurzem  Weg  einzuschlagen  als  die  Gymnasien  thun. 
Demgemäfs  wird  vorgeschlagen  und  beabsichtigt,  eine  Bearbeitung  der  Odyssee, 
Erzählungen  aus  Herodot  und  aus  Livius  in  VI,  V  und  IV  ^zum  Mittelpunct  des 
deutschen  und  Geschichtsunterrichts*'  zu  machen,  und  überhaupt  die  alten  Classiker 
in  Uebersetznngen  beim  deutschen  Unterricht  mehr  als  bisher  geschehen  zu  benutzen, 
in  den  obersten  Classen  auch  Plato.  Nichtsdestoweniger  sollen  die  Realschulen  nach 
dieser  Anffassnng  selbständige  Grundformen  des  Schulwesens  werden ;  die  Verbindung 
von  Realclassen  mit  Gymnasien  und  ebenso  die  Gemeinsamkeit  der  Verwaltung  bei- 
der Kategorien  von  Schulen  wird  verworfen;  ein  besondrer  „Reallehrerstand"  soll 
sich  bilden,  und  besondere  Reallehrer- Seminarien  dazu  helfen.  Das  wird  verlangt, 
während  die  Klage  noch  nicht  verstummt  ist,  dafs  durch  die  den  Realschulen  ein- 
geränmte  Stellung  in  die  Bildung  der  Nation  eine  Scheidung  gekommen,  die  mit  zu 
den  Ursachen  der  Zerrissenheit  unsrer  socialen  und  politischen  Zustände  gehöre. 
Auf  die  Folgen,  welche  jene  Forderungen  für  eine  völlige  Absonderung  des  Real- 
sehnlwesens,  wenn  sie  in  gegenwärtiger  Zeit  überhaupt  ausführbar  wären,  für  die 
Vorbildung  zum  Lehramt  und  für  die  Lehrer  und  die  Schulen  selbst  haben  würde, 
ist  hier  nicht  näher  einzugehen;  man  übersieht  bei  den  Forderungen  die  heilsamen 
Wirkungen,  welche  die  jetzt  bestehende  Verbindung  persönlich  (z.  B.  auch  in  Lehrer- 
vereinen) und  sachlich  mit  sich  führt,  und  traut  es  der  Pädagogik  der  Schulverwal- 
tung nicht  zu,  dafs  sie  gleichzeitig  mit  unparteiischer  Würdigung  und  gleichem  In- 
teresse beide  Richtungen  anerkennt  und  beiden  zu  dienen  im  Stande  ist. 

Unbedenklich  ist  der  Behauptung  desselben  Standpuncts  beizustimmen,  dafs  die 
Realschulen  sich  anders  würden  haben  entwickeln  können,  wenn  sie  die  Vorbildung 
von  Beamten  von  Anfang  an  von  sich  gewiesen  hätten,  und  dafs  sie  auch  jetzt  noch 
eine  gröfsere  Freiheit  der  Gestaltung  haben  würden,  wenn  sie  lieber  auf  alle  Be- 
rechtigungen verzichten  wollten.  Aber  wo  ist  die  Commune,  die  den  Anfang  darin 
machen  will  und  kann?   Verwehrt  ist  es  keiner. 

Dieselbe  Richtung  verwirft  den  Unterricht  im  Lateinischen  in  den  Real- 
schulen: um  den  Zusammenhang  der  modernen  Cultur  mit  dem  Alterthum  in  der 
Realschule  zu  vermitteln,  müsse  man  eher  die  griechische  Sprache  lehren.  Den  neue- 
ren Sprachen  wird  von  den  Gegnern  des  Lateinischen  häufig  eine  nicht  weniger 
bildende  Kraft  zugeschrieben  als  den  alten:  es  komme  nur  darauf  an,  dafs  sie  zweck- 
mäHsig  gelehrt  werden.  Wie  das  geschehen  soll,  darüber  ist  grofse  Meinungsver- 
schiedeäeit.  Die  Einen  verlangen  eine  streng  wissenschaftliche  Methode,  damit  die 
grammatische  Zucht,  welche  der  Unterricht  im  Lateinischen  gewährt,  einen  Ersatz 
habe;  Andere,  die  den  wissenschaftlichen  Zweck  aufgeben  und  nur  den  praktischen 
im  Auge  haben,  wollen  es  auf  kürzestem  Wege  zu  einer  Fertigkeit  im  Verstehen, 
Sprechen  und  Schreiben  im  Französischen  und  Englischen  bringen.  Alle  aber,  die 
auf  das  Lateinische  verzichten  zu  können  meinen,  thun  es  mit  der  Voraussetzung 
guter  Lehrer  und  guter  Lehrbücher  für  die  neueren  Sprachen,  wobei  es  oft  wie  ein 
unfreiwilliges  Zugeständnifs  erscheint,  dafs  die  Ausbildung  der  grammatischen  Disci- 
plin  im  Lateinischen  und  die  methodische  Ueberlieferung  in  der  Interpretation  der 
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alten  Autoren  in  sich  selbst  eine  solche  Festigkeit  habe,  dafs  sie  auch  die  schwä- 
chere Lehrkraft  zu  übertragen  vermöge;  wogegen  die  neueren  Sprachen,  um  zumal 
für  volle  Classen  in  gleichem  Mafse  bildend  zu  sein,  Bemühen  und  Kunst  des  Leh- 
rers selbst  in  viel  höherm  Grade  in  Anspruch  nehmen;  nicht  weniger  freilich  die 
Realien  selbst,  deren  geistbildende  Kraft  viel  schwerer  wirksam  zu  machen  ist,  aia 
die  der  Sprachen,  weil  diese  die  Formen  enthalten,  in  denen  der  Qeist  sich  unmit- 
telbar ausprSgt.  Dazu  kommt,  dafs  die  Realschule  das  Fachlehrerthum  begünstigt| 
worin  ein  Lehrgegenstand  vom  andern  weniger  unterstützt  wird. 

Von  vielen  Anderen  wird  das  Lateinische  noch^)  oder  überhaupt  für  unentbehr- 
lich gehalten  im  Lehrplan  der  Realschule;  u.  a.  auch  auf  Orund  von  Erfahrungen, 
die  an  den  Leistungen  von  Realschülern  im  Französischen,  verglichen  mit  Gymna- 
sien, gemacht  worden  sind.  Auch  zum  Lehrplan  der  Cadetenschule  gehört  das  La- 
teinische. Andere  sehen  dagegen  den  Verderb  der  Realschulen  darin,  „dais  ihnen 
ein  umfassender  Unterricht  im  Lateinischen  aufgezwungen  sei**  (es  sind  in  I  3,  in 
II  4  Stunden  wöchentl.,  welche,  wenn  sie  in  der  Hand  des  deutschen  Lehrers  liegen, 
von  ihm  zum  Theil  auch  für  das  Deutsche  mitverwendet  werden  können).  Von 
einem  Realschul-Oberlehrer  ist  vorgeschlagen,  Unterricht  im  Mittelhochdeutschen  an 
die  Stelle  des  Lateinischen  zu  setzen. 

Ueber  das  was  die  Realschulen  1. 0.  im  Lateinischen  selbst  erreichen,  ist  wie- 
derum grofse  Meinungsverschiedenheit:  Einigen  scheint  es  ganz  unbedeutend  und 
gar  nichts  werth;  Andere  finden  es  genügend  auch  zum  Facultätstudium  auf  Uni- 
versitäten, und  zwar  nicht  blos  der  Medicin,  sondern  auch  der  Jurisprudenz. 

Mit  letztrer  Ansicht  hängt  die  Forderung  zusaitimen,  die  Maturitätszeugnisse 
der  RS.  1.0.  auch  für  die  Zulassung  zu  den  Universitätstudien  als  genü- 
gend anzusehen  und  auch  darin  den  Maturitätszeugnissen  der  Gymnasien  gleichzu- 
stellen. Zuerst  ist  dies  Verlangen  von  dem  Magistrat  in  Posen  gestellt,  der  auch 
die  anderen  Realschul-Patronate  eingeladen  hat,  sich  demselben  anzuschliefsen,  was 
von  einigen  geschehen  ist.  Da  der  Unterrichtsminister  nicht  darauf  eingehen  zu 
können  erklärte,  richteten  sich  die  Petitionen  an  das  Abgeordnetenhaus,  zuerst 
1868')  und  erneuert  1869.    Die  Petitionen  gehen  theils  auf  Zulassung  zur  philoso- 


1)  Ein  Raalschuldirector y  welcher,  um  die  Beschränkang  auf  praktische  Kützlichkeitszwecke 
fero  zu  halten,  die  Realschule  1.  0.  lieber  »Oberschule«  zu  nennen  vorschlägt,  will  jetzt  noch  nicht 
auf  die  formale  Bildungskraft  des  Lateinischen  verzichten ;  aber  er  hofiFt,  dafs  die  Zeit,  es  in  den  Real- 
schulen aufzugeben,  durch  Ausbildung  der  Methode  des  naturwissenschaftlichen  Unterrichts  kommen 
werde.  «Dies  wird  dann  geschehen,  wenn  erst  alle  Lehrer  der  Naturwissenschaften  es  verstehen, 
wie  einst  Aristoteles  in  seinem  beschränkten  Kreise,  wie  Humboldt  in  seinem  weitern  Wissenskreise 
das  Wirken  der  Natur  erkennen  zu  lehren,  wenn  sie  alle  einsehen,  dafs  es  beim  Unterricht  haupt- 
sächlich darauf  ankommt,  dafs  Wissen  der  Einzelheiten  aus  der  Natur  unter  allgemeine  Gesetze  zu 
subsumiren,  mit  Einem  Worte,  wenn  sie  lehren,  den  Wald  zu  sehen  und  nicht  blos  Bäume.« 

^)  Erklärung  des  Regierungscommissarius  in  der  Unterrichtscommission  des  Abgeordneten- 
hauses : 

»Der  Wortlaut  der  Petition  de^  Magistrats  und  der  Stadtverordneten  zu  Posen  ist  mir  nicht  be- 
kannt geworden;  der  H.  Referent  hat  auf  Grund  derselben  allgemein  Über  eine  ausgedehntere  Aner- 
kennung der  Realschulen  neben  den  Gymnasien  gesprochen;  ich  werde  mir  erlauben,  mich  auf  das- 
jenige zu  beschränken,  was  in  dem  Verzeichnifs  als  Gegenstand  der  Petition  angegeben  ist:  dafs  die 
Maturitätszeugnisse  der  Realschulen  1.  Ordn.  ebenso  wie  die  der  Gymnasien  den  Zugang  zu  den 
Facullätstudien  der  Jurisprudenz  und  der  Medicin  eröffnen  sollen.  Die  Anführungen  des  H.  Refe- 
renten, dafs  namhafte  und  in  bedeutender  Wirksamkeit  stehende  Männer  die  Grundlage  ihrer  Bildung 
auf  Realschulen  gewonnen  haben,  gebe  ich  bereitwilligst  zu;  sie  beweisen  indefs  nicht  genug  für  die 
eigentliche  Frage;  aufserdem  kommt  es  nicht  selten  vor,  dals  junge  Leute,  die  eine  Realschule  durch- 
gemacht haben,  nachträglich  noch  die  Schulstndien  treiben,  welche  sie  befähigen,  das  Maturitätsexamen 
auch  bei  einem  Gymnasium  zu  bestehen. 

Auf  Motive  des  Posenschen  Antrags,  welche  nicht  aus  der  Sache  selbst  geschöpft -sind,  z.  B. 
dafs  den  obersten  Classen  der  Realschulen  eine  gröfscre  Frequenz  zugeführt  werden,  und  dafs  auch 
auf  die  von  den  Communen  auf  die  Realschulen  verwandten  Kosten  billige  Rücksicht  genommen 
werden  müsse,  glaube  ich  fürs  erste  nicht  eingehen  zu  sollen.  Halte  ich  mich  aber  einfach  an  das 
Petitum  selbst,  so  sehe  ich  darin  die  Forderung,  die  bisherige,  seit  Jahrhunderten  geübte  Praxis  der 
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phisehen  FacnItSt,  sofern  in  derselben  die  Naturwissenschaften;  Mathematik  and  die 
neueren  Sprachen  enthalten  sind;  andere  fttgen  das  Studium  der  Medicin,  andere 
das  der  Jurisprudenz  hinzu;  noch  andere  nehmen  nur  die  theologische  Facultät  aus. 


wiss^nschaftiichen  Vorbildung,  für  zwei  akademische  FacaltSten  abzuSndero.  Derartige  tiefgreifende 
AeoderungfD  nimmt  man  nicht  ohne  Noth  vor,  und  namentlich  nicht,  wenn  dem  bisherigen  allgemein 
Sblichen  Verfahren  nicht  nachtheilige  Folgen  für  die  Schule  selbst  zur  Last  gelegt  werden  Isönnen.  Ein 
solcher  Nachweis  wird  sich  sicherlich  nicht  führen  lassen.  Die  au  Gierordentlichen  Fortschritte  in  der 
Wissenschaft!.  Medicin  und  in  dem  damit  zusammenhangenden  Gebiet  der  Naturwissenschaften,  und  ebenso 
die  EntwickeluDg  der  Rechtswissenschaft  in  Deutschfand  lassen  den  Schlufs  nicht  zu ,  dafs  der  Weg 
durch  die  Gymnasien  zum  Universitätstudium  dieser  Wissenschaften  nicht  der  rechte  sei.  Und  wie 
die  Folgen  nicht  dagegen  sprechen,  so  hegt  die  Unterrichtsverwaltung  noch  heute  die  Ueberzeugung, 
da(s  die  Gymnasialbildung  ihrem  Wesen  nach  am  meisten  den  Voraussetzungen  dieser  FacultStstudien 
entspricht;  eine  Auffassung,  die  in  den  bestehenden  Reglements  ihren  Ausdruck  gefunden  hat 

Das  von  Sr.  fldaj.  dem  Könige  bestStigte  Prüfungsreglement  für  die  Gymnasien  v.  4.  Juni  1834 
bestimmt  in  §•  1 :  »Jeder  Schüler,  welcher  sich  einem  Beruf  widmen  will,  für  den  ein  3  oder  4J2ih- 
riges  Universit'ätstudium  vorgeschrieben  ist,  mufs  sich  vor  seinem  Abgange  zur  Universität  einer  Ma- 
turitätsprüfung unterwerfen*,  und  in  §.  3 :  »Die  Prüfung  wird  nur  bei  den  Gymnasien  vorgenommen«. 
Als  Gegensatz  zu  letztrer  Bestimmung  war  damals  allerdings  nicht  eine  andre  Kategorie  von  Schulen 
gemeint,  sondern  andere  als  die  Gymnasial- Präfungscommissionen.  Realschulen,  wie  die,  welche 
gegenwärtig  die  erste  Ordnung  der  Kategorie  bilden,  gab  es  damals  nicht.  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fuBg^rdnung  für  dieselben  ist  vom  6.  Octb.  1859.  Dieses  Reglement  enthält  aber  auch  gleich  im 
Eingänge  die  Bemerkung:  »Die  Realschulen  haben  den  Zweck,  eine  allgemein  wissenschaftliche  Vor- 
bildung za  denjenigen  Berufsarten  zu  gewähren,  für  welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind«. 
Diese  Bestimmung  schliefst  nicht  aus,  dafs  Realschul -Abiturienten  auf  den  Universitäten  zur  Be- 
nutzung der  Vorlesungen  zugelassen  werden.  Es  geschieht  unter  gewissen  Bedingungen,  aber  mit  un- 
rerkennbarer  Liberalität;  und  gerade  für  das  Lehramt  in  neueren  Sprachen,  worauf  der  H.  Referent  hin« 
gewiesen  hat,  ist  auf  diesem  Wege  bereits  eine  nicht  geringe  Zahl  junger  Männer,  die  auf  Realschulen 
oder  auch  in  Seminarien  ihre  erste  Vorbildung  erhallen  hatten,  zum  Examen  pro  facultate  docendi 
gelangt.  Bei  der  Revision  des  bestehenden  Maturitäts- Prüfungsreglements  der  Gymnasien,  und  darin 
SDch  der  Bestimmungen  über  die  Zulassung  zu  den  Universitäten,  welche  aus  Rücksicht  auf  die  neu- 
preofsiscben  Laodestheile  gegenwärtig  vorbereitet  wird,  werden  dergleichen  Vorgänge  nicht  unbeachtet 
bleiben  nnd  wahrscheinlich  zu  weiter  gehenden  Anordnungen  zu  Gunsten  der  Realschulen  führen. 
Etwas  ganz  andres  ist  es  aber  mit  der  uiscription  für  die  bestimmten  Facultätswissenschaften  der  Ju- 
Bspnidenz  nnd  der  Medicin. 

Die  Unzulänglichkeit  der  Realschulbildung  für  diesen  Zweck  ist  vor  allem  bei  der  Jurisprudenz 
evident.  Gewifs,  auch  auf  den  Realschulen  1.  Ordn.  wird  Latein  gelernt;  aber  es  ist  zu  wenig,  um 
den  abgehenden  Schüler  zu  befähigen,  z.  B.  die  wichtigen  grundlegenden  Vorlesungen  über  römisches 
Recht  zu  verstehen.  Und  dazu  bedarf  es  ja  auch  nicht  blos  des  Lateinischen,  sondern  einer  Kenntnils 
der  römischen  Geschichte  und  der  römischen  Staatsverhältnisse,  wie  sie  auf  den  Realschulen  ihrer 
Bestimmung  gemäfs  nicht  erworben  wird.  Aber  auch  das  reicht  noch  nicht  hin:  es  ist  mit  Einem 
Wort  die  classische  Bildung,  die  der  Jurist,  wenn  er  auf  der  Höhe  seines  Berufs  stehen  wUl,  nicht 
entbehren  kann,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  die  juristische  Bildung  die  Vorbedingung  für  die  meisten 
Zwrige  der  öffentlichen  hohem  Verwaltung  geworden  ist. 

Scheinbarer  läfst  sich  für  den  Mediciner  die  Realschule  als  die  richtige  Vorbereitungsanstalt  be- 
zrichnen,  weil  sie  nicht  nur  Latein  lehrt,  sondern  auch  Naturwissenschaften,  und  diese  jedenfalls  in 
einem  viel  ausgedehntem  Mafs  als  das  Gymnasium,  und  weil  der  Mangel  auch  der  ersten  und  noth- 
wendigsten  Kenntoisse  dieses  Gebiets  jetzt  bisweilen  so  auffallend  und  hemmend  bei  den  Studirenden 
der  Medicin  hervortritt.  Dies  ist  zuzugeben.  Den  Lebrplan  der  Gymnasien  wird  man  darum  nicht 
aufs  neue  überiaden  wollen.  Aber  erstlich  ist  auch  für  den  Mediciner  das  Latein,  welches  ihm  die 
Realschule  mitgiebt,  für  sein  akademisches  Bedürfnifs  unzureichend,  und  dann,  mag  er  auch  später 
weder  Hippokrates  noch  Galenus  in  der  Ursprache 'studiren,  die  classische  Bildung  können  die  Aerzte 
schon  naeh  der  wichtigen  socialen  Stellung,  welche  sie  einnehmen,  ebensowenig  entbehren  wie  die  Ju- 
risten; auch  macht  der  Realismus  des  medic.  Studiums  das  Gegengewicht  einer  mehr  idealen  Bildung, 
zu  der  auf  den  Gymnasien  der  Grund  gelegt  wird,  aufserordentlich  wünschenswerlh.  Soll  eins  von 
beiden  auf  der  Universität  nachgeholt  werden,  so  kann  keine  Frage  sein,  bei  welchem  von  beiden 
dies  leichter  ist  und  eher  geschient.  Mit  den  Naturwissenschaften  muls  der  Mediciner  sich  um  seines 
Berafs  willen  beschäftigen,  und  hat  er  auch  auf  einer  Realschule  einen  guten  Grund  darin  gelegt,  für 
seine  Zwecke  genügt  das  doch  bei  weitem  nicht:  er  mufs  und  kann  es  auf  der  Universität  vertiefen 
und  erweitern;  die  classische  Bildung  dagegen  läfst  sich,  wenn  Einer  auch  wollte  und  Zeit  dazu  hätte, 
so  leicht  nicht  nachholen. 

Der  voigeschlagne  Ausweg,  deshalb  den  lateinischen  Unterricht  auf  den  Realschulen  zu  er- 
weitern, würde  erstlich  nicht  zum  Ziele  führen:  es  wäre  zu  wenig  damit  gewonnen;  sodann  ist  im 
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Die  MotiviniDg  in  den  Petitionen  selbst  und  in  den  Befürwortungen ,  welche 
sie  auch  in  öffentlichen  Blättern  gefunden  haben ,  ist  sehr  verschieden.  Von  dem, 
was  das  Facnltätstudiam  auf  den  Universitäten  verlangt  und  voraussetzt ,  geht  sie 
in  der  Regel  nicht  aus,  sondern  von  dem^  was  die  Patrone  oder  Directoren  der 
Realschulen  für  diese  selbst  wünschen:  vermehrte  Berechtigungen  und  eine  volle 
Prima.  Die  Untersuchung,  ob  das  richtige  Verhältnifs  von  Mittel  und  Zweck  vor- 
handen, ist  dabei  noch  nicht  geführt;  es  wird  stillschweigend  vorausgesetzt  oder 
aus  der  Stellung  geschlossen,  welche  die  Realschulen  als  eine  ihnen  gebührende  und 
gleichberechtigte  neben  den  Gymnasien  bereits  erreicht.  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fungsordnung V.  6.  Octb.  1859  mit  den  ihr  beigefügten  Bemerkungen  kann  dieser  Auf- 
fassung nicht  zur  Stütze  dienen. 

Wenn  die  Realschule  aufserdem,  dals  sie  eine  Vorbereitung  fttr  praktische  Be- 
rufsgebiete gewährt,  auch  über  sich  hinaus  auf  eine  höhere,  akademische  Ausbildung 
weist,  so  führt  diese  Linie  consequent  auf  die  polytechnische  Schule,  die  Gewerbe- 
akademie und  derartige  Institute.  Eine  in  dieser  Consequenz  liegende  Petition,  dab 


Lehrplan  der  Realschulen  kein  Raum  ta  einer  Lectionsvermehrang;  besonders  aber  würde  dann  das 
'  Uebel  eintreten,  dafs  die  Grenzen  zwischen  Realschule  und  Gymnasium  wieder  unklar  und  verwisehl 
wOrden  und  die  Realschule  ihren  specifiscben  Charakter  verlöre.  Die  Unterscheidung,  welche  durch 
die  neue  Realschul  -  Organisation  vor  10  Jahren  eingeführt  wurde,  sollte  beiden  zu  gute  kommen, 
und  jede  von  beiden  Kategorien  mehr  beßibigen,  ihre  besondre  Aufgabe  fUr  sich  zu  lösen.  Dieser 
thatsSehlich  erreichte  Vortheil  wttrde  durch  die  Vermischung  wieder  in  Frage  gestellt.  Die  Stadtver* 
ordneten  zu  Elbing  haben  dies  richtig  erkannt,  als  sie  es,  den  Zeitungen  nach,  vor  kurzem  ablehnten, 
sich  der  Posener  Petition  anzuschliefsen.  Es  ist  bei  ihrer  Beralhung  darüber  mit  Recht  geltend  ge* 
macht  worden,  die  Realschule  werde  durch  das  Entlassungsrecht  zur  Universität  eine  vollstSndig 
andre  werden,  und  ihr  Zweck,  die  Erziehung  eines  gebildeten  BQrgerstandes,  darüber  verloren  gehen. 
Dem  kann  ich  meinerseits  nur  beistimmen,  wenn  ich  auch  die  Aufgabe  der  Realschulen  auf  den  eben 
erwähnten  Zweck  nicht  beschrünke;  sie  haben, u.  a.  das  Recht  zum  Studium  der  Bauakademie  zu 
entlassen,  das  Zeugnifs  der  Reife  entbindet  bei  der  militairiscben  Laufbahn  von  der  FShnrichsprüfung 
u.  dgl.  m. 

Uebrigens  ist  bei  der  vorliegenden  Frage  nicht  allein  das  Ressort  des  Ünterrichtsministers  be- 
theiligt In  Betreff  der  Juristen  würde  namentlich  auch  der  Justizminister  zu  befragen  sein,  ob  ihm 
die  Realschulbildung  als  Propädeutik  für  den  hohem  Justizdienst  genügt;  und  da  der  nächste  Zweck 
der  Schulbildung  in  diesem  Fall  die  Befähigung  zu  den  Universitatstndien  ist,  so  mUfste  auch  die 
juristische  Facultät  der  Universitäten  gefragt  werden,  ob  sie  die  auf  Realschulen  gewonnenen  Kennt- 
nisse für  hinreichend  zum  juristischen  Studium  ansieht,  und  ob  es  ihr  gleichgültig  ist,  dafs  auf  solche 
Weise  ihre  Zuhörerschaft  eine  sehr  gemischte  werden  würde:  theils  ehemalige  Realisten,  theils  auf 
Gymnasien  zum  Studium  Vorbereitete.  Dieselbe  Fraee  müfste  auch  an  die  medicinischen  Faeultäten, 
das  hiesige  Friedrich -Wilhelms -Institut  u.  s.  w.  gerichtet  werden. 

Ich  bezweifle,  dafs  eine  der  Petition  günstige  Antwort  erfolgen  würde.  Aber  gesetzt  auch,  dies 
wäre  der  Fall,  so  würde  es  für  den  Unterrichtsminister  eine  schwere  Verantwortung  bleiben,  dazu 
die  Hand  zu  bieten,  dals  nicht  nur  der  Standpunct  der  Universitäten  zu  Gunsten  der  Realschulen 
niedriger  gestellt,  sondern  auch,  dafs  in  Preufsen  und  in  Deutschland  —  denn  der  Vorgang  Preufsens 
würde  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  Über  seine  Grenzen  hinaus  bestimmend  sein  — '  eine 
Bildung  vermindert  würde,  die  zu  den  edelsten  Gütern  und  zu  dem  Ruhm  unserer  Nation  gehdri, 
eine  Bildung,  um  deren  Ausdehnung  in  Deutschland  Nachbarvölker  uns  beneiden,  weil  sie  ihre  Wir- 
kung auf  das  ganze  geistige  Vermögen  des  deutschen  Volks  erkennen.  Und  hat  etwa  diese  in  Deutsch- 
land so  weit  wie  nirgend  sonst  verbreitete  Bildung,  deren  Grundlage  das  Studium  der  lateinischen 
und  griechischen  Sprache  und  des  dassischen  Alterthums  überhaupt  ist,  dem  Fortschreiten  der  In- 
dustrie bei  uns  Eintrag  gethan?   Niemand  wird  das  behaupten  wollen. 

Dafs  die  Realschulen  von  der  Regierung  nicht  vernachlässigt  werden,  dafs  ihnen  vielmehr  eine 
aufmerksame  Pflege,  Anerkennung  und  Förderung  zugewandt  wird,  kann  Keinem  entgehen,  der  die 
Verhältnisse  näher  kennte  und  der  die  gegenwärtige  Stellung  der  Realschulen,  ihre  inneren  und  äulseren 
Einrichtungen,  ihre  Berechtigungen  u.  s.  w.  mit  ihren  Zuständen  vor  dem  Reglement  von  1859  ver- 

?;leicht;  und  die  Regierung  wird  in  dieser  Fürsorge  nicht  nachlassen;  aber  es  mufs  ihr  im  allgemeinen 
nteresse  des  höhern  Schulwesens  daran  liegen,  dafs  auf  diesem  Gebiet  die  Grenzsteine  nicht  verrückt 
werden,  sondern  schiedlich  friedlieh.  Jedem  das  Seine!  Ich  kann  keine  Aussicht  eröffnen,  dals  die 
Regierung  auf  den  Antrag  aus  Posen  eingehen  wird.« 

Die  Commission  vereinigte  sich  schlierslich  zu  dem  einstimmigen  Antrage,  dem  auch  der  R(^. 
Commissarius  beitrat,  die  Petition  der  Staatsrfgierung  zur  Erwägung  und  ab  Material  zu  dem  m 
der  VerCassungsurkunde  in  Aussicht  gestellten  Unterrichtsgesetz  zu  Überweisen. 
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die  UnirersitMten  anch  ihrerseitB  mehr  für  solche  höhere  Stadien  eingerichtet  und 
erweitert  werden  ^  fUr  welche  die  Realschalbildnng  eine  genügende  Voranssetzung 
sein  würde,  ist  nicht  gestellt  worden. 

Die  neuerdings  dem  Landtage  eingereichten  Petitionen  haben  nach  dem  Antrage 
der  Unterrichtscommission  Veranlassung  gegeben ,  die  Gutachten  der  Universitäten 
über  die  Sache  einzuholen.  Wenn  sich  somit  die  akademischen  Facultäten,  ferner 
die  zu  einer  vergleichenden  Beurtheilung  der  Leistungen  beider  Kategorieen  von 
Schulen  in  noch  höherm  Grade  befähigten  Prov.  Schulcollegien  und  wissenschaftL 
Prttfungscommissionen,  endlich  die  anstellenden  Behörden  werden  ausgesprochen  ha- 
ben,  erst  dann  wird  die  Entscheidung  über  diese  Seite  der  Realschulfrage  hinläng- 
lich vorbereitet  sein. 

Die  nach  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten  höheren  Bürger- 
schulen haben  einerseits  mit  den  Realschulen  das  Schicksal  einer  lediglich  vom 
Standpunct  einer  allgemeinen  Theorie  oder  auch  eines  speciellen  Bedürfnisses  aus- 
gehenden Beurtheilung  getheilt  und  sind  von  demselben  auch  verurtheilt  worden; 
andererseits  haben  sie,  wie  schon  ihre  auiaerordentliche  Vermehrung  beweist,  viel 
Anerkennung  gefunden.  Man  sieht  in  ihnen  vielfach  die  eigentlichen  deutschen  Bür- 
gerschulen, die,  falls  sie  durchgemacht  werden,  einen  genügenden  Abschlufs  der 
Schulbildung  allen  Denen  gewähren,  welche  von  der  Schule  ins  praktische  Leben 
übergehen  oder  in  die  niedere  Beamtenlaufbahn  eintreten  wollen.  Für  letztem  Fall 
ist  auch  das  Mafs  der  Eenntnifs  des  Lateinischen  willkommen,  welches  die  höh. 
Bürgerschule  gewährt:  sie  führt  bis  zum  Verständuifs  des  Jul.  Caesar. 

Aber  gerade  die  höh.  Bürgerschule  soll  Allen  Alles  sein,  und  dafs  sie  das  nicht 
sem  kann,  wird  auch  der  Behörde  zur  Schuld  gerechnet.  Wenn  z.  B.  eine  Commune 
eine  höh.  Bürgerschule  eingerichtet  hat,  so  geschieht  es  wohl,  dafs  die  Handeltrei- 
benden oder  die  Industriellen  des  Orts  und  der  Umgegend  unzufrieden  sind  mit 
der  Schule,  weil  ihr  eignes  Interesse  bei  derselben  nicht  genug  berücksichtigt  sei: 
sie  sehen  sich  von  anderen  Städten  im  überseeischen  Handelsverkehr,  im  Export 
nach  anläereuropäischen  Ländern  u.  s.  w.  überflügelt:  Die  Schule  soll  es  mitver- 
schuldet haben,  weil  sie  diese  mercantilen  u.  drgl.  Zwecke  nicht  genug  dadurch  unter- 
stütze, dafs  sie  die  Knaben  früh  englisch  und  französisch  geläufig  schreiben  und 
sprechen  lehrt.  Dafs  die  Schule  auch  anderen  Interessen  dienen  mufs,  wird  dabei 
leicht  übersehen. 

Die  Aufsichtsbehörde  läfst  auf  dem  umfangreichen  Gebiet  der  Reallehranstalten 
dieW&hl  vollkommen  frei  zwischen  den  Real-  und  höh.  Bürgerschulen,  von  denen 
jede  Kategorie  wiederum  je  zwei  nach  der  Cursusdauer  und  der  Einrichtung  des 
Lehrplans,  im  besondem  was  die  Aufnahme  oder  Ausschliefsung  des  Lateinischen 
betrifft,  verschiedene  Arten  enthält.  Alle  stehen  den  Communen  zu  freier  Wahl; 
die  Berechtigung  zum  einjährigen  Militairdienst  kann  auf  allen  in  einem  hinlänglich 
frühen  Alter  erworben  werden:  die  Schwierigkeit  wird  unlöslich  bleiben,  dafs  die 
wachsende  Mannichfaltigkeit  der  Interessen  und  Lebensverhältnisse  aller  Derer,  die 
auf  dieselbe  Schule  angewiesen  sind,  in  ihr  gleiche  Berücksichtigung  finden. 

Das  Schulbedürfnifs  des  Mittelstandes  hat  neuerdings  von  Seiten  des  Stadtschul- 
raths  Dr.  Hofmann  zu  Berlin  eine  eingehende  Erwägung  erfahren  %  deren  Resultat 
der  Vorschlag  ist,  besondere  Mittelschulen  einzurichten,  deren  Lehrplan  9  Stufen 
mit  je  einjährigem  Cursus  umfatst.  Die  3  untersten  sind  Elementarclassen  und 
sollen  zugleich  als  Vorbereitungschulen  für  Gymnasien  und  Realschulen  benutzt 
werden  können.  Die  Lehrgegenstände  sind  die  der  höh.  Bürgerschule  mit  Ausschlufs 
nicht  nur  des  Lateinischen,  sondern  auch  des  Englischen.  Es  ist  darauf  gerechnet, 
da(s  diejenigen,  welche  den  Cursus  der  Schule  durchgemacht  (er  ist  angenommen 
vom  vollendeten  6ten  bis  zum  vollendeten  löten  Jahre),  damit  die  Berechtigung 
zum  einjährigen  Militairdienst  erlangt  haben. 

^)  Dr.  Fr.  Hof  mann,  Ueber  die  Einrichtung  öffentlicher  Mittelschulen  in  Berlin.  Bericht  an 
den  Magistrat;  Berlin  1869.   Vrgl.  darüber  Dr.  Bonitz  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  497  ff. 
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Die  eigenen  Befugnisse  der  Communalbehörden  bei  den  von  ihnen  nnterhaltenen 
städtischen  höheren  Schalen  werden  von  Seiten  der  ünterrichtsverwaltung  ordnungs- 
mäfsig  nnd  schon  deshalb  sorgfältig  beachtet,  weil  sie  zu  den  Bedingungen  fort- 
gesetzter thätiger  Theilnahme  für  das  Wohl  der  Anstalten  selbst  gehören.  Bei  den 
durch  die  Entwickelung  der  Öffentlichen  Verhältnisse  herbeigeHihrten  Fortschritten 
municipaler  Selbständigkeit  scheint  es  jedoch  unvermeidlich  zu  sein,  dafs  in  ein- 
zelnen Fällen  in  dem  Verfahren  der  königlichen  Aufsichtsbehörde  eine  Beeinträch- 
tigung städtischer  Rechte  und  der  Selbstverwaltung  der  Gemeinden  gefunden  wird. 
In  den  letzten  Jahren  sind  derartige  Fälle  u.  a.  bei  Lehrerwahlen  und  bei  der  Ein- 
führung von  Directoren  vorgekommen. 

In  der  versagten  Bestätigung  gewählter  Lehrer  und  Directoren  hat  man 
einen  Eingriff  in  die  städtischen  Patronatsrechte  gesehen.  Zu  richtiger  Wtlrdigung 
Bolcher  Annahme  ist  Kenntnifs  der  bestehenden  Anstellungsordnung  erforderlieh 
(s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  113).  Danach  stehen  in  der  Sache  zwei  unter  sich  sehr 
wohl  verträgliche  Rechte  neben  einander,  das  Wahlrecht  der  Stadt  und  das  Bestä- 
tigungarecht  des  Königs  resp.  seiner  Behörden.  Beide  Rechte  sind  ausgeübt  wor- 
den, und  zwar  seitens  der  Regierung  auch  so,  dafs  in  einigen  wenigen  Fällen,  u.  a. 
aucn  bei  Directorenwahlen,  die  Bestätigung  versagt  worden  ist.  Dadurch  hat  man 
das  Wahlrecht  „vollständig  illusorisch^  gemacht  gefunden.  Was  es  damit  auf  sich 
hat,  ergiebt  folgende  Zusammenstellung: 

An  nicht. königlichen  Gymnasien  und  Progymnasien  sind  in  den  alten  Provinzen 
seit  1864,  in  den  neuen  seit  1867  zusammen  56,  an  städtischen  Real-  und  höheren 
Bürgerschulen  53,  zusammen  109  Director-,  resp.  Rectorstellen  neu  zu  besetzen  ge- 
wesen. Dabei  sind  in  nur  6  Fällen  die  ersten  Wahlen  nicht  bestätigt  worden,  in 
zweien  davon  deshalb,  weil  das  angeordnete  Colloquium  pro  rectoratu  ein  ungenü- 
gendes Resultat  ergeben  hatte,  üeber  jede  für  ein  Gymnasium  oder  eine  Realschule 
getroffne  Directorwahl  wird  dem  Könige  vom  ünterrichtsminister  Bericht  erstattet; 
es  wird  nicht  von  letzterm  allein  darüber  endgültig  entschieden. 

Die  Einführung  der  Directoren  städtischer  Gymnasien  oder  Realschulen 
in  ihr  Amt  wird  von  einigen  Magistraten  als  ein  ihnen  allein  zustehendes  Recht  in 
Anspruch  genommen.  Nach  den  bisherigen  Competenzverhältnissen  hat  die  könig- 
liche Aufsichtsbehörde  es  nur  für  ihre  Befugnifs  ansehen  können,  diesen  Act  ihrer- 
seits durch  einen  Commissarius,  in  der  Regel  durch  den  Departementsrath  des  be- 
treff. K.  Prov.  SchulcoUegiums,  vollziehen  zu  lassen,  ohne  dafs  der  Magistrat  verhin- 
dert wäre,  seinem  Verhältnifs  als  Patron  der  Anstalt  dabei  einen  entsprechenden 
Ausdruck  zu  geben  ^).  Nach  §.  23  der  Verfassungsurkunde  haben  die  öffentlichen 
Lehrer  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten;  ebenso  nach  dem  Disciplinar- 
gesetz  V.  21.  Juli  1852.  Demgemäfs  gehört  es  zu  den  Rechten  der  Lehrer  selbst, 
durch  ein  Organ  der  Staatsbehörde  in  ihre  Functionen  eingesetzt  zu  werden.  Für 
die  Lehrer  ist  dies  Organ  der  Director,  für  den  Director  der  Departementsrath  der 
Aufsichtsbehörde,  sofern  dieselbe  sich  nicht  anderweitig  commissarisch  vertreten 
läfst  Das  Recht  der  Aufsichtsbehörde  andrerseits  beruht  darauf,  dafs  er  ihr  für 
seine  Amtsführung  verantwortlich  ist  und  sie  allein  die  Disciplinargewalt  über  ihn 
ausübt,  wie  sie  es  auch  ist,  welche  die  königliche  Bestätigungsurkunde  für  seine 
Wahl  vermittelt.  Die  Einführung  ist  eine  Einweisung  in  die  Amtspflichten,  welche 
nicht  der  Patronats-,  sondern  der  Dienstbehörde  des  Directors  zusteht.  Diesen 
Verhältnissen  entsprechend  ist  es,  wenn  z.  B.  ein  von  dem  betreff.  K.  Prov.  Schul- 
collegium  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragter  Bürgermeister  die- 
selbe zugleich  im  Namen  dieser  Behörde  und  des  Magistrats  vollzieht.  In  zwei 
Städten,  in  deren  einer  die  betreffende  Schule  unter  königlichem  Oompatronat  steht, 
ist  es  (1868  und  1869)  geschehen,  dafs  der  Magistrat,  weil  das  K.  Schulcollegium 
der  Provinz  einen  Commissarius  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragt 
hatte,  es  vorzog,  sich  an  dem  Act  nicht  zu  betheiligen. 

1)  S.  C.  BI.  V.  1869  p.  48  &        Vrgl.  Schmid  Encykl.  I  p.  126. 
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Bei  der  Anstrengung,  welche  der  Jugend  von  Seiten  der  Schule  zugemuthet 
werden  mufsy  ist  ihre  Gesundheitspflege  ein  Gegenstand  sehr  vermehrter  Auf- 
merksamkeit geworden  (s.  die  p.  717  und  718  erwähnten  Schriften;  vrgk  V.  u.  G.  I 
p.  184 ff.  In  Zusammenhang  damit  ist  es  eine  noch  offene  Frage,  ob  der  Weg- 
fall des  Nachmittagsunterrichts  für  zweckmäfsig  zu  halten.  Den  Anfang 
mit  dieser  Einrichtung  machte  das  K.  Wilhelms-Gymnasium  in  Berlin  aus  Rücksicht 
auf  die  weiten  Schulwege  und  auf  die  Sitten  des  Familienlebens  in  der  grofsen 
Stadt,  zugleich  um  den  Schülern  mehr  freie  Zeit  zum  eignen  Arbeiten  zu  gewähren. 
(In  I,  V  und  VI  ist  der  Kachm.  täglich  frei,  nur  dafs  auf  einzelne  späte  Nachm. 
Stunden  facultativer  und  technischer  Unterricht  gelegt  ist;  in  den  übrigen  Classen 
können  2  Nachm.  wegen  des  auf  Vormitt  Stunden  fallenden  Eatechumenenunterrichts 
sieht  frei  sein).  Einige  städtische  Gymnasien,  theilweise  auch  Realschulen,  folgten 
nach  *).  Da  auf  solche  Weise  der  Weg,  welchen  die  Verordn.  v.  24.  Octb.  1837  in 
Folge  der  von  dem  Dr.  Larinser^)  zum  Schutz  der  Gesundheit  in  den  Schulen  ge- 
gebenen Anregung  eingeschlagen  hatte,  wieder  verlassen  zu  werden  schien,  so  wurde 
seitens  der  ünterrichtsabtheilung  des  E.  Ministeriums  die  Medicinalabtheilung  um 
ein  Gutachten  darüber  ersucht,  ob  die  versuchsweise  an  einigen  Schulen  gestattete 
Einrichtung  auch  gegen  das  durch  die  Zusammendrängung  des  Unterrichts  auf  den 
Vormittag  hervorgerufene  Bedenken  beizubehalten  und  ihrer  weitern  Verbreitung 
kein  Hindemifs  in  den  Weg  zu  legen  sei.  Das  Bedenken  wurde  von  der  Medic. 
Abth.  nicht  fUr  begründet  erachtet,  und  erwartet,  dafs,  wenn  die  Jugend  sich  wäh- 
rend der  Pausen  in.  frischer  Luft  bewege,  auch  ein  fortgesetzter  östUndiger  Unter- 
richt sie  weder  körperlich  noch  geistig  abstumpfen  werde.  Die  K.Wissenschaftl. 
Deputation  für  das  Medicinalwesen,  ebenfalls  befragt,  hat  zuvörderst  weitere  Beob- 
achtungen für  nöthig  erklärt^).  Vom  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Berlin  ist  wegen 
genügender  Ventilation  der  Classenzimmer  unter  dem  30.  April  1869  eine  besondre 
Circ.Verfügung  erlassen.  Die  Eltern  der  die  betreff.  Anstalten  besuchenden  Schüler 
haben  sich  fast  ausnahmslos  mit  der  neuen  Einrichtung  sehr  zufrieden  erklärt. 

Ueber  eine  veränderte  Lage  der  Ferien  in  der  Prov.  Preuben,  wodurch  an 
die  Stelle  der  Eintheilung  des  Schuljahrs  in  2  Semester  eine  solche  in  3  Tertiale 
getreten  ist,  s.  p.  63.  In  den  anderen  östl.  Provinzen  wird  diese  Aenderung  nicht 
gewünscht,  und  da,  wo  sie  eingeführt  ist,  hat  sie  für  Familien,  aus  denen  die  Kin- 
der verschiedene  Schulen  besuchen,  manche  aus  der  ungleichen  Lage  der  Ferien 
hervorgehende  Uebelstände   zur  Folge*).  —  In  und  aufser  der  Ferienzeit  haben 

^)  S.  Dr.  Hof  mann  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  Uff.,  Mittelschulen  p.  20  fr.  Vrgl. 
Dr.  Kleiber,  Progr.  der  Doroth.  RS.  in  Berlin  v.  1867  und  1868. 

*)  S.  V.  und  G.  I  p.  24  und  185;  vrgl.  D.  Deinhardtin  Schmidts  Encykl.  IV  p.  450  ff. 

')  Aas  dem  Gutachten  der  Deputation  v.  18.  Aug.  1869:  —  »Die  Frage  erscheint  wesentlich 
verschieden  je  nachdem  die  neue  Einrichtung  auf  ältere  oder  auf  jüngere  Schüler  oder,  was  im  grofsen 
dasselbe  besagt,  auf  höhere  oder  niedere  Classen  bezogen  wird.  Unzweifelhaft  sind  5  auf  einander 
folgende  Unterrichlstunden,  auch  wenn  kleinere  Pausen  dazwischen  liegen,  eine  starke  Forderung  für 
jugendliche  Geister  und  Körper,  eine  ungleich  stärkere  Tür  kindliche.  Man  ist  damit  sicherlich  an  der 
Maximalgrenze  der  Forderungen  angelangt,  und  es  ist  wohl  in  Betracht  zu  ziehen,  in  wieweit  der 
Mittelschlag  und  namentlich  der  schwächere  Theil  der  Schüler  auf  die  Dauer  einem  solchen  Maximum 
zu  entsprechen  vermag.  In  den  höheren  Classen,  wo  die  körperliche  Entwickelung  weiter  vorge- 
schritten und  die  geistige  Uebung  durch  eine  längere  Vorbereitung  zu  einer  gröfsern  Leichtigkeit  ge- 
langt ist,  wird  auch  eine  andauernde  Anspannung  des  Geistes  leichter  ertragen  und  der  Körper  pafst 
sich  mehr  den  durch  anhaltenden  Aufenthalt  in  denselben  Räumen  verschlechterten  Luftverhältnissen 
an.  Indefs  zeigt  doch  die  Erfahrung  der  Universitäten,  dafs  selbst  der  fleifsige  Student  nur  schwer 
5  auf  einander  folgende  Unterrichtstunden  erträgt,  und  sich  zur  5ten  kaum  noch  die  volle  Frische 
des  Körpers  und  Geistes  erhält. 

Wir  verkennen  keineswegs,  dafs  der  freie  Nachmittag  manche  Nachtheile  ausgleicht,  dafs  die 
Zeiterspamils  durch  die  Verminderung  des  Gehens  zur  Schule  stark  in  das  Gewicht  tällt,  und  dafs  die 
gesellschaftlichen  Gewohnheiten  es  immer  mehr  wünschenswerth  machen,  die  Mittagszeit  nicht  auf  die 
Stunden  von  12  —  2  Uhr  oder  nach  4  Uhr  zu  fixiren.  Wenn  wir  uns  daher  gegen  eine  Fortsetzung 
der  gegenwärtigen  Einrichtung  nicht  aussprechen  wollen,  so  müssen  wir  es  doch  als  dringend  wün- 
schenswerth erachten,  dafs  die  Erfolge  durch  ärztliche  Sachverständige  geprüft  werden,  und  dafs  fUr 
die  Schüler  der  unteren  Classen  wo  möglich  eine  Verminderang  der  obligatorischen  Stundenzahl  her- 
beigeführt werde.-  *)   S.  V.  und  G.  I  p.  194  ff.;  vrgl.  Pädag.  Archiv  1865  p.  132  ff. 
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auch  in  den  letztverflossenen  Jahren  an  vielen  Schnlen  die  Ordinarien  einzelner 
Classen  Excursionen  mit  ihren  Schülern  gemacht,  woran  sich  bei  Realschulen  im 
Besuch  von  Fabriken  u.  dgl.  bisweilen  auch  instructive  Zwecke  anschlössen. 

Die  Directoren-Conferenzen,  welche  in  den  Provinzen Westfalen^PreuIseni 
Pommern y  Posen,  Schlesien  von  3  zu  3  Jahren  abgehalten,  und  deren  Protokolle 
auch  den  anderen  Provinzen  mitgetheilt  werden,  haben  sich  mehr  und  mehr  als  ein 
sehr  förderliches  Mittel  erwiesen,  unter  den  Directoren  derselben  Provinz,  beson- 
ders auch  bei  confessioneller  Verschiedenheit,  persönliche  Verständigung  zur  Er- 
reichung der  gemeinsamen  disciplinarischen  und  didaktischen  Zwecke  herbeizuführen 
und  mancherlei  Anregungen  praktischer  Art,  z.  B.  in  Bezug  auf  wohlthätige  Stif- 
tungen für  die  Schule,  zu  geben*).  —  üeber  den  unter  den  verschiedenen  Pro- 
vinzen stattfindenden  Programmenaustausch  s.  Abschn.  X. 

Die  alljährlich  sich  wiederholenden  Versammlungen  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  werden  in  Folge  der  erleichterten  Communication  und  der  von 
den  Eisenbahndirectionen  in  der  Regel  gewährten  Vergünstigungen  immer  zahl- 
reicher besucht').  Die  Versammlung  hat  1864  in  Hannover,  1865  in  Heidelberg, 
1867  in  Halle,  1868  in  Wttrzburg,  1869  in  Kiel  stattgefunden.  —  Kleinere  perio- 
disch wiederkehrende  Vereinigungen  von  Schulmännern  sind  u.  a.  die  zu  Oschers- 
leben,  1844  auf  Anregung  des  Dr.  Heiland^  damals  Gymnasiallehrers  in  Halber- 
stadt, eingerichtete:  eine  Frühjahrs-  und  eine  Herbstversammlung,  wozu  sich  Gym- 
nasial- und  Realschullehrer  aus  der  Provinz  und  dem  Königreich  Sachsen,  aus 
Anhalt,  Braunschweig  und  Hannover  einzufinden  pflegen.  Femer:  Die  Versamm- 
lung rheinischer  Gymnasial-  und  Reallehrer  zu  Düsseldorf,  Erneuerung  des  frü- 
hem rheinisch -westfälischen  Schulmänner -Vereins.  Die  erste  Versammlung  war 
1862  im  Herbst  zu  Mühlheim  a.  d.  R.,  die  späteren  haben  jährlich  in  der  Oster- 
woche  zu  Düsseldorf  (einmal  zu  Cöln)  stattgefunden. ,  Die  Theilnehmer  sind  Lehrer 
von  den  zahlreichen  Gymnasial-  und  Realanstalten  der  Regiemngsbezirke  Cöln  und 
Düsseldorf.  Die  Mittelrheinische  Versammlung  endlich  ist  von  Dr.  Classen^  damals 
Dir.  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.,  1855  angeregt  worden.  Die  erste  Zusammen- 
kunft von  Schulmännern  aus  Frankfurt,  Hessen,  Nassau,  Baden  geschah  im  Juni 
1857.  zu  Auerbach  an  der  Bergstrafse,  die  folgenden  alljährlich  (mit  Ausnahme  von 
1866  und  1867)  in  der  Pfingstwoche  unter  Betheiligung  von  Gymnasial-  und  Real- 
schul-Lehrern  auch  aus  der  Rheinprovinz  an  verschiedenen  Orten,  meist  in  Hessen- 
Darmstadt.  Ueber  die  Verhandlungen  der  drei  genannten  Vereine  pflegen  Berichte 
in  den  sogen.  Jahnschen  Jahrbüchem')  veröffentlicht  zu  werden. 

Zeitschriften,  welche  in  Preufsen  den  Interessen  der  höheren  Schulen  dienen, 
sind:  die  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen,  1847  von  der  Gymnasiallehrer-Gesell- 
schaft zu  Berlin  gegründet,  seit  1869  redigirt  von  den  Proff.  Dr.  Bonitz,  Jacobs  und 
Rühk  zu  Berlin;  das  Pädagogische  Archiv,  seit  1859  vom  Prof.  W.  Langbein  in 
Stettin  redigirt  (Fortsetzung  der  von  Dr.  Mager  begründeten,  später  vom  Dir.  Sehet- 
beri  weitergeführten  Pädagogischen  Revue),  überwiegend  dem  Interesse  der  Real- 
schulen gewidmet;  'Dr.Eerrig,  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und 
Literaturen  (seit  1849).  —  Hg,  Troschel,  Monatsblätter  für  Zeichnkunst  und  Zeichn- 
unterricht (seit  1865). 

Als  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Gmndsätze  und  Ziele,  welche  im 
allgemeinen  für  das  höhere  ,preufsische  Schulwesen  gelten  und  zur  Anwendung  kom- 
men, kann  die  im  Jahre  1868  von  dem  Prov.Schulrath  Dr.  Schrader  zu  Königsberg 
in  Pr.  herausgegebene  Erziehungs-  und  ünterrichtslehre  für  Gymnasien  und  Real- 
schulen^) angesehen  werden. 

M  Vrgl.  Dr.  Suffrian,  Die  ProviDzial-Schulconferenzen;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  424  ff. 
')  Vrgl.  Dr.  Bindseil,  Generalregister  Über  die  Verhandlungen  der  ersten  25  Versammlungen 
(1838  —  1867);  Leipzig  1869. 

')  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik;  Leipzig. 
*)  Vrgl  Pädag.  Archiv  1869  p.  29  ff.,  110  ff. 
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Die  ünterrichtsverwaltung. 


Die  historiBche  Entwickelang  der  Verwaltung  des  'öffentlichen  Unterrichts  in 
PtenfBen  ist  B.  I  dieses  Buchs  p.  1  ff.  nachgewiesen;  ebenso  die  gegenwärtige  Or- 
ganisation der  Aufsichtsbehörden  für  die  alten  Provinzen,  der  Umfang  ihrer  Obliegen- 
heiten und  Befugnisse  y  in  den  Verordn.  und  Gesetzen  B.  I,  4  ff.  Wesentliche  Ver- 
Sndemngen  haben  nicht  stattgefunden.  Es  bedarf  daher  hier  nur  einer  Angabe  des 
VerhSltnisseSy  in  welches  die  neuerworbenen  Landestheile  zu  der  allgemeinen  preufsi- 
flcben  Schulverwaltung  getreten  sind.  lieber  die  frühere  Verwaltung  des  hohem 
Schulwesens  durch  Central-  und  Localbehörden  in  Schleswig -Holstein,  Hannover, 
Kurhessen,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M.  enthalten  die  Vorbemerkungen  zu  den 
höheren  Lehranstalten  der  betreffenden  Provinzen  in  Abschn.  IV  die  nöüiigen  histo- 
rischen Mittheilungen. 

Die  Gompetenz  des  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
Angelegenheiten  in  den  neuen  Landestheilen  ist  durch  die  Eönigl.  Verordnung 
V.  13.  Mai  1867  bestimmt  worden: 

«Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Preulsen  etc.,  verordnen,  auf 
den  Antrag  Unsers  Staatsministeriums,  fUr  den  Umfang  der  durch  die  Gesetze 
vom  20.  8ptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  mit  der  Monarchie  vereinigten  Landestheile, 
was  folgt: 

Unser  Minister  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  ermächtigt, 
innerhalb  der  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  (G.  8.  p.  555,  875, 
876)  mit  Unsrer  Monarchie  vereinigten  Landestheile  in  Angelegenheiten,  welche 
die  nachstehenden  Gegenstände  betreffen:  das  Prttftangswesen  an  Schulen  jeden 
Grades,  einschliefslich  der  Universitäten,  die  Feststellung  der  an  die  Prüfungen 
geknüpften  Berechtigungen,  die  Normirung  der  Lehrerbesoldungen  und  des  Schul- 
geldes, die  Feststellung  der  Lehrpläne  für  Schulen  jeden  Grades,  einschlieüislich 
der  Schullehrer -Seminarien,  die  Regulirung  des  Privatschulwesens,  die  Pensioni- 
mng  und  Emeritirung  der  Lehrer,  das  Prüfungswesen  sämmtlicher  Medicinal- 
personen,  die  Niederlassung  derselben  und  die  Erwerbung  des  Rechts  zur  Aus- 
übung der  ärztl.,  wundärztl.,  geburtshUlfl.  und  zahnärztl.  Praxis,  die  Bedingungen 
für  die  Anlegung  und  den  Geschäftsbetrieb,  sowie  für  die  Visitation  der  Apothe- 
ken, die  Beaufsichtigung  des  Medicinalwesens,  die  Medicinal-,  Sanitäts-  und  Vete- 
rinairpolizei,  die  Feststellung  der  Arzneitaxe,  den  Debit  der  Arzneiwaaren,  sowie 
die  Zulassung  und  Beaufsichtigung  der  Privat -Krankenanstalten,  in  demselben 
Mafs  Verfügung  zu  treffen,  wie  ihm  solches  in  den  älteren  Landestheilen  der 
Monarchie  ressortmäfsig  zukommt. 

Die  vorstehende  Verordnung  ist  durch  die  Gesetzsammlung  zu  veröffent- 
liehen.   Berlin.   Wilhelm.'' 

Eine  vorläufige  Regelung  einzelner  wichtiger  Seiten  der  Schulverwaltung  war 
bereits  durch  verschiedene  Min.  Rescripte  geschehen;  u.a.  hinsichtlich  der  Anstel- 
lung von  Directoren  und  Lehrern: 
n.  3 
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Rescr.  v.  13.  März  1867  an  das  K.  General -Goavemement  zu  Hannover: 
„Nachdem  des  Königs  Maj.  durch  A.  Ordre  t.  7.  Jan.  d.  J.  dem  K.  Staatsministerinm 
zu  erOffiaen  gemht  haben,  da(s  Qber  die  Anstellung  und  Entlassung  der  nicht  zum  Justiz- 
Ressort  gehörigen  Civil -Staatsbeamten  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb. 
V.  J.  der  preuls.  Monarchie  einverleibten  Landestheilen  nur  in  denjenigen  Fällen  an  Aller- 
höchst Denselben  berichtet  werden  soll,  in  welchen  dies  nach  aen  in  den  älteren  Pro- 
vinzen geltenden  Vorschriften  geschehen  mufs;  nachdem  femer  die  den  Dienstzweigen 
der  Verwaltung  vorgesetzten  Minister  durch  dieselbe  A.  Ordre  ermächtigt  worden  sind, 
die  Zuständigkeit  und  das  Verfahren  der  Behörden  und  der  Beamten  ihres  Ressorts  be- 
züglich der  Anstellung,  Beurlaubung,  Entlassung  oder  Pensionirung  der  Beamten  in  den 
neupreufsischen  Landestheilen  nach  Mafsgabe  der  in  den  älteren  Provinzen  geltenden  Be- 
stimmungen anderweit  angemessen  zu  regeln,  theile  ich  dem  K.  General -Gouvernement 
in  Bezug  auf  die  Anstellung  der  Directoren  und  Lehrer  höherer  Unterrichtsanstalten 
im  Folgenden  diejenigen  Allerh.  Orts  genehmigten  Bestimmungen  mit,  nach  denen  in 
den  älteren  Provinzen  gegenwärtig  verfahren  wird: 

1.  Die  Directoren  der  Königlichen  Gymnasien  und  Realschulen  werden  auf  Antrag 
des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  er- 
nannt; die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  nicht  Königlichen  Patronats  wer- 
den von  Sr.  Majestät  bestätigt. 

2.  Die  Rectoren  der  Progymnasien  und  der  höheren  Bürgerschulen  werden,  wenn 
die  Anstalten  Königl.  Patronats  sind,  von  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegen- 
heiten ernannt,  wenn  sie  unter  anderm  Patronat  stehen,  von  ihm  bestätigt. 

3.  Von  den  ordentlichen  Lehrerstellen  an  jeder  hohem  Schule  werden  die  ersten 
als  Oberlehrerstellen  bezeichnet,  und  zwar  in  dem  Verhältnifs,  dafs  bei  7  Stellen  in  der 
Regel  die  3  ersten  etatsmäfsige  Oberlehrerstellen  sind.  Zum  Eintritt  in  dieselben  ist  die 
Unterrichtsbef^igung  für  die  oberen  Glassen  erforderlich.  Bei  Schulen  Königl.  Patronats 
haben  die  Provinzialbehörden  für  die  Besetzung  der  Oberlehrerstellen,  bei  den  Schulen 
nicht  Königl.  Patronats  für  die  Bestätigung  der  als  Oberlehrer  präsentirten  Lehrer  die 
Genehmigung  des  Ministers  einzuholen.  Dasselbe  gilt  von  den  Religionslehrem  der 
höheren  Schulen. 

4.  Die  Anstellung,  Bestätigung  oder  Beförderang  aller  übrigen  Lehrer,  sowohl  der 
ordentlichen  wie  der  Hülfslehrer,  desgleichen  der  Elementar-  und  technischen  Lehrer  an 
den  höheren  Schulen  bleibt  den  betrefifenden  Provinzialbehörden  überlassen.  Dieselben 
sind  aber  verpflichtet,  wenn  der  Minister  sich  in  einzelnen  Fällen  veranlaCst  findet,  wegen 
der  Anstellung,  Beförderang  oder  Versetzung  eines  Lehrers  besondre  Anweisung  zu 
ertheUen,  dieselbe  zu  befolgen. 

Ich  ersuche  das  Königl.  General  -  Gouvernement  ergebenst,  das  dortige  Ober- 
Schulcollegium  mit  Anweisung  dahin  zu  versehen,  da(s  dasselbe  vorstehende  Ordnung 
nunmehr  auch  bei  den  Hannoverschen  Gymnasien,  und  ebenso  bei  den  übrigen  höheren 
Schulen  des  Landes,  je  nachdem  sie  als  einer  der  vorerwähnten  Kategorien  zugehörig 
von  mir  anerkannt  werden,  zur  Anwendung  bringe.  Demgemäfs  ist  mii  von  jetzt  an 
die  Erledigung  jeder  Gymnasialdirectorstelle  alsbald  anzuzeigen,  und  sind  wegen  Wieder- 
besetzung derselben  rechtzeitig  geeignete  und  motivirte  Vorschläge  behufs  der  Bericht- 
erstattung an  des  Königs  Majestät  bei  mir  einzureichen.  Ebenso  ist  zu  verfahren  hin- 
sichtlich der  Directoren  anerkannter  Realschulen,  sowie  der  Rectoren  der  von  mir  aner- 
kannten Progvmnasien  und  höheren  Bürgerschulen. 

Was  endlich  die  Oberlehrerstellen  betrifift,  die  unter  dieser  Benennung  von  den 
übrigen  Lehrerstellen  auszuzeichnen  in  den  neupreulsischen  Ländem  bisher  nicht  üblich 
gewesen  ist,  so  bestimme  ich,  dafs  bis  auf  weitres  an  jedem  Gymnasium  die  3  ersten 
Lehrerstellen  als  Oberlehrerstellen  angesehen  und  nach  aer  obigen  Festsetzung  in  No.  3 
behandelt  werden.  Ob  und  in  welcher  Zahl  an  den  anderen  höheren  Schulen  Oberiehrer- 
steUen  anzunehmen  sind,  bleibt  spätrer  Entschiiefsung  auf  die  gutachtliche  Bericht- 
erstattung der  betre£fenden  Aufsichtsbehörden  vorbehalten,    von  Mühler." 

Rescr.  v.  2.  März  1867  an  das  K.  General -Gouvernement  zu  Hannover,  betreffend 
das  Verfahren  bei  Errichtung  neuer  Gymnasien. 

„Von  der  mir  unter  dem  4.  v.  M.  berichteten  Absicht  der  Communalbehörden  in  N., 
das  daselbst  bestehende  Progymnasium  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  zu  erweitern, 
habe  ich  mit  Befriedigung  Kenntnifs  genommen,  und  trage  nach  den  befürwortenden 
Gutachten  des  K.  General -Gouvemements  und  des  dortigen  K.  O.Schulcollegiums  kein 
Bedenken,  zur  AusfQhrang  des  Plans  hiedurch  meine  Genehmigung  zu  ertheilen.  Es  ge- 
schieht in  der  Voraussetzung ,  dafs  in  den  Bedingungen ,  deren  Erledigung  dabei  noch 
erforderlich  ist,  kein  Hindermis  liegen  werde,  der  Angelegenheit  jetzt  ihren  weitem 
Fortgang  zu  geben. 
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Hinaiehtlioh  dieser  Bedingungen  bemerke  i<}h  ei^ebenst,  zngieioh  snr  Nachachtong 
f&r  vorkommende  ähnliehe  Fälle,  Folgendes: 

Es  ist  nicht  wünschenswerth,  dafs  bei  Gründung  oder^  wie  im  vorliegenden  Fall, 
bei  Nengestaltong  einer  Schule  das  Verhältnifs  zwischen  der  betrefifenden  Stadt  und  den 
Staatsbehörden  in  der  Form  eines  .Vertrags  seinen  Ausdruck  finde.  Angeme&ner  er- 
scheint die  in  den  altpreufsischen  Provinzen  herkömmliche  Aufstellung  eines  Statuts  für 
die  projectirte  Anstalt,  worin  dieselbe  vor  allem  als  eine  eigne  luristische  Person  quali- 
ficirt,  ihr  eonfessioneller  Charakter  bestimmt  bezeichnet,  und  ihre  Dotation  nach  Mafs- 
gäbe  der  besonderen  Verhältnisse  gewährleistet  wird. 

Das  E.  General- Gouvernement  wolle  das  0.  SchulooUegium  beauftragen,  hienach 
den  Vertrag  zu  einem  Statut  für  das  Gymnasium  in  N.  umzuarbeiten. 

Die  Verbindung  von  elementaren  Vorclassen  und  von  parallelen  Realolassen  mit  dem 
Gymnasium  kann  im  Statut  vorbehalten  werden.  Ich  stelle  femer  anheim,  darein  auJser- 
dem  den  Vorbehalt  der  Errichtung  eines  Schulcuratoriums  aufzunehmen,  welches  im  Auf- 
trag der  E.  Aufsichtsbehörde  und  des  Magistrats  das  Interesse  der  Schule  unmittelbar 
wahrzunehmen  hätte,  und  dessen  Mitglieder  der  Bestätigung  des  0.  Schulcollegiums  be- 
dürfen würden.  Wie  der  Director  des  Gymnasiums,  so  würde  auch  ein  Vertreter  des 
K.  Compatronats  immer  Mitglied  des  Curatoriums  sein.  Die  Pflichten  und  Rechte  des 
Curatoriums  werden  durch  eine  besondre  Instruction  festgestellt. 

Sobald  die  Communalbehörden  in  N.  sich  das  Statut  durch  ihre  Unterschrift  an- 
geeignet haben,  ersuche  ich  ergebenst,  dasselbe  mir  vorzulegen,  um  das  0.  SchulooUegium 
zur  Bchliefslichen  Genehmigung  desselben  ermächtigen  zu  können. 

Abgesondert  von  dem  Statut  ist  ein  vollständiger  Etat  der  neuen  Schule  aufzustel- 
len, worin  die  dem  bisherigen  Progymnasium  aus  Staatsfonds  gewährten  Zuschüsse  als 
Bedfirfnifszuschüsse  aufgenommen  werden,  durch  welche  Bezeichnung  zugleich  ihfe  Wider- 
ruflichkeit  ausgedrückt  ist.  Die  Gehaltspositionen  können  für  jetzt  ids  ausreichend  an- 
gesehen werden.  Die  Position  von  150  Thlr.  für  Lehrmittel,  Bibliothek  und  andere 
wissenschaftliche  Sammlungen  ist  sehr  mälsig,  und  kann  aufserordentliche  Zuwendungen 
seitens  der  Stadt  besonders  für  die  erste  Zeit  nicht  entbehrlich  machen. 

Mit  der  Vorlegung  des  Statuts  und  des  Etats  wünsche  ich  zugleich  die  vorbehaltne 
Eiklämng  der  E.  Landdrostei  über  die  Praestationsfahigkeit  der  Stadt  zu  erhalten. 

Auiserdem  nehme  ich  Veranlassung,  im  einzelnen  noch  zu  bemerken,  dals  darauf 
Bedacht  zu  nehmen  sein  wird,  an  den  höheren  Schulen  alle  Erhebungen  von  den  Schü- 
lern, ein  Eintrittsgeld  und  eine  Gebühr  für  Abgangszeugnisse  ausgenpmmen,  in  dem 
Schulgelde  zusammenzufassen.  Von  diesem  Grundsatz  aus  kann  ich,  auch  abgesehen 
davon,  dafs  ein  Schulgeld  von  24  Thh*.  für  die  4  unteren  und  30  Thlr.  für  die  2  oberen 
Classen  ziemlich  hoch  ist,  die  Forderung  eines  Versetzungsgeldes  von  2  Thk.  beim 
Gymnasium  zu  N.  nicht  genehmigen:  dasselbe  muls  daher  bei  der  Etatsanfstellung  aulser 
Berechnung  bleiben  etc.    von  Mühler. '^ 

Die  Einsetzung  von  Provinzial-Schnlcollegien  erfolgte  durch  die  Eönigl. 
Verordnung  y.  22.  Sptb.  1867: 

„Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Eönig  von  Preulken  etc«|  verordnen,  auf  den 
Antrag  ünsers  Staatsministeriums,  wegen  Errichtung  von  Provinzial-SchulcoUegien 
und  von  Medicinalcollegien  für  die  neu  erworbenen  Landestheile,  was  folgt: 

§.  1.  Für  die  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (6.S.  p.  555, 
875,  876)  mit  der  Monarchie  neu  vereinigten  Landestheile  sind  unter  dem  Vorsitz 
der  betreffenden  0.  Präsidenten  drei  Provinzial-Schnlcollegien  und  drei  Medicinal- 
collegien mit  dem  Amtssitz  in  Kiel,  Hannover  und  Cassel  zu  errichten. 

§.  2.  Der  amtliche  Wirkungskreis  der  neuen  Behörden  erstreckt  sich  für  die 
CoUegien  in  Kiel  auf  die  Herzogthümer  Holstein  und  Schleswig,  für  die  CoUegien 
in  Hannover  auf  die  Provinz  Hannover,  für  die  CoUegien  in  Cassel  auf  die 
Regierungsbezirke  Cassel  und  Wiesbaden. 

§.  3.  Dieselben  stehen  unmittelbar  unter  Unserm  Minister  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten  und  haben  in  dem  ihnen  angewie- 
senen Bezirk  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen,  welche  den  gleichnamigen 
Behörden  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  Instructionen  v.  23.  Octb. 
1817  (G.8.  p.  237,  245),  der  A.  CO.  v.  31. Decb.  1825  (G.8.  v.  1826  p.  5)  und  den 
dieselben  erläuternden,  ergänzenden  und  abändernden  Bestimmungen  gestellt  sind. 

§.  4.  Unser  Minister  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  mit 
der  Ausführung  dieser  Verordnung  und  dem  Erlals  der  dazu  erforderlichen  In- 
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strnctionen  beauftragt.  Derselbe  bat  den  Zeitpnnct  zn  bestimmen,  mit  welcbem 
die  neuen  Behörden  in  Wirksamkeit,  und  die  durch  sie  zu  ersetzenden  Behörden 
aufser  ThStigkeit  treten.    Baden-Baden.    Wilhelm.'' 

Die  wichtigsten  Ausführungsverordnungen  sind  folgende: 

Min.  Verf.  v.  30.  Sptb.  1867.   An  den  K.  O.Präsidenten  Herrn  Otto  Grafen 
zu  Stolberg-Wernigerode  Erl.  zu  Hannover. 

.Gemäfs  der  in  No.  99  der  diesjäbr.  Gesetzsammlung  (p.  1570  und  1571)  publicirten 
Allerh.  Verordnung  v.  22.  d.  M.  ist  für  die  Provinz  Hannover  utiter  dem  Vorsitz  des 
0.  Präsidenten  ein  Frovinzial-Schulcollegium  mit  dem  Amtssitz  in  Hannover  einzu- 
richten. Zu  diesem  Behuf  bedarf  es  nur  der  Umgestaltung  der  dort  unter  dem  Namen 
Ober-Schulcolleginm  bereits  bestehenden  Behörde  in  ein  den  altiändischen  entsprechendes 
Provinzial-SchäcoUegium.  Eine  solche  Umgestaltung  desselben  ist  ohne  weitres  aus* 
führbar,  und  bestimme  ich  deshalb  auf  Grund  der  im  §.  4  der  gedachten  A.  Verordnung 
mir  ertheilten  Ermächtigung  den  Zeitpunct,  mit  welchem  das  neue  Prov.  Schulcollegium 
für  Hannover  in  Wirksamkeit  und  das  durch  dasselbe  zu  ersetzende  bisherige  Ober- 
Schulcollegium  als  solches  aufser  Thätigkeit  tritt,  auf  den  1.  October  dieses  Jahres. 

Ew.  Erlaucht  ersuche  ich  demzufolge  ganz  ergebenst,  unmittelbar  nach  Empfang  dieses 
Erlasses  den  Vorsitz  des  bisherigen  Ober-SchulcoUegiums,  welches  von  jetzt  ab  Namen 
und  Siegel  als  Königliches  Provinzial- Schulcollegium  anzunehmen  und  zu  führen  hat, 

gefalligst  Selbst  zu  Übernehmen  und  gleichzeitig  Ihren  Vertreter  im  Ober -Präsidium  in 
ie  Function  als  Director  des  Prov.  Schulcollegiums  einzusetzen.  Die  dermaligen  ordent- 
lichen und  commissarischen  Mitglieder,  Subaltern-  und  Unterbeamten  des  bisher.  Ober- 
Schulcollegiums  bleiben  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges  und  ihrer  Gehälter  resp.  Remu- 
nerationen Mitglieder,  Subaltern-  und  resp.  Unterbeamte  des  Provinzial  -  SchuIcoUegiums. 
Ebenso  verbleiben  die  Locale,  Acten  und  sonstigen  Gegenstände,  die  dem  Ober -Schul- 
collegium gehörten,  dem  an  seine  Stelle  tretenden  Provinzial -Schulcollegium.  Dasletztre 
hat  nach  §.  3  der  gedachten  A.  Verordnung  dielenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen, 
welche  den  Prov.  Schulcollegien  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  ebenda 
allegirten  Bestimmungen  gestellt  sind.  Die  hieraus  folgende  Uebereinstimmung  der  Res- 
sort- und  Competenzverhältnisse  mit  denen  der  altländischen  Prov.  Schulcollegien  er- 
fahrt nur  insofern  eine  bis  auf  weitres  noch  nothwendige  Modification,  als  einerseits  die 
Einwirkung  des  dortigen  Prov.  Schulcollegiums  auf  die  Angelegenheiten  der  Elementar- 
schulen und  Elementarlehrer -Bildungsanstalten  (Seminare)  von  spätrer  besondrer  An- 
ordnung abhängig  bleiben  muis,  und  als  andrerseits  keine  der  bisher  dem  Ober -Schul- 
collegium unterstellten  Schulen  um  der  gegenwärtigen  Umgestaltung  dieser  Behörde 
willen  ohne  meine  specielle  Genehmigung  dem  Ressort  des  Prov.  Schulcollegiums  ent- 
zogen werden  darf. 

Hienach  wollen  Ew.  Erlaucht  das  Weitre  gefälligst  veranlassen,  insbesondre  die  Um- 
gestaltung des  bisherigen  Ober -Schulcollegiums  in  geeigneter  Weise  zur  Kenntnifs  aller 
Betheiligten  und  des  Publicums  bringen,  und  wie  dies  geschehen  mir  baldigst  an- 
zeigen.   V.  Mühler." 

In  Hannover  und   ebenso   in  Kiel   trat  das  K.  Prov.  Schulcollegium  am 
1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit,  in  Cassel  bereits  am  15.  Juni  1868. 

Min.  Verf.  v.  31.  Juli  1868  an  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Cassel,  deuGeschäfts- 
kreis  der  Prov.  Schulcollegien  betreffend: 

„Die  mafsgebenden  allgemeinen  Bestimmungen  über  die  Obliegenheiten  und  Befug- 
nisse der  K.  Prov.  Schulcollegien  sind,  wie  ich  auf  den  Bericht  vom  15.  v.  M.  erwidere, 
in  der  Dienstinstruction  für  die  K.  Consistorien  v.  23.  Octb.  1817  (G.S.  p.  229,  237,  240) 
enthalten,  von  denen  durch  die  A.  Ordre  v.  31.  Dcb.  1825  (G.S.  v.  1826  p.  5)  die  K. Prov. 
SchulcoUegien  getrennt  worden  sind. 

Die  Anstellung  der  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  ist  durch  die  E.  Verordnungen 
V.  9.  Dcb.  1842,  v.  26.  Aug.  1859  und  10.  Novb.  1862  (G.S.  v.  1843  p.  1,  v.  1859  p.  535) 
und  durch  die  Circularverftigungen  v.  3.  Febr.  1843  und  2.  Jan.  1863  (Wiese,  Verordn. 
u.  Gesetze  I  p.  5  ff.,  H  p.  113  ff.)  geregelt. 

In  den  erwähnten  Instructionen  und  Verfügungen  ist  die  Basis  fär  die  Wirksamkeit 
auch  des  dortigen  K.  Prov.  Schulcollegiums  bezeichnet.  Die  darin  angeordnete  Unter- 
scheidung, wonach  die  Realschulen  2.  Ordn.,  die  höheren  Bfirgerschulen  und  die  unvoU- 
ständigen  Progymnasien  dem  Ressort  der  E.  Regierungen  zugetheilt  sind,  auf  die  neu- 
preufsischen  Landestheile  zu  übertragen,  erscheint  aber  aus  verschiedenen  Gründen  nicht 
zweokmäisig.    Indem  ich  mir  vorbehalte,  in  dieser  Beziehung  Allerh.  Orts  die  erforder- 
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Sehen  Aendeningsanträge  zn  stellen,  bestimme  ich,  da(s  einstweilen  sSmmtHche  der  Ka- 
tegorie der  höheren  Schulen  angehörende  Lehranstalten  dortiger  Provinz  der  Aufeicht 
des  K.  ProY.  Schnlcollegiums  untergeben  bleiben. 

Was  die  periodischen  Berichterstattungen  betrifft,  so  ist  ein  allgemeiner  Verwaltungs- 
berioht  Ton  drei  zn  drei  Jahren  zu  erstatten,  und  zwar  gesondert  über  die  gymnasialen 
und  über  die  Beal- Lehranstalten.  Den  ersten  Yerwaltungsbericht  über  die  Gymnasien 
und  Progymnasien  erwarte  ich  zu  Anfang  des  Jahres  1871,  über  die  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  1870. 

Jährlich  sind  C!ollectiyberichte  zu  erstatten  über  die  im  Lauf  des  Jahrs  eingetretenen 
Personalveranderungen  an  den  höheren  Schulen,  nach  dem  beiliegenden  Schema;  ebenso 
über  die  Abiturienten  und  die  geprüften  Maturitätsaspiranten  mit  Benutzung  beifolgender  ' 
Tabelle. 

lieber  die  halbjährlich  einzureichenden  Frequenzlisten  hat  das  K.  Prov.  Schulcolle- 
gium  bereits  Anweisung  erhalten. 

In  Betreff  der  Probecandidaten  sind  die  Bestimmungen  der  Girc.  Verf.  v.  30.  März 
1867  (Wiese,  V.  u.  G.  n  p.  95)  zu  beachten  und  hinsichüich  der  halbjährlichen  Berichte 
über  dieselben  die  anliegenden  Girc.  Verfügungen  v.  11.  Apr.  1863  und  v.  25.  Octb.  1864. 

Die  Einföhrung  neuer  Lehrbücher  richtet  sich  nach  den  Circ.  Verfügungen  v.  28.  Apr. 
1857  und  v.  20.  Juni  1864  (Wiese,  V.  u.  G.  I  p.  169). 

Es  ist  nicht  die  Absicht,  in  gleicher  Weise  die  Befolgung  aller  übrigen  für  die  Ver- 
waltung der  altländischen  höheren  Schulen  erlassenen  Bestimmungen  für  die  dortige 
Provinz  vorzuschreiben;  vielmehr  bleibt  es  dem  K.  Prov.  Schulcollegium  Überlassen,  die 
sich  daselbst  vorfindenden  Einrichtungen  zu  prüfen,  und  wenn  sie  sich  als  zweckmä&ig 
bewährt  haben,  beizubehalten.  Andernfalls  wird  das  K.  Prov.  Schulcollegium  dafür  Sorge 
tragen,  dafs  die  altpreufsischen  Verordnungen  und  Gesetze,  welche  die  mehrerwähnte 
Sammlung  in  Uebersicht  gebracht  hat,  allmählich,  je  nach  eintretendem  Bedürfnils,  soweit 
nicht  über  einzelnes,  wie  z.  B.  über  die  Maturitätsprüfungen,  bereits  Verfügung  ergangen 
ist,  zu  entsprechender  Anwendung  gelangen. 

Das  Vorstehende  gilt  u.  a.  von  der  Ferienordnung,  den  Schulcensuren,  den  discipli- 
narischen  Einrichtungen,  und  auch  von  den  jährlich  zu  veröffentlichenden  Scnulnachrichten 
oder  Programmen,  lieber  letztere  baldigst  das  Erforderliche  anzuordnen,  stelle  ich  dem 
K.  Prov.  Schulcollegium  anheim;  jedenfalls  müssen  die  Programme  diejenige  Auskunft 
über  den  Unterricht,  die  Lehrer  und  die  Schüler  in  übersichtlicher  Form  gewähren, 
welche  für  das  betheiligte  Publicum  von  Interesse  ist. 

In  Betreff  der  AufsteUung  einer  Directoreninstruction  behalte  ich  mir  die  Bestim- 
mung vor.    Der  Minister  etc." 

In  den  alten  Provinzen  haben  die  E.  Regierungen  an  der  Verwaltung  des 
hohem  Schulwesens  Theil  (s.  V.  und  G.  I  p.  7).  Da  es  nicht  zweckmäfsig  schien, 
dieselbe  Theilung  auch  auf  die  neuen  Provinzen  zu  übertragen,  so  sind  in  denselben 
alle  cur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gehörige  öffentliche  Lehranstalten  der  Auf- 
sicht der  E.  Prov.  Schulcollegien  untergeben  worden. 

G.  0.  V.  18.  Novb.  1868:  „Auf  Ihren  Bericht  vom  16.  d.  M.  will  Ich  ge- 
nehmigen, dafs  in  den  Provinzen  Hannover  und  Schleswig-Holstein,  sowie  in  den 
Regierungsbezirken  Cassel  und  Wiesbaden  die  Competenz  der  Prov.  Schulcol- 
legien auf  alle  zur  Kategorie  der  höheren  Lehranstalten  gehörigen  öffentlichen 
Schulen,  einschliefslich  der  Realschulen  zweiter  Ordnung,  der  höheren  Bürger- 
schalen und  der  nicht  tnit  Berechtigungen  versehenen  Progymnasien,  sich  erstreckt; 
wobei  jedoch  die  Delegation  der  Beaufsichtigung  einzelner  solcher  Schulen  an 
die  betreffende  Regierung  nicht  ausgeschlossen  ist.  Wilhelm.^ 
Von  dieser  Anordnung  sind  die  K.  Prov.  Schulcollegien  zu  Hannover,  Cassel 
und  Kiel  durch  Min.  Verf.  v.  24.Dcb.  1868  in  Kenntnifis  gesetzt  worden. 

In  Betreff  der  Betheiligung  der  Prov.  Aufsichtsbehörden  an  den  Maturitäts- 
prüfungen der  höheren  Lehranstalten  s.  Abschn.  VI. 

üeber  die  Beaufsichtigung  der  religiösen  Seite  des  höhern  Schulwesens  hat  der 
Minister  v.  Mtthler  unter  dem  9.  Novb.  1868  nachstehende  Circ.  Verfügung  an  die 
evang.  Bischöfe  und  Gen.  Superintendenten  zu  Wiesbaden,  Schleswig  und 
Altona  erlassen: 

„  Zu  den  Pflichten  und  Befugnissen  der  K.  Gen.  Superintendenten  gehört  nach  der 
unter  dem  14.  Mai  1829  für  den  Geschäftskreis  derselben  erlassenen  Instruction  in  den 
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acht  alten  Provinzen  des  Staats  auch  die  Beanfsichtignng  der  religiösen  Seite  des  hohem 
Schulwesens.  Die  bezüglichen  Bestimmungen  gedachter  Instruction  sind  in  der  Ew.  Hoch- 
würden bereits  von  mir  mitgetheilten  Sammlung  preufsischer  Schulgesetze  von  Wiese 
Th.  I  p.  &  und  10  abgedruckt.  Die  wichtigsten  hinsichtlich  des  evangelischen  ReUgions- 
Unterrichts  und  der  Pflege  des  religiösen  Lebens  in  den  höheren  Schulen  getroffenen 
Anordnungen  finden  sich  ebendaselbst  p.  80  ff. ;  desgleichen  ein  Plan  für  den  Religions- 
unterricht p.  51  ff.  und  p.  64.  Darüber,  da(s  dieser  Lehrplan  nicht  in  s^em  einzelnen  für 
verpflichtend  anzusehen  ist,  nehme  ich  auf  p.  73  desselben  Buchs  Bezug. 

Die  vorerwähnten  Anordnungen  sind  nunmehr  ihrem  Geist  und  allgemeiner  Intention 
nach  auch  fOr  die  neupreufsischen  Landestheile  als  mafsgebend  anzusehen.  Es  folgt  ans 
denselben  u.  a.,  dafe  die  Visitation  nicht  aliein  den  Religionsunterricht  als  solchen  ins 
Auge  zu  fassen  hat  und  bei  demselben  darauf  gerichtet  ist,  ob  in  seiner  Aufeinander- 
folge durch  die  ganze  Anstalt  hin  Planmäfsigkeit  und  innere  Einheit  vorhanden,  ob  auf 
den  verschiedenen  Glassenstufen  das  Erforderliche  erreicht  und  das  früher  Erlernte  wei- 
terhin gegenwärtig  und  lebendig  erhalten  wird,  und  ob  die  Religionslehrer  ihre  Aufgabe 
im  rechten  Geiste  erfassen  und  lösen,  sondern  auch,  ob  die  Schule  in  der  Vorbereitung 
auf  den  Katechumenenunterricht  der  Kirche  die  nöthige  Hülfe  leistet;  ebenso,  wie  es  mit 
den  gemeinsamen  Andachten  des  Morgens  und  beim  Wochenanfang,  mit  dem  Eorchen- 
besuch  und  mit  der  festen  Aneignung  von  Kirchenliedern  und  Melodien  steht 

Nach  der  Instruction  v.  14.  Mai  1829  soll  in  Berücksichtigung  des  weiten  Umfangs 
der  älteren  Provinzen  der  jedesmalige  Cyklus  solcher  Revisionen  in  einem  Zeitraum  von 
4  bis  6  Jahren  vollendet  sein.  Das  ebendaselbst  hervorgehobne  unmittelbare  VerhältnÜs 
der  Gen.  Superintendenten  zu  dem  Minister  der  geistlichen  eto.  Angelegenheiten  bringt 
es  mit  sich,  dals  letzterm  über  das  Ergebnifs  der  Revisionen  Mittheilung  gemacht,  jeden- 
falls von  Zeit  zu  Zeit  ein  Collectivbericht  erstattet  werde.  Ich  bemerke  dabei,  dafs  die 
Zeit  der  von  den  K.  Prov.  SchulcoUegien  über  die  höheren  Schulen  zu  erstattenden  Ver- 
waltungsberichte auf  drei  Jahre  festgestellt  worden  ist.  Die  erwähnten  Coliectivberichte 
können  füglich  denselben  Zeitraum  umfassen. 

Es  steht  den  Gen.  Superintendenten  frei,  nach  geschehener  Revision  eine  Ck)nferenz 
mit  dem  Director  und  den  Religionslehrem  abzuhalten,  und  dabei  auf  wahrgenommene 
Mängel,  unzuträgliche  Classencombinationen  u.  dgl.  m.  aufmerksam  zu  machen.  Eigent- 
liche Anordnungen  darüber  können  aber  nur  durch  die  K.  Prov.  SchulcoUegien,  als  die 
allgemeinen  Aufsichtsbehörden  der  höheren  Schulen,  ergehen,  wozu  dieselben  auf  Grund 
der  mk  von  den  Gen.  Superintendenten  zugekommenen  Mittheüungen  ermächtigt  werden. 

Ew.  Hochwürden  ersuche  ich  ergebenst,  hienach  bei  den  höheren  Schulen  Ihres 
Aufsichtsbereicbs  verfahren  zu  wollen.    Der  Minister  eto." 

Im  Herzogthum  Lauenburg,  welches ^  nachdem  der  König  Wilhelm  mittels 
Patents  V.  13.  Sptb.  1865  davon  Besitz  genommen ,  durch  eine  Personalunion  mit 
der  preufsischeji  Monarchie  verbunden  ist,  steht  das  Schalwesen  unter  der  Verwal- 
tung der  Regierung  und  des  Consistoriums  zu  Ratzeburg.  Durch  Rescr.  des  Min« 
für  Lauenburg  Grf.  v.  Bismarck  v.  25.  Mai  1868  ist  der  Herausgeber  dieses  Buchs 
beauftragt;  für  das  Gymnasium  zu  Ratzeburg  bis  auf  weitres  die  Functionen  eines 
Visitators  zu  übernehmen. 

Die  Beaufsichtigung  des  Schulwesens  in  den  durch  den  Accessionsvertrag  y. 
18.  Juli  1867  in  das  Verwaltungsgebiet  des  preufsischen  Staats  aufgenommenen 
FttrstenthUmer  Wald  eck  und  Pyrmont  ist  detn  K.  Prov.  Sehulcollegium  zu  Gas  sei 
übertragen  worden. 

Min.  Verf.  an  dasselbe  v.  15.  Febr.  1869: 
„Mittels  des  in  beglaubigter  Abschrift  beiliegenden  Allerh.  Erlasses  v.  23.  v.  M.  haben 
des  Königs  Maj.  mich  zu  ermächtigen  geruht,  die  Leitung  des  gesammten  Schulwesens 
in  den  Fürstenthümern  Waldeck  und  Pyrmont  vom  1.  Apr.  d.  J.  ab  dem  E.  Prov.  Schul- 
collegium  zu  übertragen. 

Demgemäfs  veranlasse  ich  Dasselbe,  sich  von  dem  genannten  Zeitpunct  ab  dieser 
Verwaltung  zu  unterziehen,  und  wegen  Uebemahme  der  Geschäfte  mit  dem  Landes- 
director  v.  FlottweU  zu  Arolsen  in  Verbindung  zu  treten,    v.  Müh  1er." 

lieber  dieLocal-Schulbehörden,  wie  Curatorien,  SchuldeputationeU)  geben 
die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  11  ff.  die  nöthige  Auskunft.  Die  analogen  Einrichtungen 
in  den  neupreufs.  Landestheilen  sind  Abschn.  IV  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  ein- 
zelnen Provinzen  erwähnt. 


89 


Hmisterium  der  geistlichen,  Unterrichte-  and  Medicinal- 
Angelegenheiten, 

Chef:  der  Staatsminister  Dr.  von  MUhler^), 

ü.  Staatsseoretair:  Dr.  Lehnerty  Wirkl.  Geh«  Ober-Begieningarath')« 

Abtheilung  für  die  Unterrichts* Angelegenheiten, 

Vortragende  Räthe*): 

KeUer,  Wirkl.  Geh.  Ober-Regierungsrath«), 

Stiehl,  Geh.  Ober-Regierangsrath^). 

Dr.  Kherk,  Geh.  Ober-Regierungsrath»). 

BindewM,  Geh.  Ober-Regierungsrath*), 

Dr.  Wiese,  Geh.  Ober-Regierungsrath^). 

Kühlenthal,  Geh.  Ober-Regierungsrath*). 

Dr.  Finder,  Geh.  Ober-Regierungsrath*). 

Dr.  Olshausen,  Geh.  Ober-Regierungsrath^^)» 

De  la  Croix,  Geh.  Regierungsrath"), 

Dr.  Siieve,  Geh.  Regiernngsrath  '*). 

Linhoff,  Geh.  Regiernngsrath^*). 

Dahrenstädt,  Geh.  Regiernngsrath"), 

Wätzold,  Geh.  Regiernngsrath»). 
Httlfsarbeiter: 

von  Wu/sow,  Regiernngsrath, 

Scholz,  Regiernngsrath. 


Die  Provinzial-Verwaltnngsbehörden, 

I.  PROV.  PREUSSEN. 

ProY.  Schulcollegium    zu    Königsberg, 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Hom,  Ober -Präsident, 
Director:  von  Emsthausen,  Regierungs -Vice -Präsident. 
Hitglieder:  Bohenfdd,  Geh.  Regiernngsrath,  Jnstitiarius, 

Dr.  Schrader,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Oöbel,  (kath.)  Prov.  Schubath, 


1)  Seit  dem  17.  März  1862.  (Die  früheren  MiDister  des  Unterrichte  ete.  s.  B.  I,  4  f.). 

Datum  der  Berufung  in  das  Ministerium:  *)  28.  Juni  1843.  (U.  Staatssecretair  12.  Juni  1861.). 

*)  Ausgeschieden  seit  1863:  Dr.  Brüggemann,  Wirici.  Geh.  0.  Regiernngsrath,  welcher  der  Ab- 
theiluDg  vom  22.  Septh.  1839  bis  zum  Uebertritt  in  den  RuhesUnd  am  1.  Novb.  1865  angehörte 
(f  am  6. März  1866.  S.  C.B1.1866  p.  183  ff.  PSd.  Revue  8  p. 316).—  Der  am  30.Dcb.l8ö8  aus- 
geschiedne  Wirkl.  Geh.  0. Regiernngsrath  Dr.  Joh.  Schulze  starb  am  20.  Febr.  1869  (Dr.R.Köpke  in 
ier  Gymn.  Zeitschrift  v.  1869  p.  245  ff.). 

s)  29.  Juni  182&  «)  7.  März  1844.  >)  28.  Mai  1848.  «)  1.  Juli  1851. 

»)  14.  Mai  1852.  »)  28.  Mai  1848.  «)  9.  Juni  185a  W)  15.  Dcb.  1858. 

")  8.  Juni  1864.  ^^)  14.  Febr.  1866.        i>)  31.  Dcb.  1866.         ^*)  22.  Apr.  1868. 

»)  22.  Apr.  1868. 
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König  1.  Regiernngen. 

1.  KÖNiasBERa. 
PräBidinm:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Hom,  0.  PräsideDt. 
Vice -Präsident:  von  Emsthausen, 
AbtheilungBdirigent^):  Krossa,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bocky  (ev.)  Regierangs-  nnd  Schulrath'). 

Dr.  Qöbel,  (kath.)  Regiemngs-  und  Prov.  Schnlrath. 
GawHck,  (ev.)  Regierangs-  and  Schnlrath. 

2.  GüHBINNEN. 

PrKsidinm:  Maurach,  Präsident. 
Abtheilnngsdirigent:  Siehr,  Geh.  and  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Hemrici,  Consistorial -  nnd  ev.  geistlicher  Rath. 
Ti/rol,  (ev.)  Regierangs-  nnd  SchnlraÜi'). 

3.   Danzig. 
PrSsidiam:  von  Diest,  Regierangspräsident 
Abtheilnngsdirigent:  von  Äuerstoaid,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Beimckey  (ev.)  Consistorialrath. 

OJderty  (ev.)  Regiemngs-  nnd  Schnlrath. 

War^ura,  (kath.)  Regierongs-  nnd  Schnlrath. 

4.   Mabienwebdeb. 
Präsidiam:  Graf  zu  Eulenhurg,  Präsident. 
Abtheilnngsdirigent:  von  Diederichs,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Liedke,  (ev.)  Consistorialrath. 

Henske,  (ev.)  Regiemngs-  nnd  Schnlrath. 

Schyüa,  (katii.)  Regierangs-  nnd  Schnlrath. 


n.  PROV.  BRANDENBURG. 

Prov.  Schnlcolleginm   in   Berlin. 

Präsidiam:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagowy  0.  Präsident. 
Director:  Reichenau,  Geh.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Sägert,  Geh.  Regiemngsrath^). 

Bormann,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

Qottschick,  (ev.)  Prov.  Schalrath. 

Lucanus,  Regiemngsrath,  Jnstitiarins. 

Dr.  Klix,  (ev.)  Prov.  Schabrath. 
Ehrenmitglied:  Dr.  Kie/sling,  Prov.  Schalrath  and  Gymnasialdirector. 


^)  Die  in  dem  Verzeichnifs  namhaft  gemachten  AbtheOungsdirigenten  sind  die  Dirigenten  der 
Abtheilungen,  in  welchen  die  Scbulangelegenbeiten  bearbeitet  werden.  Bei  den  Regierangen  zu  Königs- 
berg i.  Pr.,  Gumbinnen,  Marienwerder,  Potsdam,  Frankfurt  a.  0. ,  Stettin,  Breslau,  Liegnitz,  Oppeln, 
Posen,  Magdeburg,  Merseburg,  Schleswig,  Cassel  u.  Wiesbaden  bestehen  besondere  Abtheilungen  für 
Kirchen-  und  Schulwesen;  bei  den  Regierungen  zu  Danzie,  Cöslin,  Bromberg,  Erfurt,  Münster, 
Minden,  Arnsberg,  Coeln,  Düsseldorf,  Aachen,  Trier  u.  Coblenz  werden  die  betreff.  Angelegenheiten 
bei  der  Abtheilung  des  Innern  bearbeitet;  die  Regierungen  zu  Stralsund  u.  Sigmaringen  sind  über- 
haupt nicht  in  Abtheilungen  getheilt. 

')  Sein  Vorgänger,  der  Geh.  Reg.  Rath  Dr.  J,  Fr,  W.  Dieckmann,  starb  zu  Königsberg  am 
19.  Sptb.  1866  (C.Bl.  1866  p.7ö9  ff.).  Der  ev.  Reg.  u.  Schnlrath  Dr.  Woicke  starb  am  1.  Apr.  1868. 

>)  Der  Regierangs-  u.  Schulrath  Bock  starb  am  20.  Jan.  1864. 

^)  Zugleich  Gen.  Inspector  des  Taubstummenwesens  in  PreuGsen. 
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König  1.  Regiernngen. 

1.   Potsdam. 

PrMsicImm:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagow,  0.  Präsident 

Vice -Präsident:  von  Kamptz,  Regierangs -Vice -Präsident. 

Abtheilangsdirigent:  Troschdy  0.  Regiernngsrath. 

Mitglieder:  Hohnhorst,  (ev.)  Regiemngs-;  Consistorial-  and  Schalrath. 

Condiit,  (ev.)  Regiernngs-  nnd  Schalrath. 
Ehrenmitglied:  Striez,  Geh.  Regierangs-  and  Consistorialrath  a.  D. 

2.  Frankfurt  a.  d.  0. 

Filtoidinm:  Freih.  von  Nordenflycht,  Präsident 

Abtheilangsdirigent:  o.  Sdchow,  0.  Regiernngsrath. 

Hitglieder:  Reichhelm,  (ev.)  Regierangs-;  Consistorial-  nnd  Schalrath. 

Wetzd,  (ev.)  Regierangs-  nnd  Schalrath.  # 

Ehrenmitglieder:  Dr.  Meufe,  0.  Regiernngsrath  a.  D. 

Seegemund,  Regierangs -^  Consistorial-  nnd  Schalrath  a.D. 


in.  PROV.  POMMERN. 

Prov.   Schalcollegiam   in   Stettin. 

PHIsidiam:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident 
Director:  Toop,  Regierangs -Präsident 
Mitglieder:  Vettin,  Consistorialrath,  Jastitiarias. 

Hoßnann,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  Wehrmann,  (ev.)  Prov.  Schalrath. 


Eönigl.  Regiernngen. 

1.  Stettin. 

Präsidinm:  Freih.  von  Münchhauaen,  0.  Präsident. 

Toop,  Regiernngs -Präsident 
Abtheilangsdirigent:  von  Grone/eld,  0.  Regiernngsrath. 
Mitglieder:  Crüger,  (ev.)  Geh.  Regiernngs-  nnd  Schalrath. 

Stiehl,  (ev.)  Regierangs-  nnd  Schalrath. 

2.     CÖSLIN. 

Präsidiam:  von  Götz,  Präsident 
Abtheilangsdirigent:  Deetz,  0.  Regiernngsrath. 
Mitglieder:  Dittrich,  (ev.)  Regierangs-,  Consistorial- nnd  Schalrath. 
Prange,  (ev.)  Regierangs-  nnd  Schalrath. 

3.   Stralsund. 


Präsidiam:  Graf  von  Behr-Negendank,  Präsident. 
Stellvertreter:  von  Hagemeister,  0.  Regiernngsrath. 
Mitglieder:  Dr.  Ziemfien,  (ev.)  Consistorialrath. 
Dalmer,  (ev.)  Regiernngs-  nnd  Schalrath. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

Prov.   Schalcollegium   in   Breslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  Schleinüz,  0.  Präsident. 

Director:  Graf  von  Ponitiski,  Regierungs -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  BiUmhurger,  (kath.)  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulratb. 

Dr.  Schneider^  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Dr.  Scheibertf  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

König  1.  Regierungen. 

1.  Bbeslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  Schleinitz,  0.  Präsident. 

Graf  von  PoniAskiy  Vice -Präsident. 
AbtAeilungsdirigent:  von  WüHch,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bellmann,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial*  und  Schulrath. 

Jüttner,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Ranke,  (ev.)  Ilegierungs-  und  Schulrath. 

2.  LiEGNITZ. 

Präsidium:  Freih.  von  Zedlitz- Neukirch,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Perbandt,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Richter,  Regierungs -,  Consistorial-  und  ev.  geistl.  Rath. 

Lic.  Arnold,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Menges,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.   Oppeln. 
Präsidium:  Dr.  ü.  Viebahn,  Präsident 
Abtheilungsdirigent:  Richter,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Polomskij  (kath.)  Regierungs-,  geistlicher  und  Sohuhrath. 

Baron,  (ev.)  Regierungs-,  Gonsistorial-  und  Schulrath. 

WxUig,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


V.  PROV.  POSEN. 

Prov.  SchulooUegium   in   Posen. 

Präsidium :  Graf  v.  Königsmarck,  0.  Präsident. 

Director:  Willenbücher,  Regierungs- Vice-Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Geh.  Regierungs-,  Consist.  und  Prov.  Schufarath. 

Dr.  Milewski,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath^). 

Graf  von  XJnruhy  Consistorialrath. 

König  1.  Regierungen. 

1.    POSBK. 

Präsidium:  Graf  von  Königsmarck,  0.  Präsident. 

Wälenbücher,  Vice-Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Bünting,  0.  Regierungsrath. 


1)  Sein  Vorgäoger,  der  Rfg.  und  Schulrath  Dr.  Brettner,  sUrb  am  25.  Febr.  1866. 
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Mitglieder:  Dr.  Mehringy  (ev.)  Geh.  Reg.,  Consist.  und  Prov.  Schulrath. 
Dr.  Mlewski,  (kath.)  Regiemngs-  und  Schulrath. 
Jäckel,  (ev.)  Gonsistorial  -  und  Schulratii. 
Himmel,  (kath.)  Regierungs-  und  Schubath. 

2.  Bbombebg. 
PrSsidium:  Naumann,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Seltzer j  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  Lic.  Schmidt,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Taube,  Consistorialrath. 

Jungklaaß,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Runge,  Geh.  Regierungsrath  a.  D. 


VI.  PROV.  SACHSEN. 
ProT.  Schuloollegium   in   Magdeburg. 

PrSaidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  Witzlehen,  0.  President. 

Director:  Dt,  von  Oro/s,  gen.  oon  Schwarzhoff,  Regierungs -Vice -Präsident 

Mitglieder:  Dr.  Schulz,  Geh.  Regierungsrath. 

RiUing:  Constistorialrath,  Justitiarius. 

Dr.  Todt,  (ev.)  Prov.  Schubath. 

König  1.  Regierungen. 

1.  MAGDEBUne. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  Witzlehen,  0.  Präsident. 

Dr.  von  Groß,  gen.  von  Schwarzhoff,  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  de  la  Croix,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Dr.  Trinhler,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dr.  Konigkj  (ev.)  Regierungs-  und  Schubath. 

2.  Mebsebusg. 
Präsidium:  Rothe,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Freih.  von  Korff,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  JTaro^  (ev.)  Regierungs-  und  Schubath. 

HsMpt,  (ev.)  Regierungs-  und  Schubath. 

3.  Ebfubt. 
Präsidium:  von  Kotze,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Tettau,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Roche,  (kath.)  Geh.  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 
Bieck,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schubath. 


Vn.  PROV.  WESTPALEN. 
Prov.  Sohulcolleginm    in   Münster. 

Präsidium:  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Düesberg,  0.  Präsident. 
Director:  von  Mauderode,  Regierungs -Vice -Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Suffrian,  (ev.)  Prov.  Schubath. 

Freih.  von  DiepenbroicTc-  Grüter,  Consistoriabath,  Justitiarius« 

Dr.  Schultz,  (kath.)  Prov.  Schubath. 
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König  1.  Regiernngen. 

1.    MÜNSTEB. 

Präsidium :  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Düesherg,  0.  Präsident. 

von  Mauderodey  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Freih.  oon  Quadi  and  HüclUmhruck^  0.  Regieningsrath 
Mitglied:  Müller^  (kath.)  Regierangs-  and  Schalrath^). 

2.   Minden. 
Präsidium:  von  Boddschtnngh,  Präsident. 
Abtheilangsdirigent:  von  Schier stedt,  0.  Regierangsrath. 
Mitglieder  y  Kopp,  (kath.)  Regierangs -,  geistl.  and  Scholrath. 

Dr.  Wantrttp,  (ev.)  Regierangs-  and  Schalrath. 

Lenhartz,  (ev.)  Consistorialrath. 

3.   Abnsbekg. 
Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Holzbnnck,  Präsident. 
Abtheilangsdirigent :  lUing,  0.  Regierangsrath. 

Mitglieder:  Buschmann,  (ev.)  Consistorial-,  Regierangs-  and  Schnhrafh. 
KroU,  (kath.)  Regierangs-  und  Schalrath. 


Vm.  RHEINPROVINZ  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

Prov.  SchalcoUegiam    in   Coblenz. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Land/ermann,  (ev.)  Geh.  Regierangs-  and  Prov.  Schalrath. 

Dr.  Lucas,  (kaöi.)  Geh.  Regierangs-  and  Prov.  SchobraUi. 

SnetMage,  Consistoriabrath|  Justitiarius. 

König I.  Regierangen. 

1.    CÖLN. 

Präsidium:  von  Bemuth,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  (vacat). 

Mitglieder:  Dr.  Grashof,  (ev.)  Geh.  Reg.,  geistl.  und  Schufarath. 
Lic.  Blum,  (kath.)  Regierangs-  und  Schulrath. 

2.    DÜBSELDOBF. 

Präsidium:  von  Kühlwetter,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Ciaessen,  0.  Regierangsrath. 
Mitglieder:  Bogen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dreps,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  AltgeU,  Geh.  Regierangsrath  a.D. 

3.   Aachen. 
Präsidium:  Dr.  von  Bardeleben,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Konopacki,  0.  Regierangsrath. 
Mitglieder:  Braus  (ev.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 
Stöveken,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 


^)  Für  die  Beaufsichtigung  des  evangel.  Elemeutarschulwesens  hat  die  Regierung  zu  MQnster 
keinen  etatsm.  Schulrath.  Die  Functionen  eines  solchen  werden  von  einem  Mitgliede  des  K.  Con- 
sistoriums,  jetzt  dem  Consist.  Rath  Smend,  als  Nebenamt  versehen. 
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4.  Trieb. 
Fl^idiam}  von  Gärtner,  PrXsident. 
Abtheilnngsdirigent:  Schröder,  0.  Regienmgsrath. 
Mitglieder:  Spieß,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  Kellner,  (kath.)  BegierongB-  und  Schnlrath. 

5.     COBLENZ. 

Präsidiam:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident. 

Graf  von  Villers,  Vice -Präsident. 
Abtheilnngsdirigent:  Brunnemann,  Geheimer  0.  Regierongsrath. 
Mitglieder:  Henrich,  (kath.)  Regiernngs-  nnd  Schnlrath. 

Wöpcke,  (ev.)  Regiernngs-,  Consistorial-  nnd  Schnlrath. 

6.     SiGMABINOEN. 

PrSaidinm:  von  Blumenthal,  Präsident. 

Stellvertreter:  Wehmeier,  Regiemngsrath. 

Mitglied:  Mller,  (kath.)  Regiernngs-  nnd  Schnlrath. 

IX.  PROV.  SCHLESWIG-HOLSTEIN. 

Prov.  SchnlcoUeginm    in   Kiel. 

FrSsidinm:  Wirkl.  Geh.  Rath  Freih.  von  Scheel -Plessen,  0.  Präsident. 
Mitglieder:  Dr.  Sommerhrodt,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regiernngs-  nnd  Schnlrath  in  Schleswig. 

Chalybaeus,  Consistorialrath,  Jnstitiarins. 

König  1.  Regierung 

Zn   SOHLBfiWIG. 

Präsidium:  Dr.  Eltoanger,  Präsident. 
Abtheilnngsdirigent:  Gehrmann,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Raihjen,  Regiemngsrath. 

Dr.  Schnei,  (ev.)  Regiernngs-  nnd  Schnlrath  für  Holstein. 

Matzen,  (ev.)  Regiernngs-  nnd  Schnlrath  flir  Schleswig. 

Kuntze,  Regiernngs -Assessor. 

X.   PROV.  HANNOVER. 

Prov.  SchnlcoUeginm   in   Hannover. 

PrXsidinm:  OUo  Graf  zu  StoUberg -Wernigerode,  0.  Präsident. 
Stellvertreter:  von  Leipziger,  Landdrost. 
Mitglieder:  Dr.  Schmal/u/s,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

Zweiter  Prov.  Schnlrath  (vacat). 

von  der  Osten,  Assessor,  Jnstitiarins. 

XI.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 

Prov.  SchnlcoUeginm   in   Cassel. 

Präsidium:  von  Möller,  O.Präsident. 

Director:  Freih.  von  Hardenberg,  Regiemngspräsident 

Mitglieder:  Spieker,  (ev.)  Regierangs-  nnd  Schnlrath. 

Dr.  Rumpel,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

Kretsehd,  (ev.)  Regiernngs-  und  Schnlrath. 

von  Dembach,  Regiernngs -Assessor. 
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König].  Regierangen. 

1.  Cassel. 
Präsidium:  von  Möller^  O.Präsident. 

Vice -Präsident:  Preih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident. 
Abtheiluugsdirigent:  Mittler,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Pabst,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schubath. 
Kretschelj  (ev.)  Regierangs-  und  Schulrath. 

2.  Wiesbaden. 
Präsidium:  Graf  zu  Evknburg,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Pritttcitz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  h\c,  Hirsch/elder,  (kath.)  Regierangs-  und  Schulrath. 
Bayer,  (ev.)  Regierungs-  una  Schulrath. 


Xn.  HERZOGTHUM  LAUENBURG. 

E.  Herzog!.  Regierung   zu   Ratzeburg. 

Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Eammerh.  von  Linstow,  Geh.  Regierungsrath. 

Poel,  Regierungs  -  Assessor. 

Romundt,  Justizrath. 

Gonsistorium. 

Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Eammerh.  von  Linstow,  Geh.  Regierungsrath. 

Dr.  Brömd,  Superintendent 

Romundt,  Justizrath. 


Die  K.  Wissenschaftüchen  Prüfungscommissionen  für  das  Jahr  1869: 

1.  PROV.  PREUSSEN. 

EÖNIGSBERa. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Prov.  Schulrath  Dr.  Schrader:  Director   der  Commission  und  Examinator   in  der 

classischen  Philologie  und  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Richdot:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  üebertceg:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Schade:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Nüzsch:  Geschichte  und  Geographie. 
Prof.  Dr.  Voigt:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Thiel  in  Braunsberg:  Eathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Zaddach:  Botanik  u.  Zoologie. 

Prof.  Dr.  Werther:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Realschuldir.  Dr.  Schmidt:  Französische  und  englische  Sprache. 
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2.   PßOV.  BRANDENBURG. 

Bbblin. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

ProT.  Sehulrath  Dr.  Klix:  Director  der  Commission  and  Examinator  fUr  deutsche 

Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Hübner:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schellbach:  Mathematik  n.  Physik. 
Dr.  Droyeen:  Geschichte  n.  Geographie. 
Lie.  Mefsner:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Dr.  Herrig:  Französische  Q.  englische  Sprache. 
Gtewerbeschaldirector  Prof.  Dr.  Kern:  Philosophie  n.  Pädagogik. 

h)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Braun:  Botanik  n.  Zoologie. 
Profi  Dr.  Schneider:  Chemie  u.  Mineralogie. 

3.  PROV.  POMMERN. 

Gbeifswald. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Qrunert:  Director  der  Commission  und  Examinator  ffir  Mathematik  n.  Physik. 

Prof.  Dr.  BßcÄ^/tfr:  Classische  Philologie. 

Prof.  Dr.  Oeorge:  Philosophie,  Pädagogik  n.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hirsch:  Geschichte  n.  Geographie. 

Prof.  Dr.  Wieseler:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Hö/er:  Deutsche  u.  englische  Sprache. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Münier:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Schwanert:  Chemie  u.  Mineralogie: 

4.  PROV.  SCHLESIEN  und  POSEN. 

Bbeslaü. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  FriedUeb:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Schultz:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Hertz:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schröter:  Mathematik  u.  Physik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Elvenich:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Rüehert:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Junkmann:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Schmölders:  französische  u.  englische  Sprache. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Orube:  Botanik  u.  Zoologie. 

Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Löicig:  Chemie  u.  Mineralogie. 

vaeat:  Polnische  Sprache. 
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5.  PROV.  SACHSEN. 

Halle, 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Dir.  Prof.  Dr.  Kramer:  Director  der  CommiBsion  und  Examinator  flir  die  fran2?5- 

sische  Sprache. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Bemhardy:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Heine:  Mathematik  n.  Physik. 
Prof.  Dr.  Erdmann:  Philosophie  n.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Zacher:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Dümmler:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  WuUke:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder. 
Prof.  Dr.  Giebel:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Heintz:  Chemie  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Böhmer:  Englische  Sprache. 

6.  PROV.  WESTPALEN. 

Münster. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schulrath  Dr.  Schultz:  Director  der  Gommission  und  Examinator  für  Pädagogik. 

Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Winiewski:  Classische  Philologie. 

ProY.  Schulrath  Dr.  Sußrian:  Deutsche  Sprache  (mit  Ansschluls  der  hist.  Gramma- 
tik), Zoologie  u.  Botanik. 
Prof.  Dr.  StöcM:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Heis:  Mathematik. 
Prof.  Dr.  Niehues:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Bisping:  Eathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 
Consist.  R.  Dr.  Smend:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Storck:  Histor.  Grammatik  d.  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hittor/:  Physik,  Chemie  u.  Mineralogie. 
Privatdocent  Dr.  ten  Brink:  Französische  u.  englische  Sprache. 

7.   RHEINPROVINZ. 

Bonn. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Hilgere:  Director  der  Commission  und  Examinator  fttr  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Consist.  R.  Prof.  Dr.  Kraffl:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Jahn:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Lipschüz:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Khoodt:  Philosophie,  Pädagogik  u.  deutsche  Sprache. 
Prof.  Dr.  V.  Sybd:  Geschichte  u.  Geographie. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Simroch:  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hanstein:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Kehtdd:  Chemie  u.  Mineralogie. 
Institutsvorsteher  Dr.  Kortegam:  Französische  u.  englische  Sprache. 
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8.  PROV.  SCHLESWIG- HOLSTEIN. 
Kiel« 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Eibheek:  Direotor  der  GommisBioD  und  Examinator  für  classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Thaulow:  Philosophie  n.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Weyer:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Wemhold:  Dentsche  Sprache  o.  Literatur. 
Prof.  Freih.  Dr.  e.  Gutschmid:  Geschichte  n.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Weiß:  Evangel.  Theologie  n.  Hebräisch. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Karsten:  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Beneen:  Chemie. 
Prof.  Dr.  Kirchner:  Botanik. 
Prof.  Dr.  K  Ä.  Möbws:  Zoologie. 
Qymnaiiial  - Snbrector  Jansen:  Neuere  Sprachen. 
Prof.  Dr.  Th.  Möbkts:  Dänische  Sprache. 

9.  PROV.  HANNOVER. 

GÖTTUfOBK. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Ha/oemann:  Direotor  der  Gommission  und  Examinator  fUr  neuere  Geschichte 
u.  Geographie. 

SS  K£:Ö««^..  !  C»«»»«»'«  PJ-Uo'oP«  «•  «Ite  Geschichte. 

Hofrath  Prof.  Dr.  Loize:  Philosophie  u.  Pädagogik. 

Prof.  Dr.  Sehering:  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  W.  MüUer:  Deutsche  Sprache. 

Prof.  Dr.  Th.  Midier:  Englische  u.  franzltoische  Sprache. 

Prot  Dr.  RiiscM:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Ke/erstein:  Zoologie,  Botanik  u.  Mineralogie. 
Prot  Dr.  V.  TJslar:  Chemie. 

10.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 
Mabbukg. 

a)  Ordentliche  Mitglieder. 
Prof.  Dr.  Hmke:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  evangel.  Theologie. 
Prof.  Dr.  Caesar:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schmidt:  Classische  Philologie  u.  alte  Geschichte. 
Prof.  Dr.  Wei/senbam:  Philosophie  u.  Pädagogik, 
Prof.  Dr.  St^mann :  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Lucas:  Deutsche  Sprache. 
Prof.  Dr.  Herrmann:  Neuere  Geschichte. 
Prof.  Dr.  Justi  I:  Englische  und  französische  Sprache. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 
Prot  Dr.  Wigand:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Dunker:  Mineralogie  u.  Chemie, 
Prof.  Dr.  Dietrich:  Hebräische  Sprache. 

IL  4 


IIL 

Die  Verschiedenartigkeit  der  höheren  Schulen. 


In  B.  I  dieses  Buchs  p.  20  ff«  und  ebenso  Verordn.  und  Ges.  I  p.  3  ff.  p.  29  ff.  ist 
hierüber  ausführlich  gehandelt  und  anfter  dem  nöthigen  Nachweis  des  historischen 
Znsammenhanges  sowohl  eine  üebersicht  der  allgemein  y^bindlichen  Bestimmungen 
wie  der  gestatteten  Abweichungen  von  dem  Normalplan  der  einzelnen  Schulkategorien 
gegeben.  Indem  darauf  Bezug  genommen  wird^  kann  gegenwärtige  Darstellung  sich 
auf  eine  Angabe  der  jetzt  nebeneinander  bestehenden  Formen  und  auf  die  inzwischen 
eingetretenen  Veränderungen  beschränken. 

L  Das  flymnasinm. 
Der  Lehrplan  fUr  die  altpreulsischen  Gymnasien  ist  unverändert  folgender: 
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Aufserdem  Hebräisch,  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden. 

Es  ist  ohne  Einflufs  auf  den  Lehrplan,  wenn  mit  dem  Gymnasium  nach  dem 
sogen.  Bifurcationssystem  (8.p.58)  Realschulen  verbunden  und  beiden  Anstalten  eine 
oder  zwei  untere  Glassen  gemeinsam  sind;  die  VI  und  die  V  sind  auch  in  diesem  Fall 
ganz  gymnasial  eingerichtet  (s.  V.  und  G.  I  p.48f.).  Ebenso  bringt  die  theilweise 
gestattete  Dispensation  vom  Griechischen  (s.  V.  und  G.  I  p.33  f.)  eine  Aenderung  in 
dem  allgemeinen  Plan  nicht  hervor.  Abweichungen)  welche  durch  locale  und  stif- 
tungsmäfsige  Besonderheiten  motivirt  werden,  sind  u.  a.  die  Berücksichtigung  der 
polnischen  Sprache  bei  den  Gymn.  der  Prov.  Posen  (s.  V.  und  G.  I  p.37)|  sowie  bei 
einigen  oberschlesischen  und  westpreufsischen  Gymnasien.  Mit  dem  Griechischen 
wird  auf  den  betreffenden  Anstalten  meistens  erst  in  Unter  III ,  mit  dem  Franzö- 
sischen erst  in  IV  begonnen.  In  einigen  westflU.  Gymnasien  wird  wegen  des  natur- 
geschichtl.  Unterrichts,  der  in  anderen  beim  Mangel  geeigneter  Lehrkräfte  ganz 
ausfällt,  im  Qriech.  wOchentl.  nur  in  4  St.  unterrichtet.   Im  französischen  Gymn. 


61 

so  Berlin,  wo  von  III  an  Französisch  die  Unterrichtspraohe  ist,  beginnt  der  Unter- 
richt im  Französischen  schon  in  VI;  ebenso  in  einigen  rheinischen  Gymn.,  z.  B.  zu 
Aachen.  In  Sohulpforta  ist  das  Französische  von  dem  sonstigen  Glassensystem 
ansgenommen  und  die  Schüler  werden  darin  je  nach  ihren  Kenntnissen  und  Fort- 
schritten in  besonderen  Abtheilnngen  unterrichtet.  Für  die  Physik  sind  in  der  11 
einiger  Oymn.  wöchentl.  2  St.  angesetzt,  hin  und  wieder  auch  schon  in  der  III  ein 
propSdentischer  Unterricht;  in  anderen  flir  die  Mathematik  in  III  4,  in  I  3  St. 
Im  Englischen  and  Italiänischen  gewährt  das  Berlin.  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
in  Folge  einer  Stiftung  facnltativen  Unterricht.  Eine  von  beiden  Sprachen  wird 
ebenso  auch  an  anderen  Gymnasien  in  aufserordentlichen  Stunden  gelehrt;  gleicher- 
weise n.  a.  in  Cottbus  das  Wendische,  in  I^obschtitz  das  Böhmische,  in  Tilsit  das 
Littanische. 

Wie  diese  und  andere  Erweiterungen  und  Modificationen  des  allgemeinen  Lehr- 
pUns  frei  gegeben  sind,  so  ist  bei  voriiandener  Uebereinstimmung  im  wesentlichen 
eine  durchgängige  Conformität  der  Gymn. Lehrpläne  auch  in  den  neupreufsischen 
Landestheilen  nicht  angestrebt,  vielmehr  den  K.  Prov.  SchulcoUegien  überlassen 
geblieben,  wie  weit  sie  auf  eine  Abstellung  der  Verschiedenheiten  hinzuwirken  für 
sweckmä&ig  halten. 

In  der  Prov.  Hannover  kommen  folgende  Abweichungen  von  dem  preuä. 
Normalplan  vor:  Sämmtliche  Gymnasien  haben  das  Englische  in  II  und  I,  2  auch 
in  III  (nnd  Emden  schon  in  IV),  als  obligatorischen  Unterrichtsgegenatand  mit  je 

2  St  wöchentlich.    In  der  Keligion  haben  einige  in  VI  4  und  auch  in  IV  noch 

3  St  Im  Lateinischen  und  Deutschen  zusammengenommen  hat  in  VI  die 
Hälfte  der  Gymn.  mehr  als  12  St,  13  oder  14,  und  alle  (auber  Göttingen)  davon 
fUr  das  Deutsche  mehr  als  2;  in  V  einige  zusammen  13,  auch  15  (das  Lyceum 
zn  Hannover);  in  IV  nnd  III  einige  11,  einige  13,  die  meisten  12;  in  II  haben 
einige  für  das  Lateinische  nur  9  (Verden  8),  die  meisten  10  St.,  in  I  die  meisten 
8,  einige  9  St.  Für  das  Deutsche  haben  mehrere  in  II  und  I  wöchentl.  3,  die 
meisten  3  St  angesetzt  Im  Griechischen  hat  das  Lyceum  zu  Hannover  (Methode 
Ton  Ahrena)  in  IV  noch  keinen  Unterricht;  einige  Gymn.  haben  nur  2,  einige  4, 
das  Josephinum  in  Hildesheim  7  St,  die  meisten  6  St.;  in  den  3  oberen  GL  haben 
fsst  alle  6  St.,  nur  wenige  7.  Das  Französische  beginnt  im  Lyceum  zu  Hannover 
erst  in  IV  nnd  im  Josephinum  zu  Hildesheim  erst  in  U^);  in  IV  und  IH  haben 
einige  Gymn.  3,  auch  4  St.  dafür,  in  U  und  I  einige  3  St  Auf  Geschichte  und 
Geographie  werden  auf  einigen  Gymn.  in  VI  und  V  3,  auch  4  St  verwandt,  auf 
den  meisten  2,  in  IV,  III  und  H  bisweilen  4,  meistens  3  St.,  in  I  3  St  (nur  im 
Josephinum  zu  Hildesheim  2).  Mathematik  und  Rechnen:  in  VI  die  meisten  4, 
drei  Gymn.  nur  3  St.,  in  V  einige  4,  die  meisten  3,  in  IV  einige  4  (Verden  5),  die 
meisten  3,  in  lU  mehrere  4,  die  meisten  3,  in  II  und  I  wenige  3,  die  meisten  4. 
Physik  wird  auf  einigen  Gymn.  erst  in  I  gelehrt  (schon  in  III  1  St.  Meppen);  in 
I  meist  2  St  Naturgeschichte:  in  VI  und  V  meist  2  St.  (einige  noch  keinen 
Cnterr.,  zwei  Gymn.  in  VI  1  St);  in  IV  haben  6  Gymn.  2  St,  die  anderen  keinen 
Unterricht;  in  IH  die  meisten  2  St,  drei  Gymn.  1  St.,  drei  keinen  Unterricht  (Im 
Josephinum  zu  Hildesheim  ertheilt  Prof.  Leunis  auch  in  II  noch  naturgeschichtl. 
Unterr.,  2  St).  Das  Zeichnen  ist  wie  auf  den  altpreuls.  Gymn.  von  III  an  facul- 
tativ;  in  den  3  unteren  Cl.  ist  hin  und  wieder  statt  2  nur  1  St  angesetzt.  Der 
Schreibnnterricht  geht  in  mehreren  Gymn.  bis  IV  (im  Josephinum  zu  Hildes- 
heim bis  zur  HI);  meistens  sind  3  St  dafür  bestimmt,  in  einigen  Gymn.  aber  4, 
in  anderen  2  St. 

Bei  den  hessischen  Gymnasien  beginnt  das  Französische  erst  in  HI  und 
hat  da  und  in  U  meist  3  St  wöch.  Für  den  Religionsunterricht  der  unteren  Gl. 


^)  Baoptgrond:  weO  in  III  viele  auswärtige  Schüler  eintretea,  die  für  Lateinisch  nnd  Griechisch 
besonders  in  Ansprach  genommen  werden  müssen. 
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sind  bisweilen  nnr  2  St  wöch.  angesetzt.  Dem  Deutschen  ist  in  VI  and  V  meist 
eine  gröfsere  Stundenzahl  gewidmet;  so  in  Cassel,  Marbnrg  and  Ebmau  je  4,  in 
Falda  je  3  neben  9  and  10  St.  Latein;  in  Fulda  auch  in  I  4  St.  Deutsch.  Für  das 
Lateinische  sind  in  den  3  oberen  GL,  bisweilen  auch  in  IV,  gewöhnlich  nur  9, 
und  für  das  Griechische  nur  5  St.  angesetzt.  Qeschichte  und  Geogr.  haben 
meist  schon  von  VI  an  je  2  St.;  mit  der  Geogr.  findet  sich  oft  die  Naturkunde 
combinirty  doch  so  dafs  wechsehid  das  eine  und  das  andere  %  Jahr  lang  gelehrt 
wird;  z.  B.  in  Rinteln  Gesch.,  Geogr.  und  Naturk.  zusammen  5  St.  in  V,  IV,  III; 
ebenso  in  Gassei  noch  in  U;  in  Fulda  Naturk.  2  St.  in  II,  in  IV  ebenfalls  2  St. 
In  I  sind  für  die  Geschichte  bei  mehreren  Gymn.  nur  2  St.  bestimmt,  und  geogr. 
Unterricht  findet  daneben  nicht  Statt.  Für  Mathem'.  und  Rechnen  haben  mehrere 
Gymn.  in  IV  und  III  je  4  St.  Physik  wird  in  Hanau  in  I  nicht  gelehrt.  Das 
Zeichnen  ist  in  Gassei  in  VI  facultativ;  beim  Gymn.  zu  Hersfeld  in  V,  und  zu 
Fulda  in  lU  ist  dafür  nur  1  St.  angesetzt.  Der  Schreibunterricht  geht  meist 
bis  IV,  ist  aber  gewöhnlich  in  VI  und  V  nur  mit  2  St  wöch.  bedacht  Im  He- 
bräischen an  mehreren  Gymn.  in  I  nur  1  St  wöchentlich. 

Die  nassauischen  Gymnasien  befinden  sich  seit  0.  1869  gröfstentheils  in 
üebereinstimmung  mit  dem  preufs.  Lehrplan;  am  meisten  schon  seit  längerer  Zeit 
Hadamar,  demnächst  Weilburg.  Am  Gymn.  zu  Wiesbaden  Religion  in  VI  und  V 
je  2  St,  Lateinisch  in  V  und  IV  je  9,  Griechisch  in  IV  5,  Geschichte  und 
Geogr.  von  VI  bis  U  je  4  St,  Naturlehre  in  II  2,  in  I  3  St,  Mathematik 
in  IV  und  IH  4,  in  I  3  St,  Schreiben  in  V  2,  in  IV  1  St 

Erheblicher  sind  die  Abweichungen  des  Lehrplans  beim  Gymnasium  zu 
Frankfurt  a.  M.   Es  ist  der  nachstehende: 
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Die  schleswig-holsteinschen  Gymnasien  können  das  Dänische  und 
das  Englische  nicht  unberücksichtigt  lassen.  Nach  Anordnung  des  E.  Prov.  Schul- 
coUegiums  zu  Kiel  (0.  Verf.  v.  20.  Febr.  1869)  ist  an  den  4  schleswigschen  Gymn. 
(Schleswig,  Flensburg,  Husum,  Hadersleben)  das  Dänische  obligatorisch  geblieben; 
nur  Söhne  von  Militairs  und  Beamten,  die  nicht  aus  der  Provinz  gebürtig  sind, 
können  auf  den  Wunsch  der  Eltern  dispensirt  werden.  In  den  Realclassen  derselben 
Gymn.  ist  das  Dänische  facultativer  ünterrichtsgegenstand.  Das  Englische  bleibt 
in  den  holstein.  und  schlesw.  Gymn.  auf  dem  Lehrplan;  die  Theilnahme  der  Schüler 
daran  ist  aber  dem  freien  Willen  ihrer  Eltern  überlassen.  Eine  Dispensation  kann 
jedoch  nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  eintreten,  nicht  während  eines  Schulsemesters. 
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B^<Hi]ieii  wird  mit  dem  Englischen  gewöhnlich  in  HI.  —  Für  das  Deutsche  haben 
mehrere  Gymn.  (Altona,  Olückstadt,  Meldorf,  Rendsbnrg,  Hadersleben)  in  VI,  meist 
auch  in  V,  3  8t.  angesetzt,  in  I  einige  (Kiel,  Glückstadt)  nur  2.  Lateinisch:  in 
Hadersieben  nur  8  St  (in  V  und  m  je  9);  in  Meldorf  VI  10,  V  und  IV  9,  nachher 
nur  8  St;  in  Husum  VI  10,  V-  HI  9,  U  und  I  8  St;  in  Glückstadt  nur  in  I  und 
IV  8,  sonst  9  St  Die  Verminderung  kommt  den  Realien  zu  gut  Dem  Griechi- 
schen wurde  früher  auf  mehreren  Gymn.  in  I  und  U  mehr  als  6  St  wöch.  ge- 
widmet, in  den  mittl«  Gl.  zum  Theil  weniger.  Jetzt  ist  der  Lehrplan  darin  mit  dem 
pren/sischen  in  Uebereinstimmung;  ebenso  im  Französischen.  *  Auf  Geschichte 
und  Geogr.  wurde  früher  in  den  unteren  und  mittl.  Classen  mehr  Zeit  verwandt; 
neuerdings  hat  das  E.  Prov.  Schulcoll.  zu  Kiel  gem^fs  dem  preufs.  Plan  eine  Ein- 
BchrSnkung  angeordnet.  Hadersieben  hat  in  VI,  wo  mit  der  Geogr.  Naturkunde 
verbunden  wird|  3  St;  Glückstadt  in  IE  4  St  Mathematik  und  Rechnen: 
Meldorf  in  V  und  IV  je  4  St.,  Glückstadt  in  lU  4,  Hadersleben  und  Schleswig  in 
n  und  I  je  3  St  Für  die  Physik  sind  in  Glückstadt,  Meldorf,  Hadersleben  und 
Schleswig  2  St.  bestimmt;  im  übrigen,  auch  was  die  Naturgeschichte  betrifft,  un- 
bedeutende Abweichungen.  Besondere  Lectionen  in  der  Rhetorik,  Poetik  und  Alter- 
thumskunde  sind  beseitigt  Für  das  Zeichnen,  das  in  den  oberen  Gl.  ganz  fehlte, 
ist  für  in — ^I  wenigstens  1  St  wöch.  zu  freiwilliger  Betheiligung  angesetzt 

Wegen  Aufnahme  der  philosophischen  Propädeutik  in  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  Gymnasien  (vrgl.  V.  und  G.  I  p.  90  ff.)  war  in  keinem  der  neupreufs. 
Landestheile  eine  bestimmte  Anordnung  getroffen:  es  wurde  den  Directoren  und 
Lehrern  überlassen,  den  Gegenstand  bei  anderm  Unterricht  zu  berücksichtigen;  nur 
vereinzelt  &nden  sich  daher  besondere  Stunden  in  I  dafür  angesetzt 

Die  Progymnasien  folgen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien. 

2.  Die  Realsohulen. 

Das  Gebiet  de^r  Realschulen  zeigt  seiner  Natur  nach  eine  grl5bere  Mannioh- 
faltigkeit  als  das  der  Gymnasien.  Sie  ist  durch  die  Erweiterung  des  Staats,  wSh- 
reud  die  hinzugekommenen  Gymnasien  im  wesentlichen  mit  den  altlSndischen  über- 
einstimmen, grlSfser  geworden. 

Die  Realschulen  erster  Ordnung  haben  gemäfs  der  Unterrichts-  und 
PrttfhngBordnung  v.  6.  Octb.  1859  folgenden  Lehrplan  (VrgL  V.  und  G.  I  p.41): 
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Dazu  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden  meist  au&erhalb  der  gewöhn- 
lichen Schulzeit 
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Von  dieser  Aufstellung  wird  in  Folge  localer  Bedürfnisse  oder  auch  in  Rück- 
sicht auf  die  Beschaffenheit  der  Lehrkräfte  verschiedentlich  abgewichen  und  für 
einen  G^nstand  auf  Kosten  eines  andern  ein  gröCsre  wl5ch.  Stundenzahl  bestimmt, 
ohne  die  Summe  der  wöch.  Stunden  zu  überschreiten.  So  entsteht  z.  B.  leicht  eine 
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gröbire  Zahl  von  natnrwissenschaftl.  Standen  in  den  oberen  Cl.|  wenn  die 
Mathematik^  die  Physik  und  die  Chemie  drei  verschiedenen  Lehrern  übertragen  nnd 
der  natargeschichtl.  Unterricht  bis  I  fortgesetzt  wird.  Mehrere  Realschulen  haben 
aufserdem  besondere  Experimentirstnnden  im  chemischen  Laboratorium.  Physikal. 
Unterricht  wird  bei  einigen  schon  in  der  Unterm  ertheilt.  Auf  die  Geschichte 
und  Oeogr.  verwenden  einige  in  I  und  U  nicht  3  sondern  4  St.  Ebenso  andere 
auf  das  Englische  nicht  3  sondern  4,  und  auf  das  Französische  nicht  4  son- 
dern 5  St.,  während  umgekehrt  eine  Verminderung  für  beide  Sprachen  z.  B.  da  ein- 
tritt, wo  auch  im  Polnischen  unterrichtet  werden  mub.  Dem  Lateinischen  werden 
hin  und  wieder  in  den  unteren  Classen  einige  Stunden  entzogen;  in  I  hat  dagegen 
z.  B.  die  Realschule  am  Zwinger  in  Breslau  nicht  3  sondern  4  St.  Latein.  Eben- 
daselbst wird  das  Freiliandzeichnen  in  wöchentl.  4  St.  von  V  bis  m,  und  das 
geometr.  Zeichnen  auch  in  4  St.  von  IV  bis  I  gelehrt.  Auf  derselben  haben  auch 
die  III  und  die  II  noch  eine  besondre  Schreibstunde;  auf  einigen  Anstalten, 
z.  B.  der  stSdt.  Realschule  zu  Königsberg  in  Pr.  und  der  reformjüd.  Realschule  zu 
Frankfurt  a.  M.,  sogar  noch  die  I. 

Die  Realschule  1.0.  zu  Wiesbaden,  herkömmlich  Realgymnasium  genannt, 
umfafst  einstweilen  nur  die  3  oberen  Classen  in  4  Abth.;  als  untere  Classen  werden 
VI,  V  und  IV  des  benachbarten  Gymn.  angesehen,  mit  welchem  die  Anstalt  auch 
Sammlungen  und  Apparate  gemeinsam  hat.   Ihr  Lehrplan  ist  folgender: 
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Aufserdem  facultativ:  Theoretische  Chemie  in  I:  1  St,  ehem.  tecbn.  Uebungen:  4  St.; 
Technologie  in  II  und  I:  2  St.;  freies  Handzeichnen  in  II  und  I:  3  St.  wöchentlich. 


Von  der  gröfsem  Freiheit  der  Einrichtung  des  Lehrplans,  welche  die  zweite 
Ordnung  der  Realschulen  gewährt,  wird  ein  sehr  verschiedner  Gebrauch  ge- 
macht. Einige  Realschulen  2. 0.  schliefsen  sich  denen  der  1.  0.  in  der  Cursusdauer 
an  und  haben  auch  das  Lateinische  im  Lehrplan,  wenigstens  facultativ.  Hervor- 
ragend in  dieser  Kategorie  sind  besonders  die  beiden  sogen.  Gewerbeschulen  zu 
Berlin.  Die  im  mathemat.,  natnrwissenschaftl.  und  eben  so  im  Sprachunterricht  von 
einander  abweichenden  jetzigen  Lehrpläne  derselben  sind  folgende: 
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Friedr.  Werdersehe  Oewerbesehnle  za  Berlin. 
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Luisenatädt.  Gewerbeschule  au  Berlin. 
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Außerdem  in  besonderen  Stunden  Gesang  und  Turnen. 
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Die  Realschule  2.  0.  in  Essen  befolgt  jetzt  den  nachstehenden  Lehrplan: 
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2 

4 
6 
4 
4 
6 


un 


4 
5 
4 
4 
6 
5 


on 


2 
3 
4 
3 
4 
6 
6 


I 


4 
3 
3 
6 
7 


Wöchentl.  Stundenzahl      30        30        32        32        32 

Aulserdem  in  besonderen  Stunden  (resang  und  Turnen. 

Zu  Frankfurt  a.  H.  bestehen  zwei  jüdische   Realschulen   2.  0.   mit 
folgenden  Lehrplänen: 

1.  Die  Unterrichtsanstalt  der  Israelit.  Religionsgesellschaft  [orthodozjttd.  Gem.]. 


Vorschule. 


3.C1.  2.C1.  l.Cl 


Realschule. 


VI 


IV 


m 


II 


Hebräisch 

Deutsch 

Französisch 

Englisch 

Greographie  u.  Geschichte 
Naturwissenschaften    .    . 

Mathematik 

Rechnen 

Schreiben 

Zeichnen 

Singen 


8 
12 


15 
10 


15 
14 


13 
6 
6 

3 
2 


13 
6 
6 


13-14 
6 
4 
2 
4 
2 
3 
3 
3 

"21 
1 


12-13 
4 
4 
3 
4 
4 
4 
3 
2 

'2 

1 


12-16 
4 
4 
3 
3 
5 
5 


14-18 
3 
4 
3 
3 
4 
4 
2 


Wöchentl.  Stundenzahl 


28 


35 


38 


40       40 


43-44  43-44 


40-44 


39-43 


2.  Die  Real-  und  Volkschule  der  Israelit.  Gemeinde  [reformjüd.  Gem.]. 


Vorschule. 


3.C1.    2.CI.    1.CI 


Realschule. 


VI 


IV     m     II 


Anschauungsunterricht 
Schreiblesen  .... 

Religion 

Hebräisch 

Deutsch  (und  Lesen)  . 
Französisch   .... 

Englisch 

Geographie  u.  Geschichte 
Naturwissenschaften    . 
Rechnen  u.  Mathematik 

Schreiben 

Zeichnen 

Gesang 

Turnen.    .    .    .    . . 


6 
10 


4 
11 


2 

4 
7 
5 

4 
4 
4 
4 


2 
3 
6 
5 

4 
2 
6 
4 


3 
5 
5 

4 
4 
8 
3 
2 
1 


1 
2 

5 
5 
3 
4 
4 
7 


6 
5 
4 
3 
3 
7 
2 
2 


2 

5 
5 

4 

3 

4 

IV) 

1 


Wöchentl.  Stundenzahl      23       24      28       40 

*)  DariB  auch  2  St.  Buchhaltung. 


38        41 


}W^^'^y^ 
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Der  Lehrplan  der  höheren  Bttrgerffchnlen  schlierst  sich  nach  dem  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1859  dem  der  Realschule  1.  0.  an;  sie  stehen  zu  diesem  in  demselben 
VerhSltnils  wie  die  Progymnasien  zu  den  Gymnasien.  Demnach  ist  in  ihnen  die 
Unterrichtavertheilong  meistentheils  folgende: 


5.a 

4.a 

3.  GL 

2.  Gl. 

i.a 

Religion 

3 

3 

2 

2 

2 

Deutsch 

5 

•4 

3 

3 

3 

Lateinisch 

8 

7 

6 

5 

4 

Französisch    ...... 

. 

4 

4 

4 

4 

Englisch 

4 

3 

Geographie  u.  Geschichte     . 

3 

3 

4 

3 

3 

Naturwissenschaften     .    .    . 

2 

2 

2 

2 

4 

Mathematik  u.  Rechnen    .    . 

5 

4 

6 

6 

6 

Schreiben 

2 

2 

2 

• 

. 

Zeichnen 

2 

2 

2 

2 

2 

WOchentl.  Stundenzahl 

30 

31 

31 

31 

31 

Aulserdem  Gesang  und  Turnen. 

Abweichungen  davon  entstehen  durch  Vermehrung  oder  Verminderung  der 
Stundenzahl  namentlich  für  das  Deutsche  oder  das  Lateinische  oder  das  Französische^ 
je  nach  dem  localen  Bedttrfhifs  oder  den  besonderen  Verhältnissen  einer  Anstalt. 
Es  war  zu  erwarten,  dab  die  Zahl  der  höheren  Bürgerschulen  sich  vermehren 
würde,  sowohl  in  Betracht  ihres  Bildungsziels  und  der  Berechtigungen,  zu  welchen 
sie  die  Schüler  schon  mit  15  oder  16  Jahren  führen,  wie  auch  wegen  des  mäfsigen 
Aufvrandes,  den  sie  erfordern. 

Das  Verzeichnifs  in  B.  I  führt  21  höh.  Bürgerschulen  auf,  das  diesmalige  weist 
42  in  denselben  7  Provinzen  nach;  ihre  Zahl  hat  sich  also  seitdem  gerade  ver- 
doppelt 


Wie  neben  der  Realschule  1.  0.  die  Realschule  2.  0.  ohne  Latein  besteht  und 
nach  der  Seite  des  fremdsprachlichen  Unterrichts  desto  mehr  das  Französische  und 
Englische  betont,  so  ist  in  Folge  der  Erweiterung  des  Staats  eine  gleiche  Verschie- 
denst auch  bei  den  höh.  Büi^erschulen  zunächst  versuchsweise  zugelassen  worden. 
Der  Anfang  ist  in  Wiesbaden  gemacht,  wo  man  seitens  der  Stadt  einen  grofsen 
Werth  darauf  legte,  die  Organisation  der  daselbst  bestehenden  höh.  Bürgerschule 
im  wesentlichen  beizubehalten,  und  ungeachtet  der  Abweichung  vom  Reglm.  v.  6.  Octb. 
1859  für  sie  das  Recht  zur  Ausstellung  gültiger  Qualificationszeugnisse  zum  eiiyähr. 
Freiwilligendienst  zu  erlangen.  Die  K.  Regierung  zu  Wiesbaden  unterstützte  das 
Oesneh,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1867  wurde  die  Anstalt  demgemäfs  bis 
auf  weitres  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürger- 
schulen aufgenommen.  Sie  besteht  aus  6  aufsteigenden  Glassen  mit  einem  in  der 
Regel  je  eii\j8hrigen  Gursus;  die  Aufnahme  in  die  unterste  derselben  geschieht  wie 
überhaupt  bei  den  höheren  Lehranstalten  in  Preufiien  erst  nach  vollendetem  9.  Le- 
benajahre.  Gegenwärtig  bringt  die  Anstalt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung: 
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Vorbereitangsschule. 


3.       2. 


Höhere  Bürgerschoie. 


3.       2. 


1.  Deutsch  .    . 

2.  Französisch 

3.  Englisch.    . 


Summa 


1.  Religion 

2.  Anschauungsunterricht 

3.  Rechnen 

4.  Algebra 

5.  Geometrie   .... 

6.  Naturgeschichte   .    . 

7.  Physik  und  Chemie . 

8.  Geographie . 

9.  Geschichte  . 


Summa  . 

1.  Schreiben 

2.  Zeichnen 

3.  Gesang  . 

4.  Turnen  . 


Summa 


Wöchentl.  St.  im  ganzen 


11 


10 


,11 
2 


10 
2 


9         8       10       11 

6        5        4        4 

1 
In  den  Stunden  vertheilt. 


10 


3 
6 
4 


10 


14 
3 


13 
3 


14 


14 
2 


13 


13 
2 


1 
3 


12 
3 


15 


14 


17 


19 


18 


21 


24 


24 


33 


34 


34 


(1)  St 
Chorgesang. 


34 


33 


Eine  höh.  Bürgerschule  ähnlicher  Einrichtuog  besteht  jetzt  auch  zu  Frank- 
furt a.  M.  und  zu  Hannover. 

lieber  die  Ordnung  der  Entlassungspriifungen  bei  derartigen  höh.  Btirgerschalen 
8.  Abschn.  VI. 


Die  Combination  von  Gymnasial-  und  Realclasflen  kommt  in  fast 
allen  Provinzen  vor  und  ist  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnifs  sowie  in  Abschn.  IV 
bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  angegeben.  Nach  dem  sogenannten  Bifnrca- 
tionssystem  haben  mehrere  Anstalten  die  2  untersten  Classen  oder  die  unterste 
gemeinsam  y  und  scheiden  sich  weiter  hinauf,  meistens  von  IV  an ,  in  eine  gymna- 
siale und  eine  realistische  Classenreihe,  zwischen  denen  in  der  Regel  weitere  Combina- 
tionen  anfser  im  Gesang,  im  Zeichnen  und  Turnen  nicht  stattfinden.  Die  auf  solche 
Weise  mit  Gymnasien  verbundenen  Realclassen  sind  in  den  meisten  Fällen  zu  voll- 
ständigen Realschulen  1.  0.  oder  zu  höh.  Bürgerschulen  ausgebildet.  Vrgl.  V.  und 
G.I  p.48. 

Bei  einigen  Progymnasien  und  höh.  Bürgerschulen  ziehen  sich  die  Combinatio- 
nen  in  den  Gegenständen,  wo  sie  am  meisten  zulässig  erscheinen,  durch  alle  Classen 
hin.  Zu  Beispielen  mögen  eine  Schule  der  Rheinprovinz  und  eine  andre  zu  Frank- 
furt a.M.  dienen. 
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Die  h5h.  Bürgerachnle  und  das  mit  demselben  verbnndne  Progymnasium  za 
Neuwied  befolgen  gegenwärtig  den  nachstehenden  Lehrplan: 


B  =  Bealabtheilong 

G  =  Gymnasialabtheümig 


VI 


IV 


R 

R     u.    G 

G 


m 


R 

R    -u.    G 

G 


R 


n 


R 

u.     G 
G 


Religion  (ev.  a.  kath.) . 

Deutsch , 

Lateinisch 

Französisch    .    .    .    , 
Englisch     .    .    .    .    , 

Griechisch 

Geschichte 

Geographie     .    •    .    . 

Rechnen 

Mathematik    .    .    .    . 
Naturwissenschaft   .    . 

Zeichnen 

Sehreiben 


3 
4 

10 


3 
5 

4 
4 


1      3 
1      1 


WöchenU.  Stundenzahl 


30 


30 


17    15    16 
32    31 


22    10    20 
32    30 


3 
4 
4 
3 


27 


Dazu  noch  9  Stunden  zusammen 
und  Turnen. 


5    26 
l    31 

für  die  verschiedenen  Abtheilungen  im  Singen 


Die  (kathol.)  Selectenschule  zu  Frankfurt  a.  H.  (Höh.  Bürgerschule  mitPro- 
gymnaBialclassen)  ist  nach  folgendem  Plan  eingerichtet: 


Religion 

Deutsch 

Lateinisch  .... 
Griechisch  .... 
Französisch  .... 

£ngliscli 

Geschichte  .... 
Geographie  .... 
Naturbeschreibung.    . 

Physik 

Chemie 

Formenlehre  u.  Geometrie 

Algebra 

Rechnen 

Schreiben 

Zeichnen 

Singen 

Turnen 


Wöchentl.  Stundenzahl 


2.C1.  l.Cl 


Vorschule. 


3 
14 


VI 


28       32 


36 


R 

R    u.    G 

G 


2 
4 


1  4 
6  . 
2 


2 
3 


IV 


R 

R    u.    G 

G 


1  4 
5  . 
2 
2 
2 


3 
2 
2 

2 

1     1 


37  37 


35  36 


35  37 


I 


60 

In  den  nenprenfBischen  Landestheilen  befindet  sieh  das  Realschnl- 
wesen  in  einem  Uebergangsstadiam:  Altes  und  Neues  besteht  neben  einander.  Die 
preufsische  ünterrichtsverwaltung  fand  nur  Eine  vollständige  Realsehule  vor,  die  zu 
Hannover,  wo  auch  das  Lateinische  vom  Lehrplan  nicht  ausgeschlossen  war.  Außer- 
dem waren  mit  den  meisten  hannövr. Gymnasien  Bealdassen  verbunden^),  gewöhnlich 
drei,  III,  n  und  I,  jedoch  so  dafs  ihr  wissenschaftlicher  Standpunct  im  allgemeinen 
um  eine  Stufe  tiefer  angenommen  wurde  als  der  der  gleichnamigen  Qymnasialclassen. 
Bei  der  aufserordentlichen  Regsamkeit,  welche  alsbald  in  Hannover  auf  dem  Gebiet 
des  Realschulwesens  entstand,  haben  sich  sowohl  derartige  Realclassen  an  mehreren 
Gymnasien  zu  höh.  Bürgerschulen  entwickelt,  wie  auch  in  nicht  wenigen  Städten 
selbständige  höhere  Bürgerschulen,  in  einigen  vollständige  Realschulen  theils  neU| 
wie  in  Osnabrück,  theils  aus  den  vorhandenen  Schulen  enstanden  sind,  die  meist 
Progymnasien  hiefsen,  ohne  jedoch  diesem  Namen  durch  ihren  Lehrplan  ganz  zu 
entsprechen. 

In  den  Herzogthümem  Schleswig  und  Holstein  fanden  sich  selbständige 
Realanstalten  nicht  Die  höh.  Lehranstalt  zu  Rendsburg  führt  den  Namen  Red- 
gymnasium und  war  nach  dem  Bifiircationssystem  eingerichtet:  VI,  V,  lY  gemeinsam; 
darüber  je  3  höhere  Gymnasial-  und  3  Realcl.;  in  letzteren  auch  lateinischer  Unter- 
richt. Die  Einrichtung  ist  geblieben,  nur  beginnt  die  Trennung  jetzt  schon  in  IV« 
In  Itzehoe  ist  eine  höh.  Bürgerschule  dem  Abschlufs  nahe.  Einzelne  Real-Neben- 
classen  bestehen  seit  früherer  Zeit  an  mehreren  Gymnasien.  Die  weitere  Ausbildung 
derselben  sowie  die  Errichtung  selbständiger  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  wird  in 
einigen  Städten  vorbereitet.  Vrgl.  in  Abschn.  IV  die  Vorbemerkungen  zu  der  Provinz. 

Die  Anstalten,  welche  sich  in  Nassau  und  Hessen  mit  dem  Namen  Real- 
schule in  ziemlich  grofser  Zahl  vorfanden,  waren  und  sind  von  den  preufsischen 
Realschulen  wesentlich  verschieden.  Es  waren  meistentheils  Stadtschulen  von  über- 
wiegend elementarer  Richtung;  nur  wenige  waren  darauf  angelegt  und  konnten  den 
Anspruch  machen,  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gerechnet  zu  werden. 

Unter  den  nassauischen  Real -Unterrichtsanstalten  hatte  sich  aufser  dem  Real- 
gymnasium (s.  oben  p.  54)  auch  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (s.  p.  57)  über 
die  Zahl  der  anderen  Realschulen  hinaus  entwickelt.  Die  allgemeine  Organisation 
des  Realschulwesens  war  zu  einem  Abschlufs  gebracht  durch  ein  Herzogl.  Edict  v. 
5.  Novb.  1861.  Danach  konnten  die  Realschulen  aus  4,  3  und  2  Glassen  bestehen, 
hatten  aber  alle  einen  4jäbrigen  Cursus.  Der  Eintritt  in  die  unterste  Ol.  wurde  be- 
stimmt auf  Ostern  des  Jahrs,  wo  der  Aufzunehmende  das  10.  Lebensjahr  vollendete; 
der  Besuch  der  Schule  dauerte  also  bis  zum  Confirmationsalter.  Der  Lehrplan  ent- 
hielt: Religionsunterricht,  Deutsch,  Französisch,  Englisch,  und  für  diejenigen,  welche 
später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollten,  auch  Latein  und  Griechisch;  femer 
Geschichte,  Geographie,  Naturbeschreibung  und  Naturlehre,  Mathematik  (darin  auch 
descriptive  Geometrie),  Schreiben,  Singen,  Turnen.  Buchhaltung  und  Freihand- 
zeichnen war  in  den  oberen  Ol.  facultativ.  Für  die  Auswahl  und  Behandlung  des 
Lehrstoffis  sollte  zunächst  seine  Anwendbarkeit  in  der  Praxis  der  höheren  Gewerbe, 
aulserdem  der  Gesichtspunct  einer  entsprechenden  allgemeinen  Ausbildung  mals- 
gebend sein*). 

Die  kurhessischen  Realschulen  waren  eine  Art  kleiner  Gewerbeschulen, 
blieben  mit  den  Elementarschulen  ihres  Orts  verbunden,  und  sollten  durch  einen 
über  den  Bereich  derselben  hinausgehenden  Unterricht  lediglich  den  künftigen  Be- 
ruf des  Handwerkers,  des  Kaufmanns  und  Industriellen  berücksichtigen.  Ein  allge- 
mein gültiger  Lehrplan  war  für  dieselben  nicht  vorhanden;  die  Unterrichtsgegen- 
stände wechselten  nach  den  wechselnd  hervortretenden  Bedürfhissen.  Die  Schulen 


^)  Vrgl.  Dr.  Geffers  in  Schmidts  Encykl.  3,  308  S. 

')  VrsL  Dr.  Fl  rnb  ab  er  in  Schmidts  Encykl.  5,  24  fT.  Prof.  BeHinger,  Zur  Geschichte  des 
realist.  Schulwesens  im  vormal.  Herzogth.  Nassau,  v.  1817  bis  1861 ;  Progr.  des  Realgymn.  zu  Wies- 
baden von  1869. 
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hatten  3  oder  4  CL  nnd  ebensoviel  Lehrer.  Die  meisten  von  ihnen  hatten  ein  be- 
wmderes  Reallehrerexamen  gemacht  Die  Vorbereitung  zu  diesem  geschah  nadi  dem 
Besuch  eines  Schalleiurerseminars  in  der  Regel  auf  der  Gewerbeschule  zu  Cassel 
und  durch  einjähr.  Benutzung  mathematischer  und  naturwissenschaftlicher  Vorle- 
sungen auf  der  Universität  zu  Marburg.  Von  gröfserm  Umfang  war  die  Realschule  zu 
Cassel,  8  Gl.,  mit  einer  technischen  und  kaufmännischen  Abtheilung  in  der  ersten 
Classe.  Sie  wird  gegenwärtig  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt;  aufserdem 
Ist  in  der  Stadt  eine  Realschule  1.  0.  neu  gegründet  An  einigen  Orten,  z.  B.  in 
Eschwege,  berücksichtigte  die  Realschule  auch  das  Bedttrfnifs  derer,  die  später  auf 
ein  Gymnasium  übergehen  wollten. 

Mehrere  solcher  Realschulen  in  Nassau  und  Hessen  haben  ihren  Lehrplan  be- 
reits dergestalt  erweitert  und  die  Lehrkräfte  auch  durch  akademisch  vorgebildete  so 
vermehrt,  dals  sie  in  das  den  Schluß  dieses  Abschnitts  bildende  Verzeichnifs  der 
höheren  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden,  können.  Bei  anderen,  z.  B.  in 
Marburg,  Hofgeismar,  Rotenburg,  Oarlshafen,  Biedenkopf  wird  eine  Umbildung  vor- 
bereitet 


Das  B.I,  34 f.  über  die  Gursusdauer  und  den  Beginn  des  Schuljahrs 
Bemerkte  entspricht  noch  immer  den  thatsächlichen  Verhältnissen.  Der  Eintritt  in 
die  unterste  Glasse  (VI)  geschieht  in  der  Regel  nicht  vor  dem  vollendeten  9.  Le- 
bensjahre; die  Glassen  VI,  V  und  IV  haben  in  allen  höheren  Schulen  vorschrifts- 
mäbig  einen  je  einjährigen  Gursus;  die  HI  in  den  Gymnasien,  Progymnasien,  in  den 
Realschulen  1.  0.  und  den  gemäfs  der  ü.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten 
höh.  Bürgerschulen  in  der  Regele  die  II  immer  einen  einen  2jährigen  Gursus,  ebenso 
die  I  der  Gymnasien  und  der  Realschulen  1.  0.  Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  26  f. 

Der  Aufenthalt  in  der  IV  verlängert  sich  in  den  meisten  höheren  Lehranstalten 
bei  der  Mehrzahl  der  Schüler  auf  3  Semester,  und  in  den  hannövr.  Schulen  besteht 
herkömmlich  eine  2jährige  Dauer  des  Gursus  der  IV.  Auf  den  schlesw.  holstein- 
schen  Gymnasien  pflegt  der  Aufenthalt  in  der  I  über  2  Jahre  ausgedehnt  zu  werden. 
Die  ünterrichtsverwaltung  hat  keine  Veranlassung,  hierin  eine  Gleichförmigkeit  her- 
beisnfllhren. 

In  der  Rheinprovinz  hat  bisher,  seit  1835,  abweichend  von  den  übrigen  Pro- 
vinzen ein  nur  einjähriger  Gursus  der  IE  bestanden  mit  der  Bestimmung,  dafs  wer 
in  demselben  die  Reife  für  die  H  nicht  erreichte,  noch  ein  volles  zweites  Jahr  in 
der  in  bleiben  muiste.  In  der  Anmerkung')  sind  einige  Beispiele  von  dem  ver- 
schiedenen Ergebnib  des  danach  gestatteten  Verfahrens  zusammengestellt. 

Das  Schuljahr  theilt  sich  herkömmlich  durch  Ostern  und  Michaelis  in  2  Se- 
mester; wo  aber  die  grofiien  Ferien,  wie  in  der  Rheinprovinz  und  durchweg  bei 
den  katholisehen  Anstalten  nicht  in  die  Mitte  des  Sommers,  sondern  in  den  Spät- 
sommer nnd  den  Beginn  des  Herbstes  fallen,  entstehen  statt  dessen  3  Tertiale,  von 
denen  das  erste  vom  Ende  Septembers  bis  Weihnachten,  das  zweite  bis  Ostern,  das 
dritte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  August  reicht 


^)  In  den  5  Jahren  1864  bis  68  sind  aus  der  III  nach  der  II  versetzt  worden: 
aof  dem  Gymn.  zn  Trier  nach  1  Jahr:  264,  nach  2  Jahren:  43  Schüler, 
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Die  katholischen  Anstalten  beginnen  ihr  Schuljahr  ohne  Ausnahme  zu  Michae- 
lis; bei  den  übrigen  findet  eine  GleichmSüsigkeit  nicht  Statt;  doch  hat  bei  weitem 
die  Mehrzahl  derselben  den  Anfang  des  Si^huljahrs  auf  Ostern  gelegt. 

Wie,  mit  Ausnahme  nur  der  gröfsten  Städte,  die  Maturitätsprüfung  in  der 
Regel  alljährlich  nur  einmal  stattfindet,  entweder  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis 
(d.  h.  bei  den  Anstalten,  die  keine  eigentlichen  Sommerferien  haben,  zu  Ostern  oder 
bereits  im  Juli  oder  Aug.),  an  dem  andern  Termin  desselben  Jahrs  aber  immer  nur 
aus  besondrer  Veranlassung  und  mit  einer  geringern  Zahl  von  Schülern  eine  Prüfung 
abgehalten  wird  (s.  Abschn.  VI),  so  ist  meistentheils  auch  nur  eine  Hauptversetzung 
im  Jahre  üblich.  Bei  ungetheilten  Classen  wird  gemäb  dem  Yorschriftsmärsigen  Gnrsus 
aus  VI,  V  und  IV  in  der  Regel  nur  jährlich  versetzt,  während  aus  der  III  und  11 
auch  halbjährliche  Versetzungen  häufig  Yorkommen,  z.  B.  wenn  ein  nach  2jährigem 
Aufenthalt  in  der  II  noch  nicht  in  die  I  aufgenommener  Schüler  das  ihm  Fehlende 
in  einem  Semester  soweit  nachgeholt  hat,  dafs  angenommen  werden  kann,  er  werde 
an  dem  Unterricht  in  I  mit  Nutzen  theilnehmen  können. 

Hat  eine  Classe  bei  jährigem  Cursus  eine  obere  und  eine  untere  Abtheilung, 
so  ist  die  Zuiässigkeit  halbjährlicher  Versetzungen  in  die  höhere  Abtheilung  selbst- 
verständlich; ebenso  kann  ein  Schüler  bei  2jährigem  Cursus  einer  Classe  und  2  räum- 
lich getrennten  Abtheilungen  derselben  iVt  Jahr  in  der  einen  und  Vi  Jahr  in  der 
andern  zubringen.  Auf  solche  Weise  geschieht  es,  dafs  bei  vielen  Schulen  in  den 
3  unteren  Cl.  nur  jährliche,  in  den  3  oberen  auch  halbjährliche  Versetzungen  statt- 
finden. Es  ist  in  vielen  Fällen  unmöglich,  die  Theorie  ununterbrochener  jähriger 
Curse  bei  Anerkennung  ihres  Vorzugs^)  streng  durchzuführen. 

Wo  Parallelcötus  eingerichtet  sind,  wird  darauf  Bedacht  genommen,  jeder 
der  coordinirten  Abtheilungen  soviel  wie  möglich  eine  übereinstimmende  Zahl  gleich 
befähigter  und  gleich  vorbereiteter  Schüler  zu  überweisen. 

Ob  die  Einrichtung  von  Wechselcötus,  wonach  in  die  eine  von  2  coordi- 
nirten Abtheilungen  derselben  Classe,  sowie  aus  derselben  nur  zu  Ostern,  in  die 
andre  und  aus  derselben  nur  zu  Michaelis  versetzt  wird,  bei  einer  Schule  stattfindet, 
ist  in  Abschn.  IV  bei  jeder  einzelnen  bemerkt  Sie  bietet  den  Vortheil  dar,  Schüler, 
welche  in  dem  jährigen  Cursus  des  einen  Cötus  für  die  Versetzung  nicht  hinläng- 
lich vorbereitet  sind,  danach  in  den  andern  aufnehmen,  und  eventl.  schon  nach 
einem  weitern  halben  Jahr  versetzen  zu  können.  In  dem  dadurch  herbeigeführten 
Lehrerwechsel  kann  indefe  unter  Umständen  ein  erhebliches  Bedenken  gegen  die 
Einrichtung  gefunden  werden. 

Es  ist  gleichfalls  in  Abschn.  IV  bei  den  einzelnen  Anstalten  angegeben,  ob  in 
einem  Turnus  bestimmter  Classen  ein  Aufeteigen  der  Lehrer,  meistens  der  Ordina- 
rien, mit  ihren  Schülern  üblich  ist.  Die  Einrichtung  besteht  bei  c.  70  Gymnasien 
und  Progymnasien  und  bei  c.  24  Real-  und  höheren  Bürgerschulen. 

Wo,  wie  nicht  selten  in  den  Realschulen,  die  Unterrichtsvertheilnng  sich  dem 
Fachsystem  nähert,  so  dafs  ein  Gegenstand  in  einer  Reihe  von  Classen  immer  von 
demselben  Lehrer  vertreten  wird ,  findet  ein  solches  Begleiten  der  Schüler  zu  den 
höheren  Classenstufen  von  selbst  statt.  Am  häufigsten  geschieht  dies,  bisweilen 
durch  3,  4  Classen  hin,  im  Religionsunterricht,  in  der  Mathematik  und  im  Rechnen, 
in  der  Naturgeschichte,  im  Französischen  und  Englischen. 


Die  Zahl  der  elementaren,  mit  den  höh.  Lehranstalten  verbundenen  Vorschulen 
hat  sich  in  den  alten  Provinzen  erheblich  vermehrt;  auch  in  den  neuen  finden  sie 
sich  nicht  selten  (s.  Abschn.  V).  Häufig  entstehen  sie  als  Privatuntemehmung  des 
.Directors  oder  eines  Lehrers.    In  dieser  Hinsicht  ist  folgende  Verfügung  erlassen: 

Min.  Verf.  v.  9.  März  1864:  „Auf  den  Bericht  v.  3.  Dcb.  v.  J.  bemerke  ich,  dafe 
es  Grundsatz  ist,  diejenigen  mit  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  von  Schuldirectoren 
privatim  eingerichteten  Vorbereitungs classen,  welche  sich  durch  die  Erfahrung  als 
dauerndes  Bedtirfhils  erweisen ,  möglichst  bald  den  betreff,  höheren  Schulen  als  integri- 


1)  Vrgl.  Schrader  Erztehungs-  und  Uoterrichtslehre  p.  265  f. 
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rende  Theile  hinzuzufügen,  zumal  es  den  bestehenden  Vorschriften  nicht  entspricht,  für 
die  Theile  eines  Ganzen  gesonderte  Gassenverwaltungen  zu  führen ,  und  es  bedenklich 
erscheint,  die  Directoren  auf  die  Länge  der  Zeit  mit  derartigen  Privatuntemehmungen 
zu  he&ssen.*' 

Die  Zahl  der  Alumnate  hat  sich  bei  der  Erweiterung  des  Staats  aufser  den 
biflchöfliehen  Convicten  nur  durch  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vermehrt. 

Die  gegenwärtig  geltende  Ferien  Ordnung  ist  in  den  V.  und  G.  I  p.  194  ff.  an- 
gi^eben.  Es  fehlt  viel^  daHs  die  oft  weit  auseinandergehenden  Interessen  aller  Be- 
theiligten  durch  die  Lage  der  Ferien  befriedigt  würden.  Ebensowenig  ist  eine 
Einigung  über  wesentliche  Abänderungen  der  bestehenden  Einrichtung  bisher  zu 
erreichen  gewesen.  Von  Vielen  wird  aus  beachtenswerthen  Gründen  eine  Verlegung 
der  Sommerferien  (der  sogen.  Hundstagsfer.)  in  den  östl.  Provinzen  auf  eine  spätere 
Zeit  gewünscht.  Neuerdings  ist  es  für  die  Prov.  Preufsen  durch  eine  Min.  Verf.  v. 
19.  Jan.  1869  den  ev.  Anstalten  freigestellt ^  sich  in  dieser  Beziehung  nach  den 
kathoL  Gymnasien  zu  richten: 

„Auf  die  Berichte  v.  4.  Sptb.  und  6.  Octb.  pr.  genehmige  ich,  dafs  der  Beginn  der 
5%wöchentUchen  Hauptferien  der  kathoL  Gymnasien  in  dortiger  Provinz  auf  den  Anfang 
des  Monats  August  verlegt  werde. 

Da  die  hiedurch  bewirkte  EintheOung  des  Studieiyahrs  in  ziemlich  gleiche  Tertiale 
dem  Unterrichtszweck  forderlich  ist  und  die  Ferienordnung  im  allgemeinen  den  klima- 
tischen und  sonstigen  Verhältnissen  der  Provinz  am  meisten  zu  entsprechen  scheint,  so 
steht  zu  erwarten,  dafs  mehre  höhere  evangel.  Lehranstalten,  welche  schon  früher  die 
Zusammenlegung  der  Sommer-  und  Herbstferien  wünschenswerth  gefunden  haben,  nach 
der  jetzigen  Bestimmung  des  Anfangs  der  Hauptferien  und  nachdem  sie  den  Vorzug  der 
an  den  kathoL  Gymnasien  getroffenen  Anordnungen  in  der  praktischen  Durchführung 
kennen  gelernt  haben,  sich  fär  eine  gleiche  Einrichtung  aussprechen  werden.  Das  E. 
Prov.  Schulcollegium  ermächtige  ich,  auf  etwanigen  Antrag  der  einzelnen  evangol.  Gym- 
nasien und  Realschulen  die  neue  Ferienordnung  zu  genehmigen,  sofern  nicht  in  den 
localen  Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  oder  in  der  allgemeinen  Schulverwal- 
tong  Hindernisse  entgegenstehen.  —  v.  Mühler.'' 

Das  Berechtigungswesen  der  höheren  zum  Ressort  des  Unterrichtsministe- 
riums gehörigen  höheren  Lehranstalten  ist  vollständig  dargestellt  in  den  Verordn. 
u.  Ges.  I  p.246  ff.  Ebendaselbst  sind  U  p.'389  ff.  die  neuen  Bestimmungen  angegeben, 
welche  ^e  Mil.  Ersatzinstruction  v.  26.  März  1868  hinsichtlich  der  Militairdienst- 
pfllcht  enthält.    VrgL  C.  Bl.  1868  p.  268  ff. 

£8  ist  bei  dieser  Angelegenheit  nicht  zu  übersehen,  dafs  es  nicht  der  Unterrichts- 
miniater  ist^  welcher  die  Berechtigungen  ertheilt,  sondern  dafs  dies  durch  die  betref- 
fenden Reseortchefs  geschieht,  hinsichtl.  des  einjähr.  Freiwilligendienstes  jetzt  durch 
den  Elanzler  des  Norddeutschen  Bundes.  Von  Seiten  des  ünterrichtsministers  werden 
die  Anstalten  als  den  einzelnen  Schulkategorien  zugehörig  anerkannt,  und  eine  Folge 
der  Mittheilung  dieser  Anerkennung  an  die  anderen  Ressortbehörden  ist  sodann  die 
Zuerkennung  der  den  betreff.  Kategorien  verliehenen  Berechtigungen.  So  schliefsen 
sich  s.  B.  in  Bezug  auf  den  einjähr.  Dienst  die  Bestimmungen  der  Mil.  Ersatzinstr. 
V.  26.  März  1828,  §.  154,  an  die  vom  ünterrichtsminister  gegebene  Classification 
der  öffentlichen  höh.  Schulen  an. 


Durch  die  Berechtigungsangelegenheit  sind  mehrere  Privat -Unterrichts- 
nnd  Erziehungsanstalten  den  öffentlichen  Schulen  näher  gerückt.    Nach  der- 
H.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  können  Privatanstalten  ausnahmsweise  und  unter 
besonderen  Bedingungen  das  Recht  erhalten,  gültige  Qualificationsatteste  für  den 
einjXhr.  Freiwilligendienst  auszustellen^).    Es  war  auch  schon  vorher  in  einzelnen 

^)  §.  154, 4:  —  »Ausnahmsweise  kann  auch  Privalschulen  durch  Verfügung  des  Bundeskanzlers 
die  VefgUnsügang  gewSbrt  werden,  dafs  ihre  Schüler  auf  Grund  der  von  denselben  ausgestellten 
Zeagnisse  die  Qualincatioa  zum  eioj'äbrigen  Dienst  erhalten.  —  Sie  wird  jedoch  nur  bedingungsweise 
und  auf  Widerruf  ertbeik.«  -— 
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FSUIen  geschehen,  jedoch  bis  znm  Jahr  1866  in  den  8  altländischen  Provinzen  nur 
bei  4  Anstalten.  Die  grofse  Zahl  von  Privatinstitaten,  für  welche  seit  1867  in  den 
nenprenfs.  Landestheilen  die  gleiche  Berücksichtigung  erbeten  wurde,  machte  es 
nöthig,  für  die  Benrtheilung  der  einzelnen  Fülle  allgemeine  Grundsätze  aufzustellen. 
Es  sind  im  wesentlichen  folgende: 

1.  Es  muls  nachweisbar  und  unzweifelhaft  sein,  da(s  das  Bestehen  oder  die  Er- 
haltung der  Anstalt  im  öffentlichen  Interesse  ist 

2.  Ihre  Lebensfähigkeit  muls  auch  durch  eine  solide  Basis  ihrer  äulseren  Verhält- 
nisse gesichert  erscheinen. 

3.  Der  Vorsteher  muls  für  die  Leitung  der  Schule  pädagogisch  und  wissenschaft- 
lich qualificirt  sein. 

4.  Das  Lehrercollegium  muls  nach  dem  BedfirfiüTs  einer  hohem  Schule  zusammen- 
gesetzt sein,  und  jedenralls  einige  Lehrer  enthalten,  welche  sich  über  ihre  wissenschaft- 
liche und  über  das  Elementare  hinausgehende  BUdung  ausgewiesen  haben. 

ö.  Der  Lehrpbui  darf  von  dem  der  öffentlichen  Schulen,  auch  hinsichtlich  der 
Cursusdauer  und  des  Alters  der  Schüler,  nicht  so  wesentüch  verschieden  sein,  dafis  ein 
im  allgemeinen  entsprechendes  BUdungsziel  dabei  nicht  erreicht  werden  könnte. 

6.  Am  Ende  des  Unterrichtscursus  ist  nach  einem  vorher  zu  genehmigenden  Re- 
glement eine  Abgangsprüfung  abzuhalten,  und  nur  die  Zeugnisse  über  eine  solche  wohl- 
bestandne  Abgangsprüfung  können  eventl.  als  Berechtigungsatteste  für  den  einjähr.  Ifi- 
litairdienst  angesehen  werden. 

7.  Es  muls  die  Möglichkeit  vorhanden  sein,  dals  die  K.  Schulbehörde  die  Anstalt 
in  nähere  Au&icht  nimmt,  so  dals  von  derselben  nicht  nur  die  Lehreranstellungen  ge- 
nehmigt werden,  sondern  auch  ein  Rath  derselben  jedesmal  der  Abgangsprüfung  bei- 
wohnen kann,  in  welche  einzugreifen  ihm  zusteht  Die  Vertretung  des  K.  Ck)mm]ssarius 
kann  unter  Umständen  einer  am  Ort  befindlichen  geeigneten  Persönlichkeit,  z.  B.  dem 
Director  eines  Gjannasiums  oder  einer  Realschule,  übertragen  werden. 

8.  Der  'schhefslichen  Entscheidung  der  Oberaufsichtsbehörde  über  die  Aufnahme  der 
Anstalt  in  die  Zahl  der  zu  gewissen  Berechtigungen  für  die  abgehenden  Schüler  qnali- 
ficirten  Schulen  geht  eine  Revision  durch  einen  Gommissarius  der  Aufsichtsbehörde  vor- 
her, über  deren  Ergebniis  dieselbe  Bericht  erstattet 

Der  Directortitel  ist  dem  Vorsteher  einer  derartigen  Privatanstalt  in  den  amtlichen 
Verhandlungen  nur  dann  beizulegen,  wenn  er  ihm  von  dem  Unterrichtsminister  aus- 
drücklich verliehen  worden  ist. 

üeber  diejenigen  Anstalten,  welche  obigen  Bedingungen  entsprechen,  erhält  der 
Bundeskanzler  die  erforderliche  Mittheilung  durch  den  Unterrichtsminister. 

Das  erste  Verzeichnifs  der  auf  solche  Weise  mit  der  betreffenden  Berechtigung 
versehenen  Anstalten  ist  durch  das  Bundes -Gesetzbl.  1869  No.  6  publicirt  worden, 
mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dafs  sie  die  Qualificationszeugnisse  nur  auf 
Orund  einer  im  Beisein  eines  Regierungscommissarius  abgehaltenen  und  wohlbestan- 
denen Entlassungsprüfung  ausstellen  dürfen,  für  welche  das  Reglement  von  der  Auf- 
sichtsbehörde genehmigt  ist 

Die  preubischen  Anstalten  der  Art,  welche  die  Berechtigung  erhalten  haben, 
sind  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  erwähnt 


Bei  der  in  diesem  Abschnitt  gegebenen  Zusammenstellung  der  verschiedenen 
Arten  höherer  Schulen  ist  schliefslich  auch  des  Grenzgebiets  Erwähnung  zu  thun, 
auf  welchem  sich  die  allgemeine  Bildungs-  und  die  Fachschule  verbindet,  und  da- 
durch ein  dem  Unterrichteminister  und  dem  Minister  für  Handel,  Gewerbe  etc.  ge- 
meinschaftliches Verwaltungsressort  entsteht.  Diese  Mischung  ist  durch  die  £nt- 
wickelnng  des  Gewerbeschulwesens  hervorgebracht  worden.  Vrgl,  Verordn.  und 
Ges.  Ip.  50.  Die  Provinzialgewerbeschulen  haben  an  mehreren  Orten  seit 
längerer  Zeit  allgemein  bildende  Unterrichtsgegenstände  in  dem  Lehrplan  ihrer  Vor- 
schulen, und  bei  der  jetzt  vorbereiteten  Reorganisation  wird  die  Aufnahme  allge- 
meiner Bildungselemente  für  sämmtliche  Anstalten  der  Kategorie  beabsichtigt.  In 
eigenthttmlicher  Weise  ist  die  Verbindung  bereits  hergestellt  bei  der  Gewerbeschule 
zu  Barmen,  die  jetzt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung  bringt: 
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Anmerkung  des  Direotors:  „Nach  dem  bisher  befolgten  Lehrplan  gelten  für 
den  Unterricht  im  Zeichnen  nnd  in  der  Geschichte  die  in  Klammem  stehenden  Zahlen. 
Bei  einer  durch  7  Chissen  fortgesetzten  graphischen  Uebnng  der  Schtder  nnd  bei  der  hohen 
Bedentang  des  Geschichtsunterrichts  empfiehlt  sich  jedoch  dasjenige  Stundenquantum  für 
diese  Fächer,  welches  in  der  obigen  Uebersicht  durch  die  neben  den  Klammem  stehenden 
Ziffern  angedeutet  ist  Die  Gesammtzahlen  der  Stunden,  welche  bei  dieser  Modification 
auf  der  Gewerbeschule  ekerseite  und  den  Provinzial- Gewerbeschulen  andrerseits  dem 
Zdchnuntenicht  ausgesetzt  sind,  verhalten  sich  dann  immer  noch  wie  11  zu  7.*' 
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VERZEICHNISS 

der 

gegenwärtig  in  Prenfsen  bestehenden  Öffentlichen 
höheren  Lehranstalten'). 

A,  Gymnasien'). 

L  PROV.  PREÜ88EN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Friedrichscollegiam  zu  Königsberg 

2.  Ältstädtisches  Gymnasium  daselbst 

3.  Kneiphbfsches  Oymnasinm  daselbst 

4.  Gymnasium  zn  Memel  (+) 

5.  -  -  Braunsberg 

6.  -  -   Rastenbnrg 

7.  -  -  Hohenstein 

8.  -  -  Rössel 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

9.  Gymnasium  zu  Gumbinnen 

10.  -  .  Insterburg  (Y) 

11.  -  .  Tilsit 

12.  -  .  Lyk 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

13.  Gymnasium  zu  Danzig 

14.  .  -   Neustadt 

15.  -  -  Elbing 

16.  -  -  Marienburg  (+) 


^)  Das  Verzeichnifs  zählt  nur  diejenigen  höheren  Schulen  auf,  welche  vom  UnterricfatSminister 
anerkannt  oder  vorläufig  in  die  betreffende  Kategorie  aufgenommen  worden  sind.  Von  jeder  der- 
selben ist  in  Abschn.  IV  nähere  Nachricht  gegeben.  Anfserdem  finden  sieh  in  den  meisten  Provinzen 
sowohl  einzelne  gröfsere  Privatanstalten,  die  theils  als  Gymnasien,  theils  als  Realschulen  eingerichtet 
sind,  wie  auch  eine  erofse  Zahl  kleinerer  öffentlicher  und  Privatschulen,  deren  Unterrichtspun  Ober 
die  Elementarschule  hinaus  bis  in  die  mittleren  Gymnasial-  oder  Realschulclassen  reicht  Häufig 
nöthigen  die  Örtlichen  Verhältnisse  dazu,  in  solchen  Anstalten  zugleich  die  Aufgabe  eines  Progymna- 
siums und  einer  hohem  Bürgerschule  zu  errüllen.  Die  bedeutenderen  aller  dieser  Anstalten  sind  in 
den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  Abschn.  IV  erwähnt. 

>)  Von  den  beigefügten  Zeichen  bedeutet: 
Y    die  Einrichtung  nach  dem  sogen.  Bifurcationssystem  (s.  Verordn. n. Ges. I  p.4S),  d.h.  die 
Verbindung  einer  Realschule  mit  dem  Gymnasium;  den  gemeinsamen  Unterbau  bilden  aufser  der 
Vorschule  in  der  Regrl  die  Classen  VI  und  V. 
=  zeigt  die  Verbindung  des  Gymnasiums  oder  Progymnasiums  mit  einer  höh.  Bürgerschule  an; 
4-  die  Anfügung  von  einzelnen  Real-ParaUelckssen.    Vrgl.  p.  58ff. 

Eine  Uebersicht  der  Patrönats-  und  ConfessionsverhältniBse  der  höheren  Lehranstalten 
8.  in  dem  statisUsehen  Abschn.  V. 


67 


Regierangsbezirk  Marienwerder. 

17.  Gymnasiam  za  Marienwerder 

18.  -  -  Graudena 

19.  -  -  Gulrn 

20.  .  -  Thorn  (Y) 

21.  -  -  Gonitz 

22.  -  -  DeatBch-Erone 


n.  PROV.  BRANDEIfflUBG. 

1.   Stadt  Berlin. 

Gymnaaiam  zum  grauen  Kloster 


24. 

JoachimBäudBches  Gymnasinm 

25. 

Friedrich  -Wilhelms  -  Oymnuilim 

26. 

FranzÖBiBches  Gymnasiom 

27. 

Friedrichg-Werderschea  Gymnasinm 

28. 

Friedrichs -Gymnasinm  (T) 

29. 

Wilhelms  •  Gymnasinm 

30. 

Lnisenstädtisches  Gymnasinm 

31. 

Sophien  -  Gymnasinm 

32. 

GOlnisches  Gymnasinm 

2.   EegieruDgibezirk  Potsdam. 

33. 

Gymnasinm  zn  Oharlottenbnrg  a.  H. 

34. 

-  Potsdam 

36. 

•  Brandenbnrg 

36. 

Ritterakademie  daselbst 

37. 

Gymnasinm  tu  Spandan 

38. 

-  Nenrnppin 

39. 

-  Prenelan  (Y) 

40. 

-  Wittstock 

41. 

-  Freienwalde  a.  d.O. 

3.   Regierangsbezirk  Frankfart  a.  d.  0. 

42.  GymnaBinm  zn  Frankfurt  a.  d.  0. 

43.  Pttdi^gium  zu  Züllichau 

44.  Gymnasium  zu  Guben  (=s) 

45.  -  *  Sorau 

46.  -  -  Cottbus 

47.  -  -  Luckau 

48.  -  •  Cttstrin 

49.  -  -  Landsberg  a.d.W.  (Y) 

50.  -  -  Königsberg  in  der  Neumark 

m.  PROV.  POMMERN. 


1.   Regierungsbezirk 

Stettin. 

61. 

Gymnasium 

ZU  Stettin 

52. 

. 

-  Anclam  (+) 

53. 

- 

-  Pyritz 

54. 

- 

-   Stargard 

55. 

- 

-   Greifenberg 

56. 

- 

-  Treptow  a.  d.  R. 

5* 
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2*  Regieran^ibezirk  C5slin. 

57.  Oymnaaiam  za  G^slin 

58.  Domgymnafliam  tu  Colberg  (Y) 

59.  Gymnasium  zu  NeuBtettin  (+) 

60.  -  -   Stolp  (=) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

61.  Gymnasium  zu  Stralsund 

62.  -  -  Greifswald  00 

63.  Pädagogium  zu  Putbus 


IV.  PROV.  SOHLESIEN. 

1.  Regierungsbesirk  Breslau. 

64.  St  Elisabet- Gymnasium  zu  Breslau 

65.  St  Magdalenen- Gymnasium  daselbst 

66.  Friedrichs -Gymnasium  daselbst 

67.  Matthias -Gymnasium  daselbst 

68.  Gymnasium  zu  0 eis 

69.  -  -  Brieg 

70.  -  -  Schweidnitz 

71.  .  .  Glatz 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

72.  Gymnasium  zu  Liegnitz  (+) 

73.  Ritterakademie  daselbst  (+) 

74.  Gymnasium  zu  Jauer 

75.  Evangelisches  Gymnasium  zu  Glogau 

76.  Katholisches  Gymnasium  daselbst 
7.7.  Gymnasium  zu  Sag  an 

78.  -  -  Bunzlau 

79.  .  .  Görlitz 

80.  -  -  Lauban 

81.  -  -  Hirschberg 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

82.  Gymnasium  zu  Oppeln 

83.  .  -   Neisse 

84.  -  -  Gleiwitz 
85.*          -  -  Beuthen 

86.  -  -  Leobscbtttz 

87.  .  -  Ratibor 


V.  PROV.  POSEN. 

Regierungsbezirk  Posen. 

88.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  zu  Posen 

89.  Marien -Gymnasium  daselbst 

90.  Gymnasium  zu  Lissa 

91.  -  *  -  ErotoBchin 

92.  -  -  Ostrowo 

93.  .  .  Schrimm 

94.  -  -  Meseritz 
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Regieraogsbezirk  Bromberg. 

95.  Gymnasiiim  zu  Bromberg 

96.  -  -  Schneidemtthl 

97.  -  -  Inowraclaw 

98.  -  *   Gnesen 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbesirk  Magdeburg. 

99.  Pädagogium  znm  Kloster  U.  L.Fr.  zu  Magdeburg 

100.  Domgymuasium  daselbst 

101.  Gymnasium  zu  Stendal 

102.  -  -  Seehausen  in  der  Ältmark 

103.  -  -   Salzwedel 

104.  -  -  Halberstadt 
106.  -  -  Wernigerode 

106.  -  -   Quedlinburg 

107.  -  -  Burg 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

108.  Gymnasium  zu  Merseburg 

109.  Pädagogium  zu  Halle 

110.  Lateinische  Hauptschule  daselbst 

111.  Städtisches  Gymnasium  daselbst 

112.  Gymnasium  zu  Wittenberg 

113.  -  -  Torgau 
.114.           -  -  Eisleben 

115.  -  -   Naumburg 

116.  LandesBchule  Pf  ort  a 

117.  Klosterschule  zu  Rofsleben 

118.  Stiftsgymnasium  zu  Zeitz 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt 

119.  Gymnasium  zu  Erfurt 

120.  •  -  Mühlhausen 

121.  -  -  Heiligenstadt 

122.  -  -  Nordhausen 

123.  -  -  Schleusingen 


Vn.  PROV.  WESTPALEN. 

Regierungsbezirk  Münster. 

124.  Gymnasium  zu  Münster 
<    125.  -  -  Warendorf 

126.  -  -   Rheine 

127.  .  -  Burgsteinfurt  (Y) 

128.  -  •  Coesfeld 

129.  -  -  Recklinghausen 
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2.  Regierungsbezirk  Minden. 

130.  Gymnasium  zu  Minden  (T) 

131.  .  -  Herford  (+) 

132.  -  -  Bielefeld  (Y) 

133.  -  -  Gütersloh 

134.  -  -  Paderborn 

3,  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

135.  Gymnasium  zu  Arnsberg 

136.  -  -   Brilon 

137.  Archigymnasinm  zu  Soest 

138.  Gymnasium  zu  Hamm 

139.  -  -  Dortmund  (Y) 


Vm.   RHEINPROVINZ  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

140.  Gymnasium  an  Marzellen  zu  Cöln 

141.  -  -  der  Apostelkirche  daselbst 

142.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  daselbst 

143.  Bitterakademie  zu  Bedburg 

144.  Gymnasium  zu  Bonn 

145.  -  -  Httnstereiffel 

2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 


146. 

Gymnasiam 

za  Düsseldorf 

147. 

- 

•   Elberfeld 

148. 

. 

-   Barmen  (Y) 

149. 

-   Dnisbnrg  (T) 

150. 

-   Essen 

151. 

-  Wesel  (+} 

-  Emmericn 

152. 

153. 

-   Cleve 

154. 

•   Kempen 
-   Neufs  (+) 

155. 

3.    Regierungsbezirk  Coblenz. 

156.  Gymnasium  zu  Coblenz 

157.  -  -   Wetzlar 

158.  -  -   Kreuznach 

159.  -  -   Aachen 

160.  -  -    Düren 

161.  -  -   Trier 

162.  -  -    Saarbrttck  (+) 


4.   Hohenzollernscbe  Linde. 

163.   Gymnasium  zu  Hedingen 
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IX.  PROV.  SCHLESWIG-HOLSTEIN. 

1.  Herzogthum  Schleswig. 

164.  Domschale  zu  Schleswig  (+) 

165.  Gymnasium  zu  Flensburg  (+) 

166.  -  .   Hadersleben  (4-) 

167.  -  -   Husum  (=) 

2.  Herzogthum  Holstein. 

168.  Gymnasium  zu  Kiel 

169.  -  .  Plön 

170.  -  .  Rendsburg  (Y) 

171.  -  -  Heldorf 

172.  -  -  Glttckstadt 

173.  Gymnasium  ChristianeuA  zu  Altena 


X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Hannover. 

174.  Lyceum  zu  Hannover 

175.  Gymnasium  zu  Hameln 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

176.  Gymnasium  Garolinum  zu  Osnabrück 

177.  Rathsgymnasium  daselbst 

178.  Gymnasium  Georgianum  zu  Lingen  (+) 

179.  Gymnasium  zu  Meppen 

3.  Landdrostei  Anrieb. 

180.  Gymnasium  zu  Aurich 

181.  -  -   Emden 

4.  Landdrostei  Stade. 

182.  Gymnasium  zu  Stade 

183.  Domgymnasium  zu  Verden 

5.  Landdrostei  Lüneburg. 

184.  Gymnasium  Johanneum  zu  Lüneburg  (T) 

185.  Gymnasium  zu  Celle 

6.  Landdrostei  Hildesheim. 

186.  Gymnasium  Josephinum  zu  Hildesheim  (=) 

187.  Gymnasium  Andreanum  daselbst  (Y) 

188.  Gymnasium  zu  Clausthal  (=) 

189.  -  -    Göttingen  (Y) 

190.  Pädagogium  zu  Ilfeld. 
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XI.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

191.  Gymnasiaiii  za  OaBsel 

192.  -  -   Marbarg 

193.  -  -   Herafeld 

194.  -  -   Fulda 

195.  -  -   Hanau 

196.  -  -   Rinteln 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

197.  Gymnasium  zu  Wiesbaden 

198.  -  -   Weilburg 

199.  -  -   Hadamar 

200.  -  -   Frankfurt  a.  M. 


XII.   HERZOGTHÜM  LAUENBÜRG. 

201.  Gymnasium  zu  Ratseburg. 

xm.  fOrstenthüh  waldege. 

202.  Gymnasium  zu  Oorbach. 


B.  Progymnasien  ^). 

I.    PROV.  BRANDENBURG. 

Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

1.  Progymnasium  zu  Friedeberg  in  der  Neumark 

H.  PROV.  POMBIERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

2.  Progymnasium  zu  Stettin 

3.  -  -   Demmin  («) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

4.  Progymnasium  zu  Dramburg 

m.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

5.  Progymnasium  zu  Oh  lau 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

6.  Progymnasium  zu  Bunzlau 


^)  Die  mit  («)  versehenen  sind  als  vollständige  Progymnasien  anerkannt  und  mit  Berechtigungen 
versehen  (Milit.  Ersatz-Instr.  v.  26.  März  1868,  §.  16d,  2  d). 
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3.   Regierangsbezirk  Oppeln. 


7.  Progymnasinm  zn  Gr.  Strehlits 

8.  -  -   Plefa 


IV.  PROV.  POSEN. 
1«  Regierungsbezirk  Posen. 

9.  Progymnasium  su  Bogaaen  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

10.  Progymnasidm  zu  Trzemeszno 

V.  PROV.  SACHSEN. 
Regierungsbezirk  Merseburg. 

11.  EloBtenchiile  zu  Donndorf 

VI.  PROV.  WEffTPALBN. 
1.   Regierungsbezirk  Mfinster. 

12.  frogymnasiiim  zu  Dorsten  (*) 

13.  -  -   Vreden 

3.  Regierungsbezirk  Minden. 

14.  Progymnasinm  zu  Warbnrg  (*) 

15.  -  -   Rietberg  (*) 

16.  K.  Wilhelms^ProgymBasinm  zu  HSxter  (*) 

3.   Regierungsbezirk  Arnsberg. 

17.  Progymnasinm  zn  Attendorn  (*) 

18.  -  -   Bochnm 

Vn.  RHEINPROVINZ. 

1.   Regierungsbezirk  C8ln. 

19.  Progymnasinm  zn  Cöln 

20.  -  -   Siegbnrg  (*) 

21.  .  -   Wipperfürth 


2.  Regierungsbeziirk  Dfisseldort 

22.  Progymnasinm  zu  Hörs  (*) 

23.  -  -   München -Gladbach  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

24.  Progymnasinm  zu  Andernach  (*) 

25.  •  -   Linz  (*) 

26.  -  -   Trarbach  (#) 
27*  -  -   Neuwied  (*=) 
28.  *     -  -   Boppard  (*} 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

29.  Progymnasium  za  Erkelenz 

30.  .  -   Jülich  (#) 

5.  Regierungsbezirk  Trier. 

31.  Progymnasium  zn  Prüm 

32.  -  -   St.  Wendel 


Vm.  PROV.  HANNOVER. 
LanddrosUi  Aurich. 

33.  Ulrichschale  zn  Norden  («) 

IX.  PROV.  HEBSENtNASSAU. 
Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

34.  Progymnasinm  zn  Dillenbnrg 

35.  -  -   Montabaur 


C.  Bealschnlen^). 

I.  PROV.  PRBÜ88EN, 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Städtische  Realschule  zu  Königsberg  (1.0.) 

2.  Burgschule  daselbst  (RS.  1.  0.) 

3.  Realschule  zu  Weh  lau  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

4.  Realschule  zu  Insterburg  (Y*)  1.  0.) 

5.  -  -  Tilsit  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

6.  Realschule  zu  St.  Johann  in  Danzig  (1.0.) 

7.  -  -  St.  Petri  und  Pauli  daselbst  (1.  0.) 

8.  .  zu  Elbing  (1.0.) 

4.  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

9.  Realschule  zu  Thorn  (T  1.0.) 


^)  lieber  die  Unterscheidung  einer  1.  u.  2.  Ordnung  der  Realschulen  s.  V.  u.  G.  I  p.  44  ff. 
')  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Zäcbens  s.  p.  66. 
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n.  PBOV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

10.  EönigUehe  Reakchiüe  (1.  0.) 

11.  LniBenstädtiBehe  -        (1. 0.) 

12.  KönigBtädtische  -         (1.0.) 

13.  Dorotheenstädt   -        (1.0.) 

14.  Friedrichs-         -         (Y  1.0.) 

15.  Friedrichs -Werderache  Gewerbeschule  (RS.  2.0.)  0 

16.  Lnisenstädtische  Oewerbesohnle  (BS.  3.  0.) 

2.  Regierungibezirk  Potsdam. 

17.  Bealschale  zu  Potsdam  (1.0.) 

18.  -  -  Brandenburg  (1.  0.) 

19.  .  -  Prenzlau  (Y  2.  0.) 

20.  -  -  Perleberg  (1.  0.) 

3.  RegierüDgibezirk  Frankfurt  a.d.  0. 

21.  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  (BS.  1.  0.) 

22.  Bealschule  zu  Landsberg  a.  d.  W.  (Y  1.0.) 

23.  -  -  LUbben  (2.  0.) 

24.  -  -   Spremberg  (2.0.) 


lU.  PBOV.  POMMEBN. 

1.  Regierungibezirk  Stettin. 

25.  Friedrich -Wilhelmschule  zu  Stettin  (BS.  1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

36.  Bealschule  zu  Colberg  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. . 

27.  Bealschule  zu  Stralsund  (1.0.) 

28.  -  -  Greifswald  (Y  1.0.) 

IV.  PBOV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

29.  Bealschule  zum  h.  Geist  zu  Breslau  (BS.  1.  0.) 

30.  -         am  Zwinger  daselbst  (BS.  1.  0.) 

31.  -         zu  Beichenbach*) 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

32.  Beahichule  zu  Görlitz  (l.OO 

33.  Friedrich -Wilhelmschule  zu  Orttnberg  (BS.  1.0.) 

34.  Bealschule  zu  Landeshut  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

35.  Bealschule  zu  Neisse  (1.  0.) 

36.  -  .  Neustadt  0.  8.  (1.  0.) 


^)  üeber  No.  15  u.  16  s.  p.  54  f.  >)  1868  als  Reakchole  1.  0.  angelegt 
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V.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

37.  Realschale  zu  Po  Ben  (1.0.) 

38.  -  -   PrauBtadt  [1.  0.) 

39.  -  -  Bawics  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

40.  RealBchale  za  Bromberg  (1. 0.) 

VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

41.  Höhere  Oewerb-  nnd  HandelBchtde  zu  Magdeburg  (RS.  1. 0.) 

42.  Höhere  Oewerbeschule  daaelbBt  (RS.  2.  0.) 

43.  RealBchnto  zu  HalberBtadt  (1.  O.j 

44.  -  -  ABcherBleben  (LÖ.) 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

45.  BealBchule  zu  Halle  (1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

46.  Realschule  zu  Erfurt  (1.  0.) 

47.  -  -  Nordhausen  (1.0.) 

Vn.  PROV.  WESTFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

48.  Realschule  zu  Münster  (1.  0.) 

49.  .  -  Burgsteinfurt  (Y  1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

50.  Realschule  zu  Minden  (T  1.  0.) 

51.  -  -  Bielefeld  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

52.  Realschule  zu  Dortmund  (Y  1.  0.) 

53.  •  -  Lippstadt  (1.  0.) 

54.  -  -  Hagen  (1.  0.) 

55.  -  -  Iserlohn  (2.  0.^ 

56.  -  -  Siegen  (1.0.) 


Vffl.  RHEINPROVINZ. 

1.   Regierungsbezirk  Cöln. 

57.  Realschule  zu  Cöln  (1.  0.) 

58.  Friedr.  Wilh.  Realschule  daselbst  (Y  1.  0.) 


1)  Die  Aufbabme  der  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  steht  fUr  M.  1869  bevor. 
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3.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

59.  Reatechale  zu  Dttsseldorf  (1,  0.) 

60.  -  .  DuiBburg  (Y  1.  0.) 

61.  -  -  Mühlheiin  a.  d.  R.  (1.0.) 

62.  -  .  Ruhrort  (1.0.) 

63.  -  -  Es  gen  (2.  0.) 


64.  -  -  Elberfeld  (1.0.) 

fYl.O.) 
66.  -  .  Crefeld  (1.0.) 


65.  -  •  Barmen 


3.  Regierangsbezirk  Aachen. 

67.  ReatoGhnle  sn  Aachen  (1.  0.) 

4.  Regierangsbezirk  Trier. 

68.  Bealschale  sn  Trier  (1.  0.) 

K.  PROV.  SCHLESWIG-HOLSTEIN, 
Herzogthom  Holstein. 

69.  RealBchnle  m  Rendsburg  (T  2.  0.) 

X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Ltnddrostei  Hannover. 

70.  Realflohnle  zu  Hannover  (l.O.) 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

71.  Realflehnle  lu  OanabrUck.  (1.  0.) 

3.  Landdrostei  Aurich. 

72.  Realschule  zn  Leer  (1.  0.) 

4  Landdrostei  Lüneburg. 

73.  Realschule  zu  Lüneburg  (Y  1.  0.) 

5.  Landdrostei  Hildesheim. 

74.  Realschule  zu  Hildesheim  (Y  1.  0.) 

75.  -  -  Ooslar  (1.0.) 

XI.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

76.  Realschule  zu  Oassel^) 

77.  -  -  Eschwege  (2.  0.) 

78.  -  -  Hanau  (2.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

79.  Realschule  zu  Wiesbaden  (1.0.) 

80.  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  H.  (RS.  2.  0.) 

81.  ünterrichtsanstalt  der  israeUt.  ReUgionsgesellschaft  daselbst  (RS.  2.0.) 

82.  Realschule  der  Israelit.  Gemeinde  daselbst  (2. 0.) 

83.  -         zu  Homburg  v.  d.  H.  (2.  0.) 


1)  1869  als  Realschule  1.  0.  angelegt. 
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D.  Höhere  Bürgerschulen'). 

I.  PROV.  PREUSSEN. 

1.  Regierungibezirk  Königsberg. 

1.  H5h.  Bürgerschole  zu  Pillan  («) 

2.  -  -  -   Bartenstein  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

3.  Höh.  Bürgerschule  zu  Gumbinnen  («) 

3.  Regierangsbezirk  Danzig. 

4.  Pttdagogium  zu  Jen  kau  («) 

4.  Regierungsbezirk  Msrienwerder. 

5.  Höh.  Bürgerschule  zu  Har|enwerder  (*) 

6.  .  .  .   Oulm  (#) 

n.  PROV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

7.  AndreasBchule  (*) 

8.  Höh.  Bürgerschule  in  der  Sieinstrafse  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

9.  Höh.  Bürgerschule  zu  Neustadt-Ebecswalde  (*) 

10.  .  .  -   Wriezen  (») 

11.  -  -  -   Rathenow  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

12.  Höh.  Bürgerschule  zu  Fürstenwalde  (*) 

13.  -  -  -   Crossen  (*) 

14.  -  -  .   Guben  (Y  #) 

m.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

15.  Höh.  Bürgerschule  zu  Stettin 

2.  Regierungsbezirk  CSslIn. 

16.  Höh.  Bürgerschule  zu  Stolp  TT  *) 

17.  -  -  -   Lauen  bürg  (#) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

18.  Wilhelmschule  zu  Wolga  st 


4  Ucber  die  Verschiedaibeit  der  höh.  BUrgersduilen  s.  oben  p.  57;  ml.  V.  u.  6. 1  p.  258. 

Die  mit  (*)  bezeichneten  sind  definitiv  ab  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigte  höh.  Bürger- 
schulen anerkannt;  vrgL  M.  Ers.  Instr.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  &  Die  mit  doppeltem  Stern  («•) 
sind  als  den  Realschulen  1.0.  in  den  entsprechenden  Classen  gleichstehend  anerkannt;  vrgl.  M.  Ers. Instr. 
§.  154y  2  d.  —  Die  übrigen  sind  einstweilen  in  die  Kategorie  der  hob.  Bürgerschulen  angenommen ; 
es  hat  aber  eine  Entlassungsprflfung  bei  ihnen  noch  nicht  stattgefunden. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

19.  Höh.  Bttrgenchule  £a  Gnhrau 

2.  Regierungsbezirk  Liegoitz. 

20.  H5h.  Bttrgerachnle  sn  Sprottau 

3.  Regierangsbezirk  Oppeln. 

21.  Höh.  BUrgerBchnle  zu  Krensbnrg  (*) 

V.  PROV.  SACHSEN. 

1.   Regierungsbezirk  Merseburg. 

N 

DelitsBch  (*«; 


22.  Höh.  BUrgeraofaide  sa  Naumburg  (*) 


2.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

24.  Höh.  Bttigenohule  2U  Langenaalsa  (*) 

VI.  PBOV.  WESTPALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Hfinster. 

25.  Höh.  Bttigenchule  EU  Bocholt 

2.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

26.  Höh.  Bttigerschule  su  Lüden  scheid  («•) 

27.  -  -  -   Schwelm  (•) 

28.  -  -  -   Bochum 

Vn.  BHEINPBOVINZ  und  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

29.  Höh.  Bflrgenchnte  su  Mülheim  a.Rh.  (•«) 

30.  -  -  -   Kerpen  («) 

2.  Regierungsbezirk  Dflsseldorfl 

31.  Höh.  BOrgCTSofaule  zu  Crefeld  («•} 

32.  -  -  -   H.  Gladbach  (««) 

33.  -  -  -   Rheydt  (••) 

34.  -  -  -   Barmen 

35.  -  -  -   Lennep 

36.  -  -  -   Solingen  (##) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

37.  Höh.  Bttrgerachule  su  Neuwied  (T««) 

38.  •  -  -   Mayen  (•) 
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4.  Regierungibezirk  Aachen. 

39.  Höh.  Bürgerschule  m  Enpen  («#) 

40.  -  -  -   Düren  (#») 

&.   Regierangsbezirk  Trier. 

41.  Höh.  Bürgerschnle  2U  Saarlonifl  (*) 

6.  Hohenzollernsche  Lande. 

42.  HöLBOrgerschnle  zn  Hechingen 

Vffl,  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

1.  Herzogthum  Schleswig. 

43.  Höh.  Bürgerschule  m  Husum  (T) 

2.  Herzogthum  Holstein. 

44.  HöL  Bürgerschule  SU  Itzehoe  (•) 

IX.  PRÖV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostfi  Hannover. 

46.  Höh.  Bürgerschule  su  Hannover  (*) 

46.  -  -  -   Nienburg  (*) 

2.  Landdrostei  OsnabrUcL 

47.  Höh.  Bürgerschule  SU  Quake n brück 

3.  Landdrostei  Stade. 

48.  Höh.  Bürgerschule  SU  Otterndorf 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

49.  Höh.  Bürgerschule  su  Harburg 

60.  -  •  -   Uelsen 

61.  -  -  -   Celle  (Y) 

6.  Landdrostei  Hildesheim. 

62.  Höh.  Bürgerschule  su  Clausthal  (T) 

63.  •  .  .   Osterode  (•)0 

64.  -  -  -   Einbeck 

66.      •  -  -   Northeim  (•} 

66.  •  -  -   Münden 

X.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 
1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

67.  Höh.  Bürgerschule  SU  Cassel 

68.  -  -  -   Hersfeld  (») 

69.  •  -  -   Schmalkalaen 
60.      -             .  .   Fulda 


0  Ist  im  üebeigange  zu  einer  voUstXndigen  RealKhole  begriffen. 
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2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

61.  Söh.  BUrgerschale  zu  Wiesbaden  («) 

62.  -  -  -  Mosbach-Biebrich 

63.  -  -  -  Oeisenheim 

64.  -  -  -  Ems 

65.  -  -  -  Limburg 

66.  .  .  -  Frankfurt  a.  M.  (*) 

67.  Selectenschule  daselbst  («) 

XI,   FÜRSTENTHÜM  WALDECK. 

68.  Höh.  Bürgerschule  zu  Arolsen. 


Vergleichende  Uebersicht  der  Gesammtzahlen. 
Es  waren  vorhanden 

Gymn.,    Progymn.,    Realsch.,    hOh.  Bürgersch.,         hOh.  Lehranstalten. 

1863: 145        28  65  21  zusammen  259 

0.1869  in  denselben  8  Prov.:  163        32    .68  42  -         305 

0. 1869  im  ganzen  Staat:     .  202        35  83  68  -         388 


Alnmnate,  Convicte  and  andere  Erziehungsanstalten'). 

L   PROV.  PREUSSEN»). 

Evang. 

Das  E.  Waisenhaus  zu  Königsberg 

Die  Y.  Conradische  Erziehungsanstalt  zu  Jenkau  bei  Danzig 

Katbol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Braunsberg 

Das  Convictorium  zum  h.  0.  Borromäus  beim  Oymn.  zu  Neustadt 

Das  Convictorium  zum  h.  Augustinus  beim  Oymn.  zu  Conitz 


^)  Nähere  Nachweisungeo  Über  dieselben  a.  in  Abschn.  IV  bei  den  betreffenden  Anslallen.  — 
Die  an  den  Orten  katholiscner  Gymnasien  bestehenden  biscböfl.  Convicte  und  Knabenseminare  sind 
roitaufirezUilt,  weil  sie  mit  den  betreff.  Gymnasien  in  der  Regel  in  Verbindung  sieben  und  die  Zög- 
linge daselbst  ihren  Unterricht  empfangen. 

*)  lieber  das  bischöfl.  Knabenaeminar  in  Pelplin  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

n.  6 
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n.    PROV.  BRANDENBURG»). 
Evang. 

Das  Alumnat  des  E.  Joachimathalschen  Gymn.  zu  Berlin 

Das  Schindlersche  Waisenhaus  zu  Berlin 

Die  Gommunität  der  Streitschen  Stiftung  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster  zu  Berlin 

Das  Paulinum  zu  Berlin 

Das  Civil -Waisenhaus  zu  Potsdam 
Die  Ritterakademie  zu  Brandenburg  a.  H. 

Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 
Das  Pädagogium  zu  Züllichau 

ni.   PROV.  POMMERN. 
Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Putbus  auf  Rügen 

Das  Jagetenfifelsche  Collegium  zu  Stettin 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Treptow  a.  R. 

IV.   PROV.  SCHLESIEN»). 
Evang. 

Die  Ritterakademie  zu  Liegnitz 

Das  Alumnat  und  Pensionat  der  Waisenanstalt  zu  Bunzlau 
Kathol. 

Das  Convictorium  zum  h.  Joseph  am  Matthias- Gymn.  zu  Breslau 

Das  flirstbischöfl.  Knabenseminar  daselbst 
Das  Orphanotropheum  daselbst. 

Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Glatz 

Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Neisse 

V.  PROV.  POSEN. 
Kathol. 

Das  Alumnat  am  Marien -Gymnasium  zu  Posen') 

VI.   PROV.  SACHSEN. 
Evang. 

Die  Landesschule  Pforta 
Die  Klosterschule  zu  Rof sieben 
Die  Klosterschule  zu  Donndorf 
Das  Pädagogium  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Burg 
Das  Waisenhaus,  die  Pensionsanstalt  und  das  Pädagogium  der  Franckischen  Stif- 
tungen zu  Halle 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Tor g au 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Schleusingen 
Kathol. 

Das  bischöfl.  Seminarium  Bonifacianum  am  Gymn.  zu  Heiligenstadt 


^)  lieber  das  Victoriastift  zu  Falkenberg  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

')   lieber  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde  zu  Nisky  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

')  lieber  3  kleinere  Convicte  daselbst  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
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Vn.   PROV.  WESTFALEN. 

EathoL 

Das  bischöfl.  CoUegiam  Ludgeriannm  zu  Münster^) 
Der  bischöfl.  Convict  zu  Paderborn 

Vm.   RHEINPROVmZ«)  UND  H0HENZ0LLERN8CHE  LANDE. 

Kathol. 

Die  Ritterakademie  zu  Bedburg 

Das  erzbischöfl.  Enabenseminar  zu  MüDStereiffel 
Die  Hoppensche  Studienstiftnng  zu  Emmerich 

Das  erzl>ischöfl.  Enabenseminar  zu  Neufs 

Das  bischöfl.  Enabenseminar  zu  Trier 

Das  erzbischöfl.  Seminarium  Fidelianum  zu  Sigmaringen 
Evang. 

Das  Pensionat  der  höh.  Bürgerschule  zu  M.  Gladbach 
Das  Pensionat  beim  Gymn.  zu  Wetzlar 

IX.   PROV.  HANNOVER. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Ilfeld 
Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Josephinum  zu  Hildesheim 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Meppen 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück 

X.   PROV.  HESSEN -NASSAU. 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  zu  Hadamar. 


^)  Ueber  den  v.  Gal  eoschen  Convict  und  das  CoUegium  Heer  de  daselbst  s.  die  Vorbemer- 
küDgen  zur  Provinz. 

^)  Vehtf  das  CoUegium  Aagustinianum  zu  Gaesdonk  u.a.  t.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
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IV. 

Historisch  -  statistische  Nachrichten 


über 


^das  höhere  Schulwesen  der  verschiedenen  Provinzen,  sowie  über  die  einzelnen 

Anstalten  in  denselben. 


I.    PROV.  PBEUSSEN.    (I,  50). 

(4  Regierungsbezirke.     1178   DMeilen.     3,090,960  Einw.) 

1863:  33,     1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:   20  Gymnasien,  1  Progymnasium,  10  Realschulen,  2  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  22  Gymnasien,  9  Realschulen,  6  höh.  Bürgerschulen. 

Eine  Vermehrung  der  höheren  ünterrichtsanstalten  ist  hienach  in  den  5  Jahren 
von  1864  bis  1868  Überwiegend  nach  der  Seite  des  Realschulwesens  eingetreten: 
1  Progymnasium  (Rössel)  ist  in  ein  Gymnasium,  1  Realschule  2. 0.  (Graudenz) 
in  ein  Gymnasium  verwandelt,  eine  andre  Realschule  2.0.  (Wehlau)  in  die  erste 
Ordnung  gesetzt  worden.  Frühere  Stadtschulen  sind  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v. 
6.  Octb.  1859  zu  höheren  Bürgerschulen,  städtischen  Patronats,  erweitert  worden  in 
Pillau,  Bartenstein,  Gumbinnen,  Marienwerder;  die  beiden  letzten  in 
SUSdten,  wo  sich  ein  königl.  Gymnasium  befindet.  Dieselbe  Erweiterung  wird  in  Nei- 
denburg und  preufs.  Stargard  vorbereitet. 

Zur  Errichtung  eines  neuen  kathol.  Gymnasiums  ist  die  Stadt  Loebau  auser- 
sehen. 

Hinsichtlich  der  Confession  sind  von  den  jetzt  vorhandenen  22  Gymnasien 
16  evangelisch,  6  katholisch.  Die  9  Realschulen,  von  denen  7  selbständig,  2  (in 
Insterburg  und  Thom)  mit  Gymnasien  verbunden  sind,  gehören  stiftungsmäfsig  oder 
nach  ihren  thatsächlichen  Verhältnissen  ebenfalls  zu  den  evangel.  Anstalten;  ebenso 
die  6  höheren  Bürgerschulen,  mit  Ausnahme  von  Culm,  wo  die  höh.  Bürgerschule 
als  Simultananstalt  besteht. 

Ein  Directorwechsel  hat  stattgefunden:  an  den  Gymnasien  zu  Memel,  Lyck 
2  mal),  Rössel,  Danzig  (1869),  Marienburg,  Marienwerder,  Graudenz,  Thom,  Conitz. 
Crone;  ferner  an  den  Realschulen  zu  Tilsit,  Danzig  (St.  Johann,  1869),  Elbing 
(1869);  ebenso  an  der  höh.  Bürgerschule  zu  Jenkau.  —  Ein  Lehrerwechsel  ist  an 
mehreren  Anstalten  sehr  häufig  gewesen,  besonders  auch  unter  den  evang.  Religions- 
lehrem,  indem  die  als  solche  angestellten  Candidaten  der  Theologie  es  in  der  Regel 
vorzogen,  bald  in  ein  Pfarramt  überzugehen. 
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Das  Gymnasium  zu  Brannsberg  hat  1865,  das  zu  Thorn  1868  sein  30QjM]i- 
riges  Bestehen  gefeiert. 

üeber  die  in  den  5  Jahren  ausgeführten  neuen  Schulbauten  s.  Abschn.  XL 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  das  Recht  zur  Ausstellung  ?on  Qualifications- 
attesten  ftir  den  einjähr.  Freiwilligendienst  verliehen  ist  (s.  oben  p.  63  f.),  gehört  in 
der  Prov.  Preufsen  die  Handelsakademie  zu  Dan  zig. 

Das  Privat -Progymnasium  des  kath.  Pfarrers  Hunt  ist  von  ihm  mit  Genehmi- 
gung der  E.  Regierung  zu  Marienwerder  M.  1868  von  Eauernik  nach  Neumark 
verlegt  worden  *).  Die  bischöfl.  Knaben-Erziehungsanstalt  zu  Pelplin,  hauptsächlich 
zur  Heranbildung  von  Geistlichen  bestimmt,  hat  ebenfalls  gymnasialen  Charakter^). 

Die  Mittel  zur  Unterstützung  armer  Schüler  haben  sich  an  einzelnen  Anstalten, 
wie  bei  denselben  bemerkt  ist,  vermehrt.  Aus  dem  littauischen  Stipendienfonds 
sind,  aaiser  den  Bewilligungen  für  Universitätstipendiaten ^),  nach  wie  vor  auch 
Schüler  des  Gymn.  zu  Tilsit  unterstützt  worden^).  Ueber  die  Wirksamkeit  der  lit- 
tauischen Friedensgesellschaft  vrgl.  aufser  B.I,  52  C.Bl.  1864  p.  290  ff.  und  531. 

Unterstützungen  an  Gymnasialschüler,  welche  der  polnischen  Sprache  mächtig 
Bind  und  sich  für  den  Dienst  der  evang.  Kirche  bestimmt  hatten,  sind  früher  mehr- 
mals beim  Gymn.  zu  Rastenburg  gewährt  worden;  in  den  letzten  Jahren  aus  Mangel 
an  Mitteln  nicht  mehr.  Die  evang.  kirchl.  Behörde  hat  neuerdings  die  Herstellung 
emer  solchen  Einrichtung  bei  den  Gymn.  zu  Lyck,  Hohenstein  und  Rastenburg  in 
Anregung  gebracht. 

Andrerseits  sind  mittellose  Schüler  wiederholt  von  Seiten  der  Behörden  gewarnt 
worden,  unüberlegter  Weise  die  Universität  zu  beziehen^). 


^)  Wie  fräber  zur  Sicberuog  der  Existenz  und  Fortentwickelung  der  Anstalt  vom  Prov.  Land- 
tag  zu  Königsberg  eine  Unterstützung  von  2000  Thlr.  bewilligt  worden  und  aus  Staatsfonds  ein 
bypotbekar.  Darlehn  von  3000  Thlr.,  so  hat  sie  1866  eine  königl  Unterstützung  von  1500  Tblr. 
rrbaltCD.  Die  Anstalt  besteht  aufser  einer  VorbereitungscI.  aus  den  Cl.  VI,  V,  IV,  0  u.  Ulli,  II. 
SehGlmahl  1863:  130,  1864: 147,  1868: 104.  Schulgeld  in  der  Vorcl.  und  VI:  12  Thlr.,  in  V  und 
IV:  15  Thlr.,  in  III  und  II:  18  Thlr. 

^  Die  Anstalt,  Collegium  Mariannm,  befindet  sich  in  einem  besondem  Gebäude  am  Dom.  1868 
waren  darin  c.  120  Schüler,  welche  in  einer  VorbereitungscI.  und  6  anderen,  der  Gymn. VI  bis  011 
eotspreehenden  Classen  unterrichtet  wurden.  Die  meisten  Lehrer  sind  pro  facultate  docendi  geprüft. 
Die  Unterricbtsprache  ist  die  deutsche.  Unterhalten  wird  die  Anstalt  aus  dem  Ertrag  des  Pensions - 
und  des  Schulgeldes,  sowie  durch  Collecten  und  andere  wohlthätige  Zuwendungen.  Die  Pension  be- 
tnigt  jäbri.  ÖO  Thlr.,  wofür  aufser  Kleidung  und  Bett  alle  Lebensbedürfnisse  nebst  freiem  Unterricht 
gewährt  werden.  23  Stellen  sind  theils  ganz,  theils  halb  frei.  Das  Schulgeld  der  nicht  zum  Internat 
gehörigen  Schüler  beti^  jährL  12  Thlr. 

')  Auf  dem  sogen.  Bischofsitz  zu  Königsberg  besteht  ein  Convict  für  die  littauischen  Stipen- 
diaten unter  Aufsicht  eines  Docenten  und  unter  Oberaufsicht  der  theol.  Facultät,  mit  wechselndem 
Erfolge  hinsichtlich  des  wissenschaftlichen  Fleifses  und  des  sittlichen  Verhaltens.  Im  allgemeinen  hat 
diese  vita  communis  und  die  geregelte  Lebensordnung  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  Stipendiaten  gehabt. 

*)  1866:  1025  Thlr.,  1867:  1075  Thlr.,  1868:  1125  Thlr.  Ebenso  hat  ausnahmsweise  ein 
Gymnasialschüler  in  Königsberg  aus  demselben  Fonds  erhalten  2  mal  75  und  1868:  50  Thlr. 

*)  VerL  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Königsberg  von  20.  Juni  1867.  Ebenso  hatte  der  akadem. 
Senat  der  Universität  unter  dem  30.  Apr.  1867  an  die  Gymn.  Directoren  ein  Circularsch reiben  ge- 
richtet, worin  es  n.  a.  heifst:  —  »Es  ist  nach  den  Statuten  der  Universität  durchaus  unzulässig,  data 
ein  Studirender  im  1.  Semester  ein  Stipendium  oder  einen  Freitisch  bekomme ,  weil  diese  Beneficien 
an  die  Bedingung  des  Fleifses  und  der  Leistungen  geknüpft  sind,  welche  erst  am  Schlufs  des  Halb- 
jahrs in  der  sogenannten  Semestralprüfung  ermittelt  werden.  Nur  die  Familienstipendien  machen 
bievon  eine  Ausnahme.  Sollte  sich  ein  von  Mitteln  entblöfster  Abiturient  durch  ungewöhnliche  Be- 
gabung auszeichnen  und  dies  durch  ein  speciclles  Zeugnifs  ausweisen,  so  würden  allenfalls  ausnahms- 
weise Mittel  und  Wege  zu  finden  sein,  ein  wirkliches  Talent  nicht  untergehen  zu  lassen.  Es  erscheint 
aber  als  eine  höchst  zweifelhafte  Aushülfe,  die  jungen  Studirenden  gleich  vom  Beginn  an  auf  ihre 
eigne  Kraft  und  durch  Unterrichtgeben  zum  Erwerb  des  Lebensunterhalts  anzuweisen;  denn  abge- 
sehen davon,  daCi  dies  nicht  immer  glückt,  so  wird  doch  auch  eine  so  unverhSltnifsmäfsig  grofse 
Zeit  and  geistige  Kraft  dadurch  verschlungen,  dafs   entweder  die  Erfolge  im  eignen  Studium  aufii 
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Veränderungen  im  K.  Schulcollegium  der  Provinz:  der  Chef  desselben,  Wirkl. 
Geh.  Rathy  O.Präsident  Eichmann  trat  am  15.  Sptb.  1868  in  den  Ruhestand.  An 
seine  Stelle  ist  0.  1869  getreten  der  frühere  0.  Präsident  der  Prov.  Posen  Wirkl. 
Geh.  Rath  von  Hörn,  Der  kathol.  Departementsrath  des  Prov.  Schulcoll.  Dr.  TT.  DiU 
lenhurger  wurde  0.  1866  als  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath  nach  Breslau 
versetzt.  An  seine  Stelle  in  Königsberg  wurde  gleichzeitig  der  Dr.  Göhd  berufen 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Conitz).  Departementsrath  fUr  die  evangelischen  höheren 
Schulen  der  Provinz  ist  seit  1856  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Schrader. 

Die  neuen  Instructionen  für  die  Directoren,  Ciassenordinarien  und  Lehrer  v.  1867 
s.  V.  und  G.  II  p.  135  ff.,  208  ff. 

Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  für  die  evangel.  höh.  Lehranstalten  vertritt  wie 
früher  der  General -Superintendent  Dr.  Bemh.  Moll,  In  der  für  die  kath.  Gymnasien 
(s.  B.  I,  52)  hat  dadurch  eine  Veränderung  stattgefunden,  dafs  an  die  Stelle  des 
Bischofs  von  Ermland  Dr.  Jos,  Ambros.  Geritz  (t  16.  Aug.  1867)  im  Juni  1868  der 
Dr.  Phil.  Krementz,  an  die  Stelle  des  Erzbischofs  von  Gnesen  und  Posen  Dr.  Leo 
V.  Przyluski  (t  12.  März  1865)  im  Mai  1867  (für  das  Gymn.  in  D.  Crone)  v.  Ledochowski 
getreten  ist. 

Aus  dem  pädagogischen  Seminar  für  höhere  Schulen  zu  Königsberg  (s,  B.I,  531; 
V.  und  G.  I  p.  51)  sind  in  den  5  Jahren  hervorgegangen  a)  aus  der  evang.  Abth.  23, 
welche  ordentliche  und  16,  welche  aufserordentl.  Mitglieder,  l)  aus  der  kathol. 
Abth.  11,  welche  ordentl.  Mitglieder  gewesen  waren;  zusammen  50  Lehrer,  die  sich 
gröfstentheils  noch  im  Schuldienst  der  Provinz  befinden,  die  meisten  als  ordentl. 
Lehrer,  einige  als  Oberlehrer,  einer  als  Director;  drei  sind  aus  dem  Schuldienst  in 
ein  Pfarramt  übergegangen. 

lieber  die  mit  der  Universität  zu  Königsberg  verbundenen  Seminarien  s.  V. 
und  G.  II  p.  27  ff. 

Conferenzen  sämmtlicher  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren  der  Provinz  (s. 
B.  I,  52)  haben  zu  Königsberg  im  Juni  1865  und  1868  stattgefunden.  Die  Verhand- 
lungen sind  veröffentlicht  worden. 


1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 
KÖNIGSBERG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.     Samland.     106,300  Einw.) 

Die  Stadt  hat  1  königliches  und  2  städtische  Gymnasien ;  aufserdem  eine  städt. 
und  eine  unter  dem  Patronat  der  reformirten  Kirchengemeinde  stehende  Realschule 
1.  0.  Für  den  Turnunterricht  benutzen  diese  5  höheren  Schulen  gemeinschaftlich 
den  städt.  Turnplatz  und  die  auf  demselben  erbaute  heizbare  Turnhalle.  Den  Turn- 
unterricht ertheilt  der  Dr.  med.  E,  Müttrich  unter  Assistenz  von  Lehrern  der  einzel- 
nen Anstalten.  Für  das  FriedrichscoUegium  ist  1868  ein  eigner  Turnplatz  ange- 
kauft, auf  welchem  auch  eine  Turnhalle  erbaut  werden  soll  Voraussichtlich  wird 
beides  auch  von  der  Burgschule  miethweise  benutzt  werden. 

Ueber  das  königl.  Waisenhaus,  in  welchem  Zöglinge  u.  a.  auch  für  die  mittleren 
Classen  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  vorgebildet  werden,  s.  V.  und  G.  I 
p.  260.   Die  Zahl  der  Waisenstellen  ist  auf  61  vermehrt  worden  ^). 


höchste  heeinträchligt  werden,  oder  die  Gesundheit  des  Individuums  untergraben,  häufig  natürlich 
beides  bewirkt  wird.« 

^)  Das  bisher  mit  dem  Waisenhause  verbundene  Seminar  wird  nach  Waldau  verlegt. 
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IhiA  frifidrichs^GoHegioin  (I,  53). 

Die  Anstalt  bcstefat  aua  11  Gymuasial-  und  3  Vorschulclassen  (1863:  10  und  3);  auf» 
steij^eude  GymiLCl.  8:  VI,  V,  I\^  in  je  2  coord.  Wechselcötus:  0  und  Ulli  und  II;  I. 
Schülerfrequenz  (1863:  Gymn.412,  Vorsch.  140)  1868:  G.479,  V.81  (526ev.,  21kath., 
13  jüd.;  auswärtige  Seh.  155.  I:  25,  II:  71,  III:  121).  —  Abiturienten  waren  1868:  8 
(in  den  5  Jahren:  56).  Die  Schulordnung  der  Anstalt,  von  1865,  ist  in  den  V.  und  G.  I 
p.  342  abgedruckt. 

Lehrer  (1863:  18):  22.  Director :  Prof.  Dr.  Gu,  H.Wa^ner  (seit  M.  1863).  5 OL., 
8  ordentl. ,  3  wissensch.  Hülfsl. ,  5  techn.  und  £lem.  L.  0.  1865  schied  aus  der  OL. 
Lehnerdi,  am  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  in  Thom  zu  folgen.  Am  28.  Aug.  1866  starb 
der  Prof.  Dr.  Erh.  Mich.  L.  Haffen  (pens.  seit  0. 1861).  M.  1866  trat  der  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Mer- 
Uker  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Am  9.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Sam.  Th.  EbeL  — 
Neu  eingetreten  sind  am  Gymn.  4,  an  der  Vorsch.  4  L, 

Local.  Das  Vorschulhaus  ist  durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  erweitert  (870Thhr.) 
nnd  im  Gymnasialgebäude  Gasbeleuchtung  eingerichtet  (420  Ttür.).  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens 8.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  13,643 Thlr.)  1868:  17,530  Thlr.  Staatszuschuls  wie  früher:  6700 Thlr., 
aus  Vermächtnissen  366  Thlr.,  von  den  Schülern  10,183  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864: 
11,610  Thlr.):  14,350  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  600  Thhr.   Dienstwohnung  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.  und  einen  VorschulL.). 

Auiser  der  allgemeinen  Schülerbiblioth.  ist  eine  bibliotheca  pauperum  vorhanden,  aus 
der  etwa  70  Schüler  mit  den  Schulbüchern  versehen  werden. 

Von  den  durch  den  Geh.  Reg.Rath  Prof.  Dr.  Schubert  1864  herausgegebenen  Schriften 
des  frühem  Directors  Dr.  A.  F.  Gotthold  (4  Bde)  wurde  gemä(s  der  testamentar.  Bestimmung 
des  letztem  jedem  preufs.  Gymnasium  ein  Exemplar  übersandt.  lieber  die  „Gotthold- 
Stiftung"  s.  Progr.  v.  1859  und  1865. 

Br.  Merleker,  Annalen  des  K.  Friedrichscoll.  2te  umgearb.  und  bis  1865  fortgesetzte 
Aufl.    Königsberg  1865. 

Patronat:  königlich.        Gonfession:  evangelisch. 

Das  altstadtiBclie  Oymnariiim  (I;  53). 

Die  Anstalt  umfafst  12  Gl.  (1863:  8):  I,  0  und  ü  n,  0  III,  ü  III  a  und  b,  IV  a  und  b, 
V,  VI;  verschiedene  Combinationen  der  coord.  Cötus;  2  Vorschulcl.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  445)  1868:  G.  391,  V.  78  (370  ev.,  1  kath.,  98  iüd.;  106  auswärtige  Seh.  I:  35, 
II:  62,  III:  104).  —  Abiturienten  waren  1868:  15  (m  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  13):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Rud.  Möller  (seit  M.  1863).  4  OL., 
6  ordentl. ,  3  wissensch.  Hülfsl. ,  5  techn.  und  Elem.L.  Am  30.  Juni  1868  starb  ( in  Be- 
thanien zu  Berlin)  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Schumann  (s.  Progr.  v.  1869).  —  Neu  eingetreten  sind 
während  der  letzten  5  Jahre  12  L. 

Local.  Unverändert;  nur  ist  ein  Haus,  welches  bisher  Dienstwohnung  eines  Ober- 
lehrers war,  zu  Classenzimmera  eingerichtet  (s.  Progr.  v.  1865).  Miethsentschädigung  für 
den  Lehrer:  150  Thlr.  Statt  der  bisher  im  Winter  gebrauchten  Oellampen  ist  Gasbeleuch- 
tung eingerichtet.  —  üeber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,336  Thlr.)  1868:  12,423  Thh-.i)  Zinsen  256  Thlr.,  Communal- 
zuschufs  (1864:  4244  Thlr.)  1957  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,200  Thlr.  Besol- 
dnngstitel (1864:  9921  Thlr.):  11,632  Thlr.»).  (Dir.  1450  Thlr.  u.  220  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
550  Thhr.,  1.  L.  an  der  Vorschule  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  2.  L.  an  der 
Vorschule  350  Thlr.). 

Ans  dem  Bestände  des  Unterstützungsfonds,  welchen  der  f  I^ur*  EUendt  gesammelt 
hatte  (s.  Progr.  v.  1864,  woselbst  auch  ein  Nekrolog  des  Dir.  EUendt),  sind  die  Zinsen  von 
1700  Thhr.  im  Betrag  von  60  Thlr.  zu  einem  „Ellendtschen  Stipendium"  bestimmt  worden, 
das  in  3  Portionen  von  20  Thlr.  jährlich  an  Dir.  Ellendts  Todestage  vom  Lehrercollegium 
conferirt  wird.     Die  Zinsen  des  Rests  von  jetzt  325  Thhr.  und  die  jährl.  Beiträge  werden 


")  6an-,  Reparatur-  und  Heiznngskosten  werden  besonders  von  der  Stadt  bestritten. 
")  incl.  150  Thlr.  Miethsentschäd.  für  den  3.  OL. 
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je  nach  Bedarf  armen  Schülern  zugewendet.  —  Der  Verein  för  Wissenflchaft  und  Kunst 
gewährt  in  der  Kegel  3  Schülern  jährl.  ein  Stip.  von  je  40  Thbr.  —  Der  Prof.  Schumann 
hat  seine  natnrhist.  Samminngen  theils  schon  bei  Lebzeiten,  theils  testamentarisch  dem 
Gymn-  geschenkt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Auiser  der  nach  6  Classenstufen  gesonderten  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth. 
pauperum  vorhanden. 

Ein  im  Gymn.  ertheilter  stenographischer  Privatunterricht,  nach  dem  Gabelsbergerschen 
System,  hat  keine  dauernde  Theilnahme  bei  den  Schülern  gefunden  (s.  Progr.  v.  1864). 

Dr.  Möller,  Bemerkungen  und  Vorschläge  über  den  latein.  Unterricht  auf  den  mittl. 
Classen  der  Gymnasien,  nebst  25  Exercitien  für  IV  und  Ulli;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Bujack, 
Der  deutsche  Orden  und  Herzog  Witold  von  Littauen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 

Das  KneiphöfjBche  Oymnasinm  (I,  54). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  von  7  aufsteig.  Ol.  (0  und  Uli)  ist  durch  Theilung  der 
in  (0  und  U)  und  durch  eine  Vorschule  von  2  Ol.  auf  10  gewachsen.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  355)  1868:  G.  352,  V.  66  (344  ev.,  13  kath.,  61  jüd.;  97  auswärtige  Seh.  I:  26, 
II:  58,  III:  93).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  72). 

Lehrer  (1863:  13):  17.  Director:  Dr.  Rud.  Skrzeczka  (seit  0. 1844).  4  OL., 
5  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  12.  Octb.  1865  ist  die  Anstalt  in  ihr  neues  Schulhaus  eingezogen 
(s.  Progr.  V.  1865).  Ueber  die  Stelle  desselben,  der  ehemal.  Universität,  s.  B.  I,  54.  Das 
Gebäude  enthält  aufser  der  Amtswohnung  des  Directors  im  2.  Stock  und  der  des  Schul- 
dieners, im  Erdgeschofs  eine  Aula,  11  Glassenzimmer,  3  Zimmer  für  die  Bibliothek,  das 
physikal.  Cabinet  und  die  naturhistor.  Sammlungen  und  ein  Conferenzzimmer.  Zu  der  in 
B.  I  angegebenen  Ankaufsumme  von  20,000  Thlr.  sind  hinzugekommen  als  Baukosten 
38,034  Thk.;  fttr  Utensilien  2894  Thlr.  Eine  Beschreibung  des  Gebäudes  s.  im  Progr. 
V.  1866,  worin  außerdem  eine  Fortsetzung  der  im  Progr.  v.  1865  begonnenen  Gesch.  des 
Kneiph.  Gymn.  im  17.  Jahrb.,  vom  Dir.  Skrzeczka.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkung. 

Etat  (1864:  9954  Thlr.)  1868:  11,916  Thlr.^).  Zinsen  276Thhr.,  Communalzuschnfs 
(1864:  c.  4380  Thlr.):  c.  3739  Thlr.»),  Hebungen  von  den  Schülern  7900  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  8735  Thlr.):  11,290  Thlr.  (Dir.  1450  Thk.  und  150  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thhr.,  1.  L. 
an  der  Vorschule  400  Thlr.,  2.  L.  an  der  Vorschule  350  Thlr.). 

Ueber  die  Thätigkeit  des  Unterstützungsfonds  für  arme  Schüler  giebt  alljährl.  das 
Programm  Auskunft.  0. 1868—69  sind  daraus  tur  Bücher  und  Schulgeld  ausgegeben  173  Thlr. 
Einzelne  Schüler  der  oberen  Gl.  werden  vom  „Verein  für  Wissensch.  und  Kunst''  unterstützt 

Die  Schülerbiblioth.  hat  2  Abth.;  auch  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 

Die  städtlBche  (Löbeniohtsche)  Bealsohule  L'O.  (I^  55). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Healschulcl.  (UI  und  IV  a  und  b)  ist  eine  Iclass. 
Vorschule  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  385)  1868:  RS.  359,  V.  24 
(348  ev.,  11  kath.,  24  jüd.;  101  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  52,  III:  80).  —  Abiturien- 
ten 1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  AI.  Schmidt  (seit  0. 1855).  4  OL.,  1  ev. 
Relig.L.,  4  ordentl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  8  Lehrer  sind  neu  eingetreten. 

Local.    Unverändert.    Hinsichtlich  des  Turnens  vrgl.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9344  Thlr.)  1868:  10,248  Thlr.»).  Zinsen  418  Thlr. ,  Communalzuschufe 
(1864:  3120  Thlr.)  c.  2659  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7170  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  8259  Thlr.):  9593  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  aufeerdem  an  Gebühren  100 Thlr.,  freie 
Wohnung  u.  1  Achtel  Holz,  1.  OL.  1200  Thlr.  u.  1  Achtel  Holz,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  450  Thlr.,  L.  an  der  Vor- 
schule 400  Thlr.). 

*)  Mit  Aosschlafs  der  anderweitig  ans  städt.  Mitteln  bestrittenen  Ban-,  Reparatur- ^n.  Heimogskosten. 
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Za  der  Schüler -Lesebiblioth.  gehört  auch  eine  biblioth.  paupernm. 
Dr.  Fr.  Erosta,  Wilhelm  von  Modena  als  Legat  von  Preu&en.  Beitrag  zur  ältesten 
preuis.  Kirchengeschichte;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  Burgschule,  Eealsohule  L  0.  (I^  5ä). 

Zu  den  Bemerkungen  fiber  die  Geschichte  der  Anstalt  B.  I,  55  ist  nachzutragen,  dals 
nach  der  Urkunde  v.  17.  Aug.  1664  bereits  der  grofse  Kurfürst  100  Hufen  Land  zur  Unter- 
haltung der  Schule  geschenkt,  und  dals  sein  Nachfolger  durch  das  General -Privilegium 
diese  Schenkung  bestätigt  hat.  Nach  der  vom  zweiten  Könige  bestätigten  Classicalordnung 
(s.  B.  I,  2)  führte  der  danach  benannte  Inspector  classis,  der  Superintendent  der  reformirten 
Diöcese,  eine  Aufsicht  über  die  Schule. 

Seit  1863  hat  die  Burgschule  sich  aus  7  Realcl.  (III  aundb)  zu  11  Real-  (I;  II— VI 
je  a  und  b)  und  2  Vorschulcl.  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  409)  1868:  RS.  504, 
V.  51  (505  ev.,  3  kath.,  47  jüd.;  auswärtige  Seh.  140.  I:  27,  D:  59,  JU:  110).  — 
Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  H.  Schieferdecker  {seit  ^oyh.lS5%).  Der  eme- 
ritirte  frühere  Dir.  der  Anstalt  Dr.  C.  Leop.  Bvitner  starb  am  13.  Aug.  1866  (s.  Prog.  v.  1866). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Die  Dienstwohnung  des  1.  OL.  und  eines  Küsters  sind  gegen  Entschädigung 
zn  Schulzwecken  verwandt,  d.  h.  als  Classenzimmer  eingerichtet  worden.  —  lieber  das 
Tomen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  12,201  ThLr.):  15,210  Thlr.  Staatszuschufe  565  Thhr.  (schon  1864). 
Vom  Grundeigenthum,  insbesondre  von  dem  Kirchen-  und  Schulamt  Spannegeln  2631  Thlr., 
Zinsen  von  Capitalien  475  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9574  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  7045  Thlr.):  10,895  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.   Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Patron:  Die  reformu'te  Kürchengemeinde  (s.  B.  I,  56).  C  o  n  f  e s  s  i o  n :  evangelisch- 
reformirt. 


PILLAÜ. 

(Samland.       3675  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  verdankt  ihren  Ursprung  einer  Vereinigung  aus  3  Schulen.  Die  erste  wurde 
bald,  nachdem  König  Gustav  Adolf  im  schwedisch -poln.  Kriege  1626  auf  der  Landzunge 
den  (xTund  zu  einer  Festung  gelegt  hatte,  gestiftet,  und  von  einem  Lehrer  in  der  von  den 
Schweden  erbauten  höhEemen  Kirche  gehalten.  Nachdem  1635  die  Festung  in  die  Hände 
der  Kurfürsten  von  Brandenburg  gekommen  war,  erhielt  auch  mit  der  Zunahme  der  Be- 
völkerung und  der  Errichtung  eines  eignen  Schulhauses  das  Schulwesen  eine  weitere  Re- 
gelung, so  dals  1675  schon  3  Lehrer,  ein  Rector,  ein  Cantor  und  ein  Gonrector  genannt 
werden.  1680  übernahm  der  Rector  nebenbei  das  Diakonat,  welches  fortan  mit  dem  Rector- 
amte  vereinigt  blieb.  Der  erste  Rector  der  Schule  war  Ge.  Stoltzenherg.  Nach  den  bei  den 
Schulfeierlichkeiten  gehaltenen  actus  oratorii  zu  schliefsen,  war  Latein  der  Hauptlehrge- 
genstand. 

Der  neben  der  Festung  belegene  Ort,  durch  Handel  und  Schiffahrt  sehr  gehoben  und 
1725  mit  städtischen  Rechten  versehen,  erhielt  1726  eine  eigne  Schule.  Aulserdem  ent- 
stand noch  eine  dritte  Schule,  die  der  reformirten  Gemeinde.  Am  meisten  besucht  war  die 
Festungschule.  —  Nach  dem  Tode  des  letzten  Diakonus  und  Rectors  derselben,  Arndt, 
1808,  und  des  letzten  Stadtrectors,  Neumann,  1810,  gerieth  das  Schulwesen  ganz  in  Verfall, 
bis  1813  der  Magistrat  unter  Leitung  eines  königl.  Commissarius  eine  auf  Verträge  gegrün- 
dete Vereinigung  der  3  Schulen  zu  einer  4class.  Stadtschule  zu  Stande  brachte.  In  An- 
erkennung der  gebrachten  Opfer  erhielt  die  Stadt  das  Patronatsrecht.  Das  Rectorat  blieb 
mit  dem  Predigtamte  vereinigt:  Fr,  W, Lange,  1813—20,  0,L.Haack,  bis  1827,  Th» Laudien, 
bis  1835  und  A.  H.  Uenke,  bis  1859. 
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Dieser,  allmählich  zn  6  Classen  erweiterten,  Anstalt  wurde  nach  einer  1834  probeweise 
und  glücklich  abgelegten  Abiturientenprüfung  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Sptb.  1835  das  Recht 
zu  Entlassungsprüfungen  nach  der  Instruction  vom  8.  März  1832  verUehen,  welches  sie, 
nachdem  1839  eine  Elementarschule  von  ihr  abgezweigt  worden ,  als  öclass.  höh.  Bürger- 
schule bis  1850  ausgeübt  und  in  dieser  Zeit  26  Abiturienten  entlassen  hat.  In  demselben 
Jahre  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  die  Reduction  der  Anstalt  zu  einer  Mittelschule. 

Nach  dem  Abgange*  des  Dir.  und  Predigers  Henke,  1859,  wurde  die  Trennung  des 
Predigtamts  von  der  Leitung  der  Schule  ausgesprochen,  und  letztere  dem  Prorector  A. 
Zander  übertragen ,  der  0.  1860  die  Reorganisation  der  Schule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
y.  6.  Octb.  1859  einleitete.  Durch  Min.  Rßscr.  v.  25.  Juni  1864  wurde,  nachdem  die  erste 
Abgangsprüfung  im  April  desselben  Jahres  gehalten  war,  der  Anstalt  das  Recht  zu  Ent- 
lassungsprüfungen nach  obigem  Reglement  ertheilt,  und  dieselbe  in  die  Reihe  der  berech- 
tigten höheren  Bürgerschulen  eingeordnet  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Lehrer  der  alten  Festungschule  erhielten  ihre  Besoldung  theils  aus  Staatsmitteln, 
hauptsächlich  vom  Militairüscus,  theils  aus  der  luther.  Kirchencasse ,  und  diese  verblieb 
denselben  auch  neben  den  von  der  Stadt  übernommenen  Leistungen  bei  ihrem  Uebergange 
an  die  Stadtschule  1813.  Aber  die  vom  MiHtairfiscus  gewährten  Emolumente  an  Geld  und 
Accidentien,  als  Holz,  Licht  etc.  wurden  beim  Tode  des  Pror.  senior  Pauli  1842,  und  die 
übrigen,  1829  bei  Errichtung  einer  neuen  Stelle  um  120  Thhr.  vermehrten,  Zuschüsse  aus 
Staatsfonds  bei  Reduction  der  höh.  Bürgerschule  zu  einer  Mittelschule  1850  zurückgezogen. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (VI— II)  ungetheilt:  aufeerdem  eine  Vorschule  von  1  GL 
Schülerfrequenz  (1864:  144,  1867:  136)  1868:  h.  BS.  102,  V.31  (132  ev.,  1  kath.; 
18  auswärtige  Seh.  II:  13,  III:  19,  IV:  21.  —  Bis  jetzt  haben  15  Schüler  die  Abgangs- 
prtlfung  bestanden. 

Lehrer:  8.  Rector:  -4.  Zander,  seit  0. 1860  (vorher  Pror.  der  Anstalt;  an  der 
Schule  seit  1836).  Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  und  3  techn.  und  Elem.  Lehrer. 
0.  1868  schied  ans  der  Conr.  Dr.  Gawanka,  um  die  Leitung  einer  höh.  Schule  in  Kosten 
zu  übernehmen. 

Local.'  Ein  dem  nächsten  Bedürfuife  genügendes  Schulhaus.  —  Der  Turnplatz  liegt 
in  der  Plantage  vor  der  Stadt.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  dem  der  Commune 
von  der  Festungscommandantur  zu  diesem  Zweck  überlafsnen  Exercierhause  fortgesetzt. 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondem  Etat  An  Schulgeld  ist  angesetzt  eine  Ein- 
nahme von  1400  Thhr.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4144  Thlr.  (Rector  950  Thlr.,  Pror. 
610  Thlr.,  Conr.  514  Thhr.,  jeder  mit  freier  Wohnung,  der  T.Lehrer  350  Thlr.,  der  Vor- 
schullehrer 300  Thlr.)  Für  Lehrmittel  und  Progr.  115  Thhr. 

Für  hülfsbedüriÜge  Schüler  besteht  ein  Unterstützungsfonds  bei  der  Schule  und  fOr 
die  Söhne  armer  Seeleute  zahlt  die  Seearmencasse  das  Schulgeld. 

Eine  Schülerbibliothek,  ebenso  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Eretzschmar,  lieber  die  Nothwendigkeit  der  lateinischen  Nomenclatur  beim 
Unterricht  in  der  organ.  Naturgeschichte;  Progr.  v.  1867.  Ret.  Zander,  Zur  Entwickelungs- 
geschichte  des  Pillauer  Schulwesens;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Bei  Lehrerwahlen  hat  die  Stadtschuldeputation,  der  als 
techn.  Mitglieder  der  Orjtspfarrer  und  Rector  angehören,  das  Vorschlagsrecht,  das  Wahlrecht 
der  Magistrat.       Gonfession:  evangelisch. 


MEMEL. 

(Littauen.        19,003  Einw.) 

Gymnaflium  (I,  57). 

Die  Glassenzahl  des  Gymn.  betragt,  wie  schon  1863:  7  (Qu.  Ulli);  hinzugekommen 
ist  seitdem  eine  Vorschulclasse.  Schülerfrequenz  (1863:  191)  1868:  G.  211,  V.48 
(225  ev.,  3  kath.,  31  jüd.;  40  auswärtige  Seh.  I:  12,  II:  25,  UI:  57.  —  Abiturienten 
1868:  1  (in  den  5  Jahren:  10). 

Lehrer:  12,  wie  bereits  1863.  Director:  Prof.  Dr.  Dönn^tfr,  seit  0.1866  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  TUsit).       4  OL.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten: 
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4  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Th,  Kock  (seit  M.  1863),  folgte  0. 1866  einem  Ruf  nach 
Berlin,  um  die  Leitung  des  daselbst  neu  errichteten  Luisenstädt  Gymn.  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulbaus  hat  einen  Anbau  erhalten  (Gesammtkosten  4500  Thlr.).  Turn- 
platz und  Turnhalle  unweit  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  8588  Thlr.)^):  9940  Tbk.«).  Communalzuschufs  (1864:  4652  Thhr.): 
5430  Thlr.,  aus  dem  Schultzschen  Legatenfonds  133  Thlr..  Hebungen  von  den  Schülern 
4376  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8024  Thlr.):  8807  Thlr.  (Dir.  1244  Thlr.  Gehalt,  58  Thlr. 
Gebühren,  freie  Wohnung  und  4  Achtel  Holz;  I.OL.  1050  Thlr.,  l.ord.L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  550.  Thhr.,  VorschulL.  425  ThU-, 

Die  Lehrerbibüoth.  zählt  c.  2400,  die  Schülerbiblioth.  c.  670  Bde. 

Dr.  Storch,  Bemerkungen  zu  der  Grammatik  des  Tacitus  für  den  Schulgebrauch: 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


WEHLAU. 

(Samland.       5450  Einw.) 

BealBchnle  L  0.  (I^  57). 

Die  frühere  Realschule  2.  0.  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Novb.  1865  in  die  erste  Ord- 
nung aufgenommen  worden  (s.  Progr.  y.  1865).  Die  Classenzahl  ist  sich  gleichgeblieben: 
6,  ungetheflt.  Die  Vorschule,  1  GL,  ist  0. 1864  wiederhergesteUt.  Schülertrequenz 
(1863:  217)  1868:  ES.  160.  V.  45  (188  ev.,  17  jüd.;  66  auswärtige  Seh.  I:  6,  ü:  20, 
m:  22).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  18).  —  Die  früher  alljährl.  im  Dcb. 
yeranstalteten  Offentl.  Redeübungen  haben  aufgehört. 

Lehrer:  Wie  schon  1863:  IL  Director:  W.Friederiei  (seit  Juli  1843).  3  OL., 
4  ordentl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Von  einem  Ortsgeistlichen 
wird  kein  Unterricht  mehr  an  der  RS.  ertheilt.  —  Im  Aug.  1866  schied  OL.  Koch  aus,  um 
das  Directorat  der  RS.  zu  TUsit  anzutreten. 

Local.  Verschiedene  bauliche  Verbesserungen:  Herstellung  einer  Aula,  eines  Zeichn- 
saals, eines  Conferenzzimmers  u.  a.  m..  (Kosten  o.  690  Tlür.).  —  Der  Turnplatz  ist  bei  dem 
Elementarschulhause.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  während  des  Winters  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat  (1864:  3732  Thlr.)»):  6967  Thlr.  Zuschufe  aus  der  Kirchencasse  (1864:  215 Thlr.) 
122  Thlr.,  kirchl.  Gebühren  (1864:  150  Thlr.)  nichts;  Communalzuschufe  (1864:  1481  Thlr.) 
4060  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2694  Tbk.  Besoldungstitel  (1864:  3496  Thh«.): 
6103  Thhr.*).  (Dir.  1026  ThU-.  Gehalt,  48  Thlr.  Gebühren,  33  Tbk.  aus  einem  Stiftungsfonds, 
freie  Wohnung,  Blumen-  und  Baumgarten:  1.  OL.  810  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  (technischer)  L.  367  Thlr.  u.  33  Thlr.  aus  einem  Stiftungsfonds).  Die 
Holzdeputate  fUr  die  Lehrer  sind  in  Wegfall  gekommen. 

Ans  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  und  Goncerte  ist  ein  Flügel  für  den  Gesang- 
onterricht  angeschafft.  Auf  ähnliche  Weise  wird  eine  Stipendienstiftung  vorbereitet,  aus 
der  Schüler,  welche  das  Zeugnils  der  Reife  bei  der  Anstalt  erworben  haben,  nach  ihrer 
Entlassung  unterstützt  werden  sollen. 

Aufser  der  Schüler -Lesebiblioth.  besteht  eine  biblioth.  pauperum  mit  Hülfe  des  SM- 
;en&eryschen  Legats.  —  Die  „Legatenbücher"  werden  guten  Schülern,  die  das  ZeugniÄ 
der  Bleife  erlangen  und  ihrer  bedürfen,  beim  Abgange  geschenkt. 

Dr.  Klütz,  über  Desinfection  und  VentUation  der  Schulzimmer;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

")  Mit  Ansschlufs  der  aus  dem  K&mmereietat  gedeckten  Ausgaben  für  den  Schuldiener  u.  der  Verwal- 
tongs-  und  Bankosten. 

^  Ausgaben  für  einen  Sehuldiener,  Abgaben,  Lasten  und  Baukosten  sind  darin  nicht  enthalten.  Letztere 
werden  anderweitig  aus  KSmmereifonds  bestritten. 

*)  Hit  AnscUufs  der  zumeist  ans  anderen  Etats  fliefsenden  Emolumente  des  Lehrerpersonals  im  Werthe 
Ton  662  Thlr. 

0  Aufserdem  165  Thh.  aus  Stiftungs-  und  Legatenfonds  u.  an  Geb&hren. 


92 
BRAUNSBERG. 

(Ermland.       10,680  Einw.) 

Oymnasiiim  (I,  57). 

Im  Juli  1865  feierte  die  Schale  das  300iähr.  Jubiläum  ihres  Bestehens.  Dir.  Prof. 
J.  Braun,  Geschichte  des  E.  Gymn.  zu  Braunsberg;  Festprogr.  1865,  worin  auch  ein  Ver- 
zeichnifs  sämmtlicher  Lehrer  der  Anstalt  seit  1811  und  sämmtlicher  Abiturienten  seit  1816^). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Gymnasialclassen  (ü  u.  Oü  u.  III)  ist  eine  Vor- 
schulcl.  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  332)  1868:  313  (201  kath.,  105  ev., 
7  jüd.;  165  auswärtige  Seh.  I:  21,  II:  52,  III:  88).  —  Abiturienten  1868:  5  (in 
den  5  Jahren:  76;  davon  1865:  26). 

lieber  den  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Co  n  vi  et  s.  V.  und  G.  I  p.  303. 

Das  Ordinariat  der  I  ist  bleibend;  die  Ordinarien  von  U  u.OII  altemiren;  im  übrigen 
findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  von  VI  bis  Olli  Statt. 

Lehrer:  14,  wie  schon  1863.  Director:  Frot  J,  J.  Braun  (seit  Mai  1856).  4  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl. ,  5  ordentl.,  1  wissenschaftl.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  —  M.  1863 
wurde  der  OL.  Dr.  Bender  zum  Professor  am  Lyceum  in  Braunsberg  befördert.  —  Neu  ein- 
getreten sind  8  Lehrer. 

Local.  Neben  dem  Gymn.  ist  eine  Aula  für  dasselbe  angelegt  (die  vollständige  In- 
standsetzung erfordert  11000  Thbr.,  die  aus  dem  Vermögen  der  Anstalt  gedeckt  werden. 
Kostenbetrag  verschiedener  anderer  baul.  Veränderungen:  260Thlr.).  —  Eine  neue  Gymn. 
Capelle  (Kosten  des  änfisem  Baus:  12,704  Thlr.  Dazu  sind  von  Wohlthätem  und  ehemal. 
Schülern  der  Anstalt  4930  Thlr.  beigetragen.  Der  f  Bischof  von  Ermland  Dr.  Geritz  schenkte 
ein  Altarbild  im  Werth  von  600  Thlr.  und  ein  gemaltes  Glasfenster).  —  Der  Turnplatz  liegt 
am  Gymnasialgebäude;  ein  Raum  ftlr  das  Wintertnmen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  10,600  Thlr.)«):  11,726  Thh-.»).  Staatszuschufs  5578  Thlr.  (wie  schon 
1864),  Einnahmen  an  Miethe,  Pacht  und  Zinsen  2157  Thlr.,  Entschädigung  ftlr  Deputat- 
holz 576  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3390  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8060  Thlr.): 
9650  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  eine  persönliche  Zulage  von  50  Thlr.  aus  Centralfonds; 
1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den 
Dir.  und  den  kath.  Religionsl.  gegen  Miethe). 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  paup.erum  verbunden. 

OL.  Kawczynski,  Polnisch  Preufsen  zur  Zeit  des  2.  schwed.  poln.  Krieges  (1655  — 
60),  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Provinz ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession  katholisch. 


BARTENSTEIN. 

(Barten.        5120  Einw.) 

Höh.  Bürgenchnle, 

Schon  in  einem  Hospitalprivilegium  von  1377  wird  eine  Schule  in  Bartenstein  erwähnt. 
Die  Rectoren  wurden  vom  Hochmeister  bestätigt.  1524  nahm  die  Stadt  die  evangelische 
Lehre  an.  Besondere  Theilnahme  bewies  der  Schule  im  16.  Jahrh.  der  Herzog  Albrecht 
Friedrich.  Blüthe  derselben  unter  dem  als  Gegner  des  Osiandrismus  aus  Rastenburg  ver- 
triebenen Valentin  Neukirch  (Rector  seit  1553).  Die  unverheiratheten  Lehrer  wurden  durch 
eine  mensa  ambulatoria  von  den  Bürgern  gespeist.  Verfall  im  17.  Jahrb.,  dem  auch  eine 
neue  Schulordnung  v.  1671  nicht  abhalf.    Der  General  Friedrich  von  Anhalt  war  sehr  für 


0  Vrgl.  auch  Dr.  Jos.  Bender,  Geschichte  der  phUosoph.  and  theolog.  Stadien  in  Ermland.  Fest- 
schrift des  K.  Lyceam  Hosianom  in  Braansberg  zn  seiner  50jähr.  Jubelfeier ,  sowie  zar  Erinnerang  an  das 
SOOjähr.  Bestehen  der  Hosianischen  Anstalten  überhaapt.   Braansberg  1868.   Yrgl.  G.  Bl.  1868  p.  458  flf. 

*)  AoTserdem  ans  K.  Forsten  ein  Holzdepntat  von  846 '/«  Klaf^m. 

*)  AoTserdem  aas  K.  Forsten  in  natura  ein  Deputat  von  30  Klaftern  Nadelholz. 
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die  Anstalt  bemfttit;  sie  erhielt  dnreh  ihn  1771  ein  neues  Scholhans,  1772  eine  Bibliothek, 
sa  der  auch  Campe  und  Basedow  ihre  Schriften  schickten.  Der  gröfiste  Theil  der  Biblioth. 
ist  später  verloren  gegangen. 

Bis  1802  galt  die  Anstalt  für  eine  Gelehrtenschale,  wurde  dann  eine  Bürgerschule, 
entlieis  jedoch  noch  1809  zur  Universität  Aus  verschiedenen  Vermächtnissen,  namentlich 
der  Wittwe  Maria  Wenizd  und  des  Feldpredigers  Chr,  0.  List  erwarb  die  Schule  Vermögen, 
das  sich  aber  seitdem  durch  mancherlei  Verluste  sehr  vermmdert  hat.  ~  1819  kaum  20  Seh. ; 
1827  wurden  27  von  2  Lehrern  unterrichtet.  1832  wieder  79  Schüler.  Seit  1840  Verhand- 
lungen zur  Herstellung  einer  höh.  Bürgersch.  Genehmigung  einer  solchen  durch  Min.  Rescr. 
V.  19.  Juni  1866.  Erste  Abgangsprüfung  M.  1866.  Rector  seit  1833  0.  Alex.  Weishaupt;  seit 
H.  1856  Kifsner  (vorher  Gymn.L.  in  Lyck;  hat  M.1868  die  Leitung  einer  Mittel-Bürgerschule 
zu  Königsberg  in  Pr.  übernommen).  Anerkennung  der  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Mai 
1869. 

Die  höh.  Bürgerschule  hat  jetzt  5  Gl.  (VI—U)  und  eine  Iclass.  Vorschule.  Schüler- 
frequenz (1866:  168)  1868:  h.  BS.  160,  V.41  (192  ev.,  9  jüd.:  23  auswärtige  Seh. 
ü:  11,  UI:  16,  IV:  30). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Bietr.  Gerhardt,  seit  0. 1869  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
BS.  zu  Neustadt  E.W.);  aufser  ihm  4  wissenschaftl.  und  3  techn.  und  Elem.L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1860  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
V.  1862).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Elementarschule.  Im  Winter  wird  ein  Müitair- 
Exerderhans  zu  den  Turnübungen  benutzt. 

Etat:  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat.  In  dem  allgemeinen  Stadtschulcassen- 
etat  sind  c  4530  Thlr.  auf  dieselbe  gerechnet.  Besoldungstitel  4222  Thlr.  und  aufserdem 
an  2  Lehrer  je  50  Thlr.  Miethsentschädigung.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.;  1  Ehn.  L.  300  Thhr.).  Heizung  34  Thlr.,  Lehrmittel  130  Thlr.;  Extraord. 
25  Thlr. 

Eine  Schnlerbiblioth.  ist  vorhanden;  ebenso  eine  Unterstützungsbibliothek. 

Kifsner,  Geschichte  der  Bartensteiner  Bürgerschule,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der 
früheren  Rectoren  und  der  anderen  wissenschaftl.  Lehrer;  Progr.  v.  1860.  Derselbe,  Ueber 
das  erste  Gutachten  gegen  die  EinfQhrung  der  Stenographie  in  höh.  Lehranstalten;  Progr. 
V.  1864.  Derselbe,  Zur  Verständigung  über  das  Wesen  und  die  Nodiwendigkeit  einer 
höL  Bürgerschule  für  Bartenstein;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


RASTENBURG. 

(Natangen.        5250  Einw.) 

Gymnasium  (I,  59). 

Die  äulsere  Verbindung  mit  der  Kirche,  die  sich  darin  darstellte,  dafs  ein  Elementar- 
lehrer des  Gymnasiums  zugleich  Gantor  der  deutschen  Pfarrkirche  war,  ist  im  Einverständ- 
nis mit  dem  K.  Gonsistorinm  1864  gelöst  worden.  —  Die  Realabtheilnngen,  welche  seit 
1856  paraUel  mit  IV,  III  und  II  bestanden,  sind  eingezogen.  Die  Zahl  der  Classen  betrug 
1863:  8  (0  und  U II  und  III),  und  hat  sich  seitdem,  indem  auch  die  I  hat  getheilt  werden 
müssen  (OnndU)  um  eine  vermehrt.      Schülerfrequenz  (1863:  351)  1868:  397  (368 ev., 

6  kath.,  23  jüd.:  285  auswärtige  Seh.  Ol:  34,  ÜI:  30,  OU:  46,  Uli:  46,  OIU:  41, 
üin:  60).  —  Abiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  107).  Von  denselben  haben  sich 
23  dem  Studium  der  classischen  PhUologie,  3  dem  Studium  der  Theologie  und  PhUologie, 

7  der  Matiiematik,  1  der  Geschichte  zugewandt. 

Lehrer:  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  G.  R  E.  Teehaw  (seit  Ostern  1849) 
4  OL.,  7  ordentl.,  1  etatsm.  HülfsL,  1  Elem.  L.  —  Im  Sommersem.  1867  schied  aus  der  1. 
OL.  Prof.  Polte,  um  im  Unterrichtsministerium  zu  Berlin  als  Hülfsarbeiter  beschäftigt  zu 
werden  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  sind  1866  4  neue  Classenzimmer  ge- 
wonnen. Aufserdem  verschiedene  erhebliche  Reparaturen  (5631  Thhr.,  wozu  vom  Staat 
4035  Thhr.  beigetragen  sind ,  das  Uebrige  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule  gedeckt  ist. 
Umwehrung  des  Gymnasialhofs  mit  einem  gufBeisemen  Gitter  (424  Thlr.).  —  Em,  nicht 
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grofner,  Turnplatz  am  Scholhause;  ein  Spielplatz  vor  der  Stadt;  für  das  Wintertnmen  ist 
biB  jetzt  kein  Raum  vorhanden.  Um  eine  Turnhalle  herzustellen,  ist  ein  dem  Gymn.  be- 
nachbartes Grundstück  angekauft  (1200  Thh*.  aus  den  Ersparnissen  der  Anstalt). 

Etat  (1864: 10,847 Thlr.):l  1,908 Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  5900 Thlr.):  5900 Thlr., 
Kammereibeitrag  196  Thk.,  Hebungen  von  den  Schülern  47 7 ö  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
8800  Thlr.):  10,250  Thlr.i).  (Dir.  1500  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Naturalien  im  Werthe  von 
39  Thlr. ;  1.  OL.  1000  Thhr. ,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzt,  ord.  L.  500  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  wird  erhalten  und  vermehrt  aus  dem  Schnmannschen  Legat 
und  dem  Entlassungsgelde  der  Abiturienten. 

Dr.  Schottmüller,  lieber  den  Einflu(s  grolser  und  kleiner  Städte  auf  den  Charakter 
ihrer  Gymnasien ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


RÖSSEL. 

(Ermland.       3330  Einw.) 

Oymnasiiim  (I;  60). 

Das  vorherige  Progvmnasium  ist  durch  Min.  Verf.  v.  6.  Sptb.  1865  als  Gymnasium 
anerkannt.  Erste  Abitunentenprüfung  M.  1867.  S.  Frey,  Rückblick  auf  die  frühere  Ge- 
schichte der  Anstalt  (Progr.  v.  1867). 

Die  Anstalt  zählt  bereits  7  Gvmn.cl.  (0  und  Ulli).  Schülerfrequenz  1868:  167 
(131kath.,  30  ev.,  6  jtid.;  über  %  der  Schülerzahl  sind  auswärtige.  1: 18,  II:  24,  HI:  41).— 
Abiturienten  1867  und  1868:  je  5. 

Lehrer:  11  (am  Progymnasium  waren  9).  Erster  und  gegenwärtiger  Director: 
Dr.  Joeef  Frey,  seit  1.  Jan.  1867  (zuvor  OL.  am  Gymn.  zu  Culm).  3  OL.,  1  kath.  und 
1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  1  techn.  L.  Auf.  1867  schied  aus  der  Prof.  Dr.  LUienthal,  Dir. 
des  früheren  Progymn.  (seit  Joh.  1847)  und  bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Frey  interimist.  Diri- 

fent  des  Gymn.  (Progr.  v.  1867).  Der  Bischof  von  Ermland  Dr.  Jos,  Ambr,  Geritz,  welcher 
er  Anstalt  vordem  als  Schüler  und  als  Lehrer  angehört  hatte,  starb  am  16.  Aug.  1867.— 
Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  Für  die  Gl.  von  VI  bis  Olli  wird  die  Emrichtung  eines  regel- 
mäßigen Aufdteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  beabsichtigt 

Local.  Bis  jetzt  unverändert  Die  Stadt  hat  die  Verbindlichkeit  übernommen,  dem 
vermehrten  Raumbedürfnils  für  das  Gvmnasium  durch  einen  Neubau  zu  genügen  (Anschlag: 
16000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  hat  die  Stadt  einen  von  der  Anstalt  entfernten  Platz 
hergegeben.  Ein  Raum  für  das  Wintertumen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  8271  Thlr.  Zuschüsse:  3239  Thlr.  aus  Staatsfonds,  2022  Thlr.  aus  dem  Neu- 
zeller  Fonds,  900  Thlr.  aus  der  Kämmereicasse  (darunter  300  Thlr.  als  Zuschufs  des  Kreises). 
Hebungen  von  den  Schülern  1828  Thlr.  Sonstige  Einnahmen  282  Thlr,  —  Verwaltungs- 
kosten 90  Thh-.  Besoldungsfonds  7160  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1  OL.  900  Thhr.,  1  ord.  L. 
650  Thh:.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Director  und  den  Schuldiener. 
Garten  für  den  Dir.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  125  Thlr. 
Bautitel  180  Thlr.  Für  die  Gvmn.kirche  68  Thlr.  Sonstige  Ausgabetitel  und  Extraordina- 
rium  388  Thlr.  (steigert  sich  durch  die  Mehreinnahme  am  Schulgelde).  Die  Nothstände  der 
letzten  Jahre  haben  einen  zahlreichem  Schulgelderlais  herbeigeführt  als  beabsichtigt  und 
vorgeschrieben  ist. 

Zu  einer  „Ermländischen  Stiftung  bei  dem  Gymnasium  zu  Rössel  wurde  bei  EinfOh- 
rung  des  Dur.  Frey  am  22.  Febr.  1867  durch  freiwill.  Beiträge  von  Freunden  und  früheren 
Schülern  der  Anstalt  der  Grund  gelegt;  Cap.  bereits  über  700  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1867.  — 
Für  einen  jüdischen  Schüler  ist  das  „Simsonsche  Stip.^  im  Betrag  von  jährl.  25  Thlr.  von 
einem  ELaufm.  Simaon  gestiftet. 

Für  die  Schülerbiblioth.  wird  bei  den  Inscriptionsgebühren  1  Thlr.  erhoben;  für  die 
vorhandene  biblioth.  pauperum  wird  vom  Schulgelde  nichts  mehr  verwendet 
Patronat:  königlich.       Confession:  kathoUsch. 


^  Der  Titel  wird  1869  den  Nonnaletat  erreichen.  Der  Etatsentwarf  für  1870-72  nimmt  als  Gesammt- 
einnahme  11,820  Thlr.  an. 
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HOHENSTEIN. 

(Oberland.       2370  Einw.) 

GynmaaiTuii  (I,  61). 

Die  Anstalt  zählt  7  anfsteig.  Qaesen  (1863:  6),  0  nnd  Ulli.  Schfllerfrequenz 
a863:  234)  1868:221  (202  ev.,  12  kath..  7  jfld.:  159  auswärtige  Seh.  I:  IG,  II:  34, 
III:  47).—  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  56). 

Lehrer  (1863: 10):  11.  Director:  Dr.  Jfo« Topp«!  (seit 0. 1857).  3  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  Keligionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten:  4  L. 

Local.  Die  Amtswohnung  des  Directors  ist  1867  theils  zu  Classenzimmem  einge- 
richtet, theils  zur  Aufbewahrung  der  wissenschaftl.  Sammlungen  verwendet  Neue  Dir. 
Wohnung  in  einem  Nebengebäude  (6430  Thlr.).  Erweiterung  der  Aula  im  Schulhause  und 
sonstige  Veränderungen  (737  Thlr.).  —  Turnplatz  neben  der  Schule.  Eine  Turnhalle 
fehlt  noch. 

Etat  (1864:  6986  Thlr):  8425  Thlr. .  Staatszuschuft  (1864:  4740  Thlr.)  5340  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schfilem  2866  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  6300  Thlr.):  7350  Thlr. 
(Dir.  1320  TWr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thbr.,  letzter  ord.  L.  500  Thhr.  Dienst- 
wohnung f&r  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Die  aus  mehr  als  1000  Bänden  bestehende  Schülerbiblioth.  hat  5  Abth. ,  deren  letzte 
(ftr  Om,  n  nnd  I)  nach  den  Wissenschaften  geordnet  ist.  Aulserdem  eine  bibliotheca 
pauperum. 

Dr.  TOppen,  Die  preufs.  Landtage  während  der  Regentschaft  des  Markgrafen  Georg 
Friedrich  von  Ansbach;  Progr.  v.  1865—67. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


2.  Regierangsbezirk  GanblnieD. 
GUMBINNEN. 

(Littauen.       8200  Einw.) 

Zu  dem  k^nigl.  Gymnasinm  der  Stadt  ist  vor  einigen  Jahren  eine  unter  städti- 
schem Patronat  stehende  höhere  Bürgerschule  hinzugekommen.  Beide  Anstalten  so- 
wie die  übrigen  städt  Schulen  haben  einen  gemeinschaftlichen  am  Ende  der  Stadt 
gelegenen  Tornplatz.  Ein  geeigneter  Baum  für  das  Wintertnmen  fehlt  noch. 

Das  Gymnasium  (I;  62.). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  6  ungetheilten  Gymn.  und  1  Vorschulcl. 
Schfllerfrequenz  (1863:  244  im  Gymn.,  43  in  der  Yorsch.)  1868:  G.  244,  Y.  43 
(281  ev.,  6  lud.;  126  auswärtige  Seh.  I:  13,  H:  39,  III:  53).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer,  wie  1863,  IL  Director:  Plrof.  Dr.  Jul.  Amoldt  (seit  M.  1861).  4  OL., 
5  ordentl.,  1  Elem.  L.  —  Am  22.  Au^.  1866  starb  der  emeritirte  OL.  Fr.  Kü/sner.  —  Neu 
angetreten  sind  5  L.  incl.  3  Probandi. 

Local.  Unverändert  und  unzureichend,  lieber  die  Errichtung  eines  zweiten  Schul- 
hauses im  Gymnasialgarten  sowie  über  durchgreifende  Beparaturen  des  jetzigen  Gymnasial- 
gebäudes sind  Yerhandlungen  eingeleitet  Ebenso  Aber  me  Erwerbung  eines  eignen  Turn- 
platzes; jetzt  benutzt  das  Gymn.  den  der  städt  Schulen.  Für  Fortsetzung  der  Tumflbungen 
im  Winter  ist  kein  Baum  vorhanden. 
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Etat  (1864:  8926 Thlr.):  10,372  Thlr.  Staatszuschulk  (1864:  4860 Thlr.):  5610  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  4381  Thlr. ,  aus  E.  Forsten  ein  Holzdeputat  von  40  Klaftern. 
Besoldungstitel  (1864:  8220 Thlr.):  9060 Thlr.  (Dir.  1600 Thlr.,  1.  OL.  1100 Thlr.,  l.ord.L. 
850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.    Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Das  Gap.  des  v,  MeelbeckBchen  Legats  beträgt  jetzt  1050  Thlr.  Von  den  Zinsen  des- 
selben werden  c.  36  Thlr.  jährl.  für  die  Lehrerbiblioth.,  c.  17  Thh*.  für  die  biblioth.  paupe- 
rum  verwendet,  welche  neben  der  in  3  Sectionen,  für  je  2  GL,  getheilten  Schülerbiblioth. 
besteht. 

Der  gegenwärtige  Director  hat  sich  eingehend  mit  der  Erforschung  der  frühem  Gesch. 
der  Anstalt  beschäftigt:  Dr.  Amol  dt,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  inGumb.  I:  Die 
alte  Stadtschule.  Progr.  v.  1865;  U— IV:  Die  Friedrichschule.  Progr.  v.  1866  —  68.  —  Im 
Progr.  V.  1867  auch:  OL.  G.  Gosack,  Historischer  Bericht  über  den  Tumbetrieb  am  K. 
Gymn.  zu  Gumb.  während  der  Jahre  1839—67. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Stadtschule  in  Gumbinnen  wurde  im  Herbst  1812  gegründet,  zu  welchem  Behuf 
die  E.  Regierung  ein  Haus  für  2000  Thlr.  kaufte  und  der  Gommune  überwies,  welche  die 
übrigen  Kosten  der  Einrichtung  übernahm.  Erster  Rector  war  der  Präcentor  au  der  alt- 
städt.  Kirche  und  Lehrer  der  latein.  Schule  Breitenberg.  Sein  Nachfolger  (1827—35)  war 
sein  vorheriger  Adjunctus  Mack.  Nachdem  dieser  Prediger  an  der  altstädt  Kirche  gewor- 
den, folgte  Ptusauer,  bis  1846,  wo  dieser  an  derselben  Kirche  Prediger  wurde.  Demnächst 
war  Hcirucker  Rector  und  Präcentor  bis  1856,  wo  er  einem  Ruf  als  Prediger  nach  Memel 
folgte.  Sein  Nachfolger  war  Saiomon,  welcher  der  Schule  bis  0.  1864  vorstand.  Aufeer 
dem  Rector  waren  bis  dahin,  mit  einer  vorübergehenden  Ausnahme,  nur  lUiteraten  Lehrer 
an  der  Schule  gewesen.  1837  kam  zu  den  bisherigen  3  Glassen  eine  4te,  für  den  ersten 
Elementiirunterricht,  hinzu.  Etwa  von  1860  an  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan, 
die  Schule  zu  einer  hohem,  zunächst  einer  hohem  Bürgerschule,  zu  erheben.  Zu  diesem 
Zweck  erbauten  sie  1862  ein  neues  dieser  Bestimmung  angemessenes  Haus  an  der  Stelle 
des  baufälligen  alten.  (Kosten:  10,000  TWr.  Weitere  c.  3000 Thlr.  erforderte  die  Herstellung 
der  nothwendigen  Nebengebäude.  Eine  Beihülfe  von  2000  Thhr.  gewährte  der  Holzflöfs- 
verein).  Nachdem  das  Haus  1864  vollendet  und  ein  neuer  Rector  gewählt  war,  trat  die 
Schule  zu  Ostern  desselben  Jahres  in  ^ ihr  neues  Lebensstadium  ein.  Der  vorherige  Rector, 
Saiomon,  behielt  die  erste  Lehrerstelle,  bis  er  (1865)  in  eine  PredigersteUe  eintrat.  Der 
Lehrplan  wurde  nach  den  für  die  Realschulen  geltenden  Bestimmungen  eingerichtet;  Glassen 
waren  5:  VI,  V,  IV,  III  und  eine  Vorschulcl.;  0. 1865  kam  eine  II  hinzu  bei  gleichzeitiger 
Vermehrang  der  wissenschaftl.  Lehrkräfte.  Das  Präcentorat  wurde  0. 1867  mit  dem  Rectorat 
der  2.  Elementarschule-  verbunden.  Zwei  Jahre  nach  Einrichtung  der  II  konnte  die  erste 
Abgangsprüfung  abgehalten  werden,  bei  welcher  3  Schüler  das  Zeugnifs  der  Reife  erhiel- 
ten. Die  Anerkennung  als  höhere  Bürgerschule  erfolgte  aber,  da  noch  manche  äuDsere 
Verhältnisse  zu  ordnen  waren,  erst  durch  Min.Rescr.  v.  Febr.  1868.  Es  ist  die  Absicht, 
die  Anstalt  zu  einer  Realschule  1.  0.  auszubilden. 

Die  h.  BS.  hatte  in  ihren  5  Gl.  (VI— II)  1868  eine  Frequenz  von  164,  die  Vorsch. 
von  57  Schülern.  Unter  diesen  221  waren  2  kath.  und  5  jüd.  Seh. ,  die  übrigen  evang. ; 
auswärtige  Seh.  64.        H:  17,  HI:  21,  IV:  32. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Bernh.  OMert,  seit  0. 1864  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
zu  Elbiug).    Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer  und  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.    lieber  das  Schulhaus  s.  oben;  über  das  Turnen  die  Vorbemerkung. 

Etat:  4754  Thlr.  Von  den  Schülern  1718  Thlr.;  sonstige  Einnahmen  25  Thlr.  Dag 
Uebrige  wird  aus  Gommunalmitteln  gedeckt.  Bcsoldungstitel  4274  Thlr.  (Dir.  800  Thlr. 
und  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  der  letzte 
(Elem.)  L.  375  Thlr.;  für  den  Turnunterricht  30  Thlr.),  Lehrmittel  140  Thlr.,  Programm 
35  Thlr.,  für  Feuerang  und  Reinigung  81  Thlr.,  för  Unterhaltung  der  Utensilien  189  Thlr., 
für  Benutzung  der  Tunigeräthe  des  Gvmn.  25  Thhr.,  für  die  Schulgeldreceptur  34  Thlr., 
für  unvorhergesehene  Ausgaben  60  Thlr. 

V,  MeelbeckscheT  Stiftungsfonds  für  arme  Schüler,  woraus  auch  Schulbücher  entliehen 
werden.    Eine  durch  monatl.  Beiträge  unterhaltene  Schüler-Lesebibliothek. 

Dr.  Ohlert,  Schulbericht  über  die  Zeit  von  0. 1864  bis  0. 1868;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 
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INSTERBURG. 

(Littanen.       13,740  Einw.) 

OymnuiTuii  mit  einer  Bealichnle  L  0.  (I,  62). 

Die  Anstalt  umfafet  14  getrennte  Abtheilnngen  (1863:  13):  6  Gymnasial-,  5  Real- 
(1863:  4)  (0  nnd  ü  III)  und  3  Vorechul-Clasaen.  Schtilerfrequenz  (1863:  Gymn.  197, 
RealcL  143,  Yorech.  60)  1868:  Gymn.  240,  Realcl.  löl,  Vorsch.  94;  zusammen:  485 
(452  ev.,  Skatk,  25  jüd.;  229  auswärtige  Seh.  Gymn.  I:  20,  II:  33,  UI:  36;  Reall:  7, 
II:  45,  in:  67).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  33),  in  der  RS. 
1868:  4  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  Dr.  Ed.  Kräh  (seit  0. 1858).  5  OL.,  8  ordentl., 
2  wissensch.  Hfilfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  19.  Octb.  1863  starb  der  Conr.  Bachmaim 
(s.  Progr.  V.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schaper,  um  die  Direction  des  Gymn. 
in  Lyck  zu  übernehmen  (jetzt  Dir.  des  PMedr.  Wilh.Gymn.  in  Posen).  Am  31.  Deb.  1867 
starb  der  OL.  FUcher.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.,  inclus.  3  Probandi. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  unzureichend  und  dem  Bedürfniis  nicht  mehr  genügend. 
Die  Aula  ist  in  Classenzimmer  verwandelt,  die  V  in  das  ehemal.  Schauspielhaus  verlegt; 
ebenso  die  Vorschule  in  ein  vom  Schnlhause  entferntes  Local.  (Bauliche  Reparaturen,  Hof- 
erweiterung u.  a.:  1150  Thlr.).  Verhandlungen  wegen  Herstellung  zweckentsprechender 
Räumlichkeiten  sind  eingeleitet  —  Turnplatz  entfernt  von  der  Anstalt;  ein  Raum  zur 
Emftbung  der  Vorturner  während  des  Winters  ist  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,550  Thlr.):  13,296  Thlr.  Staatszuschufs  1500  Thlr.  (wie  schon  1864), 
(3ommunalzuschuis  (1864:  3000  Thb.):  3167  Thlr.,  aus  der  luther.  Kirchencasse  188  Thlr., 
wie  vorher,  Hebungen  von  den  Schülern  8424  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,326  Thlr.): 
11,592  Thlr.  (Dir.  1277  Thhr.,  265  Thlr.  Gebühren  und  Gartennutzung,  keine  Dienst- 
wohnung, 1.  OL.  1000  Thlr.  und  Gartennutzung'),  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.). 

An  der  Schülerbiblioth.  nehmen  die  Sextaner  noch  nicht  Theil,  müssen  jedoch  wie 
ille  anderen  Schüler  (auch  die  Immunes  und  sonstigen  Freischüler)  zur  Erhaltung  derselben 
20  Sgr.  jährl.  beisteuern. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat  (s.  V.  und  G.  I  p.  334).  Conf ession: 
evangelisch. 


TILSIT. 

(Hauptstadt  von  preufs.  Littauen.       19,480  Einw.) 
Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt.  Realschule  je  mit  eigner  Vorschule. 

Das  Qymnasium  (I^  63). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufisteigende  Gymn.Cl.  8  (0  und  U  III  und  VI),  Vorschulcl.  3; 
gegenwärtig  zusammen  16  Classenabtheil.,  wovon  11  aufsteigende  Gymn.Cl.  (0  und  U  I,  H, 
m,  IV,  VI.  0  und  ü  III  a  und  b)  und  3  Vorschulcl.  —  Facultativer  Unterricht  in  der  lit- 
tauischen  Sprache.  Schülerfrequenz  (1863:  400  im  Gymn.,  57  in  der  Vorsch.)  1868: 
443  im  Gym.,  91  in  der  Vorsch.  (418  und  82  ev.,  4  und  2  kath.,  21  und  7  jüd.;  192 
und  7  auswärtige  Seh.  I:  40,  H:  95,  HI:  111).«)  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den 
5  Jahren:  71). 

Lehrer  (1863: 16)  1868: 19.  Director:  Prof.  Gö«/.  2%.  Fa6ian (seitM.1844).  40L., 
8ordentl.,  6  techn.  und  Elem.L.  —  0. 1866  schied  aus  der  Prof.  Dr.  Dürinper,  um  die  Direction  des 


^)  Aach  der  .3te  Oberlehrer  hat  Gartennutziing. 

*)  Unter  den  früheren  Schalern  des  Gymn.  zd  Tilsit  wäre  in  B.  I  anch  der  uachherige  O.Präsident  and 
Staatsminister  v.  FloUtoell  za  erwähnen  gewesen. 
U.  7 
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Gyrnn.  in  Memel  zu  übernehmen.  ~  Neu  eingetreten  sind  12  L. ;  darunter  5  Probandi.  Im  Lat. 
und  Griech.  gehen  die  Lehrer  von  UI  regelmäfsig  mit  ihren  Schülern  nach  Ol  über. 

Local.  Erweiterung  eines  Nebengebäudes  durch  ein  Stockwerk  zu  Classenzimmem; 
Gasbeleuchtung;  Erbauung  einer  Turnhalle  und  Ankauf  eines  Turnplatzes  in  der  Nähe  des 
Schulhauses.  Ißetrag  sämmtlicher  Kosten  dafür  und  für  verschied,  bauliche  Reparaturen: 
6520  Thlr.,  welche  theils  aus  Staatsfonds  gewährt,  thefls  aus  den  eigenen  JUUtteln  des 
Gymn.,  theils  aus  der  Tumcasse  entnommen  sind. 

Etat  (1864:  11,209  Thlr.)  1868:  14,147  Thhr.  Staatezuschufs  (1864:  4650  Thlr.) 
5850  Thlr.  und  600  Thlr.  zu  Stipendien,  Kämmereibeitrag  110  Thlr.  (für  Abschaffung 
des  Circuitgesanges),  Leichengelder  80  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7215  Thlr.; 
Natnraldeputate^):  20'/,,  Klafter  Klobenholz  und  48 Vi.  Klafter  Torf.  Besoldungstitel  (1864: 
9322  Thlr.):  11,132  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thhr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.    Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

lieber  Schülerunterstützungen  aus  dem  littauischen  Fonds  s.  p.  85. 

Von  dem  Dir.  Fabian  sind  durch  Beiträge  von  Lehrern,  Schülern  und  Gönnern  der 
Anstalt  c.  3650  Thlr.  gesammelt,  wovon  c.  1465  Thlr.  als  Unterstützung  armer  Schüler 
ausgegeben  sind,  der  i^st  zu  einer  Stipendienstiftung  für  Abiturienten  des  Gymn.  bestimmt 
ist  (K.  Bestätigungsordre  fQr  die  Fabianstiftung  v.  29.  Febr.  1864.  Statut  derselben  im 
Progr.  V.  1866).  Ebenso  hat  der  Dir.  Fabian  seit  1864  ein  Cap.  v,  c.  2464  Thhr.  zu  einem 
Lehrer -Wittwen  und  Waisen -Legat  gesammelt. 

Aufser  der  vorhandenen  Schülerbiblioth.  ist  den  Schülern  der  oberen  Cl.  auch  die 
Lehrerbibliothek  zugängh'ch. 

Pohl  mann,  Beitr.  zur  Gesch.  des  Gymn.  I:  Val.  Tetmer,  Bector  der  fUrstl.  Schule  zu 
Tilsit  V.  1586  bis  1598;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königUch.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  Bealschule  L  0.  (I^  64). 

Am  8.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihres  25jähr.  Bestehens. 

Seit  1863  unveränderte  Glassenzahl  der  RS.:  7  (U  u.  0  III),  der  Vorschule:  3;  zu- 
sammen 10.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  275,  V.  93)  1868:  RS.  267,  V.  72  (321  ev., 
6  kath.,  12  jüd.;  auswärtige  Seh.  etwa  %.  I:  14,  II:  36,  III  68).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  21). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  ist  in  den  V.  und  G.  I  p.  344  ff.  abgedruckt. 

Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  L,  Koch,  seit  l.Sptb.  1865  (vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Wehlau).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  wissenschaftl.  Htilfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L. 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  R.  Tagmann  starb  am  6.  Jan.  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  Bis  zur 
Wiederbesetzung  der  Stelle  versah  das  Directorat  OL.  Hohmann.  Nach  dem  Tode  des  OL. 
Salchow  (3.  Mai  1864)  hängt  das  Cantorat  an  der  littauischen  Kirche  nicht  mehr  mit  einer 
Lehrerstelle  zusammen.  Am  1.  Juli  1868  trat  der  OL.  Dr.  Frank  in  den  Ruhestand.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  dem,  sonst  unveränderten,  Realschulgebäude  wurde  ein  Gypscabinet  für 
den  Zeichnunterricht  und  Gasbeleuchtung  hergestellt  (Kosten  zusammen  358  Thlr.)-  Die 
Vorschule  ist  mieüiweise  in  einem  benachbarten  Hause  untergebracht.  —  Der  Turnplatz 
ist  nicht  weit  entfernt  von  der  Schule;  im  Winter  benutzt  sie  einstweüen  bis  zur  Wieder- 
erbauung des  städt.  Tumhauses,  ein  Privatlocal. 

Etat  (1863:  7769  Thhr.):  9757  TWr.  Communalzuschufe  (1863:  3664  Thlr.):  5282, 
Hebungen  von  den  Schülern  3838  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  6595  Thlr.):  7585  Thhr. 
(Dur.  1300  Thlr.,  worin  Wohnung  und  Holz  mit  250  Thlr.  und  Gebühren  mit  50  Thhr.  be- 
rechnet sind;  1.  OL.  900  TWr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  TWr.). 

Der  Schüler -Unterstützungsfonds  beträgt  c.  380  Thhr.  —  Die  Schüler -Lesebibliothek 
zählt  c  1400  Bände;  die  biblioth.  pauperum  hat  c.  450  Bände  an  Schulbüchern  zu  verleüien. 

A.  Thiel,  Ueber  den  Zeichnunterricht  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1867.  Dir.  Koch,  Ueber 
die  bei  der  Erziehung  nothwendige  Berücksichtigung  der  Sinne  des  Menschen;  Ptogr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.    Gonfession:  evangelisch. 


*)  Es  ist  beschlossen,  künftig  anstatt  dieser  Deputate  eine  entsprechende  Geldeutsch&digung  zu  ge- 
währen. 
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LYCK. 

(Masuren.        5150  Einw.) 

Oymnashim  (I,  65). 

Za  den  schon  1863  vorhandenen  8  GymnasialdaBsen  (U  n.  0  11  n.  III)  ist  1866  eine 
Vonchnle  hinzugekommen.     Schülerfreqnenz  (1863:  348)  1868:  861  im  Gymn.,  in  der 
Vorschnle:  50  (386  ev.,  2  kath.,  23  jfid.:  c.  %  der  Schfller  sind  auswärtige.       I:  55,  n 
80,  m:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  86). 

Lehrer  (1863:  11):  14.  In  derDirection  hat  ein  doppelter  Wechsel  stattgefunden^ 
mdem  der  Dir.  Dr.  Mich,  Fabian  (seit  H.  1842)  M.  1864  pensionirt,  und  sein  Nachfolger  Dr. 
C.Schaper  (vorher  OL.  amGymn.  zu  Insterburg)  am  1.  Aug.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Posen  versetzt  worden  ist  ^).  Es  folgte  eine  interimist.  Dhrectorats- 
Verwaltung  durch  den  Prof.  KoUka,  bis  M.  1868.  Seitdem  Director:  Prof.  Dr.  E.  Hrm 
Hampki  (früher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Lyck ,  dann  seit  0. 1866  OL.  am  Gymn.  zu  Elbing), 
3  OL.,  8  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  13  L. 

L  0  c  a  L  Unverändert.  —  Turnplatz  unweit  des  Schulhauses.  Die  Herstellung  eines  Locals 
für  das  Wintertumen  wird  vorbereitet.  Vom  K.  Finanzmmisterium  ist  dazu  1868  ein  Salz- 
magazingebäude unentgeltlich  überlassen  worden. 

Etat  (1864:. 8755 Thlr.):  10,695  TUr.  Staatszuschuis  (1864:  4644 Thlr.):  5145  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schfilem  5122  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  7657  Thlr.):  9234  Thhr.*) 
(Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe  \  1.  OL.  1000  Thlr. ,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Stipendium  Masovianum  ist  durch  Beiträge  von  Schülern  und  Gönnern  der  An- 
stalt, welche  in  den  Progr.  namhaft  gemacht  sind,  vermehrt  worden.  —  Zu  Gesangprämien 
lind  6  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Declamationen  15  Thhr.  bestimmt  —  Neben  der  Schüler- 
biblioth.  ist  f&r  I  die  vollständige  Oollectio  auctor.  Latin,  ed.  Teubner.  vorhanden ;  ebenso 
eine  bibliotb.  pauperum.  Zur  Vertheiiung  von  Freibüchem  werden  jährl.  20  Thlr.  verausgabt. 

Dr.  Seh  aper,  Beitrag  zur  Gesch.  der  Lycker  Provinzialschule ;  Progr.  v.  1865.  Eben- 
daselbst die  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Sektader  und  dem  Dir.  Dr.  Seht^  bei  Einführung 
des  letztem  gehaltenen  Reden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


3.  RegierongsbeziA  Daozlg. 
DAN  ZIG. 

(Pommerellen.         89,310  Einw.) 

üeber  eine  Vermehrung  der  höheren  Schulen  der  Stadt  schweben  Verhandlungen. 
Bis  jetst  bestehen,  wie  schon  1863,  1  Gymnasium  und  2  Realschulen  1.  0.,  stadti- 
schen Patronata,  und  nach  Stiftung  und  Herkommen  evangelischer  Confession.  Letz- 
tere wird,  wie  überall,  bei  den  Realschulen,  nicht  streng  eingehalten;  so  befinden 
sich  unter  den  19  Lehrern  der  Petri-  nnd  Pauli  RS.  gegenwärtig  4  katholische.  — 
Der  ittr  die  3  Anstalten  gemeinsame  BtXdt  Tomplatz  ist  seit  0.  1868  mit  dem 
Sebnlhof  der  Petri-  und  Pauli  RS.  vereinigt.    Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein 


*)  Unter  früheren  Directoren  des  Gymn.  wäre  in  B.  I  auch  J,  8.  Roienhe^  (1834  -  42)  zn  erwtimen 
gewesen,  verdient  n.  a.  am  Forderung  des  latein.  Unterridits  in  der  Prov.  Prenlsen:  verschiedene  latein. 
rebungsbficher,  Beiträge  zun  Lenkon  von  ForeeUini  n.  s.  m. 

^  Die  frikheren  Holzdepatate  sind  nach  Erhöhung  der  betreffenden  Besoldungen  anf  den  Normaletat, 
ve^efaOen. 

7* 
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heizbarer  Raum  von  beschränktem  umfang  auf  dem  Stadthof  benutzt  —  Sämmt- 
liche  Lehrer  der  Mathematik  und  der  NatarwiBBenschaften  an  den  3  Anstalten  sind 
Mitglieder  der  Danziger  naturforschenden  Gesellschaft,  die  mit  allen  wichtigeren 
Gesellschaften  Enropa's  und  Amerika's  in  einem  Schriftenanstansch  steht  Die  lite- 
rarische Gesellschaft  in  Danzig  nimmt  nur  Stndirte  anf.  —  Die  grofse  Stadtbi- 
bliothek; früher  von  dem  Dir.  der  RS.  zu  St.  Johann  Dr.  Löschin  (f)  verwaltet, 
hat  jetzt  zum  1.  Bibliothekar  den  Pred.  BertUng  an  der  Marienkirche ,  zum  2.  den 
Dr.  Mannhardi, 

Das  Gymnasium  (1, 67). 

Die  1863  vorhandenen  9  Gymn.Cl.  (I,  0  und  Uli  und  III;  IVa  und  b,  V,  VI)  sind  durch 
die  Theilung  der  I  (0  und  U)  um  eine  lOte  vermehrt  worden.  Aufserdem  eine  Vorschule 
wie  früher.  Schtilerfrequenz  (1863:  G.  440,  V.  48)  1868:  G.  385,  V.  43  (363  ev., 
33  kath.,  32  jüd.;  55  auswärtige  Seh.  I:  35,  II:  69,  UI:  98).  —  Abiturienten  1868: 
26  (in  den  5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  Prof.  Dr.  Franz  Kern,  seit  0. 1869  (bis  dahin 
Dir.  des  Gymn.  zu  Oldenburg,  und  vorher  Prof.  in  Schulpforta).  4  OL.  und  Professoren, 
1  ev.  und  1  kath.  ReligionsL,  6  ordentl.,  2  wissensch.  HülfsL,  5  techn.  und  £lem.  L.).  — 
Prof.  Dr.  F.  W.  Engelhardt,  seit  1833  Director  des  Gymn.,  trat,  nachdem  er  bereits  am 
1.  Juli  1866  sein  50jähr.  Amtsjubilänm  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1867)  0. 1869  in  den  Ruhestand. 
0. 1865  schied  ans  Dr.  SireMke,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Marienburg  zu  über- 
nehmen. M.  1865  folgte  Prof.  Dr.  Hirsch  einem  Ruf  als  ordentl.  Prof.  der  Geschichte  an 
der  Univers.  zu  Greifswald  und  0.  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek.  Am  1.  Juli  1868 
feierte  der  Pror.  Prof.  Dr.  Herbst  sein  öOjähr.  Amtsjubiläum  (s.  Progr.  v.  1869).  M.  1868 
wurde  Dr.  Eichharst  Dir.  des  v,  Canradischen  Erziehungsinstituts  zu  Jenkau  bei  Danzig. 
0. 1869  schied  aus  der  1.  ord.  Lehrer  Dr.  Siein,  um  einer  Berufung  in  das  Directorat  des 
Gymn.  zu  Oldenburg  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,542  Thhr.):  15373  Thlr.  Communalzuschufe  (1864:  5552  Thlr.): 
2533  Thlr.;  aus  der  St  Marien -Eirchencasse  an  Ghorquartal  158  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  11,267  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,724  Thh.)  14,333  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.; 
1  OL,  1400  Thlr.,  1  ord.  L.  1000  Thb-.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  fÖr  den 
3.  und  den  4.  OL.  gegen  Miethe). 

Die  Statuten  der  Proff.-Wittwencasse  s.  in  den  V.  und  G.  II  p.  356. 

Keine  Schülerbibliothek.  Armen  Schülern  werden  aus  der  Lehrerbiblioth.  Autoren, 
Lexika  u.  s.  w.  geliehen. 

Ueber  die  bisherige  Pflege  des  Gesangunterrichts  im  Danziger  Gymn.  s,  Engel- 
fkardt  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkung. 


Die  Bealsohnle  zn  St  Petri  und  Pauli  (I,  68). 

Zu  den  9  Realschulcl. ,  die  schon  1863  auOser  der  Vorschule  von  1  Gl.  bestanden  (I, 
II,  III,  IV— VI  je  a  und  b)  ist  durch  gleiche  Theilung  der  III  (a  und  b)  eine  lOte  hinzu- 
gekommen: zusammen  11  Glassenabth.  Schüler  fr  equenz  (1863  RS.  421,  V.  55)  1868: 
RS.  442,  V.  26  (421  ev.,  18  kath.,  29  lud.;  89  auswärtige  Seh.  1: 13,  U:  52,  lU:  80).— 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Fr.  Sirehlke  (seit  0. 1838).  4  OL., 
5  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1868 
schied  aus  Dr.  Sonnenburg,  um  die  Leitung  einer  Realschule  in  Ludwigslust  zu  übernehmen. — 
Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Anstalt  hat  kein  astronom.  Observatorium,  wie  B.  I  ange- 
geben; nur  einen  unbedeckten  Thurm  mit  Brüstung  und  Pfbiler  zur  Aufstellung  von  Instru- 
menten. —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  ebenso  ist  eine  Turnhalle  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,334  Thlr.):  13,844  Thlr..  Communalzuschufe  (1864:  4697  Thlr.) 
1413  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,205  Thlr.   Besoldungstitel  (1864:  10,799  Thhr.): 


vSn(.i  4'. 
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12,916  Thir.  (Dir.  1780  Thlr.i),  1  OL.  1300  Thlr.,  1  ordentl.  L.  900  L.,  letzter  ordentl.  L. 
600  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  1.  und  den  2.  OL.  gegen  Miethe). 

Die  Vater  von  3  Abiturienten  schenkten  der  Schule  einen  greisen  chemischen  Apparat 
und  100  Thhr.  zur  Anschaffting  physikalischer  Instrumente. 

Eine  Schfilerbibliothek  ist  jetzt  vorhanden. 

Dr.  S  t  r  e  h  1  k  e ,  Pädagogische  Mittheilungen  und  OL.  Boeszoermeny^  l)anz]gB  Antheil 
am  Kriege  der  Hansa  gegen  Christian  II  von  Dänemark;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Sonne n- 
bürg,  Ueber  die  Lehrbarkeit  und  die  formalbildende  Kraft  der  Aussprache  des  Engli- 
schen; Progr.  V.  1865. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkung. 

Die  Bealaohnle  zu  St  Johann  (1.  0.)  (I^  69). 

Die  Classenzahl  der  Realschule  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  11;  III— VI 
je  aundb);  von  den  früheren  2  Vorschule!,  ist  wegen  verminderter  Schülerzidd,  nachdem 
0.1868  das  Schulgeld  erhöht  worden,  M.  1868  eine  eingezogen.  Schüler  fr  equenz 
(1863  BS;:  472,  V.  94);  1868:  RS.  471,  V.  72  (481  ev.,  15  kath.,  47  jüd.;  74  auswärtige 
Seh.        I:  21,  II:  54,  III:  92).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  41). 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  J^m.  Panien,  seit  Neu;.  1869  (vorher  OL. 
nnd  seit  0. 1866  interimist.  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  5  ord. 
L,  3  wiasensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.,  1  L.  für  d.  Poln.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Der  frühere  Dir.,  Dr.  Gotth.  Lösehin,  feierte  am  5.  Dcb.  1865  sein  50jähr.  Amtsjubiläum 
(s.  Blatter  der  Erinnerung,  1865  nnd  Progr.  v.  1866),  wurde  0. 1866  emeritirt,  und  starb  am 
31.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868).  M.  1868  wurde  der  ord.  Lehrer  Dr.  Mehler  als  Professor 
so  das  Gymn.  zu  Elbing  versetzt.  Der  ord.  Lehrer  Dr.  Ed,  Laubert  folgte  0. 1869  einem 
Ruf  als  Director  der  RS.  in  Perleberg. 

Local.  Unverändert.  Nachdem  die  Absicht,  Gymnasialclassen  mit  der  Anstalt  zu 
Teibinden  aufgegeben  worden,  soll  sie  in  einen  zu  bewerkstelligenden  Ausbau  des  Fran- 
ciBcanerklosters  aufgenommen  werden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,890  Thlr.):  13,921  Thlr.  Communalzuschufe  (1864:  4487  ThU-.): 
1906  Tbk.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014 Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,462  Thhr.): 
12,967  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  162  Thlr.  Gebühren,  1.  OL.  1300  Thhr.,  1.  ord.  L. 
1000  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.   Keine  Dienstwohnungen). 

Der  Dir.  Dr.  Löechin  hat  den  aus  c.  1800  Werken  bestehenden  Theil  seiner  Bibliothek, 
der  sich  auf  die  deutsche  Literatur  seit  dem  18.  Jahrh.  bezieht,  der  RS.  als  eine  besondere 
Stiftung  testamentarisch  vermacht,  und  zugleich  bestimmt,  dafs  die  Zinsen  des  Gap.  von 
e.  1100  Thlr.,  welches  ihm  seine  ehemal.  Schüler  bei  seinem  Jubiläum  überreicht,  zur  Ver- 
mehmng  dieser  Biblioth.  verwendet  werden. 

Dr.  Brandt,  Pädagogische  Betrachtungen  und  Wünsche;  Progr.  v.1868.  S.  Schnitze, 
Beiträge  zu  einer  geogr.  u.  naturgeschichtl.  Beschreibung  des  Kreises  Carthaus ;  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  d.  Vorbemerkung. 


JENKAU   bei   Danzig. 

(200  Einw.) 

Pädagogium  und  höhere  Bttrgenohule  (I,  69). 

Ueber  die  v.  Canradische  Erziehungsanstalt  als  solche  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  262. 
Es  kOnnen  70  Zöglinge  aufgenommen  werden.  Die  Vertheilung  der  Geschäfte  des  Directo- 
riams  der  Anstalt  besorgt  der  Commerz-  und  Admiralitäts-Gerichtsdirector  Geh.  Justizrath 
r.  Groddeck  in  Danzig.  Vrgl.  Neu  mann,  Darstellung  der  v.  Conradiachen  Stiftung  von 
ihrem  Entstehen  bis  zur  öOjähr.  Stiftungsfeier  1852.  Ed.  2.  1868. 


*)  Nachdem  imUngst  die  Einschreibe-  nnd  Entlassnngsgeböhren  znr  Scholcasse  eingezogen  nnd  dem 
Dir.  dafür  ein  Ayersnm  von  200  Thlr.  j&hrl.  gewährt  worden  ist. 
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Die  Classenzahl:  5  (VI— U)  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert.  Frequenz  (1863: 
66;  nämlich  13  Freizöglinge,  19  Pensionäre  und  34  Extraneer).  1868:  106  (mit  Ausnahme 
eines  kathol.  und  eines  jüd.  Schülers  sämmtlich  evang.).  11:  U,  III:  29,  IV:  23  (12  Frei- 
zögl.,  41  Zögl.  theils  ganzer,  theils  halber  Pension,  18  Privatpensionaire  der  Lehrer,  35  Ex- 
traneer). —  I>ie  Abgangsprüfung  haben  seit  1863  bestanden:  13  Schüler. 

Lehrer:  6,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  0.  Eichhoret,  seit  M.  1868  (vorher 
ord.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Danzig).  2  OL.,  2  ordentl. ,  2  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  — 
Der  vorhergehende  Dir.,  O.  E.  F,  Neumarm  (seit  1839)  wurde  M.  1868  pensionirt  (s.  Progr. 
V.  1869).  Am  16.  Jan.  1865  starb  der  OL.  Laetsch;  s.  Progr.  v.  1865.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

LocaL  1868  ist  ein  neues  Bibliotheksgebände  aufgeführt  (Anschlag:  10,850  Thlr.). 
Die  Baukosten  für  das  Institut  betragen  jährl.  700—900  Thlr.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei 
der  Anstalt  Im  Winter  wird  zu  den  Uebungen  der  alte  Bibliotheksaal  benutzt. 

Etat  (1864:  8832 Thlr.):  14,627  Thlr.  Lehrerbesoldung  (1864:  3475 Thh-.):  3495  Thlr. 
(Dir.  900  Thk.,  1.  OL.  500  Thlr.,  der  letzte  Lehrer  270  Thlr.;  bei  diesen  allen  auTserdem 
freie  Wohnung,  Garten  und  Deputatholz.  Speisung,  Feuerung,  Wäsche  etc.  (1864 :  2970  Thlr.) : 
3590  Thlr.;  Bekleidung  der  Freizöglinge  (1864:  320 TWr.):  343  Thlr.;  verschiedene  Be- 
dürfnisse 1864:  529  Thlr.):  573  Thlr.;  Gebäude  (1864:  1100 Thlr.):  6026  Thlr.;  Stipen- 
dien (1864:  116  Thlr.):  136  Thlr.;  Verwaltung  (1864:  322  Thk.):  464  Thlr. 

Ans  der  Schülerbibliothek  können  ärmeren  Schüler  auch  die  eingeftihrten  Schulbücher 
geliehen  werden. 

Das  Patronat  wird  vom  Directorinm  der  Stiftung  geübt.  Confession:  evange- 
lisch; unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  ist  ein  katholischer. 


NEUSTADT.  W.  Pr. 

(Pommerellen.       3890  Einw.) 

Oymnasiiim  (I,  70). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Gymn.  und  1  Vorschule!,  ist  durch  die  Theilung  der  III 
eine  7te  Gymn.  Gl.  gekommen.  Schüler  fr  equenz  (1863:  262  Gymn.,  27  Vorsch.) 

1868:  G.  235,  V.  47  (172  kath.,  98  ev..  12  jüd.;  161  auswärtige  Seh.        I:  18,  H:  42, 
III:  64.  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Prof.  Dr.  J.Seemann  (seit  M.'l857).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

.    Die  Ordinarien  führen  ihreClassen  von  der  VI  bis  zur  Olli;  in  Olli  und  II  alter- 
niren  die  Ordinariate  alle  2  Jahre. 

Local.  Am  24.  Sptb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  neues  Schulhaus  bezogen  (Kosten  des 
Platzes,  des  Baues  und  der  innem  Einrichtung:  43,811  Thlr.;  aus  Staatsfonds)  s.  Progr. 
V.  1866.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Ebendaselbst  ist,  gleichfalls  auf 
Staatskosten  (3920  Thlr.),  1867  eine  Turnhalle  erbaut.  S.  Progr.  v.  1868. 

Die  Hintergebäude  des  ehemal.  Gymn.  sind  vom  Bischof  von  Gulm  gemiethet  und  als 
Convictorium  (ad  St.  Carolum  Borromaeum)  eingerichtet,  worin  20  Knaben  auf  seine 
Kosten  freie  Wohnung,  Heizung  und  Licht,  vom  Franciscanerconvent  aber  Speisung  er- 
halten. S.  Progr.  V.  1868. 

Etat  (1864:  7985  Thlr.):  10,465  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864:  4500  Thhr.): 
5350  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  Säcularisationsfonds  200  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des 
Neuzeller  Fonds  950  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3558  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6325  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  950  ITilr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  kath.  Religionslehrer  gegen  Miethe). 

Auiser  den  älteren  Stipendien  sind  von  dem  Unterstützungsverein  in  Westpreuisen 
mehrere  neue  zu  jährt.  12,  18  und  24  Thlr.  gewährt. 

Für  die  Schüler  von  V  an  ist  eine  deutsche  und  poln.  Lesebiblioth.  vorhanden.  Für 
eine  biblioth.  pauperum  sind  jährl.  35  Thhr.  im  Etat  Die  Krankencasse  besteht  fort  unter 
Verwaltung  des  kath.  Religionslehrers. 

J.  Seemann,  Notizen  über  das  Gvmn.  v.  Neustadt;  im  Progr.  v.  1866.  Leonh.  Rau- 
tenberg, Grundzüge  einer  Chemie  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch* 
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ELBING. 

(Marienburger  Land.       28,055  Einw.) 

Ein  kSnigL  Gymnasiam  and  eine  städt.  Realschule.  Beide  benateen  zam  Turn- 
unterrieht  den  stSdt  Tarnplatz  und  die  städt. Turnhalle').  Aas  der  Po/^Cot^ieBchen 
Stifkong  (8.  B.  I,  71  Anm.)  zahlt  das  Oymn.  an  die  KämmereicaBse  jShrl.  500  Thlr. 
für  den  Lehrer  der  englischen  Sprache  bei  der  Realschale').  Die  beiden  Anstalten 
inr  Beinitzang  stehende  grofiie  ßtadtbibliothek  zählt  jetzt  über  250,000  Bde.;  Stadt- 
Bibliothekar  Prof.  Eeusch  vom  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  (I,  72). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  von  6  Gymnasialcl.  ist  durch  die  Theilung  der  III  (in 
0  und  U)  um  eine  vermehrt.  Aufserdem  besteht  unter  der  Leitung  des  Dir.  eine  Privat- 
Vorechule.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  224,  V.  64)  1868:  im  Gymn.  349,  Vorsch.  70 
(298  ev.,  27  kath.,  24  jUd.;  %  der  ganzen  Zahl  sind  auswärtige.  I:  22,  II:  43,  III:  84).  — 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  55). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Ad.  Benecke  (seit  M.  1844).  3  OL. 
(mit  dem  Professortitel),  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  kath.  Relig.  L.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  Turnlehrer  ist  gegenwärtig  Prof.  Anger,  —  In  den  Ruhestand  traten  M.  1864:  der 
OL.  Prof.  Dr.  EicJUer,  0.  1865  der  OL.  Prof.  Merz  und  der  OL.  Scheiberi.  0.  1868  schied 
US  der  OL.  Prof.  Dr.  Schindler,  um  einem  Ruf  an  das  Gymn.  in  Brandenburg  a.  d.  H.  zu 
folgen,  M.  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  Hamvke,  udh  die  Direction  des  Gymn.  in  Lyck  zu  über- 
nebnen.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.;  darunter  Dr.  Melder  von  der  RS.  zu  St  Johann 
h  Danzig  als  Prof.  der  Mathematik. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  im  Garten  der  bisherigen  Directorwohnung 
Ut  aufgegeben ,  und  die  Erwerbung  eines  Grundstücks  für  den  Neubau  eingeleitet  Zwei 
Stoben  der  Directorwohnung  sind  zu  einem  Olassenzimmer  für  Ulli  eingerichtet  (170  Thlr.).  — 
Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  8400  Thbr.)'):  10,390  Thh*.').  Staatszuschufs  (1864:  4318  Thlr.):  4317 
Thlr.:  Znschuls  aus  der  Pott-Gowleschen  Stiftung  825  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
4975  Thlr.  Besoidungstitel  (1864:  6940  Thlr.»):  7865  Thlr.»).  (Dir.  1600  Thlr.*),  1.  OL. 
1150  Thlr.«),  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thk.«).  Dienstwohnung  für  den  Dir. 
and  den  Schuldiener). 

Von  der  f  Schwester  des  ehemal.  Prof.  Büchner  ist  1865  ein  Legat  von  300  Thlr. 
aiugesetzt  für  einen  Abitur.,  der  sich  dem  Studium  der  Theologie  oder  der  PhUologie 
widmen  will. 

Neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Zur  Geschichte  der  Schule:  Reusch,  WHh,  Gnapheue,  der  erste  Rector  des  Elb. 
Gymn.;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  Bealsohnle  (RS.  1. 0.)  I^  74. 

Die  Classenzahl,  9  Realsch.  (I,  0  und  ü  II;  III  und  IV  je  a  und  b;  V,  VI)  2  Vorsch., 
ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  389,  V.  87)  1868: 
RS.  342,  V.  106  (403  ev.,  16  kath.,  29  jüd.;  165  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  68, 
UI:  70).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  36). 

Lehrer:  16,  wie  bereits  1863.  Director:  Dr.  Brunnemann,  seit  Job.  1869  (vorher 
OL.  an  der  Andreasschule  zu  Berlin).        3  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und  Elem.  L.    Der 


^  Das  Gymnasium  zahlt  dafür  eine  jlLhrl.  Miethe  von  100  Thlr.f  excl.  der  Kosten  für  Gasbeleachtong. 
*)  Das  Vermögen  der  Stiftung  beträgt  jetzt  242.000  Thlr. 

*)  Mit  Ausschlufs  derjenigen  825  Thbr.,  welche  die  Pott-Cowlesche  Stiftung  in  Portionen  von  165  Thlr. 
Ins  55  Thlr.  an  den  Dir.  und  7  Lehrer  unmittelbar  zahlt. 
*)  incl.  der  Zulage  aus  der  Pott  -  Cowleschen  Stiftung. 
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vorhergehende  Dir. ,  Fr.  Kreifaig  (seit  M.  1858)  ging  0.  1869  als  Dir.  an  die  in  Gassei  neu 
errichtete  Realschule  über.  0.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  OhUrt,  um  das  Rectorat  der 
höh.  BS.  in  Gumbinnen  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung.  Zu  freier 
Benutzung  dient  das  Tumgeräth  auf  dem  Spielplatz  am  Schulgebäude. 

£tat  (1864:  8932  Thlr.^):  10,382  Thlr.').  Aus  der  Stadtcasse  durch  die  Kämmerei 
(für  den  engl.  Unterricht)  500  Thlr.;  aus  der  Gasse  des  St.  Spiritushospitals  1200  Thlr.; 
aus  der  Eämmereicasse  (1864:  1178  Thbr.):  2831  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schfllem 
5838  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7950  Thlr.)  9280  Thlr.  (Dir.  1300  Thbr..  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.   Wohnung  und  Garten  Ar  den  Dir.). 

Von  der  Schülerbiblioth.  erhalten  die  einzelnen  Glassen  jährl.  Verzeichnisse  derjenigen 
Bücher,  deren  Benutzung  ihnen  freisteht.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang 
gemacht 

Dr.  Friedländer,  Das  Turnen  an  der  Elbinger Realschule;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Bntz, 
Anfangsgründe  der  darstellenden  Geometrie,  der  Axonometrie,  der  Perspective  und  Schatten- 
construction;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


MARIENBURG. 

(Marienburger  Land.       8080  Einw.) 

GfymxuMiiam  (I,  75). 

Die  Zahl  der  (l^assen,  welche  1863  betrug  6  ungetheüte  Gymn.  und  2  Vorschul.  GL, 
hat  sich  durch  Theilung  der  III  (0  und  U)  und  der  IV  (a  und  b)  um  2  vermehrt  Schüler- 
frequenz  (1863:  272  Gymn.,  83  Vorsch.)  1868:  G.  360,  V.  82  (374  ev.,  29  kath.,  39  jüd.; 
233  auswärtige  Seh.  I:  28,  II:  41,  HI:  100).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  13):  16.  Director:  Dr.  Fr,  Strehlke,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Dauzig:  s.  Progr.  Marienb.  1866).  3  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn. 
und  Elem.  L.  — -  Uer  vorhergehende  Director,  Dr.  Th.  Breiter  (Dir.  seit  M.  1860),  wurde  in 
gleicher  Eigenschaft  0. 1865  an  das  Gymn.  zu  Marienwerder  versetzt.  Ende  1867  trat  in 
den  Ruhestand  der  OL.  C  Lastig,  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  In  den  Jahren  1865  und  66  ist  ein  neues  Gymnasialgebäude  errichtet  (Ge- 
sammtkosten:  38,025  Thlr.).  Femer  ist  ein  Turnplatz  neben  dem  Gymn.  erworben  und 
eine  Turnhalle  erbaut  (Kostenbetrag  zusammen:  6350  Thlr.);  s.  Progr.  v.  1867. 

Etat  (1864:  9750  Thlr.»):  9449  Thlr.»)  Gommunalzuschufs  (1864:  3117  Thlr.):  2700 
Thlr.  (der  angesetzte  Betrag  ist  nicht  feststehend,  die  Eämmereicasse  hat  vielmehr  die- 
jenige Summe  herzugeben,  welche  durch  die  sonstige  Einnahme  des  Gymn.  nicht  gedeckt 
wird);  Hebungen  von  den  Schülern  6307  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7050  Thlr.):  8330 
Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  120  Thbr.  Miethsentachädigung ,  1.  OL.  1000  Thlr.*)  und  20  Thlr. 
Entschädigung  für  Einschreibegebühr;  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  durch  ein  Schulzsches  Legat  begründete  Stifhingsfonds  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbesoldungen  beträgt  2770  Thlr.;  eine  Lehrer -Wittwen-  und  Waisen-Unterstfltzungs- 
casse  345  Thlr.  Die  Schulstipendien  sind  durch  Sammlungen  auf  6  vermehrt.  AuCserdem 
ist  der  Ertrag  von  Vorlesungen,  welche  der  Dir.  Strehlke  in  3  Wintern  veranstaltet  hat, 
450  Thlr.,  zu  Stipendien  für  Abiturienten  (40  oder  50  Thlr.)  verwendet  worden. 

Die  Schülerbiblioth.,  welche  durch  Beiträge  aus  den  Glassen  FV  bis  I  erhalten  wird, 
umfaist  auch  eine  Sammlung  von  Schulbüchern,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 


')  mit  AusschluTs  von  Brennholz,  Baukosten  und  Pensionen,  welche  die  Stadt  ans  Kfimmereimitteln 
nach  BednrfhiTs  überweist,  des  Werths  der  freien  Wohnung  und  des  Gartens  des  Dir.  und  der  freien  Wob-, 
nnng  und  Feuerung  des  Schuldieners. 

*)  desgleichen  und  mit  Ansscblufs  des  SchulerbibUothekgeldes  (veranschlagt  auf  224  Thlr.). 

*)  Mit  AusschluTs  der  Schulstipendien,  welche  aus  der  K.  Regierungs  -  Hauptcasse  zu  Danzig  unmittel- 
bar an  die  Betheiligten  gezahlt  werden. 

*)  Von  diesem  Einkommen  sollen  künftig  170  Thlr.  wegfoUen. 
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Dr.  Breiter,  Beiträge  zur  Gesch.  der  alten  latein.  Schule  in  Marienburg;  Progr. 
?.  1864.  Prof.  Doerk,  Sammlung  Btufenmälsig  geordneter  und  vollständig  berechneter 
Aufgaben  aus  der  reinen  Differentialrechnung;  Progr.  v.  1866  und  68.  Fuhst,  die 
evangel.  Glaubenslehren  für  die  oberen  Gymn.classen  bearbeitet;  Progr.  v.  1869.  —  Dr. 
Eckerdt,  Lehrer  am  Gymn.,  Geschichte  des  Kreises  Marienburg.   Marienb.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


4.  Regiernngsbezlrk  Marienwerder. 

Marienwerder; 

(Pomesanien.       7820  Einw.) 

Aulser  dem  königl.  Gymnasium  besteht  seit  einigen  Jahren  auch  eine  städt 
höhere  Bürgerschule. 

Das  Oynmasium  (I,  76). 

Die  Anstidt  zahlt,  wie  früher,  7  aufsteig.  Gymnasialcl.  (U  und  0  m).  Hinzugekommen 
ist^alsPrivatuntemehmen,  IVorschuld.  Schfllerfrequenz  (1863:  207)  1868:  G.  271, 
VoiBch.49  (287  ev.,  ö  kath.,  28  jüd.;  126  auswärtige  Seh.  I:  21,  U:  43,  III:  77).  — 
Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren  45).  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt,  von  1866, 
B.  in  den  V.  und  G.  I  p.  344. 

Lehrer:  (1863:  12)  1868:  14.  Director:  Dr.  Th.  Breiter,  seit  0.  1865  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Marienburg).  4  OL.,  5  ordenü.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Prof.  Dr.  Aug.  Lehmann  (seit  Job.  1836),  trat 
0. 1865  in  den  Ruhestand ;  gleichzeitig  auch  der  OL.  Prof.  Dr.  Sehröder,  und  schon  vorher, 
M .  1864,  der  OL.  Groß.  Im  Mai  1865  wurde  der  ordenü.  Lehrer  Henske  zum  Regierungs- 
nnd  Schnbrath  bei  der  K.  Regierung  in  Marienwerder  befördert.  —  Neu  eingetreten  sind 
9  L.;  unter  ihnen  Prof.  Dr.  Kühnagt,  vorher  am  Gymn.  zu  Rastenburg. 

Local.  An  die  SteUe  der  Luftheizung,  die  sich  nicht  bewährt  hat,  ist  Heizung  durch 
Ksch^Ofen  getreten;  Doppelfenster  beschafft  n.  dgl.  m.  (c.  1200  Thlr.).  —  Der  geräumige 
Schulhof  dient  als  Turnplatz.    Ein  Raum  ftir  das  Wintertumen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  9866  Thbr.)  1868:  10,776  Thlr.  SUatszuschuTs  (1864:  5084  Tbk.) 
1868:  6884  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3506  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7992 
Thlr.  und  300  Thlr.  aus  Centralfonds)  1868:  8950  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung; 1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thh".,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Seit  Herbst  1865  besteht  eine  von  den  Lehrern  gestiftete  Unterstützungscasse  (bis 
jetzt  389  Thlr.). 

Mit  der  c.  6000  Bde  zählenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbun- 
den, die  jähri.  c.  800  Bde  verleiht. 

Dr.  Kflhnast,  Livius  als  Schullectüre ;  Progr.  v.  1867  und  68. 
Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  höhere  Bürgersohnle  (Friedrichschnle). 

Die  Anstalt  ist  aus  der  allgemeinen  Stadtschule  hervorgegangen.  1811  bestanden 
aämmtlicfae  städt.  Schulen  nur  ans  2  Classen  mit  2  Lehrern.  1824  waren  es  4  Gl.  mit 
4  Lehrern  (Cantor  Görke,  Dirigent)  und  einer  Frequenz  von  258,  Knaben  nnd  Mädchen. 
Erst  1826  wurde  die  Stelle  des  Dirigenten,  mit  der  Benennung  Rector,  durch  einen  Lite- 
raten, den  Predigtamtscand.  Düringer,  besetzt,  welcher  diese  Stelle  bis  zum  Jahr  1852  be- 
kleidete. 1844  bestanden  2  Knabenclassen  mit  69  Schülern,  2  Mädchencl.  mit  67  Schüle- 
rinnen, 2  Knaben-  und  Mädchencl.  mit  164  Kindern  und  einer  Armend.  mit  92  Kindern 
(Summa  392).     1851  wurde  das  alte  Schulhaus   durch  einen  Anbau  erweitert,   eine 
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zweite  Armenclasse  errichtet  nnd  der  Stadtschule  mit  Genehmigung  des  Königs  der  Name 
„Friedrichssohule"  gegeben.  Nach  dem  Tode  desReotors  Düringer  (1862)  wurde  der 
Rector  der  höh.  Stadtschule  zu  Strasburg  in  Pr.  o.  d.  Odsnitz  zur  Leitung  der  Schule  be- 
rufen, eine  neue  4te  Knaben-  und  Mädchenciasse  errichtet,  und  die  ganze  Anstalt  nach 
einem  bestimmten  Plan  neu  organisirt:  es  wurden  3  Knabend.,  3  Mädohencl.  nnd  eine 
4te  Knaben-  und  Mädchend.  eingerichtet:  398  Kinder  und  7  Lehrer:  2  Armencl.  mit  100 
Kindern  und  2  Lehrern.  1854  wurden  die  Mädchenclassen  ais  „StädtiBche  Töchterschule" 
von  der  Knabenschule  getrennt  und  unter  die  specielle  Leitung  des  bisherigen  Conr.,  Dr. 
Cofimarm,  gestellt. 

Unter  der  Leitung  des  Rectors  9.  d.  Oelmitz  standen  nun  4  KnabencL  mit  235  Schfllem 
und  2  Armencl.  mit  168  Kindern.  Von  den  9  Lehrern  war  nur  der  Rector  Literat.  Das 
Lateinische  1843,  und  das  Französische  1853  als  faonltative  Unterrichtsgegenstande  auf- 
genommen, wurden,  um  die  Schule  allmählich  dem  Ziel  einer  höh.  Bürgerschule  entgegen- 
zufahren, von  1862  ab  insofern  obligatorisch,  als  för  die  Nichttheilnehmer  an  diesen  Unter- 
richtsgegenständen  besondere  Dispensationen  nachgesucht  werden  mufsten.  Aus  demselben 
Grunde  wurde  bereits  1855  eine  neue  obere  Classe  errichtet  und  auch  die  erste  Lehrer- 
stelle mit  einem  Literaten  besetzt;  ebenso  1858  die  zweite.  1862  erhielt  die  Friedrichs- 
schule eine  II,  und  beim  Lehrplan  wurde  die  U.  und  F.  0.  v.  6.  Octb.  1859  zum  Grunde 
gelegt.  Durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1865  wurde  sie  unter  die  Zahl  der  zu  Entiassungs- 
prflfungen  berechtigten  höh.  Bflrgerschulen  aufgenommen. 

Classenzahl:  5  (VI— II);  aniserdem  stehen  unter  derselben  Leitung  3  Gl.  einer  mehr 
elementaren  Mittelschule.  Schülerfrequenz  (1862:  163;  1865:  176)  1868:  219 
(188  ey.,  8  kath.,  6  Dissidenten,  Mennoniten  und  Altluth.,  17  lud.  II:  12,  III:  38,  IV:  56).  -- 
Die  Abgangsprüfung  haben  bisher,  seit  1865,  9  Schüler  bestanden.  1865  errichtete  der 
Rector  für  solche  Abitur.,  die  später  bei  einer  Realschule  1.  0.  die  Maturitätsprüfung  zu 
bestehen  wünschten,  eine  „Privatprima". 

Lehrer:  9.  Erster  Rector  der  anerkannten  höh.  BS.:  A.v.d.Oeimitz  (s.  oben). 
Aulser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  4  techn.  und  Elem.  L., 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  für  die  Zwecke  der  höh.  BS.  umgebaut  worden 
(S.  Progr.  V.  1864.  Kosten:  9900  Thlr.  26  Sgr.  4  Pf.).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause;  für  Turnübungen  jm  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondem  Etat;  ihre  Bedürfnisse  werden  aus  der 
Stadtcasse  bestritten.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4939  TUr.  Dir.  800  Thlr.  nnd 
freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thhr.,  2.  ord.  L.  600  TUr.;  1.  Elem.  L.  350  Thlr.,  letzter 
Elem.  L.  250  Thlr.    Für  die  Biblioth.  und  physikal.  Instrum.  100  Thlr. 

Auiser  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Schülerbibliothek  vorhanden,  und  auch  fUr  Ver- 
leihung der  Schulbücher  an  arme  Schüler  gesorgt. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


GRAÜDENZ. 

(Culmer  Land.       14,845  Einw.) 

Oymnasinin  (Vrgl.  I^  77). 

Nachtrag  zur  Geschichte  der  Schule  (B.  I,  77):  eine  ev.  Stadtschule  wurde  schon  1540 
eingerichtet;  an  derselben  unterrichteten  ein  Rector  (der  erste  war  Erasm,  Goldberger),  ein 
Ck)nrector,  ein  Tertius  und  ein  Cantor  (s.  Progr.  der  höh.  BS.  zu  Graudenz  v.  1848).  Ver- 
zeichn.  der  Rectoren  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Fröhlich,  Gesch.  des  Graudenzer 
Kreises  I,  126.  Im  Jahre  1799  hatte  diese  „lateinische  Schule"  2  Glassen  und  64  Schüler. 

Nach  dem  Beschlufs  der  städt.  Behörden  ist  die  bisherige  Realschule  2.0.  seit  1865 
in  ein  Gymnasium  verwandelt  worden.  (Genehmigt  durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Aug.  1865. 
Eine  Uebersicht  der  bisherigen  Entwickelungstadien  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1867).  Das 
Gymnasium  besteht  aus  8  Gl.  (I,  II,  0  u.  U  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b)  und  einer  Vorschule 
von  2  Gl.;  zusammen  10  Glassenabth.  Schüler frequenz  (1863  in  der  RS.:  212  nnd 
97)  1868:  G.  291,  V.  111  (322  ev.,  28  kath.,  52  jüd.;  134  auswärtige  Seh.  I:  10, 
II:  28,  III:  73).  —  Die  beiden  Abth.  der  VI  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  —  Abi- 
turienten (1864  u.  65  in  der  RS.:  5)  1868:  3. 
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Lehrer  (1863  in  der  RS.:  11):  14.  Erster  und  gegenwärtig.  Dir ector  des  Gymn.: 
Dr.  Haffemann,  seit  M.  1865  (vorher  Prorector  am  Gymn.  zu  Spandan).  4  OL.,  5  ordent., 
1  katboL  Belig.L.,  3  techn.  und  £lem  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dt,Gu.  Bemh, 
Jacobi  (seit  Anf.  1827  an  der  Spitze  der  Schule)  trat  M.  1865  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  4.  Febr.  1867.  Am  11.  Febr.  1868  starb  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Lentz  (s.  Progr.  v.  1868).  — 
Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  15  L. 

Local.  Unverändert  das  der  früheren  Realschule.  —  Der  Turnplatz  V4  St.  von  der 
Anstalt  Die  Herstellung  eines  Raumes  für  das  Wintertumen  ist  im  Werk.  Von  den  Damen 
d^  Stadt  ist  der  Anstalt  eine  Tumfahne  verehrt  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (der  der  Realschule  1864:  6260  Thlr.)  des  Gymn.  1869:  10,710  TUr.  Com- 
manalzusehuls  (1864:  3100  Thlr.):  4650  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  5110  Thk.):  8350  Thbr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  200  Thh-.  Mieths- 
entschädignng  und  100  Thlr.  Inscriptionsgebühren;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L,  500  Thlr.). 

Zu  einer  Gymn.  Lehrerwittwencasse  ist  durch  den  Ertrag  von  öffentl.  Vorlesungen  der 
Lehrer  ein  Grund  gelegt  (250  Thlr.).  Ebenso  hat  der  Dir.  Haffemann  eine  biblioth.  pauperum 
begründet,  aus  der  für  jetzt  18  Schüler  leihweise  die  Schulbücher  erhalten.  Aufserdem  be- 
st^t  eine  zahlreiche  Schüler -Lesebibliothek.  —  Die  wissenschi^.  Biblioth«  des  Gymn.  hat 
bereits  bedeutende  Vermehrungen  erfahren. 

OL.  Ouno,  die  Elemente  der  mathemat.  Geographie,  für  die  Schüler  der  oberen  Glas- 
aen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


C  ü  L  M. 

(Culmer  Land.         8480  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  aufser  dem  E.  Cadetenhause  ein  Gymnasium  und 
eine  h5h.  Bürgerschule. 

Das  Gymnarium  (I,  78). 

Umfang  der  Schule  (1863:  10  Gymn.  und  1  Vorschuld.) :  11  Gymnd.  (0  und  ÜI,  OU, 
UUaundb,  OundUIH,  IVa  und  b,  V,  VI)  und  1  Vorschulcl.  Schttlerfrequenz 
(1863:  G.  443,  V.  31)  1868:  G.  478,  V.  36  (346  kath.,  138  ev.,  29  jüd.,  1  griech.  kath. ;  aus- 
wärtige Seh.  297.  I:  80,  II:  83,  III:  126).  —  Abiturienten  1868:  22  (in  den 
5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18);  20.  Director:  Dr.  Adalb.  Lozynaki.  5  OL.,  2  kath.,  1  ev. 
Rdigionsl.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  HülfsL,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Ende  1866  schied  aus 
der  OL.  Dr.  Frey,  um  die  Leitung  des  Gymn.  in  ROssel  zu  übernehmen.  —  13  L.  sind  neu 
emgetreten. 

Die  Ordinarien  von  VI  und  V  steigen  regelmälsig  wechselnd  mit  ihren  Schülern  auf; 
auch  die  Fachlehrer.  Ebenso  wechseln  die  Ordinariate  von  IV  und  in,  OII  und  UU  in 
r^elmäfsigem  Turnus.  Einzelne  Fachlehrer  führen  ihre  Schüler  von  OII  bis  Ol  inclus. 

Local.  1866  hat  die  Anstalt  das  neue  Gymnasialgebäude  bezogen,  und  1867  daneben 
eine  Turnhalle  erhalten  (Gesammtkosten  von  beidem:  103,922  Thlr.  aus  Staatsfonds,  incl. 
eines  angesammelten  Cap.).  S.  Progr.  v.  1866.  Die  Turnhalle  wird  auch  im  Sommer  be- 
nutzt; nur  die  Freiübungen  geschehen  auf  dem  Turnplatz  oder  auf  den  Schweinswiesen, 
%  MeUe  von  der  Stadt  Die  Schüler  haben  ihre  eigne  Instrumentalmusik. 

Die  ehemal.  Franciscanerkürche  (1258  in  schönem  Stil  erbaut)  ist  als  Gymnasialkirche 
iiir  die  kath.  Schüler  wiederhergestellt  und  23.  Apr.  1868  eingeweiht.  (Durch  Dir.  Lozmaki 
dazu  gesammelt:  2500  Thlr.;  ein  gemaltes  Fenster  am  Hauptaltar,  Geschenk  ftr  500  Thlr.; 
aufsei^em  andere  werthvoUe  Geschenke  für  den  gottesdienstl.  Gebrauch).  S.  Progr.  v.  1868. 

Etat  (1864: 11880  Thlr.):  15,727  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864:  lOOThlr.): 
2134  Thlr.,  aus  dem  westprenfs.  Säcul.  Fonds  (1864:  4195  Thlr.):  4595  Thlr.,  aus  der 
kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds:  1610  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  westpreufs.  kath. 
Hanptschulfonds:  230  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  Koronowoer  Stiftungsfonds :  500  Thbr. 
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(wie  schon  1864),  Hebungen  von  den  Schülern  6239  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864: 
11,370  Thlr.):  13,000  Thlr.  (Dir.  1400 TWr.  und  Dienstwohnung,  I.OL.  1000  Thlr.  und 
100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds ;  1.  ord.  L.  750  Thlr.  j  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 
Auch  die  beiden  kathol.  Religionslehrer  und  der  Schuldiener  naben  eine  Wohnung  im 
Crymnasialgebäude).   Ftlr  den  Tumuntrr.  359  Thlr.   Zu  Unterrichtsmitteln  474  Thlr. 

Die  Statuten  des  Unterstützungsvereins  fiir  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  s.  Verordn. 
u.  Ges.  n  p.  357. 

Stiftung  eines  Stip.  von  jährl.  60  Thlr.  durch  den  f  kath.  Pfarrer  Krakotoski  in  der 
Nähe  von  Culm.  Verschiedene  Unterstützungen  armer  Schüler  werden  alljährl.  in  den 
Progr.  aufgeführt;  ebenso  der  Bestand  der  Krankencasse  (zuletzt  233  Thlr.). 

Die  Lehrerbiblioth.  ist  auf  2800  Bände  angewachsen;  die  deutsche  Scbülerbiblth.  auf 
1382,  die  polnische  auf  900  Bände;  beide  letztere  sind  nach  den  Glassen  getrennt.  Eine 
biblioth.  pauperum  ist  damit  verbunden. 

OL.  Weclewski,  Simon  Maricius,  ein  Beitrag  zur  Culturgeschichte  Polens;  Progr. 
V.  1867. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


Die  höhere  Bürgenohule  (I,  79). 

Eine  durch  ihre  wechselnden  Geschicke  merkwürdige  Anstalt.  Ihre  Geschichte  beginnt 
mit  dem  Privilegium  eines  Papstes  {ürban  VI),  sie  nach  dem  Muster  von  Bologna  als  Uni- 
versität einzurichten  (1386).  Etwa  hundert  Jahre  später  trat  sie  mit  400  Schülern  als  ein 
Gymnasium  ins  Leben,  das  seitens  der  Stadt  u.  a.  mit  Grundeigenth.  dotirt  war  und  Brü- 
dern des  gemeinschaftl.  Lebens  aus  Holland  zur  Leitung  übergeben  wurde.  Die  in  Folge 
der  Reformation  erregten  Streitigkeiten  um  die  Besetzung  der  Rectorstelle  und  um  die 
Dotation  der  Schule  brachten  sie  herunter.  Um  1650  wurden  ihre  Verhältnisse,  damals 
einer  .Akademie"  durch  den  Bischof  Lesci/nski  neu  geregelt;  zu  neuer  Blüthe  gedieh  sie  im 
18.  Jahrh.  durch  ihre  Verbindung  mit  der  Universität  zu  krakau.  Seit  1772  wurde  sie 
wieder  auf  ein  Gymnasium  reducirt,  und  hatte  1793  noch  über  200  Schüler.  In  der  Zeit 
des  Herzogth.  Warschau  sank  sie  zur  Kreisschule  herab,  und  hatte  1815,  als  die  Stadt 
wieder  preufsisch  wurde,  2  Glassen,  2  Lehrer  und  40  Schüler.  Dir  confessioneller  Charakter 
war  allmählich  alterirt  und  unentschieden  geworden.  Später  als  Resdschule  2. 0.,  dann  als 
höh.  Bürgerschule  eingerichtet,  hatte  sie  1837  noch  146  Schüler,  1862:  84.  Der  Magistrat 
hat  die  Absicht  zu  erkennen  gegeben,  sie  als  höhere  Lehranstalt  eingehen  zu  lassen.  In 
Folge  dessen  sind  Verhandlungen  über  das  Schnlvermögen  eingeleitet 

(3regenwärtig  bestehen  noch  5  Gl.  (VI— II)  der  höh.  BS.  Die  Vorschule  ist  schon  1863 
eingegangen.  Schülerfrequenz  (1863:  115,  1865:  136,  1866:  108,  1867:  90)  1868: 
48  (24  ev.,  6  kath.,  18  jüd.;  20  auswärtige  Seh.       II :  1,  III:  10,  IV:  15). 

Lehrer:  6.  Zwei  Stellen  sind  unbesetzt.  Rector:  Dr.  Ju/.  KewiUch  (seit  M.  1862), 
1  OL.,  1  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.L.  —  Neu 
eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Das  Dach  des  Schulhauses  hat  erneuert  werden  müssen  (1100  Thh:.).  Die 
Kosten  des  schon  1850  ausgeführten  Umbaus  sind  nicht  aus  Gommunalmitteln,  sondern  aus 
dem  Stiftungsvermögen  der  Schule  entnommen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt. 
Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Da  die  Schule  voraussichtlich  einer  weitem  Reduction  entgegengeht,  können 
die  Etatsverhältnisse  nicht  mehr  mit  Sicherheit  angegeben  werden.  Als  Gesammteinnahme 
aus  Erbzins,  Renten,  Zinsen,  Schulgeld  u.  s.  w.  war  im  letzten  Etat  aufgenommen  die 
Summe  von  4360  Thb*.  Die  gegenwärtigen  Besoldungen  sind:  Rector  700  TUr.  und  freie 
Wohnung,  1.  Lehrer  550  Thlr.,  die  3  folgenden  Lehrer  je  500  TWr.,  der  Elem.L.  350  Thlr. 
Für  Mehrstimden  sind  ausgesetzt  70  Thlr. 

Zu  der  o.  C^pptiiMtiftung  ist  schon  1862  die  i46raAamstiftung  hinzugekommen: 
500  Thlr.  Cap.,  von  dessen  Zinsen  jährlich  fllr  je  1  jüd.,  1  ev.  und  1  kath.  Schüler  Winter- 
kleider beschafft  werden  sollen. 

Ueber  die  Patronats-  und  Co nfessions Verhältnisse  s.  B.  I,  80.  Von  den  gegenwärt. 
6  Lehrern  sind  3  evang.,  3  katholisch. 
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THORN. 

(Culmer  Land.         15,505  Einw.) 

Oymiuudain  mit  einer  BealBohnle  L  0.  (I,  81). 

Am  8.  März  1868  beging  das  Gymnasium  die  Jubelfeier  seines  SOOjähr.  Bestehens. 
S.  Lehnerdt,  Gesch.  des  Gymn.  zu  Thom.  I.  Die  Ursprünge.  Im  Festprogramm  1868; 
das  K.  er.  Gymn.  zu  Thom  in  seinem  gegenwärt.  Bestände.  1868 ;  die  Säcularfeier  des 
Gymn.;  Progr.  v.  I8681). 

Die  Gesammtanstalt  umfafet,  wie  schon  1863,  14  Gl.:  9  Gymncl.  (VI  und  Vaund  b, 
0  and  um),  4  RealcL,  1  Vorscfaulcl.  Die  ooordinirten  Abth.  Ton  VI  und  V  sind  Wechsel- 
cötos.  Schfllerfreqnenz  (1863:  284  im  Gymn.,  102  in  den  RealcL;  Vorsch.:  57) 
1868:  G.  293,  RS.  105:  V.  57  (340  ev.,  24  kath,,  91  jüd.;  167  auswärtige  Seh.  Gl:  10, 
GO:  31,  GIH:  53.  RS.  I:  4,  RS.U:  14,  RS.  III:  34).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868: 
5  (in  den  5  Jahren:  21);  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  9). 

Lehrer  (1863:  22):  23,  Birector:  A.  Lehnerdt,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am 
FriedrichscoU.  zu  Königsberg  in  Pr,).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  W.  Arth.  Fassaio,  starb  in 
Streitbeig  am  3.  Aug.  1864  (s.  Progr.  v.  1864  und  Dr.  Fasbender  in  Gymn.  Zschrft.  1865 
p.  77  ff.).  Bis  zum  Eintritt  des  Directors  stand  die  Anstalt  unter  der  interimistischen  Lei- 
tong  des  Prof.  Dr.  Fastender.  6  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  HülfsL, 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  12.  Febr.  1865  starb  der  Prof.  Paul.  M.  1865  folgte  der  OL. 
Mache  einem  Ruf  an  die  Realschule  zu  Wehlau.  Am  28.  März  1867  starb  der  ehemai.  Dir. 
des  Thomer  Gymn.  Prof.  Dr.  Lauber.  0. 1869  wurde  der  Prof.  Dr.  Janson  emeritirt.  —  Neu 
eingetreten  sind  17  L. 

Local.^  Unverändert.  Der  Turnplatz  ist  V4  St.  von  der  Schule  entfernt  Je  V4  der 
Schfiler  nimmt  im  Tumsaai  der  städt.  Knabenschule  an  den  Winterübungen  Theil. 

Etat  (1864: 15,218 Thlr.) :  17,697  Thlr.  Eignes  Capitalvermögen  (1864:  9550Thlr.): 
9755  Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  3450  Thlr.):  3900  Thhr.,  Gommunalzuschufs  (1864: 
4409  Thhr.):  5059  TMr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6970  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
11,440  Thlr.):  13,800  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1. OL.  1100 Thlr.,  1.  ord.  L.  750 Thlr.,  letzter 
ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Dir.  und  den  1.  OL.  gegen  Miethe). 

Schon  1820  überwiesen  die  Kinder  des  ehemal.  Rectors  der  Anstalt  Joh,  Albin  Kriea 
(1761—1785)  dem  Gymn.  ein  Cap.  von  2500  Gulden  zur  Anschaffung  mathematischer 
oder  physikal.  Instrumente,  von  5  zu  5  Jahren  wechselnd  (jetzt  1254  Thlr.  Gap.).  —  1860 
ist  von  Schülern  ein  Stip.  für  einen  Realschul -Abitur,  begründet  (Cap.  jetzt  c.  200  Thlr., 
die  zuvörderst  auf  500  Thlr.  anwachsen  sollen).  —  Aus  Veranlassung  der  Jubelfeier  1868 
BiQd  der  Anstalt  zugewendet:  a)  „eine  Jubiläumstiftung  ehemaliger  Schüler  des  Gymn. 
zu  Thom.**  c.  500  Thlr.  Sobald  50  Thlr.  Zinsen  disponibel,  sollen  davon  Stipendien  von  je 
10  Thlr.  jährl.  an  Schüler  der  2  oberen  Classen  des  Gvmn.  und  der  RS.  veriiehen  werden. 
h)  „HeprMTSche  Stiftung^  der  Brüder  Simon  und  Jacob  Hepner,  der  beiden  ältesten  der 
ehemal.  Schüler  des  Gymn. :  500  Thlr.,  von  deren  Zinsen  arme  Schüler  des  Gymn.  und  der 
BS.,  aus  Thom  gebürtig,  besonders  um  die  Zeit  ihres  Abgangs  unterstützt  werden  sollen. 

Die  Gymnasialbibliothek,  1594  von  dem  Bürgerm.  Sfroband  angelegt,  hat  jetzt 
11000  Bände;  sie  besitzt  96  Handschriften,  darunter  1  aus  dem  13.,  mehrere  aus  dem 
14.  Jahrh.  und  werthvolle  Incunabeln.  Vrgl.  Mx.  Gurtze,  Die  K.  Gymn.  Bibliotfa.  zu  Thom 
nnd  ihre  Seltenheiten  (Altpreufs.  Monatsschrift  1868).  —  Aufser  einer  nach  Glassenstufen 
geordneten  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  bibliotheca  pauperam  vorhanden. 

Ed.  Müller,  Haus  nnd  Schule;  Progr.  v.  1864.  0.  Reichel,  Beiträge  für  den  Unter- 
richt in  der  Geometrie;  Progr.  v.  1866.  Darin  auch  vom  Dir.  Lehnerdt,  Ein  Wort  an 
die  Eltern  und  Pfleger  unserer  Schüler.  Im  oben  erwähnten  Festprogramm  v.  1868  u.  a.: 
Dr.  Prowe,  Westprcuisen  in  seiner  geschichtl.  Stellung  zu  Deutschland  und  Polen. 

Patronat:  köm'glich  und  städtisch  (s.  B.I  p.  82).       Gonfession:  evangelisch. 


0  VrgL  Boethke  in  der  Gymn.  Zschrft  v.  1868  p.  636.  Schon  im  Jahre  vorher  hatte  zum  60j&hr. 
JabUiam  des  Gymn.  zu  Bromberg  (30.  Joli  1867)  der  Dir.  Lehnert  pnblicirt  „Das  Schüleralbnm  des 
Thomer  Gynmasinms*,  die  Aafzeichnnngen  der  einzelnen  Rectoren  von  1600  bis  zum  Apr.  1817. 
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CONITZ. 

(Pommerellen.       6450  Einw.) 

Oymnasiain  (I;  82). 

Am  27.  und  28.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  50jäbr.  Gedenkfeier  der  Wiederiier- 
Stellung  des  Gymnasiams  (1815).  Die  wichtigsten  Momente  aas  der  Geschichte  desselben 
sind  in  der  Festrede  des  Dir.  Dr.  Goebei  und  in  den  Nachträgen  zu  derselben  (Progr.  v. 
1866)  zusammengestellt.  Abiturienten  während  der  50  Jahre:  435  (ihre  Namen  im  Progr. 
V.  1866). 

Gegenwärtig  umfaist  die  Anstalt  12  Gymn.  Gl;  davon  aufsteigende:  9  (1863:  7):  I, 
0  u.  U II,  0 III,  ü  m  a  u.  b,  IV  bis  VI  in  je  2  coord.  Cötus;  1  Vorschulclasse.  Schü- 
lerfrequenz (1863:  338)  1868:  G.  446,  V.  41  (256  kath.,  192  ev.,  39  jüd.;  313  aus- 
wärtige Seh.      I:  38,  11:  62,  III:  117.  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den  5  Jahren:  68). 

Ueber  das  Convictorium  ad  St  Augustinum  und  das  Alumnat  s.  V.  und  G.  I  p.  303. 

Lehrer  (1863:  15):  18.  Director:  Dr,  Aug.  üppenkamv,  seit  M.  1866  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  1  kath  und  1  ev.  Keligionsl.,  7  ordentl.,  3  wissensch. 
HülfsL,  1  techn.  u.  Elem.L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Ani,  Goebei  (seit  0. 1859) 
ist  seit  0. 1866  K.  Prov.  Schuhrath  zu  Königsberg  in  Pr.  Nach  seinem  Abgange  wurden 
die  Directoratsgeschäfte  bis  M.  1866  interimistisch  durch  den  Prof.  Wiehert  versehen.  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Das  Glassen-Ordinariat  wechselt  jährlich  zwischen  VI  und  V, 
IV  und  U III,  0  III  und  ü  H. 

Local.  Die  Zahl  der  Classenzimmer  i^t  vermehrt,  eine  Aula,  2  Bibliothekzimmer 
u.  a.  hergestellt  (Kosten  für  Um-  und  Neubauten:  12,093  Thlr.;  ftir  Reparaturen  im  Gymn., 
an  der  Gymnasialkirche,  im  Convict,  im  Alumnat  und  in  Lehrerwohnungen:  3051  Thlr.).  — 
Turnplatz  neben  dem  Convict ;  für  Winterturnen  kein  Local. 

Etat  (1864:  11,048  Thlr.  excl.  Geldwerth  der  Holzdepntate  aus  königl. Forsten)  ia68: 
15,142  Thlr.  27  Sgr.  10  Pf.  incl.  196  Thlr.  20  Sgr.  Vergütigung  für  das  in  Wegfall  ge- 
kommene Holzdepntat  von  100  Klaftern  Kiefern  Klobenholz.  Zuschüsse:  aus  Staatsfoäs 
(1864:  300  Thlr.)  1868:  800  Thlr.,  aus  dem  Koronowoer  Klosterfonds  930  Thhr.  (wie  schon 
1864),  aus  dem  westpreuls.  Säcularisationsfonds  6063  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  einer 
Stifkung  zur  Unterhaltung  von  2  Freistellen  im  Schülerconvict  96  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  6122  Thk.  20  Sgr.  Besoldnngsfonds  (1864:  8121  Thlr.)  1868:  11,500  Thlr. 
(Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thk.,  1.  ord.  L.  800  Thlr..  letzter  ord.  L.  500  TWr.  Dienst- 
wohnungen fOr  den  Dir.  den  1.  OL.  und  den  kath.  Religionsl.).  Extraordinarium  796  Thlr., 
für  das  Gonvictorium  576  Thlr.,  Turnunterricht  343  Thk.  10  Sgr.,  Heizung  n.  Beleuchtung 
220  Thk.;  zu  Bauten  440  Thhr. 

Bei  Gelegenheit  der  50jähr.  Gedenkfeier  wurden  bei  dem  Convict  2  neue  (bischdfl.) 
Stellen  errichtet;  femer  wurde  durch  Subscription  begründet  ein  Jubiläumstipendium  mit 
220  Thlr.  Cap.,  dessen  Zinsen  jährlich  dem  würdigsten  und  bedürftigsten  Schüler  der  I 
ohne  Unterschied,  ob  derselbe  kathol.  oder  evangelischer  Gonfession  ist,  gewährt  werden 
soll.  Ebenso  von  dem  Dir.  Dr.Goebel  1866  ein  Goebel'MeUerso\ie&  Stip.  mit  200  Thhr.  Cap., 
ftir  Schüler  der  I  und  U,  ebenfalls  ohne  Unterschied  der  Gonfession. 

Deutsche  und  polnische  Schülerbiblioth.;  eine  bibliotheca  pauperum  im  Convict 

Dr.Goebel,  vjer Schukeden;  Progr. v.  1866.  A. Wiehert,  Barometerbeobachtungen 
der  meteorolog.  Station  Conitz;  Progr.  v.  1867;  Dr.  Up penkam p,  das  erste  Buch  Cicero's 
über  die  Pflichten,  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  bearbeitet;  Ftogr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 
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DEÜTSCH-CRONE. 

(Netzdistrict       6230  Einw.) 

Oynmaiiain  (I,  84). 

Zn  den  7  schon  1863 -vorhandenen  Cl.  (I,  II,  0  u.  ü  IIP),  IV—VI)  ist  1867  eine  Vor- 
sehuld.  hinzngekommen,  Torläafig  als  Privatnnternehmen  des  Directors.  Schul  er fre- 
qaenz  (1863:  232,  und  zwar  114  kath.,  89  ev.,  29  jfld.)  1868:  G.  306,  Y.  27.  (Davon 
104  kath.,  192  ev.,  37  jüd.;  etwa  V.  auswärtige  Seh.  I:  29,  U:  49,  III  76).  —  Abi- 
torienten 1868:  10  (in  den  5  Jahren:  56). 

Ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordmarien  mit  ihren  Schülern  findet  besonders  in  den 
mittleren  GL  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Lawinski,  seit  M.  1855  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Gonitz).  3  OL.,  1  kath.  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.  L.,  2  techn.  und  Elem.L. 
Die  Stelle  des  evang.  Religionsl.  ist  durch  G.  0.  v.  31.  Dcb.  1866  errichtet  Vorher  ertheilte 
dn  ev.  Ortsp&rrer  den  Unterricht  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Franz 
Peten  (seit  M.  1853)  wurde  M.  1866  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Münster  ver- 
leb (8.  Progr.  1867).  Am  18.  Sptb.  1866  starb  der  Prof.  Andr.  Krause.  —  Neu  eingetreten 
sind  8  L. 

Loeal.  Eine  Dienstwohnung  hat  zu  Schulzwecken  eingezogen  werden  müssen  (dazu 
und  zn  mancherid  anderen  Reparaturen:  1428  Thlr.  22  Sgr.  2  Pf.).  1867  haben  die  Gom- 
mmuUbehörden  der  Stadt  1000  Thlr.  zum  Bau  einer  Aula  für  das  Gymn.  gegeben.  —  Der 
Tamplatz  war  bis  1867  im  städt.  Buchwalde,  V«  MeUe  von  der  Stadt;  seiUlem  ist  er  in 
der  Nähe  der  Anstalt  im  Garten  der  1.  OL.stelle  eingerichtet. 

Etat  (1864:  8145  Thlr.)^):  9968  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864:  280Thhr.): 
680  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4404  Thlr.):  4504  Thfa:.,  aus 
dem  wesipreuls.  Säcuiarisationsfonds  450  Thlr.  (wie  schon  1864) ,  aus  der  Kämmereicasse 
150  Thlr.  (wie  schon  1864),  Hebungen  von  den  Schülern  3968  Thlr.,  Besoldnngstitel  (1864: 
7569  Thlr.):  8800  Thhr.  (Dir.  1300  TWr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr..  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Gärten  für  den  Dir.,  den  2.  und  3.  OL.  gegen  eine 
GddentschSdigung  von  11  Thhr.  26  Sgr.  2  Pf.  Unterrichtsmittel  219  Thlr.  Für  den  Tum- 
ontemcht  286  Thh*.  4  Sgr.  6  Pf.  Insgemein  158  Thlr.  25  Sgr.  6  Pf.  « 

Am  25.  Octb.  1867  wurde  ein  Verein  zur  Unterstützung  armer  kathol.  Schüler  des 
Gvnm.  gegründet  Derselbe  hat  in  seinen  Statuten  auch  die  eventuelle  Errichtung  eines 
Alumnats  resp.  Gonvicts  in  Aussicht  genommen. 

Neben  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  stiftungsmäisig  katholisch. 


0  Die  Treoxrang  der  m  erstreckte  sich  jedoch  bis  186S  nur  anf  den  Unterricht  im  Lateinischen. 
*)  eich  Geldwerth  der  Holzdepntate  aas  kOnigl.  Forsten. 
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n.   Prov.  Brandenburg  (I,  85). 

(2  Regierungsbezirke,  734  Q  Meilen,  2^716,000  Einw.) 

1863:  42,     1868:  52  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  2  Progymnasien,   14  Realschulen,  4  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  28  Gymnasien,  1  Progymnasium,  15  Realschulen,  8  höh.  Bürgerschulen. 

Am  meisten  haben  sich  hienach  die  Gymnasien  vermehrt:  es  ist  sowohl  durch 
Neugründnngen  wie  durch  Erweiterung  und  Umwandlung  geschehen.  Neu  sind  das 
Luisenstädtische  und  das  Sophien -Gymnasium  zu  Berlin;  zu  eindm  Gymnasium 
erweitert  haben  sich  die  Progymnasien  zu  Gharlottenburg  und  zu  Freien- 
walde, in  Gymnasien  umgewandelt  sind  die  Realschulen  zu  Cüstrin  und  zu 
Wittstock.  Ein  neues  Progymnasium  ist  zu  Friedeberg  in  der  Nenmark  er- 
richtet. Als  Realschulen  sind  während  der  betreif.  5  Jahre  anerkannt  die  neue  Lui- 
senstädtische  Gewerbeschule  zu  Berlin,  die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Prenzlan 
und  die  vorherige  höh.  Bürgerschule  zu  Prenzlau.  Das  Nähere  s.  bei  den  Anstalten 
selbst  Neue  höhere  Bürgerschulen  sind:  die  zu  Berlin  in  der  Steinstrafse  errich- 
tete, die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Guben  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Fttr- 
stenwaldC;  Wriezen  und  Rathenow. 

Sämmtliche  neue  Anstalten  sind  wie  die  alten  evangelisch.  Die  Patronatsver- 
hältnisse  sind  bei  jeder  einzelnen  angegeben;  vrgl.  Abschn.  V.  In  mehreren  Städten 
der  Provinz  bestehen  Lehranstalten,  welche  aufser  der  allgemeinen  Vorbildung  für 
das  bürgerliche  Leben  auch*  die  Vorbildung  für  die  mittleren  Classen  der  Gym- 
nasien und  RealscRulen  gewähren;  bei  einigen  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie 
der  höheren  Bürgerschulen  nach  Mafsgabe  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  in  Aus- 
sicht genommen.  Derartige  Schulen  sind  z.  B.  in  Luckenwalde,  Schwedt,  Potsdam, 
Wittenberge. 

üeber  die  in  der  Provinz  vorhandenen  Alumnate  s.  oben  p.81  f.  und  die  Vor- 
bemerkungen zu  Berlin  und  Potsdam*). 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  die  Vergünstigung  ertheilt  ist;  Qualifications- 
atteste  für  den  einjähr.  Freiwilligendienst  auszustellen  (s.  oben  p.  63  f.)  gehört  in  der 
Provinz  nur  die  SchtoeUzernGhe  Handelschule  zu  Berlin'). 

Ein  Directorwechsel  hat  seit  1864  bis  0. 1869  stattgefunden:  in  Berlin  beim 
Gymn.  zum  gr.  Kloster  und  beim  französischen  Gymnasium ,  bei  der  Königstädt. 
Realschule  und  in  der  Specialdirection  der  königl.  Realschule ;  ferner  bei  der  Er- 
weiterung des  Progymn.  in  Charlottenburg  zu  einem  Gymnasium;  ebenso  bei  der 
Umwandlung  der  Realschulen  zu  Cüstrin  und  zu  Wittstock  in  Gymnasien;  aufserdem 
bei  den  Gymnasien  zu  Potsdam,  Brandenburg  (2  mal),  Luckau  (2  mal)  und  bei  der 
Realschule  zu  Perleberg. 


^)  Das  Victoria-Institut  zu  Falkenberg  bei  Neustadt -Eberswalde  bereitet  für  die  oberen 
Classen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vor.  Vorsteher  ist  Dr.  Imm,  Schmidt,  Es  werden  daselbst 
c.  40  Zödinge  in  5  Cl.  unterrichtet. 

^)  Die  Anstalt  ist  gegenwärtig  Eigenthum  des  Dir.  Dr.  Hrm,  Franz.  Es  werden  darin  Über 
200  Schüler  in  5  Cl.  unterrichtet.  Die  Abgangsprüfungen  finden  im  Beisein  eines  Commissarius  des 
K.  Prov.  SchulcoUegiums  Statt. 
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Von  Jubiläen  sind  erwähnen swerth  das  des  Gymn.  zu  Nenruppin  1865,  nach 
ölX^jähr*  Bestehen^  daö  KKphrige  deg  Pädagogiums  zu  Züllichau  und  das  50jährige 
(ils  preufs,  Gymn.)  des  Gymn.  zu  Luckau* 

Bei  der  Aufsichtsbehörde,  dem  K.  Prov.  Schulcolleginm  zu  Berlin,  ist  die  Ver- 
änderung eingetreten,  dafs  dasselbe  1864  durch  einen  zweiten  technischen  Rath  ftir 
das  höhere  ünterrichtswesen  verstärkt  wurde;  als  solcher  trat  M.  1864  ein  Alb.  Fr. 
GotUckicJc  (vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbus).  Am  3.  Sptb.  1866  starb  der 
Prov.  Schnhrath  Dr.  Tzsckimer^)^  an  seine  Stelle  trat  Neuj.  1867  Dr.  Gu.Klix  (vor- 
her Dir.  des  ev.  Gynm.  zu  Glogau). 

Die  geistliche  Aufsichtsinstanz  ist  unverändert  geblieben:  beim  K.  Consistorium 
XU  Berlin,  ftir  die  Kurmark  Gen.  Superintendent  Dr.  W.  Hoffmann^  für  die  Neumark 
nnd  die  Niederlausitz  Dr.  Alb.  L.  Büchsd.  Den  Religionsunterricht  der  katholischen 
Schüler  läfet  der  Fürstbischof  von  Breslau  durch  einen  Delegaten  beaufsichtigen, 
den  Propst  zu  St  Hedwig  in  Berlin,  gegenwärtig:  Fr.  Xav. Karker. 

lieber  die  in  Berlin  vorhandenen  Veranstaltungen  zur  Vorbildung  ftir  das  Lehr- 
«nt  an  höheren  Schulen  s.  V.  und  G.  II  p.  32  ff.,  53  ff.,  67  ff. 

W^en  der  übrigen  allgemeinen  Verhältnisse  wird  auf  B.  I  p.  85  ff.  Bezug  ge- 
nommen. 


i  Rfgieringsbezirk  Potsdan. 


BERLIN. 

(Hauptstadt   der  Monarchie   und   der  Provinz.     Mittelmark. 
702,450  Einw.)   I,  88. 

Im  Jahre  1863  hatte  Berlin  15  I5ffentliche  hl5here  Schulen  (4  königliche  und 
4  städtische  Gymnasien,  1  königl.  und  5  städt  Realschulen,  1  höhere  Bürgerschule), 
jetzt  19  (4  königl.  und  6  städt.  Gymnasien,  1  königl.  und  6  städt  Realschulen,  2 
höh.  Bürgerschulen).  Die  Vermehrung  ist  geschehen  durch  die  Errichtung  des  Lnisen- 
stidtischen  und  des  Sophien-Gymnasiums,  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbe-(Real-) 
Schale  und  der  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstralse.  lieber  die  Einreihung  des 
c5lni8chen  Realgymnasiums,  welches  früher  den  Gymnasial-  und  Realschullehrplan 
in  eigenthümlicher  Weise  verband,  in  die  Zahl  der  humanistischen  Gymnasien  sowie 
über  die  Verlegung  desselben  s.  p.  115. 

Die  Frequenz  der  19  höheren  Schulen  beweist,  dafs  sie  dem  Bedürfnifs  der 
rasch  anwachsenden  Bevölkerung  Berlins  noch  nicht  genügen;  auch  beabsichtigen 
die  Communalbehörden,  in  einigen  vorzugsweise  erweiterten  Stadttheilen  neue  Gym- 
nasien zu  gründen.  Einstweilen  gewähren  die  Privatanstalten  Aushülfe.  Die  soge- 
nannten höheren  Knabenschulen  haben  sich  mehr  und  mehr  darauf  eingerichtet, 
ihre  Schüler  bis  zum  Eintritt  in  die  Tertia  oder  Secunda  der  Gymnasien  oder  der 
Realschulen  vorzubereiten.  In  der  südwestlichen  Gegend  der  Stadt  geschieht  dies 
mit  bewährtem  Erfolge  z.  B.  in  der  Anstalt  des  Dr.  Wieprecht,  des  Dr.  Sachse  und 
des  Dr.  DöbbeUn.  Die  erste  dieser  3  Schulen  zählt  nicht  weniger  als  13  aufstei- 
gende Classenstufen,  von  den  5  die  elementare  Vorschule  bilden,  und  hat  eine  Fre- 
quenz von  c.  600  Schülern;  die  beiden  anderen  zwischen  200  und  300. 

Das  S^Af7)d^«rsche  Waisenhaus  (s.V.  und  G.I  p.  266)  hat  ebenfalls  die  Einrich- 
tung eines  Progymnasiums  und  führt  seine  Zöglinge  in  der  Regel  bis  zur  Secunda. 
Die  Zöglinge  der  Erziehungsanstalt,  welche  in  Berlin  unter  dem  Namen  Paulinum 


^  Vrgl.  Gymn.  ZeitKhrift  1867  p.  71  ff. 

n. 
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besteht  (s.  V.  und  O.  I  p.  266  f.),  beBuohen  das  WilhelmB-  oder  Friedr.  Wilhelms- 
OyiDDasinm^). 

Die  mit  dem  Seminar  fUr  Stadtschulen  verbundene  Schule  hat  bisher  Schüler 
auch  für  die  Gymnasial  IV  und  ÜIU  vorbereitet,  und  deshalb  neben  dem  Lateini- 
schen auch  facultativen  griech.  Unterricht  im  Lehrplan  gehabt. 

Eine  1860  gegründete  katholische  Knabenschule,  gewöhnlich  als  Progymnasium 
bezeichnet,  gewährt  eine  Vorbereitung  für  die  mittleren  Gymnasial-  und  Realschul- 
classen,  und  hat,  die  Vorschule  eingerechnet,  eine  Frequenz  von  c.  250  Schülern'). 

Die  katholischen  Schüler  der  höh.  Lehranstalten  Berlins  werden  in  6  Abth.  von 
verschiedenen  Geistlichen  im  Local  der  St.  Hedwigschule  in  der  Religion  unter- 
richtet Von  der  Remuneration,  400Thbr.,  trägt  die  Stadt  */>;  die  königl.  Anstalten 
tragen  Va  dazu  bei. 

Für  den  Turnunterricht  im  Sommer  sind  geeignete  Plätze  im  Anschlnfs  an 
die  Schulgebäude  selbst  vorhanden  beim  Joachimsthalschen  und  Wilhelms- Gymna- 
sium ,  beim  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  bei  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbeschule, 
bei  der  Königstädt.  Realschule  und  bei  der  Vorschule  des  Friedr.  Wilhelms -Gymn. 
und  der  K.  l&alschule.  Von  den  betreffenden  Anstalten  entfernte  Turnplätze  sind: 
für  das  Friedr.  Wilhelms -Gymn.  und  die  K.  Realschule  der  Turnplatz  in  derHasen- 
haide  vor  dem  hallischen  Thor,  für  das  Friedr.  Werdersche,  das  Friedrichs- Gymn. 
und  die  damit  verbundene  Realschule,  ebenso  für  die  Dorotheenstädt.  Realschule  der 
Turnplatz  in  Alt- Moabit.  Den  Turnplatz  hinter  der  städt.  Turnhalle  in  der  Prinzen- 
straTse  benutzen  das  cölnische  Gymn.,  femer  das  Gymnasium,  die  Realschule  und 
die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt  Das  französische  Gymn.  benutzt  das  ganze  Jahr 
hindurch  die  Klugeschen  Tumsäle;  ebenso  die  Andreasschule  die  Lübeckschen.  Für 
Turnübungen  im  Winter  besitzt  das  Joachimsthalsche  Gymn.  einen  eignen  Saal; 
ebenso  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster.  Das  Wilhelms-  und  das  Friedr.  Wilhelms-Gymn., 
ebenso  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  benutzen  die  Klugeschen  Tumsäle, 
das  Sophien -Gymnasium  die  Helmeckesche  Halle.  Auf  die  städt  Turnhalle  in  der 
Prinzenstrafse  sind  angewiesen  das  cölnische  sowie  das  Gymnasium,  die  Realschule 
und  die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt.  Das  Friedr.  Werdersche  Gymn.,  das  Frie- 
drichs-Gymn.  und  die  mit  demselben  verbundene  Realschule,  femer  die  Dorotheen- 
städt Realschule  benutzen  im  Winter  den  Ballotschen  Tumsaal,  die  Königstädt  Real- 
schule die  Thomassche  Turnhalle').  —  Für  die  Verwaltung  des  städtischen  Tum- 
wesens  ist  beim  Magistrat  ein  besondres  Curatorium  eingesetzt. 

Die  allseitige  Fürsorge,  welche  dem  städtischen  Schulwesen  von  den  Gom- 
munalbehörden  gewidmet  wird,  ist  auch  den  höheren  Lehranstalten  reichlich  zu 
gute  gekommen*).    Von  dem  Plan,  der  Stadt  die  gro&en  Aufwendungen  durch 


^)  Vrgl.  10.  Bericht  des  Centralaasschusses  für  die  ionere  Mission  der  deutschen  evangel. 
Kirche,  1868  p.  Ö2  ffl 

3)  Im  Jahre  1868  hat  Fräulein  Cäcilie  Nürnberg  der  St.  Hedwigskirche  50,000  Thlr.  zur 
Grtindune  einer  kalhol  hohem  Lehranstalt  in  Berlin  vermacht,  für  den  Unterricht  zwischen  der  Ele- 
mentarschule und  der  Universität. 

')  Vrgl.  Angerstein  und  Naucke,  statistische  Uebersicht  des  gesammten  Berliner  Schul- 
turnens in  Nr.  27  der  deutschen  Turnzeitung  von  1868. 

*)  Der  Stadtschulrath  Dr.  Hqfmann  konnte  in  seiner  Rede  bei  der  Eröffnung  einer  neuen  städ- 
tischen Schule  (Apr.  1868)  sagen :  *In  den  letzten  Jahren  sind  die  Behörden  unserer  Stadt  sehr  be- 
müht gewesen,  das  höhere  Schulwesen  zu  fördern.  Es  sind  fünf  höhere  Schulen  von  grofsem  Umfang 
errichtet  und  mit  allem  Nöthigen  reichlich  ausgestattet  worden;  es  ist  von  den  bestehenden  Schulen 
eine  zu  einer  hohem  Lehranstalt  erhoben  und  eine  andere  durch  einen  zweckmäfstgen  Erweiterungs- 
bau geschickter  gemacht  worden,  ihre  Aufgabe  zu  erfüllen;  es  sind  sehr  werthvoUe  Grundstücke  an- 
gekauft worden  zur  Erbauung  neuer  Schulhäuser  für  zwei  alte  höhere  Lehranstalten  und  für.  eine 
dritte  ist  ein  gro&artiges  Schulgebäude  beinahe  vollendet;  endlich  hat  eine  zweimalige  durchgreifende 
Regulirung  der  Lehrergehälter  dem  Lehrstande  gezeigt,  dafs  die  grotsen  Dienste,  die  er  dem  Gemein- 
wesen leistet,  von  den  Vertretern  der  Bürgerschaft  geschätzt  werdeii  nach  ihrem  Werth.  So  hätten 
wir  die  Schuld  abgetragen,  die  unsere  Vorfahren  uns  hinteriassen  hatten ,  und  unsere  Aufgabe  wäre 
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eine  bedeutende  Schulgelderhöhnng  zu  erleichtern,  ist  Abstand  genommen  worden^); 
YTgl  Abschn.  VIU. 

Gegenwärtig  beträgt  das  Schulgeld  in  Berlin  bei  allen  Gymnasien,  Real-  und 
hSh.  Bürgerschulen,  ebenso  bei  dem  E.  Joachimsthal.  Oymn.jfihrl.  25  Thlr.,  bei  den 
2  stldt  Gewerbescnulen  und  dem  R.  französischen  Qymn.  27  Thlr.,  beim  R.  Friedr. 
Wilhelms-Gymn.  und  d§r  E.  Realschule  28  Thlr.,  beim  Wilhelms-Gymnasium  30  Thlr. 
Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  genossen  im  Jahre  1868  in  Berlin  auf  den 
hlSheren  Schulen  nicht  weniger  als  c.  750  Schüler  ganz  und  c.  320  zur  Hälfte  des 
Betrags. 

lieber  den  Wechsel  im  geistlichen  Ephorat  des  cöhi.  Gymnasiums  s.  p.  116; 
Ti^l.  das  Gymn.  zum  gr.  Eloster  p.  117. 

Die  Conferenzen  der  Gymnasialdirectoren  Berlins  zur  Besprechung  gemeinsamer 
Angelegenheiten  finden  halbjährlich  statt.  —  Die  berlinische  Gymnasiallehrergesell- 
schaft, zu  welcher  seit  mehreren  Jahren  auch  die  Lehrer  der  Realschulen  gehören, 
hat  am  12.  Dcb.  1868  ihr  25jähriges  Bestehen  gefeiert^). 


Das  cölnisohe  Gymnasium  (1, 104). 

Die  Bezeichnung  „Realgymnasium*^,  welche  die  Anstalt  in  B.  I  trägt,  und  deren  Ent- 
stehung daselbst  nacbeewiesen  ist,  hat  aufgehört:  seit  M.  1868  ist  das  Gymnasium  wiederum 
ganz  ein  humanistisches  geworden  und  steht  deshalb  als  das  seinem  Ursprung  nach  un- 
zweifelhaft älteste  unter  den  Berlinischen  Gymnasien  voran.  Die  Realien  werden  auch 
femer  ausgedehnter,  jedoch  nur  in  facultativen  Lectionen,  für  diejenigen  Schüler. gelehrt, 
welche  dazu  Neigung  haben  (s.  Progr.  v.  1869).  Seit  der  ersten  Abiturientenprüfung  des 
Realgymnasiums,  1830,  hat  dasselbe  bis  M.  1868  zusammen  400  Schüler  mit  dem  Zeugnifs 
der  Reife  entlassen.  Aufgenommen  hat  das  Realgymn.  während  der  Zeit  seines  Bestehens 
(1824  —  H.  1868)  im  ganzen  5619  Schüler. 

aassenzahl  1863:  10  (0  und  ü  I-IV;  V,  VI)  1868:  13  (0  und  U  I  und  II,  0  III, 
um  a  und  b,  IV— VI  a  und  b).  Die  Erweiterung  der  ü  II  und  der  0  III  durch  einen 
coord.  Götus  steht  bevor.  Die  Schüler,  welche  schon  vor  M.  1868  der  Anstalt  angehörten 
und  nicht  Griechisch  lernten  (es  war  gewöhnlich  der  dritte  Theil  aller  Schüler),  sind  auch 
jetzt  dazu  nicht  genöthigt,  und  haben  statt  dessen  englischen  Unterricht.  Schüler- 
freqnenz  (1863:  430,  1866:  381,  1867:  372)  1868:  397  (295  ey.,  11  kath.,  91  jüd.; 
12  auswärtige  Seh.  I:  28,  II:  60,  III:  89.  Die  Zahl  der  auswärtigen  pflegte  durch- 
scbnittL  den  dritten  Theil  der  Schüler  zu  betragen).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den 
5  Jahren:  55). 


noo  die,  Schritt  zu  halten  mit  der  Erweiterung  der  Stadt  und  mit  dem  Fortschritt  der  Bildung.«   S. 
Beri.  CommunalblaU  1868  Nr.  19. 

Von  1864  bis  Aof.  1868  sind  von  der  Stadt  zum  Ankauf  von  Grundstücken  sowie  zur  Er- 
bauDDg  und  Verbesserung  von  Gebäuden  für  höhere  Schulen  (die  höh.  Töchterschulen  eingerechnet) 
1^,000  Thlr.  angewandt.  Der  Zuschufs,  den  die  Stadtcasse  1868  fOr  das  höhere  Schulwesen 
lastete,  betrug  nach  dem  Etat  155,000  Thlr. 

Für  1869  sind  im  Stadlhaushaltsetat  angesetzt  1.  für  das  Berlin.  Gymn.  zum  gr.  Kloster: 
27.733  Thlr.;  2.  für  das  Friedr. Werdcrsche  Gymn.:  23,701  Thlr.;  3.  für  das  cöTn.  Gymn.: 
21,698 Thlr.;  4.  für  das  Luisenslädt.  Gymn.:  23,050 Thlr.;  5.  für  das  Sophien-Gymo.:  21,050 Thlr.; 
6.  für  das  Friedrichs -Gymn.  u.  Realschule:  38,437  Thlr.;  7.  für  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbe- 
schule: 32,191  Thlr.;  8.  für  die  Luisenslädt.  Gewerbeschule :  19,700  Thlr.;  9.  für  die  Königstädt. 
Realschule:  26,987  Thlr;  10.  für  die  Dorothecnstädt.  Reakchule:  26,082  Thlr.;  11.  für  die  Luisen- 
slädt Realschule :  28,147  Thlr.;  12.  für  die  Andreasschule:  18,300  Thlr.;  13.  für  die  höhere  Bürger- 
schale  in  der  SteinslraCse:  14,760  Thlr.  Summa:  321,836  Thlr.  Hinzu  treten  die  Kosten  für  den 
Tomuntericht:  16,000  Thlr.  Summa:  337,836  Thlr.  Die  zu  erwartende  Einnahme  an  Schulgeld  ist 
angenommen  auf:  177,150  Thlr.  Die  höheren  Lehranstalten  erfordern  somit  für  1869  einen  Zuschuli 
von  160,686  Thlr. 

0  Die  Fräse  ist  eingehend  besprochen  von  dem  Stadtschulrath  Dr.  Hof  mann  in  der  Schrift; 
Die  öffentlichen  Schulen  und  das  Schulgeld;  Berlin  1869. 

^  Vrgl.  die  Festrede  des  Frov.Schulr.  Dir.  Dr.Kiefsling  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  161  ff. 

8* 
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Lehrer  (1863:  19)  1868:  23.  Director:  Prof.  Dr.  E.  Ferd.  August  (seit  M.  1827; 
feierte  am  2.  Novb.  1868  den  AbschlttTs  einer  50jähr.  Lehrertbätigkeit).  7  OL.,  8  ordentl., 
1  ev.  ReligionBl.,  3  wissensch.  Hülfal.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  10.  Jali  1864  starb 
der  OL.  Dr.  Kuhlmey  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Das  für  die  Anstalt  neu  erbaute  Schulhaus  in  der  Inselstrafse  ist  am 
13.  Ocrtb.  1868  eingeweiht  worden i).  (Baukosten:  c.  150,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz 
schliefst  sich  unmittelbar  an  den  Schulhof  an  und  eine  Turnhafle  ist  durch  einen  be- 
deckten Gang  mit  dem  Schulhause  verbunden. 

Etat.  (1864:  17,172  Thlr.«)  1868:  19,830  Thlr.").  Pacht  7  Thlr.,  Zinsen  962  Thlr., 
Gebühren  von  Haustrauen  und  Leichen  in  der  St.  Petri  Parochie  275  Thlr^  Zuschüsse: 
aus  Staatsfonds,  wie  früher,  593  Thlr.,  aus  der  St.  Petri  Kirchencasse  399  Thlr.,  aus  der 
Petri- Special -Predigerwittwencasse  2  Thlr.,  aus  der  Stadthaupteasse  (1864:  7032  Thlr.) 
1868:  9063  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  8514.  Besoldungstitel  (1864:  14,111  Thlr.) 
1868:  18,239  Thlr.  (Dir.  2380  Thlr.,  ind.  380  Thlr.  Miethsentschädigung»)  und  38  Thlr. 
Accise-Bonification;  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zul.,  1.  ord.  L.  800  Thlr. 
inol.  50  Thlr.  persönl.  Zul.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Das  Vermögen  der  Wittwencasse  ist  dergestalt  angewachsen,  dafs  jetzt  jeder  Wittwe 
eines  ordentl.  Lehrers  eine  Pension  von  jährl.  500  Thlr.  gesichert  ist,  auch  den  Wittwen 
solcher  Hülfslehrer,  die  mindestens  10  Jahre  an  der  Anstalt  thätig  gewesen  sind,  eine 
Viertelpension  gewährt  werden  kann. 

Beim  Jubiläum  des  Dir.  wurde  eine  „^ti^u^/stiftung*'  zu  Universitätstipendien  ge- 
gründet (ein  Cap.  von  1700  Thlr.).  —  Die  „Äaathan  Benon/stiftung ",  (1868)  von  einem 
Sohn  des  1860  verstorb.  Oberlehrers  der  Anstalt  Prof.  Ag.  Benary,  gewährt  5  fleifsigen 
und  bedürftigen  Schülern  das  Schulgeld  und  die  Schulbücher  so  Unge  sie  der  Anstalt 
angehören.  Anfserdem  erhält  aus  derselben  Stiftung  jährl.  ein  zum  Studium  der  Philo- 
logie Abgehender  und  ein  andrer,  der  sich  dem  Kaufmannstande  widmet  und  an  dem 
facultativen  Unterricht  fleifsig  tbeilgenommen  hat,  50  Thlr,,  wobei  auch  jüdische  Schüler 
berücksichtigt  werden  sollen.  —  lieber  die  Unterstützungen,  welche  die  Anstalt  aus  älterer 
Zeit  gewährt,  s.  B.  1, 105.  —  Das  Wohlthäterbuch«)  zählt  nach  dem  Progr.  v.  1869  bereits 
471  Nummern. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Ephorus  der  Anstalt  ist  als 
Propst  zu  (^In,  nach  dem  Ausscheiden  des  Bischofs  Dr.  Dan,  Am.  Neander,  seit  1865  der 
erste  Geistliche  an  der  St.  Petrikirche  KöUner, 


Das  BerliniBohe  Gymnasiom  nun  grauen  Kloster  (I,  90). 

Die  Anstalt  zählte  1863  aufsteigende  Cl.:  10  (VI,  V,  UundO  IVbis  I),  von  denen 
V,  U  pnd  0  IV  und  III  je  in  2  coord.  C;ötus  (a  und  b)  getheilt  waren:  zusammen  15  Classen- 
abth. ;  ebensoviele  bestehen  jetzt,  doch  ist  IV  nicht  mehr  in  0  und  U,  sondern  in  2  coord. 
Cötus  ffetheilt;  ebenso  U  II  und  VI.  Seit  0.  1868  besteht  die  Einrichtung  der  Wechsel- 
cötus  für  IV  und.V.  Schülerfrequenz  (1863:  612)  1868:  549  (427  ev.,  5  kath., 
117  lud.;  172  auswärtige  Seh.  I:  44,  U:  94,  III:  152).  —  Abiturienten  1868:  19 
(in  den  5  Jahren:  110). 

Ueber  die  von  der  Streiteahen  Stiftung  (s.  B.I,  91)  unterhaltene  „Gommunität**  8.Ver- 
ordn.  und  Ges.  I,  266.    Inspector  derselben  ist  gegenwärtig  Prof.  Dr.  Kempf. 

Lehrer  (1863:  25)  1868:  29.  Director:  Prof.  Dr.  theol.  und  phil.  Hrm,  Baniiz, 
Mitgl.  der  Akad.  der  Wissenschaften  in  Berlin,  seit  M.  1867  (vorher  ord.  Prof.  der  class. 
Philologie  an  der  Universität  zu  Wien,  wohin  derselbe  1849  vom  Gymn.  zu  Stettin  be- 
rufen war);  zugleich  Dir.  des  E.  pädagog.  Seminars  für  gelehrte  Schulen  in  Berlin.  Sein 
Vorgänger  im  Directorat  des  Gymn.,  Prof.  Dr.  theol.  J.  Fr.  BeUermann  (seit  M.  1847)  trat 
M.  1867  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  7  OL.,  12  ordentl.  L.,  5  wissensch.  Hülfsl., 
4  techn.  Hülfsl.;  unter  letzteren  ist  der  Musikdir.  Dr.  Bellermann  zugleich  Prof.  der  Musik 


*}  Gelegentlich  der  Uebersiedlung  in  das  neue  Scholhans  erschienen  in  der  Voss.  Zeitung  la  Berlin 
einige  nunentlich  anch  auf  die  Personalien  älterer  nnd  neuerer  Zeit  eingehende  Aufsitze  von  J.Bloch: 
Zur  Geschichte  des  cöln.  Gymnasiums. 

2  Mit  AusschlnÜB  der  Nebenfonds,  f&r  welche  eine  abgesonderte  Verwaltung  besteht 

")  Bis  zum  Bezug  der  Dienstwohnung  im  neuen  Schulhause. 

^  Dasselbe  ist  1818  angelegt  mit  dem  Titel:  .Dem  Andenken  der  BefiSrderer  des  Guten  an  der  cöln. 
Stadtschule-. 
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an  der  UniTerBität  zu  Berlin.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Am  16.  Jan.  1865  starb  der 
Streiteehe  Lehrer  des  Itaiiänischen,  Prof.  Dr.  Gu,  Leop.  Stadler, 

Der  Ephoras  des  Gymn.  und  Mitdireetor  der  Streitschen  Stiftung  O.ConBi8t.R.  Prof. 
Dr.  a  Imm.  Nitzwh  starb  am  21.  Aug.  1868  (s.  Progr.  ▼.  1869). 

Local.  Auf  dem  sogen.  Säulen-(Capitel-)saa1gebäude  ist  ein  Stockwerk  aufgesetzt, 
am  Räume  für  die  naturwissensch.  Sammlungen  und  den  naturwissensch.  Unterricht  zu 
gewinnen.  Die  äufseren  Wandflächen  sind  dabei  in  dem  ursprünglichen  Ziegelrohbau  her- 
gestellt (18,400  Thlr.).  Das  Grebäude  hat  die  Inschrift  erhalten:  PrUca  PrancUcanwvm 
iedis  Patrum  beneßdo  aucta,  (Vrgl.  Progr.  v.  1865).  —  Die  nach  der  Friedrichstrafse  ge- 
legene Seite  des  Schul-  und  Kirchengebäudes  ist  neu  red^lirt  (9000  Thlr.);  die  Amts- 
wohnung des  Directors  neu  hergestellt  (5000  Thlr.).  —  Geber  das  Turnen  s.  die  Vor- 
bemerkung p.  114. 

Etat  (1864:  21,327  Thlr.')  1868:  24,740  Thlr.').  Miethen  und  Pachte  353  Thlr., 
Zinsen  649  Thlr.;  von  Getreideberechtigüngen  119  Thlr.,  von  der  St.  Nicolai-,  St.  Marien- 
und  Klosterkirchencasse,  namentlich  Leichen-  und  Trangebflhren  511  Thlr.,  vom  Staat, 
wie  fraher,  696  Thlr.,  Zuschuls  aus  der  Stadthaupteasse  (1864:  6799  Thlr.)  1868:  9415 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem  12,923  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  15,732  Thlr. 
exd.  der  Znli^en  aus  der  Streitschen  Stiftung)  1868:  21,544  Thlr.').  (Dir.  2000 Thlr., 
US  der  Streitschen  Stiftung  550  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
penönl.  Zulage,  aus  der  Streitschen  Stiftung  350  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800 
Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  und  aus  der  Streitschen  Stiftung  200  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.    Freie  Dienstwohnungen  fQr  den  Dir.  und  5  Oberlenrer). 

Das  Cap.  der  StreitBchen  Stiftung  beträgt  ohne  die  unter  gleicher  Verwaltung  stehen- 
den Nebencassen:  222,600  Thlr.   Einnahme  1868:  11,730  Thlr.;  Ausgabeetat:  10,732  Thlr. 

Ueber  eine  J^raunsche  Stiftung  ftlr  jüd.  Studirende  der  Naturwissenschaft  und  Medicin 
8.  Progr.  V.  1865. 

Zur  Vermehrung  der  Lehrerbibliothek  bewilligte  1868  das  Directorium  der  Streitschen 
Stiftung  aolserordentiich  1000  llilr. 

Eine  Schfilerbibliothek  besteht  bei  der  Anstalt  nicht  Armen  Schülern  werden  aus 
den  Mitteln  der  Streitschen  Stiftung  und  2  anderer  Legate  die  erforderlichen  Schulbücher 
unentgeltlich  gegeben. 

Dr.  Kempf,  Der  kurfürstl.  Lehnssecretair  Joachim  Steinbrecher  (s.  B.I,  90),  Rede  zur 
Feier  des  Wohlthäterfestes.  Beriin  1865.  —  Die  bei  der  Einftihmng  des  Dir.  Dr.  Bonitn  von 
ihm  selbst  sowie  von  dem  K.  Prov.  Schulrath  Gotteehiek  und  dem  Prof.  Dr.  Larsotß  gehal- 
tenen Reden  s.  Beil.  XIX  zum  Berliner  Oommunalblatt 

Patronat:  städtisch  und  zumTheil  stiftisch;  8.B.I,  93.     Confession:  evangelisch. 


Das  Joachimsthalsobe  Oynmasitim*)  (I,  94). 

Die  Anstalt  umfafst  als  Gymn.  9  aufsteigende  Lehrclassen:  VI,  V,  IV;  U  und  0 III, 
je  a  und  b;  U  und  0  II  und  I;  zusammen  11  (1863,  wo  auch  IV  a  und  b  bestand,  12). 
Scfaülerfrequenz«)  (1863:  389)  1868:  353:  darunter  120  Alumnen  und  13  Pensionaire 
(319  ev.,  3  kath.,  31  jüd.;  189  auswärtige  Seh.  I:  49,  II:  76,  III:  118).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  112). 

Ueber  das  Alumnat  s.  Verord.  und  Ges.  I,  262. 

Lehrer  (1863:  25)  1868:  28.  Director:  Prov. Schulrath  Prof. Dr. /r.G?ii.Jfi>/>/tn5r 
(seit  Joh.  1857)..  7  Professoren,  4  OL.,  6  Adjuncten,  5  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Zwei  von  den  jetzigen  Lehrern  sind  Landwehr-Officiere.    Durch  Min.  Rescr. 


*)  Mit  AoMchlnfs  der  Stiftlingsfonds,  die  nAch  besonderen  Etats  nnd  von  Terschiedenen  Instanzen  Ter- 
waltet  werden. 

^  Die  Streitsche  Stiftung  zahlt  direct  an  den  Dir.  nnd  die  Mehrzahl  der  Lehrer  3160  Thlr.,  welehe 
ia  der  obigen  Samme  nicht  enthalten  sind. 

^  BerichtignngzaB.  I,  94:  Die  Vereinigung  der  refonnirten  Schule  zu  Cöln  mit  dem  Joachimsth. 
Gymn.  hatte  schon  seit  1647  stattgefunden.  Zu  p.  95:  Verfasser  der  histor.  Beschreibung  der  Chnr  und 
Mark  Brandenburg  ist  J.  Chr.  Beckmann,  Da  derselbe  durch  den  Tod  an  der  Vollendung  des  Werks  ge- 
hindert wurde,  erhielt  es  Ergänzungen  und  wurde  herausgegeben  durch  B.  L.  Beckmann, 

^  Die  Frequenzangaben  Bd.  I,  96  müssen  dahin  berichtigt  werden,  dafs  in  die  Anstalt  aufjgenommen 
worden  sind  in  den  Jahren  1607  -1636:  über  800,  1667-1707:  c.  1600,  1707-1824:  c.  10,800.  -  Im 
Jahre  1863  betrug  die  Schnlerzahl  in  I  nicht  35,  sondern  65. 
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V.  3.  Mai  1866  ist  angeordnet  worden,  dafs  unbeschadet  des  Verhältnisses,  In  welchem  die 
Adjuncten  za  den  ihrer  Leitung  anvertrauten  Alumnen  stehen,  einem  jeden  Alumnus  auch 
ein  Tutor  aus  der  Zahl  der  oberen  Lehrer  der  Anstalt  bestellt  werde,  der  an  der  päda- 
gogischen Obhut  über  denselben  sich  zu  betheiligen  hat. 

M.  1864  schied  aus  Adjunct  Dr.  Jenizsth,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Fürsten- 
walde zu  übernehmen.  Gleichzeitig  wurde  der  Adj.  Dr.  Baumam  als  Professor  an  das 
Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.  berufen  (jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Göttingen ).  Am 
20.  Dcb.  1864  starb  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  3.  Apr.  1865  der  Prof.  Dr.  Täuber  (s.  Progr. 
V.  1865  und  B.  Jacobs  in  Gymn.Zschrft  1865  p.  427 ff.).  M.  1865  schied  aus  der  OL.Lic. 
Dr.  Hoüenberg,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Saarbrück  zu  übernehmen;  gleichzeitig 
Prof.  Dr.  Kirchhoff,  als  Prof.  der  dass.  Philologie  an  die  Universität  zu  Berlin  berufen. 
M.  1867  wurde  der  OL.  Dr.  Weicktr  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld 
versetzt.  0. 1868  schied  der  Adj.  Dr.  Perthes  aus,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L.;  darunter,  M.  1865,  Prof.  Dr.  C.EMüUer, 
vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Landsberg  a.W.  —  Als  Alumnatsarzt  wurde  angestellt,  M.  1866, 
Prof.  Dr.  Skrzeczka.  —  i). 

Local.  Im  wesentlichen  unverändert.  Behufs  des  beabsichtigten  Um-  und  Erwei- 
terungsbaus der  Anstalt  ist,  wie  vorher  schon  das  Haus  No.  4  in  der  heil.  Geiststrafse,  so 
nun  auch  No.  3  (und  zwar  für  70,000  Thlr.)  angekauft  worden.  Die  Mängel  des  jetzigen 
Locals  und  die  Schwierigkeit,  ihnen  an  der  dermaligen  Stelle  abzuhelfen,  hat  Veranlassung 
gegeben,  die  Verlegung  der  Anstalt,  jedoch  nur  innerhalb  des  Weichbildes  von  Berlin'), 
aufs  neue  in  Erwägung  zu  ziehen.  Die  Verhandlungen  sind  noch  nicht  geschlossen.  — 
Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  am  Schulhause,  in  der  Burgstrafse.  Ebenso  ist  da- 
selbst ein  Tumsaal  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  vorhanden. 

Etat  (1864:  57,670  Thlr.)  1868:  70,800  Thlr.  Pacht  von  Landgütern  (1864: 
19,640  Thlr.)  1868:  29,555  Thlr.,  Miethen  (1864:  640  Thlr.)  1868:  3748  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  13,376  Thlr.)  1868:  17,025  Thlr.,  von  Berechtigungen  (1864:  168  Thlr.)  1868: 
140  Thlr.,  vom  Staat,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung,  wie  früher,  7371  Thlr.,.  Hebungen 
von  Alumnen,  Pensioniiiren  und  Hospiten  11,023 Thlr.  Besoldungsfonds  (1864: 17,563 Thlr.) 
1868:  18,701  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  und  aus  der  Oelrichsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  Prof. 
1500  Thlr.  und  aus  der  Oelrichsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  Adjunct  600 
Thlr.,  letzter  Adjunct  500  Thlr.  Der  Dir.,  sämmtliche  Professoren,  Oberlehrer  und  Ad- 
juncten (mit  Ausnahme  eines  Oberlehrers)  haben  freie  Wohnung,  die  Adjuncten  auch  freie 
Heizung).   Für  Vicariat  und  Extrastunden  872  Thlr.    Zu  Unterstützungen  für  Lehrer  und 


')  Ergfinznng  der  Peraonalnachrichten  in  B.  I,  95:  Von  früheren  Lehrern  des  Joachimsth.  Gymn.  ist 
C.Eehdantz  (1848-61)  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Rodolstadt;  Dr.  Aug.  Nauck  (1853-58)  Akademiker  zu 
Petersburg;  lyt.Wilh,  JHlikey  (1857-58)  Prof.  an  der  Universität  zu  Kiel;  Dr.  Otio  Frick  (1857-58)  Dir. 
des  Gymn.  zu  Potsdam;  Dr^  Paul  Schmieder  (1857—60)  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  CoLberg;  Dr. 
Ad.  Ki^sling  (1859-63)  Prof.  an  der  UniTers.  zu  Basel,  und  seit  0. 1869  Prof.  am  Johanneum  zu  Hamburg. 

*)  Nachdem  die  Anstalt  im  SOjähr.  Kriege,  1636,  an  ihrer  ursprünglichen  Stelle  zerstört  worden,  stellte 
der  grofse  Kurfürst  sie  bald  nach  dem  westfäl.  Frieden  insofern  wieder  her,  als  er  der  Schule  vorläufig  im 
Bchlofs  zu  Berlin,  1650,  eine  Stätte  anwies  (s.  B.  I,  94).  Bei  den  weiteren  Verhandlungen  entschied  der 
Kurfürst  sich  für  ihr  Verbleiben  in  Berlin,  und  auf  seinen  Befehl  wurde  das  umfangreiche  Grundstück  für 
sie  angekauft,  auf  dem  sie  sich  noch  befindet  Auch  sein  Nachfolger,  der  erste  König,  zeigte  in  dem  was 
er  für  die  Anstalt  that,  unverkennbar  dieselbe  Absicht,  sie  in  Berlin  bleibend  zu  erhalten.  In  seiner  ur- 
kundlichen Gonfirmation  v.  24.  Aug.  1707  heifst  es  u.  a.:  —  «Alldieweilen  Wir  nun  den  auf  heutigem  Tag  ein- 
fallenden Natalem  secularem  primum  des  von  ünserm  Ur-Urgrofsvatem  —  in  dem  Städtlein  Joachimsthal  gestif- 
teten, nach  der  Zeit  aber  in  Unsere  Königliche  Residenz  Berlin  transferirten  sogenannten  Gymnasii  Joachimici 
durch  Gottes  Gnade  erlebet  haben,  so  giebt  Uns  solches  Anlafs,  —  die  nach  Anleitung  der  fatorum  und 
Zwecks  des  Gymnasii  von  Zeit  zu  Zeit  gut  gefundeneu  Einrichtungen  zu  erneuern  und  zu  confirmiren.  — 

Wir  bestättigen  demnach  vor  Uns,  auch  alle  Unsere  Erben  und  Nachfolger auch  die  von  des  StiSt«rs 

Nachkommen  von  Zeit  zu  Zeit  denen  Umständen  nach  gut  gefundene  Einrichtungen  — .  Und  thun  solches 
nach  der  Observanz,  welche  bei  Regierung  unsers  glorwürdigsten  Herrn  Vaters  sowohl  bei  als  nach  der 
Restauration  des  Gymnasii  gebraucht  worden.  Denn  da  derselbe  wegen  der  Wiederanfrichtung  dieses  bei 
denen  Kriegeszeiten  gantz  ruinirten  und  in  seinem  Sitz  und  Einkünften  fast  gäntzUch  zerstörten  Gymnasii 
wie  nicht  weniger  wegen  der  demselben  wiederverschafften  Intraden  — ,  sodann  wegen  der  bei  dem  Anbau 
und  Stabilirung  in  Unser  Königlicher  Rcsidentz  Berlin  zugewandten  grofsen  Beneficien  als  ein  neuer  Fnndator 
dieser  Schulen  mit  Recht  anzusehen,  so  ist  um  so  viel  billiger,  dafs  was  zu  dessen  Zeiten  bei  dem  Gym- 
nasio  eingerichtet  worden,  femer  in  Obacht  gehalten  und  demselben  vornehmlich  gefolget  werde." 

Die  dieser  Urkunde  beigegebenen  ,  Erneuerten  und  verbesserten  Statuta  des  Königlichen  Gymnasii  in 
der  Residentz  Berlin"  bezeichnen  die  Anstalt  nicht  als  ausschliefsliches  Alumnat,  sondern  halten  die  Theil- 
nahme  am  Unterricht  jedwedem  Hospiten  offen,  was  auf  die  VerhUtnisse  der  grofsen  Stadt,  nicht  auf  eine 
isolirte  Lage  in  ländlicher  Znrückgezogenheit  hinweist:  IIl,  1  ,In  dieses  Königliche  Gymnasium  kann,  was 
die  Information  belanget,  e|n  jeglicher,  von  wa?  Nation  er  sei,  hineingelangen;  was  aber  die  Gommunität 
betrifft,"  —  u.  s.  w, 
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Beamte  400  Thir.  Für  Unterrichtsmittel  1060  Thlr.  Zu  Stipendien  etc.  1337  Thlr.  FOr 
Utensilien  600  Thlr.  Commanitäts- Speisang  9980  Thlr.  Heizung  und  Erieaohtong  2380 
Thlr.    Bantitel  3718  Thlr.    Pensionen  7162  Thlr. 

Die  Zahl  der  Stipendienstiftungen ^)  ist  um  eine  vermehrt  worden:  Prof.  Täuber  hatte 
dazu  ein  Capital  von  4000  Thlr.  vermacht  (s.  Progr.  v.  1865  und  67).  Zuerst  M.  1866  sind 
die  2  Täubenchen  Stip.  mit  je  100  Thlr.  zur  Vertheilnng  gelangt.  Nachdem  die  Nachlaß- 
flache  vollständig  geordnet,  hat  sich  noch  eine  Zuschufssumme  von  c.  1400  Thlr.  ergeben, 
deren  Zinsen  jedesmal  einem  guten  Primaner  als  Unterstützung  gegeben  werden  sollen, 
was  0. 1868  zum  ersten  Mal  geschehen  ist  (60  Thlr.). 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  hat  jetzt  ein  Vermögen  von  58,000  Thlr. 
Nach  dem  neuen  Reglm.  für  dieselbe  (v.  1.  Juni  18&,  resp.  15.  März  1866)  ist  die  Wittwen- 
Pension  auf  jährl.  300  Thlr.,  und  entsprechend  sind  auch  die  Waisenpensionen  erhöht. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  sich  in  den  letzten  6  Jahren  um  o.  1100  Bde,  die  Schüler- 
biblioth.  um  c.  280  Bde  vermehrt.  Schülern  der  obersten  Glassen  wird  auch  die  Benutzung 
der  Lehrerbiblioth.  gestattet    Eine  biblioth.  paupernm  ist  ebenfalls  vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch.  Die  Bezeichnung  „ursprüng- 
lich reformirt^  in  B.  I,  96  ist  unrichtig.  Die  bei  der  Stiftung  der  Anstalt  erlassenen  Ver- 
ordnungen verlangen  vielmehr  lutherisches  Bekenntniis  aller  Docirenden  und  Beamten. 
Der  Confessionswechsel  des  Kurf.  Job.  Sigismund  (1613)  hatte  ein  Gleiches  auch  für  das 
Gymn.  zur  Folget,  so  dafs  es  bis  zur  Einführung  der  Union  als  ein  wesentlich  reformirtes 
angesehen  wurde. 


Das  Friediieh-WOhelms-OynmaBiTim  tmd  die  kSnigL  Bealsohnle  (1, 97). 

Beide  Anstalten  stehen  nebst  einer  Vorschule  und  einer  hohem  Töchter  (Elisabet-) 
Schule  nach  wie  vor  unter  der  gemeinsamen  Oberleitung  des  Gymnasial -Directors,  unter 
welcher  die  Real-  und  die  Vorschule  sowie  die  Elisabetschule  je  von  dem  ersten  Lehrer 
dieser  Anstalten  als  ihrem  Specialdirigenten  geleitet  werden.  Ueber  die  Entwickelung 
dieser  Anstalten  ans  der  Realschule  s.  B.  I,  97  f.').  Die  Erinnerung  an  ihren  Gründer 
J./u/.  Becker  ist  am  24.  Juli  1868  in  der  Dreifaltigkeitskirche  gefeiert  worden;  vrgl.  Dr. 
Ranke,  die  Gründung  der  Dreifaltigkeitskirche  zu  Berlin  und  Säcularfeier  des  Todes 
/.  Jul.  Heckers  (Progr.  des  Gymn.  1868;  vrgl.  das  Progr.  der  K.  Reiüschule  v.  demselben  Jahr). 

Der  ganze  Complex  der  zusammengehörigen  Anstalten  bildet  nächst  den  Franckischen 
Stiftungen  in  Halle  das  gröfste  Schulinstitut  in  Preufsen:  das  Gymnasium  zählt  15,  die 
Bealflchnle  14,  die  Vorschule  10,  die  Elisabetschule  11  GL,  zusammen:  50  Glassen 
(1863:  49);  die  Frequenz  betrug  1868  im  Gymn.:  635,  in  der  Realschule:  724,  in  der 
Vorschule:  537,  in  der  Elisabetschule:  494,  zusammen:  2390  (1863:  2200);  die  Lehrer- 
zahl beim  Gymn.  (einscblielsl.  des  Dir.):  25,  bei  der  RS.:  23,  bei  der  VS.:  12,  bei  der 
Elisab.:  15,  zusammen:  75  (1868:  67).  Der  Director  des  Ganzen,  Prof.  Dr.  Ferd,  Ranke, 
stand  am  2.  Apr.  1867  25  Jahre  in  diesem  Amte  (s.  Progr.  v.  1867). 

DasBeneficium  des  ganz  freien  Unterrichts  genossen  1868  im  Gymn.  62,  in  der 
RS.  58,  in  der  Elisab.  39,  zusammen:  159;  des  halbfreien  im  Gymn.  44,  in  der  RS.  60, 
in  der  Elisab.  19,  zusammen  123;  demnach  Summe  der  Beneficiaten:  282.  In  der  Vor- 
schule sind  keine  Freistellen. 

Die  Vorschule  gewährt  die  elementare  Vorbereitung  ebensowohl  für  das  Gymna- 
nnm  wie  für  die  Realschule.  Sie  hat  5  aufsteigende  Gl.  (je  a  und  b  coord.),  durch  welche 
die  Lehrer  ihre  Schüler  von  unten  auf  begleiten.  Der  frühere  Dirigent  der  Vorschule, 
OL.  C.  A.  Ernst  (seit  1844)  starb  am  26.  Aug.  1867  (s.  Progr.  des  Gymn.  v.  1867).    An 


*)  B.  I,  96  ist  unerwähnt  geblieben  die  Kubitzsche  Stiftung,  jährl.  16  Thlr.,  zu  einem  Büchergeschenk 
fitr  einen  zur  Universität  abgehenden  Schüler.  —  Die  Adlersche  Stipepdienstiftnng  datirt  nicht  Ton  1841, 
sondern  von  1814. 

")  Confirmstionsnrkunde  Kßnigs  Friedrich  I  t.  4.  Sptb.  1707:  —  ,Wie  Wir  denn  hiemit  setzen  wollen, 
dafs  nicht  allein  die  bei  diesem  Gymnasio  itzt  verordneiB  oder  künftig  zu  verordnende  Directores  und  Räthe 
Charforsten  Job.  Sigismnndi  Glaubens  -  Bekenntnüfs  selbsten  zugethan  seyn,  auch  insonderheit  dahin  sehen 
sollen,  dafs  su  Professores,  SchulcoUegen  und  dem  officio  Goratoris  keine  andere  Persohnen  genommen 
werden,  als  die  zu  itzt  gedachter  Confession  sich  bekennen  und  denen  bei  ünsers  Herrn  Vaters  und  Unserer 
Regierung  in  Religions- Sachen  ergangenen  edictis  sich  gemäXs  bezeugen.*  — 

*)  Eine  Erinnerung  an  ihren  botanischen  Garten  hatte  sich  in  dem  Namen  der  .  Schulgartenstrafse ' 
vor  dem  Potsdamer  Thor  bis  in  die  neueste  Zeit  erhalten,  und  ist  nun  durch  eine  gröfsere  (.KOniggrätzer 
Straise*)  verdrängt  worden.    Vrgl.  Prof.  Voigt,  der  ehemalige  Schulgarten;  im  Progr.  v.  1869. 
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seiner  Stelle  wurde  M.  1867  die  specielle  Leitang  der  Anstalt  übergeben  dem  Dr.  H.  Gr. 
Schnell,  vorher  Lehrer  der  k.  Realschule. 

lieber  den  Wechsel  in  der  Specialdirection  der  Realschule  s.  p.  121. 

Auch  in  der  Leitung  der  Elisabetschule  hat  ein  Wechsel  stattgefunden,  indem  an  die 
Stelle  des  am  2.  März  1868  verstorbenen  Prof.  E.  F.  Ä.  FUuhar  (seit  1851 ;  s.  Pfogr.  der 
RS.  V..1868)  Joh.  1868  der  Prof.  Dr.  Schönermark  getreten  ist  (vorher  OL.  an  der  K.  Ritter- 
akad.  zu  Liegnitz). 

Real-  und  Elisabetschule  sind  jetzt  vollständig  getrennt  und  haben  keine  gemein- 
schaftlichen Lehrer  mehr. 

In  den  coordinirten  unteren  Gl.  sowohl  des  Gymnasiums  wie  der  Realschule  besteht 
die  Einrichtung  der  sogen.  Wechselcötus. 

Seit  1844  besitzen  die  vereinigten  Anstalten  einen  entfernt  von  der  Stadt  in  der 
Hasenhaide  gelegenen  Turnplatz.  Eine  Turnhalle  fehlt  noch.  Es  ist  die  Absicht,  eine  solche 
im  Hofraum  der  Realschule  zu  erbauen,  wo  schon  jetzt  die  Zöglinge  der  Vorschule  ihre 
Turnabungen  haben.  Mit  diesem  Bauplan  hängen  andere  für  das  Local  der  Elisabet- 
schule, das  alte  Realschulgebäude  etc.  zusammen,  befinden  sich  indefs  noch  im  Stadium 
der  Vorverhandlungen  (Voranschlag:  c.  127,0(X)  Thlr.). 

Etat  der  vereinigten  4  Anstalten  (1864:  65,640  Thlr.)  1868:  68,570  Thlr. 
Miethen:  3040  Thlr.,  Zinsen:  448  Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  9963  Thlr.)  1868:  10,973 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  54,142  Thlr.  Verwaltungskosten  2625  Thlr.,  Besol- 
dungstitel (1864:  45,360  Thlr.):  1868:  51,560  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  incl.  1000  Thlr. 
Entschädigung,  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung.  Am  Gymnasium:  1.  OL.  1250  Thlr. 
incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  An  der  Realschule  1.  OL.  und  stellvertret.  Dirigent  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  An  der  Vorschule:  I.Lehrer  und  Directorialgehülfe 
850  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.  An  der  Elisabetschule:  1.  OL.  und  Directorialgehülfe 
1300  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  850  Thlr^  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Lehrerin 
425  Thlr.,  letzte  Lehrerin  350  Thlr.  Aufser  den  oben  aufgeführten  Dienstwohnungen  haben 
am  Gymnasium  3  Oberlehrer  freie  Wohnung  und  3  Oberlehrer  Dienstwohnung  gegen  Miethe). 

Das  Capital  der  Wittwencasse  für  die  vereinigten  Anstalten  (1863:  5770  Thlr.)  ist 
auf  7732  Thlr.  gestiegen.  Die  Sterbecasse  zahlt  jetzt  mindestens  80  Thlr.  an  die  Hinter- 
bliebenen. 

Die  sowohl  beim  Gymn.  wie  bei  der  RS.  vorhandene  biblioth.  pauperum  ist  im  Stande, 
bedürftige  Schüler  reichlich  mit  den  Schulbüchern  etc.  zu  versehen. 

Das  Patron at  der  vereinigten  Anstalten  ist  königlich,  die  Confession  stiftongs- 
mäfsig  evangelisch. 

Das  Friedlich  Wilhelms  -  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  für  sich  umfafst,  wie  schon  1863,  aufsteigende  Gl.  9,  Parallelcl.  6, 
zusammen:  15  Gl.  (0  und  ÜI,  II  und  III;  ü  II,  0  und  Ulli,  IV,  V,  VI  je  au.  b).  Schüler- 
frequenz (1863:  581)  1868:  635  (588  ev.,  13  kath.,  34  jüd.;  auswärtige  Schüler:  75. 
I:  65,  II:  115,  III:  162).  —  Abiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  134). 

Lehrer  (1863:  22):  26.  Director:  Dr.  Ferd.  Ranke  (seit  0.  1842).  11  OL., 
9  ordentl.,  1  wissensch.  HülfsL,  4  techn.  L.  Am  19.  Apr.  1864  starb  der  Prof.  Dr.  ühU- 
mann  (s.  Pjrogr.  v.  1864);  am  22.  Dcb.  1864  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  26.  Sptb.  1868  der 
OL.  Dr.  Luchterhandt  —  0.  1864  ging  der  OL.  Dr.  Max  Strack  als  Prorector  an  die  K.  Real- 
schule über.  M.  1866  wurde  der  Maler  Prof.  BeUermann,  Zeichnlehrer  des  Gymn.,  an  die 
Akademie  der  Künste  zu  Berlin  berufen.  0.  1867  ging  Prof.  Dr.  Foß  in  die  erste  OL.stelle 
der  Victoria-Schule  zu  Berlin  über.  Gegen  Ende  1868  schied  der  OL.  Lic.  Dr.  Preufs  aus.  — 
Am  14.  Apr.  1867  starb  Prof.  Dr.Yxem  (emeritirt  1858).  —  Neu  eingetreten  smd  aulser 
den  Candidati  probandi  33  L. 

Local.    Unverändert.  — •  In  Betreff  des  Turnens  s.  auch  die  Vorbemerkung  p.  114. 

Etat.    S.  hier  oben.    In  den  Besoldungen  wird  1869  der  Normaletat  erreicht. 

Der  von  dem  Dr.  Strack  begründete,  letzt  von  dem  OL.  Rehbein  verwaltete  Schtiler- 
Stipendienfonds  „Gott  helfe  weiter^  ist  auf  3725  Thlr.  Cap.  angewachsen. 

Dr.  Schellbach,  Ueber  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  des  mathemat.  und  physikal. 
Unterrichts  auf  unseren  Gymnasien;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Ranke,  Prof.  E.  Ferd,  Yxems 
Leben;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  hier  oben. 
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Die  konigliohe  Bealsohule  (1.  0.). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  aufeteigende  und  5  ParallelcL,  jetzt  9  und  6,  zu- 
sammen 14  Glassenabth.  (1;0  und  Ullundlli;  Uli— VI  je  a  und  b).  Schüler  freqnenz 
(1863:  601)  1868:  724  (681  ev.,  23  kath.,  20  jüd.;  56  auswärtige  Seh.  I:  29,  II:  149, 
Iß:  225).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  29). 

Eine  besondre  Schulordnung  derK.  Realschule  ist  unter  dem  30.  Sptb.  1868  vom 
K.  ProT.  Schulcoll.  genehmigt  worden. 

Lehrer  (1863:  18):  25,  einschliefsl.  des  Dir.  Dr.  Ranke.  Prorector:  Prof.  Dr. 
Max  Strack,  seit  0. 1864  (vorher  OL.  an  dem  mit  der  RS.  verbundenen  K.  Friedr.Wilh. 
Gymn.).  Sein  Vorganger,  Prof.  W.  Kaiisch,  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
T.  1864).  Anfserdem  zählt  die  RS.  8  OL.,  11  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu 
eingetreten  sind  32  L.,  die  Probandi  ungerechnet). 

Loeal.  Im  alten  Realschulhause  ist  für  den  Prorector  eine  Wohnung  eingerichtet; 
anfeeidem  sind  daselbst  für  die  Bibliotheken  und  die  anderen  wissenschaftl.  Sammlungen, 
femer  für  den  Gesangunterricht  und  die  Lehrerconferenzen  geeignete  Räume  hergestellt 
(Kosten  c.  1100 Thlr.).  Wegen  der  Turnübungen  s.  p.  114  und  120. 

Etat  S.  p.l20.  Die  Besoldungen  sind  1869  entsprechend  wie  am  Gymn.  erhöht  worden. 

Der  Anstalt  sind  neuerdings  u.  a.  2  Mineraliensammlungen  zum  Geschenk  gemacht. 

Dr.  Harprecht,  Der  Rechnunterricht  in  der  Realschule;  Progr. v.  1866.  Dr.  Tillich, 
lieber  Grundlagen  und  Ausbau  unsrer  Algebra  als  Unterrichtsgegenstand;  Progr.  v.  1869. 
Im  Progr.  V.  1867:  3  Festreden  aus  dem  Jahre  1866  (Von  Dr.  Zenker,  P.  Kawerau, 
Prof.  Voigt). 

Ueber  das  Patronat  und  die  Gonfossion  s.  p.  120. 


Das  französische  GymnasiTim  (I^  99). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  aufsteig.  Gymn. Ol. 
(I,  0  und  Uli  und  III,  IV,  V,  0  und  UVI).  Schülerfrequenz  (1863:  338)  1868:  324 
(215  ev.,  15  kath.,  94  lud.;  30  auswärtige  Seh.  I:  22,  II:  53.,  UI:  93).  —  Abitu- 
rienten 1868:  14  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  am  Gesangunterricht  nicht  thellnehmenden  Schüler  haben,  aus  verschiedenen  Gl. 
combinirt,  zu  derselben  Zeit  lateinische  Nebenlectionen. 

Lehrer,  wie  1863, 18.  Director:  Dr.Schnatter,  seit  Neuj.  1869  (vorher  OL.  und  seit 
H.  1868  interimist  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  unter 
denen  2  franzOs.  Stipendiaten,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Der  frü- 
here Dir.  (seit  1854),  Prof.  Dr.  Uhardy,  ist  M.  1868  in  den  Ruhestand  getreten.  Der  O.ConsistR. 
Dr.  Poumier,  der  M.  1866  den  bis  dahin  in  den  oberen  Gl.  ertheilten  Religionsuntrr.  auf- 
gegeben hatte^  ist  0.  1868  auch  aus  dem  Gonseil  acadömique  und  dem  Inspectorat  des 
Gymn.  ausgeschieden.    An  seine  Stelle  im  Gonseil  ist  der  Pastor  Cazalet  getreten. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ueber  eine  Verlegung  der  Anstalt  schweben  Verhand- 
langen. —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  15,770Thlr.)  1868:  16,700  Thlr.  Miethen  270 Thlr.,  Zinzen  2462 Thlr., 
Staatszuschufs,  wie  früher,  5888  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  8167  Thlr.  Besol- 
dangstitel  (1864: 12,425  Thlr.):  12,495Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.,  I.OL.  1200  Thlr.,  Lord.L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einen 
ordentl.  Lehrer). 

Von  der  Schulgeldzahlung  sind  aufser  den  Söhnen  der  Lehrer  des  Gymn.  und  der  Predi- 
ger der  französ.  (Kolonie  zu  Berlin  auch  die  Zöglinge  des  französ.  Predigerseminars  befreit; 
anfserdem  arme  Schüler  aller  Gl.  nach  dem  bei  königl.  Anstalten  gewöhnlichen  Verhältnils. 

Aus  den  Zinsenüberschüssen  des  ManodBchen  Stiftungsfonds  ist  1869  zu  dem  1858 
begründeten  Schülerstipendium  von  25  Thlr.  ein  zweites  von  gleichem  Betrage  gekommen; 
ebenso  ist  1869  aus  dem  OeHche&chen  Stipendienfonds  das  Viaticum  und  Universitäts- 
atipendiam,  beide  bisher  25  Thlr.,  auf  je  40  Thlr.  erhöht  worden. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  von  der  Lehrerbibliothek  nicht  getrennt,  und  wird  durch  be- 
sondere Beiträge  der  Schüler  von  I  bis  U III  vermehrt.  Anfange  einer  biblioth.  pauperum 
durch  die  von  abgehenden  Schülern  zurückgelassenen  oder  geschenkten  Bücher. 
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Zur  Geschichte  der  Anstalt  ist  zu  den  B.  1, 100  erwähnten  Schriften  hinzugekommen: 
Ch,  C%ambeau,  Notices  historiques  sur  le  coUdge  royal  fran^ais  de  Berlin  (Progr.  v.  1864). 
Prof.  Dr.  R.  T.  Schmidt,  Gymnasialreden;  Berlin  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 

Das  Friedrichs-Werdenche  Gymnaätim  (1, 101). 

Die  1863  vorhandenen  13Gl.(Iau.b;  OII;  Uli,  Qu. Ulli,  IV  je  an.b,  V,  VI)  sind 
seitdem  durch  Theilung  auch  der  OII  in  an. b  um  eine  vermehrt  worden.  Schüler- 
frequenz  (1863:  548)  1868:  536  (392  ev.,  13  kath.,  131  jüd.:  84  auswärtige  Seh.  I: 
83,  II:  134,  III:  134).  —  Abiturienten  1868:34  (in  den  5  Jahren:  170). 

Lehrer  (1863:  20):  25.  Director:  Prof.  Dr.  C.  Sd.  Barmeü  (seit  Neu].  1838). 
7  OL.,  10  ordentl.,  4  wissenschaftl.  HülfsL,  3  techn.  n.  Eiern.  L.  0. 1864  schied  aus  Prof. 
l>r.SchwaHz,  um  das  Directorat  des  Gjrmn.  in  Neuruppin  zu  übernehmen,  0.1866  der 
Lic.  theol.  Dr.  de  la  Garde,  um  in  Schleusingen  seine  Ausgabe  der  Septuaginta  zu  vollenden 
(jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  (jröttingen).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.  Zimmermann  eme- 
ntirt,  und  0.  1868  wurde  dem  Prof.  Dr.  Bertram  vom  Magistrat  das  Rectorat  der  neuen 
höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse  zu  Berlin  übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L., 
und  aufser  ihnen  13  andere  vorübergehend  bei  der  Anstalt  beschäftigt  gewesen. 

Local.  Auf  einem  von  der  Commune  angekauften  Grundstück  (Dorotheenstr.  13) 
soll  in  nächster  Zeit  ein  neues  Schulgebäude  rar  die  Anstalt  errichtet  werden.  In  dem 
jetzigen  sind  2  ungünstig  gelegene  Classenzimmer  zu  anderen  Zwecken  (Anfstellung  der 
Schülerbiblioth.  etc.)  verwendet,  und  im  Vordergebäude  des  Fürstenhauses  3  neue  Classen- 
zimmer  eingerichtet  worden  (Geschichtl.  Ueberblick  über  die  Räume,  in  welchen  sich  das 
Friedr.  Werdersche  Gjnoan.  seit  seiner  Entstehung  befunden  hat,  vom  Dir.  Bonnell  im 
Progr.  V.  1865).  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  18,140  Thlr.)^)  1868:  22,030  Thlr.  Aus  der  Staatscasse,  wie  früher: 
1450  Thlr.,  aus  der  Dorotheenstädt.  Kirohencasse  68  Thlr.,  aus  der  Friedrichswerdr.  Kir* 
chencasse  24  Thlr.  2),  aus^dem  Oelrichsschen  Legat  25  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
easse (1864:  5632  Thlr.):  7516  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,459  Thlr.  Beaol- 
dungstitel  (1864:  14,349  Thlr.):  20,539  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung,  aufser- 
dem  115  Thlr.  Legatenzinsen  etc.;  1.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl. Zulage,  aulser- 
dem  90  Thlr.  Legatenzinsen  etc.,  1.  ordentl.  L.  900  Thlr.,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage, 
aufserdem  100  Thlr.  aus  dem  Wackenroderschen  Fonds;  letzter  ordentl.  L.  600  Thlr.). 

Durch  ein  Legat  des  f  Präsidenten  der  K.  Hauptbank  zu  Berlin  vcn  Lampreehi  ist  1864 
dem  Gymn.  ein  Gap.  von  1000  Thlr.  in  Friedrichsd'or  zugefallen,  von  dessen  Zinsen  jährl. 
am  18  Mai,  dem  Hochzeitstage  des  Stifters,  die  Summe  von  5  Fr.d*or  einem  hülftbedürnigen 
guten  Primaner  gegeben,  der  Rest  zum  Gap.  geschlagen  werden  toll  (s.  Progr.  v.  1866). 

Neben  der  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Entlassungsreden  des  Dir.  Dr.  Bonnell  an  die  Abiturienten  von  0. 1838  bis  0. 1867; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Das  Friedrichs -aymnaaiam  nnd  die  Friedrichs -£eal8ohule  (L  0.)  I^  103. 

Schon  1863  umfafste  die  Anstalt  23  Glassenabtheilungen :  12  Gymn.,  6  Real-  5  Vor- 
schule!.. Hinzugekommen  ist  seitdem  1  Realcl.;  zusammen  daher  jetzt  24:  Gymn:  I,  II, 
III  je  0  u.  U ;  IV,  V,  VI  je  a  u.  b ;  RS. :  I,  0  u.  U II  und  III,  IV  a  u.  b ;  5  aufeteig.  Vorsch.cl. 
Die  coord.  Abth.  je  von  VI  bis  IV  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  Schülerfre- 
quenz (1863:  G.  574,  R.  198,  V.  320,  zusammen  1087)  1868:  G.  525,  R.  198,  V.  281, 
zusammen:  1004  (im  Gymn.  441  ev.,  1  kath.,  83  jüd.;  auswärtige  Seh.  37.  I:  30,  II: 
69,  HI:  92.  In  der  RS.  175  ev.,  2  kath.,  21  jüd.;  auswärtige  Scb.  14.  I:  14,  II:  75, 
III:  79.  In  der  Vorschule  251  ev.  und  30  jüd:  3  auswärtige  Seh.).  ~  Abiturienten  im 
Gymn.  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  76)  in  der  RS.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  19). 

Lehrer,  wie  schon  1863:  36.  Director:  vacat,  nachdem  der  Frot  Ferd.  Krech 
(Dir.  seit  M.  1855)  am  12.  Mai  1869  gestorben.       14  OL.,  17  ordentl.,  4  techn.  und  Elem. 


')  Mit  Ausschlafs  des  Ertrags  der  Stiftnngen,  die  nach  dem  besondem  Etat  der  Nebenfonds  verwaltet  werden. 
*)  Anfser  30  Thlr.  Leichengebühren,  welche  an  den  Dir.  nnd  2  OL.  direct  gezahlt  werden. 
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L.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Laa^  einem  Ruf  an  das  E.  Wilhelmsgymn.  zu  Berlin.  0. 
1869  schied  aus  det  OL.  Dr.  Ferd,  Schultz,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Gharlottenburg 
zu  Qbemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  32  L. ;  unter  ihnen  1864  Dr.  Märkel,  vorher  Pror. 
am  Gymn.  zu  Königsberg  in  d.  N. 

LocaL  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  30,357  Thlr.) :  37,500  Thlr.>).  Zuscbufs  aus  der  Stadthanptcasse  (1868: 
8264  Thlr.):  14,500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  23,504  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  24,300  Thlr.):  34,006  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung;  1.  Gymn.  OL. 
1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  RS.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  personl. 
Zulage,  1.  ord.  L.  der  mittl.  Glassen  800  Thlr.,  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
der  mitü.  Classen  600  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönliche  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.,  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Zum  Andenken  an  den  OL.  Koppen  (f  am  19.  Juli  1863,  s.  Progr.  v.  1864)  haben 
Freunde  und  Schüler  desselben  ein  Cap.  von  418  Thlr.  zusammengebracht,  dessen  Zinsen 
alljlhrl.  ein  Real -Primaner  erhält  —  Das  Gesangstipendium  beträgt  jetzt  100  Thlr.  — 
1867  ist  eine  Wittwencasse  begründet,  zu  welcher  jeder  pensionsberechtigte  Lehrer  10  Thlr. 
Eintrittsgeld  und  jährl.  4  Thlr  zahlt  (Bis  jetzt  500  Thlr.  Gap.). 

Die  oberen  Gl.  besitzen  behufs  des  Privatstudiums  besondere  Glassenbibliotheken,  die 
sich  auf  Bücher  beschränken,  welche  für  die  in  den  betreff.  Glassen  vorgetragenen  Disciplinen 
wichtig  sind.  ^  Eine  biblioth.  pauperum  wird  durch  Geschenke  von  Schülern  erhalten. 

OL.  M  a  n  n,  Ueber  das  Unterrichtswesen  in  Frankreich ;  Progr.  v.  1866.  Prof.  Domschke, 
das  Freihandzeichnen  als  Hauptmoment  des  Zeichnnnterriehts  in  Schulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


Das  WOhelms-Oymnadiim  (1, 103). 

Der  Umfang  der  Schule  hat  sich  seit  1863  von  8  Gymn.  (0  n.  Uli  u.  III)  und  dVor- 
8chulcl.  zu  13  Classenabth.  des  Gymn.  (I,  0  u.  Uli,  0  u.  Ulli  je  a  u.  b,  IV,  V,  VI  je  a 
Q.b)  und  5  Vorschulcl.  (1.2.jeau.b,  3)  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  Gymn. 
m,  Vorsch.  164):  im  Gymn.  594  (488  ev.,  29  kath.,  77  jfld.;  67  auswärtige  Seh.  I: 
37,  II:  88,  III:  143)  in  der  Vorsch.  296  (248  ev.,  13  kath.,  35  jüd.;  12  auswärtige  Seh.), 
ztuammen  890.  Die  coord.  Abth.  der  1.  u.  2.  Vorschulclasse  werden  als  Wechselcötus  be- 
handelt. —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  17):  26.  Director:  Prof.  Dr.  0.  KubUr  (seit  M.  1868).  5  OL., 
9  ordentl.  4  wissensch.  Hülfsl.,  7  techn  und  Elem.  L.  —  0. 1865  schied  aus  der  OL.  Dr. 
Päd,  um  als  provis.  Dirigent  an  das  nen  gegründete  Sophien -Gymn.  in  Berlin  überzu- 
gehen; 0.  1866  folgte  OL.  Wiagert  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern. 
Am  20.  Sptb.  1867  starb  der  OL.  Dr.  Crain,  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Höp/ner,  um 
das  Directorat  der  Realschule  zum  h.  Geist  in  Breslau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
Bind  28  L.,  ausschliefsl.  der  Probecandidaten. 

Local.  Am  24.0ctb.  1865  wuide  unter  Theilnahme  Sr.  Majestät  des  Königs  das  neue 
Sehulhaus  eingeweiht  (s.  Progr.  v.  1866).  Von  der  Schule  in  Gebranch  genommen  war 
dssselbe  bereits  0.  1865  (Kosten  bisher  246,000  aus  Sr.Miy.  Dispositionsfonds).  —  Für 
den  Tnrannterricht  sind  2  mit  Geräthen  versehene  Plätze  neben  dem  Schulhause  bestimmt. 
Zar  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird  alljährl.  ein  entfernteres  Local  gemiethet. 
Der  Bau  einer  Turnhalle  im  Bereich  des  Gymn.  ist  begonnen. 

Etat  (1864:  11,265  Thlr.)  1868:  17,670  Thlr.  Zinsen  128  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  17,250  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9280  Thlr.)  1868:  15,550  Thlr.  (Dir. 
1800  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  Miethsentschädigung  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  ausCentralfonds; 
1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Element  L.  550  XWr., 
letzter  Element.  L.  350  Thlr.).  Remunerationen  für  Gesang^  Zeichen-  und  Schreibunterr. 
1120  Thlr.,  für  Extrastunden  300  Thlr.,  für  Bibliothek  und  Unterrichtsmittel  500  Thlr. 

Betrag  der  „Büchselstiftung^:  350  Thlr.  —  Eine  Stiftung  zur  Unterstützung  von 
Lehrer-Wittwen  und  Waisen  hat  ein  Gap.  von  15(X)Thlr.  gesammelt;  Statut  derselben  im 
Progr  V.  1867. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schülerbibliothek  ist  der  Anfang  gemacht. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Mit  Aii8ch]iils  der  Nebenfonds,  welche  nach  besonderm  Etat  verwaltet  werden. 
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Das  Lmseiuitadtiflche  Oymnasinm. 

Nachdem  die  Communalbehördeii  1863  die  Erriohtung  eines  Gymnasiams  in  der  Luisen- 
Stadt  beschlossen  hatten,  wurde  zu  dem  Zweck  im  folgenden  Jahre  ein  Grundstück  in  der 
BrandenburgBtraJse  (Nr.  37)  angekauft.  Ein  Communalbeschluis  v.  9.  Aug.  1864  bewilligte 
sodann  die  Mittel  zur  sofortigen  Einrichtung  von  4  Classen  (VI  — III),  welche  in  dem  zu 
jenem  Grundstück  gehörigen  Vorderhause  untergebracht  werden  sollten.  M.  1864  begann 
der  Unterricht  mit  86  Schülern.  Die  interimistische  Direction  hatte  der  Stadtschulrath 
Prof.  Dr.  Hofinann  übernommen.  Im  2.  Semester  kam  eine  zweite  VI  und  eine  Olli  hinzu, 
und  die  Schülerzahl  stieg  auf  161,  im  dritten  auf  204  mit  einer  zweiten  V.  Am  12.  März 
1866  konnte  das  neue  Schulhaus  bezogen  werden  (Vrgl.  Progr.  v.  1867). 

Classenzahl  0. 1869:  14  (l,  OII,  Uli  a  u.  b,  0  u.  Ulli,  je  a  u.  b,  IV— VI,  je  a  u.  b). 
Die  Parallelclassen  von  V,  IV  und  Ulli  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet  Schfller- 
frequenz  1868:  410  (388  ev.,  8  kath.,  14  jfld.;  auswärtige  Seh.  50.      I:  9,  II:  49,  III:  111). 

Lehrer:  26.  Director:  Prof.  Dr.  Th,  Kack,  seit  0. 1866  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Memel).       6  OL.,  10  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  u.  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  (Kosten:  115,420  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Voibe- 
merkungen  p.  114. 

Etat:  23,050  Thlr.  Einnahmen:  Miethen  507  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
easse 12,709  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9823  Thlr,  sonstige  Einnahmen  11  Thlr. 
Ausgaben:  Zinsen  einer  Hypothekenschuld  von  6000  Thlr:  300  Thlr.,  Besoldungstitel: 
20,658  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  414  Thlr.,  für  Extrastunden  1984  Thlr.,  für 
Vicariatstunden  180  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr. 
aufser  freier  Wohnung  und  V»  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichts- 
mitteln 490  Thlr.,  für  Schulutensilien  60  Thlr.,  Heizung  408  Thlr.,  Erleuchtung  122  Thlr., 
Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  54  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  für 
fleiisige  Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  432  Thlr.  (darunter  für  das  Programm 
150  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1400  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr.  incl.  persönl.  Zulage. 

Eine  eigne  biblioth.  pauperum  besteht  neben  d6r  Schülerbibliothek  nicht:  doch  ist 
ein  besondrer  Fonds  im  Etat  zur  Anschaffung  von  Schulbüchern,  die  armen  Scnülem  ge- 
schenkt werden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Das  Sophien- OymmuiiniiL 

Das  Anwachsen  der  Bevölkerung  vor  dem  Rosenthaler,  Hamburger  und  Schönhauser 
Thor  und  die  dadurch  veranlafste  Ueberfttllung  der  nächstgelegenen  höheren  Unterrichts- 
anstalten hat  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  dieser  Gegend  herbeigeführt.  Eröffnet 
ist  das  Sophien-Gymnasium  (nach  der  benachbarten  Sophienkirche  so  genannt)  am  24.  Apr. 
1865,  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Grofse  Hamburgerstr.  Nr.  2)  mit  95  Schülern 
in  3  Gl.  (VI— IV).  M.  1867  siedelte  die  Anstalt  mit  367  Schülern  in  10  GL,  deren  oberste 
Uli  war,  in  das  für  sie  neu  erbaute  Haus  (Weinmeist^rstr.  Nr.  15)  über.  M.  1868  wurde 
eine  Vorschule  von  3  Gl.  hinzugefügt,  so  dafs  nunmehr  14  (Hassenabth.  bestehen  (Gymn. 
VI,  V,  IV  je  b  u.  a;  Ulli  a  u.  b.  Olli,  U  u.  OII).  Vrgl. die  Progr.  v.  1866  und  1868. 

Schülerfrequenz  1868:  G.  394;  Vorsch.  81;  zusammen:  475  (282  ev.,  8  kath., 
185  jüd.;  53  auswärtige  Seh.        OH:  8,  Uli:  16,  OHI:  30). 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  W,  Th. Paul,  von  0. 1865  bis  0. 1868  interimisti- 
scher Dirigent  der  Anstalt,  seit  0. 1868  definitiv  (vorher  OL.  am  K.Wilhelms -Gymn.  in 
Berlin).       4  OL.,  9  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  (Aulser  Grund  und  Boden  (58,000  Thlr.)  der  zum  Theil  der  an- 
stofsenden  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse,  s.  p.  128,  zu  gute  gekommen  ist,  haben 
die  Kosten  für  das  Schulhaus  betragen:  85,000,  für  das  Directorialgebäude:  32,500  Thlr.). 
Das  Treppenhaus  im  Schulhause  hat  einen  besondern  Schmuck  durch  Wandgemälde  in 
sogen.  Sgrafittomanier  von  Mas  Lohde,  einem  Schüler  von  Gomelius.  Die  überlebensgrofsen 
Darstellungen  auf  den  4  Wänden  sind  nach  Homer,  den  Tragikern  und  Virgil  oomponirt, 
und  beziehen  sich  auf  den  troischen  Sagenkreis.  Auch  das  Vorderhaus  schmückt  ein  über 
die  ganze  Front  laufender  Fries  in  gleicher  Manier.  —  Was  das  Turnen  betrifft,  so  ist 
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die  Absicht  für  das  Sophien -Gymn.,  die  daran  stofsende  hOh.  Bürgerschule  und  einige 
andere  Anstalten  auf  dem  angrenzenden,  der  Commune  gehörigen  Grundstück  einen  Turn- 
platz und  eine  Turnhalle  einzurichten. 

Etat:  21,050  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  380  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
easse  11,135  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9535  Thlr.  Ausgaben:  Zinsen  einer 
HypoChekenschuld  Ton  15,000  Thlr.:  750  Thlr.,  Besoldungstitel:  18,435  Thlr.  (darunter: 
für  den  Turnunterricht  391  Thlr.,  für  Extrastnnden  1654  Thlr.,  für  Vicariatstunden  160 
Thlr.,  für  den  Schnlgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr.  aufoer  freier 
Wohnung  und  VI  Haufen  Holz,  för  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  470 
Thlr.,  für  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  384  Thk.,  Erieuchtung  122  Thlr.,  Bautitel 
250  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  71  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleiüsige 
Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  437  Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.,  fQr 
den  Verbrauch  von  Wasser  aus  der  Wasserleitung  50  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie 
Wohnung!,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  vacat,  3.  OL.  1300  Thlr.  ind.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  900  Thlr.  incL  100  Thhr.  persönl.  Zulage,  10.  ord.  L.  600  Thlr.  ind.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage. 

Eine  Scbfilerbibliothek  ist  in  der  ersten  Anlage  begriffen.  Dem  Bedürfnils  armer 
Schüler  an  Schulbüchern  wird  durch  Vermittelung  des  Dir.  thunlich  abgeholfen. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch.  • 

Bie  Lniaenstftdtisohe  Bealsohale  (L  0.)  1, 105. 

Die  Classenzahl,  1863:  17  (RS.  I,  0  u.  Uli  u.  Hl;  0  U.UIII,  IV,  V  je  a  u.  b,  0  u. 
UVI;  4  Vorschold.)  hat  sich  (durch  die  Theilnng  der  Uli  und  der  0  VI  in  a  u.  b)  um 
2  BS.dassen  vermehrt  Schülerfrequenz  (1863:  BS.  513,  V.  229)  1868:  RS.  519, 
V.211  (Von  der  Gesammtzahl  675  ev.,  13  kath.,  42  jud.;  47  auswärtige  Seh.  I:  14, 
II:  66,  III:  143).   Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  23. 

Lehrer  (1863:  26):  33.  Director:  0.  AUs.  Grohnert  (seit  M.1836).  7  OL., 
10  ordentl.,  1  ev.  Religionslehrer,  5  wissensch.  Hülfsl.,  9  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1867 
achied  aus  OL.  Dr.  Haarbrücker,  um  die  Direction  der  zweiten  städt.  höh.  Töchterschule 
(Yietoriaschule)  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Looal.  1867  ist,  um  mehr  Classenzimmer  und  die  nöthigen  Räume  für  die  wissen- 
sdiafU.  Sammlungen,  einen  grölsem  Zeichnsaal,  eine  Aula  u.s.w.  zu  gewinnen,  ein  Er- 
weiterungsbau ausgeführt  worden  (Kosten:  c. 35,000  Thlr.  —  Ueber  den  Turnunterricht 
s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  17,699  Thlr.)  1868:  24,890  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse 
(1864:  2961  Thhr.):  7223  Thlr,  Hebungen  von  den  Schülern  17,667  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  14,850  Thlr.)  1868:  23,058  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  723  Thlr., 
Ar  Extra-  und  Vicariatstunden  2805  Thlr.,  für  den  Schnlgeldreceptor  80  Thlr.,  für  den 
Sehnldiener  300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thhr.  und  freie  Wohnung  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element  L. 
750  Thhr.  incL  200  Thlr.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incL  100  persönl.  Zulage. 

Ein  Geschenk  von  25  Thhr.  hat  den  Anfang  eines  Unterstütznngsfonds  für  ärmere 
Schüler  der  oberen  d.  gemacht. 

Eine  Schülerfoibliothek  ist,  nachdem  lange  Zeit  eine  im  Schulgebäude  aufgestellte 
Volksbibliothek  als  solche  benutzt  worden,  noch  nicht  begründet.  Ebensowenig  besteht 
eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Die  Konigstftdtisohe  Bealsohule  (L  0.)  1, 106. 

Die  Classenzahl  betrug  1863  in  der  RS.  13,  in  der  Vorsch.  4;  hinzugekommen  ist 
durch  Theilnng  der  Uli  in  a  u.  b  noch  eine  RealschulcL;  also  gegenwärtig:  I,  OII,  Uli 
a  Q.  b,  0  n.  um  je  a  u.b:  IV  u.  V  je  a  u.  b,  0  u.  U  VL  Schülerfrequenz  (1863: 
B.531,  V.206)  1868:  R.477,  V.  187  (Von  der  Gesammtzahl:  519  ev.,  9  kath.,  136  jüd.; 
102  auswärtige  Seh.  I:  9,  II:  69,  III:  136).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren: 
20).  Von  den  20  Abitur,  widmeten  sich  dem  Postfach  6^  dem  Baufach  3,  dem  Steuer&ch  1, 
dem  Büreaudienst  2,  dem  Studium  der  Mathematik  1,  dem  Maschinenbau  1,  dem  Kauf- 
nuuuistande  4,  dem  Soldatenstande  1,  der  Landwirthschaft  1. 
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Lehrer  (1863:  25):  30.  Direktor:  Frof. Dr. Wemlaff,  seitO.  1869  (vorher 3. OL. 
der  Anstalt).  Sein  Vorgänger  im  Directorat,  Prof.  Th.  Dielitz,  starb  am  30.  Jan.  1869. 
Am  19.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  DöUen,  am  25  Juni  1867  der  OL.  Bartseh  (s.  die  Progr. 
von  beiden  Jahren).  7  OL.,  10  ordentl.,  5  wissensch.  Hülfsl. ,  8  techn.  und  £lem.L.  — 
Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  im  Sommer  der  Schnlhof,  im 
Winter  ein  gemietheter  Saal  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt,  benutzt;  b.  oben  p.  114. 

£tat  (1864:  20,537  Thlr.):  25,535  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
4762  Thlr.):  9210  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,325  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
16,050  Thlr.):  23,641  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  663  Thlr.,  für  Extra-  und 
Viicariatstunden  2658  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  70  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1500  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  1000  Thlr.  incl.  250  Thlr.  persönl.  Zulage ; 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Z^age,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Pei^A-erstiftung  hat  mehrere  neue  Zuwendungen  erhalten.  —  Der  Gutsbesitzer 
Mette  in  Berlin  hat  ein  Cap  .von  300  Thlr.  geschenkt,  dessen  Zinsen  zu  Prämien  verwendet 
werden  sollen. 

Der  Singechor  von  Schülern  der  Anstalt  zur  Ausführung  der  Liturgie  in  der  St. 
Greorgenkirche  besteht  nicht  mehr. 

Dir.  Dielitz,  Einige  in  der  Königstadt.  Realschule  angewandte  pädagog.  und  didakt 
Grundsätze;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Troschel,  die  Bildungsanstalten  der  Nordamerikaner; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


Die  Dorothieeiutadtifiche  Eealsohnle  (L  0.)  1, 107^). 

Im  Jahre  1863  umfafste  die  Anstalt  13  Realschul-  und  4  Vorschulcl. :  hinzugekommen 
ist  durch  eine  Theilung  der  Uli  noch  eine  Realcl.  (I,  U  u.  OII,  U  u.  Olli,  IV,  V,  VI; 
sämmtlich,  anfser  I  u.  011,  in  je  2  coord.  Cötus  getheilt);  zusammen:  18  Classenabtheil. 
Schülerfrequenz  (1863:  R.  445,  V.  114)  1868:  R.  443,  ¥.153  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  471  ev.,  14  kath.,  111  jüd.;  auswärtige  Seh  123.  I:  15,  II:  48,  III:  135).  —  Abi- 
turienten 1868:  5  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863:  24):  28.  Director:  Dr.  L.  Kleiber  (seit  M.  1858).  7  OL.,  9  ord., 
L.,  3  wissensch.  HülfsL,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  16.  Aug.  1866  starb  der  OL.  Dr. 
Bufsmann  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  39  L. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  auf  dem  in  der  Dorotheenstrafse  für  die 
Anstalt  angekauften  Grundstück  hat  begonnen.  —  Zum  Turnen  wird  für  die  Schüler  der 
untersten  Glassen  der  Schulhof  benutzt;  im  übrigen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

.Etat  (1864:  19,907  Thlr.):  26,082  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8523  Thlr.):  13,821  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,261  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  15,050  Thlr.):  22,413  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  501  Thlr.,  fftr  Extra- 
und  Vicariatstunden  2402  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  60  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  400  Thlr.  persönliche  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Für  die  Schüler  der  unteren  Gl.  ist  eine  Biblloth.  vorhanden ;  ebenso  eine  biblioth. 
pauperum. 

Dr.  Ma  rth  e,  Zur  Geschichte  der  russischen  Gymnasien ;  Progr.  v.1865.  Dr.  K  leibe  r, 
Gelegentl.  Gedanken  über  Schulbauten  und  die  Einrichtung  von  Schulzimmern ;  im  Progr. 
V.  1866.  Derselbe ,  Der  Nachmittagsunterricht  und  das  Schullocal ;  Progr.  v.  1867 ,  und 
der  Nachmittagsunterricht  und  der  Lehrplan;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


')  In  B.I  wäre  als  geschichtliche  Notiz  auch  zu  erwähnen  gewesen,  dafs  bereits  im  vorigen  Jahrh. 
eine  Dorotheenst&dtische  Sdinle  mit  einer  lateinischen  Classe  bestand.  Nachdem  sie  allmählich  in  Verfall 
geraihen,  wurde  sie  1805  aufgehoben.  Nähere  Nachr.  über  dieselbe  s.  in  ZHetr.  Ritterahausen ,  Beiträge  zur 
Gesch.  des  Berliner  Elem.  Schulwesens.  Berlin  1865. 
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Jü»  Friedrioht-Werdenohe  OewerbeMhule  (BS.  2. 0.)  1, 107. 

Za  den  schon  1863  vorhandenen  17  Ghissen  ist  durch  Theilang  der  0 II  eine  18te 
hinzugekommen:  0  n.  UI  bis  IV:  OII  bis  VI  je  a  n.  b.  Schülerfrequenz  (1863: 
632)  1868:  587  (510  ev.,  9  kath.,  68  jüd.;  60  auswärtige  Seh.  I:  22,  II:  76,  III:  121). 
—  Abitnrienten  1868:  i  (in  den  5  Jahren:  24). 

Die  coord.  Abth.  von  0  n.  U II  sind  als  Wechseicötus  eingerichtet.  In  den  Ol.  von 
YI  bis  0  lY ,  bisweilen  auch  U  u.  0 III  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  sich 
wiederholendem  Turnus  aufisusteigen. 

Den  dermaiigen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  oben  p.  55.  —  Die  Disciplinarordnnng  der 
B.  im  Fiogr.  v.  1865. 

Lehrer  (1863:  29):  31.  Director:  W.GaOenkamp  (seit  M.' 1861).  10  OL., 
U  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  23  L. 

Local.  Das  Vorderhaus  ist  um  eine  Etage  erhöht,  wodurch  n.  a.  ein  besondrer 
Zeichnsaal  gewonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  24,264  Thlr.):  29,145  Thlr.i).  Vom  Grundeigenthum  (1864:  791Thlr.): 
791  Thhr.,  Zinsen  (1864:  146  Thlr.):  173  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8198  Thlr.):  12,097  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,084.  Besoldungstitel  (1864: 
14,650  Thlr.:  26,576  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  580  Thlr.,  für  Extra-  und 
Yicariatstunden  4980  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  70  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
350  Thlr.,  für  den  Bibliothekar,  für  Hülfeleistungen  im  Laboratorium  etc.  46  Thlr.  ~  Dir. 
1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persOnl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  300 
Thlr.  persOnl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
eOOTlilr. 

Die  B.  I,  108  erwähnten  Fonds  sind  zu  einem  „Stipendien-  und  Unterstützungsfonds'' 
vereinigt,  der  nlt  ann.  1867  aufser  11  Morgen  YYiesen  ein  Cap.  von  9800  Thlr.  besafs, 
woiaus  4  Stip.  zu  100  Thlr.  gestiftet  sind.  Das  Regulativ  für  die  Verwaltung  s.  im  Progr. 
T.  1865.  —  Durch  den  Tod  der  Wittwe  Eben  ist  die  Anstalt  in  den  Besitz  eines  Legats 
des  t  Ehemanns  derselben  (c.  10,000  Thlr.)  gelangt,  woraus  eine  Stiftung  zur  Unterstützung 
▼on  Waisen  der  Lehrer  der  Anstalt  gegründet  ist. 

Auiser  der  Zahl  derjenigen  Schüler,  welche  herkömmlich  das  Beneficium  des  ganz 
oder  halbfreien  Unterrichts  genieisen,  gewährt  die  Kaufmannschaft  einzelnen  Söhnen  ver- 
itorbener  Mitglieder  ihrer  Corporation  das  Schulgeld  und  die  Unterrichtsmittel. 

Von  der  Schülerbiblioth.  werden  jeder  CI.  Verzeichnisse  der  für  sie  geeigneten  Bücher 
fibergeben.   Eine  biblloth.  panperum  ist  vorhanden. 

Dr.  Kotelmann,  Geschichte  der  älteren  Erwerbungen  der  Hohenzollem  in  der  Nieder- 
iaositz; Progr.  V.  1864.  Dr.  Rttdorff,  Anleitung  zur  ehemischen  Analyse  für  Schüler; 
Progr.  V.  1866.       Dr.  Da  v.  Müller,  Die  Petites  ^oles  von  Port -Royal ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  Lmsenst&dtiBehe  Oewerbesohnle  (BS.  2. 0.) 

Die  nach  dem  Muster  der  altem,  Friedr.Werderschen,  Gewerbeschule  (s.  hier  oben) 
eingeiiehtete  Anstalt  wurde  am  34.  Apr.  1865  mit  48  Schülern  in  den  3  Gl.  VI,  V  und  UIV 
ond  SVorschnlcL  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Luisennfer  2)  eröffnet.  Das  für 
diesdbe  bestimmte  neu  erbaute  Schulhaus  (Dresdener  Str.  113)  wurde  am  5.  März  1867 
eingew^t  und  bezogen.  Der  innere  Ausbau  ist  inzwischen  soweit  vorgeschritten,  dafs 
0. 1869  die  I  errichtet  werden  konnte.  Glassenzahl:  14  (BS.  I,  0  und  U II,  III  bis  VI, 
je  a  und  b,  3  Vorschulcl.).  Die  I  hat  einen  2jähr.,  jede  der  folgenden  6  RS.dassen  einen 
Ijshr.  Gursus;  die  zwei  III  und  ebenso  die  zwei  IV  sind  Parallelcl.  mit  sogen.  Wechsel- 
cötQs,  welche  Einrichtung  auch  für  andere  Glassen  beabsichtigt  wird. 

Schülerfrequenz  1868:  465  (RS.  314,  V.  151.  In  der  Gesammtzahl  439  evang., 
13  kath.,  13  jüd.;  45  auswärtige  Seh.       II:  26,  ÜI:  42,  IV:  82). 

Den  dermaiigen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  p.  55,  die  Schulordnung  s.  V.  und  G.  I,  p.  353. 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm,  Kern,  seit  M.  1865  (vorher  Dir.  der  Real- 
schule zu  Mülheim  an  d.  Ruhr;  früher  Lehrer  am  K.  Pädagogium  zu  Halle,  sodann  Prof. 


')  Exd.  der  nach  besonderem  Etat  yerwalteten  Nebeiifonds. 
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am  Gymn.  zu  Coburg  und  Dir.  der  Alexandrinenschule  daselbst).  4  OL.,  6  ordentL, 
4  wissensch.  Hülfsl.,  6  tecbn.  und  Etem.  L.  —  Im  Semester  von  0.  bis  M.  1865  wurde  die 
Direction  der  Anstalt  von  dem  1.  OL.,  Dr.  Bandwo,  interimistisch  geführt 

Local.  Ein  sehr  zweokmäfsig  eingerichtetes  neues  Scbulhaus  (s.  oben.  Es  enthält 
15  Classenzimmer,  ein  naturwiss.  Lehrzimmer,  eine  Aula,  einen  Gesang-  und  einen  Zeichn- 
saal, ein  ehem.  Laboratorium,  Räume  für  die  Bibliothek  und  die  naturwiss.  Sammlungen, 
ein  Conferenzzimmer,  ein  besondres  Zimmer  für  den  Dir.,  ein  andres  für  die  Lehrer.  Die 
Aula  wird  mit  Dampf  geheizt,  die  übrigen  Localitäten  haben  Warmwasserheizung.  Kosten 
des  Grundstücks:  22,000  Thlr.,  des  Baus:  110,000  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung  p.  114. 

Etat:  19,700  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  180  Thlr.,  Zuschuls  aus  der  Stadtbaupt- 
casse  7496  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  10  Thlr. 
Ausgaben:  Besoldungstitel  17,464  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  454  Thlr., 
für  Extrastunden  1832  Thlr.,  fQr  Vicariatstunden  148  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
50  Thlr.,  fßr  den  Schuldiener  dOO  Thlr.  aufser  freier  Wohnung  und  %  Haufen  Holz,  für 
den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  490  Thlr.,  fQr  Schulutensilien  60  Thlr., 
Heizung  444  Thlr.,  Erleuchtung  150  Thlr.,  Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  69  Thlr., 
zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleifsige  Schüler  120  Thlr.,  sonstige  Ausüben  458 
Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.).  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung; 
l.n.  2.  OL.  vacant,  3.  OL.  1200  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr. 
incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage:  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  Eiern.  L.  700  Thlr.,  letzter  Elem.L.  400  Thlr. 

Die  Hälfte  des  3  Thlr.  betragenden  Inseriptionsgeldes  fliefst  in  die  Schulcasse,  die 
andre  in  einen  zur  Anschaffung  von  Prämien  bestimmten  Nebenfonds.  Die  nicht  uner- 
heblichen Ersparnisse  des  letztem  werden  zur  Vermehrung  der  Lehrer-  und  der  Schüler- 
bibliothek verwandt. 

Dr.  Kern,  Zur  Bealschulfrage;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  thatsäohlich  evangelisch;  einer  der  gegen- 
wärtigen Lehrer  ist  katholisch. 


Die  Andreassclmle.  Höhere  Büigenchule  (1, 108^). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufser  3  Vorschnlcl.  die  5  aufsteigenden  ungetheUten  Classen 
(VI— II)  einer  höh.  Bürgerschule;  doch  wurde  auch  schon  damals  mit  einigen  Schülern 
versuchsweise  eine  I  gebildet.  Die  Anerkennung  der  höh.  BS.  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
V.  6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  15.  März  1865.  Der  bis  in  das  Jahr  1869 
weitergeführte  Plan,  sie  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erweitem  (s.  die  Progr.  v.  1865, 1867, 
1868),  ist  nunmehr  aufgegeben  worden. 

Classenzahl  0. 1869:  11  (II,  0  und  Ulli;  IV  a  und  b;  V;  VI  a  und  b.  3  Vorschul- 
classen).  Schülerfrequenz  (1863:  h.BS.  140,  V.  118)  1868:  h.  BS.  240,  V.117  (Von 
der  Gesammtzahl  337  ev.,  11  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Soh.  10.  [I:  4],  II:  13,  III:  49, 
IV:  54). 

Lehrer  (1863:  11):  18.  Rector:  C.  Hartimg  (seit  M.  1855).  3  OL.,  7  ordentl., 
3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  J.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Brumemann 
um  die  Direction  der  Realschule  in  Elbing  zu  übemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  1866  wurde  die  Amtswohnung  des  Rectors,  gegen  eine  Miethsentschädignng 
von  300  Thlr.,  zu  Glassenzimmem  verwendet.  Wegen  Herstellung  eines  für  die  Zwecke 
der  Anstalt  ausreichenderen  Locals  sind  Verhandlungen  eingeleitet  •—  In  Betreff  des  Tur- 
nens s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  17,252  Thlr.  Zuschuls  aus  der  Stadthaupteasse  10,199  Thk.;  Hebungen  von 
den  Schülern  7053  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8082  Thlr.):  15,847  Thlr.  (Rector  1900 
Thlr.  indus.  300  Thlr.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  TWr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  850  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thhr.)  Für  den  Tum- 
Unterricht  309  Thlr.,  für  Extra-  und  Vicariatstunden  1538  Thhr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
80  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thhr. 


0  Die  Anstalt  hiefs  früher  .Stralaner  h6h.  Bürgerschnle".    Der  neue  Name  scUiefst  sich  an 
die  benachbarte  Andreaskirche  an. 


129 

£ine  Schfilerbibliothek  besteht  nicht,  wohl  aber,  seit  1867,  eine  Untentütssungsbibliodi. 
für  vme  Seh&ler. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Stftdt  hSheie  Bfirgenohnle  in  der  Stemstrabe. 

Der  Plan  der  Commnnalbehörden,  dem  Bedürfniis  einer  hohem  Lehranstalt  realisti- 
seber  Richtnng  so  wie  es  nach  der  gymnasialen  durch  die  Gründung  des  Sophien- 6ym- 
nasiams  (s.  p.  124)  geschehen  war,  in  diesem  Stadttheil  abzuhelfen,  ist  18tö  zur  Ausführung 
gebracht  worden.  Die  Anstalt  ist  0. 1868,  am  20.  April,  mit  222  Schülern  in  3  Vorschule!, 
und  den  BealcL  VI  bis  III  eröffnet  worden.  Schon  M.  1868  mulsten  VI  und  V  in  Parallelcötus 
getheilt  werden,  0. 1869  auch  die  IV:  gleichzeitig  wurde  die  III  in  eine  0  und  U  Abtbei- 
lung  geschieden  und  die  II  errichtet.  Somit  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig  ans  12  Classen- 
abtheilungen.  Schaierfreqnenz  0. 1869:  Vorschule  113,  höh.  BS.  345  (Von  der  6e- 
sammtzahl:  358  ev.,  8  Icath.,  91  jüd.,  1  dissid.       II:  13,  III  49). 

Lehrer:  20.  Rector:  Prof.  Dr.  W.  Bertram,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am  Friedr. 
Werdr.  Gymn.  zu  Berlin).      2  OL.,  6  ordentl.  L.,  3  wissensch.  Hfllfsl.,  8  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  ein  Backsteinrohban  (102,500  Thlr.  Baukosten)  ist  im  Erd- 
geschoß und  2  Stockwerken  so  disponirt,  dals  alle  Zimmer  auf  durchgehende  Corridore 
münden  und  ihr  Licht  bis  auf  eine  Classe  nnd  die  Aula  vom  Hofe  her  erhalten.  Wasser- 
heizung (8.  Progr.  V.  1869).  —  In  Betreff  des  Turnens,  s.  oben  p.  125. 

Etat:  14,760  Thlr.^).  Einnahmen:  Zuschnfs  ans  der  Stadthaupteasse  4695  Thhr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,065  Thlr.  Ausgaben:  Fixirte  Lehrerbesoldnngen  10,825 
Thlr.  (Rector  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thhr. 
perBönl.  Zulage,  1.  u.  2.  ord.  L.  vacant,  3.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  persönl.  Zulage,  letzter 
ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element.  L.  700  Thlr.,  letzter  Element  L. 
400  Thlr.).  Für  den  Turnunterricht  411  Thlr.  (an  die  Stadthaupteasse),  für  aufoerordentl. 
Lehrstnnden  1380  Thlr.,  fQr  Vicariatstunden  80  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr., 
für  den  Schuldiener  300  Thlr.,  freie  Wohnung  und  %  Haufen  Holz.  Zn  Unterrichtsmitteln 
470  Thlr.,  zu  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitel 
250  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  (von  98,300  Thhr.  Versicherungsnmme )  65  Thlr.,  für  Ab- 
schrift der  Censuren,  Schreibmaterialien,  Copialien,  Insertionskosten  etc.  130  Thhr.,  Druck 
n.  Emband  des  Jahresberichts  150  Thhr. ,  Prämien  u.  Unterstfitzangen  für  fleiliige  Schüler 
80  Thhr.,  sonstige  Ausgaben  119  Thh*. 

Hit  Lehrmitteln  ist  die  Schule  angemessen  ausgestattet.  Eine  Schfllerbibliothek  ist 
eingerichtet,  eine  biblioth.  paupemm  wird  vorbereitet. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


CHARLOTTENBURG. 

(Mittelmark.       13,500  Einw.) 

Gymnasium  (I,  111). 

Die  Anstalt  bestand  1863  als  ein  bis  Olli  reichendes  Progymnasium  von  5  Cl.  nnd 
3  Vorschulcl.;  1865  war  eine  11  hinzugefügt  worden,  und  0. 1866  erfolgte  die  Verleihung 
der  den  anerkannten  Progymnasien  zustenenden  Berechtigungen.  Durch  Min.  Rescr.  v. 
3.  Febr.  1869  ist  die  Anstalt  sodann  als  vollständiges  Gymnasium  anerkannt  worden.  Eröflf- 
nong  der  I  0. 1869. 

Schülerfrequenz  (1863:  Progymn.  97,  V.  75)  1868:  Progymn.  127,  V.  117  (Von 
der Gesammtzahl:  228  ev.,  7  kath.,  9  jüd.;  12  auswärtige  Seh.      II:  10,  III:  22,  IV:  20). 

Lehrer  (1863:  8)  1869:  12.  Director:  Dr. Ferd. SchuUz,  seit  0. 1869  (vorher  OL. 
am  Friedrichsgymn.  zu  Berlin).      3  OL.,  4  ordenü.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1869  trat  der 


0  Mit  Auaschlafs  des  Miethswerths  der  freien  Dienstwohnungen  des  Rectors  (im  Directorialgebludo 
Weinmeisterstralae  No.  16)  von  300  Thlr.  nnd  des  Schaldieners  (Steinstrabe  No.  8^84)  Ton  60  Thlr. 

n.  9 
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Rector  des  vorherii^eii  Progymn.  OL.  Dr.  BeieTumovo  (seit  0. 1858)  in  den  Rahestand.  Gleich- 
zeitig folgte  der  OL.  Dr.  G.  Krüger  einem  Ruf  an  die  Lateinische  Schule  der  Franck.  Stif- 
tungen zu  Halle.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  5  L. 

Local.  Ohne  Verändemng.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schalhof,  so  dafis  sich  die 
Tumflbungen  wechselnd  an  den  übrigen  Unterricht  anschliefsen  können.  Die  vorhandene 
Turnhalle  bedarf,  um  im  Winter  benutzbar  zu  sein,  wesentlicher  Veränderungen. 

Etat  (1864:  4120  Thlr.)  1868:  9310  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor 
1600  Thlr.i),  von  der  Stadt  (1864:  500  Thlr.):  700  Thlr.,  eventl.  1000  Thlr.»),  Hebungen 
von  den  Schülern  5100  Thlr.  eventl.  4800.,  Besoldungstitel  (1864:  3150  Thlr.):  7150  Thlr. 
Freie  Wohnungen  för  den  Dir.  und  3  Lehrer.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL. 
800  Thlr.,  3.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thhr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  600  Thlr., 
Gymnaa. £lem. L.  450  Thlr.,  3  Elementarlehrer  an  der  Vorschule,  deren  letzter  350  Thlr. 
Gehalt  hat). 

Durch  Beiträge  von  Schülern  sowie  durch  Geschenke  von  Eltern  und  Lehrern  hat  der 
Bestand  an  Jugendschrifken  vom  ehemaligen  Pädagogium  her  zu  einer  Schülerbiblioth.  er- 
weitert werden  können,  0.  1868.  Gleichzeitig  wurde  eine  biblioth.  pauperum  angelegt 
^8.  Progr.  V.  1868). 

Dr.  Reichenow,  Geschichte  der  Anstalt,  seit  ihrem  Entstehen;  im  Progr.  v.  1866. 

Die  Verhältnisse  desPatronats  (königl.  und  städtisch)  sind  noch  nicht  definitiv  ge- 
regelt.     Gonfession:  evangelisch. 


2,  Regtenmgsbezirk  Potsdan. 
POTSDAM. 

(Mittelmark.       42,870  Einw.) 

Gymnaflinm  und  Realachnle,  beide  atädt.  Patronats,  haben  einen  am  Brauhaus- 
berge  gelegenen  von  Friedr. Wilhelm  IV  geschenkten  Turnplatz  gemeinschaftlich;  im 
Winter  wird  ein  nur  fUr  die  Uebungen  der  Vorturner  ausreichender  Raum  benutzt. 
Für  die  stark  besuchte  höh.  Bürgerschule  des  Orts,  in  der  auch  Lateinisch  nnd 
Französisch  gelehrt  wird,  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  zu  Entlassungs- 
prtlfiingen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  noch  nicht  beantragt  worden.  Die  katho- 
lischen Schuler  der  3  Anstalten  werden  von  dem  kath.  Ortspfarrer  gemeinschaftlich 
unterrichtet.  —  Zur  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  im  Gymn.  und  der  RS. 
trägt  die  Eyssenhardt^tYk^  Stiftung  bei.  lieber  das  Civil  -Waisenhaus  zu  Potsdam 
8.  V.  und  0. 1  p.  267  f.  und  über  die  Thätigkeit  der  Friedensgesellschaft  daselbst 
s.  G.B1. 1866  p.  23,  1867  p.  96,  1868  p.  737. 

Das  Gymnasium  (1, 109). 

Die  1863  vorhandenen  8  Gl.  (I,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI)  haben  sich  durch  die 
Theilung  der  V  und  V  (a  und  b,  je  2  Wechselcötus)  um  2  vermehrt  Die  Errichtung  einer 
Vorschule  wird  beabsichtigt.  Schülerfrequenz  (1863:  333)  1868:  364  (343  ev.,  10 
kath.,  11  jüd.;  86  auswärtige  Seh.  I:  31,  II:  72,  III:  90).  —  Abiturienten  1868:  14 
(in  den  5  Jahren:  54). 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  0.  Frick,  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Burg).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Atä.  Rigler  (seit  1836  Dir.)  trat  zu  derselben  Zeit 
in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1869).       3  OL.,  8  ordontl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn. 


')  Die  Yerwendnog  des  Gaaerschen  Stiftnngsfonda  f&r  die  Zwecke  der  Anstalt  ist  von  des  Könijgs  Maj. 
genehmigt 

^  Von  Seiten  der  Stadt  ist  eine  Schnlgeldeinnalime  Ton  5100  Thlr.  (von  0. 1871 :  6400  Thlr.)  garantirt. 
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und  Elem.L.  —  Am  9.  Octb.  1865  starb  der  OL.  Eührmund  (s.  Progr.  v.  1866).  M.  1866 
woide  der  Conr.  Dr.  Sorof  als  Dir.  des  Pädagogiums  nach  Potbus  berufen.  Der  Pror. 
Dr.  Cttuer  schied  M.  1868  ans,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Hamm  zu  übernehmen.  — 
Neu  eingetreten  sind  10  L. ;  nnter  ihnen  M.  1866  OL.  £)r.  Schillbach,  vorher  am  Elisabet- 
Gymn.  zu  Breslau. 

Local.  1866  und  67  ist  ein  zu  dem  Zweck  angekauftes  Haus  neben  dem  Schnlbof 
za  Qassenzimmem,  Directorwohnung  u.  s.  w.  eingerichtet  worden  (Kosten  des  Ankaufs 
ond  Umbaus  c.  9750  Thb:.).  -—  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  10,325  Tblr.»)  1868:  11,091  Thlr.i).  Staatszuschufe  nach  wie  vor: 
3010  Thlr.;  BedQrfni&zusohufs  aus  der  Kammereicasse  (1864:  1998  Thlr.):  1519  TMr.;  von 
der  St  Kicolaikirche  (aufser  34  Thlr.,  welche  direct  an  den  Dir.  gezahlt  werden)  58  Thlr. 
(Gehaltszuschüsse,  Holzschlagegeld  und  Stolgebührenantheil) ;  Hebungen  von  den  Schülern 
5759  Thlr.  Besoldungstitel  (J864:  9015  Thlr.):  10,094  Thlr.  (Dir.  c.  1500  ThLr.  und  freie 
Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord,  L.  500  Thlr.). 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  ist  1831  gegründet  worden. 

Mit  der  Schülerbibliothek  sind  von  dem  gegenwärt.  Director  ähnliche  Einrichtungen 
getroffen,  wie  von  ihm  in  Burg  geschehen  (s.  den  Kanon  solcher  Biblioth.  im  Progr.  v.  1869). 
Auch  Ist  mit  einer  Sammlung  von  Bildwerken  zur  Veranschaulichung  des  altclass«  Unter- 
richts ein  Anfang  gemacht.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  seit  1829  vorhanden. 

Dr.  Fr  ick,  Ausgeführter  Lehrplan  für  den  lat.  and  griech.  Unterricht;  Progr.  v.  1669. 

Patronat:  städtisch.  K.  Compatronats-  und  stellvertretender  Prüfungscommissarius 
war  bis  zum  Juni  1869  der  Geh.  Regierungs-  und  GonsistRath  Striez;  seitdem  der  Heg. 
und  Schulraäi  Condüt,       Gonfession:  evangelisch. 


Ke  Bealsohule  (1.  0.)  I,  110. 

Die  1863  vorhandene  Glassenzahl:  7  (IVaundb)  ist  inzwischen  durch  die  Tfaeilung 
derm  (0  und  U)  um  1  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  295)  1868:  305  (292  ev., 
2  kath.,  11  jüd.;  75  auswärtige  Seh.  1: 15,  II:  32,  UI:  79).  —  Abiturienten  1868:  6 
(in  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  E,  Baumgardt  (seit  0.  1854).  4  OL., 
4  ordentl.,  1  wissensch.  HfilfsL,  8  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Beneckt, 
nm  an  eine  städt.  höh.  Töchterschule  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Dadurch  dafs  die  bisher  in  einem  Theil  des  Realschulgebäudes  befindliche 
Provinzial-Gewerbeschule  M.  1868  verlegt  worden  ist,  hat  die  RS.  einen  besondem  Zeichn- 
saal, einen  Tumsaal  und  mehrere  neue  Glassenräume  gewonnen  (s.  Progr.  v.  1869).  In  Be- 
treff des  Turnens  im  Sommer  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  8078  Thlr.)  1868:  9300  Thlr.»).  Von  der  Stadt  3300  Thhr.  (1863: 
2960  Thlr.),  Hebungen  von  den  Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  8360  Thlr.  (1863: 
7170  Thhr.).  (Dir.  1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1000  Tbk.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.; 
letzter  ord.  L.  500  Thh-.). 

Die  OeUchUigerf^\\Q  Stiftung  verieiht  auf  3  Jahre  jetzt  1,  später  2  Stipendien  von 
50  Thhr.,  später  100  Thlr.,  an  solche  Abiturienten  der  RS.,  die,  aus  Potsdam  gebürtig,  die 
4  letzten  Jahre  die  RS.  besucht  haben  und  sich  einem  Beruf  aus  dem  Bereich  der  Wissen- 
Bchaften,  der  Kunst  oder  der  techn.  Industrie  widmen.  —  Die  Schillerstiftung  tn  Potsdam 
gewährt  die  Mittel  zu  Prämien,  die  ans  den  Werken  des  Dichters  gewählt  werden. 

Für  die  Schüler  besteht  eine  deutsche,  eine  französische  und  eine  englische  Biblioth. 
Der  jährl.  Beitrag  eines  jeden,  12  Sgr.,  dient  auch  zur  Unterhaltung  der  biblioth«  pauperum. 

OL.  Knochenhauer,  Gesch.  des  Handels  und  der  Handelstrafsen,  filr  den  Unter- 
richt auf  Realschulen;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Baumgardt,  Axonometrie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Ifit  Aiisschliib  der  Bankosten,  welche  die  Stadt  nach  Bedarf  trägt 

0  Ohne  die  Bankosten,  welche  von  der  Stadt  besonders  bestritten  werden. 
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BRANDENBÜRG  a.  H. 

(Alte  Hauptstadt  der  Mittelmark.       25,520  Einw.) 

Nach  wie  vor  3  höhere  Lehranstalten:  die  K.  Ritterakademie,  ein  städt.  Oym- 
nasinm  und  eine  städt.  Realschale  (s.  B.1, 111).  Letztere  beide  benatzen  za  den  Tarn- 
Ubangen  gemeinschaftlich  einen  V»  Meile  von  der  Stadt  entfernten  Platz,  im  Winter 
vorläufig  eine  Scheune  in  der  Vorstadt.  Die  Erbauung  einer  Tumhalie  fUr  alle  städt. 
Schulen  ist  in  Aussicht  genommen;  ebenso  bei  derselben  die  Einrichtung  eines  Turn- 
platzes. 

Die  Sitterakademie  (1, 112)'). 

üeber  die  Verhältnisse  des  Instituts  als  Alumnat  und  die  Aufnahmebedingungen 
8.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  268  ff. 

Als  Unterricbtsanstalt  zählt  die  Akademie,  wie  schon  1863,  6  aufsteigende  ungetheilte 
Gymn.Cla88en  (VI— I).  Schülerfrequenz  (1863:  41  Alumnen  und  38  Hospiten,  zu- 
sammen: 79)  1868:  148,  unter  denen  50  Alumnen  und  98  Hospiten  (146  evang.:  unter 
den  Hospiten  1  kath.,  1  jüd.  Seh.;  auswärtige:  89.  I:  19,  H:  82,  IH:  38).  Die  Zahl 
von  beiden  hat  seitdem  noch  weiter  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den 
5  Jahren:  22).' 

Lehrer:  11,  wie  berits  1863.  Director:  Prof.  Dr.  E.Köpke  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordenti.  L.  und  Adjuncten,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  L.  —  0. 1864  ging  der  Lehrer 
Dr.  Seidel  an  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bochum  als  Dirigent  derselben  über.  Am  31.  Juli 
1864  starb  (in  Bethanien  zu  Berlin),  nicht  lange  vorher  zum  Rector  der  höh.  Bürgerschule 
in  Fürstenwalde  gewählt,  der  OL.  Fr.  Gu,  Scappetoer  (s.  Progr.  v.  1865  und  Gedächtnüsredo 
auf  ihn  vom  Dir.  Köpke;  Brandenb.  1864).  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Htuper,  um 
das  Directorat  des  ev.  Gjmn.  in  Glogau,  M.  1867  der  Prof.  Dr.  Rud.  SchuUze,  um  das  der 
Realschule  (jetzt  Gymn.)  in  Wittstock  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  unter 
ihnen  der  OL.  Dr.  Joh,  MüUer  vom  Gymn.  zu  Wesel  und  der  OL.  Dr.  Hrm,  Reuseher  von  der 
Realschule  zu  Frankfurt  a.  0. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Glassengebäudes  ist  im  Werk  (Anschlag  auf 
24,0(X)  Thlr.),  mit  der  Absicht,  die  alten  Classenzimmer  zur  Erweiterung  der  Wohnräume 
für  die  Alumnen  zu  verwenden.  —  Turn-  und  Spielplatz  sind  innerhalb  der  Ringmauern 
der  Akademie;  ein  besondrer  Tumsaal  dient  zu  den  Uebungen  im  Winter. 

Etat  (1864:  16,750  Thlr.)  1868:  16,810  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  wie 
bisher,  5400  Thlr.,  von  der  kurmärkischen  Ritterschaft,  wie  bisher,  1568  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Zöglingen  und  Schülern  9015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6674  Thbr.):  6852  Thlr. 
(Dir.  1500 Thlr. Gehalt  und  300 Thlr. Zulage«},  I.OL.  1150  Thlr.,  l.ord.L.850Thb.,  LAdjunct 
750  Thlr.,  letzter  Adjunct  550  Thlr.,  1.  und  2.  Elem.  L.  a  500  Thbr.  Freie  Dienstwohnung 
für  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fQr  3  OL.  und  3  Adjuncten.  Den  letzteren 
werden  für  Beköstigung,  Heizung  u.  Beleuchtung  105  Thlr.  von  der  haaren  Besoldung  in 
Abzug  gebracht). 

Hinsichtiich  des  Schulgeldes  der  Hospiten  ist  durch  C.O.  v.  19.  Apr.  1869  in  Abände- 
rung des  Reglm.  v.  24.  Juli  1856  bestimmt,  da(s  dieselben  jährl.  36  Thlr.  und  theflweise  be- 
freite 24  Thlr.  zu  zahlen  haben. 

R.  Heydler,  Materialien  zur  Gesch.  des  Bischofs  Stephan  v.  Brandenburg;  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  Das  Domcapitel;  s.  B.  I,  113.  Der  Dechant  des  ev.  Hochstifts  Branden- 
burg Graf  V,  Amim- Boitzenburg  starb  am  8.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868)  und  der  Curator 
der  Akademie  Freih.  fr.  v.  Montetan  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  An  die  Stelle  des  erstem  ist 
der  Domcapitular  v.  Bredow-Ihlow,  und  an  die  des  letztem  der  Domcapitular  Landrath  a.  D., 
Ritterschaftsdirector  v.  dem  Knesebeck  getreten.       Confession:  evangelisch. 


■)  Vrsl.  Dr.  E.Köpke,  Ritterakademien,  in  Schmid  Encykl.  B.7  p.  171  ff. 

^  Aofserdem  ist  neaerdings  von  des  Königs  fiCiy*  die  durch  den  Todi  des  frühem  Dir.,  Domcapitolars 
Dr.  Blume  (f  zn  Göttingen  am  27.  Jan.  1869;  s.  Progr.  der  Ritterak.  v.  1869)  vacant  gewordene  Prfibende 
anf  Antrag  des  Domcapitels  dem  Dir.  Köpke  verliehen  worden. 
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Das  Gymnadnm  (I;  113). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  6  einfache  Gymnasialclassen  (I— VI). 
Schfilerfrequenz  (1863:  175)  1868:  178  (173  ev.,  2  kath.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Seh. 
I:  11,  ü:  18,  IH:  38).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Imhof,  seit  0.  1869  (vorher  OL.  an  der 
latein.  Schule  der  Fraack.  Stiftungen  zu  Halle).  4  OL. .  4  ordentl.  L. »  3  techn.  und 
Elem.  L.  —  Zweimaliger  Wechsel  im  Directorat:  Dir.  Fr.  W.  Braut  war  am  4.  Dcb.  1863 
gestorben  0.  Als  sein  Nachfolger  trat  Joh.  1865  ein  Dr.  Cmr.  Niemever,  vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Stargard,  jetzt,  seit  0. 1869,  Dir.  des  Gjmn.  zu  Kiel.  In  der  Zwischenzeit  ver- 
uh  der  Fror.  Prof.  Dr.  Btrgmann  die  Directoratsgeschäfte.  Derselbe  wurde  M.  1865  auf 
ein  Jahr  za  einer  wissenschaftl.  Reise  nach  Italien,  Griechenland  und  dem  Orient  beurlaubt 
0. 1865  schied  ans  der  Oonr.  Rhode,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  (jvmn.  in  Wittenberg).  Am  16.  Jan.  1868  starb  der  Mathematikus 
Prof.  Dr.  Schonemann  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.;  unter  ihnen  Dr. 
Raim,  Nagd  vom  K.  Pädagogium  der  Franck.  Stiftungen  zu  Halle  und  Prof.  B.  Schindler 
vom  Gymn.  zu  Elbing. 

Local.    Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9160  Thlr.s)»)  1868:  10,450  Thlr.>).  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
vor,  1926  Thk.,  von  der  Stadt  (1864:  1415  Thlr.):  2829  Thh-.,  von  der  St.  Katharinen- 
kirche  (1864:  637  Thlr.):  670  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2848  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  7420  Thlr.):  8815  Thk.  (Dir.  1600  Thlr.  und  150  Thlr.  persOnl.  Zulage  aus  der 
Kimmereicasse,  1.  OL.  1055  Thlr.,  1.  Gollaborator  777  Thhr.,  letzter  Ck>Uaborator  600  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftlr  2  Oberlehrer,  einen  Oollaborator  n.  den  Gantor.  Die 
Directorwohnnng  ist  an  den  Gonrector  vermiethet  (auf  Kündigung). 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat  (Vertreter  desselben:  Superint  Bauer). 
Genf esB ton:  evangelisch. 

Die  Saldernselid  Bealsohnle  (1.  0.)  I,  114. 

Die  Anstalt  hat  üch  seit  1863  aus  7  Real-  (Y  a  und  b)  und  3  Vorschuld.  zu  10  Real- 
(I,  n,  OIU;  Unia  und  b,  IV;  V  und  VI  a  und  b)  und  4  Vorschulcl.  erweitert.  Schüler- 
frequenz (1863:  R.  353,  V.  207)  1868:  R.  329,  V.  123  (Von  der  Gesammtzahl:  421  ev., 
8  kath.,  23  jüd.;  102  auswärtige  Seh.  I:  7,  II:  39,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  3 
(in  den  5  Jahren:  9). 

Die  coordin.  Abtheilungen  der  3  unteren  Gl.  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet. 

Lehrer  (1863: 13):  17.  Director:  C.  Ferd.  Riebe.  Im  Mai  1866  waren  es  25  Jahre, 
seit  derselbe  die  Leitung  der  Anstalt  übernommen.  4  OL.,  6  ordentl. ,  6  techn.  und 
Elem.  L.  —  Am  17.  Apr.  1869  starb  der  OL.  Gu.  Conrad.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Loeal.  Das  wichtigste  Ereignifs  des  verflossenen  Quinquenniums  war  für  die  Anstalt 
H.  1866  die  Uebersiedelung  in  ein  neues  an  der  SteUe  des  ehem.  Johannisklosters  erbautes  Schul- 
haus,  zu  welcher  Verlegung  vom  äufsersten  Ende  der  Altstadt  an  die  Grenze  der  Alt-  und  Neu- 
stadt die  Familie  v.  Saldem  ihre  Zustimmung  gegeben  hatte  (s.  Progr.  v.  1867.  Kosten,  der 
Wertfa  des  Bodens  ungerechnet,  c.  57,000  Thlr.j.  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  9000  Thhr.)  1868:  9686  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7739  Thlr.): 
8425  Thlr.  (incl.  100  Thlr.  für  Turnunterricht).  (Dir.  1250  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1000  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  3.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thhr.,  2.  ord.  L.  600  TWr., 
l.Elem.L.  400  Thlr.,  2.  Elem.  325  Thlr.). 

Ans  dem  Gotteskasten  der  St.  Grotthardtskirche  wird  in  Folge  von  Vermächtnissen  für 
emige  Schüler  das  Schulgeld  gezahlt;  aulserdem  findet  die  übliche  Verleihung  freier  Schule 
Statt(8.Abfichn.Vm). 

Durch  ein  Vermächtnils  des  Oekonomie-Oommissionsraths  Sehramm  hat  die  Schule  eui 
Herbarium  von  10,000  Exemplaren,  eine  Sammlung  botanischer  Werke  und  ein  Gap.  von 
400  Thhr.  erhalten,  dessen  Zinsen  zur  Bewahrung  dos  Herbariums  und  zur  Vermehrung  der 
botan.  Biblioth.  verwandt  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1864). 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

?S.  Progr.  ▼.  1864  und  Dr.  A.  Schröder,  Fr.  W.  Braut,  Dir.  des  Gymn.  ta  Br.;  Brandenb.  1864. 
Mit  Ausschlofs  des  Heizmaterials,  welches  die  Stadt  gew&hrt 
^  Ifit  Aossdüals  gewisser  Bao^  o.  Uteosilienkosten,  welche  die  St.  Katharinenlürche  tr&gt 
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SPANDAU. 

(Mittelmark.       17,300  Einw.) 

flymnasiam  (1, 115). 

Die  Anstalt  besteht  nach  Ablösung  der  Bürgerschale  (M.  1866)  aus  den,  schon  1863 
Yorbandonen  6  einfachen  Gymn.  und  3  Vorschulcl.  (früher  4);  zusammen  9  Classenabth. 
Schülerfrequenz  (1863:  im  Gymn.  130,  Vorsch.  214)  1868:  Ct.  196,  V.  123  (Von  der 
Gesammtzahl:  296  ev.,  8  kath.,  15  jüd.;  71  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  15,  III:  44).  — 
Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (waren  1863  mit  denen  d^r  Bürgersch. :  15):  12.  Director:  Alb.P/mttsch 
(seit  0. 1863).  ,  3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  M.  1866  schied  aus  der  Fror. 
Dr.  Hagemonnt  um  das  Dlrectorat  der  Realschule  in  Graudenz  (jetzt  Gymn.)  zu  überneh- 
men..— Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Keine  Aenderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  das 
Wintertumen  ist  kein  Local  vorhanden. 

Etat  (1864:  7500  Thlr,)^)  1868:  8524  Thlr.i).  Zuschüsse:  von  der  Stadt  (1864: 
5171  Thlr.):  4884  Tblr.i),  von  der  St.  Nicolai -Pfarrkirche  (1864:  846  Thlr.):  791  Thlr.«), 
Hebungen  von  den  Schülern  2123  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6263  Thlr.»):  7315  Thlr.*), 
(Dir.  1100  Thlr.,  freie  Wohnung  und  freies  Brennmaterial,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Tbk.,  Eiem.  L.  326  Thlr.  Gehalt,  24  Thlr.  Leichengebühren,  De- 
putate im  Werth  von  87  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
250  Thlr.) 

Bei  den  20proc.  Freistellen  der  Anstalt  werden  seit  M.  1866  auch  solche  auswärtige 
Schüler  berücksichtigt,  welche  in  der  Stadt  in  Pension  sind. 

Wohlthätige  Zuwendungen:  die  Reinickesche  Stiftung,  zu  Universitätstipendien  (3000 
Thlr.):  die  ScMeihahnache  Stiftung,  zur  Unterstützung  von  Quintanern  (200  Thlr.);  die 
KißsQhe  Stiftung,  zu  Schulbüchern  fUr  arme  Schüler  und  zu  Prämien  (200  Thlr.).  Von 
den  Lehrern  selbst  ist  ein  Fonds  zu  einer  Gymn.  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  ge- 
sammelt (bis  jetzt  500  TMr.  Das  Statut  s.  im  Progr.  v.  1869) ;  ebenso  zu  einem  Schüler- 
stipendium (bis  jetzt  150  Thhr.).  --  Die  biblioth.  paupernm,  welche  neben  der  Schüler- 
Lesebibliothek  besteht,  enthält  c.  400  Schulbücher. 

OL.  Schumann,  Zur  Methodik, des  sprachlichen  Unterrichts;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


RATHENOW. 

(Mittelmark.       8150  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Aus  der  alten  bald  nach  Einführung  der  Reformation  gegründeten  evang.  lateinischen 
Schule  ^) ,  der  „gi'olsen  Stadtschule",  wurde  in  den  ersten  Jahrzehenden  dieses  Jahrb.  eine 
4  class.  Stadtschule;  sie  schied  damit  aus  der  Zahl  der  gelehrten  Schule  aus.  1854  wurden 
wiederum  2  Progymn.  und  2  Realclassen  auf  der  Unterlage  von  3  Elem.cl.  eingerichtet. 
So  bestand  die  Anstalt  ald  „Hauptschule"  oder  „gehobene  Bürgerschule"  bis  1865.  0. 1860 
war  eine  dritte  Progymn.cl.  hinzugefügt  und  die  Vorbereitung  fdr  die  III  eines  Gymn. 


*)•  Mit  Aasschlofs  der  Natiiraldepat&te  im  Werth  von  c.  115  Thlr.  und  der  Baukosten,  welche  die  Stadt 
aas  der  Kämmereicasse  deckt. 

*)  Gehaltszuschusse  370  Thlr.,  Leichengebühren  73  Thh.,  Oetreidedeputate  248  Thlr.,  för  die  Biblio- 
thek 100  Thlr. 

')  ÄoTserdem  Emolamente  im  Werth  von  340  Thlr. 

*)  Daneben  Holz-  und  Oetreidedeputate  im  Werth  von  circa  115  Thlr. 

')  Yrgl.  Wagner,  Denkwürdigkeiten  der  Churmärk.  Stadt  Rathenow;  Berlin  1803. 


-   r-y-^,|H^   |j«y^''-    '         *   '•-     •   '       -■ 
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als  deren  Ziel  angenommen  worden ;  die  Schülerzahl  in  den  Progymn.cl.  betrug  40.  Sodann  ' 

seit  H.  1865  Reorganisation  zu  einer  höh.  Bürgerschule,  als  welche  die  Anstalt  durch 
Hin.  Rescr.  v.  16.  Novb.  1868  anerkannt  worden  ist  Daneben  besteht  unter  demselben 
Reetorat  eine  mittlere  Bflrger-  und  Elementarschule;  s.  Progr.v.  1869. 

Die  höh.  BS.  hat  5  ungetheUte  Oiassen  (VI— II).  Schfilerfrequenz  (1866:  59, 
1667:  66,  1868:  82)  1869:  121  (sämmtlich  evang.        II:  4,  III:  31,  lY:  23). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Hrm,  Meinahausen,  Dirigent  der 
Schale  seit  0.  1859  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Mfihlhausen):  aufser  ihm  4  pro  facult 
doc.  geprüfte  Lehrer,  1  theologisch  vorgebildeter,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  älteste  Schnlhaus  stand  am  Eirchplatz  und  ist  bis  1703  benutzt  worden. 
Das  demnäeliBt  der  Schule  überwiesene  hat  sie  am  9.  Octb.  1854  mit  einem  in  der  Neustadt 
neaerbaoten  vertausdit  (Baukosten :  42,000  Thlr.  aus  Kämmereimitteln).  In  demselben  Ge- 
bäude befinden  sich  die  beiden  anderen  Knabenschulen  und  2  Mädchenschulen.  —  Der 
Turnplatz  liegt  V«  Stunde  entfernt  in  den  Anlagen  beim  Walde.  Der  Hof  am  Schulhause 
wird  zu  Freiübungen  benutzt.  Es  wird  beabsichtigt,  für  Turnübungen  im  Winter  einen 
geeigneten  Raum  herzustellen. 

Etat  5260  Thlr.  Stadt.  Zuschufs  3400  Thlr.  Gebühren  des  Rect,  Gonr.  und  Sub- 
reetorats  bei  Leichenbegängnissen,  Trauungen  etc.  136  Thlr.,  Zeitpächte  u.  Miethe  147  Thhr.', 
Zinsen  3%  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1600  Thhr.    Besoldungen  4190  Thhr.  (Ret.  i 

900  Thhr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  40  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  2.  Lehrer  | 

600  Thlr.  Die  3  letzten  L.  500,  300  und  275  Thlr.).    Bibliothek  80  Thlr.,  Programm  40  i 

Thlr.,  physik.  Apparat  40  Thhr.,  Utensilien  25  Thlr.,  zur  Erhaltung  der  Tumgeräthe  10  Thhr. 

Wohlthätige  Zuwendungen:  Pred.  itfü^sches  Legat  (1826)  200  Thlr.,  deren  Zinsen 
f&r  gute  und  bedürftige  Schüler  bestimmt  sind ;  ein  Bü/otrsches  Legat  25  Thhr.  zu  sUbemen 
Ehrendenkmfinzen  für  fieilsige  Schüler. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  6000  Bände;  darin  bedeutende  Schenkungen  des  Kriegsraths 
ond  Archivars  Schlüter  (f  1804)  und  des  Hofraths  Arends  (f  1809).  Eine  Schülerbibliothek 
ist  angelegt,  bis  jetzt  c.  70  Bände ;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Gonr.  Fischer,  Die  Schule  an  das  Haus;  Progr.  v.  1864.  Pauli,  Ueber  den  natur- 
wiaaensch.  ünterr.  in  der  höh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat 
nach  Anhörung  des  Curatoriums  der  Schule.       Confession;  evangelisch. 


NEÜRÜPPIN. 

(Grafschaft  Ruppin.        11,720  Einw.) 

Friedrich-Wilhelnu-GymiLadttm  (1, 116). 

Die  Anstalt  hat  am  6.  und  7.  Juli  1865  ihr  500jähr.  Bestehen  gefeiert.  Aus  Anlafii 
der  Feier  sind  von  dem  Dir.  Schwartz  herausgegeben:  1.  Annalen  des  Gymnasiums  von 
1365—1865;  2.  Gedenkblätter  an  die  Jubelfeier.  Neu -Ruppin  1865.  In  den  Annalen  ist 
ftueh  ein  Verzeichnifs  der  Abiturienten  seit  1782  mitgetheilt. 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  Gymn.d.  (0  u.  UIH,  VI  a  u.  b),  gegenwärtig  da- 
durch, dais  auch  die  H  in  0  u.  U  und  V,  IV,  0  u.  U  lü  in  a  und  b  getheflt  sind,  zu- 
sammen 13.  Schülerfrequenz  (1863:  309)  1868:  377,  (unter  denen  1  kath.  und 
7  jfid.;  201  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  58,  III:  115).  -  Abiturienten  1868:  12  (in 
den  5  Jahren:  46).  —  Revidirte  Schulordnung  v.  11.  Jan.  1866. 

Lehrer  (1863:  13):  1 7.  Director :  Prof.  Dr.  W,  Schwartz  (seit  0. 1864).  3 OL., 
9  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  Ein  zweiter  Gesanglehrer  ist  in  Ausfahrung 
des  Testaments  des  frühem  Gantors  Wilke  angestellt  worden.  —  M.  1864  schied  aus  der 
OL.  Dr.  Gu.  Bode,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Herford  zu  übernehmen.  0. 1866  ging 
der  OL.  Dr.  Höpfiier  an  das  K.Wilhelms- Gymn.  in  Beriin  über  (jetzt  Dir.  der  Realschule 
zum  h.  Geist  in  Breslau).  —  Neu  eingetreten  sind  28  L. 

Local.  Mit  dem  Gymn.gebäude  ist  1867  und  68  em  An-,  Um-  und  Ausbau  vorge- 
nommen zur  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  Auditoriums  (Einweihung  am  12.  Novb. 
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1868)  u.  a.  m.  (Kosten:  6500  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  Vi  Stande  von  der  Schale  ent- 
femt.  Für  Tumübangen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  9116  Thlr.)^):  12,220  Thlr. >)»).  Zoschtisse:  aus  Staatsfonds  wie  bisher: 
2216  Thlr.,  vom  Mons  pietatis  wie  früher  130  Thlr.,  von  der  Ortspfarrkirche  (1864: 
238  Thlr.):  250  Thlr.  Getreidedeputate  im  Werth  von  119  Thlr.  und  120  Thlr.  Trau-  und 
Leichengebflhren,  von  der  Stadt  (1864:  676Thhr.)  1000  Thhr;  Hebungen  von  den  Schülern 
6927  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7600  Thlr.)*):  9993  Thlr.»).  (Dir.  1260  Thlr.,  1.  OL. 
950  Thlr.  und  105  Thlr.  Miethszuschuls  aus  der  Kämmereicasse,  1.  ord.  L.  800  TUr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.,  zwei  OL.  und  zwei  ord.  L« 
Einem  ord.  L.  ist  eine  Wohnung  gegen  Kündigung  vermiethet.  Der  Gantor  hat  freie  Amts- 
wohnung). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  sind  Immunes  nur  noch  die  Söhne  der  Lehrer,  nicht  mehr 
die  der  (geistlichen;  auch  die  dritten  Brüder  nicht  mehr.  Der  Dir.  hat  den  Kreistag  um 
Gründung  einiger  Freistellen  für  bedürftige  Schüler  aus  dem  Kreise  gebeten. 

Gelegentlich  des  JubUäums  ist  von  früheren  Schülern  des  Dir.  Starke  eine  „Starke- 
Btiftung*'  für  Prämien  bei  der  öffentl.  Prüfung  errichtet  (700  Thlr.).  Zu  demselben  Zweck 
und  zu  Bücherprämien  bei  der  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Maj.  des  Königs  giebt  der  Graf 
V,  Zieten- Schwerin  und  die  Loge  in  Neuruppin  Beiträge.  Die  Zinsen  des  Günther' EbeU- 
sehen  Legats  (4200  Thlr.)  werden  fttr  unverheir.  Töchter  von  Lehrern  und  Geistlichen 
verwandt,  in  Legaten  von  je  50  Thlr.  (K.  C.  0.  v.  25.  März  1868).  —  Auf  das  1768  gestif- 
tete, in  den  Acten  als  dem  Gymn.  gehörig  aufgefundene  Böhmeache  Legat  (600  Thlr.)  ist 
eine  Unterstützungscasse  für  Lehrer -Wittwen  und  Waisen  gegründet 

Das  physikal.  Cabinet  ist  erneuert  (dazu  aus  Staatsfonds  200  Thlr).  Die  Lehrer-  (9654 
Bde)  sowie  die  Schülerbibliothek  (1801  Bde)  sind  neu  katalogisirt  und  eine  Literatura 
Gymnasii  eingerichtet.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  1865  bei  der  Jubelfeier  gestiftet  (347 
Bücher  und  100  Thhr.  Gap.).  ^  Restauration  und  Aufstellung  des  Zieten  sehen  Museums 
(aulser  ethnogr.  und  naturnistor.  Gegenständen  eine  Sammlung  vaterländischer  Alterthümer, 
Geschenk  des  f  Landraths  Grafen  v.  Zieten,  1854).  —  Gründung  einer  Gallerie  berühmter  oder 
speciell  um  das  Gymn.  verdienter  Männer  aus  dem  Kreise  und  der  Stadt  Ruppin:  5  Oel- 
gemälde  und  eine  Büste  (1866).  Nähere  Auskunft  über  alles  dies  und  über  die  allmähliche 
Vermehrung  der  Sammlungen  s.  in  den  Programmen  der  Anstalt. 

Antrittsrede  des  Directors  Schwartz  im  Pi*ogr.  v.  1865. 

Die  vom  Dir.  Schwartz  bei  der  Einweihung  der  neuen  Aula  gehaltene  Rede  (Neu- 
Ruppin  1868)  enthält  einen  üeberblick  über  die  Entwickelung  der  preuls.  Gymn.  in  den 
iletzten  50  Jahren. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat.       Gonfession:  evangelisch. 


PERLEBERG. 

(Hauptstadt  der  Priegnitz.       7720  Einw.) 

BealBohnle  1 0.  (1, 117). 

Die  Glassenzahl  der  RS.  ist  sich  seit  1863  gleichgeblieben:  7  (0  u.  UHI):  hinzuge- 
kommen ist  seit  0. 1864  eme  Vorschule  von  2  Gl.  Schülerfrequenz  (1863:  231)  1868: 
RS.  258,  V.  73  (Von  der  Gesammtzahl:  319  ev.,  2  kath.,  10  jüd.;  141  auswärtige  Seh.  I:  6, 
U:  23,  III:  74).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  12). 

Lehrer  (1863:  12):  15.  Director:  Dr.  Ed,  Laubert,  seit  0.  1869  (vorher  OL.  an 
der  St.  Job.  Realschule  zu  Danzig).  4  OL.,  6  ordentL,  4  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorher- 
gehende Dir.,  Dr.  L.  Weser  (seit  Neuj.  1847),  trat  M.  1868  in  den  Ruhestand  und  starb  am 


7  Mit  Ausschlafs  von  186  Tblr.  Nataralienweith,  290  Thlr.  Gebührenantheil  n.  der  Kosten  fQr  Uten- 
silien, Heisnng,  Belenchtnng  nnd  Bauten. 

7  AnüBerdem  an  Deputaten  nnd  Gebührenantheilon  ans  der  Kirchencasse  337  Thlr.  und  Miethszuschuls 
des  1.  OL.  105  Thlr.  aus  der  Kämmereicasse. 

7  Mit  Aussdünls  der  Baukosten  nnd  der  Utensilien -Unterhaltungskosten,  welche  aus  der  K&mmerei- 
casse  und  der  Heizungskosten,  welche  ans  der  K&mmerei-  nnd  Kirchencasse  gedeckt  werden. 

0  Exd.  der  Emolnmente  in  Wert^on  830  Thlr. 
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21.  Jan.  1869  (s.  Fn>gr.  v.  1869).  Bis  zam  Eintritt  des  Dr.  Lanbert  versah  interimistisch 
die  Direetoratsgeschäfte  der  Fror.  Em.  Steinkrav/g,  Am  9.  Juni  1863  starb  der  OL.  Ales. 
Ratsow.  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Franz  Pasch,  um  als  Professor  an  das  Gymn.  zu  Alten- 
bmg  fiberzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. ,  unter  ihnen  der  OL.  Dr.  Gfu.  JuL  Jung- 
harn,  voriier  in  Gotha. 

LoeaL  Das  nenerbante  Schulhaus  fst  der  Anstalt  0. 1864  fibergeben  worden  (s.Progr. 
V.  1865.  Der  Platz  hatte  12,000  Thlr.,  der  Bau  c.  60,180  Thhr.,  die  Naturallieferungen  an 
Bauholz  aus  der  städt  Forst  c.  8000  Thlr.;  zusammen  c.  80,180  Thhr.).  —  Der  Turnplatz 
liegt  vor  der  Stadt.  Im  Winter  wird  zur  Ausbildung  der  Vorturner  seit  1867  miethweise 
das  Local  des  städt.  Turnvereins  benutzt.  Für  Schwimmunterricht  ist  ebenfalUi  gesorgt 

Etat  (1864:  7300  Thlr.) i):  8650  Thk.^).  Leichen- und  Traugebühren,  sowie  sonstige 
Bezüge  von  der  St.  Jacobikirche  (1864:  262  Thlr.):  247  Thlr.,  vom  St.  Spiritushospital 
wie  bisher  268  Thlr.,  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864:  3300  Thlr.):  41 16  Thlr. i),  Hebungen 
von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6727  Thlr.):  7950  Thlr.  (Dir.  1200 
Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  ÖL.  800  TWr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thhr.). 

Zur  Erhaltung  der  neben  der  Schülerbibliothek  bestehenden  biblioth.  pauperum  sind 
vom  Patronat  jährl.  10  Thlr.  ausgesetzt. 

Dr.  Müller,  die  Einrichtung  eines  Privatcnrsus  für  Agriculturchemie;  Progr.v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


WITTSTOCK. 

(Priegnitz.       7300  Einw.) 

Gymnasiiim. 

Die  Anstalt,  welche  1863  noch  zu  den  Realschulen  2.  0.  gehOrte  (s.  B.  1, 118),  wurde 
onier  dem  23.  Sptb.  1864  als  eine  RS.  1.  0.  anerkannt.  Nach  dem  Abgange  des  damaligen 
Directors,  Dr.  R  Siaelen,  welcher  einem  Ruf  als  Dir.  der  Musterschule  zu  Frankfiirt  a.  M. 
gefolgt  war,  M.  1867,  faftten  die  städt  Behörden  den  Beschlufs,  die  Realschule  in  ein  Gym- 
nuiam  umzuwandeln,  was  genehmigt  wurde.  In  der  Zeit  der  allmählichen  Ueberleitung  bestan- 
den Real-  und  Gymnasialclassen  nebeneinander  und  mulsten  in  letzteren  häufige  Dispensa- 
tionen vom  Griechisdien  gestattet  werden,  bis  die  Umgestaltung  0. 1869  vollendet  worden  ist. 

Die  Realschule  hatte  6  anfsteig.  Gl.  (VI— I)  und  2  YorschulcL;  gegenwärtig  besteht  die 
Anstalt  aus  6  Gymnasialcl.  (VI— I)  und  einer  Vorschule  von  3  Ol.  Schülerfreqnenz 
(1863:  RS.  214,  V.  74)  1868:  210,  worunter  noch  14  Realisten,  Vorsch.  60.  0. 1869:  in  den 
6ymn.d.  218,  in  der  Vorsch.  59,  zusammen  277  (unter  denen  96  auswärtige  Seh.;  268  ev., 
2  kath.,  7  jüd.  I:  8,  H:  21,  lU:  52).  —  Abiturienten  der  RS.  waren  1868;  3  (in  den 
4  Jahren:  19). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Prof.  Dr.  Rud. 
Sehulize,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  an  der  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.)  3  OL.,  4 
ordentl.,  3  wissensch.  Hüifsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  0. 1864  ging  der  OL.  Dr.  TiUich  an 
die  K.  Realschule  zu  Beriin  über,  Weihn.  1865  der  Lehrer  PieMer  als  Professor  an  die 
Gutorschule  zu  Chur,  0. 1868  der  Lehrer  Dr.  Streit  als  Rector  an  die  höh.  Bürgerschule 
ta  Lanenburg  im  Pommern.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  schon  für  die  Realschule  projectirte  neue  Schulhaus  ist  1869  voUendet 
und  im  Mai  1869  dem  Gymn.  übergeben  worden  (Kosten  c.  56500  Thlr.).  Daneben  ein 
Turnplatz;  für  das  Wintertumen  wird  einstweilen  ein  gemietheter  Saal  benutzt;  der  Bau 
einer  Turnhalle  ist  beschlossen. 

Etat  (1864:  7470  Thlr.)  1868:  8705  Thlr.  Zuschufs  ans  der  Kämmereicasse  (1864: 
5090  Thlr.):  6418  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2087  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6650  Thlr.):  7345  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thhr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  400  Thlr.,  2.  VorschulL.  300  Thlr.). 

Als  „Wittstocker  Stipendium"  ist  ein  Gap.,  bis  jetzt  c.  225  Thlr.  gesammelt  worden, 
dessen  Zinsen  an  Schülern  der  oberen  Gl.  als  Beihülfe  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  ver- 
liehen werden  sollen. 


0  Mit  AaBschlnb  der  ans  sttdt.  Mitteln  zn  deckenden  Bankosten. 
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7  Cbffieosiafen  geordneten  Schälerbibliothek  (s.  Progr.  v.  1869) 

■  Yoriuuden,  die  theils  darch  UeberschüBse  der  „Tintencasse" 

%c  nm  jedem  Schüler),  theils  durch  freiwillige  Beiträge  ergänzt  und  er- 

Dr.  Kis^Iea,  D»  ästhetiscbe  Element  in  der  Schule :  Progr.  v.  1864.  Derselbe, 
LdSMi^»  IjMkiwn  «b  Leetfire  in  I  anf  Gymnasium  und  kealschule:  Progr.  von  1866. 
!>■:  S^hftltxe^  Die  neue  Organisation  der  Anstalt  nebst  Proben  aus  dem  Grundlehrplan; 

Patromat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


PREN^LAU. 

(Hauptstadt  der  Ukermark.       15,000  Einw.) 

Oymnasiom  mit  einer  Realsohiile  2. 0.  (1, 118). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  9  Gjrmn.  0,  H,  Olli,  Ulli,  IV,  V  und  VI  a  und  b) 
und  3  Realcl.  ist  noch  eine  4.  Realcl.  (I)  hinzugekommen:  zusammen  13  getrennte  Glassen- 
abth.  Die  Vorschule  ist  vom  Gymn.  abgelöst,  steht  jedoch  unter  specieller  Inspection  des 
Dir.  Schülerfrequenz  (1863:  351  im  Gymn.,  45  in  den  Realcl.):  1868:  G.  305  (288 
ev.,  3  kath.,  14  Jüd.;  122  auswärtige  Seh.  I:  7,  11:  16,  III:  53).  RS.  78  (75  ev.,  3jüd.; 
25  auswärtige  Seh.  I:  1,  II:  14,  III:  28).  Die  coordin.  Abtheilungen  von  VI  und  V 
werden  als  Wechselcötus  behandelt  ~  Abiturienten  im  G.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  26). 

Neue  Schulordnung  für  die  Anstalt  v.  8.  Octb.  1867,  abgedruckt  im  Progr.  v.  1868. 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director  design.:  C7.  i9cA?ne/2r«r,  OL.  am  Gymn.  zu  Guben. 
6  OL.,  9  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  Dir.  Dr.  (7.  Ed.  Meinicke  wurde  0. 1868 
emeritirt  (s.  Progr.  v.  1869).  Stellvertretender  Dirigent  seitdem:  Pror.  Prof.  A.  Butimann,  — 
0.  1868  schied  aus  der  OL.  Fischer,  um  als  Prorector  beim  Gymn.  in  Guben  einzutreten. 
M.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Martin  an  das  Grvmn.  zu  Burg  über.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.  ^ 
Am  12.  Jan.  1868  starb  der  emeritirte  Dir.  Paalzoto  (1822—45). 

Local.  Für  den  chemischen  Unterricht  der  Realcl.  ist  ein  Laboratorium  emgerichtet 
(246  TUr.);  aufserdem  eine  physikal.  Classe.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Tum- 

Slatz  ist  jetzt  in  der  Nähe  des  Gymn. ;  für  die  Turnübungen  im  Winter  wird  das  ehemal. 
ohauspielhaus  benutzt. 

Etat  (1864:  9500  Thbr.):  13,523  Thhr.^).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie  vor 
1975  Thlr.,  von  dem  h.  Geisthospital  wie  bisher  50  Thhr.,  von  der  geistl.  Salariencasse  (1864: 
2170  Thhr)  2192  Thlr.,  von  der  Kämmerei  (1864:  720  Thlr.):  3727  Thhr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  4871  Thhr.^).  Besoldungstitel  (1864:  8490  Thlr.  und  200  Thhr.  aus  Central- 
fonds) :  12,199  Thk.  *).  (Dir.  893  Thk.  Gehalt,  120  Thlr.  Miethsentschäd.,  100  Thhr.  persönl. 
^ulügc,  Mühlenküru  im  Werth  von  120  TWr.  u.  53  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  868  Thhr,  Mühlen- 
korn im  Werth  von  38  Tlilr.  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  600  Thh-.,  letzter  ord. 
U  500  Thlr.  incl.  5^>  l'blr,  persönl.  Zulage). 

Der  Untcrattitzungsverein  für  arme  Schüler  erhielt  von  der  Fr.  Oberst  Knoape  100  Thhr. 
KU  tu  ÜGschoDk.  --  Die  neben  der  Schüler  -  Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  pauperum 
enthalt  c.  8iX)  Bände, 

Dr.  DibeliuSf  Die  kircbl.  Symbolik  f^r  das  Bedürfnifs  der  obersten  Classen  evan- 
gelisclier  Gymnaaien;  Progr;  v.  1864.  A.  Buttmann,  Paradigmen  zur  deutschen  Gram- 
matik als  naifä mitte]  zur  Leetüre  mittelhochdeutscher  Gedichte;  Progr.  v.  1865.  Dr. 
Strfthl,  Anleitung  zu?  AnvTcndung  der  sphär.  Trigonometrie  filr  die  Schule;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  atadti^ch,  mit  königl.  Compatronat  (Vertreter  desselben:  Geh.  Reg.  R., 
Landrath  ü .  D.  u.  StiUf^i at/r l - Bargiiz),       Gonfession:  evangelisch. 


')  Mit  Äne^r^hlnrä  ron  MühLcDkom  im  Werth  von  264  Thlr.  and  der  Ton  der  K&mmerei  anderweitig 
xn  d«ck«adea  K^>ätcn  der  BescbiinitDg  and  Unterhaitang  der  Schal-  and  der  Tam-Ütensilien,  der  Heiznng, 
der  bftDUchQD  Duttrhikltiiug  (iiid  Vär^icherang  der  Gebände  gegen  Feaersgedahr  and  des  Schomsteinfegerlohns. 

*)   Eicl.  dc>r  Eiotritt.^-  und  Abgangsgeb&hren,  welche  der  Dir.  bezieht. 

I  AufäcrdctEa  250  Thlr.  nb  persönl.  Gehaltszolage  aas  der  Begier.  Haaptcasse  in  Potsdam. 
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NEUSTADT- EBERS  WAL  DE. 

(Barnim.      8200  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  120).  • 

Wie  schon  1863  sind  die  5  Cl.  einer  h.  BS.,  ongetheilt,  nebst  3  Vorschuld.  vorhandea. 
Schfilerfrequenz  (1863:  148  und  120)  1868:  BS.  176,  V.  71  (Von  der  Gesammtzjilih 
226  ev.,  3  kath.,  18  jOd.;  62  auswärtige  Seh.      II:  6,  III:  33,  IV :  48.  —  Abiturienten:  'J. 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Rector:  Dr.  W.  Fischer  (seit  0. 1862).  4  ordenü.,  G 
techn.  und  Eiern.  L.  0. 1869  schied  aus  der  Lehrer  Dr.  Gerhard,  um  das  Rectorat  der  hob. 
Bürgerschule  in  Bartenstein  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert  Ein  Neubau,  dessen  die  Schule  bedarf,  ist  in  Aussicht  genommen. 
Der  Turnplatz  liegt  außerhalb  der  Stadt.   Für  das  Wintertnmen  ist  kein  Raum  vorhandeu. 

Etat  (1863:  4440  TUr.)  1868:  5160  Thlr  20  Sgr.  Von  der  Stadt  2603  Thlr.  20  ^^. 
Hebungen  von  den  Schülern  2552  Thlr.  Besoldungstitel  4433  Thlr.  10  Sgr.  (Rector  900  Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  VorschulL.  220  imd 
200  Thlr.).  Lehrmittel,  Biblioth.,  Progr.  u.  s.  w.  257  Thhr.,  Kosten  von  Probelectionen  50 
Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkosten  420  Thlr  10  Sgr. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  in  3  Stufen  getheilt;  auiser  derselben  besteht  eine  biblioth. 
ptnperum. 

0.  Kopp,  Methode  des  mathemat.  Unterrichts;  Progr.  v.  1864.  A.  Grünber}?, 
Zorn  hitem.  Unterricht  in  der  VI;  Prosr.  v.  1865.  A.  Voigt,  Ueber  die  AnforderuD^'eti 
an  den  Unterricht  im  Deutschen  in  der  Volkschule,  der  höh.  Bürgerschule  und  der  voll^ 
ständigen  Realschule;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.  Seit  1868  besteht  ein  Guratorium  der  höh.  BS.  als  eine  Vf^r- 
waitongsdeputation  des  Magistrats.  Bei  Stellenerledigungen  bereitet  dasselbe  die  Wieder- 
besetzung durch  Prüfung  der  Bewerbungen  zur  Beschlulsnahme  des  Magistrats  vor.  Con- 
fession:  evangelisch. 


FREIENWALDE   a.  0. 

(Barnim.      4650  EIqw.) 

Gymnadum. 

Im  Jahre  1863  war  die  Anstalt  ein  Progymn.  von  4  CL  (VI— III,  vrgl.  B.  1, 120),  in 
denen  78  Schüler  von  6  Lehrern  unterrichtet  wurden.  M.  1864  wurde  die  II  errichtet  uimI 
dorch  Min.Rescr.  v.  17.  Febr.  1865  erhielt  die  Anstalt  die  den  anerkannten  Progymnaaiert 
zQBtehenden  Berechtigungen.  Bei  dem  günstigen  Fortgang  der  Schule  beschlossen  diu 
Commnnalbehörden  1867,  sie  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  auszubilden.  Die  Ad^ 
erkennnng  desselben  durch  den  Minister  erfolgte  unter  dem  17.  Febr.  1868:  Eröffnung  der 
1:0.1868.  Schülerfrequenz  damals:  196  (178  ev.,  5  kath.,  13  jüd.;  117  auswar^ 
tige  Seh.       I:  4,  II:  13,  III:  41.    Im  folgenden  Sem.:  206  Seh.). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  D  i  r  e  c  t  o  r  des  Gymn. :  Dr.  Wäldern,  Ed,  Kapp, 
vorher  Rector  des  Progymn.  2  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.L,  — 
Neu  eingetreten  sind  5  L. 

LocaL  }866  und  67  haben  die  städt.  Behörden  ein  eignes  Schulhaus  für  das  Gymu. 
erbauen  lassen.  Einweihung  desselben :  am  5.  Aug.  1867  (s.  Progr.  v.  1868.  Kosten  do,^ 
Gebäudes,  den  der  Stadt  gehörigen  Bauplatz  ungerechnet:  16,500  Thlr.).  —  EinTumplatK 
ist  neben  dem  Schulhause,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  im  Erdgeschofs 
desselben  eingerichteter  Saal  bestimmt. 

Letzter  Etat  für  das  Progymnasium  (1864:  2965  Thlr.)  1868:  4690  TJdr. 
Zoschuis  aus  der  Kämmereicasse  (1864:  340 Thhr.):  1100 Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 3590  Thlr.  BesoWungstitel  (1864:  2650  Thh:.):  4350  Thhr.  (Rector  900  Thlr.,  1,  ms- 
sensch.  L.  700  Thlr.;  letzter  wissensch.  L.  500  Thlr. 
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Seit  der  Erhebung  der  Anstalt  zum  Gymnasium  betragen  die  Besoldungen  für  den 
Dir.  1000  Thlr.  aufser  freier  Wohnung,  för  den  1.  OL.  900  Thlr.,  den  2.  OL.  800  Thlr.,  den 
1.  ord.  L,  700  Thlr.,  den  2.  ord.  L.  650  Thb.,  den  3.  ord.  L.  600  Thlr.,  den  4.  ord.  L.  550  Thlr. 

Die  Schülerbiblioth.  hat  eine  Abth.  für  die  3  oberen  und  eine  andere  für  die  3  unteren 
Cl.  —  Aus  dem  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer  sowie  durch  Geschenke  ist 
auch  eine  biblioth.  pauperum  (c.  270  Bde.)  hergestellt  worden. 

Patronat:  städtisch.'       Confession:  evangelisch. 


WRIEZEN. 

(Barnim.       7900  Einw.) 

HBhere  Bflrgenohule. 

Die  frohere  Stadtschale  wurde  nach  einem  Besohlufs  der  GommunalbehOrden  erweitert 
und  0. 1864  (11.  Apr.)  als  höhere  Bürgerschule  mit  75  Schülern  in  4  Gl.  (VI— III)  erOffiiet 
0. 1865  kam  die  II  hinzu;  0.  1867  wurde  die  erste  Abgangsprüfung  nach  dem  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  gehalten,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  14.  Mai  1867  erfolgte  die  Anerkennung 
der  Schule.    Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt  (1868). 

Die  5  Cl.  sind  ungetheilt  Eine  Vorbereitungsd.  besteht  seit  0.  1866.  Schüler- 
frequenz 1868:  h.BS.  164,  V.  40  (Von  der  Gfesammtzahl:  187  ev.,  3  kath.,  14  jüd.: 
70  auswärtige  Seh.       U:  11,  UI:  18,  IV:  43). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärtiger  Bector  der  höh. BS.:  E.Gentz,  seit  0.1867 
(0. 1864—67  interimist.  Dirigent  der  Anstalt;  vorher  Gymn.L.  zu  Landsberg  a.W.).  Au&er 
ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult  doc.  geprüft 

Local.  Ueber  den  Plan,  ein  neues,  dem  Bedürfiudi  genügendes  Schulhaus  zu  errichten, 
wird  von  den  städt.  Behörden  noch  verhandelt  —  Ein  Turnplatz  ist  vorhanden,  ein  be- 
deckter Raum  für  Turnübungen  im  Winter  nicht 

Etat:  5098  Thhr.  Aus  städt  Mitteln  2348  Thlr.,  von  den  Schülern  2750  Thlr.  Be- 
soldungstitel 4925  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Miethsentschäd.  von  100  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  2  Eiern,  und  techn.  L.  Je  400  Thlr.). 

Zu  einer  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt.  Ebenso  ist  eme  Schüler- 
bibliothek vorhanden,  in  2  Abth.  je  für  VI  bis  IV  und  für  III  und  II. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Einer  der  gegenwäit  Lehrer 
ist  katholisch. 


8.  Rf  gif  rongsbezlrk  Franktart  a«  0. 
FRANKFÜRT  a.  0. 

(Mittelmark.     41,000  Einw.) 

Die  beiden  seit  langer  Zeit  vorhandenen  höheren  Schulen,  ein  Gymnasium  und 
eine  Realschule,  reichen  bei  der  zunehmenden  Einwohnerzahl  und  der  wachsenden 
Frequenz  auswärtiger  Schüler  nicht  mehr  aus.  Die  städt  Behörden  gehen  damit 
um,  die  Realschule  dadurch  zu  erweitem,  dafs  sie  dieselbe  in  ein  Gymnasium  mit 
parallelen  Realclaasen  umgestalten. 

Bas  Friedriehsgymnadttm  (1, 121). 

Die  Anstalt  hat  sieh  in  Glassen-  und  Lehrerzahl  erweitert.  Zu  den  1863  vorhandenen 
7  aufsteig.  Gymn.Gl.  (0  und  UUI)  sind  inzwischen  hinzugekommen  eine  IV  b,  eine  U  und 
Olllb  und  durch  die  Theilung  der  II  (U  und  0)  eine  Abstufting  in  dieser  Gl.;  auiserdem 
3  Vorschule!.,  so  dals  die  Zahl  sämmtlicher  Glassenabtheüungen  der  Anstalt  14  beträgt  — 
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Der  Lebtplan  der  Anstalt  ist  auf  Grand  yon  Specialgotachten  der  Fachlehrer  von  der 
Gesammtoonferenz  berathen  und  neu  festgestellt.  S.  Progr.  v,  1866.  Schülerfrequenz 
a863:  d08)  1868:  Gymn.  426,  Y.  95  (Von  der  Gesammtzahl:  507  ev.,  5  kath.,  9  jüd.; 
153  auswärtige  Scb.  I:  35,  II:  70,  HI:  131).  Es  ist  die  Absicht,  die  coord.  Abth.  von 
lYundin  als  Weehselcötus  mit  jährlicher  Versetzung  zu  l^ehandeln.  —  Abiturienten 
1868:  10  (in  den  5  Jahren:  40). 

Ueber  das  mit  dem  Gymn.  verbundene  Alumnat,  dessen  Erweiterung  beabsichtigt 
wird,  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  271. 

Lehrer  (1863:  11):  20.  Director:  Dr.  a  Koek  (seit  0. 1863).  5  OL.,  6  ordenti., 
4  wissenBch.  Hfiifsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866  folgte  der  Fror.  Dr.  Koch  einem  Ruf 
als  Professor  an  die  Landesschuie  Pforta.  M.  1867  ging  der  OL.  Freyer  an  das  Pädagogium 
zu  Ufeid  über.  M.  1866  trat  der  OL.  Dr.  Reinhardt,  0. 1867  der  OL.  Ptttbcffen  in  den  Ruhe- 
stand. In  dem  sehr  häufigen  Wechsel  sind  während  der  5  Jahre  mit  Ausschlufs  der  Pro- 
bandi 21  Lehrer  bei  der  Anstalt  neu  eingetreten.  —  Am  6.  Novb.  1866  starb  der  frflhere 
Dir.  des  Gymn.  Dr.  E.  Fr.  Poppo  0. 

Local.  Zwei  der  Lehrer -Dienstwohnungen  haben  eingezogen  und  für  Unterrichts- 
zwecke verwandt  werden  mflssen.  Das  Schulhaus  ist  für  den  gegenwärtigen  Umfang  der 
Anstalt  unzureichend  geworden.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  dieselbe  nicht,  sondern  benutzt 
einen  V4  St  entfernten,  vom  Magistrat  leihweise  überlassenen;  ebensowenig  hat  sie  eine 
Turnhalle,  und  benutzt  im  Winter  die  der  Frankf.  Turngemeinde  zugehörige  gegen  Ent- 
schädigung. 

Etat  (1864:  10,995  Thlr.^)  1868:  13,875  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
vor,  2395  Thlr.*),  aus  dem  Neuzeller  Fonds,  wie  bisher,  1000  Thhr.,  vom  Mons  pietatis, 
wie  bisher,  150  Thhr.,  von  der  Stadt  (1864:  1121  Thlr.)  1119  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schfilem  6826  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  6910  Thlr.)  10,131  Thlr.  (Dir.  1500  Thhr., 
1.  OL.  1100  Thh-.,  1.  ord.  L.  800  Thhr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage;  letzter  ord.  L.  ffiO TUr. 
Dienstwohnungen  gogen  Miethe  für  den  Dir.  u.  6  Lehrer). 

Der  t  Dir.  Dr.  Pappo  hat  dem  Gymn.  seine  bedeutende  Bibliothek  sowie  ein  Gap.  von 
1000  TUr.  zur  Unterhaltung  und  Vermehrung  derselben  vermacht;  ebenso  ein  zweites  Oap. 
zur  Eemnnerirung  des  den  facult  englischen  Unterricht  in  I  ertheilenden  Lehrers.  —  Der 
t  0.  Gonsistor.  R.  Haoenstein,  Mitglied  des  Curatoriums  der  Anstalt,  hat  ihr  testamen- 
tarisch ein  Caap,  von  1000  Thlr.  zur  Gründung  eines  an  frühere  Schüler  zu  verieihenden 
Umversitätstip.  ausgesetzt.  —  Um  das  Andenken  des  um  Frankfurt  hochverdienten 
Dr.  med.  HarUung  zu  eh|:en,  haben  Freunde  desselben  die  Summe  von  2000  Thlr.  zur 
Gründung  eines  „Harttungstipendiums^  fQr  Schüler  oder  ehemalige  Schüler  des  Gymn. 
gesammelt 

0,  1867  wurde  bei  der  öffenü.  Prüfung  ein  Brustbild  des  f  Dir.  Dr.  Poppo,  welches 
frühere  Schüler  hatten  malen  lassen,  der  Anstalt  von  ihnen  zum  Geschenk  gemacht  — 
Im  Jan.  1868  wurde  zum  Andenken  des  1866  bei  Hammelburg  gefaUenen  Lieutn.  Fedor 
V.Bosse,  eines  ehemal.  Schülers  und  Alumnus  der  Anstalt,  durch  freiwill.  Beiträge  der 
Gymnasiasten  eine  marmorne  Gedenktafel  gestiftet. 

Ueber  die  WestermannBche  Bibliothek  s.  B.  1, 122.  Die  Vermehrungeu  derselben  sind 
in  den  jährL  Programmen  angegeben. 

Die  Schfilerbibüoth.  umfafst  c.  5000  Bde.  Einer  vorhandenen  biblioth.  pauperum  wird 
der  Ertrag  einer  aOjährL  veranstolteten  musikalisch -dedamatorischen  Abendunterhaltung 
zugewendet 

Zwei  Abschnitte  ans  dem  neuen  Grundlehrplan  des  Gvmn.  (Deutsch  und  Lateinisch) ; 
Ptogr.  V.  1866.  Dr.  Kretzschmer,  Werth  und  Einflufs  oer  Naturwissenschaften  auf  die 
aUgemeine  Bildung;  Progr.  v.  1867.  Pror.  Schwarze,  Creschichte  des  Friedr.Gymn.  zu 
Frankfurt  a.  0.;  Progr.  v.  1869.  Darin  u.  a.  auch  ein  Verzeichn.  der  Lehrer  des  Gymn. 
seit  1813;  ebenso  eine  Uebersicht  der  Frequenz  seit  1813. 

.  Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  1, 122.  Vorsitzender  des  Guratoriums  als  K. 
Oompatronatscommiss.  ist  gegenwärtig  interimistisch  der  Gons.Rath  Reichhelm.  Con- 
fession:  evangelisch. 


0  VrgL  Progr.  1867  and  Gymn.  Zeitschrift.  1867  p.  76  ft. 

^  Ohne  Einredmiing  der  tob  der  Stadt  in  natan  gewährten  28  EUt  Holi  n.  23  Vt  Klft.  Toif. 

^  Dtfiinter  186  Thlr.  Tomuüige  Stenervergütigang. 
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IMe  Obenohiüe  (RS.  1.  0.)  1, 123. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  Cl.  der  RS.  I,  II,  0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  je  a  und  b 
ist  noch  eine  VI  c  und  den  Vorsehnlcl.  1,  2  je  au.b,  3 eine  3b  hinzugekommen:  17  Classen' 
abth.  Schülerfrequenz  (1863:  R,  414,  V.  226)  1868:  R.  376,  V.  150  (Von  der  Ge- 
sammtzahl:  464  ev.,  8  katb.,  54  jfld.;  122  auswärtige  Seh.  I:  9,  II!  22,  III:  80).  Die 
coord.  Cl.  der  Vorschule  und  der  RealscLCl.  VI— IV  werden  als  Wechselcötus  behandelt  — 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863:  22):  24.  Director:  C.W.Wiecke  (seit  M.  1832;  seine  Absicht  ist, 
zu  M.  1869  in  den  Ruhestand  zu  treten).  5  OL.,  1  GeisÜ.  als  Relig.L.,  8  ordentl., 
9  techn.  und  £lem.L.  0. 1865  trat  der  Fror.  Richter  in  den. Ruhestand;  M.  1866  ging  der 
OL.  Dr.  Kraffert  an  das  Gymn.  zu  Liegnitz  Ober;  0.  1868  der  OL.  Dr.  Hrm,  Reuscher  an 
die  Ritterakad.  zu  Brandenburg.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.;  unter  ihnen  OL.  Dr.  AWr, 
Zehme  vom  Gymn.  zu  Lauban. 

Local.  Unverändert.  ^  Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Schulhause.  Im  Winter 
wird  an  2  wöchentl.  Abendstunden  die  Halle  der  städt.  Turngemeinde  benutzt 

Etat  (1864: 12,708  Thlr.)  1868:  13,884  Thlr.  Leichengebühren  von  der  St  Marien- 
kirche (1864:  80  Thlr.)  103  Thhr.,  Gommunalzuschnfs  (1864:  3500  Thlr.):  3519  Thlr., 
Hebungen  von  denSchittem  9957  Thhr.  Besoldungstitel  (1864: 11,150  Thlr.):  12,357  Thlr. 
(Dir.  1200  Thb.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  den  1.,  2,  3.  u.  4.  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Von  dem  Dan-Weisseachea  Legat  sind  0. 1865  zum  ersten  Mal  die  Zinsen  (252  Thlr.) 
als  Stipendien  an  Schüler  der  Anstalt  vertheOt  worden  (s.  Dir.  Wi  ecke.  Zur  Gesch.  des 
Weisseschen  Gestifts  für  die  Oberschule;  Progr.  v.  1865).  •—  1867  schenkte  ein  ehemal. 
Zögling  der  Oberschule  ein  Gap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  vom  Lehrercollegium  dazu 
verwandt  werden  sollen,  Schüler,  mit  ausschlielslioher  Berücksichtigung  der  Bedürftigkeit, 
bei  ihrer  Versetzung  in  höhere  Cl.  mit  den  Schulbüchern  zu  versehen.  .—  Eine  aufserdem 
neben  der  Schüler- LesebiblioÜL  (c.  1200  Bde.)  vorhandene  bibliotfa.  pauperum  wird  durch 
nrilde  Gaben  erhalten  und  vermehrt. 

Dr.  Lehmann,  Grundzüge  zu  einem  engl.  Elementarbuch  für  höh.  Schulen;  Progr. 
V.  1864.  Dr.  Zehme,  Zur  Benutzung  für  den  latein.  Unterricht  der  Realschulen;  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


FÜRSTENWALDE. 

(Lebus.      7180  Einw.) 

Höhere  Bürgersohnle. 

Die  Stadt,  von  1385  bis  1598  Residenz  der  Bischöfe  von  Lebus,  und  1613,  1625  und 
1656  in  Folge  des  Ausbruchs  der  Pest  in  Frankfurt  a.  0.  vorübergehend  Sitz  der  dortigen 
Universität,  besafii  gegen  Ende  des  17.  und  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  eine  latein.  Schule, 
welche  besonders  unter  dem  Rector  Roth  (seit  1699)  blühte,  damals  aus  6  Cl.  bestand  und 
zur  Universität  dimittirte^).  Noch  1780  wird  eine  öffentiiche  Redeübung  erwähnt,  bei 
welcher  14  Schüler  auftraten,  von  denen  sich  5  u.  a.  vom  Nativitätstellen  unterhielten.  Zu 
Anfang  dieses  Jahrh.  sank  die  Anstalt  zu  einer  Elementarschule  herab,  die  sich  jedoch  in 
den  beiden  letzten  Jahrzehenden  wieder  erhob;  zuerst,  unter  dem  Rector  Dr.  L.  Gädke 
(jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Ratibor),  zu  einer  höh.  Stadtschule.  Diese  wurde  Anf.  1865  zu 
einer  Mittel-  und  höh.  Bürgerschule  eingerichtet.  Zum  Rector  derselben  war  M.  1863  der 
OL.  Scoppewer  an  der  Ritterakademie  zu  Brandenburg  gewählt;  starb  aber  ehe  er  das  Amt 
antreten  konnte;  s.  p.  132.  —  Bereits  0. 1865  erhielt  die  Schule  eine  II  und  0. 1867  auch 
eine  I.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Mai  1867.  Das  Statut  der  Schule  sowie  Be- 
stimmungen über  das  Curatorinm  derselben  s.  ini  Progr.  v.  1869. 


*)  Jae.  Lotich,  die  Stadt  FOrstenwalde  mit  allen  ihren  zugehörigen  Stucken  in  gebundener  Rede 
oder  Poetisch  beschrieben;  GQstrin  1679.   Vrgl.  Küster,  Biblioth.  histor.  br.  I,  864. 
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Gegenwärtig  bestehen  die  5  Ol.  einer  höh.  BS.  (die  anfserdem  eingerichtete  I  ist,  da 
der  Plan,  die  Anstalt  zu  einer  voUst&ndigen  Realschule  auszubilden,  einstweilen  aufgegeben 
ist,  0. 1869  wieder  eingezogen  worden)  und  Vorschule  von  2  GL;  zusammen  7  Classen- 
sbth.  Schfilerfrequenz  1868:  h.  BS.  126,  V.  54  (Von  der  G^sammtzahl:  169  ev., 
11  jild;  58  auswärtige  Seh.       [I:  5],  II:  7,  IH:  20,  IV:  26). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  KJentzseh,  seit 
M.  1864  (vorher  Adjunct  am  Joachimstbal.  Gymn.  zu  Berlin).  Aufser  ihm  5  pro  facult 
doc  geprüfte  Lehrer,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  (Kosten  c.  20,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist 
anf  dem  Schulhof.  Zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum 
nidit  vorhanden. 

Etat:  5871  Thlr.  Von  der  Stadt  4321  Thlr.,  aus  der  Kirchencasse  59%  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülem  1360  Thlr.,  anderweitige  Einnahmen  130 y,  Thlr.  Besoldungs- 
titel 5536  TUr.  (Rector  1000  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  5  proc,  1.  ord.  L. 
700  Thfar.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  450  Thlr.,  ein  techn.  L.  450  Thlr.,  der 
erste  £lem.L.  375  Thhr.,  der  letzte  Elem.L.  275  Thlr.). 

£me  Schfllerbiblioth.  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patron at:  städtisch.   Confession:  evangelisch. 


CÜSTRIN. 

(Hauptstadt  der  Neumark.        10,020  Einw.) 

Gymnaamn. 

Ergänzungen  der  B.  I  p.  124  gegebenen  (jeschicbte  der  Raths-  und  Friedrichs-Schnle 
enthält  die  Ghronik  derselben  vom  Fror.  KuUehbach,  Progr.  v.  1861,  und  die  Geschichte  der 
Schale  bis  1814  vom  Dir.  Bartholdy  in  den  Progr.  v.  1864  und  65.  Danach  war  der  erste 
Rector,  MuceUus,  schon  1711  berufen.  1791  wurde  vom  Schnlsenat  der  vom  Rector  Beriuch 
ver&lste  und  vom  K.  O.SchulcoUegium  genehmigte  neue  Schulpün  eingeführt,  nach  wel- 
ehem  die  Anstalt  zwar  auch  ferner  zur  Universität  vorbereiten,  in  den  Gl.  VI  bis  III  aber 
die  allgemeine  Vorbildung  f&r  gewerbliche  und  andere  nicht  rein  wissenschaftliche  Berufe 
osd  zQ^eich  f&r  die  Ol.  II  und  I  geben  sollte.  Statistische  Tabellen  für  den  Zeitraum  von 
1775  bis  1865  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Neuerdings,  1865,  beschlossen  die  städt.  Behörden  die  bisherige  Realschule  2.  0. 
in  em  Gymnasium  zu  verwandeln.  Die  Genehmigung  des  Ministers  erfolgte  am  3.  März 
1866.  Schon  0. 1866  begann  der  Unterricht  mit  5  Gymnasialclassen.  Die  daneben  noch 
bestehenden  Real-  und  Vorschuicl.  wurden  M.  1867  zu  einer  Mittelschule  umgestaltet  Die 
Gymnasiall  wurde  0. 1868  eröffnet  (Vrgl.Rrogr.  v.  1869.  Die  6  ungetheilten  Gymn.classen 
hatten  im  Sommersem.  1868  eine  Frequenz  von  200  Seh.  (179  ev.,  3  kath.,  18  jüd.;  77 
answärtige  Seh.       I:  3  11:  27,  III:  24). 

Lehrer:  12.  Director:  H.  Thiel,  seit  0. 1868  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Luckau. 
Derselbe  wird  M.  1869  in  das  Amt  eines  städt.  Schulraths  zu  Breslau  eintieten),  3  OL., 
3  ordentl..  3  wissen.  Hülfsl,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  22  L.,  unter  denen 
5  Probandi.  —  Der  Dir.  der  früheren  Realschule,  Dr.  Bartholdy,  ist  0. 1869  nach  Eschwege 
als  Dirigent  der  Realschule  daselbst  versetzt  worden.  Der  Prorector  Ktdschbach  starb  am 
1.  Novb.  1864.  Der  Rector  Dr.  Holäu/er  trat  M.  1866  in  den  Rühestand. 

Local.  Gleichzeitig  mit  der  Umwandlung  der  Schule  wurde  von  den  städt.  Behörden 
such  die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  beschlossen.  Die  Grundsteinlegung 
geschah  am  14.  Spw.  1868.  Die  Einweihung  ist  auf  0. 1870  in  Aussicht  genommen  (Kosten- 
anschlaff  25,037  Tmr.).  Hinsichtlich  der  Beitragspflicht  zu  den  Kosten  der  Unterhaltung  des 
nenen  Gebäudes  und  Beschaffung  der  SchulutensUien  ist  durch  einen  Recefs  1869  festge- 
setzt, dals  vom  Fiscus  V*,  von  der  Stadt  Güstrin  %  getragen  werden.  Die  fiscalischen 
Beiträge  werden  aus  dem  Patronats-Baufonds  der  E.  Regierung  zu  Frankfurt  a.  0.  bestrit- 
ten. —  Geturnt  wird  auf  dem  Gorin,  einem  Platz  nahe  bei  der  Stadt;  auiserdem  auf  dem 
Schnlbofe.  Zum  Wintertumen  wird  einstweilen  eine  Gasematte  benutzt.  Zum  Plan  des 
begonnenen  Neubaus  gehört  auch  eine  Turnhalle. 
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Etat  (der  Realschule  1864:  5267  Thlr.)^)  desGymnaBiums:  8475 Thlr.^).  Zasohfisse: 
aus  Staatsfonds  nach  wie  vor  939  Thlr.,  vom  Mons  pietatis  (1864:  100  Thlr.)  68  Thk  (für 
den  Pensionsfonds),  von  der  (ev.)  Pfarrkirche  (1864:  260  Thlr.):  210  Thhr.,  von  der  (reform.) 
Schlolskirche  wie  früher  165  Thlr.,  von  dem  Hospital  wie  sonst  33  Thlr.,  von  der 
Stadt  (1864:  1019  Thlr.):  2250  Thlr.  und  68  Thlr.  für  den  Pensionsfonds;  Hebungen  von 
den  Schalem  4010  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4759  Thh*.  u.  Emolumente  im  Werth  von 
388  Thlr)  6770  Thhr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.).  Verwaltungskosten  170  Thlr,,  die  sonstigen  Ausgabetitel  837  Thlr.  25  Sgr. 

Die  Schfllerbiblioth.  ist  in  2  Abth,,  fttr  I,  II,  IH,  und  für  IV,  V,  VI  getheüt.  Die 
biblioth.  pauperum  wird  nicht  mehr  aus  den  Zinsen  des  Rothesohen  Legats,  sondern  durch 
eine  neue  Stiftung  des  Geh.  und  O.Regierungsraths  Rackelman  zu  Fraiukfurt  a.  0.  erhalten, 
von  dem  eine  andere  Stiftung  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth.  bestimmt  ist 

Dir.  Thiel,  der  neue  Grundlehrplan  für  die  Religion,  die  deutsche,  lateinische  und 
griechische  Sprache;  Progr.  v.  1869.  , 

Das  Patronat  des  Gymn.  ist  königlich  und  städtisch.  Die  Patronatsrechte  des  Pres- 
bvteriums  der  reformirten  Sohloisgemeinde  sind  auf  das  K.  Prov.  Schulcoll.  übergegangen, 
lieber  den  Modus  des  zwischen  dem  Magistrat  und  den  K.  Behörden  getheilten  Wahlrechts 
ist  noch  nicht  entschieden.  Zum  Vertreter  der  letzteren  wird  ein  K.  Compatronatscom- 
missarius  ernannt  werden.  An  dem  Wahlrecht  des  Magistrats  nimmt  der  O.Pfarrer  der 
Stadtkirche  Theü.  Die  städt.  Schuldeputation  steht  in  keiner  Beziehung  zum  Gymnasium. 
Confession:  evangelisch. 


LANDSBERG   a.  d.W. 

(Neumark.      18,340  Einw.) 

Gymnaaittm  mit  einer  Sealselinle  L  0.  (I;  125).    * 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (0  u.  Ulli,  V  u.  VI  a  u.  b)  und  4  Realcl.; 
gegenwärtig  zusammen  20  Classenabth.:  Gymn.  I,  0  u.  Uli  u.  III,  Ulli  au.  b,  IV;  Vu. 
VI  a  u.  b:  Real  I,  H,  0  u.  Ulli,  IV  a  u.  b;  3  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863: 
Gymn.  408,  RS.  130)  1868:  G.  418,  R.  161,  V.  115,  zusammen:  694  Seh.  (Im  Gymn. 
360  ev.,  5  kath.,  53  jüd.,  203  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  55,  III:  77.  In  der  Realsch. 
113  ev.,  48  jfld.;  85  auswärtige  Seh.  I:  4,  II:  21,  III:  84.  In  der  Vorsch.  91  ev.,  1 
kath.,  23  jfld.:  20  auswärtige  Seh.).  —  Abiturienten  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren: 
31),  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  16). 

Bei  allen  ooordin.  Glassenabtheilungen  besteht  die  Einrichtung  der  Wechselcötus. 

Lehrer  (1863:  21):  26.  Director :  Prof.  Dr.  F,  G.  Kämpf  (seit  M.  1862).  8  OL., 
9  ordentl.  L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  Starker  Lehrerwechsel:  Aus- 
geschieden sind  u.  a.  der  OL.  Dr.  Hudtfmann,  M.  1864,  um  beim  Gymn.  zu  Plön  einzutreten, 
OL.  Dr.  MüUer,  um  einem  Ruf  als  Professor  am  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  zu  folgen. 
M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Dr.  ÄU)erti  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  besondem  Hause.  — 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  FQr  das  Winterturnen  wird  miethweise  ein 
Saal  benutzt. 

Etat  (1864:  etwa  13,000  Thlr.)  1868:  18,791  Thlr.  Bezüge:  aus  Staatefonds  wie 
früher  70  Thlr,  von  der  Stadt  (1864:  6000  Thlr.) :  4546  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schülern 
12,830  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  16,894  Thlr.  (Dir.  1400  TWr.,  1.  OL. 
900  Thlr,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.) 

Wohlthätige  Zuwendungen.  1865:  „BarcharcUsahe  Prämiensiäftung^ ,  ein  Capital  von 
200  Thlr.;  1865:  „Gesangvereins -Stiftung*',  ein  Gap.,  dessen  Zinsen  zu  musikal.  Prämien 
verwandt  werden  sollen;  1868:  Stipendienstiftung  des  aus  Landsberg  gebürt.  Eaufm.  B«mA. 
Liebert  in  Manchester,  ein  Cap.  von  10,000  Thlr. .  dessen  Zinsen  an  tüchtige  Schüler  ver- 
geben werden  sollen,  die  vom  Gymn.  oder  der  RS.  auf  eine  höhere  wissenschafü.  oder  ge- 
werbl.  Lehranstalt  übergehen.  —  Seit  1840  besteht  noch  eine  „Elisabetstiftung"  für  Solche, 


0  Hit  AasschlaÜB  der  Kosten  f&r  Baaten  and  Utensilien,  worüber  oben  das  NOthige  bemeriit  ist 
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die  deb  dem  Unirersitstsindium ,  oder  der  Kunst,  oder  der  wissenscbaftl.  Ausbfldnng  für 
ein  Gewerbe  widmen;  den  Vorzug  bat  jedocb  eine  unbescboltene  arme  Bürgerstochter  der 
Stadt  bei  ihrer  Verbeiratbung.  —  Die  „Scbillerstiftung''  ist  zur  Vertheflung  der  Werke  des 
Dichters  an  wflrdige  Schüler  der  Anstalt  bestimmt. 

Em  vor  längerer  Zeit  durch  den  Lehrer  Dr.  tu  Jan  gestifteter  „  Orchesterverein  '^  f&r 
Schüler  des  Gymo.  und  der  RS.  ist  durch  verschiedene  Schenkungen  in  den  Stand  gesetzt, 
eine  erhebliche  Anzahl  von  Instrumenten  anzuschaffen. 

Dr.  Kämpf.  Ueber  Zweck  und  Methode  des  latein.  Unterrichts  auf  Gymnasien;  Progr. 
T.  1867.       OL.  Serno,  Zum  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evauffelisch.  Hinsichtlich  der  Abendmahlsfeier 
halt  ach  die  Schule  abwechselnd  zur  Marien-  und  zur  Concordienkirche. 


FRIEDEBERG. 

(Nenmark.       6020  Einw.) 

Frogymnaaiiim. 

Seit  1574  wurden  Lehrer  an  der  Stadtschule  bleibend  angestellt,  und  bis  in  die 
neueste  Zeit  hatten  sie  ein  amtliches  Verhältniis  zur  Kirche.  Fremdsprachlicher  Unterricht 
hörte  bei  der  1816  durch  den  Rector  Grieben  veranstalteten  Reorganisation  auf  obligato- 
risch zu  sein,  und  wurde  in  „öffentlichen  Privatstunden"  ertheilt  Nach  dem  Rector  Fr. 
MaiÜL  Kaiser  (1819—62)  wurde  das  Lateinische  in  den  3  oberen,  das  Französische  in  den 
2  oberen  Gl.  wieder  obligatorisch.  1867  beschlossen  die  Communalbehörden  die  „grofse 
Schule*"  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  M.  1867  waren  die  Ol.  VI,  V,  IV  vorhanden, 
0.1868  die  Ulli,  0. 1869  die  OIIL  Aus  diesen  5  OL  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig;  0 
und  um  werden  in  einigen  Lectionen  combinirt.  Als  Vorschule  dienen  die  wie  die  übrigen 
städt  Schnlanstalten  unter  der  Leitung  des  Progymn.  Rectors  stehenden  3  Knaben-Elemen- 
tnelassen.  —  Vrgl.  Treu,  Geschichte  der  Stadt  Friedeberg  N.  M.  1865.  Dr.  Boodstein, 
Enter  Jahresbericht,  1869. 

Schnlerfrequenz  des  Progymn.  (M.  1867:  92)  0.  1869:  120  (unter  denen  118 
ST.,  2  jfld.  und  15  auswärtige  Seh.  sind.       0  u.  Ulli:  19,  IV:  24). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  0.  Boodstein,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  und 
der  Realsch.  zu  Thom).  Anfoer  ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1829—30  neuerbaut  (zu  den  5500  Thhr.  betragenden  Kosten 
hatte  König  Friedr.  Wühelm  III  eine  Beihülfe  von  1500  Thlr.  bewUligt):  1867  —  68  ist  es 
durch  ein  Stockwerk  erweitert  (6000  Thlr).  Aufser  dem  Progymn.  befindet  sich  noch  eine 
5gIu8.  Knabenschule  darin;  ebenso  die  Wohnung  des  Schuldieners.  —  Der  Turnplatz  liegt 
Tor  der  Stadt.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  3840  Thlr.  17  Sgr.  6  Pf.  Von  der  Stadt  2695  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  Hebungen  von 
den  Schülern  790  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  355  Thhr.  10  Sgr.  Besoldungen  3240  Tbk. 
17  Sgr.  6  Pf.  (Rector  850  Thlr.,  der  letzte  wissensch.  L.  400  Thlr.).  Verwaltungskosten 
100  Thhr.,  Bibliothek  und  Schulutensilien  200  Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
50  Thhr. 

An  wohlthätigen  Zuwendungen  hat  die  Schule  bisher  erhalten:  von  dem  Geheimsecr. 
IJos.  Grttmm  (f  1830)  ein  Gap.  v.  2000  Thlr.,  und  von  dem  Rector  Kaiser  (f  14.  Juli  1863) 
50  Thlr.,  beide  mit  der  Bestimmung,  von  den  Zinsen  fähigen  aber  unbemittelten  Schülern 
freien  Unterricht  und  die  erforderlichen  Lehrmittel  zu  gewähren. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorträge  des  Rectors  errichtet; 
ebenso  eine  bibliotL  pauperum  aus  Ueberschüssen  der  Grummschen  Stiftung  und  aus  Qe- 
schenken. 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt  Confession: 
eTangeHsch. 


IL  10 
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KÖNIGSBERG  N.M. 

(Neumark.      6450  Einw.) 

Gymnasiom  (1, 126). 

•  Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben:  7  (0  u.  Ulli).  Schüler  fr  equenz 
(1863:  287):  1868:  214  (199  ev.,  15  jfld.;  118  auswärtige  Seh.  I:  25,  II:  28,  III:  55). 
—  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  C.  W.  Nauck  (seit  0.1849).  3  OL., 
5  ordenti. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1864  ging  der  Pror.  Dr.  Märkel  an  das  Friedrichs- 
Gymn.  zu  Berlin  über.  0. 1865  trat  der  Prof.  Dr.  Haupt  in  den  Ruhestand.  M.  1866  folgte  der 
Subr.  Dr.  JTo^«  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stettin.  0.  1868  schied  aus  der  Prorector  Dr. 
Jahn,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  Umbau  oder  Neubau  ist  in  Aussicht  genommen.  —  Der 
Turnplatz  ist  V«  St.  von  der  Anstalt  entfernt;  für  das  Winterturnen  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  8218  Thlr.)  1868:  9216  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatefonds  nach  wie 
vor  2875  Thlr.,  aus  dem  Neuzeller  Fonds  wie  früher  245  Thlr.,  von  der  Stadt  und  von  der 
St  Marien-  und  der  Klosterkirche  wie  früher  resp.  431  und  402  Thlr. ;  Hebungen  von  den 
Schülern  4204  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6886  Thlr.):  8228  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr.,  1.  OL. 
1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thbr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe 
für  den  Dir.,  einen  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Zur  „jEr«%«fi(iör/er-Stiftung"  sind  bisher  801  Thlr.  eingegangen  und  300  Thhr.  ans 
derselben  vertheilt  worden. 

Die  Schülerlesebibliothek  ist  ansehnlich  erweitert  worden. 

Dr.  Eolbe,  Ueber  den  evangel.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 

P a tr 0 n a t :  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat.       Confession:  evangelisch. 


ZÜLLICHAÜ. 

(Herzogth.  Grossen.       7160  Einw.) 

Pädagogium  (1, 127). 

Die  erste  Säcularfeier  der  Anstalt,  auf  den  Juli  1866  angesetzt,  ist  des  Krieges  wegen 
erst  am  12.  u.  13.  Juli  1867  begangen  worden  (s.  Progr.  v.  1868).  Darauf  bezügliche  Schrif- 
ten: 1.  Rud.  Hanow,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Steinbartschen  Erziehungs-  und  Unterr. 
Anstalten,  Waisenhaus  und  K.  Pädag.  bei  Züllichau.  1. 1867;  2.  G.  Lobach,  Gesch.  des 
Waisenh.  bei  Züll.  während  der  ersten  48  Jahre  (1719  —  66):  3.  W.  Erler,  Mathematische 
Vierteljahrsarbeiten  der  Primaner;  4.  Verzeichn.  der  Arbitunenten  des  K.  Pädag.  von  1768 
—  74  und  1786-1866.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  728  f. 

Ueber  das  Pädagogium  als  solches  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  270. 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  8  aufsteigende  (0  u.  UU  u.  III)  Gymn.cl.  Gocal- 
getrennt  7).  Frequenz  (1863:  289,  worunter  120  Hauszöglinge)  1868:  289  (274  ev., 
4kath.,  11  jüd.;  209  auswärtige  Seh.  I:  37,  II:  68,  III:  101).  —  Abiturienten  1868: 
11  (in  den  5  Jahren:  91). 

Lehrer,  wie  1863:  14.  Director  des  Waisenhauses  und  des  K.Pädagogiums: 
Dr.  Rud.  Hanow  (seit  M.  1841).  3  OL.,  6  ordenti.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem. 
L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  im  Hofe  der  Anstalt.  Im  Zu- 
sammenhange mit  dem  nahe  bevorstehenden  vollständigen  Neubau  derselben  ist  auch  die 
Errichtung  einer  Turnhalle  projectirt. 

Etat  des  Pädagogiums  u.  der  mit  demselben  verbünd.  Pensionsanstalt  (1864:  14,000 
Thlr.)  1868:  17,545  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor  2684  Thlr.,  aus  der  evang. 
Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  40  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5769  Thlr., 
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Zahloageii  der  Pensionaire  u.  för  die  Waisen  7416  Thlr.  Besoldangstitel  (1864:  6434  Thlr., 
aatodem  1945  Thlr.  aus  der  Waisenhanscasse  an  mehrere  Mitglieder  des  Lehrercollegiums) : 
7282  Thlr.  (Dir.  n.  1.  OL.  800  Thlr.  Gehalt,  234  Thlr.  Gebühren,  als  Dir.  des  Waisenhauses 
722  Thlr.  aus  der  Gasse  dieser  Anstalt:  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  ftlr  den  Dir.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  2.  n. 
3.  OL.,  den  1.,  3.^),  4.^)  u.  5.^)  ord.  L.  und  Wohnungs-  n.  Heizungsentschädigung  för  den 
2. 0. 6.  ord.  L.). 

Wohlthatige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1. 1865:  .Knispelsche  Waisenhaus- 
Btiftnng^,  Legat  des  Apothekers  KnitpH  in  Hainau  (12000  Thlr.,  deren  Zinsen  zu  Stipendien 
und  Freistellen  bestimmt  sind);  2.  1866:  „Marquardstiftung"  gelegentl.  des  50jähr.  Jubi- 
läums des  Wusenhanspredigers  Marquord  (s.  Progr.  v.  1865)  gesammelt:  Universitätstip. 
ans  den  Zinsen  von  800  TUr.  Statut  vom  19.  März  1866,  s.  C.Bl.  1866  p.  532;  3.  1867: 
Eanofria,  aus  Anlais  des  25jähr.  Dir.  Jubiläums  des  gegenwärt.  Directors.  Stiftung  zur  Unter- 
stützung der  Wittwen  und  Waisen  von  Lehrern  der  Anstalt  (1025  Thlr.  durch  die  Lehrer, 
1125  Thlr.  durch  ehemalige  Zöglinge  und  Schüler  aufgebracht);  4.  „Pädagogiumsfonds'', 
1866,  Sammlung  von  Liebesgaben  ehemaliger  Zöglinge  und  Schüler,  sowie  sonstiger  Gönner 
der  Anstalt  (14,900  Thhr.  in  Werthpap.).  Die  Zmsen  werden  gesammelt  bis  das  Capital 
60,000  Thlr.  beträgt,  und  sollen  dann  besonders  zur  Entrichtung  der  Pension  und  des 
Schulgeldes  ftlr  Unbemittelte  verwendet  werden ;  5.  Legat  des  f  0.  Consist  R.  Havenstein 
m  Frankfurt  a.  0.  und  seiner  Frau,  1868,  (1000  Thlr.,  deren  Zinsen  mit  je  40  Thhr.  zu 
üniveis.  Stip.  bestimmt  sind). 

Als  biblioth.  pauperum  dient  die  für  den  Gebrauch  der  Waisenknaben  zunächst  be- 
stimmte Bfichersammlung. 

Dr.  Becker,  Schillers  Wilhelm  Teil,  Versuch  einer  method.  Erklärung  dieses  Drama's 
in  der  11  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  I,  129.  —  Unter  dem  6.  Aug.  1868  hat  ein 
neues  Statut  die  königl.  Genehmigung  erhalten,  das  von  1870  an  zur  Ausfllhrnng  kommt. 
Danach  werden  die  beiden  Anstalten  Steinbartscher  Siftung  unter  dem  Namen  „  Königl. 
Pädagogium  und  Waisenhaus  bei  Züllichau''  dergestalt  zu  einer  einzigen  verbunden,  j^dt^ü 
ne  femerhm  in  allen  Beziehungen  nur  Eine  moral. Person  darstellen''.  Gonfession: 
itiftungsmäftig  evangelisch. 


CROSSEN. 

(Herzogth.  Crossen.   7200  Einw.) 

H8here  Bfiigenohiile  (1, 129). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  5  ungetheflten  Glassen.       Schfllerfrequenz 

3:  177)  1868:  119  (109  ev.,  10  jüd.;  29  auswärtige  ScL       U:  2,  lU:  9,  IV:  22). 

Lehrer  (1863:  7):  8.  Rector:  Dr.  C.  Fr,  Peiermafm  (seit  Job.  1860).  5  ordentl., 
1  ev.  Relig.  L.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  erogetreten  sind  6  L. 

üeber  die  bei  der  Anstalt  eingef&hrte  Theilung  des  geschichtl.  Unterrichtstofiis  s.  Progr. 
V.  1867. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnplatz  fttr  die  Schule  ist  in  der  Nähe  derselben  der 
ehemalige  Hospitalkirchhof  umgestaltet  Während  des  Winters  ist  den  Schülern  an  zwei 
Wochentagen  gestattet,  den  militair.  Exercierschuppen  zum  Turnen  zu  benutzen. 

Etat  (1863:  3700  Thlr.)  1868:  3600  Thlr.  Von  der  Stadt  2650  Thlr.,  von  der 
Kirobe  zum  Gehalt  des  Religionsl.  120  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  730  Thlr.  Be- 
Boldnngstitel  3550  Thlr.  (Ret  700  Thlr.,  wobei  100  Thlr.  aus  Staatsfonds,  u.  freie  Wohnung. 
Conr.  600  Thhr.,  der  letzte  ord.  L.  400  Thlr.,  der  Elem.  L.  350  Thlr.^). 

Zur  Vermehrung  der  Bibliothek  trägt  das  GUissenbergBche  Legat  bei.  Die  neben  der 
Schfilerbibliodi.  bestehende  biblioth.  pauperum  wird  durch  die  Zinsen  des  Fußachen  Legats 
erfaitten  uimI  ergänzt 

Patronat:  städtisch.  Seit  0.  1868  ist  ein  besonderes  Sohulcnratorinm  eingerichtet 
(8. Progr.  V.  1868,  wo  auch  das  Statut  der  Anstalt).       Gonfession:  evangelisch. 

?  Diese  8  Lehrer  erhalten  «nch  Heinmg  (gegen  entsprechenden  Oehaltsabzng). 
Banliche  Bed&rfiusse  werden  ins  dem  stidt.  Banfonds  bestritten. 

10* 
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GUBEN. 

(NiederUasitz.       18,970  Einw.) 

Qymnairimn  mit  einer  höh.  Bürgenohule  (1, 130). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  6  einfachen  Gymn.d.;  seit  1864  sind  mit  denselben 
nach  einem  Beschlnls  der  CommunalbehOrden  parallele  Realclassen  von  IV  an  verbanden 
worden.  Letztere  haben  sich  (IV,  III,  II)  zu  einer  hOh.  Bfirgerschule  entwickelt,  und  sind 
als  solche  durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Apr.  1869  als  zu  Entlassungsprttfungen  berechtigt  aner- 
kannt worden.  Anfserdem  ist  aus  den  3  unteren  Gl.  der  mittl.  Bürgerschule  der  Stadt  eine 
Vorschule  des  Gymn.  (3  Ol.)  gebildet.  Die  V  der  Gesammtanstalt  ist  in  a  u.  b  getheilt; 
zusammen  demnach  13  Glassenabth.  (auch  die  III  Gymn.  ist  im  Griech.  und  den  gramm. 
iat. Lectionen  in  2  GOtus  getrennt).  Schülerfrequenz  (1863:  198)  1868  (Sommersem.) 
Gymn.  285,  Vorsch.  177  (Von  der  Gesammtzahl:  441  ev.,  5  kath.,  16  jüd.;  109  auswär- 
tige Seh.  Gymn.  I:  21,  U:  38,  III:  54).  Die  höh.  BS.  hatte  0. 1869  in  II:  13,  lU:  30, 
IV:  46,  zusammen  89  Schüler.  —  Abiturienten:  im  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

Lehrer:  (1863:  11):  22.  Director:  Dr.  Em.  Th,  Waaler  (seit  0. 1862).  5  OL. 
8  ordentl.,  1  ev.  Relig.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1865  ging  der 
OL.  Dr.  MüMcher  an  das  Gvmn.  zu  Torgau  und  0. 1869  der  OL.  Dr.  Reinh.  Kopke  an  das 
Gymn.  zu  Gharlottenburg  über.  Am  24.  Mai  1864  starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.  Prof. 
Reimnitz,  am  20.  März  1866  der  Fror.  Dr.  Saufie  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.  Das  bisherige,  1832  und  33  erbaute,  Schnlhaus  ist  M.  1868  der  höh.  Töchter- 
schule übergeben ;  gleichzeitig  hat  das  Gymn.  ein  neues  in  der  Neustadt  auf  dem  ehemal. 
Stadtgraben  erbautes  Haus  bezogen  (19  Glassenzimmer,  Aula,  Zeichnmal,  Singsaal,  Natura- 
liencabinet^hem.  Laboratorium,  Lehrer-  und  Schülerbibliothek,  Gonferenzzimmer,  Director- 
Wohnung,  Wasserheizung.  Gresammtkosten:  c.  65000  Thlr.).  —  Eine  TumhaUe  ist  neben 
dem  Gymn.;  der  Sommertumplatz  izt  weit  von  der  Stadt  entfernt  Es  wird  beabsichtigt, 
auch  am  Gymn.  einen  Platz  fmr  Turnübungen  einzurichten. 

Etat  (1864:  6440  Thhr.)^)  1868:  11,670  Thhr.').  Zuschüsse:  aus  der  Staatscasse 
wie  früher  38  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  700  Tbhr. :  von  der  Stadt  (1864 
2480  Thlr.)  5796  Thlr.'),  aus  dem  Kirchenärar  3  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  16  Thlr. 
Hebungen  von  den  Schülern  4195  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5500  Thlr.) i)  10,398  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  n.  75  Thlr.  Miethsentschädigung ,  1.  OL.  1000  Thlr..  1.  ord.  L.  600 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Organisten.  1.  VorschulL.  350  Thlr., 
letzter  VorschnlL.  250  Thlr.). 

Bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  Gymnasialgebäudes,  M.  1868,  wurde  dem  Magistrat 
von  den  kaufm.  Firmen  Wilke,  Schemel  und  Jackeechky  in  Werthpapieren  die  Summe  von 
600  Thlr.  übergeben,  deren  Zinsen  jährl.  am  Einweihungstage,  15.  Octb.,  an  einen  unbemit- 
telten guten  Schüler  der  oberen  Gymn.  oder  Realcl.  als  Unterstützung  gezahlt  werden 
sollen,  vorzugsweise  an  einen  Gubener. 

Halbfrei  von  der  Schulgeldzahlung  sind  u.  a.  9  vom  Gantor  ausgewählte  Schüler, 
welche  (Ür  das  Beneficium  aUsonntägl.  bei  der  Liturgie  in  der  Hauptkirche  mitzuwirken 
haben;  außerdem  nehmen  Aspiranten  solcher  Liturgistenstellen  an  dem  Ghor  Thefl. 

Zur  Sammlung  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  S  au  f s  e ,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Guben ;  Progr.  v.  1864.  Dr.  F  i  s  ch  e  r , 
Beiträge  zum  geometr.  lintrr.;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


0  Mit  Ansschlofs  der  Emolmnente,  welche  direct  gewfthrt  worden  (762  TUr.)  n.  der  kirchl.  Gebfihren 
i&r  zwei  ingleich  in  Kirchenimtern  stehende  Gymn.  L. 

0  AoTserdem  Hob-  and  RoggendepnUte  im  Werthe  von  resp.  138  n.  26  Tblr. 
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SORAU. 

(Nlederlansitz.       11,260  Einw.) 

OymxiaiiiuiL  (1, 131). 

Die  Anstalt  bat  nach  wie  vor  6  ungetheflte  Gymn-dassen.  Schüler  fr  equenz 
3:  184)  1868:  169  (166  ev.,  1  kath.,  2  jfld.;  öl  answärtige  Seh.  I:  17,  II:  31, 
iü:  27).  —  Abiturienten  (1868:  7  (in  den  5  Jahren:  28). 

Lehrer  (1868:  9):  11.  Director:  Dr.  Hrm,  Lubaldi  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordenü.,  3  teohn.  und  Elem.  L.  —  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Hanaw  an  das  Gtymn.  zn 
OSstrin  Aber.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

LocaL  Ein  Neubau  des  Schulhauses  wird  seit  längerer  Zeit  beabsichtigt  —  Der 
Tnmplats  ist  von  der  Anstalt  nicht  weit  entfernt  Znm  Wintertumen  wird  der  Rathhaus- 
Bsal  benutzt 

Etat  (1864:  5575  Thlr.)')  1868:  7130Th]rS).  KiiehUche  Oebllhren  (1864:  260Thlr.) 
235  Thlr.y  ans  der  Staatseasse  nach  wie  vor  183  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller 
Fonds  795  Thhr.,  aus  der  Schfilerschen  Stiftung  (1864:  265  Thlr.)  425  TMr.,  ans  der  geistl. 
Lehnpiovisoratscasse  (18^:  438  Thlr.)  498  Thlr.,  von  der  Hauptkirche  (1864:  54  Thhr.) 
59  Thlr.,  von  der  Niederhospitalcasse  2  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  cum  Pen- 
sionsfonds (1864:  312  Thlr.)  925  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  3040  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  4523  Thlr.,  aufserdem  Emolumente  im  Werth  von  1318  Thhr.)  6020  Thlr.'). 
(Dir.  1040  Thlr.  Gehalt  u.  166  Thlr.  Legat»,  1.  OL.  840  TUr.  Gelialt  u.  164  Thlr.  Legate, 
1.  ord.  L.  590  TUr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Legat,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen 
fär  den  Dir.,  den  1.,  2.  und  3.  OL.,  den  1.  und  2.  ord.  L.  gegen  Miethe).  —  Der  Etat  für 
1870/72  beträgt '7300  Thlr. 

Der  Betrag  der  aus  den  verschiedenen  Stiftnngsfonds  (s.  B.  I)  alQ&hrlich  gew&hrten 
ÜDtentötzungen  ist  jedesmal  im  Progr.  angegeben. 

Die  Lehrerbiblioth.  des  Gymn.  ist  mit  der  P«frischen  Biblioth.  nicht  vereinigt  Letztere 
ist  dem  Magistrat  und  dem  ehemal.  Lyceum  vermacht  und  hat  den  Superintendenten  und 
ein  Magistratamitglied  zu  Guratoren.  Bibliothekar  derselben  ist  OL.  Dr.  Paschke,  während 
die  Gymn.  Biblioth.  von  dem  OL.  Dr.  KUnkmüUer  verwaltet  wird.  —  Für  die  3  oberen  Gl. 
besteht  eine  Schfllerbiblioth. ;  aufserdem,  durch  das  Foiytoche  Legat,  eine  biblioth.  paupenun, 
welche  der  Snperint  verwaltet 

Patronat:  städtisch,  mit  kOnigl.  Oompatronat  Gommissarius  des  letztem  ist  gegenw. 
Snpermt  BUch,       Gonfession:  evangelisch. 


SPREMBERG. 

(Niederlausitz.       8747  Einw.) 

Bealschule  9. 0.  (1, 132). 

Die  von  der  allgemeinen  Stadtschule  M.  1851  abgezweigte  höhere  Lehranstalt  wurde 
nach  Regulirung  desEtato  und  auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Abgangsprüfung  (0.1865) 
nnter  dem  2.  Juni  1865  als  höhere  Bflr gerschule,  und  sodann  nach  Einzufügung  einer 
I  md  nach  Abhaltung  einer  Maturitätsprüfung  (M.  1866)  durch  Min.  Rescr.  v.  2.  Octb.  1866 
als  Realschule  2.  0.  anerkannt  (s.  Progr.  v.  1866  und  1867).  Lateinischer  Untrr.  ist  in 
deiselben  obligatorisch  für  alle  Schüler.      6  Real-  und  2  Vorschulcl.      Schüler  fr  equenz 


*)  Mit  AnsflchliiliB  der  von  der  Stadt  extraordinair  bestrittenen  Baukosten  n.  von  1677  Thlr.  direct  ge- 
leisteter Zahlungen  ans  der  Sch&lerscben  Stiftong,  vom  geistl.  Lehn  und  von  der  Hanptkirdie. 

^  litt  AasachlnXs  der  ans  der  Stadtk&mm^reicasse  anderweitig  in  deckenden  Bau-  n.  Reparaturkosten 
ond  des  Zuschusses  ans  der  Schülerschen  Stiftung  Ton  1524  Thlr. 

0  ExcL  883  Thlr.  Znsch&sse  ans  der  Schülerschen  Stiftung  und  10  Thlr.  ans  der  Ton  Strobsch&tx- 
sehen  Stiftung,  welche  direct  an  die  betreffenden  Lehrer  gesahlt  werden. 
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(1863  in  5  Realcl.  135,  in  3  VorschulcL  90)  1868:  RS.  175,  V.  105  (Von  der  (Jesammt- 
zahl;  274  ev.,  1  kath.,  5  jüd.;  c  V,  auswärtige  Seh.  I:  7,  U:  17,  IH:  17).  —  Abitu- 
rienten seit  M.  1866:  4. 

Lehrer  (1863  höh.  BS.:  9):  14.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  der  Real- 
schule: C.  Äug,  Franz  Schmidt  (vorher  Rector  der  höh.  BS.).  2  OL.,  4  ordentl.,  3  wis- 
sensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.,  die  Candidati  probandi 
ungerechnet. 

Local.  Seit  M.  1866  dient  das  Schulhaus  ausschlielslich  derRöal-  und  Vorschule.  — 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden; 

Etat:  5970  Thlr.  Schülererlegungen  3900  Thlr.j  das  Uebrige  aus  der  Eämmereicasse. 
Besoldungstitel  5450  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  und  100  Thlr.  Miethsentschäd.,  1.  OL.  600  Tbk., 
2.  OL.  550  Thlr.,  1.  und  2.  ord.  L.  je  500  Thlr.).  Sonstige  Ausgabetitel  450  Thlr.,  wobei 
100  Thhr.  für  die  Lehrerbiblioth.^  Wohnung  für  den  Schuldiener). 

Die  nach  OiassenstnfiBn  geordnete  Schülerbibliothek  zählt  c.  250  Bde,  die  bibUoth.  pau- 
perum  c.  75  Schulbücher. 

C.  Schmidt,  Didaktische  Bemerkungen;  Progr.  v.  1864.  Dr.  £.  Francke,  Gedanken 
über  Erziehung  und  Büdung;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  im  Lehrercoilegium  sind  jedoch 
jetzt  2  Katholiken. 


COTTBUS. 

(Herrschaft  Cottbus.        13,370  Einw.) 

Xriedrioh  WUhebüs- Gymnasium  mit  Bealclassen  (1, 133). 

Die  Anstalt,  welche  1863  aus  7  Gymn.CI.  (0  und  Ulli)  bestand,  hat  sich  dadurch  er- 
weitert, dafs  zu  denselben  neben  VI,  Y,  lY  und  III  Realdassen  hinzugekommen  sind  und  die 
früher  getrennte  Vorschule  (2  Gl.)  mit  ihr  verbunden  ist.  Zusammen  daher:  13  Classen- 
abfh.  —  Wie  in  früheren  Jahren  wird  im  Wendischen  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt, 
besonders  im  Interesse  künftiger  evang.  Geistlicher;  vrgl.  O.Bl.  1867  p.431, 668.  Schüler- 
frequenz (1863:  322)  1868:  G.  346,  R.  37,  V.  77  (Von  der  Gesammtzahl:  456  evang., 
3  kath.,  1  jüd.;  172  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  26,  II:  47,  III:  93;  RS.  UI:  13,  IV:  11).  — 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  12):  20.  Director:  Dr.  Hugo  Purmann  (seit  0.  1860).  5  OL., 
6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  Lehrer  des  Wendischen,  4  techn.  und  Elem.L.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  27.  Apr.  1867  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
V.  1868).  Sämmtliche  Gymn.,  Real-  und  Vorschuldassen  finden  darin  Platz  (Kosten  des 
Grundstücks:  2500  Thlr.,  des  Baus:  42,967  Thlr.).  —  Einen  Turnplatz  und  eine  Turnhalle 
besitzt  die  Anstalt  nicht;  sie  benutzt  die  für  den  städt.  Turnverein  dazu  eingerichteten 
Räume  beim  Schie&hause. 

Etat  (1864:  8490  Thlr.')  1868:  8790  Thlr.>).  Kirchl.  Gebühren  von  der  Ober-  (deut- 
schen) u.  der  Kloster-  (wendischen)  Kirche  (1864:  20  Thlr.):  23  Thlr.,  vom  Staat  nach  wie 
vor  161  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1100  Thlr.  und  aus  Legatencassen  56  Thh*., 
von  der  Oberkirche  (1864:  417  Thlr.):  406  Thlr.,  von  der  Kämmereicasse,  lud.  des  Bei- 
trags zum  Pensionsfonds,  wie  früher,  1593  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5160  Thhr. 
Besoldungstitel  (1864:  6843  Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1270  Thlr.  Gehalt,  80  Thlr.  persOnt. 
Zulage  und  120  Thlr.  Entschäd.  Ar  Gebühren,  1.  OL.  880  Thlr.  Gehalt,  70  Thlr.  persönl. 


')  HH  Ansschlnfs  der  Remuneration  fUr  den  wendischen  Unterricht  (aas  Gentralfonds)  n.  von  38  Thlr., 
welche  die  Kirche,  sowie  Ton  161  Thlr.,  welche  die  Stadt  besonders  zahlt.  Zu  den  Zahlungen  gehören  die 
▼on  der  Kirche  n.  der  Kämmerei  gemeinsam  getragenen  Bankosten. 

*)  Hierin  sind  nicht  enthalten:  die  von  der  Kimm^rei-  n.  der  Kirchencasse  zo  bestreitenden  Bau- 
kosten, die  ans  der  Kirchencasse  zu  zahlenden  Feaercassenbeitr&ge,  die  auf  die  K&mmereicasse  tkbemom- 
menen  Schnlntensilien-Unterhaltnngskosten  u.  der  Werth  von  15  V«  Klaftern  Holz,  welches  die  Kimmerei  zur 
Heizung  der  Lehrzimmer  n.  für  den  Schuldiener  hergiebt. 
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Zaisge  and  120  Thlr.  pecsönl.  nicht  pensionsberecht.  Zulage,  1.  ord.  L.  660  Thir.  Qehalt 
und  90  Thlr.  pereönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Ein,  zweiter,  Gymnasial-UnterstützungSYerein  bezahlt  für  16  Schüler  das  Schulgeld. 

Neben  der  Sftülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  paupemm.  Aufserdem  eine 
den  Schfilem  der  I  gehörige  Sammlung  griech.  und  römischer  Autoren  zur  Privatlectüre 
(8.  Progr.  V.  1868). 

Dr.  Bolze,  lieber  die  durch  Ausgrabung  gewonnenen  Alterthümer  in  der  Umgegend 
?on  Gottbus;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch, mit  königl.Ck)mpatronat.    Gonfession:  evangelisch.  S.B.I,134. 


LÜCKAÜ. 

(Hauptstadt  der  Niederlausitz.       5020  Einw.) 

Oynmasinm  (I^  134). 

Am  3.  und  4.  Juni  1868  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  als  preufirisches  Gymna* 
sinm;  s.  Ptogr.  v.  1869  und  Gymn.-Zeit8chrift  1868  p.  635  f. 

Die  Glassenzahl  des  Gymnasiums  (I— VI,  6  Gl.  ungetheilt)  hat  sich  seit  1863  nicht 
£Ciindert;  1  Vorschulcl.  Schtilerfrequenz  (1863:  192)  1868:  G.  226,  V.  29  (Von 
der  Gesammtzahl:  253  ev.,  2  jüd.:  144  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  25,  UI:  46).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer:  wie  1863, 12.  Director :  Dr. C7. Fr.  Jahn,  seit 0. 1868  (vorher  Pror.  am  Gymn. 
zu  Königsberg  in  d.  N.  Seine  Antrittsrede  s.  im  Progr.  v.  1869).  Sein  Vorgänger  H.  Thiel 
(vorher  Pror.  am  Gymn.  zu  Hirschberg,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Gflstrin)  war  Dir.  von 
0.1865  bis  0.  1868,  nachdem  der  frühere  Dir.,  Fr.W.  Below,  am  8.  Juni  1864  gestorben 
(8.  Progr.  V.  1865).       2  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.    Der 

1.  OL.,  Prof.  Dr.  Vetter,  tritt  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  emgetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnen  wird  der  Schulhof  benutzt.  Für  den  Winter 
wird  dazu  der  Saal  eines  öffentl.  Locals  für  30  Thlr.  gemiethet. 

Etat  (1864:  5806  Thlr.^)  1868:  6980  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  nach  wie 
vor,  552  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1225  Thlr.,  desgl.  von  der  stand. 
Landes -Obersteuercasse  42  Thlr.,  von  der  Kirche  (1864:  350  Thlr.):  565  Thlr.,  von  einem 
Hospital  (1864:  195  Thlr.):  143  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschl.  des  Beitrags  zum  Pensions- 
fonds  (1864:  1046  Thlr.):  1219  Thlr.,  Hebnngen  von  den  Schülern  2698  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  5157  Thlr.):  6080  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  450  Thlr.    Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fßr  den  Dir. ,  den  1.  OL. ,  den 

2.  ord.  L.  und  einen  pensiojiirten  Lehrer).  —  Der  Etat  fUr  1870/72  beträgt  8120  Thlr., 
die  Besoldungen  6250  Thlr. 

Der  russ.  Staatsrath  v.  Schuharth,  ehem.  Schüler  der  Anstalt,  schenkte  zu  einem  Stip. 
ein  Gap.  von  150  Thlr.  Der  Empfanger  ist  nach  des  Stifters  Anordnung  verpflichtet,  eine 
von  diesem  angegebene  Zahl  neutestamentl.  Stellen  nach  dem  griech.  Grundtext  zu  memo- 
riren  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Unterstützungen  armer  Schüler  auch  durch  den  Frankfurter 
Verein  zur  Unterst,  hülfsbedürfbiger  Gymnasiasten  im  Reg.  Bez.  Frankf. 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  I  und  II  und  eine  für  die  übrigen  Glassen. 

Prof.  VjBtter,  Geordnetes  Verzeichnifs  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Schulschriften 
sammtlicher  am  Programmentausch  theilnehmender  Lehranstülten  von  1851  bis  1863  er- 
Bchienen  sind.  II;  Progr.  v.  1865.  OL.  Bauermeister,  Beiträge  zur  Frage  über  die 
latein.  Gollectanea  der  Schüler;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat.        Gonfession:  evangelisch. 


*)  Auüserdem:  von  der  Kirche  Nataralien  im  Werth  toh  589  Thlr.  und  Ton  einem  Hospital  11  TUr. 
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LÜBBEN.  ^ 

(Niederiaasitz.       5520  Einw.) 

Bealflchnle  2. 0.  (1, 135). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ongetheüten  Real-  und  2  Vorschulcl. 
Schülerfrequenz  (1863:  RS.  212,  V.  109)  1868:  RS.  216,  V.  104  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  309  ev.,  11  jfid.;  124  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  16,  III:  20).  —  Abiturienten 
während  der  5  Jahre:  8. 

Die  Schulgesetze  sind  V.  und  6. 1  p.  356  f.  abgedruckt 

Lehrer  (1863:  9):  12.  Direotor:  aWagner  (seit  0. 1847).  1  OL.,  1  ev.Relig.L. 
3  ordentl.  L. ,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L.  —  Die  von  dem  Dir. 
gleichfalls  beaufsichtigte  Mädchenschule  und  Elementarschule  in  demselben  Hause  besteht 
jede  aus  4  CI. 

Local.  Unverändert.  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  Nebenhause.  —  Der 
Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Schule ;  im  Winter  ist  fQr  eim*ge  Wochentage  die  Mitbenutzung 
des  Militahr- Tarnschuppens  gestattet. 

Etat  (1863  ftlr  die  Real-,  Vor-,  Töchter-  und  Elem.schule  zusammen:  5487  Thlr., 
worin  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1236  Thhr.).  Von  der  Stadt  für  die  Realschule  allein 
650  Thhr.,  für  die  städt.  Schulen  überhaupt  indus.  der  RS.  469  Thlr.  Aus  dem  Neuzell. 
Fonds  nach  wie  vor  1236  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2131  Thk.  Besoldungstitel 
der  RS.  3517  Thlr.  (Dir.  750  Thk.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  600  Thhr.,  2.  OL.  500  Thhr., 
1.  ord.  L.  475  Thlr.,  2.  ord.  L.  500  Thhr.,  1.  Elem. L.  340  Thhr.,  2.  Elem.  inclus.  der  kirchl. 
Einkünfte  des  Cantorats  364  Thlr.). 

Vermächtmls  eines  Bürgers  der  Stadt,  Carius  (150  Thhr.  und  eine  Wiese),  „für  arme 
und  lembedflrflige  Kinder". 

Neben  der  Schülerbibliothek  auch  der  Anfang  emer  biblioth.  panperum  durch  den 
Director  Wagner, 

22.  Mai  1865  Schulactus  zur  Feier  der  5()jähr.  Vereinigung  des  Markgrafenthums  Nieder- 
lausitz mit  Preufsen  (s.  Progr.  v.  1866). 

OL.  Suttinger,  Wie  sind  die  Schüler  durch  den  Unterricht  vorzubilden  zur  Leetüre 
der  Iphigenia  von  Göthe?  Progr.  v.  1863  und  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat.       Confession:  evangelisch. 
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m.   Prov.  Pommern  (I,  137). 

(3  Regierangsbezirke.     576  DMeilen.     1,445,640  Einw.) 

1863:  20,     1868:  24  höhere  LehranBtalten. 

1863:  13  Oymnasieii,  1  Progymnasiam,  4  Realschalen,  2  h5h.  BUrgerachuleD. 
1868:  13  Gymnasien;  3  Progymnasien,  4  Realschalen,  4  höh.  Bttrgerschulen. 

Die  2  hinzogekommenen  Progymnasien  (in  Drambarg  and  in  Stettin)  sind 
bestimmt,  sich  za  vollständigen  Gymnasien  za  entwickeln.  Die  beiden  neaen  höh. 
Bfirgerschalen  befinden  sich  za  Wolga  st  and  za  Stettin.  Die  mit  den  Gymna- 
üen  ZQ  Colberg  and  za  Greifswald  verbandenen  Realclassen,  früher  2.  Ordn., 
und  als  Realschalen  1.  Ordn.  anerkannt  worden. 

In  mehreren  Städten  wird  die  Errichtang  eines  Progymnasiams  vorbereitet, 
z.B.  in  Beigard  and  Gartz;  aach  in  Schlawe  beabsichtigt  man,  der  Ortsschale 
wieder ^1  höhere  Ziele  za  setzen.  In  Pasewalk,  wo  nach  der  Lage  and  Bevölke- 
nmgszahl  des  Orts  eine  höhere  Schale  voraaszasetzen  wäre,  ist  es  nicht  za  er- 
reichen gewesen,  einen  Theil  der  reichen  Mittel  der  Kirche  za  diesem  Zweck  za 
verwenden.  Mittelschnlen,  die  den  Charakter  höherer  Bttrgerschalen  tragen  and  za- 
gleich  für  die  mittleren  Gymnasialclassen  vorbereiten,  finden  sich  n.  a.  in  Rttgen- 
walde  and  Wollin.  Die  höh.  BUrgerschnlen  za  Stargard  and  za  GoUnow 
haben  je  die  4  Cl.  VI  bis  III  and  befolgen  den  Lehrplan  der  Realschalen  1.  0. 

Die  höheren  Lehranstalten  dieser  Provinz  sind  sämmtlich  evangelischer  Gon- 
fession.  An  einigen  dei^elben  wird  in  dieser  Beziehnng  von  den  Lehrern  bei  ihrer 
Berufung  eine  schriftliche  Erklärung  verlangt,  z.  B.  in  Stolp  za  dem  Statut,  worin 
als  Aufgabe  des  Gymn.  neben  gründlicher  wissenschaftlicher  Ausbildung  der  Jugend 
bezeichnet  ist:  ^die  christliche  Erziehung  und  Unterweisung  derselben  auf  dem 
Grunde  des  Wortes  Gottes,  wie  solches  in  dem  luther.  Katechismus  ausgelegt  und 
bezeugt  ist«.   Aehnlich  in  Pyritz,  Greifenberg,  Colberg,  Treptow. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefiinden  bei  den  Gymna- 
sien zu  Anklam,  Stargard,  Treptow,  Colberg,  Stralsund,  Greifswald  und  zweimal 
beim  Pädagogium  zu  Putbus.  Ebenso  ist  bei  der  Realschule  zu  Stralsund  und  der 
bdh.  Bürgerschule  zu  Lauenburg  die  Director-,  resp.  Rectorstelle  neu  besetzt 
worden. 

üeber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XI. 

Technischer  Departementsrath  des  K.  Prov.  SchulcoUegiums  ist  seit  1856  Dr. 
Rud.  Th.Wekrmann;  durch  Min. Verf.  v.  20.  Jan.  1869  ist  derselbe  zum  Mitglied  des 
Harienstifts-Cnratoriums  ernannt  (vrgl.  über  dieses  B.I,  137  and  139).  Vertreter 
der  kirchlichen  Aufeichtsinstanz  fUr  die  höheren  Schalen  ist  nach  wie  vor  der  Gen. 
Superintendent  Dr.  Alb.  Sipism,  Jaspis. 


*)  Dar.  Buhnken,  Stolpae  natns  (172S)  —  paer  quo  magis  dtiusqne  proficeret,  traditnr  in  disdplinam 
schoUe  Schlavensis,  cni  tarn  praeent  Kni^hqfius,  qni  postea  Goslinensi  pracfiiit  scbolae,  vir  —  latinae 
orationis  ita  stndiosns,  nt  et  sensu  ejus  valeret  et  amore  flagraret,  eumqae  sensam  et  amorem  cam  disci- 
pnlis,  in  qnibns  yennstatis  qnaedam  indoles  inesset,  commnniearet  Hoc  Rohnkenio  fait  imtinm,  a  qno  ad 
onmem  UteranuB  excellentiam  proficisceretur  (Wyttenbacb,  Tit.  R.). 
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Die  unter  dem  17.  Mai  1867  erlafsne  neue  Instruction  für  die  Directoren  sowie 
für  die  Glassenordinarien  und  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  der  Provinz  b.  in 
den  Verordn.  und  Ges.  U  p.  145  ff.  und  212  ff. 

Gemeinsame  Conferenzen  der  pommerschen  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren 
sind  in  den  Jahren  1864  und  1867  zu  Stettin  abgehalten  worden. 

In  Betreff  der  Vorbildung  für  das  Lehramt  s.  über  die  mit  der  Universität  zu 
Greifswald  verbundenen  Seminarien  die  V.  und  G.  II  p.  34  ff. ,  und  über  das  pä- 
dagog.  Seminar  für  gelehrte  und  Realschulen  die  V.  und  G.  II  p.  59  ff. 

Das  Gymn.  zu  Stettin  und  das  zu  Neustettin  haben  besondere  Schulärzte, 
welche  gegen  eine  feste  Remuneration,  die  in  Stettin  das  Marienstifl,  in  Neustettin 
ein  Verein  für  Gesundheitspflege  zahlt,  verpflichtet  sind,  nach  Aufforderung  des  Di- 
rectors  arme  Schüler,  sowohl  einheimische  als  auswärtige,  unentgeltlich,  auch  in 
ihren  Wohnungen  zu  behandeln,  und  ärztliche  Gutachten  über  den  Gesundheits- 
zustand der  Gymnasiasten  abzugeben.  Vrgl.  die  Erankencassen  z.  B.  in  der  Prov. 
Schlesien. 


1.  Regierongsbezirk  Stettin. 
STETTIN  (Altstettin). 

(Hauptstadt  der  Provinz' Alt-Vorpommern.       73,720  Einw.) 

Für  die  aufserordentlich  vermehrte  Bevölkerung  (vor  5  Jahren:  64,430  Einw.) 
reichten  zwei  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule,  nicht  mehr  aus. 
Als  1805  das  akadem.  Gymnasium  und  das  Bathslyceum  vereinigt  wurden  (s.  B.  I, 
139  f.),  hatte  jenes  25,  letzteres  149,  zusammen  174  Schüler;  bei  Errichtung  der 
Friedr.  Wilhelms-  [Real-]  Schule  1840  zählte  das  vereinigte  Gymn.  416  Schüler, 
1860:  556  und  die  Friedr.  Wilhelmschule  595;  im  Sommersem.  1868  waren  im 
Gymn.  709,  in  der  Friedr.  Wilhelmsch.  793,  zusammen  über  1500  Schüler  in  33  Clas- 
sen.  Die  hienach  unumgänglich  nöthige  Vermehrung  der  höheren  Lehranstalten  ist 
in  der  Weise  geschehen ,  dafs  der  Magistrat  sein  Compatronat  an  dem  Gymnasium 
aufgegeben  und  eine  neue  städtische  Anstalt  gegründet  hat,  in  welcher  vorläufig 
ein  Progymnasium  und  eine  höhere  Bürgerschule  vereinigt  sind  (s.  p.  156).  Die 
Ausbildung  des  einen  Theils  der  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  ist  be- 
schlossen. 

Nach  dem  unter  dem  23.  Dcb.  1868  vom  Min.  genehmigten  Recefs,  die  Auflösung 
des  bisherigen  gemeinschaftlichen  Patronats  betreflend,  übernimmt  das  Marienstift 
zu  Stettin  (s.  B.  I,  139)  die  alleinige  Unterhaltung  des  nunmehr  ausschliefslich  kö- 
niglichen Gymnasiums;  die  Leistungen  der  Jacobikirche  und  des  St  Johannisklosters 
gehen  auf  das  neue  städtische  Gymnasium  über.  Das  Patronat  über  das  Jageteuffel- 
sche  Oollegittm  (s.B.  1,140)  verbleibt  dem  Magistrat;  der  Baccalaurens,  welcher 
bei  Ausführung  des  Vertrags  Vorsteher  des  Collegiums  ist,  behält  dies  Amt,  so  lange 
er  die  5.  Oberlehrerstelle  am  königl.  Gymn.  inne  hat;  die  aufgenommenen  Alumnen 
können  bis  zu  ihrem  Abgange  vom  Gymn.  im  Collegium  bleiben,  ohne  genöthigt 
zu  sein  auf  das  neue  städt.  Gymn.  überzugehen.  Der  Zuschufs  des  Marienstifts  an 
die  Friedr.  Wilhelmschule  wird  zurückgezogen.  Die  Pensionszahlungen  an  emeri- 
tirte  Lehrer  des  altem  Gymn.,  zu  welchen  bisher  von  beiden  Patronaten  je  die 
Hälfte  beigetragen  wurde,  sind  neu  geregelt  worden. 

Da  der  Recefs  erst  dann  in  Kraft  tritt,  wenn  das  neue  Gymnasium  mindestens 
bis  zur  III  entwickelt  und  staatlich  anerkannt  ist,  so  haben  die  nachstehenden  Mit- 
theilungen über  das  Gymnasium  und  die  Realschule  einstweilen  noch  nach  dem 
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bidierigeii  VerhUtnifB  gegeben  werden  mÜBsen  ^).  Hinzugefügt  Bind  einige  Notizen 
Aber  den  gegenwärtigen  Bestand  der  neu  errichteten  Btädt.  Lehranstalt   . 

An  die  Stelle  des  emeritirten  Stadtschalratiis  Dr.  Alberti  ist  M.  1866  der  Gym- 
nasiallehrer Dr.  Balsam  getreten. 

Der  Yon  sSmmtliehen  höheren  Schulen  benutzte  Turnplatz  liegt  in  der  Vorstadt 
Tomey  V4  St  von  der  Stadt.  Die  frtther  zu  den  Winterttbungen  dem  Gymn.  und 
der  Realschule  eingeräumte  Halle  des  Stettiner  Turnvereins  brannte  1865  ab.  Die 
seitdem  seitens  der  Stadt  erbaute  neue  Turnhalle^  heizbar  und  zur  Gasbeleuchtung 
eingerichtet,  wird  auch  von  den  hOh.  Schulen,  vom  Gymnasium  miethweise,  benutzt 

üeber  die  Verschiedenheit  der  Schulgeldsätze  in  Stettin  s.  Abschn.Vni. 

Die  Literatur  der  Stettiner  Schulgeschichte  s.  B.  I,  138  f.'). 


Das  Oymnaiiam  (1, 139). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  12  Gymnasial-  (I,  H, 
in  je  0  und  ü;  IV,  V,  VI  je  a  und  b)  und  3  Vorschuldassen.  Schülerfrequenz  (1863: 
6.  608,  V.  142)  1868:  G.  571,  V.  138;  zusammen  709  (Von  der  (^esammtzahl:  639  evang., 
5  kath.,  63  jüd.,  2  dissid.;  144  auswärtige  Seh.  I:  59,  II:  81,  UI:  112).  —  Abitu- 
rienten 1868:  19  (in  den  5  Jahren:  111). 

Die  coordinirten  Abth.  sind  als  JVechselcötus  eingerichtet  r-  Die  1842  von  dem  Lehrer 
W.Stahr  eingerichtete  Vorschule  wurde  1857  bei  abgesonderter  Oassenverwaltnng  mit 
dem  Gymn.  verbunden,  und  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  Prov.  SchulcoU.  unterstellt; 
durch  0.0.  v.  8.  Juni  1868  ist  das  Patronat  derselben  dem  Marienstift  übertragen. 

Ueber  das  JoffeteufelBche  Colleginm  s.  B.  1, 140  und  V.  und  G.  I  p.  272.  Es  befinden 
sich  24  Schüler  des  Gymn.  darin.  Inspector  ist  der  Syndikus  des  Magistrats  Stadtr.  Giese- 
brecM,  Baccalanreus  Prof.  Cah. 

Lehrer  (1863:  27):  28,  einschl.  der  Mitglieder  des  Seminars  für  gel.  Schulen.  Di- 
rector:  Prof.  A.  G.  Heydemann  (seit  0. 1866);  zugleich  Dir.  des  mit  dem  Gymn.  verbünd, 
pädagog.  Seminars  itlr  gelehrte  und  Realschulen.  8  OL.,  7  ordentl.  L.,  6  wissensch. 
Hülfsl.  und  Semin.  Mitgl. ,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  frühere  Director  des  Gymn.  Dr. 
CFr.W,  Hasselhach  starb  am  29.  Juni  1864  (s.  Progr.  v.  1864).  M.  1866  trat  der  Prof. 
Dr.  L.  Giesebrechi,  nachdem  bereits  am  5.  Mai  1866  sein  öOjähr.  Dienstjubiläum  gefeiert 
war,  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Gleichzeitig  schied  aus  dem  LehrercoUegium 
der  von  den  städt.  Behörden  in  Stettin  zum  Stadtschulrath  erwählte  Dr.  Baisam  und  der 
Musikdir.  Dr.  Löwe  (f  1869).  Vrgl.  Progr.  v.  1867.  Am  4.  Mai  1869  starb  der  Prof.  Dr. 
a  E,  A.  Schmidt.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  In  Betreflf  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  hier  oben. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  18,570  Thlr.»)  1868:  19,575  Thlr.»).  Hochzeitsgebühren 
ans  den  3  Parochien  städt.  Patronats  (1864:  390  Thlr.):  412  Thlr.,  Zuschüsse:  von  Marien- 
Btift  (1864:  3724  Thlr.»):  3455  Thlr.»),  von  der  Stadt  (1864:  2500  Thlr.«):  2400  Thlr.»), 
von  dem  pädagog.  Seminar,  wie  früher,  450  Thlr.,  von  der  St.  Jacobikirche  und  von  dem 
St  Johanniskloster  753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,765  TMr.  Besoldungstitel 
(1864:  16,680  Thlr.):  16,873  Thlr.  (Dir.  780  Thlr.  Gehalt  u.  1266  Thlr.  Gebühren  etc., 
1.  OL.  840  Thlr.  Gehalt  (inclns.  200  Thlr.  persOnl.  Zulage)  u.  859  Thlr.  Gebühren  etc., 
1.  ord.  L.  373  Thlr.  Gehalt  u.  639  Thlr.  Gebühren  etc.,  1.  Collab.  750  Thlr.,  letzter  Collab. 
450  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.,  4.  und  5  OL.  und  den  1.  ord.  L., 
Dienstwohnung  gegen  Miethe  ftir  den  6.  OL.). 


*)  Die  demgemSfs  noch  bestehende  Paironatscommission  für  das  Gymnasium  ist  zusammengesetzt  Ton 
Seiten  des  Marienstifts  ans  dem  0.  Regiemngsrath  v.  Gronefeld  und  dem  Fror.  Schulrath  Dr.  Wehrmann, 
Ton  Seiten  des  Magistrats  ans  dem  0.  B&rgermeister  Burscher  und  dem  B&rgermeister  Stembtrg. 

*)  Als  Nachtrag  znr  altem  Schnlgeschichte  (B.  I,  140  f.)  verdient  hinsichtlich  des  1543  gestifteten 
Pädagogiums  und  des  Jageteuffelschen  CoUeginms  Erwähnung  die  Schrift  des  OL.  Dr.  Fr  an  ck  am  Gymn. 
zu  Pyritz:  Paulus  vom  Rode;  Stettin,  1868.   (Darin  p.  42  ff.  die  Statuten  des  P&dagoginms). 

*)  Hit  Ausschluls  der  Pensionen,  4er  Baukosten,  der  Schnlutensilien,  der  FeuercassenbeitrSge ,  der 
kleinen  Schnlbedlürfnisse ,  der  Brennmaterialien,  der  Remunerationen  für  den  Gesanglehrer,  den  Arzt,  den 
Gonservator  des  natnrhist.  Museums,  einen  Lehrer  des  naturwissensch.  Unterrichts  in  den  oberen  Classen  und 
fitar  das  Aufziehen  der  Schuluhr,  welche  theils  vom  Marienstift,  theils  Ton  der  Stadt  bestritten  werden. 
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Etat  der  Vorschule  (1864:  2340  Thlr.):  2484  Thlr.  Hebungen  von  den  Schfilem 
2194  Thlr.  Besoldungstitel,  wie  früher,  1100  Thk.  (Dem  67mn.Dir.  für  die  Leitung  der 
Vorschule  100  Thk.,  4  Lehrern  für  5,  20,  18  u.  18  wöchentl.  Lehrstunden  resp.  200  Thlr., 
300  Thlr.,  250  Thlr.  u.  250  TWr.  Remuneration). 

Der  Verein  zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Schüler  des  Gymn.,  welcher  1821  ge- 
stiftet worden,  hatte  sich  allmählich  aufgelöst  Durch  CO.  v.  21.  Febr.  1866  ist  genehmigt 
worden,  dafs  das  3700  Thlr.  betragende  Vermögen  des  Vereins  zu  einem  Unterstfltzungs* 
fonds  für  würdige  und  bedürftige  Schüler  der  Anstalt  verwandt  werde.  Vrgl.  G.Bl  1866 
p.  216.  —  Zu  einem  GiesebrechtBchen  Universitätstipendium  haben  Schüler  des  Gymn.  ans 
Anla(s  des  oben  erwähnten  Jubiläums  ein  Gap.  v.  2500  Thh*.  gesammelt  (s.  Progr.  v.  1866). 

Für  die  Benutzung  der  Schüler -Lesebiblioth.  zahlt  von  V  an  ieder  Schüler  vierteljährl. 
3  Sgr.  zugleich  mit  dem  Schulgelde.   Der  Bibliothekar  erhält  jährl.  40  Thlr.  Remuneration. 

Prof.  Graßmann,  Grundrifs  der  Mechanik  für  den  Unterricht  in  I;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  die  Vorbemerkung  p.  154.  Gonfession: 
evangelisch. 

Die  Friedrich -^nihelmschule  (BS.  L  0.)  1, 141. 

Schon  1863  war  aufser  der  I  jede  Gl.  in  2  (0  u.  U),  die  II  in  3  (1  0  u.  2  U)  Abth. 
getheilt;  aufserdem  5  Vorschulcl.  Hinzugekommen  ist  seitdem  noch  1  Olli;  zusammen 
also:  18  Glassenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  631,  V.  256)  1868:  RS.  615, 
V.  245  (Von  der  Gesammtzahl  793  ev.,  11  kath.,  56  jüd.;  auswärtige  Seh.  89.  I:  15, 
II:  116,  III:  124).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  ded  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  W,  Kleinsorge  (seit  M.  1855).  5  OL.,  9 
ordentl.,  2  wissensch.  HülfsL,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  — 
In  den  Gl.  VI  bis  IV  geht  der  Ordinarius  regelmäfsig  mit  seinen  Schülern  aus  dem  untern 
in  den  obern  Götus  über;  auch  in  der  Vorsch.  findet  zumTheil  ein  solches  Mitaufsteigen  Statt. 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Schulsaal  ist  1864  eine  Orgel  angeschafft  worden 
(992  Thlr.). 

Etat  (1864:  17,218  Thlr)  1868:  21,645  Thlr.  Zuschüsse:  aus  dem  Marienstift  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2710  Thlr.)  1754  Thlr.  baar:  Hebungen  von  den 
Schülern  18,365  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,482  Thlr.) :  19,350  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr. 
u.  Wohnung  gegen  300  Thlr.  Miethe,  1.  OL.  1450  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr.,  1.  Elem.L.  an  der  Hauptschule  750  Thlr.,  letzter  Elem.L.  an  der  Haupt- 
schule 600  Thlr.,  1.  Gollab.  500  Thlr.,  letzter  Gollab.  400  Thlr.,  1.  VorschulL.  600  Thlr., 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  der  Feier  des  25jähr.  Bestehens  der  Schule  (s.  Progr.  v.  1865)  wurde  von  früheren 
Schülern  derselben  zum  Gedächtnifs  des  früheren  und  des  gegenwärtigen  Directors  die 
„Scheibtrt'KUinsorgeB^^MXig^  gegründet,  ein  Qap.,  von  dessen  Zinsen  rar  2  Schüler  das 
Schulgeld  bezahlt  wird,  und  ein  Abiturient  zu  seiner  weitern  Ausbildung  eine  Beihülfe 
von  80  Thlr.  erhält  (Bestätigung  der  Statuten  durch  G.  0.  v.  4.  Dcb.  1865).  Der  Stiftungs- 
fonds beträgt  nach  dem  diesjähr.  Progr.  2685  Thlr. 

Klein  sorge,  Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Schule  (darin  ein  Verzeichnifs  der 
bisherigen  Lehrer  und  Abiturienten  der  Anstalt;  Progr.  v.  1865.  Marburg,  On  English 
schools  an  their  methods  of  teaching  English;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  neue  städt  höhere  Lehranstalt  (Progymnasinm  und  hob.  Bfirgenehnle). 

Ueber  die  Entstehung  der  Anstalt  vrgl.  oben  p.  154.  Sie  ist  nach  dem  unter  dem 
29.0ctb.  1867  von  der  K.  Regierung  genehmigten  provisorischen  Organisationsplan  in  zwei 
parallelen  Glassensystemen  eingerichtet:  Gymnasial-  und  Realclassen,  von  VI  an  getheilt, 
mit  einer  gemeinsamen  Vorschule.  Eröffnung  am  27.  Apr.  1868  mit  390  Schülern,  und  zwar 
138  in  der  Vorschule,  86  in  den  Gymn.,  166  in  den  Realclassen.  Im  zweiten  Semester, 
'  M.  1868  —  0. 1869  war  in  11  Gl.  eine  Frequenz  von  422  Schülern  (Vorschulcl.  1-4:  150, 
Gymn.  VI  — IV:  106,  Real.  VI  — III:  166).  Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0.  1869, 
worin  die  von  dem  Stadtschulr.  Balsam,  dem  Dirig.  Sievtrt  und  dem  K.  Prov.  Schulr.  Dr. 
Wehrmann  bei  Eröffnung  der  Schule  gehaltenen  Reden. 
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Lehrer,  bei  der  EiMiiaoff:  13;  M.  1868:  17.  Dirigent:  Gu,Siewrt,  frflher 
Vorsteher  einer  Privat-Knabenschale  in  Stettin.  Anfser  ihm  12  L.,  deren  erster,  Dr.  Ferd, 
hrnghaw,  vorher  OL.  am  Gjrmn.  and  der  Realschule  za  Dortmund  war. 

Ein  von  der  Stadt  in  der  Klosterstrafse  erworbnes  Grundstfick,  auf  welchem  der 
Scholvorstdier  iSi>e«r^  ffir  seine  Privatanstalt  ein  Schulhans  errichtet  hatte.  Die  Errichtung 
eines  besondem  Gymnasialgebäudes  wird  vorbereitet. 

Etat  11,805  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern:  Schulgeld  16  Thlr.  in  der  Vor- 
schule, 24  Thlr.  in  den  übrigen  Ol.  fQr  Einheimische;  für  Auswärtige  6  Tlhr.  mehr.  Re- 
oeptionsgeld  2  Thlr.  Gebühren  für  ein  Abgangszeugnis  2  Thlr.  —  Diese  Einnahmen 
flielsen  zur  Schulcasse  u.  durch  diese  in  die  Kämmereicasse,  welche  dafür  sämmtliche 
Ausgaben  zu  tragen  hat 

Ausgaben:  Zins  und  Amortisation  des  Kaufpreises  für  das  Schulhaus  27,000  Thlr. 
zu  5y,  pCt:  1485  Thlr.  Verwaltungskosten:  Rendant  80  Thlr.,  Schulwärter  120  Thlr. 
Unterrichtsmittel,  einschliefslich  der  Bibliothek  300  Thlr.  Turnutensilien  50  Thlr. 
Schnlutensilien  50  Thlr.  Heizung,  Beleuchtung,  Wasserzins  320  Thlr.  Reparatur  des 
Hauses  50  Thlr.  Besoldungen:  1.  ordentl.  L.  und  interimistischer  Dirigent  1200  Thlr. 
2  ord.  L.  zu  1000  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  800  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  600  Thlr.,  2  Collaboratoren 
zu  450  Thlr.,  5  Eiern.  L.  zu  500,  450,  400,  350,  300  Thlr.  Für  den  Gesangunterricht  250 
Thlr.  Ffir  den  Turnunterricht  200  Thlr.  Summa:  9350  Thlr. 

Zu  einer  Lehrer-  und  einer  Schülerbibliothek,  ebenso  zu  einem  Apparat  für  den 
oatnrhistor.  Unterricht  ist  der  Grund  gelegt. 

Durch  das  für  die  Anstalt  zu  errichtende  Statut  werden  mehrere  jetzt  noch  proviso- 
rische Verhältnisse  definitiv  geregelt  werden. 


ANKLAM. 

(Alt-Vorpommern.       11,520  Einw.) 

Gymnasium  (1, 142). 

Die  Classenzahl,  8  Gymn.  (0  u.  Ulli  und  IV  a  u.  b)  und  2  VorschulcL,  ist  sich  seit 
1863  gleichgeblieben;  die  2  coord.  Abth.  der  IV  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet. 
Scbfllerfrequenz  (1863:  Gymn.  356,  Vor8ch.41)  1868:  G.  325,  V.  43  (Von  der  6e- 
sammtzahl:  351  ev.,  1  kath.,  16  jüd.;  149  auswärtige  Seh.  I:  23,  II:  35,  III:  79). 
Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  50). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  C,  Höcker  mann,  seit  0. 1866  (vorher  Sub- 
rector  am  Gymn.  zn  Stolp).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Alb.  Bormann  ging  gleichzeitig  als 
Dir.  an  das  Gymn.  zu  Stralsund  über  (s.  Progr.  v.  1867).  5  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch. 
HfilfsL,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867  trat  der  Rector  Dr.  Schade  in  den  Ruhestand. 
0. 1869  schied  aus  der  Pror.  Dr.  BriegUb,  um  die  Leitung  des  Progymn.  in  Waren  zu  über- 
nehmen. ^  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Vom  Juli  bis  Octb.  1868  war  der  Prof.  Dr. 
Sporer  zur  Theilnahme  an  einer  astronom.  Expedition  nach  Indien  beurlaubt. 

Local.  Unverändert.  ^  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.  Für  die  Uebungen 
im  Winter  wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864:  9670  Thlr.)  1)  1868:  11,200  Thlr.<).  Aus  der  Regierungs-Hauptcaase 
18  Thlr.  (Accisebonification) ,  Einnahmen  von  Legaten  wie  früher  200  Thlr. ,  an  kirchl. 
Gebühren  (1864:  260  Thlr.)  286  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher 
€00  Thlr.,  von  der  Commune  (1864:  3190  Thlr.)  3630  Thlr.,  von  den  Kirchen  zu  St. 
Marien  u.  St.  Nicolai  u.  vom  Stift  zum  heil.  Geist  wie  früher  336  Thlr.;  Hebungen  von 
den  Schülern  5719  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  8422  Thlr.)  9741  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
Gehalt  und  150  Thlr.  Miethsentsehädigung,  1.  OL.  1000  Thlr.  (ind.  50  Thlr.  als  Bibliothe- 
kar), 1.  ord.  L  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.^  Freie  Amtswohnungen  für  den  pen- 
rionirten  Rector  und  den  Gonrector). 


*)  Hit  Aosschliiili  de8  Geldwerths  für  die  städi  Natoraldepatate  (50  Scheflfel  Roggen,  15  Klafter  Holz, 
200,000  Stack  Torf). 

^  ÄufBerdem  an  NatnraUen  von  der  K&mmerei:  20  Scheflfel  Roggen,  13  Klafter  Holz  and  156,000 
Stock  Toxf. 
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Die  Schülerbiblioth.  hat  eine  Abih.  für  die  oberen  and  eine  andere  ftlr  die  unteren 
Gl.  —  Die  „Sohulbttcherüibliotihek''  ist  bibliotb.  pauperam. 
Patronat:  städtisch.       GoDfession:  evangelisch. 


ÜEMMIN. 

(Alt-Vorpommern.         9400  Einw.) 

Progynmaaiiim  (I;  143). 

Darch  Hinzuftigung  einer  II  zn  den  1863  vorhandenen  4  Gl.  ist  die  Anstalt  za  einem 
vollständigen  Progymnasinm  erweitert  und  als  solches  unter  dem  3.  Jan.  1866  vom  Min. 
anerkannt  worden.  Aufserdem  bestehen  nach  wie  vor  2  Vorschulcl.  Die  Töchterschule 
ist  0. 1866  vom  Progymn.  getrennt  und  unter  eigene  Leitung  gestellt  worden.  Ueber  die 
Erweiterung  des  Progymn.  zu  einem  Gymnasium  schweben  Verhandlungen.  —  1866  ist 
ein  „Grundlehrplan  des  Progymn.*'  veröffentlicht  worden.  —  Parallellectionen  im  Engli- 
schen, Rechnen,  Ghemie,  Zeichnen  für  die  nicht  Griechisch  lernenden  Schüler.  Schfl- 
lerfrequenz  (1863:  P.  158,  V.  64)  1  868:  P.  163,  V.  53.  (Von  der  Gesammtzahl  203  ev., 
8  kath.,  10  jttd.;  52  auswärtige  Seh.        II:  14,  III:  38,  IV:  33). 

Lehrer  (1863:  11,  zugleich  für  die  Töchtersch.) :  11.  Rector:  W.  J.  F.  Schmecke- 
hier  (seit  M.  1845).  2  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Element.  L.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Unverändert  —  Keine  Turnhalle.  Der  Turnplatz  ist  y«  Ml.  von  der  Schule 
entfernt. 

Etat  (1864:  5540  Thlr.,  zugleich  für  die  höh.  Töchterschule)  1868:  6040  Thlr.  (nur 
für  das  Progymn.).  Zuschüsse:  von  der  Gommune  (1864:  2200  Thlr.):  2692  Thlr.^),  aus 
der  Kirchencasse  (1864:  425  Thlr.):  505  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  (1864:  101  Thlr.): 
nichto,  Hebungen  von  den  Schülern  2817  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thlr.): 
5446  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordenti.  L. 
400  Thlr.). 

Zu  einer  SchfUer- Lesebibliothek  ist  der  Anfang  gemacht 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


PYRITZ. 

(Hinterpommern.         7500  Einw.) 

Qymnasiiim  (I,  144). 

Die  Glassenzahl  der  Anstalt  ist  dieselbe  geblieben:  7  Gymn.-  (0  und  ÜIII)  und  2 
Vorschuld.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  223,  V.  55)  1868:  G.  208,  V.  82.  (Von 
der  Gesammtzahl  261  ev.,  29  jüd.;  109  auswärt.  Seh.  I:  14,  II:  21,  III:  57).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  28). 

Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  357  ff. 

Lehrer  13,  wie  schon  1863.  Di  rector:  Dr.  Ad,  Zinzow  (seit  M.  1859).  3  OL., 
6  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  aus  der  Pror.  Dr.  Volkmann,  um  das  Di- 
rectorat  des  Gymn.  in  Jauer  zu  übernehmen.  Ebenso  sein  Nachfolger,  der  Pror.  Prof.  Dr. 
Queek  (vorher  am  Gymn.  in  Sondershausen)  M.  1867,  zur  Leitung  des  Progymn.  in  Dram- 
burg. —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Unter  ihnen  als  jetziger  Pror.  der  OL.  Dr.  Vitz  vom 
Gymn.  zu  Mflhlhausen. 


')  Aatserdem  50  Thlr.  Zuschnfs  an  den  Pensionsfonds,  für  welchen  ein  besonderer  Etat  besteht. 
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Local.  unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Schule.  Eine  Turn- 
halle ist  nicht  vorhanden;  es  ist  aber  Veranstaltung  getroffen,  im  Winter  wenigstens  30 
Yortamer  in  Uebung  zu  erhalten. 

Etat  (1864:  7140  Thlr.)  1868:  8570  Tblr.  Communalzuschuls  (1864:  2400  Thlr.): 
2850  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalern  5370  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6550  Thlr.): 
7450  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ordentl.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Seit  1869  vom  Marienstift  zu  Stettin  ein  Zuschuls 
von  600  Thlr. 

Das  Capital  des  von  den  Lehrern  durch  den  Ertrag  von  Wintervorlesungen  gegrün- 
deten Schfilerstipendiums  ist  auf  500  Thlr.  vermehrt. 

Eine  Schfller- Lesebibliothek  erhält  sich  durch  Schenkungen  und  durch  die  Beiträge 
der  Schüler  (2*/,  Sgr.  viertel).).  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Jährlich  am  15.  Juni  wird  von  der  Schule  das  „Ottofest**  gefeiert  zur  Erinnerung  an 
die  in  Pyritz  am  15.  Juni  1124  vom  Bischof  Otto  von  Bamberg  zuerst  in  Pommern  voll- 
zogene Christentaufe  (s.  Progr.  v.  1866).  An  demselben  Tage  1868  wurde  gelegentlich  der 
Feier  der  EinHihrung  des  Christenthums  auf  der  Insel  Rügen  zum  Andenken  an  Joh, 
Knipttrowj  als  praeco  restitutae  purioris  doctrinae,  wie  er  vor  350  Jahren  in  Pyritz  auf- 
getreten, sein  Oelbild  in  der  Aula  des  Gymn.  aufgehängt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Dr.  Lieber,  Ueber  den  Unterricht  in  der  mathemat.  Geogr.  auf  Gymnasien;  Progr. 
V.  1867.  Dr.  Zinzow,  De  Pomeranorum  regione  et  gente  auctore  M.  Petro  Cbelopoeo 
Pyricensi  a.  1574,  I,  cum  commentatione  de  antiquissimis  rerum  Pomeranicarum  scripto- 
ribus;  Progr.  V.  1869.  —  Dr.  Zinzow,  Thomas  Arnold;  Stettin  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


STARGARD. 

(Hauptstadt  von  Hinterpommern.       16,870  Einw.) 

Qymnairinm  (I;  144). 

Die  Gesammtzahl  der  Classen  hat  seit  1863  um  5  zugenommen  (1863:  7  Gymn.,  U 
a.Oni,  und  2  Vorschnlol.) :  jetzt  ist,  anfser  I,  jede  Gymn.cl.  in  0  u.  U  getheilt,  und  eine 
3. VorBchnlcl.  eingerichtet;  zusammen  14  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  286 
6.  und  77  V.)  1868:  G.  388,  V.  75  (Von  der  Gesammtzahl:  415  ev.,  3  kath.,  45  jüd.; 
202  auswärtige  Seh.  I:  26,  II:  52,  III:  101).  Die  Schttlerzahl  hat  sich  seitdem  noch 
weiter  vermehrt.  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  46). 

Von  U  VI  bis  0  y  und  ebenso  von  U IV  nach  0 IV  steigen  die  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  21.  Director:  Lic.  theol.  Tauscher,  seit  M.  1865  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Treptow  a.  R.).  4  OL.,  8  ordentl,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem. 
L.  —  Am  24.  Jan.  1864  starb  der  OL.  Ebert.  Joh.  1865  ging  der  Dir.  Dr.  Conr.  Niemeyer 
(seit  0.  1862)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.  über  (jetzt  l5ir. 
des  Gymn.  zu  Kiel);  von  Joh.  bis  M.  1865  versah  die  Directoratsgeschäfte  der  Pror.  Dr. 
Probsthan,  0. 1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Kroschel,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Arnstadt 
zu  übernehmen.  Im  Aug.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Engü  pensionirt;  ebenso  M.  1868  der 
OL.  Dr.  Essen.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Ueber  einen  durch  den  gegenwärtigen  Umfang  der  Schule  noth wendig  ge- 
wordenen Neubau  schweben  Verhandlungen.  -—  Der  Turnplatz  ist  V«  St.  von  der  Anstalt 
entfernt.  Für  das  Wintertumen  hat  sieh  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  beschaffen  lassen. 

Etat  (1864:  9710  Thlr.)  1868:  18693  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
1780  Thlr.)  2630  Thlr.,  vom  Harienstift  zu  Stettin  wie  früher  1100  Thlr.,  vom  Marien 
grofsen  Kasten  und  Bathsgeistl.  Lehen  zu  Stargard  (1864:  1000  Thlr.)  1007  Thlr.,  aus 
der  1.  Testamentstiftung  Pe.  Gröning's  (1864:  120  Thlr.)  130  Thlr.,  aus  der  2.  Gröning- 
sehen  Stiftung  (1864:  550  Thlr.)  550  Thlr.,  Trau-  und  Leichengebühren  der  St.  Marien - 
und  St  Johannis-Gemeinde  455  Thlr.,  Baccalaurengeld  von  den  Häusern  der  Stadt  56  Thlr., 
ans  Hospital-  und  Kirchencassen  (1864:  18  Thlr.)  20  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
10,908  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7760  Thlr.)  12,870  Thlr.  (Dir.  1320  Thlr.  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 
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;Die  2.  Peter  Gröoingsche  Testamentstiftang  bezahlt  das  Schulgeld  f&r  16  Schüler  des 
Gymn.  Das  Curatorium  derselben  Stiftung  theilt  6  Schülern,  je  2  der  3  oberen  GL,  die 
enorderlichen  Schulbficher  leihweise  mit. 

Im  Progr.  V.  1867:  Dir.  Tau  seh  er,  Festrede:  „Welche  Aufgabe  stellt  der  nationale 
Aufschwung  des  vergangenen  Jahres  der  deutschen  Jugendbildung?"  Im  Progr.  v.  1869 
Desselben  Festrede:  „Das  confessionslose  Gymnasium.'^ 

Ueber  die  Patro na ts Verhältnisse  (königl.  und  stiftisch)  s.B.  1,146.  Confession: 
evangelisch. 


GREIFENBERG. 

(  H  i  n  t  e  r  p  0  mm  e  r  n.         5800  E  i  n  w.) 

Friedrich-Wilhelms-Oymnaaiiim  (1, 146). 

Durch  Theilung  der  II  (0  n.  U)  ist  seit  1863,  wo  die  III  bereits  ebenso  getheilt  war, 
eine  8.  Gymn.cl.  hinzugekommen;  1  VorschulcL,  wie  schon  1863.  Schttlerfrequenz 
(1863:  G.  260,  y.  21)  1868:  G.  251,  V.  19  (Von  der  Gesammtzahl:  251  ev.,  19  jOd.: 
149  auswärtige  Seh.  I:  31,  II:  54,  III:  73).  -  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5 
Jahren:  61). 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  J.  Fr,  C.  Campe  (seit  M.  1852). 
3  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  £lem.  L.  Der  Pror.  Prof.  Dr.  Pitann 
ging  M.  1856  an  das  Gymn.  zu  Göslin  über.  Die  frühere  Verbindung  einer  ordentl.  Lehrer- 
stelle mit  dem  Amt  eines  Hülfspredigers  wurde  0.  1867  aufgehoben.  —  Neu  eingetreten 
sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Einiges  Geräth 
zur  Benutzung  in  den  Pausen  zwischen  den  Lehrstunden ,  ist  hauptsächlich  für  die  jün- 

feren  Schüler,  auf  dem  Schulhofe  angebracht.  Zum  Wintertumen  ist  kein  Local  vor- 
anden. 

Etat  (1864:  7835  Thlr.)  1868:  8095  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  600  Thlr.,  aus  Kirchen-,  Kloster-  und  Hospitalcassen  zu  Greifenberg  wie  früher 
165  Thlr.,  von  der  Commune  (1864:  1700  Thlr.)  2354  Thlr.i);  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4921  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6970  Thlr.);  7438  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt 
incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage,  13  Thlr.  für  Zeugnisse  und  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thhr., 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  Collaborator  500  Thlr.,  letzter  GoUaborator 
400  Thlr.).  —  Ueber  einen  Zuschuls  aus  dem  Marienstift  zu  Stettin  wird  verhandelt. 

Die  Schülerbibliothek  wird  nach  der  Ordnung  in  Classenstufen  von  3  Lehrern  ver- 
waltet. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


TREPTOW  a.  R. 

(Hinterpommern.  7100  Einw.) 

Oymnaniim  Bngenhagianum  (1, 147). 

Die  Anstalt  hatte  1863  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  und  3  Vorschule!. ;  hinzugekommen 
sind  durch  die  Theilung  der  II  (0  u.  U)  und  der  IV  (a  u.  b)  2  neue  Cl.,  so  dafs  die  Ge- 
sammtzahl der  Classenabth.  12  beträgt.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  249,  V.  84) 
1868:  G.  268,  V.  138  (Von  der  Gesammtzahl:  375  ev.,  31  iüd.;  182  auswärtige  Seh. 
I:  17,  U:  38,  III:  79).  -  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren  45). 

')  Aalserdem  50  Thlr.  Zaschols  an  den  PensionsfoncU ,  welcher  nach  einem  besonderen  Etat  ver- 
waltet wird. 
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Das  Alumnat  (s.  V.  and  G.  I  p.  372)  zählt  in  der  1.  Abth.  23,  in  der  2.  17  Zöglinge; 
eine  3.  AbÜi.  ist  0. 1869  eingerichtet:  darin  bis  jetzt  8  Zöglinge. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Vacat,  nachdem  der  Dir.  Dr.  22o6.  Geier  am 
13.  Febr.  1869  gestorben  (Dir.  seit  Dcb.  1857)  s.  Progr.  v.  1869.  4  OL.,  5  ordentl.,  2 
wiBsensch.  Hülfsl. ,  3  techn.  u.  Elem.  L.  —  Der  Prorector  Lic.  Tauscher  ging  M.  1865  als 
Director  an  das  Gymn.  zu  Stargard  Aber  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  pbysikal.  Gabinets,  eines  Conferene- 
zimmers  etc.  (Kosten  c.  565  Thlr.).  Ffir  die  2.  Abth.  des  Alumnats  ist  mit  einer  Beihülfe 
(6000  nilr.)  seitens  des  Marienstifts  zu  Stettin  ein  neues  Haus  erbaut  und  am  3.  Novb. 
1865  eingeweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1866).  Für  das  3.  Alumnat  hofft  das  Guratorium  auf 
eine  neue  Beihülfe  ans  dem  Marienstiftsfonds.  --  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Anstalt 
Eine  Turnhalle  fehlt  noch. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  8532  Thlr.)  1868:  10,139  Thlr.  Von  Legaten 
(1864:  52  Thlr.)  56  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marienstifk  in  Stettin  wie  früher  1300  Thlr., 
?on  der  St  Marienkirche  und  dem  Hospital  zu  Treptow  (1864:  473  Thlr.)  330  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2446  Thlr.)  2471  Thlr.^);  Hebungen  von  den  Schülern  5437  Thlr.  Be- 
«oldongstitel  (1864:  7390  Thlr.):  8722  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  Gebühren, 
40  Thlr.  aus  der  Alumnatscasse  u.  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Der  4.  OL  n.  der  4.  ord.  L.  haben  als  Alumnatsinspectoren  freie 
Wohnung  u.  Feuerung). 

Etat  des  Alumnats  (1864:  4617  Thlr.)  1868:  9410  Thlr.  Zuschuß  vom  Marien- 
stift in  Stettin  wie  früher  600  Thlr.,  Pension  von  den  Alumnen  8790  Thlr.  Besoldungs- 
titel  355  Thlr.  Jedem  der  beiden  Alnmnatsinspectoren  100  Thlr.,  freie  Wohnung  und 
Feuerung.  Kostgeld  für  die  Alumnen  (1864:  2200  Thlr.)  4900  Thbr. 

Im  Progr.  v.  1869  ein  biblisches  Lectionarium  zu  den  Morgenandaohten  im  Schuljahr, 
vom  Gymn.L.  Haupt 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


2.  Regieruigsbezirk  Cftslia. 
CÖSLIN. 

(Herzogth.  Gassuben.       13,575  Einw.) 

Gymnasiam  (I|  148). 

Die  Classenzahl  im  Gymn.  betragt  7  (0  u.  UHI)  wie  schon  1863.  Hinzugekommen 
ist  eine  Vorschule  als  Privatunternehmen  des  Lehrers  Reiziaß  Schüler  fr  equenz 
(1863:  292)  1868:  274  (262  ev.,  1  kath.,  11  jüd.;  89  auswärtige  Seh.  I:  24,  H:  32, 
III:  89).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  58). 

Lehrer:  11  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Fr.Röder  (seit  0. 1861).  3  OL., 
6  ordentl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  2.  Juni  1866  starb  der  frühere  Prorector  des 
Gymn.  Prof.  Grieben,  M.  1866  trat  der  Fror.  Prof.  Dr.  Hennicke  in  den  Ruhestand.  In 
seine  Stelle  wurde  Prof.  Dr.  Pitarm  vom  Gymn.  in  Greifenberg  berufen.  —  Neu  eingetreten 
smd  7  L. 

Das  Local  genügt  dem  gegenwärtigen  Bedürfnifs  nicht  (s.  Progr.  v.  1866  —  68). 
Einstweilen  ist  die  Amtswohnung  des  Dir.  zu  Schulzwecken  verwandt  worden  (Kosten 
des  Umbaus  c.  400  Thlr.).  --  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  Tumpktz  (ein  gemietheter 
Raum  in  der  Vorstadt  wird  als  solcher  benutzt)  noch  eine  Turnhalle. 


0  Ind.  2S  Thlr.  Znschalis  an  den  Pensionsfonds. 
IL  11 
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Etat  (1864:  9224  Thlr.)')  1868:  11,357  Thir.i).  ZuscbÜBse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
3166  Thlr.)  3737  Thlr.^),  von  dem  Marienstift  in  Stettin  wie  früher  300  Thir.,  von  der 
Commune  (1864:  1030  Thlr.)i)  1480  Thlr.B),  von  der  Marienkirche  (1864:  246  Thlr.) 
242  Thlr.,  von  Hospitälern  (1864:  200  Thlr.)  20  Thlr.,  von  der  i^aufmannsinnang  wie 
früher  2V.  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5692  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7951 
Thlr.):  9240  Thlr.  (Dir.  1060  Thlr.  Gehalt,  169  Thlr.  Gebühren  u.  Legat,  300  Thlr.  Mieths- 
entschädignng;  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  Schreib- 
and ZeichnL.  450  Thlr.). 

Aufser  der  Schüler -Lesebibliothek  bt  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  städtisch.  —  An  die  Stelle  des  nach  Ma^eburg  als  Reg. 
Präsident  versetzten  0.  Reg.  R.  Grogs  v,  SchwarzKoff  ist  als  E.  Gommissanus  in  das  Schol- 
archat eingetreten  der  0.  Reg.  R.  Beetz  (s.  Progr.  v.  1865).       Confession:  evangelisch. 


COLBERG. 

(Hauptort  des  Herzogth.  Cassuben.       12,860  Einw.) 

DomgymnaMnin  mit  einer  BealBchiile  L  0.  (1, 150). 

Die  Anstalt  nmfafst  au&er  2  Vorschnlcl.  (1863:  3)  2  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemein- 
same Gl.  (VI  n.  V),  4  Gymn.  (IV— I)  und  6  Realcl.  (IV  u.  III,  je  ü  u.  0,  II,  I;  1863:  4); 
zusammen  14  Glassenabth.  Die  Realcl.  sind  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Febr.  1865  als  Real- 
schule 1. 0. anerkannt  worden.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  250,  RS.  74,  V.  94)  1868; 
G.  248,  RS.  150,  V.  138,  zusammen  536.  (Von  der  Gesammtzahl  489  ev.,  3  kath.,  44 
jüd.;  231  auswärtige  Seh.  Gymn.I:  24,  II:  28,  III:  41.  RS.I:  4,  II:  30  III:  69).  — 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  40),  in  der  RS.  1868:  3  (seit  1865:  7). 

Die  Schulstatuten,  die  Instruction  des  Curatoriums  und  die  Schulordnung  s.  in  den 
Verordn.  u.  Ges.  I  pp.  313  ff.,  320  ff.,  361  ff. 

Lehrer  (1863:  17) :  20.  Director:  Dr.  P.  Schmieder,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  G.  Stier  (Dir.  seit  0.  1862),  übernahm  gleichzeitig 
die  Direction  des  Gymn.  zu  Zerbst.  5  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl. ,  3  techn. 
und  Elem.  L.  —  Am  19.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Säaert,  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  R. 
SchuUze  an  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  über.  Pf.  1869  schied  aus  der  Conr.  Dr.  FUcher, 
um  die  Direction  einer  Realsch.  in  Bernburg  zu  übernehmen.  -^  Neu  eingetreten  sind  21  L. 

Das  Local  hat  keine  Veränderung  erfahren.  Der  Tumpl.  in  der  Maikuhle  ist  %  St. 
von  der  Stadt  entfernt.  Eine  Turnhalle  fehlt  Im  Winter  können  wenigstens  eines  Nach- 
mittags c.  50  Schüler  in  einem  Zimmer  des  alten  Schulhauses  als  Vorturner  geübt  werden. 

Etat  (1864:  10,542  Thlr.)*)  1868:  14,023  Thlr.*).  Legatenantheil  (1864:  104  Thlr.) 
175  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  120  Thlr.)  21  Thlr.*),  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  400  Thlr.«),  von  der  Commune  (1864:  2724  Thlr.)  5283  Thlr.'),  von  der  refor- 
mirten  Kirche  u.  den  evang.  Kirchen  zu  St.  Marien  u.  St  Nicolaus  in  Ck)lberg  (1864:  337 
Thlr.)  124  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7529  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9274  Thlr.): 
12,556  Thlr.  (Dir.  1250  Thlr.  (ind.  33  Thlr.  Legatzuschuis)  n.  freie  Wohnung,  I.OL. 
1000  Thlr.,  l.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  biblioth.  pauperum,  „Hülfsbibliothek*',  enthält  c.  300  Bde. 

Dr.  Fischer,  Die  Ostsee,  eine  StraTse  der  Geschichte;  Progr.  v.  1866.  Dir.  Stier, 
Aus  der  Geschichte  des  C>)lberger  Lyceums;  Progr.  v.  1867  (Rectoren  und  Schüler  seit 
der  Reformation).  Dr.  Meffert,  Probe  aus  einer  Grammatik  für  die  oberen  Gl.  der 
Realschulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (s.  B.  1, 151.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  vom  Curatorium  ge- 
wählt).      Confession:  evangelisch. 

*)  Mit  Ang8€liliifs«der  Baukosten,  der  Abgaben  n.  Lasten  vom  Gnmdeigenthnm,  der  Heiznng,  Belench- 
tnng  nnd  Reinig^img  der  SchnUocalien,  sowie  der  Remuneration  des  Schnldieners,  welche  s&mmtUche  Kosten 
die  Stadt  bestreitet 

*)  Incl.  471  Thlr.  Zaschuls  für  den  Pensionsfonds. 

*)  Incl.  167  Thlr.  Znschnls  an  den  Pensionsfonds  n.  800  Thlr.  Miethsentsch.  für  den  Director. 

*)  Mit  Ansschlofs  der  von  der  Stadt  anderweitig  gedeckten  Heiznngs-  nnd  Baukosten. 

")  Accise-Bonification.  *)  Eine  Yermehning  steht  bevor. 

^  Incl.  100  Thlr.  Zaschuls  zum  Pensionsfonds. 
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DRAMBÜRG. 

(Hinterpommern  ^).       5250  Einw.) 

FrogynmauniiL 

ZaTerläs8ige*NacliricIiteii  über  den  früheren  Zustand  der  Schalen  der  Stadt  Dramburg 
(gegr.  1297)  fehlen. 

Ein  FranciBcanermönch  Fauiinus  SeMiepe  wurde  der  erste  evangel.  Prediger;  Joh. 
Hake  erster  Superintendent  1573.  Dürftige  Notizen  weisen  darauf  hin,  dafs  noch  1720 
eine  lateinische  Schule  bestand;  dann  bis  zur  Mitte  dieses  Jahrh.  eine  gewöhnliche  Ele- 
mentarschule, die  gröfstentheils  aus  der  „Kastencasse*',  einer  Stiftung  mit  c.  900  Morgen 
Land  und  jetzt  2900  Thlr.  jährl.  Einnahme,  erhalten  wurde.  Das  Statut  derselben  aus 
neuerer  Zeit  (das  ursprüngliche  ist  verloren  gegangen)  bestimmt:  „Der  Zweck  dieser 
Stiftung  ist,  die  Stadt  bei  der  Bestreitung  der  städtischen  Schullasten  subsidiarisch  zu 
unterstützen.^ 

Im  Jahre  1858  wurde  neben  der  Elementarschule  eine  „Oberschule*'  mit  realen  Disci- 
plinen,  1862  eine  gehobene  Schule  mit  8  Knabenclassen,  der  VI,  Y,  IV  einer  hohem 
Bürgerschule  entsprechend,  errichtet.  Nach  Aufhebung  derselben,  0.  1867,  wurde  ein 
vollständiges  Progymnasium  mit  den  Glassen  VI,  V,  Iv ,  III,  II  u.  einer  2clas8igen  Vor- 
schule aus  Stadt  Mitteln  gegründet :  genehmigt  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Aug. ;  eröffnet 
10.  Octb.  1867  mit  den  Glassen  VI,  V,  IV  und  einer  Vorschulclasse.  0.  1868  wurde  die 
III,  0.  1869  die  II  errichtet.  Frequenz  M.  1867:  80  Schüler  im  Progymn.,  25  in 
Vorschule;  M.  1868:  124  Progymn.,  32  Vorsch.  (138  ev.,  18  jüd.;  68  auswärtige  Seh. 
ni:  23,  IV:  31  Seh.). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt  Rector:  Prof.  Dr.  G,  Queck,  seit  M.  1867 
(vorher  Prorector  des  Gymn.  zu  Pyritz).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn. 
und  Eiern.  L. 

LocaL  Im  Frühjahr  1868  ist  der  Bau  eines  Schulhauses  begonnen  (Kostenanschlag, 
den  Grund  und  Boden  nicht  gerechnet:  22,000  Thlr.  Ein  1867  ausgeführter,  fQr  jetzt  dem 
Progymn.  überwiesener  Anbau  an  das  Bürgerschulhaus  auf  demselben  Platz  hat  5400  Thhr. 
gekostet,  und  soll  künftig  die  2  Vorschulcl.  aufnehmen).  ~  Die  Erwerbung  eines  in  un- 
mittelbarer Nähe  der  Anstalt  liegenden  Turnplatzes,  mit  Gelegenheit  zur  Anlage  auch 
einer  Badestelle,  ist  eingeleitet,  ein  geeigneter  Baum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter  aber  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  6208  Thlr.  Zuschufs  der  Stadt  3274  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2813 
Thlr.,  von  den  Lehrern  zum  Pensionsfonds  121  Thlr.  Besoldungstitel  5350  Thlr.  (Rector 
1000  Thlr.  und  freie  Wohnung  (zu  100  Thlr.  Miethswerth) ,  2  OL.  zu  800  und  700  Thlr., 
3  ord.  L.  zu  600,  500,  450  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  techn.  L.  400  Thk., 
2  VorschulL.  a  250  Thlr.). 

Anfange  zur  Begründung  eines  Stipendienfonds,  auch  aus  dem  Etrag  von  öffentl. 
Vorlesungen  der  Lehrer.  —  Antheil  am  ii/^ecA^legat  „für  Kinder  solcher  Eltern,  die  auf 
öffentl.  Unterstützung  keinen  Antheil  haben.  —  Ein  Privat-Unterstützungsverein  für  arme 
Schüler,  mit  jährl.  Beiträgen.  —  Aus  der  „Kastencasse*'  sind  von  dem  Curatorium  der- 
selben, zunächst  auf  die  Zeit  der  jetzigen  Pachtperiode  (bis  1879),  600  Thlr.  jährl.  für 
Zwecke  des  Progymn.  und  behufs  Erweiterung  desselben  zu  einem  Gymnasium  bewilligt 
worden. 

Eine  Schüler-  Lesebibliothek  ist  angelegt;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Queck,  Bericht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  des  Progymn.  nebst  2  Reden; 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  zu  dessen  ständigen  Mitgliedern  der  Bürger- 
meister, der  Superintendent  und  der  Rector  gehören,  hat  das  Wahlrecht  für  sämmtliche 
Lehrerstellen  (Statut  v.  25.  Juni  1867).  Gonfession:  evangelisch.  Jährlich  zweimal 
Scbalcommunion.  Die  Schüler  haben  besondere  Plätze  in  der  Stadtkirche  und  müssen 
bei  liturg.  Gesängen  in  derselben  mitwirken.  Schulordnung  v.  15.  Febr.  1868. 


0  Bis  1816  gehörte  die  Stadt  zur  Nenmark. 

11* 
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NEÜSTETTIN. 

(Herzogthum   Cassuben.         6500  Einw.) 

FüntL  Hedwigsohes  Qymnasinm  (1, 151). 

Die  Anstalt,  welche  1863  1  Vorschal-  und  7  aufsteig.  Gymn.cl.  (U  und  Olli)  zählte, 
ist  um  eine  Gymn.cl.  (U  und  OIV)  gewachsen.  Schfllerfrequenz  (1863:  290  Gymn., 
38  Vorsch.)  1868:  G.  310,  V.  47.  (Von  der  Gesammtzahl  305  ev.,  52  jüd.;  204  auswärt. 
Seh.        I:  28,  II:  40,  III:  62).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  Hrm.  Lehmann  (seit  0.  1861).  4  OL.,  5 
ordentl.,  1  wissenschaftl.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Bopoe 
und  0. 1869  der  Fror.  Prof.  Beyer  in  den  Ruhestand.  Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  nicnt 
lange  vorher  pensionirte  OL.  Dr.  Knick.  0. 1866  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtmann  an  das  Gymn. 
zu  Essen  versetzt  (jetzt  am  Gymn.  zu  Wesel).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  (unter  ihnen 
0. 1864  der  OL.  Dr.  DietUin  vom  Gymn.  zu  Gütersloh. 

Local.  Unverändert,  lieber  die  Herstellung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.  —  Für  den  Turnunterricht  besitzt  die  Schule  einen  vom  Ma- 
gistrat geschenkten  Platz  vor  der  Stadt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Zimmer  im  Directorhause  benutzt. 

Etat  (1864:  9590  Thlr.)  1868:  1 1,360  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher 
2106  Thlr.,  vom  Harienstift;  zu  Stettin  wie  früher  2500  Thlr.,  aus  milden  Stiftungscassen 
zu  Neustettin  nach  wie  vor  53  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6617  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  8060  Thlr.):  92  60  Thlr.  (Dir.  1045  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werthe  von 
22  Thlr.,  Abfindung  für  Weideberechtigung  5  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Gartennutzung; 
1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Stipendienstiftung  des  Rittergutsbesitzers  Rhensius  (500  Thlr.  Cap.).  Ebenso  hat  der 
gegenwärt.  Director  durch  Sammlungen  den  Grund  zu  einem  Universitätstip.  gelegt  (bis 
jetzt  410  Thlr.  Gap.).  Zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Gymnasiasten  hat  sich  ein  neuer 
Verein  gebildet  (Statut  im  Progr.  v.  1869;  vrgl.  1866). 

Ueber  die  Bestellung  eines  besondern  Schularztes  s.  oben  p.  154  und  die  Progr.  v. 
1866  und  69. 

Im  Progr.  v.  1867  u.  a.  eine  Rede  des  Dir.  Lehmann  zur  Säoularfeier  der  Erbhul- 
digung Neustettins  v.  1665. 

Fatronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


S  T  0  L  P. 

(Herzogthum   Wenden.  15,000   Einw.) 

Qymnagiam  mit  einer  höL  Bürgerschule  (1, 153). 

Zu  den  9  Gvmnasialcl.,  welche  1863  bestanden  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV  und  V  je  a 
und  b,  VI),  sind  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  U)  und  der  VI  (a  und  b)  2  hinzu- 
gekommen. AuTserdem,  wie  schon  1863:  3  Realclassen  (neben  II,  III  und  IV)  mit  den 
Berechtigungen  einer  höh.  BS.,  und  2  Vorschulclassen.  Schüler  fr  equenz  (1863: 
G.  396,  höh.  BS.  55,  V.  81)  1868:  G.  397,  höh.  BS.  74,  V.  65;  zusammen  536.  (Von 
der  Gesammtzahl  457  ev.,  2  kath.,  77  jüd.;  241  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  13,  U:  45, 
III:  82,  IV:  88.  R.  II:  10,  III:  26,  IV:  38).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  5  (in 
den  5  Jahren:  37). 

Für  die  coordinirfcen  Götus  der  3  unteren  Ol.  bestehen  seit  M.  1864  Wechselcötus.  — 
Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  V.  und  G.  I  p.  359  ff. 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Director:  Prof.  Hrm.  Schütz  (seit  M.  1863).  5  OL., 
8  ordentl.,  2  wissenschaftl.  Hülfsl,  6  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1864  ging  der  OL.  Dr. 
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Bermann  In  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Liegnitz  über.  Am  27.  März  1865  starb 
der  OL.  Eor^Ug  (s.  Progr.  v.  1865).  0. 1866  schied  aus  OL.  Dr.  Lundehn,  nm  das  Reotorat 
der  höh.  BS.  in  Quhrau,  und  der  Subrector  Dr.  Häckermann,  um  das  Directorat  des  Gymn. 
in  Anklam  zu  übernehmen ;  0. 1867  der  OL.  Dr.  Sägert,  um  als  Hülfsarbeiter  beim  K.  Prov. 
Schulcoü.  in  Hannover  beschäftigt  zu  werden  (jetzt  OL.  am  Gymn.  zu  Altena).  •—  Neu 
eingetreten  sind  20  L. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schul- 
banse.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Baum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,025  Thlr.)  1868:  16,228  Thlr.  Von  Legaten  (1864:  85  Thlr.): 
110  Thlr.;  Zuschüsse :  aus  Staatsfonds  wie  früher  150  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  400  Thlr.,  von  der  Pfarr-  (Marien-)  Kirche  zu  Stolp  (1864:  180  Thlr.):  203  Thlr., 
aus  der  Hospitalcasse  6  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  3450  Thlr.):  5307  Thlr.^),  Hebungen 
von  den  Schülern  8825  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,500  Thlr.):  13,518  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ordentl.  L. 
518  Thlr.). 

Neben  der  aus  2  greisen  Abtheil.  bestehenden  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

A.  Heintze,  die  Familiennamen  von  Stolp  mit  Berücksichtigung  der  Umgegend; 
Progr.  V.  1866. 

Patronat:  stadtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


LAÜENBÜRG. 

(  Alt  -  Westprenfsen.  5800  Einw.) 

HShere  Bürgenchnle  (1, 154). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  5  ungetheilte  Realclassen  und  jetzt  2  (1863:  1) 
VorschulcL  Schületfrequenz  (1863:  h.  BS.  121,  V.  70)  1868:  höh.  BS.  124,  V.  70. 
(Von  der  Gesammtzahl  161  ev.,  4  kath.,  29  jüd.;  47  auswärt.  Seh.      II:  5,  III:  20,  IV:  30). 

Lehrer  (1863:  8)  9.  Rector:  Dr.  J.  Streit,  seit  0. 1868  (vorher  ordentl.  Lehrer 
an  der  Realschule  zu  Wittstock).  Sein  Vorgänger,  Dr.  //.  A»Bahrdty  ist  gleichzeitig  einem 
Raf  in  das  Rectorat  der  höh.  BS.  zu  Münden  gefolgt.  2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Der  Turnplatz  liegt  in  einiger  Entfernung  von  der 
Schule;  für  das  Winterturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  4960  Thhr.«)  1868:  5158  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  2560  Thlr.): 
2357  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2801  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4380  Thlr.): 
4564  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thhr.,  letzter  ordentl. 
L  550  Thh.). 

Erkla  des  Schulgeldes  wird  Keinem,  auch  nicht  den  Lehrern  der  Anstalt  fär  ihre 
Söhne  gewährt. 

Zur  Vermehrung  der  Bibliotheken  und  der  naturwissensch.  Sammlungen  jährl.  Zuwen- 
dungen des  Gerichtsdir.  Tefsmar, 

Eine  Schüler -Lesebiblioth.  sowie  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Bahnsen,  Pädagog.  charakterolog.  Fragmente;  Progr.  v.  1864.  —  Beck,  der 
Untrr.  in  der  lat.  Gramm,  auf  Realschulen ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Incl.  192  Thlr.  Znschufs  zum  Pensionsfonds. 

*)  Ohne  die  von  der  Commiine  besonders  gewährten  Baukosten. 
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3.  Reglerongsbezirk  Stralsnd. 
STRALSUND. 

(Hauptstadt  von  Neu-Yorpommern.       27,590  Elnw.) 

Die  Stadt  hat  2  atSdt  höhere  Schalen,  ein  Oymnasinm  nnd  eine  Realschule. 
Beide  benutzen  gemeinschaftlich  mit  den  übrigen  stttdt.  Schulen  denselben  Turnplatz. 
Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein  Saal  miethweise  benutzt.  —  Die  Patronata- 
rechte werden  zunächst  durch  ein  Scholarchat  ausgeübt  Bei  Angelegenheiten  des 
Oymn.  ist  das  bürgerschaftliche  Collegium  im  Scholarchat  nicht  vertreten;  statt 
dessen  treten  dabei  ein  drittes  Rathsmitglied  und  der  Syndikus  ein.  Wahl  und  Be- 
rufung der  Lehrer  geschieht  durch  den  Rath.  Bei  der  PrSsentation  der.  Lehrer  wer- 
den beide  Directoren  nur  de  facto,  nicht  de  iure  gehört. 

Das  Gymnasium  (1, 155). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  6  einfache  Gymn.cl.  und  eine  Vorschule.  Letztere 
ist  inzwischen  eingegangen  und  die  III  sowie  die  IV  in  U  und  0  getheilt:  8  Cl.  Schü- 
lerfrequenz (1863  im  Gymn.:  217)  1868:  276  (265  ev.,  4  kath.,  7  jüd.;  79  auswärt. 
Scb.       I:  16,  II:  29,  III:  63).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  45). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Alb.  Bormann,  seit  0.  1866  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Anklam).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl. ,  2  teohn.  und 
Eiern.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  Dr.  Nizze,  ist  M.  1865  in  den  Buhestand  getreten  (s.  Progr. 
V.  1866).  In  dem  Semester  bis  0. 1866  versah  der  Conr.  Prof.  Dr.  Schulze  die  Directorats- 
geschäfte.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein,  vorläufig  auf  8000  veranschlagter,  Umbau  des  Schulhausea  ist  im  Werk 
(s.  Progr.  V.  1868).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung.    • 

Etat  (1864:  12,000  Thlr.)  1868:  16,515  Thlr.  Aus  Vermächtnissen  (1864:  250Thlr.): 
271  Thlr.;  Communalzuscbnfs  (1864:  8320  Thlr.):  8961  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
3971  Tblr.  Besoldungstitel  (1864:  9950  Thlr.):  10,361  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  Gehalt, 
58  Tblr.  Legatzuschufe  und  Ackerpacht  nebst  freier  Wohnung,  Conr.  900  Thlr.  Gehalt, 
200  Thlr.  persönl.  Zulage,  128  Thlr.  für  Relig.Untrr. ,  58  Thlr.  Legatzuschufs  und  Aoker- 
pacht  nebst  freier  Wohnung,  Snbr.  1000  Thlr.,  Lehrer  der  Olli  950  Thlr.,  Lehrer  der  Ulli 
900  Thlr.,  Lehrer  der  IV  750  Thlr.,  Lehrer  derV  600  Thlr.,  Lehrer  der  VI  600  Thlr., 
1.  Hülfsl.  für  die  Obercl.  950  Thlr.,  2.  Hülfsl  650  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage).  Alle  diese  Lehrer  beziehen  aufserdem  einen  Ackerpachtantheil  von  1%  Thlr. 

Aus  den  Ersparnissen  des  ^tena^^schen  Stipendiums  ist  ein  zweites  Nebenstipend. 
(60  Thlr.  jährl.)  gegründet 

Die  Schüler -Lesebibliothek  zählt  c.  1200  Bde.;  die  Schüler -Hfilfsbiblioth.  dient  als 
biblioth.  pauperum  und  enthält  auch  in  der  Schule  nicht  gelesene  alte  Autoren  zu  freier 
Benutzung  für  die  oberen  Gl.;  sie  wird  durch  etatsm.  Mittel  und  Schenkungen  erhalten. 

Prof.  V.  Grub  er,  lieber  die  veränderte  Stellung  und  Bedeutung  des  lateln.  Unter- 
richts auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1864. 

Ueber  das  Patronat  s.  die  Vorbemerkung.       Confession:  evangelisch. 


Die  Beakohnle  L  0.  (1, 156). 

Seit  1863,  wo  die  Anstalt  aus  6  einfachen  Glassen  bestand,  ist  die  III  (0  u.  U),  so- 
wie die  IV  u.  V  (je  a  u.b)  getheilt  worden;  ebenso,  wiewohl  noch  nicht  räumlich,  die  II. 
Schülerfrequenz  (1863:  236)  1868:  292  (288  ev.,  4  jüd.;  105  auswärtige  Seh.  I: 
3,  II:  33,  III:  79.  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Die  coord.  Abth.  der  unteren  Gl.  sind  0. 1869  als  Weohselcötus  eingerichtet. 
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Lehrer  (1863:  9):  14.  Direotor:  Dr.  E,  Brandt,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  der 
RS.  ni  Grfinberg  i.  Schi.).  Der  vorhergeh.  Dir.,  Dr.  J«/.  Eisch,  starb  am  31.  Dcb.  1866  (s.  Progr. 
?.  1867).  Bis  znr  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurden  die  Directoratsgeschäfte  von  dem 
OL.  Dr.  Krahmer  versehen.  3  OL.,  6  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  0. 1866  schied 
ans  der  OL.  Dr.  Kruse,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  MOhlheim  a.  d.  Ruhr  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifiswald).  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  Der  Neubau  eines  Schulhauses  ist  vom  Patronat  beschlossen, 
nnd  hat  1869  begonnen.  —  lieber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  7528  Thlr.  mit  Ausschlufii  des  Bautitels)  1868:  12,444  Thlr.i).  Stadt- 
susebufs  (1864:  4710  Thlr.)  7430  Thlt.«),  Hebungen  von  den  Schülern  4842  Thlr.  Be- 
soldungBtitel  (1864:  7000  Thlr.):  11,360  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  I.OL.  1200  Thlr.  incU 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Im  Progr.  v.  1868:  Einführungsrede  des  Syndikus  Erichson  und  Antrittsrede  des  Dir. 
Dr.  Brandt, 

In  Betreff  des  Patron ats  s.  die  Vorbemerkung.       Confession:  evangelisch. 


GREIFSWALD. 

(  N  e  u  -  Vo  r  p  0  m  m  e  r  n.  17,400    E  i  n  w. ) 

Gymnasinm  mit  einer  Beälsohiile  L  0.  (1, 156). 

Die  Realdassen  des  Gymn.  sind  unter  dem  2.  März  1867  als  Realschule  1.  0.  aner- 
kannt worden.  Die  Gesammtanstalt  zählt  aufser  den  beiden  Seiten  gemeinsamen  Gl.  VI 
0.  V  (je  0  u.  U)  Gymn.cl.  5  (0  u.  Ulli)  und  Realcl.  4.  Aulser  der  Vermehrung  der  Ol. 
darch  die  Theilung  der  Gymn.  III  ist'  seit  1863  eine  2class.  Vorschule  hinzugekommen, 
die  indefs  mit  der  übrigen  Anstalt  noch  nicht  organisch  verbunden  ist  In  VI  und  V 
steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aus  der  untern  nach  der  obem  Abth.  regelmäfsig 
auf.  Schülerfreqnenz  (1863:  G.  294,  RS. 72)  1868:  G.  295,  RS.  72;  zusammen 
367  (Von  der  Gesammtzahl:  354  ev.,  4  kath.,  9  jüd.:  92  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  28, 
II:  35,  UI:  57.  RS.  I:  3,  II:  12,  III:  27).  —  Abiturienten  1868:  im  Gymn.  12  (in  den 
5  Jahren:  50),  in  der  RS.  seit  1867:  4. 

Lehrer  (1863:  20):  21.  Director:  Dr.  O.  Kruse,  seit  0. 1868  (vorher  Dir.  der 
RS.  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  0.  Nitzseh  ging  gleichzeitig  an 
du  Gymn.  zu  Bielefeld  über  (s.  Progr.  v.  1868).  5  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hfllfsl., 
i  techn.  und  Eiern.  L.  ~  Am  17.  Sptb.  1866  starb  der  Gonr.  Prof.  Dr.  Cantzler  (s.  Progr. 
V.  1867).  M.  1869  folgte  der  OL.  Dr.  Langguth  einem  Ruf  als  Dir.  der  Realschule  zu  Iser- 
lohn. ^  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  ist  nahezu  vollendet  (Kostenanschlag  114,000  Thlr.).  — 
Am  alten  Schnlhause  ist  ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle. 

Etat  (1864:  13,080  Thlr.)  1868:  16,880  Thlr.  Zuschüsse:  von  den  Hospitälern  St. 
Spiritus  u.  St.  Georg  (1864:  5200  Thlr.)  7000  Thlr.,  von  Legaten  u.  Stiftungen  80  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  2800  Thlr.)  3950  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  15,025  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  200  Thlr. 
Miethsentschädigung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.). 

Die  neuen  Statuten  der  Lehrerwittwen-  und  Waisencasse  s.  V.  und  G.  II  p.  358  ff. 

Das  1861  gestiftete  Gymnasialstipendium  ist  auf  500  Thlr.  angewachsen,  deren  Zinsen 
jetzt  statutenmäfsig  zur  Verwendung  kommen. 

Der  Magistrat  hat  der  Bibliothek  den  Thesaurus  linguae  Graec.  von  H.  Stephanus  ge- 
schenkt —  Die  Schülerbiblioth.  hat  einen  Etat  von  50  Thlr.  nnd  wird  unentgeltlich  be- 
natzt Die  Schüler  der  I  und  II  haben  sich  anfserdem  eigene  Classenbibliotheken  ange- 
legt —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


*)  AnÜBerdem  werden  die  Ausgaben  sn  banl.  Zwecken  n.  znr  ütensiliennnteihaltong  anderweitig  gedeckt. 
^  Von  den  4  Landklöstem  n.  dem  geistl.  Kaland. 
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WOLGA  ST. 

(Herzogthnm  Wolgast       6810  EinwO 

Höhere  Bttrgersohiile. 

Im  Jahre  1537  ward  von  dem  in  Wolgast  residirenden  Herzog  Philipp  I  „die  grofse 
Stadtschule''  gestiftet,  und  Peter  Krummholz  als '  erster  Bector  derselben  angestellt  Im 
17.  Jahrh.  scheint  sie  von  ihrer  frühem  Ausdehnung  und  Bedeutung  sehr  heruntergekom- 
men zu  sein.  Bei  der  Einäscherung  der  Stadt  durch  die  Russen  im  J.  1713  wurde  auch 
das  Schulgebäude  zerstört.  An  eine  Wiederbesetzung  des  Rectorats  konnte  man  erst  1724 
denken;  es  wurde  J.  Böttcher^)  mit  der  Bedingung  gewählt,  vor  Antritt  seines  Amts  eine 
Reise  durch  Deutschland  zu  unternehmen  und  %r  das  Schulhaus  und  die  Kirche  zu  collecti- 
ren.  Obgleich  der  Ertrag  dieser  Gollecte  nur  gering  war,  so  war  doch  1727  das  neue  Schul- 
gebäude hergestellt.  Unter  L.  Gotihard  Kosegarten  (Rector  seit  1785)  wurde  die  Anstalt  1792 
reorganisirt:  sie  sollte  4  Glassen  umfassen  und  nicht  allein  „den  Zöglingen,  die  sich  den 
Studiis  widmen  wollen,  mit  solchem  Unterricht  an  die  Hand  gehen,  wodurch  sie  im  Stande 
gesetzet  werden,  sofort  aus  selbiger  mit  Nutzen  zur  Akademie  übergehen  zu  können*', 
sondern  auch  besonders  diejenigen  berücksichtigen,  „welche  künftig  den  Handlungs-, 
Schiffer-  oder  Handwerkerstand  zu  betreten,  oder  auch  dereinst  Landwirthe  zu  werden 
gemeint  sind''.  —  Im  Kriege  von  1813  wurde  das  Schulhaus  auf  einige  Zeit  in  ein  Mili- 
tairlazareth  verwandelt,  und  der  Gang  des  Unterrichts  vielfach  unterbrochen. 

An  Stelle  der  Schulordnung  v.  30.  März  1792  erliefs  Bürgermeister  und  Rath  unter 
dem  19.  Mai  1828  eine  neue  Ordnung  fUr  das  städtische  Schulwesen,  die  von  der  K.  Re- 
gierung unterm  6.  Jan.  1829  bestätigt  ward.  Auf  Grund  dieser  Schulordnung  wurde  die 
Zahl  der  Lehrer  vermehrt  und  die  ganze  Anstalt  in  eine  höhere  Bürgerschule  und 
in  eine  Elementarschule  verwandelt.  Erstere,  zu  welcher  die  Elementarschule  als  Vorbe- 
reitungschule anzusehen  war,  bestand  aus  3  Glassen  und  hatte  „nicht  allein  zum  Zweck, 
denjenigen  Knaben,  welche  fürs  bürgerliche  Leben  eine  höhere  Ausbildung  wünschen,  diese 
zu  gewähren",  sondern  sollte  „daneben  nach  ihrer  Einrichtung  auch  dazu  dienen,  diejenigen 
Schüler,  welche  sich  den  Studiis  widmen  wollen,  in  der  obern  Classe  soweit  zu  bringen, 
dais^sie  mit  Nutzen  die  II  oder  doch  wenigstens  die  III  eines  Gymnasii  besuchen  kön- 
nen^). —  Neue  Organisation  1845:  die  Elementarschule  wurde  von  der  höh.  Bürgerschule 
getrennt,  und  fQr  beide  Anstalten,  die  Ober-  und  Unterschule,  wie  sie  nunmehr  ge- 
nannt wurden,  je  2  Glassen  eingerichtet,  mit  denen  2  gemeinschaftl.  Grundclassen  verbunden 
waren.  In  der  Unterschule  beschränkte  sich  der  Unterricht  auf  die  fQr  das  gewöhnliche 
bürgerl.  Leben  nothwendigen  Gegenstände  mit  Ausnahme  der  fremden  Sprachen ,  in  der 
Oberschule  wurde  von  fremden  Sprachen  Lateinisch,  Griechisch,  Französisch  und  Englisch 
gelehrt  Wenige  Jahre  darauf  waren  die  beiden  Grundclassen  mit  Schülern  so  überfüllt, 
dais  eine  ersprieisliche  Ausbildung,  besonders  für  die  Glassen  der  Oberschule,  nicht  mehr 
möglich  war.  Es  wurde  daher  1855  die  Theilung  der  ersten  Grunddasse  vorgenommen 
und  auch  hier  Parallelclassen  eingerichtet,  so  dafs  nur  noch  die  zweite  Grunddasse  eine 
gemeinschaftl.  Glasse  für  die  Ober-  und  Unterschule  bildete.  Allein  schon  im  folgenden 
Jahr  mniste  auch  diese  wieder  getheilt  werden,  so  dafs  nunmehr  eine  vollständige  Tren- 
nung der  Stadt.  Knabenschule  in  eine  4class.  höh.  Bürgerschule  und  eine  4class.  Elemen- 
tarschule vollendet  war. 

Um  eine  mit  der  Zeit  fortschreitende  weitre  Entwickelnng  der  höh.  Bürgerschule  zu 
fördern ,  muiste  das  nächste  Ziel  auf  die  Erbauung  eines  neuen  geräumigen  Schulhauses 
gerichtet  sein.  Der  um  die  Stadt  hochverdiente  Geh.  Gommerzienrath  Wilhelm  Homeyer 
(t  1856)  kam  der  Stadt  mit  einem  Geschenk  von  5QQ0  Thlr.  zu  Hülfe,  so  dafs  schon  im 


0  Böttcher  hinterUeb  eine  Bibliothek  von  8SS3  B&nden.  Die  üniTersit&tsbibliothek  in  Greifswald 
hat  aoB  derselben  viele  Aasgaben  alter  Classiker  erstanden.  Anch  besitzt  sie  eine  Handschrift  von  ihm  nnier 
dem  Titel:  «Gollectanea  Yariomm  de  orbe  et  arce  Wolgast*.  Aofser  diesen  GoUectaneen  lieferte  er  Beiträge 
zn  dem  Leben  Herzogs  Philipp  Julius  u.  Bogislavs  XIII,  und  in  Beziehung  auf  die  Schule  mehrere  gedruckte 
Anschläge,  Schul-  und  Einfuhrungsreden. 

•)  Vrgl.  Chronik  von  der  Stadt  Wolgast,  verfasset  und  geschrieben  von  C.  Heller;  Wolgast  1829.  — 
Ordnung  der  Wolgastischen  Stadt  -  Schule ,  wie  solche  von  E.  E.  Rath  daselbst  abgefasset  u.  nach  Vorgang. 
Gommunication  mit  denen  Herren  Scholarchen  ex  Reverendo  Ministerio  publidrot  worden;  Greifswald  1792. 
Ordnung  für  die  städtischen  Schulen  in  Wolgast;  Greifswald  1829. 
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Sommer  1857  der  Bau  des  neuen  Schulhanses  begonnen  werden  konnte.  Zum  Andenken 
an  den  genannten  Gönner  führt  die  Schule  mit  Genehmigung  der  K.  Regierung  seitdem 
den  Namen  Wilhelm  schule.  Am  8.  Octb.  1858  wurde  sie  eingeweiht.  Die  Anstalt, 
welche  noch  in  demselben  Jahre  um  eine  5.  Classe  vermehrt  wurde,  hatte  im  wesent- 
lichen den  Character  eines  Progymnasiums,  und  sollte  ihre  Schüler  für  die  III  des  Gym- 
nasiums vorbereiten.  Das  Griechische  wurde  in  4  wöchentl.  Stunden  gelehrt,  hörte  aber 
1863,  wo  ein  neuer  Lehrplan  angenommen  wurde,  auf,  öfientlicher  Unterrichtsgegenstand 
zu  sein.  Die  Schule  verfolgte  nunmehr  das  Ziel  einer  Reallehranstalt,  mit  der  Aufgabe, 
für  die  III  einer  Realschule  1.  0.  vorzubereiten.  —  Im  Novb.  1865  wurde  von  den  städt 
Behörden  die  Erweiterung  der  Anstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Sinne  des 
Reglm.  y.  6.  Octb.  1859  beschlossen.  Die  Eröffnung  der  Anstalt  erfolgte  am  8.  Octb.  1866 
mit  4  Gl.  (VI— III]  und  einer  2class.  Vorschule.  Facultativer  Nebenunterricht  im  Griechi- 
schen in  IV  u.  III.  0. 1868  Vervollständigung  durch  eine  II.  Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb. 
1868  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  aufgenommen  worden.  Die  5  Cl.  der  höh.  Bürgerschule  sowie  die  beiden 
Yorschnlcl.  sind  ungetheilt. 

Sehülerfrequenz  in  der  höh.  BS.  1866:  104,  1867:  133,  1868:  151  (128  einheim., 
23  auswärt);  in  der  Voroch.  1866:  87,  1867:  86,  1868:  80  (73  einheim.,  7  auswärt.); 
sammtlich  evangelisch;  in  II:  4,  III:  11.  IV:  25  Seh. 

Lehrer:  11.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  Bürgerschule :  Dr,  EcL 
Schmidt,  seit  M.  1866  (vorher  ord.  L.  am  Gymn.  zu  Ratibor).  Aufser  ihm  5  ordentl.  pro 
&cult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  (s.  oben.  Kosten:  15,693  Thlr.  ist  vor  der  Stadt  wohlgelegen 
and  enthält  7  Classen-,  1  Bibliothekszimmer,  eine  Aula,  einen  Raum  für  die  pnysiEal. 
Sammlangen  und  eine  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
hause.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet. 

Etat:  4937  Thlr.  Aus  Communalmitteln  1755  Thlr.,  von  der  Kirche  419  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  2763  Thlr.  Besoldungen  4677  Thlr.  (Rector  800  Thlr.,  nach 
Ertheilang  der  Berechtigungen  an  die  Schule  1000  Thlr.;  der  1.  Lehrer  (der  frühere 
Rector  Dr.  Crotogino)  700  Thlr.  und  Wohnung,  der  2.  Lehrer,  der  3.  und  4.  L.  je  500  Thlr., 
der  letste  wissensch.  L.  400  Thlr.,  der  1.  Elem.  L.  450  Thlr.  (darin  für  ihn  als  Küster  205 
Thlr.  von  der  Kirche)  und  Wohnung,  der  2.  Elem.  L.  250  Thlr.,  der  Schreib-  u.  Zeichn.L. 
325  Thlr.,  der  TurnL.  50  Thlr.;  der  Schuldiener  102  Thlr.  nebst  freier  Wohnung  und  Hei- 
zung). Für  Lehrmittel  70  Thlr.,  für  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thh:.,  für  aufserordtl. 
Ausgaben  70  Thlr. 

Das  ifa(MSche  Stipendium  für  Studirende  hat  ein  Stiftungscap.  von  2000  Thlr.,  das 
PapenAropsche  Familienstipend.  von  1904  Thlr.  1867  hat  der  Commerzienrath  WdUis  5 
Freistellen  für  Schüler  der  beiden  oberen  Gl.  gestiftet.  —  Aufserordentliche  Vermehrung 
der  Lehrmittel  durch  den  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer. 

Eine  Lehrerbibliothek,  ebenso  eine  solche  für  die  Schüler,  sind  vorhanden,  und  zu 
einer  biblioth.  pauperum  hat  ein  Gönner  der  Anstalt  1866  den  Grund  gelegt 

Fatronat:  städtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat. 
Nächste  Aufsichtsbehörde  ist  das  Scholarchat  (2  Magistratsmitgl.,  2  Mitgl.  des  Bürger- 
BchaftscoUegiums ,  bie  beiden  Pastoren  und  der  Rector).  Die  Errichtung  eines  besondern 
Curatoriums  der  höh.  BS.  wird  beabsichtigt.       Gonfession:  evangelisch. 


PUTBÜS. 

(Fürstenthum    Rügen.       1700  Einw.) 

Fädagoginm  (1, 157). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasiald.  (VI— I)  sind  0.1868  durch  die  Theilung  der 
III  (0  n.  U)  um  eine  vermehrt  worden ;  gleichzeitig  sind  die  bisherigen  Realsectionen  ein- 
gegangen, das  Englische  aber  als  facultative  Neoenlection  in  den  mittl.  und  oberen  01. 
beibehalten.  Frequenz  (1863:  131)  1868:  149;  darunter  82  Alumnen;  148  ev.,  1 
kath.;  33  einheimische,  116  auswärtige  Seh.  I.  19,  II:  23,  III:  44).^  Abiturienten 
1868:  3  (in  den  5  Jahren:  24). 
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lieber  das  Alumnat  8.  Verordn.  and  Qes.  I  p.  271  ff. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dt.  Gu.  Sorof,  seit  M.  1866  (vorher 
Gonrector  am  Gjmn.  zn  Potsdam).  Sein  nächster  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Lothhdk  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  TVernigerode),  Dir.  des  Pädagogiums  von  M.  1864  bis  B(.  1866,  wo  er  in  das 
Rectorat  der  Elosterscfaule  zu  Bofsleben  berufen  wurde  (seit  0. 1869  Dir.  des  Gymn.  in 
Zeitz),  war  gefolgt  auf  den  Dir.  Alh.  Friedr,  GotUchick  (seit  M.  1864  Prov.  Schulrath  in 
Berlin).  3  OL.,  1  ev.  Religionsl.,  6  Adjuncten,  2  techn.  und  Elem.L.  ~  Am  27.  Octb. 
1864  starb  der  OL.  Prof.  Dr.  Gerth.  OL.  Dr.  Böhme  wurde  M.  1868  nach  Schulpforte  ver- 
setzt —  Neu  eingetreten  sind  20  L.;  unter  ihnen,  Job.  1865,  der  OL.  Dr.  Dräger,  vorher 
an  der  Domschule  zu  Güstrow. 

Local.  Durch  Erwerbung  zweier  benachbarter  Häuser  hat  das  Alumnat  zur  Aufnahme 
einer  grOfseren  Zahl  von  Zöglingen  erweitert  und  eine  bessere  Bäumlichkeit  für  die  Erkrank- 
ten, für  die  Bibliothek  u.  s.  w.,  auch  eine  Dienstwohnung  für  einen  OL.  beschafft  werden 
können.  Für  das  eine  von  beiden  Häusern  wird  aus  den  Mitteln  der  Anstalt  an  den  frühem 
Besitzer  eine  lebenslängl.  Rente  von  400  Thlr.  gezahlt  und  ein  Sohuldcap.  von  1500  Thlr. 
verzinst  —  Ein  Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt;  die  Erbauung  einer  Turnhalle 
wird  beabsichtigt. 

Bei  dem  Brande  des  Schlosses,  Weihn.  1865,  ist  die  von  dem  Fürsten  MaUe  der  An- 
stalt geschenkte  werthvoUe  Bibliothek,  10,000  Bde,  verbrannt  Für  den  früher  in  der 
SchloJscapelle  abgehaltenen  Gottesdienst  ist  einstweilen  ein  anderer  Raum,  auch  für  die 
Zöglinge  des  Pädagogiums  eingerichtet 

Etat  (1864:  15,185  Thlr.)  1868:  21,245  Thlr.  Zinsen  von  Gapitalien  (1864:  1585 
Thlr.)  1917  Thlr.,  Staatszuschudi  wie  früher  5000  Thlr.,  aus  der  Engelbrechtschen  Stif- 
tung 5  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  aller  Arten  13,724  Thlr.  Besoldungstitel,  aujfoer 
den  Emolumenten  (1864:  5570  Thlr.):  7560  Thlr.  (Dir.  1360  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thh-.  Ge- 
halt u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds,  1.  Adjunct  800  Thlr.,  letzter  Adjunct 
300  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  u.  den  1.  Ad- 
juncten; freie  Wohnung,  Holz,  Licht  u.  Kost  für  den  2.,  3.,  4.  u.  5.  Adjuncten).  Yerwal- 
tungskosten  1100  Thlr.,  wobei  die  Remuneration  des  Arztes,  zu  Unterrichtsmitteln  288 
Thlr.,  Oekonomieverwaltung  5578  Thlr.,  zur  Instandhaltung  des  Inventars  166  Thlr.  — 
Dienstwohnung  auch  für  2  Schuldiener,  die  Krankenpflegerin  und  die  Wirthschafterin. 

Die  Stipendienstiftung  hat  sich  auf  1300  Thlr.,  die  für  arme  Schüler  auf  450  Thlü. 
vermehrt. 

Im  Progr.  v.  1865  u.  a.  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Lothholz  gehaltenen  Reden. 

Patronat:  königlich.  Die  Festellung  einer  neuen  Instruction  für  das  Curatorium 
der  Anstal t  ist  in  Verhandlung.       Confession:  evangelisch . 
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IV.   FroY.  Schlesien  (I,  159). 

(3  Regiernngsbezirke.     742  DMeilen.    3,585,760  Einw.) 

1863:  30;      1868:  39  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  1  Progymnasium,  6  Bealscholen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  24  Gymnasien,  4  Progymnasien,    8  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Die  9  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  höheren  Schulen  in  Schlesien 
seit  5  Jahren  vermehrt  hat,  sind  die  Gymnasien  zu  Jauer  und  zu  Beuthen,  die 
Progymnasien  zu  Ohlan,  zu  Gr.  Strehlitz  und  zu  Plefs,  die  Realschulen  zu 
Reichenbach  und  zu  Neustadt  0. S.,  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Sprottau 
und  zu  Guhrau. 

Von  diesen  9  Schulen  sind  7  städtischen,  nur  die  Realschule  zu  Reichenbach 
königlichen  und  das  Progymnasium  zu  Plefs  fürstlichen  Patronats;  letztere  beide 
Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  als  evangelische  gegründet;  ebenso  das 
Gymnasium  zu  Jauer  und  die  beiden  höh.  Bürgerschulen;  die  Anstalten  zu  Beuthen, 
Gr.  Strehlitz  und  Neustadt  als  katholische,  das  Progymnasinm  zu  Ohlau  als  Simultan- 
anstalt.  Nähere  Angaben  darüber  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Das  Bedürfnifs,  die  bestehenden  Schulen  zu  erweitern  oder  neue  zu  gründen, 
ist,  wie  das  obige  Verzeiehnifs  ergiebt,  vorzugsweise  in  Oberschlesien  empfunden 
worden;  es  hat  daselbst  unter  vielseitiger  Theilnahme  zu  sehr  bedeutenden  Anstren- 
gungen der  städtischen  Communen  geführt;  bereits  sind  weitere  Verhandlungen  ein- 
geleitet, neben  dem  evangel.  Gymnasium  in  Ratibor  ein  katholisches  zu  errichten 
und  die  höh.  Bürgerschule  in  Ereuzburg  womöglich  in  ein  Gymnasium  umzuge- 
stalten, üeber  die  in  Breslau  vorbereiteten  neuen  Schulen  s.  p.  173.  Zu  Lüben 
and  SU  Frei  bürg  ist  die  Errichtung  resp.  eines  Progymnasiums  und  einer  höh. 
Bürgerschule  projectirt.  Die  alte  Schule  zu  Ooldberg  (s.  B.  1, 169)  besteht  als 
latein.  Stadtschule  fort. 

Das  Pädagogium  der  evangel.  Brüdergemeinde  zu  Nisky  bei  Görlitz  ist  in 
seinen  Einrichtungen  und  Freqnenzverhältnissen  ohne  erhebliche  Veränderung  ge- 
blieben; S.B.  1,162'). 

Mehrere  der  schlesischen  höheren  Lehranstalten  haben  in  den  5  Jahren  ihr 
Stiftungsfest  gefeiert:  das  Gymnasium  zu  St.  Magdalena  in  Breslau  nach  600  Jahren, 
die  Gymnasien  zu  Görlitz  und  zu  Brieg  nach  300  Jahren,  das  Friedrichs-Gymnasium 
zu  Breslau  nach  100  Jahren,  die  Gymnasien  zu  Gleiwitz  und  zu  Ratibor  sowie  die 
Realschule  am  Zwinger  zu  Breslau  nach  50  Jahren. 

Ein  Directorwechsel  hat  stattgefunden  bei  dem  kathol.  Gymnasium  zu 
Breslau  und  dem  evangelischen  zu  Glogau;  femer  bei  den  Gymnasien  zu  Gels, 
Schweidnitz,  Liegnitz,  Lauban  (zweimal),  Hirschberg,  Ratibor;  ebenso  bei  der  Real- 
schule zum  heil.  Geist  in  Breslau,  bei  den  Realschulen  zu  Grünberg  und  Görlitz, 
sowie  bei  den  Schulen  des  Bunzlauer  Waisenhauses. 


0  Zar  Literatur  der  Anstalt:   (Gamnieri)  Geschichte  des  Pldagoeiums  der  evangel.  Brüder- 
Unitat;  Nisky  1857.   Vrgl.  Scbmid's  Encykl.  3  p.  474  (H.  Pütt,  Hermhutisches  Erziehungswesen). 
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Ueber  die  während  der  5  Jahre  angeführten  Nenbanten  von  SchtilhSnaem  8. 
Abschn.  XI. 

Bei  den  Kriegsunrnhen  des  Jahres  1866  konnten  mehrere  schlesische  Anstalten 
in  ihrer  Thätigkeit  nicht  ungestört  bleiben.  In  Glatz  und  Neifse  mnbten  die  Schul- 
räume  längere  Zeit  für  militairische  Zwecke  in  Anspruch  genommen  werden;  in 
beiden  Schulen  zu  Neifse  auch  die  Bibliothekszimmer  und  die  Lehrerwohnungen. 
In  Landeshut  wurde  der  Unterricht  der  Realschule  ebenfalls  längere  Zeit  unter- 
brochen, und  bei  starken  TruppendnrchzUgen  zeitweilig  auch  in  Schweidnitz,  Lieg- 
nitZ;  Hirschberg,  Görlitz,  Ratibor. 

Die  frühere  Ungleichheit  des  Schnlgeldbetrags  zwischen  den  evangelischen  und 
katholischen  Gymnasien  ist  vermindert  worden:  in  Glo&^au  sind  1869  beide  Gymna- 
sien darin  gleichgestellt  und  bei  den  Gymnasien  zu  Glatz,  Sagan,  Oppeln,  Neifse, 
Gleiwitz,  Leobschütz  ist  1869  das  Schulgeld  um  jährlich  2  Thbr.  erhöht  worden; 
vrgl.  Abschn.  VIII. 

Besondere  Krankencassen,  die  innerhalb  der  Schuletats  verwaltet  werden, 
bestehen  bei  den  Gymnasien  zu  Breslau,  Sagan,  Neifse,  Gleiwitz,  Beuthen,  Leob- 
schütz; ebenso  bei  dem  Gymnasium  zu  Ratibor  und  der  Realschule  zu  Neifse.  Die 
Beiträge  sind  bei  einigen  Schulen  freiwillig,  bei  anderen  auf  einen  bestimmten  Bei- 
trag festgesetzt,  zu  dem  jeder  Schüler  verpflichtet  ist.  Vrgl.  die  Angaben  z.  B.  bei 
Gleiwitz  und  das  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  382  abgedruckte  Statut.  Vrgl.  femer 
oben  p.  154. 

Der  Chef  des  E.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Breslau,  0.  Präsident  van  Scfdänitz, 
ist  am  4.  Juni  1869  gestorben.  Aufserdem  ist  bei  derselben  Behörde  die  Verände« 
rang  eingetreten,  dafs  in  die  Stelle  des  0. 1866  als  Geh.  Regierungsrath  in  das  Un- 
terrichtsministerium zu  Berlin  versetzten  (kath.)  Prov.  Schulraths  Dr.  SHeve  der 
Prov.  Schuhrath  Dr.  Dillenhurger  von  Königsberg  in  Pr.  mit  dem  Titel  als  Geh.  Re- 
gierungsrath berufen  worden  ist.  Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  für  die  evangeL 
Anstalten  vertritt  nach  wie  vor  der  Gen.  Superintendent  Dr.  Fr,  Dav.  Erdmann  zu 
Breslau,  für  die  katholischen  der  Fürstbischof  daselbst  Dr.  HJeinr,  Förster,  für  das 
Gymn.  zu  Leobschütz  der  Fürst-Erzbischof  von  Olmütz  Friedr.  Landgraf  zu  Fürsten- 
berg^)  und  für  das  Gymn.  zu  Glatz  der  Cardinal  Fürst  Schwarzenherg  zu  Prag'). 

Die  neue  Instraction  Air  die  Directoren  der  höheren  Lehranstalten  sowie  für 
die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  v.  1.  Octb.  1867  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  160  ff.  und  218  ff.  —  Die  neue  Bibliotheken -Ordnung,  v.  2.  Juli  1868,  für  die 
kaüiol.  Gymnasien  und  Realschulen  in  Schlesien  s.  im  C.  Bl.  1868  p.  531  ff. 

Ueber  die  mit  der  Universität  zu  Breslau  verbundenen  Seminarien  s.  die  Mit- 
theilungen in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  36  ff.;  über  das  unter  der  Leitung  der 
beiden  Prov.  Schulräthe  stehende  pädagogische  Seminar  daselbst  II  p.  62  f. 

Die  erste  Conferenz  sämmtlicher  Gymnasial-  und  Realschul-Directoren  der  Pro- 
vinz wurde  vom  25.  bis  27.  Juni  1867  zu  Brieg  abgehalten.  Die  Verhandlungen 
sind  veröffentlicht  worden. 

In  nicht  wenigen  schlesischen  Gymnasialstädten  bestehen  unter  Betheiligung 
von  Lehrern,  Geistlichen,  Aerzten,  Militairs,  Juristen  u.  a.  literarische  Vereinigungen, 
meist  unter  dem  Namen  „Philomathie^  zum  Zweck  wissenschaftlicher  Anregung  und 
edler  Geselligkeit,  z.  Z.  in  Brieg,  Schweidnitz,  Oels,  Neifse,  Oppeln,  Gleiwitz,  Leob- 
schütz, Gr.  Strehlitz.  Ebenso  in  Reichenbach.  Die  Leitung  pflegt  in  der  Hand  des 
Directors  oder  eines  Lehrers  des  Gymnasiums  zu  liegen.  Von  einigen  Philomathien 
werden  von  Zeit  zu  Zeit  die  in  denselben  gehaltenen  Vorträge  publicirt. 

Ueber  andere  allgemeine  das  höhere  Schulwesen  der  Provinz  betreffende  Ver- 
hältnisse wird  auf  B.  1, 159  ff.  Bezug  genommen. 


>)  Der  Commiflsarius  desselben  ist  der  CanoDicus  ülbrieh  zu  Katseher. 
2)  Sein  Vertreter  ist  der  zeitige  Pfarrer  von  Neurode,  Gro&deefaant  Brand, 
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1.  Regienmgsbezirk  Breslan. 
BRESLAU. 

(Hauptstadt  der   Provinz.        171,950  Einw.) 

Ea  bestehen  wie  schon  1863  in  Breslau  4  Gymnasien;  von  denen  2  städtischen 
Patronats,  und  2  städtische  Realschulen.  Dafs  bei  der  aufserordentlichen  Bevölke- 
rungszunahme diese  Zahl  höherer  Schulen  nicht  mehr  ausreicht;  ist  von  den  Com- 
munalbehörden  nicht  unbeachtet  geblieben:  sie  haben  in  der  Nicolaivorstadt  ein 
neues  Gebäude  für  eine  Real-  und  Mittelschule  errichtet  (c.  85;000  Thlr.);  ebenso 
in  der  Ohlauer  Vorstadt  ein  neues  Gymnasialgebäude  (Johannis-Gymnasium;  c.  59;000 
Thh:.).  Die  Benutzung  beider  Schulhänser  für  ihren  Zweck  ist  bisher  dadurch  ver- 
hindert worden,  da(8  die  königl.  Unterrichtsverwaltung  sowohl  für  das  Johannis-Gymn. 
wie  für  die  neue  Realschule  einen  bestimmten  confessionellen  resp.  Simultan  -  Cha- 
rakter in  Anspruch  nimmt;  während  die  Communalbehörden  von  beiden  Anstalten; 
besonders  auch  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  der  LehrercollegieU;  jede  confes- 
sionelie  Beschränkung  fem  halten  wollen.  Zu  anderen  ebenfalls  noch  unerledigten 
Differenzen  haben  die  Patronats-  und  Vermögensverhältnisse  des  Friedrichs-Gymna- 
siums geführt. 

Der  schon  1848  angeregte  Plan,  ein  zweites  katholisches  Gymnasium  in  Breslau 
zu  erriehteu;  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Das  zu  diesem  Zweck  1861 
der  Unterrichtsverwaltung  unentgeltlich  von  dem  Kriegsminister  ttberlassene  Grund- 
stück einer  ehemaligen  Geschtttzgiefserei  in  der  alten  Taschenstrafse  ist  bis  auf 
weiteres  zum  Besten  des  Schulfonds  vermiethet. 

An  Frequenz  hat  unter  den  6  höheren  Schulen  am  meisten  das  Magdalenen- 
Gymn.  zugenommen.  Ueber  die  Frequenzverhältnisse  der  Breslauer  höheren  Schul- 
anstalten überhaupt  finden  sich  in  einer  Schrift  des  Dr.  H.  Fiedler^  Lehrers  an  der 
RS.  zum  h.  Geist  (Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Seh.;  Progr.  v.  1868),  in- 
Btmctive  Zusammenstellungen.  Danach  sind  u.  a.  im  Jahre  1867  die  6  Anstalten 
besucht  gewesen  von  1879  evangelischen;  827  katholischen  und  741  jüdischen  Schü- 
lern; die  Mehrzahl  der  letzteren  (239)  befand  sich  herkömmlich  auf  dem  Elisabet- 
Gymnasium. 

Für  den  Turnunterricht  benutzen  im  Sommer  das  Elisabet-Gymn.;  das  Friedrichs- 
Gymn.  und  die  Realschule  am  Zwinger  den  städt.  Turnplatz  am  Schiefswerder;  das 
Magdal.-Gymn.  einstweilen  noch  den  Hof  des  neuen  Johannis-Gymn.;  die  Realschule 
zum  h.  Geist  einen  eignen  1868  bei  der  Anstalt  hergestellten  TurnplatZ;  im  Winter 
alle  diese  Anstalten  die  grofse  städt.  Turnhalle  am  Nicolai  -  Stadtgraben.  Dem  Mat- 
thias-Gymnasium dient  im  Sommer  als  Turnplatz  der  Raum  zwischen  der  Schule  und 
der  Gymnasialkirche;  im  Winter  wird  ein  im  Schulgebäude  neu  eingerichteter  Turn- 
platz benutzt^). 

An  den  4  städtischen  höheren  Schulen  beträgt  das  Schulgeld  für  Einhei- 
mische 20  Thlr.,  für  Auswärtige  28  Thlr.,  in  den  Vorschulclassen  12  resp.  18  Thlr.; 
im  Friedrichs-Gymn.  ohne  Unterschied  27  Thlr.;  in  der  Vorschule  12  Thlr.  Am  Mat- 
thias-Gymn.  betrug  das  Schulgeld  früher  zusammen  17  Thlr.  22'/.  Sgr.,  seit  1869  ohne 
Unterschied  20  Thlr.  In  dem  angegebenen  Betrage  ist  überall  das  Tumgeld  ein- 
gerechnet. 

Die  Instruction  für  das  Curatorium  der  beiden  städt.  Gymnasien  ist  in  den  Ver- 
ordn.  and  Ges.  I  p.  323  f.  abgedruckt.  -—  Der  Stadtschulrath  Dr.  Fr,  Wimmer  starb 

^)  \t^  1&,  Böttcktr,  Gedanken  und  Vorschläge  zu  einer  Reorganisation  des  Schul -Turnwesens 
in  Breslau;  in  den  Schles.  ProvinzialbL  Febr.  1867. 
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am  12.  März  1868;  an  seine  Stelle  tritt  M.  1869  der  Dr.  Thiel,  bis  dahin  Dir.  des 
Oymn.  za  CUstrin. 

Im  Uebrigen  s.  B.  1, 164  f.,  wo  auch  Angaben  über  das  kath.  Orphanotrophenm 
in  Breslau. 


Das  Gymnasium  zu  St  Elisabet  (1, 166). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (I^III  ungetheilt,  IV^VI  je  a  u.  b)  und 
dVorschnlcL;  gegenwärtig  12  aufsteigende  Gymn.d.  (Uu.OI— VI)  und  die  dVorsohulcl. 
Schfilerfrequenz  (1863:  G.  550,  V.  195)  1868:  G.  538,  V.  198;  zusammen:  736  (432 
ev.,  15  kath.,  289  jüd.;  83  aoswärtige  Seh.  I:  38,  II:  54,  UI:  93).  —  Abiturienten 
1868:  15  (in  den  5  Jahren:  76). 

Lehrer  (1863:  18):  23.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C.Rud.  Fiekert  (seit  0. 1845). 
3  Professoren,  8  GoUegen  alter  und  3  Gollegen  neuer  Stiftung,  4  Gollaboratoren,  4  techn. 
und  Elem.  L.  Unter  den  hienach  auf  die  bei  der  Anstalt  berkömmmliche  Weise  bezeich- 
neten Lehrerstellen  sind  wie  bei  dem  nächstfolgenden  Gymnasium  6  etatsmälsige  Ober- 
lehrerstellen enthalten.  ^  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Die  Amtswohnung  des  Prorectors  ist  in  Classenzimmer  umgewandelt  (120 
Thlr.).  Um  später  dss  Gymnasialgebäude  und  den  Hofraum  erweitem  zu  können,  hat  die 
Stadt  4  benachbarte  Häuschen  angekauft  (12,500  Thlr.).  —  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,435  Thlr.)  1868;  21,135  Thlr.  Miethen  (1864:  32  Thlr.)  256  Thk., 
Zinsen  (1864:  2798  Thlr.)  2782  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  720  Thlr.)  714  Thlr.,  Com- 
munalzuschuls  (1864:  2795  Thlr.)  4600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,780  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  12,967  Thlr.):  18,495  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
Prorector  u.  2.  Prof.  1500  Thlr.  ind.  350  Thlr.  Wohnungsentschäd. ,  1.  SchulcoUege  1100 
Thlr.,  letzter  Schulcollege  700  Thlr.,  1.  Collab.  650  Thlr.  Gehalt  u.  fttr  Turnunterricht 
100  Thlr.,  letzter  Collab.  550  Thlr..  1.  VorschulL.  700  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  fUr  Schreib- 
unterricht, letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

Neue  wohlthätige  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  vom  Rittergutsbesitzer  W. 
Oelsner  ein  Gap.  von  1000  Thb*.,  dessen  Zinsen  ein  befähigter  und  fleifsiger  Primaner  er- 
halten soll,  der  classische  Philologie  studiren  und  sich  dem  Lehramt  widmen  will;  2.  vom 
Particulier  Sam»  Fr.  Krause  1500  Thlr.,  deren  Zinsen  zur  Hälfte  als  Unterstütz,  eines  armen  u. 
fleifsigen  Schülers,  zur  andern  Hälfte  als  Honorar  für  eine  von  einem  Primaner  ^bu  haltende 
Bede  verwandt  werden  sollen ;  3.  vom  Banquier  Lob.  Gutteniag  800  Thlr.  in  Werthpapieren : 
die  Zinsen  sind  zu  2  Stipendien  fär  je  einen  christl.  und  einen  jüd.  Schüler  bestimmt: 
4.  vom  Gommerzienrath  E,  Heimam  3()0  Thlr.,  deren  Zinsen  wechselnd  an  einen  jüd.  und 
Christi.  Primaner  fQr  eine  Rede  gezahlt  werden  sollen ;  5.  der  Banquier  Jog.  Prinz  hat  aulser 
einem  ;9chon  früher  gestifteten  Stipendium  noch  200  Thlr.  vermacht,  deren  Zinsen  zwischen 
2  Juden  und  2  Christen  getheilt  werden. 

An  der  Jr^e^tti^tiftung  (s.  B.  1, 166)  haben  nur  die  8  älteren  Gollegen  Theil. 

Für  die  Gl.  III  und  IV  bestehen  Schüler -Lesebibliotheken  unter  Aufsicht  der  Ordi- 
narien. Schüler  der  oberen  Gl.  erhalten  deutsche  Glassiker  aus  einer  besondem  Samm- 
lung durch  den  Rector.  Wörterbücher  und  die  Schulautoren  (bibl.  pauperum)  werden 
armen  Schülern  der  oberen  und  mittleren  Cl.  durch  die  Ordinarien  geliehen. 

G.  Fiekert,  Friderici  Hasii  memoria,  Progr.  v.  1868.  Rud.  Künstler,  Ezercita- 
tiones  metricas  epistola  ad  coUegas  data  commendavit  earumque  usum  specimine  addito 
illustravit;  Progr.  v.  1869. 

Fatronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


Bas  Gymnasium  zu  St  Haria  Magdalena  (I;  167). 

Am  12.  Februar  1867  waren  600  Jahre  verflossen,  seitdem  der  Gardinal  Guido  dem 
Rath  und  der  Bürgerschaft  Breslaues  erlaubt  hatte,  bei  der  Magdalenen- Kirche  die  Schule 
2U  errichten,  aus  welcher  1643  das  Gymnasium  hervorgegangen  ist.  Das  Fortbestehen  der 
Schule  diese  600  Jahre  hmdurch  läist  sich,  was  nur  bei  wenigen  Anstalten  für  so  lange 
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Zeit  mdglieh  ist,  urkandUch  nachweiseQ.  Eine  JnbfläamBfeier  mufste  der  baulichen  Yer- 
haltnisse  der  Anstalt  wegen  einstweflen  angegeben  werden  (b.  Progr.  y.  1867)^). 

Schon  1863  umfaTste  die  Anstalt  14  Gymn.  aulser  6  Vorschule!. ;  hinzugekommen  ist 
seitdem  dorch  TheUung  auch  der  Un  (a  und  b)  eine  15te  (0  und  UI,  OD;  Uli,  0  und 
um,  IV, V,  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  G.  631,  V.  325)  1868:  G.  750, 
V.  325:  zusammen:  1075  (880  ev.,  39  kath.,  156  jüd.;  170  auswärt.  Seh.  I:  76,  II:  130, 
m:  197).  —  Abiturienten  1868:  30  (in  den  5  Jahren:  145). 

Lehrer  (1863:  30):  37.  Director:  Reotor  Prof.  Dr.  C.  Schönhom  (seit  0. 1834). 
6  OL.,  12  Collen,  3  Coilaboratoren ,  4  wissensch.  Hülfslehrer,  11  Elem.  und  teohn.  L., 
unter  denen  4  Turnlehrer.  —  Der  OL.  Dr.  Königk  wurde  M.  1864  als  Schulrath  an  die 
K.  Regierung  zu  Magdeburg  versetzt;  am  20.  Jan.  1865  starb  Dr.  Rüdiger,  bis  0.  1853 
Prof.  am  Magdal.:  am  21.  Octb.  1865  starb  der  Pror.  Dr.  Lilie;  der  OL.  d  A.  Friede  folgte 
0. 1866  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Schweidnitz:  Prof.  Dr.  Sadebeek  wurde  von  0. 1866 
nach  und  nach  auf  2%  Jähre  beurlaubt,  um  an  den  Arbeiten  der  mitteleurop.  Gradmessung 
theOznnehmen;  während  des  ersten  Jahres  behielt  er  nicht  nur  sein  volles  Gehalt,  sondern 
die  Stadt  remunerirte  auch  seinen  Vertreter:  seit  M.  1868  ist  er  ganz  für  die  Gradmessung 

Sewonnen  worden  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1868  schied  Dr.  Guthnarm  aus,  um  die  Leitung 
es  neng^g^ndeten  Progymn.  in  OhUa  zu  tibemehmen.  Dr.  Forster  erhielt  M.  1868  das 
archaol.  stipendiam  (s.  Verordn.  und  Ges.  n  p.  72)  zu  einem  einjähr.  Aufenthalt  in  Italien ; 
die  Stadt  hat  einen  Vertreter  auf  ihre  Kosten  bestellt,  (lieber  alle  diese  Personalien  s.  die 
Pn^ramme  der  betreff.  Jahre).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  1867  niedergerissen  und  durch  ein  neues  an  derselben 
Stelle  ersetzt  worden  (o.  40,000  Thlr.).  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  in  dem  für 
em  neues  städt  Gymn.  in  der  Ohlauer  Vorstadt  errichteten  Gebäude  (s.  vorher  p.  173  und 
Progr.  V.  1867).  ~  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  173. 

Etat  (1864:  23,390  Thlr.)  1868:  26,105  Thlr.  Hiethe,  wie  früher,  60  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  2426  Thlr.):  1031  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  200  Thlr.):  189  Thbr.,  Communal- 
zuschuis  (1864:  7430  Thlr.):  7490  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  17,330  Thlr.  Be- 
Boldungstitel  (1864:  19,542  Thlr.):  24,312  Thlr.  (Dir.  1600  TUr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl. 
Zulage,  freie  Wohnung,  für  die  Inspection  der  Gemäldegalierie  50  Thlr.,  als  früherer  Kirchen- 
bibliothekar 77  Thlr..  Prorector,  2.  Prof.  u.  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.,  1.  CoUab.  600  Thhr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  Collab.  550  Thhr.,  l.VorschulL.  700  Thhr.,  letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

1865  ist  den  Lehrern  die  Verpflichtung  der  Einnahme  des  Schulgeldes,  die  ihnen  muth- 
ma&lich  seit  Gründung  der  Schule  (1267)  obgelegen  hatte,  abgenommen  worden.  Seit 
0.  1867  ist  das  Schulgeld  auf  monatl.  1%  Thhr.  für  den  einheim.,  auf  2V»  Thlr.  für  den 
auswärt  Schüler  erhöht 

Wohlthätige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1.  Particulier  Krause  legirte  1500 
Thlr.,  von  deren  Zinsen  die  Hälfte  zum  Schulgeld  und  zu  den  Schulbedürfnissen  efaies 
armen  Schülers  verwandt  werden,  die  andre  Hälfte  einem  fleifsigen  Primaner  gegeben  wer- 
den soll,  der  dafür  bei  der  Osteiprttfung  eine  Rede  zu  halten  hat ;  2.  ein  früherer  Schüler, 
Partien!.  Marck,  vermachte  ein  Gap.  von  100  Thlr.  zu  einer  jährl.  Bücherprämie  für  einen 
flelürigen  Schüler;  3.  Commerzienrath  Heimarm  legirte  ein  Gap.  von  300  Thhr.,  deren  Zinsen 
jahrl.  ein  Abiturient,  womöglich  wechselnd  ein  Christ  und  ein  Jude,  empfängt,  der  dafür 
eine  deutsche  Rede  bei  der  Entlassung  zu  halten  hat;  4.  Kanfin.  Eliassohn  schenkte  50  Thlr., 
davon  die  Zinsen  jährl.  am  Todestage  seines  Sohnes,  der  als  U.Tertianer  gestorben,  an  den 
fleilsigsten  Schüler  dieser  Gl.  in  Geld  oder  Büchern  gegeben  werden  sollen. 

Femer  verdankt  die  Gvmnasialbibliothek  einem  Vermächtnifs  des  t  Prof.  Dr.  Rüdiger, 
emem  Geschenk  aus  dem  Nachlafs  des  Prof.  Dr.  Kahlert  und  einem  Geschenk  des  Irof. 
Dr.  Sadebeek  c  500  meist  werthvolle  Werke.  Aus  Anlals  des  600jähr.  Bestehens  der  An- 
stalt (s.  oben)  schenkte  der  Buchhändler  Maske,  ein  früherer  Schüler,  Temite's  Wandgemälde 
aus  Herculanum  und  Pompeji. 

Die  Eupferstichsammlnng  des  Gjrmn.,  reich  u.  a.  an  Kupferstichen  und  Hobschnitten 
von  Albr.  Dürer,  wurde  bei  der  einstweiligen  Translocation  der  Anstalt  in  die  städt  Bi- 
büotL  übertragen,  um  daselbst  alle  der  Stadt  gehörigen  Sammlungen  dieser  Art  zu 
vereinigen. 

Jede  Olasse  des  Magdal.  hat  ihre  eigene  ScltfUerbiblioth. :  eine  besondre  biblioth.  pau- 
perum  besteht  nicht,  aber  Legate,  aus  denen  jährl.  c.  60  Thlr.  zu  demselben  Zweck  vom 
Dir.  verwandt  werden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


0  VrgL  m  den  Schles.  ProT.BUttem  1867:  Dr.  Ad.  Cohn,  Zum  12.  Febr.  1867,  die  sechs  Jobe^ahre 
der  AnsUit 
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Das  Friedriohs-Gymnaünm  (I,  168). 

Am  24.  Jan.  1865  beging  die  Anstalt  das  Fest  ihres  lOOjähr.  Bestehens.  Sie  war  1765 
am  Geburtstage  Friedrichs  des  Grofsen  eröffnet  (s.  Progr.  y.  1865).  In  dem  Säcnlarprogramm 
u.  a.:  Gädke,  Gedenkblätter  aas  dem  ersten  Jahrh.  des  Friedr.  Gymn.  und  einVerzeich- 
nils  der  Abiturienten  von  1791  —  1803  und  1815—1864. 

Im  Jahre  1863  waren  6  einfache  Gymn.  und  2  Vorschule],  vorhanden ;  inzwischen  ist 
die  III  in  2  Götus  (0  und  U),  jedoch  nur  für  den  Sprachunterricht,  getheilt  worden. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  270,  V.  73)  1868:  G.  284,  V.  109  (Von  den  393  Schülern 
waren  150  ev.,  18  kath.,  225  jüd.;  88  auswärt.  Seh.  I:  20,  II:  35,  III:  62).  —  Abitu- 
rienten 1868:  8  (in  den  5  Jahren:  42). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  vacat,  seitdem  im  Jan.  1868  der  Dir.  Prof. 
X.  Gädke  (Dir.  des  Gymn.  seit  M.  1863)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Ratibor 
übergegangen  ist  Directoratsverweser:  Fror.  Prof.  Dr.  Lange.  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  1  ev. 
Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Geiiler 
in  den  Ruhestand  und  starb  am  6.  Novb.  1865.  Der  frühere  (1843—63)  Dir.  des  Gvmn., 
Stadtschulr.  Dr.  Fr,  Wimmer  in  Breslau,  starb  am  12.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Seit  1863  ohne  Veränderung.  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung 
p.  173. 

Etat  (1864:  8465  Thlr.)  für  1870/72:.  10,780  Thlr.  Zinsen  (1864:  3064  Thir.  incl. 
Zuschufs  aus  der  Hofkirchencasse):  3327  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6900  Thh. 
Besoldungstitel  (1864:  6150  Thlr.):  8675  Thlr.  (Dir.  u.  1.  Professor  1400  Thlr.  u.  50Thlr- 
Gebühren,  2.  Prof.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.»),  1.  VorschnlL. 
450  Thlr.,  2.  VorschulL.  325  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  2.  Prof. 
XL,  noch  einen  Lehrer). 

Das  Vermögen  der  Anstalt  trägt  den  rechtlichen  Charakter  des  Stiftungsguts.  Durch 
CO.  V.  9.  Novb.  1868  ist  bestimmt  worden,  dafs  das  Verhältnifs  des  Presbyteriums  der  Hof- 
kirche in  Breslau  als  Verwalter  des  Gymn.  lediglich  nach  den  allgemeinen  für  die  höheren 
Unterrichtsanstalten  bestehenden  Bestimmungen  geregelt  werden  soll,  was  geschehen  ist. 

Gelegentlich  des  Jubiläums  der  Anstalt  stifteten  ehemalige  Schüler  derselben  ein  Sti- 
pendiencap.  von  1800  Thlr.;  bei  demselben  Anlafs  überreichten  die  Schüler  die  Summe  von 
208  Thhr.  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth.;  Univers.  Buchhändler  Ferd,  Hirt  schenkte 
wiederum  50  Thh*.  zur  Unterstützung  armer  Schüler.  —  Andere  wohlthätige  Zuwendungen 
B.  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  das  Presbvterium  der  reformirten  Hofkirche.  Die  Patronatsrechte  sind 
Gegenstand  noch  schwebender  Verhandlungen.       Confession:  evang.  reformirt. 

Das  ][atthia8-07mnaunin  (1, 169). 

Die  Chissen-  und  die  Schülerzahl  hat  sich  seit  1863  weiter  vermehrt  Damals  aulser 
2  Vorschuld.  12  Gymn.cl.  (0  und  UI,  E,  lU;  IV,  V,  VI  je  a  und  b);  jetzt  durch  Theüung 
auch  der  Ulli  (a  und  b)  13  Gymn.cl.:  mit  den  2  Vorschule!.:  15  localgetrennte  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  710,  V.  88)  1868:  G.  658,  V.  79  (Von  den  737 
Schülern  waren  651  kath.,  11  ev.,  75  jüd.:  356  auswärt.  Seh.  I:  61,  II:  107,  UI:  141). 
Seitdem  hat  die  Schülerzahl  weiter  erheblich  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  22 
(in  den  5  Jahren:  123). 

Die  Ordinarien  und,  soweit  mögUch,  auch  die  übrigen  Lehrer  pflegen  mit  ihren  Schü- 
lern au&usteigen  in  einem  je  die  unteren,  die  mittleren  und  die  oberen  Gl.  umfassenden 
Turnus. 

Ueber  das  Conviotorium  s.  B.  1, 170;  V.  und  G.  I  p.304.  Den  Grund  zu  demselben 
legte  1642  ein  Vermächtniis  des  Ganonicus  Pe.  Gehauer.  Zuerst  befand  es  sich  in  der  Nähe 
der  St.  Agneskirche  (Seminarium  et  Convictus  ad  St  Agnetem);  1699  wurde  es  in  ein  neues 
Gebäude  bei  der  Universität  verlegt  (seitdem  Convictorium  ad  St.  J.osephum)  und  1811 
unter  Ueberlassung  dieses  Gebäudes  an  die  Universität  in  das  St.  Matthiasstift;,  das  jetzige 
Gymnasium. 

Lehrer  (1863:  21):  22.  Director:  Dr.  AfU.Joß.  Reieaeker,  seit  Juni  1868  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Trier).       6  OL.,  2  kath.  Religionsl.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 

0  Vorletzter  ord  L.  500  Thh. 
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4  teohn.  nnd  Eiern. L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Aug.Wissatoa  (seit  0. 1839),  starb 
am  28.  Febr.  1868;  s.  Progr.  v.  1868.  —  Der  Religionslehrer  Dr.  Scholz  ging  M.  1864  als 
Prof.  der  Theol.  an  die  Universität  zn  Breslau  über.  -—  Nea  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Der  Unznlänglichkeit  desselben  ist  noch  nicht  abgeholfen.  Bereits  1868  wurde 
ein  früher  der  K.  Kunstbauschnle  überwiesener  Saal  (ehemal.  Refectorium  der  Rreazherren) 
nach  Verlegung  dieser  Schule  zu  einem  Speisesaal  des  Gonvicts  ad  St.  Josephum  einge- 
richtet  (Herstellungskosten  c.  540  Thlr.).  —  1867  wurde  der  innerhalb  der  Anstaltsgebäude 
gelegene  Lehrer-  und  Convictsgarten  zu  einem  Turnplatz  umgeschaffen,  und  1868  ein  Theil 
der  bisherigen  Remisenräume  in  einen  Winter-Tumsaal  (Kosten:  1285  Thlr.,  aus  den  Ueber- 
schüssen  der  Gymnasial-  und  Tumcasse). 

Etati)  (1864:  16,003  Thlr.)  1868:  20,494  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Hauptschul- 
fonds (1864:  5500  Thlr.):  7058  Thlr.»),  aus  Staatsfonds  (1864:  710  Thlr.):  1535  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,903  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,250  Thlr.):  16,370 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  OL.,  den  1.  u.  den  4. 
ord.  L.).    Unterrichtemittel  648  Thlr.    Extraordinarium  1076  Thlr. 

Zwei  neue  Studienstiftungen:  1865  ein  Legat  deB  F&iWcvlIJ,  Sam,  Krause  (1500  Thlr.); 
1867  ein  Legat  des  GommerzienR.  Heimann  (300  Thlr.).  Das  Gesammtcap.  der  Stipendien 
beträgt  jetzt  6675  Thlr.  Ueber  den  allmählichen  Zuwachs  s.  die  Programme  des  Gymn. 
Eine  gro&e  Zahl  von  Schülern  erhält  Unterstützungen  aus  den  unter  der  Verwaltung  des 
Fürstbischofs  und  des  Domcapitels  stehenden  Stiftungen  (Betrag  dieser  Unterstützungen: 
c.  3000  Thlr. ;  s.  Progr.  v.  1866).  In  dem  Fürstbischöfl.  Knabenseminar  haben  100  Gymna- 
siasten freien  Unterhalt.  —  Das  Vermögen  der  Krankencasse  beträgt  jetzt  5670  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  auf  c.  9400,  die  Schülerbiblioth.  auf  c.  7530  Bde  angewachsen. 
Die  biblioth.  panperum  enthält  zumeist  Lexika. 

Patronat:  königlich.        Confession  katholisch. 


Die  Realschule  nun  heil  OeUt  (BS.  L  0.)  I,  171. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  3  Vorsohul-  und  la  Realschul-  (0  und  U  VI -III; 
II,  I)  Classen  ist  0.  1869  durch  Theilung  der  II  (0  und  U)  eine  Ute  RS.classe  hinzu- 
gekommen :  zusammen  14  Classenabth.  —  Die  beiden  II  werden  in  mehreren  Gegenständen 
combinirt  Die  je  2  Abth.  von  VI  bis  III  sind  jetzt  als  Wechselcötus  eingerichtet  (s.  Progr. 
V.  1869).  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  603,  Vorsch.  218)  1868:  RS.  554,  V.  233; 
zusammen:  787  (619  ev.,  99  kath.,  69  jüd.;  162  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  53,  III:  90).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Dr.  E.  Höp/ner,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
K.Wilhelms-Gymn.  zu  Berlin).  4  OL.,  8  ord.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
7  techn.  und  Elem.L.  ~  Der  vorherige  Director  (seit  1842),  Fr.  A.  Kamp,  trat  M.  1868  in 
den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  zur  Wohnung  des  Dir.  gehöriges  Zimmer  hat  in  eine  Classe  verwandelt 
werden  müssen.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkung p.  173. 

Etat  (1864:  13,525  Tbk.)  1868:  15,790  Thlr.  Zinsen  (1864:  184 Tbk.):  218  Thlr., 
von  Legaten  (1864:  111  Thlr.):  103  Thlr.,  von  dem  Hospital  zum  heil.  Geist  wie  früher 
80  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2385  Thlr.):  1175  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
14,155  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,441  Thlr.):  14,157  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und 
freie  Wohnung,  Prorector  und  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr.  Wohnungsentschädigung, 
1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr.,  1.  VorschuIL.  650  Thlr. 
u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  VorschuIL.  450  Thlr.  Gehalt  und  96  Thlr.  fttr  Schreib- 
unterricht). 

Die  wohlthätigen  Stiftungen  der  Anstalt  sind  durch  ein  Legat  des  Particul.  Krause 
vermehrt  worden:  ein  Gap.  von  1500  Thlr.,  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  für  einen  armen 


*)  Der  Etat  für  die  Gynmasialkirche  betr&gt  504  Thlr.  Ans  dem  schles.  kath.  Haaptscholfonds  bezieht 
sie  230  Thlr.  j&hrlich. 

*)  Daranter  1450  Thlr.  für  das  Gonvictorinm  des  Gymn.  Der  für  1864  angegebene  Etat  des  Conv. 
gilt  auch  jetzt  noch.  Der  Pensionssatz  ist  seit  1868  von  140  auf  150  Thlr.  nnd  die  Zahlung  der  Gommen- 
salen  Ton  60  aaf  70  Thlr.  erhöht.  Die  Zinsen  in  der  Einnahme  kommen  von  2750  Thlr.  Fandations-  und 
7003  Thlr.  Dispositionscapitalien. 

n.  12 
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Schüler  der  oberen  Gl.  zur  Bescbaffiing  von  Schulbfichem  und  wissenschaftl.  Hülfsmitteln 
sowie  zur  Erleichterung  beim  Schulgelde  bestimmt  sind ;  die  andre  Hälfte  empfangt  jedes- 
mal zu  Ostern  denenige  Primaner,  welcher  nach  Wahl  des  Lehrercoll.  die  stittungsmälsige 
Krausesche  Gedächtnisrede  hält. 

Die  umfangreiche  Schülerbibliothek  ist  nach  Glassenstufen  geordnet  und  wird  von  den 
Ordinarien  verwaltet.  II  und  I  haben  eine  gemeinsame,  im  Amtszimmer  des  Dir.  aufge- 
stellte Biblioth.,  in  der  auch  eine  reiche  Auswahl  englischer  und  französ.  Schriftsteller.  Die 
biblioth.  panpcrum  wird  durch  Legatengelder  fortdauernd  vermehrt. 

Die  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  E.  Hopf n er  v.  16.  Novb.  1868  ist  im  Druck  erschienen.  — 
Dr.  H.  Fiedler,  Zusammenstellung  der  diluvialen  und  alluvialen  Gebilde  Schlesiens;  Progr. 
V.  1864.  L.  Bertraip,  Vorschlag  zu  einer  orthoep.  Bezeichnungsweise  englischer  Texte, 
die  auf  der  Unter-  und  Mittelstufe  des  engl.  Unterrichts  gelesen  werden;  Progr.  v.  1867. 
Dr.  H.  Fiedler ,  Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Schulanstalten  von  1849  bis  1867; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


Die  EealBchule  am  Zwinger  (BS.  L  0.)  I;  171. 

Am  1.  Novb.  1867  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihrer  vor  50  Jahren  erfolgten  Begrün- 
dung (s.  Progr.  V.  1868).  Sie  ist  seit  ihrem  Beginn  in  stetem  Wachsthum  geblieben,  und 
zählt  unter  den  preuHs.  Realschulen  die  meisten  Primaner  und  Abiturienten. 

Gegenwärtig  umfafst  sie,  wie  schon  1863,  14  localgetrennte  Abtheilungen  (0  and  U 

I  bis  V:  VI;  OII,  Olli  und  OIV  je  a  und  b;  bei  der  OII  jedoch  aufsteigend,  so  dafs  die 

II  überhaupt  3  Stufen  enthält).  Schülerfrequenz  (1863:  686)  1868:  691  (497  ev., 
99  kath.,  95  jüd.;  231  auswärtige  Seh.  I:  61,  II:  121,  III:  154).  —  Abiturienten 
1868:  16  (in  den  5  Jahren:  80:  von  denselben  haben  39  das  Prädicat  „genügend^,  41  das 
Prädicat  „S^^^  ^^^^  „vorzüglich  bestanden*^  erhalten.  —  Verzeichniis  der  Primaner  von 
0. 1838  bis  M.  1864,  im  Progr.  v.  1865). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Yerordn.  und  Ges.  I  p.  368  ff. 

Lehrer  (1863:  24):  27.  Director:  Dr.  Caes.  Alban,Kletke  (seit  M.  1836).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  Lehrer  der  poln.  Sprache,  4  wissensch.  HülfsL,  6  techn. 
n.  Elem.  L.  3  von  den  Lehrern  sind  zugleich  Lectoren,  einer  Privatdocent  an  der  Univer- 
sität. —  Am  27.  März  1868  starb  der  OL.  Dr.  Hrm.  SchoUky.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 
und  3  Probecandidaten. 

Local.   Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  173. 

Etat  (1864:  17,770  Thlr.)  1868:  19,650  Thlr.  Zinsen  (1864:  2258  ThU:.):  2259 
Thlr.,  Commnnalzuschufs  (1864:  2310  Thlr.):  2940  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
14,450  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  15,580  Thlr.):  17,974  Thlr.  (Dir.  1600  Thk.  u.  freie 
Wohnung,  Prorector  u.  1.  OL.  1250  TUr.  incl.  100  Thlr.  Wohnungsentschädig. ,  1.  ord.  L. 
950  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Durch  ein  Yermächtnifs  des  f  Particuliers  Joh.  Sam,  Krause  ist  1865  der  Anstalt  ein 
Gap.  von  1500  Thlr.  zugewandt,  aus  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  ein  Schüler  freien  Unter- 
richt und  Unterstützung  an  Schulbedürfnissen,  ein  zweiter,  Primaner  die  andre  Hälfte  fUr 
eine  Gedächtnilsrede  bei  der  jährl.  öffentlichen  Prüfung  erhalten  soll.  —  Vom  Dir.  Dr.  Kletke 
ist  durch  Schenkung  eines  Gap.  von  1000  Thlr.  eine  Prämienstiftung  zum  Andenken  an  die 
Friedensfeier  11.  Novb.  1866  begründet  i).  —  Der  t  GommerzienR.  E.  Heimann  vermachte 
1867  ein  Legat  von  300  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährlich  einem  Abiturienten  zu  Theil  werden 
sollen,  der  sich  durch  Fleifs  und  Betragen  ausgezeichnet  hat;  er  mufs  beim  Abgange  eine 
deutsche  Rede  halten. 


')  Aas  den  Statoten  der  Stiftang  (s.  Progr.  v.  1867) :  .Darch  diese  Stiftung  soll  bei  den  Schalem  der 
Anstalt  einerseits  die  patriotische  Gosinnang  dauernd  belebt  and  erhalten,  andrerseits  deren  wissenschaft- 
liches Streben  allseitig  gefördert  werden.  Zu  dem  Zweck  findet  alljährlich  eine  Schalfeier  Statt,  bei 
welcher  ein  Primaner  die  Festrede  hält  Zu  solcher  wird  den  Primanern  ein  Thema  aus  der  vaterländischen 
Geschichte  zur  Bearbeitung  als  Preisaufgabe  gesteUt  Der  beste  Bearbeiter  erhält  als  Preis  ein  wcrthvolles 
geschichtliches  Werk.  Nächstdem  werden  zur  Belebung  wissenschaftlichen  Strebens  an  Schfiler  der  Ober- 
prima, Unterprima  und  Obersecanda  zwei  gröfsere  and  zwei  kleinere  Prämien  in  wissenschaftlichen  Werken 
vertheilt."  Solche  Preisbewerbung  and  Yertheilang  hat  zuerst  am  3.  Juli  1867 ,  gelegentl.  der  Gedenkfeier 
des  Sieges  bei  KOniggratz,  dann  am  3.  Juli  1868  stattgefunden. 
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Die,  aach  eine  biblioth.  pauperum  in  sich  schlielsende ,  Schülerbibliothek  enthält 
c.  1130  Werke,  darunter  auch  altdeutsche,  engl,  und  französische,  nach  dem  Bedürfnifs 
der  Classenstnfen  geordnet. 

W.  G.  Reiche,  Ueber  den  Unterricht  in  der  Geographie  und  Statistik  auf  Realschulen; 
Progr.  V.  1866.  Dr.  Stenzel,  Mittheilungen  über  die  Arbeiten  im  ehem.  Laboratorium  der 
Realschule  am  Zw.;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  simultan;  gegenwärtig  sind  unter  den  Lehrern 
21  evangelisch,  6  katholisch^). 


OELS. 

(Herzogthum  Oels.        7750  Einw.) 

/  Gymnarium  (I;  173). 

Im  Jahre  1863  waren  7  Gl.  (0  und  Ulli)  vorhanden;  später  sind  noch  IV  und  V 
getheilt,  je  aundb:  zusammen  9  Glassenabth.  Schfllerfrequenz  (1863:  277)  1868: 
394  (333  ev.,  33  kath.,  28  jüd.:  245  auswärtige  Seh.  I:  34,  II:  55,  UI:  105).  Seit- 
dem hat  die  Frequenz  sich  nocn  weiter  vermehrt.  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den 
5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  Ge,  Heß,  seit  0. 1867  (vorher  Pror.  am 
Gymn.  zu  Bunzlau).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Silber  (Dir.  seit  M.  1854),  starb  am  5.  Sptb. 
1866  (s.  Progr.  v.  1867).  Während  des  Interimisticums  verwaltete  das  Directorat  der  Pro- 
rector  Dr.  Böhmer.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn. 
und  Elcm.  L.  —  0. 1865  trat  der  Pror.  Dr.  F.  Bredow  in  den  Ruhestand.  Am  19.  Mai  1867 
starb  der  Conr.  Dr.  Kämmerer.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  der  Aula  des  Gymn.  ist  eine  Orgel  aufgestellt  worden  (377  Thlr.,  wozu 
die  Schulcasse,  die  gräfl.  Kospothsche  Fundation,  der  Herzog  von  Braunschweig  und  die  Stadt 
Oels  beigetragen  haben).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  herzogl.  Fasanerie  bei  der 
Stadt;  Ihr  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  unzureichender  Raum  in  einem  herzogl.  Ge- 
wächshanse benutzt. 

Etat»).  Der  Etat  pro  1863/65  ist  für  das  Triennium  1866/68  prolongirt  worden. 
Gesammtbetrag  (excL  1107  Thlr.*)  aus  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  u.  703  Thlr.  Baär- 
und  Naturalbezüge  von  der  herzogl.  Rentei,  der  Stadt  und  der  Kirche'^):  7446  Thlr.«"), 
Zinsen  424  Thlr.«^),  aus  Staatsfonds  475  Thlr.«),  von  dem  herzogl.  Patronat  1455  Thlr.«), 
von  der  Stadt  515  Thlr.«),  von  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  65  Thhr.«),  Hebungen  von 
den  Schülern  3748  Thlr.f).  Besoldungstitel:  5756  Thlr.«)^).  (Dir.  1118  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nung«), Pror.  868  Thlr.»'),  1.  College  698  Thlr.'),  Collaborator  501  Thh:.«),  letzter  CoUege 
381  Thlr.i"),  auCserdem  das  Cantoreinkommen). 

Die  Heilandstiftung  (zum  Andenken  an  den  Dir.  Dr.  Heiland  gegründet),  welche  die 
Unterstützung  armer  Schüler  durch  Bücher  und  Greld  bezweckt,  ist  im  Cap.  auf  c.  1800 
Thhr.  angewachsen.  Die  Bücher  werden  solchen  Schülern  meistens  als  Eigenthum  über- 
lassen. 

Dir.  Hefs,  Die  Aufgabe  des  Gymnasiums;  im  Progr.  v.  1868.  Von  demselben:  Lehr- 
pkn  ftlr  den  deutschen  Unterricht:  im  Progr.  v.  1869.  Keller,  Ueber  Versetzungen;  Progr. 
V.  1867. 

Patronat:  herzoglich,  städtisch  mit  königlichem  Compatronat,  s.  B.  1, 174  Das  Bei- 
tragsverhältnifs  des  Herzogs  und  der  Stadt  ist  wie  'Vi«  zu  V, 4.      Gonfession:  evangelisch. 


^)  Zar  Schulordnong  gehören  u.  a.  folgende  Bestimmongen :  dicGonfirmanden  haben  sich  über  den 
regelmäfsigen  Besuch  des  Confirmandenonterrichts  allTierte^ährlich  aaszuweisen. 

JQdische  Schüler  und  Dissidenten  können  erst  von  der  IIT  an  and  aach  dann  nur  wenn  sie  das 
14.  Lebensjahr  yoUendet  haben ,  ganz  von  der  Verpflichtung  Reiigionsanterricht  zu  empfangen ,  entbanden 
werden.  Bis  dahin  sind  sie  verpflichtet,  solchen  bei  einem  daza  berechtigten  Religionslel^er  zu  nehmen, 
nnd  sich  allTierte^ährlich  über  den  regelmäfsigen  Besuch  desselben  auszuweisen. 

*)  Nach  dem  Etat  für  1870/72 :    a)  1624  Thlr.  b)  und  1062  Thlr.  Zuschufs  zum  Penaionsfonds. 

c)   8820  Thlr.  d)  441  Thlr.  e)  ebenso.  f)  4690  Thlr.  g)  1176  Thlr.  h)  882  Thlr. 

i)  709  Thlr.  k)  890  Thlr. 

*)  Dazu  1747  Thlr.  (für  1870/72:  1763  Thlr.)  anderweite  Diensteinkünfte. 

12* 
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OHLAU, 

(Fürstenthum  Brieg.       7060  Einw.) 

Progymnam'wtn. 

Eine  0. 1853  in  Ohlau  errichtete  evang.  mittlere  Bürgerschule  wurde  0. 1856  als  hö- 
here Bürgerschule  reorganisirt^  und  nach  verschiedenen  Schwankungen  10  Jahre  später  als 
Progymnasium  eingerichtet.  Rectoren:  1853—63  Schwarzkopf  {jetzt  Fror,  der  RS.  zu  Lan- 
deshut in  Schles.),  1663—66  Dr.  Lieraemann  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Reichenbach  in  Schles.). 

Eröffnung  des  Progymnasiums:  0. 1868,  am  21.  Apr.,  mit  den  5  Gymn.classen  VI,  V, 
lY,  0  u.  um.  Am  15.  Juni  1868  kamen  2  Yorbereitungscl.  hinzu.  Schüler  fr  equenz 
Progymn.  0. 1868;  86,  M.  1868:  137,  Vorsch.  71,  zusammen:  208  Seh.  (148  ev.,  36  kath., 
24  iüd.;  über  Vi  auswärtige  Seh.  III:  17,  IV:  24).  Vrgl.  Dr.  W.  Guttmann,  ZurEnt- 
wickelungsgeschichte  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  12.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr.  W.  Guttmarm, 
provisor.  seit  0. 1868,  definitiv  seit  0. 1869.  Aufser  ihm  5  wissensch.  Lehrer,  1  kath.  Re- 
ligionsL,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  Theil  des  ehemal.  Piastenschlosses  (Kosten  der  baulichen  Veränderungen 
während  der  letzten  5  Jahre:  c.  2000  Thlr.).  Ein  Turnplatz,  entfernt  von  der  Anstalt,  und 
ein  bedeckter  Raum  für  die  Uebungen  im  Winter  sind  vorhanden. 

Etat:  5395  Thlr.  12  Sgr.  Von  der  Stadt  3500  Thlr.  19  Sgr.  6  Pf.,  von  den  Schülern 
1893  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  1  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.  Besoldungsfonds  4935  Thhr.,  Ver- 
waltungskosten 168  Thlr.,  üntrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Be- 
leuchtung 150  Thlr.,  Schauturnen  10  Thlr.,  Feuerversicherung  15  Thlr.  12  Sgr.,  Insgemein 
17  Thlr.  Dienstwohnungen  für  einen  Hülfslehrer  und  den  Schuldiener.  Die  baulichen  Be- 
dürfnisse werden  aus  der  Kämmereicasse  bestritten;  ebenso  die  Pensionen,  ohne  Zahlung 
von  Pensionsbeiträgen. 

Eine  Stiftung  des  Justizraths  Steinmann,  anfanglich  50  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Schü- 
ler. —  Aus  Ueberschüssen  bei  Hebungen  von  Schülern  sind  gesammelt  c.  400  Thlr. 

Eine  wissenschaftl.  Bibliothek  von  c.  900  Bdn ;  eine  nach  Glassen  geordnete  Schüler- 
biblioth.,  eine  biblioth.  pauperum. 

Zu  den  naturwissensch.  Sammlungen  gehört  ein  von  dem  f  Candidaten  Bartseh  ge- 
schenktes reichhaltiges  Herbarium. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  gehören  aufser  4  städt  Vertretern  der  K. 
Landrath  und  der  Rector.  Confession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Rector  und  die 
Mehrzahl  der  Lehrer,  8,  sind  evangelisch. 


BRIEG, 

(Fürstenthum  Brieg.        14,270  Einw.) 

Qymnasiiim  (I;  174). 

Am  10.  Aug.  1869  beging  das 'Gymnasium  die  Feier  seines  300  jährigen  Bestehens. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  ist  durch  die  Theilung  der  II 
(0  u.  U)  eine  8.  hinzugekommen.  Seit  0.  1867  besteht  eine  Vorschule ,  jetzt  2  GL,  als 
Privatunternehmen  des  Directors.  Schülerfrequenz  (1863:  345)  1868:  378  (276  ev., 
67  kath.,  35  jüd.;  178  auswärt;ige  Seh.  I:  «5,  II:  56,  III:  96);  in  der  Vorschule:  65. 
Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  ein  regelmälsiger  Wechsel  statt  -—Abi- 
turienten 1868:  16  (in  den  5  Jahren:  92). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  /.  JuL  Guttmann  (seit  M.  1857). 
4  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  27.  Juli  1864  sterb 
Prof.  H,  E.  Hirne.  Der  OL.  Dr.  Döring  trat  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten 
Bind  7  L. 
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LocaL  HersteDung  eines  neuen  Glassenzimmen  und  venchiedene  Reparatnren  (300 
Tblr.).  Durch  Niederle^ng  der  Stadtmauer  hat  der  Hof  des  Schulgebäudes  gewonnen.  — 
Zum  Turnen  wird  miethweise  der  Turnplatz  der  Bürgerschule  mitbenutzt;  ebenso  im  Winter 
ein  Raum  zur  Ausbildung  von  Vorturnern.  Der  Bau  einer  Turnhalle  auf  dem  Schulhofe 
ans  den  Mitteln  des  Tumfonds  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat  (1864:  7532  Tblr.)  1868:  10,385  Thlr.  Zinsen  (1864:  318  Thlr)  343  Thlr., 
aas  Staatsfonds  (1864:  510  Thlr,)  310  Thlr.,  vom  Stiftsamt  Brieg»)  (1864:  2643  Thlr.)«) 
3600  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  464  Thlr.)»)  464  Thlr.*),  Hebungen  von  den  Schülern 
4753  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6000  Thlr.):  8875  Thb*.  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950 Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir., 
den  1.,  2.  u.  3.  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.).   1869  steht  eine  Etatserhöhung  in  Aussicht 

An  Univers.stipendien  werden  vom  Magistrat  440  Thlr.  vergeben,  und  zwar  nicht  aus- 
schliefslich  an  Brieger  Abiturienten,  sondern  auch  an  Bürgersöhne,  die  ein  anderes  Gymn. 
besucht  haben.  —  Zu  Büchern  für  arme  Schüler  etatsmäisig  12  Thlr. 

Dr.  Guttmann,  Zur  Gesch.  des  Brieger  Gymn.  in  seinem  3.  Jahrb.;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


SCHWEIDNITZ. 

(Fürstenthum  Schweidnitz.        15,790  Einw.) 

OymnasiTim  (1, 176). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  9  local  getrennten  Abth.  (I,  0  u.  Uli  u.  HI, 
IV  a  u.  b,  V,  VI.  —  1863  waren  ebenfalls  9  OL,  aber  mit  der  Theilung  von  III,  0  u.  U, 
und  von  V  u.  VI,  a  u.  b).  Schülerfrequenz  (1863:  400)  1868:  449  (338  ev.,  87 
kath.,  24  jüd.;  247  auswärtige  Seh.  I:  38,  II:  69,  III:  134).  —  Abiturienten  1868: 
13  (in  den  5  Jahren:  72). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  375  ff. 

Lehrer  (1863:  16):  19.  Director:  Aug.  Friede,  seit  0. 1866  (vorher  College  am 
Magdal.  Gymn.  zu  Breslau).  Sein  Vorgänger ,  Dr.  Jul,  Held  (Dir.  seit  0.  1834),  starb  am 
29.  Aug.  1864  (8.  Progr.  v.  1865  u.  1867).  Während  des  Interimisticums  versah  die  l)irecto- 
ratsgeschäfte  der  Pror.  Prof.  Dr.  JuL  Schmidt  4  OL.,  1  ev.  u.  1  kath.  Religionsl.,  7  ord. 
L.,  2  wissensch.  Hülfisl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Das  Local  ist  unverändert  geblieben.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  An- 
stalt. Für  das  Wintertumen  ist  noch  kein  Raum  beschafft. 

Etat  (1864:  8465  Thlr.)  1868:  11,085  Thlr.  Zinsen  (1864:  833  Thlr.)  832  Thlr., 
Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  361  Thlr.»),  aus 
dem  Aufschlag  zur  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  (1864:  1100  Thlr)  1200  Thlr.,  ans  der  evang. 
Kirchen -Fundationscasse  wie  früher  1  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  6942  Thlr.  Be- 
ßoldungstitel  (1864:  6340  Thlr.):  9207  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  Prorector  1000  Thlr.,  I.Col- 
lege 850  Thlr.,  letzter  Coli.  540  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den 
Pror.,  den  Conr.,  den  1.,  2.  u.  3.  Collegen). 

Der  Dir.  Held  hat  1864  dem  Gymn.  seine  aus  c.  2000  Bden  bestehende  Bibliothek  ver- 
macht. Der  Kriegsrath  Herrmann  schenkte  1867  zu  einer  Stipendienstiftung  250  Thlr. 

Jede  Classe  hat  ihre  besondere  Lesebibliothek;  anfserdem  besteht  eine  biblioth.  pau- 
perum. 

friede.  Die  nationale  Bedeutung  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Alten- 
burg, Pädagogische  Gänge;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.        Gonfession:  evangelisch. 


*)  Etat  7100  Thlr.  ")  Und  ein  Roggendeputat  im  Weithe  von  112  Thlr. 

*)  AoTserdem  ein  Roggendepntat  im  Werth  von  88  Thlr. 

^  Daneben  ein  Holzdepatat  von  322  Thlr.  u.  ein  Roggendepntat  von  18  Thlr.  Werth. 
*)  Anfeerdem  ein  Holzdepatat  im  Werth  Ton  20  Thlr. 
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REICHENBACH. 

(Ffirstenthum   Schweidnitz.        7000  Einw.) 

König  -  Wühelmscliule. 

Das  Bedtirfnifs  einer  höhern  Unterriefatsanstalt  für  Reichesbach  und  seine  stark  be- 
völkerte Umgegend  fand  bei  den  städt.  Behörden  zam  ersten  Male  1847  Ausdruck:  der 
den  gewerblichen  Verhältnissen  des  Orts  entsprechende  Wunsch  der  Errichtung  einer  Keal- 
schule  erwies  sich  aber  bei  der  Finanzlage  der  Commune  damals  und  ebenso  bei  einer 
1854  wiederholten  Anregung  unausführbar.  Aufs  neue  richtete  im  Jan.  1860  der  Kaufmann 
W.  Winter  eine  Einladung  an  mehrere  Einwohner  des  Orts  und  der  Umgegend  zur  Be- 
sprechung der  Sache.  Darauf  constituirte  sich  am  8.  Febr.  1860  ein  Verein  zur  Gründung 
einer  Realschule  1. 0.;  Vorsitzender:  zuerst  der  Bürgermeister  Wagner,  dann  und  bis  zuletzt 
der  K.  Justizrath  Hundrich.  Durch  freiwillige  Beiträge,  die  unkündbar  und  unverzinslich 
sind,  aber  mit  jährlich  600  Thlr.  vom  Tage  der  Eröffnung  der  Schule  an  amortisirt  werden 
sollen,  wurde  ein  Cap.  von  35,420  Thlr.  aufgebracht,  welches  durch  Schenkungen,  Verzin- 
sung u.  8.  w.  auf  42,692  Thlr.  9  Sgr.  8  Pf.  angewachsen  ist  Aufser  durch  Mitbürger  am 
Orte  und  der  nahen  Umgegend  ist  das  Unternehmen  durch  Gönner  aus  Berlin,  Breslau, 
Chaux  de  Fonds,  Chemnitz,  Cöln,  Cöthen,  Dresden,  Elberfeld,  Frankfurt  a.  0.,  Gera,  Glau- 
chau, Greifenberg,  Hainsberg,  Lauban,  Leipzig,  Liegnitz,  Löbau,  Magdeburg,  Moskau, 
Stettin,  Trachenberg,  Zittau  gefördert  worden.  Zu  dem  Griindungscapital  kommt  ein  jähr- 
licher Beitrag  von  1000  Thlr.  aus  Communalmitteln  und  ein  auf  10  Jahren  zugesagter  Bei- 
trag der  Stände  des  Keichenbacher  Kreises  in  Höhe  von  500  Thlr.,  sowie  die  Erträgnisse 
von  Ländereien ,  welche  der  1862  in  Reichenbach  verstorbene  Kaufm.  G.  Sadebeck  mit  der 
Bestimmung  „  die  Erweiterung  der  evang.  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  und  zu- 
nächst die  Einrichtung  einer  neuen  Classe  für  höhere  realwissenschaftl.  Ausbildung  möglich 
zu  machen  und  zu  begründen"  vermacht  hat,  gegenwärtig  in  Höhe  von  1155  Thlr.  jährl. 
und  die  Zinsen  eines  Cap.  von  c.  3650  Thlr. ,  welche  aus  früheren  Erträgnissen  der  Sade- 
beckschen  Stiftung  aufgesammelt  ist,  und  wie  die  Stiftung  selbst  vom  Magistrat  verwal- 
tet wird. 

Die  Anstalt  wurde  am  15.  Octb.  1868  mit  122  Schüler  in  4  CI.  (VI  — HI)  eröffnet; 
M.  1869  Eröffnung  der  IL  Durch  C.  0.  v.  3.  Octb.  1868  hatte  der  König  gestattet  der 
Anstalt  den  Namen  KÖnig-Wilholmschulc  zu  geben. 

Schülerfrequenz  0. 1869  in  den  5  Gl.  VI  au.b,  V,  IV,  III:  169  (115  ev.,  37  kath., 
17  jüd.;  100  auswärtige  Seh.        III:  17,  IV:  21,  V:  53). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  den  unteren  Cl.  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufrücken  zu 
lassen.  —  Schulordnung  der  Anstalt  vi  15.  Octb.  1868. 

Lehrer:  8.  Director:Dr.  Liersemann,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am  ev.  Gymn. 
zu  Glogau).  Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Religionsl. 

Local.  Auf  einem  vom  Gründnngscomit6  für  c.  4400  Thlr.  angekauften  Grundstück  ist 
1867  u.  68  ein  Realschulhaus  aufgeführt  (Kosten  c.  25,660  Thlr.).  Es  befinden  sich  darm  9 
Classenzimmer,  eine  Aula,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  physikal.  Cabinet,  ein  Bibliothekzim- 
mer, ein  Conferenzzimmer,  ein  Amtszimmer  für  den  Dir.  sowie  eine  Wohnung  für  denselben ; 
ebenso  für  den  Schuldiener.  Feierliche  Einweihung  des  Hauses  am  23.  Octb.  1868.  —  Ein 
Turnplatz  wird  neben  dem  Schillgebäude  angelegt.  Im  Winter  werden  einige  Üebungen 
vorläufig  in  einem  vacanten  Classenzimmer  vorgenommen. 

Etat:  5015  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  55  Thlr.,  Zinsen  von  Capitalien  (Dotations- 
cap.von  11,000  Thlr.)i)  550  Thlr.,  aus  der  Sadebeckschen  Stiftung  800  Thlr.,  Communal- 
zuschufs  1000  Thlr.,  von  den  Ständen  dos  Reichenbacher  Kreises  500  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  2110  Thlr.  Verwaltungskosten  155  Thhr.,  Besoldungstitel  3420  Thlr.  (Dir. 
1000  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  ein  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  ein 
wissensch.  Hülfsl.  370  Thlr.,  1.  Elem.  L.  300  Thlr.,  2.  Elem.  L.  300  Thlr.,  für  Zeichnuntrr. 
50  Thlr.,  ftir  kath.  Religionsuntrr.  50  Thlr.),  för  die  Lehrerbiblioth.  und  zu  Unterrichts- 
mitteln 350  Thlr.,  zu  Utensilien  15  Thlr.,  ftir  den  Turnunterricht  50  Thlr.  (Remun.  36  Thlr., 
fiir  Geräthe  14  Thlr.),  Heizung  80  Thlr.,  Beleuchtung  20  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Abgaben 


')  Für  die  weitre  innere  Einrichtung  sind  aarserdem  vom  Gründangscomit^  2000  Thlr.  bereit  gestellt; 
darin  1000  Thlr.  von  dem  Kaufmann  Claniz, 
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und  Laaten  602  Thlr.  (darunter  600  Thlr.  zur  Amortisation  des  Baucap.),  Druckkosten  für 
Programme  etc.  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  192  Thlr. 

Aulser  der  wissenschafUlcfaen  ist  eine  Schülerbiblioth.  und  ebenso  eine  biblioth.  pau- 
perom  angelegt. 

Patronat:  königlich  (die  Uebemahme  der  Anstalt  seitens  des  Staats  ist  vom  Könige 
durch  C.  0.  v.  17.  Aug.  1868  genehmigt).  Confession:  stiftungsmäisig  evangelisch. 
Scbulcommunion  zweimal  jährl.  in  der  evang.  Kirche.  Confirmandenunterricht  erhalten  die 
evang.  Schüler  nur  im  Sommer,  wechselnd  b^i  den  zwei  Predigern  der  evang.  Kirche. 


GLATZ. 

(Grafschaft  Glatz.        11,820  Einw.) 

OymnasiTim  (I;  178). 

Eine  Veränderung  der  Classenzahl  ist  nicht  eingetreten:  6  Gymn.cl.,  von  denen  jedoch 
die  IQ  beim  Sprachunterricht  in  eine  0  und  U Abtheilung  local  getrennt  ist.  Schüler- 
frequenz  (1863:  327)  1868:  277  (220  kath.,  38  ev.,  19  jüd.;  213  auswärtige  Seh. 
I:  21,  II:  35,  III:  61).  Die  Ordinarien  der  unteren  Cl.  führen  ihre  Schüler  in  der  Regel 
bis  Olli  hinauf.  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  49). 

lieber  das  Convictorium  der  Anstalt  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306. 

Lehrer:  (1863:  15):  14.  Director :  Dr.  C.  E.  Sehober  (seit  M.  1844).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  ReligionsL,  4  ordentl,  2  wissensch.  HülfsL,  2  techn.  und  Elem.L.  0. 1866 
trat  der  Prof.  Dr.  Heinisch  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Im  Ck)nvictsgebäude  ist  eine  Waschanstalt  eingerichtet,  und  im  Sacellum  des 
Gymn.  die  Orgel  vergröfeert  (Kosten:  c.  170  und  115  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  von  der 
K.  Regierung  widerruflich  vor  der  Stadt  überlassen  worden.  Für  die  Uebungen  im  Winter 
werden  unzureichende  Räume  im  Erdgeschofs  des  Schulhauses  benutzt. 

Etat  für  das  Gymnasium»)  (1864:  8350 Thlr.)  1868:  12,342  Thlr.  Zinsen  (1864: 
203  Thlr.)  233  Thlr.,  aus  dem  schles.  kathol.  Hauptschulfonds  (1864:  4250  Thlr.) 
4548  Thlr.  u.  2015  Thlr.  Zuschufs  zu  dem  Convictorium,  Hebungen  von  den  Schülern 
4886  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6559  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für 
den  Dir.,  die  3  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Etat  für  das  Convictorium:  3747  Thlr.  Zinsen  42  Thlr.,  Zuschufs  aus  dem 
schles.  kath.  Hauptschulfonds  2015  Thlr.,  Hebungen  von  den  Pensionairen  1690  Thlr., 
Verwaltungskosten  376  Thlr.,  Verpflegung  der  Fundatisten  und  Pensionaire,  Bekleidung 
einiger  Fundatisten  und  Beköstigung  der  Domestiken  2812  Thlr.,  Heizung,  Feuerung  und 
Beleuchtung  300  Thlr.,  für  den  Arzt  u.  Arzeneien  5  Thlr.,  Unterrichtsmittel  8  Thlr.,  Uten- 
siUen  82  Thlr.,  Bautitel  60  Thlr.,  Bedürfnisse  der  Hauscapelle  2  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten 
3  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  97  Thlr. 

Die  t  Fi^AU  OAmtm.  Lucas,  deren  Sohn  im  Convictorium  erzogen  worden,  hat  der  An- 
stalt ein  Cap.  von  500  Thlr.  vermacht,  dessen  Zinsen  jährl.  zu  gleichen  TheUen  einem 
kathol.  und  einem  evang.  armen  und  fleifsigen  Schüler  als  Unterstützung  zufliefsen  sollen. 

Aermeren  Schülern  werden  die  nöthigen  Lexika  und  Schulbücher  aus  der  Jugend- 
bibliothek geliehen. 

Im  Sommer  1866  nöthigte  der  böhmische  Krieg  längere  Zeit  (vom  25.  Juni  bis  in  den 
Aug.)  dazu,  die  Classenräume  für  Unterbringung  der  verwundeten  Soldaten  und  andere 
mUitair.  Zwecke  in  Beschlag  zu  nehmen. 

Dr.  Schober,  der  Unterricht  als  Erziehungsmittel;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


0  Etat  fiir  die  Gymnasialkirche  90  Thlr. 
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GUHRAU. 

(Fürstenthum   Glogau.        4300  Einw.) 

Höhere  Bürgenchnle. 

Eine  evang.  Schule  älterer  Zeit,  die  im  16.  und  17.  Jahrb.  als  Lyceum  bestanden  zu 
haben  scheint  (s.  Progr.  v.  1867),  hat  im  17.  und  18.  Jahrh.  die  Schicksale  getheilt,  welche 
die  evang.  Kirche  und  Schule  jener  Zeit  in  Schlesien  erfuhr.  Nach  verschiedenen  Umge- 
staltungen bestand  sie  zuletzt  aus  3  Knaben-  und  3  Mädchenclassen,  wozu  eine  gemischte 
und  eine  Freischulcl.  kam.  In  der  ersten  Knabencl.  wurde  Latein  und  Französisch,  seit 
1863  facultativ,  gelehrt.  Die  Namen  der  Rectoren  seit  1746  führt  das  vorerwähnte  Pro- 
gramm auf.  Seit  1863  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan,  eine  selbständige  höhere 
Bürgerschule  zu  errichten.  Die  Verhandlungen  dauerten  bis  1865,  wo  die  Anstalt  am 
9.  Octb.  mit  den  Cl.  VI,  V,  IV  eröflFhet  wurde;  0. 1867  kam  die  III,  M.  1868  die  II  hinzu. 
Sie  besteht  somit  aus  5  Cl.  Schülerfreqnenz:  102  (80  ev.,  16  kath.,  6  jüd.;  etwa 
%  auswärtige  Seh.        II:  8,  III:  17,  IV:  21). 

Einige  Schüler  der  IV,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  erhalten 
in  Nebenstunden  griech.  Unterricht,  wofSr  sie  vom  Schreiben  und  der  Naturgeschichte 
dispensirt  sind. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Ad.  Qu,  Lundehn,  seit  M.  1865  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Stolp;  der  Amtswechsel  konnte  definitiv  erst  0.  1866  stattfinden).  Aufser  ihm  7  L., 
von  denen  3  pro  facult.  doc.  geprüft  sind. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  noch  in  dem  städt  Elementarsohulhause. 
Es  wird  beabsichtigt,  durch  Aus-  und  Anbau  eines  der  Commune  gehörigen  Hauses  ein 
zweckentsprechendes  Gebäude  herzustellen.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  im  Nieder- 
walde; ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  noch  nicht  vor- 
handen. 

Etat:  4280  Thhr.  Zuschufs  aus  der  Kämmereicasse  2856  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1264  Thlr.  Besoldungstitel  3720  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
1.  wissensch.  L.  600  Thlr.,  2.  and  3.  wissensch.  L.  je  550  Thlr.;  1.  Elem.  L.  450  Thlr., 
letzter  Elem.  L.  300  Thh:.). 

Das  einigen  Schülern  gewährte  Beneficium  des  freien  Unterrichts  wird  aus  dem  der 
Commune  überwiesenen  Vermögen  der  eingegangenen  Tuchmacherinnung  bestritten. 

Zu  einer.  Wissenschaft!,  und  ebenso  zu  einer  Schülerbibliothek  ist  der  Grund  gelegt 
Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  Folge  von  Geschenken  und  freiwill.  Beiträgen  ebenfalls  im 
Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Die  nächste  Localverwaltungsbehörde  der  Anstalt  ist  ein  für 
diese  errichtetes  Curatorium.  Confession:  evangelisch,  ohne  dafs  die  Anstellung  ein- 
zelner kath.  Lehrer  dadurch  verhindert  würde;  gegenwärtig  ist  aufser  dem  katii.  Religionsl. 
noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


2.  RegieroDgsbezirk  LIegnitz. 
LIEGNITZ. 

(Fürstenthum    Liegnitz.         20,070  Einw.) 

Städtisches  Gymnasium  und  Königl.  Ritterakademie.  Die  früheren  Beziehungen 
beider  Anstalten  durch  das  St.  Johannisstift  (s.  B.  I,  179)  sind  durch  Recefs  vom 
2.  Juni  1865  gegen  eine  aus  dem  Stiftungsvermögen  an  den  Magistrat  gezahlte  Ab- 
findungssumme von  40,000  Thlr.  aufgelöst  worden. 
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Bas  Oymnauum  (1, 180). 

Die  hiBtorischen  Verhältnisse  der  Anstalt  seit  ihrer  Griindang  sind  neuerdings  durch 
den  OL.  Dr.  Hrm.  Kr  äffe  rt  dargestellt:  Geschichte  des  evang.  Gymnasiums  zu  Liegnitz; 
Progr.  V.  1869. 

Seit  1863  haben  sich  die  Classen  des  Gymn.  und  der  Vorschule  um  je  eine  vermehrt; 
jetzt  7  G.  (III  a  und  b)  und  3  V.  Schalerfrequenz  (1863:  G.  307,  V.  75)  1868: 
G.301,  V.  58;  zusammen  359  (281  ev.,  31  kath.,  47  jüd.;  83  auswärtige  Seh.  I:  20, 
II:  42,  III:  74).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  44). 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Dr.  C.Ed.  Güthling,  seit  Joh.  1867  (vorher 
Dhr.  des  Gymn.  zu  Lauban).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Ed.  Müller  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
war  0.  1867  in  den  Ruhestand  getreten.  3  OL.,  ö  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  6  techn. 
und  Elem.  L.  —  Am  27.  Apr.  1864  starb  der  OL.  Mor,  Matthäi,  am  22.  Dcb.  1865  der  OL. 
/«/.  Äwd.  Mäntier.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  M.  1867  hat  das  Gymnasium  ein  neues  Schulhaus  bezogen,  worin  sich,  mit 
eignem  Eingange,  auch  die  Prov. Gewerbeschule  befindet  (Kosten  der  Grunderwerbung  und 
des  Baus:  c,  130,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  V«  St.  vom  Schulhause  entfernt.  Ein 
Tumsaal  im  Sehulhauso  ermöglicht,  wenn  auch  in  beschränktem  Umfange,  das  Winter- 
tnmen. 

Etat^)  (1864:  6666  Thlr.,  aufserdem  1966  Thlr.  verschiedene  Bezüge)  1868:  11,684 
Thlr.«),  aufserdem  noch  430  Thlr.*»)  vom  Grundeigenthum,  48  TWr.  Werth  einer  Tuchliefe- 
rong  für  die  Ghorschfller  vpn  der  Stadt  Haynau'O  u.  84  Thlr.  Werth  der  Holzlieferung  aus 
städtischem  Forst').  Zinsen  (1864:  750  Thlr.):  2344  Thlr."*),  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
wie  früher  300  Thlr.«),  von  der  Stadt  (1864:  914  Thlr.):  2170  Thlr.«)  u.  144  Thlr.  Zuschufs 
zum  Pensionsfonds,  vom  Johannisstift  (1864:  500  Thlr.):  nichts,  vom  Collecturamt  (1864: 
11  Thlr.):  94  Thlr.*),  Begräbnifegelder  von  der  Peter -Pauls  u.  der  Marienkirche  (1864: 
147  Thlr.):  181  Thlr.'),  aus  den  Gassen  dieser  Kirchen  15  Thlr.«),  von  Legaten  45  Thlr.»), 
Hebungen  von  den  Schülern  5037  Thlr.  im  Gymnasium  •*),  599  Thlr.  in  den  Vorbereitungs- 
classen.  Besoldungstitel  (1864:  4902  Thlr.  und  1558  Thlr.  sonstige  Bezüge):  8560  Thlr.') 
u.  50  Thlr.  aus  Staatsfonds.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  freie  Wohnung 0,  Prorector  1100  Thlr. 
inclus.  100  Thlr.  persönl.  Zulage«),  1.  ord.  L.  700  Thlr.»),  letzter  ord.  L.  500  Thlr.«).  Für 
Schülacte,  Bücherpreise  und  Stipendien  204  Thlr.  Für  Lehrmittel  sind  aufserordentl.  200 
Thlr.  von  der  Stadt  bewilligt  worden. 

Der  t  Particulier  TA.  Hoppe  hat  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Ehefrau  dem  Gymn.  ein 
Cap.  von  400  Thlr.  legirt,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  TheUen  2  Schülern,  einem  aus  III 
nach  II  und  einem  aus  II  nach  I  versetzten,  so  lange  sie  das  Gymn.  besuchen,  jährl.  vom 
Dir.  nach  Anhörung  der  resp.  Ordinarien  verliehen  werden  sollen. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  gegenwärtig  c.  6350,  die  Schülerbiblioth.  c.  2020  Bde. 
Armen  und  üeifsigen  Schülern  werden  die  theureren  Schulbücher  aus  dem  Bücherprämien- 
fonds geschenkt. 

Dr.  Güthling,  die  ersten  westfäl.  Humanisten;  Progr.  zur  Einweihung  des  Schul- 
bauses,  1867. 

Patronat:  jetzt  ausschliefslich  städtisch  (Receüs  v.  2.  Juni  1865;  s.  p.  184).  Der 
Hagistrat  wählt  und  beruft  für  alle  Stellen  nach  Anhörung  der  städtischen  Schuldeputation. 
Confession:  evangelisch. 


Die  Ritterakademie  (I;  182). 

In  der  eigentlichen  Akademie ,  als  Alumnat  ( s.  V.  und  G.  I  p.  272 )  ist  die  Zahl  der 
Civil -Fundatistenstellen  von  12  auf  18  erhöht  worden  (C.O.  v.  1.  Apr.  1867).  Die  Zahl  der 
Unterrichtsclassen  (1863:  5;  I,  II,  0  und  ü  III,  IV)  ist  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  ü) 
um  eine  vermehrt.  Frequenz  (1863  im  Alumnat:  50;  aufserdem  Hospiten:  97)  1868: 
im  Alumnat:  59,  Hospiten:  86;  zusammen:  145  (137  ev.,  8  kath.;  91  auswärtige.  I:  25, 
II:  41,  III:  55).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  54). 


«)  Nach  dem  Etat  für  1870/72:     a)  12,450  Thlr.         b)  870  Thlr.         c)  ebenso.      .  d)  3148  Thlr, 
e)  2998  Thlr.        f)  219  Thlr.        g)  ÖO  Thlr.        h)  6888  Thlr.        i)  9420  Thlr. 
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Die  rom  Griechischen  dispensirten  Schüler  (1867:  14,  1868:  20)  werden  abgesondert 
in  3  Abth.  im  Englischen,  Französischen,  Geschichte,  Geogr.,  Mathem.  und  Zeichnen  anter- 
richtet. 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  Fr.  Ew,  SUchwo  (seit  0. 1862).  7  OL^ 
4  Inspectoren,  1  kath.  Religionslehrer,  4  technische  L.  —  Am  15.  Sptb.  1865  starb  der  Prof. 
Dr.  A.  C,  Baten,  Der  Prof.  Dr.  Sckirrmaeher  wurde  M.  1866  an  die  Universität  zu  Rostock 
als  Prof.  der  Geschichte  berufen.  Der  OL.  Freih.  Dr.  r.  KitÜiU  starb  am  24.  Dcb.  1867. 
Der  Prof.  Dr.  Schönermark  wurde  M.  1868  nach  Berlin  versetzt  als  Dirigent  der  K.  Elisabet- 
schnle.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Die  Militair-Inspectorstelle  ist  durch  0.0.  v.  2.  Juni  1864  aufgehoben  und  in  eine 
3te  Civil  -  Inspectorstelle  verwandelt.  Seit  M.  1865  besteht  aniserdem  eine  4te  (Ober-) 
Inspectorstelle  im  Alumnat 

Lo  c  al.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Seit  M.  1863  ist  Gasbeleuchtung  eingerichtet  — 
Der  Turnplatz  befindet  sich  im  Akademiegarten  in  geringer  Entfernung  von  aer  Anstalt 
Im  Winter,  wie  auch  sonst  zu  den  Fechtübungen,  femer  im  Octb.  und  Novb.  zum  Tanz- 
unterricht, wird  der  Tumsaal  derselben  benutzt. 

Etat  der  Ritterak.  und  des  St  Johannisstifts  (1864:  37,000 Thlr.)  1868:  40,020  Thlr. 
Erbzinsen  u.  Dienstrenten  (1864:  2400  Thlr.):  2787  Thlr.,  sogen.  Goldberger  Schulzinsen 
wie  früher  142  Thlr.,  Pacht  für  die  Stiftedomainen  (1864:  13,662  Thlr.):  14,472  Thlr., 
von  Forsten  u.  Jagden  wie  früher  428  Thlr.,  Zinsen  (1864:  13,275  Thlr.):  12,502  Thlr., 
Hebungen  von  den  Zöglingen  u.  Schülern  9173  Thlr.,  Yerwaltungskosten  (1864:  3902  Thh*.): 
4804  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,365  Thlr.):  11,645  Thlr.  (Dir.  1900  Thlr.  indus. 
200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  80  Thlr.  Entschäd,  für  Deputatholz,  1.  Professor  1100  Thlr., 
1.  OL.  900  Thlr.,  Olnspector  500  Thlr.,  1.  Insp.  400  Thlr.,  letzter  Insp.  300  Thlr.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  freie  Wohnung,  Heizung  u.  Speisung  für  die  4  Inspectoren).  Aus- 
gabetitel für  Speisung  u.  Getränke  (1864:  5163  Thlr.):  6731  Thhr.  Untrr.mittel  758  Thlr., 
zur  Unterhaltung  von  6  Schul  -  Reitpferden  680  Thlr.,  und  von  3  Pferden  des  Stallmeisters 
224  Thhr.,  die  Uniformen  der  Fundatisten  700  Thlr.,  Beleuchtung  705  Thlr.  Bautitel  1921 
Thhr.    An  die  jetzt  kath.  Johanniskirche  zu  Liegnitz  425  Thhr. 

Die  Cassenverwaltung  ist  von  der  übrigen  Verwaltung  der  äuiseren  Akademieangele- 
genheiten getrennt  worden. 

Seit  1868  ist  mit  Aufhebung  verschiedener  Nebenkosten  der  Pensionssatz  für  die 
Zöglinge  der  Ritterak.  erhöht:  es  zahlen  gegenwärtig  Schlesier  jährl.  210  Thlr.,  Nicht- 
Schlesier,  jedoch  Preufeen  250  Thlr.,  NichtPreufeen,  jedoch  Deutsche  300  Thlr.,  Nicht- 
Deutsche  350  Thlr. 

Zu  den  beiden  schon  vorhandenen  Stipendien  der  schles.  General-Landschaftsdirection 
(s.  B.  1, 184)  ist  von  derselben  1865  ein  drittes  hinzugefügt  (jedes  ein  Betrag  der  Jahres- 
zinsen eines  Pfandbriefscap.  von  4000  Thlr.)  mit  der  modificirten  Bestimmung,  dafe  die 
Stipendien  in  Ermangelung  solcher  Bewerber,  welche  sich  dem  Studium  der  Landwirth- 
schaft  widmen  wollen,  auch  an  solche  verliehen  werden  dürfen,  welche  nach  erlangter 
Maturität  Rechts-  und  Gameralwissenschaften  auf  einer  Universität  studiren  wollen. 

Am  27.  Juni  1867  gaben  die  Stände  der  Liegnitz -Wohlauer  Fürstenthums- Landschaft 
Sr.  Maj.  dem  Könige  in  den  Räumen  der  Ritterakad.  ein  Fest  (s.  Progr.  v.  1868). 

Die  Nachrichten  über  die  K.  Ritterakad.  in  Liegnitz  sind  revidirt,  ergänzt  und  neu 
herausgegeben  1868. 

Ueber  das  Patron at  und  das  Directorium  der  Akademie  s.  B.  I,  185.  Curator: 
Wirkl.  Geh.Rath  o.  Zedlitz-Trüizeehler,  jetzt  in  Frauenheim  bei  Mettkau.  Confession: 
stifrungsmälsig  evangelisch  (doch  werden  auch  kathol.  Zöglinge  aufgenommen,  und  im 
Lehrercollegium  ist  der  Reitlehrer  kathol.). 


GROSS    GLOGAU. 

(Fürstenthum    Glogau.       17,960   Einw.) 

Ein  evangelisches  und  ein  katholischeB  Gymnasium.  Beide  haben  einen  gemein- 
schaftlichen Turnplatz  vor  der  Stadt;  ebenso  denselben  Turnlehrer  und  Eine  Turn- 
casse.  Von  der  Stadt  ist  beiden  Anstalten  ein  Winterturnlocal  überwiesen.  Da  das- 
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selbe  aber  nicht  ausreichend  ist,  wird  die  Erbannng  einer  Turnhalle  beabsichtigt, 
wozu  bereits  1200  Thlr.  in  der  Tarncasse  gesammelt  sind. 

Durch  Min.  Verf.  v.  5.  Apr.  1869  ist  die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgelds 
beider  Gymnasien  beseitigt  und  bei  beiden  für  I,  II  und  III  auf  20  Thlr.,  für  IV, 
V  und  VI  auf  18  Thlr.  jährl.  bestimmt.  Beide  Anstalten  besitzen  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit  bedeutende  Unterstützungsmittel  für  arme  Schüler;  s.  die  Etats. —  An 
einem  seit  1857  in  Glogau  bestehenden  wissenschaftl.  Verein  nehmen  wie  die  Mit- 
glieder der  königl.  Behörden  auch  mehrere  Lehrer  beider  Gymnasien  Theil. 


Das  evangelische  Gymnasium  (1, 185). 

Die  Classeozahl  des  Gymn.  ist  seit  1863  unverändert  8  (0  u.  Uli  u.  III)  und  2  der 
Vorschule.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  321,  V.  30)  1868:  G.  341,  V.  60;  zusammen 
401  (354  ev.,  46  jüd.,  1  dissid.;  177  auswärtige  Seh.  I:  44,  II:  63,  III:  83).  —  Abi- 
turienten 1868:  16  (in  den  5  Jahren:  57). 

Der  Ordinarius  von  Ulli  geht  regelmäfsig  mit  seinen  Schülern  nach  Olli  über,  um 
dann  wieder  in  Ulli  zu  beginnen. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  L.  W.  Hasper,  seit  0. 1867  (vorher  OL. 
an  der  K.  Ritterakademie  zu  Brandenburg  a.  H.).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Gu,  Ad,  Klix,  (seit 
0.  1854)  wurde  Neuj.  1867  als  Prov.  Schulrath  nach  Berlin  versetzt.  In  der  Zwischenzeit 
versah  der  Prorector  Prof.  Dr.  Petermann  die  Directoratsgeschäfte.  M.  ld61  schied  der 
OL.  Dr.  Grautoff  aus,  um  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  Hirschberg  überzugehen  (jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Lauban);  0.  1866  der  Oh,  Dt,  Simon,  zur  Uebemahme  des  Rectorats 
der  höh.  BS.  in  Sprottau ;  M.  1868  der  OL.  Dr.  Liereemann,  als  Dir.  an  die  RS.  zu  Reichen- 
bach berufen.       4  OL.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  £lem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau,  um  den  sich  der  Dir.  Dr.  IT/tr  besonders  verdient  ge- 
macht hatte,  wurde  1865  vollendet  (s.  Progr.  v.  1865).  Die  feierliche  Einweihung  der  Aula 
(s.  Progr.  V.  1866)  fand  in  Gegenwart  des  Ministers  Dr.  v.  Mühler  am  18.  Jan.  1866  Statt 
(Kosten  des  Baus:  42,272  Thlr.  17  Sgr.  7  Pf.;  dazu  von  der  Schule  1000  Thlr.,  von  der 
Stadt  2000  Thlr.,  das  Uebrige  vom  Staat).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  zu  den 
Uebnngen  im  Winter  wird  ein  nur  für  die  beiden  oberen  Ol.  ausreichender  Raum  mietfa- 
weise  'benutzt 

Etat  (1864:  9311  Thlr.)»)  1868:  11,763  Thlr.«).  Zuschüsse:  vom*  Staat  (1864:  2853 
Thlr.)  4553  Thlr.,  aus  dem  Sackschon  Stiftungsfonds  wie  früher  1305  Thlr.;  Hebungen 
von  den  Schülern  4644  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8021  Thlr.):  9304  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.  n.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr;  darunter  künftig  wegfaUend  50  Thlr.).   Eine  Etatserhöhung  steht  1869  bevor. 

Das  Schulgeld  ist  der  Dir.  befugt  25  Schülern  zu  erlassen.  Durch  zahlreiche  Bene- 
ficien,  die  er  stiftungsmäfsig  theils  allein,  theüs  unter  Mitwirkung  von  Collatoren,  zu  denen 
auch  die  beiden  ersten  Oberlehrer  gehören,  vertheilt,  werden  nicht  nur  weitere  25  Schüler 
ganz  oder  zur  Hälfte  befreit,  sondern  mehrere  erhalten  auch  noch  bedeutende  Unter- 
stützungen bis  zur  Höhe  von  25  Thlr.  ftir  den  einzelnen. 

Wohlthätige  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  der  KaMfm.  Aug,  Prausnii2  schenkte 
500  Thlr.,  deren  Zinsen  der  Wittwe  des  Dir.  und  der  Lehrer  zufallen  sollen;  2.  u.  3.  der 
Kaufm.  Ferd.  Praumitz,  und  ebenso  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Klix  in  Berlin,  schenkten  je 
100  Thlr.,  deren  Zinsen  jährl.  an  2  arme  Schüler  vergeben  werden  sollen;  4.  der  Justiz- 
rath  Sättig  hat  eine  Sammlung  veranstaltet,  bis  jetzt  c.  100  Thlr.,  deren  Zinsen,  wenn  das 
Cap.  5(X)  Thlr.  beträgt,  zum  Besten  der  Schüler  verwendet  werden  soUen. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  neu  geordnet  jmd  auf  3150  Bde  vermehrt  (s.  Progr.  v.  1868); 
daneben  besteht  eine  biblioth.  paupemm  von  geringem  Umfang. 

Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Hasper  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


*)  Hierin  nicht  eingeschlossen  der  Werth  von   11  Klaftern  Holz,  welche  die  Stadt  zur  Heizung  des 
SchnUocals  giebt 

*)  Desgleichen  Yon  13  Klaftern. 
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Das  katholisohe  Gymnasium  (1, 186). 

Vor  5  Jahren  zählte  die  Anstalt  8  Gymnasial-  (0  u.  Uli  u.  lü)  und  1  Vorschulclasse. 
Letztere  ist  wegen  geringer  Betbeiligung  0.  1867  eingegangen.  In  den  jetzt  bestehenden 
6  Gymn.cl.  finden  nur  wenige  iocale  Trennungen  in  2  C^tas  statt.  Schülerfrequenz 
(1863:  327)  1868:  263  (212  kath.,  20  ev.,  31  jüd.:  164  auswärtige  Seh.  I:  41,  II:  54, 
III:  54).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den  5  Jahren:  133). 

Der  Ordinarius  von  VI  begleitet  seine  Schüler  regelmäfsig  bis  IV  incl.;  meistentheils 
geschieht  dasselbe  in  dem  Turnus  von  III  bis  zur  I. 

Lehrer:  15,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Ed.  Wentzel  (seit  M.  1839).  5  OL., 
1  kath.  und  1  ey.  Religionsl.,  4  ordentl.,  3  Eiern,  und  techn.  L.  —  M.  1863  schied  aus  der 
kath.  Religionsl.  Lic.  Rud.  Hirschfelder,  um  die  Direction  des  Schullehrer -Seminars  in  Lie- 
benthal zu  übernehmen  (jetzt  K.  Regierungs-  u.  Schulrath  zu  Wiesbaden).  Am  7.  JuU  1864 
starb  der  langjährige  ev.  Religionsl.  Superint.  Dr.  Köhler.  0.  1867  wurde  der  OL.  Fr.  W. 
V,  Racsek  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Sagan  versetzt  (jetzt  Dir.  an  der  Real- 
schule zu  Neustadt  0.  S.).  Am  1.  Dcb.  1867  ging  der  OL.  Dr.  Görlitz  an  das  Gymn.  zu 
Sagan  über.  0.  1868  wurde  der  kath.  Religionsl.  Lic.  Arnold  zum  K.  Regierungs-  und 
Schulrath  bei  der  Regierung  zu  Liegnitz  ernannt.  OL.  KnöUl  wurde  Joh.  1869  pensionirt.  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Verschiedene  dnrchgreifende  Reparaturen,  Z.B.Anlegung  steinerner  Treppen, 
haben  c.  4136  Thlr.  gekostet.  Die  Kirche  des  Gymn.  wird  seit  1851  von  dem  kath.  Theil 
der  Garnison  gegen  Entschädigung  mitbenutzt.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbe- 
merkung. 

Etat')  (1864:  9910  Thlr.)»)  1868:  13,352  Thlr.«).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
(1664:  650  Thlr.)  750  Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4370  Thlr.) 
5601  Thhr.»);  Hebungen  von  den  Schülern  5649  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8230  Thlr.): 
9500  Thir.  (Dir.  1520  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord,  L.  500 
Thh*.   Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  vier  OL.,  den  1.  u.  den  4  ord.  L.). 

Aus  der  Convictoriencasse  werden  2100  Thlr.  zu  Stipendien  verwendet. 

Die  wohlthätigen  Stiftungen  s.  B.  1, 187.  Die  EnderBche  beträgt  zusammen  2625  Thlr., 
deren  Zinsen  theilweise  zur  Vermehrung  der  Jugendbibliothek  (jetzt  c.  4980  Bde),  theil- 
weise  zur  Unterstützung  armer  Schüler  verwendet  werden.  —  Bei  Grelegenheit  des  25jähr. 
Directorjubiläums  des  Dr.  Wentzel  wurde  von  Freunden  und  ehemal.  Schülern  ein  Gap.  von 
1025  Thlr.  zu  einer  Stipendienstiftung  gesammelt,  die  seinen  Namen  fuhren  soll.  Der  f 
Apotheker  Sckeyde,  ein  Schüler  der  Anstalt,  hat  ihr  1867  zur  Unterstützung  eines  armen 
Schülers  100  Thlr.  vermacht. 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  jetzt  9300  Bde.  Aus  der  Jugendbiblioth.  werden  an  be- 
dürftige Schüler  auch  die  nöthigen  Schulbücher  verliehen. 

Fr.  W.  V.  Raczek,  Lobsprach  der  Stadt  Grois-Glogaa,  nach  einer  Handschrift  aus 
dem  16.  Jahrb.;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


0  Der  Gut  der  Gymnasialkirclie  betr&gt  280  Thlr. 

^  Excl.  desWerths  deijenigen  12  Klaftern  Holz,  welche  die  Stadtgemeinde  observtnzm&fsig  nur  Hei- 
zung der  Schulstaben  gewährt. 

*)  Darunter  1530  Thlr.  als  GonTictoriengelder,  mit  denen  es  folgende  Bewandtnlts  hat: 

Der  mit  einer  Yerpflegangsomme  Ton  1450  Thlr.  ausgestattet  gewesene  Convict  des  Gymnasiums 
wurde  in  Folge  der  Occupation  Glogan's  durch  die  Franzosen  1806  aufgehoben,  und  die  Gonrictoristen  bis 
1814  in  einzelnen  in  der  Stadt  zerstreut  gelegenen  Privath&usem  unterrichtet.  Der  Gonvict  wurde  nicht 
wiederhergestellt  und  die  fr&heren  Schülerwohnungen  anderweitig  für  die  Zwecke  des  Gymn.  eingerichtet 
Obgleich  die  etatsmäXsige  Yerpflegungsumme  von  1450  Thlr.  nunmehr  zu  Unterstutzungen  an  Schüler  ver- 
wendet werden  sollte,  so  war  in  jenen  Jahren  die  Frequenz  doch  eine  so  niedrige,  da£B  2000  Thlr.  erspart, 
solche  zum  kath.  Haupt-Schulfonds  eingezogen  und  die  Zinsen  der  Verpflegungsumme  zugeschlagen  wurden, 
so  dafs  das  Gymn.  noch  gegenw&rtig  1530  Thlr.  zur  Unterstützung  armer  Schüler  aus  dem  kath.  Haupt- 
Schulfonds  gezahlt  erhält.  Da  indessen  auch  nach  dem  Kriege  1813/15  die  Frequenz  längere  Zeit  noch  eine 
geringe  war,  so  konnten  al^ährlich  Ersparnisse  gemacht  und  capitalisirt  werden.  Diese  Erspamtsse,  welche 
bei  der  Gymnasialcasse  als  besondrer  Convictorienfonds  vorwaltet  werden,  betragen  incl.  eines  Vermächt- 
nisses des  Prof.  Gärtner  von  2000  Thlr.  gegenwärtig  18,755  Thlr.  Die  Zinsen  davon  werden  nebst  dem 
Znschnfs  von  1530  Thlr.  aus  dem  schles.  kath.  Haupt  -  Schnlfonds  zu  Unterstützungen  in  der  Regel  c  80 
armer  Schüler  des  Gymn.  verwendet.  —  Ungeachtet  der  Gonvict  seit  1806  nicht  mehr  existirt,  so  wird  der 
Etat,  welcher  sich  gegenwärtig  in  Einnahme  und  Ausgabe  auf  2297  Thlr.  beläuft,  doch  alle  3  Jahre  aufge- 
stellt und  über  die  Verwendung  alljährlich  besonders  Rechnung  gelegt. 
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GRÜNBERG. 

(Fürstenthum   Glogan.         11,100  Einw.) 

Ftiedrioh-WilhelmB-Sdiiüe  (BS.  L  0.)  1, 187. 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  einfachen  dassen.  Schfllerfreqnenz 
(1863:  211)  1868:  223  (192  ev.,  6  kath.,  25  jüd.;  86  auswärtige  Seh.  I:  11,  11:  40, 
III:  46).  —  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatantemehmen  eines  Elementarlehrers.  — 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Der  allgemeine  Lehrplan  der  Anstalt  ist  im  Progr..v.  1867  aufgestellt. 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  C.  Laubert,  seit  0. 1868  (vorher  OL. 
an  der  RS.  und  dem  Gvmn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Brandt  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
ging  M.  1867  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  RS.  zu  Stralsund  Über.  In  der  Zwischenzeit 
versah  der  Fror.  A,  Aumann  (Se  Directoratsgeschäfte.  OL.  Dr.  He/s  wurde  0. 1867  als  Dir.  an 
das  Gymn.  zu  Oels  berufen.  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Reltgionsl.,  3  ordentl.,  3  techn. 
und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Das  ehem.  Laboratorium  ist  verlegt  und  erweitert  (s.  Progr.  v.  1868).  Im 
übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt;  für  das  Turnen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6700  Thlr.)  1868:  7160  Thbr.  Aus  der  Pirscherschen  Stiftung  (1864: 
50  Thlr.)  45  Thlr.,  Communalzuschuls  (1864:  3162  Thlr.):  3282  Thlr.^),  Hebungen  von 
den  Schülern  3583  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5920  Thlr.):  6120  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thhr.,  letzter  ord.  L. 
400  Thlr.). 

Neuerdings  hat  die  städt  Patronatsbehörde  zu  den  vorhandenen  4  ganzen  6  halbe 
Freistellen,  „Königgrätzer*',  gestiftet,  bei  denen  vorzugsweise  Söhne  von  Theilnehmern  an 
dem  böhmischen  E&ege  berücksichtigt  werden  soUen. 

Dr.  Hellmich,  über  den  Untrr.  in  der  Chemie  auf  den  Realschulen  1.0.;  Progr. 
V.  1868.  L.  Decker,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  des  evang.  Schulwesens  von  Grün- 
berg; Progr.  V.  1869. 

Patronat:  städtisoh.       Confession:  evangelisch. 


SAGAN. 

(Fürstenthum    Sagan.         10,120  Einw.) 

Oymnaahuii  (1, 188). 

Die  Anstalt  hat,  wie  schon  1863,  6  Gymn.cl.;  die  Vorschule  ist  1867  eingegangen. 
Schülerfrequenz  (1863:  175)  1868:  154  (57  kath.,  90  ev.,  7  jüd.;  58  auswärtige  Seh. 
I:  15,  II:  17,  III:  29).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

In  den  unteren  Chissen  findet  theilweise  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt  —  Neben  IV  u.  III  besteht  eine  Realclasse,  worin  die  vom  Griechischen  dispen- 
sirten  Schüler  Unterricht  im  Fninzös.  und  in  der  Mathem.  erhalten. 

Lehrer  (1863:  12):  IL  Director:  Dr.  J.  Flögel  (seit  1846).  4  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  3  ord.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Prof. 
Dr.  Kayeer,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Beuthen  O.S.,  Ende  Novb.  1867  der  OL.  Fr.W, 
0.  Raezek,  um  die  der  Realschule  in  Neustadt  O.S.  zu  übernehmen.  ~  Neu  eingetreten 
sind  8  L. 

Local.  Unverändert,  bis  auf  die  Gymnasialkirche,  für  die  eine  neue  Orgel  ange- 
schafft ist  und  verschiedene  Reparaturen  nOthig  geworden  waren  (Kosten:  zusammen 


0  bichu.  100  Thlr.  ZoschaTs  xom  PensioBsfonds. 
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3773  Thlr.).  —  Der  auf  Kündigung  überlassene  Turnplatz,  sowie  eine  Bade-  u.  Schwimm- 
anstalt befinden  sich  in  den  herzogl.  Parkanlagen.  Ffir  beschränkte  Turnübungen  im  Win- 
ter wird  der  untere  Corridor  des  Gymnasialgebäudes  benutzt. 

E.tat^)  (1864:  8227  Thlr.^)  1868:  10,480  Thlr.»).  Zuschufo  aus  dem  schles.  kath. 
Hauptschulfonds  (1864:  5800  Thlr.):  5850  Thlr.,  aus  demselben  Fonds:  v.  Garniersche 
Stipendiengelder  1246  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2895  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  7052  Thlr.):  8026  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  800  Thlr., 
letzter  ordentl.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  beiden  OL., 
den  4.  und  den  6.  ordentl.  L.). 

Ein  von  dem  früheren  kathol.  Religionsl.  Müller  gesammeltes  Cap.  von  385  Thlr.  ist 
1868  der  Gymnasialcasse  behufs  Gründung  einer  Krankencasse  für  arme  Schüler  überwie- 
sen worden. 

Der  Bibliothekar  der  Lehrerbibliothek  verwaltet  auch  die  für  die  Schüler  bestimmte 
Sammlung.  Die  Schulbücher  und  Lexika,  welche  zum  Theil  von  Schülern  bei  ihrem  Ab- 
gange geschenkt  sind,  werden  armen  Schülern  leihweise  überlassen. 

Dr.  Flöget,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Saganer  Gymn.,  Abth.  7  (17.  Jahrb.);  Progr. 
V.  1865). 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


SPROTTAU. 

(Fürstenthum    Glogau.         5800   Einw.) 

Höhere  Bürgenohüle. 

Nach  der  1524  eingeführten  Reformation  erweiterte  der  Rath  die  Stadtschule  und 
sorgte  für  Unterricht  im  Lateinischen.  Besonders  seit  der  Wirksamkeit  des  „  Stadtprädi- 
oanten*'  Abr.  Buchholser  (1563—73)  wurde  die  Entwickelung  der  Stadtschule  zu  einer  Ge- 
lehrtenschule angebahnt  und  durch  die  Rectoren  Melchior  Laubanus  (1594—99),  J.  SeuUetus 
(1599—1612)  gefördert.  Auch  nach  dem  Einrücken  der  Lichtensteiner  Dragoner  (3.  Nov. 
1628,  Absetzung  des  luther.  Raths,  Vertreibung  der  Geistlichen,  erzwungne  Ausstellung 
des  Religionsreverses  durch  die  Bürgerschaft)  versuchte  der  Rath  unter  Torstenson's  Schutz 
(1633  —  37)  die  Wiederherstellung  der  Schule  unt«r  dem  Rectorat  Dav,  Fechner'B\  aber  die 
völlige  Erschöpfung  der  Bürgerschaft  durch  den  30j.  Krieg,  nach  1648  das  drückende  Re- 
giment der  Landeshauptmannschaft  zu  Glogau  führten  zur  Auflösung  der  luther.  Schule. 
Erst  nach  Einverleibung  Schlesiens  in  den  preufs.  Staat  wurde  die  Anstalt  (3.  Febr.  1741) 
als  eine  4class.  evangelische  erneuert;  doch  konnten  die  Versuche,  den  elementaren  Unter- 
richt mit  dem  im  Lateinischen,  in  der  Mathematik  und  Naturlehre  zu  vereinigen,  dem 
wachsenden  Bildungsbedürfnifs  nicht  auf  die  Dauer  genügen.  Seit  dem  5.  Decennium 
dieses  Jahrhunderts  wurde  die  Gründung  einer  Realschule  projectirt  und  1865  zunächst 
die  Errichtung  einer  höheren  Bürgerschule  beschlossen.  Diese,  am  10.  Apr.  1866  mit  108 
Schülern  in  4  Glassen  (VI— III)  eröffnet,  verfolgt  nach  Lehrplan  und  Etat  das  Ziel  einer 
Realschule  1.  0.,  über  dessen  Erreichung  gegenwärtig  die  Verbandlungen  mit  den  königl. 
Behörden  eröffnet  sind.  M.  1866  wurde  ein  facult.  griechischer  Unterricht  in  2  einjäh- 
rigen Abth.  eingerichtet,  und  seit  0. 1867  mit  der  Anstalt  eine  2class.  Vorschule  verbun- 
den; M.  1867  die  II  eröffnet.  So  hat  die  Anstalt  jetzt  zusammen  7  Classenabth. 

Vrgl.  Ehrhardt,  Kirchengesch.  des  Fürstenth.  Glogau  p.  374  ff.;  Keller,  Nach- 
richten über  die  evang.  Kirche  zu  Sprottau,  1841;  Simon,  (Gründung  der  höh.  Bürger- 
schule; Progr.  V.  1867.  Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Schüler frequenz  Ende  1868:  höh.  BS.:  142,  Vorsch.  53;  zusammen  195  (167  ev., 
20  kath.,  8  jüd.;  58  auswärtige  Seh.       II:  14,  III:  25,  IV:  34  Seh.). 

Ein  regelmäfsiges  Altemiren  im  Ordinariat  wird  für  VI  und  V  beabsichtigt. 


")  Der  Etat  für  die  Gymnasialkirche  bctr&gt  200  Thlr. 

*)  Mit  Aasschlafs  von  40  Klaftern  Holz  (Breslaner  MaaCs)  und  ohne  Einrechnung  der  Bezüge  aus  der 
T.  Gamierschen  Stiftung. 

*)  Excl.  28'/«  Klafter  Holz  (neues  preufsisches  Maats)  aus  dem  städtischen  und  dem  herzogt.  Forst 
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Lehrer:  12.  Enter  und  gegeawirt.  Beetor  derh5h.BS.:  Dr.  O.Stmtm,  seit  0.1866 
(vorher  OL.  am  evBng.  Gymn.  zu  Glogau).  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und 
£leB.L. 

Local.  Die  Anstalt  ist  in  städtischen  Gebäuden  untergebracht.  Es  ist  die  Absicht, 
ihr  ausschlieüslich  ein  schon  1856  (für  15,000  Thir.)  erbautes  Schulhaus  zu  überweisen. 
(Die  Einrichtnngskosten  sind  auf  2650  Thlr.  veranschlagt).  —  Ein  interimistischer  und  ge- 
mietheter  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 
Baum  vorhanden. 

Etat:  6904  Thlr.  Ck>mmunalzuschuis  4577  Thlr.,  von  den  Schülern  2327  Thlr.  Be- 
soldungsfonds 6053  Thlr.  incLWohnungsentschädigun^  fHr  den  Rector.  Verwaltungskosten 
120  Thlr.,  üntrr.mittel  335  Thlr.,  Bauten  und  Utensilien  95  Thlr.,  Heizung  und  Beleuch- 
tung 110  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  191  Thlr.  Wohnung  für  den  Schuldiener. 

Bei  Gründung  der  Schule  wurden  1024  Thlr.  für  Lehrmittel  bewilligt.  —  Es  besteht 
ein  Stipendienfonds  von  250  Thlr.,  bei  der  Eröffnung  der  Schule  gestiftet  und  später  ver- 
mehrt, für  befähigte  Schüler  der  oberen  €1. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  300  Bde,  die  Schülerblbl.  c.  350.  Zur  Vermehrung  einer 
biblioth.  pauperum  sind  jährlich  10  Thlr.  bestimmt. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  «beruft  für  sämmtliche  Stellen  nach 
Anhörung  der  Schnldeputation,  deren  Mitglied  derBector  ist.  Gonfession:  thatsäch- 
lich  evangelisch. 


BUNZLAU. 

(Fürstenthum    Jauer.         8300   Einw.) 

Ein  stitdt  Gymnasium  in  der  Stadt^  und  bei  derselben  eine  königl.  Waisen-  und 
Schnhinatalty  die  ein  Progymnasinm  und  eine  höh.  Bürgerschule  in  sich  schliefst 

Qymnaainm  mit  Bealdassen  (I^  190). 

Von  den  6  Gymn.cl.  war  schon  1863  die  II  in  0  und  U  getheilt;  jetzt  auch  die  III; 
beide  jedoch  nur  im  Lateinischen.  Aufserdem  1  Vorschulcl.  Seit  1864  bestehen  neben 
IV,  III  und  II  parallele  Bealdassen,  in  denen  der  Lehrplan  der  Bealschulen  1.  0.  befolgt 
wird.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  265,  V.  61)  1868:  G.  302,  V.  40;  zusammen 
342  (310  ev.,  22  kath.,  10  jüd.;  178  auswärtige  Seh.  I:  30,  II:  47,  III:  77).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  36). 

Ein  regelmäHsiger  Wechsel  der  Ordinariate  in  den  beiden  unteren  und  den  beiden 
mittleren  Glassen  wird  beabsichtigt.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  374  f. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  Fr.  Beisert  (seit  Febr.  1861).  4  OL., 
5  ordentl.  (Collegen),  1  kath.  Beligionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  — 
0. 1865  schied  aus  der  Fror.  Dr.  Güthling,  um  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Lauban 
einzutreten  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz);  0. 1867  sein  Nachfolger  im  Proreetorat, 
Dr.  Hd'i,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Oels  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind 
11  Lehrer. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgebäude  (Kosten:  68,000  Thlr.)  ist  am  3.  Aug.  1864  ein- 
geweiht worden  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Der  nahe  bei  demselben  gelegene  Turnplatz  ist  am 
10.  Aug.  1864  dem  Gebrauch  übergeben.  Für  das  Winterturnen  hat  noch  kein  Baum  be- 
schafft werden  können. 

Etati)  (1864:  7150  Thlr.)  1868:  9480')  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4300  Thlr.): 
58CK)^)  Thlr.  und  39  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  dep  Schülern 
3450«)  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6735  Thlr.):  8190'>)  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt, 
45  Thlr.  Gebühren  und  freie  Wohnung«);  1.  OL.  850  Thlr.*),  1.  ord.  L.  600  Thlr.O,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.«). 


»)  Nach  dem  Etat  pro  1870/72:     a)  10,200  Thlr.       b)  6680  Thlr.       c)  8610  Thlr.       d)  8960  Thlr. 
e)  ebenso.         f)  660  Thlr. 
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Die  älteren  Stiftaneen,  das  Schillerlegat,  die  Stipendienstiftung  und  die  Wittwenstif- 
tung  haben  in  den  5  Jahren  ihren  Capitalbestand  vermehrt.  Aufserdem  einzelne  Zawen- 
düngen,  z.  B.  1868  vom  wissenschaftl.  Verein  in  Bunzlau  35  Thlr.  für  einen  Abiturienten. 
—  Zur  Beschafifung  eines  physikal.  Apparats  haben  die  städt.  Behörden  aufserordentlich 
500  Thlr.  bewilligt;  ebensoviel  für  die  Bibliothek.  Für  letztere  aus  Ministerialfonds 
200  Thlr.    Aufserdem  hat  das  Gymn.  verschiedene  werthvolle  Büchergeschenke  erhalten. 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet;  eine  biblioth.  pauperum  ist 
vorhanden. 

Dr.  Beisert,  Beitrag  zur  Geschichte  des  Gymn.  (1858  —  64);  Progr.  v.  1865. 
Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  KönigL  Waisen-  und  Scholanstalt  (Progymnasiam  und  höh.  Bürger- 
schule) 1, 190. 

Zur  Scbulgeschichte  (B.  I,  191):  In  seinem  Unternehmen  der  Gründung  der  An- 
stalt wurde  Gottfr.  Zahn  besonders  durch  0.  Consist.R.  Burp  in  Breslau  (den  Verf.  des 
alten  Breal.  Gesangbuchs),  sowie  durch  0.  Consist.R.  Hecker  in  Berlin  (den  Gründer  der 
K.  Realschule  daselbst)  und  durch  J.  Steinbari  (den  zweiten  Dir.  der  Züllichauer  Anstalt), 
die  er  1753  in  Berlin  kennen  lernte,  bestärkt.  —  Bei  der  Eröffnung,  1754,  waren  4  Arten 
von  Zöglingen:  Waisenknaben,  Alumnen  oder  Freischüler,  Kostgänger  oder  Pensionaire, 
Schüler  aus  der  Stadt  und  den  benachbarten  Dörfern,  die  theils  unentgeltlich,  theils  gegen 
ein  mäfsiges  Schulgeld  unterrichtet  wurden.  —  1764  entliefs  die  Anstalt  die  3  ersten  Zög< 
linge  zur  Universität,  je  einen  nach  Halle,  Frankfurt  a.  0.  und  Königsberg.  Von  da  an 
bis  zur  Umgestaltung  des  Waisenhauses,  1814,  sind  mehr  als  100  Jünglinge  zur  Universität 
entlassen  worden,  meist  um  Theologie  zu  studiren,  während  die  Mehrzahl  der  adligen 
Zöglinge  ins  Heer  trat.  In  jener  Zeit  hat  auch  der  Mineralog  Abr.  Werner  seine  erste  Bil- 
dung in  der  Anstalt  empfangen.  Aus  einer  grofsen  Notb,  welche  den  Fortbestand  des 
Waisenhauses  in  Frage  stellte,  rettete  der  Erwerb  einer  Buchdruckerei,  der  Versuch  eines 
Verlagsgeschäfts  und  die  Herausgabe  von  2  Zeitschriften  (der  Bunzl.  Monatschrift,  welche 
4000  Abonnenten  erlangte  und  des  Schles.  Allerlei).  Beim  Wechsel  des  Jahrhunderts  trat 
neue  und  gröfsere  Noth  ein.  Unterstützt  von  dem  Minister  von  Massmt,  einem  gebornen 
Bunzlauer,  begaben  sich  am  7.  Jan.  1803  die  beiden  Curatoren  v.  Tempsky  und  Graf 
V.  Caüenherg  und  der  Gondirector  Buquoi  nach  Berlin.  Sie  erlangten,  dafs  die  Schulden 
der  Anstalt  bis  zur  Höbe  von  11,200  Thlr.  auf  die  Staatscasse  übernommen  (G.  0.  v. 
21.  März  1803)  und  ein  fortlaufender  Etatszuschufs  von  5000  Thlr.  gewährt  wurde.  Eine 
Sammlung  der  schlesischen  Stände  ertrug  6179  Thlr.  Von  6  einzelnen  Wohlthätern  kamen 
1200  Thlr. ;  endlich  erhielt  die  Anstalt  durch  Vermf  ttelung  des  Geh.  Raths  Hillmer  in  Neu- 
salz  aus  einem  in  London  gesammelten  Unterstützungsfonds  für  solche  Waisen,  deren  Väter 
in  den  Befreiungskriegen  gefallen  waren,  5400  Thlr.  Dadurch  war  für  35  Waisen-  und 
18  Freischülerstellen  eine  gesicherte  Dotation  gewonnen. 

Gegen  die  Reducirung  der  Anstalt  (1814)  und  ebenso  gegen  die  Verbindung  derselben 
mit  einem  Schullehrer -Seminar  legten  die  Guratoren  Protest  ein.  1828  wurde  das  stän- 
dische, 1839  auch  das  1815  neu  creirte  juristische  Guratorium  aufgehoben. 

Von  1754  bis  1869  haben  in  der  Anstalt  ihre  Bildung  erhalten:  1703  Beneficiaten 
aller  Art,  1539  Pensionaire,  1282  Stadtschüler. 

Am  14.  Octb.  1866  feierte  das  Seminar  das  50.  Jahr  seines  Bestehens  (s.  Progr. 
V.  1867). 

Die  Zahl  der  Waisenstellen  beträgt  jetzt  61  (48  davon  besetzt  das  K.  Prov.  Schulcoll. 
in  Breslau,  10  der  Untrr.minister,  2  für  Hinterbliebene  von  Postbeamten  bestimmte  der 
Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes,  1  die  Stände  der  Oberlausitz).  Alumnenstellen  sind 
30^).  Die  Walsenknaben  und  der  Rödersohe  Fundatist  werden  ganz  kostenfrei  unterhalten. 
Die  Pensionaire  haben  seit  1868  jährl.  125  Thlr.  zu  zahlen.  Waffenröcke  tragen  nur  die 
Waisenknaben.  Im  Uebrigen  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  275  ff.  Auszug  aus  dem  revidirten 
Reglement  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1868. 

Die  Lehranstalt  als  solche  besteht  aus  8  local  getrennten  Gl.;  von  diesen  bilden  2 
eine  Elementarschule,  die  deutsche  Schule^).  Von  den  6  anderen  sind  2  (IV  und  III)  den 


^  Darunter  nicht  2,  sondern  1  Möderaohe  Fandatistenstolle. 

^  Bis  0. 1868  bestand  eine  H&lfsdasse  in  4  Abth.,  in  denen  unbegabte  und  vom  fremdsprachL  Unter- 
richt dispensirte  Knaben  während  dieses  Sprachunterrichts  mit  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  beschäftigt 
wurden. 
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anderen  snbordinirt  und  entspreohen  der  VI  nnd  V  höherer  Lehranstalten ;  darüber  stehen 
6  je  2  Gymnasial'  and  Realdassen  (II  und  I),  der  IV  und  III  der  anerkannten  Gymnasien 
lesp.  Realsohnlen  entsprechend.  In  die  verschiedenen  Abth.  kommen  die  Zöglinge  je  nach 
ihren  Anlagen  nnd  sonstigen  Verhältnissen. 

Frequenz  (1863: 165)  Anf.  1869:  204  (59  Waisenknaben,  30  Freischüler  und  Fun- 
datisten,  60  Pensionaire,  4  Hausschüler,  d.  h.  Lehrersöhne,  51  Stadtschüler.  In  den  2 
deutschen  Cl.:  37;  IV:  48,  III:  55;  Gymn.II:  20,  Gymn.I:  12;  Real II:  18,  Reall:  14). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Seminardir.  Dr.  C.  J.  Fr,  Sehneider,  seit  0. 
1887  (vorher  Seminardir.  in  Bromberg).  2  OL.,  5  ordentl.,  3  Hülfsl.,  2  techn.  u.  Elem.L. 
—  Neu  eingetreten  sind  14  L.,  einschliefslich  der  Hülfsl.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Gu. 
Ad.  WätsM  (seit  M.  1862),  wurde  0. 1867  als  Beglerungs-  und  Schulrath  nach  Breslau, 
0. 1868  als  Geh.  Begierungsrath,  in  das  K.  Untrr.ministerium  nach  Berlin  versetzt.  ^)  Am 
2.  Aug.  1863  starb  in  Lauban  der  ehemalige  Waisenhaus-Inspector  Mag.  Zehme,  am  20.  Dcb. 
1863  der  OL.  und  Musikdir.  Ge.  C.  Gott/r,  Karow  (s.  Progr.  v.  1864)  und  am  15.  Aug.  1865 
der  OL.  J.  C  Aug.  Herkt  (s.  Progr.  v.  1866).  0. 1866  schied  aus  der  OL.  Prange,  um  einem 
Bnf  als  Regiernngs-  und  Schulrath  nach  Göslin  zu  folgen. 

Local.  Noch  unverändert  und  unzureichend.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt 
mnerhalb  ihres  Grundstücks.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  dazu  eingerich- 
teten Turnschnppen  fortgesetzt. 

Etat  (1864: 19,036 Thlr.)  1868:  19,785  Thlr.  Zinsen  (1864:  3786 Thlr.):  3849Thlr., 
Kirchen-  und  Hauscollecte  aus  der  ganzen  Provinz  (1864:  1554  Thlr.):  1894  Thlr.,  Rente 
von  der  Stadt  Bunzlau  65  Thlr.,  Unterstützungsbeitrag  von  der  Stadt  Freiburg  5  Thlr., 
aus  Staatsfonds  wie  früher  4840  Thlr.,  Hebungen  von  den  Alumnen,  Pensionairen  und 
Stadtschülem  und  Kostgeld  der  Seminaristen  8794  Thlr.,  Verwaltungskosten  (1864:  1361 
Thlr.):  1468  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5762 >)  Thlr.):  5964  Thlr.')  (Dir.  des  Waisen- 
hauses und  des  Schullehrer-Seminars  1212  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  660  Thlr., 
letzter  ordentl.  L.  475  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.  und  die  Lehrer).  Beköstigung 
(1864:  7612  Thlr.):  7720  Thlr.,  Bekleidung  (1864:  1029  Thlr.):  1071  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuchtung  1669  Thlr.,  Bautitel  800  Thlr. 

Die  Ueberschüsse  der  Schulcasse  dürfen  zur  Vermehrung  der  Beneficiatenstellen  ver- 
wandt werden. 

Ein  früherer  Zögling  hat  50  Thlr.  zu  Prämien  ftir  fleifsige  Schüler  geschenkt. 

Die  Bibliotheken  der  Anstalt  zählen  über  10,000  Bde.  Die  Schülerbibliothek  wird 
von  den  Classenordinarien  verwaltet.  Den  Waisenknaben  werden  die  Schulbücher  unen^ 
geltlich  von  der  Anstalt  gegeben. 

Dr.  Schneider,  Pädagogische  Bilder  aus  Frankreich;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Ein 
Blick  in  die  Vergangenheit  der  Anstalt,  mit  einer  Zeittafel  von  ihrer  Gründung  an,  sowie 
ihr  dermaliger  Bestand  und  gegenwärtige  Einrichtungen;  Progr.  v.  1869. 

Nachtrag  zur  Schulliteratur  (s.  B.  1, 192) :  B  u  q  u  o  i.  Das  Waisenhaus  zu  Bunzlau  in  Schle- 
sien, von  der  Stiftung  bis  1814.  Bunzlau  1815  und  1829.  Kawerau,  Kurzgefafste  Ge- 
schichte der  K.Waisen-  und  Schulanstalt  und  des  Seminars  zu  Bunzlau;  1854. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


GÖRLITZ. 

(Hauptstadt  der  Oberlansitz.       36,690  Einw.) 

Zwei  städtische  höh.  Schulen,  ein  Gymnasium  nnd  eine  Realschule  1.0.,  in  einem 
gemeinschaftlichen  Schulhause.  Beide  benutzen  denselben  von  der  Anstalt  entfernt 
gelegenen  Turnplatz,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  den  dazu  im  Schulhause 
eingerichteten  Saal.  Die  Vorschule  ist  seit  0. 1869  beiden  Anstalten  gemeinsam  nnd 
miter  die  Direction  des  Gymnasinms  gestellt.  —  1868  vermachte   der  Dr.  med. 


*)  In  B.  1, 192  fehlt  bei  einigen  Mheren  Directoren  das  Tode^ahr:  Buqwn  f  1821,  Hoßnann  f  1848, 
Schärf  t  1849,  Stolzenburg  f  1866  als  Regiorongs-  und  Schulrath  in  Breslau. 
*)  Anfser  einer  persönlichen  Zulage  von  100  Thlr.  aus  Centralfonds. 

n.  13 
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Qocksck  in  Görlitz  8000  Thlr.  zu  Stipendien,  zur  Hälfte  für  die  Vorbildung  auf  den 
höh.  Schulen  der  Stadt,  zur  andern  Hälfte  für  die  weitere  Ausbildung  auf  Universi- 
täten, Gewerbeinstituten  u.  s.  w. 


Das  Gymnasium  (1, 193). 

Nachträge  zur  Schuigeschichte  B.  I,  193  f :  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  M.  Peter  nicht 
gleichzeitig  sondern  nach  einander  Rector  und  Bürgermeister  gewesen  ist;  seit  1392  wohl 
nur  letzteres.  Ebensowenig  hat  Ge.  Oitomann  beide  Aemter  gleichzeitig  bekleidet ;  und  Barth, 
ScuUetus  trat  aus  seinem  Lehramt,  n^'^^1  ^^  ^^^^  ^^^h  des  Käthes  Ansicht  nicht  schicke, 
dafs  er,  der  als  ein  Mann  im  Rathscollegio  schon  ziemlich  hoch  gestiegen,  im  CoUegio  scho- 
lastico  nur  einer  von  den  mittelsten  Docentibus  sein  sollte"  (Sam.  Grosser,  Denkwürdig- 
keiten). —  Das  erste  Schulhaus  innerhalb  der  Süidt  war  das  Renthaus;  1529  ward  die 
Schule  in  die  Dominicanerherberge  verlegt,  und  1565  als  Gymnasium  in  das  Kloster. 
Wegen  der  Pest  war  sie  geschlossen  vom  3.  Sptb.  1585  bis  25  Febr.  1586.  —  Nach  dem 
sogen.  Interregnum  trat  zunächst  das  Doppelrectorat  von  Möller  und  Vechner  ein,  1637  — 
1649,  in  welchem  Jahr  nach  Mollers  Tode  Vechner  alleiniger  Rector  wurde. 

S.  Ausführlicheres  mit  urkundl.  Nachweisen  in  der  Geschichte  des  städt.  Gymn.  zu 
Görlitz  bis  zu  Baumeisiers  Amtsantritt,  vom  Rector  Dr.  Schutt,  und  von  der  Mitte  des  18. 
Jahrh.  bis  auf  die  Gegenwart,  vom  Conr.  Dr.  Struve  im  Programm  zur  Feier  des  SOOjähr. 
Bestehens  des  Gymn.,  26.  und  27.  Juni  1865  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

Die  Zahl  der  Gvmn.cl.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  8  (0  u.  Uli  u.  III);  zu  den  2 
Vorschulcl.  ist  ein  dritte  hinzugekommen,  und  seit  1866  ist  die  Vorschule  nicht  mehr  Pii- 
vatsache  des  Dir.,  sondern  mit  dem  Gymn.  verbunden.  Schüler  fr  equenz  (1B63:  G. 
260,  V.  31)  1868:  G.  255,  V.  72;  zusammen  327  (285  ev.,  12  kath.,  30  jüd.;  85  auswärtige 
Seh.        I:  33,  II:  52,  III:  51).  —  Abiturienten  1868:  15  (m  den  8  Jahren:  61). 

Der  Ordinarius  von  Ulli,  zugleich  Lehrer  der  Religion,  des  Lateinischen  und  des 
Deutschen,  geht  jedesmal  mit  seinen  Schülern  nach  Olli  über. 

Lehrer  (1863:  16):  18.  Director:  Dr.  J.  C.  G.  Schutt  (seit  0.  1854)  4  OL., 
6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  M.  1866  traten  der  Conr.  Prof. 
Dr.  Struve  sowie  die  OL.  Dr.  Wiedemann  und  Dr.  Maywcdd  in  den  Ruhestand;  M.  1868 
ging  der  OL.  Dr.  Wutzdorff  in  das  Directorat  der  städt.  Realschule  über.  —  Neu  einge- 
treten sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat!)  (1864:  10,167  Thlr.)  1868:  15,000  Thlr.«).  Zinsen  (1864:  2144  Thlr.)  2131 
Thlr.*>),  aus  Staatsfonds  wie  früher  194  Thlr.«),  aus  der  Land  -  Steuercasse  wie  früher  10 
Thlr.«),  aus  der  Kämmereicasse  (1864:  3290  Thlr.)  7480  Thlr.*«),  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4964  Thlr.«).  Besoldungstitel  (1864:  8355  Thlr.):  10,595  Thlr.').  (Dir.  1500  Thlr.«), 
1.  OL.  1000  Thlr.«),  1.  ord.  L.  850  Thlr.«),  letzter  ord.  L.  500  Thlr.«).  Für  Heizung,  Be- 
leuchtung und  Reinigung  des  ganzen  Hauses  393  Thlr. 

Wohlthätige  Zuwendungen  aus  Anlafs  des  Jubiläums  1865:  vom  Kau^.  Katz  100 
Thlr. ,  deren  Zinsen  zu  verleihen  wo  möglich  wechselnd  an  einen  jüd. ,  einen  evang.  und 
einen  kath.  Schüler;  25  Thlr.  jährl.,  vom  Magistrat  zu*  verleihen,  nach  eingezogenem  Vor- 
schlag des  Lehrercollegiums. 

Mehrere  wiederkehrende  Geldunterstützungen  an  arme  und  fleilsige  Schüler  von  Wohl- 
thätern,  die  nicht  genannt  sein  wollen. 

Die  Pra<?torsche  Stiftung  vom  Jahre  1848:  2954  Thlr.  (B.1, 194)  ist  nicht  dem  Gymn. 
sondern  der  Bürgerschule  zu  Theil  geworden. 

Die  ilft/ic^che  Gymnasialbibliothek  ist  nach  neuer  Katalogisimng  und  Aufstellung  Jetzt 
mit  der  auch  dem  Gymn.  gehörenden  Klosterbiblioth.  und  mit  der  X«rcA«schen  Stiftung 
(Bilder)  sowie  mit  der  P^^rtschen  Stiftung  (lat  Autoren  aus  dem  1.  und  2.  Jahrh.  p.  Chr.) 
vereinigt:  zusammen  c.  20,000  Bde.  —  Neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  auch  eine  bi- 
blioth.  paupernm  vorhanden. 

Dr.  Liebig,  Die  innere  Mission  und  die  Schule;  Progr.  beim  Gymn.actus,  Jan.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Die  h.  Communion  feiert  das 
Gymn.  in  der  Dreifaltigkeits  -  (ehemaligen  Kloster-)  Kirche. 

')  Nach  dem  Etat  für  1870/72:  a)  15,200  Thlr.  b)  2216  Thlr.  c)  ebenso.  d)  7580  Thlr. 
e)  Ö0.S7  Thlr.        f)  10,833  Thlr.        g)  800  Thlr. 
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Die  Bealsolmle  L  0.  (1, 195). 

Im  Jahre  1863  waren  10  RS.  (I,  II;  III— VI,  je  a  u.  b)  und  2  Vorschulcl.,  jetzt  12 
RS.  (I,  0  u.  Uli,  Olli  a  u.  b,  ÜIII;  0  u.  ÜIV-VI)  und  3  Vorschulcl.  Schülerfre- 
quenz (1863:  R.  402,  V.  97)  1868:  R.  424,  V.  89;  zusammen  513  (475  ev.,  27  kath., 
11  jfid.:  195  auswärtige  Seh.  I:  10,  II:  82,  III:  97).  —  Abiturienten  1868:  3  (in 
den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  20):  27.  Director:  Dr.  Wiäzdorß  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Görlitz;  bis  1866  Rector  der  höh.  BS.  zu  Langensalza).  Sein  Vorgänger,  Prof. 
W.  Kaumann  (Dir.  seit  M.  1837),  starb  am  9.  März  1868;  am  3.  Octb.  1866  der  OL.  G,  C. 
Böckel.  5  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl. ,  7  ordentL,  2  wissensch.  Hülfel. ,  9  techn. 
und  Etem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Loeal.  Ohne  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat')  (1864:  12,024  Thlr.)  1868:  16,210  Thlr.").  Communalzuschuls  (1864:  5213 
Thlr.)  6400  Thlr.>>),  Hebungen  von  den  Schülern  9456  Thhr.«).  Besoldungstitel  (1864: 
10,490  TWr.):  14,280  Thlr.««)  (Dir.  1500  Thlr.«),  1.  OL.  900  Thlr.f),  1.  ord.  L.  800  Thhr.«^), 
letzter  ord.  L.  525  Thlr.«^). 

Die,  ausBchliefslich  für  die  3  oberen  Cl.  bestimmte,  Schülerbiblioth.  enthält  eine 
deutsche,  eine  engl,  und  eine  französ.  Abtheilnng.  Daneben  besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Schmidt,  Sammlung  analytisch -geometr.  Aufgaben  für  Schüler;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


LAUBAN. 

(Oberlansitz.       8060  Einw.) 

aymnannm  (1, 196). 

dassenzahl:  6,  wie  schon  1863.  Schülerfrequenz  (1863:  133)  1868:  143 
(123  ev.,  18  kath.,  2  jüd;  59  auswärtige  Seh.  I:  13,  II:  19,  III:  32.  —  Abiturienten 
1868:  3  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer:  (1863:  10):  11.  Director:  Dr.  Paul  Grautof,  seit  Joh.  1867  (vorher 
Prorector  am  Gymn.  zu  Hirschberg).  Vor  ihm  war,  nachdem  der  Dir.  Dr.  W.  Schwarz  0. 
1865  emeritirt  worden,  Dr.  O.  EcL  Güthling  Dir.  des  Laubaner  Gymn.,  0. 1865  —  Joh.  1867 
(vorher  OL.  ain  Gymn.  zu  Bunzlau;  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz).  3  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Unverändert.  --  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn.;  zu  den  Winterturn- 
übungen ist  für  kleinere  Abtheilungen  neuerdings  ein  Raum  hergerichtet. 

Etat  (1864:  6328  Thlr.)  1868:  7110  Thlr.  Zinsen  (1864:  363  Thlr.)  362  Thlr.  Be- 
gr&bnifsgebühren  (1864:  95  Thhr.):  nichts,  aus  Staatsfonds  (1864:  700  Thlr.)  500  Thlr., 
ans  der  Eämmereicasse,  aufser  dem  Heizungsdepntat  von  26  V«  Klaftern  Holz  (1864:  3483 
Thlr.):  3668  Thlr.  und  791  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 1651  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5300  Thlr.):  5427  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt  und 
200  Thlr.  Entochäd.  für  die  Amtswohnung,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  College  550  Thlr.,  letzter 
Ck)llege  420  Thlr.  Freie  Amtswohnung  für  den  Conr.,  den  3.  OL.  und  den  1.,  den  3.  und 
den  4.  Collegen). 

Das  Gap.  der  (rün/Atfrschen  Wittwencasse  beträgt  jetzt  1515  Thlr.  und  das  der  12  Stif- 
tungen für  Scliüler:  4094  Thlr.  —  Der  Gutsbesitzer  Scheeler  hat  der  Schule  1866  ein  Cap. 
von  600  Thlr.  geschenkt,  von  dessen  Zinsen  arme  und  fieilsige  eingebome  Schüler  der  4 
unteren  Cl.  unterstützt  werden  soUen. 

Ganz  frei  von  der  Schulgeldzahlung  ist  statutarisch  u.  a.  der  Präfect  des  zum  Kirchen- 
dienst verpflichteten  Gymnasial -Sängerchors;  ebenso  5  Concertisten  dieses  Chors,  femer 
6  Currendaner  sogen.  Brotschüler;  halbfrei  4  andere  Concertisten. 


0  Nach  dem  Etat  für  3870/72:    a)  17,740  Tihr.      b)  8710  Thlr.      c)  8609  Thlr.      d)  16,546  Thlr. 
e)   1200  Thlr.        f)  1000  ThU-.        g)  ebenso. 

13* 


19g 

Die   neben   der  allgemeinen  Schfller- Lesebibliothek  vorhandene  Simon- Se^ertBche 
Bibliothek  ist  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


HIRSCHBERG. 

(Fürstenthum  Jauer.       10,460  Einw.) 

Oymnasiam  (I^  197). 

Nach  wie  vor  6  ungetheilte  Gi.  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  220)  1868: 
203  (159  ev.,  23  kath.,  21  jüd.j  Vi  sind  auswärtige  Seh.  I:  6,  II:  29,  UI:  52).  — 
Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  32). 

Im  Ordinariat  der  VI  und  V  pflegt  ein  regelmäfsiges  Altemiren  stattzufinden.  —  Die 
Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  370  ff. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  O.  Heine,  seit  M.  1868  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Weimar).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch. 
Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Alb.  Dietrich  (seit  0. 1854) 
wurde  0. 1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Erfurt  versetzt.  0. 1865  schied  aus  der 
Pror.  Dr.  H.  Thiel,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  übernehmen  (dann  Dir.  des 
Gymn.  in  Güstrin,  jetzt  Stadtschulrath  in  Breslau).  Der  an  seine  Stelle  vom  ev.  Gymn.  in 
Glogau  berufene  OL.  Dr.  Grautof  ging  Joh.  1867  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Lauban  über. 
Der  OL.  Dr.  Mößler  trat  0.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Die  Xothwendigkeit  eines  Umbaus  und  einer  Erweiterung  des  baufälligen 
und  sonst  mangelhaften  Schulhauses  ist  anerkannt  worden.  Die  Verhandlungen  darüber 
sind  noch  nicht  beendigt.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  der  Commune  gehöriger 
Platz  vor  der  Stadt  gemeinschaftlich  mit  den  städt.  Schulen  und  dem  Turnverein  benutzt ; 
im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  miethweise  die  Halle  des  Turnvereins. 

Etat  (1864:  6258  Thlr.)  1868:  8130  Thlr.  Zinsen  (1864:  618  Thir.)  631  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  (1864:  1775  Thlr.)  2675  Thlr.,  aus  der  Sackschen  Stiftung  wie  frtiher  50  Thlr., 
aus  dem  Kirchenärar  wie  früher  270  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  wie  früher  350  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  3660  Thhr.  Besoldnngstitel  (1864:  4845  Thlr.):  6705  Thlr.^) 
(Dir.  1278  Thlr.  Gehalt  u.  47  Thlr.  Legatantheile  etc.,  1.  OL.  809  Thlr.  Gehalt  u.  41  Thlr. 
Legatantheile  etc.,  1.  ord.  L.  706  Thlr.  Gehalt  u.  44  Thlr.  Legatantheile  etc.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  1.  n. 
den  2.  ord.  L.). 

Durch  öffentl.  Vorlesungen,  welche  theils  von  Lehrern  des  Gymn.,  theils  von  anderen 
wissenschaftlich  gebildeten  Männern  der  Stadt  gehalten  sind,  ist  ein  Schulgelder-Stipendien- 
fonds fQr  gebome  Hirschberger,  und  ebenso  ein  Unterstützungsfonds  für  arme  Stndirende 
zusammengebracht  (bis  jetzt  c.  600  Thlr.,  s.  die  Progr.  v.  1864  und  67).  Auiserdem  hat 
der  Sanitätsrath  Tachemer  dem  Gymn.  20()0  Thlr.,  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zahlbar, 
vermacht,  zu  einem  Stipendium  nur  einen  Studirenden  der  Medicin. 

Aufser  sonstigen  Schulgeldbefreiungen  (6  Schülern  gewährt  sie  das  ev.  Eirchencolle- 
gium,  6  anderen  das  Lehrercollegium)  werden  212  Thlr.  durch  Legatzinsen  gedeckt 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Glassen  gesondert,  wie  schon  B.  I,  198.  Eine  biblioth. 
pauperum  ist  durch  Bücherschenkungen  abgehender  SchiUer  entstanden. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


*)  Durch  neae  Zawendangen  ans  Staatsmitteln  (345  Thh.)  wird  1869  in  den  Lehrerbesoldongen  der 
Normaletat  erreicht  werden. 
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JAUER. 

(Fürstenthum  Jauer.        8500  Einw.) 

Qymnatinni. 

Nachdem  das  Schalwesen  der  Stadt  seit  der  Reformation  wiederholten  Confessions- 
Wechsel  erfahren  hatte,  errichtete  in  Folge  der  Altranstädter  Convention  das  evangel.  Kir- 
chencoUeginm  am  23.  Juli  1708  eine  3  olassige  latein.  Schale  unter  dem  Namen  Lyceum, 
welches  mit  Hülfe  sogenannter  Privatcollegien  von  1771  bis  1810  zur  Universität  dimittirte. 
Dann  sank  die  Anstalt  zu  einer  Bürgerschule  herab,  in  der  jedoch  auch  die  Elemente  des 
Lateinischen  und  des  Französischen  gelehrt  wurden.  1864  ging  das  Patronat  der  Schale 
von  der  Kirche  an  den  Magistrat  über,  der  sodann  den  Plan  ausführte,  ein  Gymnasium 
daraus  herzustellen.  Eröffnung  desselben  am  9.  Octb.  1865  mit  111  Schülern  in  4  Gymna- 
sial- und  1  Vorschulcl.;  0. 1866  kam  die  II  und  eine  2.  Vorschuld.  hinzu,  0.  1867  die  I. 
0. 1868  erstes  Maturitätsexamen:  3  Abiturienten.  Die  bei  der  Entlassung  gehaltene  Rede 
des  Directors  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Zu  den  Lehrern  des  ehemal.  Lyceums  gehörte  u.  a.  der  aus  Jauer  gebürtige  Literar- 
historiker C.  F.  Ftögtl  (erst  Prorector,  dann  1773  —  74  Rector;  später  Prof.  der  Philos.  an 
der  R.  Ak.  zu  Liegnitz).  Vrgl.  Dr.  R.  Volk  mann,  Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Ly- 
ceums und  der  Bürgerschule  zu  Jauer;  Progr.  v.  1866. 

Die  Anstalt  zählt  jetzt  7  Gymnasial-  (0  n.  Ulli)  und  2  Vorschulclassen.  Schüler- 
frequenz  1868:  G.  223,  V.  62;  zusammen  285  (240  ev.,  28  kath.,  17  jüd.;  auswärtige 
Seh.  137.        I:  10,  H:  27,  ÜI:  56). 

Lehrer:  14.  Di  rector:  Dr.  Ä.  Volkmann,  seit  M.  1865  (vorher  Pror.  des  Gymn. 
zu  Pyritz.      3  OL.,  4  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techu.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  (auf  26,000  Thlr.  veranschlagtes)  neues  Schulhaus  hofft  das  Patronat 
Joh.  1869  dem  Gymnasium  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  wird  neben  dem  neuen 
Schulhause  eingerichtet.  Für  das  Wintenturnen  war  schon  vorher  ein  bedeckter  Raum 
vorhanden. 

Etat  (für  1870/72):  9100  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  aus  Vermächtnissen  und  Le- 
gaten^) 378  Thlr.,  aus  der  evang.  Kirchencasse  ( Legatenantheil )  21  Thlr.,  Zuschuls  aus 
der  Kämmereicasse  2660  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5945  Thhr.,  Pensionsfonds 
81  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  5  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7800  Thlr,  (Dir, 
1200  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  Prorector  950  Thlr.,  1,  ord.L.  650  Thlr. »  letzter  ord.  L.  500 
Thlr.);  Pedell  100  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  U.Beleuchtung:  für  Tumgeräthe  25  Thlr., 
za  Unterrichtsmitteln  300  Thlr.,  für  Schulutensilien  20  Thhr.,  Heizung  150  Thlr.,  Beleuch- 
tung 15  Thlr.,  Bautitel  70  Thlr.,  Pensionsfonds  81  Thlr,  Freistellen  für  arme  Schüler  409 
Thlr.,  für  das  Programm  40  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  89  Thlr. 

An  Stiftungscapitalien  besitzt  die  Anstalt  aus  älterer  Zeit  5060  Thlr.  Dazu  sind  1868 
zwei  Legate  von  2000  Thlr.  (die  Crtydt-KloseBQh^  Stiftung,  und  500  Thlr.  vom  Staatsanwalt 
Laitorf  hinzugekommen,  zur  Errichtung  von  Freistellen;  femer  50  Thlr.  mit  der  Bestim- 
mung*, von  den  Zinsen  jähriich  einem  armen  und  guten  Schüler  zu  Weihnachten  ein  Ge- 
schenk zu  machen.  Für  Freistellen  werden  aus  den  Stiftungen  jährl.  c.  396  Thlr.  verwandt; 
zu  Büchern  für  arme  Schüler  (bibl.  paup.)  jähri.  33  Thlr. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  des  Gymn.  ist  durch  einen  Theil  der  Bibliothek  des 
Staatsanw.  Lattorf  nach  seinem  Vermächtnifs  vermehrt  worden  (antiquarischer  Wertii  der 
Zuwendung:  700  Thlr.).  Für  VI  bis  Ulli  sind  besondere  Classenbibliotheken  vorhanden, 
für  0 III  bis  I  eine  gemeinsame,  in  der  sich  auch  Ausgaben  altclassischer  Autoren  befinden. 
Vermehrt  sind  die  Schülerbibliotheken  zum  Theü  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen 
der  Lehrer  des  Gymn. 

Die  Statuten  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1866 ;  ebendaselbst  die  bei  ihrer  Eröffnung  ge- 
haltenen Reden. 

Patronat:  städtisch.        Confcssion:  evangelisch. 


*)  Capital:  7660  Thlr. 


198 


LANDESHUT. 

(Fürstenthum   Schweidnitz.        4350  Einw.) 

SealBohole  L  0.  (1, 199). 

Die  Versetzung  der  Anstalt  aus  der  2.  in  die  1.  Ordnung  ihrer  Kategorie  erfolgt  durch 
Min.  Rescr.  v.  2.  März  1865.  Der  demnächst  festgestellte  allgm.  Lehrplan  ist  im  Progr.  v. 
1865  abgedruckt;  im  Progr.  v.  1869  der  specielle  Lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht. 

Die  Zahl  der  Classen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetheilt.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  139)  1868:  210  (163  ev.,  33  kath.,  14  jüd.;  144  auswärtige  Seh.  I:  2,  II:  22, 
III:  44).  —  Abiturienten  seit  1865:  2, 

Während  des  Sommers  1866  wurde  der  ünterrichtsgang  durch  den  Krieg  auf  längere 
Zeit  unterbrochen. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dt.  Ose.  Janisch,  seit  M.  1864  (vorher 
Lehrer  am  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  0.  Sein  Vorgänger,  Dr.  Ed.  Kaiser  (Dir.  seit  Joh.  1843), 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  2  OL.,  4  ordentl.*,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  --  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Die  Anstalt  hat  ein  neues  Schulhaus  bezogen  (Kosten  desselben:  15,000 
Thlr,).  —  Ein  Turnplatz  ist  beim  Schulhause;  dagegen  für  die  Fortsetzung  der  Uebungen 
im  Winter  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  für  die  Realschule  (1864  waren  die  Etats  für  die  Real-  und  die  Stadt- 
Elementarschule  vereinigt):  7200  Thlr.  Zinsen  1274  Thlr.,  Pacht  und  Mietho  115  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3100  Thlr.,  aus  der  SchuUegatencasse  126  Thlr.,  Zuschuls  aus 
der  Kämmereicasse  2425  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  158  Thbr.  Besoldungstitel  (1864:  3505 
Thlr.i):  5700  Thlr.i),  Pensionen  550  Thlr.,  Schulactuskosten  40  Thlr.,  Lehrmittelfonds 
205  Thlr.,  Pedell  60  Thlr.,  Feuerungsmaterial  120  Thlr.,  Feuerversich.  Beitrag  20  Thlr., 
Bauten  u.  Reparaturen  150  Thlr.,  Wohnungsentschädigungen  61  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
293  Thlr.  Dir.  950  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  50  Thlr.  Gebühren,  100 
Thlr.  aus  Staatsfonds  u.  freie  Amtswohnung;  1.  OL.  770  Thlr.  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage u.  80  Thlr.  aus  Staatsfonds,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  75  Thr.  persönl.  Zulage  u.  25 
Thlr.  aus  Staatsfonds,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  incl.  75  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  1270,  die  Schülerbibliothek  870  Bde;  daneben  eine  biblioth. 
pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrerwahl  ist  nach  wie 
vor  dem  evangel.  Schulcollegium  der  Stadt  vorbehalten,  welches  aus  den  ev.  Mitgliedern 
des  Magistrats  und  den  städt.  Mitgliedern  des  Kirchenpresbyteriums  besteht.  Das  Curato- 
rium  der  RS.,  bestehend  aus  dem  Bürgermeister,  einem  Magistratsmitglied,  2  Stadtver- 
ordneten, dem  Director  und  einem  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Breslau  zu  ernennenden  Mit- 
gliede,  bereitet  die  Wahlen  vor. 


3.  Regiermigsbezlrk  Oppeln. 
OPPELN. 

(Fürstenthum   Oppeln.        11,330  Einw.) 

Oymnasium  (I,  200). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  (I,  II,  0  u.  Ulli;  IV ; 
V  und  VI  je  a  u.  b).  Die  Vorschule  ist  wegen  geringer  Frequenz  M.  1867  eingegangen. 
Frequenz  des  Gymn.  (1863:  387)  1868:  394  (238  kath.,  107  ev.,  49  jüd.;  212  auswär- 
tige Seh.        I:  33,  II:  48,  III:  79).  —  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  62). 


')  Aus  Staatsfonds  werden  280  Thlr.  persönl.  Zalagen  an  mehrere  Lehrer  anlserdem  gewährt 
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Der  Tnrnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  umfaist  die  2  unteren  und 
die  2  mittl.  Giassen. 

Lehrer  wie  schon  1863;  17.  Director:  Dr.  Ana,  Stirmer  (seit  0. 1842).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.  L.,  1  wissensch.  HülfsL,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn. 
und  Eiern.  L.  —  M.  1868  trat  der  OL.  Ochrnann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind 
4  Lehrer  I). 

Local.  Unverändert  —  Ein  kleinerer  Turnplatz  liegt  beim  Gymn.;  der  gröfeere  ist 
20  Mh).  davon  entfernt;  auf  demselben  befindet  sich  auch  ein  nicht  heizbarer  Turnschuppen. 

Etat«)  (1864:  11,086  Thlr.)  1868:  12,290  Thlr.  Aus  dem  schles,  kath.  Hanpt- 
schulfonds  (1864:  4800  Thlr.)  4545  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  350  Thlr.)  400  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schfilern  6835  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  9064  Thlr.):  10,400  Thlr. 
(Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnungen gegen  Miethe  fiir  den  Dir.  u.  den  kath.  Religionslehrer).  Heizung  und  Beleuch- 
tung 120  Thlr. 

Gelegentlich  der  Feier  der  25jähr.  Amtsführung  des  gegenwärt.  Directors  (s.  Progr.  v. 
1867)  ist  durch  Sammlungen  eine  „Stinnerstiftung"  errichtet,  ein  Stipendienfonds  für  arme 
und  würdige  Schüler  f  840  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  3920  Werke  in  8442  Bdn;  aufserdem  560  theologische  be- 
sonders aufgestellte;  die  Jugendbibliothek  2088  Werke  in  3660  Bdn.  Gegen  einen  geringen 
Beitrag  oder  auch  unentgeltlich  werden  ärmeren  Schüler  die  Lexika  und  Schulbücher  dar- 
aus geliehen. 

Dr.  Wentzel,  Göthe  in  Schlesien,  1790;  Progr.  v.  1867. 
Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


KREUZBURG. 

(Fürstenthum   Brieg.        4550  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I^  201). 

Die  Anstalt  hat  seit  1863  geringe  Veränderungen  erfahren.  Die  Zahl  5  einfacher 
Classen  ist  dieselbe  geblieben.  Schülerfrequenz  (1863:  125)  1868:  150  (86  ev., 
19  kath.,  45  jüd.;  72  auswärtige  Seh.        11:  10,  III:  26,  IV:  36). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  findet  in  mehreren 
Unterrichtsgegenständen  Statt. 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Rector:  Frz.  Jarklowski  (seit  0.  1862).  3  ord.  L.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3660  Thlr.)  1868:  4370  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1484  Thhr.)  1750 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2446  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3262  Thlr.):  3950 
Thlr.  (Rector  900  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  400  Thlr.). 

Es  sind  der  Anstalt  3  Schenkungen  im  Betrage  von  350  Thlr.  zugekommen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  doch  ist  im  Lehrercoll.  aufeer 
dem  kath.  Religionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


*)  Berichtigimg  von  B.  I,  200:  Die  Daaer  der  Amtsführung  des  Dir.  Aug.  Ptehatzek  ist  von  1819  bis 
1841.  —  Das  Progr.  des  Dir.  Stinner  zur  Schulgeschichte  ist  von  1860  (nicht  1831). 

*)  Der  Etat  der  Gymnasialkirche,  welche  ans  dem  schles.  kath.  Hanptschalfonds  240  Thlr.  empfangt, 
betragt  288  Thlr. 
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NEISSE. 

(Fürstenthum    Xeifse.       19,036   Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.  Beide  Anstalten  benutzen  im  Som- 
mer den  städt.  Turnplatz  vor  der  Stadt ,  im  Winter  einen  in  dem  früheren  kathol. 
Mädchenscbulhause  für  Turnübungen  eingerichteten  Raum.   Während  des  Krieges 

1866  mufsten  die  Locale  beider  Anstalten  zu  miiitair.  Zwecken  geräumt  werden. 
Die  am  8.  Juni  1866  geschlossenen  Schulen  wurden  erst  Anfangs  Octb.  wiedereröff- 
net.—  Prof.  A.  Kästner,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Stadt  und  des  Fürsten thums 
Neifse  (im  15.  Bericht  der  Philomathie  zu  Neifse;  1867).  , 

Das  Gymnasium  (I,  202). 

Die  Classenzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  0  und  Uli  und III,  IV; 
V  und  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  476,  1866:  560.  Eine  Verminderung 
trat  1866  nach  dem  Kriege  ein,  der  den  ordnungsmälsigen  Gang  der  Schule  gestört  hatte). 
1868:  405  (347  kath.,  45  ev.,  13  jüd.;  293  auswärtige  Schüler.  I:  40,  II:  64,  III:  123).— 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  66). 

In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  bis  0 III  steigen  die  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  auf.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  380  ff. 

Ueber  den  Convict  des  Gymn.  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  305. 

Lehrer  (1863: 15):  17.  Director:  Dr.  JuL  Zastra  (seit  0. 1848).  4  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  18.  Jan. 

1867  starb  der  OL.  Dr.  Köhnhom,  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.    Unverändert.  ~  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etati)  (1864:  9773  Thk.  und  975  Thlr.  für  Kirche,  Convictorium  u.  Bibliothek  aus 
dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds):  1868:  14,275  Thlr.  Aus  allgm.  Staatsfonds  275  Thlr., 
aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4320  Thlr.):  4424  Thlr.  und  615  Thbr.  für 
den  Convict  des  Gymn.,  Hebungen  von  den  Schülern  7976  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
7840  Thlr.):  11,680  Thlr.  (Dir.  1400  TWr.,  l.  OL.  1000  Thlr..  1.  ord.L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  u.  Gärten  gegen  Miethe  ntr  den  Dir.,  die  5  OL.  und 
den  kath.  Religionslehrer). 

Ein  Vermächtnifs  des  f  Kaufm.  N<we  wandte  1864  dem  Gymn.  ein  Gap.  von  1000  Thlr. 
zu,  dessen  Zinsen  jährl.  an  4  arme  und  fleifsige  Schüler  verüieilt  werden  sollen. 

Die  Schülerbiblioth.  zählt  c.  7400  Bde.  Die  biblioth.  pauperum  enthält  fast  nur  die 
nöthigen  Lexika. 

Prof.  Kas  tner,  (jcsch.  der  Stadt  Neisse.  I,  3. 1866  (Darin  u.  a.  die  Gesch.  des  Pfarr- 
gymnasiums und  des  bischöü.  Klerikalgymnasiums.  S.  auch  das  Progr.  v.  1865). 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


Die  Bealschnle  L  0.  (I^  203). 

Die  Zahl  der  Classen  hat  sich  seit  1863  um  2  vermehrt,  von  6  auf  8:  damals  waren 
I  bis  VI  ungetheilt;  jetzt  hat  die  VI  und  die  III  2  parallele  Cötus.  Schülerfrequenz 
(1863:  154)  1868:  355  (232  kath.,  89  ev.,  34  jtid.;  217  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  49, 
III:  76).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  O.  Sondhauß  (seit  0. 1852).  4  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  Lehrer 
der  Chemie  Dr.  Poleck  wurde  M.  1867  als  ordentl.  Prof.  an  die  Universität  zu  Breslau  be- 
rufen. M.  1868  wurde  der  OL.  Oberdick  an  das  kath.  Gymn.  zu  Glogau  versetzt.  —  Neu 
eingetreten  sind  5  L. 


0  Der  Etat  der  Gymnasialldrche  beträgt  544  Thlr. 
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Local.  Der  seit  mehreien  Jahren  vorbereitete  Neubau  eines  Schulbauses  (Anscblag: 
50,000  Thir.)  wird  voraussichtlicb  so  gefördert  werden ,  dais  dasselbe  M.  1869  der  ScHale 
übergeben  werden  kann.  Die  Anlage  ist  gemacht  auf  13  Classenzimmer ,  1  Auditorium 
fiir  Chemie,  1  desgl.  für  Physik,  1  Apparatenzimmer,  1  Conferenzzimmer,  1  Aula,  1  Zeichn- 
saal, 2  Bibliothekzimmer,  2  Cabinete  flir  naturhist  Sammlungen ;  Wohnung  ftir  den  Director 
und  f&r  den  Schuldiener.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9025  Tbk.)  1868:  9495  Tblr.^).  Gommunalzuschnfs  (1864:  etwa  5600 
Thlr.):  3647  ThIr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5796  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8042 
Thlr.):  8460  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  Collab.  400  Thlr.);  zu  Unterrichtsmitteln  480  Thlr., 
zu  Utensilien  110  Thlr.,  zur  Beheizung  90  Thlr.,  zur  Krankencasse  157  Thlr. 

Der  Beitrag  zur  Krankencasse  der  Anstalt  (s.  V.  und  G.  I  p.  382)  ist  auf  vierteljähii. 
2  Sgr.  herabgesetzt. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Simultan;  überwiegend  katholisch;  von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  gehören  2  der  evang.  Conf.  an. 


NEUSTADT    0.  S. 

(Fürstenthum  Oppeln.        9150  Elnw.) 

Bealflchule  1  0. 

Der  seit  1853  gehegte  Plan  der  städtischen  Behörden,  das  Schulwesen  der  Stadt  zu 
heben  und  zu  erweitem,  ist  nach  verschiedenen  Schwankungen  in  der  Weise  zur  Aus- 
führung gekommen,  dafs  zunächst  eine  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v. 
6.  Octb.  1859  errichtet  wurde;  Rector:  Jo».  Kleineidam,  M.  1863  wurde  die  II  eröffnet.  Die 
Anerkennung  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  7.  Juli  1865.  Die  durch  neue  Aufwendungen  der 
Commune  ermöglichte  weitere  Entwickelung  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  1. 0.  erreichte 
3  Jahre  später  ihren  Abschluis.  Die  Aufnahme  in  die  gedachte  Kategorie  geschah  durch 
Min.  Rescr.  v.  20.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868). 

Es  bestehen  6  Cl.  (I— VI)  ungetheilt.        Schülerfrequenz:  170  (126  kath.,  30  ev., 

14  jüd.       I:  7,  U:  14,  lU:  28).    Erste  Abiturientenprüfung  am  17.  Aug.  1868:  2  Maturi. 
Im  regelmäßigen  Turnus  der  3  unteren  Cl.  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer:  13.  Director:  Fr.  W,  v.  Raczek,  seit  1.  Dcb.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Sagan).       3  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  3  ordentl,  4  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1861  und  62  erbaut.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von 
der  Anstalt;  im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Local  fortgesetzt 

Etat:  9585  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  50  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Kämmereicasse 
incl.  Beitrag  zum  Lehrer- Pensionsfonds  7250  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2284  Thlr. 
Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.  (Dir.  1200  Thhr.  und  freie  Wohnung,  I.OL. 
1000  TWr.,  1.  Lehrer  700  Thhr.,  letzter  L.  500  Thlr.);  Pedell  144  Thlr.,  freie  Wohnung 
u.  Heizung,  fßr  den  Bibliothekar  u.  Kataloge  50  Thlr.,  ftb:  den  Schulgottesdienst  60  Thlr., 
für  Lehrmittel  655  Thlr.,   zu  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  Beleuchtung 

15  Thhr.,  Bautitel  423  Thlr.,  zur  Unterstützung  armer  u.  würdiger  Schüler  233  Thlr.,  Pen- 
sionsfonds 240  Thlr. 

An  wohlthätigen  Zuwendungen  hat  die  Anstalt  bisher  zu  Stipendien  erhalten:  von 
dem  Erzpriester  Poppe  100  Thlr. ;  ferner  c.  200  Thlr.,  von  Freunden  der  Anstalt  am  Tage 
der  ersten  Abitur.prüfung  der  RS.  1.  0.  gesammelt. 

Zu  der  Lehrer-  und  der  Schülerbibiiothek  sowie  zu  den  naturwissensch.  Sammlungen 
ist  bereits  ein  guter  Grund  gelegt. 

AI X.  Hauptstock,  Ueber  den  Werth  des  Zeichnunterrichts  auf  Schulen ;  Progr.  v.  1867. 
F.  W.  V.  Raczek,  AUgemeine  Lehrverfassung  der  Realschule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


*)  Ausserdem  der  Bantitel  mit  38,000  Thlr. 
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GROSS    STREHLITZ. 

(Ffirstenthum   Oppeln.       3350  Einw.) 

FrogymnaBimn. 

Im  Jahre  1867  regte  der  Standesherr  von  Gr.  Strehlitz,  Johannes  Graf  Renard,  bei  den 
stiidt.  Behörden  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  an  und  gab  den  Grund  und  Boden  zu 
dem  Schulgebäude  her.  Die  nach  verschiedenen  Verhandlungen  und  unter  thätiger  Theil- 
nähme  vieler  Freunde  des  Unternehmens  zu  Stande  gekommene  Anstalt  wurde  ihm  zu 
Ehren  Johanneum  genannt.    Eröffnet  ist  dieselbe  am  19.  Octb.  1868  mit  130  Schfilem. 

Classenzahl  bis  jetzt:  4  (VI  a  und  b,  V,  IV).  Schülerfrequeuz  im  Wintersem. 
1868/69:  136  (73  kath.,  36  ev.,  27  jüd.;  56  auswärtige  Seh.        VI:  94,  V:  21,  IV:  21). 

Es  wird  beabsichtigt,  von  VI  bis  III  die  Ordinarien  mit  ihren  Classen  aufsteigen  zu 
lassen. 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  Proske,  seit  M.  1868  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Glatz); 
aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  gepriifte  Lehrer. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  eingerichtet.  Der 
Neubau  (auf  40,000  Thlr.  veranschlagt)  wird  auch  eine  Wohnung  für  den  Director,  den 
kath.  Religionsl.  und  für  den  Schuldiener  enthalten.  —  Der  Turnplatz  wird  bei  dem  Schul- 
hause angebracht  und  ebendaselbst  eine  Turnhalle  erbaut  werden.  Vorläufig  wird  der 
Turnplatz  der  Elementarschule  auch  vom  Progymn.  benutzt 

Etat:  5240  Thlr.  Einnahmen:  Gommunalzuschuis  750  Thlr.,  von  den  Ständen  des 
Kreises,  Hebungen  von  den  Schülern  1690  Thhr.,  freiwillige  Beiträge  (u.  a.  von  dem  Grf. 
Joh.  Renard t  dem  Fürstbischof  zu  Breslau,  dem  Landesältesten  d.  Gronow,  dem  Eaufm. 
Grätzer,  dem  Erzpriester  Berczik,  dem  Dr.  Engelbrechi)  2880  Thlr.  —  Ausgaben:  Lehrer- 
besoldungen 3060  Thlr.  (Rector  800  Thlr.,  I.Lehrer  600  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.);  Pedell 
200  Thlr.,  Reiseunkosten  u.  Miethsentschäd.  164  Thlr.,  für  den  evang.  Religionsunterricht 
50  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  30  Thlr.,  Miethe  für  die  Schullocalien,  die  Rector-  u.  die 
Pedellwohnung  370  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  für  Schulutensilien  incl.  Tumgeräthe  700  Thlr., 
für  die  Bibliothek  70  Thlr.,  ftlr  geograph.  Apparate  41  Thlr.,  für  Zeichnungen  und  Musi- 
kalien 25  Thlr.,  für  das  Programm  30  Thlr.,  fttr  kirchl.  Zwecke  65  Thlr.,  sonstige  Aus- 
gaben 335  Thlr. 

Eine  von  dem  Bürgermeister  Kömig  behufs  der  ersten  Einrichtung  des  Progymn.  in 
der  Stadt  veranstaltete  Collecte  ergab  900  Thlr.  Der  Kaufin.  Fricke  hat  die  unentgeltl. 
Bedachung  des  neuen  Hauses  zugesagt.  Vom  Pfarrer  Petschurek  in  Salesche  ist  mit  einem 
Cap.  von  5(X)  Thlr.  ein  Stipendium  fUr  kath.  Schüler  begründet;  ein  andres  für  einen 
Sextaner  vom  Kreisphysikus  und  Stadtverordn. Vorsteher  Dr.  Brück. 

Die  Gewährung  eines  Bedürfhi&zuschusses  aus  Staatsmitteln  ist  der  Anstalt  in  Aus- 
sicht gestellt. 

Wie  zu  der  wissenschafüiohen  so  ist  auch  zu  einer  Schülerbibliothek  der  Grand 
gelegt. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


GLEIWITZ. 

(Fürstenthum   Oppeln.       12,215  Einw.) 

Gymnauum  (I,  204). 

Am  29.  Apr.  1866  beging  das  Gymn.  die  Feier  seines  50jähr.  Bestehens.  In  dem  Fest- 
programm u.  a.:  Nieberding,  Gesch.  der  Gründung  und  Entwickelung  des  Gymnasiums. 
Die  Zahl  der  darin  verzeichneten  Abiturienten  (1820--66)  beträgt  645,  die  der  aufgenom- 
menen Schüler  im  ganzen  5300. 
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Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  11  (LO  und  Uli  und  III; 
IV,  y,  VI  je  a  und  b).  Hinzugekommen  ist  eine  Vorschule  von  1  GL  Schülerfrequenz 
(1863:  545)  1868:  G.  540,  V.  33,  zusammen  573  (295  kath.,  93  ev.,  185  jüd.;  320  aus- 
wärtige  Seh.      I:  20,  H:  52,  lU:  114).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Ein  regelmäßiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  Statt  bei  2  OL.  von  U  nach  0 II, 
bei  3  ordentl.  L.  von  IV  bis  0 III,  bei  4  ordentl.  L.  von  VI  bis  IV,  bei  2  ordentl.  L,  von 
VI  nach  V. 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  C,  Nieberding  (seit  0. 1856).  3  OL.,  1  kath., 
2  ev.  Religionsl.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  IlülfsÜ,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  1.  Octb.  1866 
trat  der  OL.  Dr.  Spiller  in  den  Ruhestand ;  am  1.  Jan.  1867  der  Prof.  Heimbrod,  der  dem 
Gymn.  von  seinem  Beginn  her  angehört  hatte  (s.  Progr.  v.  1866  und  67).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.    Ohne  Veränderung.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  bei  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  12,277  Thlr.)  1868:  15,087  Thlr.  Zuschüsse:  aus  der  Staatscasse  600 
Thhr.,  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  5624  Thlr.):  5683  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7946  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9017  Thlr.):  11,770  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen 
u.  Gärten  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.,  die  4  OL.,  den  1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

0. 1864  wurde  zum  Andenken  an  den  frühern  Dir.  Jos.  Kabath  (f  19.  März  1863)  von 
dessen  Schülern  eine  „Rabathsche  Stipendienstiftung''  gegründet:  500  Thhr.  in  Werth- 
papieren ,  deren  Zinsen  iährl.  einem  dürftigen  guten  Schüler  der  I  ohne  Unterschied  der 
Confession  gegeben  weraen  sollen,  welcher  bei  einem  Certamen  den  besten  deutschen  Auf- 
satz liefert  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Gelegentlich  des  Jubiläums  0. 1866  wurde  von  dem  Erz- 
priester Eug.  Hoffmatm,  einem  Schüler  des  f  Keg*  und  Schulraths  Dr.  Brettner,  eine  „Brett- 
nersche  Jubiläumsstiftung"  errichtet :  200  Thlr.  in  Werthpapieren,  deren  Zinsen  zu  Prämien 
filr  gute  Arbeiten  bestimmt  sind,  zu  denen  in  jedem  Wintersemester  eine  mathem.,  in  jedem 
Sommersem.  eine  physikal.  oder  sonst  naturwisscnschaftl.  Auf]^abe,  wechselnd  das  erste 
Jahr  in  I,  dann  in  II,  dann  in  III  gestellt  wird. 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisenstiftung,  bei  der  Jubelfeier  von  früheren  Schülern 
und  von  Freunden  der  Anstalt  gegründet,  besitzt  ein  Cap.  von  2325  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Seit  1857  hat  das  Gymn.  eine  besondere  Krankencasse,  zu  der  die  Schüler  freiwillige 
Beiträge  geben;  der  Arzt  erhält  für  die  Behandlung  der  Schüler  jährlich  60  Thlr.  Die 
Gasse  hat  einen  Bestand  von  1500  Thlr.  in  Werthpapieren  und  50  Thlr.  auiserdem. 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eine  andere,  aus  welcher  die  Lexika  und  theureren 
Schulbücher  an  arme  Schüler  gegen  einen  geringen  Beitrag,  künftig  umsonst,  verliehen 
werden. 

Heimbrod,  die  deutsche  Sprache  im  poln.  Oberschlesien :  Progr.  v.  1865.  Polke, 
Erziehungsformen  und  Erziehungszwecke  auf  dem  Standpuncte  aer  Familie  und  des  Staats; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


B  E  U  T  H  E  N  ^). 

(Fürstenthum   Beuthen.        14,530  Einw.) 

Qymnaniim. 

Nachdem  seit  längerer  Zeit  in  der  Stadt  und  dem  stark  bevölkerten  Kreise  das  Be- 
dürfniis  einer  hohem  Lehranstalt  empfunden  war,  beschlossen  die  Communalbehörden,  als 
sie  von  verschiedenen  Seiten  (s.  unten  den  Etat)  die  Zusicherung  erheblicher  Beiträge  er- 
halten hatten ,  1866  die  Errichtung  eines  Gymnasiums.  Eröffnet  ist  dasselbe  am  29.  Apr. 
1867.  Gleich  im  ersten  Semester  waren  248  Schüler  beisammen:  122  katholische,  37  evan- 
gelische, 89  jüdische.   Vrgl.  Progr.  v.  1867. 


*)  Ueber  die  einst  berühmte  eTangelische  Schule  zn  Beuthen  an  der  Oder,  Kreis  Freistadt,  s.  B.  I, 
159  und  Vormbanm  11  p.  109  ff. 
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Classenzahl  M.  1868:  10  (I,  II,  0  u.  Ulli:  IV— VI  je  a  u.  b).  Schülerfrequenz: 
395  (197  kath.,  58  ev.,  140  jüd.;  fast  die  Hälfte  der  Schüler  sind  auswärtige.  I:  19,  II: 
29,  lU:  70). 

Die  Ordinarien  sind  bisher  mit  ihren  Schülern  zu  den  höheren  Classen  aufgestiegen. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  Kayser,  seit  0. 1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Sagan).  3  OL.,  1  kath.  u.  1  ev.  Religionsl.,  7  ordentl.  L.,  2  wissensch.  HülfsL,  2  techn. 
und  Eiern.  L. 

Local.  Einstweilen  hat  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  untergebracht  werden 
müssen.  Das  neue  Gymnasialgebäude,  welches  die  Stadt  errichten  läfst,  hofft  man  der  An- 
stalt M.  1869  übergeben  zu  können  (Kostenanschlag:  63,000  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübun- 
gen wird  vorläufig  ein  V«  Stunde  eiHfernter  Platz  gemeinschaftlich  mit  anderen  Schulen 
der  Stadt  benutzt.  Später  wird  für  das  Gymn.  ein  eigner  Turnplatz  und  eine  Turnhalle 
eingerichtet  werden. 

Etat  1868:  11,250  Thlr.  Einnahmen:  vom  Gmndeigenthum  140  Thlr.  (Miethe  des 
Dir.);  Zinsen  von  Activcapitalien  u.  Stipendien  304  Thlr.;  Zuschüsse:  von  der  Stadt  3655 
Thlr.,  vom  Grf.  ülr.v.  Schaf goUch  1500  Thlr.,  vom  Grf.  Hugo  Henkel  bOOThW.,  vom  Geh.Com- 
merzienrath  Barsia  250  Thlr.,  vom  Grf.  Guido  Henkel  100  Thlr.,  vom  Generaldir.  Schmieder 
200  Thhr.,  vom  Grf,  Baüestrem  300  Thlr.,  von  der  schles.  Actiengesellschaft  für  Bergbau 
und  Hüttenbetrieb  in  Lipine  100  Thlr. ;  Hebungen  von  den  Schülern  3840  Thlr.,  Pensions- 
fonds. 360  Thlr. 

Ausgaben:  Verwaltungskosten  293  Thlr.,  Besoldungstitel  8220  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  445  Thlr.,  zu  Schulutensilien  25  Thlr.,  für  den  Turnunter- 
richt 100  Thlr.,  Heizung  120  Thlr.,  Beleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  115  Thlr.,  Miethe  fAr 
das  Schulgebäude  1000  Thlr.,  Pensionsfonds  360  Thlr.,  Stipendien  57  Thlr.,  zu  Schulpro- 
grammen 100  Thlr.,  zu  Prämien  fQr  fleifsige  Schüler  50  Thlr.,  für  Mitbenutzung  der  Pfarr- 
kirche 60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  274  Thlr. 

Als  Schulgeldsätze  sind  bestimmt  für  I  und  II  20  Thlr.,  för  HI  und  IV  16  Thlr.,  fftr 
V  und  VI  12  Thlr.  jährl.  mit  10  pCt.  Feischülern,  aulser  den  Söhnen  der  Lehrer  und  des 
Schuldieners. 

Bei  der  Gründung  des  Gymn.  schenkten  zum  Fonds  desselben  der  Fürstbischof  von 
Breslau  2000  Thlr.  und  die  Geistlichkeit  des  Archipresbyterats  Beuthen  2600  Thlr. 

Der  der  Anstalt  in  Aussicht  gestellte  Bedürfnifszuschuls  wird  ihr  im  Betrage  von 
1500  Thlr.  seit  1869  aus  der  kath.  Bäte  des  Neuzeller  Fonds  gewährt 

Am  Stiftungstage  wurden  vom  Grf.  IJlr.v.  SchaffgoUeh  1000  Thlr.,  vom  Weihbischof 
Wlodarsky  500  Thlr.,  vom  Archipresbyterat  der  Stadt  100  Thlr.  zur  Begründung  von  Sti- 
pendien geschenkt;  eine  Sammlung  unter  den  Festgenossen  zu  demselben  Zweck  trug 
140  Thlr.  ein. 

Die  aufser  der  wissenschaftlichen  schon  begründete  Schülerbibliothek  enthält  auch 
classische  Autoren  fßr  die  SchfUer  der  oberen  Gl.  Zur  Sammlung  einer  biblioth.  pauperum 
hat  sich  ein  Bedürfnüs  noch  nicht  fühlbar  gemacht. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  katholisch. 


LEOBSCHÜTZ. 

(Fürstenthum   Jägerndorf.        10,250   Einw.) 

Gymnasium  (I,  205). 

Die  Anstalt  besteht,  wie. schon  1863,  jedoch  mit  anderer  Theilung,  aus  9  Gl.  (I,  0  u. 
ÜII  u.  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b).  Schülerfrequenz  (1863:  396)  1868:  395  (335  kath., 
31  ev.,  29  jüd.;  255  auswärtige  Seh.  I:  37,  H:  59,  III:  104).  --  Abiturienten  1868: 
12  (in  den  5  Jahren:  69). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  den  Schülern  findet  Statt  sowohl  zwischen  VI  und  V 
wie  zwischen  IV  und  III. 

Lehrer  (1863: 13):  16.  Director:  Dr.  HKruhl  (seit  Joh.  1839).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  HülfsL,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  einge- 
treten sind  6  L. 
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Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Die  Erbauung  einer 
Tornhalle  ist  projectirt.  Einstweilen  wird  zu  den  Uebungen  im  Winter  für  eine  besonränkte 
Zahl  von  Schülern  ein  Saal  des  Gymn.  benutzt 

Etat»)  (1864:  9312  Thir.)  1868:  1 1,125  Tblr.  Von  der  Stadt  wie  früher  162  Thlr.^), 
vom  Staat  (1864:  213  Thlr.):  513  Thlr.,  aus  dem  schles.  kathol.  Hauptschul fonds  (1864: 
4000  Thlr.):  4185  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5567  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
7348  Thlr.):  9100  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  800  Thlr.,  letzter 
oidentl.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  und  Garten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  OL., 
den  3.  OL.  (Belig.  L.)  und  den  1.  ordentl.  L.). 

Zu  einer  Stipendienstiftung  sind  dem  Gymn.  von  der  t  Frau  Dr.  Matthes  1000  Thlr. 
vermacht. 

Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  der  ersten,  auch  Schulbücher  in  sich  schlielsenden 
Abth.  der  Schülerbibliothek  enthalten. 

Kleiber,  Geschichte  der  Stadt  Leobschütz;  Progr.  v.  1864  und  1866. 
Patronat:  königlich.       Confession:  kaüiolisch. 


RATIBOR. 

(Fürstenthum    Ratibor.        14,570   Einw.) 

Gymnasium  (I,  206). 

Am  2.  Juni  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50 jähriges  Bestehen.  In  den  bei  diesem  An- 
la&  vom  Gymnasium  herausgegebenen  Festschriften  ist  u.  a.  enthalten  vom  Director  Dr. 
Gädke  eine  Nachricht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  der  Schule,  ihre  localen  und 
finanziellen  Verhältnisse,  ein  Verzeichniis  ihrer  bisherigen  Directoren  und  Lehrer,  sowie 
sämmtlicher  Abiturienten  seit  1822  (der  erste  von  diesen  war  der  im  Mai  1869  in  Berlin 
verstorbene  Gymnasialdirector  Krech). 

Im  Jahre  1863  zählte  das  Gymn.  10  Gl.  (0  und  ÜI  — III,  IV  a  und  b,  V,  VI);  seitdem 
sind  bei  fortwährend  zunehmender  Frequenz  auch  noch  Uli,  0  und  Ulli  in  2  coord.  Cötus 
(a  und  b)  getheilt  worden;  demnach  jetzt  13  local  getrennte  Classenabth. ;  dabei  finden  je 
nach  Religion  und  Confession  beim  Keligionsunterricht  verschiedene  Classencombinationen 
Statt,  indem  z.  B.  die  4  Tertien,  ebenso  die  3  Secnnden,  dabei  vereinigt  werden.  Für  den 
facnltativen  Untrr.  im  Polnischen  bestehen  3  Abth.  Schüler  fr  equenz  (1863:  522): 
1868:  687  (195  ev.,  332  kath.,  160  jüd.;  411  auswärtige  Seh.  I:  52,  II:  115,  III:  216). 
—  Abiturienten  1868:  22  (in  den  5  Jahren:  113). 

Lehrer  (1863:  17):  21.  Director:  Prof.  Dr.  L.  Gädke,  seit  Neuj.  1868  (vorher 
Dir.  des  Friedrichs -Gymn.  in  Breslau);  ans  der  bei  seiner  Einführung  gehaltenen  Rede 
des  K.  Prov.  Schulr.  Dr.  Scheibert  s.  Progr.  v.  1868.  4  OL.,  8  ord.,  1  ev.  und  1  kath. 
Religionsl. ,  5  wissensch.  Hülfsl. ,  1  teohn.  L.  Der  vorhergeh.  Dir. ,  Prof.  Dr.  Eid,  Scheitel 
(seit  M.  1863),  folgte  M.  1867  dem  Ruf  als  Dir.  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld.  0. 1865  trat 
der  Conr.  Fr.  W.  König  in  den  Ruhestand.  0. 1866  wurde  der  Lehrer  Hrm.  PoUe  als  Pror. 
an  das  Gymn.  zu  Rastenburg  berufen.    Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Die  Verhandlungen  wegen  eines  Neu-  oder  Anbaus  haben  ihren  Abschlufs 
immer  noch  nicht  erreicht.  Einstweilen  ist  der  Schulsaal  und  2  Lehrerwohnungen  zu 
Glassenzimmem  eingerichtet  worden.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  entfernt  vor 
der  Stadt  liegender,  dem  Herzog  von  Ratibor  gehöriger  Platz  benutzt;  im  Winter,  wenig- 
stens zur  Uebung  der  Vorturner,  einer  der  Corridore  des  Glassenhauses. 

Etat  (1864:  11,760  Thlr.)  1868: 14,243  Thlr.»).  Aus  Staatsfonds  (1864:  4490  Thlr.): 
5690  Thlr.,  aus  dem  oppelner  Musikfonds  (zur  Pflege  des  Gesanges)  wie  früher  80  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8162  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,530  Thlr.  und  100  Thlr. 
persönl.  Zulage  aus  Centralfonds) :  11,400  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Dienstwohnung  und 
Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 


0  EUt  der  Gymnasialklrche :  102  Thlr. 

")  AiilBerdem  einige  besondere  Pr&stationen  der  Stadt  (Werth  95  Thlr.). 

^  Der  EUt  für  1870/73  ist  auf  16,.S64  Thlr.  festgesteUt 
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Die  „Wilhelm -Eva  TraubeBohe  Stiftung"  (Cap.  von  500  Thlr.)  von  1864  ist  zur  Unter- 
stützung begabter  und  fleifsiger  Ober-Primaner  bestimmt;  s.  Progr.  v.  1865.  Die  Kranken- 
casse  des  Gymn.  hatte  zuletzt  einen  Bestand  von  c.  öOO  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  disloeirt  werden  müssen,  wird  neu  geordnet  und  katalogi- 
sirt;  ebenso  die  Schülerbibliothek  (c.  4000  Bde),  auf  deren  Vermehrung  zum  Behuf  des 
Privatstudiums  dabei  Bedacht  genommen  wird.  Eine  biblioth.  pauperum  steht  damit  in 
Verbindung. 

Hrm.  Polte,  Das  Leben  Jesu  im  Anschinfs  an  den  2.  Artikel,  ein  Unterrichtspensum 
fär  die  II;  Progr.  v.  1864.  C.  Fr.  Menzel,  Zur  Methodik  des  gramm.  Unterrichts  im  La- 
teinischen; Progr.  V.  1868. 

Patron at:  königlich.  Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch.  Unter  den  ge- 
genwärtigen Lehrern  sind  aufser  dem  kath.  Religionslehrer  2  der  Httlfslehrer  katholisch. 

Bei  der  Ueberfüllung  der  Anstalt  und  der  grofsen  Zahl  katholischer  Schüler  in  der- 
selben ist  von  den  dieser  Confession  in  Ratibor  und  der  Umgegend  Angehörigen  1868  der 
Plan  angeregt,  neben  dem  evang.  ein  katholisches  Gymnasium  zu  errichten. 


P  L  E  S  S. 

(Fürstenthum    Plefs.       3400  Einw.) 

Püntenschnlei  Hcohbergianum  (Frogymnasiam). 

Die  Geschichte  der  Anstalt  beginnt  mit  dem  8.  Dcb.  1742.  Von  diesem  Tage  datirt 
die  E.  C.  Ordre,  durch  welche  Friedrich  der  Grolse  dem  Grafen  Erdmann  von  Promnitz  als 
Besitzer  der  Standesherrschaft  Plefs  die  von  demselben  nachgesuchte  Concession  ertheilte, 
für  die  evangelischen  Bewohner  des  Fürstenthums  eine  Schule  zu  errichten  und  „einen 
Schulmeister  zu  bestellen",  dessen  Gehalt  auf  100  Thaler  festgesetzt  wurde.  Der  erste 
Lehrer  war  Dan,  Gretcavius  aus  Plefs  i).  —  Die  Anstalt  wuchs  rasch.  1773  waren  bereits 
3  Classen  mit  ebensoviel  Lehrern.  Eine  4.  Gl.  ist  spätestens  1789  gegründet  worden.  Ein 
Schülerverzeichn.  von  1785  enthält  die  Namen  von  115  Schülern.  Einen  besondem  Auf- 
schwung nahm  die  Anstalt  unter  dem  Rector  Jacob,  der  sein  Amt  zwischen  1774  und 
1780  angetreten  haben  mufs.  Es  gelang  ihm  zu  wiederholten  Malen,  Schüler  der  ersten 
Gl.  soweit  zu  fördern,  dafs  sie  unmittelbar  die  Universität  beziehen  konnten.  Fälle  dieser 
Art  sind  bis  zum  Jahre  1810  nachweisbar.  Zu  den  Schülern  des  Rectors  Jacob  gehörte 
u.  A.  der  verstorbene  Justizminister  v.  Mühler.  Bald  nach  1810  gerieth  die  Schule  in  Ver- 
fall. Sie  wurde  zur  Elementarschule,  in  deren  erster  Gl.  jedoch  noch  die  Anfangsgründe 
des  Lateinischen  gelehrt  wurden.  Als  die  Schülerzahl  in  den  ersten  Jahren  dieses  Jahr- 
zehnts so  anwuchs,  dafs  eine  5.  Glasse  errichtet  werden  sollte,  weigerte  der  Fürst  Hans 
Heinrich  XI  sich,  diese  Erweiterung  eintreten  zu  lassen,  erklärte  sich  aber  bereit,  ein  Pro- 
gvmnasium  aus  eigenen  Mitteln  zu  erhalten,  wenn  die  Stadt  Plefs  das  Eiementarschulwesen 
übernehmen  wollte.  Nachdem  dies  mit  Bewilligung  der  Regierung  geschehen  war,  wurde 
am  3.  Octb.  1867  das  Progymnasium  mit  den  3  untersten  Giassen  und  5  Lehrern  eröffnet; 
0. 1868  um,  0. 1869  Olli.  Es  ist  die  Absicht,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gym- 
nasium auszugestalten. 

Das  Gründungsstatut  giebt  der  Anstalt  den  Gharakter  einer  Stiftungsschule.  Das 
Vermögen  derselben  besteht  in  einer  von  dem  Fideicommifs  zu  zahlenden  Rente  von  jährl. 
1500  Thalem  und  wird  von  einem  durch  den  Fürsten  ernannten  Guratorium  von  3  Mit- 
gliedern verwaltet.  Alle  Ausgaben,  welche  durch  diese  Rente  nicht  gedeckt  werden  kön- 
nen ,  weist  der  Fürst  auf  Grund  eines  ihm  alljährl.  vom  Guratorium  vorzulegenden  Etats 
an.  Die  Lehrer  treten  dem  Pensionsverein  der  fürstlichen  Beamten  bei.  Patron  ist  der 
jedesmalige  Fürst  von  Plefs. 

Bis  jetzt  besteht  die  Anstalt  ans  5  räumlich  getrennten  Gl.  (VI,  V,  IV,  0  und  Ulli). 
Sohülerfrequenz  175  (89  ev.,  56  kath.,  30  jüd.;  III:  39,  IV:  24). 


0  Nach  Fuchs,  R«fomuition8 -  und  Rirchengeschichte  der  freien  Standesherrftchaft  Plefs,  Breslau 
1774,  scbeint  die  Schule  gleich  mit  2  Lehrern  eröffnet  worden  zu  sein,  und  zwar  schon  am  7.  Novb.  1742. 
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Lfehrer:9.  Dirigent  desProgymn.:  Dr.  Emil  Schönborn,  seit  M.  1867  (vorher  Leh- 
rer am  Gymn.  zu  Krotoschin);  aufser  ihm  6  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  1  kath.  Reli- 
gional.,  1  Eiern.  L. 

Liocal.  Die  Schule  befindet  sich  in  2  nebeneinander  liegenden  Häusern,  in  denen 
auch  schon  die  alte  Fürstenscbule  eingerichtet  war.  Eine  dem  gegenwärtigen  Bedfirfhifs 
entsprechende  Erweiterung  steht  bevor.  —  Der  Turnunterricht  wird  im  Sommer  auf  einem 
nahe  gelegenen  Platz  ertheilt;  im  Winter  ist  bisher  die  fürstl.  Reitbahn  benutzt  worden; 
die  Erbauung  einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

Der  Etat  der  Anstalt  ist  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt.  Ihr  festes  Vermögen 
besteht  in  den  beiden  vorerwähnten  Schulhäusem  und  einer  von  der  Fideicommirsherr- 
schalt  Plefs  zu  entrichtenden  Jahresrente  von  1500  Thlr. 

Das  Beneficium  der  Freischule  ist  bei  der  Anstalt  nicht  vorhanden.  Es  werden  aber 
jährl.  12  Stipendien,  zu  16%  Thlr.,  an  bedürftige  Schüler  evangelischer  Confession  aus 
der  Gasse  des  Fürsten  vertheilt. 

In  der  Schülerbibliothek  befinden  sich  von  allen  eingeführten  Schulbüchern  mehrere 
Exemplare  zum  Verleihen  an  arme  Schüler. 

Patronat:  fQrstlich.  Nach  dem  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Mai  1869  genehmigten  Statut 
wird  die  Schulstiftung  repräsentirt  durch  ein  Guratorium,  bestehend  aus  3  Personen,  welche 
der  Jedesmalige  Fürst  von  Ple(s  auf  je  3  Jahre  ernennt;  dieselben  müssen  der  evangel. 
Confession  angehören.  Die  Lehrer  werden  von  dem  Fürsten  selbständig  gewählt  und  der 
Staatsbehörde  zur  Bestätigung  präsentirt.  Dieselben  sind  mittelbare  Staatsbeamte,  und 
ebenso  berechtigt  wie  verpflichtet,  dem  im  Fürstenth.  Plefs  bestehenden  „Pensions-  und 
Unterstfltzungsverein  der  Fürst  v.  Plefssohen  Beamten  **  beizutreten.  Confession: 

evangelisch. 
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V.   Prov.  Posen  (I,  207). 

(2  Regierangsbezirke.    536  Q  Meilen.    1,537,350  Einw.) 

1863:  15,     1868:  17  höhere  Lehranstalten. 

1863:     7  Gymnasien,  3  Progymnasien,  5  Realschulen. 
1868:  11  Gymnasien,  2  Progymnasien,  4  Realschulen. 

Die  vier  neuen  Gymnasien  sind  in  Schrimm,  Schneidemtthl,  Gnesen 
und  in  Meseritz,  die  ersten  drei  aus  Progymnasien,  da^  in  Meseritz  aus  einer 
Realschule  entstanden.  Als  Progymnasium  ist  neuerdings  die  höhere  Schule  zu  Ro- 
gasen  anerkannt,  und  zu  derselben  Kategorie  hat  auch  die  inTrzemeszno  nach 
Aufhebung  (1863)  des  Gymnasiums  daselbst  eingerichtete  Anstalt  gerechnet  wer- 
den können. 

Für  das  neue  kathol.  Gymnasium,  welches  an  Stelle  des  zu  Trzemeszno  auf- 
gehobenen im  Regierungsbezirk  Bromberg ')  errichtet  werden  soll,  sind  verschiedene 
Städte  in  Frage  gekommen,  namentlich  Bromberg,  Wongrowiz,  Schubin,  Nakel; 
eine  Entscheidung  ist  noch  nicht  getroffen.  —  In  mehreren  Städten  wird  die  Er- 
richtung einer  höheren  Schule  von  Seiten  der  Communalbehörden  vorbereitet,  z.  B. 
in  Kosten,  Kempen,  Nakel. 

Von  den  17  höheren  Schulen  der  Provinz  sind  nur  die  zu  Lissa,  Krotoschin, 
Ostrowo,  Schrimm,  SchneidemUhl  und  Rawicz  ohne  eine  elementare  Vorschule.  Bei 
den  zu  Gnesen  und  Meseritz  sowie  bei  der  Realschule  zu  Posen  ist  dieselbe  ein 
Privatunternehmen  des  Directors,  was  sich  jedoch  nur  auf  die  finanzielle  Seite  der 
Sache  bezieht. 

Ein  Alumnat  ist  nur  mit  deqi  kathol.  Marien-Gymnasium  zu  Posen  verbunden. 

In  Betreff  der  Confession  ist  das  eben  genannte  Gymnasium  und  ebenso  das 
zu  Ostrowo  stiftungsmäfsig  katholisch;  andrerseits  ist  das  Friedrichs -Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Posen  und  das  Gymnasium  zu  Lissa  stiftungsmäfsig  evangelisch. 
Die  Gymnasien  zu  Bromberg,  Krotoschin  und  Meseritz  sind  ohne  bestimmte  Fest- 
setzung über  ihren  confessionellen  Charakter  gegründet,  haben  sich  aber  durchaus 
als  evangelische  entwickelt.  Die  Gymnasien  zu  Gnesen  und  Schrimm  sind  als  Si- 
multananstalten vom  Staat  übernommen  worden.  Denselben  Charakter  tragen  die 
Gymnasien  zu  Inowraclaw  und  SchneidemUhl,  deren  Uebernahme  seitens  des  Staats 
sich  in  der  Verhandlung  befindet.  Die  Realschulen  der  Provinz  sind  sämmtlich 
Simultananstalten;  ebenso  die  beiden  Progymnasien. 

Hinsichtlich  des  Polnischen  als  ünterrichtsprache  ist  nach  wie  vor  die  In- 
struction V.  20.  Mai  1842  für  die  katholischen  Gymnasien  ma&gebend,  ohne  dafs 
dadurch  einige  Ungleichmäfsigkeit  in  der  praktischen  Anwendung  verhindert  würde'). 

^)  Durch  C.  0.  V.  21.  Juni  1869  ist  bestimmt  worden,  dafs  bei  dem  neuen  Gymnasium  zu  dem 
Zweck,  um  die  Kinder,  soweit  nötbig,  zum  Verstandnifs  des  Deutschen  zu  bringen,  eine  Vorschule 
eingerichtet,  der  Religionsunterricht  jedem  Schüler  in  seiner  Muttersprache,  der  polnische  Sprachunter- 
richt durchweg  in  pobischer  Sprache,  der  ganze  übrige  Unterricht  aber  von  der  Sexta  ab  in  deut- 
scher Sprache  ertheilt  werden  soll. 

^)  Die  beim  Marien -Gymnasium  zu  Posen  bestehende  Ordnung  ist  folgende: 
•  1.   In  VI,  V  und  IV  wird  nur  mittels  der  polnischen  Sprache  unterrichtet,  das  Deutsche  wird 
aber  in  6,  6  und  5  wöchentl.  Stunden  so  gelehrt  und  betrieben,  dafs  schon  in  Ulli  ein  vorwaltend 
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Die  Lehrer  der  4  unteren  Classen  müssen  beider  Sprachen  mächtig  sein.  Von  II 
an  soll  das  Deutsche  die  vorherrschende  Unterrichtsprache  sein  und  die  lateinischen 
und  griechischen  Autoren  abwechselnd  polnisch  und  deutsch  übersetzt  werden. 
Im  allgemeinen  dehnt  sich  der  Gebrauch  des  Deutschen  beim  Unterricht  nach  den 
unteren  Classen  hin  weiter  aus,  wozu  eine  Veranlassung  besonders  darin  liegt,  dafs 
erfahrungsmäfsig  in  Folge  des  verschiedenen  syntaktischen  Baus  der  polnischen  und 
der  deutschen  Sprache  der  Wechsel  der  Unterrichtsprache,  in  den  unteren  Classen 
polnisch,  weiterhin  deutsch,  den  Schülern  namentlich  die  Erlernung  des  Lateinischen 
und  Griechischen  ungemein  erschwert^  sie  verwirrt  und  zu  keiner  Sicherheit  gelangen 
iSlst  Wo  die  Schüler  polnischer  Nationalität  in  den  Vorschulen  der  höheren  Lehr- 
anstalten mit  den  deutschen  Knaben  zusammen  mittels  deutscher  Sprache  unter- 
richtet werden,  erlangen  sie  in  der  Regel  schon  auf  dieser  Stufe  die  Befähigung, 
beim  Eintritt  in  die  VI  des  Gymnasiums  oder  der  Realschule  dem  in  deutscher 
Sprache  ertheilten  Unterricht  folgen  zu  können,  und  bedürfen. in  der  V  keiner  Nach- 
hülfe mittels  des  Polnischen  mehr. 

Die  sonst  bei  den  kathol.  Gymnasien  herkömmliche  und  auch  in  der  Prov. 
Preulaen  (s.  oben  p.  63)  angenommene  Ferienordnung,  nach  welcher  die  Haupt- 
ferien am  Schlufs  des  Jahrescursns  eintreten,  ist  auch  in  der  Prov.  Posen  zwar  ver- 
sucht, aber  auf  allseitigen  Wunsch  der  Directoren,  der  Lehrer  und  des  Publicums 
wieder  aufgegeben  worden. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den 
beiden  Gymnasien  in  Posen,  bei  den  Gymnasien  zu  Ostrowo  und  zu  Bromberg; 
ebenso  in  Meseritz  gelegentlich  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  zu  Bromberg  beging  im  Juli  1867  die  Feier  seines  60jährigen 
Bestehens. 

Ueber  die  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Die  B.  I,  209  erwähnten  Einrichtungen  zur  Unterstützung  von  Schülern  und 
Studirenden  bestehen  fort.  —  Auf  einigen  Gymnasien,  z.  B.  dem  in  Ostrowo,  er- 
halten evangelische  Schüler,  die  sich  zu  polnisch  redenden  Geistlichen  ausbilden 
iRTolleni  Stipendien  aus  dem  Dispositionsfonds  der  evang.  Kirche.  —  Der  „Rectorats- 
fonds"  im  Betrage  von  jährl.  7500  Thbr.  ist  bestimmt  zur  Hebung  der  Leistungen 
der  oberen  Classen  städtischer  Schulen,  welche  für  den  Besuch  von  Gymnasien  und 
Bealschulen  vorbereiten. 

Als  Privatinstitut,  welches  (vrgl.  oben  p.  63  f.)  hinsichtlich  des  einjähr.  Frei- 
willigendienstes  ausnahmsweise  mit  Berechtigungen  versehen  ist,  besteht  in  der  Pro- 
vinz das  Pädagogium  des  Dr.  Behäm- Sehwarzbach  zu  Ostrowo  bei  Filehne  (s.  B.  I, 
209).  Die  Abgangsprüfungen  daselbst  werden  unter  dem  Vorsitz  eines  Commissarius 
des  E.  Prov.  SchulcoUegiums  zu  Posen  abgehalten. 


deuUcher  Unterricht  eintreten  kann.  2.   In  Ulli,  Olli,  II  und  I  wird  in  20  — 23  wöcbentl. 

St.  deutsch,  in  den  Übrigen  10 — 12  St.  dagegen  polnisch  unterrichtet;  wobei  jedoch  in  Bezug  auf 
die  üoterrichtsgegenstände  noch  Folgendes  beobachtet  wird:  Das  Latein  wird  in  diesen  Classen  nur 
deutsch,  die  kathol.  Religion,  die  polnische  und  hebräische  Sprache  werden  nur  polnisch  gelehrt,  und 
die  übrigen  Gegenstände  nach  Befähigung  der  Lehrer  in  Bezug  auf  den  Gebrauch  der  beiden  Spra- 
chen, deutsch  oder  polnisch ;  doch  so,  dafs  niemals  der  in  poloischer  Sprache  ertheilte  Unterricht  mehr 
als  10—12  wöchentl.  Stunden  in  Anspruch  nimmt.  Seit  1860  wurde  fast  ungeändert  in  pol- 

nischer Sprache  gelehrt:  In  I  und  II  kath.  Religion  in  2  St.,  Hebräisch  2,  Polnisch  2,  Französisch  2, 
Griechisch  2.  In  III:  kath.  Religion  in  2  St.,  Polnisch  2,  Französisch  2,  Griechisch  2,  Mathematik  d, 
Naturgeschichte  1.  3.    Diese  Einrichtung  in  Bezug  auf  die  Unterrichtsprachen  macht  es  klar, 

warum  a)  die  Anstalt  in  den  unteren  Classen  selten  deutsche  Schüler  hat,  was  ausnahmsweise  nur 
dann  eintritt,  wenn  deutsche  Eltern  die  Absicht  haben,  ihre  Söhne  die  polnische  Sprache  gründlich 
und  vollständig  eriernen  zu  lassen,  und  warum  b)  den  deutschen  Schttlem  in  den  oberen  Gl.  das 
Stndiren  erschwert  wird,  was  freilich  nur  sehr  unbedeutend  ist,  wenn  sie  im  Pobischen  soweit  ge- 
kommen sind,  dafs  sie  den  poloischen  Vortrag  in  den  angefahrten  Fächern  zu  verstehen  im  Stande 
sind ;  denn  wenn  sie  von  den  polnisch  unterrichtenden  Lehrern  aufgerufen  werden,  um  tiber  das  Vor- 
getragene Rechenschaft  zu  geben,  wird  zu  ihrer  Erielchterong  mit  ihnen  deutsch  gesprochen.« 
IL  U 
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Bei  der  genannten  Behörde  ist  die  Verändemng  eingetreten,  dafs  der  frühere 
Chef  derselben,  O.Präsident  v.  Hom,  0.  1869  nach  Königsberg  in  Pr.  versetzt  und 
an  seine  Stelle  der  Graf  o.  Königsmarck  berufen  worden  ist.  An  die  Stelle  des  am 
24.  Febr^  1866  verstorbenen  kathol.  Departementsraths,  Regierungsraths  Dr.  Brettner 
ist  als  Prov.  Schulrath  getreten  der  Dr.  Mlewski,  früher  Dir.  des  Gymn.  zu  Trze- 
mesznOy  seit  1857  Begiernngs-  und  Schulrath  in  Posen.  Die  Stelle  des  evangel. 
Departementsrat^s  im  K.  Prov.  Schulcollegium  bekleidet  nach  wie  vor  der  Geh.  Re- 
gierungs-  und  Consistorialrath  Dr.  Mehring, 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  für  die  höheren  Schulen  wird  auf  evangelischer 
Saite  durch  den  Gen.-Superintendenten  Dr.  Fr,  Alex.  Cranz,  auf  katholischer,  nach- 
dem der  Brzbischof  von  Posen  und  Gnesen  Dr.  v.  Przyluaki  am  12.  März  1865  ver- 
storben, durch  seinen  Nachfolger  (seit  Mai  1867),  den  Erzbischof  o.  Ledochowslci, 
vertreten. 

Die  neue  Dienstinstruction  für  die  Directoren,  sowie  für  die  Classenordinarien 
und  die  Lehrer  v.  30.  Jan.  1868  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  166  flf.  und  222  ff. 

Die  erste  Versammlung  der  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  der 
Provinz  zu  gemeinsamen  Berathungen  hat  im  Juni  1867  stattgefunden.  Die  Ver- 
handlungen der  Conferenz  sind  im  Druck  erschienen. 


i.  Regierongsbezirk  Posen. 
POSEN. 

(Hauptstadt  des  Grofsherzogthums.  Vormal.  Grofspolen.      53,400  Einw.) 

Die  schon  1863  vorhandenen  drei  höheren  Schulen,  2  königl.  Gymnasien  und 
1  städt.  Realschule,  sind  für  das  Bedttrfnifs  nicht  mehr  ausreichend;  ebensowenig 
genügen  die  Räumlichkeiten  der  beiden  Gymnasien  der  wachsenden  Schülerfreqnenz. 
Die  Realschule  verdankt  der  Liberalität  eines  Bürgers  der  Stadt  ein  grofsartiges 
Schulgebäude.  —  Die  Schulgeldsätze  sind  bei  den  drei  Anstalten  bis  auf  unbedeu- 
tende Differenzen  übereinstimmend;  in  der  Realschule  haben  Auswärtige  ein  höheres 
Schulgeld  zu  zahlen;  vrgl.Abschn.VIIL 

Das  Karlen -Gymnasium  (I,  210). 

Im  Jahre  1863  waren  I,  II  und  III  als  0  und  U,  aufserdem  aber  von  Uli,  0  und  Ulli  die 
Piurallelcötus  a  und  b,  ferner  IV,  V,  VI  einfach,  zusammen  12  Gymn.cl.  und  1  Vorschule!, 
vorhanden.  Hinzugekommen  sind  3  Gl.  durch  die  Theilung  auch  von  IV,  V  und  VI  in  a 
u.  b:  zusammen  16  Gl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  485,  V.45)  1868:  G.  667,  V. 
45;  zusammen:  712  (688  kath.,  11  ev.,  13  jüd.;  auswärtige  Seh.  449.  Bei  weitem  die 
Mehrzahl  der  Schüler  sind  Polen;  Deutsche:  21.  I:  82,  II:  100,  III:  190.  —  Abitu- 
rienten 1868:  28  (in  den  5  Jahren:  145). 

Einzelne  Lehrer  der  alten  Sprachen  steigen  in  einem  bestimmten  Turnus  innerhalb 
der  unteren  sowie  der  mittl.  Glassen  mit  ihren  Schülern  auf. 

üeber  das  Alumnat  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  p.  305. 

Lehrer  (1863:  20):  28.  Director:  Dr,R. Enger,  seit  Juli  1866  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Ostrowo).  Sein  Vorgänger,  Reg.  und  Schulrath  Dr.  Brettner,  starb  am  25.  Febr. 
1866  (s.  Progr.  v.  1866).  In  der  Zwischenzeit  versahen  die  Directionsgeschäfte  der  Prof. 
Wannowski  und  der  Directorialgehülfe  Prof.  Dr.  Rymarkiewicz,  6  OL.,  2  kath.,  1  ev. 
Religionsl.,  7  ordentl.,  3  techn.  und  £Iem.  L.  Dazu  kommen  von  dem  aufgelösten  Gymn. 
zu  Trzemeszno  (s.  B.  I,  208)  an  das  Marien-Gymn.  versetzt:  Dir.  Prof.  Szostakowski,  4  0L.| 
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3  ordentl.  L.  —  Aufser  diesen  sind  in  den  5  Jahren  neu  eingetreten:  4L.—  Am  21.  Jan. 
1865  starb  der  OL.  Berwinski.  M.  1868  -wurde  der  Lehrer  Dr.  Nehrino  als  Prof.  der  slav. 
Sprachen  an  die  Universität  zn  Breslau  berufen.  M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Warmoicski 
in  den  Buhestand. 

Local.  Wegen  nicht  ausreichenden  Raums  im  Schulhause ^)  sind  seit  M.  1865  all- 
mählich für  6  Gl.  in  einem  benachbarten  Hause  Zimmer  gemiethet  (Einrichtungskosten: 
800  Thlr.  und  392  Thlr.;  Miethe  jährl.  736  Thlr.).  Ein  Erweiterungsbau  wird  vorbereitet.  — 
Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt  am  Alumnatsgarten.  Für  das  Wintertumen 
ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  17,553  Thlr.)  1868:  28,900  Thlr.  Zuschüsse:  aus 
dem  Prov.  Schulfonds  wie  früher  6155  Thlr.,  aus  dem  Posener  Säcularisationsfonds  wie 
früher  17  50  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  840  Thlr.)  1290  Thlr.,  aus  dem  Posener  Säcu- 
larisationsfonds zur  Deckung  der  Gehalte  für  die  beim  Marien -Gymnasium  beschäftigten 
Lehrer  des  aufgehobenen  Gymn.  zu  Trzemeszno  6275  Thlr. ;  Hebungen  von  den  Schülern 
12,959  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  14,100  Thlr.):  24,325  Thlr.,  davon  6275  Thlr.  ans  der 
Dotation  von  Trzemeszno  (Dir.  1600  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds, 
Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe;  1.  Trzemesznoer  OL.  1100  Thlr.  Gehalt,  250 
Tbir.  Miethsentsch.  u.  75  Thlr.  nxirte  Remuneration;  I.OL,  des  Marien-Gymn.  1300  Thlr., 
1.  ord.  L.  des  Marien-Gymn.  850  Thlr.,  1.  ord.  Trzemesznoer  L.  675  Thlr.  Gehalt  und  75 
Thlr.  fixirte  Renumeration,  letzter  ord.  Trzemesznoer  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  des  Ma- 
rien-Gymn. 600  Thlr.  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöbung 
um  600  Thlr.  eingetreten. 

Etat  des  Alumnats  (1864:  5280  Thlr.)  1868:  5520  Thlr.  Aus  dem  Posener  Sä- 
cularisationsfonds wie  früher  4800  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  295  Thlr.)  353  Thlr., 
Remunerationsfonds  wie  sonst  200  Thlr.  (Regens  150  Thlr.  Remuneration,  freie  Wohnung, 
Heizung,  Beleuchtung  und  freie  Beköstigung;  Subregens  50  Thlr.  Remuneration,  freie 
Wohnung,  Heizung,  Beleuchtung  u.  freie  Beköstigung) ;  Bespeisnng  wie  früher  3780  Thlr. 

Aufser  der  nach  Classenstufen  geordneten  polnischen  und  deutschen  Schüler -Lese- 
bibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


Das  Friedrich -Wilhelms -Oymnariiim  (I;  212). 

Seit  1863  ist  auch  die  II  und  die  Ulli  in  2  coord.  Götus  getheilt,  so  dafs,  da  dies 
jetzt  bei  allen  Gl.  aufser  I  der  Fall  ist,  13  Gymn.cl.  vorhanden  sind;  dazu  3  seit  1867 
mit  dem  Gymn.  vereinigte  Vorschulclassen.  Schülerfrequenz  (1868:  G.  509,  V.  93) 
1868:  G.555,  V.  120;  zusammen:  675  (344  ev.,  22  kath.,  309  jüd.;  131  auswärtige  Seh. 
Die  Zahl  der  polnischen  Schüler  ist  gering.  I:  34,  II:  58,  III:  193.  —  Abiturien- 
ten 1868:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  383  f. 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  Dr.  C.Schaper,  seit  Aug.  1868  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Lyck).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  Sommerbrodt,  wurde  gleichzeitig  als 
Schulrath  an  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Kiel  versetzt.  7  OL.,  11  ordentl.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn.  und  Elem  L.  —  Im  Sptb.  1864  starb 
der  Prof.  Dr.  Jacobi;  und  im  Aug.  1866  der  OL.  Ge.  Ritschi,  0. 1865  trat  der  Senior  der 
Anstalt,  Prof.  Dr.  Martin,  der  einzige  Lehrer,  welcher  seit  Gründung  derselben  ihr  an- 
gehört hatte,  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  13  L. 

Local.  Für  1869  ist,  da  die  bisherigen  Räume  nicht  mehr  ausreichen,  ein  Anbau 
projectirt.  Ebenso  der  Bau  einer  Turnhalle.  Einstweilen  wird  im  Winter  zur  Einübung 
der  Vorturner  ein  Raum  im  Erdgeschofs  benutzt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn. 
und  dient  zugleich  als  Schulhof. 

Etat  (1864:  16,320  Thlr.,  mit  Ausschlufs  der  Vorschule)  1868:  incl.  Vorschule 
22,660  Thlr.  Zuschüsse:  aus  allgemeinen  Staatsfonds  .2860  Thlr.,  aus  dem  Prov.  Sohul- 


0  Aas  derselben  Veranlassang  hat  das  K.  Prov.  SoholcoU.  tu  Posen  durch  Verfügung  t.  8.  Sptb.  1865 
angeordnet:  «Ausv&rtige  Sch&ler  sind  nur  aufzunehmen,  wenn  die  betreff.  Classe  noch  nicht  die  Normal- 
zahl  Ton  60  enthält  Am  Anfange  des  Schuljahrs  wird,  da  die  einheimischen  Knaben  tot  den  auswärtigen 
den  Vorzug  haben,  das  Verfahren  zu  beobachten  sem,  dafs  zuerst  die  einheimischen  geprüft  und  angenommen 
werden,  und  wenn  dann  noch  freie  Stellen  verbleiben,  auswärtige  Schüler  nach  der  Reihenfolge  ihrer  An- 
meldung zugelassen  werden". 

14» 
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fonds  wie  früher  6225  Thlr.,  aas  dem  Pos.  Säcalarisationsfonds  wie  früher  1750  Thlr.; 
Hebungen  von  den  Schülern  11,398  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  14,160  Thlr.):  19,210 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe:  l  OL.  1300  Thlr.,  1. 
ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  VorschulL.  550  Thlr.,  2.  VorschulL.  450 
Thlr.).  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung  um  600  Thlr. 
eingetreten. 

Zu  den  1860  und  1862  begründeten  Univ.stipendien  von  je  50  Thlr.  ist  1867  ein 
drittes  hinzugekommen  aus  dem  Ertrag  von  Vorlesungen  des  Dir.  Sommerbrodt  und  aus 
Beiträgen  der  Eltern  und  Schüler;  ein  viertes  1868  aus  Ueberschüssen  der  Vorschulcasse 
zur  Zeit  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Gymn. 

Neben  der  Schüler -Lesebibliothek,  die  zur  Benutzung  der  oberen  Gl.  auch  altclass. 
Autoren  und  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswissenschaft  enthält,  ist  eine  bi- 
blioth.  pauperum  vorhanden,  aus  welcher  ärmere  Schüler  namentlich  auch  die  Lexika  er- 
halten können. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


Die  BealBohiüe  L  0.  (I,  213). 

Die  Anstalt  nmfafst,  wie  schon  1863, 12  local  getrennte  Classen:  I,  II  a  und  b,  deutsche 
0  und  um,  poln.  III,  IV— VI,  je  deutsch  und  poln.  In  I  und  II  werden  die  deutschen  und 
poln.  Schüler  in  der  Geschichte  und  im  Poln.  gesondert  unterrichtet  Im  Religionsuntrr. 
hat  jede  Ol.  3  gesonderte  Abth.:  ev.,  kath.,  jüd.  Die  Privat- Vorschule  des  Dir.  Brenneeke 
hat  wie  früher  2  deutsche  und  1  poln.  Ol.  In  der  ganzen  Anstalt  beträgt  die  Zahl  der 
deutschen  Schüler,  die  Juden  eingerechnet,  c.  Vs»  die  der  polnischen  c.  V». 

Schülerfrequenz  (1863:  RS.  474  von  denen  193  ev.,  130  kath.,  151  jüd.  waren) 
1868:  RS.  525,  V.  73;  zusammen:  598  (218  ev.,  180  kath.  200 jüd.;  232  auswärtige  Seh. 
I:  20,  II:  70,  III:  130.  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  15). 

Ein  Primaner  trat  1866  in  die  Armee  ein,  kehrte  nach  dem  Feldzuge  in  die  Schule 
zurück,  bestand  die  Abiturientenprüfung  und  widmete  sich  dann  dem  Militairstande. 

Lehrer  (1863:  25):  22.  Director:  Dr.  W.  H,  Brennecke  (seit  M.  1853).  3  deutsche 
und  3  poln.  OL.,  1  katii.  Religionsl.,  6  deutsche  und  4  poln.  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
3  techn.  und  Elem.  L.  0.  1867  schied  Prof.  Szafarkiewicz  aus,  um  in  der  Stadt  eine  in- 
dustrielle Unternehmung  zu  gründen.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Alfr,  Breitig  einem  Ruf 
an  das  Gymn.  zu  Erfurt.  —  Neu  eingetreten  sind  HL. 

Local.  Das  neue  Realschulgebäude,  welches  der  Stadtrath  und  Rittei^utsbesitzer 
Qotthilf  Berger  errichtet  und  der  Stadt  zum  Geschenk  gemacht  hat,  istO.  1866  eingeweiht 
und  der  Schule  übergeben  worden;  s.  Progr.  v.  1867  (Baukosten  über  65,000  Thlr.;  für 
die  Umwehrung  und  innere  Einrichtung  hat  die  Stadt  c.  15,000  Thlr.  gegeben).  —  Der 
ly,  Morgen  groise,  mit  Bäumen  bepflanzte  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  In 
letzterm  befindet  sich  auch  eine  heizbare  und  mit  Gas  erleuchtbare  Turnhalle. 

Am  30.  Juni  1866  wurden  die  Schüler  entlassen  und  das  Schulgebäude  zum  Etappen- 
lazaret  für  verwundete  Soldaten  eingerichtet.  Anf.  Aug.  desselben  Jahres  wurde  das  Haus 
seiner  Bestimmung  zurückgegeben.  Am  30.  Sptb.  1866  bewirthete  die  Stadt  Posen  in  dem- 
selben die  Generalität  und  die  Offiziere  des  5.  Armeecorps  sowie  Deputationen  der  ein- 
zelnen Regimenter. 

Etat  (1864:  16,299  Thlr.)  1868: 18,958  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  7266  Thlr.): 
8447  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,489  Thlr.  BesoldungstiteP)  (1864:  12,940 
Thlr.):  16,300  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  poln.  OL.  1100  Thlr.,  1. 
deutscher  OL.  1100  Thlr.,  1.  deutscher  ord.  L.  750  Thlr.,  1.  poln.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
deutscher  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  poln.  ord.  L.  650  Thlr. 

Am  26.  März  1867  stiftete  der  Magistrat  auf  Veranlassung  des  Stadtraths  Berger  2 
Stipendien  von  je  200  Thlr.  jährl.  für  Realschul- Abiturienten  ohne  Unterschied  der  Rengion 
und  Confession  (s.  Progr.  v.  1868).  Aus  Veranlassung  des  Schulhausbaus  offerirte  der  0. 
Commerzrath  Hahn  in  Hannover  ein  Exemplar  seiner  sämmtlichen  Verlagsartikel  der  Anstalt 
zum  Geschenk.  —  Das  Wohlthäterbuch,  in  welchem  die  der  Anstalt  zugewandten  Geschenke 
verzeichnet  werden,  zählte  beim  Sohluls  des  Progr.  v.  1869  bereits  283  Numern. 


*)  EinschlieÜBlich  einer  Remaneration  für  den  jüdischen  Beligionianterricht  (250  Thlr.)* 
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Statuten  der  Lehrer -Wittwen-  und  Waisenstiftung  der  städt.  RS.  zu  Posen  im  Progr. 
von  1867. 

Die  deutsche  und  poln.  Schfller- Lesebibliothek  enthält  c.  1420  Werke,  die  biblioth. 
paoperum  c  662  Schulbücher. 

Patron at:  städtisch.        Oonfession:  simultan  (von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind 
11  evang.  und  9  kath.;  2  jüdisch). 


ROGASEN.    • 

(Vormal.  GroTspolen.       4840  Einw.) 

ProgymiHMrium. 

Die  von  dem  luther.  Pastor  Dr.  Emil  Francke  (jetzt  Pror.  an  der  RS.  zu  Spremberg) 
1849  gegründete  höh.  Priya^Lehranstalt,  an  deren  Leitung  sich  von  Neuj.  1657  bis  0. 1858 
der  Kais.  russ.  Collegienrath  o.  Thrämer  betheiligte,  ging  am  2.  Mai  1862  an  den  ev.  Pre- 
diger SehöUner  über,  und  wurde  sodann  M.  1862  von  der  städtischen  Commune  in  der 
Absicht  übernommen,  sie  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  Dies  Ziel  ist  erreicht, 
indem  der  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  24.  Octb.  1868  die  den  anerkannten  Progymnasien 
zustehenden  Berechtigungen  verliehen  worden  sind. 

Glassenzahl:  5  (II --VI);  auiserdem  eine  Vorschule.  Sohülerfrequenz:  136  (70 
ev.,  24  kath.,  42  jüd.;  80  auswärtige  Seh.       II:  2,  III:  22,  IV:  24). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr.  Aua. Schäfer, 
seit  M.  1868  (vorher,  seit  1863,  Dirigent  der  Anstalt;  früher  Lehrer  am  Friedr.  Wilh.  Gymn. 
zu  Posen).  Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.,  1  kath.,  1  jüd.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  Schulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Kostenanschlag:  20,000  Thlr.).  Der 
Stadt  sind  dazu  als  Beihülfe  1200  Thlr.  aus  Ersparnissen  des  Rectorfonds  der  Prov.  Posen 
(8.  oben  p.  209  und  B.  I,  210)  überwiesen.  —  Ein  Turnplatz  wird  bei  der  Anstalt  eingerich- 
tet werden.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4087'/.  Thlr.  Von  der  Stadt  1526  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2344 
Tblr.,  Lese-  und  Holzgeld  118  Thlr.,  Receptionsgebühren  50  Thlr.,  Pensionsbeiträge  49% 
Thlr.  Besoldnngstitel  3760  Thlr.^)  (Rector  720  Thlr.,  1.  und  2.  Lehrer  je  600  Thlr.,  4.  ord- 
L.  500  Thlr.,  1.  Elem.  L.  200  Thlr.),  Schulbedürfnisse  113  Thlr.,  Unterhaltung  der  Schul- 
Zimmer  20  Thlr.,  Schulbibliothek  25  Thlr.,  Verwaltungskosten  5  Thlr.,  Miethe  100  Thlr., 
Abgaben  15  Thlr.,  Insgemein  49%  Thlr. 

Patronat:  städtisch.  Oonfession:  simultan  (Von  den  gegen  wärt.  Lehrern  sind 
5  ev.,  2  kath.  L.;  aufserdem  1  ev.,  1  kath.  und  1  jüd.  Religionslenrer). 


MESERITZ. 

(Vormal.  Grofspolen.       5090  Einw.) 

9 

Gymnasium  (1, 214). 

Im  Jahre  1863  bestand  die  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  mit  6  Ol.  und  160  Schülern. 
Als  in  den  nächsten  Jahren  in  Folge  andauernder  Abnahme  der  Frequenz  das  Fortbe- 
stehen derselben  in  ihrem  bisherigen  Umfange  fraglich  wurde,  nahmen  die  städt  Behörden 
den  schon  früher  in  Erwägung  gezogenen  Plan  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein 
Gymnasium  1866  wieder  auf,  und  erboten  sich  für  diesen  Zweck  zu  einem  jährl.  Zuschuls 
von  1000  resp.  1200  Thlr.    Nach  erfolgter  Genehmigung  trat  die  Anstalt  als  Gymnasium 


*)  Darin  für  einen  jüd.  Religionslehrer  30  Thlr. 
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0. 1868  ins  Leben  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  —  Abiturienten  hat  die  Realschule  in 
den  letzten  ö  Jahren  9  entlassen,  das  Gymn.  1868  einen. 

Die  6  Gymn.clas8en  sind  vorhanden,  ungetheilt.  Schüler  fr  eqnenz:  145  (97  ev., 
20  kath.,  28  jüd.;  auswärtige  Seh.  65.        I:  8,  11:  10,  III:  33). 

Lehrer:  (RS.  1863:  11):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.: 
Prof.  Hrm.  PoUe,  seit  0. 1868  (bis  Joh.  1867  Pror.  des  Gymn.  zu  Rastenburg;  von  da  bis 
zum  Antritt  des  Directorats  ini  Ministerium  der  geistl.  etc.  Anglgh.  zu  Berlin  als  Hülfs- 
arbeiter  beschäftigt).  Sein  Vorgänger,  der  Realschul-Dir.  Prof.  Dr.  Hrm,  Low  (seit  0. 1850) 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  4  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  L.  des  Poln., 
1  techn.  und  Elem.  L.  Anf.  Jan.  1866  schied  der  Lehrer  Dr.  Ad.  Sarg  aus,  um  das  Recto- 
rat  der  höh.  Lehranstalt,  in  Trzemeszno  zu  übernehmen.  Im  Aug.  1868  trat  zurück  der 
Superint.  V(Uer,  mehrjähriger  ev.  Religionslehrer  der  Anstalt.  0.  1869  schied  aus  der  OL. 
Dr.  Asmuß,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Salzwedel  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  seit  1863  8  L. 

Local.  Der  veränderte  Charakter  der  Schule  hat  bauliche  Veränderungen  nicht 
nöthig  gemacht.  ~-  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Ebenso  die  1863  erbaute 
Turnhalle  (3000  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1864). 

Etat  (der  Realschule  1864:  7500  Thlr.)  des  Gymn.  1868:  9550  Thlr.  Staatszuschufs 
(1864:  4705  Thlr.)  5294  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1000  Thlr.,  Hebungen  von  den 
2957  Thlr.  Besoldungstitel  <1864:  6416  Thlr.):  6566  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  — 
1869  steht  eine  weitere  Etatserhöhung,  theils  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule,  theils 
aus  allgm.  Staatsfonds  bevor. 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  hat  das  Gymn.  mehrere  kleine  Zuwendungen  er- 
halten. Geh.  Justizr.  a.  D.  Boretius  hat  der  Lehrerbibliothek  einige  werthvolle  Geschenke 
gemacht.  —  Zu  einer  biblioth.  paupenim  neben  der  vorhandenen  Schüler -Lesebibliothek 
ist  von  dem  gegenwärt  Dir.  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Sarg,  Die  Piaristenschulen  im  ehemal.  Polen  und  ihre  Reform  durch  Eonarski; 
Progr.  V.  1864.  Dir.  Polte,  Beiträge  zur  Statistik  der  frühern  Realschule  zu  Meseritz; 
Progr.  V.  1869. 

Patronat:  königlich.       Confession:  thatsächlich  von  Anfang  an  evangelisch. 


RAWICZ. 

(VormaL  Grofspolen.       10,520  Einw.) 

Bealsohule  L  0.  (I;  214). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Gl.  ist  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  eine  7te 
hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863: 183)  1868:  317  (232  ev.,  23  kath.,  62  jüd.; 
160  auswärt.  Seh.      1:8,  II:  36,  III:  89.  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  16). 

Am  Unterricht  im  Poln.  nehmen  c.  80  Schüler  Theil. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  W.  Rodowiez  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev.  und 
1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1868  ging  der  OL.  Sachse  an 
das  ev.  Gymn.  zu  Glogau  über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  In  Folge  der  Errichtung  eines  besondern  Schulhauses  für  die  städt.  Töchter- 
schule hat  die  Realschule  sich  seit  1865  in  ihrem  Local  erweitern  können ;  es  sind  2  Säle 
und  neue  Lehrzimmer  hergestellt,  auch  Gasbeleuchtung  eingerichtet;  ferner  eine  Turnhalle 
erbaut  worden  (Baukosten  c.  1290  Thlr.,  gröfstentheils  aus  den  Mehreinnahmen  der  Schule 
entnommen.  Die  würdige  Ausstattung  der  Aula  hat  der  Dir.  Rodowiez  durch  Sammlungen 
bewirkt).    Turnplatz  und  Turnhalle  sind  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  6032  Thlr.)  1868:  7147  Thlr.  Gommunalzuschufs  (1864:  3375  Thlr.) 
3031  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3560  Thlr.  BesoldungstiteP)  (1864:  5520  Thlr.) 
6890  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  25  Thlr.  als  Bibliothekar,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

*)  Eiii8chlie|iBlich  einer  Remuoeration  für  jüd.  Religionsunterricht  (20  Thlr.). 
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Der  Rentier  Stadtrath  Rud.  Seidel  hat  der  Schule  10,000  Tblr.  vermacht,  welche  ihr 
nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zukommen  werden.  Die  Zinsen  sollen  zur  Zahlung  des 
Schulgeldes  und  Besohafifung  der  Schulbücher  für  10  Realschüler,  zur  Bestreitung  der 
Kosten  eines  alljäh rl.  Spaziergangs  der  Lehrer  und  Schüler,  zu  Prämien  und  zu  solchen 
Ausgaben  der  Realschule  verwandt  werden,  für  welche  der  Etat  keine  Mittel  darbietet. 
Der  t  Kaufm.  Dan.  Mensel  hat  den  Prämienfonds  um  400  Thlr.  erhöht  (s.  Progr.  v.  1867). 

Auiser  der  nach  Glassenstufen  geordneten  Schülerbiblioth.  ist  der  Anfang  einer 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  es  befinden  sich  jedoch  im 
gegenwärt  LehrerooUegium  auiser  dem  kath.  Religionsl.  noch  2  kathol.  Lehrer. 


SCHRIMM. 

(Vormal.  Grofspolen.        5630  £inw.) 

GymEasinm  (I,  215). 

Die  1858  aus  einer  Rectorclasse  hervorgegangene  Anstalt  bestand  1863  als  5olas8. 
(VI— II)  Progvmnasium,  hatte  167  Schüler  und  9  Lehrer.  M.  1865  kam  eine  I  hinzu  und 
unter  dem  6.  iFebr.  1866  wurde  die  Anstalt  als  Gymnasium  anerkannt.  Am  I.Juli  1868 
ist  dasselbe  auf  Grund  der  CO.  v.  28.  Mai  1866  nach  Feststellung  der  von  der  Stadt  dabei 
zu  erfüllenden  Verpflichtungen  vom  Staat  übernommen  worden. 

Im  Jahre  1868:  7  Gl.  (0  und  Ulli)  mit  einer  Schülerfrequenz  von  288  (210  kath., 
36  ev.,  42  jüd.;  beinahe  V,  der  Gesammtzahl  sind  auswärtige  Schüler,  und  eben  so  viele 
gehören  der  poln.  Nationalität  an.  I:  47,  II:  40,  III:  70).  —  Das  erste  Abitur.examen 
fand  0.  1866  Statt;  seitdem  zusammen  49  Abiturienten. 

In  den  3  unteren  Cl.  findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt. 

Lehrer  (1863  am  Progymn.  9):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des 
Gymnasiums:  Dr.  JuL  Stephan,  seit  Mai  1867  (früher  Rector  des  Progymn.;  sodann  Interim. 
Dirigent  des  Gymn.).  2  OL.,  1  kath«,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
1  techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Das  Gymn.  befindet  sich  noch  in  dem  alten  Franciscanerkloster.  DieUeber- 
siedelung  in  ein  neues,  von  der  Commune  (für  c.  31,000  Thlr.)  erbautes  Schulhaus  steht 
für  M.  1869  in  Aussicht  Der  Director  und  der  Schuldiener  werden  darin  eine  Dienst- 
wohnung haben.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der 
Uebungen  im  Winter  fehlt. 

Etat  des  Progymn.  (1864:  4380  Thlr.)  1868:  8780  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staats- 
fonds 840  Thlr.,  aus  der  Eämmereicasse  (1864:  1830  Thlr.):  2000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5724  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  3660  Thlr.):  7320  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr., 
1.  OL.  860  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan.  Der  Dir.  und  4  andere  Lehrer 
sind  kath.,  die  übrigen  evangelisch. 


LI  S  SA. 

(Vormal.  Grofspolen.        10,140  Einw.) 

Gymnasium  (I,  215). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  7  01.  (0  und  Ulli);  hinzugekommen  ist  seitdem  eine 
8te  durch  die  Theilung  der  U III  in  a  und  b  (im  Deutschen  und  in  den  alten  Sprachen). 
Die  Trennung  des  luther.  und  reform  irten  Religionsuntrr.,  welche  1853—1868  bestand,  ist 
abgestellt.         Sohülerfrequenz  (1863:  330)  1868:  331  (151  ev.,  86  kath.,  94  jüd.; 
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146  aaswärtige  Seh.;  c.  V«  der  ganzen  Zahl  Polen.  I:  24,  II:  42,  III:  108.  —  Abitu- 
rienten 1868:  9  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer:  16,  wie  schon  1863  (13  ev.,  2  kath.,  1  Jfid.).  Direotor:  Prof.  AdM. 
Ziegler  (seit  Joh.  1844).  5  OL.,  3  ev.,  1  kath.  ReligionsL,  4  ordentl.,  1  wissensch.  Httlfsl., 
1  techn.  L.  —  Gestorben:  am  29.  Jan.  1867  Prof.  Ad,  Matern.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  erhebliche  Aenderung.  Reparaturkosten  Jährl.  c.  212  Thlr.  —  Der  Turn- 
platz liegt  bei  der  Anstalt.  För  das  Turnen  im  Winter  ist  ein  nur  nothdürftig  genügender 
Raum  vorhanden  (Reparatur  desselben  1867:  266  Thlr.). 

Etat  (1864:  9670 Thlr.)  1868: 10,790Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  4429 Thlr.): 
4939  Thlr.,  von  der  Unitätscas^  wie  früher  228  Thlr.,  von  der  Johanniskirche  wie  früher 
300  Thlr.,  von  der  Stadt,  als  Beitrag  zu  den  Utensilien,  wie  sonst  30  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  4939  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7748  Thlr.):  8288  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr., 
I.OL.  1000  Thlr.  u.  40  Thlr.  Wohnungsentschädigung,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  2  Lehrer).  —  Eine  weitere  Er- 
höhung des  Etats  aus  allgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  wird  jetzt  noch  16  proc.  der  Schüler  gewährt; 
bis  1874  mufs  dies  Verhältnirs  auf  die  vorschriftsmäfsigen  10  proc.  vermindert  sein.  Die 
reformirten  Schüler  zahlen  theils  nur  die  Hälfte,  theils  V,  des  Schulgelds  (s.  B.  I,  216). 

Der  t  Kaufm.  Halberetadt  hat  ein  Legat  von  jährl.  30  Thlr.,  ebenso  der  Kaufm.  ^^«m- 
berg  in  Posen  jährl.  20  Thlr.  zur  Unterstützung  für  arme  Schüler  bestimmt.  Der  Kaufm. 
WoUheim  in  Triest  hat  sein  Stipendium  zurückgezogen.  —  Die  städt.  Behörden  haben  dem 
Gymn.  zweimal  auf  3  Jahre  jährl.  30  Thlr.  zu  Prämien  überwiesen. 

Die  Schülerbiblioth.  für  deutsche  und  poln.  Literatur  ist  in  3  Stufen  geordnet.  Die 
in  derselben  befindlichen  classischen  Autoren,  Grammatiken  und  Lexika  dienen  zugleich 
als  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


FRAÜSTADT. 

(VormaL  Grofspolen.       6600  Einw.) 

Bealsohule  L  0.  (I,  217). 

Die  Classenzahl  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  6  und  1  Vorschulcl.  Schüler- 
frequenz (1863: 195)  1868:  RS.174,V.29;  zusammen:  203  (142  ev.,  36  kath.,  25jäd.; 
63  auswärtige  Soh.      I:  8,  II:  26,  III:  34).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  15). 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Aug.  Krüger  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  ReligionsL,  3  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu 
eingetreten  ist  während  der  5  Jahre  1  L.. 

Local.  Unverändert.—  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Schule.  Für  die  Fortsetzung 
der  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6624  Thlr.)  1868:  7020  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  2070 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  sonst  2013  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2812  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  5748 Thlr.):  6258  Thlr.  (Dir.  1200Thr.,  1 .  OL.  850 Thlr.  (beide  aufser- 
dem  Wohnung  im  Schulhause  gegen  eine  Miethe  von  resp.  60  u.  42 '/t  Thlr.  jährl.,  1.  ord.  L. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Das  von  den  einheimischen  Schülern  aufkommende  Schulgeld,  welches  früher  auf  den 
aus  der  Stadtcasse  zu  gewährenden  Zuschufs  angerechnet  wurde,  wird  seit  1868  zur  Ver- 
besserung der  Lehrerbesoldungen  verwendet,  worauf  der  Magistrat  auf  seinen  Antheil  am 
Patronat  verzichtet  hat 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eine  von  den  Ständen  des  Fraustädter  Kreises  auf 
Anregung  des  Dir.  Krüger  gegründete  biblioth.  pauperum. 

Die  Patronats  Verhältnisse  sind  nicht  definitiv  geregelt.  Die  Realschule  gilt  fQr 
eine  königliche,  besonders  seitdem  die  Stadt  das  ihr  auf  Grund  ihrer  Zuschüsse  zustehende 
Recht  der  Präsentation  der  Lehrer  aufgegeben  hat.  Eine  Unterhaltungspflicht  ist  vom 
Staat  nicht  übernommen,  Confession:  nach  der  bisherigen  Entwickelung  der  Anstalt 
thatsächlich  evangelisch. 
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KROTOSCHIN. 

(Vormal.  GroTs polen.       8000  Einw.) 

WiUielmS'Oymnasiiim  (I,  218). 

Darob  CO.  t.  12.  Dob.  1864  ist  die  vorher  städtiscbe  Anstalt  anter  landesherrl.  Pa- 
tronat  übernommen  and  ihr  der  obige  Name  gegeben  worden.  Von  Seiten  der  Stadt 
wurde  dabei  das  Gymnasialgebäude  nebst  den  dazn  gehörigen  Grundstücken  and  alles 
bewegliche  Schuleigen th um  überlassen;  ebenso  das  Gapitalvermögen  der  Anstalt  (4750 
Thlr.)  nnd  ihr  Pensionsfonds  (3510  Thlr.  12  Sgr.  7  Pf.)\  und  aufserdem  ein  dauernder 
Unterhaltungszuschufs  von  jährl.  3000  Thlr.  zugesichert. 

Seit  1863,  wo  6  einfache  Gymn.dassen  vorhanden  waren,  ist  durch  die  Theilung  der 
III  (OundU)  eine  7te  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  200)  1868:  215 
(109  ev.,  37  kath.,  69  jüd.;  96  auswärtige  Seh.;  polnische  in  der  Gesammtzahl:  20. 
I:  13,  II:  29,  III:  62).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  25). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Äug,  Gladisch  (seit  1849).  3  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Efem.  L.  —  M.  1866  ging  der  OL.  Dr. 
Asmuß  an  die  Realschule  zu  Meseritz  über  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Job.  1867 
schied  der  Dr.  Schönbom  aas,  um  die  provisor.  Leitung  des  neuen  Progymnasiums  in  Plefs 
zu  übernehmen.  —  Nea  eingetreten  sind  14  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ein  Erweiterungsbau  des  Schulhauses  wird  vorbereitet. 
Zum  Turnunterricht  wird  ein  der  Stadt  gehöriger  Platz  mieth weise  benutzt;  im  Winter 
werden  im  untern  Corridor  des  Schulhauses  einige  Uebungen  vorgenommen. 

Etat  (1864:  7222  Thlr.^)  1868:  9001  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  1505  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2902  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3877  Thlr.  Be- 
aoldnngstitel  (1864:  5994  Thlr.):  7620  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Eine 
weitere  Erhöhung  des  Etats  aus  allgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Mit  der  nach  Classenstufen  getheilten  Schüler -Lesebiblioth.  ist  eine  biblioth.  paupe- 
rum  verbunden,  welche  besonders  die  Lexika  verleiht. 

Eggeling,  die  Methode  des  elementaren  Unterrichts  im  Lateinischen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


OSTROWO. 

(VormaL  Grofspolen.        7250  Einw.) 

Gymnasium  (I,  219). 

Der  Umfang  der  Anstalt  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  10  Classenabth.  (I,  II, 

0  und  um,  IV- VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  378)  1868:  394  (236 
kath.,  77  ev.,  81  jüd.;  213  auswärtige  Schüler;  über  V,  der  Sohülerzahl  sind  Deutsche. 
I:  19,  II:  38,  III:  92.  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  67). 

In  einem  die  Gl.  VI— IV  umfassenden  Turnus  steigen  die  betreff.  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  17):  16.  Director:  Prof.  Tschackert,  seit  M.  1866  (vorher  Ober- 
lehrer derselben  Anstalt).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  Enger,  schied 
am  28.  Juni  1866  aus,  um  das  Directorat  des  Marien-Gymnasiums  in  Posen  zu  üoernehmen 
(s.  Progr.  V.  1866).      5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 

1  techn.  und  Eiern.  L.  Der  kath.  Religionsl.  Lic.  Speers  ging  am  8.  Juli  1865  als  Director 
an  das  Seminar  zu  Exin  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

*)  Anlserdem  800  Thlr.  persönl.  Zulagen  aas  Centralfonds. 
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Local.  Unverändert,  bis  auf  verschiedene  Reparataren  der  Anla.  Andere  Repara- 
turen des  Schulhauses  sind  im  Werk.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Für  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,811  Thlr.)  1868:  14,320  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  7100 
Thlr.):  7150  Thlr.,  vom  Posener  Prov.  Schulfonds  wie  früher  670  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  6232  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,000  Thlr.):  12,270  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.,  1.  OL.' 1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  760  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen 
gegen  Miethe  Hir  den  Dir.  und  den  kathol.  Religionslehrer;  Garten  gegen  Miethe  für 
den  Dir.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  wird  erst  von  1874  an  10  proc.  betragen;  jetzt  noch  16  proc. 

Der  Rittergutsbesitzer  v.  Niemojowshi  schenkte  im  März  1866  ICK)  Thlr.,  deren  Zinsen 
jährlich  zu  Mich,  einem  bedürftigen  Schüler  zugewandt  werden  sollen;  ebenso  überwies, 
im  Juli  1868,  \>\x.  Enger  100  Thlr.  von  dem  frühern  Ostrowoer  wissensch.  Verein,  deren 
Zinsen  jährl.  der  beste  bedürftige  Primaner  ohne  Rücksicht  auf  Religion  und  Nationalität 
erhalten  soll. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 
BROMBERG. 

(Cujavien.    Netzedistrict.         26,670   Einw.) 

In  der  Stadt  befinden  sich  wie  schon  1863  zwei  höhere  Schulen,  ein  königl. 
Gymnasium  und  eine  städt.  Realschule;  beide  haben  ein  üebermafs  von  Schüler- 
freqnenz.  Eine  Ableitung  derselben  wird  von  der  beabsichtigten  Gründung  eines 
neuen  Gymnasiums  im  Regierungsbezirk  Bromberg  gehofft;  vrgl.  p.  208. 

Das  Gymnasinm  (I,  220). 

Am  29.  und  30.  Juli  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50  jähriges  Bestehen.  In  dem  Jubi- 
länmsprogramm  u.  a.:  Prof.  Breda,  Geschichte  des  E.  Gymnasiums  zu  Bromberg. 

Die  Anstalt  hat  sich  fortwährend  erweitert  1863  bestanden  8  Gymn.  (0  und  Uli 
und  III)  und  3  Vorschulcl. ;  j&tzt  ist  jede  Gymn.cl.  in  2  (mit  Ausnahme  der  I,  0  und  U) 
coord.  Götus  getheilt;  dazu  3  Vorschulcl.  ^  Im  Polnischen  facultativer  Untrr.  in  3  Abth. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  392,  V.  112)  1868:  G.  441,  V.  153;  zusammen  594;  pol- 
nischer Abkunft  nur  wenige  von  ihnen  (451  ev.,  45  kath.,  98  jüd.;  189  auswärtige  Seh. 
1:  46,  II:  60,  III:  84).  --  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer  (1863:  16):  23.  Director:  Prof.  C,  F.Breda,  seit  0.  1868  (vorher  OL. 
des  Gymn.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  /.  H,  Deinhardt,  starb  am  16.  Aug.  1867  (s.  Progr. 
V.  1867)  0.  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  8  ordentl,  2  wissensch.  Hülfsl.,  6  techn. 
und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Zwei  Lehrerwohnungen  im  Gymn.gebäude  haben  zu  Classenzimmem  und 
für  andere  Schulzwecke  eingerichtet  werden  müssen.  Zu  dem  neuen  projectirten  Schul- 
hause ist  ein  Platz  angekauft.  —  Geturnt  wird  theils  auf  dem  Schulhofe,  theils  auf  dem 
y^  Ml.  von  der  Stadt  bei  den  Schleusen  gelegenea  Turnplatz.  Im  Winter  werden  die 
Uebungen  mit  den  Schülern  der  3  oberen  Gl.  in  einem  beschränkten  Räume  des  Gymn. 
gebäudes  fortgesetzt. 

Etat,  mit  Ausschlnfs  des  Werths  eines  Holzdeputats  von  50  Klaftern  (1864:  12,003 
Thlr.  excl.  Vorschule)  1868:  16,480  Thlr.  Pacht  u.  Miethe  (1864:  554  Thlr.):  510  Thlr., 


*)  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  77  ff.  —  Deinhardt'^  Kleine  Schriften,  ansgevShlt  nnd  heransgegeb. 
von  Hrm.  Schmidt;  Leipz.  1869. 
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ZinBen  (1864:  739  Thlr.):  839  Thlr.,  vom  Staat  ans  Terachiedoneii  Titel  wie  früher  4704' 
Thlr.,  vom  Koronowoer  Fonds  wie  früher  50  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,203 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 10,020 Thlr.):  14,310  Thlr.  (Dir.  1600 Thlr.,  I.OL.  1150  Thlr., 
1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
340  Thlr.    Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  den  2.  OL.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  darf  1869  noch  14  proc.  der  Gesammtfrequenz  betragen, 
mnls  aber  in  jedem  folgenden  Jahre  1  proc.  niedriger  werden,  bis  die  vorschriftsmäisigen 
10  proc.  erreicht  sind. 

Der  Unterstützungsverein  für  Wittwen  etc.  besitzt  6607  Thlr.  in  Werthpapieren;  die 
Stiftung  für  unverheir.  Lehrertöchter  1237  Thlr.  Die  Statuten  des  Vereins  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  II  p.  350  ff. 

Bei  der  Feier  des  Jubiläums  der  Schule  wurden  zur  Verleihung  von  Stipendien  ge- 
stiftet (s.  Progr.  V.  1867  und  68):  1.  von  ehemal.  Schülern  ein  Cap.  von  1400  Thlr. ;  2.  von 
der  Stadt  Bromberg  ein  Cap.  von  100  Thlr.;  3.  vom  Rechtsanwalt  a.  D.  Ser^  ein  Cap. 
von  200  Thlr.  (.Director  Ütfü/Z^r -Stiftung'^);  4.  von  den  damaligen  Schülern  ein  Cap.  von 
150  Thlr. 

Die  Schülerbiblioth.  hat  fQr  die  oberen ,  die  mittleren  und  die  unteren  Cl.  je  eine 
besondere  Abth.;  eine  biblioth.  pauperum,  1864  begründet  (s.  Statuten  für  die  .Schul- 
bücher-Unterstützungsstiftung"  im  Progr.  v.  1864),  erhält  sich  durch  gelegentliche  Zuwen- 
dungen von  Geld  und  Büchern. 

Lomnitzer,  Objective  Logik  für  die  Schule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


Die  Beabchule  L  0.  (I,  221). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  aufser  I,  II  und  0 III  alle  Cl.  in  a  und  b  getheilt 
waren,  um  2  Real-  (eine  2te  II  und  Olli)  und  eine  Vorschulclasse  (die  dritte)  erweitert: 
zusammen:  16  Classenabth.  Schülerfreqnenz  (1863:  RS. 466,  V.  HO)  1868:  RS.568, 
V.  144;  zusammen:  712  (550  ev.,  38  kath.,  124  jüd.;  192  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  55, 
III:  165.  — -  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  19. 

Lehrer  (1863:  21):  23.  Director:  Dr.  Gu.  Gerber  (seit  1851).  5  OL.,  8  ordentl., 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Am  12.  Apr. 
1867  starb  der  OL.  Ed,  Lehmarm,  -*  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird,  besonders  zur 
Ausbildung  von  Vorturnern,  ein  gemiethetes  Local  benatzt. 

Etat  (1864:  ll,450Thlr.)  1868:  13,990  Thlr.  Communalzuscbnls  (1864:  3908 Thlr.): 
3066  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,918  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9800 Thlr.): 
12,010  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1,  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.). 

Die  Schülerbiblioth.  hat  ftlr  die  unteren,  die  mittl.  und  die  oberen  Cl.  eine  besondre 
Abth.;  aufserdem  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Boening,  on  tbe  System  of  upper-school- Instruction  with  regard  to  the  peda- 
gogic  virtue  of  the  english  language ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (der  Dir.  und  18  Lehrer  sind  evang., 
5  L.  kathol.). 


SCHNEIDEMÜHL. 

(Netzedistrict.  6900  Einw.) 

GynmaBium  (I,  221). 

Als  Progymnasium  hatte  die  Anstalt  schon  1863  die  5  Cl.  von  VI  bis  II  mit  124 
Schülern  und  9  Lehrern.  Die  I  ist  M.  1868  eröffnet  worden,  und  die  Anstalt  damit  in  die 
Reihe  der  vollständigen  Gymnasien  eingetreten. 
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Classenzahl:  6  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1867:  176)  Sommersem.  1868:  198 
(134  ev.,  21  kath.,  43  jüd.;  77  auswärtige  Seh.  II:  14,  III:  41.  1869:  I:  3,  II:  16, 
III:  53). 

Lehrer:  10,  und  zwar  7  evang.,  3  kath.  Erster  und  gegenwärt.  Director  des 
Gymnasiums:  O.Jul,  Ilanow,  seit  Aug.  1869  (vorher  Reqtor  des  Progymn.).  2  OL,,  4  or- 
dentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

LocaL  Ein  neues  Schulhaus  wird  im  Hof  des  alten  erbaut,  welches  demnächst  zu 
Dienstwohnungen,  Bibliothekzimmem  etc.  eingerichtet  werden  wird  (Für  den  Neubau  und 
Umbau  sind  15,000  Thlr.  ausgesetzt).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schnlhanse;  ein  Raum 
für  das  Winterturnen  fehlt. 

Etat  (1864:  4300  Thlr.)  1868:  6900  Thlr.»)«).  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  340 
Thlr.):  1340  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1670  Thlr.):  2000  Thlr.»),  Hebungen  von  den 
Schülern  3800  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3855  Thlr.):  4203  Thlr.»)  (Dir.  1200  Thlr., 
aufserdem  Wohnung  und  Garten  gegen  Miethe,  I.OL.  800 Thlr.,  2. OL.  700 Thlr.,  1.  ord.L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Element.  L.  350  Thlr.  und  50  Thlr. 
Wohnungsentschädigung).    Untrr.mittel  147  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  130  Thlr. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Patronat:  städtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  von  Seiten  des  Staats  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.       Confession:  simultan. 


GNESEN. 

(Alte   Hauptstadt   Grofspolens.       9050  Einw.) 

Gymnasium  (I;  222). 

Die  Anstalt  ist  1863  als  städtisches  Progymnasium  mit  194  Schülern  in  4  Gl.  (Vi- 
lli und  6  Lehrern  eröffnet  worden.  Die  weitere  Entwickelung  führte  zu  ihrer  Anerken- 
nung als  Gymnasium  (Min.  Rescr.  v.  16.  Sptb.  1865),  welches  demnächst  vom  Staat  über- 
nommen worden  ist  (C.  0.  v.  28.  Mai  1866).  Die  Stadt  verpflichtete  sich  dabei  einen  jährl. 
Zuschufs  von  2000  Thlr.  zu  zahlen  und  die  nöthig  werdenden  Erweiterungsbauten  auf 
eigene  Kosten  auszuführen. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  10  local  getrennte  Abth.  (1, 0  und  Uli,  Olli,  Ulli  a  und  b, 
IV,  V,  VI  und  eine  Vorschule,  1  OL,  Privatunternehmen  des  Dir.  Schüler  fr  equenz 
1868  G.  386,  V.  22;  zusammen:  408  (114  ev.,  228  kath.,  66  jÜd.;  214  auswärtige  Seh. 
I:  52,  II:  54,  III:  114).  Von  den  kathol.  Schülern  waren  nur  6  nicht  Polen.  —  Im  Deut- 
schen und  Polnischen  werden  die  Schüler  deutscher  und  poln.  Abkunft  getrennt  unter- 
richtet. —  Im  Ordinariat  und  im  lat.  Untrr.  steigen  die  Lehrer  in  der  Regel  von  VI  bis 
um  mit  ihren  Schülern  auf. 

Erste  Abitur.prüfung  0.  1867.  Zusammen  seitdem  11  Abiturienten. 

Die  Ordnung  für  auswärtige  Schüler  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  385. 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Director:  Dr.  Jui  Roh,  Methner,  seit  Sptb. 
1865  (vorher  Rector  des  Progymn.).  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  7  ordentl., 
2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  11  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.gebäudes  ist  für  1869  beschlossen.  —  Der 
Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  und  hängt  mit  dem  Schulhofe  zusammen.  Für  das  Winter- 
turnen hat  noch  kein  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat:  10,215  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  152  Thlr.,  aus  dem  Pos.  Säcularisations- 
fonds  1920  Thlr.,  aus  der  Eämmereicasse  2000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6123 
Thlr.,  Zahlung  des  Schuldieners  für  die  ihm  zustehende  Feuerung  u.  Beleuchtung  20  Thlr. 
Verwaltungskosten  456  Thlr.,  Besoldungstitel  8100  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.), 
zu  Unterrichtsmitteln  545  Thlr.,  zu  Schulutensilien  30  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  160 


V)  Anfserdem  in  natara  9*/,  Klafter  Holz  u.  30,000  Ziegel  Torf  von  der  iStadt. 
*)  Mit  Ausschlafs  von  65  Thlr.  Gebuhren. 
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Thlr.,  Heilung  180  Thlr.,  Beleaohtung  12  Thlr.,  Bantitel  162  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
569  Thir. 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  sind  bisher  gesammelt  c.  302  Thlr.  (der  Ertrag 
1.  von  wissensch.  Vorträgen  der  Lehrer;  2.  von  Schülerconcerten;  8.  freiwillige  Gaben 
bei  Gelegenheit  von  Zeugnilsausstellungen  u.  dgl.  m.)* 

Die  Sehfllerbibliothek  hat  eine  deutsche  und  eine  poln.  Abth.,  deren  jede  nach  4  Glas- 
senstufen  geordnet  ist  Eine  9.  Abth.,  in  welcher  sich  auch  dass.  Autoren,  Lexika,  Gram- 
matiken u.  B.  w.  befinden,  dient  zugleich  als  biblioth.  pauperum. 

Dr.  J.  Methner,  Zur  Einführung  in  die  deutsche  Spr.;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan  (der  Dir.  und  8  Lehrer  sind  evan- 
gelisch, die  übrigen  katholisch). 


TRZEMESZNO. 

(VormaL  Grofspolen.        3850  Einw.) 

Höhere  Knabensohule  (Frogymnasiom). 

Nach  der  Chronik  des  ehemal.  Angustinerklösters  in  Trz.,  dessen  Gründung  in  das 
Jahr  966  fiUlt,  bestand  schon  im  14.  Jahrb.  eine  höhere  Schule  daselbst.  Sie  wurde  von 
der  Gongregation  der  regulirten  Chorherren  unterhalten  und  von  den  Rectoren,  die  zu  der 
Brüderschaft  gehörten,  geleitet.  1686  wurde  eine  philosophische  Classe  an  der  Schule  er> 
richtet,  die  aber  ob  in  constantiam  auditorum  bald  wieder  einging.  Aus  der  Zahl  der  Schü- 
ler pflegte  die  Brüderschaft  ihren  neuen  Zuwachs  zu  nehmen.  Daher  wurden  diese  früh- 
zeit^  zu  verschiedenen  kirchl.  Verrichtungen  herangezogen ,  indem  sie  u.  a.  oblata  pin- 
sebant,  eine  Beschäftigung,  die  später  auf  die  fratres  presbyteros  überging.  Wahrschein- 
lich haben  die  Schwedenkriege  im  17.  und  18.  Jahrh.  den  Fortbestand  dieser  ersten 
Schuleinrichtung  gefährdet  und  zuletzt  ihre  Auflösung  herbeigeführt.  Das  Schulwesen 
des  Orts  erhob  sich  später  unter  dem  Abt  M.  v.  Kosmowski,  welcher  1773  ein  Alumnat 
und  eine  öffentl.  Schule  (Chorschule)  begründete,  zu  neuer  Blüthe  (8.B.  1,208).  Doch 
schon  nach  dem  Tode  des  Stifters  (1804)  geriethen  diese  Schuleinrichtungen  in  Verfall, 
welchen  auch  der  von  der  preufsischen  Regierung  hier  angestellte  Rector  Dr.  IJaege  nicht 
aufzuhalten  vermochte.  Zu  herzoglich- warschauischer  Zeit  übernahm  1808  der  nachmalige 
Gymnasialdirector  Mei/sner  (f  1866)  die  Leitung  einer  neu  begründeten  3classigen  Kreis- 
Bchule ,  die  sich  unter  der  Fürsorge  der  preufs.  Regierung ,  namentlich  des  0.  Präsidenten 
9.  HoiUrell,  im  Lauf  der  folgenden  3  Decennien  zu  einem  vollständigen  kathol.  Gymnasium 
entwickelte.  Als  solches  bestand  diese  Anstalt  von  1840  bis  Ende  1863,  wo  sie  durch 
königl.  C.  0.  definitiv  aufgehoben  wurde. 

Nach  der  Schliefsung  des  Gymnasiums  war  Trzemeszno  einige  Jahre  hindurch  ohne 
höhere  Lehranstalt.  Inders  erhielt  die  Stadt  schon  1865  die  Zusage  einer  3classigen  K. 
Rectoratschule  mit  simultanem  Charakter,  dem  Deutschen  als  Hauptunterrichtsprache  und 
der  Bestimmung,  ihre  Zöglinge  bis  zu  der  III  eines  Gymnasiums  oder  einer -Realschule 
1.  0.  vorzubereiten.  Die  feierliche  Einweihung  dieser  Anstalt  erfolgte  am  15.  Jan.  1866. 
Sie  wurde  zunächst  in  dem  alten  Kosmowskischen  Alumnatsgebäude  untergebracht  und 
mit  7  Lehrern  und  86  Schülern  eröffnet  Im  Octb.  desselben  Jahres  begründete  der  Rector 
eine  Vorschule.  Am  3.  Jan.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  das  neue  Gymnasialgebäude  über, 
welches  seit  der  Auflösung  des  Gymnasiums  leer  gestanden  hatte,  und  nur  vorübergehend 
zu  militairischen  Zwecken  benutzt  worden  war  (s.  Progr.  v.  1868).  Zu  den  ursprünglichen 

3  Classen  trat  schon  im  Aug.  1868  die  Tertia  h^zu,  nachdem  sich  die  Stadt  verpflichtet 
hatte,  für  erwanige  Ausfälle  an  Schulgeld  aufzukommen.    Dies  wurde  gleichzeitig  von 

4  Thlr.  auf  12  Thlr.  jähri.  erhöht 

Demnach  besteht  die  Anstalt,  welche  neben  den  alten  Sprachen  auch  auf  die  Realien 
ein  besonderes  Gewicht  legt,  gegenwärtig  aus  4  aufsteig.  Gymnasialclassen  und  einer  ele- 
mentaren Vorschule  i).  Sohttlerfrequenz  ind.  Vorsöhule  1866:  121,  1867:  113,  1868: 
119  (55  kath.,  37  ev.,  27  jüd.;  V«  sind  auswärtige  Seh.       III:  10. 

')  Neben  der  höhern  Knabenschule  besieht  das  alt»  Kostnowskisclit  Alumnat  mit  12  adligen  nnd 
6  bürgerlichen  SchlUem  unter  der  Leitung  eines  Regens  noch  selbst&ndig  fort.  Es  bereitet  in  8  Abtheilnngen 
l&r  die  in  von  Gymnasien  vor.  Aufser  dem  Regens  (Geistlicher  Tomastewshi)  unterrichten  an  dem  Institut 
die  beiden  Vieare  des  Orts  und  ein  Elementarlehrer.  Auch  Extraneem  ist  die  Theilnahme  an  dem  Unterricht 
der  Alumnen  unter  Umst&nden  gestattet 
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Lehrer:  8.  Reetor:  Dr.  Ad,  Sarg,  seit  Neuj.  1866  (vorher  Lehrer  an  der  RS.  zu 
Heseritz).       4  ordentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Verschiedene  bauliche  Abänderungen  im  Gymnasialgebände  für  die  Zwecke 
der  neuen  Schule  (Kosten  o.  500  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof.  Zu  den 
Turnübungen  im  Winter  wird  eins  der  gröisten  Glassenzimmer  benutzt. 

Etat:  2874  Thlr.  Vom  Grnndeigenthnm  4  Thlr.,  ans  dem  Pos.  Säcularisationsfonds 
2450  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem  700  Thlr.,  Zahlung  des  Schuldieners  für  die  ihm 
zustehende  Feuerung  20  Thlr.  Verwaltnngskosten  104  Thlr.,  Besoldungstitel:  2658  Thlr. 
(Reetor  800  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  L.  600  Thlr.,  leUter  L.  400  Thlr.), 
zu  Unterrichtsmitteln  60  Thlr.,  zu  Schulutensilien  20  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung 
196  Thlr.,  Bautitel  55  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  39  Thlr. 

Ein  Unterstützungsfonds  zur  Deckung  des  Schulgelds  für  arme  Schüler  ist  in  der 
Gründung  begriffen.  Ebenso  eine  Schüler- Lesebibliothek.  Eine  biblioth.  pauperum  be- 
steht seit  0.  1866,  begründet  von  dem  Reetor  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  Schüler  bei 
ihrer  Aufnahme. 

Dr.  Sarg,  Geschichtl.  Uebersicht  über  die  Entwickelung  des  höh.  Schulwesens  in 
Trzemeszno  bis  auf  die  neueste  Zeit;  im  Progr.  v.  1867.  Erfurth,  Ueber  den  arith- 
metischen Unterricht  in  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan  (Von  den  Lehrern  sind  4  kathol., 
2  evang.;  außerdem  1  kath.  und  1  ev.  Religionslehrer). 


INOWRACLAW. 

(Ehemals  Hauptstadt  von  Gujavien.    Netzedistrict.       7250  Einw.) 

OymnaBinm  (I;  222). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  6  nngetheilte  Gymn.  und  1  Vorschulcl.  vorhanden 
waren,  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  1  Gl.  erweitert.  Schülerfrequenz 
(1863:  G.  200,  V.  24)  1868:  251,  V.  25;  zusammen:  276  (lll  ev.,  103  kath.,  62  jüd.; 
114  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  30,  III:  72.  —  Erste  Abiturientenprüfung:  0. 1865,  wo 
6  Schüler  das  Zeugnifs  der  Reife  erhielten.  Im  ganzen  seit  0.  1865:  42  Abiturienten 
(1868:  4). 

Seit  0.  1869  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  der 
Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  15.  Director:  Th,  Günther  (seit  1863).  1  OL.,  6  ordentl., 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L. 

Local.  Unverändert.—  Der  Turnplatz  liegt  Vio  Ml.  vor  der  Stadt  Zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6890  Thlr.)  1868:  8520  Thlr.  Zinsen  (1864:  1132  Thlr.):  1138  Thlr., 
von  Berechtigungen  (Erbpachtzinsen)  wie  früher  174  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  1400 
Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Thlr.):  1500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3983 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5683  Thlr.):  6338  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  Dienstwohnung 
gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  375  Thlr.,  VorschulL. 
300  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  158  Thlr.,  Untrr. mittel  (1863:  300  Thlr.):  200  Thlr. 
(150  Thlr.  für  die  Gymn.biblloth.  und  die  Landkarten,  50  Thlr.  zur  Ergänzung  des  phy- 
Bikal.  Gabinets,  welches  jetzt  der  früher  gröfsem  Zuwendung  nicht  mehr  bedarf).  — 
Eigener  Pensionsfonds. 

Die  biblioth.  pauperum  wird  aus  dem  Unterstützungsfonds,  der  durch  milde  Beiträge 
gebildet  ist,  und  durch  die  dafür  von  jedem  Schüler  bei  der  Aufnahme  zu  entrichtende 
Abgabe  von  2  Sgr.  erhalten.    Aufserdem  für  alle  Schüler  eine  Jugendbibliothek. 

Th.  Günther,  Gesch.  der  höh.  Stadtschule  zu  Inowraclaw  bis  zu  ihrer  Erhebung  zu 
einem  Gymnasium;  Progr.  v.  1864.  Dr.  v.  Golenski,  Einige  Gedanken  über  den  latein. 
Unterricht  auf  den  höheren  Lehranstalten;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  auf  den  Staat  sind  Verhand- 
lungen eingeleitet.  Gonfession:  simultan  (von  den  gegenwärtigen  15  Lehrern  sind 
8  ev.,  7  kath.).  
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VI.    Prov.  Sachsen  (I,  223)- 

(3  Regierungsbezirke.     460  DMeilen.    2,067,070  Einw.) 

1863:  32,      1868:  36  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Oyinnasien,  2  Progymnasien,    7  Realschulen,  1  höh.  Blirgerschule. 
1868:  25  Gymnasien,  1  Progymnasium,  7  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Von  den  drei  neuen  Gymnasien,  zu  Seehausen,  Halle  und  Burg,  hat  das 
erste  sich  aus  einem  Progymnasium  entwickelt,  das  zweite  ist  eine  Keugründung, 
und  das  zu  Burg  ist  aus  der  Umwandlung  einer  Realschule  entstanden.  Eine  neue 
Realschule  2. 0.  ist  zu  M  a  g  d  e  b  u  r g  gegründet.  Die  Realschulen  2. 0.  zu  A  s  c  h  e  r  s  - 
leben  und  Nordhausen  sind  in  die  erste  Ordnung  gesetzt.  Die  mit  dem  Gym- 
nasium zu  Torgau  früher  yerbundene  höhere  Bürgerschule  ist  eingegangen.  Neue 
Anstalten  dieser  Kategorie  sind  während  des  betreffenden  Zeitraums  in  Delitzsch, 
Naumburg  und  Langensalza  gegründet;  in  Mühlhausen  ist  eine  solche  in 
der  Entwickelnng  begriffen. 

In  mehreren  Städten  befinden  sich  Anstalten,  deren  Lehrplan  dem  der  unteren 
und  mittleren  Classen  höherer  Schulen  entspricht,  ohne  dafs  sie  jedoch  in  eine  be- 
stimmte Kategorie  bereits  aufgenommen  wären,  so  in  Weifsenfels  die  Anfänge 
eines  Progymnasiums,  in  Oardelegen,  Calbe,  Kelbra  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  oben  erwähnten  neugegründeten  Anstalten  sind  sämmtlich  städtischen  Pa- 
tronats  und  evangelischer  Confession.  In  Wernigerode  ist  das  früher  überwie- 
gend städtische  Patronat  des  Gymnasiums  auf  die  gräfliche  Herrschaft  übergegangen, 
und  das  Progymnasium  zu  Donndorf,  eine  Familienstiftung,  im  wesentlichen  in 
die  Verwaltung  des  Staats.  Nähere  Angaben  über  die  Patronats-  und  Oonfessions- 
Verhältnisse  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Vorschulen  finden  sich  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Stendal,  Salzwedel,  Qued- 
linburg, Wernigerode,  Torgau,  bei  den  höheren  Schulen  zu  Halle  und  Nordhausen 
und  bei  den  Realschulen  zu  Halberstadt  und  Erfurt. 

An  Alumnaten  ist  die  Prov.  Sachsen  von  allen  Provinzen  des  Staats  die  reichste» 
Die  Einrichtungen  und  Aufnahmebedingungen  derselben  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
I  p.  281  ff.,  306. 

Bei  mehreren  Gymnasien  der  Provinz  haben  seit  1863  evangelische  zum  Stu- 
dium der  Theologie  bestimmte  Knaben  aus  Böhmen  und  Mähren,  für  welche  in  der 
Heimath  nicht  gesorgt  werden  konnte,  Aufnahme  und  freien  Unterricht  gefunden, 
während  im  übrigen  die  Privatwohlthätigkeit  sich  ihrer  annahm;  so  namentlich  in 
Magdeburg,  Stendal,  Salzwedel,  Eisleben,  Torgau,  Wernigerode.  Vrgl.  die  Vorbemer- 
kungen zur  Provinz  Westfalen. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Pädago- 
gium des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Salzwedel, 
Wittenberg,  Rofsleben  (2  mal),  Zeitz,  Erfurt  (2  mal),  Mühlhausen,  Nordhausen, 
Schiensingen  (2  mal);  ferner  bei  den  höheren  Bürgerschulen  zu  Delitzsch  und  Lan- 
gensalza. 

Die  Realschule  1.  0.  zu  Magdeburg  hat  0.  1869  eine  Feier'  ihres  ÖOjährigen 
Bestehens  begangen. 


224 

üeber  die  seit  1863  ausgeführten,  in  Angriff  genommenen  oder  projectirten 
Schalbauten  s.  Abschn.  XI. 

Das  E.  Schalcollegium  der  Provinz  hat  seinen  bisherigen  Departementsrath  für 
das  höhere  Schulwesen ,  den  Prov.  Schulrath  Dr.  C  Gu.  Heiland  (eingetreten  1860, 
zugleich  auswärt  Mitglied  des  gräfl.  Consistorinms  zu  Wernigerode  fUr  das  Gymn. 
daselbst),  am  16.  Dcb.  1868  durch  den  Tod  verloren^).  An  seine  Stelle  ist  0.1869 
getreten  Dr.  B.  Todt^  vorher  Mitglied  des  E.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Hannover. 
Departementsrath  für  die  Realschulen  der  Provinz  ist  der  Geh.  Regierungsrath  Dr. 
Fr,  TrinMer, 

Die  kirchliche  Aufsicht  über  den  Religionsunterricht  der  höheren  Schulen  ist 
auf  evangelischer  Seite,  nachdem  der  Gen.  Superintendent  Dr.  /.  C.  Lehnerdt  am 
16.  Dcb.  1866  gestorben,  jetzt  vertreten  durch  die  Gen.  Superintendenten  Dr.  Möller 
(seit  1866)  und  Barghardt  (seit  1867),  auf  katholischer  Seite  nach  wie  vor  durch 
den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr,  Martin. 

Die  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  unter 
dem  2.  Mai  1867  neu  erlassenen  Dienstinstructionen  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  171  ff.,  225  ff. 

Ebendaselbst  sind  II  p.  39  ff.  die  Statuten  der  mit  der  Universität  zu  Halle 
verbundenen  Seminarien  mitgetheilt,  und  II  p.  64  ff.  Nachrichten  über  den  beim  Pä- 
dagogium des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg  errichteten  Candidatenconvict. 

Zur  Literatur  der  altern  Zeit,  besonders  für  die  höheren  Schulen  am  Harz: 
Dr.  Ed.  Jacobs  (Archivar  und  Bibliothekar  in  Wernigerode),  Geschichte  der  evang. 
Klosterschule  zu  Ilsenburg.  Wemig.  und  Nordhausen  1867.^). 


1.  Regierongsbezirk  Magdeborg. 
MAGDEBURG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Herzogthum  Magdeburg.        86,500  Einw.^) 

Um  die  UeberfÜUung  der  bestehenden  drei  höheren  Lehranstalten ,  2  königl. 
Gymnasien  und  1  städt.  Realschule ,  zu  vermindern,  mulsten  von  0. 1868  an  nach 
Anordnung  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  in  jedem  Semester  20  Schüler  weniger  auf- 
genommen werden,  als  im  vorhergehenden  abgegangen  waren;  in  der  Realschule 
durften  dabei  nach  Bestimmung  des  Magistrats  zunächst  nur  Ortsangehörige  aufge- 
nommen werden.  Sodann  führten  die  Communalbehörden  die  seit  längerer  Zeit  er- 
wogene Absicht  aus,  eine  neue  städtische  Lehranstalt  zu  gründen;  s.  über  diese 
Realschule  2.  0.  die  Angaben  p.  227. 


^)  Die  von  ihm  al3  Director  der  Gymnasien  zu  Oels,  Stendal,  Weimar  gehaltenen  Schulreden 
sind  gesammelt  erschienen:  Dr.  C.  Gu.  Heiland,  Die  Aufgabe  des  evangelischen  Gymnasiums;  Wei- 
mar 1860 

Dr.  W.  Herbst,  G.  Gu.  Heiland.  Ein  Lebensbild;  Halle  1869.  Vrgl.  Dr.  Lothholz,  Blätter 
der  Erinnerung  an  Schulrath  Dr.  G.  Heiland,  Ret.  Dr.  Anton  und  Ret.  Dr.  Möller;  Progr.  der  Kloster- 
schule RoFsleben  1869.  Dr.  Hense  (Dir.  des  Gymn.  zu  Parcbim),  Zum  Andenken  an  C.  G.  Hei- 
land; Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  170  ff. 

lieber  einen  Vorgänger  des  Dr.  Heiland,  den  Prov.  Schulrath  Dr.  Fr.  Schaub  (1838  —  55),  s. 
jetzt  auch  Dr.  Dein  ha  r  dt,  in  Schmid's  Encyklopädie  B.  7  p.  582  ff. 

<)  Die  kurfürstl.  sächs.  Schulordnungen  von  1773:  1.  für  die  Fflrsttnschulen,  2.  für  die  latei- 
nischen Stadtschulen  (von  1>t,  J,  Ä.  Emeiti),  sind  abgedruckt  bei  Vorm  bäum  3,  p.613  ff.  u.  648  ff. 

')  Mit  den  Vorstädten  Sudenburg  und  Neustadt. 
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An  Stelle  des  BtirgermeiBters  E.  OrubUz  wurde  H.  1867  Dr.  HUdehrandt,  vorher 
Lehrer  am  Domgymnasium  in  Magdebarg,  zam  Stadtschulrath  gewählt. 

Der  Turnplatz  der  beiden  Gymnasien  befindet  sich  auf  der  Esplanade  vor  dem 
UhichBthor;  der  städtische  liegt  beim  Friedr.-Wilhelmsgarten  vor  dem  Sadenbnrger 
Thor.  Im  Winter  benutzen  die  beiden  Realschulen  die  städtische  Turnhalle;  ebenso 
diejenigen  Schüler  des  Klosters  U.  L.  Fr.,  welche  zu  Vorturnern  und  Zugführern 
ftir  den  Sommer  bestimmt  sind;  für  die  anderen  ist  ein  Raum  im.  Kloster  einge- 
richtet; die  Domschüler  turnen  im  Winter  in  einem  der  Stadt  gehörigen  und  mieth- 
weipe  ttberlassenen  Saal. 

Das  Schulgeld  war  bis  0. 1869  bei  den  4  höheren  Schulen  gleich;  seitdem  ist 
es  bei  den  beiden  Realschulen  für  auswärtige  Schüler  um  Va  des  bisherigen  Betrags 
erhöht:  von  18  und  24  Thlr.  auf  24  und  32  Thlr. 

Zur  Geschichte  des  B.  I,  226  erwähnten  altstädtischen  Gymnasiums  sind  1866 
in  den  Berichten  des  Vereins  für  die  Gesch.  und  Alterdiumskunde  des  Herzogth. 
und  Erzstifts  Magdeburg  Beiträge  erschienen  von  Dr.  Holstein,  Lehrer  am  Dom- 
gymnasium. 


Das  Pädagogium  des  Xlosters  U.  L  Er.  (I,  227). 

Die  Lehrerclassenzahl  ist  dieselbe  geblieben:  im  Gymn.  12  (0  und  UI  bis  VI)  und 
1  Vorschuldasse.  Schfllerfrequenz  (1863:  G.  537,  unter  denen  72  Alumnen;  V.  40) 
1868:  G.  494,  unter  denen  72  Alumnen,  V.48;  zusammen:  542  (537  ev.,  2  kath.,  3  jüd.; 
302  auswärtige  Seh.  I:  41,  II:  74,  III:  116).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den 
5  Jahren:  105). 

Von  UVIbis  OV  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufzusteigen. 

Ueber  das  Alumnat  des  Klosters  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  292.  Die  Docirstunden 
in  demselben,  worin  Primaner,  bisweilen  auch  Secundaner,  Schüler  aus  IV  und  XU  repe- 
titionsweise  in  verschiedenen  Gegenständen  unterrichten,  sind  im  Interesse  des  Selbst- 
studiums der  älteren  Schüler  auf  2  St.  wöchentl.  ermälsigt  worden.  •—  Eine  Erneuerung 
resp.  Veränderung  des  Statuts  der  Anstalt  wird  vorbereitet. 

Lehrer  (1863:  24):  25.  Director:  Propst  Prof.  Dr.  W.  Herbsi,  seit  M.  1867  (vor- 
her Dir.  des  Gymn.  und  der  Realsch.  zu  Bielefeld:  s.  Progr.  v.  1868).  Sein  Vorgänger, 
Propst  Dr.  G.W.Muüer,  trat  zu  derselben  Zeit  in  aen  Ruhestand.  Derselbe  hatte  am  27. 
nnd  28.  Apr.  1865  sein  5qiähr.  Amtsjubüäum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  7  OL.. 
10  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.L.  Gestorben  sind:  Pror.  Prof.  und 
Ck)nventual  Joe,  Henniae  am  13.  Juli  1863,  Prof.  und  Conventual  Michaelis  am  2.  Novb.  1867. 
In  erstere  Stelle  wurde  berufen  Dr.  Graser,  vorher  Dir.  des  Gvmn.  zu  Torgau  (tritt  M.  1869 
in  den  Ruhestand).  —  Neu  eingetreten  sind  16  Lehrer.  —  Im  Juli  1868  schied  aus  dem 
Gonvent  des  Klosters  der  Procurator  Hesselbarth,  nach  24jähriger  Thätigkeit  an  demselben 
(starb  am  28.  Febr.  1869).    An  seine  Stelle  trat  der  Rendant  des  Klosters  Wittich, 

Local.  Nach  den  früheren  Um-  und  Neubauten  für  das  Alumnat,  die  Aula,  die 
Classenräume,  die  Bibliothek,  sind  in  den  letzten  5  Jahren  die  Capelle  am  Kreuzgange 
und  mehrere  Wohnhäuser  im  Bereich  des  Klosters,  und  so  auch  das  für  den  Gandidaten- 
convict  bestimmte,  erneuert  worden  (Kosten  zusammen  c.  14,495  Thlr.).  —  Ueber  den 
Turnplatz  s.  oben  die  Vorbemerkung.  Für  das  Winterturnen  hat  die  Anstalt  keinen  be- 
sondern  Raum:  der  Tanz-  und  Concertsaal  des  Pädagogiums  werden  zu  den  Uebungen 
der  untersten  Öl.  benutzt 

Hauptetat  für  die  Administration  des  Klosters  U.L. Fr.  (1864:  44,850 Thlr.) 
1868:  49,900  Thlr.  Vom  Grundvermögen  (1864:  23,997  Thlr.):  23,631  Thlr.,  bestän- 
dige Gefalle  (1864:  656  Thlr.):  599  Thlr.,  Ueberschüsse  von  der  Forst  (1864:  3970  Thlr.): 
4968  Thlr.M,  Capitalzinsen  (1864:  5728  Thlr.):  8123  Thlr.,  von  dem  Kloster -Bergeschen 
Stiftungsfonds  zu  Stipendien  wie  früher  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  u.  Alumnen 
12,344  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  2921  Thlr.):  3085  Thlr.,  Lehrerbesoldungsfonds 
(1864:  16,507  Thb.):  19,132  Thlr.  (Propst  u.  Dir.  2000  Thlr.,  geistl.  Inspector  u.  2.  Con- 
ventual 1200  Thh:.;  3.  Conventual,  Prorector  und  1.  OL.  1460  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  400  Thlr.  u.  Emolumente  im  Werthe  von  200  Thlr.   Dienstwohnungen  gegen 


0  Der  EUt  för  die  Foratcasse  beträgt  6288  Tlür. 
IL  15 
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Miethe  für  den  Dir.,  den  2.,  3.,  4.,  5.  und  6.  OL.,  freie  Dienstwohnungen  für  den  geistl. 
Inspector  n.  2.  Gonventaai  u.  den  3.  Gonventual ,  Ftorector  u.  1.  OL.,  freie  Wohnung,  Hei- 
zung, Erleuchtung,  Arzt,  Mittags-  u.  Abendtisch  für  die  4  Alumnatsinspectoren,  welche 
die  6.,  7.,  8.  u.  9.  ordentl.  Lehrerstelle  inne  haben),  zur  Speisung  der  Alumnatsinspectoren, 
der  Convictsmitglieder  n.  der  Alumnen  (1864:  6337  Thlr.):  9068  Thlr.  ' 

Durch  Min.Rescr.  y.  4.  Juni  1868  sind  aus  den  Mitteln  des  Klosters  4  Universitäts- 
stipendien zu  jfthrl.  50  Thlr.  für  ehemalige  Schüler  und  Zöglinge  der  Anstalt  gegründet. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  durch  Prof.  Feldhügel  vollständig  neu  katalogishrt 

Von  der  nach  dem  Bedürfhifs  der  unteren,  mittl.  und  oberen  Ci.  neu  geordneten 
Schülerbiblioth.  ist  ein  Katalog  gedruckt;  die  oberste  Stufe  enthält  auch  commentirte  alt- 
classische  Autoren  und  Hülfsschriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswissenschaflen.  Zu 
einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

lieber  den  mit  dem  Pädagogium  verbundenen  Gandidatenconvict  s.V.  und  G.  II 

S.  64.  Vorsteher  des  Gonvicts  war,  seitdem  Prof.  Dr.  C.  H,  Scheele  M.  1864  emeritirt  wor- 
en,  zuerst  Prof.  E.  Ferd.  BäfsUr,  sodann,  nachdem  dieser  0. 1866  als  ^istl.  Inspector  und 
Superintendent  nach  Schulpforte  berufen  worden,  Prof.  Dr.  Schulze  (vorher  Prof.  der  Theol. 
an  der  Univers,  zu  Königsberg  in  Pr.). 

Treplin,  Bemerkungen  über  die  Lesung  des  Römerbriefs  auf  Gymnasien;  Progr. 
V.  1866.    Dr.  Herbst,  Thukydides  auf  der  Schule;  Progr.  v.  1869. 
Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch^). 

Das  Domgymnaamm  (I,  229). 

Vor  5  Jahren  hatte  auJser  I  und  II  jede  Glasse  eine  0.  und  U.abtheilnng,  zusammen:  10; 
gegenwärtig  9  (0  und  UI,  II,  III;  und  ohne  Trennung  IV,  V,  VI);  die  Vorschule  hat  wie 
vorher  1  Gl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  448,  V.31)  1868:  345,  V.  55;  zusam- 
men: 400  (381  ev.,  2  kath.,  17  jüd.;  118  auswärtige  Seh.  I:  33,  H:  79,  IH:  70).  — 
Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  64). 

Lehrer  (1863:  20):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Ge.Wichert  (seit  0. 1862).  6  OL., 
6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  In  den  verflossenen  5  Jahren  sind 
durch  häufige  Erkrankungen  von  Lehrern  viele  Vertretungen  und  Gombinationen  nöthig 
gewesen.  Durch  den  Tod  verlor  die  Anstalt  u.  a.  den  Prot.  Fax  (f  2.  Juli  1867).  M.  1867 
schied  der  ord.  Lehrer  Dr.  Hildebrandt  aus,  um  die  Stelle  eines  Stadtschulraths  in  Magde- 
burg zu  übernehmen.  Der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Rehdaniz  folgte  0. 1868  der  Berufung  in  das 
Directorat  des  Gymn.  zu  Rudolstadt.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. ,  unter  ihnen  der  Prof. 
Dr.  SehetterUin  von  der  latein.  Schule  zu  Halle  und  der  OL.  Dr.  FörHemann  vom  Gymn.  zu 
Salzwedel. 

Local.  1864  ist  in  dem  mit  dem  Gymnasialgebäude  zusammenhangenden  und  auch 
zu  sonstigen  Schulzwecken  vielfach  verwandten  Decanatshause  ein  Zeichnsaal  eingerichtet 
(Kosten:  1292  Thlr.).  -^  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  17,743  Thk.)  1868:  19,450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  404 
Thlr.):  1438  Thlr.,  Zinsen  (1864:  107  Thlr.):  141  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864: 
9301  Thlr.):  8601  Thlr.,  aus  dem  Kloster-Bergeschen  Fonds  wie  früher  450 Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  8806  Thlr.,  Leichengebühren  für  eine  Lehrerstelle  13  Thlr.  Besoldungs- 
titel«) (1864:  14,229  Thb-.):  15,741  Thlr.  (Dir.  1800  Thh:.,  I.OL.  1300  Thlr.  und  als 
Bibliothekar  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  885  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen 
Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  4.  u.  5.  OL.). 

Die  Lehrerbiblioth.  des  Gymn.  ist  in  den  letzten  Jahren,  durch  aulserordentliche  Zu- 
wendungen vermehrt,  durch  den  Prof.  Krasper  neu  katalogisirt  worden.  —  In  der  Schüler- 
biblioth. haben  IV,  IH,  U  und  I  ihre  besonderen  Abtheflungen. 

Dr.  Richter,  Rede  zur  Feier  des  500jähr.  Jubiläums  der  Einweihung  des  Doms  zu 
Magdeburg  (22.  Octb.  1863);  im  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich*       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Die  Notiz  in  B.  1 ,  229 ,  dafs  das  Kloster  nach  dem  Verlast  der  Marienkirche  xor  Donüdrche  ein- 
gepfarrt  worden,  ist  insofern  irrthomUch,  als  das  Kloster  eine  eigene  Parochie  niemals  gebUdet  hat;  es  ist 
▼on  Jeher  ein  Theil  der  Domparochie  gewesen  und  bis  jetzt  geblieben.  Wegen  Wiedererwerbnng  der  1816 
der  katholischen  Gemeinde  einger&omten  (s.  B.  I,  228)  Marienkirche  schweben  Verhandlongen. 

^  Darunter  l&r  die  Schnlcommunion  (1864:  44  Thlr.):  467«  Thlr.  n.  zur  Besoldung  des  Dom -Orga- 
nisten 60  Thlr.  (1864  ebenso). 
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Die  höhere  Gfewerbe-  und  Handelschide,  BS.  L  0.  (I^  231). 

Am  2.  Mai  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  öOjähriges  Bestehen.  —  Seit  1863  hatte  sie 
sich  immer  mehr  erweitert,  von  damals  13  Gl.  (I;  0  und  Ullnndlll;  Olli  bis  VI  je  annd  b) 
zu  18  CK  (I,  OII;  Uli  aundb;  0  und  Ulli,  IVund  V  je  a,  b,  c;  VI  aundb).  Schüler- 
frequenz (1863:  532)  Wintersem.  1867/68:  815;  Sommersem.  1868:  785  (Wintersem. 
1868/69:  717;  Sommersem.  1869:  702;  s.  die  Vorbemerkungen:  2  Classen  haben  wegen 
dieser  Verminderung  wieder  eingezogen  werden  können);  davon  729  ey.,  10  kath.,  43  jfld., 

3  Dissid.:  361  auswärtige  Seh.       I:  13,  II:  87,  III:  268.  —  Abiturienten  1868:  4  (in 
den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  19):  28.  Director:  Dr.  Rud.  Holzagfel  (seit  M.  1851).  5  OL., 
9  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  14.  Jan.  1866 
starb  der  OL.  Prof.  v.  Heidenreieh  (s.  Progr.  v.  1866).  Der  OL.  PauUiek  schied  M.  1866  aas, 
um  die  Leitung  der  zweiten  Realschule  in  Magdeburg  zu  Übernehmen  (s.  hier  unten).  — 
Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Da  das  Realschnlgebände  nicht  mehr  ausreichte,  haben  mehrere  Classen  m 
einem  der  Stadt  gehörigen  Nebduhause  untergebracht  werden  müssen;  —  In  Betreff  des 
Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  14,680  Thlr.):  19,510  Thlr.^).  Von  der  Stadt  (1864:  3330  Thhr.):  2100 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  17,405  Thlr.^).  Besoldungstitel  (1864:  12,250  Thlr.): 
17,800  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  Qehalt,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  400  Thlr.  Mieths- 
entschädigung  u.  30  Thhr.  Zeugnilsgebühren,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.). 

Für  VI  und  V,  fDr  IV,  für  III,  für  II  und  I  besteht  je  eine  besondere '  Schülerbiblioth. ; 
zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht 

Dr.  Holzapfel,  Ueber  Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  Realschule;  Festrede  am 
2.  Mai  1869;  Magdb.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  nach  Herkommen  evangelisch;  1  Lehrer  ist 
katholisch. 

Die  höhere  Oewerbeschnle,  Bealsohule  2. 0. 

Die  Ueberfailung  der  Realschule  1.  0.  veranlafste  1867  den  Magistrat  auf  die  Grün- 
dung einer  neuen  derartigen  Anstalt  Bedacht  zu  nehmen.  Unter  dem  9.  Jan.  1868  erfolgte 
die  ministerielle  Genehmigung  für  eine  Realschule  2.  0.  mit  7jährigem  Cursus  in  6  auf* 
steigenden  Classenstufen.  Die  Anstalt  bezweckt  die  Vorbildung  zu  allen  Berufsarten  des 
praktischen  Lebens,  besonders  zu  höheren  technischen  Studien,  und  wendet  die  durch  Aus- 
schlielaung  des  Lateinischen  gewonnene  Zeit  vorzugsweise  den  neueren  Sprachen  zu.  Er- 
öffnung am  15.  Octb.  1868  mit  163  Schülern  in  3  Gl.  in  5  Abth.  (VI  und  V  a  und  b,  IV). 
Schülerfrequenz  0. 1869:  235  (217  ev.,  6  kath.,  12  jüd.  VI:  105,  V:  83,  IV:  47). 
Die  Eröffiiung  einer  III  und  einer  zweiten  IV  steht  M.  1869  bevor.  Etwa  die  Hälfte  der 
Schüler  sind  auswärtige. 

Lehrer:  9.  Director:  C  H,  PauUiek,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
1.  0.  zu  Magdeburg).    Aulser  ihm  3  pro  facult.  doo.  geprüfte  Lehrer,  1  evang.  Religionsl., 

4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Zu  vorläufiger  Benutzung  ist  der  Schule  das  Haus  der  früheren  städtVor- 
bereitnngschule  überwiesen,  nachdem  dasselbe  durch  einen  Aufbau  erweitert  worden 
(2400  Thlr.y  ^  In  Betreff  aes  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Die  Etats  Verhältnisse  haben  noch  nicht  definitiv  geordnet  werden  können.  Für 
alle  Bedürfiiisse,  soweit  sie  nicht  durch  den  Ertrag  des  Schulgelds  u.  s.  w.  gedeckt  wer- 
den, kommt  die  Stadtcasse  auf.  Besoldung  des  Directors:  1200  Thlr.,  des  1.  wissensch. 
Lehrers  800  Thlr.,  des  2ten  700,  des  3ten  600  Thlr.,  1.  Elem.  L.  350  Thk.,  letzter  Elem.  L. 
300  Thhr. 

Die  Anfänge  einer  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  sind  gemacht; 
ebenso  ist  eine  oiblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Statutarisch  nicht  näher  bestimmt;  thatsäch- 
lich  nach  der  Zusammensetzung  des  Lehrercollegiums:  evangelisch. 


*)  Anlserdem  an  Ctlefactorgeld  108  Thlr.,  an  Bibliothekbeitr&gen  940  Thhr.  und  an  Zeagnifagebahren 
SO  Thlr. 
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BÜRG. 

(Herzogthum  Magdeburg.        15,250  Einw.) 

Oymnaaiiim  (I,  232). 

Die  1863  noch  als  Realschule  2.  0.  bestehende  Anstalt  ist  inzwischen  in  ein  Gymna- 
sium umgewandelt  worden.  Dasselbe  wurde  0. 1864,  11.  Apr.,  mit  147  Schülern  in  den 
Cl.VI— III  eröffnet,  die  I  M.  1865  errichtet,  und  M.  1867  die  erste  Abiturientenprüfung 
gehalten. 

Die  Realschule  hatte  6  Gl.  und  eine  Vorschule  von  2  CL;  das  Gymnasium  zählt  9  GL 
(I,  n,  0  und  ÜIII;  IV  und  V  je  a  und  b;  VI)  und  die  Vorschule  3 Gl.  Schülerfrequenz 
1868:  G.335,  V.86;  zusammen:  421  (412  ev.,  5  kath.,  4  jüd.;  189  auswärtige  Seh.  1: 17, 
II:  27,  m:  97).  —  Abiturienten  des  Gymn.  seit  M.  1867:  7. 

Die  Schulstatuten  und  die  Schulgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  G.  I  p.  314  und  394  ff. 
Ueber  das  mit  der  Anstalt  verbundener  Alumnat  ebendaselbst  I  p.294  und  die  jährl.  Pro- 
gramme. Das  Institut  ist  zunächst  Privatsache  des  Directors,  empfängt  aber  von  der  Stadt 
gelegentlich  Unterstützungen.    Pension:  120  Thlr.    0.  1869:  17  Zöglinge. 

Lehrer:  18  (die  RS.  hatte  12).  Director:  Dr.  FranzWinier,  seit  M.  1868  (vorher 
Lehrer  am  Gymn.  zu  Wittenberg).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymn.  (vorher  OL. 
am  Progymn.  zu  Barmen),  Dr.  0.  Frick,  ging  zu  derselben  Zeit  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu 
Potsdam  über.  4  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1865 
trat  der  OL.  Wintentein  in  den  Ruhestand.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Franke,  als  Gon- 
rector  an  die  Thomasschule  in  Leipzig  berufen.  Am  30.  Dcb.  1868  starb  der  OL.  Prof. 
Brohm,  früher  Dir.  der  Realschule,  aus  der  das  Gymn.  hervorgegangen  ist  (s.  Progr.  v.  1869).  — 
Seit  0. 1864  sind  10  ordentl.  L.  neu  eingetreten;  unter  ihnen  der  OL.  Bruno  W.  Martin  vom 
Gymn.  zu  Prenzlau. 

Local.  Neben  dem  zu  beschränkten  Realschulhause  wurde  1865  ein  provisorischer 
Nothbau  auf  dem  Schulhofe  errichtet.  Neuerdings  ist  zum  Neubau  eines  Gymnasialgebäudes 
ein  geräumiges  Grundstück  neben  dem  alten  Hause,  welches  demnächst  für  das  Alumnat 
verwendet  werden  wird,  angekauft  worden.  —  Zum  Turnen  wird  der  allgemeine  städt. 
Turnplatz  vor  der  Stadt  benutzt.    Ein  Raum  für  das  Wintertnmen  ist  nicht  vorhanden. 

Etati)  (1863:  RS.  6000  Thlr.;  1864  beim  Beginn  des  Gymn.  7117  Thlr.)  1868: 
10,946  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3242  Thlr.):  3404  Thb.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 7322  Thk.  Besoldungstitel:  9875  Thlr.  (Dir.  1200  Thhr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L. 
650  TWr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  1.  VorschulL.  350  Thhr.,  letzter  VorschulL.  300  Thlr.). 

Das  Gymn.  hat  seit  seiner  Eröffnung  folgende  wohithätige  Zuwendungen  erhalten: 
1.  Die  tiaselojffhche  Stiftung  (500  TUr.  Gap.)  zur  Erstattung  des  Schulg^ds  für  einige 
Schüler:  2.  Ein  Stip.  der  Diöcesangeistlichen,  für  Söhne  derselben:  Geldunterstützung 
während  ihres  Schulbesuchs;  3.  Siffm.  Fordermmnaches  Stipendium:  ^  Thlr.  jährl.  ftir  einen 
Abiturienten;  4.  Gymnasial-Unterstützungsfonds  aus  Beiträgen  und  Zeichnungen  am  Tage 
der  Eröffnung  des  Gymn.;  bis  jetzt  jährl.  c.  13  Thlr.,  welche  an  bedürftige  Schüler  ver- 
theilt  werden  (s.  über  No.  1—4,  sowie  über  die  aus  der  Zeit  der  ehemal.  Utein.  Schule  in 
Burg  noch  vorhandenen  üniversitätstip.  das  Progr.  v.  1865;  vrgl.  C.  Bl.  1865  p.  672). 
5.  0.  80  wöchentliche  Freitische  für  bedürftige  Schüler,  aus  freiem  Erbieten,  auf  Anregung 
des  Dir.  JFWcAr;  6.  Derselbe  hat  die  Gründung  einer  Wittwen-  und  Waisencasse  für  die 
Lehrer  der  Anstalt  ins  Leben  gerufen  (s.  Progr.  v.  1867;  1869:  c.  390  Thlr.);  7.  Von  einigen 
Privatpersonen  ist  für  die  Aula  ein^  Orgel  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  seit  1863  erheblich  vermehrt  worden.  Kanon  der  Schüler- 
biblioth.  s.  im  Progr.  v.  1867;  dieselbe  wird  unter  Aufsicht  des  Hauptbibliothekars  von  den 
Ordinarien  oder  den  Lehrern  des  Deutschen  verwaltet;  die  Gl.  I  und  II  haben  daneben 
eine  wissenschaftl.  Glassenbibliothek.  Es  ist  femer  eine  Sammlung  von  Büdwerken,  Gips- 
abgüssen etc.  zur  Veranschaulichung  des  altclass.  Unterrichts  angelegt.  —  Eine  bibhoth. 
pauperum  ist  vom  Dir.  Frick  begründet. 

Dr.  Frick,  die  Errichtung  und  Eröffnung  des  Gymn.  nebst  Notusen  über  die  ehemal. 
latein.  Schule  zu  Burg;  im  Progr.  v.  1865.         Ausgeführter  Lehiplan  für  den  deutschen 


0  Mit  Auuchlnfs  des  ▼on  der  Stadt  in  natura  gelieferten  Brennmaterials. 
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üntrr.;  Progr.  v.  1867.  Ebendas.:  Schalordnung  für  das  Gymn.  v.  15.  Dcb.  1866.  Lehr- 
plan rar  den  französ.  Untrr.,  im  Progr.  v.  1868.  Antritterede  des  Dir.  Dr.  Winter  im 
Progr.  V.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  eyangeUsob. 


STENDAL. 

(Altmark.  8600  Einw.) 

Oymiuudiim  (I^  233). 

Die  Geschichte  der  Anstalt  ist  ausfUhrlich  dargestellt  von  L.  Götze«  ehemaligem 
Lehrer  derselben,  jetzt  am  Gymn.  zu  SeehausenO* 

Die  frühere  Zahl  von  10  aufsteigenden  GL  (I;  0  u.  Uli— V ;  VI)  ist  zusammengezogen 
in  7  (0  u.  ÜIII);  aulserdem:  IV  a  u.  b;  im  ganzen  demnach  8  Glassenabth.  Eine  Vorschule 
besteht  seitM.  1867.  Sohülerfrequenz  (1863:  358)  1868:  G.  294,  V.  29;  zusammen: 
323  (318  ev.,  1  k.ath.,  4  jüd.;  136  auswärtige  Seh.  I:  27,  II:  33,  III:  70).  —  Abitu- 
rienten 1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  wie  schon  1863:  14.  Director:  Dr.  X«op.  Krahner  (seit  0).  1858.  4  OL., 
6  ordentl. ,  3  techn.  Elem.  L.  Am  17.  Novb.  1865  starb  der  OL.  Dr.  Eiize.  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.;  unter  ihnen  der  OL.  Gu.  Aug.KiefsUr,  vorher  am  Gadetenhause  zu  Gulm. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  Vt  St  von  der  Stadt  entfernt  Zu  den 
Uebungen  im  Winter  wird  miethweise  eine  Turnhalle  benutzt,  welche  Privateigenthum  ist 

Etat  (1864:  8431  TUr.)  1868:  10,612  Thk.*).  Aus  dem  Kloster  Bergeschen  Fonds 
wie  frfiher  2015  Thh*.,  von  der  Stadt  (1864:  241  Thlr.)  1300  Thlr.,  von  den  4  evan- 
gelischen Kirchen  der  Stadt  wie  Mher  239  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5835  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  7656  Thhr.  u.  910  Thlr.  anderweite  Bezüge):  9661  Thlr.>)  (Dir. 
1125  Thlr.  Gehalt,  168  Thlr.  Zeugnifsgebühren  u.  26  Thlr.  aus  der  Schönebeckschen  Fun- 
dation; 1.  OL.  980  Thlr.  Gehalt  u.  21  Thlr.  aus  der  Schöneb.  Fund.;  1.  ord.  L.  765  Thlr. 
Gehalt  u.  10  Thlr.  aus  der  Schönb.  Fund.:  7.  ord.  L.  352  Thlr.  Gehalt,  15  Thlr.  aus  der 
SchOnb.  Fund.  u.  als  Organist  circa  83  Tnh*.  Dienstwohnungen  mit  Garten  und  Wiesen- 
kavel  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  und  den  7.  (letzten)  ord.  L.). 

Eine  Prämienstiftung  des  Pastors  Steffens  ist  von  demselben  auf  260  Thlr.  gebracht 
worden  (Statut  im  Progr.  v.  1865). 

Mit  der  nach  4  Glassenstufen  geordneten  und  von  den  Lehren;  des  Deutschen  ver- 
walteten Schüler -Lesebibliothek  ist  eine,  bis  jetzt  mä(sig  ausgestattete,  biblioth.  pauperum 
verbunden. 

Das  Andenken  an  JoK,  Winekelmann  wird  im  Gymn.  lebendig  erhalten,  lieber  die 
lOCgähr.  Feier  seines  Todestages,  8.  Juni  1868,  s.  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat  ( Gommissarius  des  letztem  ist  gegen- 
wärtig :  Superintendent  Dr.  Burckhardt  Gonfession:  evangelisch.  Die  Schulordnung  von 
1824,  nach  welcher  der  Superintendent  der  Diöcese  Stendal  (jedesmal  der  Pastor  an  der  Nicolai- 
kirche d.i.  am  Dom)  gexstl.  Ephorus  des  Gymn.  war,  ist  durch  Min.Rescr.  v.  20. Mai  d.  J.  auf- 
gehoben, so  dais  die  Anstalt  jetzt  keiner  andern  Inspection  unterworfen  ist,  als  den  durch 
die  allgm.  Verordnungen  Air  die  staatliche  und  kirchl.  Beaufsichtigung  der  Gymnasien  ein- 
gesetzten Instanzen. 

SEEHAUSEN. 

(Altmark.  4112  Einw.) 

Gymnasium  (I,  235). 

Vor  5  Jahren  war  die  Anstalt  ein  bis  zur  IV  entwickeltes  Progymnasium  mit  76 
Schfllem  und  4  Lehrern.  Durch  Min.Rescr.  v.  21.  Juni  1865  ist  sie  als  Gymnasium  aner- 
kannt (Statut  des  Gymn.,  Instniction  für  das  Gnratorium  desselben,  und  Antrittsrede  des 


*)  Gesch.  des  Gymn.  su  Stendal  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  Nach  archival.  Quellen 
bearbeitet  ▼.  L.  Götze;  Stendal  1865.  *)  Aniserdem  132 Vt  Thlr.  ans  der  Schönebeckschen  Fnndation. 
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Directore  s.  im  Progr.  v.  1866.  Ebendaselbst  die  Schnlgesetze  nnd  ein  bibl.  Lectionarium 
flir  die  gemeinsamen  Horgenandachten.  Vrgl.  V.  nnd  G.  I  p.  324).  Eröffiinng  der  I:  0. 
1867.  Somit  bestehen  gegenwärtig  die  6  Gymn.cl.,  von  denen  die  III  in  einigen  lat.  Stun- 
den in  2  Äbth.  gesondert  ist.  Schüierfrequenz  (1866:  112,  1867:  Ul)  1868:  175 
(168  ev.,  7  jüd.;  122  auswärtige  Seh.  I:  11,  H:  20,  HI:  49).  —  0. 1869  das  erste 
Abiturientenexamen:  4  Maturi. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Conr.W*A,Dihle; 
vorher  Rector  des  Progymn.  (s.  Progr.  v.  1866).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  wissensch.  HOlfsl., 
1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Das  für  das  Gymnasium  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1865  ein- 
geweiht worden;  s.  Progr.  y..l866  (Kosten  des  Baus,  zu  dem  der  Kaufm.  /.  C.  SchuUze  in 
Seehausen  10,000  Thlr.  geschenkt  hat:  32,712  Thlr.,  des  Inventariums:  2290  Thlr.);  Woh- 
nung für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  20  Min.  vom  Schulhause  entfernt;  im 
Wolter  iLÖnnen  in  einem  gemietheten  Saale  die  Turnübungen  nur  mit  wenigen  Schülern 
fortgesetzt  werden. 

EtatO  (1864: 3700 Thlr.)  1868:  7250 Thbr.  Aus  dem  Kl.Bergeschen  Fonds  200 Thbr., 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  1966  Thlr.)  2625  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4145 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3174  Thlr.):  6250  Thk.  (Dir.  1080  Thlr.  Gehalt  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thbr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  TUr.). 

Zur  Begründung  der  Lehrerbibliothek  hat  der  Magistrat  500  Thlr.,  zur  ersten  Ein- 
richtung eines  physikal.  Cabinets  ebenfalls  500  Thbr.  und  für  die  Schülerbibliothek  50  Thlr. 
aufserordentlich  bewilligt.  Die  Wittwe  des  Schulraths  Heiland  hat  die  Bibliothek  desselben 
dem  Gymn.  zum  Geschenk  gemacht;  s.  Progr.  ▼.  1869. 

Auf  Anregung  des  Dir.  Dihle  ist  durch  Beiträge  von  Freunden  der  Schule  und  aus 
dem  Ertrag  von  v^issenschaftl.  Vorträgen  der  Gymnasiallehrer  eine  Stiftung  für  Prämien 
nnd  für  eine  Panperbibliothek  gegründet  worden  (bis  Jetzt  c.  350  Thbr.);  letztere  zählt, 
meist  durch  Geschenke,  bereits  über  200  Bde). 

Dhr.  Dihle,  Nachrichten  über  die  Stadtschule  zu  Seehausen  in  der  Altm.;  Progr.  v. 
1864.  Ebendaselbst:  Bericht  über  die  Eröffnung  des  Progymnasiums,  1863.  L.  Götze, 
Kirchengeschichte  der  Stadt  Seehausen  bis  zur  Reformationszeit;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat.       Gonfession:  evangelisch. 


SALZWEDEL. 

(Altmark.  7950  Einw.) 

OymnasiiuiL  (I,  235). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasialcl.  sind  seitdem  durch  die  Theilung  der  III  (0  u. 
U)  um  eine  7.  vermehrt  worden.  Dir.  Dr.  Wentrup  hat  0. 1866  auch  eine  Vorschule  hin- 
zugefügt: zunächst  ein  Privatuntemehmen,  doch  giebt  der  Magistrat  das  Local  und  die 
Heizung.  Schülerfrequenz  (1863:  255)  1868:  G.  260  (257  ev.,  3  jüd.;  131  auswär- 
tige Seh.  I:  16,  II:  31,  III:  70.  Vorsch.  24 Seh.).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  47). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  390. 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Asmuß  (vorher  OL.  am  Gymn.  zuMese- 
ritz),  seit  0. 1869,  wo  sein  Vorgänger,  Dr.  Chr.  Fr.  Wentrup  (Dir.  seit  M.  1863),  einem  Ruf 
als  Rector  der  Klosterschule  zu  Rofsleben  folgte.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
2  techn.  L.  —  Am  27.  Dcb.  1864  starb  der  Conr.  Prof.  Gliemann  (s.  Progr.  v.  1865);  0. 1866 
ging  der  Dr.  Henkel  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  Seehausen  über,  0.1868  OL.  FöreU- 
mann  an  das  Dom^mn.  zu  Magdeburg.  Am  20.  Jan.  1868  starb  der  vormalige  Dir.  des 
Gymn.  Prof.  J.  Fr.  Danneil,  im  85.  Lebensjahr  (s.  Progr.  v.  1858)*).  —  Neu  eingetreten  sind 
11  Lehrer. 


*)  Mit  Ansschlnfs  der  Baukosten,  welche  die  Sttdt  trigt 

")  Unter  den  SchUern  dee  Gymn.  hUte  in  B.  I  auch  der  TomTater  Ltidw.  Jahn  genannt  werden 
können. 
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Local.  1865  wurde  die  vaoante  Conrectorwohnnng  eingezogen  und  zu  Schnlzwecken 
verwandt  Einrichtungskosten,  sowie  f&r  verschiedene  andere  bauliche  Aendernngen  im 
Schulhause  während  der  5  Jahre:  1477  Thlr.  —  Ein  vor  der  Stadt  ungünstig  gelegener 
Turnplatz  wird  miethweise  benutzt.  Für  das  Wintertumen  fehlt  ein  geeignetes  Local;  wegen 
Mitbenutzung  einer  Reitbahn  zu  dem  Zweck  wird  verhandelt 

Etat  (1864:  7062  Thlr.  u.  Roggendeputate,  Leichen-  und  Hochzeit -Accidenzien,  In- 
scriptions-  und  Abgangsgebühren  von  resp.  44,  200  u.  115  Thlr.  Geldbetrag)  i)  1868: 
9357  Thlr.').  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  395  Thlr.,  aus  dem  Kloster  Bergeschen 
Fonds  wie  früher  1201  Thlr.,  von  derEfimmerei,  incl.  93  Thlr.  Entschädigung  für  Martinianum 
u.  Gregorianum  (1864:  770  Thlr.):  1233  Thlr.,  von  der  St  Marienkirche  (1864:  178  Thlr.) 
193  Thhr.,  von  der  St  Katharinenkirche  (1864:- 117  Thlr.)  143  Thlr.,  vom  St  Georgen- 
Hospital  6  Thlr.,  Accidenzien  für  Leichen  u.  Hochzeiten  260  TUr.,  aus  Legaten  23  Thlr.; 
Hebungen  von  den  Schülern  4455  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5616  Thhr.):  6902  Thhr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  TWr.  u.  50  Thb*.  als  Rendant,  1.  ord.  L.  650  Thhr.,  letzter 
oid.  L.  400  Thhr.  u.  100  Thlr.  persOul.  Zulage.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den 
Dir.  u.  den  1.  OL.). 

Das  Dofmeilache  Stipendium  ist  theils  durch  die  Zinsen,  theils  durch  neue  Beiträge 
(u.a.  25  Thhr.  von  der  Altstädter  Brodfratemität)  so  gewachsen,  dals  die  statutenmälsige 
Veitheilung  1866  zum  ersten  Male  stattfinden  konnte. 

Dr.  G.Hahn,  Systematisch  geordnetes  Verzeichn.  der  Abhandlungen,  Reden  etc.  in 
den  preuft.  Gymn.  und  Progvmn.  Programmen  v.  1851  —  1860;  beim  Progr.  v.  1864.  — 
G.  Stier  und  Fr.  Wentrup,  Acht  Reden  aus  dem  Schulleben;  Golberg  1868. 

Patronat:  städtisch  mit  köm'gl.  Oompatronat       Gonfession:  evangelisch. 


HALBERSTADT. 

(Ffirstenthum  Halberstadt         25,340  Einw.) 

Seit  langer  Zeit  bestehen  ein  königL  Oymnasiiim  und  eine  stitdt  Realschule 
nebeneinander.  Der  au&erhalb  der  Stadt  liegende  Tumplats  wird  von  beiden  ge- 
meinschaftlich benutzt 

Das  Domgymnaaium  (I,  239). 

Die  Glassenzahl  unverändert:  6  Gymn.cl.  und  die  GUimache  Selecta  (s.B.  1,240):  0. 
1869  ist  jedoch  die  HI  für  das  Lateinische  und  Griechische  in  eine  obere  und  untere  Abth. 
gesondert  Schalerfrequenz  (1863:  289)  1868:  236  ev.,  9  kath.,  3  jüd.:  133  aus- 
wärtige Seh.       I:  28,  U:  42,  HI:  57).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  59). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  Th.  Schmid  (seit  1840).  4  OL^ 
5  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Am  4.  Mai  1863  starb  der  Prof. 
Hineke  (8.  Progr.  v.  1864),  am  29.  Mai  1866  der  Prof.  Dr.  Schatz  (s.  Progr.  v.  1868).  0. 1868 
wurde  Plrof.  Dr.  Am,  Passow  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Lingen  berufen.  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.,  u.  a.  OL.  Dr.  Anton  vom  Gymn.  zu  Erfurt. 

Local.  Zu  dem  dringend  erforderlichen  Neubau  eines  Schulhauses  ist  1867  ein  Grund- 
stück am  Domplatz  angekauft.  Zwei  Gl.  (III  u.  VI),  welche  sich  im  Remter  des  Doms  be* 
fjsnden,  haben  nach  Abbruch  desselben  einstweilen  im  Gebäude  des  Domkellers  unterge- 
bracht werden  müssen  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Für  den  projectirten  Neubau  ist  auch  die 
Anlegung  eines  Turnplatzes  beim  Gymn.  sowie  die  Errichtung  einer  Turnhalle  vorgesehen. 
Gegenwärtig  wird  für  die  Uebungen  im  Sommer  ein  Platz  auiserhalb  der  Stadt  benutzt 

Etat  (1864:  11,187  Thlr.)  1868:  12,347  Thlr.«).  Staatszuschufe  (1864:  5300  Thlr.) 
5300  Thlr.,  aus  dem  Gleimschen  Lehranstaltsfonds  wie  fHlher  1098  Thk:,  aus  dem  Kloster 


*)  Anliierdem  die  Kosten  f&r  Bauten  n.  Heizung,  welche  von  der  Eimmerei  n.  den  beiden  Kirchen 
gemeinsam  getragen  werden. 

")  In  der  Oesammtsnmme  von  12,S47  Thlr.  und  in  dem  Besoldongsfonds  Yon  9847  Thlr.  sind  nicht 
enthalten  die  38  Thlr.  kirchL  Accidenzien  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  8.  OL.,  den  1  n.  2.  ord.  L.,  ein  yon  der 
DomainenTerwaltnng  an  den  Dir.  zu  lieferndes  Getreide-  n.  Broddepntat  im  Werth  von  121  Thlr.  n.  die 
dem  Dir.  zustehende  Inscxiptionsgebühren,  yeranschlagt  zu  107  Thlr. 
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Bergeschen  Fonds  wie  frOher  270  Thlr.,  von  der  Domkirche  kirchl.  Aocidenzien  von  Trau- 
ungen und  Begräbnissen  (1864:  150  Tblr.)  38  Thlr.^),  von  der  Domainenverwaltung  Ge* 
treidedepntat  im  Werth  von  (1864:  405  Tblr.)  311  Thlr.,  ans  der  Seminaroasse  zur  Re- 
munerirung  der  im  Domebor  sich  auszeichnenden  Schüler  wie  frtlher  15  Thir.,  Hebungen 
von  den  Schülern  4851  Tblr.  Besoldungstitel  (1864:  8762  Tblr.):  9847  Thlr.i)  (Dir.  1350 
Thlr.  Gehalt,  Naturalien  im  Werth  von  121  Tblr.,  107  Tblr.  Inscriptionsgebübren,  6  Tbk. 
Accidenzien  und  freie  Wohnung,  aufserdem  als  Rendant  60  Tbb*.;  1.  OL.  1137  Tbbr.  Grehalt 
u.  17  Tblr.  Aocidenzien,  1.  ord.  L.  847  Thlr.  u.  3  Thlr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  550  Tblr.). 

Hinsichtlich  der  Bibliothek  des  Gymn.  ist  B.  I,  240  dahin  zu  berichtigen,  dafis  nicht  die 
Töchter,  sondern  die  Nichten  des  Dir.  Dr.  Mafs  1840  die  Bibliothek  ihres  Oheims  geschenkt 
haben;  femer,  dafs  1861  die  auf  die  Geschichte  Halberstadts  bezüglichen  Schriften  (über 
7000 )  aus  der  Bibliothek  des  0.  Dompred{gers  Dr.  Chr,  Fr,  Augustin  für  die  Anstalt  und 
aus  ihren  Mitteln  angekauft  worden  sind. 

Dr.  Arth.  Richter,  Imm.  Kants  Ansichten  über  Erziehung;  Progr.  v.  1865. 

Patron at:  königlich.       Confession:  evangelisch. 

Die  Bealscbnle  L  0.  (I,  241). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  4  Realschul-  und  1  Vorscbulcl.  erweitert:  (I,  II; 
m— VI  je  a  und  b):  10  Realschul-  und  3  Vorscbulcl.  Schälerfrequenz  (1863:  RS. 
229,  V.  139)  1868:  RS.  396,  V.  191;  zusammen:  587  (554  ev.,  15  kath.,  18  jüd.;  224 
auswärtige  Seh.  I:  4,  II:  47,  UI:  71).  Inzwischen  bat  sich  die  Frequenz  noch  weiter 
vermehrt;  Sommersem.  1869:  616.  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  13). 

Lehrer  (1863:  13):  20.  Director:  Dr.  Hrm.  Spiüeke  (seit  M.  1854).  4  OL., 
5  ord.,  1  ev.  Religionsl,  7  techn.  und  Elem.  L.,  2  Httlfsl.  —  0. 1865  schied  OL.  Dr.  Brunne- 
mann  aus,  um  an  die  Stralauer  höh.  BS.  in  Berlin  überzugehen  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  £1- 
bing).  Der  an  seine  Stelle  berufene  OL.  Dr.  JuL  Th,  Schmidt  ging  0. 1869  an  das  Gjmn. 
und  die  RS.  zu  Barmen  über.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  neuerbaute  Schulhans  ist  am  25.  Apr.  1865  eingeweiht  worden  (s.  lYogr. 
V.  1864  und  66).  Die  darin  befindliche  Dürectorwohnung  hat  wegen  vermehrter  Frequenz 
bereits  zu  Classenzimmem  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  des  Neubaus  und  der  ge- 
flammten innem  Einrichtung:  35,446  Thlr.).  »  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zum 
Wintertumen  ist  kein  Raum  vorbanden. 

Etat  (1864:  7982  Thlr.)  1868:  11,759  Thlr.  Zinsen  u.  Legate  wie  bisher  173  Tblr., 
vom  St.  Spiritushospital  wie  sonst  40  Thlr.,  von  der  Martinikirche  (1864:  5  Tblr.)  6  Tblr., 
von  der  Stadt  (1864:  2437  Thlr.)  502  Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,826  Tbb-.  Be- 
soldungstitel (1864:  6910  Thlr.):  10,191  Thlr.  (Dir.  908  Thlr.  Gehalt,  260  Thlr.  Mietiisent- 
scfiäd.,  für  Roggen,  Holz  etc.  206  Tblr.;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  1.  ordentl.  L, 
650  Thlr.,  letzter  ordentl.  L.  550  Tbb-.,  letzter  Elem.L.  350  Thlr.). 

Für  14  Schüler  wird  das  Schulgeld  aus  den  Zinsen  der  vorhandenen  Legate  gezahlt. 

Aufser  der  nach  Glassenstufen  geordneten  SchülerbibUothek  ist  eine  bibliotb.  paupe- 
rum  vorhanden. 

Dr.  Bette,  Soll  auf  Realschulen  Differentialrechnung  gelehrt  werden?  Progr.  v.  1865. 

Patron  at:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


WERNIGERODE. 

(Grafschaft   Stolberg-Wernigerode.         6590  Einw.) 

Gymnafliiuii  (1, 242). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  durch  die  Theilnng  der  III  (0  und  U)  um  1  Gl.  er- 
weitert: 7  Gymn.-  und  1  Vorschulol.'  Sohülerfrequenz  (1863:  G.  169,  V.  28)  1868: 
G.  232.  V.  39  (I:  14,  II:  29,  III:  54).  Sämmtliche  Schüler  sind  eyang.:  auswärtige  über 
die  Mine.  ^  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  ^), 

0  S.  p.  281  Note  3, 
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Die  Schalstatuten  und  die  j^ohnlgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I,  p.  315,  388  fL 

Lehrer  (1863: 11):  13.  Director:  W.  Baehmarm  (seit  0.1860).  4  OL.,  4  ord., 
2  BeligionsL,  1  wissensch.  Htilfsl.,  1  techn.  und  £lem.  L.  ^  0. 1864  wurde  Prof.  Dr.  Loth^ 
hole  als  Dir.  an  das  Pädagogium  zu  Pntbus  berufen  (später  Rector  der  Klosterschule  zu 
Roisleben,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Zeitz).  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  E.  Forstemann  einem 
Ruf  als  O.Bibliothekar  der  K.  Bibliothek  zu  Dresden.  0. 1868  schied  aus  der  Prof.  Dr. 
Peiermarm,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Ratzeburg  zu  übernehmen.  —  Am  27.  Dcb. 
1868  starb  zu  Waltershausen  der  frühere  Rector  der  Schule,  Dr.  Fr,  Chrph.  Mvüer^).  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  ist  von  dem  regierenden 
Grafen  Otto  zu  Stolberg W.  beschlossen  worden;  s.  nachher  beim  Etat.  —  Der  jetzige 
Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Für  die  Uebnngen  im  Winter  wird  ein  gemie- 
theter  Saal  benutzt 

£tat>)  (1864:  7967  Thlr.)  1868:  10,390  TUr.  Zinsen  von  Capitalien  (1864:  424 
Thhr.)  426  Thhr.,  aus  der  Bodeschen  Stiftung  (1864:  410  Thlr.)  346  Thhr.,  von  der  gräfl. 
Bentei  (1864:  1500  Thhr.)  2100  Thlr.,  ans  dem  gräfl.  Verbesserungsfonds  wie  früher 
232  Tbk.,  von  der  Stadt  incl.  des  Zuschusses  zum  Pensionsfonds  (1864:  1708  Thhr.) 
1819  Thlr.'),  von  den  evang.  Kirchen  zu  U.  L.  Fr.  und  zu  St.  Johann  wie  früher  15  Thlr., 
ans  der  Convictoriencasse  1'/$  Thlr.,  von  der  gräfl.  Vorwerksadministration  %  Thlr.,  Zinsen 
der  Säcularstiftnng  75  Thlr.,  ans  der  Hampeschen  Stiftung  84  Thlr.,  aus  dem  städt  Ver- 
besserungsfonds 24  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5156  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6124  Thlr.  und  356  Thhr.  Emolumente):  7930  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr., 
1.  (»d.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  300  Thlr.  Dienstwohnungen  ge- 
gen Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  und  den  2.  OL.). 

Nach  der  üebemahme  des  Patronats  durch  den  regierenden  Grafen  zahlt  1.  die  Stadt 
nur  noch  300  Thlr.  festen  Zuschufs;  2.  von  0. 1870  ab  zahlt  die- Stadt  anstatt  der  bishe- 
rigen Natural -Holzlieferung  100  Thlr.;  3.  die  einheimischen  Schüler  zahlen  kein  Holzgeld; 
4.  der  Graf  baut  bis  0. 1870  ein  neues  Schulhaus,  wozu  die  Stadt  den  Platz  nebst  angren- 
zendem Turnplatz  giebt,  und  überläfst  der  Stadt  «das  alte  Schnlhaus;  5.  die  jetzt  noch  zu 
zahlenden  Pensionen  werden  femer  von  der  Stadt  getragen,  alle  künftigen  übernimmt 
der  Graf. 

Die  „C!onvictorienstiftttng"  (s.  B.  I,  243)  ist  um  5  Stipendien  vermehrt  worden.  Das 
Cap.  der  Hampe^hen  Stiftung  beträgt  bereits  1900  Thlr. 

Die  dem  Gymn.  zur  Benutzung  stehende  gräfl.  Bibliothek  wird  gegenwärtig  von  dem 
Archivar  Dt.  Ed.  Jacobs  verwaltet.  Eine  Schfilerbibliothek  ist  für  die  Classen  IV— I  vor- 
handen.   Ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  £.  Förstemann,  Ueber  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Schulbibliotheken. 

In  den  Patronats  Verhältnissen  der  Anstalt  (s.  B.  I,  243)  ist  die  Veränderung  einge- 
treten, dafs  die  Stadt  das  bisher  von  ihr  geübte  Patronat  1867  dem  regierenden  Grafen 
von  Stolberg -Wernigerode  angetragen  und  überlassen  hat.  Die  Anstalt  ftlhrt  in  Folge 
dessen  nunmehr  den  Namen  Gräfl.  Stolbergisches  Gymnasium,  und  im  Schulsiegel  statt 
des  Stadtwappens  das  gräfliche  Hauswappen.       Confession:  evangelisch. 


QUEDLINBURG. 

(Reichsstift   Quedlinburg.        16,860   Einw.) 

Gymnasium  (I;  244). 

Nach  wie  vor  8  Gl.  (I,  0  und  Uli  und  m,  IV,  V,  VI,  während  früher  die  V  in  2  Cötus 

gstbeilt  war.   Eine  Theilung  der  I  wird  beabsichtigt).   Die  Vorschule  ist  nicht  mit  dem 
ymnasium  verbunden,  sondern  Privatuntemehmen  eines  Lehrers  der  Anstalt      Schüler- 
frequenz  (1863:  316)  1868:  G.  302,  V.  64;  zusammen:  366  (359  ev.,  6  kath.,  1  jüd.; 


0  Vrgl.  Dr.  Lothholi,  BUtter  der  Erinneimig  an  Schalrath  Dr.  6.  HeUand,  Ret  Prof.  Dr.  Anton  nnd 
IBUi.  Dt.  Muller;  Progr.  der  Klosterschiile  Bofsleben  1869. 

^  Mit  ÄoBschlnrs  der  Kosten  ftr  B«aten  nnd  Schnlbrennholi,  welche  die  SUdt  trfigt 
9  Danmter  der  Werth  von  7  Karren  Depntatholz  füir  Lehrer  mit  42  Th|r. 
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140  auswärtige  Seh.  I:  35,  U:  53,  DI:  77).  —  Abitarienten  1868:  9  (in  den  5  Jah- 
ren: 54). 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Direetor:  Prof.  franz  Richter  (seit  0. 1837).  4  OL., 
5  ord.,  3  wissenBch.  Hill&L,  2  teehn.  n.  Eiern.  L.  —  M.  1865  trat  der  Gomr.  Prof.  Wl  Kaam- 
back  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Nea  eingetreten  sind  6  L.,  nnter  ihnen  IL 
1864,  nach  emer  ly.jähr.  wissensch.  Heise  in  Italien,  Dr.  R.  Merkel,  frfiher  OL.  am  Gymn. 
in  Schiensingen,  wohin  an  seine  Stelle  0. 1863  der  OL.  Dr.  Can^.  Matihiae  von  Qaedlinborg 
versetzt  war. 

Locai.  Unverändert.  Im  Vestibalam  ist  die  Büste  der  Aebtissin  Annall  von  denen 
der  Erbauer  des  nenen  Schnlhaoses,  der  Könige  Friedr.  WUhdm  IV  nnd  WUkelm,  umgeben. 
—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt.  Zur  FortsetEung  der  Tumflbungen  im  Winter 
wird  künftighin  das  Local  des  Männer -Turnvereins  miethweise  mitbenutzt  werden. 

Etat,  mit  Ausschluis  der  Kosten  für  die  bauliche  Unterhaltung  des  Schulhauses  und 
für  die  Utensflien  und  eines  Holzdeputats  >),  weldie  die  Stadt  hergiebt,  und  verschiedener 
Accidenzien"),  welche  von  den  Kirchen  an  die  Empfsngsberechtigten  direct  gewährt  wer- 
den (1864:  9208  Thhr.)  1868:  10,592  Thlr.  Pacht  (1864:  413  Thlr.)  261  Thhr.,  Zinsen 
(1864:  650  Thlr.)  744  Thhr.,  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  1314  Thhr.,  aus  dem 
grolsen  Gk>tteskasten  (1864:  1477  Thlr.)  1764  Thhr.,  von  den  Kirchen  St  Benedict!  nnd 
St.  Nicolai  wie  früher  33  Thlr.,  von  der  Stadt  baar  wie  früher  630  TUr.  und  durch  ein 
Holzdeputat')  (1864:  108  Thhr.)  142  Thhr.,  von  der  Kurche  des  hefl.  Gdst-Hospitals  wie 
früher  10  Thlr.,  aus  der  Kloster -Bergeschen  Stiftung  wie  früher  190  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  5363  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7530  Thhr.  nnd  192  Thhr.  anderweitige 
Bezüge):  8619  TUr.  und  226  Thlr.  Accidenzien,  Zahlungen  ans  Kirchencassen  eto.  (THr. 
1400  Thhr.  und  freie  Wohnung,  als  Bibliothekar  40  TUr.;  1.  OL.  960  Thlr.  Clehalt,  26  TUr. 
von  der  Kirche  St  Benedicti  und  19  Thlr.  Accidenzien,  1.  ord.  L.  704  Thlr.  Gfehalt»  26  Thhr. 
von  2  Kirchen  und  22  Thhr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  500  TUr.). 

Durch  eine  Stiftung  des  Majors  Meineke  sind  dem  Gvmn.  1400  TUr.  in  Werthpapieren, 
und  ebensoviel  der  IhUfeldsüRxaig  (s.  Bd.  I.  245)  vermacht  worden.  Andere  Zuwendungen 
an  letztere  sind  in  den  Programmen  verzeichnet 

An  Stipendien  und  anderen  Benefiden  wurden  von  0. 1868  bis  0. 1869  von  Seiten 
der  Schule  verwandt  c.  1097  Thlr. 

Dem  Bedürfnifs  unbemittelter  Schüler  an  Schulbüchern  wurd  alljähilich  zu  Ostern  durch 
stiftungsmäfoige  Bücherspenden  grölstentheüs  abgeholfen. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


ASCHERSLEBEN. 

(Fürstenthum  Halberstadt       15,970  Einw.) 

Sealflchule  L  0.  (I;  246). 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.Rescr.  v.  23.  Sptb.  1864  aus  der  zweiten  m  die  erste  Ord- 
nung der  Realschulen  versetzt  worden.  Sie  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungetheilten  Cl. 
(I— VI).  Schülerfrequenz  (1863: 193)  1868:  274  (266  ev.,  1  katii.,  6  jüd.,  1  Dissid.; 
99  auswärtige  Seh.      I:  8,  II:  26,  III:  45).  —  Abiturienten  1868: 1  (in  den  5  Jahren:  4). 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Direetor:  Dr.  L.Hüser  (seit  0. 1858).  2  OL., 
5  ordenU.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.L.  —  Am  22.  Juni  1868  starb  der  OL. 
Dr.  Ed.  Große  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1869  trat  der  Prof.  Grti.  Heyee  in  den  Ruhestand.  — 
Neu  eingetreten  sind  während  der  letzten  5  Jahre  10  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt  Im  Winter 
ist  wenigstens  zur  AusbUdung  der  Vorturner  Gelegenheit  vorhanden. 

Etat  (1864:  6423  Thlr.)  1868:  7741  TUr.  Vom  Grundeigenthum  (1864: 1202Thlr.): 
1428  Thlr.«),  Zinsen  von  Capitaüen  42  TUr.,  Erbzins  wie  sonst  20  TUr.,  von  der  Stephans- 


>)  (1864:  18  Kkfter)  19%  Khifter  Holz  und  6  S<%:k  Wasen,  Werth  89  Thlr. 

*)  Betrag  (1864:  146  Thlr.):  162  Thlr. 

")  (1864:  36%  Klafter)  24  Klafter  Holi  und  88  Schock  Waaen. 

^  Darunter  ein  Freiknxantheil  yon  227  TUr. 
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kirdie,  Tom  Eatharinen-Hospital  und  ans  der  Carrendecasse  wie  sonst  resp.  2  Thlr.,  8  Tlilr. 
und  54Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2430 Thlr.):  3070  Thlr.,  anfeerdem  Korngelder  (1864: 
124Thlr.):  118Thlr.  und  aus  früher  eingezogenen  Magistratsgehältem  40  Thl^^  Hebungen 
von  den  SchOlem  2601  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5250  Thlr.):  6432  Thir.  (Dir.  1000 
Thlr.  Gehalt  u.  150  Thlr.  Miethsentschäd. ,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L^  650  Thhr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.). 

Prof.  Heyse,  Zur  Geschichte  und  Statistik  der  Realschule  zu  Aschersleben;  Progr. 
V.  1866.  Dr.  Hüser,  Von  der  Einheit  des  Unterrichts,  besonders  auf  Realschulen;  Progr. 
V.  1865.  Vrgl.  Progr.  v.  1866  p.  38  ff.  Dr.  Ed.  Grofse,  Adam  Olearius  [aus  Aschersleben 
gebürtig]  Leben  und  Schriften;  Progr.  v.  1867.  Dr.  E.  Grofse,  lieber  die  Vegetations- 
Terhältnisse  der  Umgegend  von  Aschersleben;  Progr.  ▼.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


2.  Regicrugsbezirk  Mersebirg. 
MERSEBURG. 

(Herzogthum   Sachsen.        13,050  Einw.) 

Domgymnasinm  (I,  247). 

Wie  1863:  6  ungetheilte  Gymnasialdassen.  Schülerfrequenz  (1863: 176)  1868: 
152  (150  ev.,  2  kath.;  37  auswärtige  Seh.  I:  13,  II:  19,  III:  46).  —  Abiturien4;en 
1868:  4  (in  dfen  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863: 11):  12.  Director:  Prof.  Dr.  A.  Fr. ScheeU  (seit  M.  1855).  3  OL., 
4.ordenti.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1865  schied  aus  Prof.  Osterwald,  um 
das  Durectorat  des  Gymn.  in  Mühlhausen  zu  übernehmen;  0.  1866  der  OL.  Dr.  Gh'el,  um 
in  gleicher  Eigenschaft  an  das  E.  Wilhelms -Gymn.  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L.;  unter  ihnen  als  Gonrector:  Dr.  A. Weidner,  vom  Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu 
Göh.  Dersdbe  geht  M.  1869  an  das  Pädagogium  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg 
über.  —  Am  8.  Dcb.  1864  starb  in  Leipzig  der  1855  emeritirte  frühere  Dir.  des  Domgymn. 
Prof.  Dr.  C.  Ferd.  Wieck. 

Local.  Das  vor  360  Jahren  gebaute  Schulhaus  ist  baufällig  geworden,  und  ein  Neu- 
bau dringend  zu  wünschen.  Auf  dem  anstofsenden  Kreuzgewölbe  ist  ein  Zeichnsaal  erbaut 
(c.  800  TUr.  Kosten).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vor  der  Stadt  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  7565  Thlr.  u.  1096  Thk.  sonstige  Bezüge ^  1868:  7705  Thlr.  u.  1205Thlr. 
sonstige  Bezüge  ^).  Zinsen  (1864 :  1357  Thlr.) :  1 3  7  6  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1569  Thlr.»), 
von  der  Procuratur  Meifsen  (1864:  350  Thlr.):  500  Thlr.'),  aus  der  Casse  des  Domcapitels 
(1864:  303  Thlr.):  312  Thlr.,  aus  dem  Präbendenfonds  des  Domstifto  (1864:  760  Thh*.): 
600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2877  Thlr.«).  Besoldungsfonds  (excl.  der  oben  an- 
gegebenen, auf  den  Gymnasialetat  nicht  übernommenen  sonstigen  Bezüge)  (1864:  4493 
Thlr.):  5717  Thlr.  (Rector  1287  Thlr.  Gehalt,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  214  Thlr.  Neben- 
emkünfte,  1.  OL.  738  Thb.  Gehalt  u.  163  Thlr.  Nebeneinkttnfte,  1.  ord.  L.  631  Thlr.  Gehalt 
u.  70  Thhr.  Nebeneinkünfte,  letzter  ord.  L.  383  Thlr.  Gehalt  u.  67  Thlr.  Nebeneinkommen. 
Dienstwohnung  gegen  Hiethe  ftir  den  Rector,  freie  Wohnungen  (Domvicarien)  ftlr  den  1., 
den  2.  n.  den  3.  OL.). 

Die  B.  I,  249  Anm.  1  erwähnten  Bezüge  ans  der  Kirchencasse  St  Maximi  (23  Thhr.) 
und  aus  der  Kämmerei  (23  Thhr.)  werden  nicht  mehr  gezahlt. 

Von  armen  Schülern  erhalten  23  Stipendien  von  jährt,  je  27  —  28  Thlr.  Bei  den  ge- 
ringen Mitteln  des  Gvmn.  ist  es  nicht  mehr  möglich,  aufserdem  wie  in  früheren  Jahren 
volle  10  proc.  FreisteUen  zu  bewüligen. 


0  Hanptiftehlich  ans  Dom^carien.  ^  Anberdem  17  Thlr.  Tnnkstener-Beneficiain. 

^  Anlserdein  201  Thlr.  zur  Besoldung  des  Gesanglehrers.  *)  Aofserdem  30  Thlr.  Gilefictorgeld« 
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Durch  Beitrag  der  Lehrer  ist  neuerdings  (s.  Progr.  y.  1866)  der  Gruud  zu  einer 
Lehrer -Wittwen-  und  Waisen -Pensionscasse  gelegt  worden  (Gap.  von  500  Thlr.  Das  Statut 
B.C.BL  1868  p.  204  flf.) 

Dr.  Weidner,  C.  F.  Naegelsbachi  vita  ac  disciplina;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  das  Domcapitel  des  Hochstifts  Merseburg  und  der  Staat  (s.  B.  I,  249). 
Confession:  eyangelisch. 


HALLE  a.  S. 

(Altpreufsisch   Sachsen.    Saalkreis.        48,950  Einw.) 

Nachdem  seit  1808  sämmtliche  hallische  Anstalten  für  die  höhere  Schulbildung  der 
männlichen  Jugend  in  den  Franckischen  Stiftungen  vereinigt  waren :  E.  Pfidagogium, 
Lateinische  Schule,  Realschule  (vrgl.  B.  I,  250) ,  haben  neuerdings  die  Communal- 
behörden  von  Halle,  veranlafst  durch  die  wachsende  Ausdehnung  der  Stadt  und  die 
Zunahme  ihrer  Bevölkerung,  ein  eigenes  städtisches  Gymnasium  gegründet,  wie  ein 
solches  seit  alter  Zeit  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts  bestanden  hatte.  So- 
mit befinden  sich  in  Halle  gegenwärtig  3  Gymnasien  und  eine  Realschule.  Die  Er- 
richtung des  neuen  Gymnasiums  in  einem  von  den  Vranck.  Stiftungen  entfernten 
Stadttheil  hat  eine  Verminderung  der  Frequenz,  besonders  des  R.  Pädagogiums,  zur 
Folge  gehabt. 

Die  Franckiflchen  Stiftungen  (I,  251). 

Die  in  den  Stiftungen  wie  vor  5  Jahren  vorhandenen  9  Schulen  sind  mit  ihrem  jetzigen 
(Sommer  1869) i)  Bestände  an  Schülern,  Classen  und  Lehrern  folgende:  1.  das  K.  Päda* 
gogium  mit  116  Schülern,  6  Gl.,  8  ordentlichen ')  und  2  Hülfslehrem;  2.  die  Latei- 
nische Hauptschule  mit  544  Schülern,  12  Gl,  18  ordentl.  und  2  Hülfsl.;  3.  die 
Realschule  1.  0.  mit  563  Schülern,  11  GL,  15  ordentl.,  2  Hülfsl.;  4.  die  höhere 
Töchterschule  mit  342  Schülerinnen,  9  Gl.,  6  Lehrern,  3  ordentl.  Lehrerinnen  und  4 
anderen  fQr  weibl.  Handarbeiten;  5.  die  Bürgerschule  mit  551  Schülern  in  15  GL; 
6.  die  Parallelschule'),  die  gemeinsame  Vorschule  fUr  das  Pädagogium,  die  lateini- 
sche Schule  und  die  Realschule,  mit  164  Schülern  in  6  Gl.;  7.  die  Bürger-Töchter* 
schule  mit  410  Schülerinnen  in  8  GL;  8.  die  Freischule  für  Knaben  mit  276 
Schülern  in  4  GL;  9.  die  Freiscbuie  für  Mädchen  mit  308  Schülerinnen  in  4Glas- 
sen.  In  den  Schulen  No.  5  bis  No.  9  unterrichten  23  Lehrer  und  3  Lehrerinnen;  außer- 
dem 14  Hülfslehrer,  1  Hülfslehrerin  und  6  Lehrerinnen  für  weibliche  Handarbeiten.  In 
Summa:  3274*)  Schüler  und  Schülerinnen,  74  ordentliche  Lehrer,  3  techn.  Lehrer,  die 
an  verschiedenen  Anstalten  beschäftigt  sind,  35  Hülfslehrer  und  Lehrerinnen,  6  Durectoren 
und  Inspectoren^). 

lieber  die  Waisenanstalt  s.  B.  I,  258  f.  und  Yerordn.  und  Ges.  I  p.  295  ff.  Die 
Wohnräume  sind  seit  1868  erweitert,  die  Waschanstalt  zweckmäfsiger  eingerichtet  worden 
u.  dgl.  m.  Die  Gesammtzahl  der  Orphani  war  im  Sommer  1869:  115:  43  von  ihnen  be- 
suchten die  Latina,  72  die  Bürgerschule.   Die  Realschule  ist  grundsätzlich  ausgeschlossen; 


0  In  den  weiterhin  folgenden  Mütheüimgen  Aber  die  einzelnen  Schnlen  ist  wie  bei  den  fibrigen  allen 
die  Frequenz  vom  Sommersemester  1868  angegeben. 

")  Darin  sind  anch  die  Oberlehrer  entbluten. 

^  Die  Benennung  daher,  weU  die  Classen  dieser  Schule  im  ganzen  den  unteren  Gl.  der  B&igerschnle 
paraUel  laufen,  tou  der  jene  1845  abgezweigt  wurde. 

*)  Die  Schulen  No.  5,  7  und  8  haben  gegen  1864  an  Frequenz  abgenommen,  was  bei  I9o.  5  und  7 
beabsichtigt,'  und  durch  wiederholte  Erhöhung  des  Schulgelds  herbeigef&hrt  worden,  bei  No.  8  besonders 
eine  Folge  der  Verbesserung  der  st&dtischen  Volkschulen  ist 

Zur  Literatur:  Dr.  Fr.  A.  Eckstein,  die  Gestaltung  der  Volkschule  durch  den  Franckeschen  Pietis- 
mus; Leipz.  1867.        üeber  A.  Hrm.  Niemeyer  s.  nun  auch  L.  Georgii  in  Schmid's  Encykl.  5,  p.  221  ff. 

")  An  allen  Schulen  der  Franck.  Stiftungen  dürfen  nach  §.22  des  Reglm.  v.  18.  Aug.  1882  .Hülfs- 
lehr  er  ans  der  Zahl  der  Studirenden  oder  nicht  gelehrten  Schulamtscandidaten  gegen  stundenweise  Ver- 
gütung mit  einzelnen  Lehrstunden  beauftragt  werden*.  Bei  Anstellung  yon  Lehrern  soU  nach  den  be< 
stehenden  allgemeinen  Vorschriften  yerfahren  werden. 
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denn  die  Oiphani  sollen  entweder,  wenn  sie  dazu  beföhigt  sind,  zu  den  Stadien  vorbereitet 
werden,  oder  sie  werden  für  die  einfacheren  Anforderungen  des  bürgerlichen  Lebens  aus- 
gebildet Letstere  werden  mit  vollendetem  14.  Jahre  confirmirt  und  dann  entlassen.  Die- 
jenigen y  welche  die  Latina  besuchen,  müssen  jede  Olasse  in  der  normalen  Zeit  durch- 
madben;  Bemanenten  mOssen  abgehen.  Nach  dem  Besuch  entweder  der  Latina  oder  der 
Bürgerschule  entiiält  die  Waisenanstalt  eine  „lateinische*'  und  eine  „deutsche  Classe''.  Die 
Inspectionslehrer  der  ersten  sind  zugleich  Lehrer  an  der  Latina,  der  andern  an  der  Bürger- 
Bchule. 

Waisenmiddien  sind  16;  sie  besuchen  die  Bürger -Töchterschule. 

Ueber  die  mit  der  Latein.  Hauptschnle  und  der  Realschule  verbundene  Pensions- 
anstalt 8.  V.  und  G.  I  p.  297  fiF.  Dieselbe  enthält  im  Sommer  1869  eine  Zahl  von  286 
Alumnen,  von  denen  207  die  Latein.  Schule,  79  die  Realschule  besuchen.  60  Schüler 
haben  freie  Wohnung;  eben  so  viele  freien  Unterricht;  zu  den  Beneficien  gehört  femer  der 
freie  ganze  oder  halbe  lisch.  —  Mit  den  Schlafraumen  der  Alumnen  sind  seit  1868  ver- 
schiedene Verbesserungen  vorgenommen. 

Ueber  das  E.  Pädagogium  als  Alumnat  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  299  ff. 

Im  Bereich  der  Stiftungen  befinden  sich  2  Turnplätze,  einer  für  das  Pädagogium, 
der  andere  für  die  Schüler  der  Latina  und  der  Realschule.  Die  Turnhalle  ist  gemein- 
sam für  aUe  3  Anstalten. 

Das  Directorium  der  Franckischen  Stiftungen  besteht  wie  schon  1863  aus  dem 
Direetor  Dr.  theol.  und  phflos.  Gu.  Kramer  (zugleich  aulserordentl.  Prof.  der  Universität  zu 
Halle  und  Dir.  des  mit  derselben  verbundenen  pädagogischen  Seminars)  und  dem  Con- 
director  Dr.  Th.  Adler.   Vrgl.  B.  I,  252  f. 

Das  Patronat  beruht  im  Directoriam  der  Stiftungen.  Bei  besonderen  Privilegien 
stehen  sie  unter  der  Oberaufsicht  und  Verwaltung  des  Staats.  Gonfession:  stiftungs- 
mäfiiig  evangelisch. 

Aulser  den  Directoren,  Inspectoren,  Schulvorstehern,  Lehrern  und  Lehrerinnen  (s. 
p.  236)  und  aulser  dem  Personal  der  beiden  Druckereien  und  der  Buchhandlung  (s.  unten 
die  Anmerkung )  befinden  sich  in  den  Stiftungen  noch  definitiv  oder  auf  Kündigung  an- 
gestellte Beamte:  18,  femer  46  zu  verschiedenen  Verrichtungen  bestimmte  Arbeiter,  Diener 
und  Dienerinnen. 

Die  Gansteinsche  Bibelanstalt  und  die  Druckerei  sowie  die  Buchhand- 
lung des  Waisenhauses  haben  in  den  letzten  Jahren  eine  gegen  frühere  Zeit  aulser- 
ordentlich  gesteigerte  Thätigkeit  entwickelt,  und  sind  in  ihren  Einrichtungen  wesentlich 
verbessert  worden.  Gegenwärtiger  Vorsteher:  H.  Oswald  Bertram^).  —  Für  die  Apotheke 
des  Waisenhauses  wird  gegenwärtig  an  einer  andern  SteUe  im  Bereich  des  Stiftungsgebiets 
ein  neues  Gebäude  errichtet 

Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Franckischen  Stiftungen  sind  aus  folgender  Zusammen- 
stellung der  Etats  zu  ersehen: 

1.  Etat  des  Pädagogiums  und  der  mit  demselben  verbundenen  Pen- 
sionsanstalt (1864:  9208  Thlr.)  1868:  9655  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staate  (1864:  1675 
Thlr.  u.  600  Thlr.)  1675  TUr.,  aus  dem  Vermögen  der  Franckischen  Stiftungen  (1864: 
1000  Thhr.)  1764  Thlr.  Hebungen  von  den  Scholaren  und  Pensionairs  6013  Thk.  Ver- 
waltungskosten (1864:  1159  Thlr.)  1171  TUr.,  Besoldungstitel  (1864:  6042  Thhr.>)  aufser- 


>)  Im  Jahre  1868  sind  59,867  Bibeln  Tenandt.  Die  Anstalt  ist  nicht  im  Stande,  allen  Bestellnngen 
sa  genfigen.  Eine  littanische  nnd  eine  wendische  Bibel  sind  1869  vollendet.  Die  Gesammteinnahme  be- 
trog 1868:  83,462  TUr.;  daninter  aas  dem  Verkauf  von  Bibeln:  S8,041  Thlr. 

Für  die  Druckerei  des  Waisenhauses  wurden  angeschafft  von  1864  bis  69:  8  neue  Haschinen 
(4893  Thlr.  Eine  für  die  Gansteinsche  Bibelanstalt  1866  angeschaffte  Doppelmasehine  kostete  1706  Thlr.). 
in  derselben  Zeit  wurden  ffir  Typen  und  Apparate  ausgegeben  8779  TUr.  1868  waren  aufgestellt  im  ganzen 
4  Doppelmaschinen  und  6  einfache. 

hl  beiden  Buchdmckereien  wurden  beschlftigt  8"  Faetoren,  26  Setier  und  7  Maschinenmeister;  aulser- 
dem  86  Personen;  in  den  Comtoiren  der  Bibelanstalt  und  der  Buchhandlung  10  Personen;  susammen  unter 
gemeinsamer  Verwaltung:  81. 

Berichtigung  zu  B.  I,  261  Anm.:  GriUider  der  Buchhandlung  war  RJuLEkre,  erster  Vorsteher  der 
Bibeknstalt:  J.  S,  Grisehow, 

^  Bei  der  AuftteOung  v.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  f&r  aoberordentUche  und  H&Uslehrer 
nicht  mitgerechnet. 
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dem  Emokimente  an  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin):  6624  Tfalr.  u.  gleiche  Emolumente 
(InspectorM  600  Tbir.,  fr.  Wohnung,  Heizung,  Erleuchtung  u.  Medicin,  1.  OL.  und  Inspector 
adj.  800  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin,  1.  ord.  L.  500  Thk.,  fr.  Wohnung,  Hei- 
zung u.  Medicin,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin.  Fr.  Wohnung 
für  den  Inspecter,  den  1.  u.  3.  OL.  und  sämmtliche  ord.  Lehrer). 

2.  Etat  der  latein.  Hauptschule  (1864: 10,9ö2Thlr.)  1868:  12, 300 Thlr.*).  Zu- 
schflsse:  von  der  Stadtkämmerei  wie  früher  1000  Thlr.,  aus  dem  Vermögen  der  Franck. 
Stiftungen  (1864:  2500  Thlr.)  3340  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7818  Thlr.»).  Be- 
BoldungBtitel  (1864:  9356  Thlr.) »):  10,382  Thh-.  (Rector  1000  Thlr.  incl.  300  T^ilr.  persönl. 
Zulage,  116  Thlr.  Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei,  außerdem  aus  anderen  Aemtem  bei 
den  Franck.  Stiftungen  450  ThLr.*);  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  CoUab.  300  Thlr.  und  197  Thk. 
von  der  Pensionsanstalt,  letzter  CoUab.  230  Thlr.  und  167  Thlr.  von  der  Pensionsanstalt). 

Etat  der  Pensionsanstalt  für  die  latein.  Hauptschule  und  die  Real- 
schule (1864:  6375  Thlr.)  1868:  7220  Thlr.  Zuschufs  aus  dem  Vermögen  der  Franck. 
Stiftungen  (1864:  3750  Thlr.)  4460  Thlr.;  Hebungen  von  den  Pensionairen  2652  TUr. 
Verwaltungskosten  (1864:  678  Thlr.)  837  Thh:.,  Besoldungstitel  (1864:  1805  Thk.):  1845 
Thlr.  (Inspector  150  Thlr.»),  Rechnungsftlhrender  Insp.  600  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung, 
Beleuchtung  u.  Medicin,  1.  Specialaufseher  170  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin, 
aufserdem  als  Collab.  an  der  latein.  Hauptschule  300  Thlr.„  letzter  Specialaufseher  140  Thlr., 
u.  gleich  den  übrigen  Specialaufsehem  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin,  aufserdem  als 
Collab.  an  der  latein.  Hauptschule  230  Thlr.),  Verpflegung  der  Beneficiaten  (1864:  2720 
Thhr.)  3339  Thk. 

3.  Etat  der  Realschule  (1864:  9245 Thlr.)  1868:  10,216  Thk.«).  Zuschufs  aus 
dem  Vermögen  der  Franck.  Stiftungen  360  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9856  Thk.«). 
Besoldungstitel  (1864:  8034  Thlr.)'):  9370  Thlr.«)  (Inspector  800  Thk.  Gehalt,  300  Thlr. 
Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei:  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  College  600  Thlr.,  letzter  College 
400  Thlr.). 

Seit  1.  Apr.  1869  ist  den  12  ersten  Lehrern  eine  Zulage  von  je  50  Thk.  gewährt; 
dadurch  steigt  der  Besoldungstitel  auf  9970  Thk.;  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  College  650  Thk. 

4.  Etat  der  Waisenanstalt  (1864: 13,000 Thlr.)  1868:  14,950  Thlr.  Zuschufs  aus 
dem  Vermögen  der  Franck.  Stiftungen  (1864:  10,790  Thk.)  12,150  Thlr.,  aus  Vermächt- 
nissen (1864:  1610  Thlr.)  2015  Thk.  Verwaltungskosten  (1864:  513  Thk.)  650  Thk., 
Besoldungstitel  (1864:  1006  Thk.):  954  Thlr.  (Inspector  170  Thk.  aus  einem  Stiftungs- 
fonds; 1.  Waisenlehrer  150  Thk.,  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Erleuchtung,  Lagerstelle,  Hand- 
tücher, Frühstück,  Medicin.  aulBerdem  als  CoUaborator  an  der  lat.  Hauptschule  250  Thk.; 
letzter  Waisenlehrer  127  Tnk.  u.  gleiche  Emolumente  mit  den  1.  und  den  übrigen  Waisen- 
lehrern; außerdem  als  ordentl.  Lehrer  an  den  deutschen  Schalen  275  Thlr.).  Speisung 
(1864:  5594  Thlr.)  6600  Thlr.,  Kleidung  (1864:  3468  Thlr.)  3965  Thk.,  Reinigung  der 
Wäsche  (1864:  642  Thk.)  650  Thlr. 

5.  Etat  des  Singechors  (1864:  1134  Thk.)  1868:  1381  Thk.»).  Zuschuls  aus 
der  Casse  der  lat.  Hauptschule  wie  früher  254  Thlr.,  von  den  Kirchen  U.  L.  Fr.,  St.  Ulrich 
u.  St.  Moritz  wie  früher  67  Thlr.,  Erwerb  aus  wöchentl.  u.  Festumgängen,  Leichengesängen 
(1864:  813  Thlr.)  1060  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  55  Thk.)  65  Thlr.,  Besoldungen 
(1864:  260  Thlr.):  274  Thlr.«)  (Chordirector  124  Thk.  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtkämmerei- 
casse,  Chorpräfect  100  Thlr.,  Choradjunct  50  Thlr.). 

Etat  der  Wittwencasse  (1864:  550  Thk.)  1868:  596  Thlr.  Zinsen  (1864:  516 
Thk.)  564  Thlr.,  Beiträge  der  Societätscasse  (1864:  30  Thk.)  27  Thk.,  Collectengelder 
von  3  Pfarrkirchen  zu  Haue  (1864:  3  Thk.)  4  Thlr.,  Wittwenpens.  (1864:  330  Thk.)  540  Thk. 

6.  Etat  derHauptcasse  der  Franckischen  Stiftungen  (1864:  42,030  Thlr.^): 
1868:  49,740  Thlr.")").       Einnahme.  Vom  Grundeigenthumi«)  (1864:  14,828  Thlr.) 


')  Der  dermalige  Inspector  der  Stelle  ist  zugleich  Director  der  Franck.  Stiftungen. 

^  Aufserdem  116  Thlr.  Inscriptions  -  a.  Abgangszeugnils -Gebühren. 

*)  Bei  der  AufsteUnng  ▼.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  für  aulserordentliche  und  Hulfslehrer 
nicht  mitgerechnet  *)  Der  dermalige  Inhaber  der  Stelle  ist  zugleich  Gondirector  der  Franck.  Stiftungen. 

")  Die  Inspectoren  sind  zugleich  Rectoren  der  latein.  Hauptschule. 

^  Au&erdem  800  Thk.  Inscriptions-  und  Abgangszeugnis -Gebühren. 

^  Bei  der  Aufstellung  t.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  für  auXserordentUche  und  H&lfslehrer 
nicht  mitgerechnet.  *)  Aufserdem  50  Thlr.  aus  der  Stadtkämmereicasse. 

*)  In  Bd.  I  ist  Ton  1864  irrthümlich  die  Summe  mit  46,771  Thhr.  angegeben. 

'^  Aufserdem  Arzneien  im  Werth  von  658  Thhr. 

^*)  Mit  Ausschlnfs  tou  33  Schock  Bund  Stroh  für  den  Bedarf  der  Stiftungen  im  Werth  von  138  Thlr. 

'^  Hauptsächlich  die  Rittergüter  BurgwaU,  Canena,  Beideburg.  und  Ackerpl&ne. 
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15,958  Tfalr.i),  Zfiuieii  (18G4:  5591  TUr.)  7723  Thlr.,  StaatszuBohois  wie  frSlier  19,000 
Thlr.,  abzuliefernde  Ueberschüsse  a)  von  der  Waisenhaus-Buchhandlang  und  Bachdruckerei 
(1864:  2200  Thlr.)  3300  Thlr.,  b)  Yon  der  Apotheke  (1864:  1600  Thir.)  1800  Thbr.»), 
o)  von  der  Medicamenten-Ezpedition  (1864:  1300  Thlr.)  1600  Thk.,  d)  von  der  Realschule 
(1864:  280  Thlr.)  nichts.  Beiträge  zu  den  Verwaltungskosten  a)  von  der  v,  Gansteinschen 
Bibelanstalt  (1864:  100  Thfar.)  140  Thlr.,  b)  von  der  v.  Sackschen  Stiftung  wie  früher 
200  Thlr.  Ausgabe.  Abgaben  und  Lasten  (1864:  312  Thlr.)  710  Thlr.'),  Verwaltungs- 
kosten  u.  Besoldungsfonds  (1864:  4598  Thh*.)  4768  Thlr.,  Krankenpflege  (1864:  602  Thhr.) 
638  Thlr.,  Tumanstalt  (1864:  392  Thk.)  360  Thlr..  NaturaUencabinet  wie  früher  32  Thlr., 
Gesangunterrieht  (1864: 450  Thk.)  430  Thlr.,  Unterhaltungsbeiträge  a)  an  die  Waisenanstalt 
(1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thhr.*),  b)  an  die  Pensionsanstalt  (1864:  3750  Thlr.)  4460 
TUr.^),  c)  an  die  latein.  Hauptschale  (1864:  2500  Thhr.)  3340  Thlr.,  d)  an  die  Realschule 
360  Thlr.,  e)  an  die  deutlichen  Schulen  (1864:  4489  Thlr.)  3435  Thlr.,  f)  an  das  Pädago- 
gium (1864:  2675  Thhr.)  3439  Thlr.»),  Pensionstitel  (1864:  1780  Thlr.)  1734  Thlr.,  Ar- 
beiter-Unterstützungsfonds  (1864:  100  Thlr.)  124  Thlr.,  zu  Wohlthätigkeits-  und  Ehrenaus- 
gaben zur  Dispos.  des  Directorii  wie  früher  100  Thlr.,  Baufonds  (1864:  4964  Thlr.)  6025 
Thhr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  (1864:  1752  Thlr.)  1690  Thlr. 

7.  Zusammenstellung  der  Etats.  Hauptcasse  der  Franckischen  Stiftungen 
(1864:  42,030  Thlr.)  49,740  Thlr.,  Waisenanstalt  (1864:  13,000  Thlr.)  14,950  Thlr.,  Pä- 
dagoghim  mit  Pensionat  (1864:  9208  Thlr.)  9655  Thlr.,  lateinische  Hauptschule  (1864: 
10,952  TWr.)  12,300  Thlr.,  Realschule  (1864: 9245  Thlr.)  10,216  Thhr.,  Smgechor  (1864: 
1134  Thhr.):  1381  TUr.,  Wittwencasse  (1864:  550  Thh*.)  596  Thlr.,  andere  müde  Stiftun- 
gen (1864: 5725  Thlr.^  6814  Thhr.^),  Pensionsanstalt  der  Uitein.  Hauptsohule  und  der  Real- 
schule (1864:  6375  Thlr.)  7220  Thlr.,  höhere  Töchterschule  (1864:  3975  Thhr.)  5135  Thlr., 
deutsche  Schulen  (1864:  12,930  Thlr.)  16,180  Thlr.,  v.  Cansteinsche  Bibelanstalt  (1864: 
22,500  Thhr.)  28,565  Thhr.,  Apotheke  (1864:  7000  Thhr.)  8000  Thlr.,  Medicamenten  -  Ex- 
pedition wie  1864:  4000  Thlr.,  Buchhandlung  (1864:  14.400  Thhr.)  21,070  Thlr.,  Buch- 
druckerei (1864:  5600  Thk.)  8500  Thlr.,  Frauenzimmerstift  wie  1864:  209  Thhr.,  insgesammt 
(1864:  168,833  Thlr.»)  204,531  Thlr.  Diese  Gesammtzahl  reducirt  sich  in  Wirklichkeit 
einerseits  um  diejenigen  Beträge,  welche  von  einzelnen  Instituten  als  Ueberschüsse  oder 
Beiträge  zu  den  Verwaltungskosten  an  die  Hauptcasse  abgeliefert  werden,  andrerseits  um 
diejenigen  Summen,  welche  als  BedürfhilszuBchüsse  von  der  Hauptcasse  an  einzelne  Schulen 
und  Institute  ausgezahlt  werden,  und  daher  im  Etat  der  Hauptcasse  sowohl  lüs  in  den 
betreff.  Specialetats  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  erscheinen,  in  Summa  (1864:  29,884  Thlr.) 
34,224  Ililr.  Hienach  beträgt  die  dem  Etat  gemäis  durch  sämmtliche  Gassen  laufende 
(^esammtsumme  (1864:  138,949  Thlr.)  170,307  Thlr. 


I.  ueberschüsse  u.  Beiträge  zu  den  Ver- 
waltungskosten  an  die  Hauptcasse: 


n.  Bedürfnifszuschüsse  aus  der 
Hauptcasse: 


Von 

1864. 

1869. 

An 

1864. 

1869. 

der  Buchhandlung 

2,200  Thlr. 

3,300  Thlr. 

die  Waisenanstalt 

10,790  Thhr. 

12,150  Thlr. 

der  Apotheke 

1,600    - 

1,800    . 

die  Pensionsanstalf 

;  3,750    - 

4,460    - 

derMedic-Ezped. 

1,300    - 

1,600    - 

die  lat.  Schule 

2,500    - 

3,340    - 

der  Realschule 

280    - 

— 

die  deutsch.  Schul. 

4,489    - 

3,435    - 

der  Bibelanstalt 

100    - 

140    - 

die  Realschule 

— 

360    - 

der  Sack.  Stiftung 

200    - 

200    - 

das  Pädagogium 

2,675    - 

3,439    - 

Summa   I 

5,680  Thlr. 

7,040  Thhr. 

Summa  11 

24,204  Thlr. 

27,184  Thhr. 

Summa  n 

24,204    - 

27,184    -. 

Sa.  Summarum    29,884  Thlr.  34,224  Thk. 

Demnach  Betrag  des  Gesammtetats  in  Wkklichkeit: 

(1864:  168,833 Thk.):  204,531  Thk. 
minus    (1864:    29,884    -  34,224     - 

=    (1864:  138,949  TUr.) :  1 7  0 ,  30 7  Thlr. 


>)  S.  p.  238  Note  11.  *)  S.  p.  238  Note  10. 

")  Dnreh  Anfhebaog  der  Gnmdsteverbefiraiimgeii  gesteigert 

^  Die  starke  Yermehmng  des  Zoschosses  an  die  Waisenanstalt  und  an  die  Pensionsanstalt  hat,  neben 
der  allgemeinen  Vertheaemng  der  Lebensmittel,  ihren  Hauptgrund  in  der  seit  dem  1.  October  1868  dnreh 
Erhöhung  der  wöchentlichen  Fleischtage  Ton  3  auf  5  eingeführten  Yerbessemng  der  Speisung  der  Alumnen 
beider  Institute.   S..  bei  beiden  Anstslten  den  Titel  Yerpflegnng. 

^  Darunter  flzirter  Zuschuß  1675  Thlr.  Der  Mehrbedarf  wird  als  unveninslicher  Yorsehufs  unter 
Yoibehalt  der  Rückgewihr  gegeben. 

*)  Bd.  I  ist  die  Di^esche  Stiftung  mit  647  Thk.  nnberückrichtigt  geblieben. 

^  Etatssnmme  der  6  Stiftungen. 

*)  In  B.  I  ist  Ton  1864  durch  ein  Yersehen  die  Summe  von  171,928  Thk.  angegeben. 
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Die  Verhältnisse  der  J9«f  Amaimschen  Stiftung  (gegenwärtig  1500  Thlr.  in  Werthpapieren 
und  1350  Thlr.  hypothekarisch  angelegt)  sind  nach  langen  Verhandlangen  neuerdings  de- 
finitiv dahin  festgestellt  worden,  dafe  das  Stipendium,  welches  vorzugsweise  zur  Unter- 
stützung bedürftiger  Knaben  aus  der  Bethmann- Bemdetsohen  Familie,  welche  die  Latein. 
Schule  besuchen  und  sich  den  Studien  widmen  wollen,  bestimmt  ist,  unter  2  oder  3  Schüler 
getheilt  oder  auch  einem  zugewandt  werden  kann.  In  der  Regel  sollen  die  Percipienten 
es  auch  während  der  Studienzeit  beziehen.  Sind  zur  Zeit  der  Erledigung  qualificirte  Kna- 
ben aus  der  Familie  nicht  vorhanden,  so  kann  es  auch  anderen  bedürftigen  und  begabten 
Schülern  der  Latina  verliehen  werden,  aber  nur  auf  3  Jahre  der  eigentlichen  Schulzeit 
Collator  ist  der  jedesmalige  Senior  der  Familie,  und  wenn  diese  erlischt,  das  Direotorium 
der  Stiftungen. 

Die  Frau  Baronin  v.  Linaingen  (unlängst  in  Dresden  verstorben)  hat  den  Stiftungen 
8000  Thlr.  in  Werthpapieren  vermacht  zur  Begründung  zweier  Freistellen  in  der  Pensions- 
anstalt, um  2  Knaben  vollständig  frei  darin  zu  erhalten.  Den  nächsten  Anspruch  sollen 
Nachkommen  der  beiden  Brüder  (Reinicke)  der  Erblasserin  haben,  eventl.  das  Directorium 
befugt  sein,  bis  zum  Wiedereintritt  berechtigter  Gompetenten  über  die  Revenuen  ander- 
weit zu  Beneficien  zu  dispomren. 


DaA  Pädagogium  (I,  254). 

Von  den  Glassen,  welche  1863  bestanden  (I;  0  u.  Uli  u.  lU;  IV,  V,  VI)  ist  in  Folge 
der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymnasiums  die  VI  u.  V  eingegangen;  jetzt  somit:  6  Gl. 
Schülerfrequenz  (1863:  179,  und  zwar  33  Hausscholaren,  146  Stadtschüler)  1868: 
153  (unter  ihnen  22  Hausscholaren),  sämmüich  evangelisch;  73  auswärtige  Seh.  I:  21, 
II:  43,  UI:  55).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  53). 

Es  ist  im  Werk,  das  Pädagogium  einer  Umgestaltung  zu  unterziehen,  deren  Einzel- 
heiten indels  noch  nicht  feststehen. 

Lehrer  (1863:  15):  12.  Inspector  des  Pädagogiums:  Prof.  Dr.  Gu.  Kramer  (seit 
1853).  Derselbe  wurde  bei  dem  Fest  zur  Feier  der  50jähr.  Vereinigung  der  Universität 
Halle -Wittenberg  von  der  theol.  Facultät  derselben  zum  Dr.  theol.  promovirt.  Inspector 
adiuuctus:  Prof.  Dr.  H.  A.  Daniel  Aufserdem  3  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn. 
L.  —  0.  1865  folgte  der  OL.  Nagel  einem  Ruf  als  Gonrector  an  das  Gymn.  zu  Branden- 
burg a.  H.  M.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Thilo,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Neu- 
brandenburg zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L.^). 

Local.  Ohne  Veränderung.  Im  Betreff  des  Turnens  s.  die  allgm.  Vorbemerkungen 
p.  237. 

Etat  s.  p.  237  f. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  whrd  in  der  Regel  nur  den  Lehrern  und  höheren 
Beamten  der  Stiftungen  sowie  dem  Pfarrer  der  St.  (jreorgengemeinde  in  Glaucha  ftlr  ihre 
Söhne  gewährt. 

Als  Schülerbibliothek  dient  die  seit  langer  Zeit  bestehende  „oratorische  Bibliothek". 
Zu  einer  bibliotheca  pauperum  ist  kein  Bedürfhiis  vorhanden. 

Dr.  Kram  er,  A.  H.  Francke  und  die  hallische  Geistiichkeit;  Progr.  v.  1864.  —  Dr. 
Daniel,  Zerstreute  Blätter  (darin  u.  a.  das  pädagogische  System  des  Gomenins,  Bürger 
auf  der  Schule,  Göcking  auf  der  Schule,  Festrede  zu  der  150  jähr.  Gredächtniisfeier  des 
K.  Pädagogiums)  Halle  1866. 

Ueber  das  Patronat  und  die  Gonfession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  lateinische  Hauptschule  (I,  255). 

Nachdem  die  Frequenz  der  Anstalt  vorschriftsmäisig  eingeschränkt  worden  und  auch 
in  Folge  der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymn;  zurückgegangen  ist,  hat  einer  der  drei 
Götus  von  II  eingezogen  werden  können,  und  bestehen  jetzt  12  localgetrennte  Glassenabth., 
indem  I  bis  VI  in  je  0  und  U  getheilt  sind.  Frequenz  (1863:  642,  und  zwar  401  Stadt- 
schüler, 201  Alumnen,  40  0rphani)  1868:  542,  und  zwar  300  Stadtschüler,  199  Alumnen, 


')  unter  den  früheren  Lehrern  des  P&dog.  hfctte  B.I,  264  auch  der  Gymn.  Dir.  Dr.  Schßn  in  Aachen, 
nnter  den  Schülern  auch  der  (f)  Gymn.  Dir.  Dr.  Hildebrand  in  Dortmund  erwfihnt  werden  können. 
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43  Orphftni  (von  der  Gesammtsnmme  535  ev.,  1  kath.,  6  jOd.;  356  auswärtige  Seh.  I:  37, 
II:  77,  UI:  115).  —  Abiturienten  1868:  24  (in  den  5  Jahren:  138). 

Die  Schulgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  385  ff. 

Lehrer  (1863:  24):  22.  Director:  Rector  TA.  Adler  (seit  H.  1863).  8  OL., 
9  Ck>IUboratoren,  4  techn.  und  Eiern. L.  Unter  den. OL.  1  Prof.  eztr.  der  Universität.  — 
Am  30.  Sptb.  1866  starb  der  OL.  Dr.  OMer  (s.  Progr.  v.  1866).  0. 1867  trat  in  den  Ruhe- 
stand der  OL.  Chr,  Gottlob  Lielmann  und  starb  am  6.  Aug.  1867.  In  seine  Stelle  als  In- 
spector  der  Waisenanstalt  trat  der  Anstaltsgeistliche  OL.  Pred.  Pfaffe,  Prof.  Seheuer- 
lein  wurde  M.  1867  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg  versetzt  OL.  Dr.  Imhof  schied  0. 1869 
aus ,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Brandenburg  a.  H.  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  14  L.^). 

LocaL  £im'go  bauliche  Veränderungen,  wodurch  namentl.  jedes  Glassenzimmer  seinen 
eigenen  Zugang  erhalten  hat  (Kosten  c.  2(X)  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkungen p.  237. 

Etat,  s.  p.  238. 

Ueber  die  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  s.  Abschn.  VIIL 

Die  Schülerbibliothek  nmfafst  hauptsächlich  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  deutschen 
Literatur  und  Greschichte.  Den  Schülern  von  I  und  II  ist  die  Benutzung  der  grofsen 
Waisenhausbiblioth.  gestattet.  Den  Orphani  werden  sämmtifche  Bücher  von  der  Anstalt  ge- 
liefert; ebenso  gröfstentheils  den  6  Famuli. 

Dr.  Kram  er  und  Ret.  Adler,  Reden  bei  Einführung  des  letztem  als  Condirector, 
im  Progr.  v.  1864.  Progr.  v.  1867:  Festschriften  zur  Versammlung  der  PhUologen  und 
Schulmänner  in  Halle  Octb.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  Sealiehnle  I  0.  (I,  257). 

Die  Anstalt  hatte  1863  zusammen  10  Classen,  indem  aufser  I  und  VI  jede  Cl.  in  zwei 
GötUB  (0  und  U)  getheilt  war:  gegenwärtig:  11  (1,  0  und  Uli,  ODl  a  und  b,  Ulli,  0  und 
UIVund  V;  VI).  Schülerfrequenz  (1863:  487)  1868:  509  (493  ev.,  1  kath.,  15  jüd.; 
367  auswärt  Seh.  1: 18,  II:  66,  III:  134.  Von  den  509  Schülern  waren  Alumnen:  87).  — 
Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  27). 

Lehrer  (1863:  20):  22.  Inspector:  Dr.  W.  Schröder,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  K.  Prov.  Gewerbeschule  zu  Halle).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Chr.  Ziemann,  trat  zu  derselben 
Zeit,  nachdem  er  die  Anstalt  seit  1835  geleitet,  in  den  Ruhestand.  Er  starb  am  27.  Jan. 
1869  (s.  Progr.  v.  1869).  5  OL.,  8  Collegen,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  -- 
Am  24.  Mai  1867  starb  der  OL.  L.  Spie/s,  0. 1868  schied  OL.  Prof.  Nasemann  aus,  um  das 
Directorat  des  neuen  städt.  Gymnasiums  in  Halle  anzutreten.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.    Unverändert  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  237. 

Etat,  B.  p.  238. 

Die  von  dem  Hofr.  Keferstein  (f  1866)  den  Franckischen  Stiftungen  vermachte  Biblio- 
thek, zumeist  aus  mineralog.  und  geolog.  Werken  bestehend,  und  ein  Gap.  von  500  Thlr. 
zur  Unterhaltung  und  Vermehrung  derselben,  sind  der  Realschule  überwiesen  worden.  Für 
eine  Unterstützungstiitung  zum  Andenken  an  den  Prof.  Ziemann  sind  500  Thlr.  gesammelt 
(s.  Progr.  V.  1869). 

Dr.  Nasemann,  A.  Hrm.  Francke  und  der  Unterricht  in  Realgegenständen;  Progr. 
V.  1863.  Rud.  Geist,  Methode  des  mineralog.  Unterrichts  auf  Schulen;  Progr.  v.  1866.  — 
Die  bei  dem  obigen  Direotionswechsel  gehaltenen  Reden  des  Prof.  Ziemann,  Dir.  Dr. 
Kram  er  und  Dr.  Schrader  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  p.  237. 


O  Zu  B.  I,  256:  Ansfohrliche  Mittheilungen  über  den  frühern  Rector  Dr.  Diek  (f  1SS8)  finden  sieb 
bei  Dr.  A.yoi^t  (Prof.  am  P&dag.  za  Halle):  Skizzen  aus  dem  Leben  Fr.  Dav.  Hoflfbauer's ;  Halle  1869.  — 
Unter  den  früheren  SchOlem  hätte  B.  I,  266  auch  der  Philolog  J,  J,  ReUke  und  der  Orientalist  Bwmtein 
erwihnt  werden  können. 

n.  16 
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Dag  Stadtgymnasiniii. 

In  Halle  hatten  bis  in  das  erste  Decennium  dieses  Jahrhunderts  4  Gymnasien  bestan- 
den: das  königl.  Pädagogium  nnd  die  Lateinische  Schnle  in  den  Franckischen  Stiftungen, 
das  lutherische  nnd  dss  reformirte  Gymnasium  in  der  Stadt.  Von  diesen  gingen  unter 
dem  westfälischen  Regiment  die  beiden  letzteren  ein,  so  zwar,  dafs  Lehrer  und  Schüler 
derselben  von  der  Lat.  Schule  übernommen  wurden,  welche  nunmehr  den  Namen:  Latei- 
nische Hauptschule  erhielt.  Vrgl.  B.  I,  249  f. 

Ueber  ein  halbes  Jahrhundert  genfigte  diese  Einrichtung.  Wie  jedoch  in  Folge  der 
Zunahme  der  Bevölkerung  und  der  räumlichen  Ausdehnung  der  Stadt  die  Gemeindebehörden 
schon  1836  genöthigt  waren ^  ihre  Elementarschulen  zu  erweitem,  so  trat  allmählich  auch 
das  Bedürfnifs  hervor,  für  diejenigen  Bewohner  der  von  den  Franckischen  Stiftungen  ent- 
fernt liegenden  Stadttheile,  welche  ihren  Kindern  eine  mehr  als  elementare  Bildung  geben 
wollten,  wenigstens  eine  „Vorschule  für  Gymnasien  und  Realschulen''  einzurichten.  Die- 
selbe ward  der  Leitung  des  damaligen  Rectors  der  städt.  Volkschule,  jetzigen  Reg.  Raths 
Haupt  in  Merseburg,  unterstellt  und  mit  2  Elementarclassen ,  welche  von  46  Schülern  be- 
sucht wurden,  eröffnet,  sollte  übrigens  der  in  den  Franck.  Stiftungen  schon  lange  blühenden 
sogenannten  Parallel-Knabenschule  völlig  ähnlich  sein.  Da  schon  1862  eine  dritte  Gl.  hinzu- 
gefügt werden  mufete,  die  Frequenz  sich  auch  in  den  folgenden  Jahren  sehr  rasch  stei- 
gerte, so  ward  zunächst  der  Entschlufs  gefällst,  die  Anstalt  zu  einem  Progymnasium  zu 
erweitem,  welcher  Plan  hauptsächlich  darin  seine  Begründung  fand,  da(s  die  unteren  Ol. 
der  Gymnasien  in  den  Franck.  Stiftungen  die  Zöglinge  der  Vorschule  wegen  eigner  üeber- 
ftillung  nicht  aufnehmen  konnten.  Bald  jedoch  ward  man  inne,  dafs  man  auch  dabei  nicht 
stehen  bleiben  dürfe.  1865  ward  die  Fortbildung  der  Vorschule  zu  einem  vollständigen 
Gymnasium,  mit  welchem  die  Elementarclassen  in  organischem  Zusammenhange  bleiben 
und  zu  dem  eventualiter  auch  Realclassen  treten  sollten,  beschlossen. 

Auf  solche  Weise  nahm  die  Stadt  Halle  den  Zusammenhang  mit  der  Vergangenheit 
über  einen  Zeitraum  von  einem  halben  Jahrhundert  hinweg  wieder  auf.  S.  Dr.  Nasemann, 
Kurze  Geschichte  der  Aufhebung  des  lutherischen  nnd  der  Gründung  des  neuen  Stadt- 
gymnasiums; Progr.  des  letztern  v.  1869. 

Bereits  0.  1864  war  ein  besonderer  Dirigent  der  neuen  Schule  in  der  Person  des 
Dr.  OpH,  früheren  Gollaborators  an  der  latein.  HanptschUle,  berafen,  der  in  der  Folge  noch 
mehrere  seiner  früheren  Goliegen  als  Lehrer  an  die  Anstalt  zog. 

Auf  den  Entschlufs  der  neuen  Schnigriindung  folgte  mit  Nothwendigkeit  ein  weiterer. 
Da  schon  für  den  damaligen  Bestand  von  Schülern  kaum  ausreichende  Räumlichkeiten  vor- 
handen waren,  so  mufste  man  fUr  die  Zukunft  umsomehr  auf  den  Bau  eines  Sohulhauses 
Bedacht  nehmen.  Die  städt.  Behörden  wählten  für  diesen  Zweck  ein  Grandstück  von  3 
Morgen  auf  der  Lücke,  in  demjenigen  Stadtheil,  welcher  den  von  den  Franck.  Stiftungen 
entfernten  Quartieren  am  leichtesten  zugänglich  ist  Der  Besitzer  desselben  Banqnier  L, 
Lehmann,  verzichtete  auf  die  ganze,  10,800  Thb*.  betragende  Kanfsumme. 

Als  Gymnasium  ist  die  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Apr.  1868  anerkannt  worden. 
An  Classen  sind  vorhanden:  Via  und  b,  V,  IV,  U  und  Olli,  II;  au&erdem  eine  Vorschule 
von  3  GL,  zusammen  10  Classenabth.  Schülerfrequenz  1868:  Im  Gymn.  187,  in  der 
Vorsch.  104;  zusammen:  291  (bis  auf  2  kath.  sind  alle  Schüler  evang.;  auswärtige  Seh.  37. 
II:  11,  ni:  43,  IV:  41).  Seit  0. 1869  hat  sich  die  Schülerzahl  im  Gymn.  und  in  der  Vor- 
schule erheblich  vermehrt.  —  Das  Statut  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  15.  Director:  Prof.  Dr.  Naaemann,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  an  der 
Realschule  der  Franck.  Stiftungen).  Auiser  ihm  8  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  Orts- 
geistlicher  als  ev.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.).  M.  1869  tritt  als  OL.  bei  der  Anstalt 
ein  Prof.  Dr.  Rob,  TJnger,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg. 

Die  bei  der  EinfÜhrang  des  Directors  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland,  dem 
O.Bürgermeister  v.  Vofs  und  dem  Dr.  Nasemann  selbst  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr. 
V.  1869. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgebäude  (s.  oben.  Kosten  c.  85,000  Thlr)  ist  0. 1869  der 
Anstalt  übergeben  (s.  Progr.  v.  1869).  Es  enthält  35  Classenräume,  eine  Aula  und  einen 
Zeichnsaal  (dieser  wird  einstweilen  sowie  ein  Flügel  des  Gebäudes  noch  von  der  Prov. 
Gewerbeschule  benutzt.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule,  eine  Turnhalle 
für  die  Uebungen  im  Winter  neben  derselben. 

Etat:  11,093  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grandeigenthum  160  Thlr  (Mietbe  des  Dir.), 
aus  der  Kämmerei  4359  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6574  Thhr.  Ausgaben:  Ver- 
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waltnngskosten  260  Thlr.,  Lehrerbeaoldungen  und  Honorare  9394  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u. 
Dienstwohnung,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.),  Unter- 
richtsmitteln 500  Thlr,  Unterhaltung  der  Schulutensilien  10  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Be- 
leuchtung 5  Thlr.,  Miethe  393  Thlr.,  Bautitel  10  Thhr.,  Schulprogramme  70  Thlr.,  sonstige 
Ausgaben  300  Thlr. 

Eine  Schfilerbibliothek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Es  ist  ein  besondres .Cnratorium  als  Mittelbehörde  zwischen 
dem  Magistat  und  dem  Gymn.  eingesetzt.  Die  Instruction  für  dasselbe  und  für  den  Dir. 
B.  im  Progr.  y.  1869.       Confession:  statutenmäfsig  evangelisch. 


DELITZSCH. 

(Herzogtb.  Sachsen.        8000  Ein-w.) 

Höhere  Bürgenohula 

Am  21.  Juni  1858  wurde  eine  4class.  höhere  Knabenschule  gegründet,  welche  im 
Herbst  1863  um  eine  Cl.  erweitert  und  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Juli  1865  als  höhere  Bür- 
gerschule im  Sinne  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  wurde.  Seitens  der  Stadt  hat 
sich  besonders  der  verstorbene  Bürgermeister  Hagedom  die  Errichtung  und  Erweiterung  der 
Anstalt  angelegen  sein  lassen.  Durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Octb.  1868  sind  der  Schule  die  erwei- 
terten Berechtigungen  ihrer  Kategorie  veriiehen  worden.  Der  erste  Rector,  Fr.  Gieael,  war 
seit  1858  Rector  der  höh.  BS.  sowie  aller  übrigen  städt.  Schulen  und  Localschulinspector 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  in  Torgau ;  seit  0. 1868  Director  der  Realschule  1.  0.  zu  Leer 
in  Ostfriesland.  Vrgl.  Progr.  v.  1869). 

Die  5  Classen  sind  bis  jetzt  ungetheUt.  Frequenz  1864  —  65:  127;  1865-66:  135; 
1866-67:  144;  1867-68:  142;  Sommersem.  1868:  157  (155  ev.,  1  kath.,  1  jüd.;  zur 
Hälfte  auswärtige  Seh.  II:  20,  III:  19,  lY:  41).  —  Eiste  Abgangsprüfung:  0. 1865,  mit 
2  Abitur.;  im  ganzen  seit  Anerkennung  der  Anstalt:  9  Abiturienten. 

Eine  schon  länger  bestehende,  zur  Vorbereitung  für  die  höh.  BS.  und  die  höh.  Töch- 
terschule dienende  Vorschule  in  2  Ol.  ist  im  Laufe  des  Sommersem.  1868  mit  der  Anstalt 
organisch  verbunden  worden.  Frequenz  während  des  Sommersem.  1868:  105  (1.  GL:  36, 
und  zwar  22  Knaben,  14  Mädchen;  2.  CL  69,  und  zwar  44  Knaben,  25  Mädchen). 

0. 1868  ist  das  Rectorat  der  höh.  BS.  von  dem  Rectorat  der  übrigen  städt.  Schulen 
getrennt  worden.  Jetziger  Rector  der  höh.  BS.:  H.  Kai/ser  (j^roYis,  seit  0. 1868;  defin. 
seit  Mai  1868;  vorher  OL.  der  Anstalt).  Aufser  ihm  6  Lehrer  (1  OL.,  3  ord.,  2  techn.  u. 
Elem.  L.).  Die  Vorschule  hat  einen  ihr  ausschliefslich  angehörenden  Lehrer,  aufser  welchem 
an  derselben  ein  Lehrer  der  höh.  BS.  und  Lehrer  der  anderen  städt.  Schulen  unterrichten. 

Als  Schullocal  dient  der  höh.  BS.  gemeinschaftlich  mit  der  Bürger -Knabenschule 
ein  1856  aufgeführtes  Gebäude,  in  welchem  der  Rector  der  höh.  BS.  eine  Dienstwohnung 
hat.  Die  Vorschule  befindet  sich  im  Local  der  Mädchenschulen. 

Etat:  4685  Thlr.  Aus  der  städt.  Sparcasse  1300  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  650 
Thlr.,  Zinsen  des  Realschul -Dotationsfonds  803  Thlr.,  Zinsen  des  Pensionsfonds  16  Thlr., 
von  aen  Schülern  1932  Thlr.  Verwaltungskosten  93  Thlr. ,  Besoldungen  der  Lehrer  3525 
Thlr.i)  (Rector  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr., 
die  2  techn.  und  Elem.  L.  resp.  350  und  350  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Rector),  Untrr.- 
mittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  für  den  Druck  des  Programms  35  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  60  Thlr.,  Baulichkeiten  50  Thk.,  für  unvorhergesehene  Fälle  118  Thlr. 

Im  Progr.  v.  1867  u.  a.  eine  Tagesordnung  für  die  Schüler  und  ein  bibl.  Lectionarium 
für  die  gemeinsamen  Morgenandachten. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  welches  aus  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzen- 
dem, einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  ersten  städt.  (evang.)  Greistlichen,  2  Stadt- 
verordneten und  dem  Rector  besteht,  hat  gewisse  Befugnisse,  u.  a.  das  Vorschlagsrecht  bei 
Besetzung  sämmtiicher  Lehrerstellen;  die  Wahlen  selbst  voUzieht  der  Magistrat.  Vrgl.  V. 
und  G.  I  p.  325.       Confession  evangelisch. 

')  Eine  Erhöhung  des  Besoldnngsetats  steht  bevor. 

i6* 
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TORGAU. 

(Herzogtham  Sachsen.       10,770  Einw.) 

Oymnasiiim  (I;  261). 

Im  Jahre  1868  waren  mit  dem  Gymnasium  noch  3  parallele  Realclassen  neben  IV, 
in  und  II  verbunden,  welche  zur  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  gehörten;  dieselben 
sind  1865  und  66  eingegangen^).  Die  früheren  6  Gymnasialcl.  sind  durch  die  Theilung 
der  III  und  IV  (0  und  U)  um  2  vermehrt;  auch  ist  eine  elementare  Vorclasse  hinzugefügt 
worden.  Frequenz  der  Gymn.cl.  (1863:  263;  darunter  Alumnen:  46)  1868:  268; 
darunter  52  Alumnen  (266  ev.,  2  kath.;  149  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  29,  III:  73).--. 
Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  28). 

Ueber  das  Alumnat  des  Gymnasiums  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  13):  12.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm,  Ä.  Haacke  (seit  M.  1863). 
3  OL.)  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl,  2  techn»  und  Elem.L.  Der  OL.  Dr.  Handrick  trat 
0. 1865  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  schied  wegen  vorgerückten  Alters  Archidiak.  Bürger 
aus,  der  länger  als  30  Jahre  Keligionsuntrr.  in  der  Anstalt  unentgeltlich  ertheilt  hatte.  M.  1865 
wurde  Dr.  Weicher  an  das  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  berufen.  Zu  gleicher  Zeit  wurde 
Prof.  Arndt  in  den  Ruhestand  versetzt  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung  —  Bin  von  der  Festungscommandantur  früher  einge- 
räumter Turnplatz  in  der  Nähe  des  Schulhauses  ist  zurückgenommen  worden;  weshalb  jetzt 
der  Schulhof  als  Turnplatz  dienen  muls;  im  Winter  wird  die  an  denselben  grenzende  ge- 
räumige Turnhalle  benutzt. 

Etat  (1864:  9285  Thlr.)>)  1868:  9962  Thlr.»).  Aus  Stiftungen  (1864:  236  Thlr.) 
479  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  211  TUr.,  von  Trauungen  wie  sonst  1  Thhr.,  vom  Weihnachts- 
nmgang  des  Singechors  (1864:  159  Thlr.)  112  Thlr.,  aus  Staatsfonds  und  aus  der  Procu- 
ratur  MeÜBon  wie  früher  resp.  88  Thlr.  und  1714  Thlr.,  aus  dem  Gotteskasten  (1864:  166 
Thlr.)  481  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1571  Thlr.)  1890  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4467  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  8440  Thlr.  u.  630  Thlr.  Emolumente):  8025  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thh-,  u.  ala 
1.  Alumnatsinspector  freie  Wohnung  mit  Möbeln,  letzter  ord.  L.  400  Thhr.,  als  2.  Alnm- 
natsinspector  freie  Wohnung,  als  Turnlehrer  100  Thhr.,  und  als  Gantor  200  Thlr.  ans  der 
Kirchencasse). 

Aus  den  Ueberschüssen  der  städt.  Sparcasse  ist  1865  vom  Magistrat  ein  Fonds  von 
2500  Thlr.  zur  Cantoreicasse  genommen,  um  dessen  Zinsen  den  Choristen  für  den  Ertrag 
des  früher  üblichen  Weihnachtsingens  zu  gute  kommen  zu  lassen.  Auf  solche  Weise  sind 
für  die  Choristen  4  neue  Legate  gebildet  zu  40,  30,  22%  und  20  Thlr. 

Dr.  Taubert,  Gesch.  der  Pflege  der  Musik  in  Torgan  vom  Ausgange  des  15.  Jahrh. 
bis  auf  unsere  Tage;  Progr.  v.  1868.  A.  Lehmann,  Uebersicht  der  Flora  von  Torgau; 
Progr.  V.  1869.       Dr.  Haacke,  Zwei  Schulreden;  Progr.  v.  1866. 

Die  Disciplinargesetze  der  Anstalt,  im  Progr.  v.  1864;  ebendaselbst  sowie  in  den  fol- 
genden Programmen  ein  bibl.  Lectionarium  für  das  Kirchenjahr. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.       Confession:  evangelisch. 

WITTENBERG. 

(Hauptstadt  des  sächsischen  Kurkreises.       12,000  Einw.) 

Oynuuudnm  (I,  259). 

Wie  schon  1863  bestehen  in  Folge  der  Theilung  von  II  und  III  (0  und  U)  8  Gymn.- 
classen.  Schülerfreqnenz  (1863:  300)  1868:  300  (299  ev.,  1  kath.;  181  auswärtige 
Seh.       I:  39,  II:  51,  III:  63).  -  Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  70). 

>)  Ersatz  gewählt  die  gehobene  Knabenschnle  des  Orts,  in  welcher  n.  a.  auch  Französisch,  Mathematik 
und  Physik  gelehrt  wird. 

*)  An&erdem  656  Thlr.  ans  Stiftnngen  etc.  and  die  Kosten  für  Bauten  und  Utensilien. 

')  Daneben  176  Thlr.  Entschädigung  etc.  femer  die  Tom  Ootteskasten,  der  E&mmerei  u.  dem  Gerlandt- 
schen  Gestift  in  bestreitenden  Bau-  u.  Reparaturkosten,  BrandTersicherongsbeitr&ge,  Kosten  der  Unterhaltung 
des  Schulgerfcths  u.  f&r  Reinigung  der  Schornsteine. 
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Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  A.Rhode,  seit  0. 1868  (vorher  Reotor 
des  Progymn.  zu  Moers).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Hrm,  Sehmidi,  war,  nach  25jähr.  Leitung  der 
Anstalt,  schon  M.  1867  anf  seinen  Wansch  emeritirt  worden,  blieb  jedoch  bis  zum  Eintritt 
des  neaen  Directors  im  Amt  (s.  Progr.  v.  1869,  wo  auch  ein  Verzeichnifs  sämmtlicher  Schrif- 
ten des  Dir.  Schmidt).  3  OL.,  5  ordenü.,  2  Adjuncten,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am 
20.  Juli  1867  starb  der  Prof.  Dr.  Wenseh.  M.  1868  schied  der  OL.  Dr.  Winter  aus,  um  das 
Directorat  des  Gymn.  in  Burg  zu  übernehmen.  0. 1869  trat  der  OL.  Becker  in  den  Ruhe- 
stand (starb  am  21.  Juni  1869).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Der  Plan,  ein  neues  Gymnasialgebäude  aufzuführen  (s.  Progr.  v.  1864  und  68), 
hat  wegen  Mangel  an  Mitteln  und  an  einem  geeigneten  Platz  einstweilen  aufgegeben  werden 
müssen.  Statt  dessen  sind  mit  dem  alten  Schulhause  (1867)  durch  einen  Um-  und  Anbau 
mehrere  Veränderungen  vorgenommen,  ohne  dafs  dem  dermaligen  Bedürfhiis  dadurch  völlig 
genügt  wäre.  1868  ist  Gaserleuchtung  eingerichtet  worden.  Die  nach  einer  Uebereinkunn 
zwischen  der  Kämmerei  und  dem  Kirohenärar  von  letzterm  übernommenen  Kosten  dieser 
Veränderungen  haben  sich  anf  c.  5115  Thlr.  belaufen.  —  Der  Tumpktz  liegt  außerhalb 
der  Stadt.  Im  Winter  wird  in  einem  vom  Magistrat  dazu  gemietheten  heizbaren  Saale 
geturnt. 

Etat  (1864:  9858  Thlr.)i)  1868:  10,318  Thhr.«).  Zinsen  wie  früher  59  TWr.,  Zu- 
schüsse: aus  Staatsfonds  und  aus  der  Wittenberger  Fundation  resp.  600  Thlr.')  und  1898 
Thlr.«),  von  der  Kämmereicasse  (1864:  657  Thlr.)«)  1019  Thlr.«),  aus  dem  Kirchenärar 
.  (1864:  202  Thlr.)')  304  Thlr.»),  Traugebühren  8  Thlr.,  Beerdigungsgebühren  23  Thlr.,  Le- 
gatengeld aus  der  Kreiscasse  1  Thlr. ,  aus  Wittenberger  LooaTstiftungen  2  Thlr. ,  aus  der 
Besoldungs-Verbesserungscasse  42  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5062  Thlb  Besoi- 
dungstitel  (1864:  7075  Thlr.):  8270  Thk.  (Dir.  1330  Thlr.  Gehalt,  6  Thlr.  Tranksteuer- 
Beneficium  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thhr.  u.  6  Thhr.  Tranksteuer- 
Benefidum,  1.  ord.  L.  800  Thb*.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  TUr.). 

Durch  Sammlungen  früherer  Schüler  des  Dir.  Schmidt  ist  zu  seinem  Andenken  ein 
iScAmid^tipendium  gegründet  worden:  ein  Gap.  v.  bis  jetzt  o.  450  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl. 
zu  Ostern  demjenigen  Abiturienten  zu  TheU  werden  sollen,  der  nach  dem  Urtheil  des  Leh- 
rercoll.  die  beste  latein.  Valedictionsarbeit  geliefert  hat. 

Am  30.  Octb.  1865  fand  eine  Vorfeier  der  Enthüllung  des  Melanchthondenkmals  Statt, 
wegen  der  beschränkten  Räumlichkeit  des  Gymn.saals  in  der  Aula  des  Lutherhauses  (s. 
Progr.  V.  1866).  Aus  demselben  Anlafo  der  Errichtung  der  Melanchthonstatue  sind  mehrere 
Stipendien  fQr  evangel.  Schüler  des  Gymn.  gestiftet  worden').  —  Dr.  Hrm.  Schmidt, 
Memorabilium  Vitebergensium  ex  Corp.  Ref.  parte  ea,  qua  Melanthonis  opp.  continentur 
p.L  1858. 

Die  Schüler  der  oberen  Cl.  können  aufser  der  allgm.  Schülerbibliothek  auch  die  Leh- 
rerbibliothek und  die  Bibliothek  des  Predigerseminars  (ein  Theil  der  frühem  Universitäts- 
bibliothek) benutzen. 

Dr.  Bernhardt,  Das  Gymn.  zu  Wittenberg  in  den  Jahren  1828 — 1868,  eine  Fort- 
setzung der  Gesch.  desselben  von  Dr.  Spitzner.  Wittenb.  1868  (dem  Dir.  Schmidt  bei  seinem 
Ausscheiden  gewidmet).  Derselbe:  Phil.  Melanchthon  als  Mathematiker  und  Physiker. 
Wittenb.  1865.  —  Dr.  Hrm.  Schmidt,  Fünf  Entlassungsreden  am  Gymn.  zu  Wittenberg. 
Neustrelitz  1868.  Derselbe:  Melanchthon's  Mahnruf:  Zu  den  Quellen  zurück!  Abschieds- 
rede. Halle  1868. 

Müller,  Arithmetischer  Cursus  für  UHI;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Schild,  lieber  den 
sitti.  Nutzen  des  Turnens;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.       Confession:  evangelisch. 


*)  Hierin  oicbt  eingeschlosseD :  dts  Heizmaterial,  die  Utensilien-  nnd  Baukosten,  109  Thlr.  Acddenzien 
n.  Getreidedepntat,  15  Thlr.  Trankstener-Benefication  n.  160  Thlr.  persftnl.  Zulage  ans  dem  Meifoner  Pro- 
coratorfonds. 

")  ExcL  18  Thlr.  Tranksteoer-Benefix  ans  der  Regiemngs-Hanptcasse  n.  90  Thlr.  Werth  des  Ton  der 
Kimmerei  in  natura  herzugebenden  Heiznngsmaterials. 

*)  Anlserdem  ein  Beitrag  Ton  190  Thlr.  znm  Pensionsfonds. 

0  DesgL  ein  Beitrag  von  878  Thlr. 

^  Desgl.  ehi  Beitrag  von  62  Thlr.  *)  Desgl  ein  Beitrag  von  128  Thlr. 

0  Desgl.  ein  Beitrag  von  48  Thlr.  *)  Desgl.  ein  Beitrag  Ton-'9ö  Thlr. 

^  Nach  dem  Statut  der  Melanchthonstiftong  v.  16.  Febr.  1869  sind  unter  den  Primanern  die  Stipen- 
diaten Terpflichtet,  anf  Erfordern  des  Gymnasialdir.  wOchentl.  je  2  Standen  lat.  und  griech.  Sprachunterricht 
an  schwächere  Quintaner  und  Quartaner  unter  Aufsicht  eines  Lehrers  zu  ertheilen.  Die  Verleihung  der  Sti- 
pendien gesdiieht  durch  das  LehrercoUegium. 
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EISLEBEN. 

(Grafschaft  Mansfeld.        12,540   Einw.) 

Gymnanum  (I,  263). 

Zur  Schalgeschichte  in  Bd.  I:  Dafs  mit  dem  unter  Dr.  Luther's  Mitwirkung  1546 
gegründeten  Gymnasium  eine  Schule  bei  St.  Nicolai  vereinigt  worden  sei,  ist  urkundlich 
nicht  nachweisbar.  —  Das  Predigtamt  am  Katharinenstift  ist  mit  einer  Lehrerstelle  nicht 
verbunden  gewesen ,  aber  oft  von  einem  Lehrer  des  Gymn.  verwaltet  worden.  —  J.  Rhe- 
nius,  Rector  1618—24,  war  vor  seiner  Berufung  nach  Eisleben  Lehrer  an  der  Thomasschule 
und  GoUegii  philosophici  adiunctus  in  Leipzig.  —  Auf  Chr.  2>.  Jani  folgte  als  Rector  J.  C, 
Herold,  1790—1819,  war  also  der  erste  Rector  unter  preufsischer  Hoheit:  G,  Chr.  Höpßier 
war  Conrector  1791—1800  (s.  Ellendt,  Gesch.  des  Gymn.  p.  237  f.  und  p.  271). 

Auf  die  von  Agricola  gestiftete  Schule  bezieht  sich  folgende  1865  in  Hamburg  er- 
schienene Schrift:  Der  älteste  bis  jetzt  bekannte  Lehrplan  für  eine  deutsche  Schale  (die 
Schule  der  Stadt  Eisleben)  im  Jahre  1525,  aufgefunden  von  Fr.  Lor.  Hoffmann.  —  Dr. 
Schwalbe,  Zur  Gesch.  des  Gymn.  zu  Eisleben  (1550—1554;  1583—1607);  zur  Lehrver- 
fassung  desselben  (1693—1727);  zur  Gesch.  des  Gymn.  aus  der  Zeit  des  Brandes  1601. 
Vier  Eiiriadungschriften  zur  J,  Goitfr,  Langeschen  Gedächtnifsfeier  (1857,  58,  59,  65). 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt,  wie  schon  1863,  aus  den  6  einfachen  Gymnasial- 
olassen.  Schalerfrequenz  (1863:  226)  1868:  228,  bis  auf  2  jüd.  sämmtlich  evang.; 
von  einem  kath.  Schüler  ist  das  Gymn.  in  den  letzten  5  Jahren  nicht  besucht  gewesen; 
auswärtige  Seh.:  135.  I:  21,  II:  26,  III:  38.  ~  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jah- 
ren: 37). 

Nicht  der  ganze  Singechor  (B.  I,  264)  wurde  1825  vom  wissenschaftl.  Unterricht  aas- 
geschlossen, sondern  nur  diejenigen  Choristen,  welche  eine  Seminarbildung  suchten.  Sie 
wurden  jedoch  auch  dann  noch  in  einem  Classenlocal  des  Gvmn.  von  dem  damaligen 
Gantor  Andreanus  mit  den  Choristen  des  Gymn.  combinirt  in  der  Musik  unterrichtet,  bis 
1838  die  Auflösung  des  Gymnasialchors  erfolgte  und  damit  die  Ablösung  des  Seminars 
vom  Gymn.  durchgeführt  wurde.  —  Die  Schüler-Freitische  sind  seit  längerer  Zeit  in  Geld- 
zahlungen verwandelt  worden. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Di  rector:  Prof.  Dr.  Hrm.  Schwalbe  (seit  M.  1855). 
3  OL.,  3  ord.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfal.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Die  Verbin- 
dung der  4.  Lehrerstelle  am  Gymn.  mit  dem  Cantorat  an  der  St.  Andreaskirche  ist  durch 
einen  zwischen  der  Kirche  und  dem  Gymn.  geschlossenen  Vergleich  seit  1869  aufgehoben. 
—  Am  10.  April  1866  starb  der  OL.  Fr.  W.  Genthe.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  10  Min.  vom  Gymn.  entfernt,  ein  geeig- 
neter Raum  für  das  Wintertumen  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  5005  Thlr.^)  1868:  10,170Thlr.  Berggelder  5247  Thlr.,  aus  der  mans- 
feld. gewerkschaftl.  Casse  (1864:  97  Thlr.)  1 00  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher  1100  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3284  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3114  Thlr.»):  8952  Thlr.') 
(Dir.  2352  Thlr.  Gehalt,  27  Thlr.  aus  Legaten  und  an  Begräbniisgeldern,  Dienstwohnung  ge- 
gen Miethe;  1.  OL.  1280  Thlr.  Gehalt  und  20  Thlr.  aus  Legaten,  1.  ord.  L.  781  Thlr.  Gehalt 
und  19  Thlr.  aus  Legaten,  letzter  ord.  L.  481  Thlr.  Gehalt  und  19  Thlr.  Legat).  Zu  Benefi- 
cien  663  Thlr. 

Die  B.  I,  265  erwähnte  „Lutherstiftung"  unterstützt  zwar  auch  bedürftige  Gymnasial- 
schüler, dies  ist  jedoch  nicht  ihr  ausschliefslicher  Zweck.  Bedeutender  unter  den  für  Schü- 
ler gegründeten  Stiftungen  ist  die  Lan^«sche,  v.  1742,  und  die  Böttgersche^  welche  zuerst 
1860  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Aus  der  erstem  erhalten  jetzt  durch  Collation  des 
Familienältesten  jährl.  15  Schüler  je  34 'A  Thlr.,  und  4  Studirende,  meist  ehemalige  Schüler 
des  Gymn.,  je  50  Thlr.;  aus  letzterer  durch  Collation  des  Lehrercollegiums  jährl.  2  Stu- 
dirende, die  früher  Schüler  des  Gymn.  gewesen,  die  Zinsen  von  je  1000  Thlr.  und  6  Schü- 
ler zu  gleichen  Theilen  die  Zinsen  von  1000  Thlr. 


0  Anfserdem  auB  Legateo  756  TUr.,  an  Berggeldem  4988  Thlr.,  an  GebOhren  106  Thlr. 
*)  Daneben  5381  Thlr.  sonsUge  BezQge.     '  *)  Anfeerdem  238  Thhr.  aog  Legaten. 
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Daroh  Vennächtnifii  des  Bergraths  Dr.  Plümieke  (f  1866)  ist  dem  Gymn.  eine  beson* 
den  im  historiflohen  Fach  werthvoUe  Bfichersamnilung  nnd  eine  Sammlung  römischer 
Mfinzen  zagefalien. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


NAUMBURG. 

(Hoohstift  Naumburg  in  Thüringen.       14,800  Einw.) 

Neben  dem  Domgymnaaium  ist  neuerdings  die  aus  alter  Zeit  bestehende  Stadt- 
aehule  zu  einer  höheren  Bürgerschule  nach  dem  Bealschulreglement  v.  6.  Octb.  1859 
eingerichtet  worden. 

Das  Domgynmasinm  (I,  265). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  6  ungetheilte  Gymnasialclassen.  Frequenz  der- 
selben (1863:  275)  1868:  295  (291  ev.,  4  kath.;  132  auswärtige  Seh.  I:  42,  II:  45, 
III:  58).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  88). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  C.  Fi-.  G.  Fdrtach.  3  OL.,  4  ordentl., 
1  ev.  Religionsl.,  5  teclm.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.;  im  Winter 
setzen  wenigstens  die  Vorturner  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  EÜum  fort. 

Etat  (1864:  7228  Thlr.  u.  200  Thlr.  persönl.  Zulagen  aus  Provinzialfonds)  1868: 
7800  Thlr.»).  Zinsen  (1864:  675  Thlr.):  721  Thlr.;  von  Berechtigungen  (1864:  398  Thlr.): 
632  Thlr.^),  aus  Staatsfonds,  aus  der  Procuratur  Zeitz  u.  ans  dem  Domstiftsfonds  wie  früher 
resp.  79  Thlr.,  600  Thlr.  und  1106  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4298  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  5478  Thlr.  u.  Emolumente  im  Werthe  von  537  Thlr.):  6485  Thlr.  und 
Emolumente  im  Werthe  von  192  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl.  Zulagen, 
150  Thlr.  Wohnungsentschädigung  u.  lOV«  Thlr.  für  Beaufsichtigung  der  Bibliothek,  1.  OL. 
950  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Von  der  Schulgeldzahlung  fQr  ihre  Söhne  sollen  hinfort  nur  noch  die  Lehrer  des 
Gymn.  und  die  capitularischen  Beamten,  nicht  mehr  die  sonstigen  Lehrer  der  Stadt  be- 
freit sein;  doch  bleiben  für  ärmere  Schüler  noch  4  ganze  Freistellen,  die  auch  in  halbe 
getheilt  werden  können,  und  für  welche  das  Lehrercoll.  dem  Domcapitei  Vorschläge  macht. 

Patronat:  das  Domcapitei  des  Hochstifts  Naumburg.      Gonfession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bfirgerschnle  (vrgl.  I^  266). 

Die  von  Dr.  Nie.  MedUr,  Pfarrer  an  der  Kirche  zu  St.  Wenzel,  aufgesteUte  und  von 
Luther,  Jonas,  Melanchthon  1537  bestätigte  Kirchenordnnng  enthält  auch :  Institutio  Scholae 
Neunburgensis  apud  divum  Wenceslaum.  Die  Schule  war  1523  vom  Rath  der  Stadt  er- 
richtet*). Neue  Schulgesetze  1656').  Als  erster  Inther.  Rector  wird  Ani.  Ammerbach 
(1525—34)  genannt.  Es  waren  4  obere  Glassen  vorhanden,  und  die  vereinigten  4  unteren 
wurden  von  den  Abth.  legen tinm  lat.,  leg.  germ.,  syllabicantium,  elementariorum  gebildet. 
Auiser  dem  Rector  waren  3  Lehrer;  auch  betheiligten  sich  die  luther.  Geistlichen  am 
Unterricht;  femer  las  der  Bürgermeister  und  Physikus  Dr.  J,  Steinhof  Gompendinm  phy- 
sices.  •—  Die  Besoldungen  wurden  von  den  Lehen  der  Kirche,  vom  Schulgelde,  von  dem 
Groschen,  der  auf  ein  jedes  Viertel  Bier  geschlagen  war  und  von  dem  Gesindepfennig 


*)  Anfserdem  Naturaldeputate  im  Werth  voa  195  Thlr.  n.  200  Thlr.  persönl.  Zulagen  ans  Provinzialfonds. 

")  „Anno  152S  nach  wiederanfgegangenem  Lichte  des  reinen  nnd  alleinseUgmachenden  Wortes  Gottes 
ist  eme  Christliche  und  Evangelische  SchiUe  zn  GottesfÜrchtiger  Anferziehnng  der  Jngend  mit  grolser  Sorg- 
falt, Unkosten  nnd  M&he  errichtet* 

*)  S.  der  Stadt  Naumburg  vemeuerte  Schulordnung,  pubUcirt  1656,  zum  TheU  abgedruckt  im  Progr, 
T.  1866. 


248 

bestritten.  —  Spätere  Reotoren  n.  a.:  M.  Just.  L.  Bunmann  (1552—58;  nachmals  Prof.  in 
Jena),  M.  J,  Lindner  (1578-1608),  M.  Christ  Beckmann  (1608-13),  M.  RMUler  (1621—24; 
später  Gen.Sup.  u.  Prof.  in  Helmstädt),  M.  Sist  Bertram  (1635-39),  M.  J,  Thsyl  (1639-41), 
M.  J.  Seb,  Mittemacht  (1641—46),  M.  PhiL  SaUzmann  (1646-48,  später  Hofpred.  u.  Supennt. 
in  Zeitz). 

1656  wurde  „der  Stadt  Nanmburg  verneuerte^  und  von  dem  Herzog  Moritz  zn  Sachsen 
bestätigte  Schulordnung  publicirt.  Die  Schule  bei  St.  Wenzel  (Stadtschule,  Rathschule, 
Lycenm  Senat.)  hatte  schon  vorher  6  Cl.,  aufser  dem  Rector  5  Lehrer  (Conrector,  Cantor 
und  3  Bacttlarii,  später  Quartus,  Quintus,  Sextus  genannt)  und  1648  eine  Frequenz  von 
210  Seh.  Die  Unterrichtszeit  war  für  alle  Glassen  im  Sommer  und  Winter  von  7  bis  10 
und  von  12  bis  3  Uhr.  Neben  der  Pflege  des  Gesanges  (Chor  und  Gurrende)  treten  die 
häufigen  öffentl.  Redeacte  (an  den  allgm.  Bufstagen,  am  Reformationsfest,  zu  Weihnachten, 
beim  Abschiede  und  anderen  Veranlassungen)  besonders  hervor.  „Jeder  auf  die  Univer- 
sität ziehende  Schttler  hat  vom  Rector  ein  testiroonium  zn  petiren,  so  er  anders  Beför- 
derung von  der  Obrigkeit  zu  haben  gedenkt".  Schulgeld  wurde  nicht  erhoben;  auswär- 
tige erhalten  als  paedagogi  freies  hospitium  in  den  Häusern  der  Bürger;  „doch  sollen  die 
Discipel  gegen  die  Praeceptores  zum  wenigsten  bei  einem  angehenden  Neuen  Jahre  sich 
wiederum  dankbarlich  bezeigen''.  Aufserdem  sind  zu  dem  Einkommen  der  Lehrer  hinzu- 
getreten, für  die  3  oberen  Antheil  am  Chorgeld,  für  den  Rector  im  besondern  pro  in- 
scriptione,  valedictione  u.  testimoniis,  für  alle  die  Accidentien  bei  den  Leichenbestattungen, 
Kirschfest-Recreation^)  u.  a.  Emolumente.  Die  älteren  Legate  zum  Besten  der  Schule  wur- 
den durch  neue  vermehrt,  zur  Aufbesserung  der  Lehrerbesoldungen,  zur  Beschaffung 
nöthiger  Schulbücher  für  arme  Schüler,  zur  Austheilung  von  Bücherprämien  ^),  zu  Gunsten 
einer  Rectorswittwe  und  für  anderer  Schulcollegen  Wittwen  (letzteres  vom  Rector  Chr. 
Bened.  Milke  (ursprünglich  1000  Thir.,  angewachsen  auf  jetzt  c.  9000  Thir.).  Die  neben 
den  öffentl.  Lectionen  bestehende  und  später  geregelte  Privat -Information  (1730  docirt, 
aber  nur  wenigen  Primanern,  der  Rector  Stemler  deutsche  Geschichte;  Gelegenheit  zum 
französ.  Privatunterricht  war  schon  1727  gegeben)  gewährte  zum  Einkommen  der  Lehrer 
weitere  Zuschüsse.  Im  18.  Jahrh.  trat  eine  Erweiterung  des  Lehrplans  ein').  Rectoren 
waren  u.a.:  M.  Theoph.  Colerus  (1648  —  60),  M.  J.  Töpfer  (1660  —  1706;  unter  ihm  ist  die 
Schule  am  meisten  im  Flor  gewesen:  gegen  350  Schüler,  in  I:  60—70),  M.  Chr.  L.  Blossius 
(1709—30;  unter  ihm  Schüler:  J.  Fr.  Falke,  Bearbeiter  der  Corveyschen  Geschiohtsquellen), 
M.  /.  Chr.  Stemler  (1730—32),  M.  Dan.  Peucer  (1732-44;  später  Conr.  in  Schulpforta),  M. 
Mart.  Borck  (1744-55),  Chr.  Bened.  Milke  (1755-74). 

Von  1773  ab  wurden  die  Kurfürstl.  sächs.  Schulordnungen  (Fürstenschulen,  lateinische 
Stadtschulen,  Volkschnlen)  für  die  Stadtschule  entscheidend^).  Sie  entfernte  sich  mehr 
und  mehr  von  der  Aufgabe  eines  Gvmnasiums.  1786  waren  noch  208  Schüler,  in  I:  20, 
in  II:  28,  in  III:  35.  Von  1794  erhielten  die  3  unteren  CK,  noch  mit  Beibehaltung  des 
Lateinischen,  eine  Einrichtung  (Religion,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Naturkunde,  Ge- 


*)  S.  Nftchricht  TOD  dem  Naumburg.  Schal-  oder  sogen.  Kirschfest,  so  jährlich  am  Jacobi  celebriret 
wird;  Progr.  v.  1746. 

*)  S.  Nachricht  fiber  das  B&c  her  fest  am  Friedrichstage  in  der  Stadtschale  zu  Naambarg.  Bestim- 
mangen  &ber  die  Feier  des  Friedrichstages  vom  Rector  Milke  (1757) ;  Progr.  t.  1864. 

*)  Der  Rector  ^orcib  (1744)  bezeichnet  in  seiner  Antrittsrede  als  diejenigen  Wissenschaften,  womit  jange 
Gemüther  in  den  Schalen  beschäftigt  sind,  die  Sprachen  (hebr.,  griech.,  röm.,  die  Mattersprache,  wie  auch  £e 
französische),  die  Beredtsamkeit  (sowohl  die  gebnndene  als  ungebundene  Rede),  und  die  Geschichte  (die 
Politischen,  Kirchen-  und  Gelehrten -Geschichten,  in  den  alten,  mittleren  u.  neueren  Zeiten,  und  mit  den- 
selben ganz  unzertrennlich  verknüpft  die  Geographie,  Chronologie,  Heraldie  n.  Müntzwissenschaft)  und  sucht 
zu  erweisen,  dafs  diese  schönen  Wissenschaften  leicht  und  deshalb  mit  Lust  können  erlernet  werden. 

*)  Als  Vorzüge  der  Stadtschule  werden  (s.  Nachr.  von  der  Rathschule  zu  Naumburg;  Progr.  v.  1779)  an- 
geführt, dafs  der  Oberpfarrer  die  Theologie  (1  St.)  lateinisch  lehre,  die  angesehensten  Familien  ihre  Kinder 
den  Schülern  zam  Unterricht  übergeben,  warum  von  hier  völlig  vorbereitete  u.  gesetzte,  nicht  unreife  and 
frühzeitige  Jünglinge  auf  die  Akademie  kommen,  dafs  künftige  Juristen  u.  Aerzte  nicht  in  einer  griechischen 
Einöde  sind,  deren  Gr&nzen  immer  weiter  werden,  wo  nicht  zum  Schaden  der  Rechts-  und  Arzneigelehrten, 
doch  gewifs  zum  Verluste  einer  geübten  Aufmerksamkeit,  Gedald  u.  Gedächtaifskraft  der  Studirenden,  dafs 
die  künftigen  Gottesgelahrten  hier  6  volle  Jahre  auf  das  Hebr&ische  sich  legen  und  zur  Aufiosanterang  des 
Fleifses  und  gutea  Sitten  jährlich  für  28  Thh.  Bücher  vom  Rector  an  die  würdigsten  Schüler  vertheilt  wer- 
den, dafs  endlich  den  oberen  Schülern  die  gewöhnlichen  Leichenbegleitungen  keine  Störung  in  Lectionen 
und  den  Lehrern  die  übelhergebrachten  Umgänge  keine  Hinderung  in  wichtigeren  Geschäften  verursachen. 
Unter  die  Öffentl.  Lectionen  für  I  und  II,  jede  mit  8 jähr.  Carsus,  sind  aufgenommen:  Geschichte  and  Geo- 
graphie, Uebung  im  Schreiben  deutscher  Briefe,  Rechenknnst,  .aber  nicht  etwa  die  gemeine',  während  der 
Rector  für  Schüler  der  I,  II,  III  in  der  Privat  -  Information  lehrt,  wie  man  studiren  solle,  aufserdem  Hey- 
natzens  deutsche  Sprachlehre,  die  Naturlehre  n.  Naturgeschichte  behandelt,  endlich  die  Primaner  anweist, 
wie  sie  den  Sextanern,  indem  sie  das  Wichtigste  mit  ihnen  wiederholen  müssen,  Unterricht  geben  sollen, 
per  Conrector  hat  tägl.  Privatstnnden  für  Schüler  der  l  und  II  über  die  französische  Sprache  o.  Lectöre, 
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Bdiichte,  Geographie),  „die  sieh  mehr  dem  genio  der  Zeit  näherte*'  und  durch  welche  die 
einem  bttrgerl.  Beruf  sich  zuwendenden  Schüler  besonders  berücksichtigt  werden  sollten, 
während  die  3  oberen  als  Ziel  die  II  der  Fürstenschulen  erstreben,  jedoch  auch  noch  zur 
Universität  entlassen  (1791  —  93  Abiturienten:  17).  —  Da  aber  auch  in  dem  Stift  Naum- 
burg-Zeitz  3  Gelehrtenschulen,  und  von  diesen  sogar  2  (Stadtschule  und  Domschule)  in 
Naumburg  vorhanden  waren,  so  wurde  nunmehr  auf  die  höhern  Orts  allgemein  erfolgte 
Anregung  hin,  dafs  in  denjenigen  Städten,  wo  es  an  guter  Gelegenheit  zum  Unterricht  in 
gelehrten  Wissenschaften  nicht  fehlt,  „die  lateinischen  Schulen  in  Bildung  der  Jugend  aus 
den  bürgerlichen  Ständen  bestimmte  und  dem  Bedürfnisse  des  jetzigen  Zeitalters  mehr 
angemessene  Institute  umzuschaffen  seien'',  die  Combination  der  oberen  Classen  der  Stadt- 
schule mit  der  Domschule  eingeleitet.  Die  gleichzeitige  Umwandlung  der  erstem  in  eine 
Real-  und  Bürgerschule  wird,  unter  lebhaftem  Widerspruch  des  Raths  und  der  Bürger- 
schaft, „welche  den  Gedanken,  des  Vorzugs  eine  so  alte  Schule  in  ihrer  jetzigen  Verfas- 
sung zu  haben  verlustig  zu  werden,  durchaus  nicht  ertragen  konnte",  von  dem  Rati^s- 
assessor  O.  Pe.  Lepsin,  unterstützt  von  dem  Rathsassessor  E.  Pinder,  1804  vorbereitet.  Auf 
Grund  des  (29.  Apr.  1808)  zwischen  Domcapitul  und  Stadtrath  abgeschlossenen  Recesses 
kam  die  Vereinigung  der  zeither  unter  der  Benennung  der  Dom-  u.  Stadtschule  bestan- 
denen beiden  gelehrten  Schulen  zu  einer  gemeinschaftl.  Schule  für  die  Stadt  u.  Freiheit 
Naumburg  unter  der  Benennung  der  Naumburger  Schule  zu  Stande.  Die  combinirte 
Schule  wurde  wegen  ihres  doppelten  Zwecks,  gelehrte  u.  Bürgerschule  zu  sein,  in  2  Haupt- 
abth.  gesondert,  so  dafs  der  erstem  die  Aufgabe,  insbesondre  zur  Universität  vorzuberei- 
ten, verblieb,  und  die  andre  zur  besondern  Vorbildung  für  den  gewerbtreibenden  Bürger- 
Stand  bestimmt  wurde.  Der  letzte  (37.)  Eector  der  evang.  latein.  Stadtschule  bei  St.  Wenzel 
trftt  in  eine  Professorstelle  an  der  Domsohule.  Die  „deutschen  Schüler  von  der  Freiheit'' 
bildeten  mit  den  in  der  Stadtschule  zurückgebliebenen  von  0. 1808  ab  die  zunächst  4clas8. 
Bürgerschule.  Rectoren  waren  u.  a.:  M.  Th,  J.  Abr,  Schütze  (1775  —  84),  M.  F.W,  Döring 
(1784—86;  später  Rector  des  Gymn.  in  Gotha),  M.  Chr.  Gottfr,  Muüer  (1786-89;  später 
Rector  der  Stiftschule  in  Zeitz),  M.  C.Bav.Ilgen  (1790  —  94;  später  Rector  der  Landes- 
schule Pforta),  K  Fürstenhaupt  (1794—1808).  —  Der  für  die  neue  Anstalt  (Dir.  1808—17 
M.  Chr.  Weiß,  vorher  Prof.  in  Fulda,  nachmals  Reg.Schulrath  in  Merseburg)  am  12.  Octb. 
1809  genehmigte  Plan,  der  auf  eine  Realschule  gerichtet  war,  kam  nicht  zur  vollständigen 
Ausführung,  da  es  an  den  nöthigen  Mitteln  zur  Gewinnung  der  Lehrkräfte  fehlte.  Nach- 
dem die  K.  Pro  V.Gewerbeschule  (1826—51)  in  Naumburg  errichtet  war,  und  dem  ausge- 
dehnteren Bildungsbedürfnifs  die  7clas8ige  allgm.  Bürgerschule  (1817  —  51  W.  Hofmann, 
Schuld! rector)  diente,  versuchte  man,  letztere  einerseits  mit  der  Gewerbeschule,  andrer- 
seits mit  der  inzwischen  von  der  Kramerinnnng  ins  Leben  gerufenen  Handelschule  in 
ein  näheres  Verhältnifs  zu  bringen.  Zugleich  wurde  aber  an  der  Domschule,  da  das  Be- 
dürfnils.  eines  Unterrichts  in  den  sogen.  Realien  sich  weit  besser  u.  zweckmäfsiger  durch 
Verbindung  mit  der  gelehrten  Schule  befriedigen  lasse,  M.  1842  die  bis  0. 1862  unter  dem 
Namen  Realclassen  dauernde  Einrichtung  getroffen. 

Unter  diesen  Umständen  und  bei  dem  Mangel  an  Mitteln  konnten  die  Pläne  für  He- 
bung der  Bürgerschule  nicht  zur  Ausführung  gebracht  werden.  Als  jedoch  das  Realschul- 
wesen in  Preufsen  durch  die  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  neu  geordnet  war,  wurde  1862 
auf  eine  ans  der  Bürgerschaft  hervorgegangene  Anregung  seitens  der  Stadtbehörden  die 
Errichtung  einer  zu  Entlassungsprüfnngen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  beschlossen. 
Am  13.  Apr.  1863  wurde  die  Anstalt  mit  den  3  unteren  Cl.  in  einem  gemietheten  Local 
eröffnet,  0.  1864  die  111  und  M.  1865  die  II  hinzugefügt.  Nachdem  am  24.  Sptb.  1867  die 
erste  Abgangsprüfung  (4  Abitur.)  stattgefunden,  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.  31.  Octb. 
1867  als  höhere  Bürgerschule  anerkannt  worden  (vrgl.  B.  I,  266  Anm.). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  5  Cl.  der  höh.  BS.  und  2  Vorschulcl.  Schüler- 
frequenz 1868:  h.  BS.  89,  V.  48;  zusammen:  137  (mit  Ausnahme  zweier  kath.  sämmtlich 
evang.;  54  auswärtige  Seh.        II:  3,  III:  13,  IV:  19). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  G.  Neumüller,  seit 
0. 1865  (vorher  Schuldirector  für  alle  Anstalten  städt.  Patronats).  4  ordentl.,  1  wissensch. 
Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  höh.  BS.  in  einem  gemietheten  Hause,  die  Vor- 
schale im  Local  der  Bürger -Knabenschule.  Die  Errichtung  eines  eignen  Schnlhauses  wird 
beabsichtigt;  aus  den  Uebersehüssen  der  städt.  Sparcasse  sind  bereits  10,000  Thlr.  dazu 
bestimmt.  —  Zum  Turnen  wird  der  für  die  Communalschulen  eingerichtete  Turnplatz 
aufserhalb  der  Stadt  mitbenutzt.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4923  Thlr.  Von  der  Stadt  3299%  Thlr.;  von  den  Schülern  1623V,  Thlr.  Be- 
soldungstitel 4370  Thlr.,  eine  Wohnung  für  den  Rector,  Bibliothek  und  Lehrmittel  250 
Thlr.,  Miethe  für  das  SchuUocal  und  die  Wohnung  des  Schuldieners  250  Thlr.,  sonstige 
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AoBgabetitel  153  Thlr.  Die  Ausgaben  fQr  Scbnlatensüien  und  Heizang,  ebenso  wie  fiir 
das  Programm,  werden  aus  der  Rämmereicasse  bestritten. 

Für  die  Biblioth.  und  Lehrmittel  sind  von  der  Stadt  300  Thlr.  anfserordentlich  be- 
willigt. —  Prämienstiftung  aus  Anlafs  des  50jähr.  Amtsiubilänms  des  O.Bfirgermeisters 
F.  L.  Rasch  durch  freiwillige  Beiträge  100  ehemaliger  Schüler  der  Stadtschule  (s.  Progr. 
V.  1865). 

RQckblick  auf  den  Briefwechsel  Ph.  Melanchthons  mit  Nie.  Medier;  Progr.  y.  1867. 
D.  Nie.  Medier  (1564)  Elemente  der  praktischen  Arithmetik;  Progr.  v.  1868.  Eöstler, 
der  Unterricht  in  der  mathem.  Geographie  an  der  hOh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beruft  für  sämmtliche  Stellen,  nach 
Anhörung  des  Curatoriums.  Confession:  nach  geschichtlicher  Entwickelung  und  auf 
Grund  der  Stiftung  von  1523  evangelisch. 


Die  Landesschule  PF  ORT  A  (I,  267)'). 

(Stiftsgebiet  Zeitz -Naumburg;  Tharingen.       550  Einw.) 

Der  äufsere  Umfang  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  die  Gymnasialclassen  I, 
II,  III,  jede  in  eine  obere  und  untere  Abth.  ge<£eiit:  6  Cl.  —  Die  Bestimmungen  Übi9r  die 
Aufnahme  u.  s.  w.  s.  in  der  revidirten  Bekanntm.  des  K.  Prov.  Schulcoll.  su  Magdeburg 
V.  10.  Febr.  1864  (Verordn.  und  Ges.  I  p.  281  flf.).  Frequenz  (1863:  105)  1868:  197 
(sämmtlich  evangelisch;  194  auswärtige  Alumnen.  I:  44,  II:  66,  III:  87).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  120). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Rector  Dr.  theol.  C.  L.  Peter  (seit  0. 1856). 
7  Proff.,  unter  denen  der  geistl.  Inspector  als  erster  Geistl.,  und  ein  zweiter  Geistlicher; 
2  OL.,  3  Adjuncten,  4  techn.  und  Elem.  L. 

M.  1864  schied  aus  des  Adj.  Dr.  0.  Benndorf,  dem  das  arohäolog.  Stipendium  zu  einer 
Reise  nach  Italien  verliehen  worden;  s.  V.  und  G.  II  p.  72  (gegenwärtig  Docent  an  der 
Universität  zu  Göttingen).  M.  1865  trat  in  den  Ruhestand  Prof.  Dr.  J.  Ändr,  Seb.  Jacobi. 
Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  Prof.  Dr.  C.  Keil.  Neoj.  1866  ging  der  geistl.  Insp.  Prof.  O. 
Ed.  Niese  in  das  Pfarramt  zu  Bahrendorf  über.  0.  1866  schied  aus  Prof.  Dr.  C.  H.  Aug. 
Steinhart  (jetzt  Prof.  honorarius  an  der  Univ.  zu  Halle).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.W;  Paul 
Corssen  pensionirt.  Gleichzeitig  ging  Prof.  Franz  Kern  als  Gymnasialdir.  nach  Oldenburg  (jetzt 
Dir.  in  Danzig).  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Richter  einem  Ruf  als  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar. 
—  Neu  eingetreten  sind  12  L.;  unter  ihnen  0. 1866  der  geistl.  Insp.  Prof.  Bäfsler,  vorher  in 
gleicher  Eigenschaft  am  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg;  M.  1867  Prof. 
Dr.  Koch,  vorher  Pror.  am  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  0.,  Dr.  Abicht,  vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Emden,  und  Dr.  Schimmdvfeng ,  vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Marburg;  M.  1868  OL.  Dr. 
Böhme  vom  Pädagogium  zu  Putbus. 

LocaL  Ohne  Veränderung.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  ein  grofser  Platz  innerhalb 
der  Anstalt,  und  ebenso  eine  geräumige  Turnhalle  vorhanden. 

Etat«)  (1864:  54,720  Thlr.)  1868:  61,670  Thlr.  Erbpacht  (1864:  1498  Thlr.)  1415 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864:  26,168  Thlr.)  30,478  Thlr.,  ablösliche  Geldzinsen  (1864:  2154 
Thlr.)  2162  Thlr.,  Geldrenten  fQr  Getreidezinsen  (1864:  6298  Thlr.)  5969  Thlr.,  Ueber- 
Schüsse  der  ForsV^erwaltung  (1864:  2361  Thlr.)  4811  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher 
588  Thlr.,  Zinsen  vom  Capitalvermögen  (1864:  11,407  Thlr.)  11,358  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Scholaren  4868  Thlr.  Verwaltungskosten:  persönliche  (1864:  4333  Thlr.)  4772  Thlr., 
sächliche  (1864:  618  Thlr.)  647  Thlr.  Lehrer- Besoldungstitel»)  (1864:  12,370  Thlr.): 
12,935  Thlr.  (Rector  1903  Thlr.  Gehalt  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage ,  Naturaldeputate 
im  Werthe  von  145  Thlr.,  125  Thlr.  Gebühren;  geistl.  Inspector  1442  Thlr.  Gehalt  incl. 
460  Thlr.  persönl.  Zulage,  Holzdeputat  im  Werth  von  40  Thlr.,  112  Thlr.  Gebühren; 
1.  Professor  1041  Thlr.  Gehalt  incl.  70  Thlr.  persönl.  Zuhige,  Naturaldeputate  im  Werth 
von  97  Thlr.,  62  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  744  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werth  von 


*)  Nachtrag  zn  B.  I:  Die  erneuerte  Scholordnang  ftir  die  kars&cha.  S  Fürsten-  und  Landschalen,  von 
J.  A.  Ernesti  verfafst,  1773,  ist  in  der  Sammlung  ton  Vormbaum  III  p.  618  ff.  abgedruckt. 

^  Ohne  Einschlufs  de»  Natural -Holzdeputate  u.  des  Heizungsmaterials,  welche  aus  den  Pfortatschen 
Schnlforsten  geliefert  werden.  ^  Mit  Ausschlofs  der  Naturiddeputate  und  verschiedener  Gebühren. 
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16  Thlr.,  UBd  als  Uoter-Bibliothekar  50  Tbl.;  1.  Adjunct  568  Thlr.  Gehalt  u.  Holzdepatat 
im  Werth  von  16  Thlr.;  letzter  Adjunct  433  Thlr.  und  Holzdeputat  von  16  Thlr.  Der 
Rector,  sämmtliche  Lehrer  und  Beamte  haben  freie  Wohnung,  die  meisten  derselben  auch 
freie  Nutzung  eines  Gartens). 

Durch  C.  0.  V.  16.  Jan.  1864  wurde  genehmigt,  daia  hinfort  jahrl.  200  Thlr.  ans  dem 
Fonds  der  Anstalt  zu  4  Universitätstipendien,  je  50  Thlr.,  verwendet  werden. 

Zum  Andenken  des  f  Prof.  Dr.  C.  Keil  ist  von  seinen  Freunden  und  Schülern  eine 
y^KeH^ühnng^  gegründet,  deren  Ertrag  (iährl.  60  Thlr.)  zu  einem  Universit&tstipendium 
bestimmt  ist.  Die  Wittwe  des  Prof.  Keil  nat  zu  der  Stiftung  1000  Thlr.  beigetragen.  Die 
erste  Verwendung  geschah  0. 1868. 

In  dem  gedruckten  Katalog  der  Schttlerbibliothek  sind  die  fär  I,  II  u.  III  geeigneten 
Bücher  durch  besondere  Bezeichnungen  unterschieden. 

Dr.  Gorssen,  Alterthümer  n.  Kunstdenkmale  des  Gisterzienserklosters  St.  Marien  und 
der  Landesschule  zur  Pforte;  Halle  1868.  Franz  Winter,  Die  Gisterzienser  des  nord- 
östl.  Deutschlands;  Gotha  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  stifkungsmäfsig  evangelisch. 


ROSSLEBEN. 

(Thüringen.    Goldene   Aue.       2400  Einw.) 

EloBtenKshnle  (I,  271). 

Die  Anstalt,  vollständiges  Internat  mit  70  Alumnen-  und  34  Extraneerstellen,  umfafst 
nach  wie  vor  die  4  Gymnasialclassen  IV  bis  I.  Frequenz  der  Alumnen  (1863:  108) 
1868:  80  (sämmtlich  evangelisch.  I:  13,  II:  27,  III:  26).  —  Abiturienten  1868:  4 
(in  den  5  Jahren:  46). 

Einrichtung  und  Aufnahmebedingungen  der  Klosterschule  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  289. 

Lehrer  (1863:  9):  8.  Directori):  Rector  Dr.  Chr,  Fr.  Wentrup,  seit  0.1869  (vor- 
her Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Sein  Vo^änger  Prof.  Dr.  G.  Lothhoh  (seit  M.  1866, 
vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbns,  s.  Progr.  v.  1867)  ging  deichzeitig  als  Director 
an  das  Gymn.  zu  Zeitz  über.  Der  frühere  Rector  (1844  —  66)  Prof.  Dr.  J.  Fr.  Mor.  Anton 
war  M.  1866  in  den  Ruhestand  getreten  (starb  am  21  Dcb.  1868)*).  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Spielhofe.  Für  Fortsetzung  der 
Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet. 

Etat3)  (1864:  15,560  Thlr.)  1868:  16,945  Thlr.*).  Erbpacht  (1864:  310  Thlr.)  310 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864:  5428  Thlr.)  6086  Thlr.,  Zinsen  (1864:  3344  Thlr.)  4025  Thhr., 
Schirrholz- Aequivalent  aus  der  Königl.  Forsteasse  18  Thlr.,  Erbzinz  26  Thlr.,  Roggenrenten 
191  Thlr.,  Pacht  für  Cavillerei- Gerechtigkeit  2  Thlr.,  Potaschenzins  3  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Scholaren  6156  Thlr.*).  Veiwaltnngskosten  (1864:  1036  Thlr.)  1217  Tbl.,  Be- 
soldungstitel  (1864:  4311  Thlr.)  4835  Thlr.  und  Emolumente  im  Werth  von  389  Thlr. 
(Rector,  zugleich  1.  Professor,  940  Thlr.  Gehalt,  105  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Leh- 
rer, Emolumente  im  Werth  von  194  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten;  2.  Prof.  (Kloster- 
prediger) 450  Thlr.  Pfarr-  u.  Schulbesoldung,  66  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Lehrer, 
Emolumente  im  Werth  von  178  Thlr.,  freie  Wohnung,  Garten  u.  Wiesennutzung;  1.  ord. 
L.  470  Thlr.  Gehalt,  102  Thlr.  von  den  Kostgängern,  Emolumente  im  Werth  von  62  Thlr., 


')  Nschträgl.  zu  B.  I,  272 :  der  erste  Rector  der  neu  eingerichteten  Anstalt  war  M.  J.  Fr.  Sckmutzer  (1742 
—86).  —  Zu  den  Zöglingen  der  Klosterschale  hat  a.  a.  anch  gehört:  Chr.  G.  Voigt,  Minister  in  Weimar,  Freund 
Göthe's  n.  Schiller 's,  Dr.  F.  W.  Wallroth^  Arzt  u.  Naturforscher,  W.  E.  Wibtr,  Herausgeher  des  Jurenal  u. 
Persius;  femer  der  Schriftsteller  Hesekiet  in  Berlin  und  der  Stadtschulrath  Dr.  Ho/mann  ebendaseihst. 

")  Yrgl.  Dr.  Lothholz,  Blätter  der  Erinnerung  an  Schulrath  Dr.  G.  Heiland,  Bector  Prof.  Dr.  Anton 
und  Rector  Dr.  Müller;  Progr.  v.  1869. 

*)  Mit  Ausschluis  des  K.  Brennholzdeputats  imWerthe  von  (1864:  417  Thlr.)  402  Thlr.  Fiscus  ist 
aufserdem  verbunden,  bei  Bauten  u.  Reparaturen  s&mmtlicher  ans  dem  Schul&rar  zu  unterhaltenden  Kloster», 
Schul-,  Pfarr-  n.  Oekonomie -Gebäude  die  Hälfte  des  erforderlichen  harten  u.  weichen  Bauholzes  (exd.  Nadel- 
holz) zu  liefern.  *)  Aufserdem  252  Thhr.  Au&ahme-  und  Abgangsgebühren. 
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freie  Wohnung  n.  Garten;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Heizung.  Freie 
Wohnung  ffir  den  Rector  u.  sämmtl.  Lehrer).  Speisung  der  Alumnen  (1864:  4152  Thlr.) 
4200  Thlr. 

Das  bei  der  Säcularfeier,  1854,  zur  Erbauung  einer  Kirche  gesammelte  Cap.  hat  sich 
inzwischen  auf  4400  Thlr.  vermehrt. 

Die  Lehrerbibliothek  (B. I,  272  f.)  hat  u.  a.  auch  durch  die  Bibliothek  des  Freih. 
9.  Eberstein  in  Mehrungen  Zuwachs  erhalten. 

Dr.  Hrm.  Steudener,  Uebersetzungsproben  (aus  E.  Curtius  griech.  Geschichte  ins 
Lateinische) ;  Progr.  v.  1864.  Reden  bei  EinHihrung  des  Rectors  Dr.  Loihhotz  von  dem 
Erbadministrator  O.Präsid.  v.  Witzleben,  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland  und  Dr.  Loth- 
holz  gehalten;  Halle  1867. 

Patron  ist  die  Familie  v.  Witzlehen  (s.  B.  I,  272).  Confession:  stiftungsm&Isig 
evangelisch. 

DONNDORF. 

(Thüringen.       340  Einw.) 

KLostenchule  (Frogysmariom)  I,  273. 

Die  in  der  Organisation  der  Anstalt  beabsichtigten  Veränderungen  s.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  292)  sind  noch  nicht  eingetreten.  Es  bestehen  daher  nach  wie  vor  nur  2,  der  V 
und  IV  eines  Gymnasiums  entsprechende  Cl.,  in  denen  18  Beneficiaten  der  Anstalt,  12 
Pensionaire  des  Rectors  und  3  Hospiten  unterrichtet  werden;  V:  23,  IV:  10;  sämmtlich 
evangelisch. 

Lehrer:  3.  Rector:  /.  Gottfr.  Steinicke  (seit  Joh.  1839).  Aufser  ihm  1  wissen- 
schaftl.  und  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1863  ist  1  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  Ein  Neubau  ist  projectirt.  —  Turnplatz  ist  der  Schul- 
hof. Ein  besondrer  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Der  bisherige  Etat  der  Anstalt  beträgt  in  Ausgabe  c.  4000  Thlrj  darin  die  Besol- 
dung des  Rectors  710  Thlr.  und  seines  Adjuncten  203  Thlr.,  aufser  Wohnung,  Heizung 
und  Beköstigang. 

Die  Reorganisation  der  Anstalt  nimmt  einen  Etat  von  6322  Thlr.  in  Aussicht.  Darin 
für  die  Verwaltung  ind.  Speisung  2962  Thlr.,  Besoldungen  1880  Thlr.  (Rector  880  Thlr., 
1.  Adjunct  500  Thlr.,  2.  Adj.  450  Thlr.,  incl.  freier  Wohnung  und  bei  den  Adjuncten  auch 
der  Speisung),  Untrr.mittel  60  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  180 
Thlr.,  Bauten  und  Assecuranz  300  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr.  Aus  den  Zinsen  des 
Capital  Vermögens  (37,982  Thlr.)  müssen  auch  400  Thlr.  (8  Stipendien  zu  50  Thlr.)  an 
frühere  Donndorfer  Schüler,  die  in  Leipzig  studiren,  gezahlt  werden.  Soweit  berechtigte 
Empfänger  nicht  vorhanden  sind,  flieist  das  nicht  vergebene  Stipendium  in  die  Schulcasse. 

Die  Schülerbibliothek  ist  bisher  ohne  Vermehrungsfonds  gewesen  und  von  geringem 
Umfang. 

Patron  ist  der  Senior  der  Familie  v.  Werthem-Wiehe,  Nach  dem  unter  dem  31.  März 
1869  landesherrlich  bestätigten  Recefs  mit  der  Fami]le  v.  Werthem  hat  diese  vorbehaltlich 
der  Patronats-  und  Collaturr echte  in  die  Verwaltung  der  Schule  durch  die  Staatsbehörden, 
ebenso  in  ihre  Erweiterung  gewilligt,  und  mit  Ueberlassunff  der  Gebäude  und  eines  Areals 
von  5  Morgen  Acker  und  einer  Rente  von  3200  Thlr.  auf  alle  Ueberschüsse  der  Verwal- 
tung verzichtet.       Confession:  stiftungsmäfiiig  evangelisch. 


ZEITZ. 

(Thüringen.        15,420  Einw.) 

Stiftfl^mnasiom  (I,  274). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  1863,  6  ungetheilte  Gjmnasialcl.;  die  Vorschule  ist  0.  1868 
eingegangen.  Schülerfrequenz  (1863:  221)  1868:  206  (sämmtlich  evangelisch: 
108  auswärtige  Seh.  I;  20,  II:  27,  III:  36).  -  Abiturienten  1868:  3  (in  den  5 
Jahren:  31. 


253  . 

Lehrer:  10,  wie  sebon  1863,  Director:  Prof.  Dr.  G,  Loihholz,  seitO.  1869  (vor- 
her Bector  der  Klosterschule  zu  Rofsleben).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Fr.  0.  Theiß  (1857 
—  67)  starb  am  8.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868)^).  In  der  Zwischenzeit  verwaltete  der 
Fror.  Prof.  Dr.  Hoche  das  Directorat  4  OL.,  4  ordenti.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  0. 1864 
wurde  der  Conr.  Fehmer  pensionirt.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Loeal.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  V«  St  von  der  Anstalt  entfernt  Ffir 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

£tat>)  (1864:  7310  Thlr.)  1868:  8712  Thlr.  Zinsen  (1864:  300  Thlr.)  322  Thir., 
atas  Staatsfonds  (1864:  370  Thb*.)  319  Thlr.,  aus  dem  Zeitzer  Kirohenkasten  (1864:  836 
Thlr.)  894  Thlr.*),  aus  dem  Zeitzer  Procuraturfonds  baar  und  in  Deputaten  (1864:  2972 
Thlr.)  3278  Thlr.*),  aus  der  Procuratur  Meifsen  wie  früher  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
18  Thlr.)  4  Thlr.*),  von  der  Kirche  St  Michaelis  u.  St.  Trinitatis  n.  von  der  Klosterkirche 
(1864:  61  Thlr.)  58  Thlr.*),  vom  Stifbscapital  zu  Zeitz  14  Thlr.^).  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 3030  Thlr.*).  Besoldungstit«!  (1864:  6366  Thlr.  u.  207  Thlr.  an  Emolumenten) :  7450 
Thlr.  u.  264  Thlr.  an  Emolumenten  (Dir.  1293  Thlr.  Gehalt,  2  Thlr.  Emolumente,  Dienst- 
wohnung u.  Garten  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Thlr.  Gehalt,  als  Stiftsbibliothekar  10  Thlr. 
u.  Getreide  im  Werthe  von  44  Thlr.:  1.  ord.  L.  750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Gehalt 
u.  40  Thlr.  für  Turnunterricht.  Der  Gantor,  welcher  als  Schreib-  und  Zeichnlehrer  fungirt, 
hat  freie  Wohnung). 

Die  Bücherlegate  und  andere  von  der  Anstalt  gewährten  Beneficien  s.  B.  I,  276  und 
die  speciellen  Angaben  in  den  jährl.  Programmen. 

Der  t  Banquier  Zürn  hat  dem  vom  Gymn.  ressortirenden  Singeohor*)  ein  Cap.  von 
300  Thlr.  vermacht,  theils  zur  Unterstützung  von  Qioristen,  theils  zur  Beschaffung  von 
neuen  Noten. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


3.  Begieraigsbezirfc  Erhrt 
ERFÜRT. 

(Hauptstadt  von   Thüringen.        41,760   Einw.) 

Ein  kOnigl.  Gymnasium  und  eine  städt  Realschule.  Die  Lehrer  beider  Anstalten 
haben  gemeinsame  Vereinigungen  su  wiBsenachaftlicben  Zwecken. 

Ueber  den  Erfurter  ünivenBitätsfonds,  die  königl.  und  die  Amplonianische  Bi- 
bliothek n.  s.  w.  8.  Bd.  I,  277  f. 


*)  Nachtrag  zu  B.  1 ,  276 :  Unter  den  fr&heren  Lehrern  des  Stiftsgymn.  war  anch  za  erwähnen  der 
G<nir.  Br.  C.  fV.Weber  (1821—26),  Heraasgeber  des  Lncanns;  spftter  Dir.  des  Gymn.  in  Cassel,  zuletzt  Prof. 
der  dass.  Literatur  an  der  Universit&t  zu  Marburg.  —  Dr.  Fr.  Gu,  Kie/$Ung  (1880—86),  jetzt  ProT.  Schul- 
xath  und  Dir.  des  Joachunsthai.  Gymn.  zu  Berlin ,  war  am  Gymn.  zu  Meiningen  Professor  und  darauf  Dir. 
des  Gymn.  zu  Hildburghausen,  sp&ter  Dir.  des  Friedr. WiUi.  Gymn.  zu  Posen. 

^  Außerdem  von  dem  Zeitzer  Kirchenhasten  die  Kosten  f&r  Beschalfong  der  Utensilien  und  ffir  die 
bauliche  Unterhaltung  des  Schalgebäudes  n.  der  Lehrerwohnungen. 

^  Daneben  Naturalien  etc.  imWerth  Ton  198  Thlr.  (1864:  172  Thlr.}. 

?^  Daneben  Naturalien  etc.  imWerth  Ton  122  Thlr.  (1864:  104  Thlr.). 
^  Daneben  Naturalien  etc.  imWerth  Ton  8  Thlr.  (1864:  88  Thk.). 
Daneben  Trauungs-,  Begr&bnils-,  Chor-  und  Gurrendegelder  (1864:  412  Thlr.):  428  Thlr. 
Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  24  Thlr. 
^  Mit  Ansschluls  von  14  Thlr.  Galefactorgeld  und  82  Thlr.  fQr  den  Unterricht  der  Ghorschüler  un 
Gesänge. 

*)  Der  Gymnasialchor,  sowie  der  mit  dem  Gymnasium  verbundene  kirchliche  Hanptchor  bestehen 
jeder  ans  40  Mitgliedern,  nfimlich  16  Minnerstimmen  Ihr  Tenor  und  Bals  und  24  Knabenstimmen  f&r  So- 
pran und  Alt.  Zu  dem  Gymnasialchor  gehören  zunächst  die  Gymnasiasten  im  kirchl.  Hauptchore ;  um  aber 
für  den  Gymnasialchor  ein  richtiges  Stimmenverhältnifs  zu  haben,  sind  an  Stelle  der  im  airehL  Hanptchor 
befindlichen  Bürgersch&Ier  noch  eben  so  viele  Gymnasiasten  für  die  betreff.  Stimmen  hinzugenommen.  Letz- 
tere unterstützen  zugleich  freiwillig  (als  Eztraneer)  den  kirchL  Ghorgesang  an  hohen  Festen.  Der  volle 
Gymnasialchor  besorgt  die  Gesänge  bei  Schalfeierlichkeiten  und  der  kirchl.  Hauptchor  die  vorgeschriebenen 
Kirchenmusiken  in  sämmtL  Kirchen  der  Stadt  Zeitz.  Flir  kiichl.  Zwecke  haben  die  Choristen  nach  Bed&rf- 
nÜB  noch  besondere  Singstunden. 
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HerrmanDy  Bibliotheca  Erfhrtina;  Erf.  1863.  Dr.  E.  Mx.  Lambert  (Leh- 
rer an  der  Realschule  zu  Ooslar),  Die  ältere  Geschichte  nnd  Verfassong  der  Stadt 
Erfart.  Halle  1868. 

Das  Oynmaiiim  (I,  278). 

Zn  den  1863  vorhandenen  6  Gl.  sind  durch  Theilnng  der  II,  III  nnd  IV  (je  0  nnd  U) 
3  hinzugekommen ;  aniserdem  seit  0. 1866  eine  Vorschule,  die  seit  M.  1868  ans  3  Q.  be- 
steht. Schttlerfreqnenz  (1863:  236)  1868:  321  (273  ev.,  41  kath.,  7  jfld.;  96  aas- 
wftrtige  Seh.       I:  29,  II:  42,  III:  70).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  48). 

Neue  Schulgesetze,  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Magdeburg  unter  dem  20.  Novb.  1868 
bestätigt 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  Prof.  Dr.  Alb.  Dietrich,  seit  0. 1868  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Hirschberg  in  Schlesien).  4  OL.,  5  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  4  Wis- 
senschaft!. Hfilfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Die  Anstalt  ist  während  der  5  Jahre  von  häufigem  Wechsel  im  LehrercoII.  betroffen 
worden.  Der  Vorgänger  des  Dir.  Dr.  Dietrich,  Prof.  Dr.  J.  Ad.  Härtung,  war  M.  1864  ans 
dem  Directorat  des  Gymn.  zu  Schleusingen  nach  Erfurt  versetzt,  und  starb  am  20.  Sptb. 
1867  (s.  Progr.  v.  1868,  wo  auch  eine  Gedächtnifsrede  auf  ihn  vom  Prof.  Dr.  Buchholz,  dem 
Directoratsverweser  während  des  Interimisticums).  Dr.  Härtung  war  gefolgt  auf  Prof.  Dr. 
Ge.  Sehöler,  der  Job.  1864  in  den  Ruhestand  getreten  war  und  am  5.  März  1865  starb  (s. 
Progr.  V.  1865).  Am  11.  Juli  1866  sUrb  der  emeritirte  Prof.  Dr.  J.  Bester.  0. 1866  wurde 
emeritirt  Prof.  Dr.  W.  Richter  (s.  Progr.  v.  1867);  ebenso  0. 1867  Prof.  Dr.  Th.  Schmidt  und 
M.  1867  Prof.  Dr.  Fr.  Kritz,  nachdem  beide  im  Jahre  vorher  ihr  50 jähr.  Amtsjubilänm  ge- 
feiert hatten  (s.  Progr.  v.  1867  und  68);  Prof.  Kritz  starb  am  21.  Apr.  1869»).  —  M.  1864 
schied  aus  Dr.  Kroschel,  um  eine  OLstelle  am  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Arnstadt) ;  0. 1868  Dr.  Anton,  in  eine  OL.BteIle  am  €r^mn. 
zu  Halberstadt  versetzt.  Neu  eiogetreten  sind  14  L.;  unter  ihnen:  0.1867  Prof.  Dr. 
Buehholz,  vorher  Gonr.  am  Rathsgymn.  zu  Osnabrück;  M.  1868  OL.  Dr.  Breysig,  vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Posen. 

Local.  Das  Gymnasialgebäude,  früher  dem  Exjesuitenfonds  gehörig,  im  Sptb.  1865 
nebst  Hofraum  und  Garten  für  das  Gymn.  angekauft,  ist  durch  einen  Anbau  erweitert 
worden,  worin  eine  neue  Aula,  ein  Conferenz-  und  2  Classenzimmer  (Kosten :  c.  7703  Thlr.). 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter 
Raum  vorhanden. 

Etat»)  (1864:  9880  Thh-.)  1868:  12,204  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  frü- 
her 4350  Thlr.,  ebenso  ans  dem  Erfurter  Exjesuitenfonds,  nach  Abzug  des  200  Thlr.  be- 
tragenden Miethszinses  für  das  SchuUocal,  300  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  üniversitätsfonds 
wie  früher  1150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  864  Thlr.)  897  Thlr.»),  Hebungen  von  den 
Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8551  Thlr.):  10,225  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr., 
Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe;  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L  550  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  hat  4  Abth.  (je  eine  för  I  und  II,  III,  IV,  V);  eine  biblioth. 
panperum  ist  grundsätzlich  nicht  eingerichtet. 

Dr.  Härtung,  Vier  Schulreden;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Weiss enborn,  Hierana  III, 
Die  Verfassung  des  Erfurter  Rathsgymn.  im  17.  Jahrb.;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Confession:  der  Gründung  nach  evangelisch;  vrgl.  B.  I, 
282.  Gegenwärtig  aufser  dem  Religionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


Die  £ealaohule  L  0.  (I,  282). 

Zu  den  schon  1863  aufser  4Vorsohulcl.  vorhandenen  11  Realschulcl.  (I,  0  nnd  Uli 
und  III;  IV,  V,  VI  je  a  und  b)  ist  durch  die  Theilnng  der  Ulli  (a  und  b)  eine  12.  hinzu- 


')  YrgL  Gymn.  Zaitflchrilt  ▼.  1869  p.  494  f. 

^  Mit  Aiuschhifs  zweier  Holzdepntate  im  Werthe  Ton  c.  66  TUr.  und  78  Thlr.,  weiche  die  Stadt  und 
der  Erfiirter  Kirchen-  nnd  Schnifonds  gew&hren. 

^  Nämlich  481  Thlr.  ans  der  Stadtcasse,  2S0  Thlr.  aus  der  st&dtiscben  Lazaretcasse,  37  Thlr.  Werth 
eines  Holzdeputats  und  169  Thlr.  Werth  eines  Getreidedeputats. 
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glommen.  Schülerfreqnenz  (1863:  BS.  416,  V.  210)  1868:  RS.  352,  V.  179; 
snsammen:  531  (462  ev.,  38  kath.,  31  jüd.;  97  aaswärtige  Seh.  I:  8,  II:  42,  III:  106). 
—  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  22). 

Ein  Mitanfrficken  der  Lehrer  findet  im  Französischen  nnd  Englischen  Statt  in  dem 
Tamns  von  Ullla  bis  OII. 

Lehrer  (1863:  23):  24.  Director:  Dr.  G.  Ferd,  Koch^)  (seit  M.  1848).  5  OL., 
7  ord.,  1  kath.  Beligionsl.,  10  techn.  and  Eiern.  L.  —  Joh.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr. 
Neifbauer,  nm  die  Direction  der  höh.  Töchterschule  in  Erfurt  zu  übernehmen.  — Neu  ein- 
getreten ist  ein  Lehrer. 

Local.  Schon  1862  ist  durch  Aufeetzung  einer  dritten  Etage  für  die  wachsenden 
Bedftrfnisse  der  Schale  mehr  Raum  geschafft:  eine  Auhi,  Zeichnsaal  und  mehrere  Glassen- 
zimmer  (15,000  Thlr.).  Später  ist  auch  für  Gasbeleuchtung  gesorgt  worden.  —  Der  Sommer- 
tumplatz  ist  auf  dem  Hofraum  hinter  dem  Schulhause.  Im  Winter  finden  die  Uebungen 
in  einem  Gebäude  Statt,  welches  der  Turnverein  in  Erfurt  mit  Beihülfe  der  Stadt  errich- 
tet hat. 

Etat  (1864:  12,405  Thlr.,  mit  Ausschluts  der  aus  Kämmereifonds  bestrittenen  Bau- 
kosten) 1868:  14,540  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3782  Thlr.)  5951  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  8584  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,168  Thlr.):  13,080  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  Gehalt,  50  Thlr.  Remuneration  für  Turnunterricht  und  180  Thlr.  als  Dir.  der 
Prov.  C^werbeschule;  1.  OL.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  625  Thlr. 
incl.  25  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Die  i2etcA«n6acAstiftung  (s.  B.  I,  282)  vertheilt  jähriich  mehr  als  500  Thlr.  Zinsen. 

Zur  Vermehrung  der  Schülerbibliothek  werden  jährl.  c.  140  Thlr.  verwendet.  Für  die 
oberen  Gl.  sind  darin  auch  französ.,  engl,  und  kunstwissensch.  Schriften. 

Dr.  Neubauer,  Der  höhere  allgemeine  Schulunterricht  in  Frankreich;  Progr.  v.  1865. 
Rieh.  Ranke,  Ueber  den  latein.  Unterricht  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  Gegenwärtig  sind  unter  den  Leh- 
rern 3  katholische. 


LANGENSALZA. 

(Ehem.  Hauptstadt  des  kursächs.  Thüringens.        9000  Einw.) 

HShere  BOrgersohole. 

Ein  aus  älterer  Zeit  herstammendes  Lvceum  wurde  1823  aufgehoben.  An  die  Stelle 
trat  erae  sogen,  gehobene  Bürgerschule,  die  sowohl  fBr  das  Gymnasium  wie  für  bürger- 
liche Berufsarten  vorbereiten  sollte.  Da  diese  Anstalt  sich  indels  über  die  elementare 
Sphäre  einer  Bürgerschule  thatsächlich  nicht  erhob,  so  wurde  sie  1852  erweitert  nnd  ihr 
die  Vorbereitung  fSr  die  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  zum  Ziel  gesetzt. 
1853  zählte  sie  3,  1863  bereits  5  Glassen,  und  erhielt  die  Einrichtung  einer  höh.  Bürger- 
schule im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859.  Die  Anerkennung  derselben  erfolgte  am 
2.  Mai  1864.  Diejenigen  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen,  haben 
in  III  statt  des  Englischen  Unterricht  im  Griechischen.  --  Rector  der  höh.  BS.  war  Dr. 
Bud.  Wutzdorf  (vorher  Lehrer  am  Domgymn.  zu  Halberstadt)  von  M.  1864  bis  1866  (alsdann 
OL.  am  Gymn.  zu  Görlitz,  jetzt  Dir.  der  Realschule  daselbst). 

Zahl  der  Claasen:  5  und  ieine  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  1868:  h.  BS.  115, 
V.  21;  zusammen:  136  (bis  auf  3  freigemeindl.  Schüler  sämmtlich  evang.;  13  auswärtige 
Seh.  II:  11,  III:  16,  IV:  29).  —  Seit  Anerkennung  der  Schule  sind  14  Abiturienten 
mit  dem  Zeugnifs  der  Reife  entlassen. 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  C,  Th.  Lion,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  v.  Conradi- 
schen Erziehungsinstitut  zu  Jenkau  bei  Danzig).  In  Langensalza  zuerst  provisorischer  Di- 
rigent; definitiv  Rector  seit  Juli  1868.  Während  des  Interimisticums  versah  die  Rectorats- 
geschäfte  der  Lehrer  Jul.  Bode,  1  OL.,  3  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  u.  Elem.L. 
—  Ken  eingetreten  sind  16  L.,  zum  Theil  nnr  interimistisch  und  auf  kurze  Zeit. 


*)  Zugleich  Dir.  der  ProT.  Gewerbeschale  und  der  städi  Haadelschale. 
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Local.  Das  1867  vollendete  neue  Schnlhans  enthält  auch  Ränme  fttr  die  Knaben- 
Bürgersohnle  (Kosten  des  Baus:  26,000  Thir.).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der 
Anstalt.   £in  Raum  fQr  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorbanden. 

Vom  22.  Juni  bis  gegen  Ende  Aug.  1866  wurde  in  Folge  der  kriegerischen  Vorkeh- 
rungen und  der  Schlacht  bei  Langensalza  (27.  Juni)  das  Schulhaus  zu  militair.  Zwecken 
benutzt,  und  der  Unterricht  cessirte  gröfstentheils  während  dieser  Zeit. 

Etat:  4260  Thlr.  Dabei  ist  auf  eine  Schulgeldeinnahme  von  c.  1760  Thlr.  gerechnet; 
das  üebrige  zahlt  die  Kämmereicassei  Besoldungen :  der  Rector  800  Thlr.,  ein  OL.  6ö0  Thlr., 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  und  3.  ord.  L.  je  500  Thlr.,  2  Elem.  L.  je  300  Thlr.  Für  üntrn- 
mittel  150  Thlr.,  kleine  Schul bedürfnisse  50  Thlr.,  Heizung  und  Reinigung  120  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  erst  c.  250  Bde.  Die  Sohttlerbibliothek  (c.  350  Bde)  ist 
nach  den  Classenstufen  geordnet 

Dr.  Lion,  Ueber  den  französ.  Unterricht  auf  den  höheren  Schulen  Frankreichs;  Progr. 
V.  1868. 

Patron at:  städtisch.  Confession:  statutarisch  ist  darüber  nichts  bestimmt. 
Nach  ihrer  thatsäch liehen  Entwickelung  ist  die  Schule  als  eine  evangelische  anzusehen. 


MUHLHAÜSEN. 

(Ehedem  freie  Reichsstadt.    Eichsfeld.       17,700  Einw.) 

OymnasiTiin  (1^238)'}. 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnasialdassen,  wie  1863.  Schüler- 
frequenz  (1863:  222)  1868:  250  (231  ev.,  10  kath.,  9  jüd.;  89  auswärtige  Seh.  I: 
22,  II:  33,  III:  58).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Die  Communalbehörden  beabsichtigen,  neben  dem  Gymnasium  auch  eine  Reallehr- 
anstalt  einzurichten. 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  C.  W.Osierwald,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Merseburg).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
1  L.  für  den  hebr.  Untrr.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Director  (seit  0. 1838), 
Dr.  Chr.  W.  Haun,  M.  1865  emeritirt,  starb  am  21.  Jan.  18682).  Der  OL.  Dr.  Vitz  ging  0. 
1868  an  das  Gymn.  zu  Pyritz  über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L.;  unter  ihnen  OL.  Dr. 
Vok,  vorher  am  Gymn.  zu  Schwerin. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  zwischen  der  Stadt  und  Vorstadt  in 
einem  alten  Wallgraben.  Im  Winter  dient  als  Turnhalle  die  dazu  hergerichtete  alte  Klo- 
sterkirche neben  dem  Gymnasium. 

Etat  (1864:  6021  Thlr.)  1868:  7440  Thlr.  Von  Legaten  und  Berechtigungen  (1864: 
163  Thlr.)  163  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  3441  Thlr.)  4190  Thlr.»)*),  Hebungen  von 
den  Schülern  3081  Thlr.*).  Besoldungstitel  (1864:  6493  Thlr.)  6876  Thlr.»)*)  (Dir.  1150 
Thlr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen,  20  Thlr.  Zeugnifsgebühren  u.  Brennholzdeputat  im  Werth 
von  52  Thlr.,  Prorector  900  Thlr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen  u.  Brennholzdeputat  im  Werth 
von  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen  u.  Brennholzdeputat  im  Werth 
von  17  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  Brennholzdeputat  im  Werth  von  17  Thlr.). 

Osterwald,  Antrittsrede,  im  Progr.  v.  1866;  2  Schulreden  desselben,  im  Progr.  v. 
1867;  desselben  Rede  beim  Popperoder  Schüler- Brunnenfest;  1867. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


')  In  B.  I  p.  283  w&re  auch  der  aas  Miihlh&aaen  gebartige  and  in  der  Stadtschale  TorgebUdete  evangel. 
Liederdichter  L.  Belmboldi  (f  1598),  eine  Zeit  lang  Lehrer  daselbst,  an  erwähnen  gewesen. 

*)  Die  Sitte  des  Leichentragens  darch  die  Schüler  der  oberen  GL  ist  Anf.  1868  aof  Antrag  des  Ma- 
gistrats abgeschaflPt;  doch  haben  die  Primaner  dem  Dir.  Haun  die  letzte  Ehre,  nachdem  sie  sich  freiwillig 
daza  erboten,  noch  in  der  alten  Weise  erwiesen. 

^  AoTserdem  Holzdepntate  für  Dir.  and  Lehrer  im  Werth  von  229  Thlr.  and  *)  8  Thlr.  zn  Bier 
und  Recreation  am  Sch&ler-Bronnenfest 

*)  EzcL  20  Thlr.  Gebühren  für  Abgangszeugnisse. 
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HEILIGENSTADT. 

(Hauptstadt  des  Eichsfeldes.       5030  Einw.) 

Gymnasium  (I,  284). 

Die  6  Classen  des  GymDasiams  sind  ang^theilt,  wie  1863.  Schüler  fr  eqaenz 
(1863:  170)  1868:  194  (156  kath.,  34  ev.,  4  jüd.:  117  auswärtige  Soh.  I:  15,  II:  30, 
III:  47).  -  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahien  41). 

Ueber  das  Seminarium  Bonifacianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306. 

Lehrer:  12,  wie  schon  'l863.  Director:  Joh.  Kramarczik  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  e^.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  In  den  Ruhestand*  traten  OL.  Bur» 
chard  ffl.  1865,  OL.  Dr.  Gafsmam  M.  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liejg;t  vor  der  Stadt;  ein  kleinerer  am  Gymn. 
wird  während  der  Unterrichtspausen  und  zur  Einübung  der  Vorturner  benutzt.  Im  Winter 
werden  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Schützenzelt  vor  der  Stadt  fortgesetzt. 

Etat  (1864:  7389  Thlr.)')  1868:  8150  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  3000 
Thlr.):  3150  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Kirchen-  u.  Schulfonds  und  aus  dem  Erf.  Exjesuiten- 
fonds  resp.  85  und  450  Thlr.,  vom  Heiligenstädter  E^esuitenfonds  (1864:  956  Thlr.)^) 
1534  Thlr.>):  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6203  Thlr. 
und  Natural -Emolumente  im  Werth  von  339  Thir.):  7052  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL. 
1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen 
Miethe  für  den  Dir.  Zwei  eheinalige  Dienstwohnungen  sind  an  Lehrer  vermiet)iet). 

Die  Schüler  und  Freunde  des  OL.  Burchard  haben  bei  seinem  Ausscheiden  eine 
^Burchardatihnug^  zu  Schfilerstipendien  gegründet  (370  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1866). 

Die  Schülerbibliothek,  c.4000  Bde,  deren  Katalog  1868  gedruckt  ist,  besteht  aus  2 
Theilen;  der  erste  enthält  die  Jngendbibliothek  für  die  unteren  und  mittl.  CL,  der  andre 
Werke  der  altclass.  Zeit,  deutsche  und  ausländ.  Literatur,  Gesch.,  Geogr.,  Mathem.  und 
Naturwiss.;  aus  dieser  Abtheilung  werden  auch  Schulbücher  an  arme  Schüler  verliehen. 

Im  Juni  1866  mufsten  beim  Durchzuge  des  hannSverschen  Heeres  die  Glassenzimmer 
auf  Einige  Tage  zur  Einquartierung  eingeräumt  werden. 

Patronat:  könidich.  Gonfession:  katholisch.  Aulser  dem  ev.  Religionslehrer 
bt  noch  ein  evang.  Lehrer  an  der  Anstalt. 


NORDHAÜSEN'). 

(Ehedem  freie  Reichsstadt;  goldene  Aue;  Eicfasfeld.      20,190  Einw.) 

Zwei  städtische  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule.  Die  frü- 
her getrennten  Vorschulen  beider  wurden  1860  vereinigt  zu  3  Cl.;  seit  M.  sind  sie 
abermals  getrennt,  and  flir  jede  von  beiden  Anstalten  mit  je  2  CL  und  je  2  Lehrern 
besonders  ausgestattet.  Gemeinsam  benutzt  wird  ein  am  Petersberge  gelegener  Turn- 
platz; ebenso  eine,  dem  Bedürfnib  nothdürftig  genügende,  provisorisch  eingerichtete 
Tamhalle. 

Das  Gynmailnm  (1, 287). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  2  01.  erweitert:  damals  7  (V  a  und  b)  jetzt  9  Gl. 
(I,  0  und  ÜII  und  UI;  IV;  V  a  und  b;  VI);  aulserdem  2  Vorschulol.       Schülerfre- 


^  Anfserdem  vom  HeUigenst&dter  Eigesnitenfonds  Getreide-  und  Holxdepaiate  im  Werth  von  846  Thlr. 

*)  Darunter  589  Thlr.  fizirte  Geldrente  für  die  früher  in  natura  bezogenen  Getreide-  und  Holzdeputate. 

>}  In  B.  I  Bind  p.  288  ans  der  reichsnnmittelbaren  Zeit  der  Stadt  irrthümüch  ,die  8  Btkrgermeister* 
alg  GoUeginn  der  Aelteaten  beseicfanei  Nach  der  Verftssimg  der  Stadt  gab  es  sagleich  6  Bürgermeister, 
Ton  denen  jUurlich  je  2  die  regierenden  waren.  -  Als  Zeit  des  zwischen  dem  Stiftscapitel  und  dem  Ma- 
gistrat geschlossenen  Vergleichs  ist  B.  I,  p.  286  durch  einen  Orackfehler  das  Jahr  1822  sUtt  1622  angegeben. 
IL  17 
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änenz  (1863:  269)  1868:  ZOO  (276  ev.,  12  kath.,  5  jüd.,  7  freigemeindl.;  110  auswärt. 
3h.       I:  28,  11:  51,  III:  74).  -  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  11):  16.  Director:  Dt.  Gu.  Schmidt,  seit  0. 1868  (früher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Göttingen,  dann  1866—68,  Conr.  an  der  RS.  zu  Hannover).  Sein  Vorgänger, 
Dr.  C.  A,  SchirUiz  (Dir.  der  Anstalt  seit  1827),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand, 
nachdem  er  im  Jan.  1868  sein  öQjähr.  Amtsjnbiläum  gefeiert  hatte  ^).  3  OL.,  6  ordentl., 
1  katb.  Religionsl.,  1  wissensch.  HülfsL,  4  techn.  u.  Eiern.  L.  Ebenfalls  0. 1868  trat  in 
den  Ruhestand  der  Conr.  Dr.  Rothmaler,  M.  1864  war  ausgeschieden  OL.  Dr.  B.  Todt,  um 
das  Directorat  des  Gymn.  in  Schleusingen  anzutreten  (seit  M.  1868  Prov,  Schulrath,  erst 
in  Hannover,  dann  in  Magdeburg).  Am  15.  Febr.  1869  starb  der  Prof.  Kosaek.  —  Neu 
eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  neues  Gymnasialgebäude  ist  1866  und  67  aufgeführt  worden  (s.  Progr. 
▼.  1867.  Kosten^'  34,000  Thlr.) ;  Einweihung  am  3.  Jan.  1868,  dem  Jubiläumstage  des  Dir. 
Dr.Sehirlitz.  Das  neue  Schulhaus  genügt  rar  die  dermalige  Frequenz  nicht;  2Classenund 
alle  Sammlungen  befinden  sich  noch  im  alten  Schulhause;  es  ist  der  Plan,  das  neue  durch 
einen  Anbau  zu  erweitern.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  6585  Thlr.)  1868:  8480  Thlr.  Zinsen  aus  Capitalien  u.  von  Legaten 
(1864:  257 Thlr.):  263  Thlr.,  Gommunalzuschufs  (1864:  2529  Thlr.):  2870  Thlr.>),  Hebungen 
von  den  Schülern  5243  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5632  Thlr.):  7383  Thlr.«)  (Dir.  1081 
Thlr.  Gehalt  ind.  einiger  Legate,  u.  Getreidedeputat  im  Werth  von  99  Thlr.,  1.  OL.  830 
Thlr.  incl.  zweier  Legate,  1.  ord.  L.  555  Thlr.  ind.  25  Thlr.  persOnl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
450  Thlr.  Frete  Wohnung  u.  Gärtchen  für  den  Dir.,  freie  Wohnungen  fElr  die  3  OL.,  den 
1.  und  den  2.  ord.  L.).  Unterrichtsmittel  209  Thlr.,  Programm  und  andere  Drucksachen  90 
Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  215  Thlr. 

Die  Schüler,  welche  zu  dem  noch  bestehenden  Singechor  gehören,  zahlen  kein  oder 
ein  ermäfisigtes  Schulgeld. 

Die  noch  vorhandenen  älteren  Vermächtnisse  (s.B.I,  288)  sind:  das  Hecklausche  Legat 
von  1645:  jährl.  51  Thlr.,  theils  zur  Lehrerbesoldung,  theils  für  Schüler;  das  Bürgermeister 
FrammannBche  von  1682:  jährl  6  Thlr.  fQr  12  arme  und  fleilsige  Schüler,  das  Obbariunche: 
die  Zinsen  von  100  Thlr.  fQr  den  besten  Schüler,  das  Vermächtniis  des  GSerichtsraths 
Müller  (t  1850):  die  Zinsen  von  500  Thlr.  zur  Verbesserung  der  Lehrergehalte,  und  von 
anderen  500  Thlr.  zur  Verringerung  des  Schulgelds  fQr  2  Schüler  der  oberen  Gl.,  und  die 
Zinsen  von  100  Thlr.  an  den  Dir.  für  die  jährl.  am  Todestage  des  Legatars  zu  haltende 
Dankrede:  (1855)  Vermächtnifs  des  ür,  Richter:  die  Zinsen  von  1000  Thlr.  zu  Prämien- 
büchern tfir  Schüler  aller  Classen.  Der  Stadtcath  Arand  hat  für  die  Aula  des  neuen 
SchulhausQS  ein  Harmonium  geschenkt. 

Jede  Glasse  hat  bis  jetzt  ihre  besondere  Schülerbibliothek.  Es  ist  die  Absicht,  sie 
zu  vereinigen. 

(Dr.  Förstemann,  Dr.  Bothmaler  und  Dr.  Theifs)  Verzeichn.  sämmtlicher  Recto- 
reu  und  Directoren  des  Gymn.  zu  Nordhausen;  1852  (zum  25jähr.  Dir.jubiläum  des  Dir. 
Dr.  Kraß  in  Hamburg  und  des  Dir.  Dr.  Sehirlitz  in  Nordh.).  Dr.  Perschmann,  De 
Laur.  ähodomanni  vita  et  scriptis;  Progr.  v.  1864.  L.  Nitzsche,  Verzeichnifs  eines 
Theils  des  naturgeschichtl.  Apparats  des  Gymn.  zu  Nordhausen;  Progr.  v.  1867.  Darin  auch 
ein  bibl.  Lectionarium  für  die  Morgenandachten  vom  Conr.  Dr.  Rothmaler. 

Patronat:  städtisch.       Oonfession:  evangelisch. 


Die  £ealflohule  L  0.  (I,  288). 

Durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Juni  1865  wurde  die  bis  dahin  der  2.  Ordnung  der  Realschulen 
zuf^ehörige  Anstalt  in  die  erste  Ordn.  erhoben  (s.  Progr.  v.  1866).  Die  1863  noch  unge- 
theilten  6  Gl.  (I— VI)  haben  sich  inzwischen  durch  Theilung  der  3  unteren  (IV  bis  VI  je 
a  und  b)  um  3  vermehrt.  Dazu  2  Vorschulcl. :  zusammen  11  Glassenabth.  Die  Schüler- 
frequenz  ist  fortdauernd  gewachsen  (1863:  RS.  209)  1868:  BS.  346,  V.  188;  zusam- 
men: 534  (459  ev.,  22  kath.,  39  jüd.,  14  dissid.;  etwa  */•  der  Schüler  sind  auswärtige. 
I:  8,  II:  30,  III:  65).  ~  Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren  6). 


*)  Hehrere  Jabilftamsehriflen  Yon  den  Lehrern  des  GymnasiomB.  Vrgl.  Dr.  Perschmann,  Die  Doppel- 
leier des  Gymn.  za  Nordhansen  am  8.  nnd  4.  Jan.  1868.  Dr.  6.  Weicker,  Zwei  Nordhiaser  Schnlfeste. 
Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  789  ff. 

")  Anüierdem  Natural- Getreidedepntate  im  Werth  von  238  Thlr. 
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Lehrer  (1868:  10):  15.  Direotor:  Dr.  C,W.  Burghardt  (seit M.  1854).  2  OL., 
6  ordentl.,  2  wissenscb.  HülfsLi  4  tecbn.  und  £lem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverfindert.  Der  Schulgarten  ist  mehr  für  die  Schulzwecke  eingerichtet 
worden,  n.  a.  darin  ein  freier  Spielplatz  angebracht  (642  Thlr.).  In  Betreff  des  Turnens 
8.  die  Vorbemerkung  p.  257. 

Etat  (1864:  5471  Thlr.)  1868:  9060  Thlr.  Zinsen  (1864:  64  Thlr.):  70  Thlr.,  Com- 
manalzuschufs  (1864:  2098  Thlr.):  3361  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  5540  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  4525  Thlr.):  7385  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt,  4  Thlr.  Legat  und 
freie  Wohnung,  1.  OL.  860  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.  incl.  50  Thlr. 
pers^nl.  Zulage  u.  80  Thlr.  als  Organist  an  St.  Petri).  Unterrichtsmittel  358  Thlr.,  Bautitel 
183  Thlr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  218  Thlr. 

*£in  der  Anstalt  von  einem  Wohlthäter  bestimmtes  Legat  von  500  Thlr.  wird  ihr  nach 
dem  Tode  seiner  Wittwe  ausgezahlt  werden. 

Dr.  Kren zl in,  Ueber  Geschichte  und  Methodik  des  Rechnens;  Progr.  v.  1864. 
Meltzer,  Aus  dem  latein.  Unterricht  in  Unterclassen;  Progr.  y.  1868. 

Patronat:  st&dtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


SCHLEUSINGEN. 

(Hauptort  der  Grafschaft  Henneberg.       3140  Einw.) 

OyimiftiriTiin. 

Seit  1863*hat  sich  das  Gymnasialclassen- System  durch  eineYI  vervollständigt;  eine 
Glasse  ist  getheilt.  Schülerfrequenz  (1863:97)  1868:  135  (132  ev.,  3  jad.;  77  aus- 
wärtige Seh.      1: 12,  II:  24,  III:  30).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  30). 

Ueber  das  Alumnat,  „die  Communität^  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Director:  Dr.  K  Haage,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Lüneburg).  Vor  ihm:  Dr.  B,  Todt,  bei  der  Versetzung  des  Dir.  Dr.  /.  Ad.  War- 
tung in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Erfurt,  M.  1864,  von  Nordhausen  berufen,  wo  er  OL. 
am  Gymn.  war  (seit  H.  1868  Prov.  Schulrath  in  Hannover,  jetzt  in  Magdeburg).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl,  1  techn.  L.  M.  1868  schied  auch  der  OL.^)  7%.  Ge,  Qtfiner 
ans,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Quakenbrfick  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L. 

Local.  Das  alte  Gymnasialgebände  ist  Joh.  1868  niedergerissen  worden,  und  die 
Schule  einstweilen  bis  zur  Vollendung  des  neuen  Schulhauses,  in  welchem  u.  a.  fär  50 
Alumnen  Wohnungsräume  sein  werden  (s.  Progr.  v.  1868),  in  einem  gemietheten  Privat- 
hause nothdttrftig  untergebracht.  —  Der  frühere  Turnplatz  war  neben  dem  alten  Hause; 
gegenwärtig  wird  ein  städtischer  Turnplatz  im  Garten  des  Schützenhanses  benutzt  Für 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums,  der  Gommunität  und  des  Landschulkastens  (1864:  7460  Thlr. 
u.  153 Thlr.  kirchl.Accidentien)  1868:  9528Thlr.  Zinsen  (1864:  1051  Thlr.):  1067Thlr., 
aus  Staatsfonds  zufolge  rechtl.  Verpflichtung  wie  früher  1467  Thlr.,  zur  Deckung  des  Be- 
dürfnisses (1864:  3090  Thlr.):  4880  Thlr.,  Almosentuchgeld  aus  Sachsen -Weimar  5  Thlr., 
ans  dem  neuen  Schnlfonds  zu  Schleusingen  wie  früher  492  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
21  Thlr.):  16  Thlr.,  von  Kirchen  und  Stiftungen  (1864:  85  Thlr.):  91  Thlr.*),  Hebungen 
von  den  Schülern  1406  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5116  Thlr.):  6376  Thlr.»).  (Dir. 
1200  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  und  ein  freies  Zimmer  als  Alumnats -Inspector).  Einkommens- 
zuschüsse für  Hennebergische  Pfarrer  u.  SchuUehrer  wie  früher  198  Thlr.,  Gommunität 
(1864:  1140  Thlr.):  1445  Thlr. 


0  Er  war  zugleich  Stadtirerurdneten -Vorsteher  and  Führer  der  Feaerwehr  in  Schlensingen. 
*)  Anlserdem  direct  an  den  Dir.  und  verschiedene  Lehrer  45  Thlr. 

17» 
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Die  Schülerbiblioth.  ist  nach  Glaasen  geordnet.  Neben  derselben  eine  kleine  biblioth. 
paoperum. 

Dr.  Tod t,  über  formale  nnd  humanistische  Bildung;  Antrittsrede;  Progr.  ▼.  1865.  — 
Im  Progr.  v.  1866  u.  a.:  das  Alumnat  und  die  disciplinar.  Einrichtungen;  ferner  ein  bibl. 
Lectionarium  für  die  gemeinsamen  Morgenandachten.  Th.  Gefsner,  Worte  beim  Schlufii 
des  Unterrichts  im  alten  Gymnasialgebäude  zu  Schleusingen  (27.  Mai  1868).  Die  Schrift 
enthält  eine  kurze  Geschichte  des  Gebäudes  und  der  Schule.  Von  demselben  Lehrer  ist 
eine  Geschichte  der  Stadt  Schleusingen  herausgegeben.  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Haage 
im  Progr.  v.  1869.  Von  demselben :  Was  wünschen  wir  unseren  abgehenden  Schülern  rar 
das  Leben  mitzugeben?  Abitur. Entlassungsrede  0.1869;  Schleus.  1869. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 
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Vn.    Prov.  Westfalen  (I,  292). 

(3  Regierungsbezirke.     368  OMeilen.     1,707,730  Einw.) 

1863:  30,      1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:  16  Gymnasien,  5  Progymnasien,  8  Realschalen,  1  höh.  Btlrgerschnle. 
1868:  16  Gymnasien,  7  Progymnasien,  9  Realschulen,  5  höh.  Bürgerschulen. 

Die  beiden  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  Progymnasien  vermehrt 
hat,  befinden  sich  zu  Höxter  und  Bochum,  die  9.  Realsch^e  ist  die  zu  Iser- 
lohn, und  die  4  neuen  höheren  Bürgerschulen  sind  in  Schwelm,  Bochum, 
Bocholt  und  Witten  errichtet 

Die  mit  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  und  zu  Burgsteinfurt  verbundenen 
Bealclassen  sind  als  Realschulen  erster  Ordnung,  und  das  Progymnasinm  zu  War- 
bürg  als  vollberechtigtes  Progymnasium  anerkannt  worden. 

In  Olpe  und  Schwerte  bestehen  Schulen,  welche  zum  Eintritt  in  die  mittleren 
Classen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten;  in  Gevelsberg  wird  die  Er- 
richtung einer  höhern  Lehranstalt  beabsichtigt. 

Alumnate  sind  in  der  Provinz  nur  bei  den  kathol.  Gymnasien  zu  Münster 
und  Paderborn;  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306  f.  Eine  vielbesuchte  kathol. 
Privatanstalt  fllr  Erziehung  und  Unterricht  befindet  sich  in  Telgte. 

Von  den  oben  genannten,  in  den  letzten  5  Jahren  neu  errichteten  Anstalten 
sind  das  Progymnasium  zu  Höxter,  die  Realschule  zu  Iserlohn,  sowie  die  höh.  Bür- 
gerschulen zu  Schwelm  und  Witten  als  evangelische  Anstalten,  die  höh.  Bürgerschule 
zu  Bocholt  als  katholische,  und  die  combinirte  Schule  zu  Bochum  als  Simultan- 
anstalt gegründet. 

Von  der  für  alle  evang.  höheren  Schulen  der  Provinz  bestehenden  Bestimmung, 
dafs  auch  stfmmtliche  Mitglieder  des  Schulcuratorinms  derselben  Confession  ange- 
hören müssen,  macht  die  Realschule  zu  Lippstadt  eine  Ausnahme,  wo  der  kathol. 
Pfarrer  Mitglied  des  Curatoriums  ist. 

In  Betreff  der  PatronatsverhSltnisse  ist  im  aligemeinen  Folgendes  zu 
bemerken : 

Gymnasien  rein  und  unbedingt  städtischen  Patronats  giebt  es  in  der  Prov.  West- 
falen nicht.  Die  evangelischen  älteren  Schulen  dieser  Art  sind  in  oder  bald  nach  der 
Reformationszeit  von  den  Städten  gegründet,  mit  Gebäuden  versehen  und  einiger- 
mafsen-  dotirt,  dann  aber  unter  sogenannten  Scholarchaten  sich  selbst  überlassen, 
ohne  dafs  zu  der  Unterhaltung  ein  fester  jährl.  Beitrag  zugesichert  worden  wäre.  Das 
Scholarchenamt  war  meist  an  gewisse  geistl.  oder  weltl.  Aemter  geknüpft.  Durch  das 
Edict  V.  19.  Mai  1808  vernichtete  der  König  von  Westfalen  die  bestehenden  Städte- 
verfassungen, und  die  Gymnasien  wurden  fortan  als  Staatsanstalten  angesehen  und 
behandelt.  Als  solche  wurden  sie  von  der  prenfsischen  Verwaltung  1815  übernom- 
men; und  der  den  Städten  wiederum  eingeräumte  Antheil  an  den  Patronatsrecbten 
besteht  hauptsächlich  in  einer  Betheiligung  der  Stadtvorstände  an  der  Bestellung 
der  localen  Verwaltungsbehörden,  für  welche  von  dem  K.  Consistorinm  1829  mit 
B^eitigUBg  der  früheren  Namen  (Scholarchat,  Schulsenat,  Schulcommission)  die  Be- 
nennung Curatorium  eingeführt  wurde.   Eine  bestimmte  Verpflichtung  zur  Unter« 


262 

haltung  der  Anstalten  ist  dabei  den  Städten  nicht  ausdrücklich  auferlegt  worden. 
Der  Staat  seinerseits  trat  zu  den  betreff.  Schulen  auf  Grund  der  von  ihm  gewährten 
BedUrfnifszuschüsse  in  das  Verhältnifs  eines  Compatrons.  Sie  waren  und  sind  aber 
selbständige  Rechtssubjecte,  deren  Interesse  das  für  sie  bestellte  Cnratorium  wahr- 
nimmt und  vertritt.  In  Soest  ergänzte  sich  das  Cnratorium  des  Gymn,  früher  durch 
Cooptation;  erst  neuerdings  ist  dies  dahin  abgeändert  worden,  dafs  dem  Stadtvor- 
stande eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Cur.  eingeräumt  ist. 

Auf  diese  Weise  sind  für  die  5  älteren  evang.  Gymnasien  der  Provinz  (Min- 
den, Herford,  Bielefeld,  Soest,  Dortmund)  Stadt  und  Staat  seit  Aufhören 
der  Fremdherrschaft  Compatrone.  Aehnlich  ist  es  in  Siegen,  wo  der  Staat  1836 
die  Reorganisation  des  nicht  der  Stadt,  sondern  der  evang.  Gemeinde  gehörigen  Pä- 
dagogiums in  die  Hand  nahm  und  die  Stadt  daran  betheiligte.  Als  Regel  gilt  da- 
bei, dafs  von  den  8  Mitgliedern  des  Curatoriums  je  die  Hälfte  von  den  zwei  Com- 
patronen  ernannt  wird;  in  Bielefeld  gehört  als  neuntes  nach  altem  Herkommen 
der  älteste  evang.  Pfarrer  dazu;  in  Dortmund  hat  wegen  des  viel  gröfsem  An- 
theils  der  Stadt  an  der  Dotation  der  Schule  ein  ganz  gleiches  Verhältnifs  der  zwei 
Compatrone  nicht  angenommen  werden  können.  In  Hamm  ist  der  grofse  Kurfürst 
ähnlich  verfahren  wie  die  vorerwähnten  Städte:  er  hat  das  Gymnasium  gegründet 
und  mit  Vicariengütern  dotirt,  es  dann  aber  der  Leitung  und  Fürsorge  des  von  ihm 
eingesetzten  Schulsenats  überlassen. 

Als  unbedingt  städtisch  können  nur  die  Realschulen  zu  Hagen,  Lippstadt 
und  Iserlohn  gelten;  aber  auch  hier  beschränken  sich  die  Städte  auf  gewisse 
fixirte  Leistungen  nebst  Garantie  eines  Minimum  aus  dem  Schulgelde.  Die  Gnrato- 
rien,  auf  deren  Zusammensetzung  die  Aufsichtsbehörde  Einflufs  hat,  haben  damit 
zu  wirthschaften. 

Die  Curatorien  der  königl.  kathol.  Gymnasien  zu  Arnsberg  und  Coesfeld 
haben  mit  den  Patronatsrechten  nichts  zu  thnn,  sondern  nur  mit  der  Vermögens« 
Verwaltung  und  sind  daher  mehr  Verwaltungsräthe  im  rheinischen  Sinn.  Bei  der 
Realschule  zu  Münster  ist  das  Cnratorium  nur  eine  Geschäftsdeputation  des  Stadt- 
vorstandes. Mit  den  Curatorien  der  kathol.  Gymnasien  zu  Brilon,  Rheine,  Wa- 
rendorf, Reoklinghausen  und  bei  den  kathol.  Progymnasien  verhält  es  sich 
wie  mit  denen  der  evangelischen  Anstalten. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  des  betreffenden  Zeitraums  stattgefunden 
bei  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  (2  mal),  Gütersloh,  Hamm,  Dortmund,  Münster, 
Paderborn,  Brilon,  bei  den  Progymnasien  zu  Dorsten  und  Rietberg  und  bei  der 
Realschule  zu  Iserlohn. 

Ueber  die  in  derselben  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schulbauten  s.  Ab- 
schnitt XI. 

Die  zuerst  für  die  evangel.  Gymnasien  der  Provinz  genehmigte  Abweichung 
von  dem  allgemeinen  Lehrplan  (s.  oben  p.  50),  wonach,  um  2  naturgeschiditliche 
Stunden  fßr  IV  ansetzen  zu  können,  der  griechische  Unterricht  daselbst  in  nur  4 
wöchentl.  Stunden  ertheilt,  die  griechische  IH  aber  immer  in  eine  obere  und  untere 
Abth.  mit  je  6  wöchentl.  Stunden  getheilt  ist,  haben  neuerdings  auch  die  kathol. 
Gymnasien  angenommen.  Ebenso  haben  alle  in  der  U  für  die  Physik  2  Stunden 
wöchentlich. 

Die  Entwickelung  des  Realschulwesens  in  Westfalen  ist  im  Progr.  des  Gymn, 
und  der  Realschule  zu  Minden  1865  von  dem  Dir.  Dr.  Gandtner  dargestellt. 

Auch  in  dieser  Provinz  sind  auf  einigen  evang.  Gymn.,  namentlich  denen  zu 
Herford,  Bielefeld,  Gütersloh,  böhmische  und  mährische  Knaben  unentgeltlich  unter- 
richtet und  durch  Privatwohlthätigkeit  unterhalten  worden  ^).  Vrgl.  die  Vorbemerkun- 
gen zur  Prov.  Sachsen  p.  22.3. 


M  Auch  im  Schullehreneminar  zu  Soest  befindfo  sich  zwei  auf  dieselbe  Weise  uoterhalieoe 

Si  Leute.  —  Die  erste  Anregune  zu  dieser  Handreichung  an 
reo  ist  von  der  Frau  Prot  de  Wette  in  Basel  ausgegangen. 


junge  Leute.  —  Die  erste  Anregung  zu  dieser  Handreichung  an  die  Evangelischen  in  B5bmen  und 
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Im  K.  Prov.  Schnlooliegiam  za  Httnater  ist  der  evang.  Departementsrafh  seit 
1850  Dr.  L.  Ed,  Suffrian.  In  die  entsprechende  kath.  Stelle  ist  nach  dem  Tode  des 
Reg.-  nnd  Scholraths  Dr.  J,  A.  Savels  (t  29.  Jan.  1866)  M.  1866  der  Dr.  Ferd.  Schultz, 
vorher  Director  des  Oymn.  zu  Münster,  berufen  worden. 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  ist  auf  CTangelischer  Seite  vertreten  durch  den 
Gen.  Superintendenten  Dr.  Jiä.  Wiesmann,  auf  der  katholischen  durch  den  Bischof 
von  Münster  Dr.  J.  Ge.  Müller  und  den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr.  Martin, 

Die  Dienstinstructionen  fttr  die  Directoren  der  westHli.  höheren  Schulen  (v. 
26.  Juli  1856)  y  sowie  für  die  Classenordinarien  (v.  23.  Octb.  1863)  und  die  Lehrer 
(v.  15.  Jan.  1868)  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  177  ff.  und  p.  228  ff. 

üeber  die  Ordnung  der  Lehrer-Pensionsverhftltnisse  in  Westfalen  s.  Abschn.  VIIL 
Neue  Stiftungen  für  Lehrer-Wittwen  und  Waisen  sind  besonders  in  Folge  der  bei 
den  Directoren-Conferenzen  gegebenen  Anregungen  entstanden,  vorzugsweise  bei  den 
evang.  Anstalten.  Ueber  die  westfäl.  Wittwencassen  im  allgemeinen  s.  Verordn.  und 
Ges.  U  p.  365  f. 

In  Abhaltung  periodischer  Directoren-Conferenzen  sind  der  Prov.  Westfalen  die 
meisten  übrigen  der  altpreufs.  Provinzen  gefolgt^).  Die  letzte  westflüische  ist.  wie 
immer  in  Soest,  im  Juni  1867  abgehalten  worden.  Die  1869  publicirten  Verhand- 
lungen der  Conferenz  enthalten  auch  werthvolle  statistische  vergleichende  üeber« 
sichten. 

üeber  das  mit  der  K.  kathol.  Akademie  zu  Münster  verbundene  theologisch- 
pXdagogische  Seminar  s.  die  Verordn.  und  Ges.  11  p.  43  ff. 


1.  Regiemgsbeilrk  Hlister. 
MÜNSTER. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Fürstbisthum  Münster.        27,700  Einw.) 

Die  Stadt y  Sitz  einer  kath.  theologischen  und  philosophischen  Akademie,  hat 
an&erdem  ein  kath.  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  in  neuerer  Zeit  gegründete 
städt.  Realschule.  Zwischen  den  Lehrern  dieser  drei  Anstalten  besteht  hinsichtlich 
der  Befreiung  ihrer  Sl^hne  von  der  Lehrgeldzahlung  ein  Gegenseitigkeitsvertrag. 

Das  Gymnasium  Paulinum  (I,  296). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  gleich  grofs  geblieben:  17  Gl.  (0  nnd  UI  bis  III|  ebenso 
rv  und  VI  je  a  und  b.  Die  V  ist  nur  aus  Mangel  an  Local  ungetheilt  geblieben).  Schüler- 
frequenz  (1868:  641)  1868:  640  (577  kath.,  62  ev.,  1  jfid.;  201  auswäi;)^  Seh.  1: 118, 
II:  132,  UI:  161).  —  Abiturienten  1868:  55  (in  den  5  Jahren:  288;  aulserdem  80 
fremde  Maturitätsaspiranten). 

Der  Turnus  des  Aufisteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Sobfilem  umfafst  VI  nnd  VI,  IV  bis 
Oni,  U  und  OII,  U  nnd  Ol  und  im  mathemat,  Unterricht  II  und  I. 

Ueber  das  bischOfl.  Knabenseminar  in  Münster  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306, 
GoUegium  Ludgeriannm  und  andere  Gonvicte. 

Lehrer  (1863:  28):  29.  Director:  Dr.  Franz  Peters,  seit  M.  1866  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  D.Grone).         8  OL.,  14  ordentl.,  1  ev.  ReligionsL,  3  wissensch.  Hülfsl., 


^)  Der  geschichtliche  Verlauf  ist  dargestellt  von  Dr.  Suffrian  in  dem  Artikel  Provinzial- 
Schnlconferenzen  in  Sehmid's  EncyU.  6  p.  424  ff. 
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2  techn.  and  Elem.L.  —  Dr.  Ferd.  SekuUz,  Dir.  des  Gymn.  seit  0. 1866,  ist  seit  H.  1866 
Mitglied  des  K.  Prov.Schnlcolleginms  zu  Münster.  Am  18.  Apr.  1864  starb  der  dem  Gymn. 
als  Schulamtscand.  angehörende  Dr.  Carl  RinUlen  beim  Sturm  aaf  die  Dfippeler  Schanzen 
(8.  Progr.  V.  1864).  Am  31.  Dcb.  1865  der  emeritirte  OL.  Fr,  Ant.  Hetker  (s.  Progr.  v.  1866). 
M.  1867  schied  aus  OL.  Dr.  BokU,  um  die  Leitung  des  Gymn.  Carolin,  in  Osnabrfick  zu 
übernehmen.  Am  29.  Dob.  1867  starb  der  Prof.  XomJt  (s.  Progr.  v.  1868),  am  27.  Sptb.  1868 
der  OL.  Dr.  FuiHing  (s.  Progr.  v.  18ß9).  —  OL.  Dr.  Offenberg  wurde  mit  Ende  1867  pensio- 
nirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  seit  1865  in  unmittel- 
barer Nähe;  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  aber  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  21,374  Thlr.')  1868:  24,635  Thlr.').  Aus  Staatsfonds  wie  früher  1150 
Thlr.,  aus  dem  Mfinsterschen  Studienfonds  (1864:  12,092  Thlr.) :  13,432  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  9374  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  19,190  Thlr.»):  22,960  Thlr.>)  (Dir. 
1600  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienst- 
wohnungen n.  Gärten  gegen  Miethe  für  den  Dir. ,  den  1.  u.  den  6.  OL. ,  den  5.  u.  den  9. 
ord.  L.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.,  zu  Prämien  70  Thlr.,  Tumuntrr.  140  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  320  Thlr.,  Verwaltungskosten  524  Thlr.,  Insgemein  360  Thlr. 

Die  J%#iu«8tiftung  ist  von  ihrem  nicht  genannten  Gründer  durch  eine  neue  Sehen- 
kuDg  eines  Cap.  von  5(X)  Thlr.  erweitert  worden,  mit  der  Bestimmung,  dafs  von  den  Zinsen 
dieses  Gap.  in  2  Terminen,  zu  Weihnachten  und  zum  Aloysiusfest,  je  2  Schülern  der  II 
ein  Stip.  von  5  Thlr.  verliehen  werde.  —  Aus  der  Stiftung  zum  Sande  erhält  das  Gymn. 
seit  1868  nur  noch  95  Thlr.,  indem  die  Armencommission  45  Thlr.  der  Realschule  in 
Münster  überwiesen  hat.  Die  Mittel  der  Paffenstechersehen  Stiftung  werden  seit  1866  nur 
für  arme  Schüler  überwiesen. 

Von  IV  bis  I  hat  jede  Glassenabth.  ihre  eigene  Scbülerbiblioth.  In  derselben  sind 
auch  Schulbücher  zum  Entleihen  an  ärmere  Schüler  vorhanden. 

Dr.  Hechelmann,  Ueber  die  Entwickelung  der  Landeshoheit  der  Bischöfe  von 
Münster  bis  zum  Ende  des  13.  Jahrb.;  Progr.  v.  1868.  —  £.  Rafsmann,  Nachrichten  von 
dem  Leben  und  den  Schriften  Münsterländischer  Schriftsteller  des  18.  und  19.  Jahrb.; 
Münster  1866. 

Patronat:  königlich.       Oonfession:  katholisch. 

Die  BealMhnle  L  0.  (I,  299). 

Die  Anstalt  hat  sich  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  U)  und  der  III  (a  und  b)  von 
6  zu  8  Gl.  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  280)  1868:  262  (216  kath.,  27  ev., 
19  jüd.;  100  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  53,  III:  75).  —  Abiturienten  1868:  3  (in 
den  5  Jahren:  14). 

In  regelmäfsigem  Wechsel  des  Ordinariats  steigen  2  Lehrer  in  den  unteren,  3  in  den 
mittleren  und  3  in  den  oberen  Gl.  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  auf.  Der  aus- 
fOihrliche  Lehrpl«n  und  die  Schulordnung  der  Anstalt  sind  im  Progr.  v.  1868  mitgetheilt. 

Lehrer  (1863:  14):  16.  Director:  Pe.Münch  (seit  M.  1858),  zugleich  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule  und  der  Handwerker-Fortbildungschule.  4  OL.,  1  kath.  und  1  ev. 
Religionsl.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten 
sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Spielplatz  vor  dem  Schulgebäude  ist  zugleich  als  Turn- 
platz eingerichtet.    Zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  geeignetem  Raum. 

Etat  (186^:  8762  Thlr.)  1868:  10,330  Thlr.  Zinsen  (1864:  45  Thlr.):  112  Thlr., 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  4000  Thlr.):  4350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5565 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6725  Thlr.):  8245  Thlr.  (Dir.  500  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr. 
Miethsentschäd.,  aufserdem  ans  der  Gewerbescbulcasse  ein  Gehalt  von  700  Thlr.,  1.  OL. 
800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  erhält  die  Anstalt  seit  einigen  Jahren  aus  der  Dom- 
Eleomosyne  jährl.  10  Thlr.,  und  seit  1867  aus  Stiftungen  des  Armenfonds  45  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  von  c.  500  Bdn  ist  vorhanden  und  nach  Olassenstufen  von  V 
aufwärts  geordnet. 


*)  Mit  Aasschlnfs  der  Kosten  för  Baaten  xl  ütensUien,  desgleichen  10  Klafter  BrennhoU,  welche  s&mmt- 
lieh  von  dem  Münsterschen  Stodienfonds  besonders  gewährt  werden. 

*)  Incl.  einer  Heomperation  von  SIC  Thlr.  für  Beanfsichtignng  der  Silentien. 
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Tfa.  Scfaildgen,  die  Facaltfiten  als  Grundlage  einqa  Thefls  dea  algebr.  Unterrichta 
in  den  oberen  GL  höherer  Lehranstalten;  Progr.  v.  1864.  J.  Lorsch  ei d,  lieber  einige 
geologische  Verhältnisse  der  Umgegend  von  Hfinster;  Progr.  y.  1866. 

Patronat:  städtisch.  In  Betreff  des  Cnratorioms  s.  die  Vorbemerkung  p.  262. 
Confession:  katholisch. 


WARENDORF. 

(Ffirstbisthum   Münster.       5aOO  Einw.) 

Qyimiftirimn  Lanrtntianiim  (1, 300). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  8  aufsteigende  Gymnasialclassen  (0  nnd  Uli  undl). 
Sehttlerfreqnenz  (1863:  237)  1868:  207  (187  kath.,  13  ev.,  7  lad.;  129  auswärtige 
Seh.  I:  72,  II:  50,  III:  38,  IV:  20,  V:  14,  VI:  13).  -  Abiturienten  1868:  40  (in 
den  5  Jahren:  181). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  zwischen  0  und  U II  sowie 
zwischen  0  und  UI  statt 

Lehrer  (1863:  14):  14.  Director:  Dr.  Hrm.  Luceu  (seit  0.  1867).  SGL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  4  wissensch.  Hfllfsh,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung  (Für  Erneuerung  der  Schieferbedachung  c.  200 
Thlr.).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhause.  An  einem  geeigneten  Raum  für 
das  Wintertumen  fehlt  es. 

Die  im  K.  Gestüt -Harstall  am  Reitunterricht  theilnehmenden  Schüler  (s.  u.  a.  Progr. 
▼.  1865)  sind  vom  Turnunterricht  dispensirt.  Auch  fQr  Schwimmunterricht  ist  gesorgt. 

Etat  (1864:  6345  Thlr.)  1868:  7290  Thlr.  Aus  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
(1864:  1135  Thlr.):  960  Thlr.,  von  der  Stadt  (incl.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds)  (1864: 
1288  Thlr.):  2115  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
5134  Thlr.):  6310  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  I.OL.  800  Thlr., 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Neben  einer  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  kleine 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Erdtmann,  Aphorismen  zum  Unterricht  in  der  Logik;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  (vrsl.  die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  kOnigl.  Gompatronat,  dessen 
Vertreter  der  Kreisgerichtsrath  Brockhausen  ist.       Confession:  kaüiolisch. 


RHEINE. 

(Fürstbisthum   Münster.       3500  Einw.) 

Gymnasium  Dionysianum  (1, 301). 

Zur  Schulgeschichte  B.  1, 301 :  Der  förmliche  Vertrag,  worin  die  von  Seiten  der  Stadt 
und  des  Franciscanerconvents  zu  übernehmenden  Verpflichtungen  festgesetzt  sind,  wurde 
am  29.  Juli  1675  abgeschlossen.  Die  Franciscaner  verpflichteten  sich,  alle  Gymnasialclassen 
von  Infima  bis  Rhetorica  zu  übernehmen  und  für  jede  Cl.  einen  Lehrer  zu  stellen.  Nach 
Wiederherstellung  des  Gymn.,  1713,  wurde  dieser  Vertrag  erneuert  (s.  Dr.  Grosfeld,  Ge- 
schichte des  Gymn.  in  äieine;  Progr.  v.  1862). 

Die  Classenzahl  ist  seit  1863  dieselbe  geblieben:  6  ungetheilt.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  104)  1868:  118  (105  kath.,  11  ev.,  2  jüd.;  55  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  27, 
III:  26).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  Ordinarien  fahren  ihre  Schüler  aufwärts  im  Turnus  der  Glassen  VI  bis  IV  und 
m  bis  II  im  deutschen  und  lat.  Unterricht.   Dasselbe  geschieht  in  .den  unteren  Cl.  beim 
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Religionsnntrr.,  im  Griechischeu  für  IV  und  III,  im  Französischen  fttr  V  bis  III»  II  nnd  I, 
in  der  Mathematik  für  VI  bis  III  und  fUr  II  und  I. 

Lehrer  sind  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Peter  Groefeld  (seit  0.  1861). 
3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Local.  Berichtigung  zu  B.  I,  301 :  Nicht  das  Gebäude  der  Schule,  sondern  des  Klosters 
war  nach  Aufhebung  desselben  zum  Gerichtslocal  eingerichtet.  Das  Schulgebäude,  in  der 
Nähe  des  Klosters  gelegen  und  auf  städt.  Kosten  erbaut,  blieb  Eigenthum  der  Stadt  (s. 
Progr.  y.  1862).  1820  wurde  ein  Theil  des  Klosters  von  Friedr.  Wilhelm  III  der  Stadt  ge- 
schenkt und  zum  Schulhause  eingerichtet;  der  andre  Theil  blieb  Gerichtslocal.  Nenere 
Verbesserungen  des  Locals  s.  im  Progr.  y.  1864.  Ueber  Herstellung  der  St  Michaels -Ga- 
pelle, welche  yon  der  Armenyerwaltung  als  Eigenthfimerin  dem  Qymn.  überwiesen  worden, 
für  den  sonntägl.  Schulgottesdienst  s.  Progr.  y.  1867.  Die  Kosten  (c.  1600  Thlr.)  sind  durch 
freiwillige  Beiträge  gedeckt  worden.  An  den  Wochentagen  wohnen  die  Schüler  nach  wie 
yor  dem  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  S.  Dionysii  bei. 

Der  Turnplatz  Hegt  in  der  Nähe  der  Stadt;  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt  es  noch  an  einem  geeigneten  Raum.  1865  ist  für  die  Schüler  eine  Bade- 
nnd  Schwimmanstalt  in  der  Ems  eingerichtet,  wozu  die  Mittel  yon  Bürgern  der  Stadt 
hergegeben  sind  (s.  Progr.  y.  1865). 

Etat  (1864:  5966  Thlr.)  1868:  6561  Thlr.  Zinsen  (1864:  670  Thlr.):  675  Thlr.,  aus 
dem  Vicarienfonds  nnd  ans  der  kathol.  Bäte  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  resp.  546 
nnd  400  Thlr.,  yon  der  Stadt  (1864:  1828  Thlr.):  2120  Thlr.i),  Hebungen  yon  den  Schü- 
lern 2580  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thlr.):  5525  Thlr.  (Dir.  1050  Thlr.  inol.  100 
Thlr.  für  Wohnnngsmiethe,  1.  OL.  780  Thlr.,  1.  ord.  L.  580  Thlr.,  letzter  ord.  L.  455  TUr. 
An  den  Ortspfarrer  zur  Unterhaltung  eines  Caplans  180  Thlr.). 

Aulser  der  Schttlerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  yon  madigem  Umfiuig 
yorhanden. 

Jos.  Terbeck,  Geordnetes  Verzeichniis  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Schul- 
schriften sämmtlicher  an  dem  Programmentausch  theihiehmenden  Lehranstalten  yom  Jahre 
1864  bis  1868  erschienen  sind;  Progr.  y.  1868. 

Pajtronat:  städtisch  (yrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  königl.  Compatronat.  dessen 
Vertreter  gegenwärtig  der  Kreisrichter  Yememann  ist.       Confession:  katholiscn. 


BÜRGSTEINFURT. 

(Grafschaft  Steinfurt.       8170  Einw.) 

FflrsfL  Bentheimsolies  Gymnasium  (Amoldinnm)  mit  einer  Eealschule  L  0.  (I,  302). 

Die  B.  I  mitgetheflten  histor.  Nachrichten  über  die  Anstalt  bedürfen  die  Berichtigung, 
dais  die  aus  dem  ersten  Progr.  (1853)  entnommene  Angabe,  Graf  Arnold  habe  sein  Gynma- 
sium  illustre  nach  dem  Muster  des  yom  Prinzen  yon  Oranien  in  Lingen  gegründeten  aka- 
dem.  Gymnasiums  eingerichtet,  irrthümlich  ist  Das  Gymn.  in  Lingen  ist  erst  1679,  also 
73  Jahre  nach  dem  Tode  des  Grafen  Arnold,  durch  Wilhelm  III  yon  Oranien  errichtet. 
Dem  Grafen  Arnold  dienten  wahrscheinlich  die  Schuleinrichtungen  Sturm's  in  Strasburg, 
den  er  c.  1572  daselbst  kennen  gelernt,  zum  Muster. 

Die  Realclassen  des  Gymn.,  yorher  zn  den  Realschulen  2.  0.  gerechnet,  sind  unter 
dem  10.  März  1864  als  RS.  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 

Die  Classenzahl  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  6  Gymnasial-  nnd  4  RealcL  Im 
Griechischen  wird  die  Gymn.  III  in  2  getrennten  Abth.  unterrichtet.  Schüler  fr  eqnenz 
(1863:  G.  87,  RS.  39)  1868:  G.  114,  RS.  49  (Von  der  Gesammtzahl  132  ey.,  19  kath., 
12  jüd.;  79  auswärtige  Seh.  G.  I:  20,  ü:  33,  HI:  14.  RS.  I:  5,  D:  11,  UI:  22.  — 
Abiturienten  beim  Gymn.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  40);  bei  der  RS.:  1. 

Lehrer:  15.  wie  schon  1863.  Director:  TV.  EohderDoid  (seit  0. 1859).  5  OL., 
5  ordentl,  1  katnol.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfel.,  1  techn.  und  Elem.L.  —  Dr.  üG^n« 
wurde  M.  1864  als  OL.  an  das  Gymn.  zu  Cleye  yersetzt,  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

*)  AnÜMTdem  89  Thlr.  ZnschulB  nun  Pensionsfonds. 
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Local.  Das  Sehulhans  hat  Terschledene  Anbanten  und  Reparaturen  erhalten  (Kosten: 
c.  2920  Thlr.).  Im  förstl.  Bagno  ist  für  die  Schüler  ein  Badehauß  erbaut  (280*/.  Thlr.).  — 
Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  im  ffirstl.  Bagno.  Ein  vom  städt.  Turnverein  gemiethe- 
tes,  besonränJLtea  Local  wird  im  Winter  auch  vom  Gvmn.  als  Turnhalle  benutzt.  Bei 
strenger  Kälte  tritt  an  die  Stelle  des  Turnens  gemeinsehaftl.  Schlittschuhlaufen. 

£tat  (1864:  8771  Thlr.)  1868: 10,146  Thlr.  Zinsen  (1864:  2222Thh:.):  2326  Thlr., 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  früher  2000  Thlr.,  als  BedürfnifszuschuiB 
(1864:  1880  Thlr.):  2680  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  2078  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7625  Thlr.):  8200  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  u. 
Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  600 
Thlr,,  letzter  ord,  L.  400  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  460  Bde,  die  biblioth.  pauperum  o.  160;  zur  Erhaltung 
und  Vermehrung  der  letztem  dienen  auch  die  Zinsen  des  1862  von  dem  Postezpediteur 
J.  Eotmann  der  Schule  vermachten  Cap.  von  100  Thlr. 

OL.  Klostermail n,  Beitr.  zu  einer  method.  Behandhing  der  deutschen  Lectfire  und 
des  deutschen  AufiMitxes  in  der  II;  Progr.  v.  1865.  —  Dr.  Flor,  Bcaming,  Standorte  der 
Gyperaeeen  im  Kreise  Steinfurt;  Piügr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


VREDEN. 

(Fflrstbisthum  Münster.       2500  Einw.) 

FrogymnaiiuBi  Geoxgiainim  (1, 304). 

Die  Anstalt  umfalst  wie  früher  die  5  Gl.  von  VI  bis  II ,  localgetrennte  jedoch  nur  4, 
da  wegen  mangelnder  Lehrkräfte  VI  und  V  in  allen  Gegenständen  oombimrt  sind :  ebenso 
müssen  die  übrigen  Gl.  verschiedentlich  combinirt  werden.  Schülerfrequenz  (1863:  22): 
1868:  41  (38  kath.,  2  ev.,  6  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      II:  8,  ni:  11,  IV:  8). 

Lehrer:  5,  wie  schon  1863.  Rector:  C,  Faber  (seit  M.  1862).  Aulser  ihm  2  pro 
facult.  doc.  geprüfte,  1  theologischer  und  1  tecfaniseher  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Etat  (1864:  1933  Thlr.M  1868:  2176  Thlr.').  Pacht  (1864:  47  Thk.):  43  Thlr., 
Zinsen  (1864:  24  Thhr.):  28  Thlr.,  aus  dem  Salm-Salmschen  Eigesuitenfonds  wie  früher 
400  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds  (1B64:  494  Thlr.):  657 
Thlr.,  von  Vicarien:  Kanon  u.  Grundzhia  u.  Gapitalzins  wie  früher  resp.  177  und  376  Thhr., 
Hebungen  von  den  Schülern  462  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1425  Thlr.):  1570  Thhr. 
(fiector  600  Thlr.,  1.  Lehrer  450  Thlr.,  2  Lehrer  400  Thlr.). 

Eine  Schfllerblbliothek,  ebenso  eine  biblioth.  pauperum  von  beschränktem  Um&ng  sind 
vorhanden. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).       Confession:  katholisch. 


COESFELD. 

(Fürstbisthum  Münster.       4000  Einw.) 

Oymnasiiim  (I,  305). 

Die  Classenzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  6  (7),  mit  einer  Trennung  der  I 
(0  Und  U)  im  Grieoh.,  Französ.,  in  der  Mathem.  und  in  6  Stunden  des  latoin.  Untrr.  (nur 
die  poet.  Leetüre  ist  gemeinsam).  Schülerfrequenz  (1863: 121)  1868:  106  (91  kath., 
12  ev.,  3  jüd.;  53  auswärtige  Seh.  I:  32,  II:  18,  HI:  25).  ^  Abiturienten  1868:  12 
(in  den  5  Jahren:  87). 


0  Mit  Aiuschlnüi  der  Kosten  für  Bauten  n.  Utensilien,  welche  Ton  der  Sttdt,  n.  der  Kosten  för  Hei- 
zung u.  Beleuchtung,  welche  Ton  den  Sch&lem  besonders  anfgebrtcht  werden. 
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Ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer  ndt  ihren  Schfilem  umfolst  die  Gl.  VI  bis  III, 
sodann  U  und  Ol.  * 

Lehrer  (1868:  13):  11.  Director:  Prof.  Dr.  Äta.  Ahus.  SehUUer  (seit  1846). 
d  OL.,  5  ordentl.,  1  ev.  Reh'gionsL,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1866  schied  aus  der  OL. 
und  Rector  der  Gymnasialkirche  Dr.  Jos.Wennemir,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Vechta 
zu  fibemehmen ;  Neuj.  1867  Dr.  Dyekhoff,  zur  provisor.  Leitung  des  Ph)gymn«^  in  Rietberg, 
dessen  Rector  er  seit  M.  1867  ist  —  Neu  eingetreten  sind  3  L.). 

Local.  Unverändert  ~  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  Zu  Tumflbungen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  8894  Thlr.)  1868:  8770  Thh:.  Pacht  (1864:  652  Thk.):  717  Thlr., 
Zinsen  (1864:  1108  Thlr.):  1123  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  280  Thlr.):  200  Thlr., 
ans  dem  Münsterschen  Studienfonds  (1864:  2318 Thlr.):  2698 Thh:.,  aus  dem  Salm-Salm- 
sehen  Exjesuitenfonds  (1864:  1060  Thlr.):  1250  Thlr.,  von  der  Efimmerei  wie  frfiher  350 
Thlr.,  vertragsmäTsige  Rente  des  Fürsten  zu  Salm-Horstmar  wie  früher  800  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  1464  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6985  Thlr.):  7600  Thhr.  (Dhr.  1200 
Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  25  Thlr.. 
1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Unterrichtsmittel  175  Thlr.,  Tumuntrr.  104 
Thlr.,  Verwaitungskosten  273  Thlr* 

Mit  der  nach  Glassenstufen  geordneten  Schfilerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pau- 
perum  verbunden. 

Patron at:  königlich.     (In  Betreif  des  Curatoriums  s.  die  Vorbemerkung  p. 
Gonfession:  katholisch. 


BOCHOLT. 

(FBrstbisthum  Münster.       5810  Einw.) 

Höhere  Bürgemhule« 

Seit  1828  bestand  eine  sogen.  lateinische  Schule,  an  der  2  kathol.  Geistliche  den  Unter- 
richt ertheilten,  mit  dem  Hauptzweck,  die  Schüler  für  die  mittleren  Gymnasialclassen  vor- 
zubereiten. Bei  einer  Vacanz  beider  Stellen  1861  wurde  von  der  Commune  beschlossen, 
die  Anstalt  mehr  den  gewerblichen  Verhältnissen  der  Stadt  und  Umgegend  anzupassen  und 
sie  zu  einer  hOh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Ootb.  1859  umzugestalten.  Um 
diese  Reoiganisation  haben  sich  besonders  der  Bürgermeister  Degener  und  der  Pfarrer 
Vahrenhorit  verdient  gemacht.  Seit  M.  1865  sind  die  Classen  VI  bis  II  vorhanden.  Neben 
IV  und  III  besteht  eine  Gymnasialabtheilung  fär  gesonderten  lateinischen  und  griechischen 
Unterricht.  In  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschule  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v. 
8.  Juni  1869  aufgenommen. 

Schülerfrequenz  1869:  70  (54  kath.,  5  ev.,  11  jüd.       II:  6,  lU:  13,  IV:  11). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  BS.:  J.Waidau,  Geistlicher 
(seit  M.  1861  provisorisch,  seit  Novo.  1863  definitiv  angestellt).  4  von  den  Lehrern  haben 
das  Examen  pro  facult.  doc.  bestanden. 

Local.  Ein  neues,  1866  erbautes  und  1867  der  Anstalt  übergebenes  Schulhaus,  worin 
6  Classenzimmer,  eine  Aula,  ein  physikal.  Gabinet,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  Bibliotheks- 
und ein  Conferenzzimmer,  2  Lehrerwohnnngen  etc.  (Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  ftlr  Bau 
und  Inventar:  17,600  Thlr.).  In  demselben  Local  geben  3  von  den  Lehrern  an  Sonn-  und 
Feiertagen  den  Unterricht  in  einer  Handwerker -Fortbildungschule.  —  Der  Turnplatz  liegt 
vor  dem  Thore,  unfern  der  Anstalt.  Für  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  noch 
nicht  gesorgt 

Etat  3555  Thlr.,  mit  Anrechnung  der  3  geistl.  Lehrern  zustehenden  Vicarien;  ohne 
dieselben  Baarzahlung:  2686  Thlr.  Von  den  Schülern  1145  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
869  Thlr.,  Zinsen  von  Aetivcapitalien  und  Legaten  94  Thlr.,  aus  den  Vicarien  St.  Stepham 
und  St  Magdalenae  zu  Ahaus  578  Thlr.^.    Besoldungen  2221  Thlr.  (Rector  700  Thlr.,  ein- 


0  Nach  dem  vom  K.  ProT.SehnlcoU.  zn  Münster  und  dem  Fürsten  zu  Salm -Salm  wegen  der  ehemal. 
Jesnitengater  unter  dem  S.  Jnni  1842  abgeschlossenen  Vertrag  rar  Dotation  der  Schnle  bestimmt. 
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sohtieifiL  der  zu  60  Thlr.  bereohneten  Wohnung,  1.  Lehrer  600  Thlr.  (Wohnung  ebenso), 
6.  Lehrer  350  Thk.),  föv  Turn-  und  Sohwimmuntemcht  35  Thlr.,  Unterrichtsmittel  150  Thh:., 
Unterhaltungskosten  305  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  51  Thlr.,  Insgemein  40  Thlr.  Die 
Stadt  hat  sich  bereit  erklärt,  für  die  Bedttrfnisse,  welche  nicht  aus  dem  Schulgelde  und 
den  sonstigen  Einkünften  der  Anstdt  bestritten  werden  können,  aus  eigenen  Mitteln  auf- 
zukommen 0. 

Zum  Bau  des  Sdiulhauses  waren  4154  Thlr.  durch  freiwillige  Beiträge  der  Eingeses- 
senen aufgebracht;  aulserdem  wurden  für  die  Bibliothek  und  das  naturwissensoh.  Cabinet 
von  verschiedenen  Seiten  190  Thlr.  geschenkt. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  besteht  aus  dem  Bürgermeister,  dem  kath. 
Pfarrer  und  dem  Rector  als  ständigen,  und  aus  3  wechselnden  Mitgliedern,  von  denen  eins 
der  Magistrat,  2  die  Stadtverordneten  wählen.  Bisher  sind  die  Lehrer  vom  Curatorium 
vorgeschlagen  und  von  der  Regierung  angestellt  worden.  Diese  Einrichtungen  gründen 
sich  auf  ein  provisorisches  Statut.  Gonfession:  Nach  Enstehung,  Zusammenhang  mit 
kirchlichen  Stiftungen  und  Verwaltung  katholisch. 


DORSTEN. 

(Grafschaft  Reoklinghausen.       3335  Einw.) 

Frogynmasiiim  (I,  306). 

Zur  Ergänzung  der  Schulgeschichte  in  B.  I:  1819  bestanden  6  GL,  die  Trivial-  oder 
Vorbereitungschule,  Infima,  Secunda,  Syntaris,  Poetica,  Rhetorica),  in  denen  80  Schüler 
von  3  Lehrern  unterrichtet  wurden.  Dieselbe  Glaasenzahl  blieb,  auch  als  die  Anstalt  1819 
latein.  Schule,  1823  Progymnasium  genannt  wurde.  1830  ging  die  Rhetorica  ein,  und  Poe- 
tica, die  jetzige  III,  war  die  oberste  C3.;  gleichzeitig  wurden  aber  reale  Nebend.  einge- 
richtet Letztere  gingen  1834  wieder  ein  und  die  Schule  umfalste  bis  1855  nur  die 
Gymn.cl.  VI  bis  III;  seitdem  durch  HinznfÜgung  einer  II:  5  Gl.  —  1820—37  war  Vorsteher 
der  Anstalt  Dr.  Wolfy,  Kanne,  der  letzte  Lehrer  aus  dem  Franciscanerorden.  1837  —  59 
interimistische  Rectoratsverwaltung.  Bis  1855  ertheilte  der  Dirigent,  ein  Ortsgeistlicher, 
keinen  Unterricht.  Das  LehrercoUegium  bestand  ans  2  ordentl.,  1  Religionl.,  1  techn.  L. 
(8.  J.Kork,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Progymn.;  Progr.  v.  1867  und  68.  Evelt,  Gesch. 
der  Stadt  Dorsten.    Münster  1865). 

Schülerfrequenz  (1863:  59)  1868:  58  (55  katL,  2  ev.,  1  jfld.;  28  auswärt  Seh. 
U:  11,  ni:  14,  IV:  14). 

Lehrer:  6,  wie  schon  1863.  Rector:  Max.  Jos,  Kork,  seit  M.  1866  (vorher  Lehrer 
an  der  höh.  BS.  zu  Bochum).  Aufser  ihm  4  wissenschaftl.  und  1  Elem.  L.  —  1865  starb 
der  Rector  Dr.  J.  T.  Lüikenhm.  —  Neu  eingetreten  smd  4  L. 

Das  Ordinariat  in  VI  hat  ständig  der  Gymn.  ElementarL.,  das  der  II  der  Rector;  der 
Ordinarius  von  V  begleitet  seine  Schüler  in  dem  Turnus  von  da  bis  III. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  Zn  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  2592  Thlr.)  1868:  3000  Thk.  Aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
(1864:  200  Thk.):  550  Thlr.,  von  der  Stedt  (1864:  1488  Thlr.):  1470  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  930  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  2220  Thhr.):  2550  Thlr.  (Dirigent  u. 
1.  Lehrer  700  Thlr.  incl.  Wohnungsentschäd.,  2.  Lehrer  500  Thh:.  incl.  Wohnnngsentschäd., 
letzter  ord.  L.  350  Thk.). 

1865  erhielt  die  Anstalt  100  Thk.  aus  Staatsfonds  zu  Lehrmitteln  ftk  den  Zeichn- 
Unterricht 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).     Gonfession:  katholisch. 


amortisirt  «alserdem  das  Banoipital  and  uhlt  die  Ptcht  ftr  den  Bangnuid. 
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RECKLINGHAUSEN. 

(Grafschaft  Recklinghansen.       4225  Einw.) 

Oyomasium  (1, 307). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  den  6  nngetheiiten  Gymnasialdassen.  Scb  fi  ler- 
frequenz  (1863:- 136)  1868:  119  (105  kath.,  12  ev.,  2jüd.;  66  auswärtige  Seh.  I:  22, 
II:  24,  III:  33).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  62). 

Von  VI  bis  in  findet  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  Statt,  die  vorzugsweise  im  Latein., 
Griech.  und  Deutschen  unterrichten.  Die  Lehrer  fiOr  das  histor.  und  mathemat.  Fach  sind 
in  den  mittleren  und  oberen  Gl.  bestandig. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Direetor:  Dr.  Bemh,  BoUcher  (seit  0. 1860).  3  OL., 
4  ordenü.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Httlfsl.,  1  techn.  und  £lem.  L.  —  Neu  eingetreten 
ist  1  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  15  Min.  vor  der  Stadt.  Eine  Turnhalle 
fehlt  noch.  Im  Winter  und  bei  schlechtem  Wetter  werden  einzelne  Uebungen  im  Schul- 
hanse vorgenommen. 

Etat^)  (1864:  6878  Thlr.>)  u.  300  Thlr.  persönl.  Zulagen  aus  Gentralfonds)  1868: 
8324  Thlr.«).  Erbpacht  wie  früher  136  Thh:.,  Zeltpacht  (1864:  786  Thlr.):  814  Thlr., 
andere  Einnahmen  vom  Grundeigenthum  (1864:  445  Thlr.):  456  Thlr.,  Oapitalzinsen  (1864: 
1440  Thlr.):  1498  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  520  Thlr.):  1420  Thh:.,  aus  dem  Neu- 
zeller  Fonds  wie  früher  950  Thlr.,  ebenso  aus  der  herzogt.  Arenbergschen  Domainencasse 
200  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1944  Thlr.  Be- 
soldungstitel  (1864:  5650  Thlr.):  6330  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  25  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thh-.,  letzter 
ora.  L.  500  Thlr.  u.  f&r  Beau&ichtigung  der  physikal.  Instrumente  25  Thlr.). 

OL.  Püning,  Zwei  Schulreden:  lieber  die  Stellung  der  Wissenschaften  und  ihrer 
Träeer  zum  Leben  im  Alterthnm.  Ueber  das  Studium  der  alten  Sprachen.  Progr.  v.  1864. » 
Prof  Gaspers,  De  linguamm,  quae  in  gymnasio  docentur,  grammatica  institntione  peni- 
tns  ooniungenda;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262),  mit  kOnigl.  Gompatronat. 
Confession:  katholisch. 


2.  RegieroDssbezirk  Minden. 
MINDEN. 

(Fürst enthum    Minden.         16,870  Einw.) 

Gymiiaaiiim  mit  einer  Realschule  L  0.  (1, 308). 

Zu  den  bisherigen  10  Olassen  der  combinirten  Anstalt  (Gymn.  I— VI,  Real.  I— IV)  ist 
0. 1868  durch  die  Theilung  der  Reallll  (0  und  U)  eine  11.  hinzugekommen^).  Schüler- 
frequenz  (1863:  G.  171,  RS.  108)  1868:  G.  176,  RS.  152;  zusammen:  328  (280  ev., 


0  In  B.  I,  807  ist  die  Gapitalschenkang  vom  Jahr  1824:  6000  Thlr.  als  clevisch  za  verstfiken. 

In  den  histor.  Notizen  über  die  Entstehung  der  Schale  ebendaselbst  ist  irrthfimlich  das  Münstersche 
Domcapitel  genannt  statt  des  Gapitels  am  Ort.  Jenes  hatte  in  Angelegenheiten  des  Klosters  zn  Reckling- 
hansen nm  so  weniger  etwas  zu  bestimmen,  da  das  Vest  nach  Göln  gehörte. 

?Mit  Ansschlnfs  der  Bao-  nnd  Reparatorkosten,  welche  die  Stadt  trSgt 
Die  Trennung  der  ITI  ist  wegen  Mangels  an  Ranm  nnd  Lehrkr&ften  noch  nicht  voUst&ndig  durch- 
gelahrt  Auch  IV  gymn.  und  real,  sind  im  Religionsunterricht,  in  der  Geschichte  nnd  Geogr.  sowie  im 
Zeichnen  noch  combinirt 

Die  Vorschule  ist  nicht  wieder  eingerichtet,  da  die  Elementarschulen  und  eine  Mittelschule  der  Stadt 
auch  för  das  Gymnasium  befriedigend  Torbereiten. 
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31  kath,,  17  jftd.;  98  auswiürtige  Seh.  6. 1:  20,  H:  24,  lU:  28.  RS.I;  10,  II:  33,  lU: 
64).  —  Abiturienten  1868:  G.  7,  RS.  4  (in  den  5  Jahren:  G.  28,  BS.  11). 

Das  froher  übliche  Aufsteigen  der  Lehrer  der  3  unteren  Gl.  mit  ihren  Schülern  hat 
wegen  des  häufigen  Wechsels,  wobei  die  Jüngeren  Lehrer  oft  niuh  kurzer  Thätigkeit  die 
Anstalt  wieder  yerUe&en,  anfgogeben  werden  müssen. 

Lehrer  (1863:  15):  17.  Director:  Dr.  0.  Gandtner  (seit  M.  1861).  5  OL., 
6  ordentl.,  1  er.  und  1  kath.  Beligionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  0. 
1866  gmg  der  OL.  Haupt  an  das  Gymn.  zu  Landsbeig  a.  W.  über.  Am  12.  Juli  1867  starb 
der  Pnwector  E.  Zübner  (s.  Progr.  v.  1868)^).  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Der  seit  langer  Zeit  als  nothwendig  erkannte  Erweiterungsbau  des  Sehnl- 
hanses  (s.  Progr.  v.  1867  und  68)  ist  dadurch  weiter  yorbereitet  worden,  dals  das  Curato- 
rium  das  benachbarte  der  Martinikirche  gehörige  Kfisterhaus  (2500  Thlr.)  und  ein  andres 
m  das  Grundstück  des  Gymn..  anstolsende  Haus  (2200  TUr.)  angekauft  hat.  —  Der 
Tumplats  liegt  au&erhalb  der  Festung  und  gehört  der  Forticationsbehörde.  Zu  kleineren 
Uebungen  w^brend  der  Unterrichtspausen  sind  Tumgeräthe  auf  dem  Schulhofe  angebracht. 
Im  Winter  wird  für  die  oberen  GL  ein  Baum  im  Erdgeschois  des  Schnlhauses  benutzt 

Etat  (1864:  9763Thlr.)>)  1868:  11,786  Thhr.«).  Pacht  (1864:  109Thhr.)  249  Thlr., 
Zbsen  (1864:  456  Thlr.)  484  Thlr.,  Leichengebühren,  aus  der  Kftmmereioasse  wie  früher 
66  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  2100  Thlr.)  2850  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2100  Thlr.)  2800 
Thbr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5126  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7900  Thlr.)  ^:  10,076 
ThLr.>)  (Dir.  1450  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  lOOOThlr.,  1.  ord.  L.  700Thlr., 
letEler  ord.  L.  450  Thhr.).  Eine  Erhöhung  des  Besoldungstots  steht  far  1869  in  Aussicht. 

Der  Bentier  Bunte  schenkte  zum  Andenken  an  seinen  Bruder,  den  Begierungs-Secr. 
Gr.  BimU  (t  9  Novb.  1866)  ein  Gap.  von  500  Thlr.,  woraus  ein  Nebenfonds  der  Lehrer- 
Wittwen-  und  Waisencasse  der  Anstalt  gebildet  ist  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  westfiU. 
Verein  für  Alterthumskunde  schenkte  bei  semer  Auflösung  seine  bedeutenden  naturhist 
und  ethnogr.  Sammlungen  dem  Gymn.  und  der  BS.  (s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  Schüler-Lesebibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mäßigem  Um- 
fang vorhanden. 

Dr.  Gandtner,  Geschichte  der  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Bealschule;  Progr. v.  1865. 

Patron at:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.261  f.).  Das 
frühere  ludicium  ecdesiasticum  (s.B.I,  309)  war  kein  Ephorat,  sondern  ein  aus  den  beiden 
Büigormeistem,  dem  Bathssyndikus  und  den  3  lutherischen  Pfarrern  bestehendes  Aufiiichts- 
und  Patronatscollegium :  der  Magistrat  hatte  nur  Iura  consistorii  und  der  erste  Martini- 
Pfarrer  fungirte  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  als  Inspector  scholae,  Ephoms.  iMe  E.  westf^. 
Begierung  hob  das  alles  auf  und  nahm  alle  Bechte  an  sich.  So  gingen  sie  später  auf  die 
K.  preuis.  Begierung  über,  welche  sie  der  Stadt  mit  Vorbehalt  eines  Staats «Compatronats 
1823  zurückgab,  wobei  aber  auch  die  Stadt  nur  in  die  SteUung  eines  Gompatrons  trat. 
Confession:  evangelisch. 

HERFORD. 

(Grafschaft  Bavensberg«).       10,830  Einw.) 

Friedzioha-Gymnaaiiim  (I,  310). 

Es  bestehen,  wie  schon  1863,  6  anftteiff.  Gymnasiald.  nebst  einer  Bealabth.  für  die 
vom  Griechischen  dispensirten  Schüler*),  und  1  Vorschulclasse.         Schülerfrequenz 

*)  Als  Erginmig  zu  B.  I,  809  ist  zn  erwUmen,  ds£i  zu  den  friiheren  Lehrern  der  Anstalt  Aach  gehört 
haben:  der  nachherige  Kircbenhistoriker  C.  L.  Giesekr  (1816—18,  dann  Dir.  in  Gleve),  Dr.  Ledebur  (f  als 
Dir.  der  Realschnle  in  Magdeburg),  Dr.  Bromig  (t  als  Dir.  des  Gymn.  in  Borgsteinfart) ;  femer  die  jetzigen 
Gynmasialdirectoren  Schnlrath  Prof.  Surchard  in  Backeborg,  Prof.  Dr.  Htrmatm  in  Detmold,  Dr.  Rokdewald 
in  Bnrgsteinfort,  Dr.  Bachmann  in  Wernigerode  nnd  Dr.  GüihUng  in  Liegnitz. 

Die  iltere  Zeit  betreffend,  s.  fiber  den  Mag.  Maurüü  nnd  seine  , Schnlordnong  vor  das  tfindische 
Gymnasinm'  (1765)  Dr.  Snffrian  in  Schmidts  Encykl.  6  p.  425  f. 

*}  Anberdem  SOO  Thlr.  persSnl.  Zulagen  ans  CentraHonds. 

^  und  50  Thlr.  persOnL  Zulage  ans  Gentrallonds. 

^  Genauer:  Stadt  und  Abtei  waren  reichsfrei  und  ihre  Gebiete  lagen  zwi8€hen  Ravensberg  und  Lippe. 
Die  Gnfen  Ton  Bayensberg  waren  aber  SdürmvÖgte  der  Abtei  und  gründeten  weitere  Ansprache  auf  dies 
Yerhiltnib. 

')  In  Bezug  anf  diese  Sch&ler  gehOrt  die  Anstalt  der  Kategorie  §.  16i,  2.  c  der  Ersatzinstr.  ▼.  26.  MSrz 
1868  an. 
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(1863:  G.  149,  V.  15)  1868:  G.  150,  V.  19  (140  ev.,  13  kath.,  16  jfid.:  aiuw&rtige  Sob. 
40.       I:  11,  n:  18,  DI:  80).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Director:  Dr.  J.  K  Gu,  Bode,  seit  H.  1864  (vorher  OL* 
am  Gymn.  zu  Neuruppin).  3  OL.,  4  ordenti.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  — 
M.  1866  schied  aus  der  ordenti.  L.  Peiri,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Höxter  zu 
übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  23.  Apr.  1868  ist  der  Grundstein  zu  einem  neuen  Schulhause  gelegt,  in 
der  Nähe  des  alten.  Dasselbe  soll  M.  1869  bezogen  werden  (die  Kosten  sind  auf  10,000 
Thlr.  berechnet,  von  denen  der  König  die  Hälfte  als  ein  Gnadengeschenk  bewilligt  bat; 
die  andre  Hälfte  giebt  die  Stadtcasse).  —  Der  Turnplatz  liegt  yor  der  Stadt;  die  Einrich- 
tnngskosten  desselben  sind  aus  freiwilligen  Beiträgen  bestritten  worden.  Für  Turnübungen 
im  Winter  hat  noch  kein  geeigneter  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat  (1864:  5979  Thlr.)  1868:  8239  Thlr.^).  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1129 
Thlr.)  1541  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  918  Thlr.,  kirchl.  Gebühren,  namentlich  Leichengelder 
(1864:  142  Thlr.)  154  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtl.  Verpflichtung  wie  sonst  56  Thlr.,  als 
Bedürfnüszuschufs  (1864:  678  Thlr.)  1848  Thlr.,  von  der  Stadt,  ind.  des  Beitrags  zum 
Pensionsfonds  (1864:  763  Thlr.)  1028  Thb-.,  yon  der  Armencasse  wie  sonst  31  Thhr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  2311  Thk.  Besoldungstitel  (1864:  4502  TUr.  u.  Emolumente  im 
Werth  von  350  TWr.):  6664  Thhr.i)  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.  u.  als  BibUothekar 
20  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftlr 
den  Dir.,  die  3  OL.  u.  den  1.  ord.  L.). 

Bei  Begründung  der  4.  ordenti.  Lehrerstelle,  1864,  machte  der  Magistrat  seinen  Beitrag 
dazu,  350  Thlr.  jährl.,  davon  abhängig,  daJs  der  facultative  engl  Unterricht  erweitert  werde. 

Aus  dem  Rest  der  iVonischen  Stipendien  (s.  B.  I,  310),  jährl.  75  Thhr.,  sind  6  Stip. 
gebüdet,  3  gröfsere  von  je  15,  und  3  kleinere  von  je  10  Thlr.,  die  auf  je  3  Jahre  verliehen 
werden.  Der  Magistrat  vergiebt  davon  2  gröisere  und  2  kleinere,  das  K.  Prov.  Schulooll. 
zu  Münster  in  Vertretung  des  Staats,  als  Rechtsnachfolgers  der  Aebtissin,  1  gröfseres  und 
1  kleineres. 

Aus  der  Beraemann'  und  (rte^eschen  Stiftung  erhält  jeder  Lehrer  jährl.  1 V»  Thhr.  (ist 
zum  Gehalt  gescuagen)  und  24  ev.  Schüler  je  10  Sgr.  —  Das  „Stipendium  Knefelianum^ 
wurde  1840  bei  Gelegenheit  der  Jubelfeier  des  Gymn.  zum  Andenken  an  den  Dir.  Canr, 
Knefel  (1807—38)  durch  freiwillige  Gaben  zum  Besten  der  Bibliothek  des  (^mn.  gegründet. 
Herkömmlich  tragen  die  Abiturienten  bei  ihrem  Abgang  dazu  bei.  Die  Hälfte  der,  jetzt 
45  Thlr.  betragenden,  Zinsen  wird  zum  Ankauf  von  Büchern  verwendet;  die  andre  Hälfte 
ziftn  Cap.  geschlagen. 

Die  Lehrer  des  Gymn.  haben  aus  dem  Honorar  eines  Buchs  und  aus  dem  Ertrag 
populairwissenschaftlicher  Vorlesungen  eine  Lehrer-Wittwen-  und  Waisenoasse  gestiftet  (bis 
jetzt  250  Thlr.). 

Die  neben  der  Schüler- Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  paupernm  zählt  o.  450  Bü- 
cher, und  wird  durch  Greschenke  der  Verleger  und  abgehender  Schüler  vermehrt. 

Dr.  Hölscher,  Die  Labadisten  in  Herford;  Progr.  v.  1864.  Derselbe,  Greschichte  des 
Gymn.  in  Herford,  I;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  261  f.)  mit  königl.  Gompatronat.  Com- 
missarius  des  letztem  ist  der  K.  Landrath  v,  Borries  in  Herford.  Confession:  evan- 
gelisch. 


BIELEFELD. 

(Hauptstadt  der  Grafschaft  Ravensberg.       18,700  £inw.) 

Qymnaiiiim  mit  einer  Sealsohule  L  0.  (I,  311). 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (6)  und  der  Realdassen  (4)  ist  sich  gleich  geblieben;  die 
Vorschule  hat  sich  um  eine  2.  Gl.  erweitert.  Einzelne  Glassentrennungen  werden  in  dem 
neuen  Schulhause  eintreten;  schon  jetzt  ist  die  V  im  Lateinischen  in  2  Götus  getheüt.  Die 
Realdassen,  vorher  zur  Kategorie  der  Realschulen  2.  0.  gehörig,  sind  unter  dem  12.  März 
1867  als  Realschule  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 

')  Daneben  80  Thlr.  ans  yerm&chtnissen. 
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Schälerfrequenz  (1863:  G.  204,  R.  97,  V.  86)  18G8:  G.  247,  RS.  136,  V.  126; 
zusammen:  509  (427  ev.,  27  kath.,  55  jttd.;  130  auswärtige  Seh.  G.  I:  18,  II:  32,  III:  34. 
RS.I:  3,  II:  22,  III:  54).  -  Abiturienten  1868:  G.  5  (in  den  5  Jahren:  G.  25,  RS. 
1867:  1). 

Im  Turnus  von  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  Statt 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Director:  Prof.  Dr.  0.  AUzsch,  seit  M.  1867  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  5  OL.,  5  ord.,  2  kath.  Religionsl.,  1  wissensch. 
HOlfsL,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  Zwiefacher  Directorwechsel :  Joh.  1863  war  der  Dir.  Prof. 
Dr.  C.  Schmidt  pensiunirt  worden.  0. 1865,  bis  wohin  der  OL.  ^loi.  Jüngst  die  Direction 
commissarisch  geführt  hatte,  trat  in  dieselbe  ein  Prof.  Dr.  W.  Herbat  (vorher  Dir.  des  Friedr. 
Wilh.-Gvmn.  und  der  damit  verbundenen  RS.  zu  Cöln),  der  aber  bereits  M.  1867  einem 
Ruf  nach  Magdeburg  als  Propst  und  Dir.  des  Pädagogiums  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  folgte.  — 
Am  4.  Dcb.  1864  trat  der  Prof.  Hinzpeter  in  den  Ruhestand.  0.  1866  schied  der  OL.  Rüter 
aus,  um  das  Rectorat  der  höh.  Bürgerschule  in  Itzehoe  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  11  L. 

LocaP)-  £in  dem  Bedürfnifs  des  Gymnasiums,  der  Real-  und  Vorschule  genügender 
Neubau  ist  in  Angriff  genommen  und  soll  contraetlich  M.  1869  vollendet  sein  (Kosten- 
anschlag: 70,000  Thir.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird  gegenwärtig  im  Sommer  und  Winter 
das  vor  der  Stadt  gelegene  Looal  des  städt.  Turnvereins  miethweise  benutzt. 

Etat  (1864:  10,111  Thlr.  u.  350  Thlr.  persönl.  Zulagen)  1868:  17,240  Thlr.«).  Pacht 
(1864:  553 Thlr.):  632Thhr.,  Zinsen  (1864:  777Thbr.):  1026  Thlr.,  Leichengebühren  (1864: 
38  Thlr.):  50  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  438  Thlr.,  Bedürfe 
nifezusehuiB  (1864: 1400Thlr.):  2600Thhr.,  von  der  Stadt  (1864: 1686Thlr.»):  19 16  Thlr.«}«), 
Hebungen  von  den  Schülern  8267  ThLr.  Besoldungstitel  (1864:  7575Thfar.):  11,675  Thhr.>) 
(Dir.  1500  Thhr.  Gehalt  und  250  Thlr.  Miethsentsohädigung,  1.  OL.  1100  Thlr.>),  1.  ord.  L. 
800  Thhr.,  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  50  Thhr.  als  BiUiothekar,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage).  Miethe  für  das  Tumlocal  150  Thh:.,  Unterhaltung  der 
TumutensUien  86  TUr.,  Untrr.mittel  350  Thlr.,  Heizung  uud  Beleuchtung  120  Thhr.,  Verwal- 
tnngskosten  193  Thlr. 

Der  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  J.  W.  LÖbeU  in  Bonn  (f  13.  Juli  1863)  hat  seine  e.  6000  Bde 
zahlende  Bibliothek  letztwülig  dem  Bielefelder  Gymn.  vermacht,  welches  dadurch  in  einen 
Besitz  getreten  ist,  der  vielfachen  literarischen  Bedürfoissen  der  Stadt  und  der  Provinz 
abhilft.  Aufserdem  hat  Dr.  Löbeü  ein  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  auszuzahlendes  Cap. 
von  3000  Thlr.  zu  weiteren  Anschaffungen  aus  dem  Gebiet  der  altclass.  Philologie  und  der 
Geschichte  bestimmt  (s.  Progr.  v.  1864).  Die  Anstalt  feiert  alljährl.  ein  Wohlthäterfest^  und 
pflegt  dasselbe  jetzt  auf  den  Geburtstag  des  Dr.  Löhdl  (15.  Sptb.)  zu  legen. 

Fr.  Wittwe  Berkenkamp  vermachte  1860  dem  Gymn.  und  der  RS.  2000  Thlr.  Gold  zu 
Freitischen  für  unbemittelte  Schüler  (das  Statut  der  Stiftung  s.  im  Progr.  v.  1864).  Die- 
selbe Wohlthät^n  vermachte  femer  für  Lehrer  1000  Thlr.  Gold,  die  zu  einem  Fonds  fWt 
Wittwen  und  Waisen  bestimmt  wurden  (s.  Progr.  v.  1864.  Jetzt  c.  1462  Thlr.).  —  Der  Com- 
merzienrath  J.  Bansi  in  Bielefeld  schenkte  1866  zu  einer  Wittwen-  und  Waisenstiftung  für 
das  Lehrercollegium  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  Die  anfangs  beabsichtigte  Vereinigung  mit 
der  zweiten  BerkenkampwAieii  Stiftung  wurde  nicht  genehmigt.  Die  selbständige  Bansi- 
Stiftung,  jetzt  c.  2000  Thlr.,  erhielt  ein  eigenes  Statut  (s.  Progr.  v.  1868).  --  Die  Wittwe 
Bertelsmann  schenkte  1868  ein  Cap.  von  200  Thlr.  zur  Unterstützung  fähiger,  fleifsiger  und 
bedürftiger  Schüler,  wobei  sie  den  Wunsch  ausgesprochen  hat,  damit  zur  Abschaffung  des 
Gymnasial- Singechors  beizutragen. 

Das  Statut  der  Wittwen-  und  Waisencasse  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  366  f. 

Die  Schülerbibliothek  ist  in  3  Abth.  neu  geordnet  und  vermehrt.  Mit  Sammlung  einer 
biblioth.  pauperum  ist  1866  der  Anfang  gemacht. 

Dr. W.Herbst,  Aus  der  Schule.  Drei  Schulreden;  Bielefeld  1867. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  I,  312  und  oben  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
Confession:  evangelisch. 


*)  Berichtigung  zu  B.  I,  311:  Das  1609  der  Schul«  obergebene  Gebäude  war  eben  das  vorher  aJs  Interims- 
local  erwähnte  Zeughans  der  Stadt  am  Altstädter  Kirchhof.  Die  neue  Schule  auf  dem  Klosterplatz  wurde 
erst  18.91  eingeweiht  und  übergeben.  Denn  erst  1830  war  das  Franciscanerkloster  aufgehoben,  in  dessen 
Garten  das  neue  Schulhans  erbaut  wurde;  s.  Scbubart,  Beschreibung  der  Stadt  Bidefeld  p.  190. 

*)  Aufserdem  werden  ans  der  K&mmereicasse  an  den  Inhaber  der  1.  Oberlehrerstelle  100  Thlr.  direct 
gezahlt.  *)  Datnnter  2  Thh.  25  Sgr.  zum  »fixamenwein' . 

n.  18 
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GÜTERSLOH. 

(Kreis  Wiedeabrück»).       4100  Einw.) 

Oynmasitim  (I,  312). 

Die  Glassenzahl  ist  seit  1863  unverändert  gebliehen:  7  (I,  0  und  Uli,  III— VI). 
Schülerfrequenz  (1863:  200)  1868: 159  (bis  auf  einen  kath.  Schüler  sämmtlich  evang.; 
95  auswärtige  Seh.  I:  36,  II:  33,  III:  35).  —  Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jah- 
ren: 82.    Im  Ganzen  sind  von  1853  bis  1868  entlassen  worden:  223  Abiturienten). 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr^W^Klinoendir,  seit  M.1868  (vorher  Lehrer 
am  Gvmn.  zu  Cassel).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Th.  Rumpel,  Dir.  der  Anstalt  seit  Pfingsten  1851, 
schied  im  Aug.  1868  aus,  um  dem  Ruf  als  Prov.Schulrath  in  Gassei  zu  folgen.  Bis  zum 
Eintritt  des  neuen  Directors  stand  der  Fror.  Prof.  SehöttUr  commissarisch  dem  Gymn.  vor. 
3  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  HttlfsL,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Ausgeschieden  sind  0. 1864 
Dr.  Dietiein,  um  in  eine  0L.8te]le  am  Gymn.  zu  Neustettin,  0.  1865  OL.  Dr.  Petermann,  um 
in  eine  solche  am  Gymn.  zu  Wernigerode  einzutreten  (gegenwärtig  Dir.  des  Gymn.  zu 
Ratzeburg).  — •  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  der  Bau  einer  Turn- 
halle wird  beabsichtigt. 

Etat  (1864:  7037  Thlr.)  1868:  8400  Thlr.  Zinsen  (1864:  376  Thlr.):  554  Thhr., 
Beiträge  u.  Geschenke  aus  einzelnen  Ortschaften  und  von  Freunden  der  Anstalt  (1864: 
1600  Thk.):  2787  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  frtther  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfliem 
4108  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5850  Thhr.):  6625  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nung, 1.  OL.  775  Thlr.,  1.  ord.  500  TWr.,  letzter  ord.  L.  300  Thlr.). 

Die  Schreib'erßßhe  Stiftung  (s.  B.  I,  313  Anm.  3)  hat  die  königl.  Bestätigung  erhalten. 
Aulserdem  sind  in  den  verflossenen  5  Jahren  der  Anstalt  zu  ihrer  Erhaltimg  zugewandt 
der  LepperBchQ  Fonds  (500  Thhr.)  und  900  Thlr.  vom  Rentier  Limenkamp. 

Ein  von  den  Lehrern  begründeter  Wittwen-  und  Waisenfonds  für  die  Anstalt  beträgt 
1200  Thlr.    Das  Statut  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  368  ff. 

Jede  Classe  hat  ihre  eigne  Bibliothek,  unter  Verwaltung  des  Ordinarius.  Daneben 
besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Rumpel,  Ueber  die  Benutzung  antiker  Kunstwerke  beim  Gymnasialunterricht; 
Progr.  V.  1868. 

Die  Anstalt  steht  unter  dem  Privat  patronat  des  Curatorinms.  Vorsitzender  dessel- 
ben ist  Pfarrer  Huchzermeier  in  Schildesche;  6  andere  Mitglieder  des  Curatorinms  wohnen 
in  Gütersloh.       Gonfession:  evangelisch. 


RIETBERG. 

(Grafschaft  Rietberg.         1970  Einw.) 

Ptogymnajium  (I,  314). 

Die  Anstalt  hat  wie  schon  1863  die  5  Gl.  (VI— II)  eines  vollständigen  Progymnasiums. 
Die  Verleihung  der  dieser  Kategorie  zustehenden  Berechtigungen  ist  durch  Min.  Rescr.  v. 
8.  Juli  1867  erfolgt  Die  Anstalt  ging  damit  in  das  Ressort  des  K.  Prov.  Schulcoll.  über 
(8.  Progr.  V.  1867).  Schülerfrequenz  (1863:  51)  1868:  69  (60  kath.,  5  ev.,  4  jüd.; 
37  auswäri;ige  Seh.       U:  11,  III:  20,  IV:  12). 

In  regelmälsigem  Turnus  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf  von  VI  nach  V 
und  von  IV  nach  lU,. 


*)  Ursprünglich  gehörte  die  Stadt  zur  Grafschaft  Rheda. 
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Lehrer  (1863:  5):  8.  Rector:  Dr.  Byckhoff,  provisorisch  seit  Jan.  1867,  definitiv 
seit  M.  1867  (vorher  ordentl.  Lehrer  am  Gymn.  zu  (Coesfeld).  Au&er  ihm  6  wissensch.  und 
1  techn.  Lehrer.  Der  frohere  Dirigent  der  Schule,  CWitiing,  trat  Weihn.  1866  in  eine  Pfarr- 
stelie.  —  Am  30.  März  1865  starb  der  emeritirte  OL.  Radhoff.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  1753  Thlr.)  1868:  2764  Thlr.  Zinsen  wie  früher  49  Thlr.,  Zuschüsse: 
vom  Staat  wie  früher  950  Thlr.,  aus  der  katiiol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  250  Thlr.,  aus 
der  Rietberger  Landarmencasse  wie  sonst  48  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  150 Thlr.):  702 
Thlr.,  aus  der  Seppeier -Brüningschen  Schulstiftung  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
704  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1117  Thlr.):  2378  Thlr.  (Rector  und  1.  Lehrer  700  Thlr., 
letzter  ord.  L.  228  Thlr.  Gehalt,  172  Thlr.  aus  dem  Vicarienfonds  u.  freie  Wohnung). 

Von  2  Hitgliedem  des  Guratoriums ,  dem  f  Kaufm.  Brüning  und  2  Brüdern  Seppeier, 
einem  Pfarrküster  und  einem  Fabricanten,  sind  1864  zum  Besten  der  Anstalt  3000  Thlr. 
verzinslich  angelegt:  die  eine  Hälfte  der  Zinsen  ist  zur  Verbesserung  der  Lehrerbesoldungen 
bestimmt,  die  andre  wird  zum  Gap.  geschlagen,  bis  daraus  das  Gehalt  einer  Lehrerstelle 
mit  500  Thlr.  bestritten  werden  kann  (s.  Progr.  v.  1864). 

Die  Bibliothek,  das  physikal.  und  das  Naturalien-Gabinet  sind  durch  Gresohenke  ver- 
mehrt worden.  « 

Zur  Schülerbibliothek  gehört  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  haben  ein  Gompatronat;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
Gonfession:  katholisch. 

PADERBORN. 

(Fürstbisthum  Paderborn.         12,870  Einw.) 

Ojrmnaainm  Theodoriannm  (I,  314). 

Glassenzahl:  12,  wie  schon  1863  (Ol,  UI  anndb,  OII  aundb,  UH,  OHI  aundb, 
um,  IV,  V,  VI).  Schülerfrequenz  (1863:  488)  1868:  574  (489  kath.,  56  ev.,  29 
jfid.;  322  auswärtige  Seh.  I:  126,  H:  126,  IH:  140).  —  Abiturienten  1868:  55  (in 
den  5  Jahren:  254). 

Ueber  den  bischöfl.  Knaben-Gonvict  s.  Verordn.  und  Gros.  I  p.  307. 

Es  besteht  ein  dreifacher  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Glassen: 
Vl-in,  U  und  OII,  ü  und  OL 

Lehrer  (1863:  22):  20.  Director:  Dr.  Ard,  Jos,  SchmicU  (seit  M.  1864).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  ev.  ReligionsL,  2  wissensch.  HülfsL,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  15.  Octb. 
1865  starb  der  OL.  Ge,  Dieckhoff.  M.  1866  wurde  der  OL.  Dr.  Fdaux  an  das  Gymn.  zu 
Arnsberg  versetzt.  An  seine  Stelle  trat  der  OL.  Dr.  Schillinge,  vorher  an  letzterer  Anstalt. 
—  Außerdem  sind  4  L.  neu  eingetreten. 

Local.  Für  die  vermehrte  Frequenz  unzureichend.  —  Der  Turnplatz  liegt  nicht  fem 
von  der  Anstalt.    Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etati)  (1864:  14,076  Thk.)  1868:  17,191  Thlr.  Zinsen  (1864:  99  Thlr.):  240  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  1300  Thlr.):  1450  Thlr.,  aus  dem  Paderbomer  Studienfonds  (1864: 
4939  Thlr.):  5139  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  1200  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8916  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  12,540  Thlr.»):  14,990 
Thlr.«)  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.  OL. ,  den  4.  OL.  u.  den  6.  ord.  L.  Freie  Woh- 
nungen ftir  den  2.  OL.,  den  3.  OL.  u.  den  3.  ord.  L.). 

Dem  bischöfl.  theologischen  und  dem  Knabenconvict  sind  1868  von  dem  Pfarrer  BökUr 
40,000  Thh*.  vermacht  worden. 

Aufser  der  Schülerbibiiothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

OL.  Grimme,  Uebersicht  der  Flora  von  Paderborn;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


0  Mit  Ansschlnfs  der  ans  Protinzialfonds  bestrittenen  Bankosten. 

*)  Einsehlielslich  400  Thlr.  fftr  Abhaltong  der  Süentien  n.  120  Thlr.  f&r  Abhaltung  des  Morgengottes- 
dienstes. 

18* 
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HÖXTER. 

(Fürsteathum   Corvey.         5235  Einw.) 

König  Wilhelms  -  Ptogymnasinm. 

Die  zum  Gebiet  der  förstl.  Abtei  Corvey  gehörende  Stadt  trat  der  Reformation  bei, 
and  behauptete  ihren  Glauben  auch  trotz  der  Gegenreformationsyersuche  des  Fttrstabts 
von  Corvey  und  des  Bischofs  von  Paderborn  während  des  30 jähr.  Kriegs,  wo  sie  wieder- 
holt von  den  Kaiserlichen  erstürmt  und  genommen  wurde.  Die  Mehrzahl  der  Bewohner 
ist  gegenwärtig  evangelisch.  Ob  in  früherer  Zeit  eine  höhere  Schule  in  Höxter  gewesen, 
ist  zweifelhaft;  nach  Hamelmann  bestand  nur  eine  ^schola  trivialis''.  Im  Jahre  1857  ward 
zuerst  von  evangelischen  Einwohnern,  denen  sich  der  Magistrat  anschloCs,  der  Plan  ange- 
regt, ein  Stadt.  Progymnasium  zu  errichten.  Die  confessionellen  Verhältnisse  der  Stadt 
waren  die  Ursache  zu  längeren  Verhandlungen  darüber.  Von  Seiten  des  Untrr.  Ministers 
erfolgte  die  Genehmigung  unter  dem  20.  Dcb.  1865.  Die  Grundlage  des  Progymn.  bildete 
eine  schon  vorhandene  ev.  Privatschule,  eine  sogen.  Selecta.  Die  Eröffnung  verzögerte  sich 
bis  zum  13.  März  1867  (s.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0. 1868).  Das  erste  Schuljahr  be- 
gann 0. 1867  mit  76  Schülern  in  5  Cl.  (VI— II).  Als  vollberechtigtes  Progymnasium  wurde 
die  Anstalt  anerkannt  durch  Min. Verf.  v.  17.  Febr.  1868.  Der  obige  Name  ist  der  Anstalt 
durch  CO.  v.  18.  Dcb.  1868  beigelegt  worden  (s.  Progr.  v.  1869). 

Local.  Da  ein  eignes  Schulgebäude  noch  nicht  vorhanden  war,  so  wurde  der  Unter- 
richt anfangs  in  einem  gemietheten  Local,  seit  0.  1868  in  einem  städtischen,  nach  dem- 
nächstiger  Vollendung  des  Schulhausbaus  zur  Wohnung  des  Rectors  bestimmten  Hause  er- 
theilt.  Der  Bau  des  neuen  Schulhauses  begann  0. 1868.  Der  am  Markt  gelegene  Bauplatz 
wurde  von  der  Stadt  für  12,000  Thlr.  angekauft;  der  Bau  selbst  ist  auf  14,000  Thlr.  ver- 
anschlagt, und  seine  Vollendung  auf  M.  18G9  in  Aussicht  genommen.  Aulser  12  Schul- 
räumen und  einer  Wohnung  flir  den  Schuldiener  ist  darin  eine  geräumige  Turnhalle,  ein 
Zeichnsaal  und  eine  Aula  in  2  Stockwerken  projectirt.  Für  das  Turnen  im  Sommer  ist 
ein  jenseits  der  Weser  nahe  der  Stadt  liegender  Turnplatz  vorhanden. 

Die  Schule  wird  ganz  mit  Ausnahme  einer  auf  10  Jahre  garantirten  von  Freunden 
der  Anstalt  gewährten  jährl.  Summe  von  600  Thlr.,  aus  städt.  Mitteln  unterhalten.  » 
5  Classen,  VI— II.  Die  beiden  III  haben  nur  im  Griechischen  getrennten  Unterricht.  Eine 
besondre  Realabth.  wird  statt  des  Griechischen  im  Englischen,  Zeichnen,  Rechnen  unter- 
richtet. Schüler  fr  equenz  des  Progymn.  im  Sommer  1868:  86  (77  ev.,  9  jüd.;  aus- 
wärtige Seh.  21.  II:  7,  III:  16,  IV:  23).  Seit  0. 1868  ist  eine  Vorschule  begründet; 
den  Unterricht  daran  ertheilen  vorläufig  Lehrer  der  städt.  Bürgerschule  und  des  Progymn. 
(20  Schüler). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Reotor:  fln«.  Pe/ri  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Herford).  3  ordentl.  Lehrer,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissenschaftl.  Hül&lehrer, 
1  techn.  und  Elem.  L. 

Etat:  3151  Thlr.^).  Zinsen  (von  200  Thlr.  preuiB.  Staatoprämien- Anleihe >):  7  Thlr., 
Zuschufs  der  Stadt  1300  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1207  Thlr.,  Pensionsfonds  37 
Thlr.,  auf  10  Jahre  zugesicherter  Zuschufs  von  Freunden  u.  Grönnem  der  Anstalt  600  Thlr. 
Verwaltungskosten  45  Thlr.  Besoldungstitel:  2885  Thlr.  (Rector  700  Thlr.  u.  freie  Wohnung, 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Zu  Unterrichtsmitteln  70  Thlr.,  Programm 
36  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  40  Thlr.,  Pensionsfonds  37  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
74  Thlr. 

Für  die  erste  Gründung  einer  Bibliothek  wurden  von  der  Stadt  150  Thlr.  bewilligt; 
aufserdem  erhielt  sie  namhafte  Geschenke  von  Buchhandlungen  und  Privaten.  Eine  nach 
Classen  geordnete  Schülerbibliothek  wird  hauptsächlich  von  Beiträgen  der  Schüler  erhalten. 
Eine  bibliotheca  pauperum  ist  gleichfalls  begründet. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium  aus  6  evang.  Bütgliedern  bestehend,  dem  zei- 
tigen  Bürgermeister  als  Vorsitzendem,  einem  evang.  Geistlichen,  3  von  der  Patronatsbehörde 
dem  Prov. Schulcoll.  zu  präsentirenden  evang.  Bürgern  der  Stadt,  und  dem  Rector,  wählt 
und  beruft  sämmtliohe  Lehrer.  Confession:  dem  Statut  gemäfs  evangelisch.  Sämmt- 
liche  Mitglieder  des  Curatorinms  und  des  LehrercoUegiums  müssen  evangelisch  sein. 

*)  Mit  Ausschlafs  der  Kosten  der  Beschafiimg  u.  Unterhaltnng  der  ütensUien,  der  Baoten  u.  Assecnranz» 
der  Abgaben  n.  Lasten,  welche  s&mmtlich  von  der  Stadt  übernommen  sind. 
^  Von  einem  Mitgliede  des  Goratoriams  geschenkt. 
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WARBURG. 

(Fttrstbisthum   Paderborn.       4060  Einw.) 

Ftogymnasium  (I,  317). 

Die  Anstalt,  welche  1863  erst  4  Ol.  zählte  (VI— III),  erhielt  1865  eine  öte  (II),  nach- 
dem es  durch  einen  städtischen  (ÖOO  Thlr.)  and  durch  einen  königlichen  (400  Thlr.)  Bedarf- 
nirszuschuls  mOglich  geworden,  2  neue  Lehrerstellen  zu  begründen.  D^urch  Min.Rescr.  v. 
10.  Octb.  1866  ist  die  Schule  als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden.  Die  Hinzu- 
fögung  einer  I  hat  sich  noch  nicht  ermöglichen  lassen. 

Schülerfrequenz  in  den  5  Ol.  (1865:  111,  1867:  121)  1868:  125  (95  kath.,  21 
ev.,  9  jüd.;  46  auswärtige  Seh.        II:  17,  UI:  37,  IV:  28). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  A.Havenäekiir  (seit  1847).  Aulser  ihm  sind  3  Leh- 
rer pro  facnlt.  doc.  geprüft;  4  von  den  Lehrern  müssen  kath.  Geistliche  sein,  da  mit  2 
Stellen  je  121  Memorienmessen  verbunden  sind,  mit  der  3.  das  Primisseriat  in  Wormeln 
und  mit  der  4.  die  Vicarie  der  neustädt.  Pfarrkirche.  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  L.  (Zu  frü- 
heren Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehört:  C.  Roeren  (1842  —  43),  später  Dir.  der  Ritter- 
akad.  zu  Bedburg,  dann  des  Gymn.  zu  Brilon:  femer  Ant,J.  Sehtnidt  (1844—47),  später 
Dir.  des  Gymn.  Carol.  zu  Osnabrück,  dann  zu  Brilon,  jetzt  zu  Paderborn). 

Local.  1865  wurden  durch  Verlegung  von  Glementarschuldassen  2  neue  Classen- 
und  1  physikal.  Zimmer  hergestellt.  Der  Bau  einer  Aula  steht  in  Aussicht  --  Der  dem 
Progymn.  und  den  Elementarschulen  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  Das 
Tnmgeräth  wird  zur  Hälfte  aus  der  Progymn.casse,  zur  Hälfte  aus  der  Stadtcasse  beschafft 
und  erhalten.   Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  2097  Thlr.)>)  1868:  3600  Thlr.«).  Zinsen  wie  sonst  10  Thlr.,  aus  Staats- 
fonds wie  früher  846  Thlr.,  aus  der  hathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  (1864:  408  Thlr.) 
808  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  15  Thlr.)  515  Thlr.,  Kanon  1  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1368  ^hlr.  Besoldungstitel  (1864:  1834  Thlr.)i):  2858  Thlr.»)  (Rector  u.  I.Leh- 
rer 670  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  Lehrer  der  VI  230  Thlr.  Besoldung  u.  200  Thhr. 
als  Vicar.  Freie  Wohnung  für  den  Rector,  den  2.,  3.  u.  den  Lehrer  der  VI). 

Die  ältere  Bibliothek,  ein  Rest  der  frühem  Klosterbibliothek,  zählt  c.  1730  Bde,  die 
neuere  c.  1000;  die  in  3  Abth.  getheilte  Schülerbibliothek  c.  250  Bde.  Eine  biblioth.  pau- 
perum  von  mä&igem  ist  ebenfalls  vorhanden.  Zu  einer  Sammlung  physikal.  Instrumente 
ist  der  Anfang  gemacht. 

Havenäcker,  Geschichte  der  altern  höh.  Lehranstalt  und  des  spätem  königL  kath. 
Progymnasiums  zu  Warburg;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  das  Patronat  ist  eine  bestimmte  Festsetzung  nicht  getroffen  (s.  B.  I,  318  und 
die  Vorbemerkung  p.  262);  thatsächlich  königlich  und  städtisch.  Im  Guratorium  der 
Anstalt  ist  der  Bürgermeister  Praeses  und  gehört  mit  dem  Rector  und  dem  kathol.  Pfarrer 
der  Neustadt  und  der  Altstadt  zu  den  4  ständigen  Mitgliedern;  wechselnde  sind  3  bisher 
durch  Cooptation  gewählte  u.  von  der  K.  Regierung  zu  Minden  bestätigte  Bürger.  Gon- 
fession:  katholisch. 


3.  Regieningsbezirk  Arnsberg. 
ARNSBERG. 

(Herzogthum  Westfalen.       4580  Einw.) 

OymnadTim  Laurentiannm  (I,  318). 

Nach  wie  vor  6  Gvmn.cl.,  von  denen  aber  I,  II  und  III  für  mehrere  Gegenstände  in 
eine  obere  und  untere  Abth.  mit  getrenntem  Unterricht  getheilt  sind.  Schülerfrequenz 
(1863:  222)  1868:  204  (145  kath.,  55  ev.,  4  jüd.;  87  auswärtige  Seh.  I:  47,  II:  43, 
III:  52).  ~  Abiturienten  1868:  26  (in  den  5  Jahren:  117). 

^  Anfsderdem  Emolamente  imWerth  von  412  Thlr. 

")  Mit  Ansgchln/s  von  291  Thlr.  Nebenbezügen  zweier  Lehrer. 
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In  der  Regel  steigen  die  Lehrer  von  VI— IV  mit  ihren  Schülern  auf.  In  II  wechseln 
die  Lehrer  der  2  Abtheilungen  in  der  griech.  poet*  Leetüre,  in  I  im  Deutschen  und  in  der 
lat.  Prosa. 

Lehrer  (1863:  11):  10.  Director:  Dr.  Franz  Xav.  Hoegg  (seit  M.  1842).  4  OL., 
3  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  M.  1864  wurde  der  OL.  Kauiz  pensio- 
nirt;  ebenso  M.  1865  der  OL.  Prof.  PieUr.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  M.  1866  wech- 
selten die  Lehrer  der  Mathem.,  OL.  Dr.  Feaux  am  Gymn.  zu  Paderborn  und  OL.  Dr.  Sehü- 
ling9  am  Gymn.  zu  Arnsberg  ihre  Stellen. 

Local.  Unverändert  in  seiner  bisherigen  Beschränktheit.  Die  Aula  ist  1853  erbaut.  — 
Eine  nicht  weit  entfernte  gepachtete  Wiesenparcelle  ist  als  Turnplatz  eingerichtet.  Ein 
Raum  zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etati)  (1864:  8160  Thlr.)  1868:  9495  Thlr.  Zinsen  (1864:  1425  Thhr.)  1460  Thlr., 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflegung  wie  früher  1267  Thlr.,  als  Bedttrfoifszuschuls  (1864 : 
1910  Thlr.)  2160  Thlr.,  aus  dem  allgemeinen  Schulfonds  des  Herzogth.  Westfalen  wie 
früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3526  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7582 
Thh-.):  8550  Thlr.  (Dir.  1500  Thb.,  1.  OL.  1100  Thhr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  550  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  20  Thlr.  Dienstwohnung,  Garten  und  Stall  gegen  Mietfae 
für  den  Dir.;  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  für  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  1.,  den  2.  u. 
den  5.  ord.  L.). 

Die  Zinsen  des  aus  den  Beiträgen  der  PfaYrer  für  arme  Schüler  gesammelten  Fonds 
betragen  jährl.  63  Thlr. 

Neben  der  nach  4  Stufen  geordneten  Schülerbibliothek  besteht  in  beschränktem  Umfang 
auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Hoegg,  Ueber  Schülerbibliotheken;  Progr.  v.  1868.  —  Pieler,  Aus  der  Geschichte 
der  Stadt  Arnsberg. 

Patronat:  königlich.  Im  Guratorium  ist  als  Präses  an  die  Stelle  des  im  Novb.  1865 
verstorb.  Apell.  Gerichtsdür.  Dr.  Jos.  Wichmcmn  der  Landrath  o.  Lilien  getreten.  Confes- 
sion:  katholisch.  Der  Schulgottesdienst  für  die  kath.  Schüler  findet  m  der  Pfarrkirche  St 
Laurentü,  für  die  evang.  in  der  Aula  des  Gymn.  und  in  der  ev.  Pfarrkirche  Statt 


BRILON. 

(Herzogthum  Westfalen.       4360  Einw.) 

Gymnasiiim  Petrinnm  (I,  320). 

Durch  die  Theilung  der  3  oberen  Gl.  entstehen  9  aufsteig.  Classenabtheflangen ,  die 
auch  1863  schon  vorhanden  waren.  Schülerfrequenz  (1863:  274)  1868:  194  (182 
kath.,  9  ev.,  3  jüd.;  140  auswärtige  Seh.  I:  71,  II:  62,  III:  26,  IV:  13,  V:  11,  VI:  11.  — 
Abiturienten  1868:  39  (in  den  5  Jahren  187). 

Im  Turnus  von  V  und  IV  sowie  von  Uli  bis  UI  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  C.  Roeren,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  der  Ritter- 
akad.  zu  Bedburg).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsk,  2  techn. 
und  Elem.L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Jos.  Ant.  Schmidt,  ging  M.  1864  in  gleicher 
Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Paderborn  über.  M.  1865  übernahm  der  1.  OL.  Dr.  Rudolphi 
die  Direction  der  Ritterak.  zu  Bedburg.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  Nähe  der  Anstalt;  für 
die  Uebungen  im  Winter  fehlt  ihr  ein  geeigneter  Raum. 

Etat  (1864:  7000  Thlr.)»)  1868:  8374  Thlr.»).  Zinsen  (1864:  689  Thlr.)  679  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  487  Thlr.):  1087  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschliefsl.  des  Beitrags  zum 
Pensionsfonds  (1864:  2500  Thlr.):  2440  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4006  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  5146  Thlr.)»):  6636  Thlr.»)  (Dir.  1000  Thlr.,  I.OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L. 


0  Mit  Aosschlnis  des  Werths  von  36  Klaftern  (1864:  39  Klaftern)  Brennholz  (aus  verschiedenen  For- 
sten) und  der  Kosten  für  Bauten  und  Utensilien  {ani  dem  Fonds  für  Kirchen  -  und  Schulgeb&nde  der  Pro> 
vinzial-i  geistlichen  und  Unterrichtsverwaltung). 

^  Mit  Äusschlufs  von  Lehrer -Emolumenten  im  Werth  von  572  Thlr. 

*)  Mit  Ansschlnis  des  Einkommens  eines  Lehrers  als  Vicar  im  Betrag  von  428  Thlr. 
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550  TUr.  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Freie  WohnuDg  und  Garten 
f&r  den  Dir.,  freie  Wohnangen  und  Heizung  för  den  2.  OL.,  den  2.,  3.  n.  4.  ord.  L.). 

Der  t  Ehren -Domherr  und  Schulinspector  J.  ScklüUr  su  Paderborn,  ans  Brilon  ge- 
bürtig, hat  das  Gymn.  zum  Universalerben  seines  Nachlasses  eingesetzt  (o.  15,000  Thlr.; 
s.  Progr.  y.  1867).  —  Der  Grymnasialkirche  ist  von  einem  ungenannten  Woblthäter  eine  Stif- 
tung von  200  TUr.  zugewandt. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat,  dessen  Vertreter  der  Rechtsanwalt 
Kaiser  ist       Confession:  katholisch. 


LIPPSTADT. 

(Nebenquartier  der  Grafsch.  Mark.       6950  £inw.) 

Bealschule  L  0.  (I,  321). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  sie  aus  7  Gl.  (0  und  Ulli)  bestand,  um  3  Ol.  er- 
weitert: 10  (I,  OII,  Uli  a  und  b,  Olli  a  und  b,  Ulli,  IV,  V,  VI).  Schtilerfrequenz 
(1863:  255)  1868:  2981)  (207  ev.,  48  kath.,  43  jüd.:  157  auswärtige  Schüler;  zum  TheU 
auch  aus  aufserdeutschen  Ländern.  I:  12,  II:  80,  III:  103).  —  Abiturienten  1868: 
4  (in  den  5  Jahren:  18). 

Von  den  seit  Erlais  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  geprüften  37  Abiturienten  haben 
12  ( zum  Theil  nachdem  sie  noch  eine  polytechn.  Schule  besucht  hatten )  den  Beruf  eines 
Kaufmanns  (und  theilweise  zugleich  Fabricanten)  gewählt,  6  sich  einem  technischen  Fache 
(dem  Maschinenbau,  der  Chemie  oder  einer  besondem  Fabrication)  gewidmet  und  daher 
auf  polytechnischen  Schulen  weitere  Studien  gemacht,  5  sind  zum  Baufach  und  daher  zu- 
nächst zur  K.  Bauakademie  in  Berlin,  2  (Engländer)  zu  einer  Universität  übergegangen, 
um  sich  fQr  eine  juristische  Laufbahn  vorzubereiten,  1  Abiturient  ist  in  den  Militairdienst 
mit  Aussicht  auf  Avancement,  5  sind  in  das  Postfach  oder  Steuerfach  eingetreten  oder 
Geometer  geworden,  6  besuchten  noch  oder  werden  besuchen  ein  Gymnasium,  um  dem- 
nächst Medicin  (2),  Philologie  (2),  Jura  (1)  oder  Theologie  (1)  zu  studiren.  —  Von  den 
übrigen  abgegangenen  Schülern  der  oberen  Clasaen  (I  und  II)  sind  78  proc.  Kaufleute  oder 
Fabricanten,  8  proc.  Oekonomen  geworden;  die  übrigen  14  proc.  vertheilten  sich  unter  ver- 
schiedene Fächer.  Rechnet  man  sämmtliche  abgegangene  Schüler  mit  Ausschlufs  der  Abitu- 
rienten, so  ergeben  sich  60  proc.  Kauf  leute  oder  Fabricanten,  15  proc.  Handwerker,  9  proc. 
Oekonomen;  die  übrigen  16  proc.  vertheilen  sich. 

Ein  Au&teigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Regel  Statt  in  dem  Tur- 
nus von  VI  bis  fV  und  von  Ulli  bis  Uli.  —  Im  Italiänlschen  und  Spanischen  wird  ein 
fftoultativer  Unterricht  ertheilt 

Lehrer  (1863:  12):  19.  Director:  Jul.  Ostend(nf  (»eit  1857).  5  OL.,  6  ordentl., 
1  ev.,  2  kath.,  ReligionsL,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  —  0. 1864  schied  aus  der  OL. 
ühUmann  (s.  Progr.  v.  1864  und  65).  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  M.  1865  hat  die  Anstalt  ihr  neu  erbautes  Schulhaus  bezogen  (s.  Progr.  v. 
1866.  Kosten  des  Bauplatzes:  2500  Thb-.;  Baukosten  30,000  Thlr.).  Darin  u.a.  auch  eine 
Wohnung  för  den  Director  und  für  den  Schuldimier.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  2800 
Thlr.)  befinden  sich  beim  Schulhause.  Der  Rentier  C.  Rose  schenkte  der  Anstalt  einen  über 
Vi  Morgen  grofsen  Schwimmplatz  am  linken  Ufer  der  Lippe,  und  der  Vater  eines  Schülers 
zu  dessen  Einrichtung  500  Thlr. 

Den  körperlichen  Uebungen  wird  nach  wie  vor  viel  Aufmerksamkeit  zugewandt.  Un- 
terricht im  Ezerciren ;  gemeinsame  Schlittschuhfahrten  u.  dgl.  m. 

Etat  (1864:  7545  Thlr.)  1868:  13,450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  wie  früher  80 
Thlr.,  Zinsen  (1864:  51  Thhr.):  48  Thlr.,  von  Berechtigungen,  incl.  der  Lippe-Detmoldschen 
Rente  wie  früher  1199  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Thlr.):  3000 Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5014  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6160 Thhr.)  10,230  Thhr.  (Dir.  1400  Thlr., 
1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 


0  Der  Dorchschnitt  von  den  3  letzten  Jahren  ergiebt  eine  Frequenz  TOn  SOl. 
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Anfser  der  B.  I,  322  erwähnten  Schenkung  erfolgte  1862  eine  andere,  1050  Thhr.  baar, 
von  unbekannter  Hand ,  zur  Disposition  des  Dir.  Ostendorf,  welcher  Vi  der  Wittwencasse, 
Vs  den  naturwissensoh.  Lehrmitteln  zuwandte,  und  %  zur  Ausschmückung  der  Aula  im 
neuen  Schulhause  bestimmte. 

In  Betreff  des  Schulgelds  s.  Abschn.  VIII.  Die  seitens  der  Stadt  übernommene 
Schulgeldsgarantie  ist  von  7000  Thlr.  für  1868  auf  8700  Thlr.,  fUr  1869  auf  8900  Thlr. 
und  fUr  1870  ff.  auf  9000  Thlr.  erhöht  worden. 

Der  Lehrerwittwenfonds  (s.  B.  I,  322)  ist  u.  a.  auch  durch  den  Ertrag  wissensdiaft- 
lieber  Vorträge  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Neben  der  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth. 
pauperum. 

Von  detaillirten  Lehrplänen  sind  auf  Grund  von  Fachconferenzen  bisher  ausgearbeitet 
der  iiir  den  naturwissenschaftl.  Unterricht,  vom  Pror.  Dr.  Lottner  und  Dr.  Müller  (beim 
Progr.  V.  1865),  und  der  für  den  Unterricht  im  Englischen,  von  den  OL.  Kämmerer  und 
Vilmar  (beim  Progr.  v.  1868). 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Abweichend  von  der  sonstigen 
Ordnung  in  Westfalen  ist  der  kathol.  Pfarrer  Mitglied  des  Schulcuratoriums. 


SOEST. 

(Nebenquartier  der  Grafsch.  Mark.       11,970  Eiuw.) 

Oynmasinm  (I^  322). 

Die  Zahl  der  Glassen  hat  sich  durch  Tbeilung  der  III  (0  und  U)  um  eine  vermehrt:  7. 
Für  die  am  griechischen  Unterricht  nicht  theilnehmenden  Schüler  bestehen  Realabth.  neben 
IV,  III  und  IL  Schülerfrequenz  (1863:  228)  1868:  234  (197  ev.,  27  kath.,  10  jüd.; 
77  auswärtige  Seh.  I:  30,  II:  40,  III:  56).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jah- 
ren: 51). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  U  und  Olli  findet  ein  regelmäfiiiger  Wechsel  Statt 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  C  A,  Jordan  (seit  M.  1858). 
3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1867 
trat  der  erste  OL.  Prof.  C.  Kopp^,  M.  1868  der  OL.  Vonterck  in  den  Ruhestand  (s.  die  Progr. 
v.  1868  und  69).  0.  1869  schied  der  Pror.  Dr.  Duden  aus,  um  das  Directorat  des  Gymn. 
in  Schleiz  zu  übernehmen.»)  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  In  der  Aula  ist  zur  Benutzung  bei  den  gemeinsamen  Morgen- 
andachten eine  durch  den  Ertrag  von  Sammlungen  beschaffte  Orgel  aufgestellt  worden  (s. 
Progr.  V.  1865).  —  Für  die  Turnübungen  besitzt  die  Anstalt  keine  eigenen  Räume.  Im 
Sommer  wird  nach  jedesmal  eingeholter  Erlanbnifs  der  Exercierplatz  vor  dem  Landwehr- 
zeughause  dazu  benutzt. 

Etat  (1864:  8509  Thlr.  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds )  1868: 
11,762  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  164  Thlr.):  422  Thlr.,  Zinsen  654  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  3210  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  2178  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
8983  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  5895  Thlr.):  7945  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Dienstwohnung 
und  Garten  gegen  Miethe,  I.OL.  900  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe, 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Das  Cap.  des  Pa^xr^schen  Stipendiums  fllr  Lehrersöhne  (1855  gestiftet,  s.  B.  I,  324) 
beläuft  sich  jetzt  auf  450  Thlr.  ~  Der  Pensionsfonds  des  Gymn.  hat  gegenwärtig  c. 
1500  Thlr.  an  emeritirte  Lehrer  zu  zahlen,  was  auch  die  äufserste  Beschränkung  im  Erlafs 
des  Schulgelds  nöthig  gemacht  hat. 

Dr.  Duden,  Ueber  Begriff  und  Ziel  der  Erziehung,  nebst  Bemerkungen  über  das 
Verhältnifs  von  Schule  und  Haus  bei  der  Erziehung;  Progr.  v.  1865.  Prof.  Koppe,  Der 
mathemat.  Lehrplan  fUr  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1866.  OL.  Vorwerck,  Aus  der  Ge- 
schichte der  Soester  Armenanstalten ;  Progr.  v.  1867. 


')  Zu  den  frfiheren  namhaften  Lehrern  der  Anstalt  gehörte  aach  (bis  1880)  der  nachherige  erste  Dir. 
der  Bealschnle  zn  Elberfeld,  dann  Dir.  der  K.  Gewerbeakademie  xn  Berlin,  Geh.  Reg.-Ratb  Egen  (t  1849). 
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Patronat.  S.  die  Vorbemerkungen  p.  261  f.  Die  Ausübang  der  Patronatsrechte  und 
die  Vermögensverwaltung  Ist  früh  an  das  sich  durch  Cooptation  ergänzende  Scholarchat 
äbergegangen ,  aus  weichem  das  nachherige  Curatorium  entstanden  ist  1856  verzichtete 
das  Cur.  auf  das  Gooptationsrecht»  und  der  Stadtvorstand  erhielt  vom  K.  Prov.  Schulcolle- 
gium  widerruflich  eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Guratoriums.  Gompatro- 
natsrechte  und  Pflichten  sind  dadurch  nicht  entstanden.  Königlicher  Compatronatscommis- 
sarius,  sowie  Praeses  Curatorii  ist  gegenwärtig  der  Landratii  Fritach.  Gonfession: 
evangelisch. 

HAMM. 

(Grafschaft    Mark.  16,020  £inw.) 

Oymnaiinm  (I,  324). 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnasialclassen,  von  denen  die  III  nur  im 
Griechischen  in  2  Götus  (Ound  U)  getheilt  wird.  Die  Vorschule  ist  eingegangen.  Schü- 
lerfrequenz (1868:  175)  1868:  160  (119  ev.,  85  kalii.,  6  jfld.;  20  auswärtige  Seh. 
I:  7,  U:  26,  ÜI:  44).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  28). 

In  dem  Turnus  der  Gl.  VI  bis  IV,  sowie  III  und  II  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schfllem  anfisusteigen. 

Lehrer  (1868:  12):  10.  Director:  Dr.  Ed,  Cauer,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Pc^am).  3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  Relig^onsl.,  1  techn.  und  Elem.L.  —  Der 
vorhergehende  Dir.  (seit  Neuj.  1857),  Dr.  Wtndt,  schied  M.  1867  aus,  um  die  Leitung  des 
grolsherzogl.  Lyceums  in  Garlsruhe  zu  übernehmen.  In  der  Zwischenzeit  versah  der  OL. 
Prof.  Rempel  die  Directoratsgeschäfte.  Am  29.  Sptb.  1863  starb  der  frühere  OL.  Prof. 
Stern,  Job.  1864  wurde  der  OL.  Ho^emeritirt  (starb  im  Octb.  1866).  Am  8.  Febr.  1866 
starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  Fr.  Kapp. 

Das  Local  der  Schule  ist  unverändert  geblieben,  aber  einer  Erweiterung  sehr  be* 
dürftig.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  auf  dem  Schulhofe.  Für  die  Turnübungen  im  Winter 
wird  in  dem  für  das  Gymn.  angekauften  Hause,  worin  die  Directorwohnung  (s.  B.  I,  326), 
ein  geräumiger  Saal  im  Erdgeschols  benutzt. 

Etat  (1664:  9271  Thlr.  und  200  Thlr.  persönl.  Zulage)  1868:  10,106  Thhr.  Pachte 
(1864:  2118  Thlr.):  2245  Thlr.,  Zinsen  (1864:  2398  Thlr.):  2562  Thlr.,  aus  Staatsfonds 
(1864:  1838  Thlr.):  1458  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  195  Thlr.):  45  Thlr.,  von  der  Armen- 
casse  wie  sonst  300 Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  3154 Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6610  Thlr.):  7310  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  I.OL.  1000 Thlr., 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  iT^mpersohe  Stipendienstiftung  für  evang.  Theologen  besitzt  gegenwärtig  ein  Gap. 
von  5662  Thlr.   Die  Bestimmungen  über  die  Verieihung  des  Stip.  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Aufeer  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine  kleine  bibBoth.  pauperum  vorhanden. 

lieber  die  Patro  na ts  Verhältnisse  s.B.I,  326  und  die  Vorbemerkungen  oben  p.  261  f. 
An  die  Stelle  des  f  Appellationsgerichts-Präsid.  Lent  ist  als  Praeses  Guratorii  und  K.  Gom- 
missarius  getreten  der  Kreisgerichtsdir.  Geh.  Rath  Jaeobi.  —  Das  Guratorium  hat  eigentlich 
für  alle  Stellen  3  Gandidaten  zu  präsentiren,  aus  denen  die  Behörde  einen  wählt;  es  hat 
jedoch  von  diesem  Recht  seit  einer  Reihe  von  Jahren  nur  bei  Besetzung  der  Directorstelle 
Gebrauch  gemacht,  während  es  sich  für  alle  übrigen  Stellen  auf  gutachtliche,  mit  Zweck- 
mäfsigkeiti^ründen  motivirte  Vorschläge  beschränkt.       Gonfession:  evangelisch. 


DORTMUND. 

(Vormals  freie  Reichsstadt;  Grafschaft  Dortmund.        35,450  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Sealsohule  L  0.  (I,  327). 

Die  1863  vorhandenen  11  Gl.  (6  Gymn.-,  4  Real-,  1  Vorschuld.)  sind  durch  die  Thei- 
lung  der  Gvmn.III  (0  und  ü),  sowie  der  Gymn.V  und  VI  (je  a  und  b)  seitdem  um  3  ver- 
mehrt  worden.       Schülerfrequenz  (1863:  G.  237,  RS.  128,  V.  45)  1868:  G.  800,  RS. 
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135,  y.  37;  zosammen:  472  (386  ev.,  52  katb.,  34  jttd.;  129  auswärtige  Seh.  G.I:  18, 
II:  35,  III:  62.  RS.I:  2,  U:  21,  III:  52).  -^  Abiturienten  1868:  G.  16,  RS.  3  (in  den 
5  Jabren:  6.38,  RS.  14). 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Director:  vacat,  seitdem  der  Frot  Dr.  Gu. R  Hildehrand 
(Dir.  seit  0. 1857)  am  12.  Mai  1869  gestorben.  6  OL.,  6  ord.,  3  kath.  Reiigionsl.,  4  wis- 
sensch.  Httlfsl.,  2  teohn.  und  Eiern.  L.  —  0. 1865  schied  aus  OL.  Dr.  Zerhng,  um  das  Recto- 
rat  der  höh.  BS.  in  Witten  zu  libemehmen.  M.  1867  wurde  der  OL.  Vamhagen  pensionirt 
0. 1868  ging  der  OL.  Jimgham  an  die  neue  städt.  höh.  Lehranstalt  in  Stettin  über.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Die  Anstalt  besitzt  in  ihrer  Nähe  einen  geräumigen  mit  Bäu- 
men bepflanzten  Turnplatz.  Für  das  Winterturnen  wird  ein  dazu  eingerichteter  heizbarer 
Raum  in  dem  neuen  Schulhause  benutzt. 

Etat  (1864: 12,079Thlr.)  1868: 16,760Thlr.  Vom Grundeigenthum  (1864:  892 Tbk.): 
1142  Thhr.,  Zinsen  (1864:  983  Thhr.):  1124  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher  896  Thb:., 
von  der  städtischen  Armencasse  wie  sonst  331  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  4650  Thhr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,205  Thlr.):  13,427  Thlr. 
(Dir.  1600  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  Gymn.OL.  1000  Tbk.,  1.  Real  OL. 
1000  Thlr.,  1.  ord.  Gymn.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  Gymn.  L.  550  Thlr.). 

Der  Hauptmann  Rosendahl  hat  der  Anstalt  ein  Cap.  von  500  Thlr.  vermacht,  dessen 
Zinsen  alljährlich  einem  in  Dortmund  geborenen  würdigen  Abiturienten  gegeben  werden 
sdlen  (s.  Progr.  v.  1865).  Der  Ckmimerzienrath  Overbeck  bat  ein  Gap.  von  1000  TUr.  ge- 
schenkt, dessen  Zinsen  zum  Schulgelde  für  2  arme  und  gute  Realschüler  bestimmt  sind. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  800  Bde.  Für  jede  Classe  ist  ein  Theil  derselben  be- 
stimmt, wovon  zu  Anfang  des  Schuljahrs  jedem  Ordinarius  der  nöthige  Bedarf  zugestdlt 
wird.  Auch  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch  (s.  die  Vorbemerkungen  p.262),  mit  königl.  Compatronat,  dessen 
Vertreter  seit  1869  der  (jreb.  Bergrath  Wiemer  ist.       Confession:  evangelisch. 


WITTEN. 

(Grafschaft  Mark.        12,425  Einw.) 

Höhere  Bürgenohule* 

Für  höheren  Schulunterricht  wurde  in  Witten  bis  in  die  jüngste  Zeit  nur  privatim  ge- 
sorgt, namentlich  seit  1844  durch  ein  Institut  von  Fr,  Klapper.  1859  entsohlofs  sich  die 
Stadt,  eine  öffentliche  evangelische  Schule  zu  gründen,  welche  für  die  oberen  Classen  der 
Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten  sollte.  Die  Anstalt  wurde  0.  1860  mit  20  Schü- 
lern in  Einer  Ol.  eröffnet.  M.  1860  wurde  eine  2te  Ol.  hinzugefügt,  und  bei  diesem  Um- 
fange und  c.  37  Schülern  verblieb  es  bis  zur  Berufung  des  gegenwärtigen  Rectors,  0. 1865. 
Seitdem  hat  die  Anstalt  sich  zu  5  Ci.  entwickelt;  0. 1866  erhielt  sie  auch  eine  Vorschule. 
Der  facultative  griechische  Unterricht  hörte  Pfingsten  1866  wegen  Mangels  an  Theilnehmem 
auf.  Durch  Min.Rescr.  v.  19.  Juni  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürger- 
schulen aufgenommen  worden. 

Schülerfrequenz  1869:  238  (208  ev.,  23  kath.,  7  jüd.;  70  auswärtige  Seh.  II:  7, 
III:  18,  IV:  36.    Eine  Theilung  der  VI  und  der  Vorschulcl.  wird  für  M.  1869  beabsichtigt. 

Lehrer:  10.  Rector:  Dr.  C  Zerlang,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Dort- 
mund). Von  den  Lehrern  haben  5  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt.  1  ev.  und  1  katii. 
Reiigionsl.,  2  techn.  und  Elem.L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  seit  dem  8.  Octb.  1868  in  einem  eignen  neuen  Schul- 
hause, worin  mit  der  Aula  12  Schulräume,  eine  Amtswohnung  für  den  Rector  und  eine  für 
den  Schuldiener  (Baukosten:  c.  30,000  Thlr.).  —  Der  Schulhof  (Ankauf  des  Raums:  6000 
Thlr.)  dient  zugleich  als  Turnplatz.    Der  Bau  einer  TumhaUe  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat:  7260  Thlr.i).    Besoldungen  6040  Thlr.»)  (Rector  1100  Thlr.  u.  freie  Wohnung, 

')  Ohne  die  Zinsen  f&r  das  Bancapital  nnd  ohne  die  Amoiüsationflsnnime. 
")  Änfser  den  240  Thlr.  und  Wohnung  für  den  Schaldiener. 
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1.  und  2.  L.  je  800  Thir.,  3.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Für  Lehrmittel  und 
Schttlutensilien  540  Thir. 

Die  Gründung  einer  Lehrer -Wittwencasse  steht  bevor. 

Zu  einer  Bibliothek  und  den  anderen  wissensohaftL  Sammlungen  ist  der  Grund  ge- 
legt; eben  so  zu  einer  Schülerbibliothek  und  einer  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  der  Schule  hat  3  ständige  Mitglieder:  den 
Bürgermeister,  den  ersten  evang.  Ortsgeistlichen  und  den  Rector;  auiserdem  6  wechselnde, 
von  denen  2  yom  Magistrat,  4  von  den  Stadtverordneten  gewählt  werden.  Gonfession: 
evangelisch. 


HAGEN. 

(Grafschaft  Mark.         11,300  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  328). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  nngetheilten  Gl.  Schüierfrequenz 
(1863:  215)  1868:  205  (191  ev.,  9  kath.,  5  jüd.;  88  auswärtige  Seh.  I:  9,  II:  36, 
ni:  38).  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

£in  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  in  wechselndem 
Turnus  findet,  wenn  auch  nicht  regelmäßig,  Statt.  Die  Schulstatnten  s.  in  den  Veiordn. 
und  Ges.  I  p.  315  f. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.       Director:  Dr.  C.  Stahlbirg  (seit  0. 1858).       3  OL., 

3  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1866  folgte  der  OL.  Dr.  Volkenrath  einer  Berufung 
an  die  höh.  BS.  zu  Mülheim  a.  Rh.  1868  schied  der  Prorector  Gruhl  aus,  um  die  Direetion 
der  RS.  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Locfal.  Im  Mai  1867  ist  die  seit  längerer  Zeit  beabsichtigte  Verlegung  der  Anstalt 
in  die  bis  dahin  vom  K.  Kreisgericht  innegehabten  2  unteren  Stockwerice  des  Rathhauses 
erfolgt  (ftlr  nöthige  banl.  Veränderungen  c.  2000  Thlr.).  Die  Realschule  hat  nunmehr 
aulser  den  nöthigen  Classenräumen  eine  Aula,  ein  Laboratorium,  ein  physikal.  Gabinet, 

4  Zimmer  ftlr  naturwissenschaftl.  Sammlungen,  2  Räume  für  die  Lehrer-  und  die  Schttier- 
bibliothek,  ein  Gonferenzzimmer,  ein  Amtszimmer  für  den  Durector,  eine  Wohnung  für  den 
Schuldiener  u.  a.  m. ;  den  Zeichnsaal  und  den  Raum  zur  Aufbewahrung  von  Zeichnutensi- 
lien muls  sie  aber  gemeinsam  mit  der  Prov.  Gewerbeschule  im  3.  Stock  desselben  Gebäudes 
benutzen.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Zu  Turnübungen  im  Winter 
kann  einstweäen  nur  die  Aula  benutzt  werden. 

Etat  (1864:  7326  Thlr.)  1868:  8300  Thlr.>).  Zinsen  159  Thbr.,  Ck)mmunalzuschurs 
wie  früher  3500  Thbr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4014  Thbr.  Besoldungstitel  (1864: 
5950  Thir.):  6000  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  darunter 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Schulgeld  wird  nach  der  Höhe  der  Glassensteuer ,  welche  der  Vater  zahlt,  be- 
rechnet. 

Durch  freiwillige  Gaben  abgehender  Schüler  und  durch  andere  Geschenke  ist  auf  Ver- 
anlassung des  Dir.  Siahtberg  der  Grund  zu  einem  Lehrerwittwen-Fonds  gelegt  worden:  bis 
jetzt  c.  550  Thlr. 

E.  Gruhl,  Beitrag  zu  einer  elementaren  Behandlung  schwingender  Bewegungen; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch;  die  gegenwärtigen  techn.  und 
Elem.L.  sind  katholisch. 


*)  Auiserdem  beschifft  nod  nnterh&It  die  Stadt  Schtügebftnde  and  Utensilien. 
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ISERLOHN. 

(Grafschaft  Mark.        15,340  Einw.) 

Bealsolrale  2.  0. 

Die  Anstalt  ist  ans  einer  Umgestaltung  der  alten  Sclass.  eyang.  Rectoratsohnle  des 
Orts  entstanden,  die  dem  Bedürfnifs  desselben  bei  seiner  wachsenden  Bevölkerung  und 
zunehmender  Gewerbthätigkeit  nicht  mehr  genügte.  Am  30.  Apr.  1863  wurde  die  auf  eine 
Realschule  1.  0.  angelegte  Anstalt  mit  4  Gl.  (VI—III)  und  einer  Iclass.  Vorschule  eröffnet, 
und  zwar  zunächst  im  Anschlufs  an  die  bestehende  Prov. Gewerbeschule,  mit  welcher  sie 
mehrere  Jahre  den  Director,  Dr.  E.  Meißel,  und  einige  Lehrer  gemeinsam  gehabt  hat  Die 
ftir  Schulzwecke  verwendbaren  kirchl.  Fonds  verblieben  ihr  nach  dem  Beschlufs  des  Pres- 
byteriums  der  ev.  obem  Stadtkirche,  unter  der  Bedingung  der  Beibehaltung  des  bisherigen 
Gonfessionsstandes.  M.  1864  trat  an  die  Stelle  der  frflhem  Schulcommission  ein  Gnrato- 
rium  von  8  evang.  Mitgliedern. 

Nachdem  0.  1864  die  ü,  0.  1866  die  I  eröffnet  und  0.  1868  die  erste  Abiturienten- 
Prüfung  abgehalten  worden,  wurde  die  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Juni  1868  zuvörderst 
als  Realschule  2.  0.  anerkannt.  Frequenz  der  RS.:  146  (128  ev.,  13  kath.,  5  jüd.; 
22  auswärtige  Seh.  I:  3,  II:  16,  III:  41).  Eine  friihere  Vorschule  ist  0.  1869  ein- 
gezogen. 

Lehrer:  13.  Director  design.:  Dr.  Lanqgtäh,  OL.  am  Gymn.  und  der  Realschule 
zu  Greifewald ;  sein  Amtsantritt  steht  M.  1869  bevor,  wobei  die  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  der 
Realschulen  erhoben  werden  wird.  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  1  kathol.  ReligionsL,  4  tecbn. 
und  Elem.L. 

Local.  Das  Schulhans  ist  0.  1863  bezogen  (Reparaturkosten  während  der  letzten 
5  J.  c.  600  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof;  im  Winter  wird  die  allgm.  städt 
Turnhalle  benutzt 

Etat:  8417  Thlr.  Einnahme:  Vom  Grundvermögen,  431  Thlr.,  Capitalzinsen  346 
Thlr.,  aus  anderen  Fonds  3600  Thlr. ,  gewährieistetes  Schulgeld  4000  Thfar.,  Insgemein  40 
Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngskosten  240  Thlr.  Besoldungen  6800  Thlr.  (Dir.  1300 Thlr., 
Fror.  950  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  Elem.L. 
500  Thlr.,  2.  Eiern.  L.  450  llilr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  kathol.  Relig.untrr.  50  Thbr.). 
Für  Utensilien  50  Thlr.,  Lehrmittel  415  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thfar.,  Pen- 
sionsfonds  378  Thlr.,  Insgemein  414  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  850  Bde. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Vorsitzender  des  Curatoriums 
ist  der  Bürgermeister,  sofern  er  evangelisch  ist  Von  den  jetzigen  Lehrern  gehören  3  der 
kathol.  Confession  an. 


LÜDENSCHEID. 

(Grafschaft  Mark.  7310  Einw.) 

Höhere  Bürgersohnle  (I,  329). 

Durch  die  G.O.  v.  24.  Novb.  1864  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen 
höherer  BS.  veriiehen  worden  (Vrgl.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Sie  zäUt 
nach  wie  vor  5  ungetheilte  Gl.  Schülerfrequenz  (1863:  67)  1868:  78  (74  ev.,  3  kath., 
1  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      II:  8,  III:  21,  IV:  14). 

Lehrer  (1863:  9):  7.  Rector:  hidor  Mayer  (seit  M.  1842);  zugleich  Rector  der 
mit  der  höh.  BS.  in  Verbindung  stehenden  höh.  Mädchenschule  (36  Schülerinnen  in  2  Gl.). 
Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.  ReligionsL,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Unverändert;.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  der  Anstalt  das  ganze  Jahr 
hindurch  die  Mitbenutzung  der  dem  stüdt.  Turnverein  gehörigen  Turnhalle  eingeräumt. 
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Etat  (1863:  3692  Thlr.)  1868:  4550  Thlr.  Von  der  Stadt  2458  Thlr.,  den  Schülern 
1900  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  3500  Thlr.):  4250  Thlr.  (Rector  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.).    üntrr.mittel  und  Utensilien  200  Thk. 

Die  irfihere  Schfllerbiblioth.  ist  1857  der  damals  errichteten  Stadt.  Volksbibliothek  ein- 
verleibt worden  (c  2400  Bde). 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


SCHWELM. 

(Grafschaft  Mark.       5330  Einw.) 

Hohare  BürgerschTile. 

Die  gegenwärtige  höh.  Bürgerschule  ist  aus  der  frfihem  lateinischen  Schule  hervor* 
gegangen,  welche  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Schwelm  scheint  entstanden  zu  sein.  Der 
erste  Rector,  dessen  Name  bekannt  ist,  war  Bemh,  Brochmatm.  Er  unterschrieb  bei  einer 
Versammlung  luth.  Prediger  und  Rectoren  der  Grafsch.  Mark,  die  1612  in  Unna  zusammen- 
getreten war,  das  luther.  Glaubensbekenntnifs  als  Scholae  Swelmensis  minister.  Ihm  folgte 
eine  Reihe  zum  Theil  als  Pädagogen  oder  Gelehrte  ausgezeichneter  Rectoren,  Fabritius, 
1681  an  die  Dortmunder  Gelehrtenschule  berufen,  Karach,  gest  1767,  Ca$torff  1768—1803. 
In  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  wurde  dem  Rector  ein  Conrector  beigegeben,  der  im  Deut- 
schen, Schreiben  und  Rechnen  unterrichtete.  Seit  dieser  Zeit  war  die  Schule  2classig.  Pa- 
tron derselben  war  das  Gonsistorium  der  luther.  Gemeinde. 

Im  Jahre  1807  wurde  eine  neue  Schulverfassung  eingeführt.  Der  noch  jetzt  bestehen- 
den Schulcommission  wurden  sämmtlicbe  Schulen,  die  Rectoratschule  mit  inbegriffen,  unter- 
geordnet Auf  diese  Schulcommission  gingen  die  Patronatsrechte  der  Anstalt  über.  Zugleich 
wurde  der  bisherige  Charakter  der  Sdiule  wesentlich  geändert  Die  Zahl  der  zu  Unversi- 
tätstudien  sich  vorbereitenden  Schüler  hatte  seit  den  letzten  15  Jahren  sich  sehr  verringert 
und  war  bis  auf  2  gesunken.  So  liefs  man  das  Griechische  ganz  fallen ,  machte  das  La- 
teinische zu  einem  facultativen  Unterrichtsgegenstande  und  nahm  dafür  das  Französische, 
Deutsche  und  die  Naturwissenschafton  aur.  Die  Schule  wurde  eine  höhere  Bürgerschule, 
eine  Vorbereitungsanstalt  für  die  Jugend  der  wohlhabenderen  Bürgerclassen.  Nach  der 
alten  Tradition  wurden  aber  zu  Rectoren  immer  noch  Theologen  gewählt  Die  realistische 
Seite  des  Unterrichts  vertrat  als  „gemeinntttzlicher  Bürgerschullehjrer''  der  um  das  Elemen- 
tarschnlwesen  verdiente  Conr.  HoUhaus.  Im  Jahre  18(^  wurde  aus  dem  Kaufschilling  der 
alten  Rector-  und  (]lonrectorwohnung  und  aus  bedeutenden  freiwilligen  Beiträgen  ein  statt- 
liches Schulhaus  erbaut,  welches  dann  der  grofse  Brand  1827  vernichtete.  An  seine  Steile 
trat  das  jetzt  noch  benutzte  Schulhaus,  genau  nach  dem  Muster  des  alten  erbaut;  es  wurde 
durch  Vertrag  Eigenthum  der  Stadtgemeinde.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe.  Zu 
Turnübungen  im  Wmter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Vollständig  reorganisirt  wurde  die  Schule  1858.  Die  Schulcommissiou  übergab  sie  der 
Stadt,  welche  nun  Patron  derselben  wurde.  0.  1859  kam  zu  den  vorhandenen  2  Classen 
eine  3te  und  im  folgenden  Jahre  eine  4te  hinzu.  0. 1867  endlich  wurde  die  5to,  II,  hinzuge- 
fügt Unter  dem  3.  Aug.  1868  wurde  die  Anstalt  vom  Unterrichtominister  in  die  Kategorie 
der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  aufgenommen. 

Schülerfrequenz  1858:  66,  1860:  108,  1863:  122,  1865:  94,  1866:  105,  1867: 
110,  1868:  128  (110  ev.,  14  kath.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Seh.       II:  9,  III:  18,  IV:  30). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Ed.  Köttgen,  seit  M.  1858 
(vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Saarbrück).  3  wissensch.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1864  sind  9  L. 

Etat:  4016  Thhr.  Von  der  Stadt  1491  Thlr.,  Schulgeld  2200  Thlr.  Besoldungen  3730 
Thk.  (Rector  900  Thlr.  und  Wohnung.  1.  ord.  L.  700  Thhr.,  2.  ord.  L.  650  Thhr.,  letzter  L. 
400  Thlr.),  Bibliothek  und  Lehrmittel  90  Thlr. 

Der  Rector  Catiorff  (t  1803)  hinteriiefs  der  Schule  ein  Legat  von  1000  Thlr.,  wovon 
die  Zinsen  „blos  und  allein  die  Wittwe  Rectoris  der  hies.  latein.  Schule"  und  nach  deren 
Tode  die  unmündigen  Kinder  bis  zu  ihrer  Grofsjährigkeit  geniefsen  sollen.  Dieser  Fonds 
ist  bereite  zu  einem  Gap.  von  mehr  als  9000  Thlr.  angewachsen. 
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Eine  Schfllerbibliotfaek  ist  vorhanden. 

Köttgen,  Geschichte  der  Schule;  Progr.  v.  1859.  Die  Disciplinarordnnng  derselben 
im  Progr.  v.  1864.    Gegenwärtige  Lehrverfassung  im  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  städtisch.  Zum  Gnratorium  der  Schule  gehören  2  Mitgl.  des  Magistrats. 
2  Stadtverordnete  und  der  Rector.       Confession:  evangelisch. 


BOCHUM. 

(Grafschaft   Hark.         15,000   Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  und  Progyiiuiasiiim. 

Bis  zum  Herbst  1860  bestanden  aufser  den  Elementarschulen  nur  2  Rectoratschulen 
und  die  Prov.  Gewerbeschule.  Da  diese  Anstalten  dem  Bedürfnifs  der  Stadt,  die  damals 
schon  über  8000  Einw.  zählte,  nicht  mehr  genügten,  so  wurde  H.  1860  zunächst  eine  pari- 
tätische höhere  Stadtschule  errichtet.  Dieselbe  befolgte  im  wesentlichen  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  höh.  Bürgerschulen;  gleichzeitig  wurde  aber  für  diejenigen  Schüler,  welche 
sich  för  den  Besuch  eines  Gymnasiums  vorbereiten  wollten,  ein  facdtativer  griechischer 
Unterricht  eingeführt.  Nachdem  0.  1864  die  höh.  BS.  vollständig  entwickelt  war.  wurde 
bald  danach  auch  eine  Vorschule  hinzugefügt.  Dirigent  war  bis  dahin  der  erste  Lenrer  der 
Anstalt,  Max  Jos.  Kork  (jetzt  Rector  des  Progymn.  zu  Dorsten). 

In  den  nächsten  Jahren  entwickelte  sich  besonders  die  progymnasiale  Seite  weiter, 
und  0.  1865  traten  neben  IV  und  III  besondere  Classen  dafür  ins  Leben.  Zu  Ende  1867 
wurde  von  den  städt.  Behörden  die  Errichtung  auch  einer  Progymn.  II  neben  der  Real, 
(höh.  BS.)  II  beschlossen.  So  besteht  die  Gesammtanstalt  nunmehr  aus  1  Vorschulcl.,  2  ge- 
meinsamen Unterclassen  (VI  und  V)  und  je  3  Real*  und  3  Gymn.classen  (IV,  III,  II),  zu- 
sammen 9  local  getrennten  Gl. 

Schülerfreqnenz:m70  (126  ev.,  35  kath.,  9  jüd.:  30  auswärtige  Seh.  höh.  BS. 
ü:  2,  III:  7,  IV:  18.  Progymn.  II:  3,  UI:  13,  IV:  14.  Vorschule  37). 

Lehrer:  11.  Rector:  Dr.  Rieh.  Seidel^  seit  0. 1864  (vorher  Lehrer  an  der  ^.  Ritter- 
akad.  zu  Brandenburg  a.  H.);  außerdem  6  pro  facnlt.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Reli- 
gionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Scfaulhaus  ist  der  Anstalt  1862  übergeben  worden.  1865  wurde  die 
oberste  Etage  ausgebaut  und  eine  besondre  Wohnung  für  den  Schuldiener  eingerichtet 
(2200  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 
Raum  vorhanden. 

Etat:  6941  Thlr.  Von  der  Stadt  4100  Thhr.,  von  den  Schülern  2841  Thlr.  Besol- 
dungen 6350  Thlr.  (Rector  1200  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  und  2.  ord.  L. 
je  800  Thhr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  300  Thlr.),  für  Lehrmittel  207  Thlr., 
Unterhaltung  des  Grebäudes  und  der  Utensilien,  Feuerung  und  Beleuchtung  103  Thlr.,  Ins- 
gemein 143  Thhr.  Die  Pensionsansprüche  der  Lehrer  werden  nach  den  gesetzl.  Bestimmun- 
gen geregelt. 

Eine  Lehrer-  und  eine  SchülerbibHothek ,  und  ebenso  eine  biblioth.  pauperum  sind 
vorhanden. 

Dr.  Nick,  Stoff  einer  engl.  Schulgrammatik  und  Behandlung  der  Formenlehre:  Progr. 
V.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Das  Guratorium  der  Anstalt,  dessen  Vorsitzender  der  Bürger- 
meister ist,  besteht  aus  10  Mitgliedern.  Gonfession:  simultan  (von  den  gegenwärt. 
Lehrern  sind  6  evang.,  5  kathol.). 
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ATTENDORN. 

(Sanerland.    Herzogthnm  Westfalen.        1710  Einw.) 

Frogymnaniim  (1, 329). 

Es  beatmen,  wie  schon  1863,  die  5  Cl.  eines  yollstSndigen  Prog3anna8iams.  Schü- 
lerfreqnenz  (1863:  61)  1868:  85  (82  kath.,  2  ev.,  1  Jfid.;  37  auswärtige  Seh.  II:  20, 
m:  25,  IV:  14). 

Die  vom  Griechischen  dispensiiten  Schüler  wenden  in  Real-Nebendassen  im  Engl.,  im 
piakt  Rechnen  und  in  den  Naturwissensohaften  nnterrichtet 

Wegen  Ausbildnng  der  Anstalt  za  einem  vollständigen  Gymnasium  sind  Verhandlan- 
gen eingeleitet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  Bemh,  Wiedmann  (seit  M.  1834).  1  OL., 
4  ord.,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  ein  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhanse.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3442  Thhr.)  1868:  3630  Thlr.  Zinsen  (1864:  698  Thk.):  702Thlr.,  Zu- 
Schüsse  wie  früher:  vom  Staat  200  Tbk.,  aus  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  300  Thlr., 
aus  dem  allgm.  Schulfonds  des  Herzogth.  Westfalen  150  Thlr.  und  von  der  Stadt  800  Thlr., 
von  2  Vicarien  (1864:  458  Thlr.):  463  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  930  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  3060  Thhr.):  3075  Thlr.  (Rector  u.  1.  ordentl.  L.  750  Thlr.,  2.  ordentl.  L. 
600  Thlr.,  letzter  ordentl.  L.  350  Thlr.). 

Bei  Ueberweisung  des  Legats  der  Wittwe  Breuer  an  die  Schule  (s.  B.  I,  330)  ist  sei- 
tens der  Stadt  bestimmt  worden,  dafs  die  Söhne  unbemittelter  Bürger,  falls  sie  dessen  sonst 
würdig  sind,  von  der  Schulgeldzahlung  befreit  sein  sollen.  —  Von  dem  Dechanten  und 
Pfarrer  PiMieker  sind  1867  30  Thlr.  mit  der  Bestimmung  geschenkt  worden,  dafe  von  den 
ein-  oder  mehrjähr.  Zinsen  ein  Werk  fOr  die  Lehrerbibliothek  angeschafft  werde. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblloth.  pauperum  vorhanden. 

OL.  Bigge,  Die  jetzt  übliche  Silbentrennung  und  Buchstabirmethode  im  Deutschen 
wiriten  naehäeüig  auf  Aussprache  und  Unterricht;  Progr.  v.  1865. 

Patronat :  Staat  und  Stadt  haben  (llompatronatsrechte  (s.  die  Vorbemerkungen  p.  262). 
Confession:  katholisch. 


SIEGEN. 

(Fürstenthum   Siegen.         10,050  Einw.) 


Lille  L  0.  (I,  330). 

Durch  Theilung  der  11  und  lU  (je  0  und  U)  hat  sich  seit  1863  die  Zahl  der  6  Cl. 
um  2  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  184)  1868:  275  (230  ev.,  45  kath.;  129 
auswärtige  Seh.       1: 15,  II:  71,  III:  57).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  22). 

Für  VI  und  V,  sowie  für  IV  und  III  findet  ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer 
mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  C. Sehnabel  (seit  1849).  3  OL.,  3  wis- 
sensch.  ordentl.,  1  ev.  u.  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl,  3  techn.  und  Elem.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  4L.—  Der  0. 1855  emeritirte  Rector  des  frühem  Pädagogiums, 
Chr.  W.  Lorsbach,  ist  am  9.  Octb.  1868  gestorben. 

Local.  Die  Mängel  des  gegenwärtigen  Schulhauses  sind  von  den  städt.  Behörden 
anerkannt  und  nach  mehrjährigen  Verhandlungen  am  26.  Novb.  1868  ein  Neubau  an  einer 
andern  Stelle  von  denselben  beschlossen  worden.  —  Ein  Turnplatz  befindet  sich  bei  dem 
jetzigen  Schulhause ;  f&r  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 
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Etat  (1864:  7935  Thlr.)  1868:  9080  Thlr.  Zinsen  (1864:  291  Thlr.):  288  Thlr., 
aus  verschiedenen  Siegener  evangel.  Fonds  wie  früher  512  Thlr.,  ebenso  aus  Staatsfonds 
1500  ThIr.M,  aus  der  Communalcasse  (1864:  1522  Thlr.):  1844  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  4472 Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  6425 Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL. 
900  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Die  jährlichen  Einnahmen  der 
Lehrer-Wittwen  -  und  Waisenstiffcung  sind  in  den  Programmen  verzeichnet. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Richter,  Plan  einer  engk  Grammatik  ftlr  die  Realschulen  1.  0.;  Progr.  v.  1864. 
Dr.  Schnabel,  Das  Pensum  der  III  in  der  allgm.  Arithmetik;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Schulz, 
Ueber  den  Untrr.  im  Englischen  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Langensiepen, 
lieber  Grenzen ,  Zweck  und  Methode  der  Schulgeographie  mit  Rücksu^ht  auf  planmäisiges 
Kartenzeichnen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  sind^Gompatrone;  s.  p.262.  Vertreter  des  Staatsantheüs 
ist  der  Landrath  v.  Dömberg,  zugleicn  Vorsitzender  des  Guratoriums  (die  Gtoschftfts-In* 
struction  fUr  das  Gur.  s.  im  Progr.  v.  1867;  vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  326  f.).  Die  3 
ersten  Lehrerstellen  werden  von  der  Staatsbehörde  allein  besetzt  Gonfession:  evan- 
gelisch. 


*)  Die  CO.,  durch  welch«  der  Anstalt  der  erste  Bedarfhüssuschiils  bewilligt  wurde,  ist  y.SS.  Juni  1834. 
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Vm.    Bheinprovinz  und  Hohenzollernsche  Lande  (I,  332). 

(6  Regiernngabezirke.    508  Q  Meilen.    4,520,000  £inw.) 

1863:  57,     1868:  64  höhere  Lehranstalten. 

1863:  23  Gymnasien,  13  Progymnasien,  11  Realschalen,  10  höh.  Blirgerschnlen. 
1868:  24  Gymnasien,  14  Progymnasien,  12  Realschulen,  14  höh.  Bürgerschalen. 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  dem  betreffenden  Zeitraum  um  eins,  das 
zu  Barmen,  früher  Progymnasium,  vermehrt;  zu  den  Progymnasien  sind  3,  in 
Cöln,  in  Neuwied  und  in  Boppard,  hinzugekommen;  die  12te  Realschule  sind 
die  mit  dem  Friedr.Wilh. Gymnasium  in  Cöln  verbundenen  Realclassen;  die  4 
neuen  höheren  Bürgerschulen  befinden  sich  in  Mülheim  a.Rh.  (früher  zu  den  Pro- 
gymnasien gezählt),  in  Kerpen  bei  Cöln,  in  Ober-Barmen  (Wupperfeld)  und  in 
Mayen. 

Die  neuen  Anstalten  sind  bis  auf  die  zum  königl.  Friedr.Wilh.  Gymnasium  in 
Cöln  gehörige  Realschule  sSmmtlich  städtischen  Patronats;  hinsichtlich  der  Confes- 
sion  gehört  diese  Anstalt,  femer  das  Gymnasium  sowie  die  höh.  Bürgerschule  in 
Barmen  und  das  Progymnasium  in  Neuwied  zu  den  evangelischen,  die  Progymna- 
sien in  Cöln  und  in  Boppard  sowie  die  höh.  Bürgerschulen  in  Kerpen  und  in 
Mayen  zu  den  katholischen,  die  höh.  Bürgerschule  in  Mülheim  a.  Rh.  zu  den  Si* 
multananstalten. 

Während  derselben  Zeit  ist  die  Realschule  zu  Crefeld  in  die  I.Ordnung  der 
Anstalten  ihrer  Kategorie  gesetzt  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Mülheim  a.  Rh., 
Crefeld,  M.Gladbach,  Rheydt,  Solingen,  Neuwied,  Düren  und  Eupen 
sind  als  zu  §.  154,  2  d  der  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  gehörig  anerkannt  worden. 

In  nicht  wenigen  rheinischen  Städten  befinden  sich  Anfänge  höherer  Lehran- 
stalten, die  unter  dem  Namen  „höhere  Stadtschule*',  „lateinische  Schule**,  „höh.  Bür- 
gerschule**, „Rectoratschnle**  u.  dgl.  m.  in  3  oder  4  Cl.  dem  allgemeinen  Lehrplan 
der  unteren  und  mittleren  Classen  entweder  der  Gymnasien  oder  der  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  folgen,  theils  je  nach  dem  Bedürftiifs  beides  zu  verbinden  suchen. 
Dergleichen  Anstalten  bestehen  seit  längerer  Zeit  u.  a.  in  Bergheim,  Brühl, 
Rheinbach,  Euskirchen,  Gummersbach,  Königswinter,  Werden, 
Remscheid,  Grevenbroich,  Wevelinghoven,  Dülken,  Kaldenkirchen, 
Xanten,  Eschweiler,  Linnich,  Heinsberg,  Schieiden,  Malmedy,  Al- 
tenkirchen, Ahrweiler,  Simmern,  Sobernheim,  Kirn,  Ottweiler,  Mei- 
senheim, Wittlich.  Für  einige  derselben  wird  der  Eintritt  in  die  Zahl  der  an- 
erkannten Progymnasien  oder  höh.  Bürgerschulen  vorbereitet.  Die  Realclassen  des 
Gymn.  zu  Wesel  sind  in  der  Umbildung  zu  einer  vollständigen  höh.  Bürgerschule 
begriffen. 

Das  kath.  Privatgymnasium  Collegium  Angustinianum  zu  Gaesdonk  bei  Cleve 
hat  aufser  den  Cl.  111 — I  eine  Vorbereitungscl. ,  in  welcher  die  Elemente  der  alten 
Sprachen  gelehrt  werden ').   Diejenigen  Zöglinge,  welche  deii  Cursus  der  I  absolvirt 


1)  1868  hatte  die  AdsUU  id  0  und  UI:  31,  in  0  und  Uli:  41,  in  111:  40  Schüler.    Aufser 
dem  Rector  Dr.  Perser  waren  12  Lehrer  vorhanden,  sämmtlich  Geistliche;  es  findet  ein  häufiger 
Wechsel  unter  ihnen  Statt, 
n.  19 


290 

haben,  werden  nicht  in  der  Rheinprovinz,  sondern  ausnahmsweise  beim  Gymn.  zu 
Münster  pro  maturitate  geprüft. 

Ein  Privatinstitnt  (Realschule),  welches  die  Vergünstigung,  Berechtigungsatteste 
fUr  den  einjähr.  Freiwilligendienst  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  auszustellen, 
erhalten  hat  (s.  oben  p.  63  f.),  ist  die  Anstalt  des  Dr.  Kortegam  zu  Bonn. 

Gröfsere  Alumnate  finden  sich  nur  bei  den  kath.  Gymnasien;  s.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  307  flF.,  302. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Friedr. 
Wilh.  Gymnasium  zu  Cöln,  bei  der  Ritterakad.  zu  Bedburg,  bei  den  Gymnasien  zu 
Bonn,  Essen,  Cleve^  Wetzlar,  Trier,  Saarbrück,  bei  den  Progymnasien  zu  Moers 
(2  mal),  Linz,  Prüm,  ebenso  bei  der  Realschule  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  (2  mal), 
und  zu  Crefeld,  femer  bei  der  höh.  Bürgerschule  zu  Saarlouis,  und  steht  demnächst 
bevor  bei  den  Gymn.  zu  Wesel,  Elberfeld,  Düren,  Münstereiffel  und  wiederum  bei 
der  Ritterakad.  zu  Bedburg. 

Das  Gymnasium  zu  Cleve  hat  1867  die  Feier  seines  50jähr.  Bestehens  be- 
gangen.   Ebenso  M.  1869  die  Realschule  zu  Crefeld. 

Ueber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XL 

Die  Departementsräthe  im  K.  Prov.  Schulcoliegium  zu  Coblenz  sind  für  die 
evangel.  Anstalten  der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Land/ermann ,  für  die  katholischen 
der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Lucas.  Die  Beaufsichtigung  des  Religionsunterrichts 
ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den  Gen.  Superintendenten  Dr.  H,  Eberis, 
Auf  katholischer  Seite  haben  darin  folgende  Veränderungen  stattgefunden:  Der  Erz- 
bischof von  Cöln,  Cardinal  Joh.  v.  Geissei,  starb  am  8.  Sptb.  1864.  Sein  Nachfolger, 
der  jetzige  Erzbischof,  ist  Dr.  Paulus  Melchers,  seit  dem  8.  Jan.  1866.  Der  Bischof 
von  Trier,  Dr.  Leop.  Felldram,  starb  am  3.  Mai  1867.  Sein  Nachfolger  ist  Dr.  Mat- 
thias Eberhard,  seit  dem  16.  Juli  1867.  Ferner  ist,  mit  Bezug  auf  die  hohenzollern- 
sehen  Lande  zu  erwähnen,  dafs  der  Erzbischof  von  Freiburg  in  Baden,  Dr.  Erm. 
V.  Vicari,  am  14.  Apr.  1868  gestorben,  und  der  Bischofsitz  noch  nicht  wieder  besetzt 
ist.  Für  den  kath.  Religionsunterricht  in  Cleve,  Wesel,  Emmerich,  Duisburg,  Ruhr- 
ort, Moers  und  Kempen  ist  der  Bischof  von  Münster,  Dr.  Joh.  Ge.  Müller,  die  Diö- 
cesanbehörde. 

Die  Instruction  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classenordlnarien  und  die  Leh- 
rer an  den  rheinischen  höheren  Schulen  vom  15.  Juli  1867  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  II  p.  189  ff.,  233  ff.;  die  Instruction  für  die  kath.  Religionslehrer  ebendaselbst 
p.  235  f. 

Ueber  das  philologische,  das  historische,  das  mathematische  und  das  naturwis- 
senschaftliche Seminar  der  Universität  zu  Bonn  s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  47  ff. 

Periodisch  wiederkehrende  Conferenzen  der  Gymnasial-  und  Realschul-Directoren, 
wie  sie  in  mehreren  anderen  Provinzen  unter  dem  Vorsitz  der  Prov.  Schulräthe  von 
3  zu  3  Jahren  abgehalten  werden,  finden  in  der  Rheinprovinz  nicht  Statt. 


1.   Regieroogsbezirk  CSIo. 

CÖLN. 

(Vormals  Hauptstadt  des  Knrfürst-Erzbisthums  Cöln.        125,180  Einw.) 

Zu  den  seit  längerer  Zeit  in  Cöln  bestehenden  3  Gymnasien,  2  städt.  und  1 
königl.,  ist  im  südlichen  Stadttheil  ein  städt.  kath.  Progymnasium  hinzugekommen ; 
und  da  die  Realclassen  des  K.  Friedr. Wilh.  Gymnasiums  als  Realschule  1.0.  aner- 
kannt sind,   bestehen  aufserdem   in  Cöln  gegenwärtig  2  Realschulen  1.  C,   eine 
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Btädtiscbe  nnd  eine  königliche.  —  Von  diesen  Anstalten  benutzen  die  städt.  Real- 
schale nnd  das  Oymn.  an  Aposteln  die  städtische  Turnhalle. 

Durch  eine  königl.  Verordnung  über  die  Verwaltung  der  Gymnasial-  und  Stif- 
tungsfonds  zu  Göln  v.  25.  Mai  1868 ')  ist  u.  a.  bestimmt  worden,  dafs  die  betreffenden 
Stipendien  (vrgl.  Bd.  I,  340.  341)  fortan  bei  allen  kath.  Gymnasien  und  Progymna- 
sien des  Inlandes,  sowie  bei  allen  denjenigen  inländischen  Gymnasien  und  Progym- 
nasien genossen  werden  können,  bei  welchen  für  die  Ertheilung  katholischen  Reli- 
gionsunterrichts und  für  kathol.  Seelsorge  der  Zöglinge  gesorgt  ist.  üeber  die  Zu- 
sammensetzung und  Verfassung  des  Verwaltungsraths  der  cöln.  Gymnasial-  und  Stif- 
tungsfonds s.  §§.  4  und  5  desselben  königl.  Erlasses.  1868  sind  dem  Verwaltungsrath 
2  neue  Stiftungen  von  je  3000  Thlr.  zu  Familienstipendien  überwiesen  worden;  s. 
C.  Bl.  1868  p.  787  f. 

Das  Gymnasiiuii  an  Marzellen  (I,  341). 

Als  erster  Dir.  des  Gymn.  kann,  da  dasselbe  dadurch,  dafs  das  Carmeliter-Gollegium 
von  ihm  ausschied  (s.  B.  I,  340),  nicht  selbst  eine  neue  Anstalt  wurde,  nicht  Rud.  Jos.  Heu- 
ser, mufs  vielmehr  dessen  Vorgänger,  Frans  Jos.  Seher  (1815—19),  genannt  werden. 

Im  Jahre  1863  hatte  das  Gymn.  9  Gl.  (0  und  ü  I  und  II;  III,  IV,  V;  VI  a  und  b), 
gegenwärtig:  11  (0  und  ÜI  und  II;  III,  IV,  V  je  a  und  b;  VI).  Nach  Errichtung  des  neuen 
Progymnasiums  (s.  p.  293)  sollen  die  Parallelcötus  des  Gymn.  an  liarzellen  successive 
wieder  beseitigt  werden  (s.  Progr.  v.  1868).  Schülerfrequenz  (1863:  382)  1868:  460 
(437  kath.,  22  ev.,  1  jüd.;  97  auswärtige  Seh.  I:  71,  II:  74,  III:  71).  —  Abiturienten 
1868:  39  (in  den  5  Jahren:  151). 

Unter  den  Ordinarien  von  VI  und  V,  IV  und  III,  ü  und  0  II,  und  ebenso  ü  und  0 1 
findet  in  2jährigem  Turnus  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer  (1863:  18):  21.  Director:  PhiL  Jac.  Bitges,  seit  0.1856  (vorher  M.  1849 
bis  0.  1853  Dir.  des  Gymn.  zu  Emmerich,  0.  1853  bis  0.  1856  Dir.  des  Gymn.  zu  Mün- 
ster). 5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Am  9.  Febr.  1864  starb  der  OL.  Franz  Jos.  Back.  M.  1865  trat  der  OL.  Prof. 
Püiz  in  den  Ruhestand.  Am  17.  Juli  1868  starb  der  emerit.  OL.  Dr.  J.  Jos.  Dilschneider, 
und  am  26.  Juli  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  J.  Franz  Ley  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.  Zum  Schullocal  dient  nicht  (s.  B.  I,  341)  das  ehemal.  Tricoronatnm ,  das 
sogen.  Exjesnitengebände,  sondern  das  ihm  gegenüberliegende  Schulhaus.  Was  von  dem 
Exjesuitengebäude  dem  Gymn.  verblieben  war,  wurde  1861  für  40,000  Thlr.  an  die  Rhein. 
Eisenbahngesellschaft  verkauft.  Darin  befand  sich  u.  a.  aufser  der  Dienstwohnung  des 
Dir.  auch  die  Bibliothek,  für  welche  jetzt  an  St.  Gereon,  in  weiter  Entfernung  vom  Gymn., 
ein  neues  Gebäude  errichtet  wird.  Die  Directorwohnung  ist  nicht  ersetzt.  Ebensowenig 
die  Lehrerwohnungen,  welche  sich  in  dem  altern  Dienstgebäude  des  Verwaltungsraths  Air 
die  Gymnasial-  und  Stiftungsfonds  befanden,  das  1863  behufs  Freilegung  des  Doms  für 
52,000  Thlr.  an  die  Stadt  abgetreten  und  demnächst  abgebrochen  worden  ist.  Die  1862 
nnd  63  an  St.  Gereon  eröffneten  unteren  Parallelcl.  des  Gymn.  wurden  1864  in  das  Schul- 
haus an  Marzellen  verlegt,  wo  zu  ihrer  und  anderer  Parallelcl.  Einrichtung  sowie  zur  Auf- 
stellung der  naturhistor.  Sammlungen  die  Wohnung  des  I.OL,  eingezogen  wurde  (Einrich- 
tungskosten c.  112  Thlr.). 

Zu  den  Turnübungen  dient  im  Sommer  ein  Platz  auf  dem  Bastionshof  No.  13,  Im 
Winter  ein  Raum  im  Gymnasialgebäude. 

Etat.    S.  p.  292. 

Der  Advocat-Anwalt  Nuckel  II  (f  1866)  hat  testamentarisch  eine  Studienstiftung  mit 
einem  Cap.  von  4000  Thlr.  errichtet,  dessen  Zinsen  an  2  Schüler  der  Anstalt,  mit  Bevor- 
zugung seiner  Familie,  gegeben  werden  sollen.  Aufserdem  gewährt  der  Verwaltungsrath 
(s.  hier  oben)  Unterstützungen  aus  solchen  Stiftungen ,  für  welche  berechtigte  Verwandte 
nicht  mehr  vorhanden  sind. 

Für  U  und  0 1  und  ebenso  für  die  U  und  0 II  besteht  eine  Schülerbibliothek. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


1)  S.  Ges.  Samml.  v.  1868  p.  539  ff.   C.  Bl.  v.  1868  p.  335  ff. 

19* 
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Das  Oymnasiam  an  Aposteln  (I,  342). 

Zu  den  schon  1863  yorhandenen  7  Gymn.CI.  (0  und  Ü II)  ist  seit  1866  daroh  Thei* 
lang  der  I  (0  und  U)  eine  8te  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  281)  1868: 
299  (275  kath.,  20  ev.,  4  jüd.;  47  auawärtige  ScL  I:  46,  II:  68,  III:  34).  -  Abitu- 
rienten 1868:  18  (in  den  ö  Jahren:  81). 

In  den  Cl.  VI  und  V,  IV  und  III,  ü  und  0 II,  ü  und  0 1  findet  ein  Altemiren  der  Or- 
dinarien Statt. 

Lehrer  (1863: 16):  18.  Director:  Prof.  H,  Bigge  (seit  M.  1860).  4  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  7  ordentl.,  1  wissensch.  HQlfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  26.  Jan. 
1866  starb  der  OL.  Ant  Niegemann.  0.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  J.  Klein,  um  das  Di- 
rectorat  des  Gymn.  in  Bonn  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.;  unter  ihnen 
M.  1868  der  OL.  Waldeger,  vorher  am  Gymn.  zu  Neufa. 

Local.  Unverändert  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291. 
Auiserdem  ist  der  Spielplatz  am  Schulhause  mit  dem  nöthigsten  Tumgeräth  versehen. 

Etat  des  Schulfonds  für  beide  kathol.  Gymnasien  (1864:  43,280  Thlr.) 
1868:  49,030  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  lö,850  Thlr.):  21,498  Thlr.,  Zinsen 
voni)  Capitalien  (1864:  10,460  Thlr.):  10,672  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1117  Thlr., 
von  der  Stadt  wie  früher  750  Thlr.,  aus  Stiftungen  (1864:  1978  Thlr.):  1941  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  11,450  Thlr.»).  Verwaltungskosten  (1864:  3802  Thlr.):  3709 
Thlr.»).    Besoldungstitel  (1864:  21,305  Thlr.):  25,020  Thlr.  und  zwar 

a)  beim  Marzellen-Gymn.: 

Besoldungstitel  (1864:  11,855  Thlr.):  14,020  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  I.OL.  1300  Thlr., 
1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr., 

b)  beim  Gymn.  an  Aposteln: 

Besoldungstitel  (1864:  9450  Thlr.):  11,000  Thlr.   (Dir.  1600  Thlr.,    1.  OL.  1200  Thlr., 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  nur  für  I  und  II,  für  beide  Glassen  gesondert. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


Das  Friedrioli  Wilhelms  -  Oymnasinni  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  342). 

Die  Glassenzahl  des  Gymnasiums  betrug  1863:  9  (I,  0  und  Uli,  III,  IV;  V  und  VI 
je  a  und  b),  jetzt  10  (0  und  UI);  Realclassen  waren  1863:  3  (IV,  III,  II),  jetzt  4  durch 
die  Hinzufügung  der  I.  Diese  4  Realcl.  sind  durch  Min.  Rescr.  v.  24.  Sptb.  1864  als  eine 
Realschule  1. 0.  anerkannt  worden.  Schülerzahl  (1863:  G.356,RS.88)  1868:  G.392, 
RS.  115:  zusammen:  507  (234  ev.,  219  kath.,  54  jüd.;  78  auswärtige  Seh.  G.  I:  49, 
II:  71,  III:  42.  RS.  I:  4,  II:  20,  III:  49).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  21  (in 
den  5  Jahren:  71);  in  der  RS.,  wo  die  erste  Abitur. Prüfung  M.  1867  stattfand,  seitdem:  8. 

Lehrer  (1863:  16):  24.  Director:  Dr.  O.Jäger,  seit  0. 1864  (vorher  Rector  des 
Progymn.  zu  Moers).  7  OL.,  8  ordentl.,  1  evang.  und  1  kath.  Religionsl.,  4  wissensch. 
Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  —  0.  1865  folgte  der  vorhergehende  Dir.  Dr,  Herbst  (seit 
M.  1860)  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Bielefeld  (jetzt  Dir.  des  Pädago- 
giums zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg).  M.  1866  schied  aus  Dr.  Weidner,  um  die 
Conrectorstelle  am  Domgymnasium  in  Merseburg  zu  übernehmen;  M.  1867  ging  der  OL. 
Dr.  Benguerel  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  über.  —  Neu  einge- 
treten sind  22  Lehrer. 

Local.  Eine  Oberlehrerwohnung  hat  zu  Classenzimmern  und  zu  Räumen  fUr  die 
vermehrten  Sammlungen  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  c.  1500  Thlr.).  —  Der  Turn- 
platz ist  auf  dem  Schulhofe.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,386  Thlr.)  1868:  19,490  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  200 
Thlr.):  261  Thlr.,  Zinsen  (1864:  1005  Thlr.):  1002  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  5860  Thlr.): 
8260  Thlr.,  von  der  Stadt,  zur  Unterhaltung  der  Schulgebäude,  Utensilien  etc.  wie  früher 
300  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9658  Thlr.    Verwaltungskosten  (1864:  574Thhr.): 


')  (1864:  231,786  Thlr.):  288,689  Thlr. 

^  Darunter  von  den  Schülern  des  Marzellen  Gymn.  6726  Thlr.,  des  Aposteln  Gymn.  4720  Thlr. 

*}  Davon  3246  Thlr.  beim  MarzeUen  Gymn.  n.  463  Thlr.  beim  Aposteln  Gymn. 
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819  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,950  Thlr.):  16,900  Thlr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Dienst- 
wobnang  und  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
480  Thlr.). 

Zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  die  Realolassen  sind  von  verschiedenen  Bürgern 
der  Stadt  c.  1500  Thlr.  geschenkt  worden. 

Eine  Schülerbibliothek  von  3  Abtheilungen  ist  gemeinsam  für  das  Gymn.  und  die  RS. 
Als  biblioth.  panperum  dient  eine  Stiftung  des  1846  verstorbenen  OL.  Link, 

Ein  Schüler  der  Real  III  hat  in  2  Jahren  3mal  mit  eigner  Lebensgefahr  Ertrinkende 
gerettet,  und  ist  2mal  decorirt  worden. 

Dir.  Dr.  Herbst,  Drei  Schulreden;  Cöln  1865. 

Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Jäaer  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865.  — 
Dir.  Jäger,  Bemerkungen  über  den  gescbichtl.  Unterricht  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  stiftungsmäljsig  evangelisch,  thatsächlich 
simultan.    Gegenwärtig  sind  von  den  24  Lehrern  14  kathoL,  10  evang. 


Das  Krogymnaiium. 

Als  auch  nach  Errichtung  des  neuen  Gymnasiums  an  Aposteln  bald  wieder  eine 
UeberfÜllnng  der  höheren  Schulen  in  Cöln  eintrat,  namentlich  des  Gymn.  an  Marzellen, 
bereitete  der  Gymnasial  -  Verwaltungsrath  der  Stadt  die  Gründung  eines  dritten  kathoL 
Gymnasiums  vor,  und  zwar  im  südlichen  Theil  der  Stadt  (Heinrichstrafse);  und  da  die 
UeberfÜllnng  besonders  in  den  unteren  und  mittleren  Classen  vorhanden  war,  sollte  die 
neue  Anstalt  unter  gleichzeitiger  Aufhebung  der  Parallelcötns  der  unteren  Gl.  des  Mar- 
zellengymn.  zunächst  als  Progymnasium  ins  Leben  treten.  Die  Eröffnung  geschah  am 
6.  Octb.  1868  mit  101  Schülern  in  5  Gl.  (VI~UII).  Sohülerfrequenz  0.  1869:  109 
(107  kath.,  2  jüd.;  29  auswärtige  Seh.        II:  13,  III:  12,  lY:  20). 

Lehrer:  8.  Erster  und  gegenwärtiger  Re et or  desProgymn.:  Dr»  W.  Schmitz,  seit 
M.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  an  Marzellen  in  Cöln).  Aniser  ihm  5  pro  facult.  doc.  ge- 
prüfte L.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Looal.  Ein  1866  und  67  erbautes  neues  Schulhaus  mit  12  Classenzimmern,  3  Sälen  und 
einer  Dienstwohnung  für  den  Rector  und  für  den  Schuldiener  (Bauplatz  8000  Thlr.,  Bau 
und  Utensilien  51,000  Thlr.,  aus  dem  Gymnasialfonds;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291).  — 
Die  Turnübungen  finden  im  Sommer  auf  dem  Schulhofe  Statt,  im  Winter  auf  einem  der 
geräumigen  Corridore  des  Hauses. 

Ausgabeetat:  6222  Thlr.  Verwaltnngskosten  317  Thlr.  (darunter  225  Thlr.  für 
den  Pförtner  u.  Schuldiener).  Besoldungstitel:  4625  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  incl.  Wohnung, 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L. 
500  Thlr.,  6.  ord.  L.  500  Thlr.,  Schreib-  und  ZeichnL.  200  Thlr.,  Gesang L.  100  Thlr.). 
Tumnntrr.  75  Thlr.  Zu  Unterrichtsmitteln  255  Thlr.,  zu  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u. 
Beleuchtung  100  Thlr.,  zu  baulichen  Zwecken  100  Thlr.,  Cultuskosten  200  Thlr.  Pen- 
sionsfonds  238  Thlr.,  Titel  Insgemein  336  Thlr«  (darunter  60  Thlr.  Programm-Druckkosten). 

Wie  zu  einer  Lehrerbibliothek  und  zu  den  anderen  wissenschaffcl.  Sammlungen  der 
Grund  gelegt  ist,  so  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  im  Entstehen  begriffen ;  im  Etat  sind 
30  Thlr.  für  dieselbe  ausgesetzt. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch,  nach  Stiftung  und  Dotations- 
bezügen.   Schulkirche:  die  v.  Grootewihe  Familienkirche  ad  St.  Gregorium. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  343). 

Die  Anstalt  hat  jetzt  12  localgetrennte  Classen  (I,  OII,  Uli  a  und  b;  III,  IV,  V,  VI  je 
a  und  b);  1863  hatten  die  2  untersten  Cl.  noch  einen  dritten  coord.  Cötus.  Sohüler- 
frequenz (1863:  601)  1868:  517  (344  kath.,  102  ev.,  71  jüd.;  102  auswärtige  Seh. 
I:  36,  II:  84,  III:  96).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  61). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet,  wenn  auch  nicht  regel- 
mälsig,  Statt  in  dem  Turnus  von  VI  bis  III,  oder  auch  von  IV  bis  Uli,  oder  auch  von 
OII  und  I. 
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Lehrer  (1863:  21):  23.  Direotor:  Dr.  KSchellen  (seit  M.  1858).  5 OL.,  2  kath., 
1  ev.  ReligioQsl.,  10  ordentl.,  1  wissensch.  HülfsL,  3  techn.  nnd  Eiern.  L.  •—  M.  1868  wurde 
der  1.  OL.  Dr.  Weyden  emeritirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  Vrgl.  Abschn.  XL  -~  Das  bisherige  HindemifB  eines  ordnungs- 
mäfaigen  Betriebs  der  Turnübungen  ist  durch  einen  mit  der  Stadt  abgeschlossenen  Ver- 
trag beseitigt,  wonach  der  Anstalt  die  Mitbenutzung  der  städt.  Tumhiüle  mieth weise  ge- 
stattet ist  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (1864:  18,488  Thlr.)  1868:  24,426'/.  Thlr.  Aus  der  Stadtcasse  (1864:  3715 
Thlr.):  8469  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  15,620  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
13,625  Thlr.):  17,800  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  I.OL.  1200  Thlr.,  2.  OL. 
1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.,  der  ZeichnL 
650  Thlr.).  Für  die  Bibliothek  350  Thlr.,  für  physik.  und  ehem.  Lehrmittel  400  Thlr., 
für  das  natui:wis8.  Cabinet  100  Thlr. 

Die  reichen  Apparate  für  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  sind  in  Folge  eines  von 
dem  Dir.  Dr.  Scheuen  und  dem  OL.  Dr.  Schom  nach  ihrem  Besuch  der  allgm.  Ausstellung 
zu  Paris  gestellten  Antrags  von  Seiten  der  Stadt  aufs  neue  ansehnlich  vermehrt  worden; 
s.  Progr.  V.  1868. 

Eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  ist  vorhanden. 

Dr.  Schmick,  Mittheilungen  aus  dem  englischen  Schulleben;  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  städtisch.  Die  Instruction  für  das  Curatorium  der  Anstalt  s.  in  den 
Verordn.  und  Ges.  I  p.  331  f.  Confession:  Nicht  bestimmt  ausgesprochen;  s.  B.  I,  344. 
Aufser  dem  ev.  Religionslehrer  gehören  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  noch  2  der  evang. 
Conf.  an. 


MÜLHEIM  am  Rhein. 

(Herzogthum   Berg.  10,700  Einw.) 

Höhere  Bürgersohule  (I;  344). 

Die  in  B.  I  gegebene  Andeutung  über  die  Geschichte  der  Stadt  ist  irrthümlich;  ihre 
Entstehung  reicht  weit  über  das  17.  Jahrh.  hinaus.  Vrgl.  Vinc.  v.  Znccalmaglio,  Gesch. 
und  Beschreibung  der  Stadt  und  des  Kreises  Mülheim  a.  Rh.  1846,  und  Pleimes  im  Progr. 
des  Progymn.  v.  1857. 

Mit  dem  Amtsantritt  des  gegenwärt.  Rectors  (seit  M.  1863)  wurde  eine  Reorganisation 
der  Anstalt,  die  1863  als  4class.  Progymnasium  bestand,  eingeleitet.  Durch  Min.Rescr. 
V.  6.  Juni  1865  wurde  sie  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859 
anerkannt,  und  durch  0.0.  v.  4.  Mai  1867  erhielt  sie  die  erweiterten  Berechtigungen  der 
höh.  Bürgerschulen  (s.  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154  2d).  Erste  Ab^ngsprüfnng  M. 
1865.  —  Im  Italiänischen  wird  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt;  und  diejenigen,  welche 
später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  haben  Gelegenheit,  Griechisch  zu  lernen. 

Classenzahl:  5  (VI  — II)  und  (seit  0.  1865)  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz 
(1863:  73)  1868:  höh.  BS.  114;  Vorsch.  40  (100  kath.,  52  ev.,  2  jüd.;  24  auswärtige  Seh. 
H:  16.  III:  15,  IV:  19). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  399.  Der  Ordinarius 
von  VI  geht  jedesmal  mit  seinen  Schülern  nach  V  über. 

Lehrer  (1863:  9):  11.  Rector:  Dr.  Franz  Gramer^)  (seit  M.  1863).  1  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind 
12  Lehrer. 

Local.  Die  Schulräume,  im  Rathhause,  sind  1864  umgebaut  und  reparirt  worden 
(s.  Progr.  V.  1865.  Kosten:  c.  2000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  auf  ge- 
miethetem  Ten-ain.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  5081  Thlr.)  1868:  6996  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3283  Thlr.'): 
2900  Thlr.  u.  135  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  wie 

')  Zugleich  Dirigent  einer  städt.  Handwerker -Fortbildungsschule  (s.  Progr.  v.  1865). 


295 

froher  465  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3060  Thlr.  Besoldungstitel  (1»64:  4473 
Thlr.):  5816  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  freie  Wohnung, 
1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr., 
Elem.  L.  350  Thlr.).    Unterrichtsmittel  350  Thlr. 

Als  Geschenk  hat  die  Anstalt  eine  nicht  unbedeutende  Conchyliensammlung  erhalten. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Curatorium  sind  der  Bürgermeister  und  der  Rector 
ständige  Mitglieder;  aufserdem  6  wählbare,  von  denen  immer  3  der  evang.,  3  der  kathol. 
Confession  angehören  müssen.  Confession:  simultan  (CO.  v.  4.  Mai  1867.  Gegen- 
wärtig sind  von  den  Lehrern  8  kathol.,  auch  der  Rector,  3  evang.). 


KERPEN. 

(Grafschaft  Kerpen.    Knrf.-Erzbisth.  Göln.       3200  Einw.) 

Höhere  Bürgencliule. 

Nachdem  eine  höhere  Privatanstalt,  die  in  Kerpen  bestanden,  sich  aufgelöst  hatte, 
beschloß  die  städtische  Behörde  1860,  eine  öffentliche  höhere  Schule  zu  errichten.  Die- 
selbe wurde  am  18.  Juni  1860  mit  51  Schüler  in  2  Gl.  (VI  und  V)  eröffnet,  und  sollte  sich 
zu  einem  Progymnasium  entwickeln.  Erster  Rector  war  Dr.  v,  Essen  (1860—62;  vorher 
Rector  des  Progymn.  zu  Jülich).  M.  1861  kam  eine  IV,  M.  1862  eine  III,  1864  eine  II 
hinzu.  Seit  1865  wird  überwiegend  die  Richtung  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  n.  P.  0.  V.  6.  Octb.  1859  verfolgt;  dabei  aber  auch  denjenigen  Schülern,  die  später  auf 
ein  Gymn.  übergehen  wollen,  Gelegenheit  zur  Erlernung  der  griechischen  Sprache  und 
zur  Erweiterung  der  Kenntnisse  der  lateinischen  gegeben.  Am  24.  Sptb.  1868  ist  die  An- 
stalt als  höh.  Bürgerschule  anerkannt  und  mit  der  Berechtigung  zu  gültigen  Abgangsprü- 
fungen versehen  worden.  Erste  Prüfung  der  Art  M.  1868. 

Glassenzahl:  5  (VI-Il).  Schülerfrequenz  1863:  51,  1865:  61,  1867:  81,  1868:95 
(90  kath.,  1  ev.,  4  jüd.;  43  auswärtige  Seh.        II:  6,  III:  13,  IV:  25). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  CKaemper,  seit  M.  1862  (Geistlicher.  Vorher  Rector 
der  höh.  Stadtschule  zu  Hünshoven ).  4  ordentl. ,  pro  faoult.  doc.  geprüfte  L. ,  1  kath. 
Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.). 

Local.  Seit  1864  befindet  sich  die  Anstalt  in  einem  eignen,  neu  erbauten  Schul- 
hause  (Kosten:  5400  Thlr.).  ~  Der  Turnplatz  ist  am  Schulhause.  Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  3060  Thlr.  Von  der  Stadt  900  Thlr.,  von  den  Schülern  2160  Thlr.  Besoldungs- 
titel 2850  Thlr.  Dienstwohnungen  mit  Gärten  für  den  Rector  und  2  Lehrer,  Untrr.mittel 
50  Thlr.,  Heizung  u.  Reinigung  100  Thlr.,  Bautitel  20  Thlr.,  Programm  30  Thlr.,  sonstige 
Ausgaben  40  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  600  Bde,  die  Schülerbibliothek  c.  400.  Aulserdem  An- 
fange einer  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Zur  Ausübung  der  Patronatsrechte,  namentlich  auch  der  Leh- 
rerwahlen ist  ein  Guratorium  eingesetzt,  dessen  Praeses  der  Bürgermeister  ist,  und  zu 
dem  der  kath.  Oberpfarrer  des  Orts  und  der  Rector  als  ständige,  4  Vertreter  des  Gemeinde- 
raths  als  wechselnde  Mitglieder  gehören.  Oonfession:  katholisch.  Schulgottesdienst 
in  der  kath.  Ortspfarrkirche. 


WIPPERFÜRTH. 

(Herzogthum    Berg.         2930  Einw.) 

Frogymnaunm  (I,  345). 

Zur  früheren  Geschichte  der  Anstalt:  Von  0. 1836  bis  M.  1840  war  Rector  derselben 
Dr.  Ctmr. Martin  (jetzt  Bischof  von  Paderborn);  M.  1846  bis  0. 1849  gehörte  ihr  als  Lehrer 
an  J.  Boüig  (jetzt  Prof.  der  oriental.  Sprachen  an  der  Universität  zu  Rom), 
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Im  Jahre  1863  hatte  das  Progymn.  erst  4  Gl.  (VI— III);  M.  1868  ist  nach  Erweiterung 
der  Dotation  eine  5te,  die  II,  hinzugekommen.  Schüler frequenz  (1863:  31)  1868: 
1868:  40  (34  kath.,  6  ev.;  17  auswärtige  Seh.        III:  6,  IV:  5,  V:  14). 

Lehrer  (1863:  5):  6.  Rector:  Beneficiat  Gerh,  P.  Burgartz  (seit  1845).  Aniser 
ihm  4  wissensohaftl.  und  1  techn.  und  £lem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt.  F&r  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  992ThIr.)i)  1868:  3029  Thlr.  Aus  dem  berg.  Schulfonds  1200  Thlr.»), 
aus  der  Kreiscasse  250  Thlr.'),  aus  der  Gemeindecasse  1001  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  von  den 
Schülern  520  Thlr.  Besoldungstitel  2575  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  für  den  Rector 
und  den  Schuldiener.  Verwaltungskosten  42  Thlr. ,  Lehrmittel  150  Thlr. ,  Utensilien  95 
Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Baukosten  97  Thlr.,  Insgemein  10  Thlr.  Gehalt  des  Rectors 
900  Thlr.,  der  übrigen  Lehrer:  700,  600,  550  (darin  450  Thlr.  vom  geistl.  Amt),  500,  450 
(darin  30  Thlr.  för  den  Orgeldienst  beim  Progymn.  Gottesdienst).  ' 

Ein  Ungenannter  schenkte  1868  zum  Wandschmuck  der  Progymn.  Kirche  14  Stations- 
bilder der  Leidensgeschichte  Jesu  in  Oelfarbendruck.  In  demselben  Jahre  wurde  die  Kirche 
auf  Anregung  des  Rectors  durch  freiwillige  Gaben  der  Pfarrgemeinde  im  Innern  ange- 
messen restaurirt,  nachdem  sie  einige  Jahre  vorher  im  Innern  auf  Kosten  der  Gemeinde 
stilgerecht  hergestellt  war. 

Neben  der  Schüler- Lesebibliothek  besteht,  in  beschränktem  Umfang,  auch  eine  bi- 
blioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.       Confession:  katholisch. 


BEDBURG. 

(Kurf.-Erzbisthum  Cöln.        800  Einw.) 

Bheinisolie  Bitterakademie  (I,  346). 

Nachdem  bereits  seit  1851  auch  Zöglinge  nichtadliger  Geburt  zugelassen  worden, 
ist  neuerdings  auch  die  Beschränkung  der  Anstalt  auf  die  Einrichtungen  eines  Internats 
aufgegeben  worden,  indem  seit  Anfang  1869  auch  Externe  zu  blofser  Theilnahme  am 
Unterricht  zugelassen  werden.  Die  jährl.  Pension  für  die  Hauszöglinge  beträgt  nicht  mehr 
300  Thlr.,  sondern  seit  1867  nur  250  Thlr.  Vrgl.  Verordn.  und  Gtes.  I  p.  307.  Seit  0. 1867 
bestehen  5  Freistellen,  welche  der  Erzbischof  von  Oöln  besetzt.  —  Der  jetzige  Bischof 
von  Ermland,  Dr.  PhiL  Krementz,  war  1846  —  48  Religionslehrer  der  Anstalt. 

H.  Blase,  Zur  Geschichte  und  Statistik  der  Rhein.  Ritterak.  zu  Bedburg.  Rückblick 
auf  die  ersten  25  Jahre  ihres  Bestehens;  Progr.  v.  1867. 

1868  bestanden  wie  schon  1863,  5  local  getrennte  Gl.,  indem  die  VI  und  V  alsVor- 
bereitungscl.  in  allen  Gegenständen  combinirt  waren ;  wegen  Mangels  an  Schülern  ist  diese 
Classe  1869  eingegangen.  Zahl  der  Zöglinge  (1863:  35)  1868:  21  (sämmtlich  kathol.; 
18  auswärtige  Zögl.  I:  7,  II:  4,  III:  4,  IV:  1,  V:  5.  —  Abiturienten  1868:  3  (in 
den  5  Jahren:  14). 

In  den  unteren  Gl,  Ind.  III,  ascendiren  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern. 

Die  eine  Zeit  lang  in  der  Person  Eines  Directors  vereinigte  Ober-  und  Studiendirection 
ist  neuerdings  wieder  getrennt  worden.  Der  Ritterrath  der  Genossenschaft  des  rhein.  ritter- 
bürtigen  Adels  hat  als  Curatorium  der  Ritterakademie  den  K.  Kammerherrn  und  Land- 
rath  a.  D.  ^xeih,  Raitz  v,  Frentz  aufGarrath  zum  Ober-Director  gewählt,  und  die  Wahl 
hat  die  königl.  Bestätigung  erhalten^). 

')  Worin  nicht  angerechnet  waren  die  geistlichen  Einkünfte  der  Lehi'er. 

^  Davon  200  Thlr.  bereits  seit  dem  8.  Apr.  1844;  1000  Thlr.  durch  CO.  v.  SO.Novb.  1867,  zur  Do- 
tirang  von  2  neuen  LehrersteUen. 

*)  Nach  Beschlufs  der  Kreisvertretnng  v.  4.  Apr.  1867. 

*)  Function  des  Ober-Directors  nach  dem  Beglm.  v.  22.  Juni  1841:  „Er  steht  als  Chef  und  Haupt  dem 
Hause  vor;  ihm  sind  das  ganze  Lehr-  und  Erziehungspersonal  und  überhaupt  alle  angestellte  Personen 
untergeordnet  und  Ehrerbietung  und  Folgeleistung  schuldig;  seiner  Obhut  und  Sorgfalt  ist  insbesondre  der 
Geist,  die  gute  Ordnung,  Zucht  and  Sitte  im  ganzen,  wie  im  einzelnen  anvertraut.   Was  Unterricht,  Haus- 
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Lehrer  (1863:  14):  10.  Studiendirector:  Dr.  W.  Th.  Rudolphi  (Geistlicher), 
provisorisch  seit  M.  1864,  definitiv  seit  0. 1866  (früher  Reotor  des  Progymn.  zu  Rietberg, 
dann  1.  OL.  zu  Brilon.  Sein  Rücktritt  von  der  Direction  der  Anstalt,  ohne  Schmälerang 
seines  Einkommens,  steht  M.  1869  bevor).  1  kath.  Religionsl,  3  ordentl.,  3  wissensch. 
Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  —  Der  vorherige  Dir.,  C.  Roeren  (seit  M.  1856),  ging  M. 
1864  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brilon  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Zu  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  19,700  Thir.)  1868:  15,770  Thlr.  Besoldungen:  der  Studiendirector 
1200  Thlr.,  au&erdem  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Licht  und  Garten,  der  Religionsl.  600  Thlr. 
nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer  Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  1.  OL.  650 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  600  Thlr.  nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer 
Weinentschädignng  von  55  Thlr.,  3  commissarische  Lehrer  beziehen  eine  I^muneration 
von  je  300  Thlr. 

Die  Königin  Auguita  hat  seit  mehreren  Jahren  wertiivolle  Geschenke  zu  Prosen  für 
fleiisige  Schüler  bestimmt  (s.  die  jährl.  Programme). 

A.  No31,  Snr  quelques  poihts  importants  de  FMuoation;  Progr.  v.  1865. 

Die  B.  I,  685  mitgetheihe  Gottesdienstordnnng  ist  modificirt  worden.  An  Sonn-  und 
Feiertagen  findet  jetzt  für  die  Zöglinge,  fQr  die  im  Bereich  des  Schlosses  wohnenden  Leh- 
rer und  für  die  am  Besuch  der  Pfarrkirche  verhinderten  Domestiken  sämmtlicher  Gottes- 
dienst in  der  Schlofscapelle  Statt.  Die  früher  an  die  Pfarrkirche  geziüilte  Entschädigung 
ist  in  Wegfall  gekommen. 

Patron  ist  die  Genossenschaft  der  rhein.  Ritterschaft  (s.  B.  I,  347).  Confession: 
katholisch. 


SIEGBÜRG. 

(Herzogthum  Berg.       4150  Einw.) 

Frogjrmnaaiiim  (I,  347). 

Durch  Hin.Rescr.  v.  17.  Juli  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  vollberechtigten  Pro- 
gymnasien aufgenommen  worden.  Nach  wie  vor  5  ungetheilte  Gl.  (VI— II).  Schüler- 
frequenz (1863:  87)  1868:  96  (78  kath.,  9  ev.,  9  jüd.;  47  auswärtige  Seh.  II:  13, 
III:  20,  IV:  17). 

Für  die  Ordinarien  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III  findet  ein  regelmäfsiger  Tur- 
nus des  Aufsteigens  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  Pe.  Franz  Huberti  (seit  1853).  4  ordentl., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Zu  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat»)2)  (1864:  3710  Thlr.)  1868:  3712  Thlr.»).  Aus  dem  bergischen  Schulfonds 
(1864:  aus  Staatsfonds  910  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  600  Thlr.)  Bedürfnifs- 
zuschufs  1053  Thlr.,  Gommunalznschufs  (1864:  992  Thlr.):  745  Thlr.  u.  75  Thlr.  Zuschufs 
zum  Pensionsfonds,  Hebungen  von  den  Schülern  1720  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3065 
Thlr.):  3190  Thlr.»)  (Rector  700  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.' persönl.  Zulage  aus  der  Stadt- 
casse,  1.  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadtcasse,  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtcasse. 


nnd  Schnlordniing  einzeln  sollen,  and  wechselseitig  sich  unterstützend  nur  zn  erreichen  vermögen;  wie 
dnrch  Unterricht,  Erziehang  nnd  Beispiel  jedes  einzelnen  der  Lehrer  und  aller  zusammen  das  Gnte,  Sittliche 
und  Anstilndige  gefördert,  jeder  Gedanke  aber  von  Rohheit  nnd  Unordnnng  abgewehrt  werden,  das  alles  ist 
seiner  Wachsamkeit  und  Verantwortlichkeit  übergeben". 

*)  Die  obigen  Angaben  pro  1864  beziehen  sich  auf  den  »Etat  des  Progymnasiums  nnd  der  kathol. 
Elementarschulen  des  Orts",  die  pro  1869  auf  den  ,Etat  des  Progymnasiums  *  allein. 

*)  Mit  Ausschlufs  der  Baukosten,  Abgaben  und  Lasten,  welche  Ausgaben  unmittelbar  aus  der  Gemeinde- 
casse  geleistet  werden. 

^  Hierin  sind  die  persönl.  Zulagen  für  den  Rector,  den  1.  n.  den  letzten  ord.  L.  im  Gesammtbetrag 
Ton  200  Thlr.  nicht  enthalten« 
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Ueber  die  StudienstiftuDg  des  f  Gerben  itw.  Dittzgen  v.  12.  Apr.  1868  (ein  Gap.  ▼. 
3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  v.  1868. 

Anfönge  einer  Schalerbibliothek  darch  freiwillige  Beiträge. 

Dr.  Rachel,  Beitr.  zur  Anwendung  der  analyt.  Geometrie;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.  1,348).       Gonfession:  katholisch. 


BONN. 

(Rarf.-Erzbisth.  Göln.       23,800  Einw.) 

Oymnaaiam  (1, 349). 

Seit  1863  hat  sich  die  Anstalt  um  2  Gl.  erweitert:  damals  10,  jetzt  durch  Theilung 
der  Uli  und  der  IV:  12  Gl.  (0  und  ÜI,  OII;  Uli,  III,  IV  je  a  und  b:  V;  VI  a  und  b). 
Schttlerfreqnenz  (1863:  401)  1868:  400  (284  kath.,  109  ev.,  7  jfid.;  116  auswärtige 
Seh.       I:  45,  II:  87,  III:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  125). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  in  die  nächst  höhere  Gl.  findet  in 
den  2  unteren,  den  2  mittleren  und  in  den  2  obersten  Abth.  Statt. 

Lehrer  (1863:  19):  23.  Director:  Dr.  /.  Jos,  Klein,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  an  Aposteln  zu  Göln).  4  OL.,  2  kath.  und  2  ev.  Religionsl. ,  8  ordentl.,  4  wis- 
sensch.  Hfllfsl. ,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir. ,  Ftof.  Dr.  L.  Sehopm 
(seit  Aug.  1847)  starb  am  22.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Klein 
versah  OL.  Prof.  Jtemaely  die  Directoratsgeschäfte.  Am  1.  Juli  1864  wurde  eine  Feier  des 
50 jähr.  Amtsjubiläums  des  Lehrers  Dr.  Kneieel  veranstaltet  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhanse.  Zur  Fortsetzung  der 
Turnübungen  im  Winter  ist  in  demselben  ein  beschränkter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,563  Thlr.)  1868:  16,845  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  126 
Thlr.):  546  Thlr.,  Zinsen  (1864:  6772  Thlr.):  6924  Thlr.,  aus  Stiftungen  35  Thlr.,  Hebun- 
gen von  den  Schülern  8680  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  820  Thlr.):  951  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  9350  Thlr.):  13,575  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord. 
L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  för  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.  und  den  kath.  Religionslehrer). 

Reden  bei  der  Einftihrang  des  Dir.  Dr.  Klein  s.  im  Progr.  v.  1868.  Remacly,  Die 
Erziehung  fiXt  den  Staatsdienst  bei  den  Athenern;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Freudenberg, 
Urkundenbuch  des  römischen  Bonn;  in  der  Festschrift  des  archäol.  Gongresses  zu  Bonn; 
1868  (Bonn,  Beiträge  zu  seiner  Geschichte  und  seinen  Denkmälern). 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


MÜNSTEREIFFEL. 

(Herzogthum  Jülich.       2300  Einw.) 

Gymnasium  (I,  350). 

Nach  wie  vor  8  Gl.  (0  und  UI  und  II,  III— VI)  mit  verschiedenen  Gombinationen, 
wie  denn  auch  VI  und  V  nur  im  Lateinischen  gesondert  sind.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  184)  1868:  218  (209  kath.,  4  ev.,  5  jüd.;  76  auswärtige  Soh.  I:  56,  II:  86,  III: 
32,  IV:  20,  V:  14,  VI;  10.  —  Abiturienten  1868:  27  (in  den  5  Jahren:  134). 

Die  Ordinariate  altemiren  in  dem  Turnus  von  je  2  Gl.  (IV  und  III,  U  und  OII,  U 
und  Ol). 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dt.W,  Bogen  (seit  M.  1862;  wird  M.  1869  in  das 
Directorat  des  Gymn.  zu  Düren  übergehen;  zu  seinem  Nachfolger  ist  designirt  der  OL. 
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Dr.  Köhler  am  Gymn.  za  Neufs).  3  OL.,  1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl,  3  wisaeiuieh. 
Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  ^  Nea  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt  Zur  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  nicht  vorhanden. 

Etati)  (1864:  7127  Thir.)  1868:  9990  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1070 
Thlr.):  1344Thlr.,  Zinsen  (1864: 1022 Thlr.):  1139  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtl. Verpflich- 
tung wie  früher  630  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864:  1420  Thlr.):  2320  Thlr., 
temporairer  Zuschufs  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  350  Thlr.,  von  der  Stadt 
wie  früher  540  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3279  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5490 
Thlr.):  7650  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  und  2.  ord. 
L.  je  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir. 
u.  den  kathol.  Religionslehrer,  für  erstem  auch  Garten  u.  Wiese  gegen  Pacht). 

Die  Schülerbibliothek  besteht  aus  3  Abth.:  1.  Lesebücher  für  die  unteren  und  mitt- 
leren Gl.:  2.  philolog.  Biblioth.,  altclass.  Autoren  zum  Gebrauch  der!;  3.  deutsche  Biblio- 
thek, Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Belletristik,  der  Alterthumswissensch.  und  der  Ge- 
schichte für  die  oberen  Glassen. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


2.   Regierangsbezirk  Dfisseldorf. 

DÜSSELDORF. 

(Früher  Hauptstadt  des  Herzogthums  Berg.     ^  63,400  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt  Realschule.  Die  Mitbenutzung  des  Gymn.- 
Tnrnplatzes  seitens  der  letztern  hat  aufgehört,  seitdem  die  Realschule  ihr  jetziges 
Haus  bezogen  hat. 

Das  Oymxiatium  (I,  352). 

Schon  1863  zählte  das  Gymn.  10  Gl.  (I,  0  und  Uli,  III;  IV- VI  je  a  und  b);  seit- 
dem ist  durch  die  Theilung  der  III  (a  und  b)  eine  Ute,  und  eine  Vorschule  (seit  M.  1866), 
jetzt  von  3  GL,  hinzugekommen:  zusammen  14  Classenabth.  Schüler  fr  equenz  (1863: 
329)  1868:  G.  306,  V.  157;  zusammen:  463  (283  kath.,  162  ev.,  18  jüd.;  18  auswärtige 
Seh.       I:  20,  II:  45,  III:  46).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

In  dem  3fachen  Turnus  der  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  Dil  findet  ein  Aufsteigen 
der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt 

Lehrer:  (1863:  13):  23.  Director:  Dr.  C.  Kiesel  (seit  0. 1844).  4  OL.,  1  kath. 
und  2  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866 
schied  aus  der  OL.  Dr.  üppenkamp,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Gonitz  zu  übernehmen. 
M.  1868  trat  der  OL.  Prof.  Grashof  in  den  Ruhestand.  Der  ev.  Religionsl.  Axen^eld  ging 
0. 1864  als  Pfarrer  an  die  deutsche  Gemeinde  zu  Smyrna.  —  Neu  eingetreten  smd  16  L. 

Local.  Um  die  nöthigen  Classenzimmer  zu  beschaffen,  haben  der  Bibliothek,  den 
natuTwissensch.  Sammlungen  und  der  Pförtnerwohnung  Räume  entzogen  werden  müssen, 
die  dadurch  ersetzt  wurden,  dafs  Theile  der  Gorridore  in  Zimmer  verwandelt  worden  sind 
(Einrichtungskosten:  c.  500  Thlr.).  Gegenwärtig  ist  eine  Erneuerung  und  Veränderung  der 
Vorderseite  des  Gymnasialgebäudes  im  Werk  (6000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  im 
Sommer  bat  das  Gymn.  einen  Platz  in  unmittelbarer  Nähe  des  Schulbauses;  im  Winter 
wird  ein  Saal  im  Erdgeschofs  desselben  dazu  benutzt 

Etat  (1864: 12,170  Thlr.)  1868:  15,134  Thlr.  Zinsen  (1864:  450  Thlr.):  604  Thlr., 
aus  allgm.  Staatsfonds  (1864:  360  Thlr.):  nichts,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  (1864: 

0  Mit  Ansschlufe  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  trigt,  and  des  Wertbs  von  (1864:  29  Klaftern)  15 
Klaftern  Depntatholz. 
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7950  Thlr.):  9000  Thlr.,  Hebangen  von  den  Schülern  5243  Thlr.  Besoldangstitel  (1864: 
10,040  Thlr.):  12,220  Thlr.  (Dir.  1550  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL. 
1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thk.,  letzter  ord.  L,  550  Thlr.  Auch  dem  kathol.  ßeligionsl. 
ist  eine  Dienstwohnung  gegen  Miethe  eingeräumt). 

Der  Geh.  Justiz  R.  Friderichs  (t  1868)  vermehrte  1867  die  schon  1843  von  ihm  be- 
gründete Stiftung  zur  Unterstützung  eines  zum  Studium  der  Theologie  auf  die  Universität 
übergehenden  kathol.  Schülers.  Derselben  Stiftung  wandte  der  Religionsl.  Krähe  1865, 
nachdem  er  25  Jahre  an  der  Schule  gestanden,  eine  Schenkung  zu:  „  Friderichs  -  Krähe- 
Stiftung'^. 

Die  Wittwe  des  Prof.  Dr.  Deycks  (f  18.  Dcb.  1867  als  Prof.  der  theol.  und  philos. 
Akad.  zu  Münster)  schenkte  den  gröfsten  Theil  der  Bibliothek  desselben,  c.  4000  Bde. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  nur  für  I,  II  und  III:  aufserdem  eine  reichhaltige  bi- 
blioth.  pauperum  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher. 

Dr.  Kiesel,  Ueber  den  Unterricht  in  der  philosophischen  Propädeutik;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich .        Gonfession:  katholisch  (s.  B.  I,  353). 


Die  SealBohnle  L  0.  (I,  354). 

Die  Anstalt  hat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  sehr  erweitert.  1863  bestanden  6  un- 
getheilte  Gl.  (I— VI);  gegenwärtig  hat  die  Realschule  11  Gl.  (I,  0  und  Uli;  III— VI  je 
a  und  b),  und  eine  1865  errichtete  Vorschule  3  GL,  zusammen  14  Glassenabtheilungen. 
Schülerfrequenz  (1863:  280)  1868:  RS.  374,  V.  205;  zusammen:  579  (290  kath., 
256  ev.,  33  jüd.;  50  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  37,  III:  56).  —  Abiturienten  in  den 
5  Jahren:  7. 

Lehrer  (1863:  11):  21.  Director:  Dr.  Fram  Heinen^)  (seit  1838).  4  OL., 
2  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  1  Wissenschaft].  Hülfsl.,  7  techn.  und  Elem.L.  — 
0. 1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ed.  Schauenhwrg,  um  die  Direction  der  Realschule  in  Gre- 
feld  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  An  das  1860  bezogene  neue  Realschulgebäude  mufste  bereits  1864  ein  Flügel 
angebaut  werden  (Kosten:  16,000  Thlr.,  einschliefsl.  des  Platzes).  Für  die  weitere  deco- 
rative  Ausschmückung  der  Aula  sind  580  Thlr.  verausgabt.  Dr.  He  inen,  Bendemann*s 
Wandgemälde  in  der  Aula  der  Realschule  zu  Düsseldorf.  1867  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der 
Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Schulhause.  Für  den  Winter  steht  die  Mitbenutzung  der 
benachbarten  städt.  Turnhalle  in  Aussicht. 

Etat  (1863:  9440  Thlr.)  1868:  14,600  Thlr.  Von  der  Stadt  3545  Thlr.,  von  den 
Schülern  10,000  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  600  Thlr.  Besoldnngsetat  (1864: 
8018  Thlr.) :  1 3 , 3 1 5  Thlr.  ( Dir.  1500  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1 .  OL.  1000  Thh".  u.  50  Thlr. 
als  Biblioth.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  2.  ord.  L.  zu  700  Thlr.).  Untrr.mittel 
350  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.  Verwaltungskosten  und  Programm  180 
Thlr.;  sonstige  Ausgaben  635  Thlr. 

Der  erste  Ertrag  der  obigen  Schrift  des  Dir.  Heinen  über  die  Bendemannsohen  Wand- 
gemälde (200  Thlr.)  ist  von  ihm  zur  Grundlage  eines  Stipendiums  für  gute  und  dürftige 
Schüler  der  Anstalt  gemacht  worden:  ^Aulatonds''  (s.  Progr.  v.  1867  und  1868).  Durch 
weitern  Verkauf  der  Schrift,  durch  die  Eintrittsgelder  beim  Besuch  der  Aula,  sowie  durch 
Schenkungen  von  Freunden  der  Realschule  ist  die  Stiftung  bereits  zu  einem  Gap.  von 
c.  900  Thlr.  angewachsen. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  1015  Bde,  die  biblioth.  pauperum  380. 

Dr.  Mieck,  Berücksichtigung  der  Etymologie  beim  Unterricht  auf  Realschulen; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.  Gonfession:  thatsächlich  simul- 
tan (s.  B.  I,  354).  Gegenwärtig  sind  von  den  Lehrern  13  kathol.,  8  evangelisch.  Wochen- 
gottesdienst  findet  für  die  kathol.  Schüler  in  der  Kirche  des  benachbarten  Franziscaner- 
klosters,  für  die  evangelischen  in  der  grofsen  ev.  Kirche  Statt. 


')  Zogleich  Dirigent  der  seit  30  Jahren  in  Dfisseldorf  bestehenden  Handwerker -Fortbüdimgsdinle. 
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ELBERFELD. 

(HerEogtham   Berg.         67,000  £inw.) 

Nach  wie  vor  zwei  städtische  höhere  Schalen,  ein  OymDasium  nnd  eine  Real- 
schule. 

Die  allmähliche  Organisation  des  Schulwesens  in  Elberfeld  ist  ein  Stttck  deut- 
scher Schulgeschichte  neuerer  Zeit  von  grobem  Interesse.  Bis  1810  gehörten  alle 
öffentlichen  Schulen  der  Stadt  den  kirchl.  Gemeinden  an.  Mach  und  nach  gingen 
die  Elementarschulen  in  das  Eigenthum  und  die  Verwaltung  der  Stadt  über;  6  der 
gröfsten  und  das  Gymnasium  blieben  aber  noch  lange  kirchliche  Anstalten.  Von 
jenen  gehörten  3  wie  auch  das  Gymnasium  der  reformirten,  eine  der  lutherischen 
und  2  der  kath.  Gemeine  an.  Eine  höh.  Bürgerschule  und  eine  höh.  Töchterschule 
bestanden  als  Privatinstitute.  Die  aus  dieser  Zersplitterung  hervorgehenden  üebel- 
stände  führten  1829  nach  längeren  Verhandlungen  zu  einer  Verwaltungseinheit  mit- 
tels einer  gemeinsamen  Schulcommission.  Die  Zusammensetzung  derselben  s.  Bd.  I^ 
355.  Der  Kommission  wurde  die  Wahrnehmung  sämmtlicher  Patronatsrechte  für  alle 
städt  Schulen  in  demselben  Umfange  übergeben;  wie  sie  in  den  östlichen  Provinzen 
in  der  Regel  von  den  Magistraten  selbst  geübt  wird. 

Von  den  höheren  Lehranstalten  erhält  sich  nur  die  höh.  Töchterschule  durch 
ihre  Schulgeldeinnahme.  Für  das  Gymnasium  und  die  Realschule  gewährt  die  Stadt 
jährl.  einen  Zuschufs  von  8835  Thlr.;  bei  jenem  sind  die  Besoldungen  neuerdings 
um  1085  Thlr.;  bei  der  Realschule  um  1680  Thlr.  erhöht.  An  gewerbliche  Lehr- 
anstalten giebt  die  Stadt  einen  Zuschufs  von  jährl.  2735  Thlr.  Zu  den  Elementar- 
schulen >)  trug  sie  1863  bei:  13,200  Thlr.,  jetzt,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  für  Neu- 
und  Umbauten,  für  Utensilien  u.  s.  w.:  30,800  Thlr. 

Gymnasium  und  Realschule  hatten  für  ihre  katholischen  Schüler  bis  1867  ge- 
meinsamen Unterricht;  seitdem  ist  er  für  jede  Anstalt  besonders  eingerichtet.  Das 
Gymnasium  benutzte  bis  1861  auch  seinerseits  den  Tumsaal  der  Realschule.  Seit- 
dem derselbe  anderweitig  zu  Schulzwecken  hat  verändert  werden  müssen,  und  ein 
Privatverein  als  „Elberfelder  Turngemeinde"  eine  geräumige  Turnhalle  erbaut  hat, 
wird  diese  im  Winter  von  beiden  Anstalten  miethweise  benutzt. 

Die  Kinder  der  Lehrer  des  Gymn«,  der  Realschule,  der  Prov.  Gewerbeschule 
nnd  der  städt.  höh.  Töchterschule  haben  nach  einem  Beschlufs  der  Schulcommission 
in  jeder  dieser  4  Schulen  ganze  Freistellen. 


Das  Gymnasium  (I,  355). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Schule:  Wie  die  Anstalt  ihrem  Ursprünge  nach  eine 
Stiftung  der  reformirten  Gemeinde  in  Elberfeld  ist,  so  hat  sie  auch  lange  deren  Schick- 
sale getheilt  Diese  waren  im  17.  Jahrb.  während  der  Kriegszeit  fast  zerstörend.  1636 
waren  nur  8  Schüler.  Vor  Auflösung  wurde  die  Schule  durch  die  Energie  des  Pastors 
AtU,  Hau  (Hulsiue)  gerettet,  der  Bürgermeister  und  Rath  ins  Interesse  zog  und  damit  1663 


^)  Elberfeld  hat  eine  Arbeiterbevölkening  von  c.  57,000  Seelen.  Das  niedere  Schulwesen  erfor- 
dert daher  besondre  Aufmerksamkeit  Der  nächst  dem  O.BÜrgerm.  Geh.  Reg.R.  Lisckke  um  das- 
selbe sehr  verdiente  gegenwärtige  ScbulpflegeT  ist  der  Pastor  Dr.  f/isMen^amp.  Von  ihm  1868:  All- 
gemeiner  Lehrplan  für  die  evangelischen  Schulen  in  Elberfeld.  —  Die  Freischulen  sind  1868  aufge- 
oben  und  die  Zahlungspflicht  von  dem  Steuersatz  abhängig  gemacht.  Danach  haben  Eltern,  welche 
keine  Steuern  zahlen,  auch  kein  Schulgeld  zu  entrichten.  Die  der  untersten  Classensteuerstufe  zahlen 
4  bis  6  Silbergr.  monatl.  für  ein  bis  2  Kinder;  auf  den  übrigen  Steuerslufen  werden  durchschnittl. 
8  bis  9  Silbergr.  monatl.  für  jedes  Kind  gezahlt.  Von  den  jetzt  c.  7800  Elementarschülem  der  Stadt 
zahlen  567  kein  Schulgeld.  Mit  Aufhebung  der  Freischulen  wurden  zugleich  3  evang.  und  1  kath. 
Fabrikscbulen  eingerichtet. 
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ihre  zweite  Periode  einleitete.  Unter  dem  von  Seiten  der  Stadt  gewählten  Regens  Dr.  med. 
Jonat  Barbeck  hatte  sie  nan  5  Cl.,  aus  deren  oberster  die  Schüler  ohne  nochmaligen  Be- 
such einer  Trivialschale  ad  altiora  oder  ad  lectiones  pnblicas,  zum  Studium  der  Theologie, 
promovirt  werden  konnten.  Unter  Barbeck*8  Nachfolger,  dem  als  Literator  bekannten 
Theologen  Hrm.  Crusius  (1665—80)  erfreute  sich  die  Schule  eines  guten  Rufs  und  ansehn- 
licher Frequenz.  Der  grofse  Stadtbrand  am  22.  Mai  1687  zerstörte  auch  das  Schulhaus. 
£in  Neubau  erst  1718,  bis  wohin  die  Latina  in  einem  Armenhause  untergebracht  war.  Sie 
kam  während  des  ganzen  Jahrhunderts  nicht  wieder  zu  Kräften,  und  1802  war  D.  Den- 
nifißhof  ihr  alleiniger  Lehrer,  der  denn  auch  die  alte  Latina  zu  Grabe  getragen  hat;  1812, 
bei  seinem  Ausscheiden,  hatte  sie  nur  10  Schüler.  —  Inzwischen  waren  selbständige,  die 
Realien  mehr  berücksichtigende  Privatinstitute  emporgekommen,  namentlich  das  Wilberp- 
sehe.  £s  folgt  durch  die  Bemühungen  kirchlich  gesinnter  Männer  der  Stadt  die  3te  Pe- 
riode der  Latina,  seit  1813,  wo  J.  L.  Seelbach,  früher  Lehrer  an  der  Wilbergschen  Schule, 
aus  Speier  zum  Rector  berufen  wurde  und  mit  6  Schülern  begann.  Seit  1.  Juni  1821 
hatte  die  Anstalt  ein  neues  durch  die  Gunst  ihrer  Freunde  erworbenes  Schulhaus,  in  das 
der  Rector  mit  80  Schülern  einzog.  Anerkennung  der  latein.  Rectoratschule  als  Gymna- 
sium durch  Min.Rescr.  v.  16.  Dcb.  1822;  Rect.  Seelbach*B  Installirung  als  Director  desselben 
am  2.  Novb.  1824;  damals  120  Schüler  in  4  Gl.  und  1  Vorschule.  —  Das  Weitere  s.  B.  1, 356. 
An  glücklicher  Lösung  der  Dotations-  und  Patronatsfrage,  die  zu  Lebensfragen  der  Anstalt 
geworden  waren,  ist  besonders  der  gegenwärtige  Staatsminister  Aug.  o.  d.  Heydt  betheiligt 
gewesen. 

Vrgl.  Dr.  C.  W,  Bouterwek,  Gesch.  der  latein.  Schule  in  Elberfeld  und  des  aus  dieser 
erwachsenen  Gymnasiums;  Elbrf.  1865. 

Classenzahl  (1863:  Gymn.8,  durch  Theilung  der  III  und  IV  in  ie  a  und  b.  1  Vorsch.cl.): 
jetzt:  G.  8  (II  und  III  je  aund  b)  und  Vorsch.  2;  zusammen  10  Gl.  Schülerfrequenz 
(1863:  G.265,  V.25)  1868:  G.  228,  V.46;  zusammen  274  (226  ev.,  40.kath.,  8  jüd.; 
80  auswärtige  Seh.  I:  26,  II:  35,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jah- 
ren: 50). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  bisweilen  Statt;  ein  regel- 
mäfsiger  Turnus  hat  sich  darin  nicht  gebildet. 

Lehrer  (1863: 14):  15.  Director:  In  die  erledigte  Stelle  ist  gewählt  der  gegen- 
wärtige Dir.  des  Gymn.  zu  Wesel,  Dr.  Rieh,  Roche»  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl., 
3  wissensch.  Hülfsl.,  3  teohn.  und  Elem.L.  —  M.  1866  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  Fischer  in 
den  Ruhestand.  Am  22.  Dcb.  1868  starb  der  vorhergehende  Dir.  (seit  M.  1844)  Prof. 
Dr.  phil  und  theol.  C.W.  Bouterwek^),  —-  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Seit  Erhöhung  des  Schulhauses  um  ein  Stockwerk,  1861,  zur  Herstellung 
neuer  Classenzimmer,  sind  erhebliche  Veränderungen  nicht  geschehen.  Für  Instandhaltung 
des  Gebäudes  sind  in  den  letzten  5  Jahren  1740  Thlr.  aufgewendet  —  Zu  den  Turn- 
übungen wird  im  Sommer  der  dazu  eingerichtete  Schulhof  benutzt.  Aufserdem  kann  an 
2  Nachmittagen  die  entfernt  an  der  Hardt  gelegene  Halle  der  städt.  „Turngemeinde'^  be- 
nutzt werden.  Der  beabsichtigte  Bau  einer  eigenen  Turnhalle  auf  dem  Schulhof  ist  auf 
2200  Thlr.  veranschlagt,  wozu  mehr  als  die  Hälfte  im  Turnfonds  vorhanden  ist.  Einst- 
weilen ist  für  den  Winter  von  H.  v.  Lilienthal  die  Benutzung  seines  nächst  der  Schule 
gelegenen  Turnhauses  gestattet;  eine  bestimmte  Vereinbarung  darüber  ist  im  Werk. 

Etat  (1864:  11,115  Thlr.)  1868:  13,535  Thlr.  Zinsen  wie  früher  250  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  wie  bisher  1000 Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2170 Thlr.):  4390  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7612  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8885 Thlr.):  11,115  Thlr.  (Dir.  1800 
Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  Entschäd.  für  Wittwencassenbeiträge ,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den 
1.  u.  2.  OL.). 

Die  Lehrer -Pensions-,  Wittwen-  und  Waisenstiftung  ist  auf  ein  Gap.  von  20,000  Thlr. 
gebracht  Zum  Besten  derselben  sind  u.  a.  von  den  Lehrern  des  Gymn.  öffentliche  Vor- 
träge gehalten  worden.  Verzeichnifs  derselben  von  1865  und  66  s.  im  Progr.  v.  1866. 
Dieselbe  Stiftung  hat  von  dem  Staatsminister  A,  v.  d,  Heydt  ein  Geschenk  von  500  Thlr. 
erhalten. 

Ueber  eine  vom  Dir.  Bouterwek  begründete  Freistellenstiftung  s.  das  Progr.  v.  1866. 


*)  Vrgl.  Zur  Erinnerung  an  C.W.  Bouterwek;  Elberf.  1869.  Zu  seinen  Verdiensten  gehorte  auch 
die  Stiftung  des  Bergischen  Geschichtsvereins  (Juni  1868).  Von  der  in  dessen  Auftrage  von  ihm  und  dem 
OL.  Dr.  W.  Grecelius  herausgegebenen  Zeitschrift  des  Boig.  Geschichtsvereins  sind  bis  1868  5  Bde  er- 
schienen. 
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Die  Schttlerbibliothek  des  Qynm.  zählt  c.  1250  Bde.  Für  das  Bedürfnifa  armer 
Schüler  an  Schalbüchem  wurde  durch  Vermittelnng  des  Dir.  Bouierwek  häufig  durch  Privat- 
wohlthätigkeit  gesorgt 

Patron  des  Gymn.  ist  die  reformirte  Gemeinde,  die  Stadt  und  der  König  (s.  B.  1, 356). 
Die  äufseren  Angelegenheiten  bereitet  ein  aus  „Schulfreunden**  bestehendes  Guratorium, 
das  sich  durch  Gooptation  ergänzt,  für  die  Entscheidung  der  Schulcommission  vor.  Königl. 
GompatronatscommissariUB  ist  seit  1869  der  Rentier  Peter  von  Carnap.  Gonfession: 
evangelisch. 


Die  SealMhnle  L  0.  (I,  357). 

Im  Jahre  1863  waren  bereits  die  4  Gl.  III —VI  je  in  a  und  b  getheilt;  demnach  mit 
I  und  II  und  2  Vorschulcl.  zusammen  12  Glassenabth.;  gegenwärtig  13  Gl.  (I,  0  und  Uli; 
III— VI  je  a  und  b.  2  Vorschulcl.).  Schalerfrequenz  (1863:  RS.  274,  V.  34,  1865: 
BS.  348,  V.  66,  1866:  RS.  388,  V.  52)  1868:  RS.  378,  V.  62,  zusammen:  440  (391  ev., 
34  kath.,  15  jttd.;  49  auswärtige  Seh.  I:  12,  II:  63,  III:  92).  Seitdem  ist  die  Frequenz 
der  RS.classen  auf  406,  der  I  auf  20  gestiegen.  —   Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

Wenn  es  zweckmäßig  erscheint,  steigen  die  Lehrer  der  unteren  Gl.  in  dem  Turnus 
von  VI  bis  IV  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Director:  Dr.  L.Schacht  (seit  Dcb.  1862).  4  OL., 
8  ordentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissenscbaftl.  Hüifsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866 
wurde  der  OL.  Dr.  Gade  emeritirt.  Am  12.  Jan.  1869  starb  der  OL.  Dr.  Gu.  Scliöne,^)  — 
Neu  eingetreten  sind  19  L. 

LocaL  Der  vermehrten  Glassenzahl  wegen  ist  der  frühere  Turnsaal  eingezogen 
und  sind  anderweitige  Veränderungen  mit  dem  Schulhause  vorgenommen,  das  ftir  aen 
gegenwärtigen  Umfang  der  Anstalt  nur  nothdttrftig  ausreicht.  —  Zu  den  Turnübungen 
benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  einen  zu  dem  Zweck  angekauften  Platz  am  Grttnewalder 
Berge;  im  Winter  miethweise  die  Turnhalle  eines  Privatvereins;  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat«)  (1864:  11,035  Thlr.)  1868:  16,372  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2275  Thlr.): 
4445  Thlr.,  von  den  Schülern  11,927  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9675  Thlr.):  14,576 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.  Gehalt,  50  Thlr.  Entschäd.  für  Wittwencassen •  Beiträge  u.  Dienst- 
Wohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Turnen  395  Thlr.  Verwaltungskosten  365  Thlr.,  ftir 
unvorhergesehene  Ausgaben  167  Thlr. 

Die  Lehrer -Pensions-  sowie  Wittwen-  und  Waisenstiftnng  (s.  das  Statut  derselben  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  371  ff.)  hat  ihr  Gap.  in  den  5  Jahren  um  9000  Thlr.  vermehrt 
(Ende  1868:  15,815%  Thlr.).  Der  t  Rentier  J.  Jac.  Lüttrin^hausen  wandte  der  Stiftung 
300  Thlr.  zu.  Eine  fortlaufende  Einnahmequelle  derselben  bildete  der  Ertrag  öffentlicher 
wissenscbaftl.  Vorlesungen  der  Lehrer  und  Beiträge  abgehender  Schüler. 

Die  wissenscbaftl.  Bibliothek  enthält  jetzt  c.  6000,  die  Schülerbiblioth.  c.  2400  Bde, 
die  biblioth.  pauperum  c.  200  Schulbücher  und  Lexika.  Letztere  ist  vom  Dir.  Schacht 
1863  begründet.  Die  Schülerbiblioth.  hat  eine  Stufenfolge  von  10  Abth. ;  in  den  2  oberen 
Gl.  ist  eine  gewisse  Theilnahme  obligatorisch;  in  I  wird  die  Privatlectüre  wöchentlich 
besprochen. 

Dr.  Schacht,  Ueber  die  häusl.  Arbeiten  der  Schüler.  Der  Lehrplan  der  Schule; 
Progr.  V.  1864.  Dr.  Schöne,  Ueber  den  rheinisch -fränkischen  Dialekt  und  die  Elber- 
felder  Mundart  insbesondre ;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.  Ueber  die  Gonfession  der  Schule  ist  eine  bestimmte  Fest- 
setzung nicht  getroffen.  Nach  ihrer  ganzen  bisherigen  Entwickelung  wird  sie  als  eine 
evangelische  angesehen,  wenn  auch  aufser  dem  kathol.  Religionslehrer  einer  der  Lehrer 
der  kathol.  Gonfession  angehört. 


0  Anlser  den  B.  I,  357  erwähnten  haben  zn  den  früheren  Lehrern  der  Anstalt  a.  a.  aach  gehört: 
Pe.  Heuser,  darch  Rechnb&cher  nnd  pädagog.  Schriften  bekannt  (1880  —  52),  Dr.  J.  Jos.  Krihben  (bis  18S5, 
dann  Dir.  der  h5h.  Bnrgersch.  etc.  in  Aachen),  Ferd.  Luthmer  (1850—55,  dann  Dir.  der  Prov. Gewerbesch. 
In  Elberfeld),  Dr.  Berglein  (1854  —  58,  dann  Dir.  der  Realschule  in  Braonschweig) ,  Dr.  0.  Schönermark 
(1852—54,  dann  OL.  an  der  Ritterak.  za  Liegmtz,  jetzt  Dirig.  der  Elisabetschnle  zd  Berlin). 

*)  Mit  AusschloTs  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  bestreitet. 


304 
BARMEN. 

(Herzogtham   Berg.         65,000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  mit  einer  Realschule;  aufserdem,  jetzt  davon  getrennt,  eine  höh. 
Bürgerschule  in  Ober-Barmen.  Der  Etat  der  vereinigten  Anstalten,  welcher  1864  noch 
15;850  Thlr.  betrug,  ist  auf  zusammen  22,408  Thlr.  gestiegen.  Daneben  besteht 
seit  1865  eine  höhere  und  niedere  Gewerbeschule;  die  Organisation  derselben  ist 
oben  p.  65  mitgetheilt  (vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Aus  den  mittleren  Classen 
der  Realschule  ist  ein  grofser  Theil  der  Schüler  dahin  übergegangen^).  Die  hö- 
heren Töchterschulen  in  Ünter-Barmen  und  ebenso  die  in  Mittel-  und  Ober-Barmen 
bedürfen  bei  genügenden  eigenen  Einnahmen  keiner  Zuschüsse  aus  städtischen  Mit- 
teln^). Für  die  Elementarschulen')  werden  aus  letzteren  jährl.  16,800  Thlr.  aufge- 
wendet. 

Das  Oymnaiiam  mit  einer  Bealsehule  L  0.  (I,  358). 

Aas  der  „  Grttndungsgeschicbte  der  reformirten  Gemeinde  zu  Gemarke  nach  Casp. 
Eberhardi's  histor.  Bericht;  Barmen  1867^,  ergiebt  sich,  dais  die  latein.  Schule  (Rectorat), 
aus  deren  Verbindang  mit  dem  EwichBchen  Institut  die  ganze  Anstalt  erwachsen  ist  (s. 
B.  I,  358)  bereits  1579  gegründet  war.  Derselbe  Bericht  enthält  auch  fortlaufende  Angaben 
über  die  Lehrer  bis  in  den  Anfang  des  vor.  Jahrb.  —  Nach  der  Entwickelung  der  Anstalt 
mulste  1863  das  Progymnasium  noch  als  ein  Annexum  der  Realschule  1.  0.  erscheinen. 
Inzwischen  hat  ersteres  die  Ausbildung  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  erhalten  und 
ist  als  solches  durch  CO.  v.  30.  Sptb.  1865  anerkannt  worden.  Erste  Abiturientenprüfung 
M.  1867. 

Die  Parallelclassen  der  V,  VI  und  der  Vorschule,  sowie  mit  ihnen  verbunden  eine 
untere  Mädchenciasse,  gewöhnlich  unter  dem  Namen  „Filialclassen  der  Realschule"  za- 
sammengefafst,  befanden  sich  schon  1864  %  Stunde  vom  Schulhause  &tfernt  in  Ober- 
Barmen  (Wupperfeld).  Zu  Ende  1865  wurde  ihre  Verbindung  mit  der  Realschule  und  dem 
Gymn.  gelöst  (s.  p.  305). 

Der  früher  noch  in  der  III  und  II  in  der  Realschule  ertheilte  Schreibunterricht  hat 
1866  aufgehört. 

Die  Disciplinarordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  396  ff. 

aassenzahl  1864:  RS.  6  (I-VI),  Progymn.  3  (IV,  III,  II),  Vorsch.  2.  Gegenwärtig: 
Gymn.  6  (I— VI),  RS.  5  (I,  II  a  und  b,  III,  IV),  V.  2;  zusammen  13.  Schülerfre- 
quenz (1863:  RS.  401,  Progymn.  42,  V.64)  1868:  G.  193,  RS.  151,  V.  51;  zusammen: 
395  (358  ev.,  31  kath.,  6  jüd.;  56  auswärtige  Seh.  G.  I:  16,  II:  23,  III:  35.  RS.  I:  19, 
II:  65,  III:  37  Abiturienten  G.  (seit  1867):  13;  RS.  (seit  1864):  17  (1868:  5). 


^)  Die  Frequenz  der  Gewerbeschule  betrug  1868:  274,  wovon  in  der  Selccta  15  Schüler. 
Die  Anstalt  empraogt  vom  Staat  einen  Ziischufs  von  1500  Thlr.,  aus  der  Gemeindecasse  3879  Thlr. 
Die  Besoldungen  beiragen  7400  Thlr.;  für  Apparate,  Lehrmittel  u.  Utensilien  sind  jährl.  800  Thlr.,  zu 
FreisteUen  u.  Prämien  200  Thlr.  bestimmt.  Der  gesammte  Etat  beträgt  9300  Thlr.  Das  neue  Gewerbe- 
schulhaus hat  100,000  Thlr.  Baukosten  erfordert.  1868  ist  mit  der  Anstalt  eine  gewerbliche  Fort- 
bildungschule verbunden.  Programme  der  Gewerbeschule :  Dir.  Dr.  Wal th er  Zehme,  Mittheilungen 
über  die  Stuttgarter  und  Züricher  Lehranstalten;  1864.  Die  Gründung  neuer  Unterrichtfianstalten ; 
1866.  Zusammenstellung  der  Lehrpläne  der  techn.  Hochschulen  Preufsens  und  der  polytechn.  Schule 
zu  Carlsruhe;  1868.  Dr.  Walte math,  Der  gegenwärtige  Stand  des  Schulwesens  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika;  1869. 

>)  Die  Etats  betragen  resp.  3922  Thlr.  und  6519  Thlr. 

«)  Ihre  Zahl  ist  24  (21  evang.,  3  kath.)  mit  9780  Schulkindern  (1868).  Die  Besoldungen  der 
Lehrer  und  Lehrerinnen  betragen  jährl.  32,652  Thh*.  Für  Schulhäuser  sind  in  den  letzten  Jahren 
ausgegeben  235,000  Thlr. ;  mehrere  neue  Schulhäuser  sind  im  Bau  begriffen. 

Für  die  Arbeiterclassen  (1867  waren  zu  Barmen  in  den  Fabriken  19,310  Personen  beschäftigt) 
sorgen  auFser  den  schon  genannten  Schulen  auch  die  Veranstaltungen  des  Vereins  für  Kunst  und  Ge- 
werbe (Webeschule,  Zeiehnschule,  Abendschule)  und  die  des  Unter-Barmer  Bürgervereins  (Unterricht 
im  Zeichnen,  Geometrie,  Rechnen,  Schreiben). 
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Lehrer  (1863:  22):  21.  Dire<$tor  der  Gesammtanstalt:  Dr.  Gu,  Thiele  (seit  M. 
1856).  7  OL.,  7  ordentl.y  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und  Eiern.  L.  r-  In  den  letzten 
5  Jahren  sind  5  Lehrer  zar  Leitung  höherer  Lehranstalten  abberufen:  0.  1864  OL.  Dr. 
Friek,  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Burg  ^etzt  in  Potsdam);  M.  1866  der  ordentl.  L.  Dr.  Kares, 
als  Dir.  der  städt.  höh.  Töchterschule  zu  Essen;  0. 1868  OL.  Dr.  Schmieder,  als  Dir.  des 
Gymn.  und  der  RS.  zu  Colberg;  0. 1868  Dr.  C.  Laubert,  als  Dir.  der  RS.  zu  Grünberg;  M. 
1868  OL.  Bobrik,  als  Dirigent  einer  höh.  Lehranstalt  zu  Beigard  in  Pommern.  —  Am 
23.  März  1864  starb  der  Prof.  Dr.  Petri.  0. 1865  ging  der  OL.  Dr.  Bandow  an  die  damals 
in  Berlin  entstehende  Luisenstädt.  Gewerbeschule  aber.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Die  Instruction  für  die  Lehrer  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  331. 

Local.  unverändert!  —  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnhalle. 

Etat  des  Gymn.  und  der  Realschule:  17,565  Thlr.  Von  der  Stadt  6655  Thlr., 
von  den  Schülern  9045  Thlr.  Besolduhgstitel  15,680  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  fr.  Wohnung 
und  eine  persönl.  Zulage  von  100  Thlr.,  1.  OL.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  1100  Thlr., 
1.  OL.  je  100  Thlr.,  1.  ord.  L.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  750  Thlr,  und  50  Thlr.  persönl. 
Zulage,  der  letzte  ord.  L.  je  600  Thlr.,  1  Eiern.  L.  500  Thlr.). 

Eine  Schftlerbibliothek  besteht  für  jede  der  beiden  obersten  Gl.  des  Gymn.  und  der 
RS.  in  gesonderten  Abtheilnngen ;  für  die  übrigen  Gl.,  an  welche  nur  während  des  Winter- 
semesters Bücher  verliehen  werden,  in  einer  gemeinsamen  Sammlung. 

Dr.  Gu.  Thiele,  Schulreden;  Barmen  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  höh.  Bürgenohnle  in  Wapperfeld  (Ober-Bannen). 

Die  von  der  Realschule  in  Barmen  (Gemarke)  abgezweigte  Anstalt  (s.  p.  304)  kann 
nach  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  und  Lehrplane  nur  zu  den  höh.  Bürgerschulen  ge- 
rechnet werden.  Sie  verdankt  ihre  Entstehung  theils  der  Ueberftillung  der  unteren  Classen 
der  RS.,  theils  der  weiten  Entlegenheit  der  oberen  Stadt  von  dieser.  Eröffnet  wurde  sie 
M.  1861  und  enthielt  damals  amser  einer  Mädchenciasse  eine  VI  und  eine  V.  Dir.  Dr. 
TMeie,  welcher  die  Oberleitung  fahrte,  richtete  femer  eine  Privatvorschule  ein,  die  0. 1862 
von  der  Stadt  übernommen  und  mit  der  Anstalt  vereinigt  wurde.  Mit  Neujahr  1866  er- 
folgte die  völlige  Trennung  von  der  Gemarker  Realschule;  gleichzeitig  hörte  die  Ober- 
leitung des  Dr.  Thiele  auf.  Die  Mädchenciasse  war  mit  der  höh.  Töchterschule  in  (^marke 
vereinigt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  4  (VI,  V,  IV,  Ili)  und  2  Vorschulcl.  Schülerfre- 

qnenz  (1863:  zusammen  100,  1865:  136,  1867:  197)  1868:  178  (119  in  den  Cl.VI-III 
und  59  in  der  Vorsch.).  —  Im  Ordinariat  der  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt 

Lehrer:  9.  Reotor:  Dr.  Ad.  Burmester,  seit  Neuj.  1866  (vorher  commissar.  Diri- 
gent der  Schule).  Aufser  ihm  noch  4  pro  facnlt.  docendi  geprüfte  Lehrer  und  4  techn. 
und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  6  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  (18,300  Thlr.)  wurde  am  11.  Octb.  1861  einge- 
weiht. —  Den  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Tumanstalt. 

Etat:  4843  Thlr.  Aus  der  Communalcasse  720  Thlr.  Besoldungen  4505  Thlr.,  Unter- 
richtsmittel 160  Thlr.,  Unterhaltungskosten  40  Thlr.,.  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr., 
sonstige  Ausgaben  60  Thlr. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


SOLINGEN. 

(Herzogthum  Berg.        13,000  Einw.) 

Höhere  Bürgenohnle  (1, 359). 

H.  1866  hat  die  Anstalt  25  Jahre  bestanden.   Durch  Min.Rescr.  v.  2L  Febr.  1865  war 
sie  als  eine  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigte  höh.  Bürgerschule  anerkannt,  und  durch 
Min.Rescr.  v.  30.  Sptb.  1868  ist  sie  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  wor- 
den, welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  für  den  einjähr.  Freiwilligendienst 
IL  20 
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(M.  E.  I.  y.  26.  März  1868  g.  154,  2.  d.)  und  für  das  Postfach  den  Realschnlen  1.0.  gleich- 
gestellt sind.        « 

Die  Statuten  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  319. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Gl.  ist  1864  eine  Iclass.  Vorschule  hinzugekom- 
men. Schülerfreqnenz  (1863:.  104)  1868:  höh.  BS.  136,  V.  55;  zusammen:  191 
(159  ev.,  25  kath.»  7  jüd.;  34  auswärtige  Seh.  II:  9,  III:  19,  IV:  27).  —  Die  Abgangs- 
prüfung haben  seit  1865  bestanden:  14  Schüler. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  Dr.  Hrm.  Schumann  (seit  M.  1864).  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind 
4  Lehrer. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Nur  ist  der  Zeichnsaal  zur  Benutzung  als 
Aula  erweiterungsfähig  gemacht  und  würdig  ausgestattet  worden.  — •  Der  Turnplatz  liegt 
am  Schulhause.  Für  die  Uebungen  im  Winter  ist^die  Erbauung  einer  Turnhalle  in  Aus- 
sicht genommen. 

Etat  (1864:  4430  Thlr.)  1868:  6650  Thlr.»),  von  der  Stadt  (1864:  700Thlr.):  2100 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4150  Thlr.):  6055  Thlr.  (Rector  1200  Thlr.,  1.  L.  800  Thlr. 
und  freie  Wohnung,  2.  L.  700  Thlr.  und  80  Thlr.  als  Tnml.,  4.  L.  600  Thlr.).  üntrr.mittel 
250  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  265  Thlr. 

Bei  Gelegenheit  der  Feier  des  25 jähr.  Bestehens  der  Schule  und  der  eben  so  langen 
Amtsführung  des  frühem  Rectors  PhiUppi  (s.  Progr.  v.  1867)  wurde  durch  Geschenke  ehe- 
maliger Schüler  der  Grund  zu  einer  Lehrer  -  Wittwen  -  und  Waisenstiftung  gelegt:  „Phi- 
lippistiftung".    Gegenwärtiger  Bestand:  c.  870  Thlr.  (Statut  im  Progr.  v.  1867). 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  300  Bde;  seit  1867  besteht  daneben  eine  biblioth.  pau- 
perum  von  mäfsigem  Umfang. 

Dr.  Schumann,  Bemerkungen  über  eine  zweckmäfsige  Benutzung  der  höh.  Bürger- 
schule; Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehören  aufser  dem  Bürgermeister, 
als  Vorsitzendem,  2  ev.  und  der  kath.  Pfarrer,  5  Mitglieder  der  Bürgerschaft,  der  frühere 
und  der  gegenwärtige  Rector.  Gonfession:  evangelisch;  doch  ist  von  den  gegen- 
wärtigen Lehrern  aufser  dem  kath.  Religionsl.  noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


LENNEP. 

(Herzogthnm  Berg.  7650  Einw.) 

Höhere  Bürgersclinle  (I,  360). 

Zur  Geschichte  der  Schule  in  B.  I:  Im  Jahre  1802,  nach  dem  Tode  des  Rectors 
/.  C.  Berg,  ging  die  lateinische  Schule  in  Lennep  gänzlich  ein,  und  der  über  die  Elementar- 
schule hinausgehende  Unterricht  wurde  privatim  ertheilt;  nur  die  Elemente  der  französ. 
Sprache  wurden  in  der  ersten  Gl.  der  öffentl.  Schule  gelehrt  1831  gründete  man  eine 
2classige  Rectoratschule,  die  mit  der  Elementarschule  organisch  verbunden  war.  Die 
Rectoren  Kortegam  und  Langenbach  waren  nicht  durch  akadem.  Studien  gebildet.  Neben 
dieser  Rectoratschule  bestand  1851  bis  1855  eine  höhere  Privatschule.  1855  wurde  die 
Öfifentl.  Anstalt  reorganisirt,  die  bisherige  Verbindung  mit  der  Elementarschule  gelöst,  und 
eine  4class.  höh.  Stadtschule  begründet.  In  demselben  Jahre  ging  das  Patronat  der  Schule 
definitiv  von  der  Orts  -  Pfarrkirche  an  die  Stadt  über,  wobei  der  evangel.  Charakter  der- 
selben ausdrücklich  gewahrt  wurde.  Ueber  die  Zusammensetzung  des  Curatoriums 
s.  B.  I,  360. 

Durch  Min.Rescr.  v.  30.  Apr.  1868  ist  die  Anstalt  unter  die  Zahl  der  zu  Abgangs- 
prüfungen berechtigten  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Classenzahl,  1863:  4 
(VI— III),  ist  durch  eine  5te  (II)  vervollständigt.  Die  erste  Abgangsprüfung  wird  voraus- 
sichtlich 0. 1870  abgehalten  werden. 

Vrgl.  Dr.  Theo  bald,  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Lennep;  Progr. 
▼.  1869. 


*)  Ansschliefslich  der  Baukosten. 
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Schfllerfrequenz  (1863:  97)  1868:  111  (101  ev.,  10  kath.:  auswärtige  Scb.  27. 
II:  12,  III:  23,  IV:  21). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  Dr.  M.  Thfobald,  seit  M.  1865  (vorher  Rector  der 
höh.  Stadtschule  zu  Schwerte).  Aufiser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  3  techn.  und 
Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Rector,  Dr.  Th.  Hansen,  schied  M.  1865  aus,  um  die  Lei- 
tung einer  höh.  Schule  in  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  zu  übernehmen  (jetzt  Prediger 
in  seiner  Heimat  Schleswig).  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  gegenwärtig,  nachdem  sie  das  früher  mit  der  Ele- 
mentarschule gethellte  Grebäude  der  letztern  hat  verlassen  müssen,  provisorisch  in  dem 
gemietheten  Klostergebäude.  Ein  neues  Schulhaus,  zu  welchem  der  Commerzienrath  Hardt 
den  Bauplatz  geschenkt  hat,  und  aufser  ihm  andere  Einwohner  der  Stadt  20,875  Thlr. 
freiwillig  beigetragen  haben  (s.  Progr.  v.  1868),  ist  im  Bau  begriffen.  Bei  demselben  ist 
auch  die  Herstellung  der  für  den  Turnunterricht  erforderlichen  Räume  in  Aussicht  genom- 
men. Einstweilen  benutzt  die  höh.  BS.  den  Turnplatz  der  ev.  Elem.  Knabenschule  und  im 
Winter  einen  gemietheten  Saal. 

Etat  (1864:  4150  Thlr.)  1868:  5270  Thlr.i).  Besoldung  des  Rectors  1200  Thlr.  u. 
freie  Wohnung,  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  L.  750  Thlr.,  3.  und  4.  L.  je  650  Thlr.,  5.  L.  530 
Thlr.  und  120  Thlr.  als  Turnl.    Für  Lehrmittel  c.  200  Thlr.  jährlich. 

Für  die  Lehrer -Wittwencasse  schenkte  die  (t)  Frau  Engelbert  Hardt  500  Thlr. 

Eine  Schülerbibliotbek  ist  vorhanden ;  ebenso  haben  Freunde  der  Schule  zur  Begrün- 
dung einer  biblioth.  panperum  c.  80  Thlr.  beigesteuert.  Dadurch  und  durch  Geschenke 
abgehender  Schüler  ist  es  möglich  c.  12  bedürftige  Schüler  unentgeltlich  mit  den  nöthigen 
Schulbüchern  zu  versehen. 

J.  Sei  bei,  Ueber  den  Rechnunterricht  in  den  ersten  5  Schuljahren;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


DUISBURG. 

(Herzogthum    G  1  e  v  e.  25,760  Einw.) 

Oymnaiiuiii  mit  einer  Sealsehnle  L  0.  (I;  360). 

Zu  den  Lehrern  der  alten  Schule  hat  im  16.  Jahrb.  u.  a.  auch  der  Geograph  Gerh, 
Mercator  gehört,  und  „den  Studenten  in  mathematicis  gelesen*'').  Dagegen  hat  der  B.  1,361 
erwähnte  •/.  Otho  nur  eine  vom  Magistrat  unterstützte  Privatschule  gehabt. 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (I— VI)  und  der  Real-  (I  — IV)  Glassen  ist  sich  seit  1863 
gleich  geblieben;  die  2  Vorschulcl.  sind  seit  0.  1868  um  eine  3te  vermehrt  worden;  zu- 
sammen 13  Glassen.  Schülerfrequenz  (18^3:  G.  138,  RS.  60,  V.  40)  1868:  G.  160, 
RS.  70,  V.  114;  zusammen:  344  (278  ev.,  61  kath.,  5  jüd.;  68  auswärtige  Seh.  G.  I:  15, 
II:  16,  III:  27.  RS.  I:  3,  II:  15,  III:  27).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  43).    In  der  RS.  während  der  5  Jahre:  7. 

Nur  in  den  2  unteren,  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemeinsamen  Gl.  findet  ein  Auf- 
steigen des  Lehrers  mit  seinen  Schülern  Statt;  in  den  oberen  sind  die  Ordinariate  stehend. 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  C.  Eichhoff  (seit  0.  1845).  5  OL.«), 
7  ordentl. ,  1  kath.  Religionsl. ,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1864  schied  der  OL.  Hamann 
aus,  um  die  Stelle  eines  Lehrers  und  Predigers  am  Gadetenhause  in  Bensberg  zu  über- 
nehmen (jetzt  am  Gadetenhause  in  Oranienstein).  M.  1867  folgte  der  OL.  Fr.  Fischer  einem 
Ruf  an  die  Victoriaschule  in  Berlin,  und  M.  1868  übernahm  der  OL.  Dr.  Liesegang  die  Di- 
reotorstelle  am  Gymn.  zu  Gleve.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Für  die  Turnübungen  ist  von  der  Stadt  ein  Grund- 
stück angekauft  und  der  Anstalt  überwiesen  worden.    Die  1866  darauf  ans  Mitteln  der- 


0  Ansschliefslich  der  Baukosten. 

*)  Yrgl.  Dr.  Breasing,  Gerh.  Kremer  gen.  Mercator,  der  deatsche  Geograph;  Doisb.  1869.   Man  beab- 
ricbtigt,  in  Duisburg  ein  Denkmal  für  Gerh.  Mercator  zu  errichten. 

*)  Unter  ihnen  ist  Dr.Wilms  zugleich  Dir.  einer  Handwerker-  and  Fortbüdungschole. 

20* 
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selben  erbaute  Turnhalle  (s.  Progr.  y.  1867)  ist  innerhalb  15  Jahren  von  der  Stadt  zu  flber- 
nehmen.   Seit  Anfang  1867  wird  der  Turnunterricht  im  Winter  und  Sommer  darin  ertheilt. 

Etat.  A.  Gymnasium  (1864:  10,539  Thlr.»)  1868:  11,942  Thlr.»).  Vom  Grund- 
eigentbum  (1864:  2292  Thlr.):  2255  Thlr,  Zinsen  (1864:  1269  Thlr.):  1696  Thlr.,  von 
Duisburger  üniversitätsfonds  (1864:  2225  Thlr.):  2200  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  700 
Thlr.):  770  Thlr.,  aus  dem  Vicariefonds  (1864:  30  Thlr.):  15  Thlr.,  aus  der  Taliencasse 
des  Duisburger  Waldes  10  Thlr.,  aus  der  Realscbuloasse  239  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3843  Thlr.,  von  der  Sonntagschule  (Entschäd.  für  Gasverbrauch)  45  Thlr.  Be- 
soldungstitel  (1864:  6615  Thlr,):  7505  Thlr.  (Dir.  1150  Thlr.  Gehalt,  incl.  einer  bedingten 
Zulage  von  100  Thlr.,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Staatsfonds,  100  Thlr.  Remun.  fQr  die 
Direction  der  Realschule,  Dienstwohnung  gegen  Miethe  u.  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.  Gehalt, 
100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Staatsfonds  u.  100  Thlr.  Remun.  für  die  Direction  der  Real- 
schule, 1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.,  aufserdem  aus  der  Realscbuloasse 
120  Thlr.,  Vorschul  L.  450  Thlr.). 

B,  Realschule  (1864:  4861  Thlr.)  1868:  5510  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2975 
Thlr.):  3839  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1671  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4020 
Thlr.):  4595  Thlr.  (1.  L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.  L.  750 Thlr.,  4.  L.  700  Thlr.,  5.  L. 
650  Thlr.). 

Die  Schüler -Lesebibliothek  enthält  c.  1000  Bde.  Aus  der  Unterstützungsbibliothek 
werden  auch  Ausgaben  alter  Autoren  den  Schülern  geliehen  und  ärmeren  Schülern  die 
Schulbücher  gegeben. 

Das  Patronat,  königlich  und  städtisch,  ist  durch  ein  Curatorium  vertreten  (s.  B.  1, 363). 
Confession:  evangelisch. 


MÜHLHEIM  an  der  Ruhr. 

(Herzogthum    Berg.  13,830  Einw.) 

Bealaohiile  L  0.  (I,  363). 

Mit  der  hohem  Knabenschule,  aus  welcher  die  Realschule  erwachsen  ist,  war  von 
Anfang  an  eine  höh.  Töchterschule  verbunden.  Beide  wurden  1845  von  der  Stadt  über- 
nommen und  reorganisirt  Aufserdem  ist  mit  der  Anstalt  unter  gleicher  Oberleitung  eine 
Handwerker- Fortbildungsanstalt  verbunden.  —  Die  Realschule  besteht,  wie  schon  1863, 
aus  6  ungetheilten  GL  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  161)  1868:  178  (141  ev., 
28  kath.,  9  jüd.;  63  auswärtige  Seh.  I:  9,  II:  27,  III:  36.  Im  Wintersemester:  213  Seh.). 
Die  höh.  Töchterschule  hat  4  Ol.  mit  102  Schülerinnen.  —  Abiturienten  der  RS.  1868:  6 
(in  den  5  Jahren:  14). 

Die  Ordinarien  der  3  unteren  Gl.  steigen  mit  ihren  Schülern  in  regelmäßigem  Wech- 
sel auf. 

Lehrer  der  vereinigten  Anstalt:  15,  einschliefsl.  2  Lehrerinnen,  wie  schon  1863. 
Von  den  Lehrern  sind  7  am  Unterricht  in  der  höh.  Töchterschule  betheiligt.  Im  Di- 
rectorat  hat  ein  2 maliger  Wechsel  stattgefunden.  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  Htm.  Kern 
(Dir.  seit  M.  1861)  einem  Ruf  als  Director  der  Luisenstädt.  Gewerbeschule  in  Berlin.  An 
seine  Stelle  trat  nach  interimistischer  Directoratsverwaltung  durch  den  OL.  Dr.  Nagel 
0.  1866  Dr.  C.  Kruse,  vorher  OL.  an  der  Realschule  zu  Stralsund.  Derselbe  übernahm 
nach  2  Jahren  das  Directorat  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald.  Gegenwärtiger 
Director:  £.  Gruhl,  seit  0.  1868  (vorher  Fror,  der  RS.  zu  Hagen).  Unter  obigen  13 
Lehrern  sind  3  OL.,  von  denen  der  dritte,  0.  ßfatorp,  Prorector  der  )iöh.  Töchterschule 
ist,  5  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  3  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1865  schied  ans  der  OL. 
Dr.  C7.  Gr.  Andreeen,  um  ausschließlich  wissenschaftlichen  Studien  zu  leben.  —  Neu  ein- 
getreten sind  in  den  letzten  5  Jahren  12^  Lehrer  und  3  Lehrerinnen. 


')  llit  Aosschlols  der  Vorschule,  von  200  Thlr.  persönl.  Zulage  ans  Gentralfonds  n.  des  Werths  einiger 
Holsdejpntate  ans  der  Stadtforst 

*)  Ebenfalls  mit  Anssehlols  von  200  Thlr.  persönl.  Zulage  ans  Gentralfonds,  aber  einschliefsl.  der 
Vorschule. 
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Local.  Unverändert.  —  Auf  dem  Schalhofe  der  RS.  befindet  sich  ein  Tumplats 
und  eine  Turnhalle,  welche  geheizt  und  erleuchtet  werden  kann. 

Etat  (1864:  9840  Thir.)  1868:  10,244  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3630  Thlr.): 
3339  Thlr.,  von  den  Schülern  und  Schülerinnen  6730  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8130 
Thlr.):  9027  Thlr.  (Dir.  1000 Thlr.  u.  200 Thlr. Wohnnngsentschädigung,  I.OL.  950 Thlr., 
2.  OL.  850  Thlr.,  3.  OL.  750  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  als  Fror,  der  höh.  Töchtersch.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  500  und  400  Thlr.),  üntrr. 
mittel  440  Thlr.  (worin  75  Thlr.  für  Schwimm untrr.). 

Durch  Beiträge  der  Lehrer  und  den  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  derselben  hat 
sich  der  Wittwen*  und  Waisenfonds  der  Anstalt  auf  c.  750  Thlr.  erhöht. 

Die  Schülerbibliothek  enthält  c.  1812  Bücher  in  3  Abth.,  1  für  die  oberen,  1  fKr  die 
unteren  Gl.  der  RS.  und  1  für  die  höh.  Töchterschule. 

Dr.  Nagel,  Bruchstücke  aus  einem  französ.-engl.  etymol.  Glossar  innerhalb  des  Latei- 
nischen, zum  Gebrauch  der  oberen  Gl.  von  Realschulen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


ESSEN. 

(Abtei  Essen.    Herzogthum  Gleve.       40,700  Einw.) 

Ein  Gymn.  alter  Stiftung  und  eine  Realschule  2.  0.  aus  jüngster  Zeit  Die 
Lehrercollegien  beider  Anstalten  haben  gemeinsame  Znaammenkünfte  zu  wisaen- 
schaftlichen  Zwecken« 

Das  Gymnasium  (I,  364). 

Die  frühere  Glassenzahl,  8  (0  und  Uli,  VI  a  unb  b),  hat  sich  um  3  erweitert;  gegen- 
wärtig: 11  (0  und  UI  und  II,  III,  IV  a  und  b,  V,  VI  und  eine  Vorschule  von  2  Gl.  Letz- 
tere vom  Dir.  Dr.  Tophof  1864  als  Privatschule  errichtet,  wurde  1865  mit  dem  Gymn. 
vereinigt).  Schülerfrequenz  (1863:  310)  1868:  G.  302,  V.  79:  zusammen:  381  (163 
ev.,  207  kath.,  11  jüd.;  111  auswärtige  Soh.  I:  41,  II:  58,  III:  58).  —  Abiturienten 
1868:  22  (in  den  5  Jahren:  92). 

Der  Ordinarius  der  VI  hat  bisher  seine  Schüler  bis  zur  III  incl.  geführt,  und  der  Ord. 
V.  Uli  ist  mit  den  seinigen  nach  OII  aufgestiegen. 

Lehrer  (1863:  14):  18.  Director:  Dr.  Hrm.  PtobH,  seit  M.  1868  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Gleve).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch. 
Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  13.  Octb.  1865  starb  der  OL.  und  ev.  Religionsl.  W. 
Buddeberg  (s.  Progr.  v.  1866)^).  0.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtmarm  an  das  Gymn.  zu 
Wesel  versetzt,  und  von  da  der  OL.  Dr.  Heidemann  nach  Essen.  M.  1868  wurden  der  vorher- 
gehende Dir.,  Dr.  Th.  Tophof  (seit  0. 1856),  sowie  die  OL.  Litzinger  und  Mühlhö/er  pensio* 
nirt.^).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  Unter  ihnen  M.  1868  OL.  Dr.  Conrads  vom  Gymn. 
zu  Trier. 

Das  Local  ist  für  die  gegenwärtigen  Frequenzverhältnisse  des  Gymn.  ganz  unzuläng- 
lich. Die  Wohnung  des  Dir.  und  eines  OL.  haben  bereits  zu  Glassenzimmem  eingerichtet 
werden  müssen.  Eine  Aula  sowie  ein  geeigneter  Raum  (Ür  die  Bibliothek  und  die  physi- 
kal.  Sammlungen  fehlen.  Eine  Glasse  und  der  Zeichnsaal  befinden  sich  in  einem  getrenn- 
ten Hause,  dem  alten  Gerichtsgebäude.  Ein  projectirter  Erweiterungsbau  ist  auf  c.  16,000 
Thlr.  veranschlagt.  In  denselben  Plan  ist  auch  die  Errichtung  einer  jetzt  fehlenden  Turn- 
halle aufgenommen.  Zu  den  Turnübungen  im  Sommer  wird  besonders  der  neben  dem 
Gymn.  liegende  Burgplatz  benutzt. 

Etat  (1864:  9430  Thlr.)  1868:  13,812  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  511  Thlr.) 
498  Thlr.,  Zinsen  (1864:  462  Thlr.)  466  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  2248  Thlr.)  3136  Thlr., 


*)  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1866  p.  94:  Zar  Eriimemng  an  W.  Buddeberg. 

^  Berichtigimg  zu  B.  I,  die  Lehrer  der  ältesten  Zelt  betreffend:  Der  erste  Reetor  war  J,  Rotger  ans 
Hfinster,  Schüler  Ton  Ah.  Hegins.  Er  kam  auf  Veranlassung  des  R.  Langen  1498  nach  Essen,  um  das  Schal- 
wesen zn  verbessern;  s.  Hameloiann,  Oratio  de  R.  Langio.  Heilermann  Progr.  der  Realsch.  in  Essen, 
186Ö.  —  M.  J,  B.  Zopf  YitX  56  Jahre  (1719  -74)  am  Gymn.  gestanden. 
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von  der  Stadt  wie  früher  721  Thlr.,  ebenso  von  der  Armencasse  175  Thlr.,  von  einem 
Gönner  der  Anstalt  zu  Zulagen  an  Lehrer  1000  Thlr.  (auf  10  Jahre),  Hebungen  von  den 
Schülern  6903  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7535  Thlr.)  9800  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1. 
OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  640  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  u.  300  Thlr.  persönl.  Zulage. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  die  vier  OL.). 

Von  den  älteren  Stiftungen  Hir  arme  Schüler  fahrt  eine  die  Bezeichung  „Bildung  ist 
die  Quelle  des  Wohlstands^.  —  Ein  ungenannter  Gönner  der  Anstalt  hat  ihrer  Bibliothek 
ein  Prachtexemplar  der  Monumenta  Germaniae  bist.  v.  Pertz,  auf  einer  Versteigerung  in 
Bonn  für  400  Thlr.  gekauft,  zum  Geschenk  gemacht. 

Neben  der  Schülerbiblipthek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patron at:  königlich  und  städtisch  (s.B.  1,366).  K. Compatronats-Commissarins  und 
Vorsitzender  des  Gymn.Verwaltungsraths  ist  der  Landrath  Freih.  v.  der  Heydt,  Con- 
fession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  evangelisch;  von  den  Lehrern  7  ev.,  7 
kath.;  aufserdem  als  Religionslehrer  2  ev.  Ortsgeistliche,  1  katholischer. 

Die  BeaUchnle  2.  0.  (I,  366). 

.  Die  Anstalt  wurde  M.  1864  mit  128  Schüler  in  3  Gl.  (VI  — IV)  und  einer  Vorschule 
von  34  Schüler  eröffnet.  S.  Dr.  Heilermann,  Die  Gründung  der  Realschule  zu  Essen; 
Progr.  V.  1865,  worin  auch  das  Statut  der  Schule  (vrgl.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  319).  Gegen- 
wärtig 9  Realschulcl.  (I,  0  und  Uli,  III  und  IV;  V,  VI)  und  2  Vorschulclassen.  Der  Cursus 
der  I  ist  2jährig,  der  der  0  und  U II  je  1  jährig.  Den  Lehrplan  der  Schule  s.  oben  p.  56. 

Schülerfrequenz  (1866:  255)  1868:  RS.  267,  V.  87;  zusammen:  354  (174  ev., 
141  kath.,  39  jttd.;  113  auswärtige  Seh.  I:  5,  II:  5,  III:  19).  Seitdem  hat  sich  die  Fre- 
quenz weiter  vermehrt. 

Das  erste  Abiturientenexamen  wird  voraussichtlich  M.  1869  stattfinden. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr,  J.  Bemh.  Heilermann,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule  zu  Coblenz)  >).        3  OL. ,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl. ,  4  ordentl., 

1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  Eröffnung  der 
Schule  22  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Sohulbaus  soll  M.  1869  der  Anstalt  übergeben  werden  (Bau- 
platz: 14,000  Thlr.;  Baukosten  des  Schnlhauses  n.  einer  Direotorwohnung:  c.  62,500  Thlr.). 
—  Es  ist  die  Absicht ,  darin  auch  einen  Raum  für  das  Wintertnmen  und  daneben  einen 
Turnplatz  einzurichten.  Femer  ist  im  Plan,  die  Aula  des  neuen  Schulgedäudes  in  ähnlicher 
Weise  wie  es  in  der  Realschule  zu  Düsseldorf  geschehen  mit  Wandgemälden  zu  schmücken. 

Etat:  10,803V,  Thlr.  Von  der  Stadt  5070  Thlr.,  von  den  Schtilern  6600  Thlr.  Besol- 
dungen: 9935  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  Miethsentschädig.  133 V,  Thlr.;  1.  OL.  1000  Thlr., 
2.  OL.  800  Thlr.,  3.  OL.  800  Thlr.;  1.  und  2.  ord.  L.  je  700  Thlr..  3.  ord.  L.  650  Thlr.;  der 
ev.  Religionsl.  433V,  Thlr.,  der  kath.  383V, Thlr.;  1.  techn.  L.  550  Thlr.,  2.  techn.  L.  500 Thlr.; 

2  VorschulL.  je  400  Thlr.).  Verwaltungskosten  230  Thlr.,  üntrr.mittel  550  Thlr.,  Utensilien 
100  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  Miethe  des  Schullocals  716%  Thlr.,  Insgemein  141%  Thlr. 

Für  die  Wissenschaft!.  Sammlungen  und  Apparate  ist  ein  guter  Grund  gelegt.  Die 
Lehrerbibliothek  zählt  c.  550,  die  Schülerbibliothek  c.  300  Bde. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  Von  den  12  definitiv  angestellten 
Lehrern  sind  6  evang.,  6  kathol.  Der  gegenwärtige  Director  ist  kathol. ;  ebenso  2  wissen- 
schaftl.  Hülfslehrer  (deren  einer  der  kathol.  Religionsl.). 


RUHRORT. 

(Herzogthum    Cleve.         7030  Einw.) 

Bealsohnle  L  0.  (I;  366). 

Nach  wie  vor  6  ungetheilte  Realcl.  (I— VI);  die  Vorschule  hat  sich  zu  3  Cl.  erweitert: 
zusammen  9  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  101)  1868:  RS.  165,  V.  96; 
zusammen:  261  (182  ev.,  74  kath.,  5  jüd.;  74  auswärtige  Seh.  I:  4,  U:  18,  lU:  29).  — 
Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  8). 


*)  Zugleich  Dirigent  der  städt.  Handwerker -FortbUdnngschnle. 
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Lehrer  (1863:  11):  12j  Director:  Dr.  Jul.  Jwtus  Loth  (seit  1862).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1864  schied  ans  der  OL.  Dr. 
Hrm.  Schumann,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Solingen  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L. 

Local.  Die  Zahl  der  Glassenzimmer  ist  durch  Hinzuziehung  des  obem  Stockwerks 
des  Schulhanses  vermehrt;  einige  sind  durch  Wegnehmen  von  Wänden  erweitert  worden. 
(Kosten  der  Veränderungen:  c.  400  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  Ein  be- 
deckter Raum  für  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat  (1864:  7312  Thlr.)  1868  RS.  und  Vorschule:  8720  Thlr.  Zinsen  250  Thlr.,  aus 
der  Gemeindecasse  (1864:  4912 Thlr.):  3470  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5000  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  6180  Thlr.):  7539  Thlr.,  au&er  100  Thlr.  für  den  Rendanten  (Dir. 
1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 
4.  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  2.  VorschulL.  375  Thlr.  Kath.  Relig.unterricht 
180  Thlr.).  Untrr.mittel  und  Utensilien  460  Thlr.,  Feurung  und  Licht  90  Thlr.,  Bautitel 
350  Thhr.,  für  Drucksachen  90  Thlr.,  unvorhergesehene  Ausgaben  91  Thlr. 

Der  Geh.  Commerz.R.  Franz  Hantel  hat  seine  Stipendienstiftung  (s.  B.  I,  366)  bei  Ge- 
legenheit der  Feier  seiner  60 jähr,  ehelichen  Verbindung  1866  um  5000  Thlr.  erweitert,  mit 
der  Bedingung,  dafs  die  Stadt  künftig  10  statt  6  Knaben  frei  in  der  Realschule  unterrich- 
ten läJst. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

E.  Kottenhahn,  Mittelhochdeutsch  statt  Lateinisch  auf  Realschulen.  Ein  pädago- 
gischer Versuch ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  ohne  ausdrückliche  Feststellung  thatsächlich 
evangelisch  ( s.  B.  I,  366 ).  Aufser  dem  kath.  Religionslehrer  ist  noch  ein  kath.  Lehrer  in 
dem  gegenwärtigen  CoUegium. 


WESEL. 

(Herzogthum  Cleve.       19,000  Einw.) 

Oymnaiiiim  (I,  367). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Anstalt.  Nach  Einführung  der  Reformation  in  Wesel 
erfuhr  die  Schule  eine  durchgreifende  Reorganisation,  durch  welche  sie  gemäis  der  Stellung, 
welche  die  Stadt  den  Bewegungen  der  Zeit  gegenüber  einnahm,  zum  geistigen  Vor-  und 
Schutzort  für  die  bereits  der  Verfolgung  ausgesetzten  Niederlande  werden  sollte.  Kaiser 
Carl  V  verbot  daher  seinen  niederländ.  Unterthanen  durch  ein  Edict  v.  7.  März  1544^)  den 
Besuch  der  Schule  zu  Wesel.  —  Der  erste  evangelische^)  Rector,  auf  Melanchthons  Em- 
pfehlung berufen,  war  Nicolau$  Buschoducensis,  vorhet  Rector  der  schola  trilinguis  in  Tour- 
nay  (Berichtigung  späterer  Rectoren:  1691^1102  J,  Amtzenitu;  1744—85  Chrph,  Alb.  Eichel- 
herg),  —  1712  bestimmten  die  Scholarchen,  dafs  jeder  Schüler,  welcher  2  Jahre  in  I  bleibe, 
ehe  er  zur  Universität  übergehe,  eine  Prämie  erhalten  solle.  ~  Zu  den  bekannteren  Schülern 
des  Gymn.  haben  u.  a.  genört:  die  Gen.  Superintendenten  W.  J.  G.  Graf  Roß  (seit  1780) 
und  B.  Ch,  L.  Natorp  (seit  1788),  C  ö.  Maafsen,  der  spätere  Finanzminister  (seit  1786). 

Zur  Literatur  der  Schulgeschichte:  Gerh.  Sardemann,  Job.  Brantius,  Rector  der 
höh.  Schule  in  Wesel  1584—1620);  Zeitschr.  des  Bergischen  Geschichtsvereins.  B.  4.  1867. 
Alb.  Wolters,  Conrad  v.  Heresbach;  1867.  Derselbe,  Reformationsgeschichte  von  Wesel ; 
1868.  J.  Heidemann,  Die  Beguinenhäuser  Wesel's ;  1867. 


*)  ,  Placaet  inhoadende  Terbot  ende  condemuatie  van  de  Universiteyt  ende  Schole  van  Wezel ,  na  al 
nienwe  opgericht  in  den  Lande  van  Cleve' . 

^  Nicht  ,  Intherisch " ;  die  Schale  war  wie  die  Stadt  philippistisch ,  dann  reformirt  Die  Leges  scho- 
lasiieae  v.  1585  nennen  die  Schale  eine  chriBtiana  und  reformata  im  confessionellen  Sinne  des  Worts.  Bei 
ihrer  Yerlegnng  in  das  Begainenhans  aof  der  Mathena  1612  wurde  fkber  dem  Haupteingange  die  jetzt  wieder- 
hergestellte Inschrift  angebracht: 

Hie  Latus  Graiisque  locat  Vesaiia  Musis 
Gymnasiam  coeptis  auziliante  Deo. 
Hie  pietas  artesqne  bonae  moresqae  docentur, 
Hac  igitur  natos  Clivia  mittd  taos. 
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Die  Anstalt  hatte  1863  die  6  Gymn.cl.  (I— VI)  ungetheilt.  Die  damals  sohon  beste- 
henden Parallellectionen  für  die  am  Grriechischen  nicht  theilnehmenden  Schüler  sind  1868 
za  3  Real-Nebenclassen  (IV— II)  erweitert,  nnd  aufserdem  ist  1868  eine  2cla86.  Vorschule 
hinzugefügt  worden.  Die  Aufnahme  der  Realcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen 
steht  bevor. 

Schülerfrequenz  (1863:  190)  1868:  G.  212,  V.  94  (209  ev.,  83  kath.,  14  jüd.; 
60  auswärtige  Seh.).  An  dem  Realunterricht  nehmen  40  Schüler  Theil.  —  Abiturienten 
1868:  9  (in  den  5  Jahren:-  30). 

In  dem  Turnus  von  VI  bis  IV  findet  ein  regelmälBiges  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schülern  Statt.  f 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  Rieh,  Roche,  seit  0. 1868  (vorher  2.  OL. 
der  Anstalt.  Derselbe  hat  neuerdings  einen  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Elberfeld  ange- 
nommen). 4  OL.,  4  ordentL,  1  ev  ,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn. 
und  Elem.  L.  —  M.  1867  trat  der  vorhergehende  Dir.  (seit  1849),  Domherr  Prof.  Dr.  Hrm, 
Blume  in  den  Ruhestand,  nachdem  er  am  1.  Juni  1867  sein  50jähriges  Amtsjubiläum  ge- 
feiert hatte  (s.  Progr.  v.  1867.  Er  starb  am  27.  Jan.  1869).  Das  Directorat  wurde  darauf 
von  dem  Dr.  Hoche  bis  0.  1808  commissarisch  verwaltet.  M.  1864  ging  der  Mathemati- 
kus  OL.  Dr.  MüUer  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  K.  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.  über. 
0.  1865  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  Fiedler  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1865).  Am  24.  Febr. 
1867  starb  in  Cöln  der  frühere  Dir.  des  Weseler  Gymn.  Prof.  L.  Bischoff:  0. 1868  wurde 
der  OL.  Dr.  Heidemann  an  das  Gymn.  zu  Essen,  und  von  da  der  OL.  Dr.  Heidtmann  nach 
Wesel  versetzt.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Bis  jetzt  im  wesentlichen  unverändert,  aber  einer  Erweiterung  sehr  bedürftig. 
—  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhause.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Die  Dotation  der  Anstalt  rührt  nicht  aus  städtischen  Mitteln  her,  sondern  ist  über- 
wiegend kirchlichen  Ursprungs,  indem  der  Anstalt  tbeils  in  älterer  Zeit  die  Einkünfte  geist- 
licher Institute,  über  die  dem  Landesherm  zu  disponiren  zustand,  theils  in  neuerer  Zeit 
evangelischer  Gemeindebesitz  überwiesen  worden  ist;  aufserdem  ist  ihr  Etat  allmählich 
aus  allgm.  Staatsfonds  erhöht  worden. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  10,033  Thlr.)  1868:  11,840  Thh*.  Vom  Grundeigenthum 
(1864:  2089  Thlr.):  2717  Thlr.,  Zinsen  (1864:  2002  Thlr.):  2157  Thlr.,  vom  Staat  (1864: 
600  Thlr.):  1299  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  700  Thlr.):  300  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3942  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6574  Thlr.):  7718  Thlr.  (Dir.  1385  Thlr.,  1. 
OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  500  Thllr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  2  OL.  Eine 
Lehrerwohnung  ist  gegen  eine  Entschädigimg  von  150  Thlr.  ftir  die  Zwecke  der  Realcl. 
eingerichtet  worden). 

Etat  der  Realclassen:  2330  Thlr.  1.  Lehrer  850  Thlr.,  2.  u.  3.  L.  je  600  Thlr., 
Remun.  für  den  Dir.  100  Thlr.,  Lehrmittel  150  Thlr.,  ftir  den  Schuldiener  30  Thlr. 

Die  Gymn.  Lehrer- Wittwen- Waisen-  und  Sterbecasse  pflegt  von  den  abgehenden  Schü- 
lern Geschenke  zu  erhalten.  Durch  das  neue  Statut  derselben  (v.  9.  Novb.  1868)  ist  das 
Maximum  der  Pension  auf  240  Thlr.,  auch  ein  Beerdigungsgeld  von  50  Thlr.  festgesetzt. 

Für  auswärtige  Schüler  ist  seit  M.  1867  im  evang.  Vereinshause  unter  Aufsicht  des 
Directors  ein  gemeinschaftlicher  Mittagstisch  eingerichtet. 

Die  aus  3  Abth.  bestehende  Schülerbibliothek  enthält  c.  1250  Bde;  daneben  ist  eme 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Die  Patronatsrechte  werden  durch  ein  Curatorium  geübt,  worin  der  Staat,  die 
Stadt  und  die  ev.  Gemeinde  von  Wesel  vertreten  ist.  Eine  Unterhaltungspfiicht  ruht  auf 
keinem  dieser  Betheiligten  (vrgl.  Westfalen  p.261  f.).  Durch  Min.  Verf.  v.  31.  Juli  1868  ist 
die  Zusammensetzung  des  Curatoriums  dahin  festgestellt,  dafs  dazu  gehören:  1.  ein  K.  Com- 
patronats-Commissarius  (zugleich  Vorsitzender  des  Cur.,  jetzt  Landr.  Dönhof)-^  2.  der  Orts- 
bürgermeister, sofern  er  evangelischer  Gonfession  ist.  Bei  Erledigung  der  Bürgermeister- 
stelle tritt  bis  zu  ihrer  Wiederbesetznng  der  ev.  Stellvertreter  in  das  Curatorium;  ebenso 
wenn  der  Bürgermeister  katholischer  Oonf.  sein  sollte ;  3.  der  Director ;  4.  ein  evang.  Pfarr- 
geistlicher, den  das  Presbyterinm  wählt;  5.  drei  evang.  Famüienväter,  von  welchen  einen 
das  Presbyterium ,  einen  die  Stadtverordneten  und  einen  das  K.  Prov.  Schulcollegium  in 
Coblenz  wählt. 

Die  seit  M.  1868  bestehende  Realabtheilung  hat  eine  vom  Gymn.curatorinm  unabhän- 
gige städt.  Schulcommission,  deren  ständige  Mitglieder  der  Bürgermeister  und  der 
Director  sind,  nnd  zu  der  auiserdem  2  kath.  und  2  ev.  Stadtverordnete  von  der  Stadt- 
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verordn.yer8amiDluiig  gewählt  werden.  Za  den  Befagnissen  dieser  Commission  gehört  die 
Wahl  der  vorzugsweise  i)lr  die  Realclassen  bestimmten  Lehrer. 

Confession:  dasGymn.  als  solches  ist  eine  evangelische  Anstalt  Bei  der  Wahl  der 
(jetzt  3)  Lehrer  der  Realclassen  soll,  bis  durch  Anstellung  eines  4ten  völlige  Parität  herge- 
stellt ist,  confessionell  altemirt  werden,  so  dafs  einmal  2  von  ihnen  evai^isch  sind,  der 
3.  katholisch,  bei  eintretendem  Personenwechsel  aber  2  katholisch  und  der  3.  evangelisch. 


EMMERICH. 

(Herzothum   Gleve.       7870  Einw.) 

Oymnaaium  (I,  369). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  6  Gymn.classen  (I  — VI)  ist  1865  1  Vorschulcl.  hin- 
zugekommen. Schflierfrequenz  (1863:  136)  1868:  G.  174,  V.  33:  zusammen:  207 
(169  kath.,  33  ev.,  5  Jfld.:  52  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  34,  III:  18).  —  Abiturien- 
ten 1868:  9  (in  den  5  Jahren:  48). 

In  den  Ordinariaten  der  VI  und  V  und  ebenso  der  IV  und  III  pflegt  ein  Altemiren 
stattzufinden. 

Ueber  die  Hoppensche  Studienstiftung  s.  Verordn.  und  Qes.  1  p.  306.  Die  Eröffnung 
des  Gonvicts,  zu  dem  am  24.  Juli  1867  der  Grundstein  gelegt  wurde,  ist  0. 1869  mit  9 
Alumnen  erfolgt. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  J.  Stauder  (seit  0. 1864).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl. ,  4  ordentl. ,  2  wissensch.  Hfllfsl. ,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Vom  Justizfiscus  ist  dem  Gymn.  auf  25  Jahre  ein  Flügel  des  ansto&enden 
Gerichtsgebftndes  überlassen,  worin  sich  die  Aula,  eine  Turnhalle  und  die  Wohnung  des 
Schuldieners  befinden.  Im  Sommer  wird  auf  einem  Platz  hinter  dem  Schulhause  geturnt  — 
Das  neue  Gonvictsgebäude  hat  für  40  Zöglinge  Platz. 

Etat  (1864:  8142  Thlr.)  1868:  9247  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1123Thlr.): 
1180  Thlr.,  Zinsen  (1864:  4674  Thlr.):  4705  Thlr.,  Bedürfnilszuschuls  aus  der  Regierungs- 
Hauptcasse  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5876 
Thlr.):  7300  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.,  VorschulL.  400  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  existirt  nicht  mehr. 

Dr.  Stauder,  Zur  Geschichte  der  Emmericher  Studienstiftungen;  Progr.  v.  1865. 
Prof.  Dederich,  Neue  Forschungen  über  die  ältesten  clevischen  etc.  Grafen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  katholisch.  Die  Gottesdienstordnung  der 
Anstalt  8.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  400. 


CLEVE. 

(Hauptstadt  des  Herzogthums  Gleve.       9870  Einw.) 

Gymnasium  (I,  370). 

Im  Mai  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50j&hriges  Bestehen.  Dr.  Probst,  Geschichte 
des  Gymn.  V.  1817—67;  Festschrift,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der  bisherigen  Lehrer  und 
Abiturienten;  vrgl.  das  Progr.  v.  1867  und  die  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  652  ff. 

Glassenzahl:  nach  wie  vor  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  131) 
186&:  142  (77  ev.,  61  kath.,  4  jüd.:  38  auswärtige  Seh.  I:  18,  II:  24,  III:  35).  — 
Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  36). 
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Neuerdings  ist  eingeführt,  dafs  der  Hanptlehrer  von  VI  mit  seinen  Schfilem  nachV 
übergeht. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Direotor:  Dr.  Helm.  Liesegay,  seitM.  1868  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Duisburg).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  ReiigionsL,  1  wissensch.  HülfsL, 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Hrm.  Probst  (seit  M.  1860),  wurde 
M.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Essen  versetzt.  0. 1864  schied  aus  der 
OL.  Dr.  Schmieder,  um  einer  Berufung  an  das  Gymn.  in  Barmen  zu  folgen  (jetzt  Dir.  des 
Gymn.  in  Colberg).  Am  28.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  Hundert.  0. 1867  trat  der  Ma- 
thematikus  OL.  Fetten  in  den  Ruhestand.  —  Bei  dem  häufigen  Wechsel  sind  während  der 
letzten  5  Jahre  11  Lehrer  neu  eingetreten. 

Local.  Das  Schulhaus  hat  1866  und  67  einen  Anbau  erhalten,  worin  neue  Classen- 
Zimmer,  ein  Zeichn-  und  ein  Tumsaal  (Kosten:  c.  5400  Thlr.,  wozu  der  Staat  und  die 
Stadt  je  2240  Thlr.,  die  Schulcasse  das  übrige  beigetragen  hat).  —  Als  Turnplatz  wird 
der  mit  Platanen  bepflanzte  Schulhof  benutzt. 

Etat  (1864:  6501  Thlr.)  1868:  7725  Thlr.  Zinsen  (1864:  379  Thlr.):  490  Thlr.»), 
aus  Staatsfonds  (1864:  4218  Thlr.):  4768  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  1847  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5610  Thlr.):  6160  Thlr.  (Dir. 
1250  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds,  Dienstwohnung  gegen 
Miethe;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 

Der  Rentner  Gu,  v,Veleen,  Mitglied  des  Gymn.  VerwaltUngsraths  schenkte  1865  seiner 
Vaterstadt  1850  Thlr.,  die  inzwischen  zu  2000  Thlr.  angewachsen  sind,  wovon  die  Zinsen 
zur  Zahlung  des  Schulgelds  für  arme  und  gute  aus  Gleve  gebürtige  Schüler  des  Gymn. 
verwandt  werden. 

Neben  der  aus  2  Abth.  bestehenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum 
vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch;  doch  sind  gegenwärtig  im  Leh- 
rercollegium  aulser  dem  kath.  ReligionsL,  3  kathol.  Lehrer. 


MOERS. 

(Hauptstadt  des  Fürstenthums  Moers.       3650  Einw.) 

Progymnasium,  Adolflnum  (I;  372). 

Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben:  5  (VI  — II).  Der  1868  angeregte  Plan, 
parallele  Realclassen  mit  dem  Progymnasium  zu  verbinden,  ist  wieder  aufgegeben  worden^). 
Schülerfrequenz  (1863:  102)  1868:  100  (84  ev.,  9  kath.,  7  jüd.;  51  auswärtige  Seh. 
U:  9,  UI:  21,  IV:  25). 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rector:  Dr.  Hnn,  Perthes,  seit  0. 1868  (vorher  Adjunct 
am  K.  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin).  3  ordentl.,  2  ev.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wis- 
senschaftl.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Wiederholter  Wechsel  in  der  Leitung  der  An- 
stalt. Dr.  0.  Jäger,  Rector  seit  0.  1862,  ging  0. 1865  als  Director  an  das  K.  Friedr.Wil- 
helmsgymn.  zu  Cöln  über.  Sein  Nachfolger  A,  Rhode,  vorher  Gonr.  am  Gymn.  zu  Branden- 
burg a.  H.,  folgte  0. 1868  einem  Ruf  als  Director  des  Gym.  zu  Wittenberg.  Gleichzeitig 
trat  der  Gonr.  Dr.  Seidensticker  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  Lehrer. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  Verschiedene  Reparaturen  (250  Thlr.).  — 
Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Schule  anfserhalb  der  Stadt.  Einen  Raum  zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  besitzt  die  Anstalt  nicht.  Neuerdings  hat  der  st&dt.  Turn- 
verein dem  Progymn.  die  Benutzung  seines  Tumsaals  gestattet. 


*)  Darin  aach  die  Zinsen  von  einem  Vennächtnifs  der  verwitfcw.  Fraa  Kriegsräthin  v.  Vurham  geb. 
Wülftna^  aas  dem  vor.  Jahrh.,  voraber  s.  Progr.  v.  1866  p.  88. 

')  Das  Statut  der  Anstalt  ▼.  6.  Apr.  1824  ist  insofern  nicht  dagegen,  als  es  nur  die  Dispensation  yom 
Lateinischen  untersagt,  die  vom  Griechischen  aber  in  besonderen  FiUen  gestattet.  , 

Die  innere  und  änfsere  Entwickelang  der  Anstalt  ist  in  B.  I  dargestellt.  Za  ihren  Schülern  im  vor. 
Jahrh.  (bis  1712)  hat  u.  a.  auch  der  in  Moers  geborene  Mystiker  Qerh.  Tersteegen  gehört 
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Etat  (1864:  4525  Thir.)  1868:  5054  Thlr.»).  Vom  Gnindeigenthum  (1864: 131  Thlr.): 
126  Thlr.,  Zinsen  (1864:  732  Thlr.):  884  Thlr.,  aas  Staatsfonds  (1864:  321  Thlr.):  220 
Thlr.,  aus  der  Hartzinghschen  Fundation  u.  anderen  Fonds  (1864: 1226 Thlr.):  1340  Thlr.'), 
freiwillige  Beiträge  von  Privaten  (1864:  951  Thlr.):  782  Thlr.,  Hebungen  von  den  SchtUem 
1322  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3310  Thlr.):  3430  Thlr.^)  (Rector  880  Thlr.,  1.  ord.  L. 
605  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Rector,  den 
1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

Der  von  der  Stadt-  und  den  Landgemeinden  1860  zur  Unterhaltung  der  Schule  zu- 
gesicherte Beitrag  hört  1870  auf.  Als  Ersatz  dafQr  wurden  gelegentlich  der  Geburtstags- 
feier des  Königs,  am  22.  März  1869,  von  Grafschaftern  anra  neue  zu  demselben  Zweck 
6000  Thb.  gezeichnet,  wozu  später  noch  2500  Thlr.  hinzugefögt  worden  sind. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schalerbibliothek  sind  Anfange  vorhanden. 

Die  bei  der  Einführung  des  Rectors  Rhode  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Patron  ist  das  Scholarchat  der  Anstalt  (s.  B.  1, 373,  sowie  Verordn.  u.  Ges.  I  p.317  f.); 
daneben  ein  königl.  Compatronat,  dessen  Vertreter  gegenwärtig  der  K.  Landrath  v.  Pommer- 
EseAe  ist        Confession:  evangelisch. 


KEMPEN. 

(Kurf.-Erzbisthum   Cöln.  5920  Einw.) 

Oymxuuuom  Thomaeiun  (I,  374). 

Die  Classenzahl  ist  sich  gleichgeblieben:  6,  ungetfaeilt (I— VI).  Schfllerfrequenz 
(1863:  127)  1868:  126  (120  kath.,  3  ev.,  3  jüd.;  91  auswärtige  Seh.  I:  37,  U:  39, 
ÜI:  18,  IV:  14,  V:  9,  VI:  9).  -  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  69). 

Die  Ordinariate  wechseln  in  dem  Turnus  von  VI  und  V  und  von  IV  und  III. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  H.  Schürmam  {seit  M.  1859).  3  OL., 
4  ordentl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  2  L. 

Local.  Unverändert,  lieber  die  Geschichte  der  Burg,  durch  deren  Ausbau  das 
Gymn.  seit  1863  ein  eignes  Schulhaus  besitzt,  s.  Progr.  v.  1864  (Rede  des  Directors).  — 
Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt. 

Etats)  (1864:  5339  Thlr.)  1868:  5904  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  571  Thü:.): 
544  Thlr.,  Zinsen  (1864:  580  Thlr.):  618  Thlr.,  vom  Staat  500  Thlr.,  von  der  Stadt  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Mühlenschen  SHftung»)  (1864:  181  Thlr.):  304  Thlr.,  Hebungen 
Von  den  Schülern  2437  Thlr.  Besoldungstitel»)  (1864:  4371  Thlr.):  5070  Thlr.  (Dir.  900 
Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL.  675  Thlr.,  1.  ord.  L.  620  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.). 
Unterrichtsmittel  126  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  für 
den  kathol.  Gottesdienst  42  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  Programm  u.  Censuren  65  Thlr., 
Extraordinarium  500  Thlr.  Seit  1850  sind  vom  Curatorium  jährl.  200  Thlr.  an  Gratifica- 
tionen  aus  den  Cassenüberschüssen  bewilligt  worden. 

Dr.  Ganfs,  Ueber  den  Unterricht  in  der  röm.  Greschichte  auf  Gymnasien:  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  katholisch. 


*)  Mit  Attsschlufs  zweier  persönl.  Zulagen  von  je  100  Thlr.,  welche  der  Rector  aus  Staatsfonds  n.  ans 
der  Stadtcasse  bezieht. 

")  Einschliefslich  228  Thlr.  aas  der  Stadtcasse,  welche  aafserdem  dem  Rector  eine  persönl.  Zulage 
▼on  100  Thlr.  direct  zahlt. 

*)  Darin  nicht  begriffen  (1864:  885  Thh.):  261  Thlr.,  welche  an  die  Inhaber  der  geisti.  Stellen  aus 
der  Mühlenschen  Stiftung  direct  gezahlt  werden. 
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CREFELD. 

(Farstenthum  Moers.       53,830  Einw.) 

Es  bestehen  gegenwärtig  in  Crefeld  eine  evang.  Realschule  1. 0.  nnd  eine  kath. 
höhere  Bürgerschule  mit  progymnasialen  Nebenclassen.  Auch  letztere  ist  neuerdings 
in  das  Patronat  der  Stadt  übergegangen.  Beide  Schulen  benutzen  im  Winter  die 
dem  städt.  Turnverein  gehörige  Turnhalle. 

Die  Bealsohule  L  0.  (I,  375). 

Die  Anstalt  gehörte  1863  zur  2.  Ordnung  der  Realschulen  nnd  umfa&te  6  nngetheflte 
Real-  (I— VI)  und  1  VorschnlcL  Durch  Min.Rescr.  v.  18.  Sptb.  1867  ist  sie  als  Realschule 
1.  0.  anerkannt  worden >)  und  zählt  gegenwärtig  9  Real-  (I,  0  und  Uli,  III  aundb,  lY,  V; 
VI  a  und  b)  und  2  Yorschulclassen.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  252)  1868:  RS.  262, 
V.  79;  zusammen:  341  (300  ev.,  12  kath.,  29  jüd.;  16  auswärtige  Seh.  I:  8,  11:  52, 
III:  43).  —  Abiturienten  1868:  3.  —  M.1869  feiert  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen. 

Ein  regelmäfsiges  Wej^hseln  der  Ordinariate  zwischen  einzelnen  Gl.  wird  beabsichtigt 
Ein  facultativer  Unterricht  im  Italiänischen  ist  von  jeher  in  den  oberen  Gl.  der  Anstalt  er- 
theilt  worden. 

Lehrer  (1863:  12):  18.  Director:  Dr.  Ed.  Schauenburg,  seit  0. 1866  (vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Dflsseidorf.  4  OL.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfs).,  4  techn.  und  Elem.L.). 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  A.  Rein  (seit  M.  1832)  trat  0. 1866  in  den  Ruhestand  >).  Schul- 
reden bei  dem  Directorwechsel  s.  im  Progr.  v.  1866.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  17.  Octb.  1864  eingeweiht  worden; 
s.  Progr.  V.  1865  (Kosten  des  Bauplatzes:  10,000  Thir.,  des  Bans:  30,294  Thlr.  12  Sg.  9  pf.; 
der  Einrichtung:  1019  Thb*.  3  Sg.  3  pf.;  zusammen:  41,313  Thlr.  16  Sg.  Zu  dieser  Summe 
hat  der  Verkauf  des  alten  Schulhauses  ergeben:  12,192  Thlr.,  26  Sg.  10  pf.;  aus  dem  Schul- 
vermögen: 4429  Thlr.  19  Sg.  2  pf.;  durch  freiwillige  Beiträge:  12,696  Thlr.;  städtischer  Zu- 
schufe:  12,000  Thlr.). 

Zur  Einrichtung  der  Gasbeleuchtung  im  Schnlhause  u.  a.  wurden  von  einem  Unge- 
nannten 1000  Thlr.  geschenkt. 

Zu  den  Turnübungen  wird  der  Turnplatz  auf  dem  dem  städt  Turnverein  gehörigen 
Gute  Blumenthal  bei  der  Stadt  benutzt;  ebenso  die  Turnhalle  daselbst. 

Etat  (1864:  8476  Thk.)  1868:  16,323  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
5760  Thlr.,  von  den  Schülern  9700  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6963  Thlr.):  13,095 
Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  und  2.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
600  Thlr.,  2  Elem.L.  600  und  450  Thlr.). 

Die  nach  Glassenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  zählt  c.  900  Bde.  Zu  einer  bibHoth. 
pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Schau enbnrg,  Ueber  die  Bildungsmittel  der  oberen  Realschnldassen;  eine  Rede, 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Ein  Lehrer  im  jetzigen  OoUe- 
ginm  ist  katholisch. 

Die  hShere  Bürgerschule  (I,  377). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Gl.  der  höh.  BS.  (VI— II)  ist  eine  Vorschulcl.  hinzu- 

§ekommen;  die  3  progymnasialen  Nebenclassen  an  IV,  III  und  II  sind  durch  Verminderung 
er  Gombinationen  selbständiger  geworden.     Durch  G.O.  v.  4.  Mai  1867  sind  der  höh.  BS. 
die  erweiterten  Berechtigungen  dieser  Kategorie  im  Sinne  von  §.  154,  2.  d.  der  Ersatzinstr. 


*)  Zar  Förderang  der  Sache  hatte  beigetragen  ein  gedruckt  vertheiltes  Gutachten  des  Dr.  Ed.  Seh aa en- 
bnrg, Üeber  die  fernere  Entwickelang  der  Reiüschnle  zn  Grefeld;  Novb.  1866. 

*)  Bei  seiner  Pensionirnng  wnrde  ihm  yon  den  Bürgern  ein  Gap.  von  c.  6000  Thlr.  Terehrt,  damit  die 
Zinsen  nebst  der  c.  800  Thlr.  betragenden  Pension  znsammen  die  Hohe  seines  bisherigen  Gehalts  erreichten. 
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V.  26. März  1868  verliehen.  Scbttlerfrequens  (1863:  171)  1868:  höh.  BS.  153,  V.  59; 
zusammen:  212  (210  katb.,  2  ev.;  20  answärtige  Seh.      II:  15,  III:  16,  IV:  19). 

Die  Ordinarien  wechseln  in  einem  die  Cl.  VI  und  V  sowie  IV  bis  II  umfassenden  Turnus. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rector:  Dr.  G,  Jumpertz  (seit  0. 1860).  1  OL.,  4  ordenti., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  0.  1868  schied  aus  der 
Religionsl.  Stroux,  um  einem  Ruf  als  Oberpfarrer  in  Montjoie  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L.      Die  Berufung  von  2  weiteren  wissenschaftl.  Lehrern  ist  fQr  1870  beschlossen. 

LocaL  Das  unzulängliche  alte  Schulhaus  ist  am  3.Sptb.  1867  mit  einem  neuerbauten 
vertauscht  worden;  darin  11  Glassenzimmer,  ein  Zeichnsaal,  eine  Aula,  eme  Wohnung  fOr 
den  Rector  und  fOr  den  Schuldiener  (Kosten  des  Grundstücks:  6000  Thlr.,  des  Baus: 
21,153  Thlr.  Dazu  sind  von  Mitbürgern  freiwillig  beigesteuert  worden:  14,500  Thlr.;  die 
Stadt  erhöhte  zu  demselben  Zweck  mren  jährl.  Zuschuis  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  —  Der 
Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhanse. 

Etat  (1864:  5145  Thlr.)  1869:  8443  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
2863  Thlr.,  von  der  Dionys. Pfarrkirche  (1864:  430  Thlr.):  330  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  5150  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4500  Thhr.):  6700  Thlr.  (Rector  1000  Thlr. 
und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  100  Thlr.,  ein  OL.  850  Thlr.,  2.  Lehrer  800  Thlr., 
letzter  ord.  L.  650  Thlr.);  für  die  Bibliothek  175  Thlr.,  für  naturwiss.  Sammlungen  etc. 
175  Thhr.,  Programm  65  Thhr.,  Utensilien  120  Thlr.,  für  bauliche  Ausgaben  120  Thlr.,  Hei- 
zung und  Beleuchtung  180  Thlr.,  Zinsen  557  Thlr. 

1865  erhielt  die  Anstalt  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente  eine  Beihülfe  von 
500  Thhr.  aus  dem  Neuzeller  Fonds.  Der  Stipendienverein  zahlt  för  8  Schüler  das  Schulgeld. 

Frz.  Bappekotte,  On  the  Organization  of  the  Real-school;  Progr.  v.  1864.  L.  Stroux, 
Erziehung  und  Bildung  der  Jugend,  das  gemeinsame  Werk  der  Familie  und  Schule;  Ftogr. 
V.  1866. 

Patronat:  seit  März  1869  städtisch.  Aus  Anlafii  dieser  Veränderung  ist  ein  neues 
Statut  der  Schale  aufgestellt  und  genehmigt  worden.       Gonfession:  ka&olisch. 


MÜNCHEN-GLADBACH. 

(Herzogthum    Jülich.  22,000   Einw. ) 

Ein  kath.  Progymnasium  und  eine  evang.  höhere  Bürgerschule  mit  Alumnats- 
einrichtungen.  Der  Plan,  beiden  Anstalten  nach  Verhältnifs  Zuschüsse  aus  der  Stadt- 
casae  zuzuwenden,  ist  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 


Das  Progymnaiiiim  (I,  377). 

Beiträge  zur  früheren  Geschichte  der  Schule  enthalten  die  Progr.  des  Rectors  Hoeges 
von  1866—^. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  C3.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI  — II) 
ist  inzwischen  eine  6te  hinzugekommen,  als  Realclasse  für  die  in  IV  und  III  vom  Griechi- 
schen und  theüweise  auch  vom  Lateinischen  dispensürten  Schüler.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  160)  1868:  181  (174  kath.,  5  ev.,  2  jüd.;  58  auswärtige  Seh.  II:  24,  UI:  31, 
IV:  32). 

Von  den  181  nahmen  22  an  dem  Unterricht  der  Realclasse  Theil. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Rector:  W.  Hoe^es  (seit  1841).  4  ord.,  1  kath. 
Religionsl,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  ist  M.  1864  eingeweiht  und  bezogen  worden.  Es  trägt 
die  Inschrift:  Concordia  donatrix.  Vrgl.  die  Progr.  v.  1864— 66.  ((jesammtkosten: 
c.  17,082  Thlr.,  wozu  aus  freiwilligen  Beiträgen  12,105  Thlr.,  aus  der  Sparcasse  entliehen 
4300  Thhr.,  aus  dem  Stiftungsvermögen  741  Thlr.,  aus  der  Schulcasse  c.  37  Thlr.).  —  Der 
Tnmphitz  liegt  unweit  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  kein 
geeigneter  Raum  vorhanden.  1867  ist  ftlr  die  Schule  eine  eigne  Badeanstalt  angelegt  wor- 
den (c  1300  Thlr.). 
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Etat  (1864:  4011  Thlr.)  1868:  4771  Thlr.  Zinsen  (1864:  380  Thir.):  546  Thlr.,  von 
Mitgliedern  der  kath.  Gemeinde  wie  früher  300  Thlr.,  aus  der  Liesenschen  Stiftung  (1864: 
370  Thlr.):  400  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3152  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3135 
Thlr.):  3405  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  500  Thlr., 
vorletzter  ord.  L.  400  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.  Auch  der  kath.  Religionsl.  hat  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe).  Turnen  131  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  115  Thlr.,  Abgaben 
und  Lasten  341  Thlr. 

Das  Vermögen  der  Anstalt  beträgt  jetzt  c.  40,000  Thlr.,  worin  von  Stiftungen  c. 
21,953  Thlr.  lieber  ein  Vermächtnifs  der  Geschwister  Margaretha  und  Michael  Hamen  an 
das  Progymn.  (c.  3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  v.  1867. 

Für  die  CI.  IV  bis  II  besteht  eine  Schülerbibliothek.  Ebenso  ist  eine  biblioth.  paupe- 
mm  vorhanden,  die  theils  durch  die  Zinsen  dazu  bestimmter  Legate  (s.  Progr.  v.  1868), 
theils  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  erhalten  und  vermehrt  wird 

Das  Patronat  wird  von  einem  Guratorinm  geübt  (s.  B.  I,  378).  Confession: 
katholisch. 

Die  höhere  Bürgersohnle  (I,  378). 

Durch  C.  0.  V.  13.  Mai  1865  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Bürgerschulen  verliehen  worden  (s.  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d).  Die  Lehranstalt 
umfafst  nach  wie  vor  5  ungetheilte  Gl.  (VI— II).  Schülerfrequenz  (1863:  116)  1868: 
129  (119  ev.,  4  kath.,  6  jüd.;  31  auswärtige  Seh.      II:  20,  IH:  38,  IV:  27). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Regel  von  VI  bis  IV 
und  von  lU  nach  II  Statt. 

Ueber  das  Pensionat  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  302.  Seit  1864  beträgt  die  Pension 
272  Thlr.  jährl..  wovon  64  Thlr.  20  Sgr.  in  die  Schulcasse  fliefsen.  In  obiger  Frequenzzahl 
von  129  befanden  sich  24  Hauszöglinge. 

Lehrer:  10,  wie  1863.  Rector:  Dr.  Gu,  Liebau  (seit  M.  1853).  1  OL.,  5  ord., 
1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  5950  Thlr.):  6500  Thlr.  Besoldungen  (1864:  3930  Thlr.):  4870  Thlr. 
(Rector  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  OL.  700  Thlr.  u.  als  Turnlehrer  50  Thlr., 
8  ord.  L.  zu  650,  550  und  500  Thlr.,  3  ord.  L.  mit  Je  250  Thlr.  und  freier  Station  im  Pen- 
sionat zu  je  120  Thlr.  gerechnet,  Zeichnlehrer  260  Thlr.).  Untrr.mittel  150  Thlr.,  für  Feue- 
rung und  Reinigung  125  Thlr.,  fftr  bauliche  Zwecke  291  Thlr.,  Utensilien  50  Thh-.,  Insge- 
mein 180  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  die  höhere  und  eine  andere  für  die  niedere 
BUdungsstufe. 

Das  Patronat  ist  bei  der  evang.  Gemeinde  (s.  B.  I,  379).  Das  Aufhören  der  gegen- 
wärtigen Interessentschaft  0.  1870  hat  Verhandlungen  über  Abänderungen,  namentlich  in 
Betreff  des  Pensionats ,  veranlafst ,  die  indefs  zu  einem  bestimmten  Abschlufs  noch  nicht 
gelangt  sind.      Confession:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärtigen  Lehrer  ist  katholisch. 


RHEYDT. 

(Herzogthum   Jülich.         12,200  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  379). 

Durch  C.  0.  V.  13.  Mai  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aufge- 
nommen worden,  welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  fQr  den  einjähr.  Frei- 
wüligendienst  (M.  E.  1.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d)  und  fllr  das  Postfach  den  Realschulen 
1.  0.  gleichgestellt  sind.  Mit  der  höh.  Bürgerschule  von  5  Gl.  (VI— U),  wie  schon  1863, 
steht  unter  gemeinsamer  Oberleitung  eine  höh.  Töchterschule  von  4  GL  (1863:  3)  und  eine 
Vorschule  von  2  Gl.  (1863:  1).    In  der  letztem  sind  Knaben  und  Mädchen  vereinigt,  und 
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weräen  lür  den  Eintritt  resp.  in  die  hOh.  BS.  und  die  böh.  TS.  vorbereitet.  Dr.  Witte n - 
baue,  Ueberblick  über  die  bistor.  Verhältnisse  der  böb.  Bttrgerscbnle  zu  Rbeydt;  Progr. 
Y.  1864. 

Sobülerfrequenz  (1803:  bOb.  BS.  137,  V.  19)  1868:  böb.  BS.  152,  V.  30;  zusam- 
men: 182  (126  ev.,  47  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Scb.  50.  II:  21,  III:  55,  IV:  SD.  (In 
der  Vorscbnle  anfeer  den  30  Knaben  34  Mädchen).  In  den  4  Cl.  der  höh.  TS.  50  Schü- 
lerinnen. 

Lehrer  (1863:  9  und  Lehrerinnen  2):  10  und  2.  Rector:  Dr.  C.  A.Wiifenhaus 
(seit  0. 1856).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  5  L. 

Local.  Das  1863  seiner  Bestimmung  übergebene  Schulhaus  hat  der  Gemeinde 
12,750  Tblr.  gekostet;  1864  ist  Gasbeleuchtung  in  demselben  eingerichtet  und  1865  sind 
im  Speicher  2  Zimmer  für  die  Bibliothek  und  das  naturwissenschaftliche  Gabinet  herge- 
stellt. —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Für  die  Fortsetzung  der  Uebungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorbanden;  doch  werden  die  Vorturner  im  Local  des  städt.  Turn- 
vereins unterrichtet. 

Etat  (1864:  5150  Thir.)  1868:  böb.  BS.  6000  Thlr.,  Vorachule  850  Tblr.  Von  der 
Stadt  (1864:  1460  Tblr.):  500  Thlr.  und  70  Thlr.  Zuschufe  zum  Pensionsfonds,  von  der 
Interessentschaft  (1864:  500  Tblr.):  350  Tblr.,  Hebungen  von  den  SchtUern  5389  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  4510  Thlr.):  5650  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord. 
L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  2  Hülfsl.  je  400  Thlr.,  2  Lehrerinnen  je  300  Thlr.). 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  durch  Geschenke  abgebender  Schüler  an  Geld  und 
Büchern  auch  eine  bibliotb.  pauperum  vorhanden.  In  der  Regel  werden  sämmtliche  bedürf- 
tige Schüler  mit  den  nOthigen  Schulbüchern  unentgeltlich  verseben. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  In  dem  gegenwärtigen  Lehrercol- 
leginm  sind  6  evangelisch,  unter  denen  der  Rector,  5  katholisch. 


NEUSS. 

(Kurf.-Erzbisth.   Cöln.       12,600  Einw.) 

Oymxiaaiiim  (I,  380). 

Zu  den  1863  bestehenden  7  Cl.  (0  und  Uli)  sind  durch  Tbeilung  der  I  (0  und  U) 
und  der  Uli  (a  und  b)  noch  2  hinzugekommen.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten 
Schüler  der  IV,  in  und  Uli  finden  Nebenlectionen  Statt;  die  betreffenden  Schüler  gehören 
zur  Kategorie  des  §.  154,  2.  e.  der  M.E.L  v.  26.  März  1868.  Sobülerfrequenz  (1863: 
277)  1868:  325  (299  kath.,  12  ev.,  14  jüd.;  167  auswärtige  Scb.  I:  56,  II:  96,  III:  49).— 
Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  113). 

In  der  Regel  findet  ein  Altemiren  der  Ordinarien  von  je  2  01.  (VI  und  V,  IV  und  III, 
U  und  OU,  U  und  Olli)  Statt. 

Ueber  das  erzbischöfl.  Seminarium  puerorum  Marianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I 
p.309. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Dr.  C.Menn  (seit  1852).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  5  ordenti.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1864 
trat  der  OL.  Dr.  Ahn  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  wurde  der  OL.  Hemmerling  an  das 
Gymn.  an  Marzellen  in  Cöln  versetzt.  Ebenso  M.  1868  der  OL.  Dr.  Waldeyer  an  das  Gymn. 
an  Aposteln  in  Cöln.  —  Neu  emgetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  noch  erforderliches  CUssenzimmer  ist  in  dem  dem  Gymn. 
gegenüberliegenden  städt  Kaufhause  gewonnen.  Ebendaselbst  wird  die  Einrichtung  eines 
geeigneten  Raums  für  das  Wintertumen  beabsichtigt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause. 

Etat  (1864:  7038  Thlr.)  1868:  9942  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3250  Thlr.):  3583 
Thbr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5296  Thlr.  Besoldunffstitel  (1864:  6195  Thbr.):  8060 
Tbbr.  (Dir.  1100  Tblr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  900  Thbr.  Gehalt  u.  100  Tblr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  650  Thbr.  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thbr.  Auch  der  kathol. 
Relig.L.  hat  fr.  Dienstwohnung). 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 
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3.  Regiernigsbezirk  Cobieiz. 


COBLENZ. 

(Hauptstadt  der  Rheinprovinz.     Früher  zum  Kurf.-Erzbisthum  Trier. 

28,800  Einw.) 

Qymnaiiam  (I,  382). 

Schon  1863  waren  12  CL  (0  und  UI  und  II;  III -VI  je  a  und  b):  seitdem  ist  durch 
die  Theilung  der  Uli  in  2  coord.  Cötus  (a  und  b)  eine  13te  hinzugekommen.  Einzelne 
Gombinationen :  z.  B.  der  beiden  III  in  der  Naturgeschichte;  ebenso  in  der  Mathematik 
bei  einem  nicht  stark  besetzten  Classenpaar,  wie  jetzt  in  den  beiden  Uli.  Schfller- 
freqnenz  (1863:  397)  1868:  443  (293  kath.,  127  ev.,  23  Ifid.;  156  auswärtige  Seh. 
I:  44,  II:  80,  III:  59.  —  Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  86). 

In  der  Regel  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  nur  um  Eine  Glasse  auf;  doch 
kommt  es  bei  dem  häufigen  Lehrerwechsel  auch  vor,  dais  z.  B.  der  Ord.  von  VI  seine 
Schüler  bis  in  die  III  begleitet. 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Alex.  Dominicu8  (seit  Dcb.  1850).  4  OL., 
1  kath.  und  2  ev.  Religionsl.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  bei  der  Anstalt,  und  eine 
Wintertumhallo  in  einem  Neben -Schulgebäude. 

Etat  (1864:  18,772  Thlr.)  1848:  19,660  Thlr.  Miethen  (1864:  724  Thlr.):  1105 
Thlr.,  Pacht  von  Höfen,  Aeckem  u.  Wiesen  (1864:  4627  Thlr.):  5380  Thhr.,  von  Wein- 
gütern (1864:  566  Thlr.):  710  Thlr.,  Qrund  u.  Lehnzinsen  (1864:  4  Thlr.):  3  Thhr.,  ans 
Waldungen  (1864:  415  Thlr.):  506  Thlr.,  Capitalzinsen  (1864:  5276  Thhr.):  5393  Thlr., 
aus  dem  ehemal.  Doctionsfonds  zu  Ehrenbreitstein  wie  früher  340  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5645  I1ilr.  Verwaltungskosten  (1864:  972  Thlr.):  1058  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  13,433  Thlr.):  14,403  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thhr.,  1.  ord.  L.  850 
Thhr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  4  OL., 
den  kathol.  Religionsl.,  den  1.  u.  den  2.  ord.  L.). 

Für  das  römische  Antiquarium  schenkte  1866  die  Königin  AuguUa  einen  eichenen 
Schrank  (s.  Progr.  v.  1866). 

Es  ist  eine  Schülerbibliothek  aus  2  Abth.,  für  I  und  für  II,  vorhanden.  Die  Schüler 
dieser  Ol.  dürfen  auch  die  Lehrerbiblioth.  benutzen.  Eine  biblioth.  pauperum  besteht 
seit  1850. 

A.  Dominicus,  Coblenz  vor  100  Jahren  und  unter  Knrf.  Clemens  Wenzeslaus.  1869 
(Darin  u.  a.  auch  Nachrichten  über  die  Aufhebung  des  ehemal.  Jesuitencollegiums). 

A.  Floeck,  Qua  ratione  in  gymnasiis  nostris  disdpuli  superiorum  classium  ad  iatine 
scribendum  instituendi  videantur.  II;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.'      Confession:  katholisch. 


NEUWIED. 

(Grafschaft  Wied.       8060  Einw.) 

Höhere  Bfirgenolrale  und  FrogTmnaaiaiii  (I,  384). 

Die  beiden  Abtheilungen  der  Anstalt  auf  dem  gemeinsamen  Unterbau  der  VI  und  V 
haben  seit  1863  gröisere  Selbständigkeit  gewonnen;  in  der  II  z.  B.  findet  eine  Gombination 
nur  noch  in  5  wöchentl.  Stunden  Statt.  Der  vollständige  Lehrplan  ist  oben  p.  59  mitgetheilt. 
Die  Realabtheilung  hat  durch  CO.  v.  13.  Mai  1865  die  erweiterten  Berechtigungen  der 
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b5b.  Bfirgerschnlen  erhalten,  sowohl  hinsichtlich  des  einjähr.  FreiwiUigendienstes  (M.  £.  I. 
y.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d.),  wie  in  Bezug  auf  das  Postfach. 

Classenzahl:  zusammen  8  (VI,  V.  Real IV— II  und  Gymn.  IV— II),  wie  schon  1863, 
obgleich  damals  in  den  parallelen  Real  •  und  Gymn.  Abth.  noch  weniger  gesondert. 
Schfilerfrequenz  (1868:  125).  Sommersem.  1868:  201  (149  ev.,  38  kath.,  14  jüd.; 
90  auswärtige  Seh.  II:  43,  III:  45,  IV:  35).  Wintersem.  1868/69:  224  (160  ev., 
46  kath.,  18  jttd.:  auswärtige  Soh.  104.  R.II:  41,  G.II:  19;  R.III:  25,  G.III:  11, 
R.IV:  30,  G.fV:  12). 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Rector:  Lorenz  Götz  (seit  1839).  1  OL.,  5  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hfilfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  15.  Jan.  1868  starb 
der  OL.  HenckeU.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Unverändert;  nur  ist  dem  Schulhause  eine  Aula  hinzugefögt  worden.  — 
Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Schulhause,  und  ebendaselbst  ist  ein  Tnrnhans 
für  die  Uebungen  im  Winter, 

Etat  (1864:  6700  Thb.)  1868:  7387  Thlr.  Zinsen  (1864:  315  Thlr.):  312  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  1872  Thlr.):  1650  Thlr.,  von  der  fürstl.  Rentkammer  wie  fx-aher  350 
ThLr.,  von  der  Genossenschaft  (1864:  844  Thlr.):  750  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
4050  TUr.  Besoldungstitel  (1864:  5700  Thlr.):  6310  Thlr.  (Rector  850  Thlr.  u.  freie 
Wohnung,  1.  L.  700  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Im  Novb.  1866  h^t  die  Anstalt  ein  Geschenk  von  650  Thlr.  zu  dem  Zweck  erhalten, 
mit  den  Zinsen  aiinen  und  guten  Schülern  in  ihren  Scbulbedürfnissen  zu  Hülfe  zu  kommen. 

Die  Schülerbibliothek  wird  zu  Anfang  jedes  Semesters  nach  Glassenstufen  neu  geordnet 
und  vertheilt    Auch  eine  bibliotb.  pauperum  von  mäfsigem  Umfang  ist  vorhanden. 

Ret.  Götz,  Geschichte  des  höh.  Schulwesens  in  Neuwied  seit  1815,  insbesondre  des 
Gymnasiums  und  der  höh.  Bürgerschule  daselbst;  Progr.  v.  1864.  OL.  Nein  haus,  Flora 
der  Umgegend  von  Neuwied;  Progr.  v.  1865.  Jenner,  Behandlung  des  lateinischen  Unter- 
richts  auf  Real-  und  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1866.  Nohl,  Behandlung  des  Geschichts- 
unterrichts auf  den  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch,  ohne  Ausschluls  katholischer 
Lehrer.  Gegenwärtig  ist  im  CoUegium  aulser  dem  Religionsl.  noch  1  Lehrer  kath.  Con* 
fession. 


ANDERNACH. 

(Kurf.-Erzbisthum  Cöln.       4370  Einw.) 

Progymnadiim  (I,  385). 

Nach  wie  vor  die  5  ungetheilten  Gl.  eines  vollständigen  Progjrmnasiums  (VI  — II). 
Schülerfrequenz  (1863:  79)  1868:  62  (58  kath.,  4  ev.;  17  auswärtige  Seh.  11:  5, 
lU:  10,  IV:  12). 

In  der  Regel  behalten  die  Ordinarien  ihre  Schüler  2  Jahre  lang,  indem  sie  mit  ihnen 
von  VI  und  V  und  von  IV  nach  III  aufsteigen. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  Rud,  Löhbach  (seit  M.  1860).  5  ordentl.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Bis  M.  1866  befanden  sich  in  dem  Gebäude  des 'Progymn. ,  wohin  dasselbe 
1842  ans  dem  jetzigen  Hospitalgebäude  übersiedelte,  noch  3  Elem.  Knabenclassen  und  eine 
Elem.  Lehrerwobnung.  Seit  0.  1867  ist  das  Progymn.  allein  im  Besitz  des  Hauses  (Kosten 
der  Umbauten:  c.  1143  Thlr.).  —  Für  Turnübungen  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt  kein  geeig- 
neter Platz;  ebensowenig  ein  Raum  dazu  im  Winter. 

Etat  (1864:  4782  Thlr.)  1868:  4450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1211  Thlr.): 
1926  ITilr.,  Zinsen  (1864:  617  Thhr.):  797  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1400  Thlr.):  700 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1024  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3600  Thb:.):  3433 
ThLr.  (Rector  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Fräul.  Kath.  J09,  v.  Düsseldorf  (f  17.  Sptb.  1863)  hat  der  Schule  500  Thlr.  vermacht. 
Zu  ihrem  Andenken  wohnen  die  kathol.  Lehrer  und  Schüler  alljährl.  einem  Tranergottes- 
dienst  bei  (s.  Progr.  v.  1864).  —  1865  sind  der  Anstalt  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel 
400  Thlr.  aus  Staatsfonds  bewilligt  worden. 
U.  21 
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Die  Schülerbibliothek  ist  noch  von  mäfsigem  Umfang,  verhältnifsmäfsig  bedeutend  die 
bibliotfa.  pauperum  durch  Geschenke  von  Gönnern  und  abgehenden  Schüler n. 
Patronat:  städtisch.        Confession:  katholisch. 


LINZ. 

(Kurf-Erzbisthum   Cöln.        2950   Einw.) 

Frog^mnaBium  (I,  386). 

Die  Geschichte  des  Progymn.,  von  dem  Lehrer  Dallas  im  Progr.  v.  1860  begonnen, 
ist  von  demselben  im  Progr.  v.  1865  fortgesetzt  (darin  u.  a.  über  das  Alter  der  Anstalt, 
früher  Gymnasium  Martinianum,  die  Herbstschauspiele  der  Schüler  etc.).  —  Von  Minoriten- 
brüdern  ist  vor  einigen  Jahren  in  Linz  ein  Convict  errichtet,  dessen  Zöglinge  das  Pro- 
gymnasium besuchen. 

Die  Zahl  der  Glassen  ist,  wie  schon  1863,  die  eines  vollständigen  Progymnasiums:  5 
(VI -II),  ungetheilt.  Schülerfrequenz  (1863:  100)  1868:  135  (117  kath.,  6  ev., 
12  jüd.;  84  auswärtige  Seh.        II:  24,  III:  26,  IV:  19). 

In  VI  und  V,  aufserdem  in  IV  und  III,  findet  ein  Altemiren  des  Ordinariats  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  Dr.  Jos.  Pohl,  seit  0.  1869  (vorher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Hedingen).  Rectoratsverweser  von  M.  1867  bis  0. 1869:  der  erste  ordentl.  L. 
Dallas.    Der  Rector  Dr.  G.  Marchand  starb  am  21.  März  1868.  ~  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  neben  dem  Schulhause  im  ehemal.  Kloster- 
garten. Für  die  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vor- 
handen. 

Ueber  die  durch  allgemeine  Theilnahme  in  der  Stadt  ermöglichte  Wiederherstellung 
der  Gymnasialkirche  s.  das  Progr.  v.  1864. 

Etati)  (1864:  3000  Thlr.)  1868:  4038  Thlr.  Zinsen  (1864:  365  Thlr.):  380  Thlr., 
Staatszuschufs  wie  früher  1000  Thhr.,  von  der  Stadt  (1864:  75  Thlr.):  125  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  1658  Thlr.«).  Besoldungstitel  (1864:  2572  Thlr.)^):  3600  Thlr.-») s)  (Rector 
800  Thlr.,  l.L.  650  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.'i),  Hülfsl.  400  Thlr.  Freie  Wohnung,  auf 
Widerruf  für  den  Zeichnlehrer.   Garten  für  den  Rector,  gegen  Pacht). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  seit  1867,  zunächst  für  II  und  III.  Ebenso  Anflinge 
einer  biblioth.  pauperum. 

Ord.  L.  Schulte,  Geschichtl.  Nachrichten  über  die  Stadt  Linz;  Progr.  v.  1866.  Dr. 
Marc  band,  Die  Schifferzunft  zu  Linz;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch  und  königlich.        Confession:  katholisch. 


WETZLAR. 

(Vormals  freie  Reiohstadt.        5800   Einw.) 

Qymnasiiim  (I^  387). 

M.  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  seit  ihrer  Reorganisation  durch  preufe. 
Behörden.  Der  Tag  der  Eröffnung  der  reorganisirten  Anstalt  war  der  Geburtstag  des  K. 
Ministeriums  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  (3.  Novb.  1817).  Von  M.  1817  bis  M.  1868  hat 
sie  1748  Schüler  aufgenommen. 

*)  Mit  Aasschlafs  des  Heizmaterials  a.  mehrerer  Miethsentschädigangen  von  111  Thlr.,  —  beides  ron 
der  Stadt. 

*)  Von  der  Stadt  garantirt,  welche  zor  Erfüllang  dieses  Betrags  etatsm&fsig  476  Thlr.  znznschiefsen  hat 

^  Und  111  Thlr.  Miethsentschädigangen. 

*)  Incl.  der  oben  erwähnten  Miethsentschädigangen  von  111  Thlr. 

")  AoTiserdem  148  Thlr.  Meisstipendien. 
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Gegenwärtige  Classenzahl:  6  (I— VI),  wie  1863.  Schüler  fr  equenz  (1863:  136) 
1868:  143  (128  ev.,  15  kath.:  71  auswärtige  Seh.  I:  18,  II:  21,  ill:  29).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

Die  Heal-Nebenlectionen  für  die  am  Griechischen  nicht  theilnehmenden  Schüler  sind 
1865  wieder  aufgehoben  worden  (s.  Progr.  v.  1865). 

Im  TumuB  der  3  unteren  Gl.  findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schülern  statt. 

Das  mit  dem  Gymn.  verbundene  kleine  Alumnat  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  302)  hat 
in  der  Regel  9  bis  12  Zöglinge. 

Im  Juli  1866  wurde  das  Schulhaus  kurze  Zeit  vom  badischen  Militair  in  Beschlag 
genommen. 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Gideon  Vogt,  seit  Jan.  1867  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Corbach).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  1  wissensch.  Hülfsl. ,  3 
techn.  und  Elem.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  W.  Lorenz  (seit  0. 1860),  wurde  auf  seinen  Wunsch 
M.  1866  in  seine  Heimath  Schleswig  versetzt,  als  Conr.  am  Gymn.  zu  Flensburg  (jetzt  Gonr. 
am  Gymn.  zu  Meldorf).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Vogt  führte  wiederum  Prof.  Dr,  Kleine  interi- 
mistisch die  Directoratsgeschäfte.  Am  27.  März  1867  starb  der  emeritirte  OL.  des  Gymn. 
Dr.  Lambert   0. 1869  trat  der  Prof.  EUermann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  1864  wurden  2  neue  Classenzimmer  und  eine  Turnhalle  aus  den  Mitteln  der 
Schule  mit  städtischer  Beihülfe  hergestellt.  Gegenwärtig  ist  der  Neubau  eines  Classen- 
hanses,  ohne  Aula  und  Lehrerwohnungen,  im  Werk  (Kostenanschlag  c.  15,000  Thlr.)-  — 
Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt. 

Etat  (1864:  7816  Thlr.)>)»)  1868:  8000  Thlr.  Zinsen  (1864rll48  Thlr.):  1152 
Thlr.,  Zuschuß  ans  Staatsfonds:  vermöge  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  777  Thlr., 
zur  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864:  3274  Thlr):  3664  Thlr.,  aus  einer  Süftspräbende  wie 
sonst  33  Thlr.,  von  der  Stadt')  (1864:  437  Thhr.):  nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2283 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6280  Thlr.):  6790  Thlr.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  4  Klafter  Brenn- 
holz, 1.  OL.  1000  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz, 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  2.  u.  den  3.  OL., 
u.  den  1.  ord.  L.). 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


MAYEN. 

(Kurf.-Erzbisth.  Trier.       6500  Einw.) 

Höhere  Bürgerschula 

Im  Jahre  1826  wurde  auf  Kosten  der  Stadt  eine  höhere  Schule  mit  Gymnasialcharakter 
gegründet  und  durch  den  commiss.  Lehrer  J.  Hepp  Anf.  1827  eröffnet.  Die  definitive  An- 
stellung des  J.  Hepp  als  Rector  erfolgte  1828.  Von  da  bis  1836  bestand  die  Schule  aus 
2  Ol.  Anf.  1836  wurde  sie,  weil  die  Subsistenzmittel  fehlten,  wieder  aufgelöst,  und  dem 
Rector  ein  Wartegeld  bewilligt.  Die  seitdem  unter  dem  Lehrer  M.  Schneider  bestehende 
Eine  Schulclasse  konnte  den  Bedürfnissen  der  Stadt  auf  die  Dauer  nicht  genügen,  weshalb 
die  Stadtverordnetenversammlung  1860  beschlofs,  dieselbe  zu  einer  Realanstalt  auszubilden. 
0. 1862  wurde  die  VI  und  V  eröffnet,  nachdem  der  Gymnasiallehrer  Pe.  Kruee  zum  Rector 
berufen  war.  Die  Zahl  der  Classen  nahm  jährlich  um  eine  zu,  bis  das  Ziel  einer  höh. 
Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  erreicht,  und  die  II  eingerichtet 
war.  Nach  Abhaltung  der  ersten  Abgangsprüfung  M.  1866  wurde  die  Anstalt  durch  Min. 
Rescr.  v.  11.  Sptb.  1866  als  eine  zur  Abhaltung  gültiger  Abgangsprüfungen  berechtigte  höh. 
Bürgerschule  anerkannt. 


*)  Hit  Ansscblnfs  des  Geldwerths  iUr  10  Klafter  Deput&t-Breimhols,  welche  die  Stadt  f&r  3  Lehrer 
gewihrt. 

*)  Ohne  Einrechnung  ron  90  Thlr.  persönl.  Zulagen  aas  Gentralfonds. 
^  Wurde  früher  för  die  Reallectionen  gezahlt 

21» 
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Classenzahl:  5  (VI-II).  Schülerfrequenz  1862:  51,  1863:  96,  1864: 109,  1866: 
124,  1867:  97,  1868:  92  (80  kath.,  6  ev.,  6  jfld.;  23  auswärtige  Seh.  II:  5,  Hl:  16, 
IV:  20). 

Diejenigen  SchtUer,  welche  später  auf  ein  Gjrmn.  fibergehen  wollen,  erhalten  Unter- 
richt im  Griechischen  und  sind  deshalb  von  einzelnen  anderen  Lectionen  dispensirt 

Die  Abgangsprüfung  ist  bis  jetzt  von  11  Schülern  bestanden. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  BS.  Pe.  Kruse,  seit  0. 1862 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Trier).  3  ordentl. ,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl. ,  2  wis- 
sensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Anschlag:  10,000  Thhr.).  —  Der 
Turnplatz  befindet  sich  neben  demselben.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat^):  5000  Thhr.  Aus  der  Stadtcasse  3413V.  Thlr.i),  Hebungen  von  den  Schülern 
1526 '/•  Thlr.  Verwaltungskosten  48  Thlr.  Besoldungstitel  4660  Thlr.  (Rector  800  Thlr^ 
1.  L.  700  Thlr.,  2.  L.  700  Thlr.,  5.  L.  500  Thlr.,  kath.  Religionsl.  400  Thlr.,  ev.  Religionsl. 
30  Thlr.,  Zeichn-  n.  Schreiblehrer  240  Thlr.,  Gesanglehrer  40  Thlr.,  Turnlehrer  50  Thlr.), 
zu  Untrr.mitteln  120  Thlr.,  für  Schulutensilien  10  Thhr.,  fUr  Heizung  u.  Beleuchtung  20  Thlr., 
sonstige  Ausgaben  (für  Programme,  Orgelspiel  etc.)  82  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  bereits  eine  ansehnliche  Zahl  wissenschafUicher  Werke. 
In  der  Schülerbiblioth.  befinden  sich  auch  verleihbare  Schulbücher  für  ärmere  Schüler. 

Pe.  Kruse,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Mayen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Graute - 
gein,  Ueber  die  Behandlung  der  Schullectüre  beim  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Cnratorium  zur  Ausübung  der  Rechte  ist  Präses 
der  Bürgermeister;  der  kath.  Hauptpfarrer  und  der  Rector  sind  ständige  Mitglieder;  4  von 
der  Stadtverordnetenversammlung  gewählte  wechseln.  Gonfession:  statutenmäfsig 
katholisch. 


TRARBACH. 

(Grafschaft  Sponheim;   Kurpfalz*        1630  Einw.) 

ProgymnaainTn  (I,  390). 

Nach  wie  vor  die  5  Gl.  eines  vollständigen  Progymn.  (VI— II).  Schüler  fr  equenz 
(1863:  79)  1868:  87  (69  ev.,  18  kath.,  63  auswärtige  Seh.      ü:  15,  III:  24,  IV:  19). 

In  dem  Ordinariat  von  V  und  IV  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  1863:  gröfstentheUs  Ortsgeistliche  von  Trarbach  und  Traben. 
Rector:  Dan.  Staffier  (seit  M.  1828).  1  OL.,  '2  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  ordentl., 
2  techn.  und  Elem.L. 

Local.    Ein  seit  langer  Zeit  gewünschter  Erweiterungsbau  des  Schulhauses  ist  aus- 

geführt  (1500  Thlr.),  und  neuerdings  durch  königl.  Mnnificenz  die  Erwerbung  eines  ehemal. 
alzmagazins  zur  Einrichtung  einer  Aula  ermöglicht  worden.  —  Nach  dem  Brande  der 
Stadt  hat  die  Anstalt  ihren  Turnplatz  am  Schulhanse  aufgeben  müssen  und  einen  Ersatz 
vor  der  Stadt  erbalten.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 
Etat«)  (1864:  2441  Thlr.)  1868:  2791  Thlr.»).  Zinsen  (1864:  875  Thlr.):  418  Thlr., 
aus  dem  Fonds  der  Propstei  Enkirch  und  der  Schaffhei  Wolf  (1864:  372  Thlr.«):  336  Thlr., 
7V.  Eimer  Wein  im  Werth  von  4r/t  Thlr.  und  30  Scheffel  Korn  im  Werth  von  68  Thlr., 
femer  ZuschuCs  zum  Pensionsfonds  15  Thlr.»),  aus  dem  Trarbacher  Kirchen-  n.  Almosen- 
fonds wie  früher  83  Thlr.,  aus  allgemeinen  Staats-  und  Ministerialfonds  wie  früher  resp. 
700  und  120  Thlr.;  ebenso  von  der  Stadt  Trarbach  181  Thlr.  u.  4  Thlr.  Zuschufs  zum  Pen- 
sionsfonds, von  der  Stadt  Traben  wie  sonst  13  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  696  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  2169  Thlr.*):  2458  Thlr.  (Rector  600  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  Conr. 


*)  Mit  AosschlnTs  der  Baukosten,  welche  aus  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 
*)  Mit  Ansschlnfs  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  trftgt,  und  des  Geldwerths  der  Naturalien,  welche 
ans  den  geistl.  Gef&llen  gew&hrt  werden. 

^  AnÜBerdem  4  Klft  Holz  xnr  Heizung  der  Schulzimmer  (Werth:  86  Thlr.). 

*)  AuCserdem  in  natura  Vjt  Eimer  Wein  u.  30  Scheffel  Kern  (Bmolument  eines  erang.  geistL  Lehrers.) 
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500  ThJr.,  ein  OL.  600  Thlr.,  1.  Collab.  220  Thlr.  (hat  als  Pfarrer  noch  476  Thlr.  Einkom- 
men), 2.  Collab.  188  Thlr.  (als  Pfarrer  noch  375  Thlr.,  letzter  Lehrer  300  Thlr.). 

Der  Rentner  C,  Kumpel  in  Traben  schenkte  1865  ein  Cap.  von  1000  Thlr. ,  dessen 
Zinsen  nach  seiner  Bestimmung  zur  Vermehrung'  der  Anstaltsbibliothek  verwandt  werden. 
Die  Benutzung  der  letztem  ist  auch  Schülern  der  oberen  Gl.  gestattet.  Neben  der  Schüler- 
bibliothek besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Die  Patronatsrechte  werden  durch  den  Verwaltungsrath  des  Progymn.  und  durch 
das  K.  Prov. SchnlcoUegium  in  Coblenz  wahrgenommen.        Gonfession:  evangelisch. 


BOPPARD. 

(Kurf.-Erzbiäth.  Trier.         4570  Einw.) 

ProgymiiaiduTn. 

In  dem  ehemal.  Franciscanerkloster,  wo  jetzt  das  neu  erbaute  Schullehrerseminar  steht, 
bestand  seit  alten  Zeiten  eine  latein.  Schule,  aufser  der  Jesuitenschule  zu  Coblenz  die  ein- 
zige in  weiter  Umgegend,  die  zu  höheren  Studien  vorbereitete. 

Als  in  Folge  des  Friedens  von  Lüneville  (9.  Febr.  1801)  das  linke  Rheinufer  an  Frank- 
reich gekommen  war,  kam  auch  hier  das  Decret  von  1790  zur  Anwendung:  die  Klöster 
wurden  aufgehoben,  und  damit  ging  in  Boppard  auch  die  lateinische  Schule  ein.  Zwei 
der  Patres  jedoch,  Cloot  und  PhiUppsen,  sammelten  lernbegierige  Jünglinge  um  sich  und 
eröffneten  wieder  eine  latein.  Schule.  Die  Wirksamkeit  beider  Männer  blieb  der  damaligen 
Verwaltung  nicht  lange  unbemerkt.  Das  Verdienst  erkennend ,  nahm  sie  dieselben  in  die 
Reihe  der  ordentl.  Lehrer  auf;  ihre  Schule  wurde  zu  einer  Secondairschule  erhoben  und 
das  vormalige  Carmeliterkloster,  welches  bisher  ilir  die  Schule  benutzt  worden  war.  der 
Gemeinde  zu  diesem  Zweck  überlassen  i).  In  dieser  Zeit  zählte  die  Anstalt  durchschnitt- 
lich über  100  Schüler. 

Als  das  linke  Rheinufer  unter  die  preufsische  Herrschaft  gekommen  war,  liels  die  Re- 
gierung die  Schule  nicht  nur  bestehen,  sondern  traf  auch  verschiedene  Anordnungen,  um 
üiren  Bestand  zu  sichern  und  derselben  eine  zeitgemäfsere  Einrichtung  zu  geben.  Sie 
wird  fortan  in  den  Rescripten  der  K.  Regierung  Gymnasium,  in  den  Eingaben  der  städt 
Verwaltung  Gymnasium  und  höhere  Stadtschule  genannt  ^).  1822  beschlois  der  Stadtrath 
auf  Anregung  der  K.  Regierung,  dafs  die  Schule  ^rtan  4  gesonderte  Classen  haben  sollte, 
die  mit  den  4  unteren  Cl.  eines  Gymnasiums  gleichen  Schritt  hielten;  angestellt  werden 
sollten  ein  Director  mit  500,  ein  erster  Lehrer  mit  400,  ein  zweiter  mit  350,  ein  dritter 
mit  300,  ein  Hülfslehrer  mit  150  Thlr.  jährl.  Gehalt:  2  der  Lehrer  sollten  Geistliche  sein. 
Erst  im  Herbst  1824  trat  die  neue  Einrichtung  ins  Leben.  Als  Director  wurde  der  Geist- 
liche „Ober-ProgymnasiaHehrer**  Kopp  aus  Aschaffenburg  berufen. 

Zu  Anfang  der  30er  Jahre  folgte  die  Schule  dem  realistischen  Zuge  der  Zeit.  Auf 
die  Dispensationen  vom  Griechischen  folgten  die  vom  Lateinischen,  schon  in  den  untersten 
Classen.  Dir.  Kopp  starb  1839:  an  seine  Stelle  trat  der  erste  Lehrer,  Weis;  als  erster 
Lehrer  der  Lehrer  Noldm,  vom  Progymn.  in  Linz  berufen.  Die  Classen  waren  in  mehreren 
Lehrgegenständen,  namentlich  UI  und  IV,  wegen  Mangels  an  Lehrkräften  combinirt.  Die 
Zahl  der  Schüler  sank  allmählich  auf  38.  In  der  neueren  Zeit  drang  die  Erkenntnifs  durch, 
daia  „die  höhere  Stadtschule**,  sowie  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  gestaltet  hatte,  dem  Be- 
dürfhifs  der  Stadt  und  Umgegend  nicht  mehr  genüge.  Eine  Reorganisation  wurde  einge- 
leitet, das  CUissensystem  zu  einem  vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  die  Anstalt 
als  solches  durch  Min.  Rescr.  v.  24.  Aug.  1866  anerkannt.  Die  Weiterentwickelung  zu  einem 
Gymnasium  ist  in  Aussicht  genommen. 

Gegenwärtig  5  ungetheilte  Cl.  (VI— II).  Schülerfrequenz:  100  (68  kath.,  30  ev., 
2  jüd.  H:  14.  III:  12,  IV:  21).  —  In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  HI 
steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 


')  Das  betreff.  luuserl.  Decret  ist  v.  4.  Thermidor  XIII  (22.  Juli  1806)  und  lantet:  La  commime  de 
Boppard  est  aatoris^e  ä  etablir  ime  ^cole  s^condaire  daas  le  bfttimeiit  du  cidevant  couvent  des  Cannes  qni 
loi  est  affect^  a  cet  effet  k  la  Charge  par  eile  de  remplir  leg  condltions  prescrites  parles  arrßt^s  da  SO.Fri- 
maire  an  11.  et  IS.Yendemiaire  an  12. 

")  Das  Rectorat  besitzt  ein  Amtsiegel  ans  dieser  Zeit  mit  der  Anfschrift  , Gymnasium  Boppardiae*. 
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Lehrer:  9.  Rector:  Ph,  Esser,  seit  M.  1864  (vorher  Rector  der  höh.  Schule  zu 
Dormagen).       4  ordentl.,  1  kath.,  1  ey.  ReligionsL,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local:  Das  ehemalige  Carmeliterkloster  (s.  p.  325).  Die  Kirche  ist  1855  an  die 
kath.  Pfarrgemeinde  abgetreten  worden,  mit  Beibehaltung  der  bisherigen  gottesdienstlichen 
Stunden  für  die  Schule.  Verschiedene  Reparaturen  (1700  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt.    Für  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  geeigneten  Raum. 

Etat^):  3990  Thlr.  Zinsen  von  Capitalien  113  Thlr.,  Zuschnfs  aus  der  Stadtcasse 
2900  Thlr.»),  Hebungen  von  den  Schülern  976  Thlr.  Verwaltungskosten  87  Thlr.,  Besol- 
dungstitel 3696  Thlr.  (Rector  665  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  ord.  L.  551  Thlr., 
freie  Wohnung  u.  Garten  >),  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  4.  ord.  L.  450  Thlr., 
5.  ord.  L.  425  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  ind.  50  Thlr.  persönl.  Zulage),  zu  Unterrichts- 
mitteln 103  Thlr.,  für  das  Programm  etc.  103  Thlr.  Der  Etat  für  1870  ist  auf  4239  TWr. 
erhöht ;  darin  das  Gehalt  des  Rectors  auf  850  Thlr.  nebst  Wohnung  u.  Garten. 

Eine  wissenschaftliche  Lehrerbibliothek  (c.  790  Bde)  ist  vorhanden;  eine  Schüler- 
bibliothek und  eine  biblioth.  pauperum  sind  im  Entstehen  begriffen. 

Nolden,  Zur  Geschichte  der  Stadt  Boppard;  Progr.  v.  1859,  1863  und  1867. 

Patronat:  städtisch.  Die  Instruction  für  das  Curatorium  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  328.        Confession:  katholisch. 


KREUZNACH. 

(Grafschaft   Sponheim;   Kurpfalz.         12,280  Einw.) 

Oynmaaiam  (I,  391)'). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  ungetheilten  6  Gl.  (I  —VI)  ist  1865  eine  Vorschule 
von  1  Ol.  hinzugekommen.  Schflierfrequenz  (1863: 186)  1868:  211  (146  ev.,  51  kath., 
14  jüd.;  91  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  30,  III:  37).  In  der  Vorschule:  39.  —  Abitu- 
rienten 1868:  5  (in  den  5  Jahren:  42). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  dem  Turnus  der  Classen  VI— IV  ein  Aufsteigen  der  Schüler 
mit  ihren  Lehrern  einzurichten. 

Die  Anstalt  feierte  im  Sptb.  1869  ihr  50 jahriges  Bestehen. 

Lehrer  (1863: 11):  12.  Director:  Dr.  Gu.Wul/ert  (seit  M.  1864).  3  OL.,  5  ord., 
1  kath.  Religionsl. ,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  vorhergehende  Dir. ,  Dr.  Mor, 
Axt,  am  20.  Juli  1863  gestorben,  führte  interimistisch  bis  M.  1864  das  Directorat  der  1.  OL., 
Prof.  M,  G.  Grabow,  der  am  4.  Mai  1864  sein  50 jähr.  Amtsjubiläum  feierte  (s.  Progr.  v.  1865) 
und  M.  1867  in  den  Ruhestand  getreten  ist.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Für  das  1817  eingerichtete  und  seitdem  baufällig  gewordene  Schulhaus  wird 
eine  durchgängige  Restanration  erwartet,  deren  Kosten  auf  c.  7950  Thlr.  veranschlagt  sind. 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  den  durch  Einziehung  eines  Lehrergartens  erweiterten  Schulhof 
verlegt.  Zum  Bau  einer  Turnhalle  sind  aus  den  Ueberschüssen  der  Schulcasse  3000  Thlr. 
zurückgelegt  worden. 

Etat*)  (1864:  9254 Thlr.)  1868: 10,799 Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864: 487 Thlr.): 
560  Thlr.,  Zinsen  (1864:  50  Thlr.):  133  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  3982  Thlr.):  4332 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  919  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Kreis -Schulfonds  310  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3507  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7548  Thlr.):  8688  Thlr. 
(Dir.  1525  Thlr.,  1.  OL.  1108  Thlr.*),  1.  ord.  L.  800  Thlr.  Gehalt  und  50  Thlr.  Remuneration 
für  Gesang-,  Schreib-  und  Rechnunterricht,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnungen  und 


*)  Mit  AnsschlnlB  des  Werths  der  Wohnnngen  und  G&rten  des  Rectors  und  des  ersten  ordentl.  Lehrers 
Qnd  der  Wohnung  des  Pedells,  sowie  *)  der  Ton  der  Stadt  dem  1.  ordentl.  L.  zu  liefernden  8  Klafter 
Depntatholz,  auch  der  Baukosten,  Gultnskosten,  der  Kosten  der  Heizung  und  Erleuchtung  und  der  unter« 
haltnng  der  Schulutensilien,  welche  sämmtlich  aus  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 

*)  Die  altere  Geschichte  der  Schule  bedarf  einiger  Berichtigungen,  welche  wahrscheinlich  in  kunem 
durch  Dir.  Wulfert  werden  gegeben  werden.  Den  Rector  der  kath.  Schule  1607  nennt  Trithemius  (opp.  ü, 
559)  Sabelliau^  und  was  er  Über  ihn  berichtet,  spricht  nicht  för  ein  besonderes  Ansehn. 

*)  Mit  Ansschluls  der  Bankosten  und  eines  Holzdeputats  (beides  unmittelbar  von  der  Stadt). 

^  AuTserdem  4  Klafter  Holz  im  Werth  von  42  Thlr.  direct  yon  der  Stadt 
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Gärten  gegen  Mietbe  für  den  Dir.,  die  3  OL.  und  den  1.  ord.  L. ;  ebensO)  ohne  Garten,  für 
den  Zeichnlebrer). 

Neben  der  Scbtilerbibliotbek  Anfange  einer  bibliotb.  panperum. 

Dr.  Steiner,  lieber  Wilbelm  von  Humboldt;  Progr.  1866. 

üeber  die  Patronats-  und  Confessions -Verbältnisse  s.  B.  I,  392. 


4.   Regierungsbezirk  Aachen. 
AACHEN. 

(Vormals  Krönungstadt  des  deutscben  Reicbs  und  freie  Reichstadt 

68,180  Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.,  wie  1863.  Die  aufserdem  vorhan- 
dene Prov.  Gewerbeschule  hat  eine  einer  tiühern  Bürgerschule  ähnliche  Vorschule 
(s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Die  in  Aachen  errichtete  polytechnische  Schule  sieht 
nach  Vollendung  des  Gebäudes  und  nachdem  ein  Director  fUr  dieselbe  gewählt  ist, 
ihrer  baldigen  Eröffnung  entgegen. 

OL.  Haagen,  Achen  oder  Aachen?  1868.  Derselbe:  Geschichte  Achens  von 
seinen  Anfängen  bis  sum  Ausgange  des  sächs.  Kaiserhauses;  1868. 

Das  Oynuuuunm  (I,  393). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  von  8  (0  und  UI  und  II)  zu  12  Cl.  eiweitert:  (0  und 
ÜI  und  II;  III-VI  jeaundb).  Schülerfrequenz  (1863:334)  1868:373  (334  kath., 
39  ev.;  112  auswärtige  Seh.  I:  48,  II:  67,  III:  56).  —  Abiturienten  1868:  20  (in 
den  5  Jahren:  129). 

In  dem  Ordinariat  der  VI  und  V,  der  IV  und  III,  der  U  und  OII  und  der  U  und  Ol 
findet  ein  jährliches  Altemiren  Statt,  so  dafs  jeder  Hauptlehrer  seine  Schüler  2  Jahre  lang 
unterrichtet.  Dabei  unterrichten  die  Ordinarien  der  coord.  Cötus  in  beiden,  um  ein  gleich- 
mäfsiges  Fortschreiten  beider  Abth.  zu  sichern. 

Lehrer  (1863:  16):  21.  Director:  Dt,  J.  Jos.  Schön  (seit  M.  1827).  Derselbe  be- 
ging am  14.  Octb.  1867  sein  öOjähr.  Dienstjubiläum  (s.  Progr.  v.  1867).  4  OL.,  2  kath. 
und  1  ev.  ReligionsL,  6  ord.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  29.  Juni 
1865  starb  der  Prof.  Dr.  Oebeke  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Für  die  Parallelcötus  der  unteren  CI.  sind  4  neue  Classenzimmer  eingerichtet 
worden.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  ist  die  Mitbenutzung  der 
neuerbauten  städt.  Turnhalle  (s.  Progr.  v.  1867)  dem  Gymn.  gestattet. 

*  Etati)  (1864:  12,446  Thlr.)  1868:  15,460  Thlr.«).  Zinsen  (1864:  355  Thlr.):  471 
Thlr.,  vom  Staat  (1864:  2487  Thlr.):  3497  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2937  Thlr.):  3942 
Thlr.,  von  den  Schülern  6593  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9480  Thlr.):  12,340  Thlr.») 
(Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  u.  300  Thlr.  Wohnungsentschädigung  direct  aus  städt.  Mitteln,  1.  OL. 
1140  Thlr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Wohnungsentschädigung  ebenso,  1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  6(X)  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  2.  und  3.  OL.  und  den  kathol. 
ReligionsL). 

Die  Chorälen  des  Collegiatstifts  beim  Münster  (Knaben,  die  zur  Aushülfe  beim  Chor- 
gesange  und  zur  Ministration  beim  Gottesdienst  verwandt  werden),  welche  das  Gymn.  be- 
suchen, sind  nach  einer  Uebereinkunft  zwischen  der  K.  Regierung  und  dem  erzbischöfl. 
Stuhl  von  der  Schulgeldzahlung  befreit. 


0  Mit  Ausschlafs  der  Kosten  för  Utensilien  und  Bauten,  welche  die  Stadt  tragt. 
*)   Ohne  Einrechnung  der  aus  st&dt.  Mitteln  fliefsenden  Wohnnngsentsch&digungen  für  den  Dir. ,  den 
1.  OL.  nnd  den  4.  OL.  von  300,  160  und  100  Thlr. 
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Von  Sohtilern  und  Verehrern  des  gegenwärtigen  Directors  ist  bei  Gelegenheit  seines 
Jabiläums  eine  „^cAönstiftung''  errichtet  znr  Unterstützung  mittelloser  Schfiler  des  Gymn. 
(bis  jetzt  ein  Cap.  von  2500  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  E 1  a p  p  e  r ,  Zur  Geschichte  Bnrtscheids ;  Progr.  y .  1864.  OL.  S  y  r  6  e ,  Ueber  den 
mündlichen  Gebrauch  der  latein.  Sprache  in  Gymnasien;  Progr.  y.  1868. 

Patronat:  königlich  mit  städtischem  Gompatronat  (s.  B.  I,  395).  Confession: 
katholisch.  Es  ist  den  Gymnasiasten  gestattet,  einer  seit  länger  als  einem  Decenninm 
bestehenden  i,Marianischen  sodalität"  anzugehören,  welche  in  der  Regel  c.  100  Schüler  zu 
Mitgliedern  zählt.  Sie  yersammelt  sich  zu  ihren  Andachten  in  der  Gymnasialkirche  und 
wird  yon  einem  Priester  der  Gesellschaft  Jesu  geleitet. 

Sie  BealBohole  1. 0.  (I,  395). 

Die  Classenzahl:  6  (I— VI)  hat  sich  seit  1863  durch  die  Auf.  1869  yorgenommene 
Trennung  der  II  (in  0  und  U)  um  1  yermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  254)  1868 
268  (169  kath.,  79  ey.,  20  jüd.;  59  auswärt:ige  Seh.  I:  6,  II:  41,  III:  55).  —  Abitu- 
rienten 1868:  r  (in  den  5  Jahren:  11). 

Ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  nur  bei  den  Lehrern  des  Latei- 
nischen, der  Geschichte  und  Geographie  in  dem  Turnus  von  IV  und  III  Statt 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Prof.  Dr.  J.  L.  Hügers  (seit  1855).  3  OL., 
1  kath.  und  1  ey.  Religionsl.,  4  ord.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.L.  —  Der 
OL.  Bohlen  trat  M.  1867,  der  OL.  Giühauäen  Joh.  1868  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Durch  Dislooirung  der  Proy.  Gewerbeschule  (1866)  haben  sich  die  Räume  der 
Realschule  erweitert,  zunächst  hauptsächlich  zum  VortheU  der  wissenschaftl.  Sammlungen 
und  des  naturwissenschafU.  Unterrichts  (Einrichtungskosten  c.  1000  Thlr.).  —  Zu  den  Turn- 
übungen benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  und  Winter  die  städt  Turnhalle. 

Etat  (1864:  11,623  Thlr.)  1868:  13,134  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4336  TWr.): 
57  93  Thlr.,  yon  den  Schülern  6562  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9284  Thlr.):  10,220  Thbr. 
(Dir.  1400  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr., 
2.  ord.  L.  700  Thbr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.;  der  kath.  Religionsl.  650  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, der  ev.  Religionsl.  200  Thlr.;  der  Elem.L.  700  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  der  Zeichn- 
lehrer 480  Thlr.,  der  Schreiblehrer  300  Thlr.,  der  Gesanglehrer  150  Thlr.,  der  Turnlehrer 
150  Thlr.).  üntrr.mittel  700  Thlr.  (Lehrerbiblioth.  200  Thlr.,  Schülerbibl.  100  Thlr.,  natur- 
wissensch.  Apparat  200  Thlr.,  Chemikalien  50  Thlr.,  Programm,  Censurbücher  etc.  150  Thlr.), 
Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.,  Utensilien  80  Thh:.,  für  bauliche  Zwecke  300  Thlr., 
Insgemein  374%  Thbr. 

Von  dem  Aachener  Gameyalsyerein  ist  eine  Studienstiftung  errichtet:  jährl.  50  Thlr. 
für  einen  guten,  mittellosen  und  begabten  Schüler  der  Anstalt.  Im  Fall  des  Eingehens  der 
RS.  soll  ein  auf  der  polytechnischen  Schule  in  Aachen  Studirender  in  den  Genufs  des  Sti- 
pendiums treten  (s.  die  Progr.  y.  1866  —  68). 

Fr.  Ha a gen,  CarFs  des  Grofsen  letzte  Tage  u.  Grab;  Progr.  y.  1866.    S.  auch  p.327. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


JÜLICH. 

(Vormalige  Hauptstadt  des  Herzogthums  Jülich.       5250  Einw.) 

Ftogjrmnasinm  (I,  396). 

Wie  1863  die  5  Gl.  (VI— II)  eines  vollständigen  Progymnasiums.  Die  beiden  Götus 
der  II  werden  in  einigen  Gegenständen  getrennt  unterrichtet.  Die  früher,  projectirte  Vor- 
bereitungsclasse  ist  nicht  ins  Leben  getreten.  Schülerfrequenz  (1863:  81)  1868: 
158  (124  kath.,  29  ev.,  5  jüd.;  83  auswärtige  Seh.        II:  35,  III:  21,  IV:  21). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  FV  und  UI  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt 
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Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Rector:  Dr.  Matih,  Jos.  Kühl  (seit  M.  1862).  5  ord., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl,  3  techn.  nnd  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  In  dem  an  das  Scbulhaas  anstofsenden  in  neuerer  Zeit  errich- 
teten Gebäude,  welches  später  dem  Progymn.  zufallen  soll,  und  wohin  Neuj.  1865  die  Woh- 
nung des  Rectors  verlegt  wurde,  sind  noch  1  Knaben-  nnd  2  Mädchenclassen  untergebracht. 
—  Zum  Turnunterricht  werden  nach  wie  vor  im  Sommer  und  Winter  die  Einrichtungen 
der  K.  Unterofficierschule  benutzt. 

Etat  (1864:  4069  Thlr.)i)  1868:  4900  Thlr.^).  Staatszuschuls  wie  sonst  262  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  1414  Thlr.):  1352  Thlr.  und  275  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds»), 
von  den  Schfilem  2650  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3412  Thh*.):  4148  Thlr.  (Rector  950 
Thhr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  540  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.). 
Untrr.mittel  115  Thlr. 

Die  Lehrmittel  sind  durch  mehrmalige  aufserordentliche  Zuschflsse  sehr  vermehrt 
worden. 

Neben  der  Schfllerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Kühl,  Ueber  die  Uebung  der  Schüler  in  der  mflndlichen  Darstellung  ihrer  Ge- 
danken; Progr.  V.  1864.  Derselbe,  Ueber  Schulzeugnisse  und  Versetzungen;  Progr.  v.  1865. 

Aegid.  Mflller,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Herzogth.  JtUich.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Con f es sion:  katholisch.  Aulser  dem  evang.  Religionsl.  ist 
noch  ein  evang.  Lehrer  in  dem  C!ollegium. 


ERKELENZ. 

(Herzogthum   Jülich.         2190   Einw.) 

Frcgymnaaiiim  (I,  397). 

Die  frühere  Geschichte  der  Schule  ist  in  dem  weiterhin  zu  erwähnenden  Progr.v. 
1865  zusammengestellt. 

Seit  1863,  wo  nur  die  4  CH.  VI— III  bestanden,  ist  eine  II  hinzugekommen.  Schü- 
lerfreqnenz  (1863:  83)  1868:  104  (93  kath.,  8  ev.,  3  jüd.;  61  auswärtige  Seh.  III: 
20,  IV:  16,  V:  39,  VI:  29). 

Der  Ordinarius  von  IV  geht  mit  seinen  Schülern  regelmälsig  in  die  III  über.  --  Die 
Schulordnung,  die  Kirchenordnung,  die  häusl.  Studienoronung  nnd  die  Schulgesetze  s.  im 
Progr.  V.  1866. 

Lehrer  (1863:  6):  9.  Rector:  H.  Kör/er  (seit  1858).  Von  den  jetzigen  Lehrern 
haben  5  das  Examen  pro  facnlt  docendi  bestanden,  2  sind  geistliche,  2  techn.  u.  Elem.  L. 

Das  Local  der  Schule,  in  dem  ehemaligen  Franciscanerkloster,  ist  dem  Bedürfnils 
gemäfe  erweitert  worden. 

Etat  (1864:  1931  Thlr.)  1868:  4052  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  685Thbr.):  1472 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2278  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  1655  Thlr.):  3315 
Thlr.  (Rector  600  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  aufserdem  von  der  Kirche  150  Thhr.,  1.  L.  560  TWr., 
2.  L.  500  Thlr.,  letzter  L.  400  TWr.). 

Zu  einer  Wissenschaft!.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt  worden. 

P.  Gorsten,  Die  Landfrieden  des  Mittelalters  und  ihre  Beziehungen  auf  unsere  Ge- 
genden; Progr.  V.  1864.  H.  J.  Steckler,  Das  Progymnasium  zu  Erkelenz,  eine  Mono- 
graphie; Progr.  V.  1865.  H.  Körfer,  In  welcher  Weise  soll  der  Erzieher  seine  Zöglinge 
zu  einer  wahren  Selbständigkeit  des  Charakters  heranbilden?  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


^  Mit  Ansschlnfs  der  Vorschule. 

^  Ohne  Einrechnimg  der  Kosten  der  Btnreparttnren ,   Fenerversichening  nnd  Schomsteinreinigongf 
welche  ins  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 
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DÜREN. 

(Herzogthnm   Jülich.         11,260  Einw.) 

Wie  bisher  ein  städt.  kathol.  Gymnasium  und  eine  höhere  BttrgerBchole  der  evan- 
gelischen Gemeinde. 

Das  Gymnasium  (I,  397). 

Die  Classenzabl  (1863:  8,  0  und  UI  und  II)  hat  sich  am  2  vennindert,  indem  I  und 
II  wieder  in  je  1  Gl.  zusammengezogen  sind.  Schüler  fr  eqnenz  (1868:  187)  1868: 
174  (161  Itath.,  12  ev.,  1  jüd.;  96  auswärtige  Seh.  I:  35,  II:  38,  HI:  26).  —  Abitu- 
rienten 1868:  11  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  14):  12.  Director:  Dr.  MaUh.  Meiring  (seit  1887.  Tritt  M.  1869 
in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  designirt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  Münstereiffel, 
Dr.  W;  Bogen),  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  ReligionsL,  1  wissensch.  üülfisL,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Am  29.  Febr.  1864  starb  der  emeritirte  Lehrer  3f.  Siberti.  M.  1865  wurde  der 
OL.  Dr.  Schmitz  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  an  Marzellen  zu  Cöln  versetzt 
M.  1866  trat  der  OL.  Ritzefeld  in  den  Ruhestand.  OL.  Dr.  Langen  schied  M.  1868  aus,  um 
einem  Ruf  als  orden^.  Professor  der  latein.  Sprache  und  Literatur  an  der  theol.  und  phüos. 
Akademie  in  Münster  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert.  --  Der  Turnplatz  des  Gymn.  befindet  sich  auf  der  städtischen 
Wiese.  Die  Errichtung  einer  Turnhalle  für  die  städt.  Elementarschulen  und  zur  Mitbenutzung 
für  das  Gjrmn.  ist  in  der  Ausführung  begriffen. 

Etat  (1864:  7210  Thlr.)»)  1868:  8485  Thhr.«).  Zinsen  wie  früher  292  Thlr.,  vom 
Staat  (1864:  1450  Thlr.):  2190  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2000  Thlr.):  2600  Thlr.«),  He- 
bungen von  den  Schülern  3137  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5670  Thlr.)»):  7030  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  470  Thlr.). 

Der  kath.  Pfarrer  Kloth  zu  Girbelsrath  bei  Düren  hat  unter  dem  17.  Juni  1859  dem 
Gymn.  testamentarisch  eine  Studienstiftung  von  3500  Thlr.  Gap.  zugewandt,  zunächst  zu 
Gunsten  seiner  Anverwandten. 

Der  1868  in  Neufs  verstorbene  Justizrath  Ahrweiler  hat  dem  Gymn.  den  grölsten 
Theil  seines  Vermögens  vermacht.  Der  Antheil  beträgt  c.  250,000  Thlr.  Das  Testament 
enthält  u.  a.  die  Bestimmung,  dals  in  den  ersten  20  Jahren  die  Hälfte,  demnächst  der  dritte 
Theil  der  Revenuen  fUr  ewige  Zeiten  zum  Gap.  geschlagen  werden  soll. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.       Confession:  katholisch. 

Die  höhere  Bflrgerschnle  (I,  398). 

Die  Anstalt  in  ihrer  Selbständigkeit  als  höh.  BS.  nmfafst,  wie  schon  1863,  die  erforder- 
lichen 5  Ol.  und  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Sptb.  1864  als  eine  höh.  BS.  im  Sinne  des 
Reglm.  V.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Durch  Min.  Rescr.  v.  21.  Sptb.  1868  ist  dieselbe 
sodann  in  die  Zahl  derjenigen  Anstalten  ihrer  Kategorie  aufgenommen,  welche  hinsichtl. 
der  Berechtigungen  als  den  Realschulen  1.  0.  in  den  entsprechenden  Ol.  gleichstehend  an- 
erkannt sind  (vrgl.  M.E.L  §.  154,  2.  d).  Schülerfrequenz  (1863:  75, 1866: 104)  1868: 
77  (63  ev.,  12  kath.,  2  jüd.;  26  auswärtige  Seh.  II:  15,  III:  19,  IV:  16).  —  Abi  tu- 
rienten  seit  1863:  17. 

In  der  Mathematik,  Greogr.  und  Geschichte  steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  von 
IV  bis  II  auf. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  H.  E.  Benraih  (seit  0. 1857).  1  OL..  5  ordenti., 
3  techn.  und  Elem.  L.  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schwarz,  um  einer  Berufung  an  das 
Gymnasium  in  Cottbus  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 


*)  Mit  AnsschliifB  einer  persönl.  Zulage  yon  200  Thlr.  ans  Centralfonds.  Femer  ohne  Einrechnnng 
der  Baukosten,  welche  die  Stadt  unmittelbar  aus  Oemeindemitteln  zahlt. 

*)  Excl.  der  durch  die  Unterhaltung  der  Schulutensilien  und  Bauteo  entstehenden  Kosten,  welche  die 
Stadt  trftgt. 
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Local.  Das  von  der  evaDg.  Gemeinde  errichtete  neue  Schulhans  ist  am  11.  Octb.  1864 
eingeweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1865.  Baukosten  c.  15,000  Thlr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
dem  Schulhause  erbaut  (s.  Progr.  y.  1868:  c.  2800  Thlr.). 

Etat  (1864:  5156  Thh*.)  1868:  6182  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4300  Thlr.): 
4660  Thlr.  (Rector  960  Thlr.  nebst  Wohnung  und  Heizung,  der  OL.  800  Thlr.  und  100  Thlr. 
Miethsentschäd.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr. 

Die  Wittwe  J.  W.  Hö$ch  geb.  SchöUer  schenkte  durch  Urkunde  v.  27.  Mai  1867  det  ev. 
Gemeinde  6000  Thlr.  für  ihre  höh.  BS.,  mit  der  Bestimmung,  dafs  die  Zinsen  dazu  verwandt 
werden  sollen,  der  Anstalt  tüchtige  Lehrkräfte  zu  gewinnen  und  zu  erhalten. 

Von  A.  Sehleieher  und  Funke  in  New- York  wurden  der  Schule  200  Thlr.,  vom  Rector 
BenraSh  100  Thlr.  zur  Bildung  einer  Lehrer -Wittwencasse  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  500  Bände,  die  der  Schüler  c.  100. 

H.  Benrath,  Zur  Geschichte  des  Schulwesens  der  ev.  reform.  Gremeinde  m  Düren; 
Progr.  V.  1865. 

Patronat:  die  evangel.  Gemeinde,  vertreten  durch  ein  besondres  Schuicuratorium. 
Confession:  evangelisch. 


EUPEN. 

(Herzogthum  Limburg.       14,220  Einw.) 

Höhere  Bürgenchule  (I,  399). 

Durch  C.  0.  V.  24.  Novb.  1865  hat  die  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Bürgerschulen  erhalten  (M.  E.  L  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Yrgl.  Progr.  v.  1866.  Sie  um- 
fafet,  wie  schon  1863,  5  local  getrennte  Classen  (VI— II)  und  1  Vorschulcl.  Neben  der  IV 
und  III  sind  Gymnasialabtb.  eingerichtet,  worin  griech.  und  latein.  Unterricht  ertheilt  wird, 
während  im  übrigen  beide  Abth.  der  betreff.  Gl.  meist  combinirt  sind.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  87)  1868:  höh.  BS.  108,  V.  38;  zusammen  146  (137  kath.,  9  ev.;  19  auswärtige 
Seh.        H:  4,  III:  8,  IV:  28). 

Die  erste  Abgangsprüfung  ist  M.  1864  abgehalten. 

Lehrer  (1863:  8):  12.  Rector:  Ani,  Knitterscheid ^)  (seit  M.  1862).  1  OL., 
5  ordentl.,  1  ev.  ReligionsL,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ein  Theil  des  Schulhauses  ist  1865  um  ein  Stockwerk  erhöht,  zur  Herstellung 
von  Lehrzimmem  für  die  Gymnasiallectionen  neben  IV  und  UI  und  für  die  Vorschule  (Kosten: 
700  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird,  jedoch  nur  im  Sommer,  die  in  der  Stadt  vor- 
handene Turnhalle  benutzt. 

Etat  (1864: 4620  Thlr.)  1868:  6255  Thlr.  Zuschufe  von  der  Stadt  (1864:  3000  Thlr.): 
3451  Thlr.,  vom  Verein  zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit  200  Thlr.  (für  den  technischen 
Lehrer),  Hebungen  von  den  Schülern  2563  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  4450  Thlr.): 
5535  Thlr.  (Rector  1024  Thlr.,  1.  L.  659  Thlr.,  letzter  L.  508  Thlr.,  VorschulL.  406  Thhr.). 

Von  Freunden  der  Schule  wurde,  um  ärmeren  Knaben  den  Besuch  derselben  zu  er- 
möglichen, 1865  ein  „Stipendienverein"  gegründet  (Statuten  v.  6.  Apr.  1865).  Gegen- 
wärtig :  40  beitragende  Mitglieder ;  jährl.  580  Thlr.  (1865  -  68  jährl.  c.  700  -  800  Thlr.).  Der 
Verein  hat  der  Schule  bereits  2  Schenkungen  von  je  1000  Thhr.  überwiesen  (s.  Progr.  v.  1868). 

Anfange  einer  Schülerbibliothek.  Einzelnen  bedürftigen  Schülern  werden  die  Schul- 
bücher vom  Stipendienverein  gegeben. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  ohne  statutar. Bestimmung.  Thatsächlich ka- 
tholisch; doch  sind  immer  einzelne  evang.  Mitglieder  im  LehrercoUegium  gewesen;  jetzt 
auiser  dem  ev.  Religionsl.  1  Lehrer. 


')  Unter  der  Oberleitung  desselben  steht  zagleich  eine  Handwerker -Fortbildongschole. 
Die  Notiz  B. I,  S99,  dafs  seine  AmtsTOrgSnger  grOfstentbeils  Geistliche  gewesen,  ist  irrig.    Nar  Ein 
Rector  wir  ein  Geistlicher. 
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5.  Resierongsbezirk  Trier. 
TRIER. 

(Vormals  Hauptstadt  des  Kurfürst- Erzbisthums  Trier.       21,850  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  stftdt.  mit  einer  Prov.  Oewerbeschule  verbun- 
dene Realschule  1.  0.  Der  städt.  Turnplatz  anfserhalb  der  Stadt  wird  von  dem 
Gymnasium,  der  Realschule  und  den  Elementarschulen  benutzt 

Das  Gymnannm  (1, 400). 

Schon  1863  bestauden  15  local  getrennte  Ol.,  jetzt  16,  indem  von  den  8  aufsteigenden 
Cl.  (0  undUI  und  11:  III -VI)  jede  in  2  parallele  Cötus  getheilt  ist,  was  nur  bei  Ol  da- 
mals noch  nicht  der  Fall  war.  Einzelne  Combinationen  finden  zwischen  den  Classenpaaren 
aulser  im  Religionsunterricht  und  im  Hebräischen  bisweilen  auch  im  Französischen,  in  der 
Mathematik  und  Physik  Statt.  Schülerfrequenz  (1863:  553)  1868:  553  (527  kath., 
26  ev.;  304  auswärtige  Seh.  I:  109,  II:  114,  III:  108).  —  Abiturienten  1868:  45  (in 
den  5  Jahren:  209). 

Ein  Altemiren  im  Ordinariat  findet,  jedoch  nicht  regelmäfsig,  in  den  2  unteren,  ebenso 
in  den  mittleren  01.  und  in  den  beiden  II  Statt;  immer  zwischen  U  und  Ol. 

lieber  das  bischöfl.  Seminar  in  m  puerorum  und  das  Banthusseminar  s.  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  309. 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  Prof.  Dr.  Köniahoff,  seit  M.  1868  (vorher  OL. 
der  Anstalt  und  vom  Juni  bis  M.  1868  commissarischer  Dirigent).  3  OL.,  2  kath.  und 
1  ev.  ReligionsL,  10  ord.,  6  wissensch.  Hfllfsl,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  frühere  Dir., 
Dr.  Jos.  Reiaacker  (seit  0. 1859),  ging  am  1.  Juni  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Mat- 
thiasgymnasium in  Breslau  über.  Am  9.  Juli  1864  starb  der  OL.  Dr.  Schneemann  (s.  Progr. 
V.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  ord.  L.  Dr.  Jos,  Hihers,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in 
Saarlouis  zu  übernehmen.  0. 1866  wurde  der  OL.  Schmidt  an  das  Gymn.  an  Aposteln  in 
Cöln  versetzt.  0. 1868  wurde  dem  ersten  Religionslehrer  Dr.  Siephinsky  die  Professur  der 
Moral  am  bischöfl.  Seminar  in  Trier  übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Local.  Die  Kosten  der  Herstellung  eines  neuen  Classenzimmers,  einer  Turnhalle  und 
anderer  nöthiger  Baulichkeiten  beim  Schulhause  haben  c.  1080  Thbr.  betragen.  Für  den 
Turnunterricht  im  Sommer  wird  aufser  dem  städt.  Turnplatz  auch  der  Schulhof  benutzt. 

Etat  (1864:  21,310  Thir.)  1868:  25,820  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  7494 
Thlr.):  10,537  Thlr.,  Zinsen  (1864:  5263  Thlr.):  5753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
8557  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,322  Thlr.):  16,275  Thlr.  ( Dir.  1550  Thlr. ,  L  OL. 
1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnung  und  Garten  gegen 
Miethe  frir  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.,  2.,  3.,  4.  OL.,  den  1.  ord. 
L.  und  beide  kath.  ReligionsL).  Turnunterricht  300  Thlr.,  Bautitel  878  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuchtung  396  Thlr.,  Hausuhr  170  ITilr.,  Verwaltungskosten  938  Thlr.,  Extraordinarium 
1594  Thlr. 

Die  Zahl  der  beim  Gymn.  zur  Vertheilung  kommenden  Stipendien  war  schon  vor  1864 
auf  15  gestiegen.  Die  geringste  Portion  beträgt  20  Thlr.  jährl.,  und  der  Capitalbetrag  be- 
läuft sich  gegenwärtig  auf  c.  47,990  Thlr.  Die  aus  der  Cassa  pauperum  zur  Deckung 
des  Schulgelds  fßr  arme  Schüler  jährlich  zu  verwendende  Summe  beträgt  jetzt  310  Thbr. 

Für  I  und  II  ist  eine  Schülerbibliothek  vorhanden.  Ebenso  besteht  eine  biblioth.  pau- 
perum. 

Dr.  Stephinsky,  Die  heidnischen  Classiker  als  Bildungsmittel  fOr  die  christliche 
Jugend;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 
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Sie  BealBohüle  L  0.  (I,  403). 

Mit  der  Anstalt  steht  nach  wie  vor  unter  gemeinsamer  Oberleitung  die  Prov.  Gewerbe- 
schale und  eine  Handwerker -Fortbildungschule  in  Verbindung.  Die  Realschule  hat,  wie 
schon  1863,  6  nngetheilte  Gl.  (I— VI)  und  eine  Vorschulcl.  Schalerfrequenz  (1863: 
RS.  135,  V.  29):  1868:  RS.  167,  V.  27;  zusammen:  194  (119  kath.,  60  ev.,  15  jüd.;  65 
auswärtige  Seh.      I:  8,  II:  24,  III:  29).  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  17). 

Lehrer  der  Real-  und  Gewerbeschule  (1863:  15):  14.  Director:  Prof.  H,Viehoff 
(seit  1850).  Specialdirector  der  Gewerbeschule :  OL.  Hartmann.  Aufserdem  2  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  1  Wissenschaft!.  Hülfsl.,  3  techn.  und  £Iem.  Lehrer.  •— 
0.  1866  trat  der  OL.  Longard  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnunterricht  wird  aufser  dem  städt.  Turnplatz  ein 
mit  den  nöthigen  Geräthen  versehener  Platz  am  Schulhause  benutzt.  Ein  bedeckter  Raum 
zu  Tnmfibungen  ist  nicht  vorhanden. 

£tat  der  combinirten  Anstalt  (1864:  9000  Thk.)  1868:  10,251  Thlr.,  wovon  auf  die 
RS.  durchschnittlich  8350  Thlr.  kommen.  Von  der  Stadt  fOr  die  RS.  5300  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  3051  Thlr.  Besoldung  des  Dir.  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  des  1.  und 
2.  OL.  resp.  950  und  650  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung,  des  1.  ord.  L.  700  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, des  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  des  letzten  ord.  L.  440  Thlr.,  des  Elem.  L.  400  Thlr.  und 
fr.  Wohnung,  üntrr.mittel  230  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  225 
Thlr.,  Cnltuskosten  96  Thlr.,  Turnen  130  Thlr.,  Programm,  Porto  etc.  210  Thlr. 

Die  Schfllerbibliothek  ist  nach  Alterstufen  geordnet;  für  die  jüngeren  kann  erst  in 
einigen  Jahren  aus  den  dazu  bestimmten  Fonds  die  erforderliche  Anzahl  von  Büchern  be- 
schafft werden. 

Ge.  Schaff  er,  Papst  Eugen  III  und  sein  Besuch  in  Trier;  Progr.  v.  1865.  Nie. 
Aren  st,  Die  Zusammenkunft  des  Kaisers  Friedrich  III  mit  dem  Herzog  Carl  dem  Kühnen 
von  Burgund  in  Trier;  Progr.  v.  1866. 

Ein  Alumnat  für  die  Anstalt  besteht  seit  mehreren  Jahren  unter  dem  OL.  Dr.  Keller. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Gonfession:  Thatsächlich  simul- 
tan. Von  den  Lehrern  sind  auiser  dem  ev.  Religionslehrer  jetzt  2  evangelisch,  die  übrigen 
katholisch. 


PRÜM. 

(Kurf.-Erzbisthum  Trier.       2290  Einw.) 

Progymnaiiiim  (1,404). 

Nach  wie  vor  4  Gl.  (VI— III).  Seit  1866  schweben  Verhandlungen  über  die  Erwei- 
terung der  Anstalt  durch  eine  II  und  Organisation  derselben  zu  einem  'berechtigten  Pro- 
gymnasium, eventl.  zu  einem  vollständigen  Gymnasium.  Schülerfrequenz  (1863:  47) 
1868:  52  (50  kath.,  2  ev.;  23  auswärtige  Seh.        HI:  12,  IV:  9,  V.:  13,  VI:  18). 

Seit  1865  führt  der  Ordinarius  der  untersten  Gl.  seine  Schüler  durch  die  ganze  An- 
stalt durch. 

Lehrer  (1863:  6):  7.  Rector:  Dr.  Hümnekes,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Düsseldorf).  2  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Der  vorherige  Rector,  B,  PohU  (seit  Neuj.  1856),  ging  M.  1864  an  das  Gymn. 
zu  Trier  über.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Durch  verschiedene  bauliche  Veränderungen  ist  in  di^m  Schul- (Abtei-) Gebäude 
em  Saal  zur  Abhaltung  des  Silentiums,  des  Zeichn-  und  Gesangunterrichts  u.  s.  w.  herge- 
stellt worden  (300  Thlr.);  ebenso  neue  Lehrerwohnungen  (400  Thlr.),  so  dafs  jetzt  sämmt- 
liche  Lehrer  des  Progymn.  im  Schulhause  wohnen.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  seit  1867 
ein  Platz  bei  der  Anstalt  vorhanden;  für  Uebungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  Raum. 

Etat  (1864:  2455  Thlr.)  1868:  2535  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  444  Thlr.): 
480  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  603  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  400  Thlr.):  500  Thlr.;  He- 
bungen von  den  Schülern  700  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1370  Thlr.):  1620  Thlr.  (Rector 
500  Thlr.,  2.  L.  400  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.). 
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Seit  1864  ist  das  Pensionswesen  der  Anstalt  regulirt  worden.  S.  Abschn.  VIII. 

Seit  M.  1866  ist  eine  Lesebibliothek  für  die  III  vorhanden  (s.  Progr.  v.  1866).  Seit 
derselben  Zeit  besteht  eine  biblioth.  paaperum. 

Patronat:  städtisch.  Präses  der  Schalcommission  ist  der  K.  Landrath  Gratff. 
Confession:  katholisch. 


ST.   WENDEL. 

(Hauptort  des  vormal.  Fürstenthnms  Lichtenberg.       2950  Einw.) 

Ftogymnasiain  (1,405). 

Nach  wie  vor  4  Cl.  (VI-III).  Schfllerfrequenz  (1863:  43)  1868:  45  (39  kath., 
6  ev.;  18  answ.  Seh.       III:  7,  IV:  5,  V:  13,  VI:  20). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  Statt,  soweit  Wechsel  und  Be- 
schaffenheit der  Lehrkräfte  solches  gestattet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  J.  Bu»ch  (seit  M.  1855).  Aufser  ihm  3  pro 
facult  docendi  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  eigenen  Turnplatz,  noch 
einen  bedeckten  Raum  fUr  Turnübungen  im  Winter. 

Etati)  (1864:  2090  Thlr.)  1868:  2122  Thlr.  Zinsen  wie  sonst  70  Thlr.;  aus  der 
Staatscasse  wie  bisher  800  Thlr. :  ebenso  aus  der  Kreiscasse  250  Thlr.  und  aus  der  Stadt- 
casse  450 Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  460  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1967  Thhr.): 
2007  Thbr.  (Rector  575  Thlr.,  1.  L.  450  Thlr.,  letzter  L.  350  Thhr.). 

Patronat:  noch  nicht  festgestellt  (s.  B.  I,  405).  Confession:  thatsächlich  simultan. 
Die  Mehrzahl  der  Lehrer  ist  kaäolisch. 


SAARLOUIS. 

(Herzogthum  Lothringen.       7500  Einw.) 

Höhere  Bürgenohnle  (I,  405). 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  26.  Apr.  1866  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  u.  P.  0.  V.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Erste  Abgangsprüfung  0.  1866.  Einzelne 
Schüler  wurden  in  Nebeniectionen  auch  ftbr  Gymnasien  vorbereitet  -—  Zur  Geschichte  der 
Schule  s.  auch  das  Progr.  des  gegenwärtigen  Rectors  v.  1867. 

Classenzahl:  5  (VI— II),  wie  schon  1863.  Schfllerfrequenz  (1863:  130)  1868: 
154  (130  kath.,  14  ev.,  10  jüd.;  71  auswärtige  Seh.  H:  13,  lü:  10,  IV:  23).  (Im  Win- 
tersem, ist  die  Zahl  auf  171  gestiegen.). 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Rector:  Dr.  Job,  Hilpere,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Trier).  4  ordenü.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Der 
commissar.  Rector  Dr.  Huyn  ist  am  27.  Juni  1864  gestorben.  Neu  eingetreten  sind  3  L. 
Die  Instruction  für  den  Rector  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  U  p.  332  f. 

Local.  Um  Raum  für  die  physikal.  und  ehem.  Apparate  zu  schaffen  und  die  Biblio- 
thek vom  Conferenzzimmer  zu  sonaem,  hat  die  Dienstwohnung  eines  Lehrers  eingezogen 
werden  müssen.  Sonst  keine  Veränderung.  —  Zum  Zweck  der  Turnübungen  ist  der  frühere 
Garten  der  Schule  mit  dem  nöthigen  Geräth  versehen  worden..  Ein  bedeckter  Raum  für 
den  Winter  ist  nicht  vorhanden. 


*)  Mit  Aasschlnfs  der  Kosten  der  Feoening,  Belencbtnng,  Utensilien  und  Baaten,  welche  onmittelbar 
ans  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 
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Etat  (1864:  38ÖOThlr.)  1868:  4576  Thir.).  Vom  Grundeigenthum  (1864:  39Thlr.): 
50  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  25  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  2118  Thlr.:  2021  ThIr.;  He- 
bungen von  den  Schülern  (1865:  1287  Thlr.):  2665  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3466 
Thlr.):  4140  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  L.  695  Thlr.,  letzter  L.  500  Thlr.,  Eiern.  L.  348 
Thhr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.,  2,,  4.  und  Eiern.  L.). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  hat  die  Anstalt  seit  mehreren  Jahren  100  Thhr. 
jahrL  aolserordentlich  vom  Patronat  erhalten. 

Anfange  einer  Schülerbibliothek,  ans  der  bedürftige  Schüler  auch  Schulbücher  geliehen 
erhalten. 

Dr.  Hilgers,  Populaire  Darstellung  der  Stellting  und  Aufgabe  der  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen;  Progr.  v.  1867.  Derselbe,  Wissenschaftliche  Thätigkeit,  Unterricht  und  Er- 
ziehung in  Rom  nach  den  Zeiten  des  Domitianus;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


SAARBRÜCK. 

(Grafschaft   Saarbrück.        13,000  Einw.^ 

Oynmasium  (1, 406). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  den  6  Gymnasialcl.  (I— VI)  und  1  Vor- 
schnid.  Neben  IV,  III  und  II  bestehen  Realclassen,  deren  Schüler  statt  des  Griech.  und 
Französ.  besondem  englischen  und  französischen  Untrr.  bei  einem  dafür  angestellten  Lehrer 
erhalten.  Darin  c.  20  Schüler.  Schülerfrequenz  (1863:  G.115,  V.  56)  1868:  G.  159, 
V.22;  zusammen:  181  (133  ev.,  47  kath.,  1  jüd.;  68  auswärtige  Seh.  I:  8,  11:  15, 
m:  25).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  J.:  20). 

Lehrer:  13,  wie  1863.  Director:  Lic.  Dr.  W.  Hollenberg,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  K.  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  5  or- 
dentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  frühere  Dir.  (seit  1854).  Ferd,  Peter,  am 
3.  Mai  1864  gestorben,  wurden  die  Directoratsgeschäfte  bis  M.  1865  durch  den  1.  OL.  Prof. 
Dr.  Schröter  interimistisch  versehen.  Von  M.  1866  bis  M.  1867  war  der  ordentl.  L.  Dr. 
V.  VeUen  zu  einer  wissenschaftl.  Reise  nach  Italien  mit  Staatsunterstützung  beurlaubt  Im 
Dcb.  1866  wurde  das  50jähr.  Amtsjnbiläum  des  Gymnasiallehrers  C.  W,  Küpper  gefeiert  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert  —  Für  den  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  im  Sommer  und 
Winter  die  Halle  des  städt  Turnvereins  gegen  eine  Miethe  von  jähri.  60  Thlr. 

Etat  (1864:  8760Thlr.»)  1868: 10,820  Thlr.»).  VomGrundeigenthum  (1864: 455 Thlr.): 
495Thlr.,  Zinsen  1864:  30Thlr.):  38 Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  3280Thlr.):  3865  Thlr., 
vom  Stift  St.  Amnal  wie  bisher  1300  Thlr. ,  ebenso  von  den  Städten  Saarbrück  und  St 
Johann  1150  Thlr.»),  Hebungen  von  den  Schülern  3190  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7170 
Thhr.«):  8220  Thlr.»)  (Dir.  1550  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.,  Vorschull.  430  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  3  OL. 
und  den  1.  ord.  L.). 

Das  Stift  Amual  hat  seinen  Zuschufs  um  3(X)  Thlr.  erhöht,  um  durch  die  Zinsen  das 
Schulgeld  einiger  Söhne  evangelischer  Pfarrer  und  Elementarlehrer  des  Kreises  Saarbrück 
zu  decken. 

Durch  Dir.  Hollenhera  ist  eine  Gymnasiallehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  gestiftet 
worden  (bis  jetzt  c.  1850  Thlr.  Gap.).   Zu  einer  Stipendienstiftung  ist  ein  Anfang  gemacht 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

W.  Schmitz,  Polit  Zustände  und  Personen  in  Saarbrücken  1813—15  bis  zur  Ver- 
einigung des  Landes  mit  Preulsen;  Progr.  v.  1865.   Derselbe,  Das  Saarbrücker  Land  1815 


*)  St  Johann  eingerechnet. 

*)  Aol^erdem  160  Thlr.  persönl.  Zulage  ans  Centralfonds  and  600  Thlr.  Besoldung  fär  den  Lehrer  der 
neueren  Sprachen  ana  Commanalfonds. 

^  Mit  AnsBchlafa  des  jfthrl.  Einkoihmens  von  700  Thlr..  welches  der  Lehrer  der  Realclassen  ans  der 
Stadteaase  bezieht. 
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und  1865;  Progr.  v.  1866.  Fr.  Goldenberg,  Beitr.  zur  vorweltl.  Fauna  des  Steinkohlen- 
gebirges zu  Saarbrücken;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  die  Patron atsverbältnisse  s.  B.  I,  408.    Die  Instruction  für  den  Verwaltungs- 
rath  der  Schule  s.  in  den  V.  und  6.  II  p.  332.       Confession:  evangeÜBch. 


6.  Hohenzollernsche  Laide  (Regifroigsbezirk  SigmariDgcD). 

HEDINGEN. 

(Fflrstenthum  Hohenzollern- Sigmaringen.    Oberamt  Sigmaringen. 

150  Einw.) 

Gymnaaiuni  (I,  408). 

Am  27.  Aug.  1868  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  50jähr.  Bestehens.  Das 
Festprogramm  vom  Dir.  Dr.  Stelz  er  enthält  eine  Geschichte  der  Gründung  und  Entwicke- 
lung  desselben,  wodurch  einzelne  Angaben  in  B.  I  berichtigt  und  ergänzt  werden.  Eben 
daselbst  sind  die  bisherigen  Rectoren  und  Lehrer  des  Gvmn.  und  der  früher  mit  demselben 
verbundenen  Realschule  aufgezahlt.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  95. 

Bei  der  vorübergehenden  Occupation  des  Fürstenthums  durch  wflrttembergische  Truppen 
im  Sommer  1866  haben  die  Schulen  des  Landes  keinerlei  Störung  erfahren. 

Die  Zahl  der  Classen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schüler- 
frequenz (1863:  137):  1868:  148  (143  kath.,  5ev.;  84  auswärtige  Scb.  I:  16,  U:  25, 
ni:  24).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Ein  Aufsteigen  des  Ordinarius  der  VI  mit  seinen  Schülern  bis  in  die  IV  findet  in  der 
Regel  Statt 

Ueber  das  Seminarium  Fidelianum,  hervorgegangen  aus  einem  Privatuntemeh- 
men  des  Pfarrers  Geiselhari  (1856),  s.  B.  I,  409,  sowie  Yerordn.  und  Ges.  I  p.  310.  Die 
Alumnen  smd  grOfstentheils  Mitglieder  einer  Marianischen  Gongregation,  mtlssen  es  jedoch 
nicht  sein. 

Lehrer  (1863:  10):  13.  Director:  Rector  Dr.  Stelzer  (seit  M.  1849).  3  OL.,  4  or- 
dentl.,  1  kath.  und  1  ev.  ReligionsL,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  emgetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhof.  Zu  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  11,167  fl.)  1868:  15,200  fl.  Zinsen  (1864:*  2331  fl.):  5176  fl.,  von 
Berechtigungen  (1864:  2296  fl.):  nichts,  vom  Staat  (1864:  4777  fl.):  5409  fl.,  von  der 
ftirstl.  Hofcasse  zu  Sigmaringen  wie  sonst  21  fl.,  Hebungen  von  den  Schülern  2800  fl.  Besol- 
dungstitel (1864:  7970  fl.):  12,318  fl.  (Dir.  2100  fl.,  1.  OL.  1750  fl.,  1.  ord.  L.  1050  fl, 
(aufserdem  als  Hofprediger  500  fl.  aus  der  Hofkammercasse),  letzter  ord.  L.  875  fl.  Dienst- 
wohnungen gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  den  kathol.  ReligionsL  Der  2.  ord.L.  hat  neben 
seinem  (jlehalt  von  750  fl.  noch  aus  der  geistt.  Pfründe  546  fl.  und  freie  Wohnung). 

Bei  der  Semisäcularfeier  1868  hat  der  Fürst  Carl  Anton  zu  Hohenzollern  eine  nach 
seinem  ersten  Enkel  „Prinz  Wilhelm  •  Stipendium"  genannte  Stiftung  mit  einem  Cap.  von 
1000  Thhr.  gegründet.  Die  Zinsen  sollen  alljähri.  einem  den  HohenzoUernschen  Landen 
angehörigen  dürftigen  und  guten  Schüler  des  Gjrmn.  ohne  Rücksicht  auf  seine  künftige 
Standeswahl  verliehen  werden. 

OL.  Sauerland,  Ueber  die ' klimatischen  Verhältnisse  von  Sigmaringen;  Progr.  v. 
1864.       Dr.  Stelzer,  Gedanken  über  die  Aufgabe  der  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.  Vorsitzender  des Verwaltungsraths  ist  seit  dem  13.Novb.  1867 
der  Regierungsrath  Lonoorcf.  Confession:  katholisch.  Gegenwärtig  befindet  sich  aufser 
dem  ev.  ReUgionsl.  noch  ein  ev.  Lehrer  im  (Kollegium. 
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.HECHINGEN. 

(Hauptstadt  defi  Fttrstenth.  Hohenzollern-Hechingen.        3300  Einw.) 

HShere  Bürgenohole  (I,  410). 

Seit  1863  ist  die  Classenzahl  (damals  3,  V— III)  um  eine  4te  (VI)  vermehrt  worden. 
Schülerfreqaenz  (1863:  60)  1868:  60  (46  kath.,  4  ev.,  10  jttd.:  16  auswärtige  Seh. 
ni:  2,  IV:  14,  V:  21,  VI:  23). 

Lehrer  (1864:  4):  ö.  Rector:  Dr.  £.  t?.  SaUwürk,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Goblenz).  Aufser  ihm  1  kath.  Religionsl.  und  3  Reailehrer  (zugleich  techn.  und 
Eiern.  L).  Der  vorhergehende  Bector,  Dr.  Ad.  Plifke  (seit  0. 1862),  starb  am  5.  Aug. 
1867.  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurde  dieselbe  durch  den  Stadtpfarrer  Schön 
versehen.  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung;  aber  unzulänglich.  —  Zu  den  Tumfibungen  wird  der  von 
der  Anstalt  entfernt  liegende  städt  Turnplatz  benutzt  Ein  geeigneter  Raum  für  die  Win- 
terszeit ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  2430  fl.)  1868:  4753  fl.i).  Vom  Staat  (1864:  1100  fl.):  1600  fl.«), 
von  der  Stadt  (1864:  300  fl.):  500fl.»)i),  von  der  jüd. Gemeinde  (1864:  65  fl.):  100  fl.*),  von 
den  Schfilern  884  fl.  Zinsen  (1864:  157  fl.):  268  fl.,  Gnadenbeitrag  Sr.  K.  Hoheit  des 
Forsten  von  Hoheuzollem-Sigm.  300  fl.  Besoldungstitel  (1864:  2056  fl.):  2980  fl.  (Rector 
1000  fl.,  1.  L.  650  fl.  Besoldung  und  100  fl.  fQr  Zeichnunterricht,  letzter  L.  600  fl.  Besoldung 
und  50  fl.  für  Turnunterricht).  —  Neuerdings  ist  der  Etat  weiter  um  1000  fl.  erhöht  worden, 
welche  zur  Gewinnung  einer  neuen  Lehrkraft  und  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel  ver- 
wandt werden  sollen. 

Der  Fürst  von  HohenzoUem- Sigmaringen  gewährt  seit  1864  zur  Unterhaltung  der 
Schule  einen  widerruflichen  Beitrag  von  iährl.  300  fl.  Die  jüdische  Gemeinde  hat  gleich- 
zeitig ihren  Znschuis  von  65  auf  100  fl.  jährl.  erhöht. 

Befreiungen  von  der  Schulgeldzahlung  findet  grundsätzlich  nicht  Statt. 

Eine  Schttlerbibliothek  hat  nur  vorübergehend  bei  der  Anstalt  bestanden. 

Patronat:  nicht  festgestellt  (s.  B.I,  410).       Gonfession:  thatsächlich  katholisch. 


0  Mit  Ansschlnfs  der  Kosten  der  Unterbaltnng  der  Schnlatensilien,  der  Heinng  und  Balenehtang  so- 
wie der  Baukosten,  welche  die  Stadt  trtgt 

*)  AaüBerdem  an  Zaschnfs  xnm  Pensionsfonds  50  fl. 
")  Wie  ")  so  fl.  ^  Wie  ")  8  fl. 
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IX.   Fror.  8chle8^-Holstein. 

(Ein  Regierungsbezirk.    318  D  Meilen.    981,720  Einw.) 

14  höhere  Lehranstalten: 
10  Gymnasien^  1  Realschule,  3  höhere  Bürgerschulen. 

Nach  der  ersten  Verbindung,  in  welche  Schleswig  dadurch,  dafs  es  von  der 
Königin  Margarethe  von  Dänemark  1386  dem  Grafen  Gerhard  von  Holstein  als 
Herzogthum  zu  Lehen  gegeben  war,  mit  dem  nordalbingischen  Holstein  trat,  ist 
für  beide  Länder  allmählich  die  zusammenfassende  Bezeichnung  der  HerzogthUmer 
Schleswig -Holstein  üblich  geworden.  Nach  Erledigung  des  Lehens  verband 
König  Christian  I  1459  Schleswig  und  ebenso  Holstein  mit  Dänemark  durch  Per- 
sonalunion. Im  16.  Jahrh.  erhielt  ein  grofser  Theil  des  vereinigten  Landes  aufs  neue 
einen  eignen  Fürsten  in  dem  Herzog  Adolf  von  Holstein -Gottorp.  Unter  den  Nach- 
kommen desselben  kam  1714  Schleswig  und  1773  auch  Holstein  wieder  an  Däne- 
mark. 1815  trat  der  König  von  Dänemark  als  Herzog  von  Holstein  dem  deutschen 
Bunde  bei.  Die  unter  dem  28.  Jan.  1848  vom  Könige  Friedrich  VU  erlassene  neue 
Verfassung  schlofs  die  HerzogthUmer  als  zum  Gesammtstaat  Dänemark  geh'örig  ein, 
wogegen  die  Schleswig -Holsteiner  sich  erhoben  (Schlacht  bei  Idstedt  am  24.  und 
25.  Juli  1850);  Entwaffnung  derselben  1851.  Nach  des  Königs  Friedrich  VH  Tode, 
1863,  wurde  die  Selbständigkeit  der  HerzogthUmer  von  Seiten  des  deutschen  Bundes 
gewahrt.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1864,  verzichtete  König  Christian  IX  auf 
die  Elbherzogthümer:  Oestreich  verwaltete  Holstein,  Prenfsen  Schleswig,  bis  in  Folge 
des  Krieges  zwischen  beiden  Mächten  Oestreich  im  Prager  Frieden,  23.  Aug.  1866, 
jedem  Anspruch  auf  Schleswig -Holstein  entsagte,  und  beide  HerzogthUmer  durch 
das  königl.  Patent  v.  12.  Jan.  1867  der  preufsischen  Monarchie  einverleibt  wurden. 

Die  Wurzeln  des  hohem  Schulwesens  der  HerzogthUmer  reichen  zum  Theil  in 
die  vorreformatorische  Zeit  zurück;  geistiges  Leben  und  Lerneifer  zeigte  sich  früh 
an  der  Westküste  bei  den  Nordfriesen  und  Ditmarschen;  an  der  Ostküste  hatten 
Schleswig  und  Kiel  schon  im  14.  Jahrh.  Stätten  gelehrter  Schulbildung.  Gemein- 
same Schuleinrichtungen  fanden  in  Folge  der  Reformation  Eingang,  welche  Schul- 
ordnungen als  Theile  der  Kirchenordnung  durchführte.  Die  erste,  von  J.  Bugenhagen 
verfafste,  1542  am  9.  März  auf  dem  Landtage  zu  Rendsburg  in  niedersächsischer 
Bearbeitung*)  angenommene  Schulordnung  erhielt  für  beide  HerzogthUmer  Geltung. 
Die  erste  höhere  Schule  im  Sinne  der  Reformation  war  schon  1527  in  Husum  ge- 
gründet. Die  später  ebenfalls  mit  Beachtung  des  Vorgangs  der  sächsischen  Schul- 
ordnungen errichteten  oder  reformirten  gröfseren  Schulen  bestehen  fort  (s.  im  Fol- 
genden die  einzelnen  Anstalten);  eingegangen  ist  im  Laufe  der  Zeit,  nach  99jähr. 
Bestehen,  nur  die  akademische  Schule  zu  Bordesholm,  1566  gegründet,  zugleich 
Alumnat'). 

Die  Universität  zu  Kiel  wurde  am  3.  Octb.  1665  durch  Herzog  Christian  AI- 
brecht  gestiftet  (Albertina).    Den  Gelehrtenschulen  wurde  besonders  seit  der  Rends- 

^)  Aus  der  1537  von  Bugenhagen  auf  Veranlassung  des  Königs  Christian  Ifl  von  Dänemark 
verPafsten  Ordinatio  ecciesiastica  regnorum  Daniae,  Norwegiae,  et  ducatuum  Sleswicensis  Holsatiae  elc. 
Die  deutsche  Bearbeitung  s.  bei  Vorm  bäum  I  p.  34  ff. 

^)  Die  Bordesholmer  Bibliothek  bildete  später  die  Grundlage  der  Kieler  Universitätsbibliothek. 
S.  Noodt,  Bordesh.  Merkwürdigkeiten;  Altona  1737. 
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bnrger  Synode,  1726;  gröfsere  Aufmerksamkeit  und  Theilnahme  zugewandt.  Die 
Instruction  der  Oeneral-Superintendenten  von  1739  bestimmt  in  §.  37,  dafs  dieselben 
dahin  zu  sehen  haben,  „dafs  die  Jugend  durch  hinreichende  Grundlegung,  in  der  deut- 
schen, lateinischen,  griechischen  und  hebräischen  Sprache,  politischen  und  Kirchen- 
geschichte zu  höheren  Studiis  wohlvorbereitet  werde".  1777  wurde  zur  Ausbildung 
von  SchulmSnnern  ein  philologisches  Seminar  bei  der  Universität  zu  Kiel  einge- 
richtet, und  1778*)  fes^estellt,  welchen  Anforderungen  die  Schüler  bei  der  Ent- 
lassung zur  Universität  zu  genügen  hätten.  —  In  beiden  üerzogthümern  gab  es 
in  vielen  Städten  sogenannte  lateinische  Schulen,  meist  dürftiger  Einrichtung,  und 
für  wissenschaftlichen  Unterricht  in  der  Regel  auf  den  Rector  beschränkt.  Eine 
Aussonderung  derer,  die  ausschliefslich  zur  Universität  vorzubereiten  hätten^  wurde 
wiederholt  angestrebt.  Entscheidend  dafür  war  erst  in  diesem  Jahrhundert  die  vom 
Gen. Superintendenten  Adler  bearbeitete  und  vom  Könige  Friedrich  F/ erlassene  All- 
gemeine Schulordnung  v.  24.  Aug.  1814,  das  wichtigste  Document  der  neue- 
ren schlesw.  holst.  Schulorganisation.  §.3  der  Schulordnung  bestimmt:  „In  beiden 
Herzogthümem  sollen  künftig  nur  folgende  Gelehrtenschulen  sein:  Im  Herzogth. 
Schleswig  die  Schulen  in  Schleswig,  Husum,  Flensburg  und  Hadersleben; 
im  Herzogth. Holstein  aufser  dem  Gymnasio  in  Altena  die  Schule  in  Glückstadt, 
Plön,  Meldorf  und  Kiel.  Alle  übrigen  Schulen  in  den  Städten  und  Flecken  der 
Herzogthümer  sind  nach  den  für  die  Bürgerschulen  in  dieser  Schulordnung  fest- 
gesetzten Regeln  einzurichten''.  Rendsburg  errichtete  später  mit  königl.  Genehmi- 
gung aus  eigenen  Mitteln  eine  Gelehrtenschule,  die  in  die  Reihe  der  übrigen  trat.  — 
In  den  bemittelteren  Ständen  ist  es  seit  älteren  Zeiten  lange  herkömmlich  gewesen,  die 
herangewachsenen  Söhne  eine  Zeitlang  auch  auswärtige  höhere  Schulen  besuchen  zu 
lassen*).  —  Dieselbe  Schulordnung  von  1814  erklärte  alle  vorgenannte  höhere  Schulen 
für  Staatsanstalten.  Den  Städten  verblieb  die  Sorge  für  die  Schulgebäude  und  das 
Inventur;  das  Recht  der  Ernennung  der  Lehrer  nahm  der  Staat  für  sich  in  Anspruch^). 
Da  aber  über  die  Ausdehnung  der  den  Städten  verbliebenen  Verpflichtung  nicht  überall 
genaue  Bestimmungen  getroffen  sind,  so  sind  daraus  bis  in  die  neueste  Zeit  Diffe- 
renzen zwischen  städtischen  und  königlichen  Behörden  entstanden  (s.  das  Nähere 
bei  den  einzelnen  Anstalten).  —  Die  Localaufsicht  über  die  Gelehrtenschule  wurde 
besonderen  Schulcollegien  in  den  einzelnen  Städten  überwiesen.  Es  gehörten 
dazu  der  Bürgermeister,  die  ersten  Geistlichen,  der  Director  des  Gymn.  und  in  der 
Regel  noch  einige  Mitglieder  aus  dem  Stadtvorstande.  Im  Anschlufs  an  die  allge- 
meine Schulordnung  wurden  ferner  einzelne  Specialregulative  nebst  Instructionen 
für  die  Lehrer  und  Schulgesetze  festgestellt,  z.  B.  1825  für  Meldorf  und  Glückstadt 
1844  erhielt  das  Christianenm  in  Altona  eine  eigne  Gymnasienordnung  mit  einer 
Instruction  für  den  Dir.  und  die  Lehrer  nebst  Schulgesetzen. 

Von  besondrer  Wichtigkeit  und  segensreichen  Folgen  war  es,  dafs  1834  ein 
schlesw.  holsteinsches  Regierungscollegium  auf  Gottorp  errichtet  und  demselben  als 
aufserordentl.  Mitglied  der  Prof.  Dr.  Gregor  Wilh.  Nüzsch  in  Kiel  beigegeben  wurde. 
Unabhängig  von  den  städt.  Schulcollegien  mit  der  LocaMnspection  beauftragt,  wirkte 
er  besonders  im  unmittelbaren  persönlichen  Verkehr  mit  den  Lehrern  wissenschaftlich 
und  pädagogisch  anregend  und  fördernd  auf  sie  ein  (1835 — 52),  und  hatte  dadurch 
auf  das  höhere  Schulwesen  der  Herzogthümer  einen  um  so  tiefer  gehenden  Einflufs, 
als  die  jüngeren  Lehrer  meistentheils  seine  Schüler  auf  der  Universität  oder  Mit- 


M  Dif  frsif  pmifsische  allgemeine  Verordnung  desselben  Zwecks  erschien  erst  ein  Decennium 
später;  s.  B.  I,  479. 

')  So  das  benachbarte  Eutin ;  ferner  u.  a.  die  Schulen  in  Hamburg,  Lübeclc,  Lüneburg,  lifeld, 
Braunschweig,  Stendal,  Danzig. 

')  §.6:  -Die  Ernennung  der  Lehrer  an  den  Gelehrtenschulen,  sowie  auch  die  ReguÜrung  der 
fdr  die  Lehrer  bestimmten  Oehahe  und  die  Ausmittelung  des  dazu  erforderlichen  Geldes  wird  bei 
diesen  sowie  bei  anderen  Staalseinrichtuogen  im  allgemeinen  Uns  vorbehalten  •.  Die  Zahl  der  Lehrer 
wurde  auf  4  für  jede  Gelehrtenschule  festgesetzt,  und  diese  von  kirchlichen  Geschäften,  Singen  bei 
Leichenbegängnissen  u.  dgl.  m.  befreit. 

22* 
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glieder  des  philol.  SeminarB  bei  derselben  gewesen  waren  ^).  —  Unter  seinem  Bei- 
ratfa  und  der  Mitwirkung  des  jetzigen  Curators  der  Universität  zu  Oöttingen,  Geh. 
Reg.R.  Dr.  "o.Wamstedt,  entstand  das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848,  auf  welchem  die 
Einrichtung  der  schlesw.  holsteinschen  Gymnasien  bis  zur  preufsischen  Besitznahme 
des  Landes  beruhete.  Das  in  dem  Regulativ  angelegte  Werk  blieb  insofern  unvoll- 
endet, als  die  in  §.  14  verheifsene  Instruction  für  die  Rectoren  und  Lehrer  nicht 
erschien;  und  da  alle  früheren  gesetzlichen  Bestimmungen  für  die  Gelehrtenschulen 
durch  §.31  aufgehoben  wurden,  so  war  damit  manche  zweckmäfsige  Einrichtung 
der  Schulordnung  von  1814  beseitigt,  ohne  dafs  etwas  Besseres  an  die  Stelle  getreten 
wäre.  Eine  der  neuen  Bestimmungen  war,  dafs  die  Lehrer  aufser  ihrer  festen  Be- 
soldung Antheil  am  Schulgelde,  auch,  unter  Mitwirkung  der  Schulorte,  freie  Wohnung 
oder  eine  angemessene  Entschädigung  dafür  erhalten  sollten.  —  Die  localen  Auf- 
sichtsbehörden wurden  durch  das  Regulativ  ebenfalls  aufgehoben'),  und  die  Gelehrten- 
schulen als  reine  Staatsanstalten  unmittelbar  unter  die  schlesw.  holsteinsche  Regie- 
rung auf  Gottorp  gestellt.  Die  Classenzahl  jeder  Gelehrtenschule  wurde  auf  6, 
die  der  Lehrer  auf  8  bestimmt,  der  griechische  Unterricht  wurde  bis  zur  Quarta 
ausgedehnt  und  für  die  sich  nicht  dem  Universitfttstudium  widmenden  Schüler  ein 
realistischer  Parallelunterricht  angeordnet^). 

Die  Mafsregeln  der  dänischen  Regierung  isolirten  Schleswig  mehr  und  mehr 
von  Holstein  und  begünstigten  den  realistischen  Unterricht  auf  Kosten  der  eigent- 
lichen Gymnasialbildung.  Schon  1845  war  zu  Eolding  in  Jütland  unweit  der  schles- 
wigschen  Grenze  eine  Gelehrtenschule  angelegt;  wogegen  die  Anstalt  in  Husum 
1848  als  Gelehrtenschule  aufgehoben  und  in  eine  Bürgerschule  verwandelt  wurde. 
Nur  die  Domschule  in  Schleswig  blieb  deutsch,  die  Anstalt  in  Hadersleben 
wurde  für  eine  dänische  Schule  erklärt,  die  zu  Flensburg  für  eine  gemischte,  so 
dafs  einige  Gegenstände  dänisch,  andere  deutsch  vorgetragen  wurden.  Bei  derselben 
Anstalt  sollte  fortan  der  Schwerpunct  in  den  Realien  liegen;  weshalb  sie  auch  einen 
auf  einer  polytechnischen  Schule  vorgebildeten  Rector  erhielt. 

^)  Am  12.  Juoi  1852  wurde  NUzsch  vod  der  dänischen  Regierung  abgesetzt.  Im  Octb.  des- 
selben Jahrs  trat  er  eine  Professur  der  class.  Philologie  bei  der  Universität  zu  Leipzig  an,  und  starb 
daselbst  am  22.  Juli  186L  S.  Dr.  Fr.  Lübker,  Gr.  W.  Nitzsch,  in  seinem  Leben  und  Wirken  dar- 
gesleUt;  Jena  1864.  Vrgl.  Dr.  Fr.  Rieck,  Pädagogische  Briefe.  Aus  der  Erinnerung  an  Gr.  W. 
I^itzsch;  Bielefeld  1867.    Dr.  T rede  im  Plöner  Progr.  v.  1860,  p.  64  f. 

^)  Vrgl.  indefs  Altona  wegen  des  Gymnasiarchal-GoUegiums  daselbst. 

')  Als  Lehrgegenstände  hatte  die  Schulordnung  von  1814  von  den  Sprachen  bezeichnet: 
Lateinisch,  Griechisch  (für  die  künftigen  Theologen  Hebräisch),  Französisch;  ferner  für 
alle  Classen  Dänisch.  Das  Regulativ  von  1848  fügte  das  Deutsche  hinzu.  Das  Englische  ist 
seit  1848  ohne  besondre  Autorisalion  in  den  Lehrplan  angenommen  worden.  Von  Wissenschaften 
sollten  nach  der  Bestimmung  von  1814  gelehrt  werden:  Empirische  Psychologie,  Logik, 
Geschichte  der  Philosophie,  neue  und  alte  Geographie,  Vaterlands-  und  allgemeine  Ge- 
schichte und  Chronologie,  reine  Mathematik,  Naturlehre,  Naturgeschichte  und  Tech- 
nologie, Rhetorik  und  Poetik,  in  der  obersten  Gl.  womöglich  auch  die  Anfangsgründe  der 
Theorie  der  schönen  Künste.  Der  Lehrplan  von  1848  vereinfachte  dies  und  nannte  nur: 
Mathematik,  Naturwissenschaften,  Geschichte  und  Geographie  und  aulserordentliche 
Hülfswissenschaften,  ohne  nähere  Angabe  der  letzteren.  Endlicn  gehörte  1814  zum  Lehrplan: 
Kalligraphie,  prakt.  Rechnen  und  womöglich  in  allen  Classen  Singen.  1848  wurde  Zeichnen 
hinzugefügt.  Das  Turnen  wird  1814  noch  nicht  erwähnt;  das  Regulativ  von  1848  verlangt, 
dafs  bei  jeder  Gelrhrtenschule  für  gymnasiischen  Unterricht  gesorgt  werde. 

Die  Schulordnung  von  1814  führte  auch  monatliche  Lehrereonferenzen  ein.  Ueber  das  metho- 
dische Verfahren  gab  sie  wichtige  Vorschriften.  Es  soll  z.  B.  in  keiner  Classe  Dogmatik  vorgetragen 
werden,  diese  vielmehr  der  Universität  vorbehalten  bleiben.  Mythologie  und  Archäologie  soll  mit  dem 
Lesen  der  Autoren  verbunden,  nicht  in  besonderen  Lectionen  behandelt  werden.  Die  Uebungen  im 
Sprechen  des  Dänischen  und  Französischen  sollen  dem  Privatunterricht  überlassen  bleiben.  Ebenso 
wird  auf  die  Uebung  des  Rückübersetzens  ins  Lateinische  hingewiesen.  In  §.  8  wird  den  Lehrern 
eine  gewissenhafte  Aufmerksamkeit  auf  alles  empfohlen,  was  sowohl  die  religiöse  und  moralische 
Veredelung  als  die  intellectuelle  Bildung  der  Schüler  und  den  Flor  der  Schule  befördern  kann.  §.  19 
>A seelische  Uebungen«  schreibt  vor:  »In  der  letzten  halben  Stunde  jeder  Woche  versammeln  sich  die 
Schüler  aller  Classen  zu  einer  feierlichen  Andachtsübung,  welche  für  die  Schüler  der  oberen  und  für 
die  der  unteren  Cl.  in  einem  andern  Zimmer  unter  Leitung  der  Lehrer  gehalten  wird«. 
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*  Nach  Wiederherstellung  der  dänischen  Herrschaft  1851  wurde  fUr  Holstein  ein 
besonderer  Schulinspector,  der  Etatsrath  Dr.  Trede^  bestellt  (1852 — 63);  die  6e- 
lehrtenschulen  in  Schleswig  wurden  unmittelbar  dem  betreffenden  Ministerialdepar- 
tement  in  Kopenhagen  untergeben.  —  Unter  dem  9.  Dcb.  1857  wurde  ein  Normativ 
für  die  Maturitätsprüfungen  an  den  holsteinschen  Oelehrtenschulen  erlassen^  1859 
ein  Probejahr  für  die  Schulamtscandidaten  angeordnet. 

Nach  der  Besetzung  der  Herzogthümer  durch  die  verbündeten  preufsischen  und 
östreichischen  Truppen,  1864,  verliefsen  die  meisten  dänischen  Lehrer  Schleswig^ 
und  deutsche  nahmen  allmählich  ihre  Stellen  ein.  Am  15.Sptb.  1865  trat  in  Schles- 
wig, der  General  Freih.  «.  MatUeuffd  als  K.  preufs.  Militair-  und  Civil  -  Gouverneur 
an  die  Spitze  der  Verwaltung;  auf  Schlofs  Oottorp  wurde  eine  schlesw.  Regierung 
installirt  und  das  Präsidium  dem  vorherigen  Civilcommissar  Freih.  v.  Zedlitz  über- 
tragen, welchem  in  der  Schulverwaltung  der  Justizrath  Rathjen  zur  Seite  stand.  Der 
nach  Flensburg  als  Rector  der  erneuerten  Gelehrtenschule  berufene  Dr.  Fr.  Lübker 
wurde  bald  auch  zum  provisor.  Inspector  der  schleswigschen  höheren  Schulen  bestellt. 
Unter  seiner  Mitwirkung  erhielt  die  Anstalt  in  Hadersleben  die  Umgestaltung  zu 
einer  deutschen  Schule,  und  trat  die  zu  Husum  wieder  in  die  Reihe  der  Gelehrten- 
schulen einj  ebenso  wurde  die  Domschule  zu  Schleswig  reorganisirt  und  erhielt  einen 
holsteinschen  Rector.  Unter  dem  14.  Juni  1866  wurde  von  Seiten  der  preufs.  Regie- 
rung 9U  Schleswig  eine  provisor.  Maturitäts- Prüfungsordnung  erlassen. 

In  Holstein  war  gleichzeitig  der  Feldmarschall -Lieutn.  Freih.  9.  Gahlem  als 
Kais.  östr.  Statthalter  eingetreten,  und  ihm  beigeordnet  der  Civiladlatus  Ministerialrath 
V.  Hoßncam,  Sitz  der  Regierung  wurde  Kiel.  In  der  Inspection  der  höheren  Schulen 
des  Herzogthums  war  schon  1864  dem  Etatsrath  Trede  (t  1868)  von  der  damaligen 
Statthalterschaft  der  Rector  des  Gymn.  zu  Kiel,  Prof.  Dr.  Hom,  zum  Nachfolger 
gegeben.  Unter  seiner  Einwirkung  trat  1866  in  den  Lehrerbesoldungen  eine  Er- 
höhung um  etwa  V»  ihres  vorherigen  Betrags  ein. 

Das  für  beide  Herzogthümer  eingesetzte  K.  preufs.  Prov.  Schulcollegium  ist  zu 
Kiel  am  1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit  getreten').  Chef  desselben  wurde  der  O.PrK- 
sident  Freih.  v.  Scheel -Plessen.  Departementsrath  für  die  höheren  Schulen  ist  der 
K.  Prov.Schulrath  Dr.  Jul.  SommerhrocU  (vorher  Director  des  Friedr.Wilhelms-Gymn. 
zu  Posen).    Der  Schulinspector  Prof.  Dr.  Hom  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand. 


i)  Welche  Anordnung  das  K.  Prov.  SchulcoUegiona  in  Betreff  des  Unterrichts  im  Dänischen  ge- 
troffen hat,  ist  p.  52  erwähnt.  In  Folge  dessen  wird  auf  den  holstein.  Gymn.  im  Dänischen  nicht 
mehr  unterrichtet  In  Haderslehen  geht  der  dänische  Unterricht  von  VI  bis  I,  in  Flensburg, 
Schleswig  und  Husum  von  III  bis  I. 

Zu  den  wichtigeren  Circ.VrrfDgungen  derselben  Behörde  gehören  u.  a.  folgende: 
C.  Verf.  V.  28.  Juni  1869:  »Der  Mangel  an  Sicherheit  in  den  Kenntnissen  der  Sextaner  und 
Quintaner,  der  an  manchen  Anstalten  wahrgenommen  wird,  rührt  zum  Theil  von  der  Einrichtung 
hälbjähr.  Versetzung  in  diese  Classen  und  aus  diesen  Classen  her,  welche  einer  ruhigen  und  ununi er- 
brochenen Förderung  der  Schüler  in  dem  Jahrespensum  nachtheilig  ist.  Wir  bestimmen  deshalb,  dafs 
von  0. 1870  an  aus  der  1.  Vorbereitungscl.  nach  VI ,  aus  VI  nach  V,  und  ans  V  nach  IV  nur  ein- 
mal im  Jahre  versetzt  werde«. 

C.  Verf.  V.  7.  Juli  1869:  »Wir  finden  uns  veranlafst,  sämmllichen  Lebrercollfcien  sowohl 
bei  der  Aufnahme  neuer  Schüler  als  auch  bei  der  Versetzung  in  höhere  Classen  die  für  das  Gedeihen 
der  Anstallen  erforderliche  Strenge  auf  das  dringendste  ans  Herz  zu  legen.  Auch  ist  darauf  zu  ach- 
ten, dafs  die  nölhige  Rücksicht  auf  die  Alterstufe  der  eintretenden  Schüler  genommen  werde.  Es 
wild  daher  von  jetzt  an  nicht  nur  1.  vor  dem  vollendeten  9ten  Lebensjahre  die  Aufnahme  in  die 
Gymnasialclassen  (von  VI  an  aufwärts)  zu  versagen,  sondern  auch  2.  nach  dem  vollendeten  12ten 
in  VI,  nach  dem  vollendeten  13ten  in  V,  nach  dem  vollendeten  15ten  in  IV  die  Aufnahme  in  der 
Regel  nicht  zu  gestatten  sein.  Wo  jedoch  diese  letztre  (2.)  Bestimmung  in  die  Silte  und  Lebens- 
gewohnbeit  des  Landes  tiefer  eingreift,  überlassen  wir  es  dem  einsichtigen  Ermessen  der  HH.  Direc- 
toren,  in  Beachtung  der  bestehenden  Verbältnisse  sie  allmählich  auszuführen  und  erst  von  0. 1872  an 
allgemein  zur  Geltung  zu  bringen. 

Schüler,  die  2 mal  an  dem  ganzen  Cursus  ihrer  Classe  theilgenommen  haben,  ohne  die  Reife 
zur  Versetzung  in  die  nächst  höhere  Classe  zu  erlangen,  dürfen  auf  Grund  eines  Beschlusses  des  Dj- 
leetors  und  der  betreff.  Classenlehrer  von  der  Anstalt  entlassen  werden «. 
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Die  kirchliche  BeaufBichtigung  des  evangel.  Religionsunterrichts  ist  vertreten  in 
Schleswig  durch  den  Oen.  Superintendenten  Oode  zu  Schleswig ,  in  Holstein  durch 
den  Gen.  Superintendenten  Bischof  Kopmann  zu  Altona;  vrgl.  oben  p.  37  f. 

Als  anerkannte  höhere  Schulen  bestehen  gegenwärtig  in  der  Provinz  die  p.  339 
genannten  4  schleswigschen  und  6  holsteinschen  Gymnasien;  aufserdem  sind  die 
Realclassen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  als  Realschule  2.  0.,  und  die  höhere  Lehr- 
anstalt zu  Itzehoe  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859 
anerkannt,  sowie  die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Husum  und  Flensburg  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Realschule  in 
Rendsburg,  die  höh.  BS.  in  Flensburg  und  die  Realclassen  des  Gymn.  in  Kiel 
beabsichtigt  man  zu  Realschulen  erster  Ordn.  auszubilden. 

In  Sonder  bürg  auf  der  Insel  Alsen  wird  mit  Beihülfe  aus  Staatsfonds  eine 
deutsche  Realschule  errichtet^).  In  mehreren  anderen  Städten  wird  die  Errichtung 
höherer  Bürgerschulen  zum  Theil  mit  Progymnasialclassen  vorbereitet,  z.B.  in  Se- 
geberg*), NeumUnster,  Elmshorn,  Tondern.  In  Marne  ist  die  Gründung 
einer  Realschule  projectirt.  —  Eine  Erziehungsanstalt  der  Brüdergemeinde  besteht 
seit  1775  zu  Christiansfeld  in  Schleswig. 

Sämmtliche» vorgenannte  Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  evangelisch. 

Die  Gleichstellung  der  Gymnasien  beider  Herzogthümer  mit  den  altpreufsischen 
Gymnasien  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  war  bereits  durch  Min.  Rescr. 
V.  28.  Sptb.  1865  (die  des  Gymn.  zu  Husum  unter  dem  25.  Aug.  1866)  ausgesprochen 
worden. 

In  dem  Lehrercollegium  jeder  Schule  ist  eine  bestimmte  Zahl  von  Stellen  als 
Oberlehrerstellen  anerkannt  worden,  wodurch  die  Beibehaltung  der  bisher  üblichen 
Amtstitel  nicht  verhindert  wird. 

Zur  Förderung  des  Schulwesens  im  Herzogth.  Schleswig  ist  die  Cor^^^n^sche 
Stiftung  bestimmt^).  Die  Revenuen  derselben  werden  allgemein  zur  Verbesserung 
der  Schulen,  besonders  aber  „zur  Einführung  und  Anlegung  guter  Realschulen*'  ver- 
wandt, wobei  Lehrerunterstützungen  und  Gehaltsverbesserungen  nicht  ausgeschlossen 
sind.    Das  ursprüngliche  Stiftungscapital  betrug  126,720  Thlr. 

Provinzialfonds  für  die  höheren  Schulen  sind:  der  „Schleswigsche  Schulfonds" 
aus  Staatsmitteln,  ursprünglich  für  die  Gymnasien  in  Schleswig  bestimmt,  nach  der 
Vereinigung  beider  Herzogthümer  aber  auch  für  holsteinsche  Gymnasien  verwend- 
bar; ferner  der  in  den  Etats  erwähnte  „lateinische  Schulfonds***). 

Aus  dem  schlesw.  holst.  Provinzialfonds  „zur  Förderung  von  Kunst  und  Wissen- 
schaft** werden  u.  a.  auch  Reisestipendien  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  verliehen. 

üeber  die  in  der  neuesten  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schulbauten  s. 
Abschn.  XI. 

In  Betreff  der  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  und  wegen  der  Prü- 
fungen für  das  Lehramt  Abschn.  VII,  wo  auch  über  die  mit  der  Universität 
zu  Kiel  verbundenen  Seminarien  Nachricht  gegeben  ist. 

Ge.Waitz,  Die  Schlesw.  Holsteinsche  Geschichte;  Göttingen  1851 — 54.  J.C.Jes- 
sen, GrundzUge  zur  Gesch.  und  Kritik  des  Schul-  und  ünterrichtswesens  der  Herzog- 
thümer Schleswig  und  Holstein;  Hamburg  1860.  Fick,  Hafs  und  Sönksen, 


^)  Vrgl.  Dr.  Th.  Hansen,  Die  Realschule  in  Sonderburg;  zugleich  ein  Votum  über  die  Real- 
schule überhaupt  in  unserm  Hcimatlande;  Sonderb.  1866.  —  Der  Kostenanschlag  für  das  neue  Schul- 
haus, welches  im  Bau  begriffen  ist,  beträgt  21,700  Thlr. 

')  Vrgl.  Th.  Raydt,  lieber  Bedeutung  und  Einrichtung  einer  höh.  Bürgerschule.  Ein  Wort 
an  die  Bewohner  Segebergs  und  der  naheliegenden  Ortschaften.    Segeb.  1866. 

3)  Der  Gehcimeralh  und  Kanzler  C.  G.  Carstens  bestimmte  in  seinem  Testament  vom  1.  Juni 
1792:  -Das  Publicum  soll  mein  Erbe  sein-,  wobei  er  den  König  bat,  die  Art  der  Verwendung  durch 
die  deutsche  Kanzlei  anordnen  zu  lassen;  worauf  die  oben  erwähnte  Bestimmung  erfolgte. 

*)  Auf  Veranlassung  /.  Andr,  Gramer s  ist  in  diesen  Fonds  immer  ein  Schilling  von  jedem  in 
der  Segcbergcr  Druckerei  abgesetzten  Exemplar  des  schlesw.  holsteinschen  Gesangbuchs  geflossen. 
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Schulstatistik  für  das  Herzogth.  Holstein;  Kiel  1854.  Kolster,  Das  ünterrichts- 
wesen  in  Schlesw.  Holstein;  in  Schmidts  Encykl.  7,  p.  683  ff.  Jo.  Moller  Flens- 
burgensis,  Cimbria  literata;  Havn.  1744.  Berend  Kordes,  Lexikon  der  jetst 
lebenden  Schlesw.  Holst,  und  Entin.  Schriftsteller;  Schlesw.  1797.  D.  L.  Lübker 
und  H.  Schröder,  Lexikon  der  Schlesw.  Holst.  Lauenb.  und  Entin.  Schriftsteller 
V.  1796—1828;  Altona  1829,  30.  31.  (Fortsetzung  v.  Ed.  Alber ti,  bis  1866:  Kiel 
1867  und  68). 


SCHLESWIG. 

(Herzogth.  Schleswig.       13,400  Einw.) 

Domschule,  Gymnasium. 

Die  Domschule  in  Schleswig  war  ursprünglich  eine  Capitelschule  (zuerst  erwähnt 
1307)  und  stand  unter  der  Aufsicht  eines  Domherrn.  Bekannt  sind  aus  der  alten  Zeit 
nur  3  Bectoren.  Die  Einkünfte  der  Lehrer  bestanden  nach  den  registr.  Capituli  aus  den 
Jahren  1352  und  1466  fast  nur  in  Naturallieferungeu.  Die  Reformation  brachte  eine  Neu- 
ordnung der  Schule.  Die  auf  dem  Rendsbur^er  Landtage  1542  angenommene  Kirchen* 
Ordnung  enthält  einen  auf  Melanchthons  Vorschriften  beruhenden  vollständigen  Lections- 
plan.  Damach  sollten  5  Classen  mit  7  Lehrern  eingerichtet  werden  und  der  Ludimagister 
100,  der  Sabrector  80,  der  Cantor,  ein  gelehrter  Musiker,  60,  und  die  vier  übrigen  Päda- 
gogi  40,  40,  25  und  20  Gulden  jährlich  erhalten.  In  der  obersten  Classe  sollten  die  An- 
fangsgründe des  Griechischen,  die  hebräischen  Buchstaben,  Dialektik,  Rhetorik  und  Ma- 
thematik getrieben  werden.  Der  Plan  ist  aber  nie  verwirklicht  Durch  die  Berufung  von 
Magister  Michael  Stanhußua  aus  Würzburg,  einem  Schüler  Melanchthons  (a.  1554) ,  suchte 
der  Herzog  Friedrich  die  Schule  einigermaisen  zu  heben.  Neben  dieser  „Schola  particu- 
laris^  errichtete  Herzog  Adolf  1566  ein  Gymnasium  academicum  als  eine  Bildungsanstalt 
für  die  Jugend  der  HerzogthÜmer;  dasselbe  hatte  aber  trotz  tüchtiger  Lehrer  keinen 
rechten  Fortgang  und  verfiel  mit  dem  Tode  des  Herzogs  vollständig.  Auch  die  eigentliche 
Domschule  fristete  kaum  das  Leben.  Noch  1653  klagt  der  Rector  Colertts:  Scholam  habeo, 
non  optimam,  non  aliquam,  sed  plane  nullam.  Wieder  empor  brachte  sieJ.Jönsiff  (1655—58). 
Joachim  Rachel,  der  Satirendichter  (Rector  1667—69),  liefs  zuerst  die  Primaner  lateinische 
Reden  halten.  G.  B,  Burchard  (1682  —  85)  lehrte  Geographie,  Historie  und  philosophia 
moralis;  ein  Gonrector  und  ein  Subrector,  die  längere  Zeit  gefehlt,  wurden  angestellt,  das 
verfallene  Schulgebäude  verbessert  und  den  „sich  wohlanstehenden"  Landeskindern  ein 
beneficium  in  Kiel  versprochen.  Trotzdem  ging  es  mit  der  Anstalt  nicht  nach  Wunsch 
vorwärts.  Dan,  Harinackius  (1690—1702)  führte  eine  neue  Schulordnung  ein;  doch 
wufste  der  Inspector  scholae,  der  Dompropst  Röttscher,  ihre  Aufhebung  durchzusetzen. 
Unter  Brinckmann  (1702—22)  „liefs  sich  anfangs  alles  gut  an,  es  fanden  sich  auch  einige 
Scholaren  ein;  mit  der  Zeit  aber  nahm  es  so  ab,  dafs  er  in  den  letzten  Jahren  seiner 
Amtsführung  kaum  einen  einzigen  mehr  hatte**.  /.  CUJfelias  aus  Tangermünde  (1722—25) 
brachte  die  Schule  wieder  in  Aufnahme  nnd  zählte  in.  der  obersten  Classe  12  Schüler. 
Andreas  Boyer  (1725—52),  ein  in  der  Landesgeschichte  sehr  bewanderter  Mann,  machte 
die  ersten  Vorschläge  zur  Gründung  einer  Schulbibliothek.  Dann  folgen  /.  Fr,  Lichi 
(1752—56),  der  Verf.  der  syntaktischen  Briefe,  C.  Fr.  Kraß  (1756-78),  Ä  Peter  Esmarch 
(1778—1820),  Schumacher  (1820—35),  Olshausen  (1835),  J.  P.  A.  Jungclaussen  (1835—55), 
Povelsen,  ein  Däne  (1855—64). 

Das  Lehrercollegium  bestand  bis  1806  meistens  aus  dem  Rector,  dem  Gonrector  und 
2  unstudirten  Lehrern,  dem  Cantor  und  dem  Schreibmeister.  1806  traten  an  die  Stelle 
der  beiden  letzten  ein  Subrector  und  ein  Collaborator.  Das  alte  verfallene  Schulgebäude 
auf  dem  Dom  platz  ward  aufgegeben ,  das  städtische  Waisenhaus  von  der  Regierung  an- 
gekauft und  darin  4  Classenzimmer,  ein  Hörsaal  und  zwei  Lehrerwohnungen  eingerichtet; 
nir  die  Schulbibliothek  ward  ein  annuum  von  100  dän.  Thalem  (75  pr.  Tblrn.)  bewilligt. 
Durch  die  allpmeine  Schulordnung  von  1814,  worin  alle  Gelehrtenschulen  fär  Staats- 
anstalten erklärt  wurden  (die  Domschule,  früher  aus  dem  sehr  grofsen  Vermögen  des  Dom- 
eapitels  unterhalten,  war  schon  im  17.  Jahrhundert,  da  der  Staat  jenes  Vermögen  einzog, 
von  ihm  übernommen),  ward  das  Gehalt  der  Lehrer  verbessert,  das  früher  fast  nur  aus 
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Lieferangen  und  Legatengeldern  bestanden  hatte.  Das  Schulcollegium  der  Anstalt  bestand 
aus  dem  Gen.  Superintendenten,  einem  Obergeriohtsrath  und  dem  Dompropst.  1826  ward 
ein  Schalregulativ  für  die  Domschuie  erlassen.  Unter  dem  Inspector  der  schleswig-holst 
Gelehrtenschulen,  Prof.  Greg.W,  Nitzsch  (seit  1835),  erhielt  die  Schule  einen  Pedellen  (1840), 
einen  öten  Lehrer  (1841)  und  einen  6ten  und  7ten  (1844);  der  letzte  war  ein  Seminarist. 
Diese  7  Lehrer  anterrichteten  in  6  Glassen.  Durch  das  1848  für  die  sämmtlichen  Gelehrten- 
schulen der  Herzogthümer  erlassene  Regulativ  wurde  auch  für  die  Domschale  die  Zahl  der 
Lehrer  auf  8 ,  die  der  Classen  auf  6  festgestellt.  Das  Schulcollegium  der  Anstalt  warde 
aufgehoben  und  sie  unter  die  Schleswig -holst.  Regierung  auf  Gottorp  gestellt.  Nach  der 
Schlacht  bei  Idstedt  1850  blieben  nur  der  Rector,  der  Gonrector  und  der  6.  Lehrer  im 
Amt;  die  Anstalt  wurde  dem  dän.  Ministerium  für  Schleswig  untergeben.  1851  traten  5 
neue  grOfstentheils  dänische  Lehrer  ein.  Für  Beschaffung  der  dän.  Literatur  wurden  1000 
dän.  Thaler  bewilligt.  1852  wurden  eine  Vorbereitnngsclasse  und  ftlr  Realschüler  3  Pa- 
rallelclassen  errichtet;  die  Zahl  der  Lehrer  stieg  auf  18.  1864  verliefsen  alle  Lehrer  bis 
auf  2  die  Anstalt  und  wurden  infolge  dessen  von  der  obersten  Givilbehörde  ihrer  Aemter 
verlustig  erklärt:  deutsche  Lehrer  traten  an  ihre  Stelle.  Zunächst  war  dies  eine  freie 
Vereinigung,  von  der  Bürgerschaft  und  den  provisorischen  Behörden  gutgeheifsen.  Am 
14.  März  1864  wurde  einer  dieser  Lehrer,  Dr.  Keck,  von  der  Kaisrl.  Oestr.  und  Rönigl. 
Preufs.  obersten  Givilbehörde  als  Gonrector  constituirt  und  mit  der  Führung  der  Rectorats- 
geschäfte  beauftragt.  Die  definitive  Ernennung  zum  Rector  erfolgte  unter  dem  15.  Juni  1864. 

Programme  finden  sich  seit  1682.  Ein  Register  der  Primaner,  welche  Reden  gehalten, 
datirt  von  1684  an.  Genaue  Angabe  der  Schülerzahl  findet  sich  erst  seit  1830  (die  höchste 
Schülerzahl  zwischen  1830  und  1848  beträgt  138,  zwischen  1850  und  1864  ebenfalls  138. 
Die  wichtigsten  Documente  der  Schnle  aus  der  alten  Zeit  sind  verschwanden.  Eine  kurze 
Geschichte  der  Anstalt  ist  vom  Rector  J.P.Jan golaussen  in  den  Progr.  von  1842  und 
1852  zusammengestellt. 

Die  Glassen  erhielten  1864  die  von  den  Dänen  beseitigten  alten  Namen  wieder. 
M.  1864  waren  9  vorhanden  (I,  II,  G  und  Ulli  und  IV,  V,  VI,  VII).  Gegenwärtig  sind 
6  Gymnasialcl.  (I— VI),  3  Realcl.  (IV,  III^  IV)  und  1  Vorschulclasse.  Sohülerfrequenz 
(im  Sommer  1864:  69.  Anf.  1865:  231,  1866:  296;  1868  Gymn.  205,  RS.  74,  Vorsch.  19: 
zasammen:  298).  Anf.  1869:  G.  197,  RS.  91,  V.  21;  zusammen:  309  (303  ev.,  4  kath.,  i 
jüd.;  94  auswärtige  Seh.  G.  I:  26,  II:  24,  III:  35.  RS.  II:  10,  III:  40,  IV:  41).  — 
Abiturienten  1868:  7. 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet 
im  Lateinischen  und  Deutschen  halbjährl.  in  den  beiden  Götus  der  VI  und  der  V  statt. 

Lehrer:  18.  Director:  Rector  Dr. //.  Keck,  seit  1864;  s.  oben  (vorher  Sabrector 
am  Gymn.  in  Plön).  4  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  teohn.  und  Elem.  L. 
10  von  den  Lehrern  haben  eine  Wissenschaft!.  Prüfung  für  das  Lehramt  bestanden.  Von 
M.  1865  bis  0.  1866  befand  sich  der  Gonr.  .4.  Mommsen  mit  Staatsunterstützang  auf  einer 
wissenschaftl.  Reise  in  Griechenland. 

Local.  Das  bisherige  neben  dem  Dom  gelegene  Schulhaus  war  unzureichend  ge- 
worden. 1866  wurde  in  einem  andern  Stadttheil,  im  Lollfuis,  ein  Neubau  begonnen.  (Kosten 
desselben:  c.  41,000  Thlr.,  und  der  anstoßenden  Rectorwobnung  10,000  Tbl r.)  Der  Schule 
hat  das  neue  Haus  noch  nicht  übergeben  werden  können.  In  unmittelbarer  Nähe  desselben 
ist  ein  Spiel-  und  Turnpl.,  und  im  Hause  selbst  ein  geräumiger  Turnsaal. 

Etat:  17,980  Thlr.»).  Einnahmen:  Zinsen  von  einem  Vermächtnife  4  Thlr.  (für 
die  Bibliothek);  aus  dem  Pogwigschen  und  Fabriciusschen  Legat  17  Thlr.;  Bedürfnifs- 
zuschuls  aus  der  Staatscasse  13,070  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4880  Thlr.;  Ins- 
gemein 8  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300. Thlr.;  Lehrerbesoldungen  16,215 
Thlr.  (Rector  1851  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Gonr.  1524  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Subr.  1353 
Thlr.  und  fr.  Wohn.,  CoUab.  1440  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentschädigung,  5.  Lehrer 
1353  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentechäd.,  6.  Lehrer  1019  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  aufserdem 
als  Rechnungsführer  90  Thlr.,  7.  bis  11.  Lehrer  resp.  1002,  930,  930,  840,  750  Thlr.  und 
jeder  90  Thlr.  Miethsentschäd.,  12.  Lehrer  620  Thlr.  und  60  Thlr.  Miethsentschäd. ,  13. 
und  14.  Lehrer  resp.  600  und  500  Thlr.;  für  Hülfs-  und  technische  Lehrer  sowie  für  Extra- 
Btunden  1500  Thlr.);  Untrr.mittel  200  Thlr.;  Utensilien  100  Thlr.;  Heizung  und  Erleuch- 


*)  Ueber  den  Beginn  des  Realonterrichts  bei  der  Anstalt  s.  das  Progr.  des  Rectors  J.  P.  Jung- 
clanssen  t.  1849. 

*)  Mit  Ansschlofs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors,  des  Gonr.,  des  Snbr.,  des  6.  Lehrers 
nnd  des  PedeUs,  femer  der  Kosten  der  laufenden  Unterhaltung  der  Gebäude,  welche  von  der  DomTerwal- 
tung  besorgt  wird. 
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tang  180  Thlr.;  Zinsen  von  Kauf-  nnd  Bangeldern  für  die  Sohalgebäode  (an  das  Waisen- 
hans zu  Schleswig)  684  Thlr.;  Insgemein  300  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme 
etc.  100  Thlr.). 

An  Stipendien  besitzt  die  Domschule  nur  das  vom  Gen.  Superint  CaUiaen  1843  ge- 
stiftete von  c.  43  Thlr.  jährl.  Das  vom  Domherrn  Michael  Eier  im  16.  Jahrh.  für  einen 
Theologie  Studirenden  bei  der  Anstalt  gestiftete  Stip.  ist  im  Anfang  des  vorigen  Jahrh. 
verloren  gegangen,  unlängst  aber  bei  der  Eiderstedtschen  Armencommune  aufgefunden 
and  wird  reclamirt.  —  Der  Fonds  für  Schülerunterstützungen  betrug  1868:  258  Thlr.  In 
denselben  fliefst  u.  a.  auch  der  Ertrag  populair  •  wissenschaftlicher  Vorträge  von  Lehrern 
und  Geistlichen  der  Stadt. 

Eine  Schülerbiblioth.  besteht  nur  fSr  die  untersten  Cl. ;  die  Einrichtung  einer  biblioth. 
pauperum  wird  nicht  für  zweckmäfsig  gebalten. 

Dr.  Sach)  Geschichte  des  Schlosses  Gottorp;  Progr.  v.  1865  und  66.  L.  Jo ban- 
sen, Das  westschlesw.  Küstenland  im  13.  und  14.  Jahrh.  und  die  Job.  Mejerschen  Karten 
des  alten  Nordfrieslands;  Progr.  v.  1867.  OL.  Grünfeld,  Ueber  mathemat.  Unterricht 
auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Keck,  Ueber  das  Wesen  der  Bildung  und  den 
Anteil  des  Gymnasiums  an  demselben.   Schulrede;  Schleswig  1867. 

Patronat:  landesherrlich.  Die  Unterhaltung  der  Schule  liegt  dem  Staat  ob.  Con- 
fession:  evangelisch. 


FLENSBURG. 

(Herzogt h.  Schleswig.        22,000  Einw.) 

Oymnaainm  mit  einer  höh.  Bürgersohnle. 

Auf  dem  „  Klosterkirchhof ^  am  Südende  der  Stadt  wurde  durch  den  Minoriter- 
m5nch  lAUke  Naaman  oder  Ludolphus  Naamani  ein  Gymnasium  trilingue  et  theologicum 
orthodoxae  ecclesiae  gestiftet  und  durch  Stiftungsurkunde  Königs  Friedrich  II  von  Däne- 
mark am  19.  Juli  1566  bestätigt,  iedoch  nur  unter  der  Bedingung,  dafs  dem  Rath 
der  Stadt  Verbesserungen  zustehen  sollten.  Die  beiden  Rectorschulen  zu  St.  Nicolai  und 
St  Marien  wurden  in  gewöhnliche  Bürgerschulen  verwandelt  und  der  Rector  zu  St  Nicolai, 
M.  Joach.  Dobbin,  ein  Schüler  Melanchthons,  als  Rector,  der  Rector  zu  St  Marien,  /.  Bock, 
als  Conrector  eingeführt.  Naamann,  der  1574  am  31.  Dcb.  im  77.  Jahre  starb,  mufste  es 
noch  erleben,  dafs  die  von  ihm  zur  Sicherung  der  kathol.  Kirche  gegründete  Anstalt  durch- 
aus evangelisch  wurde;  sie  führte  den  Namen  „Lateinische^,  später  (1806)  „Lateinische 
und  Realschule"  oder  „Gelehrtenschule".  —  Die  Schule  hat  bis  jetzt  25  Rectoren  gehabt, 
nämlich:  Joach.  Dobbie  (1566—68),  Hieron.  Harberding  (1568-70),  Sebast  Schroeder  (1570 
—71),  Thom.  Schakenberg  (1571-85),  /.  Avenariue  (1585—86),  Paul  Sperling  (1586-91). 
Die  Einrichtungen  des  letztern  sind  im  wesentlichen  200  Jahre  lang  von  Bestana  gewesen ;  er 
hat  sie  niedergelegt  in  der  auf  Job.  Sturms  Grundsätzen  beruhenden  Administratio  scholae 
Flensbnrgensis.  Die  Schule  hatte  6  Cl.  von  VI  bis  I.  J.  Potseliua  (1591-  92),  J,  Angerstein 
(1592—97),  Fr,  Johannis  (1597—1600).  Alle  diese  Rectoren  gingen  bald  ins  Pfarramt  oder 
an  andere  Schulen  über.  Der  blühende  Zustand  sank  unter  den  nachtheiligen  Einflüssen 
des  30jähr.  Kriegs  nnd  vom  Dcb.  1627  bis  0. 1630  stand  die  Schule  ganz  still.  Rectoren 
waren:  Berh.  Latomus  (1600-1603),  J,  Mott  (1604—26),  Ätwion  HiViri et  (1626-30),  Ge.Loi- 
8ius  (1630—53),  J.  Vorstius  (1653—60,  dann  Rector  des  Joachimsthal.  Gymnasiums  zu  Berlin), 
C.  Schroeder  (1660—78),  EherLVette  1678—1701),  J.  MoUer  (1701—25),  der  berühmte  Ver- 
fasser der  erst  von  seinem  Sohne  vollständig  herausgegebenen  Gimbria  literata ;  Berh.  Prehn 
(J726-49),  Claus  Moüer  (Johann's  Sohn,  1749-95),  B.  L.  Königsmann  (1796—1824),  nach 
langen  Streitigkeiten  seines  Amts  entlassen;  Fr.  C,  Wolf  (1824—41,  der  Uebersetzer  des  Ci- 
cero und  des  Sophokles,  Freund  von  Job.  H.  Vofs),  Hrm.Köster  (1841—48),  vorher  OL.  in 
Stralsund,  Fr.  Lübker  (1848—50,  vorher  Conr.  in  Schleswig;  in  Folge  der  Idstedter  Schlacht 
von  den  Dänen  entlassen,  dann  Dir.  des  Gymn.  zu  Parohim  in  Mecklenburg). 

Es  folgte  nun  unter  dem  nicht  classisch  gebildeten  Rector  R  J.  Simesen  (1851  —  64) 
eine  Zeit,  wo  die  classische  Seite  des  Unterrichts  gegen  die  realistische  völlig  zurücktrat^), 


')   Yrgl.  R.  Simesen,   Zar  Entwickelnngsgescliichte   der  Schale  and  ihre  Umorganisation;  Progr. 
V.  1852. 
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bis  durch  die  politischen  Ereignisse  von  1864  die  Anstalt  ihren  nrsprttnglichen  Charakter 
unter  Fr,  Lübker  (1864—67)  wiedergewann,  auf  welchen,  nach  halbjähriger  Vacanz  der 
Stelle,  0.  1868  der  gegenwärtige  Director  folgte. 

Ueber  die  Geschichte  der  Schule  handeln  besonders:  das  Progr.  v.  1800  von  Kö- 
nigsmann, das  Progr.  v.  1867  von  Dr.  Lübker*),  und  ausführlich:  Flensborg  Latin,  og 
Realskolens  Historie.  Af  0.  M.  Brasch,  CoUaborator;  Foerste  Deel  1566—1797.  —  Ueber 
die  „Wohlthäter  der  alten  und  neuen  Schule",  Subr.  Dr.  Dittmann  in  dem  Progr.  v.  1860. 
Unter  den  Wohlthätem  ist  gewissermafsen  als  der  zweite  Stifter  der  Schule  zu  nennen 
der  Bürgermeister  Geert  von  Meerfeldt,  der  durch  Testament  v.  22.  Sptb.  1599  der  Schule 
25,000  Mark  vermachte.  Sein  und  Naamans  Bildnisse  zieren  die  Aula.  Durch  die  grola- 
artigen  Stiftungen  von  GoUhard  und  Anna  Hansen  1802  wurde  auch  die  Schule  reichlich 
bedacht  zur  Verbesserung  der  Gehalte  und  Bereicherung  der  Sammlungen. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  gewesen:  im  17.  Jahrh.  Ge.  Caliist,  der  Theolog;  im 
18.  Jahrh.  Es.  Bote,  H.  Vofsens  Schwager,  J.  Bendixen,  Rector  in  Plön;  in  diesem  Jahrh. 
Ge.Waitz,  Prof.  in  Göttingen,  Fr.  Mommsen,  früher  Prof.  in  Göttingen,  jetzt  Consistorial- 
Präsident  in  Kiel,  Ch,  Fr.  H.  Peters,  Dir.  der  Sternwarte  zu  Clinton  in  New -York,  dessen 
Bruder  W.  C.Hariw.  Peters,  Dir.  des  zoolog.  Museums  und  Mitglied  der  Akad.  der  Wissensch. 
in  Berlin. 

Die  Bibliothek  ist  1711  durch  den  Rector  /.  MolUr  gestiftet  und  zählte  bei  dessen 
Tode  (1725)  1300  Bde.  In  neuerer  Zeit  ist  dieselbe  theils  durch  Zuwendungen  der  dän. 
Regierung,  theils  durch  die  Liberalität  deutscher  Verleger  und  Schriftsteller,  und  in  jüng- 
ster Zeit  durch  die  Munificenz  der  K.  Regierung  (es  ist  ein  Theil  der  Lübkerschen  Biblio- 
thek angekauft  worden)  so  gewachsen,  dafs  sie  über  20,000  Bde.  zählt;  darunter  ist  na- 
mentlich die  Sammlung  der  Werke  Hir  Geschichte  des  Nordens  von  seltner  Vollständigkeit; 
sie  ist  aufgestellt  in  den  Räumen  der  früheren  Rector-  und  Conrectorwohnung.  —  Bis 
1864  befand  sich  bei  der  Schule  auch  die  königl.  Sammlung  nordischer  Alterthümer,  welche, 
von  den  Dänen  entführt,  nach  dem  Frieden  wieder  zuFÜckgeliefert  ist  und  sich  jetzt  in 
Kiel  befindet,  wo  sie  aufgestellt  werden  wird. 

Bis  1848  zählte  die  Schule  4  C  lassen,  dann  6,  in  der  dänischen  Zeit  5  Real-  und 
5  Lateinclassen. 

1865  im  ganzen  12  Cl.  (Gymn.  I— VI,  Real  III— V;  3  VorschulcL);  letzt  14  (Gymn. 
I— V:  0  und  UVI;  Real  II— V;  3  VorschulcL).  —  Die  Realclassen  sind  durch  Min. Rescr. 
V.  5.  Juni  1869  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Scbülerfrequenz  (Sommer  1848:  60,  1851:  79,  1855:  218,  1865:  341,  1866:  355, 
Winter  1866/67:  379)  Sommer  1868:  Gymn.  172,  RS.  128,  Vorsch.  100;  zusammen:  400. 
Anf.  1869:  G.  173,  RS.  122,  V.  94;  zusammen:  389  (374  ev.,  9  kath.,  6  jüd.;  68  auswärtige 
Seh.      G.  I:  12,  II:  24,  III:  19.   RS.  II:  5,  III:  34,  IV:  42).  --  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  19.  Director:  Dr.  Otto  Siefert,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Altena).  4  OL.,  8  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  £lem.  L.  —  Ueber  die 
Einführung  des  jetzigen  Dir.  s.  das  Progr.  v.  1869.  Sein  Vorgänger,  Dr.  theol.  und  phil. 
Fr.  Lübker,  war  am  10.  Octb.  1867  gestorben.  0.  1866  trat  in  den  Ruhestand  der  Cour. 
C.  Th.  Schumacher  (f  in  Berlin  1868 >).  An  seine  Stelle  trat  M.  1866  C.  W.  Jul.  Lorenz 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar),  welcher  dann  M.  1867  mit  dem  Conr.  des  Gymn.  zu 
Meldorf  W.  Th.  Jungclaussen  die  Stelle  tauschte.  Letzterem  wurde  nach  dem  Tode  des  Dr. 
Lübker  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  die  interimistische  Stellvertretung  Übertragen. 

Local.  Das  umfangreiche  Schulgebäude  ist  1858—61  erbaut  (Kosten:  65,250  Thlr., 
gröfstentheils  aus  königl.  Fonds)  und  1861  seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Darin 
auch  die  Wohnung  des  Directors.  1854  war  der  Umbau  des  alten,  daneben  liegenden 
Schulbauses  erfolgt,  worin  jetzt  die  Aula,  ein  Musik-  und  ein  Tumsaal.  In  den  Sommer- 
monaten wird  zu  den  Turnübungen  miethweise  ein  10  Min.  von  der  Anstalt  entfernter 
Platz  benutzt. 

Das  Gymnasialgebäude  ist  Eigenthum  der  Stadt;  sie  ist  zu  seiner  Unterhaltung  so- 
wie zur  Leistung  der  Abgaben,  die  auf  demselben  ruhen ,  verpflichtet.  Ebenso  ist  durch 
eine  K.  Resolution  v.  19.  Octb.  1856  ihre  Verpflichtung  auch  zur  Unterhaltung  des  Inven- 
tars ausgesprochen. 

Etat:  19,180  Thlr.»).    Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  62  Thlr.;  Zinsen  von 

*)  Vrgl.  von  Demselben:  Das  SOOjahr.  Bestehen  der  Fiensburger  Gelehrtenschule,  am  19.  Juli  1S66; 
im  Päd.  Archiv  1866  p.  703  flf. 

")  Ein  Progr.  von  ihm  (1856)  handelt  von  dem  Lehrerberuf  in  seinen  Antinomieen. 

*)  Mit  Ausschlnls  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  und  des  Pedells  und  des  Dienstlandes 
des  Rectorats,  femer  der  Baukosten,  Lasten  und  Abgaben,  welche  von  der  Stadt  zu  bestreiten  sind. 
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Cap.  271  Thlr.;  aas  der  Gotthard  und  Anna  Hansenschen  Stiftung  1680  Tblr.;  Bedürfnifs- 
zuschufs  aus  der  Staatsoasse  10,280  Thlr.;  aus  dem  sogen,  latein.  Schulregister  1169 
Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5720  Thlr.;  Insgemein  6  Thlr.  Ausgaben:  Verwal- 
tungskosten  350  Thlr.;  Lehrerbesoldnngen  17,677  Thlr.  (Rector  2000  Thlr.  Gehalt  und 
fr.  Wohnung,  Conr.  1856  Thlr.  incl.  240  Thlr.  Miethsentschäd.,  Subr.  1652  Thlr.  incl.  198 
Thlr.  Miethsentsch.,  CoUab.  1256  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentsch.,  5.  Lehrer  1010  Thlr. 
incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  6.  Lehrer  1256  Thlr.  incl.'  150 
Thlr.  Miethsentsch.,  7.  Lehrer  1000  Thlr.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  8.  Lehrer  920  Thlr. 
incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  9.  Lehrer  830  llilr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  10. Lehrer 
830Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  11.  Lehrer  725  Thlr.,  12.  Lehrer  600  Thlr.,  13.  Lehrer 
500  Thlr.,  U.  Lehrer  500  Thlr.,  1.  Vorschall.  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  2. 
Vorschull.  740  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  Zeichnlehrer  525  Thlr.;  für  Hülfsuntrr. 
490  Thlr.).  Untrr.mittel  200  Thlr. ;  Utensilien  150  Thlr. ;  Heizung  und  Erleuchtung  440 
Thlr.;  Insgemein  362  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  160  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  Cl.  VI— III.  Die  Schüler  der  oberen  Gl.  dür- 
fen Bücher  aus  der  Lehrerbiblioth.  entleihen.  Zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme 
Schüler  werden  jährl.  15  Thlr.  aus  Stiftungsfonds  verwendet. 

Dr.  Lübker,  Grundzüge  der  Erziehung  und  Bildung  für  das  deutsche  Haus;  Ham- 
burg 1866.  W.  Th.  Jungclaussen,  Die  Revision  unserer  Gelehrtenschalen  seit  der 
Verbindung  mit  Preufsen.  Schulrede ;  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


HADERSLEBEN. 

(Herzogth.   Schleswig.        8300  Einw.) 

Gymnasilun. 

Die  Anfänge  der  Schule  stehen  in  engem  Zusammenhange  mit  dem  GoUegiatstift  in 
Hadersleben,  dessen  zuerst  1273  Erwähnung  geschieht ;  ein  Scholasticus  wird  jedoch  nicht 
genannt.  1465  wird  ein  Lectorat  gegründet;  Schenkungen  an  dasselbe  werden  erwähnt, 
desgleichen  ärmere  und  Chorschüler.  Das  GoUegiatstift  hat  1530  sein  Ende  erreicht;  die 
Verhältnisse  der  Schule  lassen  sich  nicht  weiter  verfolgen.  1533  werden  in  einer  Verord- 
nung Christian's  III  ein  Scholmester  erwähnt,  der  aufser  freier  Kost  auf  dem  Schlofs 
40  Mark,  und  ein  Locatiis,  der  10  Mark  beziehen  soll.  1567  dotirte  Herzog  Johann  der 
Aeliere,  dem  bei  der  Theilung  unter  den  Brüdern  1544  der  Haderslebener  Theil  zugefallen 
war,  die  Schale  von  neuem,  weshalb  er  öfter  der  Stifter,  sowie  die  Anstalt  mitunter  Jo- 
hanneum  genannt  worden  ist.  Die  herzogl.  Urkunde  findet  sich  im  Schularchiv  ^).  Der 
Herzog  wollte,  weil  sich  grofser  Mangel  an  gelehrten  Leuten  fand  und  zu  besorgen  stand, 
dafs  schwerlich  Kirchen  und  Schulen  zu  bestellen  sein  dürften,  eine  neue  Trivialschale 
einrichten,  und  beauftragte  zu  dem  Zweck  den  Propst,  von  den  Kirchen  in  der  Propstei, 
bei  denen  guter  Vorrath  an  Geld  vorhanden ,  bis  zu  6000  Mark  zu  Stande  zu  bringen. 
5  Praeceptoren  sollten  angestellt  werden  mit  5  getrennten  Glassen:  Rector,  Gonrector  (pro- 
movirte  Magistri  artium),  Gantor  und  2  Locati  mit  150,  100,  75  und  je  50  Mark  Gehalt. 
Weil  das  Geld  aus  der  Propstei  gekommen  war,  sollten  die  Söhne  der  Prädicanten  und 
Hansleute  besonders  zu  den  Kostereien  in  den  Dörfern  der  Propstei  verholfen  werden, 
was  so  geblieben  zn  sein  scheint,  bis  1651  die  Knabenköster  aufhören.  Bei  der  Aufnahme 
wurden  6  Schill. ,  an  halbjährl.  Schulgeld  4  Schill,  bezahlt.  Zur  Aufsicht  y^urden  4  Gon- 
servatoren  ernannt:  der  Propst,  ein  Prediger  ans  der  Propstei,  den  die  übrigen  Gonserva- 
toren  für  passend  halten,  einer  aus  der  Ganzlei  des  Herzogs  und  der  erste  Bürgermeister; 
sie  haben  das  Recht  die  Lehrer  zn  strafen,  zu  beurlauben,  abzusetzen  und  andere  wieder 
anzustellen,  jedoch  „mit  Unserm  oder  Unser  Erben  gnädig  Vorwissen  und  Willen*'.  Alle 
Monat  soll  von  einem  oder  mehreren  Gonservatoren  an  einem  Sonnabend  Nachm.  eine  In- 
spection  abgehalten  werden.  Alle  Winkelschulen  werden  zugleich  verboten.  Schon  1571 
fügte  der  Herzog  noch  3000  Mark  hinzu ;  dem  Gonrector  wurde  eine  Wohnung  angewiesen ; 
1584  gründete  Friedrich  II  ein  Gommunicat,  d.  h.  einen  Freitisch,  an  welchem  die  5  Lehrer 
und  10  Schüler  Mittags  and  Abends  gespeist  wurden.    Lehrer,  die  nicht  theilnahmen,  er- 

*}  Yrgl.  Corpus  Constitntionam  Slesvic.  11  p.  482  ff. 
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hielten  statt  des  Freitisches  eine  Geldentschädignng.  In  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  ging  das 
Vermögen  der  Schale,  welches  in  Dänemark  angelegt  war,  verloren,  und  von  1644  an  be- 
kamen die  Lehrer  ungeachtet  vieler  Klagen  mehrere  Jahre  kein  Qehalt  ausbezahlt.  1647 
wurden  denselben  die  obengenannten  Tischgelder  zugewiesen,  1649  die  Trabengelder  im 
Amt  Hadersleben,  d.  h.  von  je  20  Garben  Zehnten  bekam  die  Schule  1  Schill.,  später 
1  %  Schill.  Weil  aber  die  Einkflnfte  noch  ungenügend  waren,  ging  1656  die  letzte  Stelle  ein 
und  die  Einkünfte  derselben  an  die  anderen  4  Lehrer  über.  —  In  demselben  Jahr  wurde 
ein  neues  Schul  regulativ  erlassen,  in  welchem  es  unter  anderm  heifst:  „3.  sollen  die  la- 
teinischen und  griechischen  Autores  diese  mit  Latein,  jene  aber  mit  Deutsch  und  nicht 
dänischer  Sprache  interpretirt,  auch  kein  Dänisch  mit  den  Discipeln  geredet  werden^. 
1774  mufste  auch  das  Coarectorat  zur  Aufbesserung  den  übrigen  Stellen  eingehen  und  ea 
waren  nur  ein  Rector,  der  Gantor  und  der  Quartus  vorhanden,  unter  welche  die  Arbeiten 
durch  ein  besondres  Reglement  vertheilt  waren.  Am  tiefsten  sank  die  Schule  im  letzten 
Decennium  des  vor.  Jahrb.,  so  dafs  1793  eine  eigene  Commission  niedergesetzt  werden 
mufste,  um  Vorschläge  zu  ihrer  Erneuerung  zu  machen.  Eine  Zeitlang  waren  nur  2  Lehrer 
vorhanden.  Durch  Verbesserung  der  Gehalte  und  Anstellung  neuer  Lehrer  wurde  sie  wie- 
derhergestellt und  stand,  seitdem  1827  ein  neues  Regulativ  erlassen  und  4  Lehrer  ange- 
stellt waren,  den  übrigen  Schulen  des  Landes  gleich. 

Nach  den  Kriegsiahren  von  1848  an  wurde  1851  die  Schule  ganz  in  eine  dänische 
verwandelt;  von  den  früheren  Lehrern  verblieb  keiner,  von  den  Schülern  einer.  Das  Schul- 
jahr wurde  dem  dänischen  gleich  gemacht,  Realclassen  eingerichtet  (ohne  Unterricht  im 
Lateinischen),  mit  neueren  Sprachen  der  Anfang  gemacht  u.  s.  w.  1864  wurde  die  Anstalt 
zunächst  von  dem  Dr.  Lübker  im  Auftrage  der  obersten  Civilbehörde  geschlossen,  und  so- 
dann als  deutsches  Gymnasium  wiederhergestellt.  Das  Wintersemester  wurde  in  demselben 
am  13.  Octb.  1864  mit  120  Schülern  begonnen. 

Vrgl.  G.  A.  Brauneiser.  Abrifs  der  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Hadersleben; 
Progr.  V.  1828.  B.  Thrige,  bidrag  til  Haderslev  laerde  Skoles  aeldre  Historie;  Progr.  v. 
1863.  P.  H.  Jessen,  Die  Schule  im  letzten  Kampf  zwischen  Deutsch  und  Dänisch;  Progr. 
V.  1865.  Ghr.  Jessen,  Vorgeschichte  der  Haderslebener  Lat.  Schule,  zugleich  ein  Beitrag 
zur  Gesch.  des  Gollegiatstifts  in  Hadersl.;  Progr.  v.  1867. 

Gegenwärtig  besteht  die  Schule  aus  9  Gl.  (Gymn.I— VI,  Real  IV  und  III,  1  Vorschulcl.). 
Die  VI  ist  im  Lateinischen  in  eine  untere  und  obere  Abth.  local  getrennt. 

Schüler  fr  equenz  (Anf.  1866:  156,  1868:  Gymn.  122,  RS.  22,  VorBch.42;  zusam- 
men: 186).  Anf.  1869:  G.  130,  RS.  18,  V.  39;  zusammen:  187  (sämmü.  evang. ;  58  aus- 
wärtige Seh.        G.I:  8,  II:  11,  III:  19.    RS.III:  1,  IV:  17).—  Abiturienten  1868:  3. 

Lehrer:  13.  Director:  Rector  R  H.  Jessen,  seit  1864  (vorher  Rector  in  Glttok- 
stadt).       4  OL.,  6  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  jetzige  Schulhaus  ist  1851—54  neu  erbaut  worden.  —  Der  Turnplatz 
liegt  vor  demselben.  In  dem  zum  Gebäude  gehörigen  Tumsaal  können  wegen  seines  ge- 
ringen Umfangs  nur  kleinere  Abtheilungen  geübt  werden. 

Etat:  11,570  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  58Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
241  Thlr.,  Abgaben  von  den  Landkirohen  der  Propstei  Hadersleben,  näml.  an  baarem 
Gelde  statt  Korn  204  Thlr.,  baar  72  Thlr.,  Trabengelder  168  Thlr.,  Trabengelder  aus  dem 
Bezirk  Töminglehn  64  Thlr.,  Gräsungsgelder  statt  des  Gräsungsrechts  für  4  Kühe  auf  dem 
Haderst.  Stadtfelde  57  Thlr.,  Natural roggenlieferung,  welche  verkauft  wird,  11  Thlr.,  ans 
dem  Strodtmannschen  Legat  IV4  Thlr.,  aus  einem  alten  Legat  ohne  Namen  IV»  Thlr.,  aus 
dem  Maylandschen  Legat  IVi  Thlr.,  aus  einem  herzogl.  Legat  16  Thlr.,  aus  dem  Heine- 
mannschen  Legat  6  Thlr.,  Gommunitätsgelder  163  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtl. 
Verpflichtung  der  sogen.  Königstheil  der  Trabengelder  aus  dem  Bezirk  Töminglehn  55  Thlr., 
Bedürfnifszuschnis  10,070  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse:  Beitrag  zum  Wohnungsgeld  des  Gonr., 
des  6.  und  7.  ]L«hrers  192  Thlr.,  Umsammlungsgelder  IVi  Thlr.,  aus  der  St  Marien-Kirchen- 
casse  70  Thlr.,  Gantorgelder  6  Thlr.,  Gompletirungsgelder  39  Thlr.,  Umsammlungsgelder 
57 Vi  Thlr.,  aus  der  Gasse  des  Herz.  Hanshospitals:  Rentengelder  2Vs  Thlr.,  Insgemein 
7 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 Thlr.,  Lehrerbesoldungen  10,557 Thlr.  (Rector 
1491  Thlr.  Gehalt,  144  Thlr.  Schulgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  Gonr.  1389  Thlr.  inoL 


*)  Mit  Ansschlofg  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  und  des  Pedells ,  einer  Natondholx- 
liefenmg  verschiedener  Höfe,  zusammen  S  Klafter,  welche  zur  Heizung  der  Schnlzimmer  verwendet  wird 
(20  Thlr.),  und  des  gesammten  Schalgelds  (circa  1728  Thlr.),  welches,  mit  Ausnahme  des  Antheils  der  4. 
und  der  7.  ord.  Lehrerstelle,  von  der  Schnlcasse  nicht  vereinnahmt,  sondern  ohne  weiteres  unter  die  ordentL 
Lehrer  vertheilt  wird,  femer  der  Reparaturkosten,  Abgaben  und  Lasten  för  das  Schnlhans,  sowie  der  Kosten 
des  Schulprogramms,  deren  Deckung  aus  der  Stadtcasse  erfolgt. 
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225  Thlr.  Miethsentschäd. ,  aufserdem  144  Thlr.  Schulgeldantheil,  Subr.  1180  Thlr.  incl. 
187  Thlr.  Hietbsentscbäd.,  aafserdem  144  Tblr.  Schulgeldantbeil,  Collaborator  1080  Tblr. 
incl.  150  Thlr.  und  144  Thlr.  Schulgeldantheil ;  4.  OL.  906  Tblr.  incl.  150  Tblr.  und  144 
Thlr.  Schulgeldantheil,  1.  ord.  L.  809  Thlr.,  und  im  übrigen  ebenso,  2.  bis  6.  ord.  L.  resp. 
642,  570,  650,  480  und  390  Thlr.  und  aufserdem  jeder  90  Thlr.  Mietbsentschäd. ,  sowie 
144  Thlr.  Schulgeldantheil,  welchen  nur  der  4.  ord.  L.  nicht  bezieht,  7.  ord.  L.  500  Thlr. 
Gehalt  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch. ;  fSr  wissensch.  und  techn.  Lehrer,  sowie  ftir  Extrastun- 
den 470  Thlr.):  üntrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  290 
Thlr.,  Insgemein  202  Thlr. 

Aeltere  Vermächtnisse  für  arme  Schüler  sind  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegangen. 
Unter  dem  Namen  von  Legatengeldern  ist  zu  dem  Zweck  noch  eine  Einnahme  von  jährl. 
24  Thlr.  vorhanden.  Fr.  Rammerh.  v,  Holstein  auf  Fauervraan  hat  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbesoldangen  7200  Thlr.  legirt. 

An  Stipendien  finden  sich:  ].  das  sogen,  alte  Stip.,  unbekannten  Ursprungs,  jetzt  5 
Portionen  zu  60  Thlr.  jährl.;  2.  das  LuiA^rsche,  1817  durch  gesammelte  Beiträge  gestiftet: 
60  Thlr.  jährl. ;  d.  das  von  dem  Beffimentschirurg  Holzkamm  gestiftete :  3  Portionen  zu 
80  Thlr.;  4.  das  von  Fr.  Iversen  gestiftete:  4  Portionen  zu  60  Thlr.  Für  den  Genufs  dieser 
Stipendien  auf  der  Universität  ist  meistens  ausdrückliche  Bedingung,  dafs  die  I  der  Ha- 
dersl.  Schule  von  dem  Percipienten  vorher  2  Jahre  lang  besucht  worden  ist. 

Neben  der  wissenschaftlichen  Bibliothek  ist  auch  eine  besondere  für  die  Schüler  vor- 
handen. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


HUSUM, 

(Herzogt h.   Schleswig.  5000  Einw.) 

Gymnannm  mit  einer  höh.  Bfirgenohole. 

Die  Schule  wurde  um  1527  von  dem  Vicar  Hermann  Tost,  welcher  hier  seit  1522  (als 
der  erste  in  den  Herzogthümern)  die  lutherische  Lehre  verkündete,  mit  Unterstützung  der 
Bechensleute  (Kirchenvorsteher)  und  besonders  des  angesehenen  Bürgers  Maiihiae  Kmtzen, 
zunächst  ans  Mitteln,  welche  Einwohner  dazu  gegeben  hatten,  gegründet  Erster  Reotor 
P.  Boekelmann  aus  Braunschweig,  ein  Schüler  Lutiiers  (1527  —  40),  neben  ihm  6  Jahre 
später  ein  Conrector,  und  wahrscheinlich  von  Anfang  an  ein  Cantor.  1533  überläfst  Her- 
sog ChrUiian  III  eine  ursprünglich  dem  Husumer  Kaland  vermachte  Schenkung  von  440 
Thlr.  und  verschiedene  Renten  zum  Unterhalt  der  Schule  und  der  Schuldiener.  Von  dem 
Rector  Melch,  Neofanw  {Neukirch  1564)  wurden  über  300  Jünglinge  zur  Universität  vor- 
bereitet. Unter  dem  8ten  Rector  J,  Oldenburg  aus  Husum  (1582  —  1605)  wird  1586  aus 
städtischen  Mitteln  ein  neues  Schulhaus  erbaut  und  die  in  5  Classen  getheilte  Schule  von 
4  Lehrern  (Rector,  Ck)nrector,  Cantor,  Rechnmeister)  geleitet  Derselbe  Rector  gab  1588 
heraus  eine  Designatio  classinm  ludi  literarii  Husensis,  worin  die  griechische  Sprache 
bereits  den  ihr  gebührenden  Rang  einnimmt  Aus  Freude  über  den  abgeschlossenen 
Lübecker  Frieden  (1629)  brachten  die  Bürger  zur  Hebung  ihrer  inzwischen  gesunkenen 
Schule,  hochherzig  unterstützt  vom  Gottorpschen  Fürstenhause  c.  5600  Thlr.  zusammen 
und  durch  die  am  8.  Octb.  1632  vom  Herzog  Friedrieh  III  erlassene  Schulfundation  wurde 
festgesetzt,  dafs  die  Schule  5  oder  nach  Gelegenheit  der  Zeit  und  Frequenz  6  oder  mehr 
gelidirte  Praeceptores  haben  solle,  welche  nach  ihrem  selbsteigenen  in  Druck  ausgegan- 
genen Directorio  (Hamburg  1632,  vom  Rector  G.  Becker)  die  Jugend,  die  fremde  sowohl 
als  die  einheimische,  dergestalt  zu  informiren  habe,  dafs  sie  mit  Nutzen  und  Frucht  von 
dannen  auf  Akademien  geschickt  werden  könne.  —  Damals  wurde  zwischen  Conrector 
und  Cantor  ein  Subrector  eingereiht.  Fixa  der  Lehrer  um  1650:  160,  136,  102,  102,  68 
Thlr.,  aufserdem  freie  Wohnung  und  das  Schulgeld.  —  Nach  der  erneuerten  Schulordnung 
von  1763  (Rector  P.  Schaumann)  wird  die  5.  Gl.  in  eine  Schreib-  und  Rechnschule  umge- 
wandelt (ganz  abgetrennt  1822).  Mit  demselben  Jahr  beginnt  das  Schülerverzeichniis  der 
agrolsen  Stadtschule''^).    1763  in  den  5  Gl.  61  Schüler  aufser  23  „ Currendeschülem ^  in 


0  Aach  wohl  «Hanptschnle*.    So  noch  wd  dem  Titel  des  Programms  von  181S.    .Gelehrte&Bchnle* 
zaeist  1817.    Im  Schalsiegel  «Lyceom  Hosomense*. 
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der  V  (Trennung  der  Gurrende  von  der  Schule  1811).  1777  in  I  28  Schüler.  —  1784  wurde 
auch  die  4.  lateinische  (Cantor-)  Classe  in  eine  „höhere  Bürgerschule''  verwandelt,  1791 
diese  durch  facultativen  Lateinunterricht  mit  den  latein.  Classen  in  Verbindung  gesetzt, 
zugleich  jedoch  eine  der  letzteren  (II)  beseitigt,  so  dafs  die  eigentliche  Gelehrtenschule 
nur  noch  2  Gl.  zählte.  Anlafs  dieser  Beschränkung  war,  dafs  die  Einkünfte  der  Schule 
unter  den  veränderten  Verhältnissen  nur  für  3  Lehrer  ausreichten.  1811  (Rector  Eggers) 
wurde  die  II  wieder  eingerichtet;  die  4.  Gl.  blieb  höhere  Bürgerschule,  jedoch  zugleich, 
und  seit  1817  ausschliefslich,  IV  der  Gelehrtenschule.  Der  1811  neu  ernannte  Subrector 
erhielt  zugleich  Einkünfte  und  Functionen  des  Klosterpredigers  (dies  blieb  so  bis  zur 
Aufhebung  der  Schule);  der  4te  Lehrer  heifst  seit  1822  GoUaborator.  Frequenz  1812: 
58  Schüler  (aufser  V). 

Unter  dem  24.  Apr.  1827  wurde  vom  Schlesw.  O.Gonsistorium  ein  Regulativ  (nebst 
Instruction  und  Schulgesetzen)  für  die  Schule  erlassen.  Danach  stand  dieselbe  unter  einem 
Schulcollegium,  in  welchem  der  Amtmann  den  Vorsitz  führt;  die  specielle  Aufsicht  führt 
der  Kirchenpropst.  In  demselben  Jahre,  1.  Octb.,  Feier  des  300jäbr.  Bestehens  der  Schule. 
Die  Schülerzahl  sank  bis  1847  auf  37  (in  I:  1  Schüler).  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848 
brachte  auch  hier  Erweiterungen :  die  Einrichtung  einer  V  und  die  Anstellung  eines  5.  und 
6.  Lehrers.  Zugleich  wurde  die  örtliche  Aufsichtsbehörde  aufgehoben  und  die  Schule  un- 
mittelbar unter  die  Regierung  gestellt.  Im  Wintersem.  1849 /ÖO  war  die  Frequenz  auf  50 
Schüler  gestiegen ;  aber  nicht  lange  darauf  sollte  die  Schule  ein  Opfer  der  Zeitereignisse 
werden. 

Die  dänische  Verwaltung  (seit  der  Idstedter  Niederlage,  25.  Juli  1850)  liefs  von  den 
Lehrern  nur  2  im  Amte  und  1851  wurde  die  Gelehrtenschule  (da  Eine  deutsche,  zu  Schles- 
wig, im  Herzogthum  hinreichend  schien)  überhaupt  aufgehoben.  —  Von  1527—1851  waren 
32  Rectoren  gewesen.  Der  vorletzte  war  J.  Bendixen ,  jetzt  Rector  in  Plön ;  der  letzte 
J.  Schutt,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Görlitz.  An  die  Stelle  der  Gelehrtenschule  trat  eine 
3class.  höhere  Bürgerschule,  anfangs  von  dem  frühern  Subrector,  seit  1858  von  einem 
aus  Dänemark  berufenen  Schulmann  geleitet.  Es  war  Folge  der  danisirenden  Tendenz, 
dals  die  Frequenz  dieser  Anstalt  bis  Dcb.  1863  auf  21  Schüler  sank.  Nach  dem  Um- 
schwung der  Verhältnisse  1864  erklärte  es  die  oberste  Givilbehörde  (11.  Mai)  als  ihre  Ab- 
sicht, die  Schule  wieder  zu  einer  vollständigen  Gelehrtenschule  mit  besonderen  Einrich- 
tungen für  den  Realunterricht  zu  erweitern.  Sie  berief  dazu,  nachdem  unter  persönlicher 
Leitung  des  Dr.  Lübker  wieder  Schüler  gesammelt,  Lehrer  berufen  und  Glassen  eingerichtet 
waren,  den  gegenwärtigen  Director,  unter  dessen  Leitung  die  Anstalt  Mich.  1867  mit  6 
Gymnasial-  und  3  Realclassen  (IV— II)  nebst  einer  Vorschulcl.  ihren  Abschlufs  erreichte. 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt  aus  10  GL,  6  Gymn.  (I— VI)  und  3  Realcl.  (II— IV), 

I  Vorschulcl.  Die  Realclassen  sind  durch  Min.Rescr.  v.  16.  Mai  1868  in  die  Kategorie  der 
höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Schülerfrequenz  (1844:  43,  1848:  41, 
1865:  88,  1866:  131,  1867:  150,  1868:  G.  117,  RS.  28,  Vorsch.  12;  zusammen:  157)  Anf. 
1869:  G.  111,  RS.  30,  V.  13;  zusammen:  154  (sämmtlich  evang.;  85  auswärtige  Scb. 
G.I:  11,  II:  15,  III:  22;  RS.II:  7,  III:  11,  IV:  12).  —  Abiturienten:  1868  hat  1  Extra- 
neer  das  Maturitätszeugnifs  erhalten. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr,  W,  Gidionsen,  seit  1864,  Grofsherzogl. Oldenb. 
Hofrath  (vorher  Instructor  des  Herzogs  Elimar  von  Oldenburg).  4  OL.,  6  ordentl.,  2  wiss. 
Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  In  Rücksicht  auf  die  Unzulänglichkeit  und  die  Mängel  des  alten  Schulhauses 
wurde  unter  der  Verwaltung  des  Gouverneurs  Gen.  Freih.  v.  Manieufel  1866/67  ein  neues 
Gymnasialgebäude  errichtet.  Einweihung  desselben :  am  18.  Octb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868). 
Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  c.  32,000  Thlr.,  aus  Staatsfonds.  —  Auf  dem  geräumigen 
Schulhof  ist  ein  Turnplatz  eingerichtet;  ein  Turnsaal  ist  im  Schulhause. 

Etat:  11,700  Thlr.^).  Einnahmen:  Aus  dem  Brinkmannschen  Legat  128  Thlr., 
aus  dem  Schneiischen  Legat  131  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung 
Legatenzinsen  72  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  9368  Thlr.,  aus  dem  sogen,  latein.  Schul- 
register 868  Thlr.,  aus  dem  Fonds  des  Gasthauses  zum  Ritter  St.  Jürgen  (für  die  Biblioth.) 
40  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse:  Wohnungsgeld  für  den  Gonr.  bis  zur  Ueberweisung  einer 
Dienstwohnung  180  Thlr.,  Antheil  der  Scbulcasse  am  Schulgeld  900  Thlr.,  Insgemein 

II  Thlr.     Ausgaben:  Verwaltungskosten  300  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  10,785  Thlr. 


')  Mit  Aasschlafs  des  Werths  der  Dienstwohnangen  des  Rectors  a.  des  Sabr. ,  des  gesammten  Schal- 
gelds (c.  2160  Thlr.)t  welches,  mit  Aasoahme  des  Antheils  der  7.,  8.,  10.,  11.  a.  12.  Lehrerstelle,  von  der 
Scholcasse  nicht  vereinnahmt,  sondern  unter  die  ordentl.  Lehrer  gleichmäßig  vertheilt  wird,  femer  der  Re- 
paratorkosten,  Abgaben  ond  Lasten  für  das  Schalhans,  deren  Deckang  aus  der  Stadtcasse  erfolgt. 
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(Rector  1420  Thlr.  Gebdt  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1340  Thlr.  Gehalt  incl.  180  Thlr.  Mieths- 
entschäd.,  Subr.  950  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohn.,  Collab.  900  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr. 
Miethsentachäd.,  5.  Lehrer  825  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentschäd. ,  6.  L.  750  Thlr.  incK 
150  Thlr.  Miethsentschäd.,  aufserdem  der  Rector  und  die  5  ersten  L.  je  180  Thlr.  Schnl- 
geldantheil,  7.  L.  800  Thlr.,  8.  L.  750  Thlr.,  9.  L.  480  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentschäd., 
aufserdem  180  Thlr.  Schulgeldantheil,  10.  L.  700  Thlr.,  11.  L.  600  Thlr.,  12.  L.  550  Thlr., 
für  wissenschaftl.  Hülfs-  u.  techn.  Lehrer,  sowie  für  Extrastanden  720  Thlr.),  Untrr.mittel 
200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  120  Thlr.,  Insgemein  245  Thlr. 

Das  Burchardiaohe  Legat,  eine  Stiftung  für  Lehrerwittwen ,  ist  seit  1785  auf  10,000 
Thlr.  Gap.  angewachsen. 

Zur  Anschaflfnng  eines  musikal.  Instruments  1868  hat  die  Stadt  183  Thlr.,  die  Schul- 
casse  200  Thlr.  gegeben. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  fUr  die  Gl.  VI— III.  Den  Schülern  der  beiden  oberen 
€1.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Eggers,  Darstellung  der  innem  Einrichtung  der  Stadtschule  zu  Husum  im  Jahre 
1632;  Progr.  V.  1817  und  18.  Friedrich sen,  Ueber  die  Entstehung,  allmähliche  Ver- 
mehrung und  den  jetzigen  Zustand  unsrer  Schulbibliothek;  Progr.  v.  1822.  Friedrich- 
sen.  Erneuertes  Andenken  an  die  bisherigen  Lehrer  der  hies.  Gelehrtenschule;  Progr. 
V.  1831,  32,  34.  Dr.  Schreiter,  Uebersicht  der  Reformationsgeschichte  der  Herzogthümer 
Schlesw. Holstein;  Progr.  v.  1850. 

Dr.  Eallsen,  Geschichte  der  Husumer  Gelehrtenschule.  I.  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


KIEL. 

(Herzogth.  Holstein.       28,000  Einw.^) 

Oymnasiiun. 

Der  Ursprung  der  Schule  datirt  vom  Jahre  1320,  wo  Graf  Johann  der  Milde  einem 
schwerinischen  Magister  Hinricus  de  Culmine  am  Sonntage  InvocaVit  ein  Privilegium  er- 
theilte,  in  Kiel  eine  Schule  zu  errichten.  Seit  1350  besafs  die  Schule  ein  eigenes  Schul- 
haus,  über  dessen  Lage  nichts  bekannt  ist.  Nach  der  Reformation  wurde  sie  hinter  die 
heil.  Geist-Kirche  verlegt,  1556  in  das  Eckhaus  der  Hafs-  und  Faulstrafse,  wo  sie  bis  1801 
verblieb.  In  diesem  Jahre  wurde  das  der  Familie  v.  Moltke  von  Nor  gehörige  Haus  in 
der  Küterstrafse  für  die  Schule  erstanden,  welches  anfangs  für  die  vereinigte  Bürger-  und 
Gelehrtenschule,  seit  M.  1848  für  letztre  allein  diente,  und  aufserdem  4  Lehrerwohnungen 
enthielt,  von  denen  jedoch  eine  seit  1848  für  Schulzwecke  verwandt  wurde;  eine  zweite, 
die  Rectoratswohnung,  seit  0.  1866.  Am  16.  Octb.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  ihr  jetziges 
neuerbautes  Local  am  Dreiecksplatz  über  (s.  Progr.  v.  1869). 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  den  nächsten  Jahrhunderten  nach  ihrer 
Gründung  ist  wenig  bekannt.  Lange  hatte  sie  nur  einen  Lehrer,  den  Rector;  1560  kam 
ein  Gantor,  1575  ein  Schreib-  und  Rechnmeister  hinzu,  und  1599  ward  der  erste  Conrector 
Michel  Sume  angestellt.  Diese  Lehrerzahl  wurde  bis  1781  nicht  vermehrt,  zu  Zeiten  sogar 
vermindert,  so  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  1646  hatte  der  Magistrat  einen  neuen  Rector 
vocirt  und  ihm  das  Sceptrum  scholasticum  anvertraut,  „um  wenn  wider  Verhoifen  Ein 
oder  Ander  mutwillig  sich  bezeigen  und  mit  Strafworten  sich  nicht  ziehen  lassen  wollte, 
dasselbe  zur  Hand  zu  nehmen  und  es  also  zu  gebrauchen,  dafs  die  Bosheit  ausgetrieben 
und  Anderen  ein  gleiches  zu  thun  verleidet  werde. **  Gegen  diese  Bestellung  eines  Rectors 
schritt  der  Landesherr  ein,  indem  er  die  Bestätigung  der  Rectörwahl  beanspruchte,  und 
den  Magistrat  auf  das  Vorschlagsrecht  beschränkte,  trotz  des  Protestirens  des  Magistrats. 
Dabei  blieb  es  eine  Zeitlang;  die  Sache  gerieth  aber  späterhin  in  Vergessenheit,  und  der 
Magistrat  bestellte  wieder  wie  in  den  älteren  Zeiten  die  Lehrer,  wie  es  bis  in  den  Anfang 
nnsers  Jahrhunderts  gehalten  worden  ist. 

Der  Zustand  der  Schule  während  des  gröfsem  Theils  des  17.  Jahrb.  war  sehr  mangel- 
haft, meist  wohl  eine  Folge  des  allgemeinen  Verfalls  während  und  nach  dem  30jähr.  Kriege. 


*)  Seit  der  Yereinigimg  Bronsvieks  ond  Dästerbrooks  mit  Kiel  (1869). 
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1648  wandten  sich  die  Lehrer  an  den  Magistrat  „er  möge  sich  doch  bewegen  lassen  un- 
.serm  elenden  Schulzustande  die  Hand  zu  bieten;  es  jammere  ehrliebende  und  anständige 
Herzen  unsere  Schule  anzusehen.  Die  Lehrer  hätten  keinen  Dank  für  ihre  Mühe,  keine 
Ehre  in  ihrem  Amt  und  nur  Verdruls^  u.  s.  w.  —  Auch  die  Gründung  der  Universität 
1665  erweckte  kein  lebendigeres  Interesse  für  die  öffentliche  Stadtschule.  Während  ihr 
früher  nur  die  Winkelschulen  Abbruch  gethan  hatten,  so  suchten  nach  der  Gründung  der 
Universität  Studenten  durch  Informiren  sich  Unterhalt  zu  verschaffen,  und  entzogen  so 
der  Anstalt  Schüler.  Noch  1741  klagten  die  Schulbehörden  über  Mangel  an  Schulbesuch 
und  Mangel  an  Kinderzucht  und  Über  das  freche,  wilde  Wesen  der  Jugend.  Die  Zustände 
besserten  sich  erst  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Seit  1767  hob  sich  die  Schule  unter 
dem  Rector  Dunkel,  der  1772  das  erste  Programm  veröffentlichte.  Noch  mehr  kam  sie 
empor,  seit  Erasm.  DanieUen  1778  ihre  Leitung  übernommen  hatte.  Er  hat  während  seiner 
d2jähr.  Amtsführung  die  Schule  vollkommen  reformirt:  sofort  nach  seinem  Dienstantritt 
wurden  neue  Lectionspläne  und  regelmäfsige  Schulexamina  eingeführt,  der  Anfang  zu  einer 
Schulbibliothek  gelegt,  eine  strenge  Beaufsichtigung  des  Schulbesuchs  angeordnet.  Nach 
seinem  Tode,  1809,  blieb  die  Verfassung  der  Schule  auch  unter  seinen  3  Nachfolgern 
Stubbe,  Frist,  Lucht,  dieselbe.  Die  Local- Aufsichtsbehörde  war  das  Scholarchat,  bestehend 
aus  dem  Bürgermeister  und  dem  Hauptprediger. 

Von  1821  an  begann  wieder  die  Regierung  die  Lehrer  anzustellen,  die  Schule  mehr 
und  mehr  zu  unterstützen  und  die  Einrichtungen  von  ihrer  Genehmigung  abhängig  zn 
machen.  Obgleich  das  städt.  Scholarchat  als  nächste  Behörde  fortdauerte,  nng  die  Schule 
doch  an  mehr  und  mehr  sich  der  Oberleitung  der  Stadt  zu  entziehen,  bis  dann  das  Re- 
gulativ vom  28.  Jan.  1848,  welches  aber  erst  1.  Octb.  1848  in  Wirksamkeit  trat,  die  voll- 
ständige Trennung  der  Bürger-  und  Gelehrtenschule  herbeiführte  und  letztere  als  reine 
Staatsanstalt  hinstellte;  der  Stadt  verblieb  aber  die  Verpflichtung,  die  Gebäude  der  Schule 
zu  unterhalten. 

Die  Zahl  der  Glassen  blieb  unter  dem  Rector  Lucht  eine  Reihe  von  Jahren  noch  die- 
selbe wie  früher:  4,  mit  4ordentl.  Lehrern;  doch  wurde  für  die  Elementarschüler  im  Lat. 
und  Griech.  eine  besondere  Abtheilune  gebildet,  welche  von  jungen  Schulamtscandidaten 
theils  umsonst,  theihs  für  Gratiale,  welche  die  Regierung  anwies,  unterrichtet  wurde.  0. 1846 
ging  dann  daraus  die  V  hervor,  und  der  bis  dahin  in  der  Gl.  beschäftigte  Schulamtscan- 
didat  wurde  als  Quintus  fest  angestellt.  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848  brachte  dann  die 
Schule  auf  8  Lehrer  und  6  Glassen,  nachdem  schon  seit  0. 1847  für  den  Elementar- 
unterricht ein  Seminarist  constituirt  worden  war.  M.  1853  trat  die  VII  als  Vorschule  und 
ein  9ter  Lehrer  hinzu.  Zu  gleicher  Zeit  unterrichteten  die  beiden  Lectoren  der  engl,  und 
französ.  Sprache  der  Universität  in  diesen  Sprachen  an  der  Anstalt.  0. 1864  wurde  eine 
lOte  Lehrerstelle  errichtet,  0.  1866  eine  Ute,  0. 1867  eine  12te.  —  Der  Rector  Prof.  Dr. 
Marx  J.  Fr,  Luchi  wurde  im  Aug.  1853  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Altena 
versetzt.  Sein  Nachfolger  war  Prof.  Dr.  J.  Fr.  Hom,  vorher  Rector  der  Gelehrtenschule  zu 
Glückstadt.  Derselbe,  zum  OSchulinspector  der  holstein.  Gelehrtenschulen  ernannt,  schied 
aus  dem  Rectorat  zu  Ende  1865  aus^).  An  seine  Stelle  wurde  von  der  damaligen  Statt- 
halterschaft berufen:  J.  Jac.  Heinr.  BarUlmann,  vorher  Rector  des  Gymn.  und  Mitgl.  des 
OSchulcoU.  zu  Oldenburg.  0. 1866  trat  derselbe  sein  neues  Amt  an,  starb  aber  schon  am 
25.  Apr.  1868  (s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  J.  Fr.  Lucht,  Mittheilungen  zur  Geschichte  der  Schulen;  Progr.  v.  1853 
(nur  die  ältere  Zeit). 

Classenzahl  gegenwärtig:  11  (Gymn.  I-V;  0  und  UVI,  ReallV  und  IH;  2  Vor- 
Bchulcl.).  Schülerfrequenz  (1848:  135,  1850:  175,  1855:  189,  1860:  258,  1865:  284, 
1868:  Gymn.  310,  Vorsch.  79;  zusammen:  389).  Auf.  1869:  G.  308,  V.83;  zusammen:  391 
(389  ev.,  2Jüd.;  60  auswärtige  Seh.     I:  27,  II:  37,  HI:  67).  —  Abiturienten:  1868:  7. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  Conr,  Niemeyer,  seit  0.1869  (vorher  Dir.  des 
Gymn.*zu  Brandenburg  a.  H.).  4  OL.,  7^)  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Die  in- 
terimistische Directoratsverwaltung  nach  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Ham  sowie  wäh- 
rend dessen  vorhergehender  längerer  Krankheit,  ebenso  nach  dem  Tode  des  Ret.  Bartel- 
mann  hat  jedesmal  der  Gonr.  Hoffoe  geführt.  Seit  Aug.  1868  bis  zum  Eintritt  des  neuen 
Directors  betheiligte  sich  an  der  Leitung  der  Anstalt  sowie  auch  am  Unterricht  der  Prov. 
Sohuhrath  Dr.  JuL  Sommerbrodt.  —  Am  15.  Juni  1867  starb  der  Gonr.  Prof.  Wittroek  (s. 
Progr.  V.  1869). 

Looal.  Ueber  das  neuerbaute  Schalhaus  s.  oben  p.  351.  Neben  demselben  befindet 
sich  in  einem  besondern  Hause  die  Amtswohnung  des  Directors.    (Baukosten:  c.  54,800 

*)  Schalreden  Ton  ihm  beim  Kieler  Progr.  t.  1866  und  im  Progr.  ▼.  1857. 

*)  Davon  2  für  jetzt  nicht  definitiy  angestellt,  sondern  , constituirt"  d.  h.  provisorisch  angestellt. 
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Thir.,  wozu  der  Steat  24,000  Tblr.,  das  übrige  die  Stadt  gegeben  hat).  Die  Herstellungs- 
nnd  Unterhaltangspflicht  bei  den  Schulgebäuden  seitena  der  Stadt  wird  von  derselben 
bestritten;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  339.  —  Zu  den  Turnübungen  benutzt  das  Gymn.  im 
Sommer  und  Winter  die  allgemeine  städt.  Turnhalle. 

Etat:  14,650  Thr.^).  Einnahmen:  Legatengelder  29  Thlr.,  Werth  der  Naturalliefe- 
mngen  an  Roggen  und  Flachs,  welcher  dem  Bector  (15  Thlr.)  und  dem  Ck)nr.  (9  Thlr.) 
auf  das  Gehalt  angerechnet  wird,  24  Thlr.,  desgleichen  Leichengebühren  207  Thlr.,  Be- 
dürfhirszuschufs  aus  der  Staatscasse  7900  Thlr.,  aus  der  Kieler  Stadtcasse:  Salarium  40 
Thlr.,  Holz-  und  Verbesserungsgeld  12  Thlr.,  Wohnungsgelder  für  Lehrer  465  Thlr.,  aus 
der  Kieler  Kirchencasse:  Salarium  40  Thlr.,  Examensgeld  2  Thlr.,  aus  dem  städt.  Schul- 
und  Diakonatfonds:  für  den  Pedell  48  Thlr.,  zur  Schulbibliothek  12  Thlr.,  Wohnungsgelder 
ftir  Lehrer  93  Thlr.,  aus  den  Stiftungen  der  Klöster  zu  St.  Jürgen  und  zum  heil.  Geist 
76  Thlr.,  aus  den  latein.  Schnlfonds  156  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5544  Thlr. 
Ausgaben:  Verwaltungskosten  284 Thlr.,  Lehrerbesoldungen  13,618 Thlr. i)  (Rector  1280 
Thlr.  Gehalt  und  146  Thlr.  Leichengebühren  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1040  Thlr.  Gehalt 
und  146  Thlr.  Leichengebühren  und  fr.  Wohnung,  Snbr.  1100  Thlr.,  Ck)llab.  920  Thlr.  Ge- 
balt, 5.  L.  800  Thlr.  Gehalt,  6.  L.  680  Thlr.  Gehalt,  7.  L.  560  Thlr.  Gehalt,  8.  L.  480  Thlr. 
Gehalt,  9.  L.  440  Thlr.  Gehalt,  10.  L.  400  Thlr.  Gehalt,  IL  L.  400  Thlr.  Gehalt.  Sämmt- 
liche  vorstehende  Lehrer  incl.  Rector  beziehen  außerdem  jeder  410  Thlr.  Schulgeldan theil. 
12.  L.  600  Thlr.  Gehalt,  13.  L.  400  Tblr.  Gehalt.  Die  fQr  den  Turn-,  Gesang-,  Zeichn- 
und  sonstigen  Hülfsuntrr.  erforderl.  Geldmittel  werden  nach  Bedarf  aus  den  betreff.  Central- 
fonds  überwiesen);  Untrr.mittel  282  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
285  Thlr.,  Insgemein  140  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Das  Kamlasche  Stipendium  (24  Thlr.  jährl.  v.  600  Thlr.  Gap.)  wird  jährl.  zu  Ostern 
an  4  Schüler,  je  2  aus  I  und  II,  in  Büchern  vertheilt.  Aus  dem  CAm^umischen  Fonds 
werden  iäbrl.  c.  5  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme  Schüler  verwendet.  Der 
E^tsrath  Hegewiach  (Schüler  der  Anstalt,  f  1865)  hatte  schon  früher  für  den  besten  Ma- 
thematiker in  I  und  11  alle  2  Jahre  6  Thlr.  bestimmt,  und  in  seinem  Testament  vermachte 
er  ein  Gap.  von  150  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl.  einem  Secundaner  gegeben  werden  sollen, 
der  den  besten  deutschen  Aufsatz  geschrieben. 

Von  den  unteren  Gl.  hat  jede  ihre  Lesebibliothek.  Von  den  Schülern  der  oberen  Gl. 
darf  die  Lehrerbiblioth.  benutzt  werden. 

L.  Petersen,  lieber  den  Untrr.  in  der  Mathematik  und  Naturkunde  auf  Gymnasien ; 
Progr.  V.  1865.  Subr.  Jansen,  Repetitionstabelle  für  den  Geschichtsnntrr.  in  den  un- 
teren und  mittl.  Gymn.classen;  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


PLOEN. 

(Herzogth.  Holstein.       2850  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  ein  im  vor.  Jahrhundert  gegründetes  Gymnasium. 
Neben  demselben  ist  in  dem  vormal.  herzogl.  Schlofs  1868  eine  kOnigl.  Cadeten- 
anatalt  errichtet. 

Das  Gymnasiiim. 

Die  älteste  Erwähnung  einer  öffentlichen  Schnle  in  Plön  ist  vom  Jahre  1633:  An- 
stellung eines  „Stadtpraeceptors".  1701  stiftete  der  Geh.  Conferenzrath  Gensch  v.  Brtitenau 
(aus  Naumburg)  nach  Ankauf  und  Erbauung  der  erforderlichen  Gebäude  mit  10,000  Thlr. 
Spec.  das  Breitenavianum,  „eine  öffentliche,  evang. lutherische  latein.,  auch  Schreib- 
und  Rechnschnle*',  an  der  „4  Collegen,  ein  Rector,  ein  Cantor,  ein  Schreib-  und  Rechen- 
meister und  ein  Paedagogus*^  standen.  In  den  2  oberen  Gl.  wurde  Latein  gelehrt.  (Näheres 


^  Hit  AuBSchlols  des  Werths  der  Dienstwohnangen  des  Rectors  und  des  Conr.,  von  80  Thlr.  Zinsen, 
welche  zn  Pr&mien  fftr  Sch&ler  bestimmt  sind,  von  292  Thlr.  Lelchengebabren,  welche  direct  an  den  Rector 
und  den  Conr.  gezahlt  werden,  der  Baukosten,  Lasten  und  Abgaben  für  das  Schul-  und  Rectoratshaus. 
iL  23 
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ttber  die  Fnndation  s.  im  Progr.  v.  1860).  Die  Schale  bestand  so  bis  1821,  wo  aus  ihr 
eine  Bürgerschule  and  die  Gelehrtenschale  getrennt  worden. 

Letztre  hatte  nur  3  Gl.  und  3  Lehrer  bis  1828,  wo  eine  4te  CI.  und  ein  GoUabo- 
rator  hinzukam;  1848  wurde  die  Quinta  eingerichtet  und  noch  3  Lehrer  angestellt;  1853 
die  Sexta  und  ein  8ter  Lehrer.  Soweit  das  ,,Breitenau8che  Gestift^  und  das  einkommende 
Schulgeld  die  Kosten  nicht  deckte,  trat  der  Staat  mit  Zuschüssen  hinzu.  Ein  besondres 
Regulativ  hatte  die  Schule  im  Mai  1827  erhalten  (s.  im  Progr.  v.  1860  p.  43  fif.). 

Rectoren  der  Schule  waren  u.  a.  J.  Koüe  aus  Bremen  (1739—43),  E.  Just.  Alberti  aus 
Hamburg  (1743-80),  Nie.  GoUhHf  Bremer  (1781-1831),  Prof.  Dr.  Trede  (1832-48).  Sein 
Nachfolger,  Dr.  H.  Köater,  vorher  Rector  der  Gelehrtenschule  zu  Flensburg,  starb  1850. 
Im  Juli  1851  trat  in  die  Stelle  /.  C,  G.  SchüU  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  CfOrlitz)  und  1853 
der  jetzige  Rector. 

Dr.  Trede,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  der  Plöner  Gelehrtenschule;  Programme 
von  1844  und  1852;  republicirt  im  Progr.  v.  1860. 

Die  Anstalt  hat  die  6  einfachen  Gymn.dassen  (I— VI).  Schfllerfrequenz 

(1849:  27,  1851:  43,  1854:  70,  1860:  104,  1862:  82,  1866:  83,  1867:  78,  1868:  86)  Anf. 
1869:  89  (sämmtlich  evang.;  32  auswärtige  Seh.  I:  7,  II:  10,  III:  17).  —  Abitu- 
rienten 1868:  8. 

Lehrer:  9.  Director:  Rector  Prof.  J.  Bendixen,  seit  1853  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Altena).       3  OL.,  4  ordentl.,  1  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Gebäude,  in  dem  die  Schule  sich  befindet,  ist  1841,  ein  Nebenhaus 
1858  erbaut.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt,  20  Min.  von  der  Anstalt  entfernt.  Ffir 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  9294Th]r.i).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  32  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
504  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  7598  Thlr.,  aus  der  Kirchencasse  der 
Altstädter  Kirche  in  Plön  52  Thlr.,  aus  der  Plöner  Stadtcasse  46  Thlr.,  aus  der  Sohul- 
casse  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schdlern  1000  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten 
260  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8600  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.  Gehalt,  240  Thlr.  persOnl. 
Zulage  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1120  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr., 
Collab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.  Sämmt- 
liche  vorstehende  Lehrer  beziehen  auiserdem  wie  der  Rector  jährl.  jeder  125  Thlr.  Schul- 

Sildantheil.   Für  Tum-,  Gesang-  und  Hülfsunterricht  300  Thlr.).   Üntrr.mittel  210  Thlr., 
eizung  u.  Erleuchtung  150  Thlr.,  Schomsteinreinigung  10  Thlr.,  Zinsen  fUr  eine  Gapital- 
schuld  5  Thlr.,  Insgemein  58  Thlr. 

Die  Bibliothek  der  Schule  ist  in  den  letzten  10  Jahren  durch  Schenkungen  erheblich 
vermehrt  worden.  Sie  enthält  auch  Lesebücher  fQr  die  Schüler  der  unteren  und  mittl. 
Classen,  während  denen  der  oberen  Gl.  auch  die  Benutzung  des  wissenschaftl.  Theils  der 
Bibliothek  freisteht.  An  dürftige  Schüler  werden  vorhandene  Dubletten  der  Autoren  und 
Schulbücher  verliehen. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


RENDSBURG. 

(Herzogth.   Holstein.        12,460  Einw.) 

Gysmauum  mit  einer  Bealsohiile  2. 0. 

Die  alte  lateinische  Schule  des  Orts  hatte  zum  ersten  Rector  Joach,  Praetoritu, 
1590  vocirt.  Der  20Bte  und  letzte  war  H.  L.  Bertram  (1778  —  1820).  Die  meisten  dieser 
Rectoren  vertauschten  baldthunlichst  den  mühsamen,  wenig  lohnenden  und  wenig  geehr- 
ten Schuldienst  mit  einer  einträglichen  Pfarre.  Neben  und  unter  dem  Rector  standen 
bisweilen  noch  Lehrer  der  2.  Glasse  als  Gantor,  Gonrector  oder  Subrector.    Ein  Versuch, 


*)  Mit  Ansschlofs  des  Werths  der  fr.  Dienstwofanongen  des  Rectors,  Conr.  u.  Pedells,  der  Kosten  der 
Anschaffung  u.  Unterhaltung  der  Zimmer -Utensilien  sowie  des  Tnmapparats,  der  Unterhaltung  and  Instand- 
setzung B&mmtlicher  Baulichkeiten  der  Schule,  sowie  der  HersteUnng  des  Turnplatzes  mit  den  daxn  gehö- 
rigen Einrichtungen  und  der  Abgaben  u.  Lasten,  welche  die  städt.  Schulcommune  zu  tragen  verpflichtet  ist. 
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1769y  dnreb  Einziehung  der  3.  Predigerstelle  an  der  St.  Marienkirche  der  Schale  eine  an- 
gemessene Erweiterung  zu  geben,  ward  nicht  genehmigt,  und  1781  erklärte  sich  der  Archi- 
diakonuB  dagegen,  weil  „oft  in  beiden  Glassen  kaum  10  wären,  die  für  lateinische  Schüler 
passiren  könnten**.  Doch  existirt  ein  Verzeichnifs  von  35  Beamten,  welche  der  Rends- 
bnrger  Schule  älterer  Zeit  ihre  Vorbereitung  zur  Universität  verdankt  haben. 

Die  Gelehrtenschule.  Durch  die  allgm.  Schulordnung  für  die  beiden  Herzog- 
thümer  v.  24.  Aug.  1814  (s.  p.  339)  wurde  die  Zahl  der  Gelehrtenschulen  beschränkt.  Die 
Zeit  war  um,  wo  ein  Rector  allein  „die  iuvenes  fertig  machen**  konnte;  die  Forderungen 
an  eine  Schule  überstiegen  die  Kräfte  des  einzigen  Lehrers,  und  die  einzelnen  Ortschaften 
waren  nicht  immer  in  der  Lage,  die  erhöhten  Kosten  aufzubringen.  Bei  der  in  Rends- 
burg vorhandenen  Pietät  für  die  alte  Schule  gelang  es  dem  rastlosen  Bemühen  mehrerer 
Beamten  und  Bürger,  aus  der  lateinischen  Schule  eine  Gelehrtenschule  zu  schaffen,  obwohl 
der  Staat  zur  Erhaltung  deiselben  etwas  beizutragen  ablehnte,  vielmehr  als  unerläfsliche 
Bedingung  seiner  Genehmigung  den  sichern  Nachweis  genügender  Geldmittel  hinstellte. 
Diese  Bedingung  wurde  erfüllt.  Von  den  Freunden  der  Schule  wurden  namhafte  Beiträge 
gezeichnet,  von  10,  20  bis  zu  500  und  1000  Thlr.  Dazu  kamen  die  Ländereien  und  Na- 
turallieferungen  des  eingegangenen  Diakonats,  sowie  die  Einnahmen  der  älteren  Fonds  der 
lat  Schule,  freiwillige  Jahresbeiträge  und  der  Ertrag  des  erhöhten  Schulgelds. 

Nachdem  der  Magistrat  sammt  deputirten  Bürgern  der  Stadt  sich  verpflichtet  hatte, 
alle  erforderlichen  Kosten  für  beständig  beizubringen,  ward  die  Errichtung  einer  Ge- 
lehrtenschule unterm  1.  Novb.  1819  von  der  Regierung  gestattet.  Jedoch  mufste  der 
Stadtmagistrat,  unter  welchem  als  Patron  der  St.  Marienkirche  auch  die  lateinische  als 
Kirchenschule  stand,  seine  Patronatsrechte  über  die  neue  Anstalt  aufgeben.  Sie  hörte 
damit  auf,  ein  Appendix  der  Kirche  zu  sein.  Die  unmittelbare  Aufsicht  über  Lehrer  und 
Schüler  ward  einem  „ Directorium **  von  9  Mitgliedern  übertragen.  An  der. Spitze  dieser 
Behörde  stand  der  Gouverneur  der  Festung,  Prinz  Friedrich  zu  Hessen ;  die  übrigen  Mit- 
glieder waren  der  Amtmann,  der  Bürgermeister,  der  Propst,  der  Stadtsecretair,  ein  Senator 
und  3  Pastoren.  Die  Zahl  der  nunmehr  von  der  Regierung  zu  ernennenden  Lehrer 

wurde  auf  4  erhöht:  Rector,  Conrector,  Subrector  und  Collaborator.  Aufser  freier  Woh- 
nung und  Antheil  am  Schulgeld  erhielten  sie  ein  Gehalt  von  resp.  1000,  800,  700  und 
500  Thlr.R.M. 

Rector  und  erster  Lehrer  wurde,  1820,  Dr.  Rieh,  Broderam,  vorher  Privatdocent  der 
dass.  Philologie  in  Kiel.  Er  machte  zur  Hauptaufgabe  der  Schule  ein  eifriges  Studium 
der  classischen  Sprachen  (in  I  12  St  Latein  und  8  St.  Griechisch  wöchentl.).  In  der  Ma- 
thematik wurden  die  Schüler  bis  zu  der  sphär.  Trigonometrie,  Stereometrie  und  den  Kegel- 
schnitten geführt.  Die  Frequenz  betrug  gewöhnlich  zwischen  60  und  70,  stieg  aber  auch 
bis  zu  85  Schülern.  Unfähige  wurden  durch  die  Rückwirkung  des  zu  bestehenden  Matu- 
ritätsexamens  ferngehalten.    Dr.  Brodersen  starb  am  4.  Febr.  1830. 

Auf  ihn  folgte  als  Rector  der  vorherige  2te  Lehrer,  ^Uc.  Kramer,  Seine  Bemühungen 
um  das  Wohl  der  Schule  fanden  nicht  allgemeine  Anerkennung.  1835  wurde  von  87  Ein- 
wohnern ein  Gesuch  um  Wiederaufhebung  der  Gelehrtenschule  bei  der  Behörde  eingereicht 
Die  Frequenz  nahm  ab;  und  ein  Begehren  nach  Realdassen  wurde  laut.  Nach  dem  Tode 
des  Prof.  Kramer  (Dcb.  1844)  beschlofs  das  Directorium ,  das  Rectorat  vorläufig  unbesetzt 
zu  lassen.  Zugleich  erklärte  sich  dasselbe  entschieden  gegen  die  Errichtung  einer  Real- 
schule und  verweigerte  1845  die  Aufhebung  oder  Umwandlung  der  Gelehrtenschule:  1847 
sind  im  Staatskalender  alle  4  Lehrerstellen  als  unbesetzt  bezeichnet,  und  im  dän.  Staats- 
kalender 1848  wird  sogar  die  Existenz  einer  Schule  zu  Rendsburg  ignorirt.  1849  waren 
wieder  5  Lehrer  vorhanden ;  unter  ihnen  Conr.  Haage  als  Rectoratsverweser.  Die  Frequenz 
mehrte  sich  wieder,  und  M.  1854  wurden  4  Schüler  zur  Universität  entlassen. 

Das  Realgymnasium.  Nach  10 jährigem  Kampf  um  die  Existenz  oder  Umgestal- 
tung der  Gelehrtenschule  zu  einer  Bauern-,  höheren  Bürger-  oder  Realschule  kam  1854 
ein  Ckunpromifs  zu  Stande.  Die  Stadtcommune  verstand  sich  dazu,  aufser  den  bisherigen 
Fonds  und  Intraden  der  Schule  eine  Aversionalsumme  von  jährl.  3550  Thlr.  R.  M.  zu  zah- 
len, sowie  für  die  bauliche  Instandhaltung  aller  Gebäude  mit  Einschlufs  etwa  erforderlich 
werdender  Neubauten  zu  sorgen.  Dagegen  bewilligte  die  königl.  Finanzcasse  einen  jährl. 
Zuschufs  von  4061  Thlr.  R.M.  1855  wurde  diese  Summe  auf  5600  Thlr.  erhöht  und  die 
städtische  bis  zu  2750  Thlr.  vermindert  Die  Goalition  der  bisherigen  Gelehrten-  und  der 
neuen  Realschule  wurde  durch  die  Benennung  „Realgymnasium**  bezeichnet  Die  Einrich- 
tung beider  Theile  entsprach  im  allgemeinen  dem  sogen.  Bifurcationssystem  (s.  p.  58). 

Das  provisor.  Regulativ  für  die  durch  K.  CO.  v.  29.  Aug.  1854  genehmigte  Umgestal- 
tung der  Lehranstalt  wurde  unter  dem  28.  Sptb.  1854  erlassen  (s.  Progr.  v.  1854).  Danach 
bat  das  Realgymnasium  die  Aufgabe,  seinen  Zöglingen  bei  religiöser  und  sittlicher  Erzie- 


356 

hang  eine  geistige  und  wissenBchaftliche  Vorbildung  zu  geben,  dafe  selbige  nach  vollen- 
detem Schulbesach  einerseits  in  den  Gymnasialclassen  auf  das  Studium  der  Universitäts- 
Wissenschaften,  und  andrerseits  in  den  Realclassen  durch  gründliche  Schnlkenntnisse  vor- 
bereitet werden,  um  entweder  in  specielle  Lehrinstitute  (Forst-,  Bau-,  Handels-,  Agrar- 
und  polytechnische  Schulen  etc.)  überzugehen,  oder  direct  in  praktische  Lebensthätigkeiten 
einzutreten.  Nach  Berufung  des  gegenwärtigen  Directors  wurde  die  neue  Anstalt  am 
24.  Octb.  1854  durch  den  vom  K.  Ministerium  dazu  committirten  Etatsrath  Trede  feierlich 
eröfifnet.    Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  damals  106. 

Dr.  P.  S.  Frandsen,  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Rendsburg  bis  1830;  Frogr. 
V.  1857.  Inventarium  und  Reglm.  für  die  Ökonom.  Verwaltung  des  Realgymn.  zu  Rends- 
burg, V.  26.  Juni  1857. 

Die  Realclassen,  einstweilen  als  Realschule  2.  0.  anerkannt,  befinden  sich  in  der 
UeberfÜhrung  zur  ersten  Ordnung. 

Gegenwärtige  Glassenzahi:  10  (6  Gymn.cl.  I— VI,  4  Realcl.  I-IV).  Schüler- 
frequenz  (1839:  43,  1845:  14,  1848:  53,  1851:  98,  1854:  106,  1856:  153,  1858:  204, 
1860:  222,  1865:  185,  1867:  198,  1868:  Gymn.  130,  RS.  182;  zusammen:  312)  Auf.  1869: 
G.  128,  RS.  92;  zusammen:  220  (212  ev.,  1  kath.,  7  jüd.;  96  auswärtige  Seh.  G.  I:  5, 
II:  10,  III:  20;  RS.  I:  3,  II:  16,  III:  43).  ~-  Abiturienten  1868  im  Gymn.:  4. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  P,  S.  Frandsen,  seit  M.  1854  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Altena).  5  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  HülfsL,  3  techn.  und  Elem.  L.  Am 
4.  Juli  1869  starb  der  Subr.  Dr.  Marssen. 

Local.  Für  das  gegenwärtige  Bedürfnifs  unzureichend.  Verhandlungen  wegen  eines 
Neubaus  sind*  eiugeleitet.  —  Zu  Turnübungen  wird  ein  beschränkter  Platz  neben  der  An- 
stalt benutzt;  ftir  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  15,425  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  51  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  1199  Thlr.,  Roggen-  u.  Strohlieferung  (56  Spint  oder  8  Tonnen  Rendsburger  MaaCs 
Roggen  und  51  Bund  Stroh),  welche  herkömmlich  baar  geleistet  wird,  48  Thlr.,  Monito- 
rienzinsen  41  Thlr.,  Bedfirfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  8200  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse 
2062  Thlr.,  aus  der  Gasse  der  St.  Marienkirche  552  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  84  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3184  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260 Thlr.,  Lehrer- 
besoldungen 13,918  Thlr.«)  (Dir.  1800  Thlr.,  Itector  1200  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr. 
1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  1.  Collab.  920  Thlr.,  2.  Collab.  840  Thlr.,  3.  CoUab.  760  Thlr., 
4.  Collab.  900  Thlr.,  1.  Adjunct  560  Thlr.,  2.  Adj.  500  Thlr.,  3.  Adj.  460  Thlr.,  4  Adj.  440 
Thlr.  Sämmtliche  vorstehende  Lehrer  mit  Ausnahme  des  4.  Collab.  beziehen  auiserdem 
jeder  an  Schulgeldantheil  191  Thlr.  Ein  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr.,  Zeichnlehrer  540  Thlr.). 
üntrr.mittel  350  Thlr.,  Stipendien  60  Thlr.,  Heizung  u.  Erieuchtung  200  Thlr.,  Insgemein 
637  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Die  Anstalt  besitzt  ein  „ Spar^assenstipendium '^ :  die  Administration  der  Spar-  und 
Leiheasse  stellte  1862  der  Direction  2000  Thlr.  RM.  zur  Verfügung,  deren  Zinsen  würdigen 
und  dürftigen  Abiturienten  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  auf  Universitäten  oder  polytecnn. 
Schulen  vom  Lehrercollegium  veriiehen  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1862). 

Eine  besondre  Schülerbibliothek  besteht  nicht;  doch  haben  die  Schüler  der  3  oberen 
Gymn.  und  Realcl.  in  einem  Turnus  von  14  Tagen  immer  auf  1  Stunde  freien  Zutritt  zu 
der  c.  2470  Werke  umfassenden  Lehrerbibliothek.  Ihre  Benutzung  derselben  unterliegt 
der  Controle  des  Bibliothekars.  An  die  Schüler  der  3  unteren  Cl.  werden,  sofern  sie 
dessen  nicht  durch  Unfleifs  sich  unwürdig  gemacht  haben,  unterhaltende  und  belehrende 
Kinderschriften  durch  die  Ordinarien  verabfolgt 

Coli.  Kirchhoff,  Ueber  den  Religionsunterricht  vorzüglich  in  den  oberen  Cl.  der 
Gymnasien;  Progr.  v.  1855.  Conr.  Luch t,  Ueber  Schulausgaben  der  Classiker,  insbeson- 
dere des  Caesar;  Progr.  v.  1859.  Dr.  Marxsen,  Die  griechische  Schule,  in  Beziehung 
auf  Lehren  und  Lernen  in  Genossenschaft;  Progr.  v.  1865.  Coli.  Paul,  Die  Pflege  des 
idealen  Vermögens  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  AoBschliifs  des  Werths  der  Dienstwohnung  des  Rectors  a.  des  Pedells,  einer  Torfliefernng  von 
19  Fndem  ä  800  Soden  in  natora  zum  Bedarf  des  Gymn.  Ton  den  Dorfschaften  Schacht  a.  OsterrOnfeld  zu 
liefern  (14  Thlr.)  und  der  von  der  Stadt  zu  deckenden  Kosten  der  Anschaffung  und  Unterhaltung  aller 
Zimmer -Utensilien,  des  Tnmapparats,  der  baul.  Unterhaltung  des  Gyomasialgeb&udes  u.  der  Dienstwohnung 
des  Rectors,  sowie  der  gleichfalls  von  der  Stadt  zu  tragenden  Abgaben  u.  Lasten. 

*)  Die  f%r  den  Tum  - ,  Gesang  -  n.  sonstigen  HOlfsunterricht  erforderlichen  Ausgaben  werden  aus  dem 
Gymnasial&rar,  eventl.  aus  einem  Centralfonds  bestritten. 
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MELDORF. 

(Di  tmarBchen.        3370  Einw.) 

OymnasiiLm. 

Die  Meldorfer  Gelehrtenschale  ist  eine  Stiftung  ans  der  Zeit  der  Reformation,  ge- 
gründet vom  Lande  Ditmarschen,  welches  damals  unter  Oberhoheit  des  Erzbischofs  von 
Bremen  in  republikanischer  Form  von  48  Männern  regiert  wühle,  die  sich  die  48  Regenten 
nannten,  und  in  Heide  ihre  regelmäfsigen  Versammlungen  hielten.  Nachdem  1527  die  Re- 
formation durchgeführt  und  das  Kloster  zu  Heldorf  aufgehoben  war,  drang  der  Reformator 
des  Landes,  Mag.  Nie.  Bote,  Hauptprediger  in  Meldorf,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanch- 
thons,  darauf,  in  den  Mauern  desselben  MnC  Gelehrtenschule  zu  errichten  und  dazu  einen 
Theil  der  Capitalien  dj^sselben  zu  verwenden.  Er  erreichte  seinen  Zweck,  die  Schule 
wurde  mit  einem  Gapitalfonds  von  10,000  Mark  gestiftet,  am  19.  Juni  1540  durch  den 
Achtundvierziger  Reimer  Wohldrich  eingeweiht,  als  erster  Rector  J.  Olpheniw  aus  Osnabrück 
berufen,  und  ihm  2  Gehülfen,  Gonrector  und  Gantor,  an  die  Seite  gestellt.  Die  Schule 
blühte,  wie  Neoconu,  der  Hauptchronist  des  alten  Ditmarschens,  bezeugt,  freudig  auf,  litt 
aber  durch  häufigen  Wechsel  der  Rectoren.  Einen  nahezu  tödtlichen  Streich  aber  versetzte 
ihr  1559  die  Eroberung  des  Landes  durch  die  Dänen :  Zinsen  und  Gapital,  sitft  Neocorus, 
kamen  hin,  wo  es  wenige  wissen,  das  Gebäude  aber,  welches  das  Siegel  der  Schule  ziert, 
bei  der  Erstürmung  Meldorfs  zum  Theil  zu  Trümmer  geschossen,  barg  nur  dürftig  Classen 
und  Lehrer.  Das  Rectorat  war  eben  vacant,  und  Mangel  an  Geld  verhinderte  es  wieder 
zu  besetzen.  So  vegetirte  die  Schule  nothdürftig,  bis  sich  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  die 
Familie  Bruhn  ihrer  annahm,  die  dem  Lande  kurz  nacheinander  zwei  Landvögte,  beide 
Nie.  Bruhn  geheilsen ,  gab.  Sie  beschafften  durch  eine  Collecte  die  nOthigen  Gelder  zur 
Wiederbesetzung  des  Rectorats  und  zur  Herstellung  einer  Wohnung  und  riefen  so  die 
Anstalt  neu  ins  Leben.  Das  Vermögen  der  Schule  wurde  mit  dem  der  Kirche  verschmolzen, 
die  dagegen  die  Verpflichtung  der  Besoldung  der  Lehrer  und  Erhaltung  der  Lehrerwoh- 
nungen übernahm.  Aber  bei  der  Dürftigkeit  der  Besoldungen  bewarben  sich  die  Lehrer 
auch  um  die  kleinsten  Predigerstellen. 

Im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  wurde  Rector  der  Schule  J.  GotU.  Jäger  (1772 
bis  1813),  der  Lehrer  von  Berth.  Niebuhr,  Harms  und  Ftmk,  die  mit  Begeisterung  an  ihm 
hingen  ^).  Unter  viel  Noth  und  Sorgen  bewahrte  er  den  Sinn  für  Wissenschaft,  und  schlofs 
seine  Laufbahn  durch  eine  Ausgabe  von  Sophocl.  Aiax.  Taubheit  zwang  ihn  sein  Amt 
niederzulegen ;  aber  wie  er  auf  seine  Schüler  gewirkt  hatte,  erhellt  u.  a.  daraus,  dafs  der 
erste  Primaner,  den  e*r  inscribirt  hatte,  Christian  Bütie,  Hofbesitzer  und  Brauer  in  Meldorf, 
als  die  Regierung  damit  umging,  die  Zahl  der  Stadtschulen,  welche  zur  Universität  ent- 
liefsen,  zu  beschränken  und  nur  wenige  „lateinische  Schulen''  beizubehalten,  sein  ganzes 
Vermögen  an  "Grundbesitz  und  Capitalien  hergab,  um  die  Lehrerstellen  an  der  Gelehrten- 
schule und  den  Volkschulen  in  Meldorf  zu  verbessern  und  so  dem  Orte  die  Anstalt  zu 
erhalten.  Dies  Btf(;>sche  Legat,  1802  und  1811  gestiftet,  ist  durch  jährl.  Zinszuschlag  an- 
gewachsen auf  120,501  Mark  12  Schill.  (48,200  Thlr.),  und  soll  sich  weiter  vermehren,  bis 
die  sämmtl.  Ausgaben  der  Schule  daraus  werden  bestritten  werden  können,  wobei  die  Be- 
soldungen der  Lehrer  in  Korn  berechnet  sind,  die  des  Rectors  auf  2(X)  Tonnen  Weizen, 
des  Conr.  '/,,  weniger,  des  Subr.  auf  %•  vom  Gehalt  des  Conr.  u.  s.  w.  V,  der  Zinses- 
zinsen fällt  der  Volkschule  zu.  1813  vermachte  die  Wittwe  Hanssen  der  Gelehrtenschule 
ein  Cap.  von  1200  Thlr.  preufs.,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilen  unter  die  Lehrer  ver- 
theilt  werden  sollten,  gegenwärtig  in  die  Schulcasse  fliefsen  und  in  den  Lehrergehalten 
verrechnet  werden.  So  ward  die  Meldorfer  Schule  als  Gymnasium  erhalten.  Die  Regie- 
rung trug  Sorge,  die  Lehrergehalte,  die  erst  nach  Bütjes  Tode  wachsen  sollten,  denen 
der  übrigen  Gelehrtenschulen  Holsteins  sofort  gleichzustellen,  zog  dagegen  die  bis  dahin 
von  der  Kirche  geübten  Patronatsrechte  an  sich  und  erliefe  1825  für  die  Anstalt  ein  Re- 
gulativ nebst  Instructionen  für  die  Lehrer  und  Schulgesetzen. 

Unter  Jägers  Nachfolger,  Dr.  Hennina  Dohm ,  nahm  die  Frequenz  der  Schule  durch 
die  Bestimmung,  dafs  das  Studium  vom  Militairdienst  befreien  solle,  eine  Zeitlang  unglaub- 


^)  Jägers  Lebensbeschreibung  im  Progr.  v.  1829  ist  ans  Funks  Feder.  Dr.  Bahrdt  (mit  der  eisernen 
Stirn),  in  dessen  FsmUie  Jäger  Haaslehrer  gewesen  war,  erkl&rte  einst,  er  würde  der  frömmste  Mensch  ge- 
worden sein,  wenn  ihm  Jlger  geblieben  w&re. 
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lieh  za  (1822  zahlte  Meldorf  31  Primaner;  aber  1826  war  die  Zahl  wieder  auf  8  gesunken). 
Zu  den  damaligen  Schfliem  gehörte  u.  a.  Heinzelmann,  später  Departementschef  iia  Minist 
zu  Kopenhagen  (f  als  O.Präsident  zu  Altona),  Mvüenhoff,  jetzt  Prof.  an  der  Univers,  zu 
Berlin,  Lacht,  0. Gerichtsrath  in  Kiel,  R.Dohm,  jetzt  Prof.  an  der  Univers,  zu  Marburg. 

Die  Geschidite  der  Schule  ist  von  dem  frühem  Rector  Dr.  Dohrn  (grö&tentbeils 
nach  einem  im  Kirchenarchiv  befindlichen  Manuscript  des  ConsistR.  v.  Ancken)  in  den 
Progr.  V.  1815,  1828,  1829,  1831,  1832,  1840  dargestellt  worden.  Vrgl.  Dr.  Kolster  im 
Meldorfer  Wochenblatt  v.  Juli  1857. 

Classenzahl:  6  (I— VI,  ungetheilt).  Die  in  IV  und  III  vom  griech.  Untrr.  dispensirten 
Schüler  haben  in  Nebenclassen  gleichzeitig  französischen  resp.  mathemat  Zeichn. Unterricht. 
Schüler frequenz  (1850:  51,  1856:  64,  1859:  70,  1860:  95,  1862:  101, 1865:  118,  1867: 
135,  1868:  136)  Anf.  1869:  127  (sämmtlich  evang.;  72  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  17, 
III:  28).  —  Abiturienten  1868:  4. 

Lehrer:  9.  Di  rector:  Rector  Dr.  W.H,  KoUter,  seit  Joh.  1851  (vorher  Conr.  der 
Anstalt  und  seit  der  Pensionirung  seines  Vorgängers  des  Bectors  Henning  Böhm,  Aug. 
1848,  Interim.  Rectorats Verweser).  3  OL. ,  4  ordentl. ,  1  techn.  und«  Elem.  L.  M.  1867 
ging  der  Conr.  W,  Th,  Jungdaussen  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  üb^,  von  wo  der  Conr. 
C.  W.  Lorenz  in  seine  Stelle  versetzt  wurde. 

Local.  Das  jetzige  Schulhaus  ist  am  10.  Novb.  1859  am  Schillerfest  eingeweiht 
worden;  s.  Progr.  v.  1860.  (Kosten  des  Baues  c.  28,695  Thir.).  Der  Platz  ist  der  von  dem 
Wohlthäter  der  Schule  Chr.  BtUje  geschenkte,  wo  ehemals  dessen  Wohnhans  stand.  Das 
landschaftliche  Collegium  ftir  Süderditmarschen  bewilligt^  zum  Bau  8000  Reichsbankthlr. 
unter  der  Bedingung,  dafii  der  Flecken  Meldorf  den  dritten  Theil  dieser  Summe  hinzulege. 
Man  mufste  sich  indefs  beim  Bau  auf  das  Nöthigste  beschränken ,  und  die  Räume  haben 
sich  fUr  das  ietzige  Bedürfnifs  als  unzureichend  erwiesen.  Die  Aula  hat  durch  eine  Bretter- 
wand in  2  Classenzimmer  verwandelt  werden  müssen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
hause. Zu  den  Gerüsten  u.  s.  w.  wurden  ans  Staatsfonds  300  Thlr.  bewilligt.  Zur  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden;  bisweilen  wird  miethweise 
ein  Saal  dazu  benutzt. 

Etat:  9760  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  54Thlr.,  Bedürfnilszuschufs  aus 
der  Staatscasse  6644  Thlr.,  aus  der  Bütjeschen  Stiftung  687  Thlr.,  aus  der  Kirchencasse 
a.  zur  Besoldung  der  Lehrer  651  Thlr.,  b.  Wohnungsgeld  des  Rectors  und  Conr.  318  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1400  Thlr.;  Insgemein  4  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngs- 
kosten  250  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8915  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.,  fr.  Wohnung  und 
Garten,  Conr.  1280  Thlr.  und  Garten,  Subr.  1100  Thlr.  und  Garten,  Collab.  920  Thlr,,  5.  L. 
800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser  6  Lehrer  175  Thlr.  Schulgeld- 
antheil.  7.  L.  735  Thlr.,  8.  L.  550  Thlr.  Für  Turn-,  Gesang-  und  Hülfsuntrr.  400  Thlr.); 
üntrr.mittel  263Thlr.,  Utensilien  75 Thlr.,  Heizung  u.  Erleucht.  90 Thlr. ;  Insgemein  167 Thlr. 

Neuerdings  ist  dem  Gymn.  von  der  Landschaft  ein  werthvoller  physikal.  Apparat 
geschenkt  worden. 

Für  die  3  unteren  Cl.  ist  eine  von  der  Schulbibliothek  gesonderte  Sammlung  von 
Lesebüchern  vorhanden.  Den  Schüler  der  oberen  Cl.  ist  die  Benutzung  def  grolsen  Bi- 
bliothek gestattet.   Zur  Einrichtung  einer  biblioth.  paupemm  ist  kein  Bedürfnifs. 

Dr.  Kolster,  Die  Burgen,  Döffte  und  Hammen  des  alten  Ditmarschens;  Progr.  von 
1852  und  1853. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


GLÜCKSTADT. 

(Herzogth.  Holstein.       5760  Einw.) 

Gymnasium. 

Da  Glüokstadt  1616  erbaut  worden  ist  und  von  vornherein  eine  lutherische  Stadt 
war,  so  ist  es  nach  Sinn  und  Geist  der  Reformation  wahrscheinlich,  dafs  die  Errichtung 
einer  Schule  mit  der  Erbauung  der  Stadt  zusammenfallt.    Erwähnt  wird  eine  solche  erst 

*)  Mit  Ansschlnfs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  nnd  des  Pedells  und  der  Lehrerg&rten, 
sowie  der  Kosten  der  Unterhaltung  des  Schulgebftudes ,  der  Wohnungen  des  Rectors  nnd  des  Pedells ,  der 
Heizung  der  4  oberen  Classenzimmer  und  der  Abgaben  und  Lasten,  welche  von  der  Kirchencasse  zu  be-> 
streiten  sind. 
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16ddy  in  welchem  Jahre  vom  Gouverneur  der  Stadt  ein  Platz  zur  Errichtung  eines  Schul- 
gebäudes angewiesen  wurde;  zur  Ausführung  kam  der  Bau  indels  erst  viel  später:  1822. 
Vorher  hatte  die  Schule  ihr  Local  auf  dem  Rathhause,  wie  es  auch  in  anderen  Städten 
Schleswig-Holsteins  der  Fall  war.  Der  Unterricht  wurde  von  3  Lehrern  besorgt,  Rector, 
Cantor  und  Arithmetiker.  Neben  dieser  „grofsen  Stadtschule"  gab  es  Privatschulen,  über 
deren  Goncurrenz  die  Lehrer  der  Stadtschule,  die  zum  Theil  vom  Schulgelde  leben  mufsten, 
wiederholt  Klage  führen.  Die  Besoldungen  waren,  auch  für  die  damalige  Zeit,  sehr  gering, 
so  dafs  der  Rector,  ein  studirter  Theolog,  der  ohnehin  seine  Schulstelle  nur  als  Station 
für  das  Predigtamt  ansah,  um  seine  Einnahme  zu  verbessern,  meist  zugleich  Frühprediger 
war.  Wahrscheinlich  wurde  nur  im  Lateinischen  und  in  der  Religion  öffentlich  unterrichtet, 
während  am  Rechnen  und  Schreiben  jeder  Schüler  nach  Belieben  theilnehmen  konnte. 
Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  werden  der  Organist  und  der  Schlofsküster  (es  gab  damals  in 
Glückstadt  ein  königliches  Residenzschlofs  nebst  Kirche)  als  weitere  Lehrer  der  Stadt- 
schule genannt.  Der  innere  Zustand  der  Schule  scheint  schon  im  17.  und  im  18.  Jahrh. 
wenig  erfreulich  gewesen  zu  sein.  1739  wird  in  einem  amtl.  Bericht  geklagt,  der  Verfall 
der  grofsen  Stadtschule  sei  schon  lange  offenbar,  und  „da  die  desfalls  vor  einigen  Jahren 
entstandenen  Streitigkeiten  noch  nicht  assopirt,  so  werde  die  Schule  je  länger,  je  schlechter." 
Die  Schule  habe  kein  Gebäude,  sondern  werde  auf  dem  Rathhause  gehalten.  Demgemäfs 
wird  die  Anzahl  der  Schüler  1726  auf  10  angegeben;  1750—64  hatte  der  Rector  oft  nur 
einen  oder  auch  keinen  Schüler.  Die  Kümmerlichkeit  der  Besoldungsverhältnisse  kann 
im  Lauf  der  Zeit  kaum  mehr  als  Grund  dieses  Verfalls  angeführt  werden ,  da  durch  eine 
Reihe  von  kleineren  Legaten  und  besonders  durch  die  der  Schule  (und  Kirche)  zugewie- 
sene Einnahme  vom  Aufsendeich  (der  Ueberfluthung  ausgesetzte  Weideländereien  an  der 
Elbe)  mehrfache  Gehaltsverbesserungen  ermöglicht  wurden.  In  allen  amtl.  Angelegenheiten 
standen  die  Lehrer  gegen  Schlufs  dieser  Periode  unter  dem  GoUegium  scholasticum,  wel- 
ches 1747  errichtet  wurde  und  aus  dem  Canzler  des  Obergerichts,  dem  Stadtpräsidenten 
und  einem  Prediger  bestand,  früher,  wie  es  scheint,  unter  dem  Münsterdorfischen  Con- 
sistorium,  dem  die  Lehrer  seit  1686  auch  in  allen  bürgerlichen  Sachen  unterstellt  waren. 
Die  Schule  war  Communeschule  und  blieb  es  auch  noch  in  der  nächsten  Zeit.  Ebenso 
war  und  blieb  sie  mit  ihren  oberen  2,  dann  3  Classen  Gelehrtenschule  (der  Name  wird 
erst  seit  1810  nach  dänischem  Vorgange  gebräuchlich),  mit  den  unteren  dagegen  Bür- 
gerschule. 

In  dem  nächsten  Zeitraum ,  der  mit  1784  und  den  Verbesserungen  des  Schulwesens, 
welche  durch  das  damalige  Schulcollegium  veranlafst  wurden,  beginnt,  kam  zu  dem  Rector 
und  Conrector  noch  ein  3ter  studirter  Lehrer,  der  Collaborator,  und  es  wurde  ein  Regle- 
ment erlassen,  in  welchem  theils  von  den  Pflichten  der  Lehrer  und  dem  Verhältnifs  des 
Rectors  zu  seinen  Collegen  gehandelt  wird,  theils  Schulgesetze  gegeben  und  die  Schrift- 
steller und  Lehrbücher  vorgeschrieben  werden.  Unter  dem  nächsten  Rectorat  {Sievers)  und 
besonders  unter  dem  von  Germar  hob  sich  die  Schule  ersichtlich,  so  dafs  sie  zu  Zeiten 
bis  15  Primaner  hatte.  Neuere  Sprachen  wurden  in  den  Schulplan  aufgenommen,  eine 
Schulbibliothek  (1806)  gestiftet,  mit  dem  Absehen,  daraus  eine  allgemeine  Stadtbibliothek 
zu  machen.  Die  Einnahmen  der  Bibliothek  bestanden  anfangs  nur  in  freiwilligen  Beiträgen 
an  Büchern  und  Geld,  seit  1825  besonders  aus  den  fixirten  Beiträgen  der  Schüler  und 
den  herkömml.  Geschenken  der  Abiturienten.  Seit  1848  haben  diese  Beiträge  aufgehört 
und  die  Schule  erhielt  aus  dem  Aerar  200  Bthlr.  (später  auf  200  Thlr.  preuls.  erhöht), 
wovon  aber  auch  die  Ausgaben  des  physikal.  Cabinets  zu  bestreiten  waren.  1811  trat 
eine  weitere  Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen  ein. 

Die  3.  Periode  beginnt  mit  der  Durchführung  der  allgemeinen  Schulordnung  für  die 
Herzogthttmer  vom  24.  Aug.  1814.  Die  Gelehrtenschnle  wurde  nun  von  der  Bürgerschule 
getrennt  und  zu  einer  Landesanstalt  von  4  Gl.  gemacht.  Im  J.  1822  erhielt  die  Schule 
ein  eignes  Gebäude  auf  dem  schon  1633  dafür  bestimmten  Platze.  1825  wurde  durch  ein 
Regulativ  für  die  Organisation  der  ganzen  Schule,  durch  eine  Instruction  für  die  Lehrer 
nnd  durch  Schulgesetze  das  Ganze  neu  geordnet.  Das  Schulcollegium  blieb  die  Aufsichts- 
behörde. Der  Standpupct  der  Schule  wurde,  wie  die  gelesenen  Auetoren  beweisen,  ein 
höherer;  die  Frequenz  wechselte  stark:  unter  demselben  Rectorat  bis  26  Primaner,  dann 
wieder  im  ganzen  nur  27  Schüler. 

Seit  1828  viertel-,  dann  halb-  und  dann  wieder  vierteljährl.  Censuren.  Seit  demselben 
Jahre  auch  Turnunterricht.  Seit  1837  halbjährl.  Classenexamina.  1844  wurde  eine  Quinta 
und  eine  5te  Lehrerstelle  errichtet,  1845  der  Turnunterricht  geregelt  und  fortan  auf  dem 
Schulhofe  ertheilt.  1849  (in  Gemäfsheit  des  Regulativs  v.  28.  Jan.  1848)  erhielt  die  Schule 
eine  6te  Classe  und  3  weitere  Lehrer,  aulserdem  einen  Gesang-  und  einen  Turnlehrer.  Das 
Schulcollegium  wurde  aufgehoben,  der  Rector  stand  fortan  unter  dem  Ministerium  und 
dem  0.  Inspectorat  der  sämmtl.  Gelehrtenschulen.   Als  in  Folge  der  Erhebung  der  Herzog* 
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thümer  gegen  Dänemark  der  O.Inspector  der  Gelehrtenscbnlen  und  eine  Reihe  von  Gym- 
naBiallehrem  ihr  Amt  niederlegen  mn&ten,  schien  die  Existenz  der  Anstalt  bedroht,  welche 
Gefahr  Jedoch  durch  eine  Petition  der  Bürgerschaft  und  die  Bereitwilligkeit  derselben,  zvt 
dem  erforderl.  Neubau  des  Schulhauses  nach  Kräften  beizutragen ,  glücklich  abgewendet 
wurde.  Die  zeitweilige  Ungewifsheit  über  das  endliche  Schicksal  der  Schule  liefii  aber 
zunächst  die  Schülerzahl  von  117  auf  81  sinken.  Kurz  nach  M.  1858  wurde  das  neue 
Schulhaus  fertig  und  0.  1859  von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen.  1864  erhielt  die 
Schule  eine  7te  oder  Vorbereitungsciasse  und  einen  9ten  Lehrer;  eine  für  Glückstadt,  wo 
Privatvorbereitungsanstalten  sich  nicht  wohl  zu  halten  vermögen,  besonders  erwünschte 
Einrichtung. 

Der  erste  Rector  der  Schule  saheint  Andr.  Schilling  gewesen  zu  sein;  er  wurde  1649 
Schlofsprediger  und  starb  1660.  Von  den  späteren  ist  Germar  (Rector  1802-9,  dann  Hof- 
prediger in  Augustenburg)  in  gutem  Andenken.  1810—14  Valett,  später  Rector  in  Stade; 
1814—37  J.  P.  Junpclaussen,  später  Rector  in  Schleswig;  1838—53  J.  F.  Hom,  dann  Rector  in 
Kiel  u.  Inspector  der  holsteinischen  Gymnasien;  1853  —  64  P.  H.  Jessen ,  jetzt  Rector  in 
Hadersleben. 

Vrgl.  J.  P.  Jungcl aussen,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Schule;  Progr.  v.  1822. 
Lucht,  Glückstadt,  oder  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt;  Kiel  1854. 

Classenzahl:  6  (I— VI)  und  1  Vorschule!.,  die  fQr  einige  Gegenstände  in  2  Abth.  ge- 
trennt ist.  Die  vom  Griech.  dispensirten  Schüler  der  IV,  III  und  II  erbalten  Neben- 
unterricht im  Rechnen,  Zeichnen  und  in  den  neueren  Sprachen.  Alle  Schüler  erhalten 
vierteljährl.  eine  Gensur,  die  zu  Ostern  und  Michaelis  auch  über  den  Ausfall  des  Classen- 
examens  berichtet.  Schülerfrequenz  (1837:  27,  1850:  108,  1853:  117,  1855:  90, 
1860:  80,  1863:  104,  1865:  128,  1866:  133,  1868:  Gymn.  130,  Vorsch. 31 ;  zusammen:  161) 
Auf.  1869:  G.  142,  V.  26;  zusammen:  168  (164  ev.,  1  kath.,  3  jüd.;  48  auswärtige  Seh. 
I:  10,  II:  15,  III:  29).  —  Abiturienten  1860-68:  32,  von  denen  3,  wie  es  früher  zu- 
lässig war,  ohne  Examen  zur  Universität  übergingen;  1868:  4'Maturi. 

Lehrer:  11.  Director:  Rector  Dr.  E.  G.VoUbehr,  seit  Novb.  1864  (vorher  Subr. 
der  Anstalt,  früher  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Kiel).      3  OL.,  5  ord.,  2  techn.  u.  Elem.L. 

Local.  Ueber  das  0.  1859  der  Anstalt  übergebene  Schnlhaus  s.  oben  (Kosten  des 
Baus:  c.  5000  Thlr.).  Turnunterricht  wird  auf  dem  Schulhof  ertheilt;  ein  Raum  für  Turn- 
übungen im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,210  Thlr.»).  Einnahmen;  Pacht  4  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  56  Thlr.,  Be- 
dürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  7560  Thlr.,  aus  der  Glückstädter  Stadtcasse  512  Thlr., 
aus  der  Kirchencasse  daselbst  632  Thlr.  Gehaltszuschüsse  u.  58  Thlr.  von  Legaten,  aus 
dem  latein.  Schulfonds  36  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern')  1350  Thlr.,  Insgemein 
2  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9510  Thlr.  (Rector 
1600  Thlr.,  Cour.  1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  Oollab.  920  Thlr.,  5.  L,  800  Thlr.,  6.  L. 
680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.,  9.  L.  440  Thlr.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser 
9  Lehrer  150  Thlr.  als  Schulgeldantheil.  Für  Tum-,  Gesang-  u.  Hülfsunterricht  300  Thlr.), 
Untrr.mittel  232  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  158  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Vom  Justizr.  CalUsen  wurde  der  Schule  (durch  eine  Acte  v.  21.  Novb.  1818  mit  Addi- 
tament  v.  5.  Octb.  1824)  ein  Gap.  von  1000  Thlr.  vermacht,  von  dessen  Zinsen  ein  bedürf- 
tiger und  tüchtiger  Primaner  unterstützt  wird;  im  Fall  ein  würdiger  Bewerber  nicht  vor- 
handen, fallen  die  Zinsen  der  Bibliothek  zu;  Verwaltungsbehörde  der  Stadtpräsident,  der 
Amtsrichter  u.  ein  Stadtprediger. 

Eine  besondre  Scbülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  älteren  Schüler  benutzen 
unter  Beirath  der  Lehrer  die  allgemeine  Schulbibliothek.  Die  Primaner  haben  för  ihre 
Classe  eine  Biblioth.  angelegt. 

Dr.  J.  F.  Hom,  Ueber  die  jetzige  Einrichtung  unsrer  Gelehrtenschule;  Progr.  v.  1850. 
L.  Meins,  Die  Naturwissenschaften  und  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Jessen, 
Einige  Worte  an  die  Eltern  unserer  Schüler;  Progr.  v.  1860.  L.  Meins,  Die  Flora  der 
Umgegend  von  Glückstadt  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  in  der  Botanik;  Progr.  v.  1862. 
Dr.  Petersen,  Ueber  Preufsen  und  dessen  Fürsten  als  Schirmherren  des  Protestantismus. 
Festrede;  im  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 

*)  Mit  AusschlnXs  des  Werths  der  Dienstwohnung  des  Pedells,  der  durch  die  Unterhaitang  des  Schal- 
gebäudes u.  Inventars  entstehenden  Kosten,  der  Abgaben  u.  Lasten,  welche  die  Stadtcasse  bestreitet 

•)  Diese  Einnahme  wird  unter  den  Rector  u.  die  8  übrigen  Lehrer  in  gleichen  Raten  verthcilt.  Wenn 
das  Schulgeld  der  VII  mehr  als  V,  der  Gesammteinnahme  beträgt,  so  theilen  die  8  oberen  Lehrer  sich  das 
Schulgeld  der  ersten  6  Classen  lu  gleichen  Theilen  u.  der  9te  Lehrer  bezieht  das  Schulgeld  der  VII. 
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ALT  0  NA. 

(Herzogth.  Holstein.        67,350  Einw.) 

Oymnauam  ChristianeTim. 

Die  Stadt  Altona,  deren  Stadtprivilegium  vom  23.  Ang.  1664  datirt,  eröffnete  1683 
eine  ^^lateinische  Stadtschule '^y  an  welcher  ein  Rector,  Hartnack,  und  ein  Gonrector,  Mumm, 
angestellt  waren.  Die  Schule,  deren  Kosten  durch  freiwillige  Beiträge  und  eine  Schul- 
Steuer  aufgebracht  wurden  (der  Rector  erhielt  ein  Fixum  von  200  Thlr.,  der  Conrector 
von  100  Thlr.),  stand  anfangs  in  so  gutem  Ruf,  dafs  der  Hamburger  Senat  auf  Betrieb 
der  dortigen  Lehrer  den  Gymnasiasten  den  Besuch  der  Lehrstunden  Hartnacks  verbieten 
mufste;  als  dieser  aber  1690  als  Rector  nach  Schleswig  gezogen  war  und  keinen  Nach- 
folger erhalten  hatte,  ging  die  Schule  wieder  ein. 

Im  Jahre  1708  erging  ein  königl.  Rescript,  welches  „dem  Stadtmagistrat  mit  der 
Priesterschaft  und  den  Kämmereibürgern"  anbefahl,  ein  Schulhaus  herzustellen  und  die 
Geldmittel  für  etwa  4  SchulcoUegen  zu  beschaffen.  Zur  Ausführung  dieses  Befehls  sam- 
melte man  beim  Nachmittagsgottesdienst;  aber  bei  der  Ungunst  der  Verhältnisse  (1713 
wurde  ein  grofser  Theil  der  Stadt  von  den  Schweden  niedergebrannt)  war  man  erst  1714 
im  Stande,  einen  Platz  für  die  neue  Anstalt  anzukaufen  und  1719  mit  dem  Bau  zu  be- 
ginnen, —  auf  dem  Platze  des  heutigen  Gymnasiums,  welcher  1724  vollendet  wurde.  Im 
Apr.  1725  wurde  darauf  die  neue  „grofse  lateinische  Stadtschule*',  auch  wohl  Friedrich- 
schule nach  dem  König  Friedrich  IV  genannt,  eröffnet,  an  deren  Spitze  G,  B.  Lüdeke  als 
Rector  und  unter  ihm  ein  Ck)nr.,  Subconr.,  Cantor,  Schreib-  und  Rechnmeister  standen. 
Die  Gehalte  betrugen  360,  240,  240,  200,  240  Thlr.  aufser  freier  Wohnung  fßr  sämmtliche 
Lehrer.  Die  Lehrstunden  waren  theils  öffentliche,  24  für  jede  der  5  Glassen,  theils  pri- 
vate, von  denen  sich  an  jedem  Tage  eine  an  die  Vormittags-  und  eine  an  die  Nachmittags- 
stunden anschlofs;  die  öffentlichen  Stunden  waren  für  die  unbemittelten  Schüler  unent- 
geltlich. Die  bemittelten  Schüler  gaben  vierteljähri.  einen  beliebigen  Beitrag  in  die  Büchse 
zur  Gründung  einer  Schulbibliothek.  Für  die  Privatstunden  wurden  in  den  2  oberen  Gl. 
vierteljähri.  2  Thlr.,  in  den  3  unteren  1  Thlr.  bezahlt ;  in  den  öffentl.  Stunden  waren  die 
Glassen  fast  nie  ganz  von  einander  getrennt,  sondern  2  und  selbst  3  mit  einander  ver- 
bunden. Die  Schüler  sollten  in  den  Sprachen  und  Wissenschaften  soweit  gebracht  wer- 
den, dafs  sie  mit  gutem  Nutzen  zur  Akademie  ziehen  könnten:  aber  es  sollten  auch  die, 
welche  nicht  beim  Studiren  blieben>  die  nöthige  Geschicklichkeit  für  die  Professionen  und 
Künste  erlangen.    Unterrichtsgegenstände  waren  Religion  in  allen  Gl.,  Philosophie  (I  u.II 

1  St.),  Mathematik  (I  2  St.),  Geschichte  und  Geographie  (I  je  1  St.,  II  u.  III  je  2  St.), 
Rhetorik  (I  und  II  1  St.),  Periodologie  (III  1  St.),  Latein  (I  u.  II  7  St.,  3  St  Gicero, 

2  St.  Ovid,  2  St.  Stilübungen,  III  8  St.,  3  St.  Nepos,  1  St.  Phaedrus,  2  St.  Grammatik, 

I  St  Stil,  1  St.Prosodie;  IV  9  St  Gramm,  und  lat  Gespräche),  Griechisch  (I  und  II  3  St 
N.  Testament  und  Grammatik,  III  3  St.  Gramm,  und  die  Briefe  Johannis),  Hebräisch  (I  n. 

II  2  St.,  III  2  St.  Gramm,  und  die  4  ersten  Gap.  der  Genesis),  Rechnen  (IV  5  St,  V  9  St), 
Schreiben  (IV  4  St,  V  4  St  Die  vom  Lateinischen  dispensirten  Quartaner  hatten  dafür 
noch  9  Schreib-Rechnstunden).  Der  Unterricht  im  Französischen  scheint  nicht  zu  Stande 
gekommen  zu  sein.  Beim  Gesänge  in  der  Kirche  und  bei  der  Begleitung  der  Leichen 
sollten  die  Schüler,  welche  sich  auf  Vocalmusik  legten,  den  Gantor  unterstützen ;  die  letz- 
teren dnrften  als  chorus  musicus  wöchentl.  vor  den  Thüreu  der  Bürger  singen  „um  sich 
einigen  Zuschufs  zu  ihren  Studien  zu  erwerben". 

Auch  diese  zweite  Schulstiftung  gedieh  anfangs  sehr  gut  und  zählte  160  Schüler. 
Als  aber  nach  Lüdekes  Tode  J.  Cruse  1735  Rector  geworden  war,  kam  die  Schule  in  Ver- 
fall, und  als  1738  Gruse  eine  Land  predigerstelle  übernahm  und  bald  darauf  der  Gonr. 
Reimers  starb,  hatte  die  grofse  lateinische  Stadtschule  wieder  ihr  Ende  erreicht  Zugleich 
war  jedoch  auf  eine  neue,  grofsartigere  Schnlschöpfung  Bedacht  genommen.  Der  Präsi- 
dent der  Stadt,  B.  X.  V.  v,  Schomhurg,  hatte  am  6.  Jan.  1738  beantragt,  dafs,  um  die  Alto- 
naer  Schule  zum  Besten  des  gemeinen  Wesens  zu  heben,  sie  zu  einem  Gymnasium  erigirt 
und  der  Rector  in  Wernigerode  Eustas.  Fr.  Schütze  als  Director  berufen  und  aufserdem  Pro- 
fessoren angestellt  würden.  Unter  dem  3.  Febr.  erfolgte  die  Genehmigung  des  Königs 
Christian  VI;  von  ihm  der  Name  Christianen m.  Scnon  am  19.  Aug.  1738  wurde  der 
Director  eingeführt  und  der  Unterricht  auf  dem  Gymnasium  mit  Aniang  1739  eröffnet 
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Die  Anstalt  bestand  1.  aus  dem  eigentlichen  Gymnasium,  einer  Selecta,  und  war  in  die- 
sem Theil  ein  sogen.  Gymnasium  academicnm,  in  welchem  die  Professoren  öffent- 
liehe»  26  St.,  und  Privat -Vorlesungen  vor  den  Studirenden,  wie  sie  auch  genannt  wurden, 
hielten,  sammt  dem  akadem.  Zubehör  an  Disputationen  über  Thesen  oder  eine  von  einem 
Professor  als  Präses  geschriebene  Abhandlung;  ebenso  mit  eigner  Jurisdiction,  Matrikel, 
Uniform  und  Degen  der  Selectaner;  2.  aus  dem  Pädagogium,  Prima,  Secunda  u.  Tertia; 
3.  einer  Vorbereitungschule  in  mehreren  Abtheilungen.  Wie  vollständig  es  auf  ein  aka- 
demisches Gymnasium  abgesehen  war,  ergiebt  ein  Verzeichnifs  der  um  1740  am  Gymnasium 
fungirenden  Lehrer:  Dir.  Schütze,  Prof.  der  Theologie  und  Philosophie,  Meycke,  Prof.  der 
Rechte,  der  Geschichte  und  des  lat.  Stils,  Dr.  Matemus  de  Cilano,  Prof.  der  Medicin  und 
Physik,  M.  Scholz,  Prof.  der  Philologie,  M,  Profe,  Prof.  der  Mathematik,  Reichard,  aufser- 
oraentl.  Prof.  der  Philosophie.        Rector  des  Pädagogiums  war  Prof.  M,  Scholz. 

Mit  ungemeiner  Liberalität  wurden  der  Anstalt  Geldmittel  zugewiesen,  die  Gebäude 
allmählich  hergestellt  (es  sind  die  noch  jetzt  benutzten),  Wohnzimmer  fUr  eine  Anzahl 
Gymnasiasten  (d.  h.  Selectaner)  gegen  geringe  Miethe  und  ein  Convict  mit  4  ganzen  und 
4  halben  Freistellen  eingerichtet,  und  zum  Zeichen  der  Vollendung  fand  unter  vielen  Feier- 
lichkeiten die  Einweihung  des  Gymnasiums  am  26.  Mai  1744  und  den  folgenden  Tagen 
Statt.  Der  königl.  Fundationsbrief  vom  11.  Mai  1744  enthält  Vergünstigungen  und  Rechte, 
wie  sie  kaum  ein  andres  deutsches  Gymn.  jemals  ^habt  hat.  Es  wurde  auch  ein  mit 
12,000  Thir.  fundirtes  Seminarium  ministerii  ecclesiastici  et  scholastici  mit  der  Anstalt 
verbunden,  welches  5  Stipendiatenplätze  mit  freier  Wohnung,  freiem  Tisch  und  einem 
Stipendium  von  40  Thlr.  jährl.  für  Gandidaten  des  Predigt-  und  Schulamts  hatte.  Schon 
1750  wurde  das  Seminar  wieder  aufgehoben,  weil  es  an  Leitung  und  Ordnung  fehlte.  1749 
wurde  das  Gymnasium  von  dem  Pädagogium  und  der  Vorschule  getrennt.  Das  Directorat 
wechselte  unter  den  Professoren  wie  auf  den  Universitäten.  Durch  eine  neue  Gymnaaien- 
ordnung  verschwand  1773  die  Benennung  Pädagogium;  Gymnasium  und  Pädagogium  wur- 
den zusammen  unter  dem  Namen  Gymnasium  begriffen,  und  1793  wurde  das  bestän- 
dige Directorat  wieder  hergestellt.  Seit  1795  auch  Unterricht  im  Französischen  und  im 
Zeichnen.  Die  Leistungen,  der  Ruf  und  die  Frequenz  der  wohlausgestatteten  Anstalt  waren 
nicht  immer  bedeutend,  weil  Einheit  und  Festigkeit  in  der  Leitung,  gutes  Verhältnifs  zu 
der  Zwischenbehörde,  dem  „Gymnasiarchalcollegium*';  Eintracht  unter  den  Lehrern, 
Ordnung  und  Zucht  bei  den  Schülern  fehlte. 

Aufeinanderfolge  der  Directoren:  Eustas.  Fr.  Schütze  (1738  —  40),  J.Adam  Fleesa 
(1741—49).  Von  1749  bis  1794  wechselndes  Directorat  der  Professoren:  Jac.  Struve  (1794 
—  1827),  J.  Cord.Eggera  (1827-50),  Jac.  Fr.  MaHiny  Bendixen  (1850  —  53,  jetzt  Rector 
in  Plön). 

Nachdem  die  Anstalt  in  guten  und  bösen  Zeiten  ihre  Einrichtungen  die  ersten  Decen- 
nien  dieses  Jahrh.  hindurch  noch  beibehalten  hatte,  erfolgte  unter  dem  10.  Febr.  1844  eine 
neue  Gymnasienordnnng,  durch  welche  das  G3rmnasium  und  die  Vorbereitungsschule  in  ein 
Christianeum  genanntes  Gymnasium  von  5  Classen  mit  einem  Director,  6  ord.  Lehrern 
und  3  Lehrern  der  französ.  Sprache,  des  Singens  und  des  Zeichnens  umgewandelt  wurde. 
1849  wurde  ein  7ter,  1853  ein  8ter  Lehrer  angestellt  und  die  Zahl  der  Classen  um  eine  VI 
und  eine  VII  vermehrt,  von  welchen  die  letztre  jetzt  wieder  Vorbereitungschule  heifst.  Das 
bisherige  GymnasiarchalcoUegium  ist  erst  durch  Rescr.  v.  24.  Sptb.  1866  aufgehoben  (s.  Progr. 
V.  1867).  und  auf  Grund  einer  C.  0.  v.  18.  Novb.  1867  durch  Min.  Verf.  v.  10.  Dcb.  1867  eine 
„Stipenaiencommission*',  aus  dem  ersten  Bürgermeister,  dem  Kirchenpropst  und  dem  älte- 
sten studirten  Stadtrath  bestehend,  eingesetzt  (s.  Progr.  v.  1868),  zur  Verwaltung  der  Stif- 
tungen, welche  das  Christianeum  besitzt.  Es  sind:  die  SchröderBche,  2  Stip.  für  Stndi- 
rende,  jedes  120  Thlr.  jähri.  auf  3  Jahre,  ftlr  Primaner  8  Stip.  zu  40  Thlr.,  2  zu  34  Thfar., 
mr  Secundaner  2  zu  20  ThU*.,  für  die  Bibliothek  120  Thlr.  jähri.,  für  den  Bibliothekar 
36  Thlr.;  das  Gähler»che  Stip.  für  Studirende  von  200  Thlr.  jähri.  auf  3  Jahre;  das  Zr«y- 
sche  Stip.  für  Studirende  von  20  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre ;  die  Leidersdorfsche  Stiftung,  eine 
Rente  von  300  Thlr. ,  welche  einer  der  5  obersten  Lehrer  nach  bestimmter  Reihenfolge  in 
jedem  5.  Jahre  geniefst,  ein  Stip.  für  Studirende  von  300  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre,  ein  klei- 
neres von  75  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre  (s.  Progr.  v.  1853);  das  funAr^sche  Ciassenstip.  für 
einen  Primaner  oder  Secundaner  von  12  Thlr.  jähri.  (s.  Progr.  v.  1865);  der  Klausen&che 
Unterstütznngs-  und  Aufmunterungsfonds  mit  einem  jährl.  Ertrag  von  c.  65  Thlr.  Vrgl.  die 
Progr.  V.  1850  und  1856. 

L.  H.  Schmid,  Versuch  einer  bist.  Beschreibung  der  an  der  Elbe  belegenen  Stadt 
Altena;  Alt.  1747.  W.  C.  Praetorius,  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Altona;  Alt.  1780. 
J.  A.  Flessa,  De  fatis  rei  scholasticae  Altonanae;  Progr.  v.  1744.  J.  H.  C.  Eggers, 
Geschichte  der  ehemal.  groGsen  lat.  Schule  in  Altona;  Progr.  v.  1831.  Desselben  Geschichte 
des  Alton.  Gymn.  und  des  damit  verbundenen  Pädagogiums;  Progr.  v.  1834,  1838,  1844. 
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Desselben  Darstellung  der  gegenwärt.  Einrichtung  des  K.  Christianeums ;  Progr.  v.  1829. 
Ebenso  v.  1849,  J.  Struve,  lieber  die  Frequenz  des  öymn.  1738—97;  Progr.  v.  1797. 
M.  J.  F.  Lucht,  Nachr.  über  die  Bibliothek  und  die  Stipendien  des  Gymn.;  Progr.  v.  1856. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  8  Gymn.-  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV;  V,  VI)  und  1  Vor- 
Bchulcl.  Schülerfrequenz  (1849:  70,  1853:  163,  1855:  187,  1860:  185,  1865:  260, 
1867:  322,  1868:  Gymn.  303,  Vorsch.  41;  zusammen:  344).  Auf.  1869:  G.  319,  V.  39; 
zusammen:  358  (335  ev.,  6  kath.,  17  jüd.;  111  auswärtige  Seh.,  worunter  52  Ausländer. 
I:  26,  II:  37,  UI:  55).  —  Abiturienten  von  M.  1853  bis  M.  1863:  86;  von  0. 1864  bis 
M.  1868:  61;  1868:  14. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  M,  J,  F.  LucM,  seit  M.  1853  (vorher  Rector  der 
Gelehrtenschule  in  Kiel).  5  OL.,  6  ord.  L.,  1  wissensch.  HülfsL,  3  techn.  und  Elem.L. 
0. 1868  wurde  der  OL.  Dr.  0.  Si^feri  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  versetzt. 

Local.  Das  Hauptgebäude,  2  Flügel  und  ein  Nebengebäude  enthalten  aufser  den 
Classenzimmern,  der  Aula,  dem  physikal.  Lehrzimmer  und  den  Räumen  für  physikal.  Ap- 
parate und  naturkundl.  Sammlungen,  7  Lehrerwohnungen,  von  denen  neuerdings  eine  bis 
zur  Vollendung  eines  nothwendigen  Neubaus  zu  Unterrichtszwecken  hat  eingerichtet  werden 
müssen.  —  Vielfache  Streitigkeiten  zwischen  Staat  und  Stadt  haben  schliefslich  dahin  ge- 
führt, dais  die  Unterhaltungspflicht  der  zum  Gymn.  gehörigen  Gebäude  durch  eine  von 
der  Stadtcasse  an  die  Gymnasialcasse  zu  zahlende  jährl.  Aversionalsumme  von  960  Thlr. 
abgelöst  wurde.  Die  Stadt  hat  als  Eigenthttmerin  der  Gebäude  nur  noch  die  Beiträge  zur 
Stadt.  Brandcasse  zu  zahlen.  Dagegen  steht  nicht  fest,  ob  sie  zu  Neubauten  verpflichtet 
ist.  S.  die  O.Präsidialverf.  v.  24.  Sptb.  1866  über  die  Ordnung  des  Bauwesens  beim  Altonaer 
Gymn.  im  Progr.  v.  1867.  —  Ein  Turnplatz  beschränkten  Umfangs  liegt  neben  der  Anstalt. 
Im  Winter  können  die  Uebungen  nicht  fortgesetzt  werden. 

In  einem  besondern  Hause  neben  dem  Hauptgebäude  ist  die  1727  gegründete,  o. 
24,000  Bde  zählende  BibUothek  aufgestellt. 

Etat:  16,010  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  530  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  3016  Thlr.,  Beckengelder  aus  der  evang.-luth.  Hauptkirche,  der  reform.  Kirche  und 
der  Kirche  der  Mennonitengemeinde  90  Thlr.,  Recognition  der  Bierbrauerzunft  72  Thk., 
Bedürfhilszuscbufe  ans  der  Staatscasse  4790  llilr.,  aus  der  Stadtcasse  1440  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7291  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300 Thlr.,  Lehrerbesoldungen 
15,288  Thlr.«)  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt,  620  Thlr.  Schnlgeldantheil,  36  Thbr.  als  Bibliothekar, 
48  Thlr.  ans  der  Schröderschen  Donation  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1120  Thlr.  Gehalt, 
«20  Thlr.  Schnlgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  1850  Thbr.  Gehalt,  3.  OL.  1650  Thlr. 
<Sehalt,  4.  OL.  1500  Thlr.  Gehalt,  5.  OL.  1200  Thk.  Gehalt.  Aufserdem  haben  diese  4  OL. 
jeder  eine  Dienstwohnung  gegen  Miethe.  1.  und  2.  ord.  L.  je  480  Thlr.  und  620  Thlr.  als 
Schnlgeldantheil,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  und  ebenfalls  620  Thlr.  Schnlgeldantheil,  4.,  5.  und  6. 
ord.  L.  je  600  Thlr.  Gehalt,  ftlr  Turnuntrr.  75  Thlr.,  Gesanguntrr.  96  Thbr.  und  Zeichnuntrr. 
96  Thlr.),  Untrr.mittel  281  Thlr.,  Utensilien  30  Thb".,  Heizung  und  Erleuchtung  200  Thlr., 
Bautitel  960  Thlr.,  Insgemein  170  Thlr.  (darunter  zu  D^ruckkosten  100  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  wird  für  die  unteren  Gl.  jetzt  angelegt  Die  Schüler  der  oberen 
Gl.  benutzen  die  grofse  Bibliothek  des  Gymn.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  Bedürf- 
niis  vorhanden. 

Dr.  J.  F.  Henrichs en,  Der  latein.  Unterricht  auf  dem  Gymn.  nach  VertheOung  und 
lißhnnethode  beleuchtet;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


^  Mit  Änssdiiiifs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Dir.,  des  1.  OL.,  6.  Lehrers  und  des  Pedells, 
(der  Zinsen  aas  den  Leidersdorfschen  Stiftungen  zum  Besten  der  Lehrer  (820  Thlr.)  nnd  zum  Besten  armer 
(Gymnasiasten  auf  der  Universit&t  (696  Thlr.) ,  einer  Zahlung  Ton  den  Administratoren  des  Gählerschen  Sti- 
pendiums (200  Thlr.),  der  Ton  den  Schülern  zur  Bibliothekcasse  zu  zahlenden  Beitrige  (40  Thlr.)  und  der 
yon  der  Stadt  zu  bestreitenden  Abgaben  und  Lasten. 

*)  Der  Dir.  und  die  4  «rtten  OL.  participiren  nach  einem  regelmäfsigen  Turnus  an  dem  GenuTs  der 
Leidersdorfschen  Stiftung  in  4er  Weise ,  dafs  jedesiflal  Einer  in  den  Gennfs  der  ganzen  Jahresrente  mit 
309  ™''  eintritt,   per  ]Debe;:scJ^nfe  wird  verzinslich  belegt 
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ITZEHOE. 

(Herzogth.  Holstein.         7400  Einw.) 

Höhere  Bürgenchnle. 

Nach  der  Auflösung  einer  grö(sem  Privatlehranstalt  für  Knaben  1864  machte  sich  das 
Bedürfniis  einer  öffentlichen  hohem  Schule  in  Itzehoe  immer  fühlbarer.  Es  trat  deshalb 
eine  Gesellschaft  von  Bürgern  zusammen,  um  eine  solche  ins  Leben  zu  rufen.  Den  gewerb- 
lichen Verhältnissen  der  Stadt  und  Umgegend  entsprechend,  war  das  Absehen  überwiegend 
auf  realistische  Bildung  gerichtet.  Das  städt.  Schulcollegium  (Schulcommission)  stellte  den 
^.Capellenfonds'^,  c.  700—800  Mark  jährl.  betragend,  für  eine  zu  gründende  Realschule  zur 
Verragung.  Jene  Gesellschaft  verpflichtete  sich  zur  Beisteuer  von  2000  Mark  jährl.  auf  5 
Jahre ;  Magistrat  und  BürgercoUeginm  übernahmen  die  Deckung  des  Mehrbedarfs  aus  städti- 
schen Mitteln.  Die  Spar-  und  Leiheasse  schenkte  ein  Gap.  von  15,000  Mark  zur  Erwerbung 
eines  gröfsem  Grundstücks,  bestehend  aus  einem  Wohnhause  für  2  Lehrerfamilien,  einem 
Schulhause  mit  3  Classenzimmem,  und  einem  Garten.  Im  Novb.  1865  wurde  das  von  den 
städt.  Behörden  vorgelegte  Regulativ  für  eine  städt.  Realschule  von  der  damaligen  Schles- 
wig-holst.  Regierung  bestätigt,  nach  welchem  die  Schule  aus  3  Classen  mit  ie  2Jährigen 
Cursen  bestehen  und  3  ordentl.  Lehrer,  einen  Director,  einen  2ten  wissenschafUich  oder 
techqisch  gebildeten  und  einen  3ten  seminaristisch  gebildeten  Lehrer  haben  sollte  (Hfllfs- 
lehrkräfte  nach  Bedarf  vorbehalten).  Nachdem  die  Zeichneten  Lehrkräfte  gewonnen  wa- 
ren ,  wurde  0. 1866  die  Schule  als  eine  evang.  Realschulanstalt  mit  58  Schülern  feierlich 
eröffnet.  Bei  der  Vertheilnng  der  Schüler  in  die  3  Ol.  mufste  einstweilen  vorzugsweise  das 
Alter  derselben  Berücksichtigung  finden.  Die  lateinische  Sprache  wurde  ungeachtet  man- 
ches Widerspruchs  als  obligatorischer  Unterrichtsgegenstand  in  den  Lehrplan  aufgenommen. 

M.  1867  waren  bereits  mehr  als  130  Schüler  vorhanden.  Für  solche  Zahl  reichten 
weder  die  vorhandenen  Lehrkräfte  noch  die  Classenräume  aus.  Da  inzwischen  das  Land 
dem  preulsischen  Staate  einverleibt  war,  so  beschlossen  die  städtischen  Behörden,  die  An- 
stalt auf  den  Etat  einer  zu  Abgangsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  im  Sinne 
des  preufsischen  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Es  wurden  deshalb  2  neue  wissen- 
schanl.  vorbereitete  Lehrer  provisorisch  angestellt  und  die  bisherigen  3  Classen  um  2  ver- 
mehrt, welche  letzteren  vorläufig  in  einem  dem  alten  Schulhause  benachbarten  Gebäude, 
dem  Local  der  vom  Dir.  zunächst  als  Privatanstalt  0. 1867  gegründeten  Vorschule,  unter- 
gebracht wurden.  Im  Febr.  1868  wurde  der  Plan  zu  einem  ganz  neuen,  allen  Anforderungen 
entsprechenden  Schulhause  festgestellt,  ebenso  der  neue  Etat  der  Schule,  wonach  anuer 
dem  Director  mindestens  4  wissenschaftliche  Lehrer  und  ein  seminaristisch  gebildeter  fest 
angestellt  und  Hülfslehrer  nach  Bedürfnifs  engagirt  werden  sollten.  Zu  dem  Neubau,  der 
bereits  in  Angriff  genommen  ist  und  M.  1869  bezogen  werden  soll,  trug  abermals  die  Spar- 
casse  15,000  Mark  bei. 

Durch  Min.Rescr.  v.  20.  Mai  1869  ist  die  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  und  P.  0.  V.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Die  höh.  BS.  hat  die  erforderiichen  5  Gl.  und  eine  Vorschule  von  1  Gl.  Sohüler- 
frequenz  1869:  höh.  BS.  163,  V.  27  (bis  auf  1  kath.  Schüler  sämmtlich  evang.;  auswär- 
tige Seh.  71).        II:  18,  ni:  27,  IV:  37). 

Lehrer:  10.  Rector:  J.  RüUr,  seit  0. 1866  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  und  der 
RS.  zu  Bielefeld).  Aulser  ihm  haben  5  von  den  Lehrern  das  Examen  pro  facult.  doc.  be- 
standen. 

Local.  S.  oben  (die  Kosten  sind  über  16,000  Thhr.  veranschlagt).  —  Ein  Turnplatz 
ist  neben  dem  jetzigen  Schulhause  eingerichtet.  Im  Winter  wird  die  städtische  TumhaUe 
benutzt. 

Etat:  5051  Thlr.  Grundrenten  und  von  Gap.  265  Thlr.,  von  der  Stadt  1000  Thlr., 
von  dem  Verein  zur  Gründung  der  Schule  600  Thlr.,  von  den  Schülern  3066  Thlr.,  In- 
scriptions-  und  Zeugnifsgebühren  120  Thlr.  Besoldnngstitel  4080  Thlr.  (Rector  960  Thlr. 
und  fr.  Wohnung,  1.  L.  800  Thlr.,  2.  L.  600  Thlr.  und  fr.  Wohnung;  demnächst  550  Thlr., 
450  Thlr.,  400  Thlr.;  320  Thlr.  nebst  Wohnung).  Untrr.mittel  und  Bibliothek  100  Thlr.,  fllr 
bauliche  Bedürfnisse  200  Thlr.,  Miethe  und  Zinsen  264  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  400  Thlr. 

Zu  einer  Bibliothek  für  die  Lehrer  ist  der  Grund  gelegt 

J.  Rüter,  Darstellung  der  Gründung  und  Entwickelung  der  höh.  BS.:  im  Progr. 
V.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  auf  Vorschlag  des  städt. 
Schulcollegiums  gewählt.       Gonfession:  evangelisch. 
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X.    Prov.  Hannover. 

(6  Landdrosteien.     699  DMeilen.     1,937,640  Einw.) 

40  höhere  Lehranstalten: 
17  Gymnasien,  1  Progymnasinm,  7  Realschulen,  15  höh.  Bürgerschulen. 

Die  Provinz  Hannover,  durch  das  Gesetz  v.  20.  Sptb.  1866  und  das  Patent  des 
Königs  Wilhelm  v.  3.  Octb.  1866  mit  Preufsen  vereinigt,  begreift  aufser  dem  gröfsten 
Theil  der  weifischen  Besitzungen,  mit  welchem  55  Jahre  nach  dem  Sturz  Heinrichs 
des  Löwen  dessen  Enkel,  Otto  das  Kind,  vom  Kaiser  Friedrich  II  1235  belehnt 
wurde,  noch  ein  grofses  Gebiet  später  hinzu  erworbener  Landschaften.  Vielfache 
Theilungen  schwächten  anfangs  die  Macht  des  Hauses,  bis  endlich  zu  Anfang  des 
18.  Jidirh.  die  gesammten  weifischen  Besitzungen  sich  in  den  Händen  zweier  Linien 
vereinigten,  weiche  beide  von  Ernst  dem  Bekenner  (t  1546),  Herzog  zu  Lüneburg, 
abstammen.  Die  ältere  dieser  Linien  regiert  noch  jetzt  in  Braunschweig;  die  jün- 
gere Linie  hat  den  bei  weitem  gröfsten  Theil  des  wegfischen  Erbguts  in  ihren  Hän- 
den zu  vereinigen  gewufst.  Zunächst  war  es  Herzog  Georg,  der  „Odysseus**  des 
30jähr.  Kriegs,  welcher  anfänglich  nur  in  Grubenhagen  herrschend,  damit  im  Jahre 
1636  die  Herrschaft  über  Calenberg  und  Göttingen  vereinte.  Sein  Sohn  Ernst  August 
erwarb  die  Kurwürde  (1692)  und  setzte  das  Erstgeburtsrecht  fest  (1682);  dessen 
Sohn  Georg  (I)  Ludwig  ererbte  1705  das  Herzogth.  Lüneburg  und  vereinigte  somit 
den  gesammten  weifischen  Besitz,  soweit  er  nicht  braunschweigisch  war.  Derselbe 
bestieg  1714  den  Thron  von  England,  dessen  Krone  bis  1837  (Ernst  August,  1 1850) 
mit  der  hannoverschen  vereinigt  blieb.  Nicht  weifisch  sind:  <}ie  Grafschaft  Hoya, 
erworben  1582,  die  Grafschaft  Diepholz,  1585;  ein  Theil  des  Herzogth.  Lauenburg, 
welches  durch  Erbvertrag  1689  an  Lüneburg  fiel,  aber  1816  gröfstentheils  an  Dä- 
nemark abgetreten  wurde;  die  HerzogthUmer  Bremen  und  Verden,  durch  Georg  I 
erkauft  1715,  nachdem  sie  seit  1648  schwedisch  gewesen;  das  Land  Hadein,  ein 
Theil  der  Lanenburg.  Erbschaft,  aber  erst  1731  besetzt;  das  Bisthum  Osnabrück, 
erworben  1803  durch  den  Reichsdeputationsrecefs,  nachdem  dasselbe  seit  dem  west- 
fäl.  Frieden  abwechselnd  einen  kathol.  Fürstbischof  und  einen  weif.  Herzog  zum 
Herrn  gehabt  hatte;  die  Grafschaft  Bentheim,  durch  Verpfändung,  1753.  Endlich 
kamen  1815  (Wiener  Congrefs)  hinzu  das  Fürstenth.  Hildesheim,  das  Herzogth. 
Aremberg- Meppen,  der  Kreis  Emsbühren,  beide  letztere  ursprünglich  zum  Bisthum 
Münster  gehörig,  die  Grafsch.  Lingen  und  die  Stadt  Goslar.  Das  so  vereinigte  Ge- 
biet wurde  unter  dem  Namen  des  Königreichs  Hannover  vereinigt  und  erhielt  1819 
die  erste  gemeinsame  Verfassung.  Gleichzeitig  erfolgte  die  Eintheiiung  in  6  Land- 
drosteien und  eine  Berghauptmannschaft  Clausthal.  Letztere  ist  1867  der  Land- 
drostei  Hildesheim  beigelegt. 

Die  ältesten  höh.  Bildungsanstalten  knüpften  sich  auch  hier  an  geistliche  Stif- 
tungen an.  Die  älteste  dieser  geistl.  Schulen  ist  die  von  Carl  dem  Grofsen  783  gleich- 
zeitig mit  dem  Bisthum  zu  Osnabrück  gestiftete  Schule,  die  Mutter  des  noch  jetzt 
daselbst  bestehenden,  nach  dem  Stifter  benannten  Gymnasii  Carolini.  Später  folgten 
Bremen,  Verden,  Hildesheim.  Geistl.  Stiftungen  der  nachcarolingischen  Zeit  waren 
u.  a.  das  St.  Michaeliskloster  zu  Lüneburg,  ein  Seminar  für  die  Mission  im  Wenden- 
lande. 1655  wurde  ein  grofser  Theil  der  reichen  Einkünfte  dieses  Stifts  zur  Doti- 
rung  einer  Bitterakademie  für  die  Söhne  des  Lüneburg.  Adels  verwandt,  welche 
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1848  aufgehoben  worden  ist.  Ferner  das  Kloster  zu  Ilfeld  (1190),  noch  als  Päda- 
gogium fortlebend.  —  Auch  in  den  Städten  schlofs  sich  der  Unterricht  meist  an  die 
Klöster  an,  und  die  Geistlichkeit  suchte  die  Gründung  freier  Schulen  mit  allen  Mit- 
teln zu  verhindern.  Es  ist  daher  eine  Ausnahme  von  der  Regel,  wenn  die  Stadt 
Hannover  schon  1348  das  Recht  erwarb,  eine  stftdt.  Schule  zu  halten  und  einen 
Rector  anzunehmen;  hier  war  ausnahmsweise  die  Schule  im  Besitz  der  Herzöge  ge- 
wesen, welche  das  Patronat  an  die  Stadt  abtraten.  Göttingen  z.  B.  hat  dagegen 
erst  seit  1494  eine  städt.  Schule.  In  den  übrigen  Städten  entstanden  weltliche 
Schulen  (sogen.  Soriverscholen)  erst  nach  Aufhebung  der  Klöster  in  Folge  der  Re- 
formation. Ihnen  wurde  häufig  das  Einkommen  und  die  Baulichkeiten  der  Klöster 
übergeben.  So  entstand  z.  B.  1578  die  Domschule  zu  Verden,  gestiftet  von  dem 
Bischof  Eberhard  v.  Holle.  Sie  ist  daher  noch  jetzt  königl.  Patronats.  In  Hildes- 
heim  gründete  die  protestantisch  gesinnte  Stadt  das  Gymnasium  Andreanum,  gegen- 
über dem  bischöfl.  kath.  Gymnasium  Josephinum;  gleicherweise  entstand  in  Osna- 
brück das  Rathsgymnasium  gegenüber  dem  Carolinum. 

Die  neuen  Anstalten  standen  gröfstentheils  anfangs  unter  dem  directen  Einflufs 
Luthers  und  Melanchthons,  die  sowohl  durch  schriftl.  Gutachten,  als  auch  durch 
Empfehlung  geeigneter  Persönlichkeiten  das  Werk  der  Reformation  und  die  Grün- 
dung evangelischer  Schulen  förderten.  Für  die  innere  Einrichtung  derselben  war 
daher  die  sächs.  Schulordnung  von  1528  mafsgebend.  Die  ersten  selbständigen  An- 
regungen für  das  Schulwesen  gingen  von  dem  Herzog  Julius  aus  (seit  1584).  Seine 
Kirchenordnung  (Wolfenbüttel  1569)  schliefst  sich  an  die  württembergische  von  An- 
dreae  an^),  und  beschäftigt  sich  auch  mit  der  Ordnung  der  gelehrten  Schulen,  die 
dem  Conslstorium  untergeordnet  wurden.  Ein  in  Gandersheim  gegründetes,  dann 
nach  Helmstädt  an  die  vom  Herzoge  gegründete  Universität  verlegtes  Pädagogium 
sollte  als  Musterschule  dienen.  Für  das  Herzogth.  Lüneburg  ist  namentlich  die 
Kirchenordnung  von  1619  {Joh.  Arndt)  zu  nennen^). 

Nach  der  Vereinigung  des  gröisten  Theils  der  weif.  Lande  unter  Georg  I  (1705) 
wurde  in  Hannover  ein  für  diese  gemeinsames  Conslstorium  gegründet,  dem  auch 
die  Aufsicht  über  die  gelehrten  Schulen  beigelegt  wurde,  welche  dasselbe  durch  den 
ersten  Geistlichen  des  betreff.  Orts,  den  sogen.  Ephorus  scholae,  ausüben  liefe.  Da 
aber  bei  weitem  die  Mehrzahl  der  Schulen,  Verden  und  Ilfeld  etwa  ausgenommen, 
rein  aus  städt.  Mitteln  erhalten  wurde,  so  konnte  dieser  Oberaufsicht  nur  in  selte- 
nen Fällen  ein  praktischer  Nachdruck  gegeben  werden.  Selbst  ein  landesherrl.  Edict 
V.  25.  Novb.  1722'),  durch  welche  eine  Maturitätsprüfung  und  eine  sog.  Vorprüfung 
eingeführt  wurde,  konnte  nicht  durchgeführt  werden. 

Das  Jahr  1737  bezeichnet  einen  wichtigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  des 
hohem  Schulwesens.  Es  ist  das  Jahr  der  Gründung  der  Universität  Göttingen 
(königl.  Privileg,  v.  7.  Dcb.  1736)  und  des  mit  derselben  verbundenen  philologischen 
Seminars,  einer  Pflanzschule  für  zukünftige  Gymnasiallehrer,  die  unter  Joh.  Matth. 
QesnerB  Leitung  erblühte  (s.  Abschn.  VII).  In  demselben  Jahre  wurde  auch  für  die 
Kurlande  eine  neue  Schulordnung  erlassen*).  Merkwürdig  sind  die  Concessionen, 
welche  man  darin  schon  damals  in  Bezug  auf  Realien  einer  neuen  Zeitrichtung 
machte.  —  Gesner  wurde  zum  Generalinspector  aller  höheren  Schulen  ernannt,  ohne 
jedoch  wegen  der  Eifersucht  der  städt.  Patronate  irgend  bedeutendem  Einflufs  ge- 
winnen zu  können,  weshalb  nach  seinem  Tode  auf  Andringen  der  Städte  die  Stelle 


^)  Vrgl.  Vormhaum  I  p.  69.  lieber  das  vom  Herzog  Julius  za  Gandersheim  errich- 
tete, später  nach  Helmstädt  verlegte  Pädagogium  s.  ebendaselbst  p.  557  ff. 

>)  S.  Vormbanm  H  p.  212  ff.   Vi^l.  p.  407  ff. 

')  «Wie  es  ratione  der  Schuljugend  mit  dem  scrutinio  ingeniorum,  auch  Conferirung  der  Sti- 
pendien gehalten  werden  solle«. 

*)  Kurf.  Braunschw.  Lüneb.  Schulordnung  v.  13.  Aug.  1737  (nach  den  Vorschlägen  des 
Con8ist.Dir.  Toppen  und  des  Consist.R.  Guden  von  dem  Rector  Buttstedt  zu  Osterode  verfafst  und 
von  Joh.  Maith.  Gesnsr  revidht):  Anweisung  und  Verordnung,  wie  es  mit  dem  Unterricht  und  Zucht 
der  Jugend,  sonderlich  von  den  öffentlichen  Lehrern,  gehalten  werden  soll.  S.  Vormhaum  III 
p.  358-434. 
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wieder  eingezogen  wurde.  Der  zu  seinem  Nachfolger  an  der  Universität  berufene 
Chr,  Gottlob  Heyne  (seit  1763)  hatte  wenigstens  indirect  einen  gro&en  Einflufs  auf 
das  hannövr.  Schulwesen.  Zunächst  durch  die  Oberleitung  der  Klosterschule  zu 
llfeidy  welche  ihm  1770  übertragen  war  (Vrgl.  weiterhin  die  Vorbemerkungen  zu 
Ilfeld).  Außerdem  aber  hatte  Heyne  durch  sein  mildes  ^  gefälliges  Wesen  grofsen 
persönlichen  Einflufs  im  Lande ,  und  wurde  von  den  städt.  Patronaten  häufig  als 
Rathgeber  bei  der  Besetzung  neuer  Stellen  zugezogen.  Dies  Verhältnifs  dauerte 
unter  seinen  Nachfolgern  ^  zu  denen  u.  a.  Otjried  Müller  gehörte,  fort,  während  an- 
drerseits nach  Heyne's  Tode  Ilfeld  wieder  unter  das  Consistorium  gestellt  wurde.  — 
Bis  1829  blieben  die  Verhältnisse  ohne  tiefgreifende  Aenderung  und  die  Leistungen 
der  Schulen  waren  sehr  ungleichmäfsig;  vrgl.  die  Schilderung  in  den  Lebenserinne- 
rungen von  Fr.  Kohlrausch  p.  270  ff.  Da  erfolgte  der  Erlafs  einer  Maturitätsprttfungs- 
ordnung  (11.  Sptb.  1829'),  welche,  später  mehrfach  modificirt  (s.  Abschn.  VI),  die 
Herstellung  einer  annähernden  Gleichheit  in  den  Leistungen  der  einzelnen  Schulen 
zur  Folge  hatte.  In  unmittelbarem  Zusammenhange  damit  stand  die  Einrichtung 
des  O.Schulcollegiums  als  einer  Centralbehörde  fUr  das  gesammte  höhere  Schul- 
wesen des  Landes,  eingesetzt  durch  K.  Patent  v.  2.  Juni  1830  (ein  Vorsitzender  und 
2  Mitglieder),  welches  unmittelbar  dem  Cultusministerium  unterstellt  wurde.  Neue 
Organisationsmafsregeln  und  Veränderungen  des  Oesammtetats  der  höheren  Schulen 
blieben  von  der  Zustimmung  des  letztern  abhängig.  Die  Entscheidung  principiell 
wichtiger  Sachen  war  aufserdem  einer  Abtheilung  des  Staatsraths  für  geistl.  und 
ünterrichtsangelegenheiten  vorbehalten. 

Der  Vorsitz  im  O.Schulcolleginm  wurde  an  Fr,  Kohlrausch,  einen  gebornen  Han- 
noveraner, bis  dahin  Schulrath  in  Münster  (s.  B.  I,  294),  übertragen;  und  bis  zu 
seinem  Tode  (30.  Jan.  1867)  hat  derselbe  durch  seinen  Charakter,  seine  Achtung 
der  Individualität  der  Lehrer  und  der  Schulen,  sowie  durch  die  Anregungen,  welche 
er  persönlich  bei  seinen  Schulinspectionen  übte,  einen  wohlthätigen  und  nachhal- 
tigen Einflufs  auf  das  höhere  Schulwesen  des  Landes  gehabt').  Eins  der  ersten 
von  ihm  veranlafsten  Gesetze  war  die  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  über  die  Prüfung 
der  Candidaten  des  höhern  Lehramts  (revidirte  Instruction  v.  14.  Febr.  1853).  Seiner 
Anregung  wird  ebenfalls  die  Gründung  eines  pädagogischen  Seminars  in  Oöttlngen 
verdankt  (s.  Abschn.  VII). 

Den  Zustand  des  höh.  Schulwesens  in  Hannover  vor  und  nach  1830  hat  Dr. 
Kohlrausch  selbst  nach  25 jähriger  Wirksamkeit  des  O.Schulcollegiums  in  einer  be- 
sondem  Schrift  (Hannov.  1855)  dargestellt.  Danach  waren  vor  Erlafs  des  PrUfungs- 
gesetzes  v.  1831  höhere  Lehranstalten  noch  c.  22  im  Lande,  welche  Schüler  für  die 
Universität  vorbereiteten  und  zu  derselben  entliefsen.  Die  Landesuniversität  for- 
derte für  die  Immatriculation  nur  ein  Sittenzeugnifs.  Aber  manche  der  kleineren 
Anstalten  hatten  nur  2,  3  oder  4  Lehrer  für  den  hohem  Unterricht  und  etwa  eben 
so  viel  Classen.  Die  Lehrer,  meist  Theologen,  brachten  oft  nur  sehr  mäfsige  phi- 
lolog.  Kenntnisse  mit;  neuere  Sprachen  und  Mathematik  wurden  in  mehreren 
Schulen  gar  nicht  gelehrt,  Geschichte  und  Geographie  fanden  nur  dürftige  Berück- 
sichtigung und  die  deutsche  Sprache  wurde  in  veralteter  Weise  als  Nebenfach  betrie- 
ben. —  Da  es  an  genügenden  Lehrkräften  im  Lande  selbst  fehlte  (unter  113  stu- 
dirten  Lehrern  waren  an  den  in  den  ersten  Jahren  nach  1830  anerkannten  17  Gym- 
nasien 39  Nicht -Hannoveraner),  wurden  vom  O.Schulcollegium  wiederholt  Lehrer 
aus  dem  Auslande  berufen.  Bei  der  alsbald  vorgenommenen  Sichtung  und  Clas- 
sification der  vorhandenen  Schulen  wurde  nur  vollständigen  Gymnasien  (zuerst  13, 
dann  17  durch  Hinzutritt  der  Anstalten  zu  Lingen,  Meppen,  Clausthal,  Emden)  das 


^)  K.  •Verordnung  Qber  die  Beförderung  einer  möglichst  sorgfältigen  Bildung  der  studirenden 
Inländer  und  über  die  zur  Erreichung  dieses  Zwecks  einzuführenden  Maturitätsprüfungen-. 

>)  Vrgl.  Dr.  Schmalfufs,  Nekrolog  auf  Fr.  Kohlrausch;  Hannov.  1867.  C.  Bl.  1867  p.  186  ff. 
—  Die  ersten  Mitglieder  des  0.  SchulcoUe giums  waren  1830  der  Archivrath  Dr.  Pertz  (1841  als  0. 
Bibliothekar  nach  Berlin  berufen)  und  der  Canzleirath  v.  Lüpke,  Spätere  Mitglieder:  die  K.  Regte- 
ningsräthe  Bumen,  Küster,  Brüel.  Als  zweites  technisches  Mit^ied  wurde  1849  der  Dr.  Schnudfu/s 
berufen,  damab  Dir.  des  Gymn.  zu  Lttoeburg. 
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Recht  der  Entlassung  zur  Universität  zuerkannt;  die  kleineren  Anstalten,  welche 
ihre  Schüler  zum  Eintritt  in  die  oberen  Cl.  der  Gymnasien  vorbereiteten  und  zu- 
gleich die  Zwecke  der  Realschulen  verfolgten,  und  überhaupt  alle  Berufsarten  zu 
berttcksichtigen  hatten,  welche  einer  über  die  Volkschule  hinausgehenden  Bildung 
bedürfen,  wurden  als  Progymnasien  bezeichnet  (c.  13  an  der  Zahl).  Bei  den- 
selben machten  die  Elementarclassen,  die  eigentliche  Volkschule^  meistens  mit  den 
oberen  Classen  ein  Ganzes  aus. 

Die  ünterhaltungspflicht  lag  zunächst  den  Patronatsbeh'örden,  also  bei  der  Mehr- 
zahl der  Gymnasien  den  Städten,  ob;  doch  kam  ihnen  der  Staat  aus  allgemeinen 
Landesmitteln  zu  Hülfe:  die  meisten  höheren  Schulen  erhielten  Zuschüsse  aus  dem 
Haupt-Kloster fonds.  Derselbe  wird  durch  das  von  den  vormaligen  Klöstern 
und  anderen  Stiftungen  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Königreichs  herrührende, 
zu  einer  abgesonderten  Masse  vereinigte,  und  von  den  übrigen  öffentlichen  Gassen 
gänzlich  getrennte  Vermögen  gebildet.  Bestimmt  ist  es  lediglich  zu  Zuschüssen  für 
die  Landes -Universität,  für  Kirchen  und  Schulen,  sowie  zu  milden  Zwecken  aller 
Art.  Zur  Verwaltung  des  Etats  ist  die  durch  K.  Patent  v.  18.  Mai  1818  errichtete 
AUgm.  Klosterkammer  in  Hannover  bestimmt. 

Zu  den  Provinzialfonds  gehören  u.  a.  die  „  Intelligenzcassen  ^^  z.  B.  in  Ostfries- 
land,  welche  aus  dem  Ertrage  eines  amtl.  Intelligenzblatts  gebildet  werden.*). 

Was  das  Realschulwesen  in  Hannover  betrifft,  so  waren  bis  1834  keinerlei 
Schuleinrichtungen  vorhanden,  denen  ausschliefslich  die  Aufgabe  obgelegen  hätte, 
eine  genügende  wissenschaftl.  Vorbildung  für  solche  Berufsarten  zu  gewähren,  für 
welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind.  Bis  dahin  besuchten  alle  dieje- 
nigen Schüler,  welche  für  solche  Berufsarten  bestimmt  waren,  in  den  gröfsern  Städten 
die  Gymnasien,  in  den  kleineren  die  sogen.  Progymnasien  und  pflegten  dieselben  in 
der  Regel  kurz  nach  der  Confirmation  aus  III,  zum  Theil  aus  IV  zu  verlassen ;  eine 
verhältnifsmäfsig  geringe  Zahl  derselben  stieg  bis  H  auf.  Diese  Zahl  beschränkte 
sich  in  der  Regel  auf  solche  junge  Leute,  welche  die  polytechnische  Schule  zu 
Hannover,  oder  die  Bergschule  in  Clausthal  besuchen  oder  sich  dem  Forst-  oder 
Postfach  widmen  wollten. 

Alle  Schüler,  welche  nicht  zu  studiren  beabsichtigten,  wurden  regelmäfsig  von 
dem  griechischen  Unterricht  dispensirt,  ohne  dafs  die  Schule  ihrerseits  während 
dieses  Unterrichts  für  ihre  Unterweisung  in  Realfächem  Sorge  trug.  Das  Bedürf- 
nife  besonderer  Veranstaltungen  für  den  Realunterricht  machte  sich  indefs  immer 
bestimmter  geltend;  die  Mittel,  dasselbe  zu  befriedigen,  liefsen  sich  anfangs  nur 
spärlich,  mit  der  Zeit  in  etwas  ausreichenderem  Mafse  beschaffen.  Zuerst  in  Lüne- 
burg wurden  1834  völlig  vom  Gymn.  abgesonderte  Realclassen  eingerichtet,  und 
zwar,  bis  bald  nachher  auch  eine  II  entstand,  zunächst  2  mit  IV  und  III  parallel 
gestellte  Classen,  während  die  Vorschule,  VI  und  V,  mit  ganz  vereinigtem  Unter- 
richt den  gemeinsamen  Unterbau  für  das  Gymnasium  und  die  Realclassen  zugleich 
bildeten*). 

Die  Einrichtung  fand  an  fast  allen  Gymnasien  Nachahmung,  nur  dafs  vielfache 
Combinationen  zwischen  den  parallelen  Human-  und  Realclassen  fortbestanden,  weil 
es  an  Mitteln  fehlte,  die  zu  einer  völligen  Trennung  erforderliche  Lehrerzahl  anzu- 
stellen. Bei  den  übrigen  Gymnasien  begann  jedoch  die  Scheidung  der  Gymnasiasten 
und  Realisten  in  der  Regel  mit  lU  oder  II  oder  mit  diesen  beiden  Classen  zugleich 
und  erstreckte  sich  zuletzt  auf  IV.  Völlig  getrennt  wurden  in  IV,  III  und  II  die 
Realclassen  von  den  humanistischen  nur  an  4  gröfseren  Gymnasien;  einige  Combi- 
nationen in  solchen  Unterrichtsfächern,  welche  der  allgemeinen  Bildung  angehören, 
wurden  beibehalten  bei  6  Gymnasien;  bei  dreien,  an  denen  die  mäfsige  Schülerzahl 
die  Vereinigung  zuliefs  und  die  Lehrerzahl  eine  weitergehende  Scheidung  nicht  ge- 


^)  Ueber  Schulstipendifo»  deren  Genufs  nicht  an  den  Besuch  einer  bestimmten  Anstalt  geknüpft 
u.  a.  weiterhin  die  Mittheilungen  über  Lüneburg. 
3)   VrgL  Dr.  Geffers  in  Schmid's  Encyidop.lll  p.292  f.,  308  L 
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stattete,  blieben  die  Schüler  beider  Kategorien  in  etwa  der  Hälfte  ihrer  Lectionen 
vereiniget;  2  Anstalten  blieben  bei  der  Trennung  nnr  in  II  und  III  stehn,  and  ein 
Gymnasinm  endlich  hielt  die  Vereinigung  bis  II  inol.  fest,  nur  dafs  den  Realsecun- 
danem  statt  der  griech.  und  einiger  latein.  Lectionen  besondere  Stunden  in  neueren 
Sprachen,  in  der  Mathematik  und  den  Natunwissenschaften  ertheilt  wurden:  eine 
Einrichtung,  die  neuerlich  aufgehoben  ist.  Rein  humanistische  Anstalten  blieben 
oder  sind  neuerdings  geworden  das  Pädagogium  zu  II fei d,  das  Lyceum  zu  Han- 
nover, die  beiden  Oymn.  zu  Osnabrück,  das  Gymn.  zu  Aurich  und  das 
Oymn.  zu  Meppen. 

Allen  obigen  Einrichtungen  lag  der  Gedanke  zu  Grunde,  dafs  die  Zwecke  der 
Realschule  mit  denen  des  Gymnasiums  in  möglichst  enge  Verbindnng  gebracht 
werden,  und  dafs  die  Grundlagen  beider  Bildungswege  dieselben  bleiben  und  von 
allen  Schülern  gleichmäfsig  benutzt  werden  sollten.  Deshalb  bildeten  die  Elemente 
der  lateinischen  Sprache  einen  nothwendigen  ünterrichtsgegenstand  auch  für  die 
Realschüler;  eine  einheitliche  Leitung  erstreckte  sich  über  die  zu  Einer  Anstalt 
verbundenen  beiden  Zweige;  die  Lehrer  beider  Abtheilungen  gehörten  Einem  Col- 
legium  an  und  konnten  hier  wie  dort  je  nach  dem  Bedürfnils  und  ihrer  Befähigung 
für  den  Unterricht  verwendet  werden.  Endlich  versprach  die  Vereinigung  der  hu- 
manistischen und  der  Realclassen  mit  ihren  idealen  und  praktischen  Bestrebungen 
gegenseitig  einen  wohlthätigen  Einflufs  auf  die  Richtung  beider  zu  üben. 

Zur  Herstellung  einer  selbständigen  hohem  Bürgerschule  (einer  Realschule  im 
Sinne  der  preufs.  Schulgesetzgebung)  schienen  Mittel  und  Schüler  nur  in  der  Haupt- 
stadt vorhanden  zu  sein ;  und  es  wurde  eine  solche  daselbst  1835  gegründet.  Zum 
Vorbilde  für  ihre  Einrichtung  dienten  mehrere  Anstalten,  die  zuvor  in  verschiede- 
nen Städten  Preufsens  entstanden  waren  (Königsberg,  Berlin,  Magdeburg,  Elberfeld, 
Cöhi),  zur  Normirung  des  Plans  und  der  Ziele  die  Instruction  für  die  höheren  Bür- 
ger- und  Realschulen  vom  8.  März  1832,  nur  dafs  man  es  anfangs  bei  der  neuen 
Anstalt  mehr  auf  eine  speciellere  Vorbildung  flir  den  Handels-  und  Gewerbestand 
absehen  zu  müssen  glaubte.  Folge  dieser  Absicht  war  die  Aufnahme  von  besonders 
für  Handels-  und  Gewerbeschüler  bestimmten  Lectionen  in  den  Lehrplan.  Die  Er- 
fahrung zweier  Jahre  reichte  hin,  um  die  ünangemessenheit  und  ünhaltbarkeit  eines 
solchen  Plans  aufser  Zweifel  zu  stellen;  und  die  Anstalt  entwickelte  sich  nunmehr 
in  dem  Sinne,  dafs  sie  eine  Schule  der  höhern  Bildung  zwar  für  die  praktischen 
Bernfsarten  sein  sollte,  doch  ohne  jede  beschränkende  Rücksichtnahme  auf  die  Ver- 
wendbarkeit des  Unterrichtstoffs  für  einen  besondem  Beruf,  und  ihr  Plan  gestaltete 
sich  im  wesentlichen  so,  wie  derselbe  später  durch  die  Unterrichtsordnung  vom  6. 
Octb.  1859  festgestellt  ist,  nnr  dafs  den  neueren  Sprachen  und  dem  Deutschen  mehr, 
dem  Lateinischen  (in  den  untern  Classen)  und  den  Naturwissenschaften  weniger 
Raum  gegeben,  und  dafs  bis  zum  Jahre  1867  der  Cursus  in  sämmtlichen  Classen 
ein  einjähriger  war.  Für  die  nach  Vollendung  des  Cursus  der  I  abgehenden 
Schüler  war  eine  Abgangsprüfung  angeordnet,  derselben  sich  zu  unterziehen  aber 
in  den  freien  Willen  der  Schüler  gestellt,  da  Berechtigungen  mit  einem  Reifbzeug- 
nifs  nicht  verbunden  waren. 

Im  Jahre  1846  wurden  zur  Förderung  des  Realunterriohts  von  den  Ständen  5000 
Thlr.  aus  Landesmitteln  bewilligt,  sodann  1848:  8000  Thlr.,  zusammen  13,000  Thlr. 

Dispensationen  vom  Griechischen  wurden  nach  wie  vor  auch  in  den  Gymnasial- 
classen  combinirter  Anstalten  bei  solchen  Schülern  gestattet,  die  nicht  studiren  woll- 
ten und  die  für  das  Griechische  nöthige  Zeit  wegen  der  Vorbereitung  auf  ihren  Be- 
ruf nicht  entbehren  konnten.  Eine  Zeitlang,  1846  bis  1849,  gehörte  das  Griechische 
für  die  künftigen  Juristen  und  Mediciner  nicht  zu  den  obligatorischen  Lehr-  und 
Prüfungsgegenständen;  es  wurde  aber  bei  der  unter  den  Schülern  verbreiteten  Vor- 
liebe für  die  griechische  Sprache  nur  in  seltenen  Fällen  von  dieser  Erlaubnifs  Ge- 
brauch gemacht. 

Zu  seinen  wirksamsten  Hebeln  bei  der  Einwirkung  auf  die  höheren  Schulen 
rechnete  Dr.  Kohlrausch  die  halbjährl.  oder  jährliche  Feststellung  der  Lectionspläne, 
II.  24 
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die  Revision  der  MataritStBprttfnngsacten  und  der  scbriftl.  AbitarieDtenarbeiteD,  die 
Besetzung  der  Director-  und  Lebrerstellen ,  worauf  auch  bei  den  Anstalten  nicht 
k5nigl.  Patronats  das  0.  Schulcollegium  doch  wesentlichen  Einflnfs  hatte  ^  und  end- 
lich seine  Inspectionsreisen.  —  Wichtigere  Circularverftlgungen  waren  u.  a«:  1831 
eine  Instruction  über  die  Lehrerconferenzen,  1833  eine  solche  fttr  die  Classenordi- 
narien,  1840  über  die  Mafsregeln  zur  praktischen  Heranbildung  der  einem  Gymn. 
zur  Abhaltung  ihres  Probejahrs  beigegebenen  Schulamtscandidaten,  1845  über  den 
deutschen  Sprachunterricht,  1855  über  die  Verwendung  der  Lehrkräfte 0»  —  Wie 
Dr.  Kohlrausch  in  Westfalen  die  Directorenconferenzen  ins  Leben  gerufen  hatte,  so 
veranstaltete  er  auch  in  Hannover  bei  verschiedenen  Veranlassungen  Lehrerconfe- 
renzen.  Dies  geschah  u.  a.  auch  zu  dem  Zweck,  eine  Regelung  der  deutschen 
Orthographie  anzubahnen  (1853)  und  so  viel  wie  möglich  darin  eine  üeberein- 
Stimmung  unter  den  Schulen  des  Landes  herbeizuführen.  Die  Arbeit  einer  dazu 
niedergesetzten  Commission,  für  welche  der  Dir.  Dr.  Hoffmann  in  Lüneburg  die  Vor- 
lage entworfen  hatte,  wurde  1857  als  „Anleitung  zur  deutschen  Rechtschreibung'' 
vom  0.  Schulcollegium  veröffentlicht  und  den  Lehrercollegien  zur  Nachachtung  em- 
pfohlen. Die  Mehrzahl  derselben  hat  die  Anleitung  beim  Unterricht  zur  Richtschnur 
genommen. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  die  preufsische  Monarchie  stand  zuerst 
an  der  Spitze  der  gesammten  Verwaltung  der  Oeneral  •  Gouverneur  General- 
Lieutenant  ü.  Voigts 'Rhetz  und  ihm  zur  Seite  als  Civil  -  Commissarius  der  Geheime 
Regierungsrath  Freiherr  v,  Hardenberg.  Das  Ober -Schulcollegium  blieb  unt^r  den- 
selben in  Wirksamkeit,  bis  an  dessen  Stelle  (s.  p.  36)  ein  Provinzial- Schulcolle- 
gium trat,  1.  Octb.  1868,  dessen  Chef  der  inzwischen  zum  Ober -Präsidenten  der 
Provinz  ernannte  Graf  Otto  zu  Stolberg -Wernigerode  wurde.  Nach  dem  Tode  des 
General-Schuldirectors  Dr.  Kohlrausch  (s.  p.  367)  war  die  technische  Verwaltung  des 
höhern  Schulwesens  ausschliefslich  durch  den  Schulratii  Dr.  Schmal/u/s  vertreten'), 
bis  1868  ein  zweiter  Schulrath  ernannt  wurde.  Als  solcher  trat  M.  1868  ein:  Dr. 
Bemh.  Todt  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen),  und  nachdem  derselbe  0. 1869 
an  das  E.  Prov.  Schulcollegium  zu  Magdeburg  versetzt  worden,  ist  (für  M.  1869)  zu 
seinem  Nachfolger  ernannt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Th.  Breiter. 
Durch  CO.  V.  11.  Novb.  1868  ist  eine  als  Nebenamt  anzusehende  katholische  Schul- 
rathstelle  im  K.  Prov.  Schulcollegium  errichtet  und  dem  Dr.  Hrm,  Hagemann,  Prof. 
am  Elerikalseminar  zu  Hildesheim,  übertragen. 

Eine  allgemeine  Anordnung  hinsichtlich  der  Beaufsichtigung  des  Religionsunter- 
richts der  höheren  Schulen  von  Seiten  der  Kirche  besteht  nicht;  doch  hat  in  den 
meisten  Gymnasialstädten  der  Superintendent  oder  ein  andrer  Geistlicher  rechtlich 
oder  herkömmlich  oder  als  Mitglied  der  Local- Schulbehörde  die  Befugnifs  zu  sol- 
cher Inspection.    Bei  den  kath.  Gymnasien  wird  sie  durch  die  Bischöfe  angeordnet 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  neuester  Zeit  um  das  zu  Hameln  er- 
richtete vermehrt.   Von  den  früher  unter  dem  Namen  von  Progymnasien  bestehen- 


^)  C.  Verf.  V.  24.  Splb.  1855.  Danach  soll  zwischen  den  Lehrern  der  oberen  und  der  unteren, 
sowie  zwischen  den  der  humanistischen  und  der  realistischen  Classen  von  Zeit  zu  Zeit,  soweit  es  die 
Verhältnisse  und  Persönlichkeiten  erlauben,  ein  Wechsel  eintreten,  damit  eine  viekeitigere  Ausbildung 
und  Lehrbefäbigung  ohne  Veränderung  der  ganzen  Stellung  der  einzelnen  Lehrer  ermöglicht,  und  da- 
mit den  jüngeren  Lehrern  durch  Lectionen  in  den  oberen  Gl.  eine  Aufmunterung  und  Antrieb  zu 
Wissenschaft!.  Studien  gegeben  werde,  der  ältere  Lehrer  aber  dadurch,  dafs  er  wieder  in  den  Elementen 
zu  unterrichten  hat,  seinen  Sinn  für  dasjenige  auffrische,  was  auch  auf  den  oberen  als  das  Wesent- 
lichste festgehalten  werden  mufs. 

Zu  erwähnen  ist  hier  auch  das  Votum  des  Dr.  Kohl  rausch  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1856 
p.  209  ff.  «Zur  Revision  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  und  des  Abiturir nten-PrUfungsreglements« 
mit  Bezugnahme  auf  die  unter  demselben  Titel  erschienene  Abhandlung  des  Schulraths  Dr.  Landfer- 
mann  in  Coblenz  in  der  Gymn.  Zeitschrift  von  1855. 

>)  Als  Htilfsarbeiter  war  ihm  beigegeben  von  0. 1867  bis  0. 1868  der  Dr.  Sägert  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Stolp,  jetst  zu  Altona). 
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den  Anstalten;  die  immer  schon  überwiegend  den  Charakter  höherer  Bürgerschulen 
gehabt  hatten,  sind  die  zu  Leer  und  zu  Goslar  in  Realschulen  1.  0.  umgewan- 
delt; die  zu  Nienburg;  QuakenbrUck,  Otterndorf;  Harburg,  Uelzen; 
Osterode,  Einbeck,  Northeim,  Münden  in  höhere  Bürgerschulen,  in  welche 
Kategorie  aufserdem  auch  die  frühere  Mittelschule  zu  Hannover,  femer  die  Realcl. 
der  Gymn.  zu  Lingen,  Emden,  Gelle,  Clausthal  und  des  Gymn.  Josephin.  zu 
Hildesheim  aufgenommen  worden  sind,  während  die  Realcl.  der  Gymn.  zu  Lü- 
neburg, Göttingen  und  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hildesheim  als  Realschulen 
1.  0.  haben  anerkannt  werden  können.  Eine  weitere  Ausbildung  steht  bevor  den 
Realcl.  der  Gymn.  zu  8tade  und  Verden;  in  Hameln  sind  einzelne  Parallel- 
lectionen  eingerichtet.  Eine  Stiftung  jüngster  Zeit  ist  die  selbständige  Realschule 
1.  0.  zu  Osnabrück.  Zu  Papenburg  in  Ostfriesland  wird  die  Errichtung  einer 
höh. Bürgerschule  vorbereitet^).  Ebenso  zu  Wremen  im  Lande  Wursten.  Das  Pro- 
gymnasium zu  Norden  in  Ostfriesland  hat  vorwiegend  den  Charakter  einer  Vor- 
bereitungschule für  die  Gymnasiall  festgehalten.  Das  Bemühen  vieler  Städte;  ihren 
Schulen  baldigst  die  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationsattesten  für  den 
einjähr.  Freiwilligendienst  zu  verschaffen;  hat  der  K.  Schulbehörde  in  Hannover  will- 
kommene Veranlassung  gegeben;  auf  innere  und  äufsere^Verbesserungen  hinzuwirken. 

Was  die  kirchliche  Confession  der  bestehenden  Schulen  betrifft;  so  sind 
katholisch  das  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück,  das  Josephinum  zu  Hildesheim 
und  das  Gymn.  zu  Meppen^);  simultan  die  Realschule  zu  Osnabrück;  alle  übri- 
gen sind  evangelisch. 

Ein  evangelisches  Alumnat  ist  das  K.  Pädagogium  zu  II f cid;  bischöfliche 
Convicte  bestehen  bei  den  kath.  Gymnasien  zuHildesheim,  Meppen  und  Os- 
nabrück. 

üeber  die  in  neuester  Zeit  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s. 
Abschn.  XL 

Die  Theilnahme  am  Turnunterricht  war  bei  den  hannövr.  höheren  Schulen 
bisher  meist  dem  Willen  der  Eltern  und  der  Schüler  überlassen;  auch  fehlte  es  viel- 
fach an  geeigneten  Räumen  und  Apparaten  für  den  Unterricht.  Durch  eine  Circ. 
Verfügung  vom  29.  Juni  1869  ist  jetzt  seitens  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  bestimmt 
worden,  dafs  das  Turnen  hinfort  als  ein  integrirender  Theil  des  gesammten  Schul- 
unterrichts anzusehen  ist,  weshalb  die  Theilnahme  daran  für  alle  Schüler,  die  nicht 
auf  Grund  eines  ärztlichen  Attestes  dispensirt  werden  müssen,  eine  obligatorische 
ist  Die  Turnübungen  sind  damit  zugleich  in  den  Dienst  der  Schuldisciplin  aufge- 
nommen; und  die  Beaufsichtigung  derselben  steht  dem  Director  der  Anstalt  als  Recht 
und  Pflicht  zu.   (Vrgl.  C.  Bl.  für  1869). 

Unter  den  Lehrerstellen  der  höheren  Schulen  sind  auch  in  Hannover  neuer- 
dings eine  verhältnifsmäfsige  Anzahl  als  Oberlehrerstellen  anerkannt  worden;  ohne 
dafs  dadurch  die  Beibehaltung  der  herkömmlichen  Titel  verhindert  würde. 

lieber  die  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  über  die  mit  der  Univer- 
sität zu  Göttingen  verbundenen  Seminarien  und  die  E.  Wissenschaft!.  Prüfungs- 
commission daselbst  Abschn.  VH. 

Vrgl.  Dr.W.  Havemann;  Geschichte  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg; 
1853  —  67.  Dr.  Hrm.  Guthe,  Die  Lande  Braunschweig  und  Hannover;  Hannov. 
1867.  Fr.  Eohlrausch,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben;  Hannov.  1863.  Dr. 
Cef  fers.  Das  gelehrte  Schulwesen  in  Hannover  (Encyklop.  von  Schmid  lU  p.263  ff.). 
Rotermundt,  Gelehrtes  Hannover  (A— E).   1823. 


1)  Dif  Eröffoung,  zunächst  in  3  Cl.,  soll  M.  1869  erfolgen.  OL.  Brandt  am  Gymn.  zu  Meppen 
ist  zum  Rector  der  Anstalt  gewählt. 

>)  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  296  f.  —  Die  Pfarrsehule  zu  Duderstadt,  welche  voq 
den  Caplänen  der  kathol.  Pfarrei  daselbst  versehen  wird  und  überwiegend  Vorschule  für  das  Josephi- 
num zu  HUdesheim  ist,  führt  den  Namen  Progymnasium. 

24* 
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1.   LsBddrostei  HaiiOTcr. 


HANNOVER. 

(Fürstenthum  Galenberg.    Hauptstadt  der  Provinz.        74,000  Einw.) 

Neben  dem  alten  Lyceum  (Gymnasinm)  der  Stadt  bestehen  ans  jttngerer  Zeit 
eine  Realscfanle  1. 0.  nnd  eine  höh.  Bürgerschnle:  3  höhere  Lehranstalten  städt.  Pa- 
tronats.  Die  üeberfUlinng  des  Lyceums  hat  bereits  die  Einrichtung  einer  Zweig- 
anstalt nöthig  gemacht,  die  als  Progymnasiam  noch  unter  derselben  Direciion  steht. 
(Vrgl.  in  Betreff  der  wttnschenswerthen  Errichtung  eines  zweiten  Gymn.  Dr.  Ähre ns 
im  Jahresbericht  v.  1866.)  Lyceum  und  Realschule  befinden  sich  seit  1854  in 
Einem  grofsen  Schulgebäude ,  und  benutzen  beide  die  Aula  desselben.  Turnunter- 
richt haben  beide  im  Sommer  und  Winter  in  der  für  das  Schulturnen  bestimmten 
städt.  Turnhalle.  —  Bei  üeb«rweisung  des  nenerbauten  Hauses  an  die  beiden  Schulen 
wurde  vom  Magistrat  die  Bibliothek  des  Lyceums  mit  der  der  Realschule  und  an- 
deren städt.  Bibliotheken  zu  einer  StadtbiblioAek  vereinigt  (vrgl.  Prgr.  v.  1856). 
Der  Confession  nach  sind  die  3  Anstalten  evangelisch-lutherisch. 

Das  Schulgeld  der  3  höheren  Lehranstalten  ist  verschieden:  im  Lyceum  steigt 
es  zwischen  VI  und  I  von  25  bis  zu  27  Thlr.,  in  der  Realschule  von  24  bis  zu 
26  Thlr.y  in  der  höh.  Bürgerschule  von  16  bis  zu  20  Thlr. 

Das  Lyoeum. 

Die  alte  Stadtschule  der  Altstadt  Hannover  fdbrt  den  Namen  Lyoeum  amtlich  erst 
seit  1788.    Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden. 

1.  Trivialschule,  bis  1536.  Aelteste  Erwähnung  1267.  Herzog  OHo  der  Strenge 
von  Braunscbweig  gab  1282  den  Burgmannen  der  Burg  Lauenrode  bei  der  Stadt  und  der 
Bürgerschaft  das  Recht ,  vereint  den  Rector  zu  präsentiren,  und  erlaubte  1315  der  Stadt, 
das  Schulhaus  nahe  bei  der  Marktkirche  aufzubauen.  Unter  seinen  Söhnen  Otto  u.  Wilhelm 
gingen  am  2.  Febr.  1348  alle  Rechte  der  Herzöge  und  Burgmannen  an  der  Schule  durch 
Cession  an  die  Stadt  über^).  Der  früher  lebenslängliche  Rector  wurde  nunmehr  immer  nur 
für  ein  Jahr  angenommen  mit  der  Verpflichtung,  an  den  R&th  eine  jährliche  pensio  von 
6  Pfund  zu  entrichten  (erst  durch  ein  Statutum  von  1521  aufgehoben)  und  seine  Gesellen 
selbst  zu  halten,  unter  welchen  seit  1441  ein  succentor  oder  Cantor  genannt  wird.  1522 
sind  neben  dem  Schulmeister  noch  Conrector,  Succentor,  Baccalarius  und  1  oder  2  Locaten. 
Gegenstände  des  Unterrichts:  Lateinsprechen  nnd  Singen.  Zuerst  1507  werden  auch  die 
artes  genannt.  1515  wird  die  Ordnung  von  Zwoll  nnd  Deventer  als  Muster  aufgestellt 
Nach  dem  Statut  von  1521  sollen  nicht  mehr  als  100  auswärtige  Schüler  sein.  Schulgeld 
der  Bürgerkinder  1494:  4  Schill,  jähri.,  1522:  6  SchUL,  der  auswärtigen  Schüler  höher  3). 

2.  Höhere  lateinische  Stadtschule,  1536  —  1792.  Nach  der  Reformation  der 
Stadt  (1533)  wurden  nach  Bestimmung  der  städt  Kirchenordnung  von  1536  3)  die  Lehrer- 
stellen aus  Kirchenmitteln  fundirt,  freilich  sehr  gering,  indem  zugleich  festere  Anstellung 
eintrat.  Dieselbe  verordnete  auch  unter  Verweisung  auf  die  sächsische  Ordnung,  dafs  in 
Katechismo  wie  auch  in  freien  Künsten,  der  Grammatik,  Logik,  Rhetorik,  Musik,  Poesie 
und  auch  in  den  Sprachen  (also  auch  Griechisch)  gründlich  unterrichtet  werden  solle.  Aber 
anfangs  nur  4  bis  5  Lehrer;  erst  seit  1577:  7  (Rector,  Conrector,  Subconrector,  Can- 
tor. Antepenultimus,  Penultimus,  Infimus)  und  5  Classen.  So  in  der  ganzen  Periode,  nur 
dals  1730—1756  die  Titel  der  Stellen  1,  2,  3,  5  auf  Director,  Rector,  Conrector,  Subcon- 


0  Dieser  Tag  ist  als  der  eigentliche  Stiftongstag  betrachtet  nnd  deshalb  am  2.  Febr.  1848  das  500- 
j&hrige  Jnbil&om  der  Schnle  gefeiert  worden. 

")  OroÜBentheUs  ans  nngedmckten  Qnelien. 

")  IMe  Schnlordnnng  ans  der  hannOyr.  Eirchenordnnng  des  Urban.  Rhegins  ▼.  15S6  s.  bei  Vorm- 
banm  I  p.  82. 
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rector  erhöht  worden.  Die  Schuloi^dnung  von  1599  stimmt  hinsichtlich  der  Lehrföcher 
wesentlich  mit  den  Bestimmungen  der  Kirchenordnnng  (Griechisch  von  III  an,  in  I  Iso- 
krates  nnd  Homer).  Auf  Hedeübungen  und  Disputationen  wird  grofser  Werth  gelegt 
und  die  Aufführung  von  Komödien  des  Terenz  und  anderen  erwähnt^).  Die  V  nahm  die 
Knaben  im  frühesten  schulfähigen  Alter  auf.  In  den  Schulgesetzen  werden  u.  a.  frigidae 
lotiones,  in  glacie  decursationes  et  uivis  compressiones  verboten,  femer  Waffentragen  und 
Deutschsprechen.  Bemerkenswerth  ist  das  Institut  der  Paedagogi  (auch  noch  1716),  d.  h. 
älterer  Schüler,  welche  gegen  Wohnung  und  Kost  unter  Autorität  der  Schule  als  Hof- 
meister jüngerer  Schüler  dienten.  —  Die  alten  artes  liberales  traten  im  18.  Jahrh.  mehr  in 
den  Hintergrund;  aber  noch  der  Lehrplan  von  1788  hat  für  I:  2  St  Religion,  1  Logik, 
1  Aufsätze  u.  Declam.,  2  Math.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  14  Lat,  3  Griech.,  2  Hebr.;  nichts 
von  neueren  Sprachen  und  Physik;  für  V,  wo  5— 7jährige  Knaben  neben  14jährigen  Ciur- 
rendanem  saisen,  10  St.  Rel.  u.  bibl.  Gesch.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  2  Nat.,  8  Lat.,  1  Deutsch, 
3  Sulzers  Vorübungen,  1  Repetition:  kein  Schreiben  u.  Rechnen.  Die  Zahl  der  öjQfentlichen 
Lectionen  war  erst  seit  1775  auf  30  wöchentl.  in  jeder  Classe  erhöht.  Vorher  nach  der 
Schulordnung  von  1716  nur  20  (7  bis  9  u.  viermal  1  bis  3  Uhr) ,  und  so  gewils  nach  altem 
Herkommen^). 

3.  Gombinirte  Gelehrten-  und  Bürgerschule,  1792  —  1835.  Die  untersten 
Classen  V  und  IV  wurden  1792  vorzugsweise  fttr  bürgerlichen  Unterricht  bestimmt  (Latein 
in  V  2  St.,  rV  6  St.)  und  zugleich  in  ihnen  das  alte  strenge  Classensystem  durch  Verthei- 
lung  des  Unterrichts  nach  Fächern  unter  4  Lehrer  ersetzt  I  nnd  II  blieben  mit  mäfsigen 
Neuerungen  gymnasial;  III  sollte  nach  beiden  Seiten  hin  dienen.  Bei  der  umfassenden 
Reform  1821  durch  den  Stadtdirector  Hoppemtedt  und  den  neuen  Director  Grotefend  (unter 
Mitwirkung  und  pecuniärer  Unterstützung  der  Regierung)  wurde  der  gemischte  Charakter 
der  Anstalt  beibehalten,  obgleich  des  Directors  Vorschlag  einer  gesonderten  Realschule  im 
Princip  BUligung  fand.  V  und  IV  sollten  die  gemeinsame  Basis  für  Gymnasial-  und  Real- 
unterricht bilden;  für  diesen  dienten  dann  weiter  eine  Real III  und  11;  später  wegen  unge- 
nügender Frequenz  nur  parallele  Reallectionen.  Ausdehnung  eines  gemäfsigten  Fachsystems 
auf  sämmtliche  Classen.  Vermehrung  der  obligatorischen  Lectionen  auf  32  (nur  in  V  26), 
worunter  Französisch  u.  Physik ;  Englisch  u.  Zeichnen  facultativ ;  der  griechische,  deutsche, 
mathematische  Unterricht  wurde  vermehrt  und  gehoben.  Die  Zahl  der  Classen  mehrte  sich 
durch  Theilung,  aber  mit  vielen  Schwankungen,  bis  1832,  nachdem  die  unterste  Classe 
Sexta  genannt  war,  noch  8  Classen  blieben:  I,  0  und  Uli  und  HI;  IV,  V,  VI,  wovon  I  mit 
2 jährigem  Cursus,  die  übrigen  mit  IVa  Jährigem.  — -  Fixirung  der  Lehrereinnahmen,  welche 
1792  begonnen  nun  bis  1826  durchgeführt  wurde ;  die  Feststellung  eines  geordneten  Schul- 
organismus (Lehrerconferenzen,  Censuren,  Classencurse  u.  a.) ;  ansehnliche  Vermehrung  der 
vorher  unbedeutenden  Schulbibliothek*)  mit  liberalster  Beihülfe  der  //aAnschen  Hof  Buch- 
handlung; Beseitigung  der  Currende  1833,  nachdem  der  Singechor  schon  1802  auf- 
gehoben war. 

4.  Reines  Gymnasium,  seit  1835.  Die  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule,  M.  1835, 
führte  für  das  Lyceum  nicht  allein  die  Beseitigung  der  Reallectionen  und  des  gemischten 
Charakters  der  unteren  Classen  herbei,  sondern  auch  die  Einziehung  der  Vorclasse  VI,  weil 
die  Vorschule  der  höh.  Bürgerschule  zugleich  auch  für  das  Lyceum  dienen  sollte;  1842 
wiederhergestellt,  blieb  sie  in  einem  kränkelnden  Zustande.  Wesentliche  Umgestaltung  seit 
dem  Antritt  des  gegenwärtigen  Directors  0. 1849,  mit  Hülfe  erhöhter  Zuschüsse  aus  städt. 
und  Staatsmitteln.  Einführung  jährlicher  Versetzungen  und  dem  entsprechende  Organisa- 
tion in  9  auÜBteigenden  Classen  mit  jährigem  Cursus  unter  vorläufiger  Beseitigung  der  Vor- 
classe ;  seit  1855,  sobald  das  neue  Schulgebäude  Raum  bot,  3  classige  Vorschule.  Herstel- 
lung eines  festen  Classensystems,  wobei  die  Ordinarien  in  VI  bis  HI  regelmäfsig  Religion, 
Deutsch  und  Lateinisch  zu  lehren  haben,  und  Sorge  für  Concentration  des  Unterrichts 
tragen.  Anfang  des  Griechischen  in  U III  mit  Homer  nach  den  Lehrbüchern  des  Directors. 
Seit  0. 1863  allmählich  3  ParaUelclassen,  dann  0. 1868  Organisation  in  2  local  getrennten 


*)  So  noch  1686.  1690  Aaffuhrangen  des  Pbormio  und  Ennachas  (letztem  auf  dem  Rtthhanse),  zu 
welchen  die  Schüler  in  eleganten  lateinischen  Senaren  einluden.  Aber  anch  geistliche  Dramen,  mt  1573 
de  divite  et  Lazaro,  1608  de  Ghristiano  milite,  1611  de  paero  Jesa;  immer  unter  Leitung  des  Gonrectors. 
Um  1770  —  80  deutsche  Schauspiele,  sogar  im  Hoftheater  (I£Plands  erste  Versuche).  Femer  1689—1731 
eigenthümliche  oratorisch  -  dramatische  Actus  über  historische  Themen,  anfangs  fast  ganz  lateinisch,  sp&ter 
lateinisch  und  deutsch  gemischt,  in  Prosa  und  Versen;  daneben  Griechisch,  Französisch,  Englisch,  Platt- 
deutsch; in  Magdeburg!  excidium  1731,  wo  30  Schüler  auftraten,  auch  Soldatenlatein.  Dazwischen  opem- 
artiger  Gesang,  Soli  und  Chöre. 

^  Interessante  Mittheilungen  über  die  Zustände  der  Schule  von  1771  —  76  s.  in  Anton  Reisers 
Leben,  der  Selbstbiographie  des  Schriftstellers  C.  Phil  Moritz,  Th.  2. 

*)  Seit  1864  zu  der  im  neuen  Schulgeb&ude  befindlichen  Stadtbibliothek  gezogen. 
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Abtheilungen,  von  denen  Abth.  A  ein  vollständiges  G3rmna8iam  darstellt  mit  den  9  Obussen 
0  und  UI,  II,  lU;  IV,  V,  VI  nebst  3  Vorclassen,  während  Abth.  B  zunächst  die  8  Glossen 
von  Olli  abwärts  umfafst;  zusammen  20  Classen. 

Das  alte  Scbulgebäude  an  der  Marktkirche  (seit  1315)  brannte  1579  ab;  das  wieder- 
hergestellte (1583  eingeweiht)  liefs  während  des  30jähr.  Kriegs  der  auch  sonst  um  die  Stadt 
vielfach  verdiente  Bürger  J.  Duve  restauriren.  1803  wurde  die  Schule  in  ein  erkauftes  Ge- 
bäude am  jetzigen  Friederikenplatz  verlegt  und  dieses  1826  durch  einen  Anbau  erweitert, 
der  zugleich  die  Wohnung  des  Dir.  enthielt.  Aber  1847  wurden  die  Schulgebäude  behufs 
Verschönerung  der  Umgebung  des  Residenzschlosses  auf  Abbruch  verkauft,  und  die  Schule 
mufste  sich  7  Jahre  lang  in  einem  sehr  ungenügenden  interimistischen  Local  behelfen,'  bis 
1854  das  neu  gebaute  grofse  Schulhaus  am  Georgsplatze  dem  Lyceum  und  der  höh.  Bttrger- 
(Real-)  Schule  tibergeben  wurde  (s.  Progr.  v.  1856).  Abth.  B  hat  seit  0. 1868  das  1856  ffir 
die  damalige  Mittelschule  erbaute  Schulhaus  am  Cleverthor  inne. 

Unter  den  älteren  Rectoren  sind  zu  nennen:  Ge,  Schamekauw  1527  nndWoÜer Hoker 
1532,  welche  bei  der  Reformation  der  Stadt  eine  hervorragende  Rolle  spielten,  jener  als 
erster  evangel.  Prediger  unter  dem  Namen  Scarabäus;  J.  GUmdorp  1551—56,  ein  berühmter 
S(ihulmann  seiner  Zeit;  M.  Henr.  MoUer  1585  —  92,  später  Bürgermeister;  M.  Eberh,  Barina 
1643—49,  ein  vielseitig  gelehrter  Mann,  der  aber  in  seinem  vielbewegten  Leben  u.  a.  auch 
Holkscher  Reiter  gewesen  war.  Seit  1697  waren:  M.  Arä,  Chrph.  Auatpwrg  1697  —  1717; 
M.  J.  Balth,  Elend  1717—39  (seit  1730  mit  dem  Titel  Director  wie  die  folgenden);  M.  J.  Lu- 
dolf  Bünemann  1739—59,  gelehrter  Bibliograph;  M.  L.  W,  BaUhom  1759—74,  elegantier  La- 
tinist; M.  J.  Dan.  Schumann  1774-80;  M.  Jul.  Bemh.  BaUenjstedt  1780—84:  M.  Fr.  Chr.  Ruht- 
mann  1784—1815;  Dr.  Fr.  E.  Ruhkopf  1815-21;  Dr.  Ge.  Fr.  Grote/end  1821-49,  als  viel- 
seitiger Gelehrter  und  besonders  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Keilschrift  bekannt.  An- 
dere Lehrer  u.  a.  M.  J.  Sam.  Müller  1730—32,  dann  Rector  des  Johanneums  zu  Hamburg; 
M.  H.  Phil.  Sextro  1772  —  79,  später  Prof.  d.  Theol.  zu  Helmstädt,  zuletzt  O.Consi8t.R.  zu 
Hannover;  M.  J.  Chr.  H.  Krause  1792—1806;  Dr.  Ge.  Fr.  Franz  Ruperii  1814—55;  Dr.  Gott- 
lob Chr.  Crusius  1816  —  44;  Dr.  Raph.  Kühner  1825  —  63,  seitdem  im  Ruhestand;  Dr.  C.  L. 
Grote/end  1833  —  53,  jetzt  Staatsarchivar  u.  ArchivratE;  Dr.  H.  Brock  1844—56,  jetzt  Dir. 
und  Schulrath  zu  Dessau;  Dr.  Gust.  Lahmeyer  1849—56,  jetzt  Dir.  zu  Hildesheim;  Dr.  Hrm. 
Guihe  1849  —  63,  jetzt  Professor  an  der  polytechn.  Schule  zu  Hannover;  A.  Ebeling  1852 
—55,  jetzt  Dir.  zu  Celle. 

Die  Frequenz,  schon  vor  der  Reformation  nicht  gering  (s.  oben)  und  1544  sehr 
gerühmt,  hatte  vor  der  greisen  Pest  von  1599  die  enorme  Höhe  von  fast  800  erreicht^). 
Dagegen  fand  Dir.  BaUhom  bei  seinem  Antritt  (1759)  nur  65  Schüler  vor  (II:  7,  III  u.IV:  5), 
Rühlmann  (1784)  nur  111  (III:  9),  obgleich  0.  1773  in  I  über  70  gewesen  waren.  Grote- 
fend  (1821)  fand  300  (0. 1824  auf  442  gestiegen,  dann  0. 1835  noch  285  und  M.  1835  nach 
'Eröffnung  der  höh.  BS.  213)  und  hinterliefs  0. 1849  noch  159  incl.  Vorclasse.  Seitdem  ohne 
die  Vorclassen  (immer  nach  Ostern)  1849:  176,  1855:  202,  1858:  296,  1860:  285,  1862:  302, 
1864:  327,  1866:  360,  1867:  396. 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Ahrens,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  des  Lyceums  zu  Hannover 
(1267—1533);  Progr.  v.  1869.  Grupen,  de  origine  et  progressu  scholae  Hannov.  in  seiner 
handschr.  Hist.  Eccl.  Hann.  C.  XXXVII,  stillschweigend  ausgeschrieben  von  Baring,  Ent- 
wurf der  Hannov.  Altst.  Schul  -  Historia.  1748;  Rühlmann,  Neue  Beitr.  zur  Gesch.  der 
Altst.  Schule.  1786;  Ge.  Fr.  Grotefend,  Gesch.  des  Lyceums  1733  —  1833  (Progr.  zur 
Jubelfeier  der  städt.  Reformation,  1833).  Ueber  die  älteste  Gesch.  s.  Erinnerungsblätter  an 
das  500  jähr.  Jubil.  des  Lyc.  1848;  Progr.  v.  1851  ff.  —  Vrgl.  auch  Kohl  rausch  a.  a.  0. 
p.  271  ff. 

Der  griechische  Unterricht  wird  seit  1850  nach  der  Methode  und  den  Lehrbüchern 
des  Dir.  Ahrens  mit  homerischer  Formenlehre  und  Leetüre  begonnen;  s.  die  Progr.  v.  1852 
und  1860. 

Gegenwärtige  Classenzahl  (s.  hier  oben)  Abth.  A  (am  Georgsplatz) :  0  und  UI,  II,  HI; 
IV,  V,  VI  und  3  Vorschuicl.;  Abth.  B,  in  dem  20  Min.  entfernten  andern  Local  am  Cle- 
verthor: 0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  und  3  Vorschuicl. ;  zusammen:  20  Cl.  Schüler  fr  equenz 
(s.  oben)  1868:  Lyc.  488,  Vorsch.  229;  zusammen:  717.  Auf.  1869:  Lyc.  491,  V.  234; 
zusammen:  725  (676  ev.,  21  kath.,  28  jüd.;  113  auswärtige  Seh.  I:  40,  II:  56,  III:  133).- 
Abiturienten  1868:  15. 


*)  So  bezeugt  der  Rector  Beckmann  in  der  Vorrede  za  der  Schulordnung  tob  1599:  (pcstis)  disci- 
pulos  quadringentos  fere  abegit,  dacentos  extinzit  et  toUdem  vix  nobis  reliquit. 
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Lehrer:  28.  Director:  Dr.  ^.  Ludolf  Ahrens,  seit  0. 1849  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Lingen).      1  Rector,  3  Oonrectoren,  3  OL.,  9  CoUaboratoren,  11  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.    S.  p.  372  und  374.  —  In  Betreff  des  Turnunterrichts  s.  p.  372. 

Etat.    (S.  die  Mittheiinng  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Stiftungen.  Viele  ältere  kleine  Stiftungen  zu  Gunsten  der  Lehrer  sind  bei  der 
Fixirung  der  Lehrereinnahmen  in  die  Schulcasse  gezogen.  Jetzt  sind  noch  folgende  Stif- 
tungen in  unmittelbarer  Wirksamkeit:  1.  die  J?ade/- Stiftung  ftir  bedürftige  Wittwen  von 
Lehrern  des  Lyceums,  2000  Thir.  Cap.,  1826  von  der  verwittw.  Lieutenant  Badel  gestiftet. 
2.  Wittwencasse  zunächst  fUr  Lehrer  des  Lyceums  und  der  Stadt -Töchterschule  1826 
bis  30  durch  den  Ertrag  einer  Schrift  des  Oonr.  Baedeker,  durch  ein  Legat  des  O.Consist.R. 
Sextro  von  500  Thlr.  u.  a.  begründet:  nur  die  5  obersten  Stellen  des  Lyceums  sind  zur 
Theflnahme  berechtigt •  jetzt  10  Thlr.  Gold  Eintrittegeld  und  4  Thlr. Jähri.  Beitrag;  30 Thlr. 
Wittwenpension.  3.  Die  Jubiläumstiftung,  bei  der  500 jähr.  «Jubelfeier  am  2.  Febr. 
1848  von  früheren  Schülern  mittels  eines  kleinen  Gap.  gestiftet,  das  später  durch  ein  Legat 
des  Schulraths  Ge.  Fr.  Grotefend  von  100  Thlr.  und  durch  Zuwachs  der  Zinsen  in  mehreren 
Jahren  vermehrt  ist;  jetzt  c.  500  Thlr.  Die  Zinsen  sollen  jährl.  am  2.  Febr.  demjenigen 
Schüler  als  Ehrengeschenk  zufallen,  der  durch  absolute  Majorität  der  anwesenden  Primaner 
für  den  würdigsten  erklärt  wird. 

In  Betreff  der  Bibliothek  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 

Das  Patronat  hat  seit  1348  der  Stadt  gehört,  und  zwar  bis  zur  Reformation  mit 
ganz  unbeschränkter  Gewalt  des  Rathes  und  der  Geschwomen  (Bürgervorsteher).  Dann 
wurde  den  Predigern  und  Diakonen  (Kirchen Vorstehern)  der  Markt^rche  die  Besetzung 
der  beiden  untersten  Lehrerstellen  zugestanden  ( bis  1821  geübt)  und  dem  geistl.  Ministe- 
rium (dem  CoUegium  der  städt.  Prediger)  ein  votum  consultativum  bei  der  Besetzung  der 
anderen  Stellen  und  hinsichtlich  des  Lehrplans.  Nachdem  dieses  Ephorat  seit  1832  nicht 
mehr  ausgeübt  war,  wurde  es  1853  in  der  Form  erneuert,  dafs  ein  Deputatus  Ministerii 
mit  dem  Deputatus  Magistratus  und  dem  Director  eine  Gommission  ftir  das  Lyceum  bilden 
soOte ,  in  welcher  er  ftir  die  genannten  Sachen  competent  wäre.  Diese  Gommission ,  nur 
zu  Anträgen  berechtigt,  ist  aber  ohne  eingreifende  Wirksamkeit  geblieben;  der  Schwer- 
punkt der  Localverwaltung  ruht  in  der  für  das  ganze  städt.  Schulwesen  geltenden  „ge- 
mischten Schulcommission"  (regelmäfsig  bestehend  aus  dem  Stadtdir.,  dem  Deput.  Magistr.  für 
alle  Schulen,  dem  in  Schulsachen  referirenden  Senator,  dem  Worthalter  des  Bürgervorsteher- 
coUegiums  und  2  anderen  Bürgervorstehern),  deren  Vorbeschlüsse  von  dem  Magistrat  und 
dem  Bürgervorsteher -GoUegium  genehmigt  zu  werden  pflegen.  Der  Deputatus  Mag.  (seit 
1849),  jetzt  ein  bürgerlicher  Senator,  ist  etwa  an  die  Stelle  des  frühem  Scholarchen  ge- 
treten, welche  Würde  im  vorigen  Jahrh.  einer  der  beiden  Bürgermeister  bekleidete.  Die 
Regierung  hat  erst  etwa  seit  1818  ein  Oberaufsichtsrecht  in  Anspruch  genommen,  aber 
ungeachtet  der  seit  1821  geleisteten  und  später  vermehrten  Zuschüsse  bisher  kein  Gom- 
patronat;  auch  an  den  Intemis  der  Schule  ist  der  Magistrat  betheiligt  geblieben.  Vrgl. 
Kohlrausch  a.a.  O.p.  272.  Gonfession:  evangelisch.  Von  den  gegenwärtigen  Leh- 
rern sind  27  lutherisch,  einer  reformirt. 

Die  Bealflolmle  L  0. 

Bis  zum  Jahre  1835  entbehrte  die  Stadt  Hannover  einer  besondern  öffentlichen  Schule 
ftir  den  Realunterricht.  Nachdem  der  Plan  zu  einer  solchen  von  Seiten  des  Magistrats 
unter  Beirath  des  zum  Director  der  Anstalt  gewählten  Dr.  J.  Ad.  Teükampf  (vorher  Prof. 
am  Gymn.  zu  Hamm;  vrgl.  Kohlrausch  a.  a.O.  p.  273)  festgestellt  war,  wurde  am  9.  Octb. 
1835  die  neue  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  eröffnet.  Ihre  Aufgabe  war  anfänglich 
nicht  ausschlieisHch  eine  allgemeine  Jugendbildung,  sondern  in  den  beiden  oberen  Glassen 
zugleich  auf  eine  specielle  Verbreitung  zum  kaufmännischen  und  zum  technischen  Beruf 
gerichtet  (s.  oben  p.  369).  Von  dieser  Bestimmung  machte  sie  sich  jedoch  los,  als  1837 
eine  abgesonderte  städt  Handelschule  errichtet  wurde. 

Die  Anstalt  begann  ihre  Wirksamkeit  mit  135  Schülern  in  5  Glassen  der  Hauptschule 
und  79  Elementarschülem  in  2  Vorclassen.  Jene  erweiterten  sich  1837  zu  6,  und  diese 
1840  zu  3  Glassen.  Die  Frequenz  ging  in  den  nächsten  Jahren  über  300  hinaus.  1847 
mufste  die  Schule  um  eine  neue  Glasse  erweitert  werden  und  zählte  1854  über  400  Schüler. 
Seit  1856  umfafste  die  Hauptschule  7,  die  Vorschule  3  GL,  sämmtlich  mit  einjährigen  Lehr- 
cursen  und  jährl.  Versetzung  zu  Ostern,  dem  eigentlichen  Auftiahmetermin.  Frequenz 
0.  1866:  437,  0. 1868:  521.  —  Vrgl.  Dr,  Teilkampf,  Entwickelungsgang  der  höh.  BS.  zu 
Hannover;  Progr.  v.  1860,  bei  der  Feier  ihres  25 jähr.  Bestehens.    Festrede  desselben  im 
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Progr.  V.  1861.  Desselben  Rückblick  auf  die  Entwicklang  der  Schule  bis  auf  die  Gegen- 
wart; Progr.  V.  1868. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  mufsten  in  dieser  Einrichtung  wesentliche 
Aendernngen  getroffen  werden.  Die  Umwandlung  der  Anstalt  in  eine  Realschule  1.0. 
erfolgte  0. 1867  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  Einer  Verdoppelung  der  Classen  VI  und  V 
folgte  1868  auch  noch  die  der  IV  und  III,  sowie  der  3  Vorclassen  durch  Aufnahme  der 
Mehrzahl  aus  der  nunmehr  aufgelösten  sogen.  Parallelschule  (zweiten  höh.  Bfirgerschnle). 
Die  Anstalt  zählt  somit  seit  0. 1868  in  der  Realschule  11  und  in  der  Vorschule  6  Classen; 
in  jener  neben  I,  0  und  Uli  die  Gl.  III  bis  VI  in  doppelten  Cötus. 

Die  lediglich  aus  städtischen  Mitteln  gegründete  und  erhaltene  Anstalt  verliefs  das 
ihr  anfanglich  angewiesene,  ungenügende  Schalhaus  1854,  wo  ihr  und  dem  Gymnasium  ge- 
meinschaftlich ein  von  der  Stadt  (für  140,0(X)  Thlr.)  aufgeführtes  neues  Schulgebäude  ein- 
g:eräumt  wurde.  Da  sie  hier  Raum  für  alle  Bedürfnisse  des  Realunterrichts  fand,  konnte 
sie  den  Plan  desselben  dahin  erweitern,  dafs  er  dem  der  preulsischen  Realschulen  sich 
möglichst  anschlofs,  wodurch  die  spätere  Umwandlung  in  eine  Realschule  1.  0.  wesentlich 
erleichtert  worden  ist.  Vrgl.  die  Schulprogr.  und  Festschriften  von  1845,  1855,  1860 
und  1868. 

Das  gröfste  Verdienst  um  die  bisherige  Entwickelang  der  Anstalt  hat  sich  der  am 
9.  März  1869  verstorbene  Dir.  Dr.  TeUkampP)  erworben.  Zu  den  Lehrern  derselben  haben 
u.  a.  gehört:  Dr.  Ed.  Ledfbur  (f  als  Dir.  der  Realschule  in  Magdeburg),  Dr.  H.  Lüdecking, 
Prof.  in  Wiesbaden,  Dr.  Ferd.  Caüin,  Rector  der  höh.  BS.  in  Hannover,  Dr.  Dieckmann,  Dr. 
Nöldecke  und  Dr.  Mertens,  Dir.  der  höh.  Töchterschulen  daselbst,  Dr.  Hildebrand,  Dir.  der 
höh.  BS.  in  Bremerhaven,  Dr.  Gwit.  Schmidt,  Dir.  des  Gymn.  in  Nordhausen.  —  Schüler- 
frequenz in  den  17  Gl.  1868:  RS.  459,  Vorsch.  245:  zusammen:  704.  Auf.  1869:  RS. 
442,  V.  250;  zusammen:  692  (596  ev.,  20  kath.,  76  jüd.;  62  auswärtige  Seh.  I:  20, 
ü:  64,  ni:  78).  -  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  27.  Director:  Dr.  Ad.  Schuster,  seit  0.  1869  (vorher  I.OL,  der  Anstalt). 
12  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  11  techn.  und  Eiern.  L.  Als  Lehrer  der  Mathematik 
und  Physik  tritt  M.  1869  der  Dr.  Hattendorf  ein,  bis  dahin  Privatdocent  an  der  Universität 
zu  Göttingen. 

Ueber  das  SchuUocal  und  den  Turnunterricht  s.  p.  372. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Bestreitung  des  Schulgelds  für  einzelne  bedürftige  und  würdige  Seh.  bietet  die 
1860  von  früheren  Zöglingen  der  Anstalt  zu  diesem  Zweck  mit  einem  Gap.  von  1400  Thlr. 
gegründete  Tellkampf&üftvLng  die  Mittel  dar  (s.  Progr.  v.  1861).  —  Während  des  Winters 
pflegt  ein  Schülerconcert  zu  wohlthätigen  Zwecken  stattzufinden. 

Eine  nach  Glassenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  ist  vorhanden. 

Dr.  Teilkampf,  Ueber  die  Wahl  der  Schule.   Ein  Wort  an  die  Eltern;  Progr.  v.  1866. 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  p.  372. 


Die  höhere  Bürgenolmle. 

Die  Anstalt  führt  obigen  Namen  erst  seit  0.1868;  bis  dahin  hiefs  sie  Mittelschule. 
Sie  ward  1853  eröffnet  und  sollte  die  Bestimmung  einer  Realschule  haben:  „ihren  Zög- 
lingen eine  allgemeine  Vorbildung  flir  den  Handel,  das  höhere  Gewerbe,  die  Fabrik,  die 
Landwirthschaft  u.  s.  w.  zu  geben".  Sie  befolgte  mit  Ausschlufs  des  Lateinischen  ganz  den 
Lehrplan  der  damaligen  höh.  Bürger-,  jetzigen  Healschule  der  Stadt,  und  ihre  Schüler  gingen 
aus  der  1.  Glasse  ohne  Prüfung  in  die  II  dieser  Anstalt  über.  Aufser  einer  Vorschule  von 
3  Gl.  hatte  sie  5  Realclassen.  Bei  ihrer  Eröffnung  nahm  sie  die  am  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  gegründete  Hof  seh  nie  in  sich  auf  und  zählte  293  Schüler.  Schon  1856 
reichten  die  seit  3  Jahren  benutzten  Räume  nicht  mehr  aus:  es  wurde  ein  neues  Gebäude 
errichtet  und  zu  0.  1856  eingeweiht.  Seit  0.  1865  wurden  die  3  Vorclassen  verdoppelt, 
und  da  nun  auch  das  neue  Schulhaus  nicht  mehr  genügte,  so  wurde  ein  noch  gröiseres 
daneben  erbaut,  welches  0.  18Ö8  bezogen  worden  ist.  Hier  wurden  nun  auch  VI  und  V 
verdoppelt,  und  jedes  Jahr  wird  mit  der  Verdoppelung  einer  Glasse  fortgefahren  werden. 
Frequenz  1863:  426.  —  Geschichte  der  Schule  v.  0. 1856  bis  0.  1863  s.  im  Progr.  v.  1863. 
1865:  440. 


')  Yrgl.  Dr.  Karmarscb,  Nachruf,  dem  Prof.  ood  Dir.  Ad.  Teilkampf  gewidmet;  1869. 
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In  Folge  der  1866  eingetretenen  politischen  Veränderungen  wurde  die  Anstalt  auf 
Grund  der  vom  Magistrat  mit  dem  E.  Prov.  Sclinlcoll.  gepflogenen  Verhandlungen  nach 
oben  um  eine  Gl.  erweitert  und  durch  Min.Re8cr.  v.  23.  März  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt.  Die  Zahl  der  akademisch  vorgebildeten  Lehrer  ist  vermehrt  worden.  Vrgl. 
Gallin,  Rückblick  auf  die  15 jähr.  Geschichte  der  Mittelschule;  im  Progr.  y.  1868.  Eben- 
daselbst Nachrichten  über  das  Lehrerpersonal  und  den  Lehrplan  der  Schule. 

In  den  14  Glassen  (I,  11,  III,  IV,  V  und  VI  je  a  und  b.  Vorschule  1,  2  und  3  je  a 
und  b)  befand  sich  gegen  Ende  1868  eine  Schüler  fr  equenz  von  zusammen  640.  —  In 
den  unteren  und  mittleren  Gl.  steigt  die  Zahl  gewöhnlich  bis  auf  50  Sch\  30  bis  40  proo. 
der  Abgehenden  widmen  sich  in  der  Regel  dem  Handel.  Auf.  1869 :  höh.  BS.  337,  Vorsch. 
299;  zusammen:  636  (593  ev.,  10  kath.,  33  jüd.;  52  auswärtige  Seh.  1.  Gl.  15,  2.  Gl.  26, 
3.  Gl.  49). 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Ferd.  Caltin,  seit  1853  (vorher 
Lehrer  an  der  jetzigen  RS.  1.  0.  in  Hannover);  von  den  Lehrern  sind  5  akademisch  vor- 
gebildet. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  (s.  oben)  ist  mit  einem  Aufwände  von  45,770  Thlr.  er- 
baut worden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  372. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schülerbibliothek  ist  auf  die  3  oberen  Glassen  vertheilt 

Ret.  G  all  in,  Der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  auf  der  Mittelschule;  Progr. 
V.  1865.  Derselbe,  Der  Unterricht  in  den  fremden  neueren  Sprachen  auf  der  Mittelschule; 
Progr.  V.  1867. 

Ueber  Patron at  und  Gonfession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 


HAMELN. 

(Fürstenthnm  Galenberg.       15,200  Einw.) 

Gymnasium. 

Eine  alte  latein.  Schule  des  Orts ,  die  aus  der  ÜLlosterschule  des  Stifts  St.  Bonifacii, 
eines  Filials  von  Fulda,  sich  entwickelt  hatte,  entliefs  ihre  Schüler  längere  Zeit  auch  zur 
Universität.  Sie  sank  später  zu  einer  Bürgerschule  herab.  Bei  der  Reorganisation  des 
hannövr.  Schulwesens  vor  40  Jahren  sonderte  man  eine  Bürgerschule  und  ein  Progym- 
nasium.  Letztres  entwickeke  sich  zu  6  Gl.  mit  je  2  jähr.  Gursus.  Da  es  aber  nach  sei- 
ner Einrichtung  dem  Bedürfnifs  der  in  mehrfacher  Beziehung  au&trebenden  Stadt  nicht 
genügte,  beschlossen  die  GommunalbehÖrden  1865  die  Erweiterung  desselben  zu  einem 
vollständigen  Gymnasium.  Als  solches  ist  es  durch  Min.  Rescr.  v.  2.  März  1867  anerkannt 
worden. 

Vrgl.  Sprenger,  Gesch.  der  Stadt  Hameln;  1826.  Dr.  Ebeling,  Progr.  v.  1868, 
worin  auch  die  Statuten  und  die  Schulordnnng  der  Anstalt. 

Eröffnet  wurde  die  Anstalt  0.  1867  mit  185  Schölern,  von  denen  auf  eine  Vorberei- 
tungsd.  35,  auf  die  Gl.  VI— II  113,  auf  2  Realcl.  neben  IV  und  III  37  kamen.  Schon  im 
Laufe  des  Sommers  1867  konnte,  besonders  in  Folge  der  Auflösung  des  Pädagogiums  zu 
llfeld,  auch  eine  I  eingerichtet  werden.  Gegenwärtige  Glassenzahl:  9  (1  Vorschulcl.I— VI; 
Real  III  und  IV).  Die  Schüler  der  Realcl.  sind  inde&  nur  im  Lat.,  Französ.,  Engl,  und 
zum  Theil  in  der  Mathem.  von  den  sogen.  Humanclassen  getrennt.  Schüler  fr  equenz 
1868  zusammen:  248  (aufser  13  Juden  alle  ev.luther.).  Auf.  1869:  G.  166,  RS.  31,  V. 
47;  zusammen:  244  (233  ev.,  11  jüd.;  76  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  17,  GIU:  24, 
RIU:  12,  GIV:  28,  RIV:  19).  -  Abiturienten  1868:  2. 

Lehrer:  15.  Dinector:  Dr.  Ferd.  Gu,  Regel,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  am  An- 
dreanum  zu  HUdesheim).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Aug.  Ebeling,  der  erste  Dir.  des  wiederher- 
gestellten Gymnasiums,  vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Gelle,  kehrte  0. 1868  als  Dir.  an  letz- 
tere Anstalt  zurück.  1  Rector,  1  Gonr.,  1  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn. 
und  Elem.  L. 

Local.  Ein  1846-49  neu  erbautes  Schulhaus  (c.  40,000  Thlr.)  genügt  allen  Bedürf- 
nissen sowohl  des  Gymn.  wie  der  unter  gleicher  Direction  stehenden  Bürger-Knabenschule. 
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—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt  Zur  Fortsetzung  der  Hebungen  im  Winter  wird 
ein  Raum  in  der  neben  der  Anstalt  liegenden  ehemal.  franzOsisch-reformirten  Kirche  benutzt 

Etat:  8093  Thlr.i).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  120  Thhr.,  Bedürfhiiszuschuis 
vom  Staat  1165  Thlr.,  an  Legaten  8  Thlr.,  Bedürfnüszuschufs  aus  dem  Lehrerrerbesso- 
rungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  50  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Hameln 
2250  Thlr.^),  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Ausgaben^):  Verwaltungskosten 
25  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7175  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Wohnung  gegen  Miethe,  Rector 
1100  Thk.,  2  Conr.  750  Thlr.  und  850  Thlr.,  3  Collab.  700  Thlr.,  500  Thhr.  und  450  Thb-., 
2  ord.  L.  je  500  Thlr.,  Elem.  L.  350  Thhr.),  üntrr.mittel  150  Thlr.,  Insgemein  743  Thlr., 
(darunter  Beitrag  zur  Wittwenoasse,  Druckkosten  etc.  150  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  ist  im  Entstehen  begriffen,  hauptsächlich  durch  den  Ertrag 
öffentlicher,  von  den  Lehrern  des  Gymn.  gehaltener  Vorlesungen. 

Die  Primaner  haben  die  Gypsabgüsse  des  Hildesheimer  Silberfunds  angeschafft 

Patronat:  städtisch.  Mitglieder  des  Gymn.-Curatoriums  sind  der  Bürgermeister  oder 
der  Syndikus  der  Stadt,  ein  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  ernannter  K.  Oompatronatscommissa- 
rius,  der  Director,  ein  Stadtprediger,  ein  2tes  Magistratsmitglied,  ein  Bürgervorsteher. 
Confession:  evangelisch.    Sämmtiiche  Lehrer  sind  lutherisch. 


NIENBURG. 

(Grafschaft   Hoya.  5340  Einw.) 

HShere  Bttrgenohule. 

Nach  Einführung  der  Reformation  wurde  auch  in  Nienburg  im  16.  Jahrh.  eine  „lateinische 
Stadtschule"  errichtet.  Die  Mittel  zu  ihrer  Erhaltung  flössen  aus  3  zu  Kirchen-  und  Schul- 
zwecken bestimmten  und  später  unter  anderen  Titeln  von  den  Landesherren  vergabten  frü- 
hem Lehen  der  Mindenschen  Kirche,  die  schon  im  11.  Jahrh.  Güter  in  der  Nähe  der  Stadt 
besals,  sowie  aus  einigen  Schenkungen,  vornehmlich  der  Familie  v.  Hake.  Die  Schale 
trug  kirchliches  Gepräge  bis  ins  19.  Jahrh.  Sie  hatte  zuerst  2,  seit  1636  3  Classen  und 
eben  so  viele  Lehrer  (Rector,  Gonr.,  Infimus;  dieser  seit  1801  Oantor  genannt).  In  den  2 
ersten  Gl.  wurde  das  meiste  Gewicht  auf  das  Lateinische  gelegt;  Griechisch  wurde  nur 
ausnahmsweise  gelehrt,  Realien  erst  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  den  Leotionsplan  auf- 
genommen. Zu  derselben  Zeit  verlor  sie  den  Charakter  einer  latein.  Schule.  —  Von  Recto- 
ren  sind  zu  nennen:  W,  Zorn  (1658—76),  Pe.  0wenu8  (1685-,87),  /.  H.  GroU  (2  mal  Rector, 
1705—28),  J.  £f.  Schmidt  (1728-38),  F.  W.  Ziehe  (1744—52),  hatten  zahhreiche  Schüler  und 
bereiteten  manche  bis  zur  Universität  vor.  —  Neue  Schulordnung  1758.  Rector  Stiehl 
(1783—98). 

Der  Zustand  der  Schule  war  bis  in  die  neueren  Zeiten  immer  ein  sehr  schwankender. 
Die  Rectorclasse  hatte  oft  nur  wenige  oder  gar  keine  Schüler,  eine  Folge  oft  schwerer 
Zeiten,  nicht  selten  aber  auch  arger  Versäumnisse  oder  unwürdiger  Haltung  der  Reotoren 
und  der  übrigen  Lehrer;  Jahrelang  blieben  Rectorat  und  Conrectorat  unbesetzt  und  wurden 
die  Einkünfte  zu  der  sich  nach  und  nach  bUdenden  Volkschule  verwandt;  statt  studirter 
Lehrer  wurden  seit  1778  Seminaristen  angestellt.  —  Vom  K.  0.  SchulcoUegium  in  Hannover 
wurde  die  Anstalt  1829  zu  den  Progvmnasien  gezählt.  Aber  zur  Ausstattung  und  Erhal- 
tung eines  eigentlichen  Progymn.  fehlte  es  an  Mitteln,  und  die  Trennung  von  der  Elemen- 
tarschule wurde  nicht  vollständig  durchgeführt.  Erst  1847  erweiterte  sich  die  längere  Zeit 
(1842—46)  auf  2  Classen  und  die  nicht  einmal  vollen  Kräfte  von  2  Lehrern  bescnränkte, 
und  in  ihrer  Fortdauer  mehrmals  stark  gefährdete  Anstalt  zu  4  Classen  (incl.  der  Vorschule) 
und  1850  auf  5  Classen.  Der  Staat  gewährte  erhebliche  Zuschüsse  (besonders  zur  Forde- 
rung des  Unterrichts  in  Realien),  die  Stellung  der  Schule  wurde  unabhängiger  von  der 
Kirche  (1855),  die  Lehrerbesoldungen  wurden  verbessert,  das  Sobullocal  erweitert  (1861), 


*)  Nach  der  Vereinbamng  v.  23.  Man  1867  gewährt  and  nnterhiit  die  Stadtcasso  die  xur  befriedi- 
genden Versorgung  des  Gymn.  erforderlichen  Baulichkeiten  und  sonstigen  Räume,  sowie  die  lu  deren  Aus- 
stattung fQr  die  Zwecke  der  Schule  nöthigen  Utensilien.  Ebenso  trägt  dieselbe  die  Kosten  der  Localreini- 
gung,  Heizung  und  Erleuchtung  und  salarirt  den  Schulcalefactor.  Der  Werth  dieser  Leistungen  ist  in  den 
obigen  Summen  nicht  enthalten. 
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und  der  Jahresbericht  0. 1865  konnte  eine  gut  eingerichtete  und  erfreulich  wirkende  An- 
stalt mit  5  Gl.  (incl.  der  Vorschule))  mit  6  Lehrern  und  120  Schttlem  (im  Lebensalter  von 
7  bis  16  und  17  Jahren)  nachweisen. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Mai  1869  als  höhere  Bürger- 
schule im  Sinne  des  Regim.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Glassenzahl:  6  (II— VI  und  eine  Vorschule!.);  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen,  ist  ein  Nebenunterricht  im  Griechischen  eingerichtet. 
Schülerfrequenz  1868  zusammen:  118.  Auf.  1869:  höh.  BS.  91,  V.  17;  zusammen: 
108  (98  ev.,  2  kath.,  8  jüd.;  12  auswärtige  Seh.       U:  5,  III:  16,  IV:  21). 

Lehrer:  8.  Rector:  L.  Jördena,  seit  1834  (vorher  Lehrer  an  der  Schule  zu  Har- 
burg).      4  von  den  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt. 

Local.  Das  1824  erbaute  Schulhaus  wird  gegenwärtig  noch  zugleich  von  der  Bürger- 
und Volkschule  benutzt.  Der  der  hohem  BS.  überwiesene  Theil  ist  1861  erweitert  und  um- 
gebaut worden.  —  Der  von  der  Stadt  för  den  Turnunterricht  für  die  Schule  gemiethete 
Platz  liegt  unweit  derselben.   Ein  Raum  iür  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat.   (S.  die  Mittheilnng  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  sind  der  Anstalt  1869  aus  dem  Elosterfonds 
250  Thhr.  überwiesen  worden. 

Eine  durch  freiwillige  Beiträge  gebildete  Lesebibliothek  besteht  für  die  GL  IV— VI; 
den  Schülern  der  oberen  Gl.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet 

Das  Patronat  der  Schule  ist  lange  zwischen  der  Stadt^  der  Kirche  und  dem  Landes- 
herm  streitig  gewesen;  ein  Procefs  hat  fUr  letztem  entschieden;  daher:  königlich.  Der 
Anspmch  der  Superintendentur  in  Nienburg  auf  ein  Ephoratsrecht  über  die  Schule  ist  vom 
K.  Ministerium  (1852  und  1855)  fUr  unbegründet  erklärt  worden;  doch  ist  der  Superint 
Mitglied  der  localen  Schulcommission  für  die  Anstalt       Gonfession:  evangelisch. 


2.   LaDddrostei  Osnabrilck. 
OSNABRÜCK. 

(Fürstenth.  Osnabrück.       19,600  Einw.) 

Die  Stadt  Jnstus  Mosers  hat  von  Alters  her  zwei  Gymnasien,  das  Oymn.  Ga- 
rolinnm  (kath.)  und  das  Rathsgymnasinm  (ev.);  ersteres  hat  vorübergehend  die  Form 
einer  Akademie  gehabt.  In  jüngster  Zeit  ist  mit  Aufhebung  der  Realclassen  beider 
Gymnasien  eine  selbständige  städt  Realschule  1. 0.  hinzugCKommen.  Die  drei  h(5he- 
ren  Lehranstalten  benutzen  miethweise  gemeinschaftlich  einen  nahe  bei  der  Stadt 
gelegenen,  einem  Privatverein  gehörigen  Turnplatz  und  die  Turnhalle  bei  demselben. 

Just  Moser,  Osnabrücksche  Geschichte;  1780.  J.  Eberh.  Stttve,  Beschreibung 
und  Geschichte  des  Hochstifts  und  Fttrstenthnms  Osnabrück;  1789.  G.  Stüve, 
Geschichte  des  Hochstifts  Osnabrück;  1853.  (6.  R.  Abeken),  Geschichte  der  Kir- 
chen-Reformation in  Osnabrück;  1842. 

Das  Gymnasium  Carolinum. 

Die  Anstalt  ist  nach  dem  Stifter  des  Osnabrücker  Bisthums,  Carl  dem  Großen,  ge- 
nannt, und  aus  der  von  ihm  zugleich  mit  dem  Domstift  gegründeten  Domschule  hervor- 
gegangen. Der  Lehrer  dieser  Schule  war  anfangs  ein  Mitglied  des  Domcapitels,  der  Scho- 
laster,  welcher  sich  später  durch  einen  Rector  scholarum  vertreten  liels,  dessen  Anstellung 
jedoch  nicht  von  ihm,  sondern  von  dem  Bischof  oder  dem  gesammten  Gapitel  erfolgt  zu 
sein  scheint.  Um  1315  hatte  der  Rector,  obgleich  er  hauptsächlich  auf  das  Schulgeld  an- 
gewiesen war,  eine  gute  Einnahme,  so  daCs  er  davon  noch  dem  Scholaster  eine  für  die  da- 
malige Zeit  nicht  unbedeutende  Gebühr  entrichten  konnte.  ~-  Gegen  Ende  des  Mittelalters 
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war  die  Schule  in  Verfall  gerathen,  bis  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  die  humanistische  Bewe- 
gung auch  auf  sie  ihren  Einflufs  übte.  Dlies  geschah  vorzüglich  durch  einen  Schüler  des 
AlHtgius,  den  Rector  /.  Alexander  von  Meppen,  welcher,  als  Wiederhersteller  der  latein. 
Sprache  in  Westfalen  hochgefeiert,  1527  zu  Osnabrück  starb.  Da  unter  den  Nachfolgern 
desselben  die  Schule  wieder  sank  und  zugleich  während  dieser  ^eit  die  Reformation  in  der 
Stadt  Eingang  fand,  so  wurde  vom  Rath  der  Stadt  eine  eigene  lutherische  Rathschnle  ge- 
gründet. Nach  kurzem  Bestehen  (1543—48)  wurde  dieselbe  jedoch  auf  kaiserlichen  Befehl 
geschlossen.  Von  Seiten  des  Domcapitels  suchte  man  darauf  die  Domschule  wieder  empor- 
zubringen und  zog  sogar  lutherische  Lehrer  heran,  deren  von  1552—1595  mehrere  an  der 
Domschule  thätig  gewesen  sind.  Es  war  denselben  vöHige  Freiheit  hinsichtlich  der  Reli- 
gion zugestanden,  auch  den  Schülern  war  es  freigelassen,  welche  Kirche  sie  besuchen  woll- 
ten. Da  aber  die  Rectoren  immer  nur  auf  kurze  Zeit  angenommen  wurden  und  diese  das 
Lehrerpersonal  sich  in  der  Regel  selbst  wählten ,  so  fand  ein  sehr  häufiger  Wechsel  der 
Rectoren  und  Lehrer  Statt.  Zu  den  Rectoren  dieser  Zeit  gehörte  auch  der  Geschichtschreiber 
des  Wiedertäuferaufruhrs ,  U,  Hrm.  Kerssenbroick ,  der,  nachdem  er  25  Jahre  (1550—75) 
die  Münstersche  Domschule  geleitet,  1582  die  Leitung  der  Osnabrücker  übernahm  (f  1585). 
1595  wurde  vom  Capitel  allen  lutherischen  Lehrern  der  Domschule  gekündigt  und  M.  Matth, 
Timpe  aus  Münster  zum  Rector  bestellt,  welcher  streng  katholisch  war  und  auch  3  solche 
Lehrer  aus  Cöln  berief.  Das  veranlafste  eine  Remonstration  seitens  des  Raths  der  Stadt, 
welcher  sodann  eine  eigene  Rathschule  gründete,  worüber  sich  zwischen  ihm  und  dem 
Domcapitel  ein  langer  Streit,  der  sogen.  Schulprocefs,  entspann,  der  sich  bis  zum  westfal. 
Frieden  hingezogen  hat. 

Die  Besoldung  der  Lehrer  der  Domschule  erfolgte  aus  Mitteln  des  Capitels  und  ans 
dem  Schulgelde.  Die  Rectoren  hatten  aufser  freier  Wohnung  noch  ein  Fixum ,  wovon  sie 
auch  ihre  Gollegen  mitbesolden  mufsten;  einzelne  Lehrer  hatten  bei  Bürgern  Freitische.  — 
Als  Schulclassen  werden  VII,  VI,  V,  IV,  III  genannt.  In  VII  wurden  die  Knaben  aufgenom- 
men, wenn  sie  in  den  Pfarrschulen  „aus  den  gröbsten  Spänen  gehauen  waren*'.  In  dieser 
Classe  wurden  Melanchthons  Grammatik  (wenigstens  bis  1595),  Aesop's  Fabeln  und  Gato's 
Distichen  gebraucht;  in  den  oberen  Glassen  das  Evang.  Marci,  die  Briefe  an  die  Römer  und 
an  die  Korinther  in  griech.  und  latein.  Sprache,  auch  class.  Autoren  gelesen,  und  Hebräisch, 
Dialektik,  Rhetorik  gelehrt  Der  Unterricht  wurde  in  Localen  ertheilt,  die  vom  Porticus 
des  Doms  aus  zugänglich  waren;  daher  „die  Schule  im  Dom*'. 

1625  berief  der  Bischof  Eitel  Friedrich  von  HohenzoUem  die  ersten  Jesuiten  nach  Os- 
nabrück, welchen  sein  Nachfolger  Franz  Wilhelm  von  Wartenberg  1628  den  Unterricht  an  der 
Domschule  übertrug,  an  welcher  jetzt  auch  Logik,  Physik  und  Theologie  gelehrt  wurde. 
1630  hdX  Franz  Wilhelm  Kaiser  und  Papst  um  die  Vollmacht,  in  Osnabrück  ein  Universale 
Studium  Theologiae  et  Philosophiae  zu  errichten,  welche  er  auch  noch  in  demselben  Jahre 
erhielt.  Als  jedoch  1633  die  Stadt  von  den  Schweden  eingenommen  war,  wurden  die  Je- 
suiten vertrieben,  und  in  Folge  davon  ging  die  Akademie  wieder  ein;  Dominicaner  setzten 
die  Domschule  fort.  1656  wurde  den  Jesuiten  von  Franz  Wilhelm  die  Schola  Carolina  von 
neuem  übergeben.  Sie  eröfiheten  dieselbe  mit  55  Schülern,  hatten  am  Ende  des  Jahrs 
200  Schüler  und  1658  schon  300,  welche  sich  auf  6  Olassen  vertheilten.  Da  das  ihnen  von 
dem  Bischof  geschenkte  Collegium  tempore  exilii  zerstört  worden  war,  wurde  1672—1703 
nach  und  nach  ein  neues  Gymnasium,  Collegium  und  Kirche  gebaut,  durch  welche  Bauten 
sich  insbesondre  die  Rectoren  Hunold  Plettenherg  und  J.  Blanekenfort  um  die  Schule  ver- 
dient gemacht  haben.  Der  Unterricht  war  in  derselben  Weise,  wie  in  allen  Jesuitenschulen, 
eingerichtet:  griechische  Sprache  lehrte  nach  dem  Exil  zuerst  /.  Weethuee  aus  Münster 
(t  1726).  Erst  unter  den  Jesuiten  erhielt  die  Anstalt  eigene  Mittel,  indem  verschiedene 
Beneficien  und  Präbenden  dazu  überwiesen  wurden,  welchen  später  Schenkungen  und  Ver- 
mächtnisse hinzukamen,  woraus  der  jetzige  Schulfonds  entstanden  ist. 

Nach  der  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  setzten  die  Exjesuiten  als  Clerici  re- 
guläres S.  Pauli  den  Unterricht  fort;  es  wurden  jedoch  schon  einige  Franciscaner- Patres 
zu  Hülfe  genommen,  bis  1782  den  Franciscanern  allein  das  Gymn.  Carolinum  anvertraut 
wurde.  Diese  haben  bis  zur  Säcularisation  und  zum  Theil  noch  nach  derselben  den  Unter- 
richt am  Gymn.  besorgt.  Sodann  traten  Weltgeistliche  als  Lehrer  in  ihre  Stelle,  denen 
später  auch  weltliche  Lehrer  hinzugefügt  wurden.  Nachdem  1820  ein  neues  Gymnasial- 
gebäude errichtet  und  in  der  Person  des  Exfranciscaners ,  seitherigen  Pastors  in  Bomte 
und  Assessors  am  Generalvicariat,  Marcellinus  Georgi,  ein  neuer  Dii*ector  ernannt  war, 
erfolgte  1821  eine  Reorganisation  der  Schule  nach  einem  vom  K.  Hannov.  Ministerium  ge- 
nehmigten Plan.  Darnach  sollte  das  Gymn.  aus  6  Cl.  mit  6  ordentl.  Lehrern  und  einem 
besondern  Lehrer  für  die  französ.  Sprache  bestehen,  aufeerdem  aber  noch  eine  in  den  Kreis 
des  Gymnasialunterrichts  nicht  gehörige  Vorbereitungsciasse  fftr  Theologie  Studirende  ein- 
gerichtet werden,  deren  Lehrer  der  Director  des  Gymn.  sein  sollte.    Die  Classen  waren, 
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Ton  unten  angefangen,  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  und  11  je  1,  m  und  IV  je  !■/,, 
y  und  VI  je  2  Jahre  der  Regel  nach  besucht  werden  sollten;  der  Gursus  der  Vorberei- 
tnngsclasse  sollte  2—3  Semester  umfassen.  1830  erste  Abiturientenprüfung;  Ordnung  der 
Classen  von  oben  angefangen  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  zweijährig;  die  theolo- 
gische Vorbereitungsciasse  hörte  auf.  1845  wurde  noch  eine  VII  als  unterste  Gymnasial- 
classe  hinzugefügt,  welche  1864  in  eine  Elementar -Vorbereitungsciasse  mit  2jährigem  Gur- 
sus verwandelt  wurde.  Seit  1847  waren  auch  Realclassen  am  Garolinum  eingerichtet, 
zuletzt  eine  ReallV  und  III;  in  den  unteren  Gl.  waren  die  künftigen  Realschüler  mit  den 
Gymnasialschülem  vereinigt.  In  Folge  der  Einrichtung  der  städtischen  Realschule  wurden 
0. 1868  die  Realchissen  aufgehoben.  Birectoren  des  Garolinums  sind  in  der  letzten  Zeit 
gewesen:  Geargi  1820—43;  Nordheider  1843—55^);  Schmidt  1855—59  (dann  in  Brilon, 
jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Paderborn);  Dr.  Höting  1859—67.  —  Die  Zahl  der  Schüler  betrug 
1820:  116;  1830:  114;  1840:  72;  1850:  134;  1855: 147;  1860: 129;  1865:  128;  1866:  147; 
1867:  152;  Anf.  1868: 149  (incl.  16  Realschüler):  —  die  der  Abiturienten  1850:  5;  1855:  6: 
1860:  10;  1865:  10;  1866:  9;  1867:  7;  1868:  6.  —  Die  Anstalt  besitzt  eine  Lehrer-  und 
eine  Schülerbibliothek,  ein  physikal.  und  ein  naturhistor.  Gabinet. 

Ein  mit  dem  Gvmn.  verbundener  bischöflicher  Gonvict  kann  9  Zöglinge,  welche 
Kostgeld  zu  zahlen  haben,  aufnehmen.  Stiftungen  aus  denen  dürftige  Schüler  mit  dem 
Schulgeld,  Unterrichtsmitteln,  sonstigen  Beiträgen  zu  den  Studienkosten,  auch  mit  Klei- 
dungstücken unterstützt  werden,  besitzt  das  Garolinum  mehrere. 

Vrgl.  Hartmann,  Beitr.  zur  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Osnabrück. 
1860;  und  Progr.  des  Rathsgymn.  v.  1865;  Goldschmidt,  Lebensgeschichte  des  Gardinal- 
Priesters  Franz  Wilhelm,  Fürstbischofs  von  Osnabrück.  Osnabr.  1866.  Dr.  Stüve,  J.  Ghrph. 
Strodtmanns  Historie  des  Schulwesens  und  der  Akademie  zu  Osnabrück;  Progr.  des  Raths- 
gymn. V.  1869. 

Glassenzahl  gegenwärtig:  8  (I,  0  und  Uli,  III -VI  und  1  Vorschule!.,  mit  2jähr.  Gur- 
sus). Schülerfrequenz  im  Sommer  1868:  126.  Anf.  1869:  G.  111,  V.  16;  zusam- 
men: 127  (sämmtlich  kathol.;  58  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  26,  III:  19).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  SUph.  Bohle,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Münster).  3  OL.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Höting, 
ist  seit  1867  Domcapitular  u.  Gener^vicar  zu  Osnabrück.  M.  1867  ging  der  Gonr.  Lansing 
als  1.  OL.  an  die  städt.  Realschule  über. 

Local.  Das  ehemal.  Jesuitencollegium,  s.  oben.  Die  Kosten  verschiedener  Erweite- 
rungen und  Reparaturen  in  den  letzten  Jahren  haben  c.  1200  Thlr.  betragen.  —  Hinsichtl. 
des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  379. 

Etat:  9287  Thlr.^).  Einnahmen^):  Vom  Grnndeigenthum  569  Thlr.,  Zinsen  von 
Gap.  2819  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefälle  7  Thlr.,  Naturaldeputate,  welche  verkauft 
werden,  102  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1685  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Ver- 
pflichtung aus  Stiftungen  460  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  ans  der  Klostercasse  zu  Hannover 
645  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  1002  Thlr.,  Hebungen  von  iden  Schülern 
1994  Thlr.  Ausgaben »):  Verwaltungskosten  229  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7209  Thlr. 
(Dir.  1050  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Rector  1000  Thlr.,  Gonr.  900  Thlr.,  Subr.  780  Thlr.  u.  Woh- 
nung gegen  Miethe,  3  Gymn.L.  resp.  680,  620,  500  Thlr.  u. Wohnung  gegen  Miethe,  1  Gymn.L. 
450  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Gymn.L.  320  Thlr.,  Gymn.L.  300  Thlr.,  Elem.  u.  Gesang L.  350  Thlr.). 
Untrr.mittel  128  Thlr.,  Utensilien  etc.  130  Thlr.  (darunter  50  Thlr.  zu  musikal.  Aufführungen 
an  Schulfesten  u.  30  Thlr.  zu  Schulprämien),  Heizung  u.  Erleuchtung  46  Thlr.>),  Bautitel 
484  Thlr.,  Turnunterricht  135  Thhr.,  Abgaben  u.  Lasten  127  Thlr.,  Kirchenbedürfoisse  259 
Thlr.,  zur  Verzinsung  u.  Amortisirung  eines  behufs  Ausbaus  des  Nordflügels  des  Gollegiums 
aus  dem  Gapitalfonds  entnommenen  Gap.  48  Thlr.,  Insgemein  488  Thlr.  (darunter  zu  Druck- 
kosten u.  Gopialien  54  Thhr.). 

Dr.  Hötinff ,  lieber  den  Vorbereitungsuntnr.  für  das  Gymn.;  Progr.  v.  1863.  Derselbe, 
Ueber  den  Zweck  der  Schulgesetze  und  die  Bedingungen  ihrer  Wirksamkeit;  Progr.  v.  1865. 
Schulreden  desselben  im  Progr.  v.  1867. 

Patronat.  Die  Anstalt  wurde  auf  Grund  ihrer  Stiftung  u.  Erhaltung  von  Anfang  an 
als  eine  kirchliche  angesehen  und  behandelt;  s.  oben.  Auch  nach  der  Säcularisation  führte 


0  Vrgl.  Kohlransch  a.  a.  0.  p.  298. 

*)  An&erdem  von  der  Stadt  Osnabrück  ein  Natnraldepatat  zur  Heizung  der  Schnlzimmer  im  Werth 
von  32  Thlr. 
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der  Weihbischof  u.  Generalvicar  wm  Gruben  die  Aufsicht  über  die  Schule  und  bestellte  die 
Lehrer;  1818  jedoch  wurden  längere  Verhandlungen  zwischen  der  K.  hannov.  Regierung  zu 
Osnabr.  und  dem  Weihbischof  von  Gruben  wegen  der  Direction  u.  Anfeicht  über  das  Gymn. 
Carolinum  gepflogen,  in  welchen  der  Weihbischof,  wenn  er  auch  das  landesherrl.  Oberauf- 
sichtsrecht nicht  in  Abrede  stellen  wolle,  die  Anstalt  für  die  Kirche  in.  Anspruch  nahm. 
Das  K.  hannov.  Ministerium,  dem  die  Verhandlungen  von  der  Regierung  übersandt  wurden, 
wies  die  Ansprüche  des  Weihbischofs  zurück  und  setzte  eine  Schulcommission  ein,  welche 
ans  3  geistl.  (unter  denen  auch  der  Weihbischof)  und  2  weltl.  Mitgliedern  bestand;  zugleich 
wurde  dem  Weihbischof  der  Vorsitz  in  der  Schulcommission  übertragen.  Auf  die  Mittbei- 
lung  davon  präsentirte  der  Weihbischof  eine  Reservation  der  Gerechtsame  des  zur  Zeit  er- 
ledigten bischöflichen  Stuhls,  erklärte  sich  jedoch  zur  Förderung  der  guten  Sache  bereit, 
in  die  Schnlcommission  einzutreten  und  das  Präsidium  derselben  zu  übernehmen.  Von  da 
an  hat  der  jedesmalige  Weihbischof  resp.  Bischof  das  Präsidium  der  Schulcommission  ge- 
führt. Auf  diese  Weise  ist  die  Anstalt  stets  in  engem  Zusammenhange  mit  der  Kirche 
verblieben;  es  wurden  sogar  die  Lehrer,  wenigstens  die  geistlichen,  von  der  hannov.  Re- 
gierung nicht  einmal  als  Staatsdiener  angesehen.  Die  Aufgabe  der  Schulcommission  sollte 
die  Wäirung  u.  Förderung  der  ökonomischen  n.  wissenschaftlichen  Interessen  des  Gymna- 
siums unter  Oberaufsicht  der  K.  Regierung  resp.  des  Ministeriums  sein.  Confession: 
katholisch  nach  Stiftung,  Dotirung  und  kirchlichem  Zusammenhang.  Das  Gymn.  hat  eine 
eigne  Kirche,  die  alte  Jesuitenkirche  zum  heil.  Paulus. 


Das  Bathsgynmasium. 

Der  erste  Versuch  der  Osnabrückischen  Bürgerschaft,  das  Schulwesen  nach  den  Grund- 
sätzen der  Reformation  zu  ordnen,  fallt  in  das  Jahr  1543,  wo  mit  Bewilligung  des  Bischofs 
Franz  von  Waldeck  in  dem  von  ihm  geschenkten  Barfüfserkloster  eine  mehrclassige  latei- 
nische Schule  gegründet  wurde.  Sie  wurde  bald  stark  besucht,  mufste  aber  in  Folge 
des  schmalkaldischen  Kriegs  schon  im  Herbst  1548  wieder  geschlossen  werden.  Nachdem 
das  Domcapitel  darauf  seine  Domschule  in  toleranter  Weise  reorganisirt  hatte,  wurde  diese 
von  den  Bürgerkindem  wieder  besucht.  Als  aber  unter  den  Capitularen  eine  strengere 
katholische  Richtung  die  Oberhand  gewann,  und  in  Folge  dessen  zu  Ostern  1595  sämmt- 
liche  Lehrer  bis  auf  einen  plötzlich  entlassen  wurden,  schritt  der  Stadtrath  zur  Ausführung 
eines  schon  lange  in  der  Stille  vorbereiteten  Plans  und  eröffnete  am  16.  Octb.  1595  in  der 
Pfarrschule  zu  St.  Marien  eine  eigene  Latein-  oder  Particularschule,  deren  erster 
Rector  Jod.  Kirchhoff,  früher  Vicerector  der  Capitelschule ,  wurde.  Während  eines  langen 
Streits  mit  dem  Domcapitel,  das  für  sich  das  alleinige  Recht  in  Anspruch  nahm,  in  der 
Stadt  Particularschulen  zu  halten,  blühte  die  junge  Anstalt  rasch  auf.  Im  Sommer  1597 
zählte  sie  an  200  Schüler  in  4  Classen;  2  Jahre  später  hatte  sie  6  Classen  und  6  Lehrer. 
Als  in  Folge  der  ligistischen  Siege  die,  wenn  auch  nicht  dem  Namen,  so  doch  der  Sache 
nach  fast  reichsfreie  Stadt  in  die  Hände  des  streng  katholischen  Bischofs  Franz  Wilhelm 
fiel,  wurde  1628  die  latein.  Schule,  wie  sämmtliche  evangelische  Schulen,  geschlossen,  nach 
der  Eroberung  der  Stadt  durch  die  Schweden  aber  wieder  eröffnet,  im  Herbst  1633.  — 
Der  Unterricht  war  fast  ausschlieislich  auf  die  alten  Sprachen  basirt  Schulcomödien  wur- 
den häufig  aufgeführt. 

Jnstus  Moser  verliefs  die  Schide  im  Jahre  1740. 

Seit  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  vernel  die  Anstalt;  1798  nahm  der  Rath  eine  Reorgani- 
sation vor.  Die  neue  Schulordnung  hob  die  bisherige  Classentheilnng  auf  und  führte  Fach- 
dassen  ein;  sie  beschränkte  femer,  vom  Philanthropinismus  beeinflußt,  das  humanistische 
Princip  in  hohem  Grade;  doch  ist  sie  in  diesen  Beziehungen  nur  in  geringem  Mause  zur 
praktischen  Greltung  gelangt.  Die  Zustände  der  Schule  wurden  aber  wesentlich  gebessert 
durch  die  Thätigkeit  des  damaligen  Conrectors,  nachmaligen  Directors  J.  H.  B.  Fortiage 
(t  1841),  neben  und  nach  welchem  Bemh.Rud,  Aheken^)  (seit  1815;  Dir.  seit  1841)  und  der 
jetzige  Dir.  emer.  (7.  G.  Stüve  (seit  1817;  Dir.  seit  1866)  die  begonnene  Entwickelung  för- 
derten. 1825  suchte  man  durch  Trennung  der  Tertia  für  die  Schüler,  welche  nicht  zu 
Studiren  beabsichtigen,  besser  zu  sorgen;  1828  wurde  die  Mathematik  als  ordentlicher 
Unterrichtsgegenstand  eingeführt,  1831  öffentlicher  Unterricht  im  Schreiben,  Rechnen  und 
Singen  angeordnet,  1833  das  Turnen  mit  Erfolg  begonnen;  1845  wurde  der  alte  Singe- 


0  Vrgl.  Kohl r&a seh  a.  a.  0.  p.  254.  291. 
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Chor,  der  2iiial  wöchentlich  in  den  Strafsen  sang,  abgeschafft.  Im  Herbst  1847  richtete 
man  2  Bealclassen,  neben  IV  und  III,  ein;  20  Jahre  später  gründete  die  Stadt  eine  selb- 
ständige Realschnle  nnd  wurde  das  Gymnasium  wieder  eine  rein  humanistische  Anstalt 
(October  1867).  Zur  Zeit  dieser  Trennung  hatte  das  Gymnasium  die  nachweislich  höchste 
Schfilerzahl,  nämlich  273;  sie  sank  auf  119.  —  Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrb.,  1797, 
waren  nur  60  Schüler.  Die  Zahl  stieg  ziemlich  stetig,  und  betrug  1824:  228;  von  da  ab 
kleine  Schwankungen  und  allmählicher  Rückgang;  1843:  157,  1848:  218,  1856:  201,  1866: 
230.   Der  Durchschnitt  betrug. während  der  Jahre  1817—67  etwa  200. 

Vrgl.  Dr.  Fortlage,  Abrifs  der  Gesch.  des  Stadtgymn.;  Progr.  v.  1808.  Hartmann, 
Beiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Osnabrück;  Progr.  v.  1861.  Desselben  Gesch.  des 
Rathsgymn.  I  (1595-1628);  Progr.  v.  1865. 

In  den  gegenwärtig  vorhandenen  7  Gl.  (I  —VI  und  1  Vorschule!. ;  die  III  hat  für  die 
griech.  und  6  lat.  Stunden  eine  0  und  Uabth.)  beträgt  die  Schüler  fr  equenz  (1868:  145) 
Anf.  1869:  G.  135,  V.  17;  zusammen:  152  (sämmtl.  evang.;  48  auswärtige  Scb.  I:  15, 
H:  26,  ni:  28).  —  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Director:  H.Runge,  seit  0. 1868  (vorher  Gonr.  am  Gymn.  zu  Lingen); 
4  OL.  (1  Rector  und  3  Conrectoren),  4  ordentl..  4  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorherige  Dir. 
Dr.  CG,  A.  Stüve  trat,  nachdem  er  am  24.  Octb.  1867  sein  50jähr.  Dienstjubiläum  gefeiert, 
0. 1868  in  den  Ruhestand.  Sein  Vorgänger,  der  Herausgeber  der  Werke  Just  Mosers,  Dr. 
Bemh.  Rud,  Abeken,  starb  am  24.  Febr.  1866^).  Die  Directorialgeschäfte  waren  schon  wäh- 
rend seiner  letzten  Lebensjahre  von  seinem  Nachfolger  Dr.  Stüoe  verwaltet  worden.  0. 
1867  wurde  der  OL.  Dr.  Buehholz  in  die  erste  OL.stelle  am  Gymn.  zu  Erfurt  berufen. 

Local.  In  ihrem  ersten  Hanse  bei  der  Marienkirche  blieb  die  Schale  222  Jahre; 
1817  bezog  sie  ihr  jetziges  Local,  eine  ehemalige  Domhermcnrie.  Die  Dienstwohnungen 
der  Lehrer  sind  allmählich  eingezogen  und  verkauft  worden.  Ein  der  Schule  noch  gehö- 
riges Haus  neben  dem  Hauptgebäude  wird  theilweise  zu  Schulzwecken  benutzt  (Reparatur- 
kosten in  den  letzten  Jahren,  Anlage  einer  Gasleitung  u.  s.  w.  c.  1550  Thlr.). 

Etat   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Das  Gapitahrermögen  der  Anstalt  ist  gröfstentheils  aus  Schenkungen,  deren  erste  1602, 
entstanden,  und  beläuft  sich  auf  56,000  Thhr.  —  Eine  eigne  Wittwencasse,  zu  der  Schen- 
kungen im  vor.  Jahrh.  zuerst  ein  Legat  der  Wittwe  Schwmder  1742  den  Grund  gelegt 
haben,  besitzt  jetzt  ein  Vermögen  von  c.  27,000  Thlr.  Daran  schliefst  sich  ein  jetzt  auf 
c.  1600  Thlr.  sich  belaufender  Fonds  zu  einer  Lehrer -Waisencasse,  begründet  1852  durch 
ein  Geschenk  des  (f)  Syndikus  PagensUcher,  welcher  um  die  Verwaltung  beider  Stiftungen 
sich  groise  Verdienste  erwarb. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  10,000  Bde.;  den  Grundstock  derselben  bildet  die  von  Jutius 
Masers  Erben  geschenkte  bibliotheca  Moesero -Fridericiana,  c.  4000  Bde.  Von  sehr  bedeu- 
tendem Werth  ist  die  Sammlung  antiker,  insbesondre  ägyptischer  Münzen,  welche  ein  frühe- 
rer Zögling,  Dr.  A.  ScMedehaus,  der  als  Arzt  in  Aegypten  verstorben,  dort  gesammelt  und 
dem  Gymn.  geschenkt  hat  Eine  Sammlung  mittelalterlicher  und  neuerer  Münzen  bis  1858 
ist  seit  1848  entstanden  und  zählt  c.  3000  Stück.  —  Erheblich  ist  auch  die  vom  Gonr. 
emer.  Feldhoff'  mit  greisem  Fleils  hergestellte  mineralog.  Sammlung. 

Anfänge  von  Classenbibliotheken  für  die  Schüler  der  unteren  und  mittleren  Classen 
sind  vorhanden.  Die  Schüler  der  oberen  Gl.  benutzen  die  grofse  Schulbibliothek,  welche 
auch  altclass.  Autoren  zu  ihrem  Gebrauch  enthält  Aus  ihr  wird  jetzt  eine  Anzahl  geeig- 
neter Werke  ausgeschieden,  um  die  Grundlage  einer  besondem  Bibliothek  für  die  Schüler 
von  l  und  II  zu  bilden.  Es  wird  beabsichtigt,  durch  kleine  Beiträge  der  Schüler,  welche 
früher  geleistet,  in  den  letzten  Jahren  aber  beseitigt  sind,  für  die  Erhaltung  und  Ergän- 
zung der  Glassenbibliotheken  die  nöthigen  Mittel  wieder  zu  gewinnen.  Eine  biblioth.  pau- 
perum  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher  besteht  ebenfalls. 

Ret  Dr.  Stüve,  Pädagog.  Studien  über  den  Gesanguntrr.  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1855. 
Conr.  Feld  hoff,  üeber  einige  Puncto  in  der  Umgegend  Osnabrücks;  Progr.  v.  1857;  Tie- 
mann,  Ueber  Realclassen,  Progr.  v.  1858.  Eggemann,  Aus  der  Osnabr.  Flora:  Progr. 
V.  1859.  Rector  Meyer,  Untersuchungen  über  die  ältesten  Urkunden  für  das  Bisthum  Os- 
nabrück (in  den  Mitth.  des  bist  Vereins  f.  Osnabr.  1866).    Desselben  Beitrag  zur  Cultur- 


0  Vrgl.  Conr.  Tiemann,  Scliiilr.  u.  Prof.  Dt.  Bemh,  Rud.  Abeken'^  Progr.  t.  1867,  worin  auch  die  Ton 
Abeken  1815  bei  seinem  Eintritt  in  das  LehrercoUegiom  gehaltene  Rede:  Die  Bedeutung  nnd  Wichtigkeit 
der  Schule  für  das  Leben.  —  Gymn.  Zeitschrift  1866  p.  489  ff.  —  Ein  Bruder  desselben,  Dr.  Lttdw.  AbekeUj 
war  Prof.  am  Joachimsth.  Gymn.  zu  Berlin  (f  1826).  Wie  sie  selbst  Sch&ler  des  Rathsgymn.  gewesen  waren, 
so  war  es  auch  ein  Neffe  beider,  der  jetzige  Wirkl.  Geh.  Legationsrath  H.  Abeken  zu  Berlin  (1815  bis  1827). 
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geschichte  der  Stadt  Osnabrück  (Festschrift  zur  Feier  des  öOjähr.  Amt^ubiläums  des  Dir. 
Stüve)'^  Progr.  v.  1868.  Dir.  emer.  Dr.  Stüve,  J.  Chrph.  Strodtmann's  Historie  des  Schul- 
wesens und  der  Akademie  zu  Osnabrück;  Progr.  v.  1869. 

Patron  ist  der  evang.  Magistrat  der  Stadt  Osnabrück;  er  wählt  und  beruft  für  sämmt- 
liehe  Stellen;  eine  Schulcommission,  bestehend  ans  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzendem, 
2  Magistratsmitgliedem,  dem  evang.  Stadt-Superintendenten,  dem  Director  und  dem  1.  OL. 
des  Gymnasiums  verwaltet  die  Angelegenheiten  desselben  und  macht  Vorschläge  zur  Be- 
setzung vacanter  Stellen.  Gonfession:  evangelisch.  Die  Lehrer  sind,  bis  auf  einen 
katholischen,  evang.  lutherisch. 


Die  Bealschule  L  0. 

.  Bis  M.  1867  besuchten  Schüler  lutherischen  Bekenntnisses,  welche  keine  Universität- 
studien machen,  aber  höhere  Bildung  sich  erwerben  wollten,  das  Raths  -  Gymnasium ,  die 
katholischer  Confession  das  Gymn.  Garolinum  der  Stadt.  Beide  Anstalten  waren  mit  Real- 
dassen,  deren  oberste  der  III  parallel  stand,  verbunden;  in  den  betreffenden  Glassen  des 
Garolinums  ward  Unterricht  im  Lateinischen  nicht  ertheilt.  M.  1867  wurde  mit  Aufhebung 
der  Realclassen  beider  Gymnasien  eine  selbständige  städtische  Realschule  für  beide  Gon- 
fessionen  seitens  der  Gommunalbehörden  von  Osnabrück  errichtet.  Dieselbe  erhielt  zuerst 
die  Einrichtung  einer  Realschule  2.  0.  und  wurde  mit  den  5  Glassen  VI  bis  II  eröffnet. 
Da  aber  von  vornherein  beabsichtigt  war,  die  Anstalt  möglichst  bald  zu  einer  Realschule 
1.  0.  auszubilden,  so  wurde  dem  Unterricht  alsbald  der  für  diese  Kategorie  mafsgebende 
Lehrplan  zu  Grunde  gelegt,  namentlich  ein  2 jähriger  Gursus  für  II  und  III  fes^estellt, 
auch  der  latein.  Unterricht  in  den  Lehrplan  aufgenommen.  Als  Realschule  1.  0.  ist  die 
Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  7.  Mai  1869  anerkannt  worden ,  nachdem  0.  1869  eine  I  er- 
öffnet war. 

Die  Glassenzahl  betrug  nach  0. 1869:  8  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV,  V,  VI;  1  Vorschulcl.). 
Schülerfrequenz  (1868:  266)  Auf.  1869:  RS.  237,  Vorsch.  27:  zusammen:  264  (244 
ev.,  15  kath.,  5  jüd.;  74  auswärtige  Seh.        II:  20,  III:  65,  IV:  53). 

Lehrer:  12.  Director:  0.  Fischer,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  Andrea- 
num  zu  Hildesheim).  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  7  das  Examen  pro  facult.  doc. 
abgelegt   3  OL.,  4  ord.  L.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Bis  zur  Vollendung  des  im  Bau  begriffenen  neuen  Schulhauses  wird  ein  gemie- 
thetes  Local  (jährlich  650  Thlr.)  benutzt.  (Anschlag  des  Neubaus:  c.  50,000  Thlr.).  Das 
neue  Haus  hont  man  0. 1870  der  Schule  übergeben  zu  können. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Begründung  der  wissenschaitl.  Bibliothek  hat  die  Anstalt  bereits  werthvolle  Bficher- 
geschenke  erhalten ;  auch  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen  und  zählt  bereits  c.  450  Bde. 

0.  Fischer,  Ueber  Aufgabe  und  Methode  des  Unterrichts  der  Realschule;  erstes 
Progr.  der  RS.  zu  Osnabriick,  1868. 

Patronat:  städtisch.  Die  änfseren  Angelegenheiten  verwaltet  eine  Schulcommission, 
deren  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist;  Mitglieder:  u.a.  der  Syndikus,  der  Director  und 
der  1.  OL.  der  Schule.  Gonfession:  simultan.  Von  den  jetzigen  Lehrern  gehören  7 
der  evang.,  4  der  kath.  Kirche  an.  Die  kath.  Schüler  der  Gl.  bis  ind.  Ulli  von  unten  er- 
halten Religionsuntrr.  von  einem  der  Elementarlehrer;  für  den  kath.  Religionsuntrr.  der 
oberen  Gl.  einen  Geistlichen  zu  designiren,  hat  sich  der  Bischof  von  Osnabrück  bisher 
geweigert. 


LINGEN. 

(Grafschaft    Lingen.  4700  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  hSh.  Bürgerschule. 

Die  Grafschaft  wandte  sich,  nachdem  sie  1548  bis  1632  im  Besitz  der  Spanier  gewe- 
sen war,  seit  dem  westfäl.  Frieden  überwiegend  dem  evang.  Bekenntnils  zu.  Eine  schon 
vorhandene  Schule  wurde  1678  „zur  gröfsem  Ehre  Gottes,  zur  Fortsetzung  der  Reforma- 
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tion^  zum  Rahme  und  Wohlstaade  der  Stadt  und  des  Landes,  zum  Besten  der  Kirche  und 
des  Staates"  durch  Wilhelm  Heinrich  von  Oranien  zu  einer  illustren  lateinischen  Trivialschule 
ersten  Ranges  erweitert  *).  Als  erster  Rector  wird  LamL  Lanckhorst  aus  Neuenhaus  ange- 
fahrt. Der  Prinz  selbst  besuchte  die  Schule  1688,  bei  welcher  Gelegenheit  ihn  der  nach- 
malige Professor  und  Curator  Pontanue  (später  in  Utrecht)  in  feierlicher  lateinischer  Rede 
begrülste.  1697  erhob  der  König -Erbstatthalter  die  Schule  zu  einem  akadem.  Gymnasium, 
mit  der  Bestimmung,  dals  für  jede  Facultät  ein  Professor  angesteUt  werden  sollte.  Bei  dem 
Uebergange  der  Grafschaft  Lingen  an  Preufsen  1702  wurden  die  Stiftungen  der  Anstalt 
von  Friedrich  I  bestätigt.  Indessen  schon  zur  Zeit  des  7jähr.  Kriegs  fristete  die  Akademie 
ein  sehr  kümmerliches  Dasein ;  und  da  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  der  Besuch  ein  immer 
geringerer  wurde,  hob  die  Grofebrit-hannövr.  Regierung  1819  dieselbe  auf  wegen  beschränk- 
ter Mittel  und  mangelhafter  innerer  Einrichtung.  Statt  dessen  wurde  ein  neues,  verbes- 
sertes Gymnasium  zur  Unterweisung  junger  Leute  beider  Confessionen  mit  6  ordentl.  Leh- 
rerstellen  und  einer  besondern  für  französ.  Sprache  eingerichtet  Demselben  wurde  die  frü- 
here akadem.  Bibliothek  überwiesen  und  die  Kosten  zum  gänzlichen  neuen  Ausbau  eines 
Schulgebäudes  bewilligt.  Die  Fonds  der  ehemal.  Akademie  flössen  in  die  Landescasse. 
Eme  Erweiterung  erfuhr  das  Gymnasium  1847 ;  damals  verband  man  damit  3  Realclassen, 
welche  in  ihren  Anforderungen  denen  einer  IV,  III  und  II  einer  Realschule  1.  0.  gleich- 
stehen sollten.  —  Aulserdem  bestand  an  der  Schule  von  1838  bis  1848  ein  von  dem 
hannövr.  0.  Schulcollegium  anerkanntes  Alumnat,  welches  durch  Vereinigung  mehrerer 
Gymnasiallehrer  gestiftet  war.  1859  bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  neuen  Schul- 
gebäudes, an  welchem  Feste  sich  der  damalige  König  Georg  V  selbst  betheiligte,  wurde 
dem  Gymnasium  der  Name  Georgianum  beigelegt.  Endlich  stellte  ein  Min.Rescr.  vom 
14.  Dcb.  1866  das  Gymnasium  den  altpreuisischen  gleich. 

Directoren  seit  Reorganisation  durch  die  hannövr.  Regierung  waren :  Friedr.  Heidekamp 
1820—31;  Dt,  E.  Kaesiner  1831--34  (vorher  Rector  in  Bielefeld,  nachher  Dir.  in  Celle); 
Rothert  1834—45  (vorher  in  Minden,  nachher  Dir.  in  Aurich);  H.  L,  Ahrens  1845—49  (jetzt 
Dir.  des  Lyceums  in  Hannover);  Dr.  E.  G.  CNöldeke  1849—66  (sein  Nekrolog  vom  Rector 
Reibstein  im  Progr.  v.  1867);  Dr.  Gu.  Lahmeyer,  von  M.  1866  bis  0. 1868  (vorher  in  Lüne- 
burg, jetzt  Dir.  des  Andreanums  in  Hildesheim).  Vrgl.  Kohl  rausch  a.a.O.  p.  292  f., 
386  f.  und  Einweihnngsrede  v.  12.  Octb.  1859  p.  433  fl. 

Die  Anstalt  hat  6  Gymn.classen  (I— VI),  3  Realcl.  (neben  II,  III  und  IV),  welche  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Juli  1868  aufgenommen 
sind ,  und  1  Vorschulcl. ;  zusammen  9  Classenabth.  Die  Real  -  und  Gymn.classen  sind  in 
mehreren  Gegenständen,  namentlich  in  der  Religion,  Geschichte  und  Geographie,  combinirt. 
Der  Geschichtsunterricht  wird  in  I  und  II  für  die  evang.  und  die  kath.  Schüler  gesondert 
ertheilt.  Eine  Anzahl  von  Primanern,  sogen.  Selectaner,  erhalten  in  der  Mathematik  3  St. 
aufserordentl.  Unterricht.  —  Die  Vorschule  hat  einen  3 jähr.  Cnrsns;  am  Unterricht  derselben 
nehmen  auch  Mädchen  Theil.  Schülerfrequenz  (1859:  152,  1864:  182,  1867:  163, 
1868:  175).  Auf.  1869:  G.  116,  höh.  BS.  28,  Vorsch.  41;  zusammen:  185  (142  ev., 
43  kath.:  65  auswärtige  Seh.  G.I:  26,  H:  15,  IH:  20;  höh.  BS.H:  4,  lU:  12,  IV:  12). 
Gymn.Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  Am.  Passow,  seit  0.1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Halberstadt).  4  OL.  (2  Rectoren  und  2  Conrectoren) ,  4  ord.,  2  kath.  Religionsl. ,  2 
wissensch.  Hülfsl.,  2  Probecand.,  1  techn.  L.  0.  1868  schied  aus  der  Cour.  Runge,  um  die 
Direction  des  Rathsgymn.  in  Osnabrück  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1859  aus  Staatsmitteln  erbaut  (35,000  Thlr.).  Darin  eine 
Aula  mit  Orgel.  Eine  Wohnung  für  den  Schuidiener  fehlt.  (Die  Einweihung  s.  Dr.  NT)  1  - 
d  ek  e  im  Progr.  v.  1860).  Auf  Reparaturen  werden  jährl.  c.  200  Thlr.  verwandt.  —  Der  Turn- 
platz liegt  am  Gymnasium.  Zuerst  1868  auf  69  sind  die  Uebungen  auch  im  Winter  fort- 
gesetzt worden,  in  einem  dazu  gemietheten  Räume.  (Den  Turnunterricht  ertheüt  jetzt  der 
Director  unter  Beihülfe  des  frühern  Turnlehrers,  der  zugleich  Claviger  ist). 

Etat  der  combinirten  Anstalt  Einnahme:  11,448  Thlr.  Ausgabe:  12,012  Thlr. 
Ueber  die  Deckung  des  Deficits  von  564  Thlr.  schweben  Verhandlungen.  Pacht  15  Thlr., 
Zinsen  797  Thlr.,  Grundzinsen  und  Renten  289  Thlr.,  vom  Staat  7022  Thlr.  (incl.  425  Thlr. 
aus  dem  Klosterfonds),  aus  städt.  und  Kirchencassen  269  Thlr.,  von  den  Schülern  3056  Thlr. 
Verwaltungskosten  451  Thlr.,  Besoldungsfonds  9055  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung,  1.  Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Rector  1200  Thlr.,  1.  Conr.  950  Thlr., 


^  S.  die  Gr&fl.  LiDgensche  Schulordnung  von  1678  bei  Vorm  bäum  11,  671  ff.  ^Provisioneel  School- 
Reglemont,  en  Wetten". 

II.  25 


386 

2.  Conr.  875  Thlr.,  1.  ord.  L.  925  Thir.  incl.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 

3.  und  4.  ord.  L.  resp.  500  und  400  Thlr.,  1.  Elem.  L.  455  Thlr.  und  als  Rendant  160  Thlr., 
2.  Elem.  L.  425  Thlr.,  3.  Elem.  L.  350  Thlr.,  kath.  ReligionsL  150  Thlr.),  Untrr.mittel  225 
Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  160  Thlr.,  Bautitel  534  Thlr.,  Turn- 
unterricht und  Apparate  114  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  69  Thlr.,  Druckkosten  90  Thlr., 
Pensionen  1120  Thhr.,  sonstige  Ausgaben  169  Thlr. 

Der  jetzige  Dir;  hat  eine  Schülerbibliothek  in  3  auf  die  unteren,  mittl.  und  oberen 
Ci.  berechneten  Abth.  eingerichtet. 

Patron at:  königlich.  Eine  Schulcommission,  deren  Mitglied  auch  der  Gymnasial- 
director  ist,  besonders  für  Verwaltungsachen.  Gonfession:  simultan.  (Unter  den  Leh- 
rem  sind  8  lutherisch,  2  evang.unirt,  2  reformirt,  4  katholisch). 


MEPPEN. 

(Herzogth.  Aremberg.        2720  Einw.) 

OymnaaiiuD. 

Eine  lateinische  Schule  hat  wahrscheinlich  schon  im  15.  Jahrh.  in  der  Stadt  bestan- 
den. Das  Gymnasium  ist  1642  von  den  Jesuiten,  denen  der  Fürstbischof  von  Münster  dazu 
die  Genehmigung  und  Bevollmächtigung  ertheilt  hatte,  eröffnet,  zunächst  nur  mit  einer 
Classe.  Bald  kamen  mehrere  Classen  hinzu,  1649  auch  eine  Trivialschule.  Seit  1652  zählte 
das  Gymn.  5  Classen,  welchen  3  Lehrer  vorstanden;  die  Trivialschule  hatte  ihren  beson- 
dem  Lehrer,  welcher  dem  Schulpräfecten  untergeordnet,  aber  kein  Jesuit  war.  Die  Ein- 
richtung blieb  bestehen  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens  1773.  Nach  derselben  fahrten  die 
früheren  Lehrer  den  Unterricht  noch  bis  1776  fort,  wo  dann  die  Franciscaner  das  Gymn. 
übemahmen.  Der  erste  Lehrer,  welcher  nicht  Franciscaner  war,  trat  1816  ein.  1820  kam 
eine  6.  Gymnasialclasse  hinzu.  Der  erste  Director  der  Anstalt  war  seit  1817  der  frühere 
Präfect  Lübbers,  Nach  ihm  war  es  Rahfeldt  (1818—27),  dann  KoHe,  bis  1843.  Unter  letzte- 
rem wurde  die  Anstalt  1833  zu  einem  Gymnasium  erster  Classe  erhoben;  und  in  demsel- 
ben Jahre  wurde  zum  ersten  Mal  die  Maturitätsprüfung  abgehalten.  Von  1843  bis  1849 
war  Koera  Director. 

Vrgl.  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  zu  Meppen;  Progr.  v.  1868.  Schulplan 
für  das  Gymn.  zu  M.;  Progr.  v.  1823.    Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  229. 

Zu  den  gewöhnlichen  6  Gymn.classen  kommt  hinzu  eine  Vorbereitungscl.,  die,  da  sie 
auch  schon  latein.  Unterricht  hat,  bisher  als  VII  zu  den  Gymn.classen  gezählt  worden  ist 
Evang.  Religionsunterricht  seit  1865.  Die  Schüler  fr  equenz  hat  in  dieser  Cl.  lange 

zwischen  20  und  30  und  in  den  6  übrigen  Cl.  zwischen  50  und  100  geschwankt.  1868 
zusammen:  140.  Auf.  1869:  G.  124,  V.  32;  zusammen:  156  (137  kath.,  14  ev.,  5  jfld.; 
88  auswärtige  Seh.        I:  22,  II:  22,  III:  24).  —  Abiturienten  1868:  3. 

Seit  1853  steht  mit  dem  Gymn.  ein  bischöfl.  Knabenconvict  in  Verbindung,  worin 
gegenwärtig  21  Zöglinge.  Den  Unterricht  erhalten  dieselben  im  Gymn.;  ihre  häusl.  Stu- 
dien und  ihre  Erziehung  werden  von  2  Geistlichen,  einem  Praeses  und  einem  Praeceptor 
geleitet.    Der  Gonvict  gewährt  keine  Freistellen. 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  Ä Witten,  seit  M.  1850  (vorher  OL.  am  Gymn.  Caro- 
linum  zu  Osnabrück).  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  2  wiss.  Hülfsl.,  3  Lehrer,  darunter  der  evang. 
Religionsl.,  haben  theolog.  Prüfungen  bestanden,  1  Elem.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus,  M.  1868  bezogen  (20,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden 
(Den  Turnunterricht  leitet  bis  auf  weitres  ein  Steuerbeamter). 

Etat:  8395  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Gmndeigenthum  399  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
1700  Thhr.,  Grundzinsen  26  Sgr.,  Gartencanon  24  Thlr.,  Beluitionspreise  für  verschiedene 
Komprästationen  39  Thlr..  Bedürfhifszuschuls  aus  der  Staatscasse  1957  Thlr.,  vermöge 
rechtl. Verpflichtung  aus  der  Kämmereicasse  zu  Meppen  408  Thlr.,  Bedürfhiiszuschüsse : 
ans  der  Rlostercasse  zu  Hannover  300  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  derselben  847  Thlr., 
aus  der  herzogl.  Arembergschen  Domainencasse  716  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
2000  Thlr.        Ausgaben:  Verwaltungskosten  185  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  5735  Thlr. 
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(Dir.  1069  Thlr.,  Rector  1060  Thlr.,  1.  Conr.  704  Thlr.,  2.  Conr.  875  Thlr.,  1.  ord.  L.  429 
Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  250  Thlr.,  4.  ord.  L.  260  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr., 
anlserdem  als  Rendant  100  Thb.  Die  5  geistl.  Lehrer,  nämlich  der  Dir.,  der  1.  Conr.,  der 
1.,  3.  u.  4.  ord.  L.,  haben  aafserdem  f)r.  Wohnung^  u.  freie  Station  (letztere  zu  je  171  Thlr. 
veranschlagt);  auch  bezieht  jeder  derselben  eine  Entschädigung  von  IV»  Thlr.  ftir  entzogene 
Gartennntzung);  zum  Haushalt  der  6  geistl.  Lehrer  1253  Thlr.;  zu  Untrr.mitteln  150  Thlr., 
Utensilien  10  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitel  404  Thlr.,  Turnunterricht 
34  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  15  Thk.,  Insgemein  506  Thlr.  (darunter  zu  Dmckkosten  u. 
Gopialien  40  Thk.).  Bei  Neubauten  und  gröfseren  Reparaturen  hat  die  Stadt  Vertrags- 
mäibig  den  5ten  Theil  der  Kosten  zu  tragen. 

AuTser  der  Schülerbibliothek  ist  den  Schülern  der  oberen  Cl.  auch  die  Benutzung  der 
Lehrerbiblioth.  gestattet. 

OL.  Brandt,  lieber  die  Bodenbeschaffenheit  des  Emslandes;  Progr.  v.  1867. 

Die  Patronats Verhältnisse  sind  bisher  nicht  genau  bestimmt.  Nach  dem  1822  von 
der  K.  Regierung  genehmigten  Einrichtungsplan  ist  der  Anstalt  eine  Schulcommission  vor- 
gesetzt, welche  unter  Aufsicht  der  K.  Regierung  sämmtliche  Angelegenheiten  der  Schule 
leitet,  auch  die  anzustellenden  Lehrer  in  Vorschlag  bringt.  Die  Gommission  besteht  aus 
einem  von  der  Regierung  dazu  ernannten  Beamten  als  Vorsitzendem  (gegenwärtig  Ober- 
gerichts-Vicedir.  Nithau8\  dem  Propst  und  dem  Bürgermeister,  einem  Dechanten  aus  den 
benachbarten  Decanaten,  einem  vom  Herzog  von  Aremberg- Meppen  ernannten  Mitgliede  und 
dem  Dir.  des  Gymn.  Demgemäfs  findet  ein  königl.  Patronat  Statt  unter  Betheiligung  der 
kirchlichen  Behörden,  der  Stadt  und  des  Herzogs.  Dem  entsprechen  auch  die  Vermögens-. 
Verhältnisse  der  Anstalt;  s.  vorher  den  Etat  Confession:  katholisch.  Die  Anstalt 
hat  eine  eigene  Gymnasialkirche,  die  vormal.  Jesuitenkr.,  zugleich  Succursale  der  Pfarr- 
kirche. 


QÜAKENBRÜCK. 

(Fflrstenth.  Osnabrück.         2100  EInw.) 

Höhere  Büigersohiile. 

Die  Schule  verdankt  ihre  erste  Entstehung  einer  Anregung  des  Lübecker  Superinten- 
denten Hrm,  Banntu.  Am  Epiphanienfest  1648  schrieb  derselbe  an  die  Burgmänner  und 
den  Rath  seiner  Vaterstadt  —  er  war  der  Sohn  eines  Quakenbrücker  Rathsherm  i^d  hiefs 
eigentlich  Gude  —  und  bat  in  eindringlicher  Weise,  für  tüchtige  Schulen  zu  sorgen,  legirte 
auch  eine  Summe,  aus  der  dem  Rector  jährlich  6  Gulden  gezahlt  werden  sollten.  Sein 
Wunsch  wurde  erfüllt,  2  Volkschulen  und  eine  lateinische  Schule  wurden  noch  in  dem- 
selben Jahre  ins  Leben  gerufen.  Letztre  hiefs  die  „Rectorschule*^  und  bildete  einzelne 
Zöglinge,  obwohl  sie  nur  aua  Einer  Glasse  bestand,  selbst  für  die  Universität  vor.  Beson- 
dem  Ruf  hatte  sie,  als  CkrUtoph  Beether  an  ihrer  Spitze  stand.  Derselbe  wurde  später 
an  die  eben  gestiftete  Universität  zu  Göttingen  berufen.  Die  meisten  Rectoren  waren 
protestantische  Theologen,  denen  es  zugleich  obfag,  bei  Vacanzen  die  Geistlichen  der 
Stadt  zu  vertreten.  Für  jede  Predigt  erhielten  sie  aus  einem  besondem  Fonds  einen 
Gulden.  In  älterer  Zeit  wurde  die  Schule  auch  von  Katholiken  vielfach  besucht.  Ihre 
Dotation  stammte  hauptsächlich  aus  dem  Capitelfonds  der  St.  Sylvesterkircbe ,  der  nach 
dem  30 jähr.  Kriege  zwischen  Protestanten  und  Katholiken  getbeilt  wurde,  und  noch  jetzt 
abwechselnd  von  emem  Katholiken  und  einem  Protestanten  verwaltet  wird. 

Dem  Unterricht  lag  lange  Zeit  eine  von  den  Pastoren  VUus  Büscher  und  Juetus  Suon- 
ieHut  1663  entworfene  Schulordnung  zu  Grunde.  Als  besonders  tüchtiger  Schüler  verdient 
genannt  zu  werden  Sexiro,  später  C^nsistorialrath  in  Hannover :  er  besuchte  von  Badbergen, 
einem  1  St.  weit  entlegenen  Orte,  täglich  die  Schule.  —  1832  wurde  die  nach  Berufung 
2  neuer  Lehrer  3classig  gewordene  Anstalt  in  ein  Progymnasium  umgewandelt  und  der 
bereits  seit  1813  an  der  Spitze  der  lateinischen  Schule  stehende  Rector  Schorre  als  Rector 
der  neuen  Schule  am  2.  Juli  feierlich  eingeführt  —  1859  nahm  die  Anstalt  den  Titel  „höhere 
Stadtschule"  an.  und  neuerdings,  1868,  beschlossen  die  Communalbehörden,  sie  zu  einer 
hohem  Bürgerscnule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  auszubilden. 

Die  Zahl  der  5  Gl.  einer  höh.  BS.  wurde  0. 1869  abgeschlossen.  Schülerfrequenz 
Auf.  1869:  35  (24  ev.,  10  kath.,  1  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      lU:  3,  IV:  7,  V:  14). 

25» 
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Lehrer:  6.  Rector:  TA.  Geßner,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Schleu> 
singen);  4  von  den  Lehrern  sind  pro  facolt  docendi  geprüft. 

Vt  t    i  (^*  ^^®  Mittheilang  am  Schlafs  des  Buchs  in  den  Nachträgen.) 

Za  einer  Lebrerbiblioth. ,  ebenso  za  einer  Schülerbiblioth.  and  za  einer  biblioth.  pau- 
perum  ist  der  Grand  gelegt. 

P  at r 0 n  at :  städtisch ;  die  Einsetzung  eines  Scholcuratoriams  wird  vorbereitet.  G  o  n  - 
fession:  evangelisch.    Die  Lehrer  sind  evang.,  bis  auf  einen  katholischen. 


3.   Landdrostei  Airrich. 
AURICH. 

(Ffirstentb.  Ostfriesland.       4630  Einw.) 

Oymnarinxa. 

Die  Anstalt  ist  hervorgegangen  aus  der  lateinischen  oder  Ulnchschale,  welche  1646 
von  dem  ostfriesischen  Grafen  Ulrich  II  eingerichtet  wurde.  Mag.  Nesselius  warde  von 
Minden,  wo  er  Prorector  war,  als  Rector  berufen,  und  ihm  ein  Conrector  und  ein  Cantor 
zugesellt,  so  dafs  also  die  gewöhnliche  Abtheilung  der  Schalen  jener  Zeit  in  3  Classen  mit 
3  Lehrern  auch  hier  Statt  fand.  Am  27.  Octb.  1646  wurde  das  erste  öffentliche  Schul- 
examen in  Gegenwart  von  2  gräfl.  Visitatoren  abgehalten.  Der  Fonds  zum  Ankauf  eines 
Schulgebäudes  und  zar  Besoldung  der  Lehrer  wurde  theils  durch  Geschenke  und  Collecten, 
theils  durch  eine  immerwährende  Stiftung  des  Grafen  zusammengebracht.  —  Seit  1785 
erhielten  die  Lehrer  auch  von  Seiten  der  Landstände  eine  Zulage  von  120  Thlr.  1806  be- 
stand die  Besoldung  der  3  Lehrer,  aus  verschiedenen  Gassen,  Legaten  und  Zulagen  der 
Landstände,  zusammen  aus  610  Thlr..  wovon  der  Rector  jährl.  c.  268  Thlr.,  der  Gonrector 
c.  180  Thhr.,  der  Gantor  160  Thhr.  erhielt,  wobei  zu  bemerken,  dafs  40  Thlr.  als  Gehalt 
des  Or^nisten  der  Schlolscapelle  in  das  Gehalt  des  Oantors  eingerechnet  wurden. 

Ueber  die  anfängliche  innere  Einrichtung  der  Schule,  die  Lectionen,  die  Bücher  etc. 
fehlen  bestimmte  Nachrichten.  In  einer  alten  Schrift,  welche  wahrscheinlich  aus  den  Zeiten 
ChrUU  Eberhards  (1690—1708)  herrührt,  ist  eine  Schulordnung  enthalten.  In  dem  Verzeich- 
nife  der  Lectionen  ist  das  Hebräische  nicht  erwähnt;  fttr  die  griechische  Sprache  ist  wenig, 
für  die  lateinische  etwas  mehr  gesorgt.  Unterricht  in  der  Religion  findet  Statt;  die  soge- 
nannten Realien  gehen  ganz  leer  aus.  1775  wurde  eine  neue  Schulordnung  entworfen, 
welche  höhere  Anforderungen  stellte. 

Die  Ulrichschule  stand  ganz  und  unmittelbar  unter  der  Aufsicht  des  Consistoriums 
in  Aurich,  das  die  Inspection  durch  den  jedesmaligen  Gren.  Superintendenten  ausübte,  die 
Lehrer  wählte  und  sie  zur  Bestätigung  der  hohem  Behörde  vorschlug.  —  Seit  1791  war 
für  die  zur  Universität  Abgehenden  die  Prüfung  der  Reife  Gesetz,  welches  aber  zugleich 
mit  dem  Aufhören  der  preufsischen  Herrschaft  zum  grofsen  Nachtheil  der  Jugend  seine 
Geltung  verlor.  Nach  dem  Unglück  des  preufs.  Staats  1806  wurde  Ostfriesland  mit  Holland 
und  bald  nebst  diesem  mit  dem  französ.  Kaiserreich  vereinigt  Es  trat  für  die  Schule  eine 
traurige  Zeit  ein,  wo  nicht  nur  nichts  ffir  sie  geschah,  sondern  die  Lehrer  auch  mit  neuen 
Lasten  belegt  wurden  und  ihre  Besoldungen  unregelmälsig  ausbezahlt  erhielten,  die  Bil- 
dung der  Jugend  aber  zurückging,  indem  an  die  Stelle  ernster  Anstrengung  immer  mehr 
Verfiachung  trat. 

Mit  der  Rückkehr  unter  deutsche  Herrschaft  wurde  es  besser.  Preufsen  fing  damit 
an,  den  Lehrern  ihren  rückständigen  Crehalt  auszuzahlen,  und  auch,  als  Ostfriesland  an 
Hannover  abgetreten  war,  geschah  viel  für  die  Schule.  Die  aus  Mangel  an  Fonds  seit  1814 
vacante  Rectorstelle  wurde  1817  wieder  besetzt,  ein  neues  Schulhaus  errichtet  (1820),  die 
Lehrerbesoldungen  erhöht,  die  Zahl  der  Lehrer  vermehrt,  zur  Anschaffung  von  Büchern 
eine  Summe  ausgesetzt  (seit  1818)  u.  dgl.  m.  ~  1830  kam  die  Anstalt  unter  das  eben  er- 
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richtete  0.  Schulcolleginm  in  Hannover,  nnd  wurde  mit  allem  ausgestattet^  was  die  neuere 
Zeit  von  einem  Gymnasium  verlangt.  —  Als  Directoren  folgten  in  neuerer  Zeit  auf  ein- 
ander: Pommer  (1817—33),  MüUer  (1834-45),  Mar,  Roiheri  (1845—63).  —  Vrgl.  Rothert 
im  Progr.  v.  1861;  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  293. 

Umfang  der  Schule:  6  Cl.  (1— VI)  und  1  Vorschulcl.;  2  Real-Nebendassen  fßr  die  am 
Griech.  nicht  theilnehmenden  Schüler  (III  und  IV)  sind  0. 1869  eingegangen,  weil  die  Stadt 
es  ablehnte,  zur  Erhaltung  und  Erweiterung  derselben  beizutragen.  Schfllerfrequenz 
(1865:  162,  1866:  166,  1868:  207)  Auf.  1869:  Gymn.  171,  V.  33;  zusammen:  204 
(194  ev.,  1  kath.,  9  jüd.;  78  auswärtige  Seh.  I:  21,  II:  18,  lU:  33).  —  Abiturienten 
1868:  1. 

Lehrer:  10.  Director:  Dr.Votekmar,  seit  0.1863  (vorher  Conrector  der  Anstalt; 
frtther  Lehrer  am  Pädag.  zu  Ilfeld),  3  OL.,  4  ord.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben.  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vom  Schulhause.  Für  Turnübungen 
im  Winter  jst  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  10,429  Thlr.O.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  2011ilr.,  Zinsen  von  Gap. 
230  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefälle  40  Thhr.,  von  der  Rente!  Aurich  Naturaldepu- 
täte  (welche  verkauft  werden):  ein  fettes  Schwein  im  Werth  von  8  Thlr.  und  Roggen  im 
Werth  von  12  Thlr.  Bedürfhilszuschüsse :  aus  der  Staatscasse  2047  Thlr.,  ans  derKloster- 
casse  zu  Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  652  Thlr.,  aus  der  K. 
Intelligenzcasse  zu  Anrieh  3266  Thlr.,  aus  der  Haupt- Strandcasse  des  K.  Consistor.  daselbst 
100 Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3650  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 
Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8100  Thlr.  (Dir.  1350  Thhr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1250  Thlr. 
incl.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  Gonr.  1000  Thlr.,  3  OL.  900  Thlr.,  700  Thhr.  und  600  Thlr., 
letztrer  außerdem  110  Thlr.  für  Turnuntrr.,  2  GoUab.  550  Thlr.  und  600  Thlr.,  Elem.  L. 
700  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Gesangunterricht,  aulserdeoi  för  Zeichnunterricht  und  Beauf- 
sichtigung der  Badeanstalt  je  30  Thlr.  und  aus  der  Gasse  des  Schullehrerseminars  in  Aurich 
100  Thlr.,  Elem.  L.  300  Thlr.);  Untrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  28  Thlr.,  Heizung  und 
Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitel  302  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thhr.,  Abgaben  und  Lasten 
60  Thlr.,  Insgemein  1367  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Gopialien  60  Thlr.). 

Die  dem  Gymn.  zukommenden  wohlthätigen  Zuwendungen  betragen  jährl.  c.  50  Thlr. 

Aufser  der  wissenschaftl.  Biblioth.  für  die  Lehrer  besitzt  die  Anstalt  auch  eine  Schüler- 
bibliothek. 

Dir.  Pommer,  Kurze  Nachricht  von  der  Ulrichschule  zu  Anrieh;  Progr.  v.  1821.  Vrgl. 
das  Progr.  des  Dir.  Rothert  von  1861.  Dir.  Dr.  Volckmar,  Zur  Stammes-  und  Sagen- 
geschichte  der  Friesen  und  Ghauken;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  evangelisch;  9  von  den  Lehrern  sind  luthe- 
risch, 1  reformirt. 


NORDEN, 

(Fürstenth.  Ostfriesland.        6130  Einw.) 

Frogymnasinm. 

Die  Anstalt  stammt  aus  der  Reformationszeit;  als  lateinische  Schule  1567  von  den 
Grafen  Johann  nnd  Ezard  gegründet,  gerieth  sie  nach  kurzer  Blüthe  in  Verfall,  und  wurde 
1631  als  Paedagogium  illustre  von  dem  Grafen  ütrieh  II  erneuert;  daher  ihr  Name 
Ulrichschule.  Erster  Rector  der  Schule  war  der  als  ostfries.  Geschichtschreiber  be- 
kannte übbo  Emmius,  Derselbe,  wegen  seiner  Hinneigung  zum  Galvinismus  vom  Grafen 
Ezard  entlassen,  wurde  1588  Rector  der  latein.  Schule  zu  Leer^).  Als  Ulrichschule  hatte  die 
Anstalt  zuerst  5  Lehrer  (Rector,  Pror.,  Gonr.,  Gantor  und  Hypodidaskalus).  Unter  langen 


^  Mit  Ansschlors  des  Werths  der  DienstwobnuDg  des  Dir. 

*)  1594  folgte  Übbo  Emmius  einem  Ruf  an  die  latein.  Schule  zu  Groeuingen,  wo  er  die  Grnndong  der 
Universität  förderte  und  deren  erster  Rector  wurde,  zogieich  Prof.  der  Geschichte  und  der  griech.  Sprache. 
Yrgl.  Das  gelehrte  Ostfriesland;  Anrieh  1787.  Sein  Zeitgenofs  war  der  ans  Norden  gebürtige  Polyhistor. 
Hrm.  Conring. 
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Schwankungen  und  verschiedenen  Schic^alen  hat  sie  die  gymnasiale  Richtung  bis  in  die 
neueste  Zeit  beibehalten,  und  so  ist  sie  aach  neuerdings  auf  den  Antrag  des  E.  Prov. 
ScbutooU.  durch  Min.  Rescr.  y.  27.  Febr.  1869  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  aufgenom- 
men worden.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten  Schfller  sind  von  IV  an  Real-Neben- 
lectionen  eingerichtet  —  Vrgl. Kohlrauscb  a.a.O.  p.  304. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (VI— II).  Schüler  fr  equenz  1868:  107.  Anf.  1869: 
109  (102  ev.,  7  jQd.;  19  auswärtige  Seh.        II:  5,  III:  16,  IV:  24). 

Lehrer:?.  Rector:  A,  Heidelberg ,  seit  Job.  1842  (vorher  Conr.  der  Anstalt). 
5  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  eine  Prüfung  pro  facult.  doc.  abgelegt  —  Am 
17.  Dcb.  1868  starb  der  Conr.  Bojunga. 

Local.  Das  Glassengebäude  der  Anstalt  ist  1851  im  Neubau  vollendet  Die  Auf- 
Setzung  eines  Stockwerks  steht  bevor;  insbesondre  um  einen  Versammlungsaal  herzu- 
steilen. —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  im  Winter  wird  miethweise  die  Turnhalle 
eines  städt.  Turnvereins  benutzt. 

Etat:  5408  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  318Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
334  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefalle  97  Thlr.,  von  der  Nordener  Theehicht  und 
vom  Lengemoor  66  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1543  Thlr.,  vermöge 
rechtl.  Verpflichtung  aus  den  Kirchencaasen  zu  Norden,  Hage,  Nesse  und  Arie  274  Thlr., 
Bedürfnifszuschüsse:  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  400  Thlr.,  aus  der  Gonsistorial- 
strandcasse  zu  Aurich  100  Thlr.,  aus  dem  Ostfries.  Kirchen-  und  Schul -Verbesserungsfonds 
120  Thlr.,  aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Aurich  202  Thlr.,  aus  der  Kämmereioasse  zu 
Norden  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten 
150  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4400  Thlr.  (Rector  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1050 
Thlr.,  Conr.  900  Thlr.  und  75  Thlr.  für  die  Rendantur,  Subconr.  750  Thlr.  und  80  Thlr. 
für  Zeichnunterricht,  Collab.  550  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Tumuntrr.),  Untrr.mittel  50  Thlr., 
Utensilien  15  Thlr.,  Heizung  und  Erienchtung  53  Thlr.,  Bautitel  125  Thlr.,  Tumuntrr. 
75  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  25  Thlr.,  Schulstipendien  43  Thlr.,  Insgemein  71  Thlr. 
(darunter  zu  Druckkosten  und  Gopialien  20  Thlr.). 

A.  Heidelberg,  Die  Ulrichschule  zu  Norden;  Festprogr.  zum  30.  Dcb.  1867.  Darin 
auch:  Dr.  Frerichs,  Der  Sprachunterricht 

Patron at:  als  einer  fürsü.  Stiftung,  königlich.      Confession:  evangelisch. 


EMDEN. 

(Fürstenth.  Ostfriesland.       13,105  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bflrgeraohule. 

Die  Stiftung  der  lateinischen  Schule,  aus  welcher  das  Gymnasium  erwachsen  ist,  fiUlt 
in  sehr  frühe  Zeit,  wenn  auch  die  Nachricht,  dals  der  älteste  friesische  Chronist  Emo 
(t  1237)  eine  Zeit  lang  der  Schule  in  Emden  vorgestanden  habe'),  sich  vielleicht  auf  ein 
im  Groningerlande  gelegenes  Emden  bezieht;  Die  Schule  ist  lange  vor  der  Reformation 
von  Seiten  der  Groi'sen  Kirche  gegründet  und  lag  in  ihrer  unmittelbaren  Nähe;  anfangs 
wurden  dazu  4  Zimmer  an  der  Schulstrafse,  welche  jetzt  den  Namen  „Gotteskammem*' 
tragen,  gebraucht,  seit  1505  aber  die  St.  Gertrudencapelle.  Nach  Einfahrung  der  Refor- 
mation*) nahm  sich  der  Magistrat  der  Schule  an:  er  kaufte  1573,  da  das  alte  Gebäude 
zu  klein  und  verfallen  war,  von  der  ostfriesiscnen  Gräfin  Anna  das  alte  Münzgebäude 
für  2000  Gulden  und  liefe  es  zur  Schule  einrichten.  Auf  derselben  Stelle  wuide  1789 
„munificentia  Friderici  Guilelmi  II  regis  Bornssorum  civiumque  liberalitate^  (Inschrift 
über  dem  Eingange  des  jetzigen  Gymnasiums)  ein  neues  Gebäude  aufgeführt,  auf  welches 
bei  der  Erhebung  der  Schule  zu  einem  Gymnasium  1836  eine  Etage  aufgesetzt  wurde. 

Die  alte  latein.  Schule  hatte  ihre  Blüthe  in  der  2.  Hälfte  des  16.  und  im  Anfange 
des  17.  Jahrb.,  als  die  Zahl  der  Einwohner  Emdens  durch  Flüchtlinge  aus  den  Nieder- 


*)  Mit  Aüsschlnfs  des  Werths  der  freien  Wohnung  des  Rectors. 
*)  Yrgl.  Wattenbach,  Deutsche  Geschichtsquellen  p.  491. 

*)  S.  aneh  Dr.  Schveckendieok,  Albert  Hardenberg,  ein  Beitrag  zor  Geschichte  der  Reformation; 
Progr.  V.  1869. 
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landen  sehr  gewachsen  war.  1566  zählte  sie  6  Classen^  von  denen  die  unterste  eine  Vor- 
bereitungscl.  war,  an  welcher  magistri  tentonici  nnternchteten.  1617  wurde  sie  noch  von 
184  Schülern  besucht,  verfiel  jedoch  bald  in  Folge  der  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  den 
ostfries.  Grafen,  der  Reibungen  zwischen  Reformirten  und  Lutheranern,  sowie  der  dama- 
ligen Kriegsläafte  (Mansfelds  Invasion  1620).  1621  gab  es  nur  noch  5,  1632  nur  noch  4 
Classen,  und  1777  ging  auch  die  4.  Gl.  ein.  So  hatte  die  Schule  nur  noch  3  Glassen,  und 
diese  waren,  ein  Beweis,  dafs  das  Bedfirfnifs  höherer  Bildung  lange  Zeit  wenig  gefühlt 
wurde,  sehr  schwach  besucht,  1800  von  30,  1830  von  etwa  60  Schttlem.  —  Die  Rectoren 
der  latein.  Schule  sind  seit  1547  bekannt;  s.  Series  praeceptorum  im  Progr.  v.  1830. 

Erst  1832  wurde  auf  Anregung  des  K.  0.  Schulcollegiums  in  Hannover  wieder  eine 
IV  errichtet;  bald  darauf  aber,  M.  1836,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium 
mit  5  Glassen  erhoben,  nachdem  die  erforderlichen  Geldmittel  aus  der  städt.  Kämmerei- 
casse  bewilligt  waren.  Erster  Director  des  Gyran.  war  W,  Brandt  (1836  —  49).  Die  Zahl 
der  Schüler  betrug  damals  68;  als  sie  erheblich  gewachsen  war,  wurde  1841  eine  VI,  und 
0.  1868  eine  Vorschule  errichtet.  Neben  der  IV,  III  und  II  stehen  seit  Errichtung  des 
Gymnasiums  Realclassen,  welche  sich  allmählich  so  weit  entwickelt  haben,  dafs  sie  bereits 
in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden  können.  —  1854 
waren  133  Schüler,  1857:  141,  1859:  165,  1862:  166,  1866:  169. 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  älterer  Zeit  geben  Aufachluls  die  Schul- 
gesetze von  1596  und  besonders  die  von  1621  (abgedruckt  im  Progr.  v.  1861  ^).  Sie  stim- 
men im  wesentlichen  mit  anderen  Schulordnungen  derselben  Zeit  überein,  namentlich  auch 
in  den  Unterrichtsgegenständen.  1728  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen  (gedruckt 
im  Prpgr.  der  lat.  Schule  1830),  welche  1769  und  1770  einige  Abänderungen  erfuhr.  1825 
gab  das  K.  Gonsistorium  zu  Aurich  der  Schule  eine  ganz  neue  Ordnung  (sie  ezistirt  nur 
schriftlich),  welche  den  besten  Erfolg  hatte.  —  Oeffentliche  Prüfungen  der  Schüler  fanden 
schon  bei  der  latein.  Schule  regelmäfsig  um  Ostern  und  Michaelis  Statt,  und  es  waren 
mit  diesen,  wie  die  vorhandenen  Programme,  deren  ältestes  von  1776  ist,  nachweisen, 
nicht  blos  Redeübungen,  sondern  auch,  bis  gegen  Anfang  dieses  Jahrb.,  dramatische  Auf- 
führungen verbunden.  —  Reifeprüfungen  wurden  bei  der  Schule  schon  vor  der  K.  preufs. 
Instruction  v.  23.  Dcb.  1788  und  später  nach  deren  Vorschriften  gehalten.  Während  der 
holländischen  (1807—10)  und  der  französischen  (1810—13)  Zeit  hörten  sie  auf,  und  wurden 
erst  1822  auf  Grund  oben  angeführter  Instruction  von  dem  K.  hannövr.  Gonsistorium  zu 
Aurich  fQr  die  ostfries.  Schulen  wieder  hergestellt.  Wiederum  verlor  die  Schule  das  Recht 
der  Reifeprüfung  1829,  als  die  E.  Verfügung  über  Maturitätsprüfungen  v.  11.  Sptb.  1829 
für  das  ganze  Königreich  Hannover  erschienen  war.  Sie  konnte  nun  ihre  Schüler  noch 
bis  zur  Universität  vorbereiten,  jedoch  mufsten  diese  ihre  Reifeprüfung  bei  dem  Gymn. 
zu  Aurich  bestehen.  Als  sie  1836  zu  einem  vollständigen  Gvmnasium  erhoben  wurde, 
erhielt  sie  wieder  ihre  eigne  Prüfnngscommission  und  hat  seitdem  149  Zöglinge  mit  dem 
Reifezengnifs  zur  Universität  entlassen. 

Die  Aufsicht  über  die  Schule  stand  seit  der  Reformation  bis  1744  dem  Kirchenrathe 
der  Grofeen  Kirche  und  dem  Magistrat  zu,  da  die  Anstalt  aus  kirchl.  und  städt.  Mitteln 
unterhalten  wurde.  Jene  lielsen  ihre  Rechte  zum  Theil  durch  ein  von  ihnen  gewähltes 
Scholarchat  ausüben,  welches  aus  den  4  ältesten  reformirten  Predigern,  2  Gliedern  des 
Magistrats  und  2  Aeltesten  der  reformirten  Gemeinde  gebildet  war.  Nach  einer  Resolution 
von  1707  wählten  der  Magistrat  und  der  Kirchenrath  abwechselnd  die  Lehrer;  jedoch 
geschah  die  Gonfirmation  und  die  schriftl.  Berufung  allemal  durch  den  Magistrat.  Als  Ost- 
nriesland  1744  unter  preufsische  Herrschaft  kam,  erhielt  die  K.  Kriegs-  und  Domainenkam- 
mer  zu  Aurich  die  Oberaufsicht  über  die  Schule  und  liefs  dieselbe  durch  Gonsistorialräthe 
führen.  Die  Befugnisse  des  Magistrats  und  des  Kirchenrathe,  sowie  des  Scholarchats  wurden 
dadurch  beschränkt;  jedoch  blieb  ihnen  noch  die  Wahl  der  Lehrer,  auch  noch  unter  der 
hannövr.  Regierung  1815.  Erst  durch  die  Verfassungsurkunde  fQr  Emden  v.  1818  wurde 
ihnen  dieses  Recht  (§.  54)  genommen,  und  die  Besetzung  der  Lehrerstellen  dem  Gabinets- 
Ministerium  zu  Hannover  ausdrücklich  vorbehalten.  Zugleich  wurde  die  Schule  unter  die 
unmittelbare  Aufsicht  des  Gonsistoriums  zu  Aurich  gestellt  Das  diesem  untergeordnete 
Scholarchat  bestand  aus  2  Mitgliedern  des  Magistrats,  3  reformirten  und  1  luther.  Prediger. 
An  die  Stelle  des  Gonsistoriums  trat  1829  eine  weltliche  Behörde,  das  K.  0.  Schulcolle- 
gium  zu  Hannover.  Zu  derselben  Zeit  schlols  der  Magistrat  mit  der  Grofsen  Kirche  ein 
Abkommen  über  die  Leistungen,  welche  letztre  bisher  der  Schule  zu  machen  gehabt  hatte. 
—  Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.294. 

Das  Gymnasium  als  solches  besteht  gegenwärtig  aus  6  Gl.  (I— VI);  die  Realclassen 
neben  II,  III  und  IV  sind  in  verschiedenen  Gegenständen  mit  den  anderen  verbunden; 

')  Vrgl.  Vorm  bäum  II  p.  260  ff.:  Leges  Latinae  Scholae  Embdanae. 
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aufserdein,  seit  0. 1868,  eine  Vorschule  von  einer  Gl.  Schüler  Frequenz  (1868:  228) 
Anf.  1869:  Gymn.  141,  Realcl.  40,  Vorsch,  28;  zusammen:  209  (184  ev.,  8  kath.,  17  jüd.; 
59  auswärtige  Seh.  G.  I:  11,  II;  14,  III:  15.  R.II:  6,  III:  15,  IV:  19).  -  Abitu- 
rienten 1868:  11. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  W.  Schioeekendieek,  seit  0.  1849  (vorher  Conrector 
am  Gymn.),  4  OL.,  3  ordentl.,  2  wissensch.  HttliBl.,  3  techn.  und  Eiern. L.  —  0.  1867 
wurde  der  OL.  Dr.  Abiaht  als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local,  s.  oben.  Eine  Aula  fehltf  und  für  die  jetzige  Frequenz  sind  die  Räume  über- 
haupt nicht  mehr  ausreichend.  Verhandlungen  über  einen  Neu-  oder  Anbau  sind  im  Gange. 
—  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  und  Winter  ein  dazu  wenig  geeigneter  ünter- 
raum  eines  vom  Gymn.  entfernt  gelegenen  Packhauses  benutzt. 

Etat:  8974  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigen th um  285  Thlr.^),  Bedürfnifs- 
zuschüsse:  aus  der  Staatscasse  1555  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  245  Thlr., 
aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Aurich  305  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Emden  3584 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3000  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  170  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.»)  (Dir.  1530  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  OL.  1230  Thlr.,  Conr. 
950  Thlr.,  Conr.  875  Thlr.,  Gymn.  L.  800  Thlr.,  3  Collaboratoren  500  Thlr.,  500  Thlr.,  400 
Thlr.,  2  Elem.  L.  400  Thlr.  und  350  Thlr.,  ftir  Zeichnunterricht  30  Thlr.,  für  Gesanguntrr. 
45  Thlr.),  üntrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  115  Thlr., 
Bautitel  375  Thlr.,  Tumnntrr.  120  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  35  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv- 
Cap.  145  Thlr.,  Insgemein  233  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Gopialien  30  Thlr.). 

Zur  Vermehrung  des  physikal.  Apparats  sind  der  Anstalt  von  der  ostfries.  Provinzial- 
landschaft  400  Thlr.  überwiesen  worden.  —  Zur  Unterstützung  des  naturgeschichtl.  Unter- 
richts benutzt  die  Anstalt  die  reichen  Sammlungen  des  Museums  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Emden. 

Von  den  1825  gegründeten  Bibliotheken  zählt  die  wissenschaftliche  c.  1600,  die  Schüler- 
biblioth.  c.  550  Bde.  Letztre  enthält  durch  Zuwendungen  von  Verlegern,  Lehrern  und 
Schülern  auch  Schulbücher,  die  an  bedürftige  Schüler  verliehen  werden. 

Dr.  Prestel,  Die  Kegelschnitte  in  elementarer  Darstellung  für  die  Schule;  Progr. 
von  1868  Desselben  Progr.  v.  1865:  Die  geometr.  Heuristik  fUr  die  Schule  bearbeitet. 

Patron at:  städtisch  und  königlich.  Die  Schulcommission  für  das  Gvmn.  besteht 
aus  2  Magistratsmitgliedern,  1  reform,  und  1  luther.  Prediger,  1  Bürgervorsteher  und  dem 
Gymnasialdir.;  die  Bestätigung  der  von  der  Commission  selbst  und  dem  Magistrat  vorge- 
schlagenen Mitglieder  erfolgt  durch  das  K.  Schulcoll.  in  Hannover.  Gonfession:  evan- 
gelisch. Von  den  Lehrern  gehören  8  der  luther.,  4  der  reform.,  1  der  unirten  Kirche  an. 


LEER. 

(Fürstenth.   Ostfriesland.       8800  Einw.) 

Bealschnle  L  0. 

Im  Jahre  1584  ward  in  Leer  unter  Johann,  Grafen  zu  Ostfriesland,  eine  2cla8sig6 
lateinische  Schule  gegründet.  Zum  Rector  berief  der  Graf  1588  den  gelehrten  Vbbo  Em- 
mius,  vorher  Rector  der  latein.  Schule  zu  Norden:  s.  p.389;  er  leitete  die  Schule  in  Leer 
bis  1594. 

Die  reformirte  Gemeinde,  welche  damals  als  die  einzige  und  alleinige  Commune  die 
Communaleinnahmen  hatte  und  ebenso  die  Ausgaben  bestritt,  übernahm  auch  von  Anfang 
an  die  Unterhaltung  der  latein.  Schule  und  blieb  dieser  Verpflichtung  bis  1828  treu.  Seit 
diesem  Jahre  jedoch  verweigerte  sie  die  für  ein  ferneres  Bestehen  der  Anstalt  erforder- 
lichen Mittel.  Die  Schule,  welche  bis  dahin  ihre  Schüler  zur  Universität  entlassen  hatte, 
und  an  welcher  21  Rectoren  und  26  Conrectoren  gewirkt  hatten,  ward  mühsam  privatim 
unterhalten  und  vermochte  deshalb  auch  hinsichtlich  der  Ausbildung  ihrer  Zöglinge  nicht 
den  staatlichen  Anforderungen  wie  denjenigen  der  im  Aufblühen  und  schnellem  Wachs- 
thum  begriffenen  Stadt  zu  genügen.    Nach  Beseitigung  vielfacher  Hindemisse  ward  von 

')  Mit  Aasschlafs  des  Werths  der  Dienstwohnoiig  des  Directors. 
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den  Stadt.  Behörden  —  mit  Unterstütznng  des  damaligen  K.  O.Scbulcollegiams  in  Hanno- 
ver —  eine  höh.  Bürgerschule  gegründet  und  dieselbe  am  16.  Octb.  1834  mit  12  Schülern 
in  der  ersten  nnd  15  Schülern  in  der  zweiten  Gl.  eröffnet  Zum  Rector  der  Anstalt  ward 
der  noch  gegenwärtig  an  ihr  thätige  Rector  Th,  EhrlenkoUz  ernannt.  Die  Schule  entwickelte 
sich  in  erfreulicher  Weise.  M.  1836  ward  die  3.  Classe,  0.  1848  die  4.  und  M.  1850  die 
5.  Gl.  errichtet.  Da  das  bisher  benutzte  Schullocal  för  die  wachsende  Schülerzahl  nicht 
mehr  ausreichte,  ward  ein  neues  geräumiges  Schulhaus  mit  einem  Kostenaufwand  von 
c.  15,000  Thlr.  gebaut  und  am  27.  Mai  1853  eingeweiht.^ 

0.  1868  wurde  der  gegenwärtige  Rector  berufen,  am  die  Anstalt  nach  dem  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1859  zu  einer  vollständigen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  zu  erweitem ,  und 
zwar  in  der  Weise,  dafs  in  den  Gl.  IV,  III  und  II  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
Studiren  wollen,  noch  besondere  Progymnasiallectionen  eingerichtet  sind.  Es  wurden  des- 
halb neben  den  bereits  vorhandenen  6  Lehrerstellen  noch  2  neue  gegründet  und  außer- 
dem ward  noch  speciell  für  Ertheilung  des  kath.  Religionsunterrichts  ein  Religionslehrer 
angestellt.  —  Durch  Min.Rescr.  v.  3.  Novb.  1868  wurde  die  Anstalt  als  vollständige  höhere 
Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt.  Bald  darauf  nahmen 
die  Stadt.  Behörden  die  Erweiterung  derselben  zu  einer  Realschule  1.  0.  in  Aussicht  und 
beschlossen  die  Aufwendung  der  dazu  erforderlichen  Geldmittel.  Erstes  Progr.  der  höh. 
BS.  0. 1869.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  ist  durch  Min.Rescr. 
V.  8.  Mai  1869  erfolgt. 

Seitdem  bestehen  9  localgetrennte  Gl,  (VI,  V;  Real IV,  III,  II  und  I;  Gymn.  IV,  III 
und  II).  Schülerfrequenz  (1867:  145,  1868:  155)  Anf.  1869  zusammen:  155  (143 
ev.,  9  kath.,  3  jüd.;  34  auswärtige  Seh.        II:  11,  III:  24,  IV:  39). 

Lehrer:  11.  Direotor:  F.  Giesel,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS.  zu 
Delitzsch).  6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  die  Prüfung  pro  facult  doo.  bestanden. 
1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Ein  neu  errichtetes  Nebengebäude  am  Schulhause  enthält  auCser  mehreren 
Glassenzimmern  Räume  für  die  naturwissenschaftl.  Sammlungen,  die  Bibliotheken,  ein 
ehem.  Laboratorium  etc.  (c.  5000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  V4  St.  vom  Schulhause  ent- 
fernt; die  ebendaselbst  befindliche  dem  städt.  Turnverein  gehörige  Turnhalle  wird  von  der 
Schule  miethweise  benutzt. 

Etat:  7805  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  54  Thlr.,  Bedürfnifszusohüsse : 
aus  der  Staatscasse  1364  l'hlr.,  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  295  Thlr.,  an  älteren 
Zuschüssen  aus  derselben  250  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Leer  1500  Thlr.,  aus  der 
K.  Intelligenzcasse  zu  Anrieh  254  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4063  Thlr.,  von  der 
Gewerbeschule  für  Heizung  der  von  derselben  benutzten  Locale  25  Thlr.  Ausgaben^): 
Verwaltungskosten  80  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7100  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.,  Rector 
1200  Thlr.,  OL.  750  Thlr.,  Gonr.  900  Thlr.,  4  Gollaboratoren  k  600  Thlr.,  600  Thlr.,  500 
Thlr.  u.  400  Thlr.,  Elem.L,  500  Thlr.,  HülfsL.  200  Thlr.);  für  Hülfsunterricht  40  Thlr., 
Untrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien  20  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  90  Thlr.,  Tumuntrr. 
70  Thlr.,  Insgemein  155  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Gopialien  25  Thhr.). 

Die  wissensohaftl.  Bibliothek  ist  durch  die  von  dem  Gollab.  Dr.  Schnitze  (f  1865) 
hinterlassenen  und  von  ihm  der  Schule  vermachten  Bücher  (c.  1800  Bde)  vermehrt  wor- 
den.   Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden,  und  eine  biblioth.  pauperum  in  den  Anfangen. 

Patron at:  städtisch.  Die  Besetzung  der  Direotor-  sowie  der  4.,  6.  und  8.  Lehrer- 
stelle steht  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  nach  vorgängiger  Gommunioation  mit  dem  Magistrat 
zu;  fElr  die  3.,  5.  und  7.  — 11.  Seile  wählt  der  Magistrat,  und  für  die  2.  oder  Gonrector- 
stelle  präsentirt  letzterem  das  K.  Prov.  Schulcoll.  3  Gandidaten,  von  denen  einer  gewählt 
werden  mufs.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Mit  AosschlnXs  der  Unterhaltangskosten  für  das  Schnlgeb&ade ,  der  Lasten  u.  Abgaben ,  welche  die 
Stadt  trägt. 
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4.  Landdrostei  Stade. 
STADE. 

(Herzogt*h.  Bremen.  8600  Einw.) 

Oyinnasiam. 

Das  St  Georgskloster  (Kloster  St.  Jürgen)  warde  1132  von  Rudolf  II,  Grafen  ▼.  Stade, 
Markgrafen  v.  Soltwedel,  gestiftet  und  mit  Augustinern  aus  dem  Kloster  Gottesgnaden  im 
Magdeburgischen  besetzt.  Schon  früh  wird  darin  eines  Rectors  mit  3  Schulffesellen  er- 
wähnt. 1551  war,  zweifelsohne  in  Folge  der  Reformation,  der  Gonvent  auflöst;  die 
Klostergüter  befanden  sich  im  Besitz  des  Erzbischofs  Christoph,  eines  Bruders  von  Hein- 
rich dem  Jüngern,  Herz,  von  Braunschweig -Wolfenbüttel.  1557  wird  als  erster  protestan- 
tischer Bector  erwähnt  Johanne«  Trajeetinus;  1587  ist  auch  von  einem  Conrector  die  Rede, 
und  es  findet  sich  verzeichnet,  dafs  die  Klostergflter  vom  Bremenschen  Domcapitel  der 
Stadt  überlassen  werden.  15%  ist  Rector  Rainer  Lange  (später  Bürgermeister  von  Stade); 
die  Schule  erhält  eine  neue  Organisation.  Die  erste  Olasse  wird  zu  einer  Vorstufe  der 
Universität  Der  Senior  minist  hält  theologische,  der  Svndikns  juristische,  der  Stadt- 
physikus  medicinische  Vorlesungen.  Diese  Vorlesungen  fielen  bald  wieder  weg,  und  so 
bestand  die  Schule  aus  6  Gl.,  VII— II;  doch  scheint  die  VI  nur  fär  den  Reohn-  u.  Schreib- 
unterricht, die  VII  als  Armenschule  gedient  zu  haben.  Jedenfalls  haben  solche  Classen 
bis  1853  im  Schulgebäude  mit  Zuschüssen  aus  dem  Gymnasialfonds  bestanden.  Die  ganze 
Anstalt  war  städtischen  Patronats.  In  letzter  Instanz  entschied  der  ganze  Senat;  daneben 
bestand  für  die  laufenden  Geschäfte  ein  Scholarchat,  aus  2  Bürgermeistern,  2  Rathsherren 
und  dem  geistl.  Ministerio  zusammengesetzt.  „Scholarchae  declamationum  exercitia  et 
disputantium  contentiones  sua  exornant  praesentia**.  Nur  der  Rector  hatte  das  Recht, 
solche  anzustellen;  dem  Gonrector,  der  es  versucht  (Conrad  v,  Seelen,  später  Rector  in  Lü- 
beck), wird  es  verboten.  Die  Aumlhrung  von  Plautinischen  und  Terentianischen  Stücken 
ruft  eine  Polemik  der  Geistlichkeit  hervor.  Examina  werden  halbjährl.  gehalten ;  auf  sie 
folgen  Schulconferenzen  über  Stundenpläne,  Lehrcurse  und  Lehrbücher. 

April  1632,  von  Tilli*s  Eroberung  bis  zu  Pappenheims  Abzug,  ist  das  Schulgebäude 
wieder  in  den  Händen  der  restituirten  Augustiner;  die  Lehrer  und  Schüler  zerstreuen 
sich,  1633  wird  die  Anstalt  reorganisirt.  1635  totum  fere  ministerium  veneno  Galviniano 
fuit  affectum,  quod  etiam  in  celebri  Athenaeo  nostro  clam  serpere  et  studiosis  ingeniöse 
instillari  coepit.  1649  wird  ein  Convictorium  errichtet,  die  Königin  Christine  verzichtet 
auf  die  Georgsgüter  unter  der  Bedingung,  daüs  die  Stadt  12  Freitische  gewährt.  6  davon 
werden  1695  auf  das  Domgymnasium  in  Verden  übertragen.  Bei  der  bekannten  Zurück- 
hahme  der  Donationen  unter  Carl  XI  muls  die  Stadt  die  Klostergüter  zurückgeben,  das 
Convictorium  aber  verbleibt  und  wird,  in  Geldbeneficien  aus  Regierungsfonds  verwandelt 
(342  Thlr.  17  Gr.  8  pf.  jährl.),  von  der  Landdrostei  auf  Vorschlag  des  Directors,  zur  Zeit 
des  Rectors  Tonaor,  an  6  Schüler  vergeben.  —  1674.  Ein  Verbot  des  Degentragens  für 
die  Schüler,  Ülr  die  Secundaner  bei  Carcer,  für  die  Tertianer  bei  ferula.  —  Ein  Schulbau 
wird  beabsichtigt,  eine  Summe  von  8000  Thlr.  mit  Unterstützung  der  Provinziallandsohaft 
zusammengebracht,  die  Materialien  werden  beschafit,  doch  der  Brand  des  Jahres  1659, 
der  zwei  Drittel  der  Stadt  vernichtet,  verzehrt  die  Materialien,  nicht  das  alte  Schulhaus; 
dies  bleibt  noch  über  ein  Jahrhundert,  weil  die  Mittel  fehlen,  überdauert  auch  das  däni- 
sche Bombardement  von  1712,  bis  es  mit  den  Lehrerwohnungen  1765  in  der  Nacht  vom 
23.— 24.  Dcb.  in  Flammen  aufgeht.  Ein  neues  Schulhaus  wurde  auf  den  Fundamenten 
des  alten  Klosters  fQr  24,824  Mark  errichtet 

Die  Umänderung  der  lateinischen  Schule  in  ein  Gymnasium  begann  nach  Errichtung 
des  K.  O.Schulcollegiums  zu  Hannover  und  Einsetzung  der  Maturitätsprüfung,  1829  u.  30 
die  Einführung  eines  getrennten  Unterrichts  für  die  Nichtstudirenden  (Realisten)  seit  1845, 
Schulgesetze  von  1852.  Von  Rectoren  sind  aus  der  altem  Zeit  noch  zu  nennen :  Casmann 
1594—1606,  Slüter  1607—11,  Mich,  Havemann  1624—46,  Tonaor  1646—66:  Höhestand  der 
Frequenz,  312  Schüler,  Ausländer  aus  Schweden,  den  Niederlanden,  Italien.  Diecmann 
1674—83  (vrgl.  seine  Charakteristik  von  H.  Dieckmann  im  Progr.  v.  1858),  MisUr  1683 
bis  90,  Eckhard  1691—1704,  Mich.  Richey  1704—13,  später  Prof.  am  Gymn.  zu  Hamburg, 
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Stifter  der  deatschübenden  Gesellschaft,  Raih  1714—23,  Verf.  der  res  Stadenses,  der  erste, 
der  als  Rector  starb.  Vorher  hielÄ  ee:  rectores  Stadenses  immortales.  Rectoren  neuerer 
Zeit:  Werner,  GehU,  Rodde,  Ruperii,  bekannt  als  Herausgeber  des  Tacitus.  Freudentkeil, 
Valett,  Dir.  Sattler  1832—51.  —  1675  bezog  der  Rector  ein  fixum  von  200  Thlr.,  1800  von 
309  Thlr.,  wozu  ein  Antheil  vom  Schulgelde  kam. 

Das  Gymnasium  zählt  gegenwärtig  6  Glassen  (I— VI).  VI  und  V,  mit  einj.  Gursen, 
vereinigen  noch  die  Humanisten  und  Realisten.  Mit  dem  vollendeten  Quintaneronrsus  be- 
ginnt die  Sonderung.  Human  IV  und  Real  IV  (2 jähr.  Gursus)  sind  noch  vereinigt  in  der 
Religion,  Geschichte,  Geographie,  im  Schreiben  und  einem  Theil  des  Rechnunterriehts. 
Human III  und  Real III  in  der  Religion,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  (Gursus 
gleichfalls  2iähr.).  In  der  II  ist  die  Trennung  noch  nicht  durchgeführt  Die  bis  jetzt 
geringe  Zahl  der  Realsecundaner  hat  einen  besondem  6 stund.  Unterricht  im  Englischen 
und  Französischen,  theilt  den  Rechn-  und  physischen  Unterricht  mit  den  Realtertianem  und 
hat  die  übrigen  Unterrichtsfacher  mit  den  Humansecundanern  gemeinsam.  Ueber  die  Ele- 
mentarschule, welche  für  das  Gymn.  und  eine  Bürgerschule  den  Unterbau  bildet,  s.  unten 
beim  Local.  —  Vrgl.  Kohl  rausch  a.a.O.  p.  289. 

Schülerfrequenz  (1853:  142,  1856:  150,  1860:  134,  1865:  158,  1867:  134,  1868: 
173  (incl.  Realcl.)  Anf.  1869:  Gymn.  98,  Realcl.  57:  zusammen  155  (152  ev.,  1  kath., 
2  jüd.;  81  auswärt.  Seh.  G.  I:  11,  II:  8,  III:  16,  IV:  8.  RealH:  1,  UI:  21,  IV:  35).  - 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  6. 

Lehrer:  15.  Director:  C.H.Pla/e,  seit  M.  1851  (vorher  Lehrer  der  Anstalt). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.,  1  Cand.  probandus.  —  Der  Gonr.  Dr.  Alb.  Schuster 
wurde  0. 1868  als  1.  OL.  an  die  Realschule  1.  0.  zu  Hannover  versetzt  (seit  0. 1869  Dir. 
derselben) ;  am  4.  Novb.  1868  starb  der  Hauptmann  a.  D.  Ludowieg,  früher  OL.  der  Mathem. 
und  Physik  am  Gymn. 

Local.  S.  oben.  Durch  einen  Umbau  1853  gingen  die  beiden  Lehrerwohnungen  ein, 
und  wurde  nicht  nur  für  die  Realclassen  des  Gymn.,  sondern  auch  für  eine  2cla88.  mitd. 
Bürgerschule,  die  bis  zur  Gonfirmation  führt  und  für  eine  zuerst  2cla8S.,  seit  M.  1868 
Sclass.  Elementarschule,  beide  unter  Leitung  dea  Gymn. Directors ,  Raum  geschafft  (Bau- 
kosten: c.  8000  Thlr.,  welche  Summe  noch  zu  verzinsen  und  zu  amortisiren  ist).  —  Der 
Tumphitz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  wird  eine 
dem  Bürgerturnverein  gehörige  Turnhalle  benutzt 

Etat:  9162  Thlr.^.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  164  Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
575  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefälle  25  Thlr.,  Bedürfni(szuschulB  aus  der  Staatscasae 
1800  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  aus  6  in  städt.  Verwaltung  stehenden  Stiftungen 
161  Thlr. ,  vom  Werk  des  Wandschnedes  100  Thlr. ,  Bedürfnilazuschüsse  aus  der  Kloster- 
easse  zu  Hannover  537  Thlr.,  aus  dem  Fonds  der  aufgehobnen  Ritterakad.  zu  Lüneburg 
300  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  616  Thlr.;  aus  der  Kämmereicasse  zu  Stade:  feststehende 
Zuschüsse  532  Thlr.,  zur  Deckung  des  rechnungsmäfs.  Deficits  898  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  3400  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  75  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  7870  Thlr.  (Dir.  1370  Thlr.  n.  fr. Wohnung,  daneben  als  Bürgerschuldir. 
aus  der  Stadtschulcasse  100  Thlr.,  Rector  1145  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Gonr.  1045  Thlr.  u. 
fr.  Wohnung,  Gonr.  860  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Gonr.  800  Thlr.,  OL.  700  Thlr.,  3  CoUabora- 
toren  ä  450  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr.,  für  Schreib-  u.  Zeichn-Unterricht  je  50  Thlr.),  Untrr.- 
mittel  65  Thlr.,  Schulutensilien  35  Thir.,  Heizung  u.  Erleuchtung  110  Thlr.,  Bautitel 
315  Thlr.,  Tumuntrr.  30  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  62  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv -Gap.  40 
Thlr.,  Insgemein  558*  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Oopialien  40  Thlr.). 

Die  Elementar-  und  die  Bürgerschule  haben  ihr  besondres  Budget  und  werden  aus- 
BcblieCslich  aus  städt  Mitteln  erhalten. 

Der  Prof.  Sanders  an  der  Domschule  zu  Bremen  vermachte  1842  den  Lehrern  des 
Gymn.  zu  Stade  und  der  Domschule  zu  Verden  je  2000  Thlr.  Gold  zur  Begründung  einer 
Wittwencasse.  Das  Gap.  ist  auf  5000  Thlr.  Gour.  angewachsen ;  3  Wittwen  erhalten  Pen- 
sionen daraus.  Aulserdem  wurden  1847  die  Lehrer  zugleich  mit  den  Mitgliedern  des  Ma- 
gistrats in  die  K.  Hof-  und  Givildiener -Wittwencasse  eingekauft. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht;  den  Schülern  der  oberen  Gl.  werden  aber  auch  aus 
der  Lehrerbiblioth.  Bücher  verabfolgt. 

H.Krause,  Beiträge  zur  Geschichte  Stade's  (1286-1315);  Progr.  v.  1856.  J.H.Pratje, 
Stader  Schulgeschichte;  1766—69. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschlnfs  des  Werths  der  freien  Wohnungen  fai  den  Dir.,  3  Lehrer  n.  den  Cale&ctor. 
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OTTERNDORF. 

(Land   Hadeln.  1740  Einw.) 

Höhere  Bürgenchule. 

Herzog  Magnus  II  von  Sachsen-Lauenburg  ordnete  in  der  bei  Einführung  der  Refor- 
mation erlassenen  Kirchenordnung  an,  dafs  in  Otterndorf  ein  Lehrer  angestellt  werde, 
welcher  die  Knaben  in  der  Religion,  den  Sprachen,  in  der  Dialektik  und  Musik  unter- 
richten und  sich  einen  Locaten  halten  solle,  zu  dessen  Besoldung  ihm  die  Juraten  20  Mark 
zahlen  mulsten.  Beide  Lehrer  mufsten  mit  den  Schüleru  Sonntags  und  an  den  Wochen- 
tagen am  Gottesdienst  theilnehmen  und  die  Leichen  begleiten^).  Zu  diesen  beiden  Lehrer- 
stellen kam,  nachdem  1614  das  jetzige  Schulhaus  erbaut  war,  1618  die  Conrectorstelle, 
mit  welcher  ein  Theil  der  vom  Organistendienst  abgetrennten  G^eschäfte  eines  Küsters  ver- 
bunden wurden^).  Die  Schule  entliefs  zur  Universität  und  führte,  wenigstens  im  folgen- 
den Jahrb.,  den  Namen  Lyceum.  Rectoren  waren  u.  a.:  H.  Praetorius  (SchuUze,  1615— 
42),  der  sein  Vermögen  an  die  Kirche,  Schule  und  die  Armenhäuser  vermachte;  J.  Schrö' 
der  (1642—53),  nachher  Diakonus  am  Orte;  Chr.  Quirinus  HaUbauer  (1653—62);  Nie.  Röper 
(1662—63),  nachher  Rector  zu  Itzehoe;  Ge.  Jonas  Tonsor  (1664—68),  später  Superint.  des 
Landes  Hadeln;  M.  Bemk,  Sivers  (1669  —  91);  Dv,  J.  Ps.  Grünenberg  (1691  —  94),  nachher 
Prof.  zu  Rostock;  M.  Vo/.  Grofsgehauer  (1694—1721),  unter  welchem  die  Schule  in  Folge 
der  1713  ausgebrochnen  Pest  an  Frequenz  von  Auswärtigen  verlor.  Er  vermachte  sein 
Vermögen  der  Kirche  und  der  Schule.  Letztere  Schule  hob  sich  wieder  unter  J.  Ph.  Zur^ 
hurck  (Thorborgh,  1721—28);  J.  Höpßer  (1728-40);  Nie,  Chr.  Brummerstäde  (1740—43); 
Gu.  Eichfeld  (1743—49).  Unter  ihm  hat  Carsten  Niebuhr  einige  Zeit  die  Schule  besucht 
Noch  mehr  kam  die  Schule  empor  unter  J.  Mart,  Müller  (1749—54),  dann  Dir.  am  Johan- 
neum  zu  Hamburg.  Unter  dessen  Nachfolger  W4ir  Chrph.  Meiners  (später  Hofrath  in  6ö^ 
tingen,  geboren  zu  Otterndorf  1747)  Schüler  der  Anstalt  Ein  sehr  geachteter  Rector  war 
J.  Chr,  Meger^)  (1774—78),  nachher  Rector  zu  Verden.  Ihm  folgte  zum  Ruhm  der  Schule 
Joh.Heinr.Vofs  (1778—82),  dann  C.  ff. /?uAA:op/ (1782— 94),  nachher  Dir.  des  Andreanum 
zu  Hildesheim;  J.  Fr.  Dammann  1794  —  97.  —  In  Folge  der  bis  1800  dauernden  Vacanz, 
während  welcher  u.  a<  Fr.  Jacobs  in  Gotha  die  Rectorstelle  angetragen  wurde,  sank  die 
Schule,  hob  sich  vorübergehend  unter  J.  Jac.  Meno  VaUtt^)  (1800—7),  vorher  Privatdocent 
in  Erlangen  und  Kiel,  nachher  Rector  in  Glückstadt  Ebenso  unter  Adalb.  Herrmmm 
(1827—32),  nachher  Prof.  und  Dir.  der  Ritterakad.  in  Lüneburg,  jetzt  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Celle. 

Nach  Einsetzung  des  O.SchulcoUegiums  zu  Hannover  wurde  die  Anstalt  gegen  den 
Wunsch  des  Patronats  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  gesetzt.  Die  Schfilerzahl  nahm, 
obwohl  1835  Parallelstunden  für  Realschüler  eingerichtet  wurden,  ab,  so  dals  nach  dem 
Abgange  des  Gonr.  Ziel  (jetzt  Dir.  des  Gvmn.  in  Clausthal)  das  Conrectorat  von  1842  an 
unbesetzt  blieb  und  nach  dem  Abgange  des  Ret.  Schröder  (Novb.  1845)  nur  1  Lehrer  und 
3  Schüler  vorhanden  waren.  Um  Neuj.  1846  trat  Rector  Vennigerholz  ( seit  1856  zu  Nort- 
heim)  ein,  und  0.  1846  wurde  die  Conrectorstelle  wieder  besetzt  und  3  Classen  einge- 
richtet Bei  steigender  Frequenz  {Vennigerholz  hat  von  1846  bis  1856  322  Schüler  neu 
aufgenommen)  wurde  M.  1846  eine  elem.  Vordasse  hinzugefügt,  und  nachdem  mit  Hülfe 


*)  Die  Schulordnung  ans  der  Hadelnschen  Kirchenordnang  von  1544  s.  bei  Vormbanm  I  p.  52  f. 

^  Diese  Gescb&fte,  z.  B.  die  Annahme  der  Anmeldungen  von  Geburten  u.  SterbeftlleUf  sind  der  Con- 
rectorstelle erst  1859  abgenommen  und  ihr  dafür  aus  der  Klostercasse  ein  Einnahmeersatz  von  24  Thlr. 
gegeben  worden. 

*)  Für  den  Ret.  Jfeyer  und  dessen  nächste  Nachfolger  wurde  das  fixirte  Einkommen  der  Stelle  von 
200  auf  850  Mark  erhöht,  und  das  Schulgeld  auf  4  Mark  vierte^,  festgesetzt.  Dazu  kam  zu  Martini  und 
Weihn.  ein  Douceur  von  2  Mk.,  Introductionsgebühr.  für  Primaner  3«  für  Secundaner  2,  für  Tertianer  1  Mk. 
Aufserdem  Leichengebühren,  Kuhgras  und  Wohnung,  ^i.  Ruhkopf  schlug  seine  ganze  Einnahme,  einschl. 
des  Erwerbs  von  Privatstunden,  auf  höchstens  400  Thlr.  an. 

*)  Die  Anstalt  hatte  damals  eine  Zeitlang  60  Schüler.  Unter  Valett  bildete  sich  die  Scheidung  der 
Classen  dahin  aus,  dafs  jede  zu  einer  selbständigen  Schule  wurde.  Die  Eltern  wählten  sich  die  Classe,  in 
welche  sie  ihren  Sohn  schicken  wollten,  und  in  dieser  blieb  er  in  der  Regel  während  seiner  ganzen  Schul- 
zeit Der  Rector  nahm  10jährige  Schüler  in  die  I  auf  und  behielt  sie  5,  6,  7  Jahre  darixL  Der  Gantor 
lehrte  in  III  eben  so  die  Anfangsgründe  der  Mathematik  wie  der  Rector  in  I.  Noch  jetzt  nennen  ältere 
Personen  in  Ottemdorf  die  8  Lehrerstellen  „die  3  Schulen*.  Der  Rector  gab  wöchentl.  29  St,  der  Conr. 
28  St,  der  Cantor  26  Stunden. 
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neaer  Zuschüsse  aus  der  Kirchencasse  und  aus  Staatsmitteln  1848  ein  5ter  und  1849  ein 
6ter  Lehrer  angestellt  war,  die  Schule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  mit  5  Classen  und  1  Vor- 
Bchulcl.  mit  Parallelstunden  für  die  alten  Sprachen  reorganisirt. 

Vrgl.  Ret  J.  Hart.  Maller,  Das  gelehrte  Hadeln.  Joh.  Heinr.Vofs,  Briefe.  All- 
mers,  Das  Marschenbuch.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  303.  Prog.  v.  1847,  1849,  1852, 1856, 
1858,  1869. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt,  nachdem  noch  2  I^hrer  angestellt  worden,  gemäfs  der 
ü.  und  P.O.  y.  6.  Octb.  1859  als  höhere  Bürgerschule  eingerichtet  und  in  die  Kategorie 
derselben  durch  Min.  Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  aufgenommen.  Die  nöthigen  Geldmittel  haben 
die  Hadelnschen  Stände,  die  Kirchenprovisoren  und  die  Stadt  bewilligt.  Der  ausführliche 
Lehrplan  der  Schule  ist  vom  Reotor  mit  dem  Progr.  v.  1869  veröfTentlicht. 

Classenzahl:  6  (II— VI  und  1  Vorschulcl.).  Schülerfrequenz  (1868:  94)  Auf. 
1869:  95  (94  ev.,  1  jüd.;  20  auswärtige  Seh.        II:  3,  III:  20,  IV:  10). 

Lehrer:  8.  Recto r :  J.  A.  F.  VoUbrecht,  seit  Sptb.  1856  (vorher  Subconr.  am  Gymn. 
zu  Clausthal).    Aufser  ihm  1  Conr.,  3  Collab.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  1859  um  ein  Stockwerk  erhöht,  wodurch  Räume  für 
die  Sammlungen  und  die  Bibliothek  gewonnen  sind.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der 
Schule.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  und  bei  ungünstigem  T^et- 
ter  fehlt. 

Etat.  6071  Thlr.^).  Von  Grundstücken  39  Thlr.,  Zinsen  83  Thlr.,  Berechtigungen 
(Leichengebühren  u.dgl.)  82  Thlr.;  aus  Staatsfonds  1925  Thlr.  (darin  aus  der  Klostercasse 
zu  Hannover  650  Thlr.),  aus  der  Kirchencasse  1361  Thlr.,  von  der  Stadt  150  Thlr.,  von 
den  Ständen  des  Landes  Badein  1000  Thlr.,  von  den  Schülern  1430  Thlr.  Besoldungen, 
excl.  der  Dienstwohnungen,  4701  Thlr.  (Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  826 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Collab.  550  Thlr.,  2.  Collab.  450  Thlr.,  3.  Collab.  400  Thlr., 
Cantor  595  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Elem.L.  450  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Turnuntrr., 
2.  Elem.  L.  300  Thlr.).  üntrr.mittel  und  Utensilien  190  Thlr.,  Feuerung  91  Thlr.,  Ver- 
waltungskosten 160  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Extraordinarium  508  Thlr. 

Die  Wittwen  des  Rectors,  Conr.  und  des  Cantors  participiren  zu  gleichen  Theilen  mit 
den  Wittwen  der  2  Prediger  und  des  Organisten  an  den  Zinsen  eines  Legats  von  4000  Thlr., 
das  1801  der  Landschöpf  H.  Ayecke  vermacht  hat 

Zur  Vermehrung  der  naturhist  Sammlungen  haben  die  Hadelnschen  Stände  jüngst 
500  Thlr.  bewilligt 

Die  Schulbibliothek,  in  der  sich  nur  wenige  Werke  aus  /.  H.  Vofaens  Zeit  befinden, 
ist  hauptsächlich  seit  1846  gesammelt  worden;  ebenso  eine  Schüler -Lesebiblioth.  sowie 
eine  Sammlung  physikalischer  Apparate  und  Mineralien.  Eine  Conchyliensammlung  ist 
der  Schule  geschenkt  worden. 

Patron  der  Schule  ist  die  Kirchengemeinde  der  3  Kirchspiele:  Stadt  Otterndorf, 
Osterende  und  Westerende  Ottemdorf,  vertreten  durch  das  Kirchen -Provisorencollegium. 
Dasselbe  besteht  seit  1868  aus  den  2  Predigern,  dem  Bürgermeister  und  den  2  Senatoren, 
den  2  Schultiieifsen  und  4  Landschöpfen  von  0.  E.  und  W.  E.  Otterndorf  und  aus  6 ,  aus 
jeder  Gemeinde  je  2,  gewählten  Vertretern.  Das  Collegium  hat  seit  1831  die  vom  O.Schul- 
collegium  für  die  Rector-,  Conr.-  und  Cantorstelle  empfohlenen  Candidaten  einem  Wahl- 
collegium  vorzuschlagen.  Dasselbe  besteht  aus  den  Mitgliedern  des  Provisorencollegiums 
mit  Abschluß  der  2  Prediger,  aus  den  Bürgervorstehem  der  Stadt,  den  Bevollmächtigten 
der  beiden  Landgemeinden  und  so  viel  von  den  3  Gemeinden  gewählten  Wahlmännern, 
dals  51  Mitglieder  das  Wahlcollegium  bilden^).  Die  Wahl  findet  im  Chor  der  Kirche  Statt 
Der  Gewählte  mufs  von  den  Oberbehörden  bestätigt  werden  und  erhält  nach  der  Bestäti- 
gung seine  Vocation  von  den  Provisoren.  —  Die  seit  1846  neu  errichteten  5  Stellen  wer- 
den in  der  Weise  besetzt,  dafs  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Hannover  die  geeigneten  Lehrer 
oder  Candidaten  bestimmt,  doch  vor  deren  Anstellung  erst  vernimmt,  ob  das  Patronat 
gegen  die  getroffne  Wahl  etwas  zu  erinnern  findet  Als  Localbehörde  besteht  seit  1838 
eine  Schulcommission,  deren  Mitglieder  das  K.  Prov.  Schulcoll.  ernennt  In  der  Regel  ge- 
hören zu  derselben:  ein  königl.  Beamter  (jetzt  der  Kreishauptmann)  als  Vorsitzender,  der 
Bürgermeister,  die  2  Schultheifsen  und  der  Rector  als  Beisitzer.  Confession:  Seit 
der  Stiftung  der  Schule  evangelisch -lutherisch. 


*)  Die  Baukosten  tr&gt  die  Kirchencasse. 

")  Bis  1881  mnTste  der  von  den  Provisoren  Gewählte  vor  seiner  EinfuhrnnK  sich  einer  Prüfong  bei 
dem  Saperintendenten  unterziehen,  und  wurde  dann  vom  Gonsistorium  bestfitigi  War  eine  vacante  Stelle  in 
16  Wochen  nicht  besetzt,  so  hatte  die  Begierong  das  Becbt,  sie  durch  das  Gonsistorium  besetzen  2u  lassen. 
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VERDENS 

(Herzogth.  Verden.         6050  Einw.) 

GyrniMurinTn. 

Die  lateinische  Domschule  wurde  1578  vom  ersten  evang.  Bischof  des  Bisthums,  Eber- 
hard von  HoÜ€%  seinem  Domcapitel  und  der  Stadt  Verden  gegründet  und  einem  Ck>liegium 
▼on  9  Visitatoren  (später  Scholarchen),  in  dem  aufser  2  Stadtgeistliohen  die  3  Stifter  nach 
Verhältnils  ihrer  Mitwirkung  vertreten  waren,  unterstellt  Sie  hatte  4  Classen  und  4  Leh- 
rer, ganz  in  der  Weise  der  übrigen  durch  die  Reformation  hervorgerufenen  Anstalten.  Der 
dOjähr.  Krieg  drohte  sie  zu  vernichten ,  weniger  dadurch ,  dafs  in  Folge  des  Bestitutions* 
edicts  1629—31  alle  evang.  Geistliche  und  Lehrer  aus  der  Stadt  vertrieben  wurden  (der 
damalige  Rector  Glacerus  aus  Waltershausen  1612—49  floh  nach  Hamburg  und  fand  für 
die  Zeit  seines  Exils  Beschäftigung  und  Unterhalt  am  Johanneum),  sondern  dadurch,  dafs 
das  Stiftungscapital,  welches  das  Domcapitel  zu  anderen  Zwecken  aus  der  Bank  zu  Ham- 
burg gezogen  hatte,  ganz  verloren  schien.  Der  langwierige  darüber  geführte  Procefs  brachte 
der  Schule  1662  eine  annehmbare  Entschädigung.  Inzwischen  wurde  die  Schule  von  den 
Schweden,  denen  im  westfäl.  Frieden  Verden  als  weltl.  Herzogthum  zugefallen  war,  aus 
den  Mitteln  unterstützt,  welche  die  aufgehobenen  geistl.  Stiftungen  boten.  Sie  erweiterten 
dieselbe  auch  1651  um  eine  5te  Classe  und  stellten  sie  unter  die  Verwaltung  der  Provin- 
zial- Regierung  zu  Stade  und  in  Unterrichtsachen  unter  das  Consistorium  daselbst.  Da- 
gegen verblieb  den  Scholarchen  die  Wahl  der  Lehrer.  Unter  den  Rectoren  sohwedischei 
Zeit  treten  hervor:  Vagetiua^)  oder  Vagi  aus  dem  Herzogth.  Bremen  1662—76,  Pagendarm 
aus  Herford  1681—1702,  und  Fuhrmann  aus  Detmold  1702-22.  Für  die  Stellung  der  Leh- 
rer war  das  Jahr  1685  wichtig.  Als  nämlich  die  Schweden,  welche  in  Folge  ihrer  Theil- 
nahme  an  dem  Kriege  Ludwigs  XIV  gegen  Holland  das  Herzogth.  Verden  und  die  an- 
grenzenden bremischen  Aemter  an  eine  bischöfl.  münstersche  Regierung  verloren  hatten, 
nach  dem  Nymweger  Friedenschlufs  1680  wieder  in  Besitz  des  Landes  kamen,  hatte  sich 
durch  den  Krieg  so  viel  geändert,  dafs  die  Aufstellung  eines  völlig  neuen  Kirchen-  und 
Schuletats  nöthig  wurde.  Dabei  wurden  sämmtliche  Einnahmen  der  Lehrer  an  Geld  nnd 
Naturalien  zur  Structurcasse  (Dombaucasse)  gezogen  und  die  Lehrer  in  baarem  Gehalte 
fixirt  (Rector  240  Thlr.,  Infimus  120  Thlr.) :  für  den  Augenblick  eine  wohlthätige  Einrich- 
tung, für  die  Dauer  nachtheilig,  weil  die  Regierung  im  ganzen  18.  Jahrh.  nicht  daran 
dachte,  die  Besoldungen  nach  ihren  gesteigerten  Einnahmen  zu  vergröfsem.  —  1695  Er- 
richtung von  6  Freitischen  (Convictorium)  aus  den  Klostergütem  in  Stade.  —  1706 :  die 
Scholarchen  verlieren  das  Recht  der  Lehrerwahl.  Es  hat  nämlich  die  einseitige  Anord- 
nung der  Regierung,  die  Stelle  eines  Diakonus  zu  St.  Johannes  mit  dem  Conrectorat  zu 
combiniren  (während  zu  ersterm  nur  der  Rath  zu  wählen  hatte),  von  da  an  zwischen  Stadt 
und  Regierung  einen  immer  wieder  ausbrechenden  heftigen  Streit  hervorgerufen,  der  1706 
erst  durch  den  Vergleich  geschlichtet  wurde,  dals  die  Regierung  unmittelbar  den  Rector, 
Subconrector  und  Gantor,  und  die  Stadt  den  Conrector,  zugleich  Diakonus,  und  den  In- 
fimus wählte. 

Der  Uebergang  des  Herzogth.  Verden  an  Kur-Hannover  (besetzt  schon  1715,  erworben 
durch  den  Frieden  zu  Stockholm  Novb.  1719)  hatte  wenig  Einflufs  auf  die  Schule,  da  die 
Behörden  und  ihre  Gompetenzen  dieselben  blieben.  Rectoren  aus  der  nächstfolgenden 
Zeit:  Heidmann  aus  Hoya  1722—43,  KoUe  aus  Bremen  1743—78,  Meier  aus  Hasserode 
1778—94,  Schilling  aus  Rudolstadt  1794—1815.  Während  unter  KoUe  der  Lehrplan  ganz 
noch  war  wie  im  16.  Jahrh.,  suchte  der  originelle  Rector  Meier*)  den  Zeitumständen  nach 
verfrüht  dem  Fortschritt  Bahn  zu  brechen.  Der  Rector  Schilling  brachte  es  dahin,  dafs  1800 
ein  neuer  Lehrplan  eingeführt,  in  welchem  den  Realien  mehr  als  vorher  geschehen  Rech- 
nung getragen,  und  jeder  Glassenlehrer  nach  seiner  Befähigung  als  Fachlehrer  in  den  ver- 
schiedenen Gegenständen  verwandt  wurde.  Da  aber  die  Regierung  kein  Geld  für  die  Schule 
hatte,  so  mufste  ein  vorher  nicht  gebräuchliches  Schulgeld  eingeführt  werden  (16  Thlr.  in 


•)  Spr.  Fehrden. 

*)  S.  Dr.  Klippel,  Mittheünngen  ans  dem  Leben  des  BiscbofiB  Eb.  v.  ffoUe,  ein  Beitrag  znr  Refor- 
mations-  ond  Gnltnrgesch.  des  16.  Jahrh. ;  Progr.  v.  1857.   Die  «Schnel-Fiindation''  des  Bischofs  s.  im  Pro- 
gramm y.  1869.  *)  YrgL  Moller,  Cimbria  literata,  t.  3. 
.  ^  Yrgl.  Die  Progr.  des  Gonr.  Sonne  t.  1859  nnd  1868. 
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I,  8  Thlr.  IQ  V)  unter  Beseitigung  des  Honorars,  welches  bis  dahin  fQr  den  in  3  Morgen- 
stunden privatim  ertheilten  Unterricht  gezahlt  war.  Das  Schulgeld  wurde  nicht  an  den 
Glassenlehrer,  sondern  in  eine  gemeinschaftliche  Gasse  abgeliefert  und  nach  Quoten  unter 
die  Lehrer  vertheilt.  Die  Unsicherheit  der  französischen  Fremdherrschaft  liefs  den  Ent- 
wurf keine  Wurzeln  im  Schnlleben  fassen ;  dagegen  wurden  1807  300  Thlr.  als  Zulage  ftlr 
die  Lehrer  aus  der  Struoturcasse  flüssig  gemacht  Was  der  Rector  SchiUina  1800  gewollt 
hatte,  ftihrte  1816  der  Rector  Cammann  (aus  dem  Herzogth.  Bremen  1816—32)  nach 
einem  neuen  Plane  durch.  1816  auch  Gründung  der  Schulbiblioüiek.  1830  wurde  die 
Schule  zum  Gymnasium  erklärt  und  0. 1830  das  erste  Matnritätsezamen  abgehalten.  Eine 
neue  Redaction  der  Schulgesetze  ist  1861  publicirt. 

Vrgl.  Pe.  V.  Kobbe,  Geschichte  und  Landesbeschreibung  der  Herzogthümer  Bremen 
und  Verden;  1825.  J.  H.  Pratje,  KurzgefaTster  Versuch  einer  Verdener  Schulgeschichte; 
Stade  1764  (der  General- Superint.  lud  durch  das  Programm  zu  Kirchenvisitation  und  Synode 
ein).  Rector  Sonne,  GescUchte  der  Verdener  lat  Domschule  von  ihrer  Gründung  1578  bis 
1764 ;  Progr.  v.  1868  und  69.  Derselbe,  Versuch  einer  Geschichte  der  Domschule  zu  Ver- 
den, I,  1764-94;  Progr.  v.  1869.  II,  1794-181Ö;  Progr.  v.  1861.  III,  1816-32;  Progr. 
V.  1862.  Derselbe ,  Biogr.  Skizzen  der  Lehrer  der  Domschule  zu  Verden  aus  den  Jahren 
1764—1832;  Progr.  v.  1863.  Eine  synchronist.  Tabelle  der  Rectoren  und  Lehrer  von  1578 
bis  1764  s.  im  Progr.  v.  1869.  Vrgl.  Kohlrausch,  a.  a.  0.  p.  289. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  6  Gymn.classen  (I— VI).  Neben  IV,  III  und  II  bestehen 
Realabth. ,  welche  während  der  griech.  und  Zum  Theil  auch  während  der  latein.  Stunden 
Unterricht  in  neueren  Sprachen  oder  in  Realien  erhalten.  VI  und  V  sind  im  Religions- 
untrr.,  in  der  Geogr.,  Natnrgesch.  und  im  Schreiben  combinirt. 

Sohülerfrequenz  (1833:  75,  1840:  c.  120,  1850:  c.  150,  1860:  167,  1868:  212) 
Anf.  1869:  Gymn.  157,  RealcL41;  zusammen:  198  (186  ev.,  5  kath.,  7  jüd.;  122  aus- 
wärtige Seh.  G.I:  24,  II:  35,  III:  29.  Realll:  8,  III:  12,  IV:  21).  —  Im  Gymn.  Abi- 
turienten 1868:  10. 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  B.  G,  Floß,  seit  Neuj.  1833  (vorher  Conr.  des  Gymn.; 
am  7.  Apr.  1868  beging  derselbe  sein  öOjähr.  Dienstjubiläum).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  techn. 
und  Eiern.  L. 

Looal.  Aufser  dem  alten  Schulhause  wird  das  daranstofsende  ehem.  Prediger -Witt- 
wenhaus  des  Doms  zu  Schulzwecken  benutzt  Beide  werden  aus  der  Dom-Structurcasse 
unterhalten,  die  auch  Feuerung  und  Utensilien,  sowie  die  Wohnung  für  den  Dir.  und  3  OL. 
liefert.  Dem  gegenwärt.  Bedflrfni(s  entsprechend  ist  ein  Neubau  beschlossen  (Anschlag: 
40,000  Thlr.  aus  der  Structurcasse).  —  Zum  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  den  dazu 
bei  der  städt.  Bürgerschule  bestimmten  Platz.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden.  Durch  den  Neubau  wird  das  Gymn.  einen  eignen  Turnplatz  erhalten  in  Ver- 
bindung mit  dem  von  der  Structur  angewiesenen  Badeplatz;  ebenso  wird  für  eine  Turn- 
halle gesorgt  werden. 

Etat:  10,316  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  lOOThlr.,  aus  der  Staatscasse: 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung  342  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  1270  Thlr.,  ferner 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  dem  Bothmerschen  Legat  2  Thlr.,  ans  der  Volkschul- 
casse  100  Thlr.,  ans  der  Kämmereicasse  zu  Verden  215  Thlr.,  Bedürfnifszuschflsse  aus  der 
Klostercasse  zu  Hannover  756  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  937  Thlr.,  desgl.  fQr  das  Rec- 
torat  102  Thlr.,  aus  der  Domstructurcasse  zu  Verden  2146  Thlr.  und  44  Thlr.  Pensions- 
znschufs,  Hebungen  von  den  Schülern  4200  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  215 
Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8720  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1080  Thlr. 
und  fr.  Wohnung,  1.  Conr.  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Conr.  1100  Thlr.,  3.  Conr.  1000 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Collab.  600  Thlr.,  2.  Collab.  600  Thlr.,  PfarrcoUab.  800  Thlr., 
Candidat  400  Thlr.,  Elem.  L.  470  Thlr.,  demselben  für  Gesangunterricht  60  Thlr.,  Zeichnl. 
140  Thlr.),  Untrr.mittel  125  Thlr.,  Tumuntrr.  90  Thlr.,  Schulstipendien  (Freitischgelder) 
342  Thlr.,  Insgemein  723  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Es  ezistiren  6  Schulstipendien  (ehemal.  Freitische)  zu  je  57  Thlr.,  die  immer  nur  auf 
2  Jahre  und  in  der  Regel  an  Primaner  verliehen  werden.  Den  Vorschlag  haben,  als  Frei- 
tisch-Inspectoren,  der  Superintendent  am  Dom  und  der  Gymn.  Dir.,  die  Verleihung  das  K. 
Prov.  Scbuloollegium. 


0  Mit  AusschliUli  das  Werths  der  freien  Wohnangan  des  Dir. ,  dreier  Lehrer  und  des  Schnldiesers, 
sowie  der  Kosten  der  Unterhaltong  der  Geb&nde  und  UtensiUen,  der  Heizung  und  Erlenchtnng,  der  Abgaben, 
Lasten  und  Feaerversichernngsgelder,  welche  sämmtlich  die  Domstmcinrcasse  bestreitet 
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Die  aas  Anlafs  des  Jabiläums  des  Directors  begründete  JVo/^stiftang ,  von  Collegen 
nnd  Schülern  gesammelt  und  zunächst  für  die  Töchter  des  Jubilars,  sodann  zu  Stipendien 
für  gute  Schüler  bestimmt,  hat  gegenwärtig  ein  Vermögen  von  1530  Thlr.  (vrgl.  Progr. 
V.  1869). 

Die  Schülerbibliothek  ist  nur  auf  die  unteren  Gl.  berechnet;  die  oberen  benutzen 
auch  die  Lehrerbiblioth.^  welche  c.  8000  Bde  zählt.  Arme  Schüler  kann  der  Dir.  ans  Stif- 
tungen mit  den  nöthigen  Schulbüchern  versehen. 

Patronat.  Die  Patronatsrechte  sind  von  der  ehemaligen  Regierung,  nachher  Land- 
drostei,  zu  Stade  seit  1832  an  das  E.O.SchuIcoll.,  jetzt  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Han- 
nover übergegangen.  Unter  diesem  steht  das  Gymnasium  unmittelbar  und  lediglich;  von 
demselben  erfolgen  auch  alle  Ernennungen  der  Lehrer.  —  Für  Rechnungsachen,  locale 
Gegenstände  und  Bestätigungen  von  Relegationen  tritt  zwischen  das  K.  Prov.  Schulcoll. 
und  den  Director  das  Gollegium  scholarcbale  ein,  bestehend  aus  dem  Superintendenten 
am  Dom  nnd  dem  Bürgermeister  der  Stadt,  dem  Pastor  an  St  Johannes  und  dem  Syn- 
dikus der  Stadt.  —  Structuarius  ist  der  Kreis-Hauptmann,  gegenwärtig  der  Geh.  0.  Reg.  R. 
Röscher]  ebenderselbe  ist  K.  Gommissarlus  bei  den  Abitur.prttfnngen. 


5.  Landdrostei  Lüneburg. 
LÜNEBURG. 

(Hauptstadt  des  Fürstenth.  Lüneburg.        17,000  £inw.) 

Die  Stadt  zählte  früher  drei  höhere  Schulen ,  unter  denen  eine  Bitteraka- 
demie. Die  nachfolgende  Geschichte  der  jetzt  vorhandenen  Einen  giebt,  soweit  es 
hier  erforderlich,  auch  über  die  beiden  anderen  Auskunft.  —  Ueber  Lüneburgische 
Schulstipendien  8.  gegen  Ende  der  Mittheilungen  über  das  Gymnasium. 

Oynmasinm  Johanneum  mit  einer  Bealsohnle  L  0. 

Schon  im  14.  Jahrh.  scheint  der  Rath  der  Stadt  Versuche  gemacht  zu  haben,  eine 
Schule  zu  gründen,  die  seinem  Einflufs  unterworfen  wäre.  Denn  die  Benedictiner  zu  St. 
Michael,  welche  die  einzige  Schule  in  der  Stadt  besafsen,  erwirkten  1353  von  den  Herzögen 
Otto  und  Wilhelm  ein  Privileg,  welches  sie  allein  zum  Halten  einer  Schule  berechtigte.  Als 
nun  1383  die  Praemonstratenser  von  dem  benachbarten  Heiligenthal  ihren  Wohnsitz  in 
die  Stadt  verlegten  und  auf  Veranlassung  des  Raths  eine  Schule  errichteten,  entstsind  ein 
heftiger  Streit  zwischen  dem  Rathe  und  den  Benedictinern,  welche  die  Sache  bis  vor  den 
Papst  Bonifacius  IX  brachten.  Obwohl  derselbe  zu  Gunsten  der  Benedictiner  entschied, 
beharrte  der  Rath  auf  seinem  Vorhaben,  und  hatte  1407  von  den  Benedictinern  sowohl  wie 
von  der  herzogl.  Regierung  die  Anerkennung  der  neuen  Schule  erreicht.  Neben  der 
Schule  der  Heiligentbaler  Mönche  bildete  sich  so  die  zu  St  Johannis,  deren  Lehrer 
der  Rath  anstellte^).  Nach  einer  etwa  aus  dem  Jahr  1500  stammenden  Schulordnung  be- 
fanden sich  an  der  Schule  ein  „scholmester^  und  ein  succentor.  Erstrer  hatte  das  Regi- 
ment und  „de  gemene  sorge  aver  de  schole*',  und  soll  Grammatik,  Logik,  Rhetorik  und 
„ander  frye  künste''  lehren;  letztrer  hatte  „dat  regiment  mit  dem  singen^.  Die  .bacca- 
larien  und  locaten "  stellte  der  „ scholmester "  an  (sie  erhielten  jährl.  4  fl.).  Die  Schüler 
sollen  sich  in  „latine  to  sprekende  und  in  guden  seden*'  üben,  sollen  nicht  mit  ihrer  „du- 
deschen den  buren  und  laderboven^  gleichen.  Keiner  von  den  Schülern  soll  barfufs  oder 
ohne  Hosen  und  „koghele"  (Mäntel)  in  den  Chor  gehen.  —  Joh.  Heine  soll  1516  in  der 
St.  Johanniskirche  die  mnsicam  figuralem  zuerst  eingeführt  haben,  welche  vorher  nirgends 
üblich  gewesen.  Es  ist  eine  alte  Tradition,  dafs  auf  dem  Johanneum  zuerst  unter  allen 
Schulen  Theorie  der  Musik  gelehrt  sei.  In  dem  Entwurf  einer  Schulordnung,  verfafst  vom 


0  1482  bezahlen  .de  riken,  se  sin  intra&ei  effle  extranei"  14  Scfa.,  die  anderen  die  Hälfte;  anfser- 
dem  geben  die  riken  dem  Galefactor  4  pf.,  die  annen  2  pf. 
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Reetor  Lenieer  1570  heifst  es:  Praeoepta  musicae  breviter  disoipnliB  nostris  proponnntar 
ex  certi  autoris  libello. 

Als  sich  der  Rath  1530  für  die  Reformation  entschieden  hatte,  wurde  auf  den  Rath 
des  Urbanus  Rhegius,  der  die  Reformation  der  Stadt  durchführte,  und  auf  besondre 
Empfehlung  Melanchthons  TuUchius^)  aus  Wittenberg  als  Ret.  an  die  Schule  gerufen,  mit 
einem  Gehalt  von  200  Mark.  Unter  ihm  blühte  die  Schule  bald  auf.  Neben  ihm  wirkten 
als  infimus  collega,  dann  nach  Tullichs  Tode  als  Ck)nrector  Lucas  Lositts  (Lotze,  t  1582). 
1542  setzt  der  Rath  den  „gelehrten  Qesellen,  die  an  der  Schule  zu  St.  Johannse  unter- 
richten" eine  Besoldung  von  400  Mark  aus,  wozu  verschiedene  Accidenzien  kamen.  Der 
Reetor  erhält  davon  200,  der  Conrector  84,  der  Cantor  80,  der  „verde  Geselle"  50,  der 
„vöffte  Geselle*'  20,  der  „söste"  16.  Die  4  ersten  erhalten  daneben  freie  Wohnung.  Die 
anderen  mögen  Bürgerkinder  in  die  Schule  führen  „up  dat  se  davon  de  kost  mögen 
hebben**.  —  1564—67  war  die  Schule  der  Pest  wegen  geschlossen^).  1571  wird  das  erste 
Programm  erwähnt >).  1577  wurden  die  Gonstitutiones  und  leges  scholastlcae  vom  Rath 
bestätigt  und  veröfifentiicht.  Die  Schule  hatte  damals  7  01.^).  1579  unterzeichnen  die 
Lehrer  die  Concordienformel;  1580  wird  ein  neues  Schnlgebäude  aufgeführt;  am  27.  Apr. 
1581  eingeweiht  (der  ganze  Bau  kostete  7489  Mark  3  Schill.).  1588  wird  der  Reetor  Be- 
tuleius  als  Kryptocalvinist  seines  Amts  entsetzt'). 

Neben  der  schola  senatoria^)  bestanden  damals  die  aus  der  Klosterschule  der  Benedic- 
tiner  hervorgegangenen  Schulen.  Mit  der  Michaelisschule^)  lag  die  Rathschule  bestan- 
dig im  Streit,  besonders  wegen  der  Leiohenbegleitung.  Durch  Vertrag  des  Raths  mit  dem 


*)  Aus  dem  Paderbomschen.  1614  Gorrector  in  einer  Leipziger  Officin.  1525  in  Eisleben  mit  J.  Agri- 
coIa,  am  die  Schale  einznrichten ;  dann  Reetor  der  UniTersitiLt  zu  Wittenberg.  Lather  richtete  seine  Sclu-ift 
de  captivitate  Babylonica  an  ihn.  Sein  Gmndsatz:  Grammatica  in  schola  facit  miracnla,  catechismos  in 
ecclesia. 

*)  1566  wurde  ein  Schüler  als  Dieb  gehenkt;  der  Reetor  und  Conrector  baten  vergeblich  darum,  ihn 
mit  dem  Schwert  zu  richten. 

*)  In  demselben  verbietet  der  Reetor  Lenieer  alles  Baden  im  FIuTs. 

^  Die  Oberleitung  hatte  das  GoUegium  scholarchale  (der  erste  Bürgermeister,  protoscholarehus ,  und 

2  Hitglieder  des  Magistrats,  schoiarchi).  An  Sonn-  und  Festtagen  mufste  die  ganze  Schule  beim  Gottes- 
dienst gegenwärtig  sein;  einzelne  wurden  nach  den  anderen  Stadtkirchen  geschickt,  um  dort  den  Gesang  zu 
leiten.  Genaue  Bestimmungen  über  die  Ordnung  bei  den  Leichenzügen;  es  wurde  dabei  besonders  auf  die 
Annen  Rücksicht  genommen.  Der  Chor,  der  im  Winter  (von  Martini  bis  Ostern)  vor  den  Häusern  reicherer 
Bürger  sang  (Sonntag  und  Mittewoch  bis  10  Uhr),  wurde  von  allen  Lehrern  besonders  aus  den  ärmeren  Schü- 
lern ausgewählt.  5  Unterrichtstnnden  täglich,  im  Sommer  um  6,  7,  9,  1,  2  Uhr,  im  Winter  um  7,  9,  12, 
1  und  2  Uhr.  Aeltere  Schüler  wurden  von  Bürgern  aufgenommen  und  unterrichteten  dafür  deren  Kinder 
(hospitia).  Jede  Classe  war  in  decuriae  abgetheilt,  an  deren  Spitze  ein  decanns  stand.  Schwerere  Strafen 
waren  Schläge  (bis  in  die  oberste  Classe)  und  Geldstrafen  (wer  betrunken  in  die  Kirche  oder  Schule  kommt: 

3  Schill.;  wer  zu  spät  kommt:  S  pf.;  wer  ohne  Entschuldigung  1  Stunde  versäumt:  2  Schill;  wer  sich  bei 
dem  Urtheilspruch  des  Rectors  nicht  beruhigt:  8  Schill.;  aufserdem  wurden  für  Dentschsprechen  Geldstrafen 
gegeben).  An  jedem  ersten  Tage  im  Monat  fanden  Disputationen  und  DecUmationen*  Statt  Die  AuJBFührung 
von  Komödien  lag  besonders  dem  Cantor  und  Subconrector  ob  und  brachte  diesen  eine  nicht  unbedeutende 
Einnahme.  —  1622  hatte  der  Rath  beschlossen,  dafs  hinfort  keine  Komödien  mehr  aufgeführt  werden  soll- 
ten. 1656  bitten  Gantor  und  Subconrector  um  die  Erlaubnifs  und  erhalten  sie  wieder.  Die  Einnahme  beträgt 
185  Thlr.,  die  Ausgabe  140  Thlr.  (darunter  für  Musik  29  Thlr.,  Bier  8  Thlr.,  SchülercoUation  8  Thlr.). 
1731  bittet  die  Prima  den  Reetor,  eine  Komödie  zu  halten.  Dieser  schreibt  sie  selbst,  und  erhält  f&r  seine 
Mühe  60  Thlr.;  zum  Schmause  der  Primaner  werden  83  Thlr.  verwandt;  die  Secundaner  nehmen  am 
Schmause  nicht  Theil,  sondern  erhalten  statt  dessen  jeder  8  Ggr.  —  OeflfentUche  Examina  fanden  am  Mon- 
tag und  Dinstag  nach  Jubilate  Statt.    Dabei  wurden  die  Versetzungen  angekündigt. 

")  Da  zu  derselben  Zeit  der  Conrector  starb,  versahen  zu  derselben  Zeit  einige  Stadtgeistliche  das 
Lehramt  Sie  erklärten  u.  a.  Ep.  ad  Rom.  X,  Melanchth.  Dialectice  III,  Arithmetica  Gemmae  Frisii,  Evangelia 
graeca,  Cicero  pro  Arch.,  Horat  epp. 

*)  Aufseniem  wurde  sie  bezeichnet  als  Schola  Luneburgcnsis  ad  d.  Johannem;  im  17.  Jahrb.  auch  als 
Schola  Johannitana;  seit  1682  als  Johannen m. 

0  Sie  hatte  sich  aus  der  Schola  exterior  der  Benedictiuer  entwickelt;  1555  wurde  sie  erweitert  und 
hiefa  Particnlarschnle  des  Klostors;  1568  erhielt  sie  Thom.  Mauwer  aus  Zerbst  zum  Reetor.  Ihre  4  Glassen 
wurden  auch  von  den  adligen  Schülern  der  innem  Klosterschule  besucht.  Letztre  wurde  1655  zu  einer 
Ritterschule  erweitert  und  1660  ein  akadem.  Gymnasium  daneben  errichtet,  das  jedoch  1684  wieder  ein- 
ging. Seit  1692  wird  die  Ritterschnle  Ritter akademie  genannt,  und  hat  unter  diesem  Namen  bis  1860 
bestanden.  Vom  1.  Apr.  1813  bis  30.  Jan.  1814  hatte  sie  keinen  Schüler;  fast  alle  waren  in  den  Krieg  ge- 
zogen. Zwischen  1802  und  1810  zählte  sie  11  - 17  Akademisten  in  8  Glassen.  Eine  4.  Classe  wurde  erst 
später  eingerichtet.  1848  zählte  die  Ritterakademie  bei  8  Hauptlehrem  und  2  Hülfslehrem  nur  noch  13  Zög- 
linge. Da  wurde  die  Aufhebung  beschlossen  und  genehmigt.  Das  nach  den  nöthigen  Entschädigungen  übrig 
bleibende  Vermögen  wurde  mit  dem  Haupt- Klosterfonds  vereinigt.   VrgL  Kohlransch  a.a.O.  p. 276  f. 

Die  Particularschttle  des  Klosters,  die  sogen.  Michaelisschule,  hob  sich  am  Ende  des  17.Jahrh. 
noch  einmal  unter  dem  Reetor  Buno,  und  sank  wieder  im  18.  Jahrb.  Sie  wurde  Weilin.  1819  geschlossen; 
1817  hatte  sie  5  Lehrer  und  56  Schüler  in  4  Glassen. 

n.  26 
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geistl.  Stadtministerium  worden  jeder  Sobule  beBtimmte  Friedhöfe  zugewiesen,  bei  denen 
sie  das  ansschliefslicbe  Recht  der  Leichenbegleitnng  haben  sollten.  Wiederholt  wurde  an- 
geordnet, dafs  kein  Schüler  der  einen  Schule  von  der  andern  sollte  aufgenommen  werden, 
ehe  er  genügende  Zeugnisse  über  Leben  und  Studien  vorgebracht. 

Während  des  30 jähr.  Kriegs  war  die  Disciplin  arg  in  Verfall  gerathen,  und  allerlei 
Desiderien  kommen  zur  Sprache^}.  1670  erfolgte  eine  Revision  der  constitutiones  et  leges. 
Unter  Reiske  ^1672  — 79}  und  Lauterbaeh^)  (1680  —  94)  blühte  die  Sobule  noch  und  wurde 
von  vielen  Schülern  aus  Schleswig-Holstein,  Pommern,  Mecklenburg  und  der  Altmark  be- 
sucht*). —  Gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  tauchen  zuerst  Bestrebungen  ftlr  die  deutsche 
Sprache  auf*).  ~  Im  Laufe  des  18.  Jahrb.  sank  die  Schule  und  die  Zahl  der  Schüler 
nahm  fortwährend  ab;  1745  ging  die  IV  ein,  „donec  beatiora  scholae  nostrae  tempora  re- 
dnxerit  Dens".  1763  befanden  sich  in  der  ganzen  Schule  49  Schüler').  Der  Zufiofs  von 
an&en  hörte  apf,  weil  Schulen  in  der  Nähe  gegründet  oder  reformirt  waren  und  Verord- 
nungen fremder  Landesherren  den  Besuch  auswärtiger  Schulen  verboten.  Dazu  kam  häu- 
figer Lehrerwechsel  und  Unterbrechung  des  Unterrichts*).  —  Die  neuen  Sprachen  wurden 
eifriger  getrieben;  Rector  Stockhausen  befürwortet  französ.,  italiän.  und  englischen  Unter- 
richt^). —  1774  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen,  die  Winkelschulen  aufgehoben, 
die  Küsterinformationen  eingeschränkt;  die  Freitische,  die  der  Rath  an  der  Georgia 
Augosta  zu  vergeben  hat,  sollen  nur  denen  gegeben  werden,  die  auf  dem  Johanneum  stu- 
dirt  haben.  Ghorsohüler  sollen,  wenn  sie  der  Musik  wegen  unentbehrlich  sind,  einen  Platz  in 
der  I  und  II  erhalten,  und  an  den  Lectionen  theilnehmen,  wo  sie  folgen  können,  sonst 


*)  1650  verlangt  der  Rector  Zimmermann  u.  a.  dab  die  Winkelschnlen  geschlossen  werden ;  man  m&sse 
femer  den  Gelagen  der  Schüler  Einhalt  thnn  und  ein  der  Schnle  benachbartes  Haas  schlielsen,  in  das  sich 
lacifngae  nonnnUi  recipere  solebant;  es  möchte  an  Stelle  des  Terentins  profanas  ein  Terentias  christianus 
eingeführt  werden;  es  solle  keine  Grammatik  gestattet  sein,  die  nicht  die  vollständigen  Declinations -  nnd 
Goiungations-Paradigmata  enthalte.  —  Daneben  erhob  das  geistl.  Ministerinm  die  Klage,  dafs  die  SchiUer  oft 
in  Schale  nnd  Kirche  fehlten,  der  Rector  nicht  in  den  unteren  Classen  hospitire,  die  Ferien  zu  lang  seien 
und  in  den  Privatlectionen  Dinge  gelehrt  würden,  die  nicht  in  die  Schale  gehörten  (Itali&nisch,  Physik, 
Geometrie,  Astronomie). 

^  Lauterbaeh  gerieth  in  einen  heftigen  Streit  mit  dem  Rector  der  Michaelisschale  Buno  darüber, 
welche  von  beiden  Schalen  ein  höheres  Älter  habe.  Lanterbach  rühmt  von  seiner  Sehale,  ihre  Qaartaner 
seien  anderw&rts  gate  Secundaner.  Bano  verCafste  eine  Schrift:  „Entdeckter  nnd  vorgestellter  Ignorant  M. 
Lauterbach,  der  Schalen  zu  St  Job.  h.  t  Rector,  fümehmlich  aus  seinem  programmate  de  calomnia,  in  dem 
sich  über  SO  vitia  befinden.  Woraus  denn  klärlich  zu  sehen,  wie  übel  die  Schule  mit  diesem  rectore,  der 
weder  vocabnla  noch  Grammatik  recht  gelernt,  gerathen.  1684*.  ~  Für  ein  Streitprogramm  forderte  Lauter- 
bach von  den  nnperrimi  dedamatores  seiner  Schüler  einen  Beitrag  von  7  Thhr.;  diese  bitten  den  Rath,  ihnen 
dies  zu  erlassen. 

*)  0. 1686  z&hlte  die  I  42,  die  II  19  Schüler.  Die  ganze  Schnle  mochte  gegen  140  Schüler  entiialten. 
Die  Schüler  hatten  zu  zahlen:  1.  an  den  Rector  bei  der  Äufiiahme:  die  reichen  8Thlr.,  die  inneren  16  Ggr. 
bis  1  Tblr.  Aalserdem  gaben  sie  freiwillige  Geschenke.  2.  An  Schulgeld  bezahlten  die  Eztranei  16  Ggr. 
halbjährL ,  die  einheimischen  waren  davon  frei ,  bezahlten  jedoch  ex  libera  volantate  das  sogen.  Gantilenen- 
geld.  Davon  erhielt  der  Rector  für  Abfassung  der  Cantilene,  der  Gantor  für  die  Musik  je  1  Thlr.;  das 
übrige  wurde  unter  die  Gollegen  vertheilt.  Der  Gantor  zog  anfserdem  für  das  Papier,  worauf  die  Gantilene 
gedruckt  war,  2  Schill,  von  jedem  Schüler.  8.  Für  die  Privatstnnden  zahlten  die  Schüler  1%  bis  2  Thlr. 
vierteUfihrlich.  —  Einnahmen  hatten  die  Schüler  von  dem  Singen  bei  Leichenzügen,  wozu  je  nach  Rang  des 
Verstorbenen  10,  15,  20,  80  Paar  Schüler  abgeordnet  wurden.  Hiezu  wurden  die  inneren  genommen.  Aus 
den  ärmeren  und  der  Musik  kundigen  wurde  der  chorus  symphoniacus  gebildet,  der  in  2  Abth.  unter  je 
einem  Praefectus  zwischen  Mich,  und  Ostern  Sonntags  und  Mittewochs  von  12  bis  5  Uhr  vor  den  H&usem 
der  Bürger  sang,  auch  wohl  bei  allerhand  festlichen  Gelegenheiten  mehrstimmige  Lieder  vortrug.  Von  dem, 
was  sie  in  einer  verschlofsnen  Büchse  gesammelt,  erliielt  der  Rector  2  Thlr.,  der  Gantor  V«  des  Ganzen, 
die  Schüler  je  nach  den  Leistungen  das  Üebrige.  —  Diese  Chorschüler,  die  des  Gewinns  wegen  oft  von 
weit  her  zusammenströmten,  scheinen  fast  ganz  unter  dem  Gantor  gestanden  zu  haben.  Am  Schulunterricht 
nahmen  sie  sehr  unregehnUsig  Theil  und  wollten  trotz  ihrer  geringen  Leistungen  doch  in  den  oberen  Clas- 
sen sitzen. 

^  Der  Conr.  Pohius  zeigt  in  einem  deutsch  geschriebnen  Progr.  1694  an,  dafs  er  t&glich  eine  extra- 
ordinaire  Stunde  daran  wenden  wolle  ^denen,  die  meine  Lehren  hören  und  beobachten,  eine  geschickte  deut- 
liche, ordentliche,  ausführliche,  wohlvorgestellte  und  wohlklingende  Schreib-  und  Redeart  beizubringen". 
1717  wird  unter  Rector  Kraut  zur  Feier  des  EUsformationsfestes  ein  Drama  erst  in  lateinischer,  dann  in 
deutscher  Sprache  aufgeführt.  1721  wird  ein  Redeactus  in  deutscher  Sprache  gehalten  und  der  Rector  hilt 
bisweilen  schon  ganz  deutsche  Collegia. 

")  Das  YerhSltnifB  zur  Michaelisschule  war  inzwischen  freundlicher  geworden.  1764  besuchen  die  col- 
legae  Michaelitani  ein  öffentl.  Examen  des  Johanneums  .id  qnod  antea  nunqnam  aceidit*. 

^  Vom  Jan.  1758  bis  Novb.  1761  war  das  Schulgeblude  zur  Unterbringung  französischer  Gefangener 
in  Beschlag  genommen. 

^  Im  Griechischen  wurde  Homer  weniger  gelesen  als  Hesiod  und  Theognis ;  anfserdem  Paeanius  (Me- 
taphrasis  graeca  Eutropii)  und  Plntarch  de  edncatione. 
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zu  Hanse  beschäftigt  werden.  —  Der  Lehrplan  wurde  mehrfach  modificirt^).  Beim  Unter- 
richt soll  möglichst  die  zukünftige  BestimuMing  der  Schüler  im  Auge  behalten  werden'). 
Aeufserlich  hob  sich  die  Schale;  die  Frequenz  mehrte  sich  wieder;  doch  fand  der  Dir. 
Wagner  1782  kaum  2  oder  3  Schüler  vor,  die  Primaner  heifsen  konnten.  Wagner  1782 
als  Oonrector  eingeführt,  erhielt  1794  die  Leitung  der  Schule,  von  1797  an  mit  dem  Titel 
^Director**.  Er  war  einer  der  besten  Schulmänner  seiner  Zeit. 

Während  der  Kriegsjahre  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts  verfiel  die  Schule  aufs 
neue.  Es  blieben  nur  4  Classen  mit  zusammen  70  —  80  Schülern.  Die  unterste  war  eine 
Elementarclasse  und  die  dte  sollte  möglichst  für  die  Ausbildung  derer  sorgen,  die  sich 
bürgerlichen  Geschäften  widmen  wollten.  Vom  Juni  1803  bis  Anfang  1815  wurde  das 
Schulhaas  zu  Militairzwecken  benutzt,  und  der  Unterricht  in  den  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  gegeben.  Die  bei  den  ununterbrochenen  Truppendurchmärschen  immer  steigende 
finanzielle  ßedrängnifs  der  Stadt  liefs  an  Verbesserungen  nicht  denken.  1811  inspicirten 
der  Naturforscher  CuviVr  und  der  Staatsrath  No'el  im  Auftrage  der  französ.  Regierung  die 
Schule.  Hit  den  Leistungen  in  den  alten  Sprachen  waren  sie  zufrieden;  die  in  der  Ma- 
thematik bezeichneten  sie  als  „trös  faibles^.  Zwischen  1815  und  1830  nahm  die  Schule 
einen  neuen  Aufschwung.  1815  traten  3  neue  Lehrer  ein,  darunter  der  spätere  Director 
der  Realschule  Dr.  Volger,  der  bis  M.  1867  an  der  Schule  gestanden  hat,  und  auf  den  viel- 
fache äufsere  Einrichtungen  (Album,  Censuren,  Registratur,  Sammlungen)  zurückzuführen 
sind.  Der  früher  schon  gemachte,  damals  wiederholte  Versuch,  die  3  höheren  Schulen 
der  Stadt,  das  Johanneum.,  die  Micbaelisschule  und  die  Ritterakademie  zu  vereinigen, 
und  besonders  die  reichen  Sammlungen  der  letztern  nutzbarer  zu  machen,  schlug  fehl. 

Unter  Haage'd  Leitung  *(seit  1823  Lehrer  am  Johanneum,  1826  Adjunct  des  Dir. 
Wagner,  1834  alleiniger  Director)  wurde  eine  Reorganisation  durchgeführt.  Seit  der  Auf- 
hebung der  Michaelisschule  (1819)  hatte  die  Schülerzahl  zugenommen.  Dia  Zahl  der 
Classen  wurde  wieder  auf  6  (aufser  der  Elementarclasse,  die  erst  1832  vollständig  in  den 
Organismus  der  Schule  hineingezogen  wurde)  erhöht,  ein  neuer  Lehrplan  durchgeführt. 
1829  ein  neues  Scbulbaus  gebaut;  die  Besoldung  der  Lehrer  fixirt  und  das  Schulgeld, 
das  in  den  oberen  Classen  noch  die  Lehrer  theilweise  erhalten  hatten,  der  Schulcasse  zu- 
gewiesen. —  1828  erhielt  an  der  Stelle  des  collegium  scholarchale  eine  Scbulcommission 
die  Oberaufsicht  über  sämmtlicbe  Schulen  der  Stadt.  Es  bestand  aus  dem  O.Bürger- 
meister und  einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  Stadt -Superintendenten  und 
(seit  1864)  aus  einem  Mitgliede  des  Bürgervorsteher- Collegi ums.  —  0. 1830  fand  die  erste 
Maturitätsprüfung  Statt.  Bis  0. 1868  haben  332  Abiturienten  die  Prüfung  bestanden. 
Von  diesen  wollten  studiren:  Theologie:  118,  Jurisprudenz:  145,  Medicin:  38,  Philologie: 
18,  Mathematik:  3,  Landwirthschaft:  2,  Forstwirthschaft:  2;  ins  Militair  sind  2  eingetreten. 
Auf  die  polytechn.  Schule  zu  Hannover  sind  2  gegangen.   Bei  zweien  blieb  es  unbestimmt. 

Nach  Dr.  Haage  (t  am  30.  Decb.  1842)  wurde  der  bisherige  Conrector  Dr.  SchmoUfu/a 
zum  Director  ernannt  und  trat  sein  Amt  am  18.  Aug.  1843  an.  Nachdem  dieser  als  Scnul- 
rath  in  das  K.  0.  SchulcoUegium  zu  Hannover  eingetreten  war,  wurde  (1.  Febr.  1849)  CA, 
Jiä.  Hoffmarm,  vorher  Rector  am  Gymn.  im  Celle,  an  seine  Stelle  berufen. 

M.  1834  wurden  2  Real  classen  eingerichtet,  die  zunächst  der  V  und  IV  parallel 
standen.  Die  Direction  derselben  übernahm  Dr.  Volger  1836.  Seit  1843  auf  3  vermehrt 
wurden  sie  1844  so  gehoben,  dals  sie  etwa  der  Gymn.  IV,  III  und  II  parallel  standen; 
VII,  VI  und  V  bildeten  die  gemeinschaftliche  Grundlage  für  die  Gymn.-  und  Realclassen. 
1858  wurde  eine  4te  Realcl.  der  Gymn.V  parallel  errichtet,  und  1860  die  Zahl  der  Realcl. 
dadurch  auf  5  erhöht,  dafs  der  bisherige  2 jähr.  Cursus  der  2ten  Cl.  in  zwei  Ijähr.  Curse 
zerlegt  wurde.  Damals  umfafste  der  ganze  Cursus  der  Realschule  7  Jahre.  Die  5te  und  erste 
Cl.  hatte  2jährigen  Cursus,  die  übrigen  einjährigen.   Die  Schüler  standen  nach  vollständig 


')  OeffenÜiche  Lectionen  waren  in  I:  2B  (Theologie  2,  Logik  3,  Latein  7,  Griechisch  2,  Geschichte 
nnd  Geographie  2,  Hebräisch  2,  Dentsch  1,  Französisch  4).  ,Da  in  den  öffentl.  Standen  der  ganze  Umfang 
der  Schnlwissenscbaften  nicht  gelehrt  werden  kann,  so  müssen  Privatstunden  aushelfen'  (Mathematik,  Anti- 
quitäten, Genealogie,  Heraldik). 

*)  Die  znküDfUgen  Juristen  lesen  1776  privatim  die  Institutionen  nnd  das  1.  Buch  der  Pandekten,  die 
Mediciner  den  Gelsus  und  Hippokrates;  den  künftigen  Lehrern  giebt  der  Rector  eine  besondre  Unterweisung 
in  der  Pädagogik.  —  Die  Lectionen  in  den  unteren  Classen  sind  so  eingerichtet,  dafs  auch  die,  welche  nicht 
Studiren  wollen,  daraus  Nutzen  schöpfen  können. 

Schulgeld  hatte  jeder  Fremde  jährl.  1  Thlr.  8  Ggr.  zu  zahlen;  Stadtkinder  entrichten  das  Ganti- 
lenengeld:  in  den  S  ersten  Cl.  1  Thlr.,  in  den  2  unteren  16  Ggr.;  für  die  Privatstunden  werden  in  I  nnd 
II  2  Thlr.,  in  den  anderen  Classen  IV,  Thlr.  vierte^ährl.  bezahlt.  Bei  der  Aufnahme  von  Schülern  erhält 
der  Rector  ein  Honorar,  die  übrigen  Lehrer  dürfen  ein  solches  nicht  fordern.  „Ein  auswärtiger  Jüngling, 
hei&t  es  in  einem  Programm  von  1775,  der  auf  dem  Johanneo  studiren  will,  kann  nach  Befinden  der  Um- 
stände mit  80—70  Thlr.  allhier  auskommen*. 

26* 
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absolvirtem  Carsus  etwa  den  Gymnasiasten  nach  absoWirter  Uli  gleich.  Das  Lateinische 
war  facoltativ.  —  Von  0.  1867  an  wurde  die  Realschule  nach  dem  Muster  einer  Real- 
schule 1.  0.  umgeformt  und  durch  Min.'!Rescr.  v.  25.  Octb.  1867  als  solche  anerkannt  Die 
specielle  Leitung  derselben  ist  seit  0. 1868  dem  Reotor  Dr.  Koklrawich  fibertragen. 

Vrgl.  F.  Hülsemann,  Versuch  einer  pragm.  Gesch.  der  Joh.  und  Rathschule  in 
Lüneburg;  1807.  Programme:  Lauterbach,  de  origine  et  progressu  Johannei;  1684. 
Desselben  Daodenarius  Sisyphius.  De  vitis  et  laboribus  rectorum  huius  Johannei;  1694. 
Stockhausen,  de  conrectoribus  huius  Johannei;  1762.  V olger,  Nachrichten  von  den 
älteren  und  neueren  Gebäuden  des  Johanneums;  1829.  Derselbe,  Ueber  das  Cantorat  des 
Johanneums;  1855.  Kuhns,  Zur  Feier  der  50jähr.  Amtsthätigkeit  des  Dir.  Volger  (Ge- 
schichte der  Realschule  des  Joh.);  1864.  Darin  auch:  Steinvorth,  Der  I^hrplan  der  RS. 
und  W.  Görges,  Verzeichn.  der  bisherigen  Schüler  der  RS.  Görges,  Kurze  Geschichte 
des  Johanneums;  1869.   Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  274. 

Die  Anstalt  nmfafst  gegenwärtig  14  local  getrennte  Glaasen:  Gymn.  I— VI;  Real.  I, 
11^  0  und  um,  IV,  V:  2  Vorschulcl.  Frequenzverhältnisse  (1836:  318,  1843: 

320,  1849:  345,  1850-54  Durchschnittl.  356,  1855  —  59:  345,  1860-64:  390,  1865:  407, 
1868:  491)  Anf.  1869:  Gymn.  182,  RS.  224,  Vorsch.  102;  zusammen:  507  (478  ev.,  11 
kath.,  18jüd.;  199  auswärtige  Seh.  G.I:  9,  II:  24,  III:  33.  RS.I:  8,  II:  23,  III:  85).— 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  7. 

Lehrer:  19.  Director:  Vacat,  seitdem  der  Dir.  Dr.  0,  A.  Jul.  Hof  mann  am 

24.  März  1869  gestorben  ist^).  Zu  seinem  Nachfolger  ist  vom  Magistrat  gewählt  der  jetzige 
Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen,  Dr.  R.  Hange,  der  bis  M.  1868  OL.  am  Gymn.  in  Lüne- 
burg stand.  6  OL.,  7  ordentl.  L.,  3  wissensch.  Hülfsl,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1867 
trat  der  Dir.  der  Realschule,  Dr.  Volger,  in  den  Ruhestand. 

Locäl.  Gegenwärtig  wird  der  Unterricht  in  4,  zum  Theil  weit  von  einander  ent- 
fernten Häusern  ertheilt.  Ein  Neubau  ist  beschlossen  (Anschlag  auf  c.  56,000  Thlr. ,  der 
Einrieb tunffskosten  anf  c.  1000  Thlr.).  —  Für  das  Turnen  wird  mieth weise  ein  von  der 
Schule  entfernter  Platz  benutzt;  ebenso  im  Winter  ein  Saal,  der  aber  nur  nothdürftig  ge- 
nügt. Früher  war  der  Turnplatz  noch  entfernter,  im  Kaltenmoor. 

Etat   (S.  die  Mittheilung  am  Schlnfs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Kosten  der  Erhaltung  und  des  Neubaus  der  Schulgebäude  bestreitet  die  städt. 
Kämmereicasse.  Die  anderen  städt.  Zuschüsse  werden  aus  Stiftungen  entnommen,  deren 
Verwaltung  der  Magistrat  hat. 

Eine  Wittwencasse  besteht  seit  1719.  Das  Grundcapital  betrug  100  Thlr.,  jetzt  über 
3000  Thlr.  Eine  regelmäfsige  Einnahme  sind  25  Thlr.,  ursprünglich  zum  Gonvivium  der 
Schulcollegen  bestimmt. 

Die  aus  dem  Vermögen  des  aufgehobenen  St.  Michaelisklosters  herrührenden  Schul - 
Stipendien  (12  zu  je  68  Thlr.)  werden  vorzugsweise  an  Predigersöhne  aus  dem  Für- 
stenth.  Lüneburg  ( von  der  LAnddrostei )  verliehen ,  sind  jedoch  nicht  an  den  Besuch  des 
Lüneb.  Gymnasiums  gebunden.  —  Die  Ritterschaft  des  Fürstenth.  Lüneburg  hat  jäbrl. 
3800  Thlr.  an  Stipendien  zu  verwenden  (halbjährl.  je  100  Thlr.;  wenn  aber  die  Eltern  an 
dem  Ort  wohnen,  wo  das  Stip.  genossen  wird,  in  der  Regel  halbjährl.  nur  50  Thlr.  Re- 
gulativ v.  30.  Jan.  1866).  Neuerdings  sind  Verhandlungen  zu  dem  Zweck  eingeleitet,  den 
Genufs  der  ritterschaftl.  Stipendien  bei  allen  öffentl.  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie 
möglich  zu  machen. 

Eine  Schulbibliothek  wurde  schon  um  1650  eingerichtet.  Nach  langer  Vernachlässi- 
gung nahm  sich  ihrer  der  Ret.  Stockhausen,  1765,  wieder  an.  Damals  zählte  sie  209  Bde; 
1821  erst  274.  Unter  Verwaltung  des  Dr.  Vdger  (1821  —67)  ist  die  Zahl  der  Bde  auf  c. 
6000  gestiegen.  Ein  bedeutendes  Geschenk  war  die  histor.  Biblioth.  des  O.Amtmanns 
Wedekind  (1100  Bde,  1845  testamentarisch  vermacht).  Auch  aus  der  Biblioth.  der  auf- 
gehobenen Ritterakademie  ist  ein  erheblicher  Zuwachs  gekommen.  Eine  regelmäfsige  Ein- 
nahme war  bis  0. 1865  ein  von  jedem  Schüler  bei  seinem  Eintritt  in  eine  neue  Classe 
erhobenes  Bibliotheksgeld;  seitdem  ein  jährl.  Beitrag  von  200  Thlr.  aus  der  Schulcasse. — 
Schfllerbibliotheken  sind  snccessive  seit  1821  errichtet  worden.  Das  Gymn.  und  die  RS. 
haben  deren  je  4. 

Steinvorth,  Zur  wissensohaftl.  Bodenkunde  des  Fürstenth.  Lüneburg;  Progr.  v.1864. 

Patron  der  Schule  ist  der  Magistrat.  In  der  von  ihm  eingesetzten  Schulcommission 
befindet  sich  auch  ein  Vertreter  des  Bürgervorsteher-CoUegiums;  der  Director  wird  zu  den 


0  Vrgl.  Dr.  Schnster,  Zorn  Andenken  an  Dir.  G.  A.  Jnl.  Hoffmann;  Gymn. Zeitschrift  1869  p.  4U  ff.  - 
C.  A.  Jul.  Hoff  mann,  Acht  Schalreden  aber  pädagog.  Zeitfragen;  Clausthal  1869. 
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Sitzungen  zugezogen.  Bei  wichtigeren  Dingen  bat  die  Gommission  die  Entscheidung  des 
Magistrats  einzuholen.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt,  nur  der  theol.  CoUabo- 
rator  der  RS.  vom  K.  Prov.  SchulcoUegium.  Oonfession:  evaogeliBch.  Die  Lehrer 
gehören  mit  Ausnahme  eines  reformirten  der  luther.  Oonfession  an. 


HARBURG. 

(Fttrstenth.  Lflneburg.         14,120  Einw.) 

Höhere  Bürgenehnle. 

In  dem  kleinen  Orte,  welcher  sich  am  800  n.  Chr.  an  der  schützenden  Harburg 
(Snmpfburg)  der  Hamburg  (Waldburg)  gegenüber  angebaut  hat,  wohnte  schon  zu  Ans- 

fars  Zeiten  ein  Archidiakonus  (Delegirten  des  Bischofs),  welcher  eine  Schale  eingerichtet 
aben  mag.  Nachweislich  gründete  erst  Otto  I,  Herzog  von  Harburg,  welcher  die  Refor- 
mation einführte,  eine  Stadtschule  für  Knaben  mit  2  Lehrern  (locati),  welche  im  Lesen, 
Betetf  und  Singen  unterrichteten^).  Im  Anfange  des  30jähr.  Kriegs  besteht  schon  eine 
lateinische  Schule  mit  Rector,  Conrector,  Subconrector  und  Arithmetikus,  in  welcher  Re- 
ligion, Gottesfurcht  und  Latein  gelehrt  werden  sollte;  den  Lectionsplan  verfafste  der  ge- 
lehrte Herzog  August  Wilhelm  selbst;  aufserdem  inspicirte  er  die  Schule.  Für  die  zur  Uni- 
versität abgehenden  Schüler,  meist  Theologen,  wurden  Stipendien  gestiftet.  Georg  I 
schenkte  1710  der  Stadt  das  Patronatrecht  über  die  latein.  Schule.  1806  verwandelte  sie 
sich  in  eine  Bürgerschule.  Die  Kriegsjahre  im  Anfange  dieses  Jahrh.  lasteten  schwer  aaf 
Harburg  und  Umgegend  und  brachten  auch  die  S^ule  herunter.  —  1816  bestand  sie  aus 
4  Classen  mit  2  bis  8  Thlr.  Schulgeld  jährl.;  in  den  oberen  Glassen  wurde  auch  Eng- 
lisch und  Französisch  gelehrt;  und  in  einem  Nebeninstitut  mit  20  Thlr.  Schulgeld  mit 
Hülfe  eines  Gand.  der  Theologie  ein  höherer  Unterricht  ertheilt:  u.  a.  auch  Lateinisch 
(Livius  nnd  Eutropins)  und  die  Anfangsgründe  des  Griechischen.  Die  Zahl  sämmtlicher 
Schüler  betrug  220. 

So  fand  der  Rector  Nöldeke  (f  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Lingen  1866)  die  Schule  1825 
vor.  Er  hob  das  Nebeninstitut  so,  dafs  es  gute  Primaner  lieferte,  auch  einzelne  Schüler 
selbst  für  die  Universität  vorbereitete.  1830  wurde  es  von  25  Schülern  besucht  und  1831 
zu  einem  Sclass.  Progymnasium  erweitert.  Es  zählt«  43  Schüler,  1849:  57.  —  Bei  der 
raschen  Zunahme  der  Bevölkerung  wuchs  auch  die  Schule.  1855  hatte  sie  schon  6  Gl. 
mit  212,  1859:  8  Gl.  mit  277,  1866:  10  Gl.  mit  385  Schülern.  Diejenigen,  welche  Latein 
(nnd  Griechisch)  lernten,  bezahlten  ein  höheres  Schulgeld.  1857  wurde  fElr  sämmtliche 
Stadtschulen  ein  neues  Schulhaus  gebaut,  welches  40,000  Thlr.  gekostet  hat;  1866  mu&te 
schon  wieder  ein  neues  Schulhaus  (fQr  die  Bürgertöchterschule,  Handels-  und  Gewerbe- 
schule) gebaut  werden  mit  einem  Kostenaufwande  von  39,000  Thlr.  —  Seit  1849  wurden 
im  sogen.  Progymnasium  blos  die  neueren  Sprachen  gelehrt;  die  Schüler  traten  meist  mit 
vollendetem  15.  Lebensjahr  in  ein  kaufmännisches  Geschäft;  die,  welche  später  studiren 
wollten  (15  in  20  Jahren),  wurden  in  Nebenstunden  (14  lat.  und  4  griech.)  fßr  die  II  eines 
Gymn.  vorbereitet.  Als  in  der  neuesten  Zeit  die  Absicht  der  städt.  Behörden  hervortrat, 
die  Schule  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erheben,  wurde  sie  0. 1867  zunächst  als  höhere 
Bürgerschule  organisirt  und  ist  durch  Min.Rescr.  v.  24.  Novb.  1868  als  solche  anerkannt 
worden.  —  Vrgl.  Kohlransch  a.  a.  0.  p.  304. 

Die  Anstalt  zählt  gegenwärtig  11  getrennte  Glassen:  die  höh.  BS.  7  (II— IV;  V  und 
VI  je  a  und  b),  die  Vorschule  4  (1.  a  und  b,  2.  3.).  Schülerfrequenz  (1868:  384) 
Anf  1869:  höh.  BS.  209,  Vorsch.  154;  zusammen:  363  (339  ev.,  24  jüd.;  46  auswär- 
tige Seh.        II:  7,  III:  28,  IV:  28). 

Lehrer:  10.  Rector:  C,  Hamen,  seit  Job.  1849  (vorher  Rector  in  Einbeck).  Das 
Examen  pro  facult.  doc.  haben  4  von  den  Lehrern  gemacht. 

Local.  Das  Schulhaus  (27  Glassenzimmer  enthaltend)  gewährt  zugleich  einer  höh. 
Töchterschule  und  einer  Bürger- Knabenschule  Raum.  —  Turnplatz  und  Halle  liegen  un- 
fern der  Schule  und  werden  miethweise  benutzt. 


*)   1605  wurde  dein  Schnlmeistcr,  weit  er  die  Fastelabend- Kom5die  so  schon  gespielt  hatte,  eine  ganze 
Tonne  Bier  zu  6  Mark  4  Schill,  vom  Magistrat  geschenkt. 
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Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlafs  des  Bachs  in  den  Nachtragen), 
Es  besteht  eine  Schülerbiblioth.  von  c.  500  Bdn. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.     Das  Statut  der  Schale  ist  vom 
29.  Jan.  1869.       Confession:  evangelisch. 


UELZEN. 

(Fürstenth.  Lünebnrg.       4800  Einw.) 

Höhere  Bürgendnda 

Der  in  Uelzen  geborne  Herzog  za  Lünebnrg  Ernst  der  Bekeimer  schenkte  1527  sein 
Geburtshans  zu  einer  latein.  Schule,  an  der  ein  Rector  und  ein  Gantor  unterrichteten, 
deren  Besoldung  1543  mit  je  10  Hark  aus  dem  Kaland  verbessert  warde.  Schon  1547 
wird  über  den  Verfall  der  Schale  geklagt.  Unterricht  war  tägl.  7  St.  und  '/•  St.  gemein- 
schaftlicher Besuch  des  Frühgottesdienstes.  Unter  dem  von  Melanchthon  gerühmten  Rector 
Bemh.  Bomgarde  und  seinem  Collegen  M.  Eraam,  Ehlers  hob  sich  die  Schule  wieder.  — 

1589  neue  Schulgesetze,  welche  dringend  zur  Gottesfurcht  und  Zucht  mahnen  und 
die  Grundlage  aller  späteren  Schulgesetze  .bis  1795  bilden.  In  demselben  Jahre  1589 
wurde  dem  Rath  zu  Uelzen  das  Recht  zuerkannt,  die  ScbulcoUegen  allein  zu  vociren. 
Der  jedesmalige  Propst  hat  ein  votum  informatioois  oder  consultativum,  womit  eine  Prü- 
fung der  Bewerber  verbunden  zu  sein  pflegte.  —  1593  scheint  das  erste  Schulhaus  nicht 
mehr  ausgereicht  zu  haben,  obgleich  nur  2  Auditoria  nebst  der  Wohnung  des  Rectors 
nöthig  waren;  es  wurde  eine  neue  latein.  Schule  (Lyceum)  gebaut.  1642  wurde  eine 
3te  Classe,  1732  eine  4te  errichtet:  1  maior,  I  minor,  II,  III.  —  1616  erneuerte  der  Rath  die 
1577  für  die  Lehrer  gegebenen  Gesetze,  und  machte  ihnen  darin  religiösen  und  streng 
sittlichen  Wandel,  auch  anständige,  den  Pastoren  ähnliche  Tracht  zur  Pflicht;  bei  3  Pfen- 
nig Strafe  wurde  ihnen  verboten,  vor  Schlufs  des  Gottesdienstes  den  Chor  ohne  erheb- 
liche Ursache  zu  verlassen.  —  Der  Gonr.  M.  Zachar.  Regius  machte  1604  seinem  Zorn  auf 
den  Rath  durch  ein  satirisches  Carmen  elegiacum  Luft,  und  mufste  gebührende  Abbitte 
leisten.  —  Im  17.  Jahrh.  häufiger  Rectorwechsel.  1646,  dem  Jahre  des  die  Hälfte  der 
Stadt  verzehrenden  grofsen  Brandes,  war  M.  Dan.  Papendoff  Rector ,  poeta  laureatus,  der 
auch  die  Feuersbrunst  in  einem  Carmen  elegiacum  besang.  —  In  derselben  Zeit  Competenz- 
Streitigkeiten  zwischen  Propst  und  Rath:  die  Erlaubnifs  zur  Feier  des  Gregoriust^s  mit 
Singen  vor  den  Thüren  und  Festmahl  der  Schüler,  sowie  die  Erlaubnifs  zum  Verreisen 
der  Lehrer  soll  nicht  allein  beim  Propst,  sondern  nach  endgültiger,  durch  vielem  Schrifl^en- 
wechsel  herbeigeführter  Entscheidung  auch  beim  Rath  eingeholt  werden.  —  Conrector, 
Cantor  und  Subrector  werden  schuldig  erkannt  das  Aitarlaken  beim  heil.  Abendmahl  in 
Abwesenheit  der  Diakonen  zu  halten;  der  Rang  des  Rectors  über  den  jüngsten  Raths- 
herren  und  des  Conrectors  unter  ihnen  wird  amtlich  festgesetzt.  Vom  Gen.  Superint  Dr. 
Mich.  WaUher  in  Celle  wurde  u.  a.  angeordnet,  dafs  in  der  Schule  ein  wohlgefafstes  Gebet- 
buch vorbanden  sein  und  in  den  unteren  Gl.  neben  einem  deutschen  Morgensegen,  Vater- 
unser, Psalmen,  ein  Gebetlein  für  die  christl.  Kirche,  Eltern,  Vormünder  und  um  Segen 
zum  Studiren  gesprochen  werden  soll.  —  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  wurden  Bestimmungen 
über  die  Verpflichtung  der  Lelirer  zu  Frühpredigten  und  die  dafür  vom  Rath  und  Propst 
zu  entrichtende  Remuneration  getroffen.  —  1697  machte  die  Regierung  zu  Celle  den  Rath 
aufmerksam,  dafs  die  Schule  durch  Uneinigkeit,  auch  Ignoranz  und  schlechte  Amtsführung 
der  Lehrer  immer  mehr  zurückkomme.  Der  gelehrte,  aber  energielose  frühere  Conrector 
Casp.  E.  Triller,  1708  zum  Rector  befördert,  war  auch  nicht  im  Stande,  die  Schule  zu 
heben.  Besser  ging  es,  als  dem  nächsten  Rector,  Eisner,  auf  Empfehlung  des  Ret.  Hülmer 
in  Hamburg,  des  Geographen,  Sam.  Müller  zum  Adjuncten  gegeben- wunle.  Erweiterung 
der  Schule  um  eine  neue  Classe  und  1726  konnte  Müller  zu  einem  Redeactus  mit  ver- 
theilten  Rollen  in  lateinischer,  griechischer  und  deutscher  Sprache  in  Prosa  und  Versen 
über  Otto  das  Kind  einladen.  Die  Anstalt  kam  in  Ruf  und  wurde  damals  von  Schülern 
aus  der  Altmark,  Braunschweig,  Hamburg  und  dem  Lüneburgischen  besucht.  1730  am 
25.  Juni  wurde  die  Uebergabe  der  Augsb.  Confession,  „der  Geburtstag  der  evang.  Lehre", 
durch  7  apologetische  Reden  gefeiert.  In  demselben  Jahre  folgte  Sam.  Müller  einem  Ruf 
nach  Hannover.  1739  wird  auf  ein  Gutachten  des  Prof.  J.  Matth.  Gesner  in  Göttingen 
Just  Chrph.  Oldendorp  erst  zum  Conr.  und  bald  hernach  zum  Rector  gewählt.  Sein  Nach* 
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folger  war,  1762,  der  Conr.  J.  G.  Küster  zu  Salzwedel.  Von  da  an  wurde  Theologie  und 
Logik* nicht  mehr  in  lateinischer,  sondern  in  deutscher  Sprache  gelehrt  und  die  Mathe- 
matik^owie  das  Französische  in  den  Lehrplan  aufgenommen^). 

Als  1771  der  Ret.  Küster  an  die  Domschule  in  Ratzebnrg  berufen  worden,  wird  der 
CoTXT.Krüper  sein  Nachfolger,  unter  dem  die  Schule  wieder  verfällt.  Man  liefs  ihn  im 
Amte  bis  er  1795  84  Jahre  alt  starb.  Ihm  folgte  als  Rector  der  Cand.  WiHrock,  In  I 
iHTurde  damals  unterrichtet  6  St.  Latein,  1  St.  Griechisch,  1  St.  Universalhistorie,  1  St. 
Geschichte  des  18.  Jahrh. ;  1  Zeitungstunde,  1  St.  Geographie  von  Europa,  1  von  Deutsch- 
land, 1  St.  Naturgeschichte  des  Thierreichs,  1  St.  des  Pflanzenreichs,  2  St.  deutsche  Stil- 
fibung,  1  St.  Religion  (aufser  mehreren  Katechismusstnnden  in  der  Kirche),  1  St.  deutsche 
moralische  Leseübung  praktisch  angewandt.  Aufserdem  Französisch,  auch  in  Privatlectio- 
nen,  wo  auch  die  Mathematik  ihre  Stelle  gefunden  haben  wird.  Eine  Privatschule  des 
Cand.  Broeendt,  der  den  Directortitel  erhält,  während  Wittrock  Rector  bleibt,  wird  mit 
dem  Lyceum  vereinigt.  1811  waren  im  ganzen  nur  26  Schüler.  Die  K.  westfäl.  Regie- 
rung bestimmte,  dafs  die  „Grofse  Schule''  aus  I,  II  und  III  bestehend  von  einem  Director, 
Rector,  Schreib-  und  Recbnmeister,  französ.  Sprachmeister  und  einem  2^ichnmeister  ver- 
sehen werde.  Für  ihre  innere  Organisation  machte  Dir.  Brosendt  der  Regierung  neue  Vor- 
schlage. —  1817  finden  sich  im  Lehrplan  neben  dem  Religionsunterricht  „Unterhaltungen 
über  wichtige  Angelegenheiten  des  Geistes  und  Herzens  oder  die  Elemente  der  Philoso- 

Shie**  1  St.,  femer  prakt.  Anleitung  zur  Leetüre,  Englisch  privatim,  und  Lateinisch  ohne 
Rücksicht  auf  prakt.  Zwecke,  d.  h.  ohne  dadurch  die  Schüler  auf  das  akadem.  Studium 
vorbereiten  zu  wollen^).  —  1819  wird  die  3.  Cl.  zu  einer  für  beide  Geschlechter  gemein- 
schaftlichen Elementarolasse  gemacht.  Nach  dem  Tode  des  Dir.  Brosendt,  1823,  nahm 
Ret.  Wiitrock  wieder  die  erste  Stelle  ein. 

Bei  der  neuen  Organisation  des  hohem  Schulwesens  in  Hannover,  1830,  wurde  die 
Schule  zuerst  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  gesetzt,  ein  Jahr  später  jedoch  filr  eine 
deutsche  Bürgerschule  erklärt  Nach  des  Rectors  Emeritirung,  1835,  leitete  Pastor 

HöUy  die  Schule,  bis  1837  Cand.  Schwahe  als  Rector  eingesetzt  wurde  (f  1861).  Unter- 
richt im  Lateinischen  und  Französischen  dauerte  fort. 

Die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1866  wirkten  auch  auf  die  Schul  Verhältnisse 
von  Uelzen  ein.  Die  städt.  Behörden  beschlossen,  die  Schule  in  eine  höh.  Bürgerschule 
im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten;  und  durch  Min.Rescr.  v.  2.  Dcb.  1868 
ist  sie  auf  den  Antrag  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Hannover  in  die  betreff.  Kategorie  auf- 
genommen worden.  Schüler,  welche  später  ai\f  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  und 
rrivatunterricht  im  Griechischen  nehmen,  werden  vom  Englischen  dispensirt. 

Classenzahl:  6  (höh.BS.  II— VI  und  1  Vorschulcl.).  Schfilerfrequenz  (1862:  95) 
Anf.  1869:  höh.BS.  112,  Vorsch.  30;  zusammen:  143  (138  ev.,  1  kath.,  3  jfld.;  28  aus- 
wärtige Seh.      II:  10,  III:  27,  IV:  26). 

Lehrer:  9.  Rector:  H.  T.  Naumann,  seit  0. 1862  (vorher  Snbconr.  zu  Goslar). 
Aufser  ihm  4  ordentL,  2  wissensch.  und  2  techn.  Hülfsiehren 

Local.  Die  Ueberweisung  zweckmäfsigerer  Räume  an  die  Schule  als  es  die  jetzigen 
sind,  wird  vorbereitet.  —  Ein  Turnplatz  unweit  der  Schule ;  zu  Turnübungen  im  Winter 
wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat:  4211  Thlr.  Einnahmen:  aus  dem  Schulvermögen  78  Thlr.,  aus  der  Stadt- 
casse  u.  Stiftungen  1017  Thlr.,  aus  den  Schülererlegnngen  2206  Thlr.,  aus  der  Vorolasse 


*)  Das  Schulgeld  betrog  damals  ▼ierte\jährL  in  I  6  Gr.,  in  II  und  III  8  Gr.,  wovon  der  Rector  '/, 
and  die  8  anderen  Collegen  je  %  erhielten.  Eintrittsgeld  wurde  bei  der  Au&ahme  in  HI  an  jeden  der 
4  GoUegen  8  Gr.,  in  II  an  Rector,  Conrector  und  Cantor  8  Gr.  und  beim  Eintritt  in  I  an  den  R«ctor  1  Thlr. 
und  an  den  Gonr.  1  Gulden  bezahlt.  Aufserdem  wurde  4  mal  im  Jahr  immer  an  je  einen  der  4  GoUegen 
Ton  den  Tertianern  9  Pf.,  von  den  Secundanem  1  Gr.  und  von  den  Primanern  ly«  Gr.  Bindegeld  (wohl  ein 
Angebinde)  bezahlt  Eine  gleiche  Summe  mnfste  um  Ostern  für  Einheizen  und  um  Michaelis  Ar  Reinmachen 
an  den  EUsctor  bezahlt  werden. 

Um  dieselbe  Zeit  wurden  die  Schulgesetze  wiederum  erneuert  und  darin  den  Lehrern  Besuch  des 
Gottesdienstes,  Aufsicht  Aber  die  Schüler  bei  demselben,  nfichtemes  Leben,  anständige  ^eidung,  frommer 
Wandel,  pr&ciser  Anfang  der  Stunden,  Aufsichtsf&hrung  vor  den  Stunden  und  verstfaidige  Behandlung  der 
Schfiler  eingesch&rfk.  Schimpfwörter,  Anspielung  auf  den  Namen  der  Schüler  oder  Eltern,  Aussetzen  aufser 
den  Ferien  werden  verboten.  fa>ie  Lehrer  soUen  nicht  streit-  und  yergnügungsüchtig  sein,  keinen  uner- 
Uubten  Gewinn  suchen,  keine  Gewehre  tragen,  Jagd  und  Fischfang  vermeiden,  nicht  unnöthig  verreisen,  vor 
nOthigen  Reisen  die  Erlaubnifs  des  Propstes  und  des  Gonsnl  dirigens  einholen;  und  es  vermeiden,  dafs  zu  glei- 
cher Zeit  mehrere  Lehrer  verreisen. 

")  Der  Dir.  wünschte  den  Uebergang  zur  üniversittt  durch  eine  akadem.  Privatschule  zu  erreichen, 
klagt  aber,  dafs  viele  Schüler  die  Anstalt  vorher  verliefsen,  um  ein  Gymnasium  zu  besuchen,  sogar  das 
preuDiisehe  zu  Salzwedel.  , 
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360  Thlr.,  aus  der  Töchterschule  550  Thlr.  Ausgaben:  4000  Thlr.,  nämlich  Lehrer- 
besoldungen  3700  Thlr.  (später  4550  Thlr.),  davon:  Rector  1000  Thlr.  (auch  spätq[  1000 
Thlr.),  Conr.  500  Thlr.  (später  800  Thlr.),  Subr.  500  Thlr.  (später  700  Thlr.),  l.Collab. 
400  Thlr.  (später  600  Thlr.),  2.  Collab.  vacat  (später  500  Thlr.),  3  unstudirte  Lehrer  1300 
Thlr.  (später  2  unstudirte  Lehrer  500  Thlr.  und  450  Thlr.).  Untrr.mittel  250  Thlr.,  Ins- 
gemein 50  Thlr. 

Neben  der  wissenschaftlichen  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehört  auch  der  Propst  der 
St. Marienkirche  und  der  Rector.       Confession:  evangelisch. 


CELLE. 

(Fürstenth.  Lüneburg.  16,200  Einw.^) 

GymnaBiTUDL  mit  einer  höh.  Bürgenohnle. 

Das  „Lyoeum"  scheint  seinen  Ursprung  der  wahrscheinlich  von  den  Herzögen  selbst 
gestifteten  Kakndsbrüderschaft^)  zu  verdanken,  welche,  als  Herzog  Otto  der  Strenge  seit 
1290  die  Stadt  von  dem  (jetzigen  Dorfe)  Altencelle  an  ihren  jetzigen  Platz  verlegt  hatte 
[daher  bis  ins  16.  Jahrh.  Neu-Celle  genannt],  um  1326  ebenfalls  ihren  Sitz  von  Altencelle 
dorthin  verlegten.  In  den  Urkunden  dieser  Ralandsbrüder  wird  mehrmals  des  gymnasii, 
des  ludimagistri,  rectoris,  cantoris,  scholasticorum  Erwähnung  gethan ;  Genaueres  läfst  sich 
nicht  ermitteln.  Mit  der  Einführung  der  Reformation  löste  Herz.  Ernst  der  Bekenner  die 
Brüderschaft  auf  und  überwies  die  Verwaltung  ihrer  Einkünfte  dem  Rath  der  Stadt  zur 
Besoldung  der  Stadtprediger  und  der  Lehrer  der  latein.  Schule.  Damit  ging  ein  Theil 
des  Patronats  an  den  Rath  Über,  in  Folge  wovon  zwischen  ihm  und  dem  Gen.  Superinten- 
denten zu  Celle  als  Ephorus  Streitigkeiten  entstanden,  die  der  Recefs  v.  9.  März  1631  der 
Hauptsache  nach  beilegte^).  Es  kamen  jedoch  auch  nachher  Irrungen  zwischen  Superint 
und  Magistrat  vor,  bis  1830  die  Rechte  des  erstem  an  das  K.  0. Schnlcollegium  über- 
gingen. —  Auch  aus  der  Zeit  nach  der  Reformation  läfst  sich  wenig  Genaues  über  die 
Schule  ermitteln:  zu  dem  Rector  (ludimagister)  (1551  —  1564  Hrm,  Kregel,  ein  Schüler 
Luthers),  dem  Conrector,  Cantor,  dem  coUega  quartus  (seit  1632  Subconreotor  genannt) 
und  dem  Schreibmeister  (zugleich  Wagemeister)  kam  1647  ein  collega  quintus,  1656  ein 
sextus.  Während  des  30 jähr.  Kriegs  (Rectoren:  Jac.  Everardi  1612,  gekrönter  Dichter, 
Fr.Wacker,  resign.  1625.  AUt.Wedden  wurde  1625  gewählt,  aber  nicht  bestätigt).  Leonh. 
Barduici  1628,  0.  Sonnemann,  nach  V4  J.  entlassen,  weil  er  kathol.  geworden,  W.  H.  Scho- 
wart)  trat  keine  Unterbrechung  ein,  weil  die  Stadt  Celle  allein  unter  allen  Städten  der 
Provinz  von  den  Drangsalen  desselben  verschont  blieb.  Darauf  Rectoren :  W,  Mech&vius 
1649—59  (dann  an  der  Ritterak.  zu  Lüneburg),  Hieron.  Praetorius  1659—70  (vorher  Rector 
zu  Ilfeld*);  G.  L.  Lunde  1670  —  87.  Laur.  Alb.  Deliun  1687  —  1714  nahm  523  Primaner 
(jährt,  über  19)  auf»),  Jac.  H.  Marcard  1714-56  deren  709  (jährt,  über  22);  unter  ihm 
scheint  die  Schule  sehr  geblüht  zu  haben.    Die  von  J.  Matik.  fresner  revidirte,  von  König 


')  Incl.  der  4  Vorstädte. 

^  Steffens,  rector  Gell.,  hist.  nnd  diplomat.  Abhandl.  Zelle  betr.  Zelle  1768,  p.  152-194.  Va- 
gell,  Yaterl.  Archiv  1819.   I,  48;  II,  8. 

*)  Der  Recefs  bestimmte,  dafs  1.  das  las  patronatus  dem  Rath  verbleiben  soll,  demzufolge  ihm  frei- 
steht, 9  die  Person  zu  dem  vacirenden  Schuldienste  zu  nominiren  und  zu  präsentiren,  und  will  der  Rath 
hieraus  ante  vocationem  mit  dem  Superint.  communiciren ,  sein  Gutachten  vernehmen,  und  da  er  wider  die 
nominirte  Person  erhebliche  und  bestöndige  Ursachen  ihrer  Nichtzulassung  halber  einzuwenden ,  sollen  die- 
selben attendiret  und  alsdann  auf  eine  andere  tüchtige  Person  gedacht  werden;  2.  Schnlregiment  und  son- 
derlich derselben  Inspectio,  Yisitatio,  Anordnung  der  lectionum  wie  auch  Examinum,  Abfassung  und  pnbli- 
catio  legum  scholast.,  item  Erinnerung  nnd  Censur  von  Lehr  und  Leben,  sowolil  der  praeceptorum  und  Schnl- 
diener  als  discipulomm ,  wie  auch  vocatio  und  remotio  besagter  Schuldiener  bleibt  coniunctim  bei  dem  Su- 
perint, und  der  Stadt  Rathe.  Das  Directorinm  aber  soll  in  allen  und  jeden  obgemeldten  und  drgl.  Fällen 
beim  Ffirstl.  Snperint.,  als  der  vom  Gn.  Landesfürsten  in  Kraft  des  Sr.  FQrstl.  Gn.  zustehenden  Juris  episcop. 
hiezu  sonderlich  bestellet,  auch  vermOge  Sr.  Ft\rstl.  Gn.  publicirten  Kirchenordnung  c.  X  sein  nnd  bleiben". 

')  Ist  der  letzte  Rector,  der  ins  Pfarramt  überging. 

•)   Zu  seiner  Zeit  Publication  einer  neuen  Schulordnung  fär  Celle.  1689;  s.  bei  Yorrabaum  II  p.  740  ff. 
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Georg  n  zu  Hamptoncoart  am  13.  Aug.  1737  confirmirte  Scholordnung  scheint  auch  hier, 
allerdings  mit  einigen  Modificationen,  eingeführt  worden  zu  sein.^). 

unter  Ret.  Narcards  Nachfolgern,  J.  H.  Steffens  1756  —  84  und  J.  Dietr.  Alb.  Munter 
1784—1801  sank,  zunächst  wohl  in  Folge  des  7jähr.  Kriegs,  die  Schule  so  sehr,  dafs  selbst 
Einwohner  der  Stadt  ihre  Kinder  nach  auswärts  schickten.  Die  Bemühungen  der  Regie- 
rung seit  1775  blieben  zunächst  ohne  Erfolg;  1778  waren  nur  78  Schüler  in  den  Gl.  I, 
II,  III,  y  (der  Gantorat  war  eingegangen);  dabei  wurden  II  und  III  meist  zusammen,  im- 
mer a^er  in  Einem  Zimmer  unterrichtet.  Es  gründete  diüier  1796  der  Gonr.  Grünebusch 
unter  den  Auspicien  des  Magistrats  zur  bessern  Vorbereitung  der  Schüler  bis  zum  14.  Jahre 
eine  Sclassige  Privatschule,  die  in  Folge  Reecr.  der  K.  Regierung  vom  31.  Octb.  1798  mit 
dem  Lyceum  vereinigt  wurde.  Bei  gleichzeitiger  Reorganisation  wurde  der  Gantorat  und 
damit  die  Gurrende  und  der  Singchor  abgeschafft,  die  früheren  5  Gl.  wieder  hergestellt  und 
unter  dem  Rectorat  des  trefflichen  H.  Gonr,  Ch.  Grünebusch,  eines  Schülers  von  Heyne, 
1801—1823^)  mit  JJnterstützung  des  Gen.  Superint.  Hoppenstedt  die  Schule  ihrem  frühern 
Rufe  wieder  näher  gebracht.  Dr.  Fr.  Gottlob  Klopfer  1823—25  (dann  an  der  Ritterak.  zu 
Lüneburg)  errichtete  die  VI.  Unter  seines  Nachfolgers,  L.  Ph.Hüpeden  (1825—1833),  ein- 
sichtiger Leitung  fand  sich  bei  der  Organisation  des  hannöv.  Schulwesens  das  Gymn.  in 
guter  Verfassung.  Nach  Hüpedens  frühem  Tode  folgte  E.  Kästner  (aus  Weimar,  1834  — 
1856 ,  vorher  Dir.  in  Lingeu) ,  unter  dessen  DIrectorat  die  Realclassen  entstanden ,  dann 
H.  Brockj  der  eine  Vorbereitungsciasse  hinzufügte. 

Von  1533  bis  1866  sind  36  Directoren  gewesen,  bis  Weihnachten  1589  ludimagistri, 
bis  1817  Rectoren,  dann  Directoren  genannt.  Als  Lehrer  sind  u.  a.  zu  nennen  A.  F.  Pott 
(1825-27;  jetzt  Prof.  in  Halle),  F.  W.  Rettberg  (1827—1830;  t  als  Prof.  der  Theol.  in  Mar- 
burg). Zu  den  Schülern  haben  u.  a.  gehört:  Alb.  Thaer  (abgeg.  1771),  der  Dichter  HöUy 
(abgeg.  1769),  der  Dichter  Ernst  Schulze  (abgeg.  1806),  Harms  (t  als  Pastor  zu  Hermanns- 
burg; abgeg.  1827),  E.v.  Leutsch  (Prof.  zu  Göttingen;  abgeg.  1827).  —  Nach  der  Statist, 
üebersicht  vom  OL.  Meyer  im  Progr.  v.  1861  haben  in  den  25  Jahren  von  1825  —  60 
1793  Schüler  das  Gymn.  besucht,  und  sind  durchschnittl.  52  jährl.  aufgenommen  worden. 
Zu  Facultätstudien  sind  in  derselben  Zeit  abgegangen  312,  und  zwar  zur  Theologie  104, 
zur  Jurisprudenz  136,  zur  Medicin  49,  zum  Studium  der  Mathem.  und  der  Naturwiss.  8, 
der  Philologie  11,  der  Philosophie  4. 

Stiftungen.  Aufser  den  Einkünften  aus  der  Ralandscasse  (jetzt  672  Thlr.  11  Gr. 
11  Pf.  jährl.  und  die  baulichen  Reparaturen),  aus  2  Legaten  der  Markgräfin  Magdalena 
jährl.  15  Thlr.  20  Gr.,  Hrz.  Friedrichs  57  Thlr.,  2  Gr.  10  Pf.,  aus  3  Legaten  von  Privaten 
23  Thlr.  4  Gr.  10  Pf.,  aus  der  Gurrende  und  den  Leichengebühren  c.  250  Thlr.  Gapitalien 
3300  Thlr.  Gold  u.  3311  Thlr.  Gour.  Passivcap.  1300  Thlr.  G.  u.  600  Thlr.  Für  Schul- 
bücher an  bedürftige  Schüler:  das  Bacfneistersche  Legat  (von  1718)  jährl.  13  Thlr.  15  Gr.; 
das  Legat  des  t  Elem.L.  MUter  25  Thlr.  Gap.  für  eine  Bibel  zu  Weihn.  an  einen  Sexta- 
ner. Aufserdem  participirt  das  Gymn.  an  den  Stipendien  aus  den  Fonds  der  ehem.  Ritter- 
akad.  zu  Lüneburg;  s.  p.  404.  Für  die  Wittwe  des  Dir.  ein  Legat  des  Dir.  Grünebusch 
(jetzt  2174  Thlr.  25  Gr.  1  Pf,  Gap.). 

Die  höhere  Bürgerschule  hat  sich  allmählich  entwickelt.  Schon  lange  wurden 
Schüler,  die  nicht  studiren  wollten,  vom  Griechischen  dispensirt,  1835  für  dieselben  6 
Nebenlectionen  eingerichtet;  0.  1847  2  Realclassen  theilweise  mit  Gombinationen  unter 
einander  und  mit  den  Gymn.cl.  IV  u.  III;  M.  1851  wurde  in  derselben  Weise  eine  Real II 
errichtet').  Endlich  wurden  dieselben  1867  vom  Dir.  Brock  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne 
der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  organisirt,  und  ist  in  die  betreff.  Kategorie  durch  Min. 
Rescr.  v.  14.  Dcb.  1868  aufgenommen  worden ;  VI  und  V  sind  für  beide  Schulen  gemein- 


*)  Die  oratorischen  Schulactns,  meist  bei  Entlassung  der  znr  Universität  Abgehenden,  erweiterte  Mar- 
ctrd  zn  Auffühmngen  selbst  disponirter  Dramen ,  z.  B.  Uenricns  Leo ,  Jacobus  I  Brit.  rex ,  Ilelvetii  sub  Al- 
berto I  in  libert  i^e  vind.,  Carolas  I  et  Cronvellus.  Diese  Dispositionen  mit  eingelegten  Gesangstücken  sind 
zum  Theil  gedreckt.  Noch  weiter  ging  Marcards  Nachfolger  Steffens  and  zwar  nicht  sowohl  anter  dem  Ein- 
flufs  der  alten  Tradition ,  als  der  neu  entstehenden  deutschen  Literatur  und  der  Wiederbelebung  des  Thea- 
ters ;  er  liefs  Stücke  von  Sophokles,  Plaut  (lat.  u.  deutsch),  Lessing,  Weifse  n.  A.  auffuhren.  So  entstanden 
Lessingii  Emilia  Galotti  (von  Schulern  ins  Lat  übersetzt)  moderante  Steffens y  Cellis  1778,  und  Pseudoli 
Fallaciae  Molieri  Comocdia,  Fourberies  de  Scapin  gallice  dicta,  quam  latine  vertit  J.  D.  A.  Munter,  1778. 
Auch  dichtete  Steffens  zu  dem  Zwecke  das  5  actige  Trauerspiel  Placidns  oder  Eustachius  1749.  Als  man 
nach  dem  7 jähr.  Kriege  für  diese  Auffuhrungen  zur  Deckung  der  Kosten  Eintrittsgeld  nahm ,  liefsen  sich 
ungünstige  Urtheile  vernahmen,  gegen  die  sich  Steffens  in  einem  deutschen  Programm  1768  vertheidigte, 
dafs  diese  Auffahrungen  der  Religion  und  den  guten  Sitten  nicht  nachtheilig  und  bildender  als  oratorischc 
Actus  seien. 

*)   Schwarz,  Synd.,  Ehrengedachtnifs  des  seL  Conr.  "Grünebusch ;  Celle  1843. 

*)   S.  Kästner,  Üebersicht  des  in  den  3  Realcl.  ertheilten  Unterricht« ;  Progr.  v.  1855. 
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sohaftUch.  Für  die  Realcl.  gab  die  Regierang  ans  dem  Bealantorriehtsfonds  550  Thlr., 
die  KalaDdscasse  200  Tblr.,  welche  1864  die  Kämmerei  übernahm;  M.  1867  verpflichtete 
sich  die  Kämmerei  aofserdem  zu  jährl.  825  Thlr. 

Neues  Vaterland.  Archiv  1799,  1804,  1807,  1818.  (Spangenberg)  histor.  topogr. 
Beschreibung  der  Stadt  Gelle;  1826.  Hüpeden,  Progr.  v.  1831.  Vrgl.  Kohlrausch 
a.  a.  0.  p.  274.     . 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  einer  Vorschule  von  1  Gl.,  einem  Gymnasium 
von  6  aufsteig.  Gl.  (VI— I)  und  einer  höh.  Bürgerschule  von  3  Gl.  (IV— II);  zusammen 
10  Glassenabth.  Scbülerfrequenz  (1798:  78,  1826:  178,  1835: 168,  1840:  197,  1855: 
169,  1860:  303,  1866:  321,  1868:  392)  Anf.  1869:  Gymn.  240,  Realcl.  79,  Vorsch.  51; 
zusammen:  370  (351  ev.,  13  kath.,  6  jüd.;  120  auswärtige  Seh.  G.I:  23,  II:  34,  III:  45. 
RS. II:  21,  III:  22,  IV:  36).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr.  A,W.  Dan.  Eöelinpf  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Hameln).  Sein  Vorgänger,  H,  Brock  (1856—1868),  folgte  0. 1868  einer  Berufung 
als  Schul-  und  Gonsistorialrath  nach  Dessau).       7  OL.,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Als  Schulhaus  diente  bis  1843  das  an  der  Stelle  des  ebemal.  Kalandshauses 
stehende  Gebäude.  Das  jetzige  Scbulhaus  mit  daran  stofsender  Directorwohnung  ist  1840 
—43  (für  29,000  Thlr.)  grofsentheils  aus  der  Kalandscasse,  mit  einer  Beihülfe  vom  Kirchen- 
ärar, erbaut,  aber  nicht  mehr  ausreichend ;  die  Vorschule  ist  in  einem  gegenüberliegenden 
Hause  miethweise  untergebracht.  —  Zum  Turnen  hat  die  Anstalt  bisher,  gegen  eine  jährl. 
Miethe  von  80  Thlr.,  den  Platz  und  das  Geräth  des  Männer -Turnvereins  in  Gelle,  und 
ebenso  im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  einen  Holzschuppen  desselben  benutzt 
Derselbe  Verein  läfst  gegenwärtig  inmitten  der  Stadt  eine  Turnhalle  erbauen,  über  deren 
Mitbenutzung  seitens  der  Schule  ein  Gontract  beabsichtigt  wird. 

Etat:  12,365  Thlr.^.  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  268  Thlr.,  Leichengebühren 
250  Thlr.,  aus  der  Staatscasse:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  74  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
700  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  vermöge  rechtl.  Verpfl. :  aus  der  Stadtkirchencasse  zu  Gelle 
91  Thlr.,  aus  Stiftungen  59  Thlr.,  aus  der  Kalandscasse  zu  Gelle  fQr  Lehrer  672  Thlr.O» 
Bedttrfniiszuschüsse:  aus  der  K.  Klostercasse  zu  Hannover  735  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen 
763  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der  aufgehobenen  Ritterakad.  1050  Thlr.,  aus  der  Kämmerei- 
casse  zu  Gelle  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7500  Thlr.  Ausgaben:  Verwal- 
tungskosten 227  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  11,005  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  fr. Wohnung, 
Prof.  1300  Thlr.,  Rector  1200  Thlr.,  Gonr.  1200  Thlr.,  3  OL.  je  850  Thlr.,  ein  OL.  750  Thlr., 
3  Gollab.  resp.  550  Thlr.,  500  Thlr.  u.  400  Thlr.,  2  Elem.  L.  450  Thlr.,  425  Thlr.  u.  40  Thlr. 
für  Schreibunterricht,  für  Zeichnunterricht  225  Thlr.,  für  Ferienuntrr.  15  Thlr.).  üntrr.mittel 
175  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  250  Thlr.,  Feuerversicherung  19  Thlr., 
Zinsen  von  Passivcap.  58  Thlr.,  Insgemein  549  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Gopialien 
60  Thlr.). 

Die  Schulbibliothek  wurde  1790  durch  den  damal.  Gonr.  Grünelnueh  zunächst  für  die 
Schüler  der  oberen  Gl.  begründet,  dann  nach  erweitertem  wissenschaftl.  Plan  fortgesetzt, 
berücksichtigt  sie  immer  auch  das  Bedürfoüs  der  Schüler.  Aulser  anderen  Zuwendungen 
sind  für  die  Bibliothek  jährl.  100  Thlr.  aus  der  Schulcasse  bestimmt;  sie  zählt  jetzt 
c.  2100  Werke. 

H.  Brock,  Ueber  die  Stellung  des  Gymn.  zu  den  localen  Schulbedürfnissen;  Progr. 
V.  1857. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat  Gonfession,  nach  altkirohl.  Zu- 
sammenhang und  Dotation:  evang. lutherisch.    Zwei  von  den  Lehrern  sind  katholisch. 


*)  Hit  Aasschlafs  des  Werths  der  freien  Wohnnng  des  Dir.  and  der  Kosten  der  baal.  Unterhaitang  des 
Schalhaases  und  der  Directorwohnang,  deren  Bestreitang  der  Kalandscasse  za  Celle  obliegt 
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6.  Landdrostei  Hildesheim. 
HILDESHEIM. 

(Fürstenth.  Hildesheim.       19,600  Einw.) 

In  der  Stadt  befinden  sich  ans  alter  Zeit  zwei  Oelehrtenschnlen:  Das  Gymna- 
sium Josephinum  (kath.)  und  das  Andreanum  (evang.).  Die  mit  letzterm  verbun- 
denen Realclassen  sind  neuerdings  als  Realschule  1.  0.  anerkannt ,  die  RealcUssen 
des  Joseph,  in  die  Kategorie  der  htAu  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

H.  A.  Lttntzel;  Geschichte  der  Diöcese  und  Stadt  Hildesheim;  1857.  58. 

Bas  Josephinum,  Gymnasium  mit  einer  hoL  Büigersohule. 

Gründung  der  Domschole  gleichzeitig  mit  der  Errichtung  des  Bisthums  Hildesheim 
im  ersten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts.  —  Den  Unterricht  besorgten  die  Domscholaster 
unter  Beihülfe  der  Hagistri.  —  Hohe  Blüthe  der  Schule  im  10.,  11.,  12.  und  13.  Jahr- 
hundert^). Genannt  und  bekannt  sind  als  Scholaster  besonders:  Thangmar,  Bernwards 
Lehrer  und  Biograph;  Tadilo  (unter  Godehard);  Benno,  später  Bischof  von  Osnabrück 
(t  1088);  Bernhard  p.  Constanz  (f  1088);  Bernhard,  später  Bischof  von  Hildesheim  (1130— 
1153);  Heinrich,  Bischof  von  Lübefek  (t  1182);  Herbord  (um  1196).  Schüler  der  Dom- 
schule sind  u.  a.  gewesen:  der  h.  Bemward  (f  1022);  Kaiser  Heinrieh  II  {f  1024);  Pilgrim, 
Erzbischof  von  Cöln  (f  1036) ;  Meinwerk,  Bischof  von  Paderborn  und  Gründer  der  Schule 
daselbst  (1009—1036):  Eckard,  Bischof  von  Schleswig,  Zeitgenosse  der  hh.  Bemward  und 
Godehard;  Reinhold,  (iraf  von  Dassel,  Erzbischof  von  Cöln,  Reichskanzler  und  Erzkanzler 
von  Italien  unter  Friedrich  Barbarossa;  Eskil,  Erzbischof  von  Lund  (f  1182);  Adelbert  II, 
Erzbischof  von  Mainz  (1138-1141);  G erhöh,  Propst  von  Reichersberg  (t  1169);  Conrad  I, 
Bischof  von  Hildesheim  und  später  von  Würzburg,  Reichskanzler  unter  Heinrich  VI,  und 
viele  andere  ausgezeichnete  Kirchenftirsten  und  Staatsmänner. 

Im  14.  und  15.  Jahrh.  sank  die  Domschule,  und  mehr  noch  in  den  politischen  und 
religiösen  Stürmen  des  16.  Jahrh.  —  Berufung  der  Jesuiten  (1588);  Gründung  einer  Re- 
sidenz derselben  (1590);  Uebernahme  der  Domscbule  durch  die  Jesuiten  (1595);  Erhebung 
der  Residenz  zum  CoUegium  (1598/1601).  Bis  1607  Entwickelung  des  Gymnasiums  zu  5 
aufsteigenden  Classen,  denen  die  kt.  Dom -Elementarschule  als  Vorbereitungscl.  diente. 
Von  1611  an  auch  philosophische  und  theologische  Vorträge  an  der  Anstalt.  Seit  1615 
wurde  in  den  beiden  oberen  Gl.  der  griech;  Unterricht  durch  einen  besondern  Lehrer 
(Graecus)  ertheilt.  —  Exil  der  Jesuiten  und  Unterbrechung  der  Schulen  von  1634—43. 
Erweiterung  des  Gymn.  durch  eine  ordentl.  philosophische  Classe  (Fundirung  der  Pro- 
fessur der  Philosophie  durch  Andr.  Stock)  1661.  In  den  nächstfolgenden  Jahren  bis  1670 
Ausbildung  einer  vollständigen  philosophisch -theolog.  Lehranstalt. 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens,  1773,  Fortbestand  der  Anstalt  als  eines  CoUe- 
gium et  gymnasium  episcopale  mit  im  ganzen  unverändertem  Studiengange  unter  geist- 
lichen Lehrern.  Einrichtung  eines  Klerikalseminars  im  CoUegium  1780.  Organisation  des 
Gymn.  nach  dem  vom  K.  0.  Scbulcollegium  vorgeschriebenen  Unterrichtsplan  1830.  — 
Erste  Maturitätsprüfung  1831.  —  Trennung  des  Gymnasiums  von  der  philosophisch -theo- 
logischen Lehranstalt  und  Verlegung  der  letztem  m  das  jetzige  Klerikalseminar-Gebäude, 
18342). 


*)  üeber  das  Ansehen,  worin  die  Hildesh.  Dofflschnle  stand,  yrgl.  Wattenbach,  Deutschlands  6e- 
schichtsqnellen  (1866)  p.  223  fT.,  284  ff. 

^  Das  Klerikalseminar  ist  philosophisch  -  theolog.  Lehranstalt,  sofern  es  den  künftigen  Geistlichen  die 
berufsmälsige  Vorbereitung  gewfihrt.  Dieselbe  wird  von  den  Theologie  Stadirenden,  die  ausschlieTslich  Ex- 
temi  sind ,  ganz  in  akademischer  Weise  besucht  Die  Anstalt  empfängt  aus  dem  allgm.  Klosterfonds  einen 
Znschnfs  von  jährl.  1625  Thir.  —  Nach  absolvirtem  Trienninm  bleiben  die  jungen  Kleriker  in  der  Regel 
noch  ein  Jahr  als  Intemi  im  Klerikalseminar.  Die  Normalzahl  der  Professoren  i^r  die  philo8.-theol.  Lehr- 
anstalt ist  6,  fSr  das  Seminar  im  engem  Sinne  2;  doch  sind  die  Functionen  der  Lehrer  nicht  streng  nach 
den  beiden  Richtungen  geschieden. 
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Einführung  des  Realunterrichts  am  Gymn.  1847.  —  Erweiterung  des  Gymn.  durch 
vollstäadigen  Anschlufs  der  Vorbereitungsclassen  um  eine  V  und  VI  1859.  —  Vervollstän- 
digung und  neue  Einrichtung  der  Realclassen  zu  einer  im  Sinne  der  preuTs.  U.  und  P.  0. 
V.  6.  Octb.  1859  organisirten  mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  stehenden  hohem  Bürger- 
schule 1867.  Aufnahme  der  Realclassen  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  durch 
Min.Rescr.  v.  30.  Juli  1868. 

Präfecten  des  Gymn.  waren  nach  1773:  Joseph  Cramer  (bis  1794),  Franz  Lütken 
(bis  1824,  t  als  Praeses  domus  1841);  Jac.  Wandt  (bis  1830). 

Directoren  nach  1830;  Joe.  Wandt  (bis  1832,  dann  Regens  des  Elerikalseminars, 
1842  Bischof  von  Hildesheim  t  1849),  Domcapitular  Jos.  Renke  (bis  1866;  tritt  wegen 
Augenschwäche  in  den  Ruhestand  und  lebt  seitdem  als  Praeses  domus  im  Colleginm). 

Beiträge  zur  Hildesh.  Geschichte  B.III.  J.  G.  Müller,  zur  Gesch.  des  Gymnasii  und 
Gollegii  Josephini;  Progr.  v.  1868.   Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.O.  p.  297. 

Mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  steht  der  von  dem  gegenwärt.  Bischof  von  Hildesfaeim, 
Eduard  Jacob,  1859  gestiftete  bischöfl.  Convict  unter  der  Leitung  von  3  Lazaristen 
Patres.  Die  Alumnen  werden  ohne  Rücksicht  auf  künftige  Standeswahl  aufgenommen. 
Zahl  derselben  Anf.  1869:  72.  Pension  für  Zöglinge  aus  der  Diöcese  Hildesheim:  99  Thlr., 
für  andere  143  Thlr.  jährlich. 

Die  Anstalt  zählt  8  Gymnasial-  (0  und  UI  und  11;  III— VI)  und  3  Realclassen  (neben 
IV,  III,  II).  0  und  UI  sind  in  der  Religion,  Mathem.,  Englisch  und  einigen  St.  griech. 
und  lateinischer  Leetüre  combinirt;  ebenso  in  einigen  Gegenständen  die  Real-  mit  den 
Gymn.classen.  Schülerfrequenz  (1833:  136,  1847:  164,  1859:  219,  1868:  298)  Anf. 
1869:  Gymn.  264,  Realcl.  62;  zusammen:  326  (307  kath.  2  ev.,  17  jüd.;  218  auswärtige 
Seh.  G.I:  24,  II:  54,  III:  28.  RS.  II:  15,  III:  22,  IV:  25).  Abiturienten  waren  in 
den  ersten  30  Jahren  nach  Einführung  der  Reifeprüfung  (1831—60)  durchschnittlich  jährl. 
10;  1860—68  zusammen  90,  von  denen  sich  55  dem  Studium  der  kath.  Theologie  zuge- 
wandt haben.   1868:  15. 

In  einem  dreifachen  Turnus  (VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  OII)  steigen  die  Lehrer 
mit  ihren  Schülern  je  in  die  höheren  Classen  auf.  Neben  den  Schulstunden  besteht  noch 
aus  ältrer  Zeit  die  Einrichtung  sogenannter  Silentien:  ohne  besonders  dafür  zu  leistende 
Zahlung  machen  in  festgesetzten  Stunden  (4  bis  5  wöchentl.)  die  Schüler  von  IV  bis  Uli 
ihre  hauptsächlichsten  schriftl.  Arbeiten  gemeinsam  unter  I^itung  und  Aufsicht  von  Leh- 
rern, die  von  VI  und  V  unter  Aufsicht  von  Präceptoren,  die  aus  den  Studirenden  der 
Theol.  an  der  theol.  philos.  Lehranstalt  genommen  werden. 

Lehrer:  17.  Director:  Fvot  Jos.  Godehard  Midier,  Domcapitular  und  Consisto- 
rialrath,  leitet  die  Anstalt  seit  1866  (vorher  Lehrer  an  derselben),  als  Dir.  bestätigt  durch 
C.  0.  v.  22.  Jan.  1868.  Aufser  ihm  8  ordentl.  L.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem. 
L.  Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  von  3  technischen  Geistliche  und  haben  als  pars  so- 
larii  Wohnung  und  gemeinsamen  Tisch  im  Collegium.  Der  Schreiblehrer  ist  zugleich  Ad- 
ministrator des  Collegiums  und  Rendant  der  Schule. 

Local.  Das  jetzige  GoUegiat-  und  Gcrmnasialgebäude  ist  von  1655  bis  1728  auf- 
geführt (für  Reparaturen  und  neue  Einrichtungen,  z.  B.  Gaserleuchtung,  sind  in  den 
letzten  Jahren  c.  1650  Thlr.  aufgewandt  worden).  —  Statt  eines  aufserhalb  der  Stadt  be- 
legenen, früher  pachtweise  benutzten  Turnplatzes  hat  die  Anstalt  1866  vom  Magistrat  tausch- 
weise ein  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Schulhof  stehendes  Areal  erworben ,  das 
im  Sommer  für  den  Turnunterricht  benutzt  wird  (Kosten  der  Anlage  und  Umfriedigung, 
abgesehen  von  dem  Werth  des  für  den  Platz  gegebenen  Tanschobjects :  c.  1500  Thlr.).  Für 
Turnübungen  im  Winter  beabsichtigt  man  einen  Raum  im  Gollegiatgebäude  einzurichten. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Schulgeld.  Bis  1835  wurde  ein  eigentliches  Schulgeld  nicht  gezahlt,  doch  mufsten 
die  sogenannten  divites  und  semidivites  einige  Beiträge  zu  den  Kosten  der  Heizung,  Be- 
leuchtung (in  den  Arbeitstunden  der  Silentien)  und  der  Programme  sowie  für  den  Ge- 
sangunterricht entrichten.  Das  1835  eingeführte  Schulgeld  betrug  8  Thlr.  1858  wurde 
in  Folge  einer  Vereinbarung  zwischen  dem  Bischof  und  dem  K.  0.  Schulcoll.  festgesetzt, 
dafs  das  Schulgeld  für  alle  Schüler  des  Gymn.  von  IV  bis  I  incl.  des  Holz-  und  Lichtgelds 
sowie  der  Zahlung  für  den  Gesangunterricht  auf  14  Thlr.  erhöht,  und  beim  Erlafs  des- 
selben die  Grenze  innegehalten  werden  solle,  dafs  im  ganzen  für  jeden  Schüler  minde- 
stens ein  Durchschnittsbetrag  von  6  Thlr.  zur  Gasse  gelangte.  Bei  der  Vereinigung  der 
Elementarschule  mit  dem  Gymn.  1859  wurde  weiter  vereinbart,  dafs  von  jedem  Schüler 
der  V  und  VI  ein  Schulgeld  von  7  Thlr.  erhoben  und  im  ganzen  nicht  über  Vc  erlassen 
werden  solle.    Nach  diesen  Bestimmungen  wird  noch  gegenwärtig  beim  Ansatz  und  Er- 
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lafs  de0  Schulgelds  verfahren.  Vermögliohen  Schülern  wird  das  ganze  Schalgeld  (14  resp. 
7  Thljt,)  auferlegt,  unvermöglichen ,  deren  eine  grofse  Zahl  in  der  Anstalt  ist,  wenn  sie 
anders  Fleifs  und  Befähigung  zeigen  und  sich  gut  betragen,  innerhalb  der  gesetzten  Gren- 
zen zur  Hälfte  oder  bis  auf  2  Thlr.,  fast  nie  ganz  erlassen. 

Stipendienstiftungen  für  die  Schüler  des  Gymn.  und  der  höh.  BS.  sind:  1.  der  all- 
gemeine Stipendienfonds,  2.  die  Gurrende,  3.  die  Beoerimche  Stiftung  (zunächst  für  Schüler 
aus  dem  Ifagdeburgischen  unter  Bevorzugung  derer  aus  dem  Kreise  Jeriohow).  Alle  3 
Stiftungen  stehen  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  bischöfl.  General -Vicariats. 
Femer  besteht  ein  Prämienfonds,  ursprünglich  gestiftet  von  dem  Domherrn  Eberh.  von 
SchneUlage  (f  1695)  mit  einem  Jahresertrag  von  jetzt  c.  150  Thlr. 

Die  Anstalt  hat  eine  Schüler -Lesebibliothek,  die  mit  den  Aufkünften  der  Zeugnifs- 
gebühren  und  mit  einem  von  dem  frühern  Dir.  Rtnke  geschenkten  Cap.  von  500  Thlr. 
dotirt  ist.  Sie  zählt  jetzt  1280  Bde  und  ist  nach  den  Stufen  des  Alters  und  der  Reife  der 
Schüler  geordnet.  Altdassische  Autoren  und  sonstige  wissenschaftl.  Werke  können  die 
Schüler  aus  der  Dombibliothek  und  aus  der  Lehrerbibliothek  des  Josephin.  Collegiums, 
welche  14,000  Bde  zählt,  geliehen  erhalten.  Die  armen  Schüler  erhalten  Schulbücher  aus 
der  zu  diesem  Zweck  von  Alters  her  bestehenden  biblioth.  pauperum,  fQr  welche  seit 
einigen  Jahren  jährl.  25  Thlr.  aus  den  Stipendienmitteln  verwandt  werden. 

Patronatsverhältnifs:  der  Bischof  von  Hildesheim  wählt  und  beruft  Hir  sämmtl. 
Stellen;  der  Lebrplan  wird  ihm  vorgelegt;  er  ist  bei  den  Reifeprüfungen  durch  einen 
Commissarins  vertreten,  und  des  gesammte  Vermögen  der  Anstalt  wird  unter  seiner  Auf- 
sicht durch  einen  von  ihm  bestellten  Administrator  verwaltet.  Oonfession:  nach  Stif- 
tung, Dotationsbezügen  und  kirchl.  Zusammenhang  katholisch.  Gymnasialkirche  ist  die 
mit  dem  Collegio  in  Verbindung  stehende  ehemalige  Jesuiten-  (Antonius-)  Kirche. 


Das  Andreanum,  Gymnaainm  mit  einer  Bealsohnle  L  0. 

Neben  der  alten  Domschule  wird  schon  1228  auch  eine  Capitelschule  bei  dem  Stift 
St.  Andreae  unter  dem  Scholasticus  desselben  erwähnt.  Im  15.  und  16.  Jahrh.  bestehen 
sogar  4  verschiedene  Schulen  bei  der  St  Andreaskirche;  aulser  der  Capitelschule  eine 
Pfarrschule  unter  dem  Decan,  eine  Schule  des  Opfermannes,  und  eine  Anstalt,  schlechthin 
die  Schule  genannt,  an  deren  Spitze  der  Kindermester  (Scholemester ,  rector  scholarium) 
stand.  Letztre,  1347  zuerst  erwähnt,  hat  sich  allein  erhalten,  und  ist  daher  schon  früh- 
zeitig einfach  Andreasschule,  Andreanum,  genannt.  Sie  scheint  von  vornherein, 
im  Gegensatz  zu  den  anderen,  der  Geistlichkeit  angehörenden,  eine  Schule  des  Raths  der 
Stadt  gewesen  zu  sein.  Den  Rector  stellte  der  Rath  auf  den  Vorschlag  des  Scholasticus 
St.  Andreae  an  und  hielt  im  übrigen  fest  an  seiner  Selbständigkeit.  Das  Schulgebäude 
stand  von  Anfang  an  auf  dem  Andreaskirchhof  an  seiner  heutigen  Stelle,  nur  nicht  in 
gleicher  Gröfse.  —  1542  nahm  die  Stadt  das  luther.  Bekenntnifs  an.  Auf  Ersuchen  des 
Raths  arbeiteten  Bugenhagen,  Corvinus  und  Winckel  eine  Kirchenordnung  (1544)  aus),  deren 
zweiter  Theil  ^)  eine  Schulordnung  für  das  Andreanum  in  ihren  Grundzügen  aufstellte. 
H.  Laurentius  Möller  aus  Stolp,  ein  Schüler  Melanchthons,  wurde  1546  als  erster  Rector  an 
die  Schule  berufen').  Der  jedesmaUge  Stadtsuperint,  auf  dessen  Beirath  den  Rector  schon 


0  Ghristlicke  Kerckenordeninge  der  iöfflicken  Stadt  HUdenssem.  -  Dat  ander  Deel  d&sser  Ordeninge, 
de  Schole  belangende.  (S.  Hillebrandt,  Samml.  Stadt  Hildesh.  Yerordn.  HUdesh.  1791).  Diese  Schulord- 
nong  stimmt  im  wesentlichen  aberein  mit  deijenigen,  welche  in  der  braonschw.  Rirchenordn.  v.  1643  (Vorm- 
banm  I  p.44  ff.)  gleichfalls  den  2.  Theil  ausma<£i  Danach  werden  die  Schüler  in  6  Glassen  (Hupen)  unter- 
richtet: I  lernt  lesen  und  t&gl.  2  latYocabehi;  II  lat.  Formenlehre  (Gramm.  Philippi)  und  tftgl.  einen  lat. 
Spruch;  III  lat  Syntax,  Terenz,  Plaut.,  Gic.  epp.;  lY  Yirgil,  Ovid,  Gic.  de  off.,  Stilistik,  Rhetorik,  Metrik; 
Y  auCserdem  mdimenta  math.,  item  mdim.  graec.  und  hebr.  Yen  der  III  an  ist  allezeit  lat.  zu  sprechen. 
Mittewoch  ist  dies  repetitionis  (Nachm.  frei) ;  Sonnabend  dies  ezercendae  pietatis,  wo  Bibel  und  Katechismus 
gelesen  und  gelernt  werden.  Den  Unterricht  ertheilen  der  Magister  (Rector),  der  Subrector,  der  Gantor,  der 
Paedagogus  und  2  Schulgesellen.  Jährl.  Besoldung:  80,  70,  60,  50,  36,  30  Gulden  Münze,  aulser  freier 
Dienstwohnung.  Die  Kirchenordn.  fugt  hinzu:  »Ydt  schinet  wol  solcke  Besoldinge  groth  syn,  öyerst  wenn 
me  de  grothe  Arbeit  betrachtet,  de  dargegen  gescheen  moth,  hefft  me  nicht  tho  voel  gedan".  (Ein  Fnder 
Holz  kostete  damals  in  Hildesheim  1  Giüden). 

')  Brunsckild,  vor  Einführung  der  Reformation  Magister  an  der  Rathschule,  nachher  trotz  seiner 
Bitte  nicht  im  Amt  beiaasen,  wurde  1646  Ret.  der  Schola  Lambertina,  die,  gleichfalls  luth.,  erst  nach 
Einführung  der  Reformation  auf  der  Neustadt  neben  der  St  Lambertikirche  gegründet  war.  Sie  hat  nie  das- 
selbe Ansehen  Erlangt  wie  das  Andreanum  auf  der  Altstadt  Erster  Rector:  Melchior  Ererdes  1545;  zwei- 
ter: BruH$ch*ld  1646;  der  84ste  und  letzte:  Bergmann,  1714  bestellt  1769  nur  noch  2  Lehrer  in  Thätig- 
keit:  Oantor  und  Subconr.,  deren  Glassen   der  lY  und  der  Y  des  Andreanums  gleichgestellt  werden.    Bald 


414 

die  Kirchenordnnng  verweist,  wird  nachher  geradeza  EphoruB,  Inspector,  der  Anstalt;  er 
gab  späterhin  auch  selbst  in  der  obersten  Cl.  Religionsunterricht. 

Als  die  erste  (1574  „anfs  neue  aufgesetzte")  Schulordnung  in  Abgang  gekommen 
war»),  entwarf  der  Stadtsuperint.  Henning  Clar  1618  eine  revidirte  Schulordnung*),  mit 
Rücksicht  auf  die  „von  den  Morderschulen  der  Jesuiten''  drohende  Gefahr').  Die  Lehrer, 
deren  Zahl  auf  8  erhöht  wird ,  sollen  der  reinen  Inther.  Lehre  „  mit  hertzen  undt  munde 
zugethan  sein^  und  die  Formula  Goncordiae  unterschreiben;  alle  sollen  „gelehrte  Schul- 
diener'' sein.  6  Classen,  deren  Benennung  jetzt  von  VI  bis  I  aufsteigt^).  Diese  Schul- 
ordnung, welche  dem  Griechischen  seinen  gebührenden  Platz  neben  dem  Lateinischen  an- 
wies und  dem  Andreanum  erst  eigentlich  den  Stempel  eines  Gymnasiums  aufprägte,  blieb 
im  wesentlichen  fUr  2  Jahrhunderte  die  Grundlage  der  Schulverfassung.  —  Im  30jährigen 
Kriege  kam  eine  sittliche  Verwilderung  auch  über  die  Schule.  1026  wütbete  die  Pest  in 
der  Stadt  und  2  Rectoren  nach  einander  starben  daran ;  1632  Oapitulation  an  Pappenheim ; 
1632—34  groise  Drangsale  von  Seiten  der  Besatzung;  nachher  völlige  Erschöpfung^). 

Nach  dem  Kriege  hatte  die  Schule  an  M.  /.  Ge.  Lomeir  aus  Rinteln  einen  sehr  ein- 
sichtigen und  thätigen  Rector  (1650  —  75).  Er  überarbeitete  und  erneuerte  die  Clarsche 
Schulordnung^).  Wie  für  zweckmäfsige  Einrichtung  des  Lehrplans,  so  sorgte  er  auch  für 
Erhöhung  der  nicht  mehr  ausreichenden  Lehrerbesoldungen;  ferner  für  Unterstützung  der 
Lehrer 'Wittwen  und  Waisen,  und  für  Ordnung  und  Vergröfserung  der  Bibliothek.  Die 
hohe  Blüthe,  zu  der  das  Andreanum  kam,  gereichte  der  Stadt  zum  Stolz.  1657  umfafst 
es  500  Schüler.  Das  1504  errichtete,  später  erweiterte  Schulgebände  reichte  nicht  mehr 
aus.  Peter  Timpe,  ein  Kaufmann  der  Stadt,  liefs  aus  eigenen  Mitteln  für  3000  Thlr.  an  der 
Stelle  des  alten  ein  neues ^)  erbauen,  und  bestimmt  weitere  1000  Gulden  dazu,  dafs  von 
den  Zinsen  das  Gebäude  in  gutem  Stand  erhalten  werde.  —  Trotz  seiner  namhaften  Ver- 
dienste und  seines  Ansehens  beim  Rath  wählte  die  gegen  ihn  eingenommene  Bürgerschaft 
1675  Lomeir  in  den  Rath«).  Er  verliefs  deshalb  Hildesheim  und  wurde  erster  Rector  der  neu 
gestifteten  Domschule  zu  Magdeburg. 

1683  ward  dem  Vorsteher  des  Andrean.  der  Titel  Director  verliehen,  während  der 
Rectortitel  auf  den  folgenden  Lehrer  überging.  Erster  Director:  J.Weieaenbom  (1683—91; 
vorher  Ret  in  Schmalkalden,  Verf.  des  nucleus  artis  logicae).  Dann  Loeiue  (1691—1731; 
vorher  Ret.  am  Andreanum,  origineller  Lehrer  und  Verf.  zahlreicher  Schulbücher^.  1701 
zählte  er  327  Schüler;  unter  ihnen  122  Primaner,  zum  Theil  aus  weiter  Ferne.  Buitstedt 
(1741  —  43)  hob  das  Griechische  ^<^)  und  suchte  der  Zuchtlosigkeit  der  Jugend  zu  steuern. 
Vom  Rath  nicht  unterstützt,  ging  er  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Gera,  1751  nach  Coburg, 


nachher  ist  die  Lambertiiia  ganz  eingegangen.  Yrgl.  Lancnstein,  Kirchen-  nnd  Ref.-Hist.X,  Derselbe, 
Diplom,  bist  I;  Koken,  Vorl&nf.  Nachr.  von  den  Scbolen  in  Hildesh.  1759. 

*)  Aus  jener  Zeit  ist  als  gelehrter  Rector  zn  nennen  M.  Henning  Rennemann  (1598—1602).  Da  er 
sieh  in  seinem  Gompend.  etymol.  gramm.  lat  Neuenmgen  erlaubt  haben  sollte,  wurde  er  vom  Rath  ent- 
lassen; dann  1602—12  Ret.  des  Gymn.  zu  Erfurt. 

")  Eines  Erbam  Raths  der  Stad  Hildesheimb  Revidirte  und  verbesserte  Schul  -  Ordnnngh.  —  Sie  han- 
delt in  3  Cap.  1.  Von  AbtheUung  der  Schulen  und  Schüler  in  besondere  Glasses,  2.  Von  den  Schuldienera, 

3.  Von  der  Disciplin  insgemein  und  insonderheit  ( a)  Kirchenzucht,  b)  Schulzncht,  c)  Uauszucht,  d)  Straisen- 
zucht).  *)  Das  kathol.  Gymn.  Mariano  -  Josephinum  hatten  1595  die  Jesuiten  übernommen. 

^  YI  und  y  vor  der  Hand  in  Einem  Gemach  unterrichtet.  VI  lernt  lesen  und  den  Katechismus,  V 
declinationes;  schon  in  III  sollen  die  Knaben  die  Rudimenta  Graecae  linguae  anfahen  zn  lernen.  Wo  die 
Knaben  beisammen  sind,  soUen  sie  lateinisch  reden. 

")  Man  vermag  nicht  mehr  die  Lehrerbesoldungen  zu  zahlen.  Zum  Ersatz  bekommen  Rector  und  Gan- 
tor bis  auf  weitres  die  Goncession  der  Brauerei. 

*)  E.E.  Raths  Dero  Stadt  Hildesheimb  erneuerte  Schulordnung.   Vrgl.  Yormbanm  II  p.  643.        Als 

4.  Cap.  ist  hinzugefügt:  von  dem  choro  symphoniaco.  —  Die  untersten  Gl.  lernen  jetzt  den  deutschen  klei- 
nen Katechismus,  w&hrend  bisher  der  lateinische  erlernt  war.  Den  Primanern,  welche  in  der  Weltgeschichte, 
Geographie  und  Ghronol.  plane  hospites  seien,  sollen  zu  gewissen  Stunden  Gompendium  bist  Sleidani,  Comp, 
geogr.  Gluverii  und  M.  Schraderi  tabnlae  chronol.  explicirt  werden.  Für  die  Leetüre  liefs  Lomeir  einige  Ge- 
singe der  Ilias  und  Reden  des  Isokrates,  Theophr.  charact.,  Plutarch.  de  cduc.  puer.  abdrucken. 

^  Das  jetzige  Schulhaus.  —  Ueber  der  Hausthür  am  Andreas  -  Kirchhofe  steht  der  Apostel  Andreas 
nnd  darunter  die  Inschrift:  „Zu  Gottes  Ehre  und  der  Jugend  zum  Besten  von  Peter  Timpe  von  Grund  auf 
neu  erbauet.   Anno  1662".    S.  Progr.  v.  1868. 

*)  Wer  in  den  Rath  gewählt  ward,  mufste  entweder  die  Wahl  annehmen  und  seine  bisherige  SteUe 
niederlegen ,  oder  aber  die  Stadt  r&umen.  Mehrere  Rectoren  sind  auf  diesem  Wege  aus  ihrer  Stellung  ent- 
fernt. Meistens  verlielsen  sie  die  Stadt  So  gleich  der  erste  Rector  MöHety  welcher  des  Galvinismus  ver- 
dächtig war. 

*)  Am  bekanntesten  die :  Singende  Geographie.  Darin  der  Kern  dieser  nöthigen  Wissenschaft  in  deut- 
lichen Liedern  verfasset  und  mit  zullnglicher  Erklärung  aus  den  neuesten  Nachrichten  mit  aUerhand  Vor- 
theUen  durch  aUe  Thoile  der  Welt  ansgeffihret;  1708. 

*")  Er  las  aulser  den  Profanschriftstellem  auch  das  N.  T.  in  der  Ursprache  und  erschwerte  die  Dispen- 
sation vom  Griechischen. 
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1763  als  Prof.  theol.  nach  Erlangen.  —  Rascher  Verfall  des  Andreannas.  Der  Stadtsuperint. 
Koken  suchte  dnrch  die  1759  von  ihm  herausgegebene  Schulordnung  >)  den  Bestand  früherer 
Jahre  zn  conserviren;  aber  der  Bnchstabe  blieb  todt.  Untangliche,  Ja  unwürdige  Lehrer 
hemmten  selbst  die  strebsameren  Directoren,  von  denen  zn  nennen  sind:  Baurmeister  (1768 
— 72,  später  Stadt -Snperint.),  welcher  der  Muttersprache  vorzügliche  Achtung  zuwandte; 
Koppen,  der  bekannte  Homeriker  (1783—91 ;  dann  an  das  Lyceum  zu  Hannover  berufen),  der 
zugleich  allerlei  gemeinnützigen  Kenntnissen  für  den  Lebensgebrauch  den  Weg  in  die  Schule 
bahnte^);  iZuA/ro^  (1794— 1805),  neben  welchem  auch  der  letzte  Ephorus  des  Andreanums, 
der  um  das  Schulwesen  Hildesheims  höchst  verdiente  Stadt-Superint.  Cludius,  am  Unterricht 
tbeilnahm.  Die  Zahl  der  Primaner  stieg  von  19  auf  40;  aber  ein  Schlagfluis  macht  Ruk- 
kopßi  thätigem  Leben  ein  frühes  Ende. 

Als  Hildesheim  an  die  Krone  Hannover  gekommen  war,  1815,  trat  auch  am  Andrea- 
num  ein  wesentlicher  Umschwung  der  Verhältnisse  ein:  bis  dahin  städtische  Schule,  wird 
es  nunmehr  königliche  Anstalt*).  Die  festen  Lehrergehalte,  bisher  insgesammt  778  Thlr., 
werden  alsbald  um  2370  Thlr.  vermehrt;  das  Schulhaus  und  die  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  baulich  verbessert  Durch  ein  besondres  Regulativ  erhält  die  K.  Landdrostei  zu 
Hildesheim  die  Oberaufeicht  über  das  Andreanum;  der  jedesmalige  Stadt-Superint  ist 
Ephorus;  der  Dir.  hat  neben  sich  7  ord.JjChrer  und  1  CoUaborator;  Zahl  der  Classen:  6.— 
Am  2.  Juni  1830  ging  die  Oberaufsicht  von  der  Landdrostei  auf  diis  in  Hannover  neu  ein- 
gesetzte K.  0.  SchulcoUegium  über.  Anstatt  des  bis  dahin  vom  Stadt-Superint.  wahrgenomm- 
nen  Ephorats  wird  1884  eine  K.  Schnlcommission^)  angeordnet.  Ständige  Mitglieder  der- 
selben sind  aulser  dem  Dir.  der  Stadt-Superint  und  ein  Mitglied  des  Magistrats;  aufser- 
dem  werden  noch  4  bis  5  Mitglieder  vom  0.  Schulcoll.  ernannt  —  Auf  Dir.  Biüerbeck  folgte 
1823  Dr.  Seehode,  der  1835  nach  Coburg  berufen  wurde.  —  Nach  den  stürmischen  Wirren 
des  Jahres  1848,  welche  auf  das  Andreanum  um  so  bedenklichere  Rückwirkung  gehabt 
hatten,  weil  der  Dir.  L\p$iu$  gerade  in  jenem  Jahre  nach  längerm  Kranksein  gestorben 
war,  wurde  0. 1849  der  Dir.  des  Emdener  Gymn.,  W,  Brandt,  zum  Dir.  des  Andreanums 
ernannt  —  Bei  seinem  Antritt  bestand  die  Anstalt  auiser  einer  mit  0. 1848  eingerichteten 
Vorbereitungsciasse  (VII )  aus  6  Gymn.cL,  mit  Parallelstunden  flir  Realisten  in  II,  III,  IV. 
Der  Dir.  Brandt  ordnete  die  ganze  Schule  von  Grund  auf  neu*). 

M.  1849  wurden  3  selbständige  Realcl.  eingerichtet,  wodurch  die  Gesammtzahl  der 
Classen  auf  10  stieg.  Dann  ward  0. 1854  die  Gymn.  HI,  und  1856  statt  deren  die  Gymn.  II 
in  eine  obere  und  untere  Abth.  getrennt,  0. 1855  noch  eine  zweite  Vorbereitungscl.  (VIU) 
hinzugefligt,  0.  1864  eine  vierte  Realcl.  geschaffen  und  gleichzeitig  VI  in  2  coord.  Cötus 
getheilt  Die  Zahl  der  Classen  stieg  also  während  der  19jähr.  Amtsthätigkeit  des  Dir. 
Brandt  am  Andreanum  von  7  auf  14;  die  Schülerzahl  von  154  auf  494. 

Solchen  Anforderungen  entsprachen  die  Räumlichkeiten  des  Timpeschen  Schulgebäudes 
nicht  mehr.  0.  1854  mulste  die  I  in  die  Aula  verlegt  werden;  0. 1855  wurde  die  2te  Vor- 
bereitungscl, 0.  1864  die  sämmüichen  4  unteren  Cl.  in  einer  vom  Hauptgebäude  entfernt 
gelegenen  Miethwohnung  untergebracht.    1865  beschloß  die  Regierung  einen  Neubau. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  Preufsen,  1866,  wurde  der  Plan  verfolgt,  die  Real- 
classen  des  Andreanums  zu  einer  vollständigen  Realschule  1. 0.  auszugestalten.  Dir.  Brandt 
traf  dazu,  wie  das  Andreanum  ihm  überhaupt  die  Selbständigkeit  des  Realunterrichts  ver- 
dankt, vor  seinem  Ausscheiden  noch  die  erforderlichen  Vorbereitungen.  Die  Real  I  wurde 
0. 1868  eröffnet,  und  durch  Min.Rescr.  v.  21.  Octb.  1868  wurden  die  Classen  als  Realschule 
1.  0.  anerkannt. 

Von  den  Lehrern  des  Andreanums  sind  in  den  letzten  Decennien  in  ansehnliche  Be- 
mfstellungen  übergegangen;  u.  a.  OL.  Pabtt  (1843  —  51;  dann  0. Stndienrath  zu  Hannover; 
seit  1866  Geh.  Regierungsrath  zn  Cassel);  Prof.  Graoenhorst  (1849—57;  dann  Gymn.Dir. 
zu  Bremen;  seit  1867  Gymn. Dir.  undSchulrath  zu  Braunschweig);  Rector  ZiW  (1857—65; 


*)  Voiiftaf.  Nachr.  von  dem  gegenwirtigen  Zustande  der  Schalen  nnd  des  Gynm.  Andr.  in  Hildesheim ; 
1769.  Das  Andreanum  6  Gl.  nnd  8  Lehrer;  Morgens  nnd  Nachm.  je  2  OffenÜ.  Lehrstanden;  anlserdem 
Privat-  and  Nachstanden  (s.  B.  für  Hebr.,  Frans.,  Engl,  Mathem.).  T&glich  ErGffnnng  nnd  Schlafs  der  Lec- 
tionen  mit  Gesang  nnd  Gebet  Das  Lat  begann  in  VI  im  Tten,  das  Griech.  wie  früher  in  III  im  Uten  Le- 
bensjahr.   Corsas  der  II  4j&hrig;  der  I  4— 6j&hrig. 

^  Sein  Nachfolger,  Meyery  trieb  1792  n.  a.  Statistik,  Natorrecht,  prakt  Philosophie  nnd  Gonversa- 
tionsknnst  Noch  weiter  ging  am  1804  der  Stadt-Saperint.  Cludiut  in  seinem  für  die  prenDs.  Regierang  be- 
stimmten Schalordnnngsentwarl  Nach  §.  62  desselben  soUen  12  jange  Knaben,  ehe  sie  mit  dem  Latein  an- 
fangen, n.  a.  Waarenknnde,  Handelswissenschaft,  Hechamk,  Abrifs  der  Landwirthschaft  nnd  einige  Kande  vom 
Forstwesen  nnd  Tom  Bergban,  bürgerL  Baukunst,  Experimentalphysik  nnd  angewandte  Chemie  treiben. 

*)  Vrgl.  Constit  der  Stadt  Hildesh.  t.  29.  Apr.  1816,  VI  §§.  61  ff. 

')  Instmetion  für  die  Sehnlcommission  des  Gymn.  Andrean.  in  Hildesh.  t.  8.  JCftrs  1884. 

*)  Vrgl.  die  Darstellung  des  Gymn.  Andr.  Tom  l>\r,  Brandt^  in  seinem  ersten  Progr.,  1861. 
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dann  6ymn.Dir.  zu  Clausthal);  Rector  Dr.  Ee^el  (1865—68:  dann  Gymn.Dir.  zu  Hameln); 
OL.  Ruriffe  (1851—52  u.  55—63;  seit  0. 1868  Dir.  des  Rathsgymn.  zu  Osnabrück);  Conr. 
Fischer  (1848—67;  dann  Dir.  der  neu  gegründeten  Realschule  zu  Osnabrück).  / 

Dem  Andreanum  sind  im  Laufe  der  Zeit  zahlreiche  Stiftungen  zugewandt  worden. 
Von  vielen  derselben  (in  Summa  c.  6800  Thlr.)  üiefsen  die  Einkünfte  in  die  Schulcasse. 
Folgende  dagegen  kommen  den  Schülern  zu  Gute:  1.  Das  RefU^ckeBche  Legat  von  1640: 
6  Thlr.  um  Weihn.  vom  Stadt -Superint.  und  vom  Dir.  an  arme  Schüler,  die  Bürgersöhne 
sind  y  vertheilt.  2.  Die  Stiftung  des  aus  Hüdesheim  geb.  Prof.  Dr.  Wachsmuth  zu  Leipzig 
von  1861:  Zinsen  von  100  Thlr.  und  jährl.  zu  Mich,  für  denjenigen  Primaner  bestimmt, 
der  nach  dem  Urtheile  seiner  Mitschüler  der  beste  Grieche  ist.  3.  Die  ansehnliche  Cur- 
rcndestiftung^).  Die  Einkünfte  dieser  Gasse,  welche  seit  1866  jährl.  390  Thlr.  betragen, 
werden  zur  völligen,  oder  partiellen  Deckung  des  Schulgelds  auf  Vorschlag  des  Dir.  durch 
den  Stadt-Superint.  an  bedürftige  und  fleilsige  Schüler  des  Andrean.  vertheilt,  ohne  Rück- 
sicht weder  auf  den  Geburtsort  sowie  auch  darauf,  ob  sie  studiren  wollen  oder  nicht. 

Lauenstein,  Hildesh.  Kirchen-  und  Reformationshist.  1736;  X.  Desselben  Diplom. 
Historie  des  Bisth.  Hildesheim  1740.  I,  4;  Wachsmuth,  Gesch.  vom  Hochstift  und  Stadt 
Hildesheim  1863;  Ruh  köpf,  Charakteristik  einer  besondern  Schulgesch.  nach  ihren  Haupt- 
grundzügen in  Bez.  auf  das  Andr.  Gymn.  1798;  Desselben  Plan  und  Winke  für  eine  Schul- 
gesch.  des  Hildesh.  Andreanums.  Einladungsschrifk  zur  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Maj. 
Friedr.Wilh.  HI  1805.  Cludius,  Nachr.  vom  jetzigen  Zustande  und  der  Verfassung  des 
Andr.  Gymn.  zu  Hildesh.  1817;  Beitr.  zur  Hildesh.  Gesch.  1830.  Hund  HI;  (Regel),  Ge- 
schichtl.  Nachr.  über  das  Gymn.  Andr.  Hildesh.  1842;  Fischer,  Gesch.  des  Gymn.  Andr. 
von  1546  bis  1815.  Hildesh.  1862.  (Boysen),  Nachr.  über  das  Schulwesen  in  Hildesh. 
1864.  Sonne,  Die  I^maner- Arbeiten  auf  dem  Andrean.  im  Anfange  des  vor.  Jahrh.  1865; 
Eohlraasch  a.  a.  0.  p.  287. 

Gegenwärtiger  Umfang  der  Anstalt:  2  Vorber.cl. ;  VI,  dem  Gymn.  und  der  Realsch. 
gemeinsam;  6  Gymn.cl.  (V,  IV,  HI,  U  und  OH,  I);  5  Realcl.  (V— I);  zusammen  14  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1868  zusammen:  523)  Anf.  1869:  Gymn.  285,  RS.  175, 
Vorsch.  70;  zusammen:  530  (510  ev.,  2  kath.,  18  jüd.;  220  auswärtige  Seh.  G.I:  39, 
H:  41,  ni:  49.    RS.I:  6,  II:  17,  HI:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  20. 

Lehrer:  22.  Di  rector:  Dr.  (?»/.  Lahmeyer,  seit  0.  1868,  der  36ste  in  der  Reihe 
der  Rectoren  und  Directoren  des  Andreanums  (vorher  Dir.  des  (^ymn.  zu  Lingen).  Sein 
Vorgänger,  Dr.  Brandt  (seit  0.  1849),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
V.  1869).  M.  1867  folgte  der  OL.  0.  Fischer  einem  Ruf  als  Director  der  neuen  Realschule 
zu  Osnabrück.  M.  1868  schied  aus  dem  Lehramt  der  Rector  Sonne,  behielt  aber  die  Ver- 
waltung der  Bibliothek  bei.  Gleichzeitig  ging  der  Rector  Dr.  Regel  als  Director  an  das 
Gymn.  zu  Hameln  über.  Neu  eingetreten  ist  zu  derselben  u.  a.  der  Conr.  Dr.  Varges  vom 
Gymn.  zu  Celle. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  ist  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  am  Friesenthor  er- 
baut (Kosten  incl.  der  Turnhalle  im  Schulhof:  90,000  Thlr.).  Einweihung  desselben:  am 
8.  Apr.  1869.  —  Der  Turnplatz  Hegt  am  Schulhause. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schülerbiblioth.  ist  bisher  von  der  allgm.  Schulbibliothek  nicht  getrennt  gewesen. 
Auch  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.  Kolbe,  Der  Turnunterricht  an  den  Gymnasien.  Ein  Wort  an  die  Eltern;  im 
Progr.  V.  1865. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrer  gehören  bis  auf 
einen  kathol.  der  ev.  luther.  Conf.  an. 


GOSLAR. 

(Fürstenth.  Hildesheim.        8320  Einw.) 

Eealschole  L  0. 

Als  ursprüngliche  Grundlage  der  gegenwärtigen  Realschule  sind  3  gcistl.  oder  Stifts- 
schulen anzusehen,  welche  im  Mittelalter,  während  der  Blüthezeit  Goslars  zeitweise  in  sehr 
hohem  Ansehn  standen.   Es  waren  dies  1.  die  Dom-  oder  Münsterscbule,  welche,  wie  die 

*)  Nach  Hildesheimer  Beneunnog:  Garende.  Die  Verwaltong  der  Carrendcstiftnng  ist  zaerst  geordnet 
1579  nnd  1600;  dann  neu  geregelt  vom  K.  O.SchulcoU.  durch  Instraction  y.  28.  März  18:i6. 
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älteste  so  auch  die  berühmteste,  mit  dem  von  Kaiser  Heinriohlll  1040  errichteten  Stift 
Simonis  und  Judae  verbunden  war,  und  die  so  rasch  emporbltthte,  dafs  in  kurzer  Zeit 
nicht  weniger  als  46  hohe  Würdenträger  aus  ihr  hervorgingen  (wie  z.  B.  Armo  von  Cöln, 
Papst  Clemens  II  und  Benno,  der  Apostel  der  Slaven)  und  sie  eine  Pflanzschule  fSr  Erz- 
bischöfe und  Bischöfe  des  ganzen  Reichs  genannt  wurde;  2.  die  mit  dem  Kloster  St.  Geor- 
genberg verbundne  Lehranstalt,  die  von  den  regulirten  Chorherren  des  Augustinerordens 
gegründet,  bald  7  Lehrmeister  aulser  dem  Rector  zählte  und  lange  Zeit  blühend  war ;  3.  die 
chule  des  heil.  Grabes,  eine  Stifhing  des  Johanniterordens,  die  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
eines  ausgebreiteten  Rufs  genofis. 

Ans  diesen  geistlichen  Schulen,  welche  alle  drei  nach  damaliger  Anschauung  höhere 
Ziele  verfolgten,  ging  mit  der  in  Goslar  gar  bald  eingeführten  Reformation  als  öffentliche, 
vom  Rath  gestiftete  Gelehrtenschule  die  Harkt  schule  hervor,  welche  1528  von  Nie,  v. 
A  msdarf  emgerichtet  wurde,  und  der  M.  Joh.  Amandus  als  erster  Rector  vorstand.  Zu  den 
Rectoren  im  16.  Jahrh.  gehörte  u.  a.  auch  M.  Joh,  Gland&rp  aus  Münster,  zur  ZeiWdes  Stadt- 
Snperint.  Tilem,  Heßhusius  (1560  ging  Glandorp  von  Goslar  nach  Herford).  Die  Schule  ge- 
langte nach  wechselnden  Schicksalen  zu  so  hohem  Ansehn,  dafs  ihr  mit  dem  1600  hier 
angestellten  Rector  M.  Joh.  Nendorf  vornehme  Jünglinge  aus  den  fernsten  Gegenden,  selbst 
aus  Schweden  und  Livland,  zuströmten,  und  sie  mehr  einer  Ritterakademie  und  der  Tisch 
des  Rectors  einer  Gavaliertafel  ähnlich  war.  Es  kamen  aber  auch,  namentlich  seit  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.,  Zeiten  tiefen  Verfalls,  aus  welchem  der  1780  als  Rector  angestellte  Chr, 
E.  Gehrich  die  Schule  errettete.    Er  hat  ihr  bis  1833  vorgestanden. 

Als  nach  dem  Lüneviller  Frieden  die  Stadt  1802  an  Preufsen  gekommen  war,  über- 
wies König  Friedr.  Wilhelm  III  die  Einkünfte  der  eingezogenen  geistl.  Stifter  den  Kirchen 
und  Schulen  der  Stadt,  um  die  sich  der  K.  Commissarius  Geh.  Legationsrath  Freiherr 
V.  Dohm  grofee  Verdienste  erworben  hat'). 

1804  hörte  die  Schule  auf  Gymnasium  zu  sein,  und  wurde  in  eine  höh.  Bürger- 
schule verwandelt  mit  3  Classen.  welcher  1822  eine  4te  hinzugefügt  wurde.  1830  wurde 
sie  von  dem  K.  hannövr.  0.  Schulcolle^um  in  ein  Progymnasium  umgestaltet  und  ihr 
eine  5te  Gl.  zur  Vorbereitung  in  den  Elementen  hinzugefügt.  Seit  1866  Umwandlung  zu 
eine  Realschule  1. 0.  Die  Anerkennung  als  solcher  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Novb. 
1868.  Zur  Erlernung  des  Griechischen  wird  den  Schülern,  die  später  auf  ein  Gymnasium 
übergehen  wollen,  aufser  der  Schulzeit  Gelegenheit  gegeben. 

Vrgl.  Dr.  Müller,  Geschieht!.  Nachrichten  über  das  höh.  Schulwesen  der  Stadt  Goslar; 
Progr.  V.  1868  und  69. 

Die  Anstalt  hat  gegenwärtig  6  Gl.  (I— VI)  und  eine  Vorschulol.  Schfilerfre- 
quenz  (1868:  196)  Anf.  1869:  RS.  154,  Vorsch.  34;  zusammen  188  (181  6v.,  4  kath.,  2 
jttd.;  39  auswärtige  Seh.       I:  5,  II:  12,  III:  33). 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  Agthe,  seit  0. 1863  Rector  des  Progymn.,  durch  C. 
0.  V.  18.  Dcb.  1868  als  Dir.  der  Realschule  bestätigt  (früher  Conr.  der  Anstalt).  2  OL., 
5  ordenti.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  altes  festes  Gebäude.  1825  für  Schulzwecke  eingerichtet  (Veränderungen 
1868:  c.  1000  Thlr.).  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  in  der  Nähe  der  Schule. 

Etat  der  RS.  1. 0.:  7650  Thlr.  Aus  Staatsfonds  und  aus  dem  Kirchen-  und  Schulfonds 
der  Stadt  5250  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  und  Garantie  der  Stadt  2400  Thlr., 
Besoldungen  5495  Thlr.,  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  Schuldiener,  für  den  Tum- 
untrr.  200  Thhr.,  zu  Untrr.mitteln  200  Thlr.,  zur  Unterhaltung  der  Utensilien  50  Thlr., 
Heizung  und  Erleuchtung  200  Thk.,  zn  Baukosten  etc.  300  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
25  Thb-.,  Insgemein  450  Thlr. 

Der  allgm.  Kirchen-  und  Schulfonds  der  Stadt  empfängt  die  Revenuen  der  aufgeho- 
benen geistl.  Stifter  St.  Simonis  und  Judae,  St.  Petri,  Kloster  Neuwerk,  grofs  und  klein 
beil.  Kreuz,  St.  Annenhaus. 

Die  vorhandene  Schülerbibliothek  ist  auf  die  Ol.  von  IV  bis  I  berechnet 

Patronat:  städtisch.  Der  Realschule  ist  ein  besondres  Goratorium  vorgesetzt.  Con- 
fession:  ev.  lutherisch. 


>)  Yrgl.  Gronau,  Chr.  W.  t.  Dohm;  1824,  p.  898  ff.  und  Prog^.  ▼.  1868. 
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CLAUSTHAL. 

(FürBtenth.  Grubenhagen.       9050  Einw.»). 

(Gymnasium  mit  einer  höh.  Bfirgertchole. 

Das  jetzige  Gymnasium  ist  1830  aus  dem  früheren  Lyceum,  in  dem  Volks -Knaben- 
und  gelehrte  Schale  vereinigt  waren,  entstanden.  Bestimmte  Nachrichten  Aber  dasselbe  rei- 
chen (vrgl.  Beitr&ge  zur  Eenntnifs  des  I^yceums  und  anderer  Lehranstalten  in  der  Berg- 
stadt Clausthal  von  Dieckmann-,  Progr.  v.  1824)  nicht  über  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  hinaus. 
Der  Unterricht  wurde  in  4  Gl.  hauptsächlich  in  der  Religion,  sehr  dürftig  in  anderen  Fä- 
chern erth^ilt.  Von  1600—1660  war  das  Amt  des  Rectors  mit  der  Stelle  des  2.  Predigers 
verbanden.  Im  Anfang  des  18.  Jahrh.  werden  als  CoUegen  aufgeführt:  Rector,  Gonr.,  Sub- 
conr.,  dessen  Adjuncten,  Gantor,  endlich  Organist  und  Infimus;  seit  1717  wurde  letztre 
Stelle  getheilt.  In  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  gab  es  8  Gl.  mit  8  ordentl.  Lehrern,  unter 
denen  auch  ein  französ.  Sprachmeister  genannt  wird.  1775  verfafste  der  Gen.  Superinten- 
dent Friderici  eine  „Neue  Schuleinrichtung*',  nach  welcher  die  3  oberen  Gl.  fUr  Studirende, 
die  4  unteren  zur  Bildung  für  das  bürgerliche  Leben  bestimmt  waren.  Für  I  werden 
unter  anderen  5  St.  Lateinisch,  3  St.  Griechisch,  3  St  Französisch,  1  St.  Alterthnmskunde 
aufgeführt.  1807  wurde  das  Lyceum  reorganisirt  und  nach  Einziehung  einiger  Stellen  das 
Lehrerpersonal  gebildet  aus:  Rector,  Gonr.,  Gollaborator  (zugleich  ordinirter  Predigerge- 
hülfe),  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik,  Gantor,  2  Schulcollegen  der  4  und  5.  Gl.  und 
einigen  Hülfslehrern.  Die  Frequenz  war  in  den  Jahren  1820  ff.  durchschnittlich  in  VI:  150, 
V:  115,  IV:  60,  IH:  40,  II:  30,  1: 18.  Nach  alten  Statuten  zahlten  die  Schüler  kein  Schul- 
geld; die  Besoldung  der  Lehrer  erfolgte  aus  dem  Schulfonds,  der  durch  Beiträge  der  Kir- 
chen-, Kämmerei-  und  Bergeassen  unterhalten  wurde.  Dagegen  erhielten  sämmtl.  Schüler 
aus  der  Stiftung  des  im  J.  1647  verstorbenen  Stadtschreibers  Martin  Hoffmann  nach  Ab- 
haltung eines  Schulexamens  ein  Geldgeschenk,  das,  nach  Glassen  abgestuft,  für  die  Pri- 
maner sich  auf  8  Ggr.  belief*). 

Als  1830  das  Bestehen  der  Anstalt  als  Gymn.  fraglich  wurde,  bot  man  alle  örtliche 
Beihülfe  der  Kirchen-,  der  städtischen  und  der  bergamtl.  Gassen  auf,  um  dem  Harz  eine 
gelehrte  Schule  zu  erhalten.  Es  gelang,  und  nachdem  Glausthal  vom  K.  Ministerium  zum 
Sitz  eines  Gymnasiums  bestimmt  war,  trat  eine  Umwandlung  des  frühem  Bestandes  ein: 
die  Trennung  der  bis  dahin  im  Lyceum  vereinigten  gelehrten-  und  Volkschule  wurde  voll- 
zogen. Des  Gymnasium  bestand  hinfort  ans  6  Glassen,  die  noch  in  vielen  Lectionen  com- 
binirt  waren.  Zugleich  wurde  aufser  einem  Antritts-  und  Versetzungsgeld  eine  Schulgeld- 
Zahlung  von  resp.  12,  10  und  8  Thlr.  jähriich  eingeführt.  1846  kam  zu  den  früheren  Lec- 
tionen das  Englische  hinzu;  zugleich  wurde  für  die  Quartaner,  die  nicht  studiren  wollten, 
der  Anfang  mit  einer  realen  Parallel  IV  gemacht;  M.  1847  wurde  eine  Parallel IV  und  III 
definitiv  errichtet,  die  indefs  beide,  sowie  die  l&i9  errichtete  Real II,  in  vielen  Lectionen 
noch  mit  den  Gymnasialdassen  combinirt  waren.  Seit  0. 1865  wurden  diese  Gombinationen 
mehr  und  mehr  eingeschränkt,  aber  erst  seit  0. 1868  ist  eine  völlige  Trennung  der  Realcl. 
von  den  Hnmanclassen  durchgeführt. 

Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  sind  die  Realcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürger- 
schulen aufgenommen. 

Rectoren  waren  von  1689—1748:  Ä.  A,  Bosse,  J.  Fahsius,  F.  P.  SeUosser,  IL  Calvör, 
E.  L.  Hagen,  Dann  M,  J.  Dan,  Schumann  (1748 --73),  C.  J,  G.  Rettberg  (1774-1806),  Ä. 
Chr.  E.Dieckmann  (1807—30),  H.  JuL Niedmann  (1831—43),  W,  EUter  (1843—64).  Zu  den 
Lehrern  haben  u.  a.  gehört  der  spätere  Gen. Superint.  in^ Glausthal  Dr.  J.  G.  Grotefend,  der 
nachherige  Schulrath  in  Braunschweig  Dir.  Prof.  Dr.  C.  W,  Krüger,  der  spätere  Gen.  Sup. 
in  Glausthal  (7.  Chr,  Steinmetz  (s.  Progr.  v.  1855);  ebenso  der  Herausgeber  dieses  Buchs 
(M.  1831  —  33  als  Gonr.);  femer  Dr.  Schuster  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Hannover).  Zu  den 
Schülern  u.  a.  A,  Grotefend,  später  Dir.  des  Gymn.  in  Göttingen,  C.  A,Jtd,  Hoffmann, 
später  Dir.  des  Gymn.  in  Lüneburg,  die  Brüder  Carl  und  Theod,  Müller  (jener  Herausgeber 
griechischer  Autoren  bei  Didot  in  Paris,  dieser  jetzt  Prof.  in  Göttingen);  0,  M^er,  jetzt 
Gonsist.R.  und  Prof.  zu  Rostock. 

Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  284  ff. 


0  Zellerfeld,  unmittelbar  an  Clausthal  grenxend,  hat  c.  4480  Eiuw. 

^  Seit  1830  wird  die  Vertheilung  auf  die  Volka-Knabenschnle  beschr&nkt,  und  die  in  dem  Testament 
dem  Rectori  scbolae  und  Gantori  bestimmte  Quote  fliefat  in  den  allgemeinen  Schulfonds. 


419 

Gegenwärtig  umfalst  die  Anstalt  10  CL:  6  Gymn.  (I— VI),  3  Realcl.  (neben  IV— ü) 
und  1  Vorscholcl  Schülerfreqnenz  (1843:  136,  1848:  182,  1851:  228,  1853:  212, 
1856:  195  (darunter  39  Realisten),  1860:  237  (davon  41  Real.),  1863:  260  (33  Real.),  1866: 
270  (60  Real.),  1868:  304  (54  Real.).  Anf.  1869;  Gymn.  211,  Realcl.  52,  Vorsch.  32:  zu- 
sammen: 295  (294  ev.,  1  kath.;  130  auswärtige  Seh.  G.I:  19,  II:  18,  III:  25.  RS.  II: 
8,  III:  24,  IV:  20).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  7. 

Lehrer:  16.  Director:  E.  Ziel,  seit  0. 1865  (vorher  Rector  am  Gymn.  zu  Hildes- 
heim).       5  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  HOlfsl.,  4  techn.  und  £lem.  L. 

Local.  Bei  der  grolsen  Feaersbrunst  1634  brannte  das  an  der  Schulstrafoe  belegene 
alte  SchulhauB  nieder;  das  an  derselben  Stelle  wiedererbaute  fafste  die  Schfllerzahl  nur  90 
Jahre.  1722  wurde  an  der  jetzigen  Stelle  ein  neues  Lyceum  erbaut  Es  trug  die  Inschrift: 
Effodimus  terra  non  abegue  lahore  metaüa:  Eseole  tu  mentee,  hoc  opus,  hie  labor  est.  Am 
15.  Sptb.  1844  warde  auch  dieses  Haus  bei  einem  greisen  Brande  zerstört.  Das  danach 
erbaute  jetzige  Schulhaus  ist  am  6.  Octb.  1846  eingeweiht  worden,  und  dient  ganz  den 
Zwecken  des  Gymn. ,  während  in  dem  vorherigen  auch  die  Volkschule  sich  befand.  Für 
die  Vorschule  ist  1866  ein  Glassenzimmer  angebaut  worden  (150  Thlr.).  Zur  Dienstwohnung 
des  Dir.,  die  ebenfdls  in  dem  frühem  Gebäude  eingerichtet  war,  ist  neuerdings  ein  be- 
sondres Haus  unweit  der  Schule  angekauft.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Im 
Winter  wird  die  vom  Männer -Turnverein  erbaute  Halle  benutzt.  Gegen  Bewilligung  des 
erforderlichen  Bauholzes  zu  ermäfsigtem  Preise  hat  derselbe  die  Verpflichtung  übernommen, 
die  Halle  auch  den  städt  Schulen  für  einige  Stunden  jeder  Woche  zu  überlassen. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachtragen). 

Die  Bibliothek  der  Anstsdt  wurde  bei  dem  Brande  am  15.  Sptb.  1844  ebenfalls  ver- 
nichtet. Durch  theilnehmende  Bemühungen  vieler  Freunde  und  Gönner  der  Anstalt  wurde 
bald  wieder  der  Grund  zu  einer  neuen  Wissenschaft!.  Bibliothek  gelegt;  s.  Progr.  v.  1845. 
Die  Schülerbibliothek  wurde  1833  von  dem  damaligen  Oonr.  durch  Sammlungen  begründet 
(s.  Progr.  V.  1834);  die  gegenwärtige  ist  nach  Glassenstufen  geordnet:  fttr  VI  und  V  c.  700 
B.,  für  IV  c.  370  B.,  für  RS.  HI  c.  55  B.,  für  Gymn.  HI  c.  370  B.,  fiir  II  c.  90  Bde.  Den 
älteren  Schülern  ist  die  Lehrerbibliothek  zugänglich,  welche  auch  Ausgaben  von  Classikem 
enthält,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 

Dir.  Elster,  Was  können  die  Gymnasien  beitragen,  um  Redner  zu  bUden?  Progr.  v. 
1851.  Subconr.  Vollbrecht,  lieber  höh.  Bürger-  [Real-]  Schulen,  Gesammtgymnasien 
und  Gymnasien  nach  der  Erfahrung;  Progr.  v.  1852.  OL.  Schoof,  Beiträge  zur  Klhna- 
tologie  des  Harzes;  Progr.  v.  1860  und  1865.  Ret  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der 
Maturitätsprüfungen;  Progr.  v.  1868. 

Patron  der  Schule  war  in  älterer  Zeit  Richter  undRath  der  freien  Bergstadt  Claus- 
thal, während  das  Consistorium  zu  Hannover  durch  den  Gen.  Superintendenten  zu  Clausthal 
das  Ephorat  ausübte.  Verschiedene  Versuche  des  Magistrats,  das  „ins  patronatus  an  sich 
usque  ad  iurisdictionem  und  sonstige  Befugnüs  weiter  zu  eztendiren*'  wurden  schon  1686 
vom  Consistorium  zurückgewiesen  und  in  Bezug  auf  die  lurisdiction  ihm  nur  die  BefugniCs 
„ad  amicam  collationem  ans  gütiger  Erinnerung''  zugestanden,  im  übrigen  zwar  dieVooa- 
tion  eingeräumt,  die  Confirmation  und  Introduction  aber  nur  mit  dem  Gron.  Superintendenten 
gestattet.  --  Die  im  J.  1831  von  der  K.  Regierung  errichtete  „E.  Schuloommission*'^), 
bestehend  aus  dem  K.  Berghauptmann,  dem  Gen.  Superintendenten,  Bürgermeister  und  Di- 
rector, erhielt  1861,  nachdem  vom  K.  Ministerium  in  Folge  voraufgegangener  Verhandlungen 
mit  dem  bisherigen  Patron  bestimmt  worden  war,  dafs  das  Gymnasium  bis  auf  weitres  als 
königl.  Anstalt  behandelt  werden  sollte,  eine  erweiterte  Wirksamkeit:  es  wurde  ihr  die 
Wahrnehmung  der  bis  dahin  vom  Magistrat  geübten  Rechte  übertragen  mit  Ausnahme  des 
Rechts  der  Anstellung  und  Beförderung  der  Lehrer,  welches  dem  R.  0.  SohulcoUegium  resp. 
dem  Ministerium  vorbehalten  blieb.  Gegenwärtig  ist  Vorsitzender  der  Schulcommission  und 
stellvertretender  Prüfungscommissarius  der  K.  Berghauptmann  Ottiliae.  Confession: 
evangelisch. 


■)  Besondere  Verdienste  nm  die  Anstalt  erwarb  sich  der  erste  Yorsitiende  dieser  Commission  O.Berg- 
rath  W,  A.  J,  Albert  (f  1846,  s.  Progr.  ▼.  1847). 


27* 
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OSTERODE  am  Harz. 

(Ffirstenth.   Grnbenhagen.         5030  Einw.) 

Höhere  Bttrgenohole. 

Schon  1287  wird  ein  Rector  scholaram  Osterodensium  erwähnt.  Das  Patronat  der 
Schule  scheint  von  jeher  beim  Hagistrat  gewesen  zu  sein.  In  einer  Urkunde  von  1426 
wird  es  ihm  seitens  der  Herzöge  von  Braunschweig  ausdrücklich  bestätigt.  Erst  seit  1848 
hat  sich  durch  Zuschüsse  aus  Landesmitteln  allmählich  ein  Gompatronat  der  Regierung  ge- 
bildet. —  Zwei  Jahrhunderte  blieb  die  Zahl  der  Lehrer  auf  3  beschränkt.  Der  erste  dem 
Namen  nach  bekannte  Rector  war  Andr.  Everdes,  um  1545.  —  1578  erliefe  der  Rath  eine 
Schulordnung  und  setzte  ein  Scholarchat  von  3  Personen  ein.  Die  Schulgesetze  lassen  eine 
groise  Verwilderung  bereits  erwachsener  Schüler  voraussetzen.  —  In  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  nahm  die  Schülerfrequenz  so  zu,  dafs  die  Zahl  der  oft  wechselnden  Lehrer  von 
3  auf  6  erhöht  wurde.  In  den  70  Jahren  von  1578  bis  1648  werden  nicht  weniger  als  20 
Rectoren  genannt.  Im  18.  Jahrh.  war  eine  Zeit  der  Blüthe  besonders  unter  dem  Rector 
Btätstedi  (1734—41),  der  von  J.  Matth,  Geßner  zur  Entwerfung  eines  allgemeinen  Lehrplans 
für  die  höheren  Schulen  des  KurfÜrstenthums  herangezogen  wurde.  Im  März  1782  über- 
nahm fr,  A,  Wolf,  vorher  Gollab.  in  Hfeld,  das  Rectorat^).  Die  von  ihm  begonnene  durch- 
greifende Reorganisation  wurde  nicht  blos  durch  seinen  baldigen  Abgang  (27.  Juni  1783) 
gbhemmt,  sondern  es  fehlte  ihm,  wie  seinem  Nachfolger,  J.  H.  A.  Schulze,  an  der  Hülfe  der 
Gollegen.  Von  1800—1806  waren  Alb,  Chr.  Neineke,  von  1807—35  Fr.  Hülsemarm  Rectoren*). 

Das  0.  Schulcollegium  zu  Hannover  setzte  die  Anstalt  1829  unter  die  Progymnasien. 
In  den  beiden  oberen  Gl.,  welche  den  progymnasialen  Charakter  haben  sollten,  waren  1836 
22  Schüler,  in  den  beiden  Classen  der  niedem  Bürgerschule  133.  Zwar  stieg  die  Frequenz, 
und  es  wurde  auch  eine  I  gebildet;  aber  es  fehlte  an  den  nöthigen  Lehrkräften.  Erst 
nach  1848  wurde  es  durch  Zuschüsse  der  Regierung  möglich,  einen  eignen  Lehrer  für  Ma- 
thematik und  Naturwissenschaften  anzustellen.  Als  1853  auch  die  völlige  Trennung  der 
Anstalt  von  den  Parochialschulen  durchgeführt  wurde,  erhielt  das  Progymnasium  4  Classen 
und  eine  Vorschule.  —  Am  9.  Apr.  1867  erklärten  die  städt.  Behörden  sich  bereit,  ein  aus- 
reichendes Gebäude  sowie  die  nöthigen  Mittel  fUr  eine  Realschule  1. 0.  zu  geben,  und  am 
21.  Octb.  desselben  Jahres  wurde  die  Realschule  mit  den  Classen  VI— II  und  einer  Vorschule 
von  2  CL  eröffnet.  —  Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Durch  Min.Rescr.  v.  16.  Apr.  1869  ist  die  Anstalt  zuvörderst,  ohne  ihre  Entwickelung 
zu  einer  vollständigen  Realschule  dadurch  zu  hindern,  als  höhere  Bürgerschule  im 
Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classenzahl:  7  (höh.  BS.  11— VI  und  2  Vorschnlcl.).  Schüler  fr  equenz  (1867:  91, 
1868: 106).  Auf.  1869:  höh.  BS. 7 5,  Vorsch.  32:  zusammen:  107  (102  ev.,  5  jüd.;  20  aus- 
wärtige Seh.        II:  5,  ni:  8,  IV:  11). 

Lehrer:  9.  Rector:  A.Blauel,  seit  1836  (vorher  Lehrer  am  Gvmn.  zu  Stade). 
6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt.  —  Am  6.  Octb.  1868 
starb  der  OL.  Th.  Kahler. 

Local.  Ein  1867  von  der  Stadt  mit  einem  Park  erworbenes  stattliches  Haus  ist  für 
die  Schule  eingerichtet  worden  (Kosten  der  Einrichtung  c.  2065  Thlr.).  —  Der  Turnplatz 
ist  im  Schulhof.  Für  Turnübungen  im  Winter  enthält  ein  Nebengebäude  geeigneten  Raum. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufii  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Ein  Vermächtnifs  des  aus  Osterode  gebürtigen  Prof.  Kleucker  (f  in  Kiel  1827)  beträgt 
c.  9000  Thlr.  Cap.,  dessen  Zinsen  zu  Vs  Schulstipendien,  V»  ein  akadem.  Stipendium  sind. 
Den  nächsten  Anspruch  haben  die  Verwandten  des  Testators.  Aus  dem  Lampesahen  und 
einigen  kleineren  Legaten,  84  Thlr.,  werden  von  der  Stadt  2  akadem.  Stipend.  vergeben. 
Für  2  in  Göttingen  studirende  Bürgersöhne  aus  Osterode  bestehen  2  von  der  Stadt  ge- 
stiftete Freitische. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  kleine  biblioth.  pauperum,  hauptsächlich  aus 
Büchergeschenken. 


*)  VrgL  Dr.  Arnoldt,  Fr.  A.  Wolf  I  p.  60  ff.  *)  Vrgl.  Kohlraasch  a.  a.  0.  p.  301  ff. 
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Patronat:  städtisch,  mit  königt.  Compatronat.  Das  Schalcnratoriam  besteht  aus  6 
Mitgliedern;  der  Bürgermeister  (oder  an  seiner  Statt  der  Syndikus)  föhrt  den  Vorsitz  und 
ist  nebst  dem  K.  Gompatronatscommissarius  und  dem  Rector  ständigies  Mitglied;  während 
ein  Stadtprediger,  ein  Senator  und  ein  Bürgervorsteher  gewählt  werden.  Die  Wahl  der 
Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat.       Confession:  evangelisch. 


EINBECK. 

(Fürstenth.  Grubenhagen.       5850  Einw.) 

Höhere  Bürgenohnle. 

Aus  den  2  gelehrten  Schulen,  welche  bald  nach  Einführung  der  Reformation  entstan- 
den waren,  der  Rathschule  und  der  Stiftschule  zu  St.  Alexandri,  war  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrh.  Eine  Anstalt  erwachsen,  welche  die  Rathschule  hiefe.  Dieselbe  war  in 
ihren  beiden  unteren  Classen  Volkschule,  von  der  3.  Cl.  an  „lateinische  Schule",  die  aus 
ihrer  obersten  Classe  zur  Universität  entliefs.  In  Folge  der  Reorganisation  des  hohem 
Schulwesens  im  Königreich  Hannover  wurde  aus  ihr  1829  ein  Sclassiges  Frogymnasium 
gebildet.  Während  die  Mehrzahl  der  Schüler  sich  von  Erlernung  der  lateinischen  Sprache 
dispensiren  liefs  und  unmittelbar  nach  der  Confirmation  ins  praktische  Leben  überging, 
traten  die  Schüler,  welche  studiren  wollten,  bei  ihrem  Abgange  gewöhnlich  in  die  III  oder 
II  eines  Gymnasiums  ein.  Das  alte  Schulgebäude  war  bei  der  groCsen  Feuersbrunst  1826 
abgebrannt;  1848  wurde  ein  Neubau  beschlossen,  und  M.  1851  erfolgte  die  Einweihung  des 
neuen  Hauses,  worin  fortan  das  Progymnasium,  die  höh.  Töchterschule  und  die  städt.  Volk- 
schule mit  alleiniger  Ausnahme  der  Armenschule  vereinigt  waren.  —  0. 1852  wurde  dem 
Progymnasium  eine  Vorbereitungsdasse  mit  2  jähr.  Cursus  angefügt  Eine  andre  Erweite- 
rung erhielt  dasselbe  1859  durch  Theilung  der  III,  so  dals  nun  4  Classen  vorhanden  waren 
(als  um,  Olli,  II  und  I  bezeichnet). 

0. 1866  wurde  bei  einer  Reorganisation  der  Volkschule  die  Vorclasse  des  Progymna- 
siums wieder  aufgehoben,  und  dieses  selbst  demnächst  unter  preufsischer  Verwaltung  in 
eine  5classige  höhere  Bürgerschule  mit  progymnasialen  Nebenclassen  umgewandelt  Schul- 
statut V.  4.  Febr.  1868.  VI  und  V  sind  gemeinsam ;  von  IV  an  werden  die  Progymnasial- 
und  die  Real-'Schüler  ganz  oder  theil weise  getrennt  unterrichtet  Vrgl.  RctSchambaoh 
im  Progr.  v.  1869. 

Glassenzahl:  6  (VI,  V,  IV,  III  aundb,  U).  Schülerfrequenz  (1868:  87)  Auf. 
1869:  82  (79  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  18  auswärtige  Seh.       II:  4,  HI:  11,  IV:  22). 

Lehrer:  10.  Rector:  G.  Sckambach,  seit  M.  1849  (vorher  Gymnasiallehrer  zu 
Göttingen).  Aufser  ihm  6  ordentl.  Lehrer,  von  denen  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  ab- 
gelegt haben;  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  Elem.L. 

Local.  Das  der  Anst^t  1866  überwiesene  (ftlr  4800  Thlr.  angekaufte)  Haus  ist  fQr 
seinen  Zweck  unzulänglich.  Ein  Neubau  ist  beschlossen,  und  man  hofft  der  Anstalt  1870 
ein  neues  Schulgebäude  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt. 
Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  5590  Thlr.  Zinsen  von  Cap.  40  ThLr.,  aus  Staatsfonds  1650  Thlr.,  aus  der 
Kämmereicasse  1500  Thlr.,  ans  der  Stipendiencasse  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
2000  Thlr.  Lehrerbesoldungen  und  Hülfsuntrr.  5180  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Conr.  900 
Thlr.,  2  Collab.  800  und  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  375  Thlr.).  üntrr.mittel  135  Thlr.,  Tum- 
nntrr.  25  Thlr.,  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  von  mäfsigem  Umfang  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum 
im  Entstehen.  Nähere  Nachricht  darüber  und  über  die  naturwissensch.  Sammlungen  giebt 
das  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  Zum  Schulcuratorium  gehört  der 
Bürgermeister,  ein  Mitglied  des  Magistrats,  ein  Mitglied  des  Bürgervorsteher- Oollegiums, 
ein  vom  K.  Pirov. Schnlcoll  ernanntes  Mitglied  und  der  Rector.  Confession:  evan- 
gelisch. 
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NORTHEIM. 

(Fttrstenth.  Göttingen.        5590  Einw.) 

Höhere  Bürgenchole. 

In  Verbindang  mit  dem  1082  von  dem  Grafen  Otto  von  Northeim  gegründeten  St. 
Blasiusstift  bestand  eine  Klosterschule.  Daneben  seine  eigne  Schale  zu  errichten ,  wurde 
dem  Rath  der  Stadt  1431  durch  eine  besondre  Zusicherung  des  Papstes  Eugen  IV  an  den 
Abt  Theoderich  verwehrt;  aber  schon  1477  gab  der  Abt  und  das  Stift  nach  und  bestätigte 
der  Stadt  einen  eignen  Schulmeister.  Dieser  sollte  in  der  Pfarrkirche  St.  Sixti  den  Chor- 
dienst mit  seinen  Schülern  versehen,  im  übrigen  aber  des  Rechts  des  cleri  minoris  nicht 
theühaftig  sein. 

Als  im  Jahre  1539  durch  Anton  Gorvinus  die  Reformation  in  der  Stadt  eingeflihrt 
wurde,  übernahm  es  die  Stadt  nochmals  ausdrücklich,  aufser  der  St.  Sixti  Pfarrkirche  auch 
die  Schule  zu  bestellen  und  zu  besorgen,  wogegen  die  Einkünfte  der  Ralandsherren  nach 
deren  Aussterben  ihr  zufallen  sollten.  In  der  Kirchenordnung  von  1539  wurde  bestimmt, 
.daÜEi  der  Schulmeister  mit  einem  GeseUen  erstlich,  darnach,  wenn  es  die  Noth  würde  er- 
fordern, mit  zweien  ehrlich  versehen  und  gehalten  werden  soll.  Es  soll  aber  der  Lohn,  so 
bisher  die  Knaben  gegeben  und  andere  gebührliche  Gerechtigkeit  bleiben,  doch  mit  dem 
Bedinge,  dafii  armer  Leute  Kinder,  so  gar  nichts  geben  können,  frei  seien.  Für  den 
Unterricht  solle  eine  Grammatica,  als  neulich  Philippi  Melanchthonis,  einmal  in  gemelter 
Schule  angenommen  und  darnach  immer  getrieben  werden ;  desgleichen  sind  auch  andere 
Bücher,  so  aus  der  Schule  nimmermehr  kommen  sollen,  als  nämlich  Virgilius,  Terentius, 
Erasmi  ooUoquia,  der  Katechismus  auf  bestimmte  Tage,  wie  sich  denn  hierin  gelehrter 
Schulmeister  mit  Zuthun  und  Rath  des  Praedicanten  wohl  schicken  wird".  — 

Die  Lehrer  wurden  anfangs  auf  Zeit  angestellt;  ihre  Besoldung  war  gering;  noch 
1665  betrug  z.  B:  das  baare  Einkommen  des  Rectors  80  Thh*. ;  dann  wurde  es  auf  100, 
und  auf  185  Thlr.  erhöht,  später  aber  wieder  bis  zu  60  Thlr.  jährlich  herabgesetzt.  Aufser- 
dem  hatte  der  Rector  freie  Wohnung,  3  Halter  Korn  (zu  6  Thlr.  aügeschlagen),  8  Klafter 
Brennholz  und  Leichengeld.  —  1642  hatte  die  Wittwe  des  Dr.  med.  Molini  in  ihrem  Testa- 
ment auch  die  Schule  bedacht.  Statt  der  Auszahlung  des  Vermächtnisses  wurde  1655  auf 
Grund  eines  Vergleichs  mit  den  übrigen  Erben  den  einzelnen  Lehrerstellen  Ackerland  über- 
wiesen. Bei  den  beiden  ersten  Stellen  ist  dasselbe  verblieben.  —  Leges  scholasticae  sind 
von  1724  vorhanden.  Danach  wurden  halbjährl.  Examina  in  Gegenwart  des  geisü.  Ministe- 
riums gehalten.  Bei  ihrem  Abgange  sollten  die  Schüler  sich  in  einer  Abschiedsrede  „gegen 
die  Herren  Sohulinspectores  und  Praeceptores  vor  alle  genossene  Wohlthat  bedanken. '^ 

Die  Anstalt  war  lange  die  einzige  Knabenschule  des  Orts,  und  suchte  die  Aufgabe 
sowohl  der  Elementarschule  wie  einer  hohem  Lehranstalt  zu  erfüllen.  Die  unteren  Gl. 
waren  stark  besucht,  die  Schülerzahl  in  den  oberen  gering.  Doch  gingen  aus  denselben 
von  Zeit  zu  Zeit  einzebe  wohl  vorbereitet  zur  Universität  über;  so  unter  dem  verdienten 
Rector  M.  Gödeke  aus  Gandersheim  (1800— -34).  Bei  seiner  Einführung  wurde  die  früher 
bei  allen  berufenen  Lehrern  übliche  Verpflichtung  als  „nicht  mehr  zeitgemäfs*'  weggelassen. 
Auch  die  Zuziehung  des  geisÜ.  Ministeriums  bei  den  Lehrerwahlen  hat  aufgehört 

Nachdem  durch  die  K.  Verordnung  v.  11.  Sptb.  1829  „  über  Beförderung  möglichst 
sorgfaltiger  Bildung  der  studirenden  Jugend  und  Einfahrung  der  Maturitätsprüfungen"  die 
Anforderungen  an  die  „gelehrten"  Schulen  erhöht  und  das  K.  0.  Schulcollegium  zur  Reor- 
ganisation und  Inspection  derselben  eingesetzt  war,  wurde  die  Schule  zu  Northeim  wegen 
unzureichender  Fonds  in  die  2.  Classe  der  höheren  Schulen  gesetzt  und  für  ein  Pro- 
gymnasium erklärt.  Die  Anstrengungen  der  Stadt,  der  Schule  die  Geltung  eines  voll- 
ständigen Gymnasiums  zu  erhalten,  hatten  keinen  Erfolg.  —  Die  Anstalt  sollte  nun  Ele- 
mentarschule und  Progymnasium  zugleich  sein.  In  der  3.  Cl.  von  unten  sollte  eine  Schei- 
dung eintreten  zwischen  solchen  Schülern,  welche  eine  höhere  Ausbildung  suchten  und  in 
eine  2te  und  Iste  Classe  aufrückten,  und  solchen,  welche  nicht  über  die  elementare  Bildung 
hinaus  wollten  und  daher  bis  zur  Confirmation  in  der  3ten  Cl.  blieben.  Der  Rector  behielt 
die  Inspection  über  die  ganze  Schule ;  4  Lehrer  unterrichteten  ausschliefsl.  in  den  oberen  Cl. ; 
ihr  Gehalt  war  mit  Beseitigung  aller  Nebeneinkünfte  auf  600  bis  300  Thlr.  fixirt.  So  blieb 
es  bis  1857,  wo  die  untere  Abth.  als  3class.  Elementarschule  gänzlich  von  der  obem  ge- 
trennt und  auch  der  Inspection  des  geistl.  Ministeriums  übergeben  wurde.  Die  obere  Abth. 
wurde  unter  dem  Namen  Progymnasium  mit  vorwiegend  reaJistischer  Tendenz  selbständig 
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hiDgestellt,  mit  eij^er  Vorschule.  Seit  1866  ist  die  längst  gewünschte  Vervoliständigung 
der  Schule  zu  5  Glassen  aufeer  der  Vorschule .  mit  8  Lehrern ,  ins  Leben  getreten.  Die 
Reorganisation  ist  nach  Ma&gabe  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  zu  einer  höhern 
Bürgerschule  geschehen;  jedoch  so,  dals  einstweilen  auch  noch  in  IV,  III  und  II  für 
Humanisten  besonderer  Unterricht  im  Lateinischen  und  Griechischen  ertheilt  wird.  Die 
Mittel  zur  Erweiterung  der  Schule  sind  theils  durch  Erhöhung  des  Schulgelds,  theils  durch 
▼ermehrte  Zuschüsse  aus  der  Kämmereicasse  gewonnen.  Im  Jahre  1868  ist  die  Anerken- 
nung als  einer  höheren  Bürgerschule  erfolgt,  und  Ostern  1869  die  erste  Abgangsprüfung 
mit  genügendem  Erfolge  abgehalten  worden. 

Die  5  OL  der  höh.  BS.  nebst  der  Vorschulel.  hatten  1868  eine  Schülerfrequenz 
von  147.  Anf.  1869:  höh.  BS.  117,  Vorscb.  32^  zusammen:  149  (148  ev.,  1  kath.;  41  aus- 
wärtige Seh.        U:  7,  in:  23,  IV: -22). 

Lehrer:  8.  Reotor:  G,  J.Vennigerholz,  seit  1856  (vorher  Rector  in  Ottemdorf). 
Von  den  8  Lehrern  haben  5  ein  Examen  pro  faoult.  doc.  abgelegt 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1817  erbaut,  1861  durch  einen  Anbau  erweitert.  Die  jetzt 
noch  von  der  Elementarschule  besetzten  unteren  Räume  des  Hauses  sollen  bald  auch  der 
höh.  BS.  übergeben  werden.  —  Der  Turnplatz  liegt  auiserhalb  der  Stadt  auf  dem  städt. 
Anger.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  oder  bei  ungünstigem  Wetter  ist  kern 
Raum  vorhanden. 

Etat.   (S.  die  HittheOung  am  Schluis  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Anstalt  besitzt  aulser  der  wissenschaftlichen  auch  eine  ziemlich  reichhaltige  Schfiler- 
bibliothek.    Eine  bibliotL  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  An  der  Lehrerwahl  nimmt  auiser  den  Magistratsmitgliedem 
eine  ans  der  Zahl  der  Bürgervorsteher  mit  Stimmenmehrheit  gewählte  gleiche  Zahl  von 
Vertretern  der  Bürgerschaft  mit  gleichem  Stimmrecht  Theil.      Gonfession:  evangelisch. 


GÖTTINGEN. 

(Fürstonth.  Göttingen.         14,550  Einw.) 

Qymnadaai  mit  einer  Bdalsehiile  L  0. 

Eine  lateinische  Schule  bestand  schon  im  14.  Jahrh. ;  die  Anstellung  des  Rectora  stand 
dem  Rath  zu.  In  einer  Instruction  des  Rot.  Gott/r,  Weise  (1440—44)  wird  demselben  zu 
Pflicht  gemacht,  nicht  mehr  als  150  auswärtige  Schüler  aufzunehmen,  da  sonst  die  Bfirger- 
kinder  im  Platz  beeinträchtigt  würden.  Nach  Einführung  der  Reformation  (seit  1529)  er- 
richtete der  Rath  der  Stadt  1542  ein  Pädagogium  und  bestimmte  dazu  das  1294  ge> 
gründete  Dominicaner-  oder  Paulinerkloster  und  einen  Theil  der  Einkünfte  des  Kalands 
und  anderer  eingezogener  gelstl.  Güter.  Die  Anstalt  ging  aber  schon  nach  2  Jahren  wieder 
ein;  die  Geldoprer,  welche  der  Schmalkaldisohe  Krieg  der  Stadt  auferlegte,  hinderten  die 
Wiederaufiiahme  des  Werks.  Erst  1586  gelang  es,  das  Pädagogium  wieder  ins  Leben  zu 
rufen.  Einweihung  der  Schule  und  Einftlhrung  des  ersten  Pädagogiarchen  H.  Petreus  aus 
Hardegsen :  am  28.  Apr.  1586.  Der  Rath  überliefs  dem  Petreus  die  ganze  Einrichtung, 
Wahl  der  Lehrer,  Aufstellung  des  Lehrplans  und  der  Gesetze,  die  vom  Herzog  Juliu$  von 
Bräunschweig -Wolfenbüttel  bestätigt  wurden.  Petreus  war  Jurist  und  Philolog,  ein  weit 
gereister  Mann,  ehe  er  nach  Göttingen  kam;  er  war  4  Jahre  lang  Schulmann  und  Rector 
in  Frankfurt  a.  M.  gewesen  und  wurde  nun  in  Göttingei^  Prof.  der  Dialektik,  Rhetorik  und 
der  Rechte;  Pädagogiarch :  1586—91.  Er  nahm  das  Straisburger  Gymnasium  des  J.  Sturm 
zum  Muster^).  Die  alte  latein.  Schule  wurde  als  untere  (3classige)  Schule  mit  der  hohem 
(dem  Pädagogium  oder  Gymnasium,  ebenfalls  in  3  Gl.)  vereinigt.  Die  Lehrer  der  oberen 
Gl.  hiefsen  Professoren.  Es  wurden  im  Pädagogium  auch  juristische  und  theologische  Vor- 
träge gehalten,  wfe  denn  manche  Schüler  unmittelbar  aus  der  Anstalt  in  ein  Predigtamt 
eintraten.  Diesen  Charakter  behielt  das  Pädagogium  im  ganzen  bis  zur  Gründung  der 
Universität.  —  Als  Petreus  über  die  Inspection  der  Schule  mit  der  Geistlichkeit  in  Streit 


*)  Dechniren  nnd  coiüagiren  sollten  nach  Beiner  Ansicht  die  Knaben  lernen  magi«  exemplis  sive  ezer- 
citatione  et  consnetndine  qaam  ratione  artis  sen  regolis. 
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gerieth,  entschied  Herzog  Heinr,  Jtäius  gegen  letztere,  zog  aber  Petreus  als  Ck)nsistorialrath 
nach  Wolfenbattel,  wo  er  1615  starb. 

£8  folgen  Streitigkeiten  über  die  Bestellung  des  Pädagogiarchen  zwischen  der  Stadt 
und  dem  Herzog.  Recefs  1611:  die  Stadt  präsentirt;  fUrstl.  Regierung  und  Consistorium 
bestätigen;  die  Bestellung  der  übrigen  Lehrer  soll  von  der  Stadt  mit  Zuziehung  des  Super- 
intendefiten  und  des  Pädagogiarchen  geschehen.  Pädagogiarchen  bis  1734:  1.  Peireus; 
2.  Seliger  aus  Göttingen,  Jurist  und  Philolog,  seit  1591.  Die  Frequenz  sank  1597,  in  Folge 
einer  Pest  3.  Buscher  aus  Hannover.  Er  selbst  wie  auch  die  meisten  Lehrer  unter  ihm 
waren  eifrige  Anhänger  der  Plülosophie  des  Petr.  Ramus,  und  hatten  eine  philologisch- 
rhetorische Richtung  im  Gegensatz  gegen  die  Aristotelische  Philosophie,  woraus  ä^erliche 
Conflicte  entstanden:  der  Gonr.  Rabanus  Christiani  verwundete  den  einzigen  Aristoteliker 
unter  den  Lehrern,  den  Gonr.  Nesenus,  mit  seinem  Degen  so,  dafii  er  hM  darauf  starb. 
4.  Lykaula  seit  1604;  5.  Huhmexer  seit  1605;  6.  FaJbricius  (RamisU)  1612—45;  Interimistisch 
Wacker  (Peripateticus)  1626  —  33;  7.  Reiche  seit  1645;  8.  Gockmhold  seit  1650;  9.  ToUe 
seit  1654;  10.  v.Dransfdd  1676-1714;  11.  Hevmann  1717—34.  Die  bedeutendsten  unter 
diesen  waren  Fabricius,  v,  Dransfeld  und  Heumann.  Ge.  Andr,  Fabricius  1612  —  26  und 
1633—45;  vorher,  20  Jahre  alt.  Rector  des  Gymn.  in  Oldenburg  (1609);  1626,  als  TiUy 
die  Stadt  belagerte,  ging  er  nach  Mühlhausen,  wo  er  bis  1633  Director  war.  Er  änderte 
den  Lehrplan  und  ersetzte  namentlich  Jurisprudenz,  Medicin  und  Physik  durch  Mathematik, 
Geschichte,  Geographie,  Alterthümer  und  Mythologie. 

Ein  herzogl.  Recefs  verfügte,  1665,  dafs  der  Lectionsplan  nur  mit  Genehmigung  des 
Gren.  Superintendenten  anzufertigen  und  dafs  über  wichtige  Disciplinarfalle  der  Pädagogiarch 
mit  dem  Gen.  Superintendenten  communiciren  solle.  —  Unter  Justus  v.  Dransfeld  aas 
Göttingen  wurde  das  Schulhaus  reparirt  und  erweitert  und  1705  —  1708  7  Lehrerwoh- 
nungen in  der  Nähe  des  Paulinerklosters  erbaut,  wozu  Kurfürst  Georg  10,000  Thlr.,  die 
Landstände  15,000  Thlr.  auszahlen  liefsen.  1717  trat  an  die  Spitze  Christophorus  A.  Hew 
mann,  vorher  Inspector  des  theolog.  Seminars  in  Eisenach;  Pädagogiarch  bis  1734;  dann 
Prof.  an  der  Universität  (f  1764).  Unter  ihm  1717  Begründung  einer  Schulbibliothek  durch 
ein  Geschenk  der  Regierung  (200  Thlr.)  und  50  Thlr.  jährl.  aus  den  Licent- Strafgeldern 
sowie  aus  den  Translocationsgebühren  der  Schüler.    1728:  neue  Schulordnung. 

Behufs  Gründung  der  Universität  wurde  1734  das  Gymnasium  eingezogen ;  die  Biblio- 
thek (708  Bde)  der  Universitätsbibliothek  einverleibt;  die  Lehrerwohnungen  zu  Wohnungen 
für  die  Univers.  Professoren  bestimmt.  Exauguration  des  Gymn.  am  20.  Apr.  1734.  Es 
wurde  indefs  sofort  eine  neue  Stadtschule  (sogen.  Trivialschule)  gegründet,  1735  das  jetzige 
Gymnasialgebäude  (wo  früher  das  Barfufserkloster)  nebst  einer  angrenzenden  Professoren- 
wohnung für  5900  Thlr.  eingerichtet  und  im  Herbst  1736  bezogen.  Zur  Unterhaltung  dieser 
Schule  verblieben  der  Stadt  die  ursprünglich  1542,  1586,  1611  dazu  angewiesenen  Kalands- 
nnd  andere  geistl.  Güter.  1747>-54  Bau  der  noch  gegenwärtig  bestehenden  Lehrer-Dienst- 
wohnungen aus  der  Gasse  der  müden  Stiftungen.  1737  Neue  Schulordnung  vor  die  kur- 
fürstl.  Braunschw.  Lüneb.  Lande.  Das  Inspectorat  über  die  höheren  Schulen  sollte  nach 
derselben  der  Professor  eloquentiae  zu  Göttingen  haben;  es  kam  aber  durch  Widerstand 
des  Magistrats  nicht  zur  AusfQhrung,  und  wurde  nach  J,  Matih,  Geßners  Tode  (1761)  auf- 
gehoben. 

Directoren  seit  1734:  1.  J.  CÄr.  Z«(mÄarrf  (1734— 53) ;  2.  Ätid.W^d«/ttW  (1753-73; 
1 1778) ;  3.  Jerem.  Nie,  Eyring  (1773-1803) ;  4.  J.  Fr,  Ad.  Kirsten  (1803—30 ;  1 1833) ;  5.  Aug. 
Grotefend  (0.  1831  bis  6.  1836);  6.  fr.  Ranke  (0. 1837  bis  0.  1842;  jetzt  Dir.  des  Friedr. 
WUh.  Gymn.  zu  Berlin);  7.  Aug.  Geffers  (0. 1842  bis  0.  1863) >).  —  Die  Frequenz  sank  in 
der  Zeit  des  7jähr.  Krieges  1761  auf  91,  1762  auf  87  Schüler  in  6  Classen. 

1797  übernahm  Chr.  G.  Heyne  als  Ephorus  die  Inroection  über  das  Gymnasium.  Neue 
Schulverfassung.  Das  alte  Olassensystem  wurde  aufgehoben :  „Ein  Jeder  wird  nach  seinen 
Fähigkeiten  und  Bedürfnissen  in  ganz  verschiedene  Lectionen  und  Abtheilungen  gesetzt: 
er  kann  in  der  einen  Lection  in  der  ersten,  in  einer  andern  in  der  untersten  sitzen*';  „auch 
ist  es  den  Eltern  gestattet,  einzelne  Lectionen  für  ihre  Kinder  zu  wählen,  welche  allein 
ohne  die  übrigen  besucht  werden''. 

Nach  Heyne  wurde  A.  H.  L.  Heeren  Ephorus,  der  1842  den  gröfsten  Theil  seiner  Bi- 
bliothek (c.  4000  Bde)  der  Schule  vermachte,  auch  eine  mit  dem  Tode  seiner  Frau,  1860, 
in  Kraft  getretene  testamentar.  Verfügung  traf,  nach  welcher  ein  Legat  von  1000  Thlr. 
für  die  Wittwen  der  4  oberen  Lehrer  ausgesetzt  wurde  unter  Verwaltung  des  Magistrats 
(s.Progr.  V.  1861).  Von  Lehrern  jener  Zeit  sind  erwähnenswerth  u.  a.  Raff  (seit  1775;  Verf. 


*)  S.  Dr.  E,  ▼.  {«entsch,  Zur  Erixmerang  an  Dr.  A.  Geffers;  im  Progr.  des  Gymn.  t.  186«S. 
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der  Naturgeschichte  für  die  Jugend),  Lünemann  (seit  1803,  Herausgeber  des  Schellerschen 
Wörterb.),  WunderUch  (Heransgeber  des  Tibull,  später  Professor),  Fr.  Thiersch  (1807),  Josiaa 
Bunsen  (1810),  Höek  (später  Professor),  Fr.  Lachmann  (de  fontibus  Liyii;  f  1828),  Ährens 
(1830;  jetzt  Rector  in  Hannover). 

Nach  Einsetzung  eines  K.  0.  Schulcollegiums  zu  Hannover,  1830,  ging  das  Ephorat 
ein.  —  Zur  Zeit  des  Dir.  A,  Grotefend  hatte  das  Gymnasium  7  Glassen,  aber  nur  6  Lehr- 
zimmer; 1839  unter  Dir.  Ranke  wurde  das  Schulhaus  durch  Aufbau  eines  Erkers  erweitert, 
wodurch  mehrere  Classenzimmer  gewonnen  wurden.  In  dieselbe  Zeit  fallen  die  Anfange 
von  Parallelclassen  für  diejenigen  Schüler  der  IV  und  IH,  welche  nicht  stndiren  wollten: 
anfangs  nur  1  Classe  mit  6  Stunden  statt  des  Griechischen;  M.  1840  eine  2te  Gl.  neben  HI; 
später  eine  3te  neben  II.  1854  wurden  die  3  Gl.  als  Realdassen  völüg  von  den  Gymn.cl. 
getrennt;  1860  Trennung  auch  der  V,  woraus  0.1861  eine  4te  Realclasse  erwuchs.  Die 
Stadt  that  für  diese  Realclassen  aus  ihren  Mitteln  zuerst  nichts,  weil  ihr  Absehen  auf  eine 
höhere  Bürgerschule  wo  möglich  ohne  Latein  gerichtet  war.  Erst  M.  1861  wurde  die  Woh- 
nung des  letzten  Stadtcommandanten  neben  dem  Gymnasialgebäude,  welche  städtisches 
Eigenthum  war,  der  Schule  überwiesen  und  für  Unterrichtzwecke  eingerichtet.  1863 
wurde  ein  Zuschufs  von  250  Thlr.  jährl.  zu  den  Ausgaben  der  Schulcasse  bewüligt.  Neuer- 
dings sind  die  Realclassen  nach  Errichtung  einer  Reall  zu  einer  Reitschule  1.0.  unter  der 
Specialdirection  des  Prof.  Dr.  Thiennarm  umgebildet,  aber  in  Verbindung  mit  dem  GymnSi- 
sium  geblieben.  Die  Anerkennung  als  Realschule  1.  0.  ist  erfolgt  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Juni 
1868.  Von  Seiten  der  Stadt  wurde  für  dieselbe  nunmehr  ein  Zuschufs  von  1500  Thhr.  be- 
willigt. —  Eine  Vorclasse  Hir  das  Gymn.  bestand  schon  seit  längerer  Zeit;  M.  1864  wurde 
eine  zweite  Vorschulcl.  gegründet. 

Mit  dem  Gymnasium  steht  in  Verbindung  und  unter  Leitung  des  Directors  die  2te  Abth. 
des  pädagogischen  Seminars  der  Universität.  Die  erste  Abth.  ist  bei  der  Universität 
und  dient  zur  theoretischen  Ausbildung  in  der  Pädagogik,  während  die  2te  für  die  prak- 
tische Ausbildung  bestimmt  ist.  Nachdem  seit  1838  einzelne  Gandidaten  des  hohem  Schul- 
amts unter  Gewährung  einer  Unterstützung  an  dem  Gymn.  unter  Aufsicht  des  Directors 
sich  Inder  Lehrthätigkeit  zu  versuchen  Gelegenheit  gefunden,  wurde  1842  diese  2te  Abth. 
&a  4  Gandidaten  gegründet,  von  denen  jeder  ein  Stip.  von  100  Thlr.  und  einen  Freitisch 
zu  50  Thlr.  erhielten;  die  Statuten  sind  unter  dem  27.  Febr.  1846  festgesteUt  und  publicirt. 
Die  Gandidaten  fungiren  als  Hülfslehrer  am  Gymn.  Die  Zahl  der  MitgUeder  wurde  1863 
für  die  Folge  auf  2  reducirt,  die  ein  jährl.  Stipendium  von  200  Thlr.  nebst  50  Thlr.  für 
einen  Freitisch  erhalten. 

Petreus,  Gottingensium  ad  Lainum  paedagogii  delineatio  cum  statutis  et  legibus; 
Francof.  ad  Moen.  1586.  Heu  mann,  Zeit-  und  Geschichtbeschreibung  der  Stadt  Göttin- 
gen; Gott.  1738.  Heyne,  Neue  Schulverfassung  für  die  Stadtschule  zu  (3K^ttingen;  1798. 
Heeren,  Dem  Andenken  an  Kirsten;  1833.  Pütt  er,  Geschichte  der  Universität  Göttin- 
gen; 1765.  Fortgesetzt  von  Saalfeld  und  Oesterley;  1820 und  1838.  Unger,  Göt- 
tingen und  die  Georgia  Augusta;  Gott.  1861.  Geffers  in  Schmid's  Encykl.  lU  p.  362  ff. 
Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  286  f.  Die  Programme  des  Gymn.  v.  1827, 1829, 1832, 1838, 1840, 
1842.  Für  die  älteste  Zeit  Einiges  im  Göttinger  Urkundenbuch  von  Dr.  Gu.  Schmidt; 
Hannov.  1867. 

Das  Gymnasium  besteht  gegenwärtig  aus  9  Glassen ,  indem  II  und  III  in  eine  0.  und 
U.  Abth.,  III  und  VI  in  2  coord.  Abth.  getrennt  sind.  Die  Realschule  hat  5  Gl.;  VI  ist 
beiden  Anstalten  gemeinsam.  Ebenso  die  aus  2  Gl.  bestehende  Vorschule,  in  welche  die 
Knaben  mit  dem  vollendeten  6.  Lebensjahr  eintreten.   Zusammen  somit:  16  Glassenabth. 

Schülerfrequenz  (1832:  202,  1834:  200,  1855:  290,  1860:  344,  1865:  486,  1866: 
477,  1867:483,  1868:535)  Anf  1869:  Gymn.292,  RS.  157,  Vorsch.104:  zusammen:  553 
(525  ev.,  14  kath.,  14  jüd.;  172  auswärtige  Seh.  G.  I:  26,' H:  40,  HI:  65.  RS.I:  7, 
II:  25,  HI:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  25.  Director:  KJ.  A,  ScKönifip,  seit  1863  (vorher  Rector,  d.  i.  erster 
OL.,  der  Anstalt).      9  OL.,  8  Gollabpratoren,  2  wissensch.  Hfilfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  p.  424  und  425.  Die  Stadt  zahlte  dem  Gommandanten  bis  zu  seiner 
Pensionirung  jährl.  eine  Miethsentschädigung  von  300  Thlr.  Gold.  Kosten  der  baulichen 
Veränderungen  im  ganzen  Schulgebäude  bis  1867: 1781  Thlr.;  für  Utensilien  etc.  522 Thlr.— 
Auf  dem  nicht  weit  von  der  Schule  entfernten  Turnplatz  befindet  sich  auch  eine  Turnhalle 
von  mäfsigem  Umfang. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Eine  v.  HugoBche  Kirchen-  und  Schulstiftung  von  der  (f  1836)  Ghanoinesse  Fräul. 
V.  Hugo  (8000  Thlr.  Gold),  verwaltet  von  dem  geistl.  Ministerium  der  Stadt,  dient  zur  Unter- 
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sttttzang  unbemittelter  Wittwen  und  Waisen  lutherischer  Prediger  und  Lehrer  der  Stadt. 
Stipendien  für  Schüler:  1.  Die  Zinsen  (4  Thlr.)  des  Piautnerwshen  Legats  zur  Anschaffiing 
von  Bächern;  2.  ein  Stip.  der  Johanniskirche  fQr  einen  künftigen  Theologen  (3  Thlr.  10 Gr. 
8  Pf.);  3.  2  Stip.  (jedes  5  Thhr.)  der  Jacobikirche.  —  1846  erhielten  die  Lehrer  Antheil 
an  der  Wittwencasse  für  die  königl.  Hof-  u.  Civildienersohaft;  bis  1866  wurde  jeder  Lehrer 
bei  seiner  Anstellung  verpflichtet,  Mitglied  des  Instituts  zu  werden. 

Die  Scbülerbibliothek  ist  ein  Theil  der  allgemeinen  Schulbiblioth.  der  Anstalt  und  ent- 
hält für  die  Schüler  der  oberen  Ol.  auch  altclassische  Autoren. 

Dir.  Geffers,  Das  Alterthum  und  das  Christenthum  in  den  Gymnasien;  Progr. 
V.  1857.  Dr.  Hummel,  Organismus  und  Methode  des  Unterrichts  in  der  Realschule;  Progr. 
V.  1860.  J.  Schöning,  Die  Gesetze  der  Gnlturentwickelung;  eine  Schalrede;  Progr. 
V.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


MÜNDEN. 

(Ffirstenth.  Göttingen.       5020  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  wird  eine  lateinische  (Raths-)  Schule  erwähnt:  3  Lehrer 
(Rector,  Locatus,  Cantor);  die  Einkünfte  kamen  aus  kirchl.  Handlungen,  dem  Schulgelde 
und  aus  einzelnen  Stiftungen.  Hebung  der  Schule  seit  Einführung  der  Reformation  (1540) 
durch  die  Herzogin  Blisabet,  dann  durch  die  Herzöge  JuUui  (Schul -Ordnung  v.  1585)  und 
Heinrich  Julius  ( Gcistl.  Abschiede  v.  1591  und  1597).  Seit  dieser  Zeit  4  Lehrer  (Quartus, 
für  20  Gulden  jährl.),  bald  nachher  5  (Infimus)  und  eben  so  viele  Classen,  in  der  untersten 
Lesen  und  Schreiben,  in  der  obersten  VirgU,  Cicero,  Homer,  Demosthenes,  Hebräisch,  Ex- 
egese, Theologia  moralis.  Der  Rath  behielt  das  ius  patronatus,  der  Herzog  übte  das  ius 
episcopale  aus,  wonach  das  Consistorium  die  Lehrer  „quoad  eruditionem  et  testimonia  ante* 
actae  vitae*'  prüfte.  Seit  1585  auch  ein  eignes  Gebäude  für  die  schola  Mundensis. 

Während  des  30 jähr.  Kriegs  (Eroberung  der  Stadt  durch  Tüly  am  30.  Mai  1626)  ver- 
fiel die  Schule;  grofse  Noth,  vermehrt  durch  die  Concurrenz  der  vielen  aufgekommenen 
deutschen  Nebenschulen.  Völliges,  äufseres  und  inneres.  Verkommen  des  „omamentam  et 
seminarium  civitatis  Mundensis'^  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. ;  1689  waren  nur  noch  28  Schü- 
ler in  den  3  oberen  Gl.  Aeufserst  dürftige  Stellung  der  Lehrer  („dum  aUis  inservio,  equi- 
dem  consumor*',  klagt  Rector  Schumann  aus  seinem  .pulvere  scholastico*'  bei  54  Thlr.  Ein- 
künften nach  29 jähr.  Amtsföhrung);  Schulgeld  12  Groschen  jährL  Namhafte  Rectoren 
aus  dem  17.  Jahrh.:  1650  Antonius  Blume  (später  Bürgermeister  der  Stadt;  1669  Hcnr. 
Arstenius  (Poeta  Caesarius). 

Besserung  der  Verhältnisse  von  1734  an;  Erhöhung  des  Schulgelds  auf  24  Groschen; 
neue  Schulordnung  unter  Mitwirkung  der  kurfürstl.  Braunschw.  Lüneb.  Regiemng  (Einrich- 
tung des  Seminar.  phUologicum  zu  Göttingen  und  Landes-Schulordnung  des  Prof.  eloq.  J. 
Matth,  Geßner  1737);  Untersagung  der  deutschen  Schulen  1738.  Blüthezeit  der  latein. 
Schule  (Lyceum,  Gvmnasinm)  unter  Rect.  Ludolph  Quentin  (1759—97);  in  manchen  Jahren 
damals  12—14  Abituri  zur  Universität  (u.  a.  die  Brüder  Grotefmd), 

Nach  dieser  Zeit  allmähliches  Andrängen  der  bürgerlich -realen  Strömung.  Seit  1803 
Reformpläne  des  Rectors  lamberg  und  des  Raths  zur  Umwandlung  der  Schule  in  eine  hö- 
here Bürgerschule.  Zur  französisch -westfäl.  Zeit  standen  die  oberen  Classen  leer.  1815 
Einrichtung,  der  Schule  als  Progymnasium  mit  gleichzeitiger  Vorbereitung  zur  Realschule 
(2  Untercl.,  1  Real-,  2  gelehrte  GL).  Zeitweilig  Wiederanfstreben  der  specifisch  gymna- 
sialen Richtung  von  1820  an  (G,  W,  Heins  Rector  1820-68):  6  Gl.,  darunter  3  gelehrte; 
1825  wieder  5  Universitäts-Abiturienten,  und  in  Prima  Thucydides,  Demosthenes,  Euripides, 
Sophocies,  Archäologie  u.  s.  w. ;  aber  bei  den  immer  starkem  Verlangen  nach  Berücksich- 
tigung der  Realien  zuletzt  ein  Uebermals  von  Lehrstunden  (1830  fand  das  0.  Schulcolle- 
gium  in  UHI  49  wöchentl.  Stunden  vor),  und  allmähliches  Aufgeben  des  gymnasialen  Gha- 
rakters.  Von  1829  an  keine  Abitur. Prüfung  mehr  (seit  1844  kein  Progr.),  seit  1846  kein 
Griechisch  mehr,  1849  Latein  nur  noch  bis  Gaesar  und  Ovid;  dagegen  Englisch,  Ghemie, 
Technologie  u.  s.  w.   1850  officielle  Bezeichnung  „Realschule'^ ,  später  abwechselnd  „Hohe 
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Schale,  ProgymnaBiam ".  Die  Umwandlung  in  eine  „höhere  Bürgerschule "  seit  1866  war 
eine  naturgemä&e  Consequenz  des  durch  die  Entwickelung  des  Orts  bedingten  'Ganges  der 
Geschichte  der  Anstalt.  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule  0. 1868  (gleichzeitig  Einrichtung 
einer  Knaben-Volkschnle  im  Local  der  frühem  latein.  Schule;  vorher  nur  eine  Armen-Frei- 
schule vorbanden,  seit  1811,  und  eine  Mädchen -Bürgerschule,  seit  1819). 

Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  ist  durch  Min. 
Rescr.  v.  27.  Novb.  erfolgt. 

Vrgl.  u.  a.  B  i  s  c  am  p,  Zeit-  und  Geschicht-Beschreibung  von  Münden,  1751.  Q u  e  n  t i  n , 
Von  der  Mündenschen  Kirchenreformation;  1773.  Derselbe,  Nachr.  von  der  Kalands-Bru- 
derschaft  zu  Münden;  1779.  Williger  od,  Geschichte  von  Münden;  1808.  Derselbe, 
Mündesches  Stadtrecht;  1817.  Progr.  v.  1869. 

Die  Anstalt  hat  seit  0. 1869  die  5  Gl.  einer  höh.  BS.  und  2  Vorclassen.  Schüler- 
frequenz:  Bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  79  Seh.;  1868:  141.  Anf.  1869:  höh.  BS.  94, 
Vorsch.  58;  zusammen:  152  (148  ev.,  4  jüd.;  23  auswärtige  Seh.      in :  5,  IV;  19,  V:  28). 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  K  A.  Bahrdt,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS. 
zu  Lauenburg  in  Pommern).  Unter  den  9  L.  haben  6  das  Examen  pro  facult.  doc.  abge- 
legt 2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulgebäude,  vor  Alters  ein  ftotl.  Jägerhaus,  dann  eine  Gommandan- 
tnr,  ist  1853  ganz  für  das  Bedünnils  der  Schule  umgebaut  und  1868  renovirt;  darin  auch 
eine  Aula,  eine  besondre  Zeichnclasse,  ein  Gesangzimmer,  ein  Raum  für  den  chemischen 
Unterricht  etc.  —  In  unmittelbarer  Nähe  der  Anstalt  ein  Turnplatz,  ein  Spielplatz  mit  An- 
pflanzungen, eine  Turnhalle. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1500  Bde^).  Eine  SchtUerbiblioth.  ist  ebenfalls  vorhanden 
(c.  300  Bde)  und  nach  den  Classen  geordnet.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Die  naturwissensch.  Lehrmittel  sind  durch  eine  aufserordentl.  Bewüligung  von  500 
Thlr.  seitens  der  Stadt,  durch  Geschenke  von  Einwohnern  und  von  auswärts,  sowie  aus 
dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Dr.  Bahrdt;  Ueberblick  über  die  bisherige  Geschichte  des  Schulwesens  von  Münden; 
Progr.  V.  1869.  Desselben  Rede  bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  ist  im  Druck  erschienen. 

Patronat:  städtisch,  mit  landesherri.  Gompatronat.       Gonfession:  evangelisch. 


ILFELD. 

(Grafschaft   Hohnstein.       1260  Einw.) 

Pädagogiun. 

Graf  Ilger  III  von  Hohnstein  vollendete  1190  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau 
eines  Klosters,  das  zuerst  Benedictinem  übergeben  wurde,  in  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  aber 
die  Ordensregel  der  Prämonstratenser  annahm.  Das  Kloster  erfreute  sich  vieler  Privilegien 
und  Immunitäten  und  sah  seinen  Grundbesitz  nach  und  nach  durch  Schenkunngen  und  Kauf 
auiserordentlich  erweitert.  Dasselbe  bestand  über  300  Jahre  frei  von  weltlichem  Einflufs 
mit  voller  Justizgewalt  und  administrativer  Selbständigkeit.  Die  Grafschaft  Hohnstein  ging 
zu  Anf.  des  15.  Jahrh.  an  das  dem  %erschen  verwandte  iSfo/^ei^tsche  Grafenhaus  über.  — 
Die  kirchliche  Reformation  im  16.  Jahrh.  fand  früh  in  diesen  Harzlandschaften  Eingang. 

Thomas  Stange,  1544  Abt  von  Ilfeld,  in  der  Reihe  der  Ufelder  Aebte  der  20ste,  ver- 
wandelte 1546  das  Kloster  in  eine  evangelische  Schule.  Dieselbe  hat,  kräftigem  Wuchses 
als  ihre  Schwestern  im  Harz,  die  Klosterschulen  zu  Walkenried  und  Bsenburg^),  die  Stürme 
späterer  Zeiten  überdauert.  Der  Abt  nahm  c.  12  arme  und  begabte  Knaben  ins  Kloster 
auf  und  liefs  sie  unterrichten  3).   Zum  Lehrer  berief  er  1550  Michael  Neander,  damals  Con- 


')  Wie  vielen  anderen  Lehranstalten,  so  sind  aach  der  Schale  in  Münden  werthvolle  Büchergeschenke 
von  der  BahnacheD.  Hofbachhandlang  in  Hannover  zugewandt  (c.  300  Bde). 

^  Vrgl.  Dr.Volckmar,  Gesch.  der  Klosterschale  za  Walkenried;  1857.  Yormbaam  I  p.  548  ff. 
Dr.  £d.  Jacobs,  Gesch.  der  cvang.  Klosterschale  zu  Ilsenburg;  1867. 

^  .Ultimos  Abbas  Hfeldonsis  de  iassn  et  voluntate  generosornm  comitom  a  Stolberg  contra  anteees- 
sorom  soorum  exemplum  nee  piom  nee  laadatum,  qai  monachi  faenmt  et  manserost  nsqae  ad  vitae  finem, 
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rector  in  Nordhausen,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanchthons.  Derselbe  wurde  nach  Thom. 
Stange^B  Tode  (10.  Apr.  1559)  dessen  Nachfolger,  Rector  der  Schule  und  zugleich  Stifts- 
und Kloster -Administrator.  Er  ist  der  Begründer  des  Ruhms  der  Ilfelder  Sdiule.  Beim 
Unterricht  bis  kurz  vor  seinem  Tode  ohne  Gehülfen  waltete  er  in  der  neuen  Schöpfung 
gleich  einem  Patriarchen  der  Vorzeit,  alles  in  allem,  Vater,  Lehrer,  Freund  und  Herr.  Die 
Zahl  der  Zöglinge  wuchs  unter  seiner  Leitung  bald  bis  auf  40.  Einer  der  berühmtesten 
von  ihnen  war  Laur,  Rhodamamus^),  Seine  Unterrichtsmethode  hatte  mit  der  in  England 
herrschenden  Aehnlichkeit;  er  selbst  leitete  die  Privatarbeiten  der  älteren  Schüler,  und 
diese  unterrichteten  die  jüngeren').  Mich.  Neander  starb  am  26.  Apr.  1595.  Sein  Nachfol- 
ger als  Rector  und  Administrator  wurde  Joh.  Gaius,  «eit  1593  Conrector  der  Klosterschule; 
t  25.  Januar  1635. 

Bis  gegen  den  Anfang  des  30jähr.  Kriegs  scheint  sich  der  blühende  Zustand  der 
Schule  erhalten  zu  haben.  1610  wurden  die  Klostersachen  einem  eignen  Landdrosten  über- 
tragen, auch  mit  der  Rechnungsabnahme  und  Visitation  der.  fürstl.  Braunschweigschen 
Klosterschule  ein  solennes  Schulexamen  verbunden.  1626,  als  die  E[aiserlichen  Schlofs  und 
Amt  Hohnstein  besetzten,  auch  Ilfeld  mit  seinen  Vorwerken  geplündert  und  gebrandsohatzt 
wurde,  entliefs  Gaius  die  Alumnen  und  begab  sich  mit  dem  Conrector  Prössel  in  den  dem 
Kloster  gehörigen  CoUecturhof  zu  Nordhausen.  In  Folge  des  kaiserl.  Restitutionsedicts  v. 
6.  März  1629  zog  der  Apostat  Barthold  Nihusiu»  mit  einer  Anzahl  Prämonstratensermön- 
chen  ins  Kloster  ein,  und  blieb  über  2  Jahre  Abt,  ergriff  aber  nach  dem  Siege  Gustav 
Adolphs  bei  Leipzig  (1631,  7.  Sptb.)  mit  seinem  Gonvent  die  Flucht,  nicht  ohne  vielfach 
gewiütsame  Versuche  gemacht  zu  haben  zur  Rekatholisirung  des  Fleckens  und  der  Um- 
gegend. 

Erst  1634  brachte  der  aus  Gröttingen  als  Rector- Adjnnct  berufene  M.  F^.  Wacker  wie- 
der eine  Anzahl  von  Zöglingen  zusammen,  die,  nach  einer  unter  Neander  angenommenen 
Norm,  ein  16jähriges  Alter  erreicht  haben  mulsten.  Die  Schule  stand  unter  besondrer  Auf- 
sicht des  Ck>nsistoriums  zu  Braunschweig,  das  auch  die  Aufnahme  der  Stipendiaten  zu  ge- 
nehmigen hatte.  Schon  im  folgenden  Jahre  mulsten  die  Schüler  wegen  Mangels  an  Unter- 
haltungsmitteln wieder  entlassen  werden.  Bei  seinen  Bemühungen  um  die  Wieder- 
herstellung der  Schule  gerieth  der  Rector  Wacker  in  heftige  Opposition  gegen  die  Braun* 
schweigisch-Lünebnrgische  Regierung,  so  dafs  er  1636  auf  die  Pfarrstelle  in  Bfeld  ver- 
wiesen, die  Schule  aber  geschlossen  wurde  (f  1642).  Inzwischen  erheischten  die  ver- 
wickelten Verhältnisse  der  Grafen  zu  Stolberg  und  der  Braunschw.-Lüneb.  Regierung  zu 
einander,  sowie  zum  Stift  Ilfeld,  eine  definitive  Regelung,  zumal  auch  der  Kurftbrst  von 
Sachsen  als  Landgraf  von  Thüringen  Ansprüche  auf  das  Stift  machte.  Nach  der  Säcula- 
risation  und  Einrichtung  des  Klosters  zu  einer  evangel.  Schule  des  Ordensschutzes  beraubt, 
hatte  Thom.  Stanae  die  Grafen  zu  Stolberg  um  Schutz  und  Beistand  gebeten  bei  Ausfüh- 
rung seines  Werks,  und  hatte  damit  das  Patronat  der  Grafen  über  die  Ilfelder  Schule  selbst 
herbeigeführt.  Kraft  desselben  übten  sie,  obwohl  Stange  sieh  in  seiner  Würde  behauptete, 
freie  Administration  ftihrte,  Contracte  abschlolE,  Diener  ab-  und  einsetzte,  im  Flecken  und 
Kloster  gebot  und  verbot,  ein  Oberaufsichtsrecht  und  gaben  neben  der  Confirmation  des 
Landesherm  dem  ersten  Klosteradministrator,  Mich,  Neander,  sowie  dem  Nachfolger  des- 
selben eine  förmliche  Bestallung  und  traten  bei  dem  in  Nordhausen  zwischen  den  Grafen 
zu  Schwarzburg  und  Neander  1561  abgeschloüsnen  Vergleich,  worin  jene  ihren  vermeintlichen 
Ansprüchen  auf  einen  in  ihrer  Grafschaft  belegenen  Klosterhof,  so  lange  die  Schule  bestehe, 
entsagten,  aber  neben  einem  von  dem  Hof  zu  erlegenden  Schutzgelde  sich  die  Vergebung 
von  4  Freistellen*)  vorbehielten,  als  Vermittler  auf,  und  brauchten  in  der  Urkunde  darüber 
den  Ausdruck:  „Unser n  lieben  besonderen  Verwaltern  und  Gonvent  des  Klosters  Ilfeld". 
Gleichwohl  aber  hatten  Neander.  und  Gaius,  nicht  minder  wie  Stange,  unbehinderte  Verwal- 


reditns  monasterii  ipse  primiis  in  meliores  et  atiliores  usus  convertit  ac  scholas  restttnit  pro  panperibns 
aliquot  ingeniosis  adolescentibns ,  qui  in  scholis  Tidnis  fondamenta  Latinae  lingoae  non  infeliciter  iecissent 
ac  paaperiores  essent,  nee  haberent,  nnde  snmptus  in  academiis  tolerarent,  ut  in  pietate,  in  Unguis,  in  di- 
cendi  artibus  in  sna  schola  recte  institnti  postea  ntiles  essent  scbolis  et  ecciesiis".  Aeoüsernng  Mich.  Nean- 
ders,  in  der  Klosterbibliothek  aufbewahrt 

")  Eines  Bauern  Sohn  aus  dem  benachbarten  Sachsworfen.  S.  das  Ilf.  Progr.  v.  1858  und  das  Progr. 
des  Gymn.  zu  Nordhausen  v.  1864. 

*)  Die  Grundsätze  seines  Unterrichts  hat  er  selbst  zusammengefafst  in  dem  »Bedenken  an  einen  guten 
Herrn  und  Freund,  wie  ein  Knabe  zu  leiten  und  zu  unterweisen,  das  er  one  gros  jagen,  treiben  und  eilen 
mit  Lust  und  Liebe  vom  sechsten  Jahre  seines  Alters  an  bils  auff  das  achtzehende  wol  und  fertig  lernen 
möge  pietatem,  linguam  Latinam,  Graecam,  Hebraeam,  artes  und  endlich  universam  philosophiam*.  1580. 
Vrgl.  Vormbaum  I  p.  746  flf. 

*)  Diese  Berechtigung  hat  sich  bis  auf  1747  in  der  Art  erhalten,  dafs,  nachdem  das  Hans  Schwarz- 
burg in  2  Linien  getheilt  war,  stets  2  Alumnen  von  Rudolstadt  und  2  von  Sondershausen  in  Ilfeld  aufge- 
nommen werden  mufsten.    Im  genannten  Jahre  kamen  die  4  Schwarzburger  Freistellen  nach  Göttingen. 
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tung  und  Gerichtsbarkeit  Aber  Stift,  Schale  and  Flecken  nfeld  geflbt,  and  namentlich  hatte 
Keander  1593  den  IL  Caiaa  zam  Adminiatrator  ernannt,  wie  er  selbst  1559  von  Stange 
dazn  ernannt  worden  war.  Zwar  kam  die  landesherrl.  Admission  hinzu,  aber  die  Ernen- 
nung war  aas  freier  Wahl  geschehen^).  Diese  Befugnifs  ward  darch  den  Hildesheimschen 
Vergleich  v.  22.  Aag.  1639  aufgehoben.  In  diesem  Recefs  wurde  den  Grafen  zu  Stolberg 
der  vasallitiscbe  Besitz  der  Grafschaft  Hohnstein  wiederum  übertragen,  wobei  sie  die  allei- 
nige Landes-  und  Lehnsoberherrlichkeit  des  fSrstl.  Hauses  Braunschw.-Lüneburg  anerkann- 
ten. Andrerseits  wurden  die  zwischen  den  Grafen  und  dem  Stift  lifeld  schwebenden  Diffe- 
renzen in  der  Art  bei^^elegt,  daüs  das  Haus  Braunschw.-Lüneburg  oder^}  das  Haus  Han- 
nover die  Oberinspection  und  andere  iura  episcopalia,  Cognition  der  zwischen  den  Grafen 
und  dem  Kloster  entstehenden  Irrungen,  die  Aufnahme  der  Hälfte  der  aufser  den  4  Schwarz- 
burgischen zulässigen  Alumnen,  deren- Zahl  sich  nach  und  nach  auf  32  vermehrt  hatte,  und 
die  Ernennung  der  Rectoren  sich  vorbehielt,  dagegen  das  ius  advocatiae  und  patronatus 
und  die  Vergebung  der  andern  Hälfte  der  Freistellen  an  Stolberg  überliefs. 

Die  Absicht  dieses  Vergleichs,  durch  Feststellung  der  Rechtsverhältnisse  der  Anstalt 
ihr  wieder  aufzuhelfen,  wurde  bei  der  durch  die  langen  Kriegsunruhen  herbeigeführten 
Schmälerung  der  Intraden  des  Klosters  und  der  kärglichen  Besoldungen  nicht  erreicht  Die 
Lehrer  wechselten  häufig,  zum  TheU  auch  abgeschreckt  durch  die  Sittenroheit  der  Zög- 
linge. Die  mit  der  Berufung  Fr.  HüdebrandB  (als  Oonrector,  1645)  erfolgte  Wendung  zum 
Bessern  war  nicht  von  Bestand.  Schon  nach  6  Jahren  angestrengter  Thätigkeit  ging  er 
nach  Nordhausen.  Es  folgte  als  Rector,  von  Helmstädt  berufen,  H.  J.  PaUadita  (f  1655). 
An  seine  Stelle  trat  Hieron.  Praetoriua  (Schulze)  aus  Hamburg,  der  aber  bald  als  Rector  nach 
Gelle  ging.  Auch  der  um  1664  als  Gonrector  angestellte  M.  Ge.  Söldner  gab  seine  SteUe 
bald  wieder  auf.  —  1673  kam  auf  Betrieb  der  Stoiberger  Grafen  eine  Klostervisitation  zu 
Stande,  wobei  unter  Vorsitz  des  Geh.  KammerratJis  0.  v.  Grote  von  fürstl.  und  gräfl.  Ab- 
geordneten, nach  Anleitung  des  Recesses  von  1639,  über  die  Verbesserung  des  Haushalts 
und  die  kräftige  WiederhersteUung  der  Schule  Berathungen  gepflogen  wurden ,  und  zwar 
so,  „dals  alles  zur  Entscheidung  des  Landesherm  verstellt  sein  solle,  dafs  man  jedoch  dabei 
die  Erinnerungen  der  gräfl.  Abgeordneten  nach  Befinden  der  Umstände  berücksichtigen 
werde".  Darauf  wurde  von  dem  Herzog  Joh.  Friedrich  der  Geh.  Kammersecretair  Bmh. 
Böhmer  zum  Administrator  von  Ilfeld  bestellt  und  ihm  eine  Instruction  ertheilt,  wonach  er 
die  vom  Herzog  erwählten  SchulcoUegen  jedesmal  dem  fursü.  Consistorium  präsentiren 
sollte. 

Sein  Nachfolger  in  der  Administration  war  (1675)  der  Hofirath  und  nachherige  Vice- 
canzler  Ludolph  Huao.  Durch  seine  Thätigkeit  wurde  der  Klosterhaushalt  verbessert,  und 
1678  zur  Wiederaumchtung  der  Schule  M.  Henning  Huthmann  aus  Halberstadt  berufen.  Mit 
8  Schülern  ward  die  Anstalt  wiedererOffiiet.  äeit  der  Zeit  sind  die  Verzeichnisse  der 
Alumnen  wieder  vollständig  vorhanden.  Huthmann,  wegen  seiner  Ansichten  über  die  Recht- 
fertigungslehre in  Verdacht  gekommen,  resignirte  nach  15jähr.  Dienst  und  lebte  später  in 
Cassel  als  Lehrer  der  Mathematik  (f  1728).  Um  die  Grenzscheide  des  17.  und  18.  Jahrh. 
und  weiter  hinaus  war  der  Zustand  der  Schulen  ein  trostloser.  Gelehrte  Männer  wurden 
entweder  abgesetzt,  weil  sie  nicht  orthodox  genug  waren,  oder  durch  die  Rohheit  der  jun- 
gen Leute  zum  Abgang  genöthigt  Der  Nachfolger  Huthmanns  im  Rectorat,  E.  Triller,  der 
am  8.  Octb.  1695  antrat,  wurde  schon  1700  wegen  einer  theolog.  Streitschrift,  in  Folge 
eines  Erkenntnisses  der  theol.  Facultät  zu  Wittenberg,  seines  Dienstes  entlassen.  Sein 
Nachfolger,  W.  Tolle,  im  Octb.  1701  eingeführt,  entwich  im  folgenden  Jahre  heimlich  und 
wurde  Missionsprediger  unter  den  Finnen  im  nördl.  Rußland  (f  in  St.  Petersburg  1710). 
1702  — 1706  leitete  der  Conr.  Th.  Val  Werner  die  Schule.  Auch  er  resignirte  freiwillig  (t 
1733  als  Privatmann).  Erst  unter  M.  Ge.  Nie.  Kriepks  Rectorat  (16.  Juni  1707  —  2.  Aug. 
'  1730  nahm  die  Schule  einen  erfreulichem,  auch  in  der  grölsem  Frequenz  hervortretenden, 
Aqfrchwung,  eine  Folge  auch  der  Thätigkeit  des  Administrators  Jtutus  ChriHovh  v.  Reiche, 
der.  ungeachtet  er  1714  mit  Georg  I  nach  London  gegangen  war  und  dort  bleibenden  Auf- 
entnalt  genommen  hatte,  auch  aus  der  Feme  wälzend  einer  36 jähr.  Administration  (1704 
—40  die  Intraden  des  EJosters  zu  einer  bis  dahin  nie  erreichten  Höhe  zu  steigem  wufiste 
und  einen  bessem  Geist  in  ihr  zur  Herrschaft  bringen  half.  Die  durch  ihn  bewirkte  Re- 
organisation der  Anstalt  geschah  1707.  Nie.  Kriegk,  Gonstitutio  rei  scholasticae  Ilfel- 
densis;  1716. 

Im  Jahre  1729  wurde  Kriegk  emeritirt,  und  M.  C.  Er.  Kranewitter  als  Prorect.  berafen,  der 
nach  dem  Tode  des  erstem  (2.  Aug.  1730)  in  das  Rectorat  ascendirte  (1731  —  10.  März  1748). 
1740  trat  Gerh.  Andr.  v,  Reiche  an  die  SteUe  seines  Vaters  als  Admmistrator  des  Klosters. 


*)  Yrgl.  A.  C.  Wedekind  im  HannoT.  Magaiin;  1816.   St.  56,  S.  876. 

*)  Nach  Hannover  hatte  Georg,  Herzog  an  Braonsehweig- Lüneburg,  1686  die  Residenz  verlegt. 
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Er  führte  die  Verwaltung  in  demselben  Sinn  und  mit  gleichem  Erfolg.  Inzwischen  kam 
das  Schulwesen  immer  mehr  unter  die  alleinige  Leitung  des  nunmehr  königlichen  Consi- 
storiums,  und  wenn  die  Grafen  früherhin  bei  Anstellung  der  Lehrer  vor  definitiver  Ernen- 
nung derselben  mit  ihnen  ein  tentamen  vornehmen  durften,  so  hatte  sich,  seit  „die  Ilfelder 
Differenzen  zur  Entscheidung  des  Landesherm  verstellt  waren'',  der  Modus  geoildet,  daia 
vom  Könige  auf  Präsentation  seitens  des  hannövr.  Consistoriums  die  Lehrer  der  Schule  er- 
.  nannt  wurden,  und  sodann  erst  bei  Ansetzung  eines  Introductionstermins  den  Grafen  Nach- 
richt gegeben  ward,  damit  sie  Deputirte  zu  der  coniunctim  vorzunehmenden  Einführung 
senden  möchten. 

Dies  war  die  Lage  der  Dinge,  als  der  Min.  v.  Münchhausen,  theils  der  Ersparung 
wegen,  theils  um  die  Studien  der  Landeskinder  besser  zu  fördern,  den  Plan  falste,  das 
Kloster  zum  Vortheil  der  am  17.  Sptb.  1737  inaugurirten  Universität  in  Göttingen  aufzu- 
heben oder  mit  dem  Gymn.  daselbst  zu  verbinden.  Nachdem  durch  eine  vorläufige  Ver- 
einbarung die  Grafen  zu  Stolberg  für  diesen  Plan  gewonnen  waren,  räumte  er  denselben 
neben  dem  Patronat  auch  die  Gerichtsbarkeit,  wie  über  die  Pfarre  so  über  die  Schule  zu 
Ilfeld,  in  dem  1./12.  Mai  1747  zwischen  Georg  II  und  dem  gräfi.  Stolbergischen  Gesammt- 
hause  errichteten  Recefs  ein:  Rechte,  welche,  als  der  Plan,  die  Schule  aufzuheben,  1748 
aufgegeben  werden  muTste,  den  alten  Streit  von  neuem  anfachten.  Der  Administrator 
V.  Reiche  cedirte  1747  die  Verwaltung  dem  Ministerium,  welches  seit  dieser  Zeit  alle  Abts- 
rechte ausübte,  und  erhielt  den  Titel  eines  Drosts  von  Ilfeld.  Dadurch  stieg  das  Ansehn 
des  nunmehr  von  der  Regierung  besetzten  Stiftsamts,  mit  welchem  das  Hoheitscommissa- 
riat  verbunden  wurde.  Als  1777  die  K.  Regierung  in  den  Besitz  des  Amts  Hohnstein  nach 
Einlösung  der  auf  demselben  haftenden  Hypotheken  seitens  des  Königs  Georg  III  gelangt, 
und  die  Verwaltung  des  Ganzen  an  die  K.  Klosterkammer  in  Hannover  übergegangen  war, 
ressortirte  der  Stiftsbeamte  unmittelbar  von  dieser  Behörde,  welche,  mit  der  Administra- 
tion des  Stifts-Güterfonds  des  Königreichs  beauftragt,  auch  die,  wenn  schon  von  den  Übri- 
gen Klosterfonds  getrennte,  Verwaltung  des  Ilfelder  Stiftsvermögens  erhielt  und  behielt, 
auch  als  das  Amt  Hohnstein  an  Stolberg  1822  zurückgegeben  wurde.  Die  Landesuniver- 
sität Göttingen  wurde  in  Folge  des  oben  erwähnten  Recesses  v.  1747,  wenn  auch  nicht  mit 
der  Ilfelder  Schule,  so  doch  sonst  aus  den  Einkünften  des  Stifts  reichlich  bedacht.  Nament- 
lich wurde  1748  aufser  den  4  Schwarzburgischen  die  Hälfte  der  übrigen  32  Ilfeider  Frei- 
stellen (8  königliche,  8  gräfi.  Stolbergische)  aufgehoben  und  in  Göttinger  Freitische  ver- 
wandelt*). Es  verblieben  demnach  in  Ilfeld  8  königliche  und  8  gräfi.  Stolbergische  ganze 
Freistellen,  von  welchen  letzteren  Stolberg -Stolberg  2,  Stolberg -Rofsla  2,  Stolberg -Wer- 
nigerode 3  und  Stolberg -Gedem  1  zu  vergeben  hatte:  ein  Verhältnüs,  das  bis  heute  be- 
steht, nur  dafs  die  Gedemer  Freistelle  sammt  der  übrigen  Erbschaft  an  Stolberg -Werni- 
gerode gefallen  ist.  Zum  Ersatz  der  nach  Göttingen  verlegten  8  königl.  Freistellen  stiftete 
später  Hannover  in  Ilfeld  8  halbe  (königl.)  Freistellen.  —  Das  vorerwähnte  Patronatsrecht 
des  Stolberg.  Grafenhauses  über  die  Ilfelder  Kirche  und  Schule  cessirte  allmählich  factisch; 
zum  letzten  Mal  ist  ein  gräfi.  Commissarius  bei  Einführung  des  Conr.  Seb.  Chr,  Schioabe  1763 
gegenwärtig  gewesen.  Die  Aufsicht  und  Prilfung  des  U&lder  Schulwesens  wurde  von  der 
K.  Landesregierung  anfangs  in  einzelnen  Fällen,  später  bleibend  einem  der  Göttinger  Pro- 
fessoren übertragen,  der  auch  die  Introduction  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Lehrer  im 
Beisein  des  Stiftsbeamten  zu  vollziehen  hatte.  Rechtlich  wurde  der  Streit  zwischen  Han- 
nover und  Stolberg  durch  den  Recefs  vom  4./8.  Aug.  1821  beendigt,  kraft  dessen  das  gräfi. 
Haus  Stolberg -Stolberg  gegen  eine  Einlösungsumme  von  235,000  Thlr.  seinen  Antheil  an 
der  Grafschaft  Hohnstein  zurückempfing,  dagegen  allen  und  jeden  Ansprüchen  auf  das 
Stift  Ilfeld,  namentlich  auch  allen  Ansprüchen  auf  das  Pädagogium,  auf  dessen  Besetzung 
und  auf  alle  und  jede  Mitwirkung  bei  der  Administration  entsagte  und  nur  in  Ansehung 
der  Freistellen  im  Ilf.  Pädagogium  und  der  Freitische  zu  Göttingen,  deren  Verleihung  der 

fräfi.  FamiUe  bis  dahin  zugestanden  hatte,  Bestätigung  seiner  in  dem  Recefs  v.  1747  aner- 
annten  Rechtes  erhielt 

Nachdem  die  Fortdauer  des  Pädagogiums  eqtschieden  war,  wandte  die  K.  Regierung 
der  Hebung  desselben  ihre  Aufmerksamkeit  in  vorzüglichem  Grade  zu.  1747  unter- 
zog J.  Matih.  Geßner  aus  Göttingen  auf  speciellen  Befehl  der  GeheimrathsteUe  zu  Hannover 
die  Anstalt  einer  Revision,  doch  nur  „privatim  et  solus  quidem'',  wie  es  im  Ilfelder  Mann- 
script heilst    1752  erschien  er  in  amtlicher  Autorität  als  Revisor.   Die  Folge  seiner  Revi- 


0  Nach  einer  handschrifU.  Notiz  in  der  Dfelder  Bibliothek  vergaben  1742  an  Ilfelder  Freistellen :  Han- 
nover 16,  Stolberg  4,  Rofsla  4,  Wernigerode  5,  Gedem  2,  Schwarzan  1,  Sondershauson  2,  Rudolstadt  2. 
Im  Ganzen  existirten  also  16  königliche,  16  gräfi.  Stolbergiscfae,  4  Schwarzbargische  Freistellen.  Es  wurden 
demnach  nach  GOttingen  verlegt:  von  Hannover  8,  von  Stolberg  2,  von  Rofsla  2,  von  Wernigerode  2,  von 
Gedem  1,  von  Schwarzan  l  and  die  4  Schwarzbargischen  ss  20. 
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81011  war  zanfichst  eine  Vermehmng  des  Lehreiperaonate.  Seit  den  ältesten  Zeiten  bis  in 
die  Mitte  des  18.  Jahrb.  war  der  gesammte  Unterricht  in  lifeld  resp.  durch  einen.  2,  zu- 
letst  durch  3  ordentl.  Lehrer  ertheilt  worden.  1748  ward  ein  französischer  Lector  berufen. 
1751  wurden,  theils  um  den  Unterricht  zu  erweitern,  theils  um  eine  umfassende  Aufsicht 
über  die  Alumnen  möglich  zu  machen,  2  GoUaboratoren  angestellt.  Auch  werden  seit  1755 
englische  Stunden,  sowie  Anweisung  in  der  Musik,  im  Tanzen  und  Zeichnen  für  die, 
welche  dazu  Lust  haben,  ertheilt  und  in  den  Programmen  erwähnt,  die,  wahrscheinlich  auf 
Gelsners  Veranlassung  eingeführt,  unter  verschiedenen  Namen  seit  1752  und  dann  nach 
kurzer  Unterbrechung  seit  1755  bis  1808^)  Ostern  und  Michaelis  ganz  in  der  Weise  der 
heutigen  Universitätsprogramme  regelmäfsig  erschienen  sind.  Der  technische  Unterricht, 
sowie  die  Unterweisung  in  den  neueren  Sprachen  (Französ.,  Engl.,  später  auch  Italiän.) 
wurde  anfiCngs  besonders  bezahlt.  Da  ferner  seit  Kriegks  1716  erschienenen  Constitutio 
rei  scholasticae  Ufeldensis  eine  vollständige  Nachricht  über  die  gesammten  Einrichtungen 
des  Pädagogiums  nicht  bekannt  gemacht  worden  war,  so  erfolgte  1749  eine  Redaction  der 
Ilfelder  Schulgesetze  (Leges  Paedagogii  Ufeldensis  diligenter  excnssae  et  ad  praesentem 
rerum  conditionem  accommodatae),  deren  halbjährl.  Vorlesung  durch  das  Einsetznngsdecret 
der  Greheimrathstelle  zu  Hannover  d.  d.  6.  März  angeordnet  wurde').  1752  gab  der  Rector 
J.  Joaeh.  SehmicU*)  (1748,  f  8.  Apr.  1763)  von  einigen  Lectionen  des  Ilf.  Pädag.  Nachricht; 
darauf  lieis  M.  C.  fr.  Meisner,  welcher  auf  Conr.  Nahmtnacher  (15.  Novb.  1763,  f  5.  Mai  1768) 
folgte  (1768  bis  30.  Octb.  1789),  1768  einen  Bericht  über  die  damal.  Einrichtungen  der  An- 
stalt folgen,  in  welchem  u.  a.  die  Institutiones  iuris  civilis  neben  den  röm.  AlterthUmern, 
die  Anleitung  zur  Dichtkunst  überhaupt  und  zur  deutschen  insbesondre  neben  den  alten 
und  neueren  Sprachen,  Theologie,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  als  Gegenstände 
des  Lehrvortrags  erwähnt  sind.  Auf  diese  Schrift  nimmt  (7.  G.  Heyne,  Geisners  Nachfolger 
im  Revisorat  der  Schule,  in  seiner  Nachr.  über  das  K.  Pädagogium  zu  lifeld  (Gott  1780) 
Bezug.  Beigefügt  ist  eine  deutsche  Uebersetzung  der  vorerwähnten  Gesetze.  Die  Schrift 
lälst  die  Fürsoree  erkennen,  welche  Heyne  der  Anstalt  seit  1770  widmete.  Die  von  ihm 
eingefOJirten  Reformen  bezeichnet  er  selbst  als  Verbesserungen ,  die ,  Jahre  lang  erwogen, 
unter  seinen  Augen  versucht  seien.  Zugleich  rühmt  er  die  herrschende  gute  Zucht,  die 
wohlanständige  Sitte  und  die  gute  Lehrmethode,  welche  das  Pädagogium  zu  lifeld  vor  an- 
deren Schulen  auszeichneten.  Allerdings  hatte  sich  die  durch  verschiedene  Mifiibräuche 
abermals  sehr  gesunkene  Anstalt  unter  Heyne's  Aufsicht  wieder  gehoben,  wenn  schon  das 
Lob  mehr  den  getroffenen  Einrichtungen,  als  dem  thatsächlichen  Zustand  der  Schule  ge* 
gölten  haben  mag.  Dieser  entsprach  dem  Heyneschen  Ideal  bei  weitem  nicht,  theils  wegen 
Mangelhaftigkeit  der  VorbUdung  der  Schüler,  theils  wegen  Unzulänglichkeit  der  Disciplin 
nicht  nur  nntjßr  den  Schülern^). 

Die  Gmndzüge  der  Heyneseben  Reorganisation  sind  im  wesentlichen  folgende:  Der 
Aufenthalt  in  der  Anstalt  wird  auf  3  Jahre  beschränkt.  Wer  länger  bleiben  will,  mufii 
entweder  als  Pensionair  leben,  oder  um  Verlängerung  des  Benenciums  nachsuchen.  Die 
vorzugsweise  durch  die  Begabung  fQr  wissenschaftliche  Studien  bedingte  Au&ahmefahig- 
keit  wird  durch  eine  Prüfung  festgestellt,  welche  der  Rector  vorzunehmen  hat.  Dafs  der 
Recipiend  15  Jahre  alt  und  confirmirt  sei,  war  schon  früher  bestimmt.  Der  Unterricht  des 
auf  52  berechneten  GesammtcOtus  geschieht  nach  dem  frühem  Fachsystem,  jedoch  so,  dals 
derselbe  noch  den  2  latein.  Ordnungen  in  2  Generaldassen ,  auf  welche  sich  die  Anstalt 
beschränkt  zerfiel  und  bei  öffentl.  Auftreten  sich  nach  diesen  rangirte.  Bald  machten  in- 
defs  unreire  Ankömmlinge  Dispensationen  und  Unterabtheilungen,  zuletzt  die  Einrichtung 
eines  4iähr.  Cursus  und  einer  Vorbereitungsdasse  nöthig,  aus  der  später  die  jetzige  III 
entstanden  ist  Zweimal  lährl.  finden  öffentl.  Examina  mit  Gensur-  und  Prämienverthei- 
lung  Statt.  Das  Resultat  dfieser  Prüfungen  bildet  die  Grundlage  fUr  die  Versetzungen.  Der 
Unterricht  in  den  alten  Sprachen  wird  m  Mittelpunct  hingestellt;  Dispensation  vom  Griechir 
sehen  ist  für  Pensionaire,  welche  sich  Ständen  widmen  wollen,  zu  denen  die  akadem.  Stu- 
dien nicht  nothwendig  sind,  zulässig.  Im  übrigen  alle  anderen  Gegenstände  des  jetzigen 
Lehiplans.  Die  juristische  Propädeutik  wird  beseitigt,  neben  der  deutschen  und  latein. 
Poetik  Uebung  im  Ausarbeiten  lateinischer  und  deutscher  Aufeätze  angeordnet,  und  zur 
Förderung  derselben  eine  2malige  epideiktisohe  Probe  angesetzt  Die  Erwecknng  der  Liebe 
zu  eignem  Arbeiten  und  zum  Privatfleils  soll  höchstes  Ziel,  und  die  Frucht  solcher  Stu- 


*}  Die  westftlische  Z«it  scheint  diese  Pablieationeii  unterbrochen  zo  haben. 

^  Abdruck  bei  Vorm  bäum  DI  p.459  ff. 

*)  In  sein  Rectont  fiel  die  2.  Sftealarfeier  der  Schale ,  die  am  7.  Jimi  1760  begangen  ward.  In  der 
Gratnlatiovischrifk  nr  Jabelfeier  1860  bestimmt  Fifretenmnn  den  80.  Juni,  den  Tag,  an  welchem  Neander 
1660  nach  Dfeld  kam,  als  den  Geburtstag  der  Anstalt. 

*)  Vrgl.  Heynes  Brief  an  Meisner  v.  31.  Aug.  1781  bei  J.  F.  J.  Amol  dt,  Fr.  Aug.  Wolf  I  p.  67. 
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dien  der  Mafsstab  für  die  Beuriheiiung  des  Geistes  der  Anstalt  sein.  Die  Lehrer  sollen 
den  Scholaren  als  Väter  und  als  Freunde  sich  widmen.  —  Ein  Jahr  vorher,  1779,  waren 
durch  Min.  Rescr.  y.  20.  Octb.  die  Rangverhältnisse  der  Ilfdder  Lehrer  umgestaltet  worden. 
Das  Collegium  bestand  aus  3  ordentl.  Lehrern,  2  Collaboratoren  nebst  einem  Lector  der 
franzOs.  Sprache,  neben  welchen  vier  Techniker,  ein  Schreib-  und  Rechnmeister,  ein  Orga- 
nist nnd  Musikus,  ein  Zeichn-  und  Tanzmeister  öffentl.  und  Privatuntenicht  ertheilten.  Von 
nun  an  sollte  der  erste  Lehrer  „Director",  der  2te  „Reotor'^,  der  3te  „Subconrector''  heilsen; 
den  übrigen  verblieb  das  Prädicat  „Collaborator".  Als  solche  Collaboratoren  ftihrte  Heyne 
1779  Friedr.  Aug.  Wolf  und  Joh.  Heinr.  Just.  Koppen  ein,  zwei  sehr  verschiedene  Homeriker. 
Wolf  blieb  bis  1782.  Ffir  den  Zustand  des  damaligon  LehrercoUegiums  bezeichnend  ist 
die  Bestimmung,  daCs  in  den  auf  des  Dir.  Meimer  Antrag  durch  Rescr.  30.  Octb.  1780  ein- 
gerichteten Gonferenzen  die  Mitglieder  des  Ck)llegium8  ihre  vota  schriftlich  einreichen  soll- 
ten, um  gegenseitige  Erhitzung  zu  verbäten,  für  die  Disciplin  der  Schule  aber  Wolfs  Auf- 
zeichnungen^) über  die  Unbotmäfsigkeit,  Hoffahrt  nnd  Dreistigkeit  der  damaligen  Zöglinge. 
Unter  dem  nächsten  Dir.,  H.  Alex.  Günther  Pätz  (1789—1808),  wurden  die  Ordnungen, 
Verfassungen  und  Gesetze  des  Pädagogiums  1801  neu  redigirt.  Mit  seinem  Tode,  der  zu- 
sammenfallt mit  dem  Eintritt  des  westfal.  Königreichs,  das  Napoleon  durch  Decret  v. 
18.  Aug.  1807  ins  Leben  gerufen,  brechen  die  Lectionsverzoichnisse  ab.  llfeld  und  die 
Grafschaft  Hohnstein  gehörte  nun  zum  3.  Departement,  dem  des  Harzes.    Unter  dem  fol- 

f  enden  Dir.,  Schulrath  Ad.  Fr.  Brohm  (seit  1808),  wurde  1826  der  Unterricht  im  Griech.  und  in 
er  Mathematik  erweitert,  und  an  die  Stelle  des  Fachsystems  trat  das  Classensystem  ^). 

Der  disciplinarische  Zustand,  welchen  der  0.  Schulrath  Dr.  Kohl  rausch  bei  seiner 
ersten  Inspection,  1830  vorfand,  ist  von  ihm  selbst  in  seinen  Lebenserinnemngen  p.  277  ff. 
dargestellt.  1831  wurden  die  Schulgesetze  in  neuer  Redaction,  170  Paragraphen,  heraus- 
gegeben. Aufserdem  eine  „Inspectionsordnung  des  Pädag.  zu  llfeld*'.  Die  Kundgebungen 
an  das  Publicum  über  die  damaligen  Verhältnisse  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1833.  Sodann 
bestätigte  das  K.  0.  Schulcollegium  unter  dem  4.  März  18i0  neue  „Gesetze  und  Einrichtun- 
gen des  K.  Pädag.  zu  Dfeld"  (Progr.  v.  1840). 

Eine  von  der  Regierung  beabsichtigte  und  auch  in  der  nachfolgenden  Zeit  wiederholt 
erwogene  Reorganisation  des  Pädagogiums  kam  nicht  zur  Ausführung. 

Dir.  Brohm  trat  am  15.  Octb.  1833,  dem  Tage  seines  Amtsjubiläums,  in  den  Ruhe- 
stand (t  1835).  Noch  in  seiner  letzten  Zeit  waren  durch  Rescr.  des  0.  SchulcoU.  v.  22.  Jan. 
1831  die  bis  dahin  üblichen  Kamen  der  Suprema,  O.Media,  U.Media,  Präporatoria  mit  den 
auf  allen  vollständig  besetzten  Gymnasien  gebräuchlichen  Bezeichnungen  Prima,  Secunda, 
Tertia  vertauscht  worden.  Der  folgende  Director  war  E.  Wiedasch^)  (t  10.  Apr.  1857), 
bekannt  als  Uebersetzer  des  Homer.  Demnächst:  H.  W.  Asehenbaeh.  Unter  seinem  Direc- 
torat  erfolgte  der  Abbruch  der  alten  Klosterkirche  und  der  Anfang  ihres  Neubaus  sowie 
eines  Umbaus  der  Klosterschnle*). 

Die  preufsische  Unterrichtsverwaltung  sah  sich  durch  die  Zustände,  welche  sie  in  dem 
Pädagogium  antraf,  genöthigt,  dasselbe  zu  schliefsen;  21.  Juni  1867.  Die  Wiedereröffnung 
der  reorganisirten  Anstalt  erfolgte  am  15.  Octb.  1867.  Vorläufige  Bestimmungen  über  die 
Aufnahme  von  Zöglingen  und  die  Hausordnung  waren  vom  Unterrichtsministerium  unter 
dem  20.  Sptb.  1867  erlassen  worden.   Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Zu  den  namhaften  Lehrern  des  Pädagogiums  haben  aufser  den  bereits  erwähnten  u.  a. 
gehört:  Chr.W.  Mitscherlich,  Collaborator  1782,  Herausgeber  desHoraz;  Dr.  Ludolf  Ähren», 
1831—44,  dann  Dir.  in  Lingen,  jetzt  Dir.  des  Lyceums  zu  Hannover;  Aug.  Grotefend,  CJonr., 
ging  1831  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Göttingen;  W.  Havemann,  1830  —  38,  seitdem  Prof. 
der  Geschichte  an  der  Univers,  zu  .Göttingen;  H.  D,  A.  Sonne,  Dir.  adiunctus,  im  Novb. 
1831  zur  Redaction  der  hannövr.  Zeitung  berufen;  C.  Volkmar,  jetzt  Dur.  des  Gymn.  in 
Aurich. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  in  diesem  Jahrh.  gewesen:  Fr.  E.  Scheuer  (1806  —  9), 
zuletzt  Chef  des  K.  Apellationsgerichts  in  Frankfurt  a.  0.;  J.  Hrm.  Koch  (1811—12),  nach- 


*)  S.  Amol  dt,  Fr.  Aug.  Wolf  p.  42  ff.  Wolf  begann  in  llfeld  die  Bearbeitung  des  Piaton.  Symposions; 
.  noch  vor  der  Vollendung  wnrde  er  als  Rector  nach  Osterode  berufen,  wohin  er  im  März  1782  abging.   S.  p.420. 

*)  Bei  Dr.  Arnoldt  a.  a.  0.  p.  40  findet  sich  die  irrthümliche  Angabe,  dats  noch  1861  in  llfeld  nach 
dem  Fachsystem  unterrichtet  worden  sei. 

*)  Sein  Progr.  v.  1866 :  Die  Gesetie  nnd  Binrichtongen  des  K.  Pfidagogiums. 

^)  Derselbe  ist  in  Garr^form  entworfen.  Ausgeführt  sind  (1869—64):  ein  Theil  des  nördlichen  Flügels 
nebst  der  Krypta,  ein  Theü  des  südlichen  Flügels  mit  dem  das  Portal  zum  ganzen  Oeb&ude  enthaltenden 
Mittelbau,  und  die  an  den  letitgedachten  Flügel  sich  anschUelsenden  Geb&nde  der  Speiseanstalt  mit  einem 
Qnerban  und  einem  Eishause.  Bankosten:  92,048  Thlr.  Commission^osten  für  den  Bauinapector  und  2 
resp.  1  BanaufiMher:  8790  Thlr.    Zusammen:  100,883  Thlr. 
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malB  Bfinister  in  Cassel;  Fr.  TLSehmid  (1814—17),  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Halberstadt; 
Geh.  Reg.  R.  Dr.  o.  Wamstädi,  jetzt  Curator  der  Univers,  zn  Göttingen. 

Anfser  den  schon  erwähnten  Programmen  nnd  anderen  Schriften  vrgl.  zur  Geschichte 
der  Anstalt:  J.  G.  Lenckfeld,  Antiquitates  Ilfeldenses:  Qnedl.  1709  (Kritik  v.  L.  F.  Hesse 
zu  Fr.  Gottschalks  Artikel  über  Ilfeld  in  der  Encykl.  von  Ersch  und  Gruber).  Vitam 
Mich.  Neandri  expos.  M.  Gottl.  Eeyselitz;  Sorav.  1736.  Mich.  Neander  von  J.  C.  Vol- 
borth;  Gott.  1777.  W.  Havemanuy  Mittheilungen  aus  dem  Leben  Mich.  Neanders;  Gott. 
1841.  C.  v.  Raumer  I  p.  222  ff.,  G.  Baur,  Neander,  in  Schmids  Encykl.  5,  p.  184  ff. 
E.  G.  Försteman,  Monumenta  rerum  Ufeldensium ;  Nordhus.  1843.  Additamenta  1853. 

Glassenzahl:  4  (U  und  OHI,  H,  I).  Die  beiden  Cötus  der  HI  sind  im  Religionsunterricht, 
in  der  Geschichte  und  Naturgeschichte  combinirt.  Frequenz  (1856:  39,  1864:  50,  1867, 
nach  der  Wiedereröffnung:  43,  Ende  1868:  62).  Anf.  1869:  63  (62  ev.,  1  kath.;  53  auswärt. 
Seh.       I:  18,  H:  19,  III:  26).  —  Abiturienten  1868:  6. 

Jeder  Zögling  wird  einem  der  Lehrer  als  seinem  Tutor  überwiesen,  welcher  auch, 
soweit  dies  nicht  Sache  des  Directors  ist,  die  Correspondenz  Über  denselben  mit  seinen 
Eltern  führt. 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Ew.  Sekeibel,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Ratibor).       3  OL.,  3  ordentl.,  2  techn.  Lehrer. 

Local.  S.  p.  432.  1868  ist  im  nördl.  Flügel  ein  Umbau  vorgenommen;  an  die  Stelle 
der  kleinen  Zellen  sind  gröfsere  Wohn-  und  Schlafsäle  getreten.  Ebenso  ist  eine  Bade- 
anstalt und  eine  Krankenstation  eingerichtet  (Kosten  3813  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
im  Klostergarten;  für  das  Wintertumen  ist  durch  Verlegung  der  Bibliothek  ein  Raum  ge- 
wonnen worden. 

Etat:  18,400  Thlr.^).  Einnahmen:  Aus  der  Gasse  des  Stifts  Dfeld  der  nach  Abzug 
der  eigenen  Einnahmen  des  Pädag.  ungedeckte  Betrag  der  Ausgaben  11,600  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  6800  Thk.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  528  Thlr.^).  Lehrer- 
besoldungen 6426  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  956  Thlr.,  fr.  Wohnung, 
Feuerung  u.  Beköstigung,  2.  OL.  940  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  3.  OL.  940  Thlr.  u.  fr.  Woh- 
nung, 1.  ord.  L.  770  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  2.  ord.  L.  356  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung  u. 
Beköstigung,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  GesangL.  256  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feue- 
rung u.  Beköstigung,  Cantor  und  Organist  fQr  musikal.  Leistungen  je  24  Thlr,  für  Hülfs- 
lehrer  300  Thlr.),  Üntrr.mittel  300  Thlr.,  Utensilien  700  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
300  Thlr.»),  Beköstigung  der  Lehrer  u.  Zöglinge  8580  Thlr.*) ;  für  den  Arzt  435  Thlr.,  aufser- 
dem  Gartennutzung  u.  25  Malter  Deputatholz;  Bautitel  600  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr., 
Insgemein  330  Thlr.  (darunter  100  Thlr.  zu  Schulactus-,  Programm-  u.  Druckkosten ;  100 
Thlr.  zu  geselligen  Vergnügungen  der  Zöglinge). 

Die  Güter -^)  und  Vermögensverwaltung  besorgt  die  K.  Klosterkammer  zu  Hannover 
durch  einen  Stiffcsbeamten,  jetzt  den  Stiftshauptmann  v.  FumeUi,  unter  Controle  des  K.  Prov. 
Schulcollegiums  zu  Hannover. 

Das  Ilfelder  Witt  wen-  und  Waisen-Versorgungsinstitut,  1796  gegründet, 
besitzt  aufser  einer  Forderung  von  3000  Thlr.  Gold  einen  Fonds  von  1375  Thlr.  Gold  und 
26,706  Thlr.  Cour,  nnd  zahlt  gegen  geringe  Beiträge  erhebliche  Pensionen.  Zum  Beitritt 
ist  nach  dem  Statut  v.  28.  Apr.  1796  §.  4  jeder  verheirathete  oder  sich  zu  verheirathen  be- 
fugte Lehrer  verpflichtet. 

Freistellen  bestehen  8  ganze  und  8  halbe  königliche,  femer  8  gräfliche,  von  denen 
4  vom  gräfl.  Hause  Stolberg- Wernigerode,  2  von  dem  zu  Stolberg-Stolberg,  2  von  dem  zu- 
Stolberg-Rofsla  vergeben  werden.  Aufser  diesen  24  Fundatisten  können  in  den  dermaligen 
Räumen  der  Anstalt  noch  30  Pensionaire  untergebracht  werden.  Die  Pension  beträgt  für 
Söhne  preufsischer  ünterthanen  jährl.  170  Thlr.,  für  Ausländer  220  Thlr.,  in  den  halbfreien 
Stellen  resp.  85  und  110  Thlr.  An  Schulgeld  hat  aufserdem  jeder,  auch  die  Inhaber  ganzer 
Freistellen,  jährlich  30  Thlr.  zu  zahlen.    Für  Bedienung,  Licht,  Benutzung  des  Mobiliars 


0  Mit  Ansschlofs  des  Werths  der  freien  Dienstwohnungen  and  Gartennatznng,  der  freien  Fenernng 
und  des  vom  Stift  in  natura  zn  liefernden  Holzes  (anschlagsmiXsiger  Gesammtwerth  1626  Thlr.). 

*)  Ohne  Einrechnnng  des  Werths  der  freien  Dienstwohnungen,  Gartennntzong,  Belenchtong,  Fenerang 
nnd  Beköstigung,  wo  solche  gewährt  werden. 

?  Daneben  das  in  natura  vom  Stift  zu  liefernde  Holz  (Werth  720  Thlr.). 
Mit  EinschluTs  des  Gehalts  des  Oekonomen  und  der  Aufwendungen  für  Unterhaltung  des  hiventa- 
riums  der  Speisewirthschaft;  mit  AusschluXs  des  Werths  des  vom  Stift  ftir  die  Speisewirthschaft  in  natura 
zu  liefernden  Holzes  (218  Thlr.). 

*)  Stift  Ilfeld  nebst  Vorwerk  Königerode,  Forst  Birkenmoor,  Hohenebra,  Kirchengel. 
IL  28 
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u.  s.  w.  wird  jährl.  die  Summe  von  25  Thlr.  von  allen  Zögling^en  erhoben.  —  Die  ganzen 
und  halben  Freistellen  werden  immer  nur  auf  Widerruf,  und  in  der  Regel  erst  nach  min- 
destens halbjähr.  Aufenthalt  in  der  Anstalt  an  erprobte  Zöglinge  verliehen.  Die  Anmel- 
dungen zur  Aufnahme  (zu  Ostern  und  Michaelis)  nimmt  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu 
Hannover  entgegen.   Ezpectanzen  werden  nicht  ertheilt.   Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Die  Klosterbibliothek  enthält  c.  4480  Werke  und  33  Manuscripte.  Eine  Schülerbiblio- 
thek  ist  1868  aus  derselben  ausgesondert  worden  und  nach  Fächern  geordnet  Zur  För- 
derung des  Privatstudiums  sollen  auch  altclassische  Autoren  in  dieselbe  aufgenommen 
werden.  Einer  biblioth.  pauperum  bedarf  es  in  Ufeld  nicht 

Dr.  Volckmar,  Gesch.  der  Klosterschule  zu  Walkenried:  Progr.  v.  1857.  Dr.  Mül- 
ler, Mich.  Neanders  pädagog.  Erfahrungen  und  Grundsätze;  l^ogr.  v.  1863. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 
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XI.   FroY.  Hessen -Nassau. 

(2  Regierungsbezirke.    288  0  Meilen.    1,379,750  Einw.) 


Die  in  der  Provinz  vereinigten  Landestheile  (das  vormalige  Eurhessen,  Nassan, 
Frankfurt  a.  M.,  sowie  einige  früher  hessendarmstftdt.  und  bairische  Landstriche) 
haben  eine  Gesammtzahl  von  31  höheren  Lehranstalten:  10  Gymnasien ,  2  Pro- 
gymnasien,  8  Realscbnlen,  11  h9h.  Btlrgerschnlen).  Mehrere  in  dieser  Zahl  noch 
nicht  eingeschlossene  Anstalten  sind  in  der  Vorbereitung  zur  Aufnahme  in  eine 
der  bestehenden  Kategorien  begriffen.  Die  gemeinsame  Aufsichtsbehörde  aller 
höheren  Schulen  der  Provinz  ist  das  E.  Prov.  Schnlcoiiegium  zu  Cassel^  welches 
am  15.  Juni  1858  in  Wirksamkeit  getreten  ist  Chef  desselben:  der  E.  Ober- Präsi- 
dent V.  Möller,  Als  Departementsrath  fllr  das  höhere  Schulwesen  trat  M.  1868  ein : 
Dr.  Th,  Rumpelf  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Gütersloh.  An  der  Beaufsichtigung  der 
Realschulen  des  Regierungsbez.  Cassel  ist  der  Regierungs-  und  Schulrath  Kretackd 
daselbst,  ebenso  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden  die  Regierungs-  und  Schulräthe 
Beyer  und  Hirsehfelder  betheiligt. 


i  Regierungsbezirk  Cassel. 

13  höhere  Lehranstalten: 
6  Gymnasien,  3  Realschulen,  4  höhere  Bürgerschulen. 

Von  den  Söhnen  des  Landgrafen  von  Hessen  Philipps  des  GrofsmUthigen  war 
Landgraf  Wilhelm  IV  (t  1592)  Stammvater  der  Linie  Hessen-Gasse  1.  1647  er- 
folgte eine  Erweiterung  des  Gebiets  derselben  durch  die  Grafschaft  Schaumburg 
und  1736  durch  den  Heimfall  der  Grafschaft  Hanau.  Landgraf  Wilhelm  VIII  erhielt 
1803  einige  vorher  kurmainzische  Besitzungen  nebst  dem  Eurfttrstentitel,  und  1815 
das  sScularisirte  Bisthum  Fulda. 

Als  höhere  Schulen  im  engem  Sinn  wurden  im  Eurfttrstenthum  eigentlich  nur 
die  6  Landesgymnasien  angesehen:  Cassel,  Marburg,  Hersfeld,  Fulda, 
Hanau,  Rinteln.  An  diese  schlössen  sich  zunächst  die  ftlr  die  Gymnasien  vor- 
bereitenden Schulen,  die  Progymnasien  zu  Schmalkalden  und  Schlüchtern  an. 
Die  Realschulen  galten  wesentlich  als  Volkschulen;  es  waren  nur  2,  die  einen 
gröfsem  Umfang  hatten:  die  Realschule  zu  Hanau,  die  aus  dem  luther.  Gymna- 
sium daselbst  hervorgegangen  ist,  und  die  Realschule  zu  Cassel,  neuem  Ursprungs. 

Es  lassen  sich  in  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  von  Eurhessen  im 
grofsen  und  ganzen  4  Hauptabschnitte  unterscheiden:  1.  von  der  Gründung  der 
ältesten  Schulen  bis  zur  Reformation,  2.  von  der  Reformation  bis  zur  ersten  Reor- 
ganisation im  17.  Jahrb.,  3,  von  da  bis  zur  zweiten  Reorganisation  im  2.  und  3.  De- 
cennium  dieses  Jahrb.,  und  4.  von  der  zweiten  Reorganisation  hauptsächlich  nach 
dem  Vorbild  des  preub.  hohem  Schulwesens  bis  jetzt. 

Die  erste  Periode  umfafst  die  Zeit  der  Elosterschulen,  sowie  der  Dom-  und 
Stiftschulen  (scholae  interiores  und  scholae  exteriores).    Unter  diesen  ragten  in 
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Hessen  als  Schulen,  die  ihre  Schüler  für  den  Gelehrtenstand  (d,  h.  den  geistlichen) 
vorbereiteten  and  die  sogen,  sieben  freien  Künste  (das  Trivium:  Grammatik,  Rhe- 
torik, Dialektik  und  das  Quadrivium:  Musik,  Arithmetik,  Geometrie  und  Astronomie) 
lehrten,  vor  allen  hervor:  die  Domschule  zu  Fulda,  die  Stiftschule  zu  Hersfeld 
und  die  Klosterschule  zu  Fritzlar^). 

Die  2.  Periode  ist  auch  in  Hessen  dadurch  ausgezeichnet,  dafs  in  Folge  der 
Reformation  das  Schulwesen  überhaupt  und  das  höhere  insbesondre  die  bedeutendste 
Anregung  und  Beförderung  erhielt:  neue  Schulen  wurden  gegründet  und  schon  vor- 
handene besser  eingerichtet.  Schon  die  Synode  zu  Homberg  1526  gab  die  umrisse 
einer  Schulorganisation  und  weiterhin  diente  zunächst  die  sächsische  Schulordnung 
(Melanchthons  Lehrplan)  im  allgemeinen  als  Norm  und  Richtschnur').  1527  wurde 
durch  Landgraf  Philipp  dm  Oroßmütfdgen  das  Pädagogium  zu  Marburg  gegründet 
und  mit  der  Universität  in  enge  Verbindung  gesetzt.  In  dem  benachbarten  Stift 
Wetter')  blühte  unter  der  Aebtissin  Elisahet  von  Brück  eine  höhere  Schule  auf 
(Euricius  Cordus)  und  gewährte  in  schlimmen  Zeiten  (1575, 1585)  dem  Pädagogium 
zu  Marburg  vorübergehend  Zuflucht  und  Schutz  gegen  die  verheerende  Pest,  die 
mehrmals  die  Stadt  Marburg  heimsuchte. 

Aus  dem  Benedictinerkloster  zu  Schlüchtern  wurde  durch  den  gelehrten 
Abt  Pe.  LoHcMus  (f  1567)  eine  höhere  Schule*),  die  anfangs  mit  einem  Conviot 
verbunden  bis  zu  den  Zeiten  des  30jähr.  Kriegs  in  nicht  geringer  Blüthe  stand  und 
unter  mannichfachen  WechselfÜllen  bis  in  die  20er  Jahre  dieses  Jahrhunderts  (1829) 
existirt  hat.  An  die  Stelle  derselben  ist  die  jetzige  als  Progymnasium  bezeichnete 
Schule  getreten,  die  aber  in  die  Zahl  der  berechtigten  Anstalten  dieser  Kategorie 
noch  nicht  aufgenommen  worden  ist. 

üeber  die  Schulen  zu  Cassel,  Eschwege,  Hersfeld,  Hanau,  Fulda 
8.  weiterhin  die  historischen  Mittheilungen. 

Auch  in  der  Grafschaft  Schaumburg  entstand  eine  neue  höhere  Schule.  Aus 
den  Einkünften  des  Cisterzienserklosters  zu  Rinteln  wurde  1610  die  Schule  zu 
Stadthagen  gegründet,  diese  aber  bald  darauf  in  ein  höheres  akadem.  Gymnasium 
(Universität)  verwandelt  und  1621  nach  Rinteln  verlegt'),  üeber  das  aus  der 
Universität  hervorgegangene  Gymnasium  ist  weiterhin  das  Nähere  angegeben. 

Von  den  in  Hessen  zahlreichen  Versuchen,  höhere  Schulen  zu  Universitäten  zu 
machen  und  als  solche  zu  erhalten  (Rinteln,  Fulda,  Hanau,  Cassel)  hat  nur  die 
Stiftung  zu  Marburg  Dauer  gehabt. 

Die  3.  Periode  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  in  Hessen  beginnt  mit 
der  Reorganisation  desselben  durch  die  beiden  Schulordnungen  v.  1618  und 
1656'). 

Die  erste  dieser  Schulordnungen  oder  Schulregulative  von  dem  gelehrten  und 
um  das  höhere  Schulwesen  sehr  verdienten  Landgrafen  Moritz  (1592 — 1627)  wurde 
als  eine  auf  sämmtliche  städt  Schulen  des  Landes  sich  erstreckende  Verordnung  am 


M  Vrgl.  Landau,  Beschreibung  des  KurfÜrstenthums  Hessen;  Cassel  1842,  p.  229  it  — 
Die  Kloslerschule  zu  Fritzlar  war  In  den  frähcsten  Zeiten  berühmt.  Aber  schon  ums  Jahr 
1000  wurde  das  Kloster  und  mit  ihm  die  Schule  aufgehoben  und  an  seine  Stelle  trat  ein  bald  sehr 
begütertes  Chorberrenstift.  ^)  Vrgl.  Vorm  bäum  I  p.  33  f. 

>)  Mahrdt  und  Plitt,  Nachr.  der  oberhess.  Sudt  Wetter.  Frankf.  a.  M.;  1769.  Seibert, 
Die  Schule  zu  Wetter;  PSdagog.  Archiv  1861  p.  21  ff.  C.  Krause,  Euricius  Cordus,  eine  biograph. 
Skizze  aus  der  Reformationszeit;  Progr.  des  Gymn.  zu  Hanau  v.  1863. 

^)  Vrgl.  J.  Ruilmann,  Geschichte  der  Reformation  des  Benedlctinerklosters  zu  SchlQcbtem 
(Zeitschrift  des  Vereins  für  Hess.  Geschichte  und  Landeskunde;  IX,  p.  291  ff).  Ed.  Bernstein, 
Gesch.  der  Stadt  und  des  Klosters  Schlüchtern;  in  der  Buchonia  (Zeitschrift  für  vaterUnd.  Gesch.); 
Fulda  1828.    B.  3  und  4.    Classen,  Progr.  des  Gymn.  zu  Frankf.  a.  M.  1861,  p.  32. 

*)  Vrgl.  Dr.  F.  Tb.  Piderit,  Geschiebte  der  Grafschaft  Schaumburg  (der  UniversiUt  Rinteln); 
Rinteln  1831. 

«)  Vrgl  Vormbanm  II  p.  177  ff.  und  p.  448  ff. 
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6.  Jan.  1618  veröffentlicht.  Sie  suchte  die  Theorie  des  Wolf  gang  Ratichtus^)y  der 
vor  allem  eine  gründliche  Unterweisung  in  der  Muttersprache  verlangte ,  mit  dem 
pädagogischen  Princip  des  damals  hochgefeierten  Strafsburger  Rectors  J.  Sturm: 
sapientem  atque  eloquentem  pietatem  finem  esse  studiorum^)  zu  vereinigen.  Dem- 
gemSfs  sollte  der  Unterricht  überall  mit  der  Erlernung  d^r  deutschen  Sprache  be- 
ginnen und  den  Schüler  durch  regelmäfsiges  Bibellesen ,  durch  unermüdliche  Ein- 
übung des  Katechismus,  der  lateinischen  (und  griechischen)  Vocabeln  und  Phrasen, 
durch  fortgehende  Beschäftigung  mit  einer  gewissen  Anzahl  lateinischer  (Terentius, 
Cicero,  Virgil,  Horatius)  und  griechischer  (Aesop,  Isokrates,  Theognis)  Autoren, 
sowie  mit  den  Regeln  der  Logik,  Rhetorik  und  Poetik  dahin  führen,  dafs  er  mit 
den  Wahrheiten  des  christlichen  Glaubens  und  mit  den  Gesetzen  des  vernünftigen 
Denkens  hinlänglich  vertraut  werde  und  dieselben  in  richtiger  und  gewandter  latei- 
nischer Diction  ausdrücken  könne.  Die  Realien  traten  dagegen  sehr  zurück').  — 
Die  Wunden,  welche  der  30jähr.  Krieg  auch  den  hessischen  Schulen  schlug,  suchte 
Landgraf  Wt/A^m  Vl^  der  Sohn  der  ausgezeichneten  Fürstin  Amalie  Elisabet,  nach 
Kräften  zu  heilen,  und  aus  diesen  auf  die  Wiederaufrichtung  und  Hebung  der  dar- 
niederliegenden hohen  und  niederen  Schulen  zielenden  Bemühungen  ging  die  von 
ihm  am  7.  Juli  1656  veröffentlichte  Schulordnung  hervor.  Sie  ruht  im  allgemeinen 
auf  der  vorhin  erwähnten  Schulordnung  von  1618,  weicht  aber  besonders  darin  von 
ihr  ab,  dafs  sie,  nach  den  pädagog.  Principien  des  J.  Arnos  Comenius,  als  neue 
Lehrgegenstände,  aufser  dem  Hebräischen,  auch  die  Geschichte,  Geometrie  und 
Sphärik  aufnahm^). 

Im  allgemeinen  bewegten  sich  nun  die  höheren  Schulen  bis  in  die  neuere  Zeit 
in  diesen  Bahnen,  wenn  auch  hier  und  da  einzelne  Modificationen  des  Lehrplans 
und  der  Einrichtungen  eintraten  und  die  einzelnen  Gymnasien  ihre  besonderen  Eigen- 
thümlichkeiten  behielten. 

Die  4.  Periode  umfafst  die  Zeit,  in  der  diesen  Anstalten  in  Folge  einer  neuen 
durchgreifenden  Reorganisation  im  ganzen  der  Charakter  aufgeprägt  ward,  den  sie 
noch  gegenwärtig  an  sich  tragen. 

Der  Zustand  der  hess.  Gymnasien  war  mit  der  Zeit  der  Art  geworden,  dafs 
dieselben  eine  Vergleichung  mit  ähnlichen  Anstalten  des  Auslandes  nicht  mehr  aus- 
halten konnten;  die  gesammte  innere  Organisation  (Lehramt,  Ciasseneinrichtung, 
Lehrgegenstände,  Prüfungen,  Disciplin)  ebenso  wie  die  äufsere  Organisation  (lei- 
tende Behörde,  Lehrerverhältnisse,  Verwaltung)  bedurfte  einer  gründlichen  Re- 
formation. 

Der  erste  Reformversuch,  der  gemacht  wurde,  war  die  Anordnung  von  Abgangs- 
prüfungen durch  die  landesherrl.  Verordnung  v.  11.  Apr.  1820,  die  Zeugnisse  der 
Reife  ftlr  die  akadem.' Studien  betreffend.  Die  darin  enthaltenen  Bestimmungen  aber 
waren  zu  allgemein  und  wurden  daher  in  sehr  verschiedener,  meist  unzulänglicher 


M  Ratichius  lehrte  1616  an  dem  Collegium  Mauritianum  zu  Casael,  einer  von  Land- 
graf Moritz  zur  Erziehung  der  adligen  Jugend  schon  1595  gegründeten  Hofschule. 

Diese  Hofschule  verdient  eine  besondere  Erwähnung.  Landgraf  Moritz,  ein  Enkel  Philipps 
des  GrofsmQthigen,  stiftete  sie  am  1.  Octb.  1595  in  der  Absicht,  die  Bildung  des  Adels  zu  heben, 
zunächst  »für  die  Edel-  und  Capellknaben «.  Da  sich  aber  die  Verbindung  mit  dem  Hofe  dem  Ge- 
deihen der  Schule  hinderlich  erwies,  gestaltete  er  sie  zu  einem  von  der  Hofhaltung  getrennten  Ritter- 
collegium  in  einem  ehemal.  Carmeliter-  oder  Brüderkloster  1618  um  (Collegium  Adelphicum  Mauri- 
tianum). 1710  erhob  der  Landgraf  Carl  die  Anstalt  zu  einem  Collegium  illustre  Carolinuro, 
das,  wie  schon  1633  versucht  worden  war,  wie  eine  Universität  eioeerichtet,  dann  unter  dem  Land- 
grafen Friedrich  II  noch  erweitert,  und  schliefslich  vom  Landgrafen  Wilhelm  IX  (als  Kurfürst  Wil- 
helm I)  mit  der  Universität  Marburg  vereinigt  wurde.  Vrgl.  C.  Fr.  Weber,  Gesch.  der  Gelehrten- 
schule zu  Cassel;  1846.  Dr.  Hartwig,  Progr.  des  Gymn.  zu  Hersfeld  v.  1865  und  Dr.  Koch, 
Progr.  des  Gymn.  zu  Marburg  v.  1868. 

a)  Vrgl.  Ruhkopf  1  p.  364  ff.,  C.  v.  Raumer  I  p.  235  ff. 

^)  Vrgl.  Heppe,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des  heas.  Schulwesens  im  17.  Jahrb. 
(Zeitacfaritt  des  Vereins  fUr  hess.  Gesch.  und  Landeskunde,  4.  Suppl.);  Cassel  1850. 

«)  Vrgl.  Heppe  a.a.O.  p.  32  ff. 
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Welse  in  Anwendung  gebracht.  Auch  war  mit  diesem  vereinzelten  Reformversuch 
noch  nicht  viel  genützt;  es  bednrfte  einer  umfassendem  Neugestaltung. 

Diese  wurde  gründlich  vorbereitet  in  den  Jahren  1831 — 1833,  und  in  den  fol- 
genden Jahren  weiter  durchgeführt,  vornehmlich  durch  die  Wirksamkeit  Pr,  Chr. 
VUmari,  die  derselbe  theils  als  Mitglied  der  StSndeversammlung  und  der  obem 
ünterrichtscommission;  theils  seit  Apr.  1832  als  Referent  im  Biinisterium  des  Innern 
und  auch  sonst  noch  durch  Rath  und  That  (als  Mitglied  der  Schulcommission  für 
Gymnasialangelegenheiten)  entfaltete. 

Zur  Bestellung  einer  sachkundigen  obersten  Centralbehörde,  die  Vilmar  als  un- 
erlftfslich  bezeichnet  hatte,  kam  es  nicht;  aber  die  bisherige  Ungleichheit  der  Auf* 
Sichtsbehörden  wurde  doch  beseitigt  (ein  Gymnasium  hatte  vorher  unter  der  Uni- 
versität, 2  andere  unter  einer  Direction  und  diese  unter  dem  Ministerium,  ein  4te8 
ohne  Director,  unter  der  Regierung,  ein  5tes  und  6te8  unter  einem  Schulvorstand 
und  dieser  unter  der  Regierung  gestanden);  —  die  sämmtlichen  6  Gymnasien  wurden 
nun  ohne  MittelbehOrden  unmittelbar  dem  Ministerium  des  Innern  untergeordnet  und 
nach  ihrer  Innern  und  äufsern  Verfassung  gleichmSfsig  organisirt.  Zu  dem  Ende 
wurde  eine  ausführliche  Gymnasialordnung  aufgestellt,  die  sich  auf  alle  Inneren  und 
äufseren  Verhältnisse  der  Gymnasien  erstreckte.  Aus  ihr  ging  zunächst  die  Instruction 
fUr  die  Maturitätsprüfungen  v.  30.  Juli  1836  hervor  (erneuert  als  Dienstanweisung 
am  30.  Apr.  1838  und  später  als  sogen.  Vollzugsvorschrift  am  7.  Aug.  1844  noch- 
mals in  einigen  Puncten  modificirt);  ferner  die  Dienstanweisung  für  die  Directoren 
und  f\ir  die  Lehrer  (1836,  1838,  1849),  die  Instruction  für  die  Classenordinarien 
bei  den  Gymnasien  (1837).  Regulativ  für  die  Abhaltung  der  Lehrerconferenzen 
(1849).  Es  wurden  zur  Prüfung  der  künftigen  Gymnasiallehrer  2  Commissionen 
angeordnet,  die  theoretische  zu  Marburg  und  die  praktische  (die  aus  je  3  Gymna- 
sialdirectoren  bestand)  und  zugleich  die  allgemeinen  Grundsätze  über  den  Vorberei- 
tungsdienst der  Candidaten  des  Qymnasiallehramts  aufgestellt  (16.  Novb.  1837  resp. 
28.  Mai  1850).  —  Der  Lehrplan  wurde  nach  der  Norm  des  preufsischen  berathen 
und  festgestellt  mit  der  bestimmten  Rücksicht  darauf,  dafs  allmählich  an  allen  Gym- 
nasien 6  Classen  errichtet  würden.  —  Die  1849  eingesetzte  0.  Schnlcommission 
wurde  1850  wieder  aufgehoben  und  ihre  Geschäfte  wieder  einem  ständigen  Schül- 
referenten  im  Ministerium  des  Innern  übertragen.  —  Durch  Min.  Verf.  v.  28.  Juni 
1851  wurden  die  Directoren  angewiesen,  statt  der  vorher  jährlichen  halbjährliche 
Berichte  über  den  Zustand  und  die  Wirksamkeit  der  ihrer  Leitung  anvertrauten 
Gymnasien  einzureichen. 

Von  grofser  Bedeutung  für  die  hessischen  Gymnasien  waren  die  zur  Wahrung 
und  Förderung  ihres  stiftungs-  und  gesetzmäfsigen  Grundcharakters  als  der  vornehm- 
sten Pflanzstätten  christlich -kirchlicher  Gesinnung  und  Lebensordnung  erlassenen 
Verordnungen  v.  1852,  die  kirchliche  Stellung  der  Gymnasien  und  ihre 
Beaufsichtigung  von  kirchlicher  Seite*)  betreffend.  Danach  wurde  in  entsprechender 
Weise  die  Dienstanweisung  für  die  Lehrer  anderweit  geregelt,  insbesondre  aber 
Ordnung  und  Plan  des  evangel.  Religionsunterrichts  und  der  evangel.  Religionsübung 
näher  bestimmt').  Mehrere  dieser  Anordnungen  sind  indefs  nicht  dauernd  in  Kraft 
getreten. 


^)  Auf  katholischer  Seite  ist  die  Aufsichtsiostaoz  der  Bischof  v.  Fulda,  jetzt  Chriitoph  FUh 
rentius  Kött. 

')  Protokoll  des  Gesammt-Staatsmio.  Abth.  des  loDern  v.  26.  Febr.  1852:  >Id  Uebereiostim- 
mung  mit  der  ursprünglichen  resp.  stiftungsmäfsigen  Bestimmung  der  Gymo.,  sowie 
mit  der  die  Grundlage  des  Gelehrtenschulwescns  bildenden  Gesetzgebung,  der  Schulordn.  v.  G.Jan.  1618 
und  der  Schulordnung  v.  7.  Juli  1656,  zu  Erhaltung  des  stiftungs-  und  gesetzmäCsigen  Grundcharak- 
ters der  Gymnasien,  zunächst  der  evangelischen  Gymnasien  des  Landes  als  der  vornehmsten  Pflanz- 
stätten christlich- kirchlicher  Gesinnung  und  Lebensordnung,  werden  folgende  Bestimmungen  getroffen: 

1.  dafs,  da  der  Unterricht  in  den  Gymnasien,  er  gehöre  einer  Oisciplin  an,  welcher  er  wolle, 
sich  innerhalb  der  Ordnung  der  christlichen  Kirche  zu  bewegen  habe,  nur  Mitglieder  der  im  Kurstaat 
anerkannten  christlichen  Kirchen  Lehrer  an  den  Gymn.  werden  resp.  bleiben  können;  2.  dafs,  da 
hienach  die  Würde  und  das  Ansehen  des  evangel.  GymnisiaUehrers  sowie  das  Vertrauen,  welches  er 
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Eine  besondre  Centralbehörde  für  das  Unterricbtswesen  wurde  aucb  damals 
nicht  eingesetzt    Beferent  für  dasselbe  im  Ministerinm  des  Innern  war  vom  Octb. 


als  Erzieher  der  Jugend  in  Ansprach  zu  nehmen  hahe,  durch  seine  Eigenschaft  als  Glied  der  evangel 
Kirche  bedingt  wird,  der  ZatriU  zu  dem  evangel.  Gymnasiatlehramt  von  der  Angehörigkeit  an  die 
evangel.  Kirche  und  deren  Bekenntnifs,  sowie  von  der  bestimmten  Verpflichtung  des  an  einem  evangel. 
Gymn.  anzustellenden  Lehrers,  in  seinem  Amt  nichts  gegen  die  evangel.  Kirche  zu  unternehmen,  resp. 
die  seinem  Unterricht  anvertrauten  Schüler  fttr  die  Ordnune  der  Kirche  zu  erziehen,  abhängig  gemacht 
werde,  und  die  vornehmsten  Fächer  des  Unterrichts,  als  der  Sprachunterricht  in  seinem  ganzen  Um- 
fang sowie  die  Geschichte,  nur  den  in  dieser  letzten  Beziehung  bewährt  Gefundenen  anvertraut  wer- 
den; 3.  dals  der,  nur  von  Lehrern,  welche  zugleich  evangelische  Gebdiche  oder  wenigstens  Can- 
didaten  der  Theologie  sind,  zu  erlheilende  Religionsunterricht  nicht  nur,  sondern  auch  die  religiöse 
Erziehung  und  die  in  den  Gymn.  zu  beobachtenden  kirchlichen  Ordnungen  sich  den  bestehenden  Ge- 
setzen der  evangel.  Landeskirche  und  deren  Ueberw^chung  durch  die  zuständigen  Behörden  der  letz- 
tem zu  unterziehen  haben«. 

Vom  10.  April  1862:  »Die  §§.  1,  3  und  8  der  unter  dem  22.  Novb.  1849  für  die  kurhess. 
Gymnasiallehrer  ertheilten  Dienstanweisung  werden  aufgehoben,  und  es  treten  an  deren  SteUe  folgende 
Bestimmungen: 

1.  Die  Amtsführung  der  Gymnasiallehrer  soll  im  allgemeinen  geregelt  werden  durch 
die  Vorschriften  und. Ordnungen  der  christl.  Kirche  des  (evangel.  oder  kathol.)  Bekenntnisses,  welchem 
der  betreif.  Lehrer  angehört,  sodann  durch  wissenschaftlichen  Eifer  und  durch  liebevolle  Un Verdrossen- 
heit, die  anvertraute  Jugend  mittels  Lehre  und  eignen  Vorbilds  zu  lebendigen  Gliedern  der  christl. 
Kirche,  welche  dereinst  auf  die  Gesinnung  und  das  Leben  Anderer  bestimmend  einzuwirken  haben 
werden,  mitbin  zu  aufrichtiger  Frömmigkeit  und  zu  wissenschaftlicher  Gediegenheit  zu  erziehen. 
2.  Der  Gymnasiallehrer  ist  vermöge  seines  Benifs  nicht  allein  zu  einer  steten  wissenschaftlichen  und 
pädagogischen  Vervollkommnung,  sowie  zu  einem  vorsichtigen  Benehmen  im  äufsern  Leben,  sondern 
auch  vor  allem  zur  Achtung  und  Ehrerbietung  gegen  die  Ordnungen  der  Kirche,  welcher  er  angehört, 
verpflichtet.  —  In  dem  Verhältnifs  zu  seinen  Amtsgenossen  wird  er  sich  die  Erhaltung  eines  einträch- 
tigen Zusammenwirkens  und  eines  lebendigen  wissenschaftl.  Verkehrs  angelegen  sein  lassen.  4.  Die 
Sehuldiscipliu  ist  lediglich  als  eine  christliche  Zucht  aufzufassen,  fttr  deren  gewissenhafte  Handhabung 
die  Gymnasiallehrer  ebenso  Gott,  wie  der  Kirche  und  der  Obrigkeit  verantwortlich  sind«. 

Vom  10.  Apr.  1852:  «Der  evangelische  Religionsunterricht  an  den  Gymnasien  ist 
dahin  einzurichten,  da(s  1.  auf  der  untern  Stufe  des  Gymnasialunterrichts  die  bibL  Geschichte  nach 
dem  geschichtlich  -  kirchlichen  Gange  der  Verheifsuog  (in  VI  und  V)  und  der  evangel.  Landeskatechis- 
mus (in  IV)  erklärt  und  eingeübt,  aufserdem  eine  memoriale  Kenntnifs  der  Hauptsprüche  der  h. 
Schrift  und  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Kernliedem  der  evangel.  Kirchen  erzielt  werde,  2.  auf 
der  obem  Stufe  Lesung  der  h.  Schrift  A.  Testam.  (in  III)  und  des  N.  Testam.,  namentlich  der 
4  Evangelien,  der  Apostelgeschichte  und  des  Römerbriefes  (in  II)  stattfinde,  und  (in  I)  Geschichte 
des  Reiches  Gottes  alten  und  neuen  Bundes  und  Symbolik  gelehrt  werde,  die  systematische  Behand- 
lung der  Glaubens-  und  Sittenlehre  aber  aus  dem  Gymnasialunterricbt  entfernt  bleibe. 

Die  Abiturienten  sollen  mit  den  wichtigsten  Theilen  der  h.  Schrift  A.  und  N.Testaments 
wohl  vertraut,  sowie  mit  dem  Gange  der  Offenbar ungsgescbichte  des  alten  Bundes,  und  mit  den  Haupt- 
momenten der  Kirchengeschichte,  endlich  mit  den  Grundlehren  der  evangel.  Kirche  nach  Mabgabe  der 
Augsburg.  Gonfession  genau  bekannt  sein. 

Religions Übung:  1.  das  tägl.  Morgengebet  in  den  Classen  soll  entweder  nur  von  erprobten 
Lehrern  geistl.  Standes  abgehalten,  oder  aber,  wo  dies  nicht  ausführbar  ist,  als  Morgengebet  lediglich 
das  Gebet  des  Herrn  gesprochen  werden;  2.  in  der  wöcbentl.  Schlufsbetstunde  (Bora)  sollen  alle 
Lehrvorträge  gänzlich  wegfallen,  dagegen  die  Gebete  den  kirchlichen  Zeiten  mögliebst  eng  angeschlos- 
sen, 3,  in  dem  Choralgesangunterricht  des  Gymn.  sowie  in  den  Schlufsbetstunden  und  sonstigen  An- 
dachtsfibungen  der  Schüler  nur  die  Kemlieder  der  evangel.  Kirche  eingeübt  und  gebraucht  werden. 

Der  evangel.  Religionsunterricht  an  den  Gymn.  ist  entweder  von  ordinirten  Pfarrern  oder  von 
ordnungsmälsie  geprüfien  und  admittirten  Candidaten  der  Theol.  zu  ertheilen,  von  letzteren  jedoch 
nur,  insofern  der  Superintendent  der  Diöcese  sie  für  diesen  Unterricht  befähigt  erklärt  und  in  kirch- 
liche Pflichten  nimmt.  Die  kirehl.  Verpflichtung  derjenigen  gegenwärtig  in  Function  stehenden  evang. 
Religionslehrer  an  den  Gymn.,  welche  die  kirchliche  Weihe  noch  nicht  erbalten  haben,  ist  alsbald  durch 
den  betreff.  Superiot.  in  der  Kirche  und  in  Gegenwart  des  betreff.  Gymnasialdirectors  sowie  der  übri- 
gen Lehrer  des  Gymn.,  namentlich  der  Religionslehrer,  dahin  vorzunehmen,  dafs  die  gedachten  Lehrer 
sich  verpflichten,  dem  evangel.  Bekenntnils,  nach  Mafsgabe  der  hessischen  Kircbenordnung  v.  1657, 
gemäfs  zu  lehren  und  zu  leben.  Dieselbe  Art  der  Verpflichtung  ist  auch  in  künftigen  Fällen  bei  der 
Anstellung  neuer,  noch  nicht  ordinirter  evangelischer  Religionslehrer  an  den  Gymn.  zu  beobachten«. 

Vom  10.  Apr.  1852.  Geistl.  Beaufsichtigung  des  ev.Religionsunterrichts.  »1.  der 
Superintendent  resp.  das  Consistorium  ist  durch  den  Gymnasialdirector  von  allen  Verfügungen  und 
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1855  bis  Juli  1860  der  Geh.  Regiernngsrath  Mittler '^  seitdem  der  Regiemngsrath  Dr. 
Franz  Lotz  bis  1866,  wo  bis  zum  Eintritt  des  Proy.  Schulraths  Dr.  Kumpel  wiederum 
Geh.  R.  Mittler  beim  E.  0. Präsidium  Referent  für  die  höheren  Schulen  wurde;  für 
das  Real-  und  Volkschulwesen  war  es  gleichzeitig  der  RegierungsR.  Kochendör/er. 

Einen  technischen  Beirath  hatte  das  Minist,  des  Innern  an  der  „Schulcommis- 
sion für  Gymnasialangelegenheiten''.  Dieselbe ,  1836  angeordnet,  bestand  aus  3 
Gymn.  Directoren,  die  von  2  zu  2  Jahren  wechseln  und  jährlich  zusammentreten 
sollten,  um  über  ihnen  vorgelegte  Interna  der  höheren  Schulen  Gutachten  abzugeben. 
Es  geschah  seltener  als  ursprünglich  beabsichtigt  war.  Dieselben  Directoren  bildeten 
auch  die  Commission  für  den  praktischen  Theil  der  Candidatenprüfung  (s.  Abschn.  VII). 

Die  Externa  der  höheren  Lehranstalten  besorgt  eine  locale  „Verwaltungscom- 
mission'', welche  aus  dem  Director  als  geschäftsleitendem  Mitgliede  und  einen 
hohem  Verwaltungsbeamten  (Landrath,  f  olizeidirector,  Regiemngsrath)  besteht 

Die  Gymnasiallehrer  bildeten  in  Eurhessen  bis  zum  Octb.  1868,  was  Ge- 
halt, Rang  und  Befbrdemng  anbetrifft,  im  Grande  nur  ein  Colleginm,  und  die  Ver- 
änderungen erfolgten  lediglich  nach  dem  Anciennitätsprincip  ^).  Der  Etat  der  ein- 
zelnen Anstalten  konnte  daher  je  nach  den  Veränderungen  im  Lehrercoliegium  jähr- 
lich wechseln. 

Für  die  Anstellung  resp.  Versetzung  war  das  Bedtirfnifs  des  Unterrichts  mafs- 
gebend;  auf  die  Confession  wurde  dabei  weniger  Rücksicht  genommen,  auch  nach 
Erlafs  der  Verordnungen  von  1852;  nur  beim  Gymn.  zu  Fulda  wurden  vorzugsweise, 
nicht  ausschliefslich,  katholische  Lehrer  angestellt.  —  Nicht  wenige  der  hess.  Gym- 
nasiallehrer führen  den  Titel  „Pfarrer'',  ohne  in  einem  Pfarramt  zu  stehen  oder  ein 
solches  bekleidet  zu  haben:  Candidaten  der  Theol.,  welche  ins  Schulamt  eintraten, 
wurden  in  der  Regel  ordinirt,  und  erhielten  in  Folge  dessen  den  Titel. 

Neuerdings  ist,  wie  jedes  Gymnasium  seinen  eignen  Etat  erhalten  hat,  bei 
jedem  nach  Verhältnifs  auch  eine  Zahl  von  Oberlehrerstellen  bestimmt  worden,  eine 
Unterscheidung  der  Stellen,  bei  der  es  weniger  auf  den  Rang  der  Lehrer,  als  auf 
die  wissenschaftlichen  Anfordemngen,  die  Zahl  der  wöchentl.  Unterrichtstunden  und 
die  Besoldung  ankommt. 


den  eyangel.  ReligioDSunterricht  sonst  betreffenden  Mafsregeln  und  Einrichtungen  sowie  von  allen  Lehr- 
und  Lectionsplänen  in  Kenntnifs  zu  setzen;  2.  der  Superintendent  resp.  der  von  dem  Consistorium 
zu  beauftragende  Geistliche  ist  verpflichtet  und  nach  vorgängiger  Communication  mit  dem  bctreffl 
Gymnasialdirector  berechtigt,  die  Religionslehrstunden  der  ev.  Religionslehrer  an  den  Gymnasien  zu 
besuchen.  Erinnerungen  gegen  die  Persönlichkeit  der  Lehrer  oder  gegen  Inhalt  und  Form  des  Reli- 
gionsunterrichts oder  gegen  sonstige,  den  kirchlichen  Bestand  des  letztern  bedrohende  Zustände  und 
Einrichtungen  hat  der  Superintendent  resp.  das  Consistorium  zunächst  dem  Gymnasialdirector  zur  Ab- 
steUuog  der  bemerkten  Gebrechen  mitzutheilen ,  eventuell  —  neben  der,  der  geistl.  Behörde  an  sich 
zustehenden,  gegen  die  betreff.  Lehrer  als  Diener  der  Kirche  selbständig  anzuwendenden  kirchl.  Disci- 
plin  —  bei  dem  Ministerium  des  Innern  zur  Anzeige  zu  bringen«. 

Vom  10.  Apr.  1852:  »Mit  Beziehung  auf  den  Beschlufs  vom  heutigen  Tage  wird  den  Su- 
perintendenten nachgelassen,  das  Amt  eines  Religionslehrerir  an  einem  Gymnasium  als  einen  gültigen 
Ordinationstitel  anzusehen  und  darauf  hin  die  Ordination  zu  ertheilen,  und  werden  die  geistl.  Prtt- 
fuogscommissionen  resp.  das  Consistorium  zu  Hanau,  ermächtigt,  evangel.  Religionslehrem  an  Gymna- 
sien, welche  ordnungsmälsig  admittirte  Candidaten  der  Theologie  sind,  von  der  vorgeschriebenen  Or- 
dinationspröfuog  (examen  pro  ministerio)  in  dem  Falle  ausnahmsweise  Dispensation  zu  ertheilen,  wenn 
dieselben  sich  durch  eine  längere,  gegen  die  Kirche  und  deren  Bekenntnifs  treue  Dienstführung  als 
vorzüglich  verdiente,  sowie  als  theologisch  besonders  befähigte  Lehrer  bewährt  haben«. 

^)  Von  den  6  Directoren  hatten,  ohne  Rücksicht  auf  die  Stadt,  wo  sich  das  Gymnasium  be- 
fand, und  auf  dieses  selbst,  die  2  ältesten  ein  Gehalt  von  1200  Thlr.,  die  2  folgenden  von  1100  Thlr., 
die  2  jüngsten  von  1000  Thlr.;  sämmtlich  aiifserdem  freie  Wohnung.  Für  die  Lehrer  bestanden  6 
Gehaltsclassrn,  absteigend  von  1000  bis  500  Thlr.  In  jeder  der  5  ersten  Gehaltsd.  befanden  sich  10, 
in  der  6ten  6  Lehrer.  Alle  übrigen  Lehrer  erhielten,  als  aushülfsweise  beschäftigt,  Remunerationen. 
Dieselbe  Lehrerstelle  konnte  hienach  bei  den  in  Hessen  häufigen  Versetzungen  in  raschem  Wechsel 
sehr  verschiedene  Besoldungen  haben,  und  verhältnifsmäfsig  hochbesoldete  Lehrer  konnten  sich  in 
kleineren  Gymnasialstädten,  z.B.  Rinteln,  zusammenfinden,  wie  andrerseits  ebenso  jüngere,  niedrig- 
besoldete Lehrer  an  den  Gymnasien  der  gröfseren  Städte. 
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Im  Lehr  plan  der  Gymnasien  waren  die  Abweichungen  von  dem  inPrenlsen 
bestehenden  anerheblich. 

Hinsichtlich  des  Turnens  wurde  durch  ein  Min.  Rescr.  v.  9.  Jan.  1855  be- 
stimmt: „Der  Unterricht  in  Leibesübungen  ist  als  ein  zar  Theilnahme  verpflich- 
tender Lehrgegenstand  der  Gymnasien  lediglich  auf  die  3  unteren  Classen  (VI,  V 
und  IV)  2u  erstrecken,  den  Schülern  der  3  oberen  Gl.  jedoch  die  Theilnahme  an 
dem  gedachten  Unterricht  einstweifen  fernerhin  zu  gestatten**. 

Im  Jahre  1857  trat  der  Prof.  Dr.  Heinr.  Thiersch  zu  Marburg  gegen  die  be- 
stehende Verfassung  der  Gymnasien  und  ihre  Studienweise  mit  einer  Schrift  auf: 
„ZurückfÜhrung  des  Gymnasialunterrichts  zur  Einfachheit,  eine  Aufgabe  der  Gegen- 
wart", welche  zunächst  eine  literarische  Fehde  veranlafste.  In  Folge  einer  von  Dr. 
Thiersch  und  anderen  Einwohnern  Marburgs  an  das  kurfttrstl.  Ministerium  in  der 
Sache  gerichteten  Petition  erging  unter  dem  31.  MSrz  1859  eine  Circ. Verfügung 
an  die  Gymnasialdirectoren,  welche  aussprach,  dafs  eine  Veranlassung,  in  den  der- 
malen bestehenden  Grundbestimmungen  und  organischen  Einrichtungen  der  Gym- 
nasien durchgreifende  Aenderungen  vorzunehmen  zwar  nicht  gegeben  sei,  daüs  aber 
in  Berücksichtigung  der  vorliegenden  Erfahrungen  und  der  bei  anderen  deutschen 
Gymnasien  getroffenen  Einrichtungen  verschiedene  Modificationen  des  bisherigen 
Verfahrens  eintreten  und  einige  ältere  Bestimmungen  genauer  beobachtet  werden 
mttfsten.  Die  demgemäfs  getroffenen  Anordnungen  hatten  Vereinfachung  und  Con- 
centration  des  Unterrichts,  sowie  eine  Behtttung  der  Schüler  gegen  Ueberbürdung 
mit  häuslichen  Arbeiten  zum  Zweck  ^). 

In  Betreff  der  kurhess.  Realschulen  kann  hier  auf  das  p.  60  f.  im  allgemei- 
nen darüber  Bemerkte  Bezug  genommen  werden.  Ein  Ministerialrescript  v.  14. 
Dcb.  1837  ordnete  an,  dafs  in  allen  Provinzial- Hauptstädten  des  Landes  als  Vor- 
schulen für  die  höh.  Gewerbeschule  zu  Cassel  Realschulen  für  Knaben,  die  den  Un- 
terricht in  der  Stadtschule  vollendet  haben  und  confirmirt  sind,  in  1  oder  2  Gl. 
an  die  Spitze  der  städt.  Knabenschulen  gestellt  werden  sollten.  Ihr  Lehrstoff  sollte 
sich  beschränken  auf  Mathematik  und  Rechnen,  deutsche  und  französische  Sprache, 
Zeichnen,  Berücksichtigung  der  Geographie,  Anleitung  zur  Buchhaltung.  Ueber- 
gangen  werden  sollte  was  theils  in  der  allgem.  Bürgerschule  gelehrt,  theils  in  der 
höh.  Gewerbeschule  fachmäfsig  und  wissenschaftlich  behandelt  ward.  Lehrstunden 
sollten  wöchentl.  32  sein,  und  aus  der  Staats-  sowie  aus  der  Stadtcasse  je  400  Thlr. 
nebst  dem  Schulgelde  die  Einnahme  bilden,  für  jede  Realschule  nur  Ein  Haupt- 
lehrer wirklich  bestellt  sein,  die  anderen  Lectionen  an  geeignete  Hüifslehrer  ver- 
geben werden. 

Diese  Anstalten  wurden,  wie  schon  erwähnt,  zur  Kategorie  der  Volkschulen 
gezählt;  doch  hinderte  man  nicht,  dafs  sich  einzelne  durch  Vermehrung  ihrer  Classen 

^)  Namentlich  soll  in  den  3  unteren  Cl.  das  Classensystem  vorwalten  und  den  Ordinarien  da- 
selbst so  viel  wie  möglich  der  gesammte  lateinische,  deutsche  und  geschichtl.  Unterricht  tiberwiesen 
werden.  Dieser  soll  auf  denselben  Stufen  als  wissenschaftlicher  zurücktreten  und  mehr  elementarisch 
gehalten  sein;  die  wöchentl.  Stundenzahl  soll  in  den  4  oberen  CI.  32,  in  den  2  untersten  26  nicht 
fibersteigen.  Bei  den  bSuslichen  Arbeiten  soll  jedes  Zuviel  vermieden,  und  zur  Erleichterung  eine 
angemessene  Anleitung  zum  Arbeiten  gegeben  werden.  Bei  Bestimmung  des  Bdafses  der  Arbeiten  ist 
darauf  zu  achten,  dafs  die  Schüler  auch  zur  Erholung  Zeit  behalten,  und  Mufse  haben,  nach  eigner 
Neigung  je  nach  dem  Standpunct  ihrer  Classe  nicht  vorgeschriebene  Privatarbeiten  vorzunehmen.  Das 
Abschreiben  von  Leitfäden  u.  dgl.  zu  Hause  soll  gänzlich  unterbleiben.  Der  französ.  Unterricht  be- 
ginnt in  der  III,  der  griechische  in  der  IV.  Bei  der  Interpretation  der  Autoren  soll  in  Beibringuil| 
dessen,  was  zum  Verständnifs  nölhig,  ein  weises  Mafs  eingehalten  werden.  In  den  mitll.  Cl.  (IV  und 
III)  soll  die  Rücksicht  auf  das  Grammatische,  in  II  und  noch  mehr  in  I  die  Rücksicht  auf  die  künst- 
lerische Form  und  den  Inhalt  der  Darstellung  vorwallen,  und  in  I  die  Lectfire  überwiegend  cnrso- 
risch  sein.  Leichtigkeit  und  Sicherheit  des  mündlichen  und  schriftlichen  Gedankenausdrucks  in 
lateinischer  Sprache  ist  mit  das  Ziel  des  Gymnasiums.  Die  Mathematik  tritt  im  Gymn.  vorzugsweise 
als  formale  Disciplin  auf:  ihr  Endziel  kann  demnach  nicht  darin  liegen,  den  Schülern  ein  mannich- 
faches  Wissen  beizubringen;  vielmehr  nur  darin,  neben  Aneignung  des  für  das  Leben  notbwendigen 
Wissens,  den  Verstand  ttir  mathemalische  Folgerichtigkeit  heranzubilden;  wonach  die  Lehrziele  zu  be- 
schränken sind. 
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und  Lehrkräfte  darüber  hinana  entwickelten.  Ein  Mini8terialbe8chla&  y.  15.  Octb. 
1858  erklärte,  die  Realschulen  seien  keine  directen  Staatsanstalten,  sondern  örtliche 
Anstalten  der  Städte.  „Dieser  Charakter,  welcher  namentlich  darin  hervortritt,  dafs 
sie  überall  den  betreff,  örtlichen  Schalvorständen  untergeordnet  sind  und  dafe  ihre 
Unterhaltung  zunächst  den  Stadtcassen  obliegt,  wird  dadurch  keineswegs  yerwischt| 
dafs  der  Staat  einen  Znschufs  zu  den  einzelnen  Realschulen  leistet  und  der  Landes- 
herr die  Lehrer  bestellt''.  Dies  Verhältnifs  ist  sich  im  wesentlichen  gleich  geblieben. 
In  den  Schulvorständen  haben  daher  Regierungsbeamte  neben  Mitgliedern  der  Ge- 
meindebehörden ihren  Sitz,  und  die  Besetzung  der  Lehrerstellen  geschieht  seitens 
der  Regierungsbehörden  auf  Vorschlag  der  Schulvorstände.  Es  ist  im  Werk  letztere 
zu  Schulcuratorien  umzugestalten  mit  den  Befugnissen,  welche  diesen  Localbehörden 
in  den  alten  Provinzen  zustehen.  Bei  den  in  den  letzten  Jahren  zu  höh.  Bürger- 
schulen oder  zu  Realschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  erweiterten  An- 
stalten vorbezeichneter  Art  können  nach  einem  Min.  Rescr.  v.  6.  Novb.  1867  bis  auf 
weitres  nach  wie  vor  auch  „  Reallehrer  ^,  welche  nach  dem  hessischen  Reglm.  v. 
30.  Novb.  1840  (s.  Abschn.  VII)  geprüft  sind,  als  ordentl.  Lehrer  angestellt  werden, 
sofern  sie  sich  in  einer  Probezeit  als  tüchtig  und  brauchbar  bewSObrt  haben.  Es 
soll  jedoch  darauf  gehalten  werden,  dafs  solcher  Lehrer  bei  vollständigen  Real- 
schulen in  den  ordentl.  Lehrerstellen  nicht  mehr  als  je  2,  bei  den  höh.  Bürgerschulen 
nicht  mehr  als  je  e^ner  zur  Verwendung  kommen^). 

Aufser  den  nachstehend  im  besondem  dargestellten  6  Gymnasien,  3  Realschulen 
und  4  höh.  Bürgerschulen  sind  schon  jetzt  als  bedeutendere  Schulen,  deren  An- 
erkennung in  Aussicht  steht,  zu  erwähnen  das  städt.  Progymnasium  zu  Schlüch- 
tern und  die  Realschule  zu  Marburg.  —  Hinsichtlich  des  confessionellen  Charak- 
ters wird  das  Gymn.  in  Fulda  zu  den  katholischen  Anstalten  gerechnet;  die  höh. 
Bürgerschule  daselbst  ist  simultan;  alle  übrigen  höh.  Schulen  sind  evangelisch. 

In  Betreff  der  Abiturientenprüfung  s.  Abschn.  VI.  Gleiche  Geltung  mit  den 
preufsischen  Maturitätszeugnissen  haben  die  von  den  hessischen  Gymnasien  ausge- 
stellten bereits  durch  die  Min,  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  erhalten. 

üeber  die  Vorbildung  der  Lehrer  und  das  mit  der  Universität  zu  Marburg  ver- 
bundene Seminar  s.  Abschn.  VU. 

In  Bezug  auf  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Vrgl.  Rommel,  Geschichte  von  Hessen.  1820—58.  F.W.Strieder,  Grund- 
lage zu  einer  hessischen  Gelehrten-  und  Schriftsteller-Geschichte.  1781—1819.  Fort- 
setzung und  Ergänzung  desselben:  C.  W.Justi,  Grundlage  zu  einer  hess.  Gelehrten-, 
Schriftsteller-  und  Künstler -Geschichte;  Marburg  1831.  Weiter  fortgesetzt  v.  0. 
Gerland  bis  1863.  H.E.  Bezzenberger,  Das  kurhess.  Schulwesen,  in  Schmid's 
Encykl.  lU  p.  475  ff. 


CASSEL. 
(Niederhessen.    Hauptstadt  des  Landes.       42,000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung.  Die  daneben  vor  25  Jahren  errichtete  Real- 
schule ist  neuerdings  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt  worden,  und  gleich- 
zeitig der  Grund  zu  einer  Realschule  erster  Ordn.  gelegt. 

Ueber  die  vormalige  Hofschule  in  Gassei  s.  p.  437. 


^)  Von  den  in  die  nachstehende  Darstellung  noch  nicht  aurgenonsmenen,  mit  StaatszuschUssen 
unterhaltenen  und  aus  der  frühern  Zeit  noch  als  »Realschulen«  bezeichneten  Anstalten  hatte  Anf. 
1869  die  zu  Marburg  129  Schüler  in  4  Cl.  (III— VI),  Hofgeismar  66  Seh.  in  4  a,  Roten- 
burg 77  Seh.  in  3  Cl.,  Carlshafen  40  Seh.  m  2  Cl. 
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Das  Qymnaiinm  (Lycenm  Fridexidaimm). 

Landgraf  Philipp  der  Grojfsmüthioe  vereinigte  1539  die  bis  dahin  einzeln  bestehenden 
Schulen  (der  sogenannten  Freiheit,  der  Altstadt  und  der  Neustadt)  zu  einer  einzigen  An« 
stalt,  welche  seitdem  lateinische  Schule,  Stadtschule  oder  Pädagogium  genannt  wurde ^). 
Dieselbe  hatte  anfangs  3  Classen,  in  welchen  3  Lehrer  (der  „Schulmeister^  oder  Reotor 
und  2  GoUaboratoren)  den  Unterricht  ertheilten.  SchuUocal  war  der  Kreuzgang  am  St. 
Martinstift.  Die  Kosten  wurden  in  der  ersten  Zeit  aus  städtischen  Mitteln  und  aus  den 
Einkünften  aufgehobener  Klöster  bestritten.  Bürgermeister  und  Rath  hatten  das  Präsen- 
tationsrecht.  Die  technische  Aufsicht  führte  ein  aus  dem  Bürgermeister,  einigen  Raths- 
herren  und  Stadtgeistlichen  gebildetes  Scholarchat  £rster  Rector  war  Pe.  Nicfidius  (1539 
—49),  später  Professor  in  Marburg.  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  in  dieser  Periode  be- 
merkenswerth  }&.  Rud.  GocUnius  (1575  —  81),  gleichfalls  nachher  Prof.  an  der  Marburger 
Universität  Die  Unterrichtsorganisation  war  die  der  Trivialschulen  nach  dem  von  Luther  n.  a. 
entworfenen  sächsischen  Lehrplan.  Die  Schule  hatte  neben  der  Sorge  fQr  die  allgemeine 
Bildung  der  Bürger  den  Zweck,  der  Befestigung  der  neuen  Lehre  zu  dienen,  insbesondre 
auch  für  das  theologische  Studium  vorzubereiten.  Da  sich  aber  zeigte,  dafs  sie  in  ihrer 
damaligen  Verfassung  diesem  Zweck  nicht  entsprach,  so  wurde  sie  1581  unter  WUhtlm  IV 
in  eine  höhere  lateinische  Schule  mit  8  Classen  und  6  Lehrern  umgewandelt,  wobei  man 
den  Stnrmschen  Lehrplan  zu  Grunde  legte.  Neu  organisirt  und  besser  dotirt  ward  sie 
1599  unter  der  Regierung  des  um  das  Schulwesen  des  Landes  hochverdienten  Landgrafen 
Moritz  („Verordnung  wegen  der  Schule  zu  CasseP).  Die  von  demselben  16 18. erlassene 
Schulordnung,  an  welcher  der  Casseler  Rector  Nie.  Krugk  (1599—1647)  Antheii  hatte,  ge- 
hört zu  den  besten  jener  Zeit.  Die  äufsere  Organisation  der  Anstalt  erfuhr  zwar  dadurch 
keine  Veränderung;  wohl  aber  wurden  Lehrziele  und  Methode  genauer  festgestellt  Mais- 
gebend waren  in  dieser  Hinsicht  die  Anschauungen  Sturms  und  des  vom  Landgrafen  be- 
sonders hochgeschätzten  Pe.  Ramus.  Auch  die  Forderungen  W.  RatichA  (Unterricht  im  Deut- 
schen) wurden  berücksichtigt;  s.  p.  437. 

Von  1631—48  war  die  Schule  in  2  aus  je  4  Classen  bestehende  Abtheilnngen 
(eine  schola  superior  und  eine  schola  inferior)  getheilt  1640  zählte  sie  noch  über 
450  Schüler.  Schon  vor  dem  Ende  des  30jährigen  Kriegs  aber  begann  sie  zu  sin- 
ken. Auch  nach  Herstellung  des  Friedens  dauerte  es  noch  lange  Zeit,  bis  sie  wieder 
emporkam,  obwohl  Wilhelm  VI  (1650  —  63;  Schulordnung  von  1656)  und  Landgraf  Carl 
(1677  —  1730)  ein  lebhaftes  Interesse  für  Hebung  der  hessischen  Schulen  bethätigten*). 
Ungünstig  wirkte  auch  auf  die  Anstalt  das  1709  gegründete  Collegium  illustre  Garolinum, 
hauptsächlich  deshalb,  weil  sie  den  Charakter  einer  Schnle,  welche  unmittelbar  auf  die 
Universität  vorbereiten  sollte,  in  Folge  einer  Verordnung  vom  29.  Ootb.  1710  thatsächlich 
verlor.  Noch  tiefer  in  Verfall  kam  sie  durch  den  namentlich  für  Cassel  unheilvollen  7jähr. 
Krieg.  —  1779  bewies  Landgraf  Friedrich  II  sein  Interesse  an  der  Anstalt  dadurch,  dafo 
er  für  dieselbe  ein  ihrem  damaligen  Bestand  (200  Schüler  in  7  Cl.)  entsprechendes  Ge- 
bäude für  18,000  Thlr.  ankaufte  und  der  Stadt  zum  Geschenk  machte.  Von  da  an  führte 
die  Schnle  den  Namen  „Lyceum  Friderieianum^  Wesentliche  Veränderungen  bezüg- 
lich ihrer  Organisation  erfuhr  dieselbe  hauptsächlich  darin,  dafs  mit  ihrer  obersten  Leitung 
eine  aus  9  (später  aus  5)  Mitgliedern  bestehende  Direction  betraut,  dals  femer  der  Lections- 
plan  durch  Aufnahme  neuer  Lehrgegenstände  (des  Französischen  und  der  Naturgeschichte) 
erweitert,  nur  dafs  endlich  der  Anstalt  „die  Vorbereitung  des  künftigen  Mannes  von  Ge- 
schäften und  des  wirklichen  Gelehrten  **  als  Ziel  gesetzt  wurden.  Bei  dem  zunehmen- 
den Verfall  des  Collegium  Carolinum  gelangte  die  Anstalt  auch  wieder  zu  ihrer  frühern 
Bestimmung,  wonach  sie  eine  propädeutische  Anstalt  ftlr  die  Universität  sein  sollte.  Vor 
allem  aber  trug  zu  ihrem  Gedeihen  der  Rector  C.  L,  Richter  (1779  —  1802)  bei*).  Nach 
seinem  Tode  ging  es  hauptsächlich  in. Folge  der  politischen  Verhältnisse,  die  einen  naoh- 
theiligen  Einflufs  äufserten,  mit  dem  Lyceum  wiederum  rückwärts.  Von  der  westfal.  Re- 
gierung (Decret  v.  28.  Juni  1812)  wurde  die  Anstalt  sodann  neu  orffanisirt  und  zur  Landes- 
schule erhoben.  Sie  bestand  nun  aus  2  von  einander  getrennten  Abtheilungen,  einer  Bürger- 
schule und  einer  Gelehrtenschule,  welche  letztere  „Lyceum"  genannt  wurde;  auch  erhielt 
sie  ein  andres  Local  angewiesen.    Director  war  Dr.  Suabedieeen  (1812  —  14,  später  Prof. 


>)  Vrgl.  Piderit,  Geschichte  der  Haupt-  und  Besidenxstadt  Cassel;  p.  118,  308  ff. 

")  Eine  GonsistVerordnimg,  die  Stadtschule  zu  Cassel  btrffd,  von  1697,  8.beiVormbauniII  p.75Sf. 

^  Zum  Ged&chtnils  C.  L,  Richtern  besteht  beim  Oymn.  seit  1848  die  Richterstiftang,  gegründet  von 
ehemaligen  Schülern  desselben  (unter  denen  die  Gebrüder  Joe  u.W,  Grimm  xu  erwihnen  sind):  ein  Fonds, 
ans  welchem  die  Kosten  für  silberne  und  bronzene,  zu  Ehren  Richters  geprägte  und  an  Abiturienten  zn 
▼erleihende  Denkmünzen  bestritten  werden. 
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der  Philosophie  in  Marburg).  Nach  der  Rückkehr  des  Kurfürsten  Wilhelm  I  wurde  das 
Lyceum  fast  ganz  so,  wie  dasselbe  früher  bestanden  hatte,  wiederhergestellt;  nur  die 
Bürgerschule  blieb  eine  davon  getrennte  Anstalt.  Die  Zahl  der  Glassen  betrug  anfang- 
lich 5,  später  6,  mit  1  '/«jähr.  Cursus  für  I  —  IV,  mit  einjährigem  für  V  und  mit  halbjähri- 
gem für  VI.  Rector  war  bis  1835  Nathanael  Cat%ar,  Inzwischen  machte  sich  das  Be- 
dürfnifs  nach  einer  gründlichen  Reform  der  Anstalt  immer  mehr  fühlbar.  Bei  der  fort- 
gesetzten Weigerung  des  Stadtraths,  auf  sein  Präsentationsrecht  zu  verzichten,  entschlofs 
sich  endlich  die  Staatsregierung,  durch  Verordn.  v.  29.  Octb.  1834  ein  zunächst  aus  4  Cl. 
bestehendes  Gymnasium  zu  errichten,  das  Lyceum  aber  auf  seine  ursprüngliche  Einrich- 
tung dergestalt  zurückzuführen,  dafjs  es  neben  dem  neuen  Gymn.  nur  als  Sclassige  latein. 
Schule  fortbestehen  sollte.  Der  Stadtrath  beschritt  dagegen  den  Rechtsweg,  verlor  jedoch 
den  Procefs  in  beiden  Instanzen.  Director  des  Gymn.  wurde  Dr.  (7.  Fr,  Weber  (bis  1852). 
Am  6.  Jan.  1840  kam  es  zu  einem  Vergleich  zwischen  Staatsregierung  und  Stadt,  nach 
welchem  die  Stadt  auf  ihr  Präsentationsrecht  verzichtete,  aufserdem  auch  ihr  Eigenthums- 
recht  am  Lyceumsgebähde  unter  bestimmten  Modalitäten  abtrat.  Das  Lyceum  wurde  jetzt 
mit  dem  Gymn.,  welches  am  11.  Mai  1835  eröffnet  worden  war,  zu  Einer  im  wesentlichen 
nach  preufsischem  Muster  eingerichteten  Staatsanstalt  vereinigt,  die  gemäis  ausdrücklicher 
Bestimmung  des  Vergleichs  „Gymnasium  zu  Gassei,  genannt  Lyceum  Fridericia- 
num^,  heiisen  sollte. 

Zu  den  Lehrern  des  Gymn.  haben  u.a.  gehört:  Dr.  Th,Bergk  (1840—42,  dann  Prof. 
an  der  ünivers.  zu  Marburg),  Dr.  Franz  DingeUUdt  (1837  —  38;  jetzt  Theater- Intendant), 
Dr.  aW,  Piderit  (1850-53,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Hanau),  Dr.  H,  Rieß  (1836-63,  jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Rinteln),  Dr.  Gideon  Vogt  (1853—54,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar), 
Dr.  Gu.Volckmar  (1835-37,  jetzt  Prof.  der  Theologie  in  Zürich). 

Vrgl.  Progr.  v.  1840  und  G.Fr.Weber,  Geschichte  der  städt.  Gelehrtenschule  zu  Gas- 
sei;  Gassei  1846.  Dr.  Grofs,  Statist.  Rückblicke  auf  die  Geschichte  des  Gymn.;  Progr. 
V.  1861. 

Das  Gymn.  hat  gegenwärtig  15  Gl.  (0  und  ü  I  und  II,  0  und  Ulli  je  a  und  b;  IVa, 
b,  o;  V  und  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1840:  272,  1852:  233,  1855:  249, 

1860:  305,  1865:  444,  1868:  517)  Auf.  1869:  502  (457  ev.,  24  kath.,  21  jüd.;  103  aus- 
wärtige Seh.        I:  39,  II:  65,  III:  135).  —  Abiturienten  1868:  8. 

Lehrer:  27.  Director:  Dt.  Ge.W.  Matthias,  seit  M.  1853  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Hanau).  8  OL.,  11  ordentl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Klingender,  um  das  Directorat 
des  Gymn.  in  Gütersloh  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  zuletzt  1863  durch  Ansetzung  eines  Erkers  baulich  ver- 
ändert und  erweitert  worden.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  ein  Platz  beim  Schulhause 
benutzt.  Ein  bedeckter,  aber  bis  jetzt  nicht  heizbarer  Raum  ist  für  denselben  Zweck  vor- 
handen. 

Etat:  21,450  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  893  Thlr.,  Bedürfhifs- 
zuschufs  ans  der  Staatscasse  12,173  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  8881  Thlr.,  Ins- 
gemein 3  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  800  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  19,160 
Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  U.Dienstwohnung  gegen  Miethe,  I.OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100 Thlr., 
3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  1000  Thlr.  u.  130  Thlr.  für  Tumuntrr.,  5.  OL.  1000  Thlr.,  6.  OL. 
1000  Thlr.,  7.  OL.  900  Thlr.,  8.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  2.  ord.L.  700  Thlr., 
3.  ord.  L.  800  Thlr.,  4.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  130  Thlr.  für  Tumuntrr.,  5.  bis  9.  ord.  L.  je 
600  Thlr.,  10.  bis  13.  ord.  L.  je  550  Thlr.,  evang.  Religionsl.  250  Thlr.,  kath.  Religionsl. 
50  Thlr.,  Schreib-  u.  Rechnlehrer  450  Thlr.,  Zeichnlehrer  200  Thlr.,  Gesanglehrer  200  Thlr.). 
Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  200  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Beleuchtung  25  Thlr., 
Bautitel  250  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  80  Thlr.,  Lasten  und 
Abgaben  60  Thlr.,  Insgemein  315  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
materialien, Buchbinderlohn  etc.  250  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Glassenstufen  geordnet 

Dr.  Lindenkohl,  lieber  die  Universitäten  in  Sicilien;  Progr.  v.  1863.  Dr.Th.  Hart- 
wig, Der  Anschlufs  Hessen-Gassels  an  Prenfsen  im  siebenjähr.  Kriege.  Schulrede,  Progr. 
V.  1868.  Derselbe,  Der  Uebertritt  des  Erbprinzen  Friedrich  von  Hessen-Gassel  zum  Katho- 
licismus;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.  Gonfession:  evangelisch.  Von  den  27  dermaligen 
Lehrern  gehören  aufser  dem  kath.  Religionsl.  noch  4  der  kathol.  Gonfession  an. 


^  Mit  Ansachlols  des  Werths  der  Dienstwohnimg  des  Sduüdieners. 
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Die  SealMhnle. 

Stadtrath  und  BArgerausschnls  von  Cassel  beschlossen  za  Anfang  des  Jahres  1868 
die  Errichtang  einer  Realschule  1. 0.  und  wählten  zum  Director  derselben  Dr.  Kreißig, 
Dir.  der  Realschule  zu  Elbing,  welche  Wahl  durch  K.  CO.  v.  26.  Aug.  1868  bestätigt  wor- 
den ist.    Derselbe  hat  sein  neues  Amt  0.  1869  angetreten. 

Die  Schule  ist  zu  derselben  Zeit  mit  299  Schülern  in  8  Gl.  eröffnet  worden:  Olli:  34, 
Ulli:  23,  IVa:  44,  IVb:  27,  Va:  48,  Vb:  47,  Via:  38,  VIb:  38.  Aufser  dem  genannten 
Dir.  unterrichten  12  Lehrer  in  diesen  Gl.,  zum  Theil  in  noch  provisorischer  Anstellung. 

Ein  eignes  Schulhaus  für  die  Anstalt  wird  gebaut;  einstweilen  sind  in  dem  Gebäude 
der  altem  Realschule  (s.  hier  unten)  die  erforderlichen  Glassenräume  disponibel  gemacht. 

Der  Etat  hat  noch  nicht  festgestellt  werden  können.  Für  1869  beträgt  die  Summe 
der  Besoldungen  8313  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  BtädtiBch.  Der  Anstalt  ist  ein  Guratorium  vorgesetzt.  Gonfession: 
evangelisch. 


Die  höhere  Bfiq^enehnle. 

Die  Anstalt  hat  von  0. 1843  bis  0.  1869  als  Realschule  bestanden.  Eröffnet  war 
sie  am  4.  Mai  1843.  Zur  Organisation  derselben  hatte  man  ein  Jahr  zuvor  den  aufser- 
ordentl.  Professor  Dr.  H.  Gräfe  von  Jena  berufen.  Ein  landesherrl.  Rescr.  v.  17.  Febr.  1842 
ernannte  denselben  zum  ersten  Lehrer  und  Rector.  Nach  dem  durch  Vergleich  beendigten 
Procefs  der  Stadt  Gassei  gegen  die  Staatsregierung  wegen  der  Umwandlung  des  Lyceum 
Fridericianum  in  ein  kurfÜrstl.  Gymn.  (s.  p.  444)  besafs  jene  das  Präsentationsrecht  zu  den  3 
ersten  Lehrerstellen  an  einer  neu  zu  gründenden  höhern  städt  Knabenschule  und  zu  den 
3  ersten  Lehrerstellen  an  einer  ebenfalls  neu  zu  gründenden  höhern  städt.  Mädchenschule. 
Da  jedoch  bei  der  Gründung  der  Reallehranstalt  noch  keine  städtische  Mädchenschule  in 
Gassei  bestand,  und  auch  die  Gründung  einer  solchen  vorerst  nicht  in  Aussicht  genommen 
war,  so  vereinigte  sich  die  Stadt  mit  der  Regierung  dahin,  dafs  jene  bei  der  neuen  Real- 
schule das  Präsentationsrecht  für  die  ersten  6  Lehrerstellen  ausübe.' 

Die  neue  Anstalt  sollte  ursprünglich  den  Namen  „Real-  und  Bürgerschule"  führen : 
man  vertauschte  jedoch  diese  Benennung  sehr  bald  mit  dem  Namen  Realschule,  und 
nannte  die  städt.  Volkschulen  für  Knaben  Bürgerschulen,  weil  der  Ausdruck  Mittelschulen, 
welchen  man  den  letzteren  gab,  dem  Publicum  in  dem  Grade  mifsfiel,  da(s  es  fast  für 
ehrenrührig  galt,  einen  Knaben  in  dieselbe  zu  schicken.  Das  Lateinische  war  von  vorn- 
herein von  dem  Lehrplan  der  Schule  ausgeschlossen;  abgesehen  davon  nmfafste  aber  der 
Lehrplan  alle  Gegenstände,  welche  auch  jetzt  in  den  Realschulen  gelehrt  zu  werden  pfle- 
gen, und  die  Ziele,  welche  einige  Jahre  nach  der  Gründung  dem  Unterricht  der  ersten 
Gl.  gesteckt  waren ,  entsprachen  völlig  denen  der  I  einer  jetzigen  Realschule  2.  0.  Die 
Anstalt  hatte  mit  Einrechnung  der  3  Elementarclassen  9  Stufenclassen  von  je  Ijähriger 
Gursusdauer.  Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  im  ersten  Schuljahr  schon  Über  &00, 
welche  in  8  Stufenclassen  und  2  Parallelclassen  unterrichtet  wurden.  Die  oberste  Glasse 
trat  erst  beim  Beginn  des  3.  Schuljahrs,  0. 1845,  ins  Leben.  Für  Bibliothek  und  natnr- 
wissenschaftl.  Sammlungen  wurden  in  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  Realschule 
grofse  Summen  verausgabt  Die  der  Anstalt  zunächst  vorgesetzte  Behörde,  deren  Mitglied 
der  Rector  sehr  bald  und  später  auch  noch  der  zweite  Lehrer  wurden,  war  die  kurfürstl. 
Stadtschulcommission,  in  welcher  der  0.  Bürgermeister  den  Vorsftz  führte.  Höhere  Instan- 
zen waren  die  kurfürstl.  Regierung  der  Provinz  Niederhessen  und  das  kurfürstl.  Ministe- 
rium des  Innern.  Eine  directe  amtl.  Gorrespondenz  mit  den  städt.  Behörden  war  dem 
Rector  verboten.  1849  und  50  war  der  Rector  Dr.  Gräfe  wiederholt  Mitglied  der  kur- 
hess.  Ständeversammlung,  und  die  Leitung  der  Schule  lag  darum  vielfach  in  den  Händen 
seines  Stellvertreters,  des  Reallehrers  Dr.  Giemen.  Bei  der  Erklärung  des  Kriegszustandes 
im  Sptb.  1850  war  Dr.  Gräfe  Mitglied  des  bleibenden  landständ.  Ausschusses,  und  die 
gegen  alle  Mitglieder  dieses  Ausschusses  eingeleitete  kriegsgerichtl.  Verhandlung  traf  auch 
ihn.  Diese  fü£rte  dahin,  dafs  er  im  Juli  1852  zu  einem  Jahr  Festungsarrest  verurtheilt  und 
seines  Amts  entsetzt  wurde.  Dr.  Clemen  behielt  die  Leitung  der  Anstalt  bis  zum  1.  Febr. 
1854,  an  welchem  Tage  der  mit  der  0.  Schulinspection  über  die  Volkschulen  in  Gassei  be- 
auftragte Dr.  Herwig  (jetzt  Dir.  der  Realschule  zu  Hanau)  dieselbe  interimistisch  übernahm. 
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0.  1854  verlor  die  Realschule  ihre  oberste  Classe,  welche  allerdin^,  da  keine  Be- 
rechtignogen  mit  dem  Besuch  derselben  verbunden  waren,  nur  von  sehr  wenigen  Schülern 
besucht  wurde.  Ueberhaupt  war  die  Frequenz  der  Anstalt  in  den  Jahren  1854  und  55  die 
geringste,  welche  sie  gehabt  hat.  Auch  der  Lehrplan  erfuhr  0. 1854  einige  Beschränkun- 
gen. Als  1855  eine  Mädchen-Bfirgerschule  errichtet  wurde,  präsentirten  die  städt.  Behörden 
die  3  ersten  Lehrer  für  dieselbe.  Da  nun  zum  ersten  Lehrer  der  zweite  der  Realschule 
Dr.  Climen  gewählt  wurde,  so  waren  bei  dieser  die  beiden  ersten  L^hrerstellen  durch  Prä- 
sentation zu  besetzen.  Die  städt.  Behörden  beriefen  fQr  die  erste  M.  1855  den  gegenwär- 
tigen Rector  der  Anstalt. 

Die  Realschule  bestand  aus  8  Stufend.,  von  denen  die  3  untersten  Elementarcl. 
waren.  Alle  Gl.  hatten  eine  Ijähr.  Gursusdauer;  die  Götus  der  einzelnen  Gl.  waren  des- 
halb nur  coordinirte;  die  2te,  3te,  5te  und  6te  Gl.  hatte  2  solcher  Götus,  die  4te  3.  In 
der  1.  Gl.,  die  eine  technische  und  eine  kaufmännische  Abth.  hatte,  empfing  nur  ein  Theil 
der  Schüler  Unterricht  im  Englischen,  während  die  übrigen  in  der  Mathematik  weiter 
geführt  wurden.  Seit  1868  erhielten  c.  180  Schüler  auf  den  Wunsch  ihrer  Eltern  einen 
Nebenunterricht  im  Lateinischen. 

Nachdem  die  städt  Behörden  die  Errichtung  einer  neuen  Realschule,  erster  Ordn., 
(s.  p.  445)  beschlossen  und  ausgeführt,  ist  die  ältere  Realschule  0.  1869  in  eine  höhere 
Bürgerschule  mit  6  einjähr.  Stufendassen  und  Ausschlufs  des  latein.  Unterrichts  um- 
gewandelt worden  (Vrgl.  Magdeburg  p.  227  und  Hannover  p.  376;  ferner  die  Prüfungs- 
ordnung solcher  höh.  Bürgerschulen  in  Abschn.  VI).  Die  Aufnahme  in  die  betreff.  Kate- 
forie  ist  durch  Min.Rescr.  v.  8.  Febr.  1869  erfolgt  Die  VI,  V,  IV  und  III  hat  je  einen 
arellelcötus,  die  Vorschule  3  Gl.;  zusammen  daher  jetzt:  13  Glassenabth.  —  Im  Turnus 
der  3  Vorschule!,  steigen  die  Lehrer  regelm.  mit  ihren  Schülern  auf. 

Die  Frequenz  der  Anstalt  betrug  zwischen  0. 1843  und  0. 1848  zwischen  500  und 
600  Seh.,  von  Ma  bis  1852  zwischen  400  und  500,  von  da  bis  1860  zwischen  300  bis  400, 
von  da  bis  1863  zwischen  400  und  500.  1868:  629.  Anf.  1869:  höh.  BS.  444,  Vorsch. 
162;  zusammen  606  (528  ev.,  31  kath.,  47  jüd.;  128  auswärtige  Seh.  1.  GL:  35,  2. Gl.: 
67,  3.  GL:  107). 

Lehrer:  20.  Bector:  Dr.  E.  W.  Grebe,  seit  M.  1855  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Marburg).  Von  den  18  evang.  Lehrern  haben  7  theol.  Prüfungen  bestanden,  3  die  Real- 
lehrerprfifung,  6  die  Prüfung  pro  rectoratu  an  Stadtschulen;  1  kath.,  1  jüd.  ReligionsL, 
2  techn.  und  Elem.  L. 

Looal.  Das  Schulhaus,  vor  25  Jahren  erbaut,  genügt  dem  Bedürfhils.  -—  Der  Tnm- 

Elatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Im  Winter  wird  die  dem  Turnlehrer  Boppenhausen  ge- 
örige,  Vi  Meile  von  der  Anstalt  entfernte  Turnhalle  benutzt. 

Etat  Einnahme:  956r/4  Thlr.  (Schulgeld  7600  Thlr.,  anderweitig  196174  Thlr.); 
das  zur  Decknng  des  Bedürfnisses  Fehlende  wird  aus  der  Stadtcasse  ergänzt  Besoldungen 
11,325  Thlr.  (Rector  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  der  letzte  L.  550  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  oberen  GL;  zur  Unterstützung  armer  Schüler 
hinsichtlich  der  erforderlichen  Schulbücher  sind  einige  Mittel  vorhanden. 
Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


ESCHWEGE. 

(Niederhessen.  7400  Einw.) 

Bealsohnle  2. 0. 

In  Folge  der  Reformation  wurde,  das  Gyriacuskloster  1527  aufgehoben  und  zu  einer 
lateinischen  Stadtschule  in  der  Art  eingerichtet,  dafs  5  Glassen  in  3  Lehrzimmern 
im  ehemaligen  Klostergebäude  von  5  Lehrern  (Rector,  Gonrector,  Subconrector,  Gantor 
und  Infimus)  unterrichtet  wurden,  zu  denen  1657  noch  ein  6ter  Lehrer  hinzukam.  Die 
Lehrer  hatten  freie  Wohnung  im  Klostergebäude  und  fixe  Besoldungen  aus  den  säculari- 
sirten  Gütern,  wodurch  die  Schule  einerseits  eine  Freischule  für  die  Söhne  der  Eschweger 
Bürger,  andrerseits  ein  kirchliches  Institut  wurde,  über  welches  der  Superintendent  die 
Oberaufsicht  führte,  der  auch  die  Lehrer,  von  denen  die  4  ersten  Theologen  sein  sollten, 
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bestellte.  —  1589  erwarb  sich  die  Stadt  durch  einen  jäbrl.  Zaschufs  von  50  fl.  zar  Besol- 
dung des  Rectors  die  Mitwirkung  bei  der  Bestellung  desselben.  Zur  Zeit  des  Landgrafen 
JUoriiz  (1592—1627)  zählte  die  Schule  (neben  Cassel,  Marburg,  Hersfeld  und  Schmalkalden) 
zu  den  5  ersten  des  Landes,  und  die  Schulordnung  dieses  Landgrafen  v.  6.  Jan.  1618  ge- 
wann namentlich  durch  den  Rector  J.  HüUerodt  Leben  in  der  Schule,  so  dafs  sie  1655 
schon  230  Schfiler  in  6  Gl.  zählte.  Weil  sie  aber  im  18.  Jahrb.  immer  mehr  hinter  den 
Anforderungen  der  Zeit  zurückblieb,  sank  sie  allmählich  zu  einer  Bürgerschule  herab, 
deren  vOUige  Umbildung,  unter  Beibehaltung  des  Rectors  und  Conrectors  und  gleichzeitiger 
Uebersiedelung  aus  dem  Klostergebäude  in  das  sogen,  „neue  oder  Hochzeitshaus^  (20.  Apr. 
1823)  in  den  Jahren  1822—25  zu  Stande  kam.  Lateinisch  wurde  nur  noch  privatim  gelehrt. 

Nachdem  vom  knrHirstl.  Minist,  am  30.  Jan.  1839  verfügt  worden  war,  dafs  in  einigen 
Städten  Kurhessens  die  Rectorclassen  der  Stadtschulen  in  Progymnasien,  anderswo  in  reine 
Yolkschulen  umgebildet  werden  sollten,  wurde  auf  dringende  Vorstellungen  der  städt  Be- 
hörden in  Eschwege  fQr  diese  Stadt  unter  dem  25.  Jan.  1840  die  Errichtung  einer  Real- 
schule in  Verbindung  mit  einem  Progymnasium  verfägt  und  für  diese  Schule  2  wissen- 
schaftl.  gebildete  Lehrer  mit  je  400  Thir.  Gehalt  und  2  Elementarlehrer  von  der  Stadt- 
schule als  Hülfslehrer  mit  je  100  Thlr.  Gehalt  bestellt.  Am  26.  Octb.  1840  wurde  die 
Anstalt  mit  56  Schülern  in  2  combinirten  (Real-  und  Progymnasial-)  Gl.  und  1  Realcl.  er- 
öffnet. Ihr  erster  und  (bis  M.  1867)  einziger  Rector  war  der  Pfarrer  Val,  Roßbach,  der 
schon  als  Schulinspector  mit  der  Leitung  und  Aufsicht  der  Anstalt  beauftragt,  1840  be- 
rathendes  und  1851  stimmberechtigtes  Mitglied  des  Schul  Vorstandes  wurde.  —  1841  wurde 
eine  3te  combinirte  Glasse  gebildet.  Das  Lateinische  war  seit  1843  für  die  Realschüler 
nicht  mehr  obligatorisch.  Aulser  den  fremden  Sprachen  waren  alle  Unterrichtsgegenstände 
in  den  3  combinirten  Glassen  gemeinschaftlich.  Das  Ziel  der  ersten  Progymn.cl.  war  etwa 
das  der  Ulli  eines  Gymnasiums,  das  Ziel  der  ersten  Realcl.  das  der  1.  Gl.  einer  preufs. 
höh.  Bürgerschule  (mit  Ausschluls  des  Lateinischen).  Seit  1844  bestand  das  LehrercoUe- 
gium  aus  5  Reallehrem,  2  Hülfslehrern,  1  Zeichn-  und  1  Gesanglehrer. 

0. 1868  Reorganisation  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  2.0.  im  Sinne  desReglm. 
V.  6.  Octb.  1859.  Das  Lateinische  ist  vom  Lebrplan  derselben  ausgeschlossen.  Es  bestehen 
6  Realcl.  (VI--I)  und  2  Vorschulcl.  Aufserdem  werden  diejenigen  Schüler,  welche  später 
auf  ein  (j^ymn.  übergehen  wollen  von  VI  an  im  Lateinischen  besonders  unterrichtet; 
ebenso  von  IV  an  im  Griechischen;  in  der  III  ist  die  Trennung  in  eine  Real-  und  eine 
Prbgymn.  Abtheilung  vollständig  durchgeführt.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Real- 
schule 2.  0.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Apr.  1869.  —  Nachr.  über  die  Entwickelung 
der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Schülerfrequenz  (1843:  78,  1850:  110,  1860:  120,  1867:  141)  1868:  RS.  168, 
Progymn.III  10,  Vorschule  61;  zusammen  239>  (179  ev.,  3  kath.,  57  jüd.;  46  auswärtige 
Seh.        I:  6,  II:  18,  RS.  III:  20). 

Lehrer:  14.  Provisorischer  Dirigent:  P.  Bartholdy,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  Realschule  2.  0.  zu  Güstrin).  Vor  Eintritt  desselben  leitete  die  Anstalt  interimistisch 
der  1.  Lehrer  Ret.  EichUr.  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  4  eine  Prüfung  pro 
facult.doc.  abgelegt. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Anstalt  iheils  im  Sohnlhanse  der  Bürgerschule,  theils  in 
dem  der  jüd.  Gemeinde  untergebracht.  Der  Neubau  eines  Realschulhauses  wird  beabsich- 
tigt (Kostenanschlag:  30,000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  wird  das  ganze  Jahr  hin- 
durch das  dem  Turnverein  zu  Eschwege  gehörige  Tumhaus  nebst  dem  Turnplatz  dabei 
miethweise  benutzt. 

Etat:  8300  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschuis  aus  der  Staatscasse  2450 Thlr.; 
Zuschufs  aus  der  Stadtcasse  2375  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3466  Thlr.,  Insgemein 
9  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Gehaltstitel:  7100  Thlr.  (Dirig.  1200 
Thlr.,  die  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer  gehen  von  800  bis  auf  450  Thlr.,  Elem.  L. 
300  Thlr.,  ZeichnL.  250  Thlr.,  2  Schulamtscand.  je  200  Thlr.),  Untrr.mittel  160  Thlr., 
Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Turn-  und  Schwimmuntrr. 
90  Thlr.,  Insgemein  611  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien, 
Porto,  Buchbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Eine  Lehrer-  und  eine  Schülerbibliothek  aus  Beiträgen  der  Lehrer  und  der  Schüler 
begründet  Jene  zählt  c.  400,  die  Schülerbiblioth.  c.  600  Bde.  Anfänge  einer  biblioth. 
pauperum.  Der  physikal.  Apparat  ist  durch  aufserordentl.  Zuwendungen  seitens  der 
Stadt  in  gutem  Stande.  1860  schenkte  ein  ehemaliger  Schüler,  der  Gen.  Gonsul  Gumperi 
in  Bombay,  eine  Sammlung  ostindischer  Gonchylien. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat.  Die  Bildung  eines  besondern  Schnl- 
curatoriums  ist  im  Werk.     .  Gonfession:  evangelisch. 
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MARBURG. 

(Oberhessen.  8500  Einw. ) 

Wie  die  Universität  so  ist  anch  das  Gymnasium  in  Folge  der  Reformation  1527 
gegründet  worden.  Die  seit  1837  aufserdem  bestehende  Realschule  ist  in  der  £nt- 
wickelang  zu  einer  hohem  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  5.  Octb.  1859 
begriffen  *). 


Das  Gymnasium. 

Sobald  die  im  Octb.  1526  zu  Homberg  sammt  den  hessischen  Landständen  versam- 
melte SjDode  der  Geistlichen  die  Einführung  der  Reformation  in  Hessen  beschlossen  hatte, 
wurde  im  Frühjahr  1527  gleichzeitig  mit  der  Universität  und  mit  derselben  in  anmittel- 
barer Verbindung  stehend  vom  Landgrafen  Philipp  dem  Großmüthigen  ein  akadem.Pä- 
dagogium  errichtet.  Beiden  wurde  ein  ehemaliges  Dominicanerkloster  zum  Sitz  ange- 
wiesen; in  diesen  Räumen  haben  sie  sich  über  300  Jahre  mit  und  neben  einander  befun- 
den. Bis  1653,  in  welchem  Jahre  Universität  und  Pädagogium  neu  organisirt  wurden, 
sind  9  Pädagogiarchen  einander  gefolgt,  von  welchen  Just  Wohl  oder  Vulteius  (1561  —  75} 
und  Theod.Vietor  (1603—24)  die  bedeutendsten  waren.  Auch  in  der  2.  Periode  (1653-1833) 
sind  9  Pädagogiarchen  gewesen/  von  denen  J.Joach.  Schröder  (1746—56)  und  JET.  0.  Buysing 
(1759—79)  die  bemerkenswerthesten  sein  möchten. 

Im  Jahre  1833  wurde  auf  Anordnung  des  Ministers  Haseenpflug  das  Pädago^um  von 
der  Universität  abgetrennt  und  in  ein  selbständiges,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des 
knrf.  Ministeriums  des  Innern  stehendes  Gymnasium  umgewandelt  Der  erste  Director  des 
Gymnasiums  war  Dr.  Fr.  Chr.VHmar,  vorher  Uehrer  am  Gymn.  zu  Hersfeld.  Er  leitete  die 
Anstalt  bis  1850,  wo  er  als  Consistorial  R.  und  Referent  in  das  kurfärstl.  Minist,  des  In- 
nern nach  Cassel  berufen  wurde  (f  am  30.  Juli  1868  als  Prof.  der  ThCol.  an  der  Univ.  zu 
Marburg;  s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  Chr.  Koch,  Geschichte  des  akadem.  Pädagogiums  in  Marburg  und  Dr. 
Fr.  Münscher,  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Marburg;  Progr.  v.  1868. 

Classenzahl:  7  (I— VI;  aber  0  und  Ulli,  und  zwar  Ulli  mit  einem  Ijähr.Cursus  fär 
die  Anfänger,  Olli  mit  2jähr.  Cursus).  —  Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern 
findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  Olli  Statt.  —  Schülerfrequenz  (1836: 130,  1840: 177, 
1845:  211,  1851:  184,  1855:  182,  1860:  159,  1865:  222,  1868:  232).  Auf.  1869:  225 
(221  ev.,  2  kath.,  2  jüd.;  83  auswärt.  Seh.  I:  30,  II:  40,  III:  63).  —  Abiturienten 
1868:  15. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  F.  Münseher,  seit  0. 1850  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Hanau).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  1  techn.  L.  0. 1867  wurde  der 
OL.  Dr.  Schimmelpfeng  als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local.  Die  Anstalt  hat  0.  1868  ein  neues  Schulhaus  bezogen;  s.  das  Progr.  v.  1869 
(Kosten  desselben:  c.  32,600  Thlr.).  —  Zum  Ankauf  eines  Grundstücks  neben  dem  Gymna- 
sialgebäude behufs  Anlegung  eines  Turnplatzes  sind  ans  Staatsfonds  900  Thlr.  bewilligt. 
Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,970  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grund  eigen  thum  70  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
32  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  8400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
2460  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  357  Thlr.,  Lehrerbesol- 
dungen 9710  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  I.OL.  1100  Thlr., 
2.  OL.  1100  Thlr.,  3.  OL.  1050  Thlr.,  4.  OL.  900  Thlr.  n.  200  Thlr.  för  Gesang- Untrr., 
1.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Turnuntrr.,  2.  örd.  L.  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr., 
4.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Schreibuntrr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.,  kath.  Religionsl. 
60  Thlr.).  üntrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  83  Thlr.,  Heizung  218  Thlr.,  Beleuchtung 
10  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Feuercassengelder  35  Thlr.,  zu  sächlichen  Ausgaben  fSr  Tum- 


')  Yrgl.  die  Progr.  des  Insp.  Dr.  Sempßng  t.  1868  n.  69.    Danach  hatte  die  Anstalt  bereits  die  4  Gl. 
VI -m  und  in  denselben  1868:  108,  1869:  111  Schüler. 
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a.  Sohwimmuntrr.  40  Thir.,  Insgemein  207  Thlr.  (daranter  sBum  Draok  der  Programme,  zu 
Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  180  Thlr.). 

Neben  der  auch  den  Schülern  der  oberen  Gl.  zugänglichen  Lehrerbibliothek  besteht 
für  die  unteren  Gl.  auch  eine  Schülerbiblioth.;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Fr.  Münscher,  Ueber  den  Geschichtsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1853. 
6.  Di th mar,  Zur  Einleitung  in  die  Geschichte  der  neuhochdeutschen  Grammatik;  Progr. 
V.  1861.  Dr.  Sohimmelpfeng,  Der  gruppirende  Unterricht:  Progr.  v.  1865,  Dr.  Fr. 
Mün  scher,  Mittheilungen  ttber  den  evang.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  im  Progr. 
V.  1866.  G.  Dithmar,  Aus  und  ttber  Hans  W.  Eirchhoff,  zum  Gedächtnifs  des  Land- 
grafen Philipp  des  Grofsmüthigen ;  Progr.  ▼.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


HERSFELD. 

(Ffirstenth.  Hersfeld.        6000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  y  zu  den  ältesten  Schalen  des  Landes  gehörend ,  und  eine  in 
jüngster  Zeit  errichtete  höhere  Bürgerschule. 

Bas  Gymnaiinm. 

Das  Hersfelder  Gymn.  ist  aus  der  alten  Klosterschule  hervorgegangen,  welche  seit 
Garls  des  Grofsen  Zeit  in  dem  von  LuUus  gegründeten  Kloster  bltthte.  Es  wurde  in  Folge 
der  durch  die  Reformation  gegebenen  Anregung  von  dem  Abt  Michael  (Landgraf)  1570 
gestiftet  und  ausgestattet  i).  Die  Stiftungsnrkunde  v.  2.  Juli  1570  bestimmt  als  Gegen- 
stände des  Unterrichts  das  Trivium,  aufserdem  die  gnech.  und  hebr.  Sprache,  Musik  und 
Arithmetik,  und  stellt  als  Ziel  der  Unterweisung  Pflanzung  crahrer  Religion  und  unge- 
schminkter Liebe  zur  Frömmigkeit  hin.  Zum  Schulgebäude  wurde  das  ehemal.  Minoriten- 
BarfÜfserkloster  und  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  ein  Gap.  von  40,000  Gulden,  welches 
der  Abt  aus  seinem  Vermögen  hergab,  angewiesen.  Von  den  Zinsen  dieser  meist  an  die 
hess.  Landgrafen  ausgeliehenen  Summe  sollten  nicht  blofs  die  Lehrer  anständig  besoldet, 
sondern  auch  20  fähige  junge  Leute  aus  Hessen  und  den  angrenzenden  Ländern  Kost  und 
Wohnung  im  Schulgebäude  erhalten.  Anfangs  stand  die  Schule  unter  der  Ganzlei  des 
Abts,  seit  dem  Tode  des  letzten  Abts  Joaeh.  RöUs  (1606)  unter  den  Administratoren  des 
Stifts  aus  dem  Hause  Hessen  und  deren  Beamten.  Von  1618—1786  war  die  Stelle  eines 
Inspectors  der  Kirchen  und  Schulen  des  Stifts  und  des  ersten  Stiftspredigers  mit  dem 
Rectorat  verbunden.  —  Während  des  30jähr.  Kriegs  litt  die  Anstalt  sehr,  kam  auf  13 
Schüler  herab,  ja  wurde  mehrmals  ganz  aufgelöst  und  konnte  ungeachtet  einiger  Versuche, 
welche  zur  Reorganisation  derselben  gemacht  wurden,  während  der  Dauer  des  Kriegs  nicht 
wieder  emporkommen,  zumal  da  die  Zinsen  von  den  an  die  Fürsten  Hessens  geliehenen 
Gapitalien  nicht  ausbezahlt  wurden,  und  so  weder  die  erforderlichen  Lehrer  angestellt, 
noch  die  Kosten  für  die  Freitische  bestritten  werden  konnten.  —  Nach  dem  westfäl.  Frie- 
den hob  sich  die  Anstalt  bald  wieder.  Schon  Landgraf  Wilhelm  VI  liefs  die  Zinsen  aus- 
zahlen ;  die  Freitische  wurden  wieder  hergestellt,  tüchtige  Lehrer  berufen,  und  durch  die 
1656  für  die  Schulen  in  Hessen  erlassene  Schulordnung  ein  fester  Lehrgang  aufgestellt. 
1688  erhielt  die  Anstalt  durch  den  Landgrafen  Moritz  statt  des  alten  Gebäudes  den  noch 
jetzt  in  Gebrauch  befindlichen  steinernen  Bau,  in  welchem  dieselbe  von  da  an  ihre  nöthi- 
gen  Schulräume  inne  hat  Aufserdem  bekamen  darin  der  2te  Lehrer,  der  Oekonom  und 
die  20  in  der  Anstalt  zu  unterhaltenden  Schüler,  seit  der  Aufhebung  dieses  Gonvicts  aber 
der  2te  und  3te  Lehrer,  Wohnungen  (der  Rector  und  ein  4ter  Lehrer  haben  ihre  Wohnung 
in  besonderen  zur  Anstalt  gehörigen  Gebäuden).  Im  18.  Jahrb.  lag  die  Schule  lange 
Zeit  darnieder.  Im  ersten  Drittheil  des  Jahrb.  brachte  der  gelehrte  und  fromme  Rector 
Dr.  Mel  regeres  Leben  und  eine  grofse  Zahl  neuer  Unterrichtsgegenstände  in  die  Anstalt, 
vermochte  aber  in  seiner  spätem  Lebenszeit  die  frühere  Frequenz  nicht  zu  erhalten. 


*)  Vrgl.  Dr.  F.  Th.  Piderit,  Denkwürdigkeiten  Ton  Hersfeld;  p.  159  ff.  Am  2.  JuU  1670  wurde  die 
Stiftongsarkimde  erlassen  nnd  noch  in  demselben  Jahr  vom  Kaiser  Maximilian  in  aUen  ihren  Theilen  be- 
stätigt 

n.  29 
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Während  des  7Jähr.  Kriegs  war  die  Schule  eine  Weile  naheza  aufgelöst,  gelangte  aber  im 
letzten  Drittheil  des  Jahrh.  unter  dem  Rector  Schirmer  zu  einer  vorübergehenden  hohen 
BlQthe.  Da  1789  die  Stiftscanzlei  aufhörte,  wurde  die  Anstalt  unter  das  Gonsistorium 
gestellt,  als  dessen  Vertreter  der  erste  Beamte  des  Orts  und  der  geistl.  Inspector  fungir- 
ten.  Im  19.  Jahrh.  hob  sich  die  Schule  sehr  bald  nach  der  Beseitigung  der  französ.  Herr- 
schaft, wurde  neu  eingerichtet  nnd  erweitert.  1833  erhielt  sie  dann  mit  den  übrigen  hess. 
Gymnasien  die  Organisation,  welche  ihrer  Einrichtung  noch  zum  Grunde  liegt. 

Die  Zahl  der  6  Gymnasialclassen  wurde  auf  Anordnung  der  Behörde  im  Interesse 
der  neuen  Hersfelder  Realschule  (s.  hier  unten)  1865  um  eine  (VI)  und  1866  wiederum  um 
eine  (V)  vermindert.     1868  wurde  zunächst  die  V  wiederhergestellt  Gegenwärtige 

Classenzahl:  7  (I;  0  und  ü II  und  III;  IV,  V).  —  Schtilerfrequenz  (1843:  121,  1850: 
85,  1855:  121,  1860:  151,  1865:  163,  1868: 178)  Anf.  1869:  205  (196  ev.,  7  kath.,  2  jüd.; 
152  auswärtige  Seh.      I:  39,  II:  57,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  18.   ' 

Lehrer:  13.  Di  rector:  Dr.  G.  Fr.  Eyseü,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Rinteln ).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  L.  — 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  W.  Münscher,  feierte  am  10.  Apr.  1867  sein  50jähr.  Dienst- 
jubiläum. M.  1867  trat  derselbe  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  Die  Directorats- 
geschäfte  wurden  demnächst  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  von  dem  ersten  Lehrer, 
Dr.  Deichmann,  interimistisch  wahrgenommen. 

Local.  Auf  den  Mittelbau  des  Gymn.  ist  1866  ein  Stockwerk  aufgesetzt  worden 
(3220  Thlr.  aus  der  Staatscasse).  —  Als  Turnplatz  dient  ein  Theil  des  Schulhofs.  Im 
Winter  werden  die  Uebungen  einstweilen  in  einem  Zimmer  des  Gymn.  fortgesetzt. 

Etat:  12,430  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  306  Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
661  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  9630  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1786  Thlr.,  Insgemein  45  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  495  Thlr.,  Lehrerbesol- 
dungen 9510  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Wohnung  und  Garten,  I.OL.  1100  Thlr.,  2.  OL.  1000 
Thlr.,  3.  OL.  1050  Thlr.  Die  3  OL.  haben  aufserdem  jeder  eine  Dienstwohnung,  für  die 
sie  resp.  60,  50,  40  Thlr.  Miethe  zahlen.  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  850  Thlr.,  3.  ord.  L. 
700  Thlr.,  4.  ord.  L.  650  Thlr.,  5.  ord.  L.  650  Thlr.  u.  150  Thlr.  für  Turnuntrr.,  6.  ord.  L. 
500  Thlr.,  Schreib-  u.  ZeichnL.  350  Thlr.,  Gesang L.  200  Thlr.,  Schwimm L.  60  Thlr.). 
Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Bau- 
titel 270  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  und  Schwimmuntrr.  135  Thlr.,  zu  Beneficien 
und  Stipendien  1500  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  60  Thlr.,  zum  Druck  der  Programme,  zu 
Schreibmaterialien,  Buohbinderlohn  etc.  160  Thlr. 

Aufser  dem  nach  allgemeinen  Grundsätzen  gewährten  Schulgelderlafs  (s.  Abschn.VIII) 
erhalten  10  Schüler  einen  ganzen,  20  einen  halben  Freitisch.  Ferner  besteht  bei  dem 
Gymn.  ein  Schimmel^enffschea  (jähri.  4  Thlr.  1  Sgr.  11  Pf.)  und  ein  üfo/i^orsches  (jährl. 
48  Thlr.  22  Sgr.  6  Ff.)  Familienbeneficinm.  —  Bei  dem  oben  erwähnten  Jubiläum  des 
Dir.  Dr.  Münscher  gründeten  Schüler  desselben  eine  „Münscher- Stiftung"  mit  einem  Gap. 
von  825  Thlr.  zur  Unterstützung  bedürftiger  Schüler  des  Gymnasiums  (s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  vorhandenen  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Dr.  W.  Münscher,  Ueber  die  Betreibung  der  altclass.  Studien  in  Hessen  während 
des  Reformationszeitalters;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Hartwig,  Die  Hofschule  zu  Gassei  unter 
Landgraf  Moritz;  Progr,  v.  1865.      Dr.  Eysell,  Antrittsrede;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Nachdem  die  bis  dahin  gesondert  bestehende  Rectorschule  am  5.  Apr.  1837  aufge- 
hoben und  mit  der  städt.  Knabenschule  verbunden  worden  war,  wurde  zum  Ersatz  der- 
selben seit  0.  1838  eine  Realclasse  errichtet,  welche  ihre  Schüler  mit  dem  14.  Lebensjahr 
aufnehmen  und  dieselben  in  einem  2jährigen  Gursus  „für  die  Kaufmannschaft,  das  Fa- 
brik- und  Manufacturwesen,  das  Studium  der  Ghemie  und  Pharmacie,  die  Feldmefskunst, 
Mechanik ,  Landwirthschaft,  für  das  Baufach  und  Forstwesen"  vorbereiten  sollte.  Seit  0. 
1840  wurde  dieser  Realcl.  noch  eine  2te  Gl.  hinzugefügt,  die  ganze  Anstalt  aber,  wegen 
zu  geringer  Schülerzahl,  am  26.  Juni  1852  wieder  aufgehoben. 

Zu  0. 1860  wurde  dann  auf  Anregen  und  mit  Unterstützung  der  städt.  Behörde  eine 
Privat- Realschule  mit  2  Gl.  errichtet,  0.  1864  aber  nach  landesherrl.  Bestellung  zweier 
Hauptlehrer,  als  öffentliche  Lehranstalt  mit  3  Gl.  für  Schüler  vom  11.  bis  zum  14.  oder 
15.  Lebensjahr  eröffnet.  Die  lateinische  Sprache  war  obligatorischer  Unterrichtsgegenstand 
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in  der  neuen  Anstalt  In  den  nächsten  Jahren  erweiterte  sie  sich  um  einige  Classen  und 
hat  jetzt  deren  6  (II— VI  und  eine  Vorschulcl.),  welche  durch  Min.Rescr.  v.  26.  Novb.  1868 
als  höh.  Bürgerschule  anerkannt  worden  sind. 

Schälerfrequenz  (1865:  64,  1868:  123)  Anf.  1869:  höh.  BS.  112,  Vorsch.  12; 
zusammen:  124  (121  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  47  auswärtige  Seh.        II:  8,  III:  23,  IV:  25). 

Lehrer:  9.  Rector:  Insp.  Br«ununy.  5  ordentl.  Reallehrer,  1  wissensch.  Hülfsl., 
2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  vor  30  Jahren  erbautes  grofses  Schulhaus,  in  welchem  sich  auch  Ele- 
mentarschulen des  Orts  befinden.  —  Turnplatz  und  Turnhalle,  welche  die  Anstalt  benutzt, 
sind  entfernt  von  ihr;  es  ist  im  Werk,  beides  neben  dem  Schnlhause  einzurichten. 

Etat:  4450  Thlr.  Einnahmen:  Bedarfnifszuschufs  ans  der  Staatscasse  2600  Thir., 
Beitrag  aus  der  Stadtcasse  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  92  Thlr.,  Lehrerbesoldungen:  4122  Thlr.  (Inspector  u.  1.  Lehrer  900 
Thlr.,  demnächst  2.  bis  7.  L.  600  bis  400  Thlr.,  ein  Elem.  L.  132  Thlr.,  TurnL.  90  Thlr.), 
üntrr.mittel  86  Thlr.,  Utensilien  86  Thlr.,  Insgemein  64  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  Buchbinderlohn  etc.  50  Thlr.). 

Lehrmittel  und  wissenschaftliche  Apparate  sind  für  das  Bedttrfnils  ausreichend  vor- 
handen. —  Anfange  einer  Schülerbibliothek. 

Hr.  Ritz,  Ueber  Entstehung  und  Aufgabe  der  Realschulen;  Progr.  v.  1865.  Insp. 
Brenn ung.  Die  erste  Abiturientenprüfung  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat    Gonfession:  evangelisch. 


SCHMALKALDEN- 

(Grafschaft  Henneberg.       5380  Einw.) 

Höhere  Btbrgenohnle. 

Die  am  3.  Apr.  1845  errichtete  und  am  5.  Jan.  1846  eröffnete  „  Real  und  Progymna- 
sialschule'' wurde  1853  zu  einer  blofsen  Realschule  umgebildet.  1856  wurde  das  Pro- 
gymnasium wieder  hergestellt.  Im  Apr.  1860  fand  eine  durchgreifende  Reorganisation  der 
bis  dahin  aus  3  Classen  bestehenden  Anstalt  Statt,  indem  sie  durch  eine  4te  Cl.  erweitert 
und  ein  neuer  Lehrplan  aufgestellt  wurde.  Mit  jeder  der  drei  unteren  Classen  war  eine 
Progymnasialabth.  verbunden.  0. 1862  wurde  das  Progymnasium  durch  eine  mit  der  ersten 
Cl.  verbundene,  der  III  der  kurhess.  Gymnasien  entsprechende  Abth.  erweitert.  Die  la- 
teinische Sprache  war  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  der  Realschule. 

Neuerdings  ist  die  Einrichtung  der  Anstalt  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1859  genehmigt  worden.  Die  Aufnahme  derselben  in  die  betreffende  Kategorie 
erfolgte  durch  Min.Rescr.  v.  21.  Mai  1867.  —  Die  Anstalt  umfafst  bis  jetzt  die  4  Cl.  von 
VI  bis  III  einer  höh.  BS.  Schülerfrequenz  (1867:  73,  1868:  88)  Anf.  1869:  98 
(HI:  19,  IV:  20,  V:  27). 

Lehrer:  8.  Rector:  Insp.  Dr.  H.  Hasselhaeh ,  seit  1860,  definitiv  seit  Juni  1865 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Marburg).    Aufser  ihm  5  Reallehrer,  2  techn.  L. 

Local:  1864  und  65  ist  ein  neues  Schulhaus  für  die  Anstalt  erbaut  (Kosten:  11,309 
Thlr.;  darin  eine  Beihülfe  von  3000  Thlr.  aus  Staatsfonds).  —  Der  Turnplatz  und  eine 
heizbare  Turnhalle  befinden  sich  neben  demselben. 

Etat:  3880  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  2400  Thlr., 
Beitrag  ans  der  Stadtcasse  730  Thlr.,  aus  der  Kreiscasse  in  Schmalkalden  250  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  500  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Lehrer- 
besoldungen: 3666  Thlr.  (Insp.  u.  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  bis  5.  L.  von  600  bis  500  Thlr., 
ein  Hülfsl.  350  Thlr.,  Religionsl.  150  Thlr.,  ZeichnL.  66  Thlr.),  üntrr.mittel  100  Thlr., 
Utensilien  5  Thlr.,  Insgemein  30  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
materialien, Buchbinderlohn  etc.  20  Thlr.). 

Zur  Ergänzung  der  Lehrmittel  sind  aus  Staatsmitteln  bewilligt  1864:  300  Thlr.,  1867: 
400  und  500  Thlr. 

Für  befähigte  Söhne  unbemittelter  Eltern  haben  Stadtrath  und  Bürgerausschuls  20 
Freistellen  bewilligt  (s.  Progr.  v.  1867). 
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AuOmf  der  wissenscbaftlichen  ist  auch  eine  Scbfilerbibliothek  vorbanden. 

Patronat:  nicbt  städtiscb.  Die  Functionen  eines  Scbulcuratoriums  werden  vom 
Kealscbul vorstände  wabrgenommen,  welcber  ans  dem  Assessor  der  Regierungscommission, 
dem  Bürgermeister  und  dem  Inspector  der  Scbnle  besteht.  An  die  Stelle  des  Assessors 
ist  neuerdings  der  Landratb  getreten.       Confession:  evangeliscb. 


FULDA. 

(Früber  Residenz  der  Fürstäbte  und  Ffirstbiscböfe  von  Fulda. 

10,150  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  hob.  Bttrgerscbule  aus  neuerer  Zeit 
Ohne  Beziehung  zu  dem  Gjmn.  besteht  in  Fulda  seit  1852  ein  bischöfl.  Knaben- 
seminar für  Aspiranten  des  geistlichen  Standes.  —  Zum  Curator  der  Landesbiblio- 
thek  in  Fulda  (s.  die  Notizen  beim  Oymn.)  ist  neuerdings  der  Dir.  des  Gymn., 
Dr.  Qöbel,  bestellt  worden. 


Bas  Qynmasinm. 

Fulda  darf  sieb  rühmen,  Sitz  der  ältesten  gelehrten  Schule  in  Deutschland  gewesen 
zu  sein,  die  ihren  Ursprung  bis  in  die  Zeiten  des  Bonifacius  und  seines  Z()glings  Sturm 
(t  779)  zurückführt.  Im  Anf.  des  9.  Jahrh.,  wo  Hrabanus  Mauru»  ihr  Vorsteher  und  Leiter 
wurde,  war  die  Klosters chule  zu  Fulda  Mittelpunct  und  Pflanzstätte  der  Gelehrsam- 
keit in  Deutschland.  Von  da  aus  wurden  theils  gestiftet,  theils  mit  Lehrern  versorgt  die 
Kloaterschulen  zu  Hirschau,  Reiohenau,  Weifsenburg,  Hersfeld  u.a.  Sie  erhielt  sich  bis 
in  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  —  Auf  sie  folgte  (1572-1773)  das  Jesuitengymnasium, 
woran  sich  eine  1734  durch  Fürstabt  Adolf  v,  Dcdberg  gestiftete  Universität^)  anschlofs, 
die  aber  schon  nach  70jähr.  Bestehen  unt^r  der  Regierung  des  Prinzen  von  Oranien  wie- 
der aufgehoben  wurde.  —  Bis  zu  derselben  Zeit  bestand  neben  ihr  nach  Aufhebung  des 
Jesuitenordens  das  bocbfürstl.  Gymnasium  (1773  —  1805).  —  An  Stelle  dieser  An- 
stalten trat  dann  das  akadem.  Lyceum  und  Gymnasium  (1805  —  35),  welche  durch 
eine  neue  Organisation  zu  dem  jetzigen  Gymnasium  1835  vereinigt  wurden'). 

Die  Schule  des  744  von  Bonifacius  gestifteten  Klosters  Fulda  wurde  zu  Anfang  des 
nächstfolgenden  Jahrh.  durch  Alonins  thätigsten  und  einflufsreichsten  Schüler  Hrabanus 
Maurus  (f  856,  4.  Febr.')  dadurch  in  Flor  gebracht,  dafs  er  sie  nach  dem  Muster  der  von 
Alouin  selbst  geleiteten  Anstalt  in  Tours  einrichtete  und  die  von  daher  mitgebrachten 
Ideen  als  erster  Magister  Germaniae  für  Deutschland  ins  Leben  rief.   Der  wohlbegründete 


')  Aaf  Ansuchen  des  F&rstbischofs  Äd.  v.  Dalbvrg  genehmigte  Papst  Clemens  XII  dorch  Urk.  ▼.  1.  Febr. 
1784  (das  Original  im  Archiv  des  Gymn.  aufbewahrt,  das  kaiserl.  Privilegiam  von  Carl  VI  im  Landesarchiv 
zn  Fulda)  die  Errichtung  eines  Studium  generale  mit  allen  Rechten  und  Privilegien  einer  Universität  Sie 
besafs  nur  unbedeutende  eigene  Fonds  (1200  Gulden),  die  1805  zu  dem  sogen.  Lycenmsfonds  geschlagen 
wurden.  Auch  bedurfte  sie  solcher  nicht,  da  die  religiösen  Orden  (Jesuiten,  Benedictiner  und  auch  Francis- 
caner)  die  Professoren  stellten  und  die  weiteren  Bed&rfhisse  ans  der  Staatscasse  gedeckt  wurden.  Rector 
magnific.  war  1778  H,  v.  Warrudorf,  1800  Ph.  v,  Hettersdorf.  Aus  den  Statuten  (1778  renovata,  1800  re- 
cusa)  spricht  religiöse  Toleranz:  ,Si  qni  forte  ex  religione  protestantica  hie  studiis  vacatnri  essent,  nemo 
eos  ob  disparitatem  religionis  vexare  aut  eisdem  iniuriam  inferre  vel  quoque  in  docendo  religioni  aut  con- 
scientiae  ipsorum  contrarium  quid  obtrudere  audeat'. 

*)  VrgL  Eigil's  vita  Sturmii  bei  Pertz,  Monum.  Germ.  bist.  II  866  ff.  —  Feier  tausendj&hr.  Erinnerung 
an  Hrabanus  Maurus;  Fulda  1856.  Darin  C.  Schwartz,  Bemerkungen  zu  Eigils  Nachrichten;  s.  desselben 
Progr.  V.  1858.  Seiters,  Bonifacius;  Mainz  1845.  Brower,  Fnldensium  antiquitatum  libri  IV;  Antverp. 
1612.  Schannat,  Historia  Fuldensis;  Francof.  1729.  Bruns,  Lebensgeschichte  des  heil.  Sturmius;  Fulda 
1797.  Schneider,  Bnchonia;  Fulda  1826-29.  Pf  äff.  Von  der  ältesten  Gelehrtenschule  zu  Fulda,  Progr. 
V.  1817.  Dronke,  Traditiones  et  antiqnitates  Fnldenses;  Fulda  1844.  Desselben  Codex  diplom.  Fuldensis ; 
Gassei  1847.  J.  Gegenbau r,  Beitr.  zur  Geschichte  der  Gelehrtenschulen  Fuldas;  Progr.  v.  1856.  Derselbe, 
Geschichte  der  religiösen  Bewegungen  im  Hochstift  Fulda  w&hrend  des  16.  Jahrh.;  Progr.  v.  1861.  Derselbe, 
Eine  Fuldische  Chronik  aus  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  von  Gangolf  Härtung;  Progr.  v.  1863.  Brauns 
und  Theo  bald,  Statist.  Handbuch  der  deutschen  Gymnasien;  Cassel  1837  und  1839. 

*)  Vrgl.  Nie.  Bach,  Hrabanus  Maurus,  der  Schöpfer  des  deutschen  Schulwesens;  Progr.  v.  1836. 
Knnstmann,  Hrabanus  Maurus;  Mainz  1841. 
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Ruf  von  Hraban*8  Gelehrsamkeit  und  dem  Zustande  seiner  Schule  verbreitete  sich  bald 
flber  Deutschlands  Grenzen  hinaus,  so  dalB  von  allen  Seiten  Jünglinge  nach  Fulda  kamen, 
um  sich  zu  geistl.  oder  weltL  Aemtern  durch  die  Septem  artes  liberales  oder  das  sog. 
Trivium  und  Quadrivium  ^)  wissenschaftlich  vorzubereiten.  Aufser  der  lateln.  Sprache  wur- 
den wenigstens  die  Elemente  des  Griechischen  gelehrt  und  auch  die  Pflege  der  Mutter- 
sprache ging  nicht  leer  aus.  Ot/ried  von  Weissenburg,  der  Verf.  der  Evangelienharmonie, 
war  ebenso  wie  Walafrid  Sirabo,  der  spätere  Abt  von  Reichenau,  Hraban*s  Schüler,  und 
der  im  9.,  wo  nicht  im  8.  Jahrb.  geschriebene  codex  Cassellanus,  worin  das  Fragment 
des  Hildebrandsliedes,  entstammt  der  Bibliothek  des  alten  Klosters  zu  Fulda.  Unter  man- 
nichfachen  Schicksalen  bestand  die  Klosterschule  ^)  bis  um  die  Mitte  des  16.  Jahr.  fort. 
Als  Hraban  822  Abt  wurde,  setzte  er  Walafrid  der  Schule  vor.  Auf  diesen  folgte  842 
als  „scholasticus^  der  Mönch  Rudolf,  dem  Ludwig  der  Deutsche  für  die  Zwecke  der  Schule 
849  alle  seine  Rechte  an  die  Colonen  der  Klosteräcker  oedirte.  Die  Schenkung  wurde 
940  von  Otto  1  bestätigt  und  1012  von  Heinrich  11  mit  Berufung  auf  die  früheren  Urkun- 
den erneuert*).  Unter  Heinrich  III  hob  sich  der  Glanz  der  Schule  wieder  durch  WiUeram, 
bekannt  durch  seine  Paraphrase  des  h.  Liedes,  und  den  Schotten  Marianus,  Um  die  Mitte 
des  12.  Jahrb.  wird  unter  den  Scholaren  der  Herzog  BoUslaus  von  Schlesien  aufgeführt^). 
Von  1499  bis  1504  gehörte  der  Fnldaer  Schule  Ulrich  von  Hütten  an.  Neben  der  alten 
Klostersohule  wird  dann  1540  eine  andere,  ans  5  Gl.  bestehende  städtische  Schule  erwähnt 
und  als  deren  Vorsteher  bis  1559  der  bekannte  Georg  Wicelius  genannt.  Aus  diesen  beiden 
Schulen  gingen  jährl.  etwa  50  Jünglinge  zur  Universität  ab. 

Eine  neue  Epoche  für  das  Unterrichtswesen  begann  in  Fulda  mit  der  Berufung  der  Je- 
suiten durch  den  Fürstabt  Balthas.  v,  Dembach  (1570—1606).  Die  ersten  Patres  Soc.  Jes.  tra- 
fen im  Novb.  1571  ein;  unter  ihnen  der  erste  Reotor  des  CoUegiums  Osw,  Redlingen,  Am 
20.0ctb.  wurde  das  Gymn.  eröffnet;  es  bestand  aus  5  GL,  infima,  media  und  suprema  Gram- 
matica,  Poetica,  Rhetorica;  daran  schlössen  sich  2  philosoph.  Cnrse,  Loglca  und  Physica, 
an.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1773  unverändert.  Die  Lehrer,  meist  jüngere  Leute, 
welche  das  Noviciat  vollendet,  aber  noch  keine  Theologie  gehört  hatten,  führten  in  der 
Regel  die  Schüler  durch  alle  5  Glassen  hindurch.  Das  Gymnasium  blühte  rasch  empor. 
Schon  1577  unter  dem  Rector  Coppers  zählte  es  120  Schüler,  und  diese  Zahl  wuchs,  nach- 
dem Papst  Gregor  XIII  1584  das  sog  Seminarium  pontificium  (das  Gebäude  dient  jetzt 
als  Caseme)  gestiftet  und  den  Jesuiten  übergeben  hatte,  in  welchem  40  adlige  und  60 
bürgerliche  Jünglinge  aus  dem  nördl.  Deutschland  auf  päpstl.  Kosten  unterhalten  wurden. 
Zu  den  Rectoren  hat  u.  a.  auch  gehört  Chr.  Brower  (1601—12,  (Verf.  der  erwähnten  An- 
tiquitates  Fuldenses  und  der  Trierer  Annalen.  f  1617  in  Trier).  —  Namhafte  Zöglinge 
u.  a. :  Prinz  Christian  von  Hessen  -Wanfried,  Grf.  Joseph  v,  Virmond  aus  Bonn ,  Fr,  v.  Spee, 
Fsrd.  p.  Spiegel  (nachmals  Erzbischof  von  Cöln),  Athanas.  Kircher,  C.  v.  Piesport  (seit  1743 
Prof.  der  Philos.  und  1746  der  Theologie  an  der  Adolfinisohen  Universität  f  1800),  J.  Bapi. 
Hillenbrand,  Leonh.  Pfaff  (f  1848  als  Bischof  von  Fulda). 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  ward  der  Jesuitenfonds  von  dem  (3ten) 
Fürstbischof  und  (83ten)  Abt  Heinrich  VIII  v.  Bibra^)  pro  dotatione  seminarii  episcopalis, 
jedoch  mit  der  Bedingung  angewiesen,  dafs  der  Klerus  die  Schule  des  Gymn.  mit  Unter- 
haltung eines  Directors  und  der  nöthigen  Professoren  übernehmen  müsse.  Das  „hochfürst- 
liche Gymnasium*'  stand  nunmehr  (wie  auch  die  Universität)  wieder  unter  Leitung  der 
Benedictiner').  Die  Mittelschulen  bekamen  (1774)  eine  neue  Einrichtung.  Der  Schul- 
plan legte  auch  auf  die  Realien,  auf  Geschichte  und  Geographie,  Naturgeschichte,  Physik 
und  Mathematik  gro&es  Gewicht,  und  in  den  Programmen  der  nächstfolgenden  Jahre  wird 
diese  Einrichtung  durch  kleine  Abhandlungen  mehrfach  begründet  und  vertheidigt^). 
Ueber  den  Lehrplan  des  Gymn.  geben  die  Programme  zu  den  5  mal  im  Jahr  abgehaltenen 
öffentl.  Prüfungen  genaue  Rechenschaft  b).    Unter  den  Gymnasial-  und  Universitätslehrern 


')  Vrgl.  Hrabanns,  De  Clericoram  institaüone  (Opp.  iVI,  1.  8). 

*)  üeber  diese  handelt  Gegenbaor  im  Progr.  t.  1856. 

^  Die  betr.  Schenbrngsurk.  beiSchannat,  Bist. Fuld.  p. 66.  D r o n k e ,  Cod.  dipL  No.  666, 684 n.  729. 

*)  Schannat,  Bist  Fuld.  p.  68. 

^  Derselbe  erliefs  anch  1781  eine  in  mancher  Beziehung  sehr  beachtenswerthe  neue  , Ordnung  f&r 
die  niederen  Schalen  des  Bisthnms  and  Fürstenthams  Fnld'. 

")  Doch  lehrten  die  Benedictiner  aach  schon  vorher  anter  F&rst  jlmand  v.  Buseck  (1737^66)  Philo- 
sophie, Theologie  und  Kirchenrecht 

*)  So  enthält  se.  B.  das  Programm  zar  8.  Prüfong  1777  (and  1780)  eine  „Vertheidigang  anserer  Lehr- 
art in  der  lat  Sprache",  das  Progr.  zur  1.  Prüfang  1799  eine  .Yertheid^gung  des  ö£fentl.  Unterrichts  in  der 
Historie*.   Vrgl.  jedoch  Pfaff  in  dem  Progr.  v.  1831  p.l6. 

*)  Im  Griechischen  z.  B.  wnrde  das  N.  T.  and  Dialoge  Lacians  gelesen.  Im  Lateinischen  wnrde  in  der 
l.Gl.  BüschingsLiber  latinas,  in  der  2ten  Anszüge  aasNepos,  Caesar,  Phaedros,  Terentias,  Cicero  and  Cor- 
tios  gelesen,  in  der  8ten,  4ten  Rhetorik  and  Poetik  gelehrt 
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dieser  Periode  traten  besonders  hervor  der  Exjesuit  J.  Bapt,  HiUenbrand  (f  1814)  und 
C  V.  Piesport  (f  1800^).  Letztrer  ist  auch  Instanrator  der  nicht  unbedeutenden  Biblio- 
thek, wofür  das  jetzige  Landesbibliotheksgebäude  eigens  errichtet  wurde. 

Nach  der  Säcularisation  des  Bisthums  (1803)  trat  an  Stelle  der  (1804)  aufgehobenen 
kathol.  Universität  unter  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  ein  confessionell  gemischtes 
sog.  akadem.  Lyceum  von  3  Jahrescursen,  womit  das  aus  einer  Vorbereitungsciasse  (etwa 
der  jetzigen  V  entsprechend)  und  noch  3  weiteren  Cl.  bestehende  Gymnasium  verbunden 
wurde.  Für  jenes  wurde  A.  G^  Meifsner^)  aus  Prag  (f  1807)  als  Director,  für  dieses 
G.  E.  Gierig  (f  1814)  aus  Dortmund  als  Rector  berufe».  Und  damit  es  „diesen  beiden 
vereinigten  Instituten  nicht  an  einem  hinlänglichen  Fonds  fehle'',  so  gründete  der  Prinz 
durch  Stiftnngsurkunde  v.  22.  Octb.  1805  den  sog.  Lyceumsfonds,  welcher  aus  dem 
gesammten  Eigenthum  des  ehemaligen  Collegiatstifts  Rasdorf  an  Gebäuden,  liegenden 
Uründen  etc.,  dem  Exjesuitenfonds'),  soweit  derselbe  schon  vorher  für  das  Gymnasium 
verwendet  worden  war,  dem  Fonds  der  frühem  Universität,  einem  jährl.  Beitrag  (zunächst 
auf  10  Jahre  je  3000  Gulden)  aus  der  Landescasse  und  einer  jährl.  Summe  (zunächst  eben- 
falls auf  10  Jahre  je  6000  Gulden)  aus  der  landesherrl.  Dispositionscasse  gebildet  wurde. 
Auch  wurde  „sowohl  das  Üniversitäts-  als  das  Bibliotheksgebäude  der  vereinigten  Schnl- 
anstalt  zum  vollen  Eigenthume  auf  ewige  Zeiten  überlassen",  mit  Ausnahme  der  refor- 
mirten  Kirche  im  Universitätsgebäude ^). 

Die  Neuerungen  des  Oraniers  im  Schulwesen  wurden  von  dem  letzten  Fürstbischof 
Adcdb,  V.  HarstaU  (1789—1814)  angefochten.  Da  die  bei  dem  Prinzen  selbst  (20.  Sptb.  1804) 
unter  Bezugnahme  auf  Art.  V  §.  31  und  32  des  westfäl.  Friedens  und  auf  §.  60,  62  und  63 
des  Reichsdeputations  -  Hauptschlusses  erhobne  Einsprache  nichts  fruchtete,  so  lieCs  er 
puncto  turbationis  in  possessione  anni  normalis  beim  Reichshofrath  in  Wien  Klage  führen. 
Es  erfolgte  ein  kaiserliches  Inhibitorium  ^)  v.  30.  Apr.  1805 ;  jedoch  wurde  dem  Erbprinzen 
auf  sein  Ansuchen  wiederholt  ein  weiterer  Termin  von  2  Monaten  bewilligt,  sed  nonnisi 
ad  satisfaciendum  rescripto  Caesareo  snb  comminatione  rescripti  paritorii  alias  in  contu- 
maciam decernendi;  zum  letztenmal  am  24.  Jan.  1806.  Bald  darauf  legte  Franz  II  die 
deutsche  Kaiserkrone  nieder,  der  Prinz  aber  mufste  das  Land  räumen,  und  Fulda  wurde 
bis  1815  Theil  des  Grofsherzogth.  Frankfurt.  Auf  Verwenden  des  Fürstbischofs  Adal- 
bert  wurde  von  dem  französ.  Gouverneur  an  Stelle  des  inzwischen  (1807)  verstorbnen 
Meißner  ein  kathol.  Consistorial  R.  als  Schulcommissar  angeordnet.  Als  solche  geistliche 
Studiencommissare  fungirten  der  Reihe  nach  H.  v,  Wamadorf  bis  1817,  J.  Leonh,  PfajP)  und, 
als  dieser  1831  zum  Bischof  erwählt  war,  Prof.  Scheu, 

Zöglinge  des  akadem.  Lyceums  waren  u.  a.  J.  Jac,  Schön  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu 
Aachen),  Dr,  W.Wieaand  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Worms),  Dr.  Conr,  Büchel  (jetzt  Prof. 
in  Marburg),  Dr.  Adelmann  (jetzt  Prof.  und  Staatsrath  in  Dorpat),  Dr.  C.  A,  v.Vangerow 
(Geh.R.  und  Prof.  der  Rechte  in  Heidelberg). 

Zur  Durchführung  einer  neuen  Organisation  nach  preuisischem  Muster  berief  das  kurf. 
Ministerium  1835  den  Prof.  Dr.  Nie,  Bach  aus  Breslau.  Lyceum  und  Gymn.  wurde  nun- 
mehr zu  einem  6class.  Gymnasium  verschmolzen  und  ein  mäfsiges  Schulgeld  eingeführt 
(für  VI  4,  V  5,  IV  6,  III  8,  II  10  und  I  12  Thlr.).  Staatszuschufs  nach  Bedürfnifs;  Bei- 
trag aus  dem  Lyceumfonds  1858—62  je  5600  Thlr.,  1863—67  je  6000  Thlr.  —  Von  den 
früheren  Lehrern  blieben  Prof.  Dav.  Wagner,  Phil  Wehner  und  Prof.  Balth,  Amd,  Aufeer 
ihnen  wurden  u.  a.  angestellt  Dr.  Fr.  Franke  (jetzt  Rector  der  Fürstenschule  zu  Meifsen) 
und  Dr.  P.  Job.  Schmitz  (jetzt  Lycealprof.  in  Regensburg).  Directoren  waren  Dr.  Nie.  Bach 
(1835  —  41),  Dr.  E.  F.  J.  Dronke  (t  1849),  C.  Schwartz  (1850  —  58,  jetzt  OberschulR.  und 
Gymn. Dir.  in  Wiesbaden),  Dr.  Ed.Wesener  (1859—62,  jetzt  OberschulR.  und  Gymn. Dir.  in 


0  Vrgl.  über  diese  die  Progr.  von  Leonh.  Pf  äff  v.  1821  und  1824. 

*)  Als  Professor  am  Lyceum  war  u.  a.  auch  Creuzer  in  Heidelberg  ins  Auge  gefafst 

^)  Jedoch  sollte  der  seitherige  Beitrag  zur  Unterhaltung  des  geisü.  Seminars  auch  fernerhin  geleistet 
werden. 

*)  Die  gesammie  Einnahme  des  Lyceumsfonds  bel&uft  sich  gegenwftrtig  in  runder  Summe  auf 
12,000  Thlr.  Der  natü^rliche  und  rechtm&fsige  Erbe  dieses  Fonds,  von  den  darauf  haftenden  Lasten  abge- 
sehen, ist  das  Gymn.  zu  Fulda,  üeber  die  Entlastung  des  Fonds  von  verschiedenen  ihm  nach  und  nach 
auferlegten  Leistungen,  z.  B.  für  Elementarlehrer,  Stipendien  für  Studirende  des  vormal.  Gebiets  von  Fulda, 
sind  Verhandlungen  eingeleitet 

^  Darin  heifst  es  u.a.:  .als  befehlen  wir  Ew.  Liebden  hiemit  gerechtest,  den  kathol.  Religionstheil 
zu  Fuld  in  dem  Besitz  und  Genufs  seines  eigenthümlichen  Eirchenguts  und  Schulfonds  sammt  allen  Zube- 
hörungen  nach  Vorschrift  des  westf&l.  Friedens  nicht  zu  stOren,  den  kathol.  Schulen  weder  einen  Directorem 
noch  Professores  einer  andern  Religion  aufzudringen,  sich  überhaupt  aller  gesetzwidrigen  Neuerungen  zu 
enthalten*  etc. 

^  Von  diesem  enthalten  die  Jahresprogramme  manches  SchätzenBwerthe  in  Versen  und  in  Prosa. 
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Hadamar).  Zu  den  Lehrern  haben  n.  a.  gehört:  Fram  Dingdsiedi  (1838—41;  1843  K.  Bi- 
bliothekar in  Stuttgart,  1857  Theaterintendant  in  Weimar,  jetzt  Intendant  der  kais.  Oper 
in  Wien),  Dr.  G.  F.  Eyaell  (1836;  jetzt  Dir.  dea  Gymn.  zu  Hersfeld),  Dr.  C.  JulWeiamann 
(1846'-66;  seitdem  Dir.  des  Gymn.  zu  Coburg),  Dr.  J.  Fr,  Lange  (jetzt  Prof.  in  Marburg). 

Classenzahl  gegenwärtig:  8  (Gymn.I,  II,  0  und  Ulli;  IV—VI.  1  Vorschulcl.).  — 
Schülerfrequenz  (1850:  183,  1855:  195,  1860:  196,  1865:  240,  1868:  216)  Anf.  1869: 
Gymn.  204,  Vorsch.  36;  zusammen:  240  (147  kath.,  82  ev.,  11  jüd.;  120  auswärtige  Seh. 
1:  23,  II:  29,  III:  48).  -«  Abiturienten  1868:  13. 

Ein  regclmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  be- 
stand bisher  nur  für  den  3jähr.  Gursus  der  3  unteren  Gl. ;  es  wird  beabsichtigt,  den  Tur- 
nus auch  auf  U  und  Olli  auszudehnen. 

Lehrer:  17.  Direotor:  Dr.  Ed.  Göbel,  seit  0.  1863  (vorher  OL.  am  Gymn.  an 
Aposteln  zu  Göln).       4  OL.,  6  ord.,  1  ev.  Religionsl,  1  wissensch.,  4  techn.  u.  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  im  vorigen  Jahrb.  erbaut  und  hat  in  den  letzten  Jahren 
keine  erheblichen  Veränderungen  erfahren.  —  Ein  Turnplatz  ist  bei  der  Anstalt  vorhan- 
den: ebenso  ein  bedeckter,  jedoch  unzulänglicher  Raum  für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter. 

Etat:  12,000  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  70 Thlr.;  Bedürfnifszuschufs 
ans  der  Staatscasse  7270  Thlr.,  aus  dem  Lvceumfonds  zu  Fulda  3610  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  1045  Thlr.,  Insgemein  5  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  537  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  10,130  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL., 
1100  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
2.  ord.  L.  900  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.  und 
100  Thlr.  nir  die  Betheiligung  am  Gymnas.  Gottesdienst,  6.  ord.  L.  450  Thlr.  und  als  Bi- 
bliothekar 50  Thlr.,  der  evangel.  Religionsl.  200  Thlr.,  Gesang L.  200  Thlr.,  ZeichnL.  150 
Thlr.,  Schreib-  u.  RechnL.  430  Thlr.,  TurnL.  100  Thlr.).  Untrr.mittel  295  Thlr.,  Uten- 
silien 65  Thlr.,  Heizung  200  Thlr.,  Erleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  240  Thlr.,  zu  sächl. 
Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  100  Thlr.  Zu  Prämien  etc.  89  Thlr.,  Insgemein 
314  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc. 
180  Thlr.,  zu  Gultnskosten  65  Thlr.). 

An  Stiftungen  sind,  von  besonderen  Familienstipendien  abgesehen,  vorhanden:  Für 
dürftige  und  würdige  Schüler:  ein  Staatstip.  von  jährl.  75  fl.,  das  OcAsche  Stip.  (96  fl.), 
das  Habersacksohe  Stip.  (24  fl.),  die  Wehnersche  Stiftung  (Legat  des  1856  verstorb.  Prof. 
Wehner;  600  fl.),  die  Mosersche  (seit  1868,  Legat  von  200  Thlr.  Gap.),  die  Schmittsche 
(seit  1868,  Schenkung  der  Fr.Wittwe  0.  Gerichtsrath  Schmitt  von  1000  fl.)  und  die  sog. 
Wohlthäterstiftung  (gegründet  im  Jahre  1852  und  allmählich  angewachsen  bis  0. 1868  auf 
1072  fl.).   Vrgl.  die  Janresprogramme  der  Anstalt. 

Die  aufser  der  „  Landesbibliothek  ^  angelegte  eigne  Gymnasialbiblioth.  zählt  c.  5650 
Bde.  Aufserdem  ist  eine  nach  Glassenstufen  geordnete  Schülerbiblioth.  vorhanden;  ebenso 
eine  etatsmäfsig  unterstützte  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Gies,  Ueber  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1869. 
Derselbe,  Ueber  method.  Behandlung  des  Rechnunterrichts;  Progr.  v.  1867.  Dr.  Göbel, 
Ueber  das  Verhältnifs  des  studirenden  Jünglings  zum  Glauben.  Schulrede;  im  Progr. 
V.  1865. 

Patronat:  landesherrlich.  Zur  Wahrnehmung  der  Externa  besteht  eine  Verwaltungs- 
commission (ein  Regierungscommissarius  und  der  Dir.  des  Gymn.).  Gonfession:  Unter 
kurhess.  Regierung  „vorzugsweise  katholisch^;  weshalb  der  Director  immer  dieser- Gonf. 
angehörte.  Geschichte,  Dotirnng  und  kirchl.  Zusammenhang  sprechen  für  den  kathol.  Gha- 
rakter.  Unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  der  Anstalt  sind  11  katholisch,  6  evangelisch.— 
Der  kathol.  Gymn. Gottesdienst  wird  in  der  Nonnenkirche  gehalten,  da  die  alte  Universi- 
tätskirche im  Schulgebäude  seit  1803  der  evang.  Gemeinde  eingeräumt  worden  ist. 

Die  höhere  BürgerBchiüe. 

Die  Entstehung  der  Anstalt  knüpft  sich  an  den  Ministerialbeschlufs  v.  14.  Dcb.  1837 
an;  s.  p.  441. 

Eine  solche  niedere  Gewerbeschule,  „Realschule*^  genannt,  wurde  in  Fulda  am  1.  Juni 
1838  mit  Einer  Glasse  in  einem  gemietheten  Local  eröffnet  und  an  derselben  C,  J.W,  Gut' 
beriet  als  Hauptlehrer  für  Mathematik,  Rechnen  und  Geographie  beauftragt;  1846  wurde 
er  zum  Schulinspeotor  bei  der  Anstalt  ernannt. 
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Die  Zahl  der  Classen  wurde  allmählich  erweitert  and  beträgt  jetzt  5,  deren  Lehrplaa 
im  Uebergange  zu  dem  der  höh.  Bürgerschulen  begriffen  ist  Schüler  fr  equenz 
(1868:  111)  Anf.  1869:  111  (76  kath.,  21  ev.,  14  jüd.;  22  auswärtige  Seh.  II:  30, 
III:  34,  IV:  29). 

Lehrer:  11.  Rector:  Ge,W.  Uöder,  seit  Juni  1865  (früher  G7mn.Prof.  zu  Chur, 
dann  Schulinsp.  zu  Hanau).  4  von  den  Lehrern  sind  nach  abgelegten  Prüfungen  definitiv 
angestellt,  7  auftragsweise  ernannt. 

Local.  Für  das  Bedürfnifs  unzureichend.  Die  Schule  ist  miethweise  in  2  verschie- 
denen Häusern  untergebracht. 

Etat:  4765  Tblr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  21  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus 
der  Staatscasse  2100  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasse  1559  Thlr.,  aus  anderen  (fassen  u. 
Stiftungen  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  285  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 192  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4245  Thlr.  (Inspeetor  u.  1.  Lehrer  1128  Thlr.,  2.  bis 
4.  L.  von  700  bis  600  Thlr.;  ein  beauftragter  Lehrer  400  Thlr.,  ein  andrer  300  Thlr.,  der 
evang.  Religionsl.  100  Thlr.,  ZeichnL.  175  Thlr.,  Schreib L.  125  Thlr.,  Musik L.  82  Thlr., 
für  Turnunterricht  35  Thlr.).  üntrr.mittel  40  Thlr.,  Utensilien  35  Thlr.,  Heizung  100  Thlr., 
Beleuchtung  10  Thlr.,  Bautitel  30  Thlr.,  Insgemein  112  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  25  Thlr.). 

Für  naturwissensch.  Apparate  ist  gut  gesorgt,  weniger  für  eine  wissenschaftliche  Bi- 
bliothek.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch  unter  Betheiligung  des  Staats.  Die  Localaufsicht  führt  ein 
Realvorstand,  dessen  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist  Oonfession:  nicht  fest- 
gestellt; thatsächlich  nach  der  Mehrzahl  der  Schüler  katholisch.  Von  den  gegenwärtigen 
Lehrern  sind  5  kathol.,  6  evangelisch. 


HANAU. 

(Grafschaft  Hanau.       19,250  Einw.) 

Die  Stadt  hatte  früher  2  Gymnasien,  ein  reformirtes  und  ein  lutherisches.  Jenes 
hat  sich  erhalten;  aus  dem  andern  ist  eine  Realschule  hervorgegangen.  —  Für  den 
Turnunterricht  wird  von  beiden  Anstalten  die  dem  gemeinschaftlichen  Turnlehrer 
derselben,  Störger,  gehi^rige  Tarnhalle  benutzt 

Das  Gymnasium. 

Die  Anstalt,  früher  allgemein  die  „hohe  Landesschule''  genannt  (und  in  den  sonntägl. 
Kirchengebet  nach  der  Hanauer  Agende  noch  jetzt  so  bezeichnet)  ist  1607  durch  den 
Grafen  Ph.  Ludwig  II  von  Hanau- Münzenberg  gegründet.  Die  Stiftungsurkunde  v.  18.  Juli 
1607  enthält  die  Motive  der  Gründung  und  den  Nachweis  der  Einkünfte,  aus  welchen  die 
Kosten  zur  Errichtung  und  Erhaltung  der  Schule  bestritten  werden  sollten.  Die  Stadt- 
und  lateinische  Schule  war  in  Verfall  gerathen  und  sollte  zu  einem  Gymnasium  oder  Pae- 
dagogeum  illustre  erweitert  werden,  durch  welches  „die  angehende  Jugend  der  Kirche  ein- 
gewurzelt, zu  geistlichem  und  weltlichem  Regiment  vorgebildet  und  gleichsam  zu  Säulen 
desselben  erzogen  würden''.  Zur  Herstellung  und  Erhaltung  der  Schule  wurden  besondere 
Subsidien,  Abgaben  von  Erbschaften,  Kaufcontracten  u.  s.  w.  angeordnet;  dazu  kamen 
freiwillige  Beiträge  von  der  gräfl.  Herrschaft  und  von  Privaten.  Die  innere  Organisation 
war  anfangs  die  einer  höhern  latein.  Schule;  der  Unterricht  wurde  in  4  Cl.  (3  obere,  1  un- 
tere) von  etwa  6  Lehrern  ertheilt.  —  Unter  der  Vormundschaft  der  Gemahlin  des  Grafen 
Ph.  Ludwig  II,  Catharina  Beloica,  der  Tochter  des  Statthalters  von  Holland  Grf.  Wilhelm 
von  Nassau -Oranien,  wurde  die  Anstalt  erweitert  und  umfafste  als  höheres  Paedagogeum 
illustre  2  Lehranstalten,  ein  sogen,  akademisches  Gymn.,  in  welchem  die  4  Facultätswis- 
senschaften ,  jede  durch  einen  Professor  gelehrt  wurden ,  und  eine  zunächst  auf  die  Uni- 
versitätstudien  vorbereitende  Schule  von  4  01.  Im  allgemeinen  bestand  diese  Grundeinrich- 
tung auch  nach  dem  1736  erfolgten  Heimfall  der  Grafsch.  Hanau  an  Hessen-Gassel  fort  bis 
zum  Jahr  1812.  —  Als  Professoren  wurden  von  Catharina  Belgica  4  angesehene  Gelehrte 
berufen:  J.  Ph,  Partus  (Sohn  des  Prof.  Theol.  zu  Heidelberg  Dav.  Pareus,  durch  seine 
philolog.  Werke,  besonders  die  Ausgabe  des  Plautus  und  das  leiicon  Plautinum  bekannt, 
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t  1648),  P.  Tosaanus  (t  1629),  /.  Dan.  Wild  (t  1635)  und  /.  Pe.  Lotichius  (später  Prof.  der 
Medicin  za  Rinteln,  Marburg,  Herbom,  zuletzt  kaiserl.  Historiograph,  f  1669,  durch  seine 
histor.  und  medecin.  Schriften ,  besonders  durch  seine  Ausgabe  des  Petronius  und  seinen 
Antheil  am  Theatrum  Europaeum  bekannt). 

Unter  den  Unruhen  des  SOjahr.  Kriegs  und  anderen  Bedrängnissen'  konnte  die  hohe 
Landesschule  nicht  recht  aufkommen;  erst  nach  dem  Frieden  hob  sie  sich  und  wurde 
nach  der  Berufung  des  Pädagogiarchen  und  Prof.  der  Beredtsamkeit  zu  Herbom  J.  Joe. 
Gantemiler  am  21.  Febr.  1665  von  neuem  eingeweiht,  und  bestand  so  auch  als  Gymnasium 
Buperius  und  inferius  im  18.  Jahrh.  fort.  Bedeutendere  akadem.  Lehrer  an  der  hohen  Lan- 
desschule aus  der  2. Hälfte  des  18.  Jahrh.  sind;  Endemann  (kam  1782  als  Prof.  Theo!,  nach 
Marburg),  Amoldi  (seit  1782,  nachmals  ebenfalls  Prof.  Theol.  in  Marburg),  Suabedissen  (von 
Marburg  berufen,  und  später  wieder  Prof,  der  Philosophie  daselbst),  Daub  (später  Prof. 
der  Philosophie  zu  Heidelberg).  Kurze  Zeit  vor  1813  war  auch  der  Dichter  fr.  Rückert 
Lehrer  an  der  hohen  Landesschule. 

Eine  wesentliche  Umgestaltung  der  Organisation  trat  ein,  nachdem  Hanau  1810  ein 
Departement  des  Grofsherzogth.  Frankfurt  geworden  war.  Vom  Grofsherzog  von  Frankfurt, 
Ftirstprimas  v.  Dalbera,  wurde  1812  Dr.  Juh.  Schuhe  (damals  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar, 
t  1869  als  Wirkl.  Geh.  O.Regierungsrath  in  Berlin)  zum  0.  Schul-  und  Studienrath  berufen 
und  nach  dem  unter  seiner  Leitung  für  das  Gymn.  zu  Frankfurt  von  der  Gen.  Guratel  des 
öffentl.  Unterrichts  entworfnen  Lehrplan  wurde  die  hohe  Landesschule  unter  Aufhebung 
ihres  akadem.  Theils  in  ein  gro&herzogl.  Gymnasium  mit  4  Classen  umgewandelt.  Prof. 
Dr.  Schutze  übernahm  die  Direction  der  am  1.  Febr.  1813  eröffneten  Anstalt.  Die  erste 
öffentliche  Prüfung,  27.— 30.  Sptb.  1813,  kündigte  er  mit  einem  Progr.  an,  das  als  wissen- 
Bchaftl.  Abhandlung  von  ihm  die  „Bestattungsrede  des  Perikles  aus  Thucydides^  enthielt. 
Nach  der  Rückkehr  des  Kurfürsten  von  Hessen  verblieb  Dr.  Schulze  anfangs  in  seiner 
Stellung,  folgte  jedoch  1816  der  Berufung  zum  Consist.  und  Schulrath  nach  Coblenz.  An 
seine  Stelle  trat  0.  1833  G.  Ph,  Sehuppius,  1833  erfuhr  die  Anstalt  mit  den  übrigen 
Landesgymnasien  eine  Reorganisation  im  wesentlichen  nach  dem  Vorbilde  der  preufs.  Gym- 
nasialordnung. Auf  Schuppius  folgten  als  Directoren:  Dr.  B.Aug.  Schiek  (1842—47), 
Stellvertreter  des  Dir.:  Dx,  A,  Fr.  Soldan  (bis  Juni  1849),  l>r.  Fr.  Münacher  (bis  0.1850), 
Dr.  G.  W.  Matthias  (bis  M.  1853). 

Vrgl.  Dr.  C.  W,  Piderit,  Geschichte  der  Gründung  und  Errichtung  des  Gymn.  zu 
Hanau;  Progr.  v.  1865.  (Suabedissen)  Nachr.  von  der  Hohen-Landesschule  zu  Hanau 
(Magaz.  ftlr  das  Kirchen-  und  Schulwesen  v.  Dr.  W.  Münscher;  Nr.  IV). 

Classenzahl:  6  (I— VI).  —  Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V* findet  in  der 
Regel  ein  jährl.  Wechsel  Statt.  Schülerfrequenz  (1850:  66,  1855:  80,  1860:  82, 
1865:  84,  1868:  152)  Anf.  1869:  154  (141  ev.,  10  kath.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Seh. 
I:  23,  II:  21,  III:  42).  -  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  C.  W.  Piderit,  seit  M.  1853  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Gassei).  3  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  HUlfsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.        Am  21.  Octb.  1867  starb  der  erste  Lehrer  des  Gymn.  Dr.  Lotz. 

LocaL  Das  Schulhaus  ist  im  17.  Jahrh.  für  die  hohe  Landesschule  erbaut.  Die  Aus- 
ftlhrung  des  schon  1612  begonnenen  Baus  wurde  hauptsächlich  durch  den  30 jähr.  Krieg 
aufgehalten.  Vollendung:  1665 0.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  10440  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Stadtoasse  6993  Thlr., 
aus  anderen  Fonds  878  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2567  Thlr.,  Insgemein  2  Thlr. 
Ausgaben:  Verwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8878  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr. 
u.  Miethsentschädigung,  1.,  2.  und  3.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800 
Thlr.,  3.  ord.  L.  750  Thlr.  und  28  Thlr.  als  Bibliothekar,  4.  und  5.  L.  je  550  Thlr.,  Reli- 
gionsl. 300  Thlr.,  Schreib-  u.  RechnL.  250  Thlr.,  GesangL.  150  Thlr.,  TurnL.  200  Thlr.), 
Untrr.mittel  310  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Erleuchtung  20  Thlr.,  Bau- 
titel 170  Thlr.,  zu  Beneficien  22  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  25  Thlr.,  Insgemein  424  Thlr. 
(darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Bei  der  zweiten  Säcularfeier  des  Gymn.,  1865,  ist  ein  Jubiläum  Stipendium  ge- 
stiftet worden.  Die  1.  Abth.  desselben  wird  durch  den  Cap.fonds  gebildet,  der  in  Folge 
des  vom  Lehrercoll.  ergangenen  Aufrufs  im  Betrage  von  550  Thlr.  zusammenkam.  Die 
2te  beruht  auf  dem  Cap.fonds,  der  gleichzeitig  durch  Beiträge  früherer  Schüler,  Einwohner 
von  Hanau  und  auswärtiger  Freunde  des  Gymn.  im  Betrage  von  750  Thlr.  gebildet  wurde. 
Die  jährl.  Zinsen  werden  als  Stip.  einem  würdigen  und  bedürftigen  Schüler  auf  die  Dauer 
seines  Aufenthalts  im  Gymn.  zuertheilt  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 


*)  S.  Dr. Piderit,  Gesch.  der  Einwettiiuigsfeier  des  Gymn.  za  Hanau  vom  21. Febr.  1666.  Han.1866. 
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Den  Grund  za  der  gegenwärt.  Gymnasialbibliothek  haben  gelegt  die  Presbyterial- 
bibliothek  der  Marienkirche,  das  sogen.  Camp^sche  VermäGhtnifs,  die  Wa^n«r8che  Bücher- 
sammlung  und  die  Biblioth.  des  aufgehobenen  luther.  Gymnasiums.  —  Die  Schflierbiblioth. 
enthält  auch  altciass.  Autoren  und  sonstige  Hülfschriften  zur  Benutzung  der  Schüler  der 
oberen  Cl.  —  Als  biblioth.  pauperum  dient  das  Legat  des  Hanauer  Rathsherm  C,  PeU 
(Testam.  y.  1699):  jährl.  22  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Schulbüchern  für  fleifsige  und  arme 
Schüler.    Bisweilen  werden  die  Bücher  als  Prämie  zu  bleibendem  Eigenthum  überlassen. 

Dr.  G.  W.  Fiderit,  Zur  Gymnasialpädagogik:  Progr.  v.  1867.  Dr.  Suchier,  Die 
Gampesche  Münzsammlung  des  Gymn.  zu  Hanau ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


Die  SealBohule  2. 0. 

Die  Schule  ist  aus  dem  c.  1668  gegründeten  luther.  Gymnasium ,  früher  lateinische 
Schule  genannt,  hervorgegangen  ^).  Rectoren  desselben  waren  u.  a.  M,  Junckherr  aus  Frank- 
furt a.  M.  (1668  —  98),  J.  E.  Greding  aus  Weimar  (bis  1718;  auch  als  geistl.  Liederdichter 
bekannt),  J,Adam  Bernhard  (1718—36,  Verf.  der  Antiquitates  Wetteraviae),  J.Sigm.  Brendel 
aus  Schlei»  (1736  —  46),  Ge.  Adam  Junckherr  (1747—50;  später  Prof.  an  der  Sorbonne  zu 
Paris),  J.  Ge.  Purmann  (1756—60;  f  1813  als  emeritirter  Rector  des  Gymn.  zu  Frankf.  a.  M.), 
J.  Andr,  Benign.  Bergsträfier,  Prof.  und  Consist.R  (1760  bis  gegen  1812). 

Um  1753  hatte  die  Schule  4  Classen  und  4  praeceptores;  in  I  fungirte  nur  Ein  Lehrer; 
noch  kein  Unterricht  in  der  deutschen  und  französ.  Sprache.  Im  Progr.  v.  1788  kommen 
deutsche  Aufsätze  und  Grammatik  nach  Adelung  vor;  in  I  Emesti's  Rhetorik,  in  III  Gel- 
lerts  Fabeln.  Die  Besoldungen  waren  gering,  der  Rector  erhielt  kaum  400  fl.;  die  übrigen 
Lehrer  kaum  300  fl.  „alles  in  allem  gerechnet^.  Rector  und  Conr.  empfingen  die  Hälfte 
ihrer  Besoldung  aus  der  fürstl.  Rentkammer.  Frequenz  c.  150.  Von  1760—1790:  63  Abi- 
turienten. 

Schon  1753  waren  Vorschläge  zur  Vereinigung  des  luth.  Gymnasiums  mit  dem  refor- 
mirten  gemacht  worden,  da  Eine  gelehrte  Schule  dem  Bedürfnifs  zu  genügen  schien.  — 
Kurz  nach  dem  Tode  des  Rectors  Bergsträ/ser  wurde  unter  dem  18.  Jan.  1813  durch  Rescr. 
des  Grofsherzogl.  Frankf.  Gen.  Ouratoriums  des  öffentl.  Unterrichts  die  Umwandlung  des 
luther.  Gymnasiums  in  eine  Bürger-  und  Realschule  verftlgt  Eröffnung  der  neuen 
Anstalt  am  1.  Febr.  1813:  4  Classen  mit  2 jähr.  Cursus.  Director:  Prof.  Heinemann  (vorher 
Pfarrer  an  der  luther.  Kirche;  starb  schon  1813).  9  Lehrer;  darunter  Dt,  Kopp  (später 
Geh.  O.Medic.Rath)  als  Lehrer  der  Physik.  Unterhalten  wurde  die  Schule  aus  den  Ein- 
künften des  aufgelösten  Gymn.  und  dem  Schulgeldertrag;  das  Fehlende  sollte  aus  dem 
Departements-Schulfonds  bewilligt  werden.  Gleich  dem  Gymn.  war  sie  der  Aufsicht  der 
0. Schul-  und  Studieninspection  des  Departements  unterstellt. 

Einige  Jahre  nach  der  Wiedervereinigung  Hanau's  mit  Kurhessen  (1816)  wurden  die 
an  der  Anstalt  noch  thätigen  6  Lehrer  bestätigt  und  ihre  Besoldungen  erhöht.  Das  Di- 
rectorat  blieb  seit  dem  Tode  des  Prof.  Heinemann  unbesetzt.  Den  Lehrerconferenzen 
wohnte  seit  1821  ein  Mitglied  der  Provinz.  Regierung  bei.  Um  1831  war  die  Schule  so 
zurückgegangen,  dafs  die  Besoldungen  der  Lehrer  viele  Monate  hindurch  nicht  ausgezahlt 
werden  konnten.  1832  bewilligte  der  Staat  einen  Znschufs  von  1500  fl.  und  die  Stadt  eine 
gleiche  Summe.  Der  Staatsbeitrag  wurde  später  auf  1500  Thlr.  erhöht.  —  1833  wurde 
die  Schule  dem  zur  Ordnung  des  städt.  Schulwesens  bestellten  Schulvorstand  untergeben: 
1838  Ge.  W.  Röder  (jetzt  Insp.  der  höh.  BS.  zu  Fulda)  zum  Inspector  der  Stadtschulen  und 
1.  Lehrer  an  der  Bürger-  und  Realschule  ernannt.  1841  waren  7  Classen  mit  293  Schü- 
lern; 0.1844  359  Schüler. 

Erweiterung  und  Reorganisation  der  Anstalt  unter  dem  Namen:  Realschule. 
1845:  10  Classen,  6  Real-  und  4  Elementare!.,  mit  17  Lehrern  und  390  Schülern.  ~-  In 
Folge  der  politischen  Bewegungen  seit  1848  sowie  der  durch  dieselben  1849  veranlagten 
Gründung  einer  Privatschule  sank  die  Schülerzahl  auf  190,  und  da  zur  Deckung  des  ent- 
standenen Deficits  weitere  Zuschüsse  vom  Staat  nicht  zu  erlangen  waren,  mufste  die  auch 
vorher  schwach  besuchte  I  eingehen.  1854  war  die  Frequenz  wieder  auf  276  gestiegen ; 
1860  konnte  die  I  wiederhergestellt  und  von  1864  an  bleibend  in  den  Lehrplan  eingefügt 
werden. 


^  Eine  gr&fl.  Hananische  Schttlordnimg  ▼.  1658  8.  bei  Yormbanm  U  p.  477  if. 
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p.  1867  wurde  das  Lateinische  als  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  den  8  unteren 
Classen  zugleich  eingeführt.  Durch  Min.Rescr.  v.  30.  Octb.  1867  ist  die  Schule  als  Real- 
schale  2.  0.  anerkannt  worden. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  10  (I— IH;  IV  a  und  b,  V,  VI.  3  Vorschule!.).  Schüler- 
frequenz  (1856:  199,  1860:  216,  1862:  231,  1867:  234,  1868:  RS.  230,  Vorsch.  135:  zu- 
sammen: 365)  Anf.  1869:  RS.  223,  V.133;  zusammen:  356  (311  ev.,  16  kath.,  29  jüd.: 
42  auswärtige  Seh.        I:  15,  II:  31,  III:  40). 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  einzelner  Lehrer  mit  ihren  Schülern 
in  höhere  Classen  findet,  soweit  es  zweckmäßig  erscheint,  seit  mehreren  Jahren  Statt 

Lehrer:  15.  Director:  C  G,  Hartwig,  definitiv  seit  0. 1856  (vorher  Hauptlehrer 
und  Inspector  der  Anstalt).      8  ordentl.  L.,  6  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  am  Kirchplatz  der  luther.  Johanniskirche  gelegen,  trägt  die 
Inschrift  Deo  ac  Patriae  sacrum.  M.D.C.C»  1818  wurde  es  der  Schule  vom  ev.  luth.  Con- 
sistorium  zum  Eigenthum  gegeben  mit  der  Verbindlichkeit  zu  seiner  Unterhaltung  aus  den 
Mitteln  der  Schulcasse.  Zur  Erweiterung  des  Schulhofs  wurde  1855  ein  benachbarter 
Garten  (für  550  Thlr.)  angekauft.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  11,930  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  98  Thlr.,  Bedürfnifszuschuls  aus 
der  Staatscasse  2164  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasse  285  Thlr.,  aus  anderen  Gassen  u. 
Stiftungen  2350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6980  Thlr.,  Insgemein  53  Thlr.  Aus- 
gaben: Verwaltnngskosten  360  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9213  Thlr.  (Dir.  1185  Thlr., 
l.L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.,  4.  und  5.  L.  je  600  Thlr.,  6.,  7.  und  8.  L.Je  500  Thlr., 
1.,  2.,  3.,  4.  Elem.  L.  je  500  Thlr.,  5.  Elem.L.  400  Thlr.,  kath.  Religionsl.  28  Thlr.,  TurnL. 
600  Thlr.).  üntrr.mittel  170  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  380  Thlr.,  Beleuchtung 
20  Thlr.,  Bautitel  120  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  1597  Thlr. 

Aufser  der  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  eine  nach  Glassenstufen  geordnete  Schüler- 
biblioth.  vorhanden. 

Vrgl.  Dr.  Fliedner,  Jahresbericht  über  die  Realschule  zu  Hanau;  1854.  Dr.  Her- 
wig, Der  allgm.  Lehrplan  der  Realschule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Beiträge  zur  Go- 
schichte  des  ehemal.  luther.  Gymnasiums  zu  Hanau;  Progr.  v.  1869. 

Patronat.  Ohne  besondre  Feststellung,  jedoch  nicht  städtisch.  Gonfession: 
evangelisch. 


RINTELN. 

(Grafschaft  Schaumbnrg.       3440  Einw.)* 

QymnaidTiin. 

Von  dem  Grafen  Errut  von  Schaumburg  war  1621  in  Rinteln  eine  Universität  gegrün- 
det und  mit  Einkünften  aus  säcularisirten  Klostergütern  ansehnlich  ausgestattet  worden. 
Nach  Errichtung  des  Königreichs  Westfalen  wurde  durch  ein  Decret  v.  10.  Dcb.  1809  diese 
Universität  aufgehoben  und  ihr  Vermögen  eingezogen.  Als  die  Grafschaft  unter  kurhes- 
sische Regierung  zurückgekommen  war,  betrieben  die  schaumburgischen  Stände  die  Wieder- 
herstellung der  Universität;  der  KurfQrst  ging  jedoch  auf  ihr  Verlangen  nicht  ein,  sondern 
zog  es  vor,  ein  Gymnasium  zu  gründen.  Der  Einrichtungsplan  erhielt  am  13.  Aug.  1816 
die  landesherrl.  Genehmigung,  und  die  Eröffnung  der  neuen  Anstalt  fand  am  1.  Novb.  1817, 
dem  Tage  nach  der  3.  Säcularfeier  der  Reformation,  Statt.      Bis  dahin  hatten  in  Rinteln 

2  Rectorschulen,  eine  reformirte  und  eine  lutherische,  bestanden ;  ihre  Vereinigung  bildete 
die  Grundlage  des  Gymnasiums.  Die  Zahl  der  Classen  wurde  auf  4,  die  Zahl  der  Lehrer, 
einschliefslich  des  Directors  sowie  des  Gesang-  und  des  Zeichnlehrers,  auf  9  bestimmt,  der 
aus  Staatsmitteln  jährlich  zu  gewährende  Zuschufs  auf  3700  Thlr.    Anfangs  kamen  nur 

3  Classen,  IV  bis  II,  zu  Stande,  die  I  erst  im  folgenden  Jahre;  1863  kam  die  V  hinzu; 
eine  VI  hat  die  Anstalt  nie  gehabt.  Dagegen  wurde  durch  landesherrl.  BeschluTs  vom 
1.  Aug.  1840  die  Errichtung  von  2  Realclassen,  die  mit  der  IV  u.  III  des  Gymn.  in  einem 
Theil  der  Lehrstunden  verbunden  sein  sollten,  genehmigt.  Diese  Realclassen  haben  bis 
M.  1868  bestanden. 

Aus  den  Gütern  der  ehemal.  Universität  erhielt  das  Gymnasium  nur  das  Local:  einen 
Flügel  des  s.  g.  Communitätsgebäudes,  das  früher  ein  Kloster  für  Cisterciensemonnen  ge- 
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wesen  war.  1842,  nach  EinrichtUBg  der  Realclassen,  wurde  der  Anstalt  npch  ein  neben 
dem  Hauptgebäude  stebendes  Häuschen,  die  frühere  Wohnung  des  Universitätsgärtners, 
Überlassen.  ~-  Das  Schulgeld  der  Gymnasialschüler  betrug  früher  jährl.  in  V  und  IV  6,  in 
in  8,  in  II  10,  in  I  12  Thlr.,  das  der  Realschüler  in  IV  10,  in  III  12  Thir.  Seit  1.  Octb. 
1868  ist  es  für  die  Gymnasialclassen  von  V  bis  I  aufsteigend  erhöht  auf  8,  10,  12, 14  und 
16  Thlr. 

Die  Leitung  des  Gymn.  war  in  den  ersten  16  Jahren  seines  Bestehens  einem  eigens 
dazu  eingesetzten  Schulrath  übertragen,  zu  welchem  ein  Regierungsrath,  2  Geistliche,  der 
Bürgermeister  der  Stadt  und  seit  183  t  auch  der  Director  gehörten.  18dd  wurde  dieser 
Schulrath  aufgehoben  und  die  Anstalt  unter  Erweiterung  der  Befugnisse  des  Dir.  und  der 
Lehrerconferenz  unmittelbar  unter  das  Minist,  des  Innern  gestellt.  Gleichzeitig  wurde  für 
die  Ökonom.  Angelegenheiten  eine  besondre  Verwaltungscommission  eingesetzt,  die  aus 
einem  Verwaltungsbeamten  und  dem  Gymnasialdir.  besteht. 

Pirectoren:  1817—39  Dr.  GotUieb  Wifs  (vorher  Ret  in  Schmalkalden,  t  alsO.Con- 
sist.R.  in  Fulda),  1839—46  Dr.  Ed,  Brauns  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu  Cassel),  1847—62 
Dr.  A.  Schiek  (vorher  Dir.  des  Gymn.  in  Hanau).  Zu  den  Lehrern  haben  u.a.  gehört 
Dr.  Ed,  A.  Jacobi  1818  —  28  (f  als  Ministerialrath  für  Cultus  und  Schule  in  Gotha),  Dr. 
Fr.  Franke  1828—36  (jetzt  Rector  zu  St.  Afra  bei  Meifsen),  Dr.  ßud.  Kohlrausch  1835—49 
(t  als  Prof.  der  Physik  an  der  Univers,  zu  Erlangen),  Dr.  C.  JuLWeismann  1837—46  (jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Coburg),  Dr.  Ge,  Fr,  Eysell  1837—68  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Hers- 
feld), Br.W.  Klinffender  1850-53  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Gütersloh). 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Riefs,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  des  Gymn.  zu  Rinteln;  Progr. 
V.  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (I— V).  Schfllerfrequenz  (1817:  60,  1820:  167, 
höchster  Stand,  1830:  130,  1840:  85,  1850:  77,  1860:  76,  1868:  96»)  Auf.  1869:  100 
(97  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  46  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  11,  III:  24).  —  Als  Maturi  sind 
bis  incl.  1868  vom  Gymn.  entlassen  worden:  302  Schüler.    Abiturienten  1868:  4. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  H,  Rieß,  seit  1863  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Cas- 
sel).     3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl,  1  wissensch.  HülfsL,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  S.  oben;  auch  aus  Gesundheitsrücksichten  der  Erneuerung  sehr  bedürftig. 
Für  Turnübungen  wird  im  Sommer  ein  in  der  Nähe  des  Gymn.  gemieteter  Garten  be- 
nutzt. Ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  9760  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  110  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
aus  der  Staatscasse  9035  Thlr.^),  Hebttng6)i  von  den  Schülern  607  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr. 
Ausgaben:  Verwaltungskosten  256  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8102  Thlr.,  (Dir.  1300  Thlr. 
u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  und  3.  OL.  je  900  Thlr.,  1.  und  2. 
ord.  L.  je  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr.,  4.  ord.  L.  600  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  300  Thlr., 
ein  Religionsl.  200  Thlr.,  Zeichn-  u.  Schreibl.  350  Thlr.,  Gesangl.  200  Thlr.,  TurnL  30  Thlr., 
Schwimml.  22  Thlr.).  Untrr.mittel  270  Thlr. ,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  80  Thlr.,  Be- 
leuchtung 20  Thlr.,  Bautit«!  160  Thlr.,  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  58  Thlr., 
Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  144  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme, 
zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  90  Thlr.). 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth.  pauperum  von  mäßigem  Umfang. 

Patron at:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


2.   Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

18  höhere  Lehranstalten:   . 
4  Gymnasien,  2  Progymnasien;  5  Realschulen,  7  höh.  Bürgerschulen. 

Nachdem  das  Gebiet  der  Grafen  von  Nassau  1255  unter  die  Walramische  und 
Ottonische  Linie  getheilt  worden^  wobei  die  Lahn  die  Grenze  bildete,  folgten  später 
auf  beiden  Seiten  weitere  Theilungen  nnter  zahhreiohe  Nebenlinien.   Als  diese  gröfs- 

*)  Ton  1840  bis  1868  sind  die  Schüler  der  Realdassen  nicht  mitgerechnet 
*)  Darunter  künftig  wegfallend:  450  Thlr. 
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tentheils  ausgestorben  waren  und  1815  das  Gebiet  der  Ottonischen  Linie  mit  dem 
der  Walramischen  Linien  Nassau-Usingen  und  Nassau -Weilbnrg  vereinigt  war,  wurde 
dem  Lande  als  Herzogthum  auf  dem  Wiener  Congrefs  die  Gestalt  gegeben,  welche 
es  bis  1866  gehabt  hat.  Einzelne  altnassauische  Landstriche,  z.  B.  8iegen ,  gingen 
dabei  schon  1815  an  Preufsen  über,  wofür  u.  a.  kurmainzische  und  kurtriersche 
Gebietstheile  mit  dem  Herzogthum  verbunden  wurden.  Als  1816  die  Usingensche 
Linie  ausstarb,  kam  das  ganze  Land  in  den  Besitz  der  Weilburgischen.  Die  innere 
Verschiedenheit  des  Landes  war  grofs,  da  in  seinem  umfange  von  c.  84  □  Meilen 
nicht  weniger  als  24  Theile  vereinigt  waren,  welche  früher  verschiedenen  Terri- 
torien angehört  hatten.  Auch  den  Schulen  fiel  naturgemSfs  ein  Theil  der  Aufgabe 
zu,  diese  Mannichfaltigkeit  zu  einer  Innern  Einheit  zu  verbinden. 

Eine  durchgängige  Organisation  des  nassauischen  Schulwesens  wurde  1817 
vom  Herzog  Wilhelm  (1816—39)  angeordnet  und  unter  der  Verwaltung  des  Ministers 
ü.  Marschall  sowie  des  PrSsidenten  v.  Ibell  ausgeführt.  Die  höheren  Lehranstalten, 
welche  unter  verschiedenen  Namen  an  vielen  Orten  bestanden,  wurden  aufgehoben; 
darunter  auch  die  Akademie  zu  Herborn,  an  deren  Stelle  ein  evang,  theol.  Seminar 
daselbst  trat^).  Errichtet  wurde  Ein  Landesgjmnasium  von  4  Classen,  zu  Weil- 
bürg,  für  alle  Confessionen.  Aufserdem  4  Pädagogien,  welche  in  4  Cl.  für  das 
Gymnasium  vorbereiten  sollten:  zu  Wiesbaden,  mit  Lehrern  jeder  christl.  Con- 
fession,  zu  Dillenburg  mit  reformirten,  zu  Idstein  mit  lutherischen,  zuHada- 
mar  mit  katholischen  Lehrern.  Hinsichtlich  der  realistischen  Fächer  sollten  die 
Pädagogien  zugleich  allgemeine  Bildungsanstalten  für  Solche  sein,  welche  keine  ge- 
lehrten Studien  machen  wollten. 

Dasselbe  Edict  v.  24.  März  1817  schuf  den  Central -Studienfonds,  in 
welchen  sämmtliche  für  öffentlichen  Unterricht  bestimmten  Fonds  und  Stiftungen 
des  ganzen  Landes  ohne  Rücksicht  sowohl  auf  confessionelle  Verschiedenheit  wie 
auf  die  ursprüngliche  Bestimmung  für  einzelne  Schulen  zusammenflössen,  um  daraus 
die  Bedürfhisse  der  neu  errichteten  höheren  Schulen  und  Seminarien  zu  bestreiten. 
Bei  Unzulänglichkeit  des  Fonds  sollte  die  Landes- Steuercasse  ergänzend  eintreten. 

Das  Pädagogium  zu  Idstein  wurde  wegen  mangelnder  Schülerzahl  1821  wieder 
aufgehoben'}.  —  Durch  ein  Edict  v.  22.  Juni  1844  ordnete  der  Herzog  Adolf  (1839 
bis  66)  eine  neue  Organisation  des  hohem  Schulwesens  an.  Danach  wurden  das 
Gymn.  in  Weilburg  sowie  die  Pädagogien  in  Hadamar  und  Wiesbaden  zu 
Sclassigen  Gymnasien  erweitert  und  in  letztrer  Stadt  aufserdem  ein  Sclassiges  Real- 
gymnasium errichtet.  Eine  Gommission  von  Fachmännern  erhielt  den  Auftrag,  den 
Lehrplan  von  1817  zu  revidiren.  Demnächst  erhielten  die  3  Gymnasien  1846  einen 
übereinstimmenden  obligatorischen  Lehrplan,  der  bis  in  die  neueste  Zeit  Gültigkeit 
gehabt  hat;  nur  dafs  1855  einige  Modificationen  vorgenommen  wurden,  wozu  die 
Redncirung  der  8  auf  7  Stufenclassen  gehörte,  von  denen  für  die  beiden  obersten 
ein  je  2jähriger  Cnrsus  bestimmt  wurde.  Der  Lehrplan  von  1846  schrieb  auch  eine 
akadem.  Hodegetik  für  die  oberste  Cl.  vor,  die,  den  Programmen  zufolge,  zugleich 
als  Philosoph.  Propädeutik  behandelt  wurde.  Eine  Dispensation  vom  Griechischen 
wurde  für  diejenigen,  welche  nicht  beabsichtigten,  Theologie,  Philologie,  Jurisprudenz 
oder  Medicin  zu  studiren,  gestattet,  und  von  Seiten  der  Schule  für  anderweitige 
Beschäftigung  der  Dispensirten  gesorgt.  —  Ueber  den  Rangsitz  der  Schüler  und  die 
Versetzungen  traf  die  Regierung  unter  dem  15.  Febr.  1863  besondere  Bestimmungen. 

Nach  dem  Edict  von  1817  sollte  auf  allen  Staatsanstalten  der  Unterricht  durch- 
aus frei  ertheilt  werden;  die  Bestimmung  ist  jedoch  später  aufgehoben  worden.   S. 


^)  Vrgl.  Dr.  A.  Nebe,  Denkschrift  zur  50j'abr.  Jubelfeier  des  Seminars;  Herbom  1869. 

')  lieber  die  ältere  Zeit  der  Schule  s.  Geschichte  des  Gymn.  zu  Idstein  vonRitzhaub;  1797. 
Die  Stadt  war  früher  fiirstliche  Residenz  und  hatte  seit  1596  eine  aus  den  Revenuen  zweier  säcula- 
risirter  Klöster  unterhaltene  und  bnge  Zeit  in  verbreitetem  Ruf  stehende  Gelehrtenschule;  aufserdem 
bestand  daselbst  ein  Schullehrerseminar  und  ein  landwirthschaftl.  Institut.  Das  Schulvermögrn,  jetzt 
ein  Theil  des  CentraKSludienfonds,  kommt  der  Stadt  nicht  mehr  zu  Gute.  Es  sind  indefs  Verhand- 
langen wegen  Erweiterung  der  jetzigen  Sclass.  Realschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  eingeleitet 


462 

Abschn.  VIII.  —  Ebenso  wnrde  den  Lehrern  die  nniprttngliche  Verpflichtang,  eine 
Dienstnniform  sn  tragen,  später  erlassen. 

Das  Edict  von  1817  hatte  auch  das  Realschulwesen  des  Herzogthams  re- 
gnlirt.  Es  sollten  danach  in  11  StSdten:  Diez,  Eltville,  Hachenburg,  Her- 
born, Höchst,  Limburg,  Montabaur,  Langenschwalbaoh,  Usingen, 
Weilburg  und  Wiesbaden  Realschulen  errichtet  werden,  in  welchen  die  männ- 
liche Jugend  sich  „vom  13.  bis  14.  Lebensjahr  die  für  Handwerker,  Künstler  und 
die  landwirthschaftl.  oder  andere  Gewerbe  in  gröfserer  Ausdehnung  künftig  zu  trei- 
ben bestimmten  Individuen  nOthige  erweiterte  Bildung  in  2  Jahrescursen  erwerben 
könnte".  Diese  Realschulen  wurden  zu  den  Volkschulen  gerechnet;  sie  hatten  kein 
Gedeihen;  in  der  Concurrenz  mit  den  oberen  Cl.  guter  Elementarschulen  blieben 
sie  zurück;  sie  kamen  auch  nicht  in  allen  genannten  Städten  zu  Stande.  1819  be- 
standen von  den  11  nur  noch  3;  1823  waren  ihrer  5,  1828:  2.  —  Aus  dem  Schwan- 
ken in  der  Organisation  der  öffentlichen  Schulen  erklärt  sich  zum  Theil  das  Ent- 
stehen von  Privatlehranstalten,  die  sich  in  grofser  Zahl  im  Lande  befinden. 

Unter  dem  30.  März  1840  verfügte  eine  Verordnung  der  herzogl.  Regierung 
die  Eröffnung  von  6  neuen  Realschulen,  zu  Hachenburg,  Herborn,  Langen- 
schwalbaoh, Montabaur,  Weil  bürg,  Wiesbaden.  Der  erweiterte  Lehrplan 
enthielt  auch  Unterricht  in  der  französischen  Sprache;  ebenso,  wo  sich  Gelegenheit 
darbiete,  in  der  englischen.  In  einigen  Städten,  die  von  der  Regierung  weder  1817 
noch  1840  als  Realschulorte  bezeichnet  waren,  errichteten  die  Communen  ans  eignem 
Antriebe  Schulen  ähnlicher  Organisation,  z.B.  in  Ems,  Geisenheim,Biebrich- 
Mosbach,  Oberursel.  —  In  Wiesbaden  wurde,  wie  bereits  erwähnt,  durch  kn- 
desherrl.  Edict  v.  22.  Juni  1844  in  Verbindung  mit  der  städtischen  Mittel -Realschule 
ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  errichtet. 

Die  Organisation  der  Realschulen  wurde  demnächst  durch  das  Gesetz  v.  5.  Novb. 
1861  definitiv  festgesetzt  (s.  oben  p.  60).  Ein  detaillirter  Lehrplan  für  dieselben 
wurde  von  der  herzogl.  Regierung  um  0.  1865  veröffentlicht.  Die  gröfseren  An- 
stalten der  Kategorie  hatten  an  dem  ersten  Lehrer,  dem  Real-Oberlehrer  ihren  Di- 
rigenten, der  unmittelbar  an  die  Regierung  berichtete,  die  kleineren,  deren  Lehrer 
meist  dem  Elementarlehrerstande  angehörten,  standen  unter  dem  Sclmlinspector  des 
Orts.  Aufserdem  hatte  jede  Realschule  einen  selbständigen  Vorstand  von  mindestens 
3,  durch  den  Gemeinderath  auf  4  Jahre  zu  ernennenden  Personen.  Die  Kosten 
mufsten  von  der  Gemeinde  aufgebracht  werden;  doch  leistete  der  Staat  Bedürfnifs- 
zuschttsse  aus  einem  dazu  bestimmten  Dispositionsquantum  des  Central-Studienfonds. 
Die  Höhe  richtete  sich,  wie  es  auch  noch  gegenwärtig  der  Fall  ist,  nach  dem  wech- 
selnden Bedürfnifs  der  einzelnen  Anstalten  und  nach  der  Leistungsfähigkeit  der  Ge- 
meinden. 1863  wurden  14,000  fl.  bewilligt  Anstellung,  Versetzung  und  Quiescirung 
der  Lehrer  erfolgte  durch  die  Regierung. 

Von  den  vorgenannten  Anstalten  sind  aufser  den  3  Landesgymnasien,  dem 
Realgymnasium  und  der  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  und  dem  Pädagogium 
(Dillenburg),  die  vormaligen  in  einer  Umgestaltung  begriffenen  Realschulen  zu 
Biebrich,  Geisenheim,  Ems,  Limburg,  Montabaur  näher  besprochen; 
andere  bestehen  als  der  früheren  Realschulkategorie  angehörig  fort;  so  die  Anstalten 
zuDiez^),  Hachenburg'),  Herborn«),  Erbach,  Höchst,  Oberursel,  Usin- 
gen, Idstein,  Langenschwalbaoh. 

Das  Turnen  wurde  1817  im  Lehrplan  für  die  Pädagogien  der  Berücksichti- 
gung empfohlen,  in  dem  für  das  Landesgymnasium  aber  ebenso  wie  Tanzen,  Reiten 
und  Schwimmen  dem  Privatunterricht  überlassen.  In  Weilburg  und  Hadamar  wurde 
gleichwohl  später  ein  Tanz-  und  Reitlehrer  angestellt,  ebenso  ein  Schwimmlehrer 
an  den  auf  Staatskosten  erhaltenen  Schwimmanstalten;  auch  in  Wiesbaden  gab  es 


1)  Vrgl.  Schub  1er,  Geschichte  der  Realschale  zu  Diez;  Progr.  v.  1867. 
^)  Vrgl.  Becker,  Geschichte  der  Realschule  zu  Hachenburg;  Progr.  v.  1867. 
>)  Vrgl.  Prof.  Nebe,  Geschichte  der  Realschule  zu  Herboro;  Progr.  v.  1867. 
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eine  Zeit  lang  Reit-  und  Schwimmstipendien >).  Erat  der  LeLrplan  von  1846  ordnete 
allgemein  gymnastische  Uebungen  an. 

Mit  der  vorerwähnten  (p.  461)  Unterscheidung  der  Lehrercollegien  nach  Con- 
fessionen  wollte  das  Edict  von  1817  doch  den  öffentlichen  Schulen  selbst  inso- 
fern den  Charakter  der  Gonfessionslosigkeit  geben,  als  es  den  sogenannten  allge- 
meinen Religionsunterricht  anordnete ,  den  ein  philologischer  Lehrer  ertheilte  und 
an  welchem  alle  Schüler  theilnehmen  mufsten.  Reiigionslehrer  kennt  das  Edict  nicht; 
der  confessionelle  Unterricht  blieb  den  Pfarrgeistlichen  überlassen.  Die  Unzuträg- 
lichkeit und  Unhaltbarkeit  dieser  Einrichtung  zeigte  sich  bald;  sie  wurde  eine  be- 
ständige Quelle  von  Conflicten  und  Beschwerden.  Bereits  1831  wurde  der  katho- 
lisch-confessionelle  ReligioQSunterricht  wieder  eingeführt,  1838  der  evangelische  in 
Weilburg,  und  seit  1846  ist  thatsächlich  an  allen  Schulen  wieder  in  dieser  Weise 
unterrichtet  worden.  Da  das  Edict  aber  nicht  aufgehoben  war,  konnten,  wie  1849 
geschehen,  die  Landstände  die  Remunerationen  für  die  besonderen  Religionslehrer 
verweigern,  in  Folge  wovon  an  einem  Gymnasium  der  Religionsunterricht  längere 
Zeit  ausfallen  mufste.  —  Die  preufsische  Verwaltung  hat  den  confessionelien  Reli- 
gionsunterricht überall  wieder  in  seine  Rechte  eingesetzt,  und  im  allgemeinen  von 
den  Gymnasien  das  zu  Wiesbaden  für  simultan,  das  zu  Weilburg  für  evangelisch 
und  das  zu  Hadamar  für  katholisch  erklärt.  I3ie  Beaufsichtigung  des  evangel. 
Religionsunterrichts  steht  dem  ev.  Landesbischof  Dr.  Wilhelmi  in  Wiesbaden  zu  (s. 
p.  37  f.),  des  katholischen  dem  Bischof  von  Limburg,  jetzt  Peter  Joseph,  'Dr.  Blum. 

Die  allgemeine  Schulverwaltung  wurde  von  der  Landesregierung  zu  Wies- 
baden aus  geleitet.  Zum  Mitglied  derselben  als  Referenten  in  Schulangelegenheiten 
berief  der  Herzog  1841  den  Dr.  Seebode,  damals  Dir.  des  Gymn.  zu  Gotha').  1850 
wurde  dasselbe  Referat  dem  Prof.  Dr.  Schmitt  übertragen,  damals  am  Gymn.  zu 
Hadamar,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg.  1854  beförderte  der  Herzog  den  Prof. 
Dr.  Fimhaber  am  Gymn.  zu  Wiesbaden  zum  Regierungsrath  und  Referenten  in  Schul- 
sachen bei  der  Landesregierung.  Demselben  wurde,  als  1862  der  Departementsrath 
für  das  kathol.  Schulwesen,  Regierungsrath  Dr.  Sporer,  aus  der  Regierung  schied, 
die  Beaufsichtigung  der  Seminarien  und  des  gesammten  Elementarschulwesens  ohne 
Unterschied  der  Confession  zugewiesen,  1863  aber  das  Referat  über  die  Gymnasien 
und  das  Pädagogium  zu  Dillenburg  dem  Dir.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  O.Schulr. 
Dr.  Schwartz  provisorisch  als  Nebenamt  übertragen;  Dr.  Fimhaber  erhielt  das  Cor- 
referat  Organische  Fragen  wurden  auch  der  Directorenconferenz  zu  gutachtlicher 
Aeufserung  vorgelegt. 

In  der  ersten  Zeit  nach  der  Einverleibung  des  Landes  in  den  preufsischen 
Staat  stand  der  Staatsminister  Freih.  i7.  Patow  zu  Frankfurt  a.  M.  als  Civil -Admi- 
nistrator an  der  Spitze  der  Verwaltung.  Am  20.  März  1867  gingen  die  betreffenden 
Functionen  auf  das  E.  Regierungs- Präsidium  zu  Wiesbaden,  resp.  das  E.  0. Präsi- 
dium zu  Gassei  über.  Während  dieser  Zeit  dauerte  die  Betheiiigung  des  Geh.  Reg. 
Dr.  Fimhaber  und  des  O.Schulr.  Dir.  Dr.  Schwartz  in  Wiesbaden  an  der  Verwaltung 
des  höhern  Schulwesens  fort.  Im  März  1868  wurde  erstrer  auf  seinen  Antrag  pen- 
sionirt.  Das  E.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Cassel,  die  Aufsichtsbehörde  auch  der 
nassauischen  höh.  Lehranstalten,  trat  am  15.  Juni  1868  in  Wirksamkeit  (s.  p.  36  f.). 

Die  Verhältnisse  der  Gymnasiallehrer  waren  denen  in  Eurhessen  ähnlich 
(s.  p.  440);  sie  bildeten  auch  in  Nassau  im  Grunde  nur  ein  Collegium;  nur  traten 
mehr  Rangunterschiede  hervor.    Die  Directoren  erhielten  den  Dienstcharakter  als 


^)  Die  nassaaischen  Programme  enthalten  seit  1852  aufser  den  MitlheiluDgen  über  Unterricht, 
Disciplin  u.  s.  w.  noch  die  besonderen  Rubriken  » Physisches  Wohl  der  Lehrer  und  Schüler«  und 
»Aesthelische  Bildung«.  Dieser  Abschnitt  giebt  Nachricht  über  die  Theilnahme  der  Schüler  an  Turn-, 
Reit-,  Schwimm-  und  TanzObungen;  ebenso  an  Concerten,  Schauspielen,  Bällen,  Gesangvereinen  und 
an  allem,  was  zur  Pflege  ihrer  Geschmacksbildung  und  feinerer  Umgangsformen  dienen  konnte. 

>)  1849  wurde  Geh.Rath  Dr.Seebode  Bibliothekar  der  Landesbibiiothek  zu  Wiesbaden  (f  1868). 
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Ober-Schalrath*).  Jedes  Gymn.  hatte  sodann  3  oder  4  Professoren*),  auf  welche  3 
Conrectoren;  ebensoviel  Collaboratoren  folgten.  Bei  Bemessung  der  Besoldungen 
wurde  nur  das  Dienstalter  und  die  Zahl  der  erledigten  Stellen  berücksichtigt,  we- 
niger die  örtlichen  Verhältnisse.  Alle  Anstalten  hatten  einen  gemeinschaftlichen 
Etat,  und  das  Aufrücken  zu  einer  höhern  Gehaltstufe')  erfolgte  unabhängig  von 
dem  Ort,  an  welchem  durch  Abgang  eines  Lehrers  eine  Vacanz  eintrat.  Auf  solche 
Weise  konnte  es  geschehen,  dafs  an  einer  Anstalt  unverhältnlfsmäfsig  viel  jüngere 
und  niedrig  besoldete,  an  einer  andern  meist  ältere  Lehrer  mit  den  höheren  Besol- 
dungen angestellt  waren. 

Was  die  Realschulen  betrifft,  so  waren  durch  das  Gesetz  v.  5.  Novb.  1861 
die  Real-Oberlehrer  in  Rang,  Gehalt  und  PensionsansprUchen  den  Conrectoren  gleich- 
gestellt, die  übrigen  Reallehrer  den  Collaboratoren. 

Die  preuüsische  Verwaltung  hat  auch  in  diesem  Landestheil  die  Aufstellung  eines 
besondern  Etats  für  jede  höhere  Schule  angeordnet  (s.  Abschn.  VIII*),  und  bei  den 
Gymnasien  von  den  Lehrerstellen  eine  verhältnifsmäfsige  Zahl  als  Oberlehrerstellen 
bezeichnet  (vrgl.  p.  440). 

üeber  die  Prüfungen  für  das  Lehramt  vrgl.  Abschn.  VII. 

üeber  Schul-Neubauten  s.  Abschn.  XL 

Vrgl.  Kremer,  Origines  Nass.  Wiesb.  1779.  Arnoldi,  Geschichte  der  Ora- 
nisch-Nass.  Lande;  Hadam.  1801.  J.  H.  Steubing,  Kirchen-  und  Reformations- 
geschichte der  Oranien-Nassauischeh  Lande;  Hadam.  1804.  Vogel,  Archiv  der 
Kirchen-  und  Gelehrten- Geschichte;  Hadam.  1818.  Vogel,  Beschreibung  des  Her- 
zogth.  Nassau;  Wiesb.  1843.  Prof.  Bellinger,  Zur  Gesch.  der  nass.  Realschulen 
(s.  p.  60).  Dr.  C.  G.  Firnhaber,  Das  nassauische  Schulwesen.  In  Schmidts  Encykl. 
Vp.24ff. 

üeber  die  Schulen  zu  Frankfurt  a.  M.  s.  weiterhin  im  besondern.  Ebenso 
über  Homburg.  In  der  Stadt  Biedenkopf,  die  wie  Homburg  vom  grofsherzogl. 
hess.  Staatsgebiet  an  Preufsen  übergegangen  ist,  wird  die  Erweiterung  der  daselbst 
bestehenden  sogen.  Realschule  zu  einer  höhern  Bürgerschule  oder  Realschule  i.  0. 
angestrebt. 


WIESBADEN. 

(Alt-Nassau.    Hauptstadt  des  vormal.  Herzogthums. 
31,950  Einw.) 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  höheren  Schulen  der  Stadt  sind:  ein  Gymna- 
sium, ein  Realgymnasium  (Realschule  1.  0.)  und  eine  höhere  Bürgerschule.  Beide 
Gymnasien  haben  eine  gemeinsame,  im  ehemal.  Münzgebäude  aufgestellte  Bibliothek. 
Aufserdem  steht  ihnen  die  Benutzung  der  Landesbibliothek  offen,  deren  Dir.  bis 
1867  Geh.  Reg.R.  Dr.  Seebode  war;  seitdem  der  erste  Biblioth.  Secr.  C.  Ebenau.  Der 
beiden  Gymnasien  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Erbauung 
einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

G.A.Schenck,  Geschichtl.  Beschreibung  der  Stadt  Wiesbaden ;  Frankf .  a.  M.  1 758. 

^)  Auch  der  Vorgünger  des  jetzigen  Directors  am  RealgymD.  zu  Wiesbaden  hatte  den  Amtslitel 
Ober-Schulralh. 

^)  Das  Gelehrten -Gymn.  zu  Wiesbaden  hatte  1866  6  Professoren,  3  Conrectoren,  3  Collabora- 
toren; aufserdem  mehrere  technische  und  Elementarlehrer. 

*)  Die  Directoren  bezogen  ein  Gehalt  von  1600  bis  2400  fl.,  die  Professoren  1600  bis  2200  fl., 
die  Conrectoren  1000  bis  1500  fl.,  die  Collaboratoren  500  bis  900  fl.  Die  übrigen  Lehrer  waren 
als  Hülfslehrer  den  Collaboratoren  gleichgestt'Ilt.  Die  Zeichnlehrer  sollten  je  nach  der  Zahl  der  von 
ihnen  zu  ertheilenden  Stunden  400  bis  800  fl.  beziehen. 

^)  Die  nachstehend  mitgetheilten  jetzt  geltenden  Etats  werden  danach  in  kurzem  Abänderungen 
erfahren. 
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Dai  OymnadTim. 

Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden: 

1.  Die  Stadtschule,  1543  —  1806.  Wie  in  den  meisten  Städten  der  Grafen  von 
Nassau,  so  wurde  auch  in  Wiesbaden  in  Folge  der  Einführung  der  Reformation  um  1540 
durch  den  Grafen  Philipp  den  Altherm  1543  eine  sogen.  Lateinschule  gestiftet  oder  viel- 
leicht die*  schon  bestehende  Stadtschule  in  der  Art  erweitert,  dafs  sie  fortan  aus  2  Glassen 
bestand,  einer  lateinischen  und  einer  deutschen.  Den  Unterricht  im  Lateinischen  besorgte 
ein  Rector,  welcher  nach  Aufhebung  des  benachbarten  Klosters  Glarenthal  1560  und  na- 
mentlich seit  Einrichtung  eines  Landhospitals  in  dessen  Räumlichkeiten  (1610)  zugleich 
Pfarrer  in  Glarenthal ,  dabei  Stadtvicar  und  später  auch  ZuchthauQprediger  in  Wiesbaden 
war;  den  Unterricht  in  der  deutschen  Glasse  besorgte  ein  Gantor.  Als  Schulgebäude  diente 
die  neben  der  1850  abgebrannten  Stadtkirche  auf  dem  Kirchhofe  gelegene  Stadtschule, 
die  1570  wegen  BaufiUligkeit  abgebrochen  and  neu  aufgeführt,  1730  wieder  einen  Neubau 
auf  derselben  Stelle  erfuhr.  Die  Besoldung  des  Rectors  flofs,  wie  die  Verbindung  mit  einer 
Pfarrei  erkennen  läfst,  ans  den  Einkünften  der  eingezogenen  Stiftsgüter.  Einer  der  ersten 
Rectoren  war  M.  Tob,  Weber,  welcher  1586  an  das  Gymn.  zu  Idstein  überging  und  bald 
nachher  als  Superintendent  der  Grafschaft  sich  um  Kirche  und  Schule  die  gröfsten  Ver- 
dienste erwarb.  Die  Rectoren,  deren  Reihe  von  1600  an  ziemlich  ununterbrochen  nach- 
gewiesen werden  kann,  waren  meist  Theologen,  die  von  der  Schule  entweder  sofort  in 
den  praktischen  Pfarrdienst  übergingen  oder,  wenn  sie  sich  erprobt  hatten,  als  Gonrectoren 
oder  Subconrectoren  an  das  Gymn.  zu  Idstein  berufen  wurden,  um  später  von  da  aus 
eine  Pfarrei  zu  übernehmen.  Im  SOjähr.  Kriege  ging  die  Schule  fast  gänzlich  ein;  noth- 
dürftig  versah  in  ruhigeren  Zeiten  desselben  der  erste  Pfarrer  J.  Phil.  Gramer  auch  den 
Schulunterricht,  wenn  er  nicht,  wie  1644  —  45,  durch  die  harten  Schicksale,  welche  der 
Stadt  widerfuhren,  gezwungen  wurde  zu  flüchten.  Bei  dem  Aufschwung,  den  das  be- 
nachbarte Gymn.  zu  Idstein,  der  eigentlichen  Residenz  und  Hauptstadt,  nahm,  und  bei 
der  geringen  Einwohnerzahl  Wiesbadens,  die  1629  nur  183  Familien,  also  c.  1000  Einwoh- 
ner, betrug  (1570:  100  Bürger,  1630:  150  Bürger,  1730:  etwa  300  Bürger  und  70  Bei- 
sassen, also  vielleicht  2000  Einwohner),  konnte  die  Schule  höchstens  für  die  ersten  Anfän- 
ger des  Lateinischen  genügen,  welche  dann  alsbald  auf  die  Nachbarsohule  übergingen.  Doch 
legte  man  1802  den  Grund  zu  einer  Bibliothek,  zunächst  für  Schüler. 

2.  Die  Friedrichschule,  1806—17.  Die  groisen  politischen  Veränderungen  zu 
Anfang  dieses  Jahrhunderts,  welche  das  Gebiet  der  Fürsten  von  Nassau  vergrölserten  und 
Wiesbaden,  schon  seit  1744  Hauptstadt  der  Nassau -Usingischen  Lande,  zur  Hauptstadt 
des  neuen  Herzogthums  machten,  liefsen  auch  das  Bedürfnifs  nach  Erweiterung  der  latein. 
Schule  fühlbar  werden.  Noch  war  freilich  die  Stadt,  welche  kaum  4000  Einwohner  zählte, 
zu  klein,  um  eines  eignen  Gymnasiums  zu  bedürfen.  Deshalb  beschränkte  man  sich  darauf, 
die  Lehrkräfte  zu  vermehren  und  den  Lehrplan  zeitgemäfs  zu  erweitern  und  verband  mit 
dieser  so  gehobnen  Schule,  die  nach  dem  Stifter,  dem  ersten  Herzog  von  Nassau,  Frie- 
drich  Auguet  (1803  —  16),  ihren  Namen  erhielt,  eine  Töchterschule,  welche  schon  einige 
Jahre  bestanden  hatte.  Die  Veränderung  fand  1806  Statt  Die  Friedrichschule  zählte  6 
Lehrer:  Rector,  Gonrector,  französ.  Sprachlehrer,  Zeichn-,  Schreib-  und  Rechnlehrer;  sie 
hatte  3  Glassen,  2  Knaben-  und  eine  Mädchencl.,  jede  nach  Bedürfnifs  in  mehreren  „Ord- 
nungen". Nach  dem  neuen  Lehrplan  sollte  die  Schule  sowohl  für  das  prakt.  Leben,  als 
auch  für  die  Oberclassen  des  Gymnasiums  vorbereiten.  In  der  ersten  Glasse  wurde  Gae- 
sar,  bell.  Gall.  und  Ovid.  Trist,  gelesen;  die  griechische  Sprache  findet  sich  in  den  Ver- 
zeichnissen der  behandelten  Lehrgegenständen  nicht,  ebensowenig  Geschichte  (aufser  im 
Progr.  V.  1813),  und  Gesanguntrr.  nur  für  die  Mädchen.  Das  Schulgeld  betrug  vierteliährl. 
2  fl.  30  kr.;  Ferien  waren  je  14  Tage  nach  den  beiden  Prüfungen  im  Herbst  und  um 
Ostern.  Erster  und  einziger  Rector  war  der  spätere  Kirchenrath  C.  Ph.  S,  Scheüenberg, 
Die  Schule  gedieh;  schon  3  Jahre  nach  Errichtung  konnte  der  Rector  die  Anstellung 
eines  weitem  Hauptlehrers  beantragen;  s.  sein  Progr.  v.  1809.  1815—16  zählte  sie  63 
Knaben  und  27  Mädchen;  zusammen  90  Schüler. 

3.  Das  Pädagogium,  1817-44.  In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461) 
wurde  die  Friedrichschule  in  ein  Pädagogium  verwandelt;  die  Eröffnung  fand  Statt  am 
14.  Juni  1817,  dem  Geburtstage  des  regierenden  Herzogs.  Das  Lehrerpersonal  sollte  be- 
stehen aus  einem  Rector,  Prorector  und  2  Gonrectoren  als  Hauptlehrem,  einem  Gesang-, 
Zeichn-  und  Schreiblehrer  als  Hülfslehrern,  wozu  noch  ein  Musiklehrer  und  die  Geistlichen 
der  Stadt  als  Religionslehrer  traten;  inzwischen  machte  die  Frequenz  des  Pädagogiums 
es  nöthig,  dafs  bäd  noch  ein  5ter  Hauptlehrer  zugezogen  werden  mufste.  Rectoren 
waren:  C.Ph^S.ScheUenberg,  vorher  Rector  der  Friedrichschule  (1817— 18),  J. Fr.  Chr.  Keck 
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(1818—22),  JoLMuth  (Dichter  und  Verf.  von  theol.,  philosoph.  and  ^sohichtl.  Schriften, 
1822—39;  t  1866  als  O.Schulrath  und  Prof.  em.  zu  Weilburg),  W.  K.  Lex  (1839  —  44). 
Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  als  Fror.  Fr,  SchmiUhemer  (1827—28,  Verf.  der  ür- 
sprachlehre  u.  a.),  Dr.  W.  Melder  (1828  —  30,  f  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg),  Dr.  C. 
Roßel  (seit  1828;  jetzt  Archivdir.  in  Idstein). 

Der  Lehr-  und  Unterrichtsplan  war  nach  den  Forderungen  der  damaligen  Zeit  ein- 
gerichtet Anfangs  herrschte  das  Classenlehrersystem ,  von  dem  man  allmählich  in  ein 
modificirtes  Fachlehrersystem  überging,  lieber  den  Religionsuntrr.  s.  p.  463.  .  Das  Grie- 
chische begann  in  III,  Geometrie  schon  in  der  untersten  GL;  doch  erfuhr  der  Lehrplan 
allmählich  Abänderungen.  —  Die  Schule  begann  mit  81  Schülern,  stieg  bis  auf  142 
(1831/32),  fiel  dann  wieder  auf  85  (1842—43);  die  Mehrzahl  war  evangelischer  Gonfession 
(1824:  105,  neben  20  Katholiken  und  2  Juden).  Die  Lehrer  ebenfalls  meist  evangelisch, 
weil  es  an  katholischen  mangelte;  von  den  Rectoren  war  derjenige,  welcher  am  längsten 
der  Anstalt  vorstand,  J,  Muth,  katholisch. 

Zugleich  mit  der  Errichtung  der  neuen  Anstalt  war  man  darauf  bedacht  gewesen, 
ein  entsprechendes  Local  zu  gewinnen;  es  wurde  ein  neues  Schulhaus  auf  dem  Markt- 
platze (die  jetzige  Mittelschule)  gebaut  und  im  Herbst  1817  bezogen;  doch  genügte  es 
bald  nicht  mehr,  da  die  städt.  Schule  ebenfalls  in  demselben  Platz  gefunden  hatte;  es 
wurde  daher  ein  neues  Pädagogialgebände  auf  dem  Luisenplatz  (das  jetzige  Gymn.)  errichtet 
und  im  Herbst  1831  bezogen.  —  Eine  eigne  Vorbereitungsanstalt  ulr  das  Pädagogium  war 
nicht  vorhanden;  doch  wurde  1843  bei  einer  Neuordnung  des  städt.  Schulwesens  eine  sogen. 
Vorbereitungschule  unabhängig  vom  Pädagogium,  seit  1856  als  Theil  der  höh.  Bürgerschule 
bestehend,  errichtet  für  Knaben,  welche  das  Pädagogium  resp.  Gymnasium  besuchen  wol- 
len. —  Schulgeld:  2  fl.  jährl.;  bei  der  Aufnahme  3  fl. 

Von  Anfang  an  wurde  alljährl.  ein  Programm  mit  einer  Abhandlung  zu  Ostern 
ausgegeben,  seit  1821  in  Gemeinschaft  mit  den  3,  seit  Aufhebung  des  Pädagogiums  von 
Idstein,  mit  den  2  anderen  Pädagogien  mit  einer  Abhandlung  eines  Rectors;  seit  1839 
wieder  getrennt  mit  einer  Abhandl.  auch  eines  andern  Lehrers.  —  Eine  Bibliothek  wurde 
1820  neu  begründet  und  jährl.  auf  Anschafifung  von  Büchern  in  der  Regel  100  fl.  ver- 
wendet 

4.  Das  Gymnasium,  seit  1844.  Weil  die  Classen  des  Landesgymnasiums  zu 
Weilburg,  das  die  Oberclassen  für  die  3  Pädagogien  enthielt,  überfüllt  waren,  auch  die 
Einwohnerzahl  von  Wiesbaden  in  steter  Zunahme  begriffen  war  (1823:  6100,  1840:  12,200, 
1860:  18,000,  1865:  26,000,  und  zwar  17,000  ev.,  7900  kath.),  so  erhielt  die  Stadt  1844 
ein  vollständiges  G^nasium,  welches  zum  Unterschiede  von  dem  gleichzeitig  errichteten 
Realgymnasium  omciell  das  „Gelehrten -Gymnasium''  benannt  wurde.  Die  Umwandlung 
begann  mit  Hinzufügung  einer  III a  und  IV a  zu  den  4  unteren  Gl.  (Villa,  VII a.  Via, 
Va);  1845  kam  eine  IIa  und  1846  eine  la  hinzu,  so  daisO.  1847  die  ersten  Abiturienten 
entlassen  werden  konnten. 

Der  Lehrplan  war  im  wesentlichen  mit  dem  preufsischen  übereinstimmend  und  wich 
nur  in  einigen  Puncten  ab.  1855  wurden  III a  und  IIa  in  den  meisten  Stunden  combinirt 
und  daher  die  Classenbenennung  so  geändert,  dafs  die  Villa  zur  VII a  u.  s.  w.  wurde; 
1867  wurde  die  preufsische  Classenbenennung  eingeführt.  —  Das  Lehrercollegium  bestand 
aus  dem  Director,  4  Professoren,  1  Prorector,  2  —  4  Conrectoren,  1—3  Collab.  und  den 
nöthigen  Hülfslehrem.  Erster  Director:  C.  W,  Lex,  1844—62.  Zu  den  Lehrern  haben 
u.  a.  gehört:  Dr.  a  G.  Ftmhaber  (1845-54;  jetzt  Geh.  Reg.  R.  a.  D.),  Fr,  Spiefs  (1846—48; 
Verf.  der  bekannten  Uebungsbücher),  Ä.  Spieß  (1849  — 60;  jetzt  Rector  dfes  Pädag.  zu 
Dillenburg),  Ä  W.  StoU  (1846-49;  jetzt  Prof.  am  Gymn.  zu  Weilburg),  Dr.  Schenkel  (1848 
—-51;  t  ftis  Dirig.  des  Lehrersebinars  zu  Usingen).  —  Schüler  des  Gymn.  sind  u.a. 
gewesen :  der  jetzige  Prof.  La  Roche  in  Wien  und  der  jetzige  Prof.  DUthey  in  Kiel. 

Dermalige  Classenzahl:  8  (I,  0  und  Uli,  III;  IV,  V,  VI).  —  Schülerfrequenz 
(1846:  172,  1854:  152;  seit  1857  rasches  Steigen  auf  214  Schüler;  1858:  216,  1863:  225, 
1864:  251,  1865:  274,  1866:  291,  1867:  305,  1868:  273).  Auf.  1869:  275  (224  ev.,  49 
kath.,  2  jüd.;  61  auswärtige  Seh.  I:  36,  II:  35,  III:  65).  —  Abiturienten:  das  Gymn. 
hat  bis  jetzt  (seit  0. 1847)  zur  Universität  entlassen:  225  Schüler  (1864:  12,  1865:  19, 
1866:  10,  1867:  25)  1868:  21. 

Ein  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  in  höhere  Ol.  findet  in  der  Art  Statt, 
dafs  der  Ordinarius  der  VI  seine  Schüler  bis  Ulli  incl.  führt,  also  4  Jahre  behält,  der 
Ordin.  der  Uli  die  seinigen  durch  die  OII  führt.  Der  Dir.  ist  ständiger  Ordinarius  derl. 
—  1865  und  66  war  eine  Ferienschule  Hir  die  Herbstferien  eingerichtet. 

Lehrer:  17.  Director:  O.Schulrath  Dr.  C.Schwartz,  seit  M.  1862  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Hadamar).       3  Proff.,  1  OL.,  3  Conr.,  3  ordentl.  L.,  1  ev.  und  1  kath. 


467 

Bellgionsl.,  1  wisaensch.  Httifsl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  11.  Jan.  1867  starb  der 
Prof.  CameL  Cuntz.  Joh.  1869  trat  der  Prof.  H.  Lüdeek^  in  den  Ruhestand. 

Local.   S.  oben.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  13,468  Thir.  Einnahmen  des  Central -Studienfonds  vom  Gymn.:  Eintritts- 
u.  Beitragsgelder  3849  Thlr.,  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  fQr  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  11,945  Tbir.  (Dir.  1371  Thlr. 
Gehalt  u.  14  Thlr.  Ganzleiaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoren: 
1142,  1142,  971  Thlr.,  4  Conreetoren  857,  800,  914,  800  Thlr.,  4  Collab.  457,  500,  500, 
285  Thlr.,  der  evang.  Religionsl.  650  Thlr.,  der  kathol.  320  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr., 
HülfsL.  400  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  114  Thlr.),  Pedell  285  Thlr.  Gehalt,  ferner  die 
erforderlichen  Pensionen,  Schulbednrfnisse  1289  Thlr.,  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Abgaben 
n.  Lasten. 

Wohlthätige  Zuwendungen,  Stipendienstiftungen  u.  dgl.  besitzt  die  Anstalt  nicht. 

Um  die  Lehrmittel  und  die  Bibliothek  des  Gymn.  angemessen  zu  erweitem,  wurden 
in  den  ersten  Jahren  c.  1000  fl.  zu  Büchern  bewilligt^  and  ebenso  erheblich^  Summen  fäf 
Apparate.  Für  den  Unterricht  in  der  Physik  ist  die  Benutzung  des  Apparats  des  beoach- 
harten  Realgymn.  gestattet. 

Eine  von  der  Gymnasialbibliothek  gesonderte  Schülerbiblioth.  enthält  Bücher,  welche 
zu  belehrender  Unterhaltung  für  die  Schüler  der  4  unteren  Gl.  geeignet  sind.  Den  Schü« 
lern  der  obersten  GL  ist  die  Benutzung  der  Gymnasiaibiblioth.  erlaubt,  ebenso  die  der 
Landesbibliothek  zu  Wiesbaden.  --  Eine  biblioth.  paupemm  ist  im  Entstehen. 

Dir.  W.  G.  Lex,  Elternhaus  und  Schule;  Progr.  v.  1856.  Conr.  Bogler,  Ueber  die 
Stellung  des  Musikunterrichts  auf  dem  Gymnasium;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  der  frühem  Bestimmung  sollte  die 
Anstalt  mit  Lehrern  aller  Confessionen  besetzt  werden.  Auf  den  evangel.  ersten  Dir.  des 
Gymn.  folgte  deshalb  ein  katholischer,  der  jetzige.  Aufser  ihm  zählt  die  Anstalt  noch 
6  kathol.  Lehrer  neben  10  evangelischen. 


Das  Bealgymnatiam,  Bealsohole  L  0. 

Nachdem  gegen  das  Ende  der  30er  Jahre  das  Bedflrfnüs  städtischer  Realschulen  von 
den  Landständen  des  Herzogth.  Nassau  wiederholt  nachgewiesen  und  die  Errichtung  der- 
selben lebhaft  gewünscht  worden,  wurde  eine  solche  am  1.  Mai  1840  in  Wiesbaden  eröff- 
net und  ihre  Leitung  dem  damaligen  Director  des  Pädagogiums,  Prof.  Lex,  übertragen. 
Sie  bestand  anfangs  aus  2  Glassen,  welche  sich  von  1842  bis  1844  mit  dem  Beginn  jedes 
neuen  Lehrcursus  um  eine  Gl.  vermehrten.  Da  aber  die  so  errichtete  Realschule  in  ihren 
Leistungen  sich  nur  wenig  über  die  der  Elementarschulen  erhob  und  somit  den  Wünschen 
der  Landesvertretung  nicht  entsprach,  welche  eine  Anstalt  gegründet  wissen  wollte,  welche 
die  gesteigerten  Ansprüche  für  die  Ausbildung  in  technischen  Fächem  berücksichtigen  und 
für  alle  diejenigen,  welche  in  ihrem  künftigen  Beraf  einer  classischen  Vorbildung  nicht 
bedürfen,  das  leisten  sollte,  was  die  Gymnasien  für  die  gelehrte  Bildung  anstretien,  so 
wurde  bei  der  Reorganisation  des  Nassauischen  Schulwesens  1844  die  städt.  Realschule 
zu  Wiesbaden  zu  einem  salbständigen  Realgymnasium  erweitert  und  von  0.1845  an 
der  Direction  des  von  Gotha  berufenen  Schutraths  Dr.  /.  L.  T.  Müller  übergeben  (f  1862). 

Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll  (§.  2)  in  Wiesbaden  in  Verbindong  mit  der  städt 
Vorbereitungschule  und  der  mittlem  Realschule  ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  er- 
richtet werden;  (§.3)  das  Realgymnasium  bezweckt  eine  allgemeine  wissenschaftl.  Vorbil- 
dung Derjenigen,  welche  sich  einem  technisch -prakt.  Beruf  widmen  und  zu  demselben 
unmittelbar  übergehen  oder  ihre  Studien  auf  einer  Fachschule  fortsetzen  wollen.  Der 
Unterricht,  welcher  an  demselben  in  3  Gl.  ertheilt  wird,  umfafst  Religion,  Mathematik, 
Naturwissenschaften  (Physik,  Ghemie,  Naturgeschichte)  Geographie  und  Geschichte,  neuere 
Sprachen  (Deutsch,  Französisch,  Englisch),  die  lateinische  Sprache,  Zeichnen  und  Gesang. 
(§.  4)  Der  Dir.  und  die  Lehrer  an  dem  Realgymn.  sollen  in  Rang  und  Gehalt  den  Dir.  und 
den  Lehrern  an  den  oberen  Gl.  der  Gelehrten -Gymnasien  gleichgestellt  werden.  (§.5)  Für 
die  oberen  Gl.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  sowie  ftir  das  Realgymn.  wird  das. Eintrittsgeld 
auf  15  fl.  und  das  jäbrl.  zu  entrichtende  Schulgeld  auf  36  fl.  bestimmt 

Bei  der  Eröffnung  0.  1845  betrug  die  Schülerzahl  130  in  6  Gl.  (II  ~VII),  13  Lehrer 
aufser  dem  Dir.  und  den  katholischen  Geistlichen ,  welche  den  kath.  Religionsunterricht 
ertheilten.  1846  wurde  durch  Errichtung  der  I  die  Anstalt  vervollständigt  Die  4  unteren 
Gl.  waren  städtische,  die  3  Oberelassen  gehörten  dem  Staat  Sohülerzahl  1847:  176.  Erste 
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Abiturientenprafung  1847:  2  Schaler.  —  In  dieser  Verfassung  verblieb  die  Anstalt  bis  1857. 
Der  auf  eine  wissenscbaftl.  Vorl)ildung  für  die  oberen  Cl.  angelegte  Lehrplan  und  beson- 
ders der  in  allen  Cl.  obligatorische  Unterricht  im  Lateinischen  schien  einem  grolsen  Theil 
der  Wiesbader  Bürgerschaft  nicht  hinlänglich  den  eigenthümlichen  Verhältnissen  der  von 
so  vielen  Ausländern  besuchten  Curstadt  Rechnung  zu  tragen.  Man  wünschte  in  den  4 
unteren  Gl.  das  Latein  beseitigt,  und  dafür  eine  gröTsere  Ausdehnung  der  neueren  Sprachen 
sowie  der  dem  kaufmännischen  Beruf  vorarbeitenden  Disciplinen.  Es  wurde  daher  1857 
das  Realgymn.  von  der  städt.  Realschule  getrennt  und  diese  in  eine  höh.  Bürgerschule 
umgewandelt  (s.  p.  469). 

Seitdem  besteht  die  Anstalt  aus  3  Gl.:  I,  II,  III;  die  I  mit  2 jähr.  Gursus,  in  U  und  Ol 
geschieden;  nur  durch  Versetzung  aus  UI  nach  Ol  steigen  die  Schüler  auf.  Im  Religions- 
und Sprachunterricht  sowie  in  der  Physik,  in  der  Ghemie  und  im  descriptiven  Zeichnen 
sind  beide  Abth.  combinirt.  Ueber  den  Lehrplan  s.  die  Progr.  v.  1858  und  1867.  Facul- 
tativ  waren:  ein  physikal.  Praktikum,  die  theoret.  Ghemie,  die  theoret.  Technologie,  che- 
misch-teohn.  Uebungen,  das  freie  Handzeichnen,  Zoologie  und  Botanik  und  das  Englische. 
Bei  dem  Fachlehrersystem  für  die  exacten  Wissenschaften  ertheilt  jeder  Vertreter  eines 
Fachs  den  betreff.  Unterricht  in  allen  Glassen:  so  in  der  Physik,  Mechanik,  Chemie,  Tech- 
nologie, Naturgeschichte  und  Mineralogie.  —  Die  Zöglinge  der  herzogl.  Militairschule  nah- 
men bis  1866  in  verschiedenen  Gegenständen,  namentlich  in  der  Maäematik  und  Ghemie, 
am  Untrr.  der  I  Theil. 

Die  4  unteren  Gl.  der  Gymnasien  bilden  die  VorbereitungscIassen  des  Realgymn.; 
das  Zeugnifs  der  Reife  für  CHI  berechtigt  zum  Eintritt  in  die  III  des  Realgymn.  ohne 
Aufnahmeprüfung.  Alle  von  einer  andern  Schule  kommenden  Schüler  müssen  sich  einer 
Aufnahmeprüfung  unterziehen.  —  Der  jetzige  Lehrplan  der  3  Gl.  ist  oben  p.  54  mitgethellt. 
Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Juni  1867  ist  die  Anstalt,  nachdem  der  Lehrplan  einige  Modifica- 
tionen  erfahren,  in  die  erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt. 

Schüler frequenz:  Nach  einem  Durchschnitt  der  letzten  10  Jahre:  90  Schüler; 
(1865:  93,  1866:  89,  1867:  91,  1868:  100).  Auf.  1869:  93  (75  ev.,  18  kath.;  48  auswär- 
tige Seh.  1:23,  11:25,  111:45).  --  Abiturienten.  Seit  1847  bia  1868:  167  (1861:  18, 
1862:  19,  1866  und  1867  Je  11)  1868:  9. 

Lehrer.  Vor  der  Trennung  von  der  höh.  Bürgerschule  aufser  dem  Dir.  13  L.  — 
Gegenwärtig  12  L.  Direotor:  Prof.  /.  A.  Ehenau,  seit  1863  (vorher  Lehrer  der  Anstalt 
seit  1843).  6  Hanptlehrer  (3  Profess.,  1  Gonr.,  2  Collab.),  den  Religionsuntrr.  ertheilen 
2  Stadtgeistliche,  den  kathol.  der  kathol.  Religionsl.  des  Gelehrten -Gymn.;  ebenso  den 
Zeiohn-  und  Turnunterricht  die  dafür  auch  am  Gelehrten -Gymn.  angestellten  Lehrer. 

Zu  den  früheren  Lehrern  haben  u.a.  gehört:  Dr.  Ph.Wackemagel  (wurde  1850  Dir. 
der  RS.  zu  Elberfeld,  lebt  jetzt  in  Dresden),  Dr.  H,  Lüdecking  (seit  1857  am  Gel. Gymn. 
zu  Wiesbaden),  A.  Polack  (jetzt  Rector  der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden). 

Local.  Von  1844—57  im  obern  Stock  des  städt.  Seh ulgebäudes  auf  dem  Marktplatz; 
seit  der  Trennung  von  der  höh.  BS.  in  dem  schon  früher  zu  Schulzwecken  hergerichteten 
obern  Stockwerk  des  Münzgebäudes  am  Luisenplatz.  Die  Anstalt  besitzt,  nachdem  1864 
die  nöthigen  baulichen  Veränderungen  vorgenommen  worden,  4  Classenzimmer,  1  Conferenz- 
zimmer,  1  Zimmer  für  die  naturhistor.  Sammlungen  (darunter  eine  Mineraliensammlung 
von  c.  5000  Numern),  1  physikal.  Lehrsaal  mit  amphitheatr^l.  erhöhten  Sitzen  für  die 
Schüler,  ein  physikal.  Gabinet,  1  grofsen  Zeicbnsaal,  der  zugleich  als  Aula  dient;  1  für 
40  Schüler  ausreichendes  vollständig  eingerichtetes  chemisches  Laboratorium.  1867  ist  für 
den  Schulpedell  eine  Wohnung  im  Hause  eingerichtet  worden.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die 
Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  8436  Thlr.  Einnahmen  des  Gentral-Studienfonds  vom  Realgymn.:  Eintritts- 
u.  Beitragsgelder  2266  Thlr.  Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesol- 
dungen 7015  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gebalt,  228  Thlr.  Wohnungsvergütung  und  14  Thlr. 
Canzleiaufwand,  8  Proff.  1142  Thlr.,  914  Thlr.,  1257  Thlr.,  Gonr.  686  Thlr.,  3  Collab.  514 
Thlr.,  342  Thlr.,  285  Thlr.,  Remunerationen  für  den  Gesangunterricht  57  Thlr.,  für  den 
Zeichnnnterricht  57  Thlr.).  Pedell  257  Thlr.  Gehalt  u.  fr.  Wohnung,  Laboratoriumsdiener 
174  Thlr.  Taggebühren,  femer  die  erforderl.  Pensionen;  Schulbedünnisse  1310  Thlr.,  Ban- 
Q.  Reparaturkosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Mit  allen  fQr  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  erforderlichen  Apparaten  ist  die  An- 
stalt in  vorzüglicher  Weise  ausgestattet. 

Dr.Sandberger,  Zur  Naturgeschichte  der  Umgegend  von  Wiesbaden;  Progr.  v.  1859, 
Dr.  Gassei  mann,  Ueber  den  Lehrplan  des  Realgymnasiums;  Progr.  v.  1867.   Prof.  Bei- 
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lltiger,  Zar  Geschichte  des  reaHst.  Schalwesens  im  vormal.  Herzogth.  Nassau,  von  1817 
bis  1861 ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Gonfession:  simaltan;  von  den  gegenwärt.  Lehrern 
sind  6  evang.,  6  katholisch. 


Die  höhere  Bürgenchole. 

Wie  p.  467  erwähnt,  bildete  das  Realgymnasium  zu  Wiesbaden  anfänglich  mit  der 
Stadt.  Realschule  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  ein  Ganzes,  blieb  aber  in  den  4  unteren 
Classen  städtisch,  in  den  3  oberen,  die  mit  0.  1846  vollständig  vorhanden  waren  und  von 
denen  die  oberste  einen  2jähr.  Cursus  erhielt,  Staatsanstalt.  So  blieb  das  Verhältnils  bis 
0.  1857,  wo  auf  wiederholtes  Andringen  der  Stadt  die  Trennung  der  3  Oberdassen  von 
den  4  unteren  verfügt  wurde.  Die  so  wieder  der  Stadt  allein  überwiesene  Anstalt  erhielt 
den  Namen  höhere  Bfirgerschule.  Sie  sollte,  mit  Auschlufis  des  Lateinischen  von 
unten  an  den  beiden  neueren  Sprachen  eine  ausgedehntere  Pflege  zuwenden  und  als  allge- 
meine Vorbildungsanstalt  für  den  Uebertritt  in  das  kaufmännische  und  gewerbliche  Leben 
in  seinen  höheren  und  umfassenderen  Beziehungen  dienen. 

Die  Anstalt  wurde  am  11.  Mai  1857  in  den  bisherigen  Räumen  des  Realgymn.,  dem 
obem  Stock  des  Marktschnlgebäudes,  mit  3  Gl.  und  150  Schülern  in  5  Abth.  eröffiiet. 
Da  der  für  die  Schule  ausgearbeitete  Lehrplan  (enthalten  im  Progr.  v.  1858^),  der  auf  6 
getrennte,  aufeinanderfolgende  Q.  berechnet  war,  die  Genehmigung  der  Regierung  erhielt, 
so  konnte  sie  sich  bis  0.  1860  auf  6  selbstüngige  Gl.  erweitem. 

Die  oberste  Glasse  war  im  ganzen  schwach  besucht;  zu  Zeiten  ging  sie  ganz  ein,  und 
bis  0.  1867  ist  sie  überhaupt  nur  von  25  Schülern  besucht  gewesen.  Dies  änderte  sich, 
als  die  Schule  nach  den  politischen  Veränderungen  von  1866  durch  Min.Rescr.  v.  11.  März 
1867  bis  auf  weitres  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der  Mil.  Ersatz-Instr.  v.  9.Dcb.  1858 
anerkannt  wurde,  wonach  die  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  ausgestellten  Zeugnisse 
der  Reife  die  Wirkung  der  Zulassung  zum  einjähr.  freiwUl.  Militairdienst  haben. 

Den  6  aufsteig.  Glassen  der  höh.  Bürgerschule  geht  eine  Vorbereitungschule  von  4  Gl. 
voran.   Der  Lehrplan  der  ganzen  Anstalt  ist  oben  p.  58  mitgetheilt. 

Frequenz  der  höh.  BS.  (1858:  170,  1859:  212,  1860:  204,  1861:  180,  1862:  169, 
1863:  184,  1864:  179,  1865:  164,  1866:  188,  1867:  171;  1868:  273,  Vorschule  253;  zu- 
sammen: 526)  Anf.  1869:  höh.  BS.  290,  Vorsch.  258;  zusammen:  548  (403  ev.,  95  kath., 
44  jüd.,  6  dissid.;  83  auswärtige  Seh.        1.  Gl.  23,  2.  Gl.  47,  3.  Gl.  36). 

Lehrer:  19.  Rector:  J.  E  A.  Polack,  anfangs  provisorisch,  seit  0. 1858  definitiv 
(vorher  C^nr.  am  Realgymn.  zu  Wiesbaden);  zugleich  städt  Schulinspector.  2  OL.,  4 
ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  10  techn.  und  £lem.  L. 

Local.  Am  4.  Mai  1868  hat  die  Anstalt  ein  für  sie  neuerbautes  Schulhaus  in  der 
Oranienstrafse  bezogen*)  (Kosten:  c.  93,143  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause; 
ebenso  eine  geräumige  Turnhalle. 

Etat:  10,527  Thlr.  Eintritts-  und  Schulgeld  9000  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1527  Thlr. 
Besoldungen  9297  Thlr.  (Rector  1028  Thlr.,  2  Lehrer  je  743  Thlr.,  2  L.  je  700  Thh:.,  dann 
600,  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  526  Thlr.,  ein  andrer  366  Thlr.,  der  ev.  Religionsl.  275  Thlr., 
der  katholische  230  Thlr.,  der  ZeichnL.  400  Thlr.,  der  SchreibL.  142  Thlr.,  ein  Hülfsl.  286 
Thlr.,  aulserdem  die  Lehrer  der  Vorbereitungschule),  Biblioth.  und  Lehrapparat  450  Thlr., 
Tumapparat  80  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  410  Thlr.,  Mobiliar  100  Thlr.,  für  Druck- 
sachen 150  Thlr.,  für  kleine  Schulbedürfnisse  40  Thlr. 

Was  die  Anstalt  von  Bibliotheken  besitzt,  ist  vom  Realgymn.  1857  bei  der  Trennung 
übernommen ;  die  wissenschaftliche  zählt  c.  650  Bde ;  aulserdem  eine  dem  Bedürfnifs  eben- 
falls noch  nicht  genügende  Schülerbibliothek.  —  Für  physikal.  etc.  Apparate  ist  hinreichend 
gesorgt. 


')  ,  An  die  B&rger  unserer  Stadt  Mittheilungen  über  den  Zweck ,  die  Einrichtung^  und  den  Lehrplan 
der  Anstalt*.  1859:  .Ueber  den  Wertb  der  Oberdassen  Jur  die  bargerliche  Berufs  Vorbildung**  1861:  »Von 
dem  Hauptgesichtspunct,  den  ein  B&rger  bei  der  Wahl  einer  Öffentlichen  Schule  für  Knaben  festzustellen  hat. 
Ein  Wort  des  Rectors  zur  Verständigung  zwischen  Schule  und  Eltern*. 

^  S.  Progr.  T.  1869  und  OL.  Dr.  6.  Krebs,  Festschrift  aus  Anlafs  der  Feier  des  Einzugs  der  hOh. 
BS.  in  das  neuerbaute  Local.  Wiesbad.  1868. 
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Conr.  Wagner,  Bestimmnngstabellea  eines  Theils  der  zur  Flora  Nassau's  gehörenden 
Pflanzengattungen;  Progr.  v.  1862.  L.  Chun,  Die  Real-  oder  höh.  Bürgerschule  und  die 
Volkswirthßchaft;  Progr.  v,  1863. 

Patron at.  Früher  stand  die  Anstalt  unter  der  unmittelbaren  Leitung  der  Landes- 
regierung und  war  dadurch  von  der  Aufsicht  des  Schulinspectors  und  der  Scbulcommission 
filr  die  städt.  Schulen  eximirt.  Einen  besondem,  vom  Gemeinderath  erwählten  Schulvor- 
stand erhielt  sie  am  4.  März  1863.  Seit  1.  Juni  1869  besteht  eine  städt.  Schuldeputation 
mit  4  ständigen  (darunter  der  Rector)  und  4  wechselnden  Mitgliedern.  Confession: 
Ohne  bestimmte  Festsetzung;  thatsächlich  simultan.  Von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind  7 
kathol,  12  evangelisch. 


BIEBRICH-Mosbach. 

(Alt-Nassau.  2700  E  i  n  w. ) 

HShere  Bftigenohule. 

Am  14.  Mai  1847  wurde  in  Biebrich  eine  Realschule  für  Knaben  und  Mädchen  er- 
öfhet;  sie  begann  mit  51  Schülern  und  29  Schülerinnen  in  3  Knaben-  und  2  Mädchencl. 
mit  6  Lehrern ;  in  den  nächsten  Jahren  wurden  noch  2  Cl.  hinzugefügt.  Bis  0. 1866  stand 
die  Schule  unter  der  Inspection  des  0.  Hofpred.  und  Kirchenraths  Dilthey  und  erhielt  dann 
einen  Real-Oberiehrer  zum  Dirigenten.  Bald  hernach  beschlols  der  Gemeinderath  die  Aus- 
bildung der  Anstalt  zu  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859.  Die 
Aufnahme  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.Rescr.  v.  5.  Mai  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II-VI).  Schülerfreqnenz  (1868:  93)  Auf.  1869: 
85  (69  ev.,  10  kath.,  6  jüd.;  12  auswärtige  Seh.       III:  8,  IV:  25,  V:  19). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  H,  Schäfer,  seit  0.  1866  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
Töchterschule  zu  Wiesbaden).  Aufser  dem  Kector  2  wissenschaftl.  Lehrer,  ein  ev.  und  ein 
kath.  ReligionsL,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schnlhauses,  wofür  vom  Gemeinderath  12,000  Thlr. 
bestimmt  sind,  ist  im  Werk.  Dabei  ist  auch  die  Erbauung  einer  Turnhalle  vorgesehen. 
Ein  Turnplatz  befindet  sich  neben  dem  jetzigen  Schulhause. 

Etat:  2720  Thlr.  Von  den  Schülern  1244  Thlr.,  Staatszuschufs  850  Thlr.,  städt.  Zu- 
Bchufe  626  Thlr.  Besoldungen  2424  Thlr.,  üntrr.mittel  70  Thlr.,  Verwaltungskosten  56  Thlr., 
Heizung  und  Beleuchtung  50  Thlr.,  zum  Pensionsfonds  100  Thlr.,  Drucksachen  20  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  Confession:  simultan.  Von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  sind  5  evang.,  2  katholisch. 


GEISENHEIM. 

(Früher  knrmainzisch.        2700  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Um  dem  Bildungsbedürfniis  der  zahlreichen  Orte  und  Städtchen  des  Rheingaus,  deren 
Mittelpunct  Geisenheim  ist,  zu  Hülfe  zu  kommen,  beschlofs  der  Gemeindevorstand  gegen 
Ende  1844  die  Errichtung  einer  Realschule  mit  parallelen  Gymnasialclassen.  Dieselbe  sollte 
einerseits  der  zum  Handels-  und  Gewerbestande  bestimmten  Jugend  die  Gelegenheit  bieten, 
ihre  in  der  Elementarschule  erworbenen  Kenntnisse  zu  erweitem  und  eine  gröfsere  allge- 
meine Bildung  sich  anzueignen,  andrerseits  denjenigen,  die  sich  akademischen  Studien 
widmen  wollten,  als  Vorschule  dienen.  Das  Eintrittsgeld  wurde  auf  einen  Gulden,  das 
Schulgeld  fUr  Realisten  auf  20,  für  Latinisten  auf  30  und  für  Hospitanten,  d.  h.  solche, 
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welche  nur  an  einzelnen  Lectionen  theilnahmen,  auf  10  Qulden  j&hrl.  festgesetzt;  die  An* 
stalt  wurde  am  2.  Juni  1845  mit  33  Schülern  und  2  Gl.  eröffnet  Die  Aufsicht  über  die- 
selbe führte,  wie  bei  den  Elementarschulen,  zunächst  der  Ortsschulvorstand  und  der  Schulin- 
spector.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1862,  wo  die  Anstalt  in  Folge  des  Gesetzes  v.  5.  Novb. 
1861  einen  selbständigen  Dirigenten  erhielt,  welcher  direct  mit  der  Regierang  verkehrte. 
Der  in  Aussicht  gestellte  Bedürüiifszuschnis  aus  Staatsmitteln  wurde  von  dem  jedesmaligen 
Etat  der  Schule  abhängig  gemacht.  Für  Bibliothek  und  Lehrapparat  wurden  im  ersten 
Jahr  c.  200  Thlr.,  später  o.  80  Thlr.  verwendet  Aufserdem  gingen  werthvoUe  Geschenke 
ein,  besonders  von  der  Familie  Lade.  Die  Frequenz  mehrte  sich:  1846  konnte  die  3te, 
1847  die  4te  Cl.  errichtet  werden.  Das  Lehrercollegium  bestand  nun  aus  4  Hauptlehrem, 
dem  kathol.  Religionsl.  (evangelischer  Religionsanterricht  erst  seit  1862),  1  Httlfsl.  von  der 
Elementarschule  und  dem  Zeichnlehrer.  Die  Unruhen  des  Jahres  1848,  die  Errichtung  einer 
Privatschule  in  dem  nächsten  und  grOfsten  Nachbarorte  und  mehrere  geringe  Weinernten 
thaten  der  Anstalt  grofsen  Abbruch.  1848  ging  eine  Lehrerstelle,  1852  eine  2te  ein.  Nichts- 
destoweniger wurden  die  4  Gl,  und  die  früheren  Lehrziele  beibehalten.  Gewöhnlich  wurden 
zwei,  in  einigen  Fächern  sogar  alle  Gl.  combinirt.  Diese  Einrichtung  blieb  mit  unwesent- 
lichen Veränderungen  bis  1859.  Erst  1863  ertaubte  die  Frequenz  wieder  4  local  getrennte 
Glassen  mit  den  entsprechenden  Lehrkräften  herzustellen.  —  Vrgl.  Uihlein,  Geschichte 
der  Realschule  zu  Geisenheim;  Progr.  v.  1867. 

Unter  der  preu&ischen  Regierung  wurde  noch  eine  Glasse  hinzugefügt  (0. 1867)  und 
die  Anstalt  durch  Min.  Verf.  v.  3.  Apr.  1868  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen 
aufgenommen.  Die  Bestimmungen  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  können  den  örtlichen  Ver- 
bältnissen gemäfs  erst  allmählich  in  Ausführung  gebracht  werden.  Zur  Zeit  5  aufstei- 
gende a  (VI-II).  Schülerfrequenz  (1853:  31,  1864:  82,  1868:  58)  Anf.  1869:  56 
(36  kath.,  16  ev.,  4  jüd.;  36  auswärtige  Seh.  II:  6,  III:  12,  IV:  23).  Die  auswärtigen 
kommen  täglich  besonders  aus  den  benachbarten  Orten  Rüdesheim,  Johannisberg,  Oestrioh 
und  Winkel;  s.  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  />*.  UihUin,  seit  M.  1868  (vorher 
Real-Oberlehrer  an  derselben  Anstalt).  Aufser  ihm  4  ordentl.  Lehrer,  ein  Hülfsl.  für  einen 
Theil  des  deutschen  und  des  latein.  Unterrichts,  ein  ev.  Religionslehrer. 

Local.  Bis  1857  war  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  untergebracht;  seitdem 
in  dem  neu  erbauten  Rathhause.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  in  der  Nähe  desselben  ein 
Platz  von  geringem  Umfang  eingerichtet;  ein  bedeckter  Raum  zur  Benutzung  im  Winter 
ist  nicht  vorhanden.  Von  Freunden  der  Anstalt,  besonders  H.  Lade,  ist  im  Rhein  eine 
eigne  Schwimmschule  für  dieselbe  erbaut  (1200  Thlr.). 

Die  Etats  Verhältnisse  sind  noch  nicht  geregelt  Es  handelt  sich  um  Erhöhung  des 
Bedürfni&zuschusses  aus  Staatsmitteln.  Von  den  Nachbargemeinden  trägt  jetzt  nur  Rüdes- 
heim zur  Unterhaltung  der  Schule  bei. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1000  Bde;  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen.  Eine 
Mineralien-  und  Vögelsammlung  sind  von  der  Regierung  und  dem  Freih.  o.  ZwierUin  ge- 
schenkt. 

Patronat:  städtisch.  Im  Schulcnratorium  ist  der  Bürgermeister^)  Präses.  Mitglieder 
aulser  dem  Rector:  4  vom  Gemeinderath  zu  Geisenheim  und  2  von  dem  zu  Rüdesheim 
Gewählte,  auf  die  Dauer  von  3  Jahren.  Ueber  die  Gonfesssion  ist  festgesetzt,  dafiei 
der  Rector  immer  katholisch  sein,  bei  Besetzung  der  Lehrerstellen  die  Freqaenz  mafs- 
gebend  sein  soll.  Unter  den  jetzigen  Lehrern  ist  aufser  dem  ev.  Religionsl.  noch  ein  evan- 
gelischer. 


EMS. 

(Alt-Nassau.       3450  Einw.) 

Höhere  Bttigenohule. 

Weder  1817  noch  1840  war  Ems  unter  den  Städten,  in  denen  die  Errichtung  einer 
Realschule  von  der  herzogl.  Regierang  angeordnet  wurde;  es  geschah  erst  durch  Verf. 
V.  9.  März  1846.    In  den  damals  eingerichteten  2  Gl.  sollte  auch  Französisch  und  in  der 

*)  Der  jetzige,  Dr.  Wetl,  war  bis  1868  ReaUehrer  an  der  Schule. 
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obern  anch  Englisch  gelehrt  werden.  Zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  bewilligte  die  Re- 
gierung 600  fl.  aus  der  Landessteuercasse.  1847  entstand  eine  3te  Gl.,  1865  eine  4te.  Die 
Direction  wurde  wie  in  den  übrigen  Volkschulen  dem  Schulinspector  des  Kirchspiels  fiber- 
tragen. 1866  erhielt  die  Anstalt  einen  Real -Oberlehrer  zum  Leiter,  den  jetzigen  Rector. 
1867  beschlofs  der  Gemeindevorstand  ihre  Erweiterung  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859. 

Demgemäfs  zählt  die  Anstalt  jetzt  5  Gl.  (VI  — U  und  Olli).  Schttlerfrequenz 
(1846:  61,  1850;  38,  1855:  61,  1860:  31,  1863:  44,  1865:  52,  1866:  59,  1868:  70)  Anf. 
1869:  63  (38  ev.,  18  kath.,  7  lud.:  4  auswärtige  Seh.  III:  21,  IV:  14,  V:  12).  - 
Vrgl.  Ret. Wagner,  Geschichte  der  Realschule  zu  Ems;  Progr.  v.  1867. 

Lehrer:  8.  Rector:  Hnn,  Wagner,  seit  0. 1866  (vorher  Ret  der  Realschule  zn 
Diez).    Von  den  Lehrern  haben  4  wissenschaftliche  Prüfungen  abgelegt. 

Local.  Ein  1847  von  der  Stadt  für  die  Realschule  angekauftes  und  eingerichtetes 
Haus,  für  das  jetzige  Bedörfnils  der  Anstalt  nicht  ausreichend:  weshalb  die  Beschaffung 
geeigneterer  Räumlichkeiten  vorbereitet  wird.  —  Turnplatz  ist  aer  Schulhof;  fUr  das  Tur- 
nen im  Winter  fehlt  ein  geeigneter  Raum. 

Der  Etat  ist  einstweilen  auf  5771  Tbir.  festgestellt,  worin  der  Besoldungstitel  4650 
Thlr.  beträgt  (Gehalt  des  Rectors:  800  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  erster  L.  700  Thlr.).  Für 
Unterrichtsmittel  260  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  ftlr  Tum-  und  Schwimm nntrr.  200  Thlr., 
für  Heizung  u.  Beleuchtung  90  Thlr.,  für  Bauten  256  Thlr.,  für  Sohulfestlichkeiten  60  Thlr., 
Verwaltungskosten  140  Thlr. 

Die  Lehrerbibliotbek  besteht  ans  c.  500  Bdn;  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Gonfeasion:  evangelisch;  von  den  jetzigen  Lehrern  sind 
2  kathol.,  die  übrigen  evangelisch. 


WEILBURG, 

(Alt-Nassau.  3000  Einw.) 

OymnafiuiiL 

Lange  vor  der  Reformation  hatte  Weilburg  eine  Stiftschule,  in  der  auch  Latein 
gelehrt  wurde,  und  die  zu  einem  geistlichen  Männerstifte  gehörte,  das  um  912  vom  Kaiser 
Conrad  I  zur  Ehre  der  heil.  Walpurgis  gegründet  war  (Walpurgisstift).  Zur  Zeit  der  Re- 
formation war  diese  Schule  gänzlich  in  Verfall  gerathen ;  Graf  Philipp  III  von  Nassau  be- 
schloß daher,  nachdem  er  die  Reformation  eingeführt  hatte,  unabhängig  von  dem  Stift, 
das  sich  der  Reformation  widersetzte,  aus  eigenen  Mitteln^)  eine  „lateinische  Freischule** *) 
zu  errichten,  und  berief  1540,  wahrscheinlich  auf  die  Empfehlung  Melanchthons,  den  Ma- 
gister Just  SyringuB,  einen  Waldecker,  zum  Rector,  der  mit  einem  „  Mithelfer "  und  einem 
„  Schulmeister "  (später  Gonrector  resp.  Gantor)  noch  in  demselben  Jahr  die  Anstalt  eröff- 
nete (104  Schüler,  darunter  viele  Ausländer,  3  Grafen  von  Waldeck,  2  Junker).  Syringus 
starb  schon  1542.  Seine  nächsten  Nachfolger  —  der  erste  war  ein  M.  Joe.  CharUius  von 
Breslau  —  erhielten  die  Schule,  unter  manchen  Wechselfallen,  eben  nur  im  Gange,  und 
sie  nahm  erst  wieder  einen  neuen  Aufschwung  unter  dem  Rector  M.  Mich.  Schweicker 
(1580—1593),  von  Schwab.  Hall,  der  jähri.  2  öffentl.  Prüfungen,  „Fortsetzungen  der  Schü- 
ler "  und  griechische  Lectionen  einführte  (unter  seinen  Schüler  auch  ein  v.  Sickingen ,  Ur- 
enkel des  Ritters  Franz  v.  S.).  —  Bald  nach  Schweickers  Abgang  klagen  seine  Nachfolger, 
unter  denen  einer,  H.  NoUius,  zugleich  Arzt  war,  über  den  Verfall  der  Schule.  1618  berich- 
teten die  3  Hauptlehrer  —  ein  Rector  war  nicht  vorhanden  —  über  die  defectus  scholae, 
und  der  M.  J.  Faber,  ein  Weüburger  (1622  —  35),  giebt  als  ersten  defectus  an,  „dafs  keine 

*)  Erst  seit  1555,  nachdem  das  Stift  von  Kur-Trier  an  den  Grafen  Philipp  übergegangen  war,  erhielten 
die  Geistlichen  nnd  Lehrer  ihre  Besoldungen  in  Geld  und  Naturalien  aus  dem  Stift  bis  1817,  in  welchem 
Jahr  der  Gentral-Studienfonds  (s.  p.  461)  gebildet  wurde.  Wohl  mit  Rücksicht  anf  die  Bink&nfte  des  ehemal. 
Walpurgisstift«  wird  auch  jetxt  noch  an  dem  Gymnasium  zu  Weilburg  ein  geringeres  Schulgeld  entrichtet 

*)  Freischnle  —  wahrscheinlich,  weil  kein  Schulgeld  bezahlt  wurde.  .Des  soU  er  von  khinem  schnür, 
fremden  oder  heimschen,  khein  Besoldung  fordern,  wird  ihm  aber  etwas  aus  gutem  willen  geschenkt,  so 
mag  ers  nehmen',  heifst  es  in  dem  Berufungschreiben  des  Rectors  Charisius  vom  Jahre  1543,  der  auch 
«die  cost  am  hof  und  jedes  jahrs  ein  ganz  sommercleidt*  erhielt,  weil  er,  wie  fortan  gewöhnlich  seine  Nach- 
folger, zugleich  Informator  der  grftflicben  Kinder  war. 
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richtige  und  völlige  Zahlung  erfolgt ^  als  zweiten:  „ist  keine  Disoiplin  darin,  dann  die 
Knaben  ihres  freien  Willens  geleben  wollen^  u.  s.  w.  —  Nach  Fabers  Tode  (1635)  scheint 
die  Schule,  wohl  in  Folge  der  schweren  Kriegsdrangsale,  ganz  eingegangen  zu  sein:  wenig- 
stens wird  derselben  sonst  und  in  den  Stiftsrechnnngen  ^)  eine  geraume  Zeit  nicht  mehr 
gedacht.  1648  wird  sie  wieder  erwähnt  als  „lateinische  Schule",  von  der  aber  bis  1685 
aulser  den  Namen  der  Rectoren  (unter  denen  auch  ein  Janut  Chytraeus)  und  anderer  Lehrer 
fast  nichts  bekannt  ist. 

Erst  unter  dem  Rector  J.  Nie.  ScMoMer^)  (1685—1714),  vorher  Pfarrer  in  dem  Städt- 
chen Nassau,  kam  wieder  Leben  in  die  Schule  (neben  ihm  seit  1707  noch  ein  Fror.,  Conr. 
und  Cantor.  Erweiterter  Lehxplan  [auch  Geschichte,  Geogr.,  Logik  und  Ethik] ,  griechische 
und  lat.  Gedichte,  halbjährl.  öffentl.  Prüfungen  mit  Redeübungen,  Anfang  einer  Schulbiblio- 
thek etc.).  Von  den  Nachfolgern  Schlossers  sind  zu  nennen:  sein  Sohn  J.  Caaim.  Schlosser 
(1720—37),  vorher  Rector  zu  Wetzlar;  M.  J.  Fr.  Gramer  (1737—60)  von  Idstein;  J.  PhiL  Oster- 
tag  (1761—76)  von  Idstein,  der  bekannte  Uebersetzer  der  röm.  Historiker.  Unter  diesem 
erfolgte  eine  neue  Organisation:  2  Gl.,  I  und  II,  mit  je  4  Abth.;  4  Haupt-  und  5  Neben- 
lehrer (unter  letzteren  ein  französ.  Sprachmeister,  em  Tanzmeister  nna  ein  Reitlehrer); 
Schulprogramme  seit  1761;  der  Name  Gymnasium  seit  1764  etc.  —  J.  Ant.  PhiL  Schelten- 
herg  (1776  —  1816)  richtete  sein  Augenmerk  besonders  auf  Herstellung  einer  kräftigeren 
Disciplin,  EinfQhrung  besserer  Lehrbücher  und  Gewinnung  tüchtiger  Lehrkräfte.  Während 
seines  Rectorats  wurden  die  späteren  Professoren  Dr.  Nie,  Gottjr,  Eichhoff  von  Frankfurt 
a.  M.  und  Dr.  /.  Phil.  Krebs  von  Halle,  letztrer  durch  Fr.  Aug.  Wolf  empfohlen,  als  Colla- 
boratoren  angestellt,  das  jetzige  Gymnasialgebäude  von  dem  Fürsten  Carl  Christian  er- 
baut (1780)  u.  8.  w. 

In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  erhielt  die  Schule  eine  andre  Einrichtung  und 
Stellung:  sie  wurde  für  das  ganze  Herzogthum  Centralanstalt,  welche  die  von  den  neu  er- 
richteten Pädagogien  (Progymnasien)  kommenden  Schüler,  ohne  Unterschied  der  Confession, 
vom  15.  Lebensjahr  an  aufnahm  und  in  4  aufsteigenden  Classen  mit  Jahrescursen  (von 
Ostern  zu  Ostern)  auf  die  Universitätstudien  vorbereitete.  Da  die  4  Pädagogien  auch  4  Ol. 
mit  Jahrescursen  erhielten ,  so  berechnete  sich  der  ganze  Gymnasialcursus  auf  8  Jahre. 
Erster  Dir.  des  neuen  Gymn.  war  Dr.  Chr.W,  Snell  (vorher  Ret.  des  aufgehobenen  Gymn. 
zu  Idstein,  1817—28');  zweiter:  Dr.  Fr,  Traug.  Friedemann  (vorher  Ret  des  Gymn.  zu  Braun- 
schweig, 1828—40^).  Maturitätsprüfungen  seit  1831;  Erweiterung  der  Bibliothek  und  an- 
drer Lehrapparate,  Erricbtung  einer  Bade-  und  Schwimmanstalt  u.  s.  w.  Unter  seinem 
Nachfolger  Dr.  W.  Metzler  (1840—58),  einem  geb.  Weilburger,  dem  Vorgänger  des  jetzigen 
Dir.,  wurde  diese  Einrichtung  wieder  aufgehoben:  auch  Wiesbaden  undHadamar  erhielten 
1844  vollständige  Gymnasien  und  Weilburg  verlor  seine  Stellung  als  Centralanstalt  des 
Landes,  wurde  aber  wieder  ein  Gymnasium  mit  8  aufsteig.  Glasseu.  Reduction  der  Classen 
von  8  auf  7,  aber  I  und  II  mit  je  2jähr.  Cursus,  1855. 

Vor  der  Gründung  der  vielen  neuen  Gymnasien  war  die  Anstalt  immer  von  Zöglingen 
aus  fast  allen  Theilen  Deutschlands,  ans  der  Schweiz,  den  Niederlanden  etc.,  selbst  aus 
überseeischen  Ländern  besucht.  Zu  den  Schülern  im  17.Jahrh.  gehörte  auch  der  kathol. 
Graf  /.  Phil.  V.  Schönbom,  später  Erzbischof  und  Kurf.  v.  Mainz;  in  diesem  Jahrh.  u.  a.: 
C.  Fr,  Hermann,  Prof.  zu  Göttingen  (Abitur.  0.  1820),  und  Nie.  Bach,  Dir.  des  Gymn.  zu 
Fulda  (Abitur.  0.  1821),  Dr.  Hrm.  üsernr,  Prof.  zu  Bonn  (Abitur.  1854). 

Vrgl.  Dr.  Nie.  Gottfr.  Eichhoff,  Gesch.  des  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  in  Weilburg; 
Festgabe  zur  3.  Säcularfeier  desselben.  Weilb.  1840.  Dessen  Progr.  v.  1815  u.  1817.  Des- 
selben: Die  Kirchenreformation  in  Nassau -Weilburg;  Weilb.  1832.  —  Progr.  v.  1836:  His% 
gymn. Weilb.  a  J.  N.  Schlossere  et  Fr.  Cramero  conscripta.  Ed.  Dr.  Fr.  Tr.  Friedemann. 
—  Friedemann,  Gedächtnifsrede  zur  Jahresfeier  der  Stiftung  etc.  des  Landesgymn.*)  zu 
Weilburg;  Weilb.  1833.  Dessen:  Das  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  zu  Weilburg  nach  seiner 
jetzigen  Verfassung;  1836. 


*)  Einige  beginnen:  «hat  kein  Superintendent  ond  kein  Pfarrher,  auch  kein  Diener  etwas  bekommen, 
auch  kein  Frucht";  im  Jahre  1640:  .sind  gar  keine  Schaf  mehr  im  Land  gewest,  sind  daher  auch  keine 
Stiftslämmer  vertheilt  worden*.  «Weilburgam  nostrum  spelunca  potius  erat  ragorum  praedonum,  quam  il- 
lustris  sedes  comitis  Nassoici'.  Schlosser  in:  Hist  gymn. Weilb.  Yolksage,  dafs  gegen  das  Ende  des  SOj&hr. 
Kriegs  nur  noch  8  Menschen  in  Weilburg  gelebt 

*)  Berufen  Ton  dem  für  geistige  Bildung  sehr  th&tigen  Grafen  Joh. Ernst y.  Nassau  (1675—1719), 
Kais.  General -FeldmarschaU.  Bei  der  Berufung  Schlossers  hat  sicher  mitgewirkt!  L.  J.  v.  Saeignyy  fnrstl. 
Nass.  Geheimrath  und  Kammer -Pr&sident,  Gesandter  des  Nass.  Hauses  beim  Ryswicker  Friedenschlnb  (t  <u 
Weilburg  1701),  UrgrofsTster  des  Rechtslehrers. 

*)  S.  Dr.  Friedemann,  Andenken  an  Dr.  Chr.  W.  Sneü;  Weilb.  1834. 

^  Dr.  Friedtmatm  f  am  2.  Mai  1858  als  Dir.  des  Staatsarchivs  su  Idstein. 

*}  Der  nicht  officielle  Name  »Landesgymnasiom*  ist  erst  durch  Friedemaiim  in  Aufnahme  gekommen* 
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Gegenwärtige  Giassenzahl:  8  (I,  0  nnd  Uli  und  III;  IV,  V,  VI).  Schfilerfreqaenz 
(1845:  160,  1850:  125,  1855:  127,  1860:  125,  1865:  119,  1868:  127)  Anf.  1869:  127 
(110  ev.,  16  kath.,  1  jüd.;  66  auswärtige  Seh.  I:  27,  U:  31,  III:  23).  —  Abiturien- 
ten 1868:  7  (Von  0.  1858  bis  0. 1868:  87). 

Lehrer:  U.  Director:  O.SchuIrath  Dr.  H.  L.  Schmitt,  seit  M.  1858  (vorher  Prof. 
am  Gymn.  zn  Hadamar).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl. ,  2  wfssensch. 
HülfsL,  2  techn.  und  Eiern.  L.  Die  Stellen  des  Reit-  u.  Tanzlehrers  sind  1865  eingegangen. 
Am  1.  Mai  1866  starb  der  Prof.  E.  Chr.  Francke  (s.  Progr.  v.  1867). 

Local.  S.  oben  p.  473.  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  miethweise  ein 
der  Stadt  gehöriger  V*  St.  entfernter  Turnplatz  benutzt,  im  Winter  die  Militair- Turnhalle. 
Den  Unterricht  ertheilen  2  Unterofficiere  der  Garnison. 

Etat:  11,114  Thir.  Einnahmen  des  Central-Studienfonds  vom  Gymn.  zu  Weilbarg: 
Eintritts-  und  Beitragsgelder  822  ThIr.  sowie  die  Miethe  ftlr  die  Dienstwohnung  des  Dir. 
Ausgaben  desselben  Fonds  fQr  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,051  Thlr.  (Dir.  1371 
Thlr.  Gehalt  u.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Prof.  1257 
Thlr.,  1257  Thlr.,  971  Thlr.,  3  Conr.  857  Thlr.,  800  Thlr.,  628  Thlr.,  3  Collab.  571  Thlr., 
457  Thlr.,  285  Thlr.,  evang.  Religionsl.  500  Thlr.,  der  kathol.  143  Thlr.,  ZeichnL.  342  Thh-., 
HülfsL.  325  Thlr.  Gehalt  u.  17  Thlr.  Wohnungsvergütung,  für  den  Turnunterricht  57  Thlr.). 
Pedell  257  Thlr.  Gehalt  u.  28  l'hlr.  Wohnungsvergütung,  ferner  die  erforderlichen  Pensio- 
nen, Schulbedürfhisse  979  Thlr.,  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Auiser  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Bibliothek  für  die  Schüler  vorhanden.  Den  bei- 
den obersten  CI.  ist  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbiblioth.  gestattet.  Zur  Einrichtung 
einer  biblioth.  pauperum  ist  bisher  kein  BedürfnilB  gewesen. 

Dir.  Dr.  Schmitt,  Die  altclassischen  Studien,  insbesondre  die  latein.  Stilübungen  in 
unseren  Gymnasien ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  evangelisch.  1844  wurde  angeordnet, 
die  Anstalt  wieder  vorzugsweise  mit  evangel.  Lehrern  zn  besetzen.  Jährlich  am  Reforma- 
tionsfest gehen  die  evang.  Lehrer  und  Schüler  gemeinschaftlich  zum  h.  Abendmahl.  Unter 
den  gegenwärtigen  Lehrern  sind  10  evang.  und  4  katholische. 


LIMBURG  a.  d.  Lahn- 

(Früher  kurtrierisch.        3900  Einw.) 

Höhere  Bürgerschnle. 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461)  war  für  Limburg  eine  Realschale  in  Aus- 
sicht genommen.  Als  1838  die  Landesregierung  zur  Ausführung  dieser  Bestimmung  schritt, 
gestattete  sie  m  Berücksichtigung  der  localen  Verhältnisse  statt  der  Errichtung  einer  voll- 
ständigen Realschule  die  Anfügung  einer  Reälclasse  aus  öffentl.  Mitteln  an  eine  seit  kurzer 
Zeit  am  Ort  bestehende  lateinische  Privatschule.  Zu  den  Kosten  leistete  der  Staat  einen 
Zuschuls,  der  sich  von  600  auf  1375  fl.  erhöhte.  Da  sich  aber  unter  den  42  Schülern  1843 
nur  2  Realisten  fanden,  so  erschien  die  Aufwendung  von  Staatsmitteln  nicht  länger  gerecht- 
fertigt und  die  Regierung  berief  den  Lehrer  für  Realien  wieder  ab.  —  Später  wurde,  haupt- 
sächlich auf  Betrieb  des  Domherrn  Halm  der  Plan  wieder  aufgenommen,  und  M.  1846  eine 
Realschule  mit  Parallelcl.  für  den  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  in  dem  von  dem  Privat- 
institut vorher  benutzten  Local  im  Hospitalgebäude  eröffnet.  6  Lehrer  wurden  angestellt, 
und  als  Mitlehrer  für  den  Unterricht  in  den  classischen  Sprachen  ein  Professor  des  bischöfl. 
Seminars  und  ein  Stadtcaplan  zugezogen.  Die  Schülerzahl  betrug  anfangs  c.  60.  Zu  den 
Kosten  hatte  der  Staat  1250  fi.,  die  Stadt  600  fl.  bewilligt.  —  Eine  neue  Organisation  er- 
fuhr die  Anstalt  durch  das  Realschalgesetz  v.  5.  Novb.  1861  (s.  p.  462).  Zum  Vorsteher 
derselben  wurde  Reallehrer  Pe,  Haas  von  Biebrich  als  Oberlehrer  berufen.  Es  wurden  4  Gl. 
eingerichtet,  jede  mit  einer  realistischen  und  einer  latein.  Abth.  Die  Frequenz  betrug 
1862:  51,  1863:  47,  1864:  59,  1865:  65,  1866:  70.  S.  Haas,  Geschichte  der  Realschale 
zu  Limburg;  Progr.  v.  1867. 

Als  es  sich  in  jüngster  Zeit  darum  handelte,  der  städt.  Schule  das  Recht  zur  Aus- 
stellung gültiger  Qualificationsatteste  für  den  einjähr.  Militairdienst  zu  sichern,  war  die  Ge- 
meinde Limburg  anfangs  f^  ein  Progymnasium  mit  reaüst  Parälielcl.;  später  aber,  und  so 
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in  dem  Statut  der  Anstalt  v.  23.  Dcb.  1867,  entschied  man  sich  für  Grflndung  einer  hohem 
Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  y.  6.  Octb.  1859,  mit  ParallelBtanden  flUr  Gräcisten.  Die 
Aufnahme  der  Anstalt  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min,  Rescr.  v.  29.  Mai  1869. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (VI— II).  Die  Errichtung  einer  Vorschule  ist  in  Aus- 
sicht genommen.       Schfilerfrequenz:  80. 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegen  wärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Jos,  Hetzet,  seit  0. 1869 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Hadamar).  Von  den  jetzigen  Lehrern  haben  2  eine  Prüfung 
pro  facult.  doc.  abgelegt,  2  die  Reallehrerprüfung,  2  eine  theologische;  die  übrigen  sind 
techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Die  der  Schule  überwiesenen  Räume  (s.  oben)  bestehen  in  7  Classenzimmem, 
einer  Lehrerwohnung  und  einer  Wohnung  ftir  den  Schuldiener.  —  Für  den  Turnunterricht 
ist  beim  Schulgebäude  ein  Platz  eingerichtet;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat^  noch  nicht  definitiv  geregelt.  Gesammtsumme  c.  4300  Thlr.  Als  Ertrag  des 
Schulgelds  sind  darin  1000  Thlr.  angenommen.  Aus  dem  Centr.  Studienfonds  hat  die  An- 
stalt bisher  900  Thlr.  erhalten.  Ein  Legat:  jährl.  200  fl.  Das  zur  Unterhaltung  der  Schule 
Mangelnde  ergänzt  die  Stadtcasse.  Der  Zuschufs  derselben  beträgt  für  1869  c.  2400  Thlr. 
Gehalt  des  Rectors:  1000  Thlr.,  1.  L.  750  Thlr.,  2.  L.  500  Thlr.  Die  folgenden  Lehrer: 
500,  400,  400,  300;  der  ev.  Religionsl.  50  Thlr.,  Zeichnl.  100  Thk. 

Patronat:  städtisch.  Das  Schulcuratorium  bestehlt  aus  2  ständigen  Mitgliedern 
(Bürgermeister  und  Rector)  und  5  wechselnden,  die  der  Gremeinderath  aus  seiner  Mitte 
oder  aus  der  Bürgerschaft  wählt.  .  Die  Gonfession  der  Schule  soll  nach  dem  Statut 
paritätisch  sein;  bis  jetzt  sind  sämmtliche  Lehrer  mit  Ausnahme  des  evangel.  Religions- 
lehrers katholisch. 


HADAMAR. 

(Alt-Nsss&iL  2250  Einw.)    > 

Oymnaaum. 

Hadamar,  urkundlich  schon  833  erwähnt,  erhielt  1231  eine  selbständige  Pfarrei  und 
hatte  von  Alters  her  eine  Schule,  in  welcher  auch  Latein  gelehrt  wurde.  1.  1652— 
1773.  Das  Gymnasium  (Aloysianum)  wurde  von  Joh.  Ludwig,  Fürsten  von  Nassau -Hada- 
mar, 1652  gegründet,  welcher  die  Präliminarien  zum  westf&l.  Frieden  eingeleitet  hatte  und 
bei  dessen  Abschlufs  in  der  Weise  thätig  war,  dals  alle  Verhandlungen  zu  Münster  und 
Osnabrück  in  ihm  ihren  Mittelpunct  und  nebst  dem  Schweden  Oxenstiema  ihren  eigent- 
lichen Leiter  fanden.  Er  war  1629  von  der  reformirten  zur  kathol.  Kirche  zurückgetreten, 
hatte  1630  die  Jesuiten  nach  Hadamar  berufen,  und  gründete  für  sie  ein  GoUegium,  mit 
dem  das  Gymnasium  verbunden  war.  Die  Fundation  bestand  in  liegenden  Gütern,  Zehnten, 
Grundzinsen,  Güten  und  Lieferungen.  Der  erste  Rector  war  Mattk.  Kalkofen  (1652—54).  — 
Da  die  4  oder  6  anfänglich  anwesenden  Jesuiten  des  neuen  Collegiums  auch  die  Pfarr- 
geschäfte in  der  Stadt  und  im  Schlofs  sowie  in  der  Umgegend  zu  besorgen  hatten,  so 
wurde  der  Unterricht  zunächst  in  den  2  unteren  oder  Grammaticaldassen  begonnen;  1655 
kam  der  Stiftungsurkunde  gemäfs  die  3te  Ol.  (Syntazis),  1659  die  4te  (Poetik)  hinzu,  wel- 
cher 1664  die  oberste  (Rhetorik)  folgte.  Der  Lehr-  und  Unterrichtsplan  war  der  allen  Je- 
suitenschulen gemeinschaftliche.  ~  Das  Gymnasium  kam  bald  in  Ruf  und  gewann  viele 
Wohlthäter,  besonders  an  den  KurfQrsten  zu  Trier,  der  Familie  v.  Waltersdorf  u.  sl,  und 
wurde  auch  von  Protestanten  besucht.  —  1685  gründete  Fürst  Franz  Bernhard  einen  Con- 
vict  fttr  24  arme  Gymnasiasten,  die  unter  der  Leitung  eines  eignen  Regens  standen.  Das- 
selbe wurde  von  den  benachbarten  Geistlichen  unterstützt  und  mit  Victualien  aUer  Art  ver- 
sehen. Einen  besondem  Aufschwung,  wenn  auch  nur  für  kurze  Zeit,  nahm  die  Anstalt, 
als  1738  Franz  Joe.  v,  Hungrighausen,  Kanonikus  in  Speier,  die  Jesuiten  durch  ein  Vermächt- 
nils  von  30,000  fl.  in  den  Stand  setzte,  ein  Kloster  (jetzt  die  Wohnung  des  kathol.  Pfarrers 
und  des  Gymnasialdirectors )  nebst  einer  Kirche  (die  jetzige  Pfarrkirche)  und  ein  Schul- 
gebäude (die  sog.  Aula,  nunmehr  Privatbesitz)  zu  erbauen,  wobei  dieselben  ebenso  liberal 
von  der  damaligen  Oranischen  Regierung,  als  z.  B.  durch  unentgeltliche  Fuhren  u.  dgl. 
unterstützt  wurden.  —  Die  umfangreiche  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  bei  der  Säculari- 
sation  zerstreut,  so  dals  von  dem  frühem  Reichthum  nur  noch  weniges  vorhanden  ist 
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2.  1773—1817.  Durch  Anfhebang  des  Jesuitenordens  wnrde  der  Unterricht  unter- 
brochen. Auf  Verwenden  des  Stadtmagistrats  erklärte  sich  jedoch  die  fürstl.  Regierung  zu 
Dillenbnrg  zni'  „wieder  Errichtung  der  ehedem  latein.  Schuhle*^  bereit  Aber  erst  nach 
Beendigung  des  am  Reichskammergericht  geführten  Processes  mit  dem  gräfl.  Hause  Wied- 
Runkel,  welches  die  Jesuitengttter  eingezogen  hatte,  konnte  auf  Grund  eines  Decreta  des 
Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  v.  6.  Sptb.  1792  die  erneuerte  ächule  wieder  ins  Leben  treten. 
Es  geschah  unter  einem  geistlichen  Director  (Gonsist.R.  Pastor  Bausch)  mit  3  geistl.  Pro- 
fessoren, einem  franzöa.  Sprachmeister,  einem  Zeichnmeister,  einem  Musikmeister  und  Or- 
ganisten, 2  anderen  Stadtschulmeistem ,  einem  Schulpedellen  und  Sacristan.  Ein  Fecht- 
meister und  noch  ein  besondrer  französischer  Exercitienmeister  wurden  in  Aussicht  genom- 
men. Das  frühere  Gymnasialgebäude  verblieb  seinem  Zweck,  und  das  Jesuitenkloster  wurde 
dem  Dir.  und  den  geistl.  Lehrern  als  Wohnung  überwiesen.  —  Der  Unterricht  war  auf  6 
Jahrescurse  in  eben  so  vielen  Classen  vertheilt  und  bestand  in  deutscher,  latein.,  griech., 
französ.  Sprache,  Religion,  Geschichte,  Geogr.,  Mathematik,  den  schönen  Wissenschaften, 
Psychologie,  Logik,  Metaphysik,  Moralphilosophie,  Naturlehre,  Musik,  Gesang,  Zeichnen. 
Bei  den  jährl.  Prüflingen  fand  eine  öffentl.  Preisvertheilung  Statt. 

Als  die  Stadt  unter  französische  Herrschaft  gekommen  war,  wurde  durch  ein  kaiserl. 
Decret  v.  11.  Dcb.  1811  der  Gymnasialfonds  (nebst  dem  der  hohen  Schule  zu  Herbom)  zur 
Dotation  der  Universität  Düsseldorf  überwiesen,  und  die  Umwandlung  des  Gymnasiums  in 
eine  Secondairschule  beschlossen.  Doch  fand  die  französ.  Herrschaft  schon  1813  ihr  Ende, 
noch  ehe  die  Transferirung  der  öffentl.  Fonds  nach  Düssetdorf  und  die  Ausfahrung  des 
kaiserl.  Beschlusses  hatte  bewerkstelligt  werden  können.  —  In  Folge  des  Kriegs  war  die 
Anstalt  1800—1815  sehr  zurückgekommen  nnd  an  Schülerzahl  zusammengeschmolzen. 

3.  1817  —  1844.  Bei  den  Veränderungen,  welche  der  neuen  Gonstituirung  des 
Herzogthums  1816  folgten  (s.  p.  461),  wurde  durch  das  Edict  von  1817  die  Schule  zu  Ha- 
damar  unter  die  Pädagogien  oder  Progymnasien  aufgenommen.  Auf  den  Rector  Frorath 
(t  1839)  folgte  der  Rector  Muth  vom  Pädagogium  zu  Wiesbaden.  —  Wegen  vermeintlicher 
Baufälligkeit  wurde  das  Schulhaus  1823  (es  steht  noch  heute)  verkauft,  und  von  da  an  der 
Unterricht  in  dem  vom  Gentralstudienfonds  vom  Domainenfiscus  gemietheten  mittlem  TheU 
des  Fflrstenschlosses  zu  Hadamar  ertheilt. 

4.  Seit  1844.  In  Folge  des  Edicts  v.  22.  Juni  1844  (s.  p.  461)  wurde  das  Pädago- 
gium zn^  einem  vollständigen  Gymnasium  von  8  Classen  erhoben.  Sofort  wurden  die  2 
nächsten  Classen,  lY  und  III,  angefägt  und  der  Unterricht  schon  am  12.  Juni  feierlich  er- 
öffnet i).  Zum  Director  wurde  der  bisherige  Rector  des  Pädagogiums,  Prof.  Freisner,  der 
1843  dem  nach  Weilbnrg  versetzten  Ret.  Muih  gefolgt  war,  ernannt;  er  stand  der  Schule 
bis  zu  seinem  Tode  (Novb.  1857)  vor.  Eine  II  trat  M.  1845,  eine  I  0.1846  hinzu.  Der  Cursus 
dieser  beiden  Cl.  wurde  auf  2  Jahre  erweitert,  somit  der  ganze  Gymnasialcursns  auf  9 
Jahre  ausgedehnt.  —  Das  bei  der  nunmehrigen  Ausdehnung  der  Anstalt  nicht  mehr  zu- 
reichende gemiethete  SchuUocal  im  Schlofs  wurde  vom  Gentralstudienfonds  von  der  Do- 
mainenverwaltung  angekauft,  erweitert,  auch  durch  eine  Aula,  und  (üt  die  Zwecke  des 
Gymn.  eingerichtet. 

Auf  den  Dir.  Regierungsrath  Prof.  Kreisner  folgte  1858  Dr.  (7.  Schwarts,  jetzt  Dir.  des 
Gymn.  zu  Wiesbaden,  wie  sein  Nachfolger,  der  jetzige  Director,  von  Fulda  berufen. 

Der  bischöfl.  Convict  in  Hadamar,  dessen  Zöglinge  das  Gymn.  besuchen,  wurde  1851 
vom  Bischof  von  Limburg  eröffnet. 

Yrgl.  J.Wagner,  die  Regentenfamilio  von  Nassau -Hadamar,  oder  Geschichte  des 
Fürstenthums  Hadamar,  mit  besondrer  Rücksicht  auf  seine  Kirchengeschichte.  1849.  Kehr- 
ein,  Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Hadamar:  Progr.  v.  1848.  S.  auch  die  Progr.  v.  1851, 
1859,  1863. 

Das  Gymn.  zählt  gegenwärtig  9  Cl.  (0  und  UI—III;  IV,  V,  VI).  Den  Lehrplan  des- 
selben hat  der  Director  im  Progr.  v.  1869  ausführlich  dargestellt.  Ein  Aufsteigen  der 
Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV,  von  U  und  0 III  und  von 
U  und  On  Statt.  Schülerfrequenz  (1847:  233,  1850:  180,  1855:  130,  1857:  124, 
1860:  166,  1865:  242,  1868:  244.  Auf.  1869:  239  (205  kath.,  29  ev.,  5  jüd.;  164  aus- 
wärtige  Seh.        I:  53,  II:  69,  HI:  55).  —  Abiturienten  1868:  16. 

Lehrer:  17.  Director:  O.Schulrath  Dr.  E.  Wesener,  seit  M;  1862  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Fulda).  4  Proff.,  2  OL.,  4  ord.  L.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch. 
HüHsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 


^  Dieser  Anachronismus  erklärt  sich  dadurch,  dafs  unmittelbar  nach  Genehmigung  der  Regierungs- 
vorlage ,  die  Erweiterung  der  Gelehrtenschulen  betreifend  *  durch  die  Stände ,  ein  Rescript  der  Regierung 
in  Wiesbaden  vom  91.  Mai  die  Erftlfnnng  des  Gymnasiums  noch  vor  Promulgation  des  Gesetzes  befahl. 
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Looal.  S.  oben.  Der  nördliche  Flügel  des  ScbloBses  ist  1861  angekauft  and  eben- 
falls dem  Gjmn.  überwiesen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Im  Winter  wird  eine 
Halle  mäisigen  Umfangs  zur  Ausbildung  von  Vorturnern  benutzt 

Etat:  11,987  Thlr.  Einnahmen  des  Oentralstudienfonds  vom  Gymn. :  Eintritts-  und 
Beitragsgelder  1428  Thlr.,  außerdem  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,737  Thlr.  (Dir.  1371  Thlr. 
Gehalt  u.  14  Thk.  Canzleiaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,.  3  Professoren  1257, 
971,  1142  Thlr.,  2  OL.  je  914  Thlr.,  Prof.  extraord.  857  Thlr.,  4  ordentl.  L.  914,  628,  571, 
400  TWr.,  2  Hülfsl.  je  342  Thlr.,  der  kath.  Religionsl.  500  Thlr.,  der  evang.  143  Thlr., 
ZeichnL.  400  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  57  Thlr.),  Gehalt  des  Pedells  257  Thlr.,  ferner 
die  erforderl.  Pensionen,  Schulbedürfnisse  993  Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkosten,  Abgaben 
und  Lasten. 

Mit  der  Einrichtung  einer  Schülerbibiiothek  ist  vor  einigen  Jahren  begonnen. 

Conr.  Bill,  Ueber  den  Gebrauch  der  Brillen  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die  studi- 
rende  Jugend;  Progr.  v.  1854.  Conr.  Meister,  Ueber  die  class.  Studien  auf  Gymnasien, 
vom  Christi.  Standpunct;  Progr.  v.  1855.  Coli.  Colombel,  Vitam  Rhabani  Mauri,  primi 
Germaniae  praeceptoris,  feste  ejus  saeculari  decimo  ad  imitandum  iuventuti  exposuit;  Progr. 
V.  1856.  Dir.  Kreizner,  De  scriptoribns  Graecis  et  Romanis  caute  legendis;  Progr.  v.  1857. 
Conr.  Colombel,  Gesch.  der  vier  Grafen  von  Nassau  auf  dem  Erzstuhl  zu  Mainz;  Progr. 
y.  1861  und  62.  Prof.  Meister,  Die  deutschen  Stadtschulen  und  der  Schulstreit  im  Mittel- 
alter; Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll 
die  Anstalt  als  „vorzugsweise  katholisch"  angesehen  werden.  Unter  den  gegenwärt.  Leh- 
rern ist  aulser  dem  ev.  Religionsl.  ein  evangelischer;  die  übrigen  sind  katholisch. 


MONTABAUR*). 

(Früher   kurtrierisch.        3200  Einw.) 

Progymnasium. 

Seit  dem  16.  Jahrb.  bestand  eine  höh.  Schule  am  Ort.  Im  18.  Jahrb.  entwickelte  sich 
aus  derselben  ein  vollständiges  Gymnasium,  das  mit  einer  Normalschule  fUr  den  Volksunter- 
richt in  Verbindung  stand.  Das  Edict  von  1817  (s.  p.  461)  setzte  eine  Realschule  an  die 
Stelle.  Prof.  Abel  war  der  einzige  Lehrer  derselben.  Sie  hatte  längere  Zeit  eine  dürftige 
Existenz.  1840  wurde  sie  neu  hergestellt.  Zu  der  einen  Classe  kam  1843  eine  2te,  1845 
eine  3te  hinzu.  In  der  latein.  und  griech.  Sprache  wurde  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt. 
1846  wurde  Rector:  Jos.  Braun,  vorher  Ret.  des  Pädag.  zu  Dillenburg.  Nach  dessen  Tode 
(1855)  übernahm  Jos.  Kehrein,  Dir.  des  Schullehrer -Seminars  in  Montabaur,  die  Inspection 
über  die  Anstalt.  Letzter  Dirigent  derselben  war  der  OL.  Rode  (1866—68);  vrgl.  das  Progr. 
desselben  v.  1865:  Geschichte  der  Realschule  zu  Montabaur  von  1840  bis  1867. 

Im  Herbst  1867  beschlossen  Gemeinderath  und  Bürgerausschuis,  die  Anstalt  in  ein 
Progymnasium  umzuwandeln.  Das  Statut  desselben  wurde  unter  dem  8.  März  1868  be* 
stätigt  Eröffiaung  des  Progymn.  am  5.  Octb.  1868.  Zu  den  Schülern  desselben  gehören 
auch  die  Zöglinge  des  bischöfl.  Convicts  in  Montabaur'). 

Die  5  Cl.  eines  vollständigen  Progymn.  sind  seit  0.,1869  vorhanden  (VI->II);  in  III 
und  II  finden  Nebenlectionen  für  Realisten  Statt      Sohülerfrequenz  (1840:  22,  1842:  67, 


0  Mons  Tabor. 

*)  Am  1.  Apr.  1866  ah  «untere  Abth.  des  Diöcesan-Knabenseniman'  gegründet,  wird  dasselbe  durch 
den  Bischof  an  Limburg  unterhalten.  Der  erste  nnd  gegenwfirtige  Leiter  der  Anstalt  ist  der  Priester  Sub- 
regens  Jnt  Abt  (zugleich  Lehrer  des  Progymn.),  welcher  durch  einen  2ten  Geistlichen  unterstützt  wird. 
Der  in  Quartalraten  praenum.  zu  entrichtende  Pensionsbetrag  ist  auf  250  fl.  jfthrl.  festgesetzt;  doch  wird 
weniger  bemittelten  2fGglingen,  welche  sich  dem  geistl.  Stande  zu  widmen  gedenken,  eine  ihren VermOgens- 
▼erhUtnissen  entsprechende  geringere  Pension  angesetzt.  Die  Aufiiahme  erfolgt  nach  abgehaltenem  Tentamen 
auf  den  Vorschlag  des  Vorstehers  durch  das  bischOfl.  Ordinariat  zu  Limburg.  Wer  das  Glassenziel  in  der 
festgesetzten  Zeit  nicht  erreicht«  wird  entlassen.  Zahl  der  Alumnen  1866:  26;  seit  Herbst  1868:  60.  Im 
»Silentium*«  bei  Tische  und  auf  den  Spaziergftngen  sind  die  Zöglinge  aUe  beisammen  und  werden  fortwäh- 
rend beanfiichtigt 


478  • 

1844:  43,  1846:  102,  1858:  58,  1853:  46,  1858:  31,  1862:  42,  1864:  52,  1867:  63,  unter 
denen  37  Latinisten).  Anf.  1869:  125  (119  kath.,  5  ev.,  1  jfld.;  79  auswärtige  Seh.  III: 
41,  IV:  23,  V:  32). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  des  Progymn.:  Dr.  R.  Paehler,  seit 
M.  1868  (vorher  Lehrer  an  der  höh.  BQrgersohnle  zn  Boeham>.  Anfser  ihm  4  wissenschaftl. 
L.,  1  kath.  nnd  1  ev.  ReligionsL^  1  RealL.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schnlhaus,  nebst  dem  Oekonomiegebäude  1838  erbaut,  hat  vor  Eröffnung 
des  Progymn.  erhebliche  baul.  Veränderungen  im  Innern  erfahren.  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt,  ein  geeigneter  Raum  zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  5840  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschuls  aus  der  Staatscasse  1500  Thir., 
aus  der  Stadtcasse  3238  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  960  Thlr.,  Pensionsfonds  142 
Thlr,  Ausgaben:  Verwaltungskosten  162  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4786  Thlr.  (5  wissen- 
schaftl. Lehrer  je  750  Thlr.,  1  wissenschaftl.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  Elem.  L.  300  Thlr.,  ein 
Nebenlehrer  300  Thlr.,  der  evang.  Religionsl  36  Thlr.),  Unter.mittel  250  Thlr.,  Utensilien 
20  Thlr.,  für  Tumgeräthe  20  Thlr.,  Heizung  180  Thlr.,  Beleuchtung  20  Thhr.,  Bautitel  210 
Thlr.,  Pensionsfonds  142  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1100  Bde,  die  Schfilerbiblioth.,  1869  gegründet,  c.  100. 
Ebenso  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patron at:  Nach  dem  Statut  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.  Die  Gemeinde  hat 
sich  zur  Aufbringung  aller  Kosten  verpflichtet,  doch  ist  ihr  ein  Staatszuschufs  zugesichert 
worden,  über  dessen  Höhe  die  Verhandlungen  schweben.  Das  Curatorium,  bestehend  aus 
dem  zeitigen  Bürgermeister,  dem  kathol.  Ortspfarrer  und  dem  Rector  als  ständigen  und 
4  vom  Qemeinderath  auf  4  Jahre  gewählten  Vertretern  als  wechselnden  Mitgliedern,  hat 
das  Recht  die  Lehrer  zu  berufen,  welche  vom  K.  Prov.  Schulcollegium  in  Cassel  bestätigt 
werden.  Confession:  Nach  dem  Statut  katholisch.  Sämmtliche  Lehrer  müssen  katho- 
lisch sein;  doch  wird  evang.  Religionsunterricht  vom  ev.  Ortspfarrer  ertheilt.  Kathol.  Schul- 
gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  S.  Petri  ad  vincula. 


DILLENBÜRG. 

(Alt-Nassau.       3015  Einw.) 

Frogymnasinm. 

Nachdem  Wilhelm  der  Reiche,  Graf  von  Nassau  -  Katzenelnbogen,  seit  1530  die  Refor- 
mation in  seinen  Landen  eingeführt  hatte,  legte  er  in  den  Städten  lateinische  Schulen,  unter 
ihnen  1538  auch  zu  Dillenburg  eine  an.  Das  Local  für  dießelbe  wurde  auf  dem  Speicher 
der  Stadtkirche  hergerichtet;  später  wurde  sie  in  die  jetzige  obere  Stadtschule  verlegt.  Sie 
hatte  incl.  der  Elementarschule  3  Gl.;  das  Lehrerpersonal  bestand  aus  einem  Oberschnl- 
meister,  einem  Unterschulmeister  und  einem  praeceptor  tertius.  Erster  O.Schulmeister: 
Jo,  Pistorius,  1540  angestellt.  Die  Schule  wurde  von  der  gräfl.  Kellereicasse  unterhalten. 
Zn  Anfang  des  30jähr.  Kriegs  ging  die  3te  Lehrerstelle  ein.  1774  wurde  unter  Wilhelm  V, 
Prinzen  von  Oranien,  die  Schule  unter  dem  Namen  eines  Pädagogiums  neu  organisirt.  Der 
erste  Lehrer  erhielt  den  Titel  eines  Rectors,  der  2te  den  eines  Conrectors,  ein  3ter  Lehrer 
mit  dem  Titel  Magister  wurde  gleichzeitig  wieder  angestellt.  Das  EphcMrat  über  die  Anstalt 
führte  der  0.  Consistoriakath  der  deutsch-oranisohen  Lande  in  Dillenburg  (Erster  Ephorus : 
W.  G.  Seel,  erster  Rector:  J.  G.  Steubin^),  Frequenz  1793:  73  Schüler.  —  Nachdem  unter 
der  französischen  Occupation  das  Consistorium  aufgehoben  worden  war,  stand  die  Schule 
unter  Aufsicht  des  Prätecten  zu  Dillenburg.  1813  wurde  diese  dem  Gen.  Superintendenten 
daselbst  übertragen. 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  wurde  die  Schule  zu  einem  Pädagogium  von  4  Cl. 
mit  4  Hauptlehrem  (Rector,  Prorector,  2  Conrectoren)  und  3  Nebenlehrern  erweitert,  unter 
die  Nassauische  Landesregierung  gestellt  und  ihr  als  Local  das  Waisenhaus,  in  welchem  sie 
bis  heute  verblieben  ist,  überwiesen.  Die  Unterhaltungskosten  bestritt  seit  1817  der  Nas- 
sauische Central- Studienfonds.  Aus  Dillenburg  war  in  demselben  viel  geflossen:  der  Fonds 
des  Schulseminariums,  der  Fonds  des  Win^^schen  Legats  für  die  Schulen,  der  Fonds  des 
3fer2rtschen  Legats,  der  alte  und  neue  lateinische  Schulfonds  und  der  Dillenburger  Lotterie- 
fonds. —  1837  erhielt  die  Schule  einen  4ten  Hauptlehrer  mit  dem  Titel  CoUaborator.  Durch 
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Hescr.  ▼.  10.  Aug.  1858  wnrde  für  alle  diejenigen  SehtUer,  weldie  sieh  keinem  gelehrten 
Beruf  zu  widmen  gedachten,  der  Unterricht  in  den  altclass.  Sprachen  nicht,  mehr  für  ver- 
bindlich erklärt,  und  statt  seiner  für  sie  ein  erweiterter  Unterricht  in  den  neueren  Spra- 
chen, im  Zeichnen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  angeordnet.  Demge- 
mäß zerfiel  jede  Classe  in  eine  sogen,  lateinische  und  eine  realistische  Abth.,  und  da  zu- 
gleich eine  Selecta  für  Nichtstudirende  errichtet  wurde,  erhöhte  sich  die  Zahl  von  7  auf  9, 
exd.  der  Religionslehrer.  Gleichzeitig  trat  auch  eine  Bergschule  für  Gmbensteiger  u.  s.  w. 
ins  Leben,  deren  Direction  dem  Rector  des  Pädagogiums  fibertragen  wurde,  und  deren 
Sammlungen  und  Apparate  mit  denen  dieser  Anstalt  gemeinsam  verwaltet  wurden.  Die 
Selecta  des  Pädagogiums  bestand  indelä  nur  2  Jahre. 

Nach  den  neuesten  politischen  Veränderungen  wurde  durch  Min.Re8cr.  v.  14.  Mai  1867 
das  Pädagogium  zu  einem  Progymnasium  umgewandelt,  und  demgemäfs  sämmtliche 
realistische  Abtheilungen  wieder  beseitigt.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  vollberech- 
tigtes Progymn.  ist  unter  dem  13.  Aug.  1869  erfolgt.  Rectoren  seit  1817:  J,  C.  KreUer, 
1817  —  20;  J.Ph,Sandbergcr,  bis  1827;  Frot  J.  H.  Drealer,  bis  1839;  J.Braun,  bis  1845; 
C  Lad«,  bis  1858;  Prof.  J.  P.  Beüinger,  bis  1862.  Zn  den  Lehrern  der  Anstalt  haben 
Q.  a.  gehört:  Pror.  Fr.  Sehmiithenner  (1820—27),  nachmals  Dir.  des  Schullehrer-Seminariums 
zn  Idstein,  Prof.  an  der  Universität  zn  Gie&en  und  O.ScfaQlrath  in  Dannstadt;  Cour.  W. 
MHzUr  (1822—28),  später  Regierungsrath  und  Schulreferent  in  Wiesbaden,  und  Dir.  in 
Weilburg;  Pror.  fr.  Spiefi  (1845—46),  später  Prof.  in  Wiesbaden. 

Yrgl.  J.  C.  Kretzer,  Kurze  geschichtl.  Darstellung  der  alten  latein.  Schule  und  des 
darauf  gefolgten  ehemal  Pädagogs  asu  Dillenburg;  Progr.  v.  1818;  ferner  die  Progr.  v.  1859 
nnd  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II— VI).  Die  vom  Griechischen  dispensurten  Schüler 
werden  im  Englischen,  in  der  Chemie,  im  geometr.  Zeichnen  und  in  der  darstellenden  Geo- 
metrie besonders  unterrichtet.  —  Die  Ordinarien  der  3  unteren  dl.  fQhren  ihre  Schüler  bis 
zur  IV.  Schülerfrequenz  (1818:  46,  1825:  60,  1835:  65,  1845:  57,  1855:  40,  1860: 
84,  1865:  69,  1868:  83)  Anf.  1869:  77  (73  ev.,  4  kath.;  34  auswärtige  Seh.  U:  6,  III: 
17,  IV:  17). 

Lehrer:  11.  Rector:  Prof.  Äug,  Spieß,  seit  M.  1862  (vorher  Prof.  am  Qjmn.  zu 
Wiesbaden).  5  wissensohafü.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Ein  für  Turnübungen  im 
Winter  geeigneter  Raum  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  6325  Tblr.  Einnahmen  des  Central-Stndienfonds  vom  Pädagogium:  Eintritts- 
u.  Beitragsgelder  1414  Thlr.,  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Rectors.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldnngen  5438  Thlr.  (Rector  1142  Thlr. 
Gehalt  u.  14  Thhr.  Canzleiaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  Pror.  1028  Thlr., 
2  Cour.  857,  628  Thlr.,  2  CoUab.  457,  285  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr.,  Hülfsl.  371  Thlr., 
Remuneration  für  den  Religionsuntrr.  171  Thlr.,  für  den  Tumuntrr.  28  ThLr.),  Pedell  257 
Thlr.  Gehalt,  femer  die  erforded.  Pensionen,  Schulbedttrfnisse  630  Thlr.  Bau-  u.  Repafatur- 
kosten,  Abgaben  n.  Lasten. 

Neben  der  wissenschaftlichen  ist  eine  besondre  Schülerbibliothek  eingerichtet. 

Coli.  Friede  mann.  Das  naturgemälse  Turnen  an  den  höheren  Schulen;  Progr.  v.  1862. 

Patronat:  landesherrlich.  Oonfession:  nach  geschichtlicher  Entwickelung  evan- 
gelisch. 


FRANKFÜRT  a,  M- 

(Vormals   freie  Reichstadt.       78,300  Einw.) 

Die  Bedeutung,  welche  Frankfurt  in  der  politischen  Geschichte  Deutschlands 
hat,  wird  erhöht  durch  die  Einwirkungen,  welche  von  da  zu  verschiedenen  Zeiten 
auch  auf  das  geistige  Leben  der  Nation  ausgegangen  sind.  Das  Schulwesen,  eng- 
verflochten mit  dem  Kirchenwesen  der  Stadt,  hat  an  ihren  wechselnden  Geschicken 
theilgenommen,  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  nachgewiesen  ist.  Die  Reichs- 
freiheit,  welche  der  Reichsdeputations-Hauptschlufs  1803  der  Stadt  gelassen  hatte, 
verlor  sie  1806,  wo  der  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz,  C.  Th.  v,  Dalberg,  vorher  Erz- 
kanzler des  deutschen  Reichs,  von  Napoleon  zum  Fttraten- Primas  im  Rheinbunde 
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ernannt,  Souverain  von  Frankfurt  ward«  und  seine  Residenz  daselbst  aafschlnp. 
1810  erweiterte  Napoleon  das  Gebiet  desselben  zu  einem  Orofsherzogthnm  %  das 
nach  der  Hauptstadt  Frankfurt  benannt  wurde.  Fttr  dieselbe  setzte  der  Grofsnerzog 
eine  Ober-Scbul-  und  Studieninspection  ein  und  erklärte  alle  Lehrer  für  Staats- 
diener. —  1815  kehrte  Frankfurt  zu  seiner  ehemaligen  reichstädtischen  Verfassung 
zurück,  und  auch  im  Schulwesen  wurde  meist  an  die  früheren  geschichtlich  gege* 
benen  Verhältnisse  wieder  angeknüpft. 

Oeffentliche  höhere  Schulen  bestehen  in  Frankfurt  sechs:  aus  alter  Zeit  ein 
Gymnasium,  aus  jüngerer  5  Reallehranstalten:  die  Musterschule,  die  höhere  Bürger- 
schule, die  Selectenschule  und  2  jüdische  Realschulen.  Die  Verwaltungsverhältnisse 
dieser  Anstalten  sind  nach  ihrem  Zusammenhange  mit  den  betreffenden  Religions- 
gesellschaften einerseits  und  mit  den  Stadtbehörden  andrerseits  sehr  complicirt.  Das 
Gymnasium  stand  bisher  unter  dem  luth.  Consistorium  (3  Senatsdeputirte,  3  geistl. 
ConsistRäthe,  ein  Justitiarius  und  2  Assessoren),  die  Musterschule  unter  den 
Vereinigten  (aus  Mitgliedern  des  luth.  und  des  reformirt  Consist)  evang.  protestan* 
tischen  Gonsistorien  (4  Senatoren,  3  geistl.  Consist.  Räthe,  ein  Justitiarius  und  3 
Assessoren)  und  unter  einer  besondern  Oekonomischen  Schuldeputation.  Denselben 
Gonsistorien  ist  auch  die  höh.  Bürgerschule  untergeben.  Die  kathol.  Selecten- 
schule hat  zur  Aufsichtsbehörde  die  kathol.  Kirchen-  und  Sohulcommission  (2  Se- 
natsdeputirte, ein  geistl.  und  ein  weltlicher  Rath).  Die  jüdischen  Realschulen 
endlich  stehen  unter  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommission,  in  der  Sena- 
toren sowie  geistl.  und  weltliche  Räthe  der  verschiedenen  Commissionen  sitzen. 
Hienach  besteht  in  Frankfurt  noch  durchweg  ein  Zusammenhang  der  Schulverwal- 
tung mit  dem  Kirchenregiment,  und  die  verschiedenen  Anstalten  tragen  noch  den 
Charakter  von  Gemeindeschulen  an  sich.  Aber  die  erwähnten  4  weltlich-kirchlichen 
Schulbehörden  sind  einander  coordinirt  und  völlig  verbindungslos;  nur  dafs  einzelne 
Mitglieder  mehreren  dieser  Behörden  zugleich  angehören  können.  Handelte  es  sich 
um  Geldbewilligungen,  so  mufste  die  Sache  früher  von  den  Specialbehörden  an  den 
Senat,  an  die  Bürger-Repräsentation  und  an  die  Gesetzgebende  Versammlung  gehen.. 
Alle  diese  Verhältnisse  befinden  sich  gegenwärtig  in  dem  Uebergange  zu  einer  Um- 
bildung'). Auf  kirchl.  Gebiet  haben  die  Frankfurter  Consist.  ihre  Wirksamkeit  behal- 
ten (K.  Verordn.  v.  22.  Sptb.  1867) ;  in  Bezug  auf  die  höh.  Schulen  der  Stadt  aber  hat 
das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Cassel  alle  Rechte  und  Befugnisse  erhalten,  welche  den  K. 
Prov.  Schulcollegien  überhaupt  zustehen;  doch  haben  die  Directoren  bis  auf  weitres 
in  allen  Angelegenheiten,  worin  sie  an  das  K.  Prov.  Schulcollegium  berichten,  die 
Vermittelung  der  speciellen  Local-Aufsichtsbehörde  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  Lehrer  der  Frankfurter  höheren  Schulen  haben  nicht  wie  sonst  in  den 
LehrercoUegien  der  einzelnen  Anstalten  üblich  eine  bestimmte  Rangordnung;  eben- 
sowenig bestehen  einzelne  Etats  im  strengen  Sinne  des  Worts,  üeber  die  verschie- 
denen Gehaltsclassen,  wovon  jedoch  die  beiden  jüd.  Realschulen  unabhängig  sind, 
8.  Abschn.  VIII. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Schulen  ist  für  das  Bedürfnifs  nicht  ausreichend,  wes- 
halb sich  in  Frankfurt  und  der  Umgegend  ein  sehr  ausgedehntes  Privatschulwesen 
gebildet  hat. 

Von  dem  gemeinnützigen  freistädtischen  Sinn  giebt  eine  grofse  Zahl  der  Wis- 
senschaft und  der  Kunst  gewidmeter  Stiftungen  Zeugnifs,  die  auch  den  Schulen  und 
ihren  Lehrern  zu  gute  kommen;  so  u.  a.  das  Museum  der  SenkenbergBchen  Natur- 
forschenden  Gesellschaft^).  Die  Polytechnische  Gesellschaft^)  hat  mehrere  Institute 
gegründet,  z.  B.  eine  höhere  Gewerbeschule,  eine  Handelschule,  eine  Blindenanstalt.. 


^)  Dasselbe  besUod  aus  4  Departements:  Frankfurt,  Aschaffeobure,  Hanau-Fulda,  Wetzlar. 

*)  S.  Dr.  Fr.  Paldamus,  Zu  dem  Beriebt  der  Gemischten  Commisslon  fUr  Reorganisation  der- 
sl^t.  Verwaltung  über  die  städt.  Sehulangelegenheiten;  Frkf.  1868. 

*)  Die  Voricsungen  in  dem  Institut  werden  auch  von  den  SebQlern  der  obersten  Cf.  des  Gymn.- 
und  der  Realsehulen  zahlreich  besucht. 

<    *)  Dieselbe  besteht  seit  mehr  als  50  Jahren.    Ihr  gegenwärtiger  PrSisident:  Dr.  Sauerländer, 
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üeber  Prüfungen  für  das  Lehramt  s.  Abschn.  VII.  üeber  Maturitätsprüfiingen 
am  Gymnasium  Abschn.  VI. 

Vrgl.  V.  Lersner,  Chronik  v.  Frankfurt.  1, 1706.  11, 1734.  Fichard,  Die  Ent- 
stehung der  Reichstadt  Frankfurt;  1819.  Kirchner,  Geschichte  der  Stadt  Frank- 
furt; 1807—10.  Böhmer,  ürkundenbuch  der  Reichstadt  Frankfurt;  1836.  J.Balth. 
Ritter  (1674 — 1743  Prediger  in  Frkf.),  Evangelisches  Denkmahl.  H.  Meidinger, 
Frankfurts  gemeinnützige  Anstalten;  1845.  Dr.  G.  E.  Steitz,  Der  luther.  Praedi- 
cant  Hartm.  Beyer;  Frkf.  1847.  Helfenstein,  Die  Entwicklung  des  Schulwesens 
in  seiner  culturhistor.  Bedeutung,  dargestellt  in  Beziehung  auf  die  Schulverhältnisse 
der  fr.  Stadt  Frankfurt;  1858.  Paldamus,  Das  Schulwesen  der  Stadt  Frankf.  a.  M. 
in  Schmid's  Encykl.  II  p.  508  ff.  S.  weiterhin  über  die  Programme  des  Gymn. ;  haupt- 
sächlich Dr.  Tycho  Mommsen,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  1869. 


Das  Gymnasium. 

Diese  Lehranstalt  ist  mit  der  Reformation  und  durch  sie  entstanden;  der  Rath  der 
Stadt  wandte  sich  an  Erasmus  und  dieser  empfahl  seinen  Lieblingsschüler  Guüielmua  Ne- 
senus,  der  1520  eine  öffentliche  humanistische  Schule,  „des  Raths  Schule ^^^  errichtete. 
Auch  öffentl.  Vorlesungen  für  Erwachsene  waren  damit  verbunden ;  hievon  scheint  der  Name 
„Junkerschule"  oder  schola  patriciorum^)  herzurühren.  Den  Haupteinflnfs  auf  sie  hatten  die 
Wittenberger,  namentlich  Melanchthon;  Luther  besuchte  sie  1521  zweimal.  Der  eigentliche 
Gründer  war  Jac.  Micyllus  (Moltzer),  Schüler  von  Eobanus  Hessus  und  Freund  des  Ca- 
merarius').  Er  war  zweimal  Reotor  der  „lateinischen  Schule ^  1524  —  33  und  1537 --47; 
in  der  Zwischenzeit  und  nach  1547  war  er  Prof.  der  griech.  Sprache  in  Heidelberg,  wo  er 
1558  starb.  —  1529  wurde  die  Schule  in  das  aufgehobene  BarfÜlserkloster,  neben  der 
Paulskirche,  verlegt*),  und  hiefs  daher  auch  „die  Schule  zu  den  BarfÜisem*';  die  Mönche 
cedirten  ihr  Haus  und  die  Rechte  ihres  Klosters  an  den  Rath^). 

Das  Jahr  1529  wird  als  das  Stifkungsjahr  betrachtet:  daher  Jubelfeier  1779  und  1829, 
21.  Sptb.  Aus  dem  BarfÜfserkloster  ist  das  Gymn.  1839  in  das  Haus  verlegt  worden, 
wo  in  alter  Zeit  der  Vogt  des  Klosters  Arnsburg  in  der  Wetterau  seinen  Sitz  hatte'). 

Nach  Micyllus  wechselten  die  Rectoren  häufig.  *-  1579  neue  Schulordnung")  unter  dem 
Einfiuis  J.  Sturms,  in  Folge  der  engen  Beziehungen  Frankfurts  zu  Strasburg.  H.  Petreus 
(1577—80)  ging  1586  als  Pädagogiarch  nach  Göttingen,  s.  p.423.  Zu  Anfang  des  17.  Jahrb., 
als  ein  heftiger  Kampf  zwischen  Zünften  und  Geschlechtern  die  Ruhe  der  Stadt  erschüt- 
terte, gerieth  die  Anstalt  in  tiefen  Verfall.  Aus  diesem  hob  sie  H.  Birtzwig  (1616—26) 
zu  neuer  gröfserer  Blüthe  empor.  Seine  Reorganisation  erweiterte  namentlich  die  Ziele  des 
Gymnasiums  (auch  der  Name  scheint  damals  entstanden)  durch  Herbeiziehen  philoso- 
phischer DiscipUnen.  Während  schon  seit  ältster  Zeit  Schulkomödien  und  Examina,  mit 
Reden  verbunden,  die  Frankfurter  belustigt  hatten,  wurden  nun  aufser  diesen,  zu  Anfang 
monatlich,  dann  mindestens  halbjährlich,  öffentliche  Disputationen  der  Schüler  unter  Lei- 
tung eines  eigens  zu  diesen  Dingen  berufenen  Lehrers^)  abgehalten.  1617  vertheidigte 
Hirtzwiff  die  humanistisch-philosophische  Bildung  mit  Glück  gegen  den  realistischen  W.^a- 
iieh,  welcher  einige  Jahre  in  fVankfurt  lebte  und  Manche  fUr  sich  gewonnen  hatte.  — 


*)  Die  patricischen  Gymnasiasten  tragen  noch  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  ein  rothes ,  die  übrigen  ein 
blaues  Mäntelcben. ' 

*)   S.  Dr.  J.  G lassen,  Jac.  MicyUus  als  Schulmann,  Dichter  and  Gelehrter;  Frankf.  1859.        MicyUs 
Scbulordnang  v.  1637  s.  aach  bei  Yormbaum  I  p.  631  ff. 

*)  S.  Dr.  Mommsen  im  Progr.  y.  1869,  wo  auch  Abbildongen.        Die  Schilderung  des  alten  Gymna- 
sialgeb&udes  s.  aach  bei  Göthe  in  Dichtung  und  Wahrheit;  Bach  4. 

*)  Joh,  V.  Fichard,  der  erste  berühmte  Schüler  des  Gymn.,  erlangte  für  diese  Gession  1651  die  päpst- 
liche Bestätigong. 

")  Diese Terlegong  sollte  nor  provisorisch  sein.    Das  Gymn.  hülste  dadurch  auch  seine  Aula  ein;  die 
Schulfeierlichkeiten  werden  seitdem  im  Kaisersaal  des  Römers  gehalten. 

*)  Abgedruckt  bei  Yormbaum  I  p.  631  ff. 

*)  1624  wurde  Eberh.  Seher  als  Professor  und  Adjunct  des  Rectors  berufen.  Auch  die  Namen  Gon- 
rector  und  Prorector  finden  sich  zuerst  um  diese  Zeit.  Dr.  Classen  wurde  1853  als  Director  angestellt 
Derselbe  Titel  war  jedoch  schon  1818  Yom  Fürsten  -  Primas  ertheilt  und  bis  1822  gebraucht  worden.  Der 
Professortitel  blieb  selten  bis  Auf.  des  19.  Jahrb.  Schon  1813  folgen  auf  den  Director  8  Professoren.  Die 
halbfranzösischen  Regie rungs Verhältnisse  unter  dem  Fürsten -Primas  wirkten  darauf  ein. 
II.  31 
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1654  neue  Soholordnang^).  Die  Bifithe  der  Anstalt  dauerte  nicht  lange;  in  den  80er  Jahren 
des  17.  Jahrh.  waren  die  wichtigsten  Stellen  mit  sehr  alten  Lehrern  besetzt^);  Ge.  Grabow 
(1684—91),  der  aus  Berlin  berufen  wurde,  erntete,  so  scheint  es,  nur  Undank. 

Im  18.  Jahrh.  erhielt  sich  während  der  ersten  Hälfte  im  ganzen  ein  mittlerer  Znstand; 
von  1759  an  sank  die  Schule  wieder,  theils  in  Folge  der  Streitigkeiten  mit  den  Geistlichen, 
theils  unter  schlechter  Zucht,  unter  Trägheit  der  Lehrer,  und  unter  schlaffer  mechanischer 
Verwaltung").  —  1765  neue  Schulordnung*).  —  Erst  gegen  Ende  des  Jahrh.  beginnt  neues 
Leben.  Die  Realfächer,  die  Mathematik  und  die  neueren  Sprachen  werden  ins  Gymnasium 
gezogen;  namentlich  der  Gonr.  Moache  (1795—1806)  und  der  Prof.  (später  Rector  u.  Dir.) 
f*.  Christ.  Matthiae  (1804  —  22)  sind  die  Gründer  und  Leiter  der  veränderten  Organisation. 
Erst  seit  dem  neuen  Lehrplan  von  1805  wurden  Naturwissenschaften  u.  Mathematik  (wie 
vorübergehend  schon  1645  und  1787  geschehen  war)  einem  besonders  dazu  angesteUten 
Lehrer  übertragen. 

Diese  dritte  Blüthezeit  der  Anstalt,  welche  ungefähr  bis  gegen  1830  dauerte  und  wäh- 
rend welcher  u.  a.  auch  Carl  Ritter  und  fr.  Christoph  Schlosser^)  an  derselben  unterrichteten, 
wurde  durch  zwei  Zwischenperioden  unterbrochen:  1.  von  M.  1812  bis  0.  1814,  während 
welcher  anderthalb  Jahre  ein  „Lyceum  Carolin  um",  das  namentlich  fiir  die  Realien 
und  für  höhere  Mathematik  bestimmt  war,  dem  nunmehr  „Grofsherzoglichen  Gymna- 
sium" übergeordnet  wurde.  Dieses  verlor  dadurch  nicht  nur  für  eine  Zeit  lang  wichtige 
Lehrkräfte  und  Lehrfächer  ganz  oder  zum  TheU,  sondern  es  büfste  auch  für  die  Dauer 
seinen  alten  lutherisch -confessionellen  Charakter  ein.  Der  Kurfürst  von  Mainz,  B-.  Carl 
V.  Erthal  hatte  1790  in  Frankfurt  ein  eignes  kathol.  Gymnasium  ad  S.  Fridericum 
gegründet,  welches  keine  grofse  Ausdehnung  gewann.  Dieses  vereinigte  der  Fürst-Primas 
V,  Dalbera  mit  seinem  „  Grofsherzogl."  Gymn.  und  die  Schüler  des  Fridericianums  sollten 
in  dasselbe  übergehen:  2  Professoren  (früher  Mönche)  gingen  ebenfalls  dahin  über.  Der 
confessionelle  Religionsunterricht  wurde  aufgehoben  und  durch  „Sittenlehre"  ersetzt.  Viele 
Eltern,  namentlich  Katholiken,  nahmen  deshalb  ihre  Kinder  aus  der  Anstalt  zurück.  Da- 
mit die  Frequenz  sich  wieder  heben  möchte,  entschloß  man  sich,  einen  getrennten  con- 
fessionellen Religionsunterricht  für  Lutheraner  und  Katholiken  einzurichten.  2.  1814—18. 
Nach  Wiederherstellung  der  alten  Verhältnisse,  durch  welche  auch  die  Stadt  ihre  Unab- 
hängigkeit wiedergewann,  wurde,  schon  0. 1814,  das  Lyceum  aufgehoben;  itatt  aber  das 
kath.  Fridericianum  wiederherzustellen,  beschlols  der  Senat  (25.  Aug.  1814),  dafs  das  Gvmn. 
so  organisirt  werden  solle,  „dais  die  Jugend  keines  Religionstheils  an  dessen  Besuchung 
verhindert  wäre",  und  dafs  es  zugleich  als  Realschule  benutzt  werden  könne.  In  Folge 
.  dessen  wurde  sowohl  der  besondre  kathol.  Religionsunterricht  legalisirt,  wie  auch  Parallel- 
dassen  für  höhere  Realfächer  eingerichtet  wurden.  Letztere  aber  hatten  keinen  Bestand, 
sondern  wurden  schon  1818  wieder  abgeschafft,  wodurch  denn  auch  die  naturwissenschaftl.- 
mathemat  Disciplinen  wieder  in  die  frühere  mehr  untergeordnete  Stellung  zurücktraten. 

Durch  die  Constitutions-Ergänzungsacte  v.  16.  Juli  1816  (der  neuen  Stadtverfassung) 
wurde  die  Berücksichtigung  der  Katholiken  dahin  erweitert,  dafs  sie  auch  in  anderen  Fächern, 
wenn  sie  es  wünschten,  einen  Separatunterricht  erhalten  sollten.  Demnach  wurde,  seit 
1824,  ein  eigner  Geschichtslehrer  für  die  Katholiken  am  Gymn.  angestellt.  Die  Patronats- 
verhältnfsse  wurden  jedoch,  nach  ausdrücklicher  Bestimmung  jenes  Artikels,  dadurch  nicht 
alterirt,  sondern  das  Gymn.  blieb  nach  wie  vor  allein  dem  lutner.  Consistorium  unterstellt 

Auf  Matihiae  folgte  im  Directorat  Joh.  Th.Voemel  (1822  —  53,  f  im  Apr.  1868).  Der 
unter  ihm  festgestellte  Lehrplan  wird  im  wesentlichen  noch  jetzt  befolgt;  s.  die  Progr. 
V.  1823  und  1847,  und  oben  p.  52.  Vom  Griechischen  kann  ein  Schüler  nur  ein  Jahr  vor 
seinem  Austritt  aus  der  Schule  dispensirt  werden;  ein  Reifezeugnifs  kann  er  nicht  erhal- 
ten. —  Dr.  Voemels  Nachfolger  war  Dr.  Joh,  Classen  (1853  —  64,  vorher  Dir.  des  Kathari- 
neums  in  Lübeck,  jetzt  Dir.  des  Johanneums  zu  Hamburg).  1854  wurden  Jahrescurse  ein- 
geführt und  eine  Maturitätsprüfung  eigner  Art  angeordnet  (s.  Abschn.  VI).  Im  Herbst  1868 
wurde  ein  Studientag  in  Prima  einge(Ührt.  Um  dieselbe  Zeit  erfolgte  die  Unterordnung 
des  Gymn.  unter  das  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Cassel. 

0  Abgedrackt  bei  Yormbanm  II  p.4S3  ff.  , Ordentliche  Abfheilung  der  latein.  Schal  xnn  Barfofsem, 
und  wie  es  in  jeder  Glass  mit  den  Lectionibos  soU  gehalten  werden*. 

*)  Der  H.  Ant  lUtrw,  der  1696  als  Gonrector  starb,  hatte  über  60  Jahre  am  Gymn.  nnterrichtet. 

^  Yrgl.  BwWnann%  UrtheU,  1806,  bei  Ed.  Hey  den,  GaUerie  berühmter  Frankfurter,  p.  488. 
,  *)  Abgedruckt  bei  Yormbanm  III  p.  554  ff. 

'  '^  Jener  2mal,  1809  nnd  1819.  Als  er  um  eine  Gehaltserhöhnng  bat,  woUte  man  ihm  diese  nur  nnter 
der  Bedingung  gewähren,  dafs  er  sie  für  das  ihm  anfgenöthigte  Censoramt  erhielte  (s.  G.  Kramer,  C,  Ritter 
I  p.  449) ;  da  zog  er  es  Tor,  einen  Rof  an  die  Univers.  Berlin  anzunehmen.  Er  hatte  das  Gymn.  schon  im 
Anf.  des  Jahrh.  mit  seinem  ZOgUng  Bethmann-HoUweg  als  Hospes  besucht.  Schlosser  war  Lehrer  am  Gyom. 
1810-17. 
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Aofser  den  bereits  erwähnten  sind  als  Rectoren  zu  nennen:  Dr.  med.  Jo,  Knippiva 
(genannt  Andronicns,  d.  i.  von  Andernach.  1550—62),  Jerem.  Hornberger  (1563—68),  Verf. 
der  „Frankfurter  (lat.)  Grammatik";  Phil.  Lonicerue  (1568-76),  J.  J.  Sehudi  (1716  —  22), 
Verf.  der  „Jüdischen  Merkwürdigkeiten",  J.  Ge.  AlbrecM  (1747  —  66),  bei  welchem  Göthe 
Privatanterricht  im  Hebräischen  hatte,  J.  Ge.  Purmann  (1767—1806),  der  Sonnabends  ein 
ZeitungscoUegium  mit  den  Schülern  der  oberen  Gl.  hielt. 

Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  der  Historiker  Mich.  Casp.  Lundorp,  Conr.  Stein 
(1628—33),  welcher  später  in  den  Rath  kam  und  1670  als  Schöff  starb,  der  Fror.  J.  Jon- 
$ius  (1658-59),  der  Conr.  Äam6acÄ  (1775-1803),  Sohn  des  Theologen,  Verf.  der  lat.  Gram- 
matik, G.  Fr.  Grotefend  (1803—21),  spätere  Dir.  des  Lyceums  zu  Hannover,  der  Technolog 
Poppe  (1805—18),  der  Gründer  der  Musterschule  F.V.  Kutscher  (in  VI  1799—1804),  der 
Historiograph  Frankfurts  A .  Kirchner  ( 1806  —  7 ) ,  der  Sprachphilosoph  und  Mathematiker 
Herling  (1808—48),  der  Mathematiker  L.  Thilo  (1818  —  31),  die  Philologen  E.W.Weber 
(1823  —  29),  Conr.  Schwenck  (1825—53),  Ä.  Fleckeisen  (1854  —  61),  der  Historiker  Kriegk 
( 1848  -  60 ) ,  später  Stadt  -  Archivar. 

Namhafte  Schüler  der  Anstalt  waren  anfser  verschiedenen  Abkömmlingen  der  Fami- 
lien V.  HoUzhausen,  v.  Lersner,  v.  Günderrode,  v.  üffenbach,  Sandrart,  Merian,  Peusavant  u.  a. 
der  Theolog  Hartm.  Beyer,  der  Jurist  u.  Staatsmann  J.  v.  Fichard,  der  Historiker  J.  C.  v.  Fi- 
chard,  der  Arzt  u.  Dichter  Pe.  Lotichius  (Secundus),  J.  Mich.  Moscheroech  (Sohn),  J.  Ph.  Ga- 
bler, J.  Jac.  Griesbach,  J.  Ge.  Schlosser  (Göthe's  Schwager),  Fr.  Max.  v.  Klinger,  Ph.  C.  Butt- 
mann, C.  Fr.  Hermann,  J.  Fr.  Böhmer,  v.  Bethmann-Hollweg,  Mosche,  Ä.  Kirchner,  Fr.  C.  Rumpf, 
Hrm.  Reinganum,  G.  Eichhoff,  C.  v.  Leutsch,  J.  Fr.  v.  Meyer,  Hrm.  v.  Meyer,  Ed.  Steitz,  Willib, 
Beyschlcm,  A.  v.Schack,  die  Mathematiker  Listing  u.  Stegmann,  die  Chemiker  WoA/er,  Linne- 
mann,  Fresenius,  Völcker,  die  Physiker  Neef,  Greifs,  Streng,  die  Mediciner  Heisker,  Appia, 
Sichel,  G.Varrentrapp ,  Stiebet,  Lucae,  G.  A.  Spiefs,  Frey,  die  Botaniker  Mettenius,  de  Bary, 
Fresenius,  Engelmann,  der  Entomolog  v.  Heiden,  der  Naturforscher  Freireifs  u.  a.  m.^). 

Classen  waren  anfangs  vermutUich  3;  zwischen  1538*)  und  1547  scheinen  5,  dann 
einige  Jahre  hindurch  4  (in  Folge  des  Schmalkaldischen  Kriegs  war  eine  Reduction  der 
Kosten  wegen  eingetreten),  bald  darauf  (schon  1557)  wieder  5,  dann  von  1603  an  vorüber- 
gehend 6  CI.  gewesen  zu  sein,  bis  durch  die  Hirtzwigsche  Reoi^nisation  zuerst  (1616) 
definitiv  eine  VI,  bald  darauf  (1627)  nicht  nur  eine  VIP),  sondern  auch  ein  Exemptorum 
ordo*)  eingerichtet  wurde.  Gegenwärtig  8  Cl.  (I— III,  IV  a  und  b,  V— VII).  Zu  den 
7  Praeceptoribus  oder  Collegis  kamen  schon  um  1630  Pro-  und  Conrector,  aufser  diesen 
bisweilen  ein  Adiunctus  Rectoris,  hinzu;  früher  hielsen  der  Rector  „Schulmeister  zu  den 
Barfüfsem'',  die  anderen  Lehrer  seine  „Substituten'^,  „Collaboratoren'',  „Unterschulmeister'', 
„Hypodidascali".  Scbülerfrequenz.  Die  höchste  nachweisbare  Zahl  sind  450  (1630). 
Um  1680  sind  nur  ungefähr  150,  um  1691  wieder  über  200;  im  18.  Jahrh.  zwischen  200 
und  100,  geringste  Frequenz  1770—80  (1777  werden  nur  9  recipirt),  1805:  165,  1812:  268, 
1814:  163,  von  1820  an:  220  und  mehr,  1823:  276,  1838:  138,  1846/7:  260,  1852:  204, 
1854  ff.  durchschnittlich:  160,  1868:  213.  Anfang  1869:  212  (176  ev.,  16  kath.,  20  jüd.; 
75  auswärtige  Seh.      I:  17,  II:  36,  III:  49).  —  Abiturienten  1868:  11. 

Durch  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  sind  die  Frankfurter  Maturitätszeugnisse  als  den  von 
den  altpreufs.  Gymnasien  ausgestellten  gleichgeltend  anerkannt  worden. 

Schulgesetze  sind  zuletzt  1854  erlassen  worden:  Allgemeine  Vorschriften  für  die  Schüler 
des  Gymnasiums^). 

Lehrer:  20.  Director:  Prof.  Dr.  C.J.  Tycho  Mommsen,  seit  0. 1864  (vorher Rector 
der  höh.  Bürgerschule  zu  Oldenburg).  Aufser  ihm  12  ordentl.  L.,  unter  denen  ein  L.  der 
Geschichte  für  die  Katholiken.  Diese  13  bilden  ohne  weitere  Rangordnung  das  Lehrercol- 
leginm  (Conferenzordnung  v.  1851).  1  Lehrer  des  Englischen,  1  kath.  Caplan,  1  Lehrer  des 
Hebr.,  4  techn.  L.  —  Der  Prof.  Dr.  Baumann,  bis  M.  1864  am  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin, 
wurde  M.  1869  als  ord.  Prof.  der  Philosophie  an  die  Univers.  zu  Göttingen  berufen. 

Local.  Das  gegenwärtige  Schulhaus  (s.  oben  p.  481)  ist  durch  seine  Lage  und  Be- 
schaffenheit ungenügend.  Ueber  Verlegung  der  Schule  in  zweckmäfsigere  Räumlichkeiten 
ist  bisher  erfolglos  verhandelt  worden.  —  Ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  von  beschränk- 
tem Umfang  sind  neben  dem  Schulgebäude. 


*)  Vrgl.  W.  Stricker,  Frankf.  Zeitung  1868,  21.  Febr. 

*)  Schon  MicyU  hatte  in  seinem  Lehrplau  Yon  1637  die  Schule  auf  5  Gl.  berechnet;  s.  Classen, 
Micyllns,  p.  140  ff.;  und  aber  die  Ausführung  des  F&nfclassensystems  am  Frankf.  Gymn.:  Mommsen,  im 
Progr.  V.  1869  p.  10— 16.  *)  Die  Classe  ist  wiederholt  eingegangen;  seit  1864  aber  bestehen  geblieben. 

*)  Diese  Selecta  hat  bis  1880  bestanden. 

^  Die  iltesten  Schulgesetze,  schon  1649  erw&hnt,  sind  verloren  gegangen;  ebenso  die  novae  leges 
▼on  1583;  Yorh&nden  sind  die  von  1607,  1626,  1664,  1766. 

31* 
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Etat  (Status  exigentiae).  Lehrerbesoldangeni):  Dir.  3000  fl.  und  fr.  Wohnung;  die 
weiteren  Gehaltsätze  absteigend:  2400,  2200,  2000,  1900,  1800,  1500  bis  500  fl.  Zur  Be- 
streitung der  übrigen  Bedürfnisse:  2606  fl.  Darin  für  Vicariate  500  fl.,  Tumuntrr.  400  fl., 
Druckkosten  300  fl.,  Bibliothek  300  fl.,  matbem.  und  physikal.  Apparat  150  fl.,  Brenn- 
material 200  fl.,  Beleuchtung  150  fl.,  Prämien  150  fl.,  Lehrmittel  etc.  100  fl.,  Gopialien 
50  fl..  Insgemein  250  fl.  Soweit  der  Ertrag  des  Schulgelds 2)  den  Bedarf  nicht  deckt, 
tritt  der  städt.  Aerar  dafUr  ein. 

Die  Wittwen-  und  Waisencasse  des  Gymn.  ist  1722  gestiftet^).  Das  1822  nur 
5000  fl.  betragende  Vermögen  ist  seitdem  durch  Geschenke  und  Legate  über  40,000  fl.  ge- 
stiegen. 1822  schenkt»  Frau  Marg.  Btthmarm  2000  fl.  Seit  1854  fallt  aufser  den  freiwil- 
ligen Abgangsgeschenken  auch  das  auf  2  fl.  42  kr.  normirte  Inscriptionsgeld  der  Schüler 
in  die  Gasse.  Die  Verwaltung  haben  der  Dir.  und  2  jährl.  wechselnde  Lehrer ;  das  Archiv 
der  Gasse  enthält  die  Autobiographien  sämmtlicher  Mitglieder.  Neueste  Statuten  y.  27.  Octb. 
1855.    Staatsdiener -Wittwencasse  seit  1864. 

Stipendien  für  Studirende  sind  zahlreich.  Ein  1809  auf  Befehl  des  Fürsten  Primas 
gedrucktes  Verzeichnifs  fahrt  die  damals  bekannten  der  protestantischen  Gemeinden  auf; 
es  umfalflt  7  Tabellen  in  grofe  Folio.  Unmittelbar  an  das  Gymn.  geknüpft  sind  nur  3: 
1.  die  Johannisgelder:  100  fl.  fQr  12  Schüler,  7  fl.  12,  5  fl.  27  kr.;  diese  12  kleinen  Sti- 
pendia  werden  jährl.  zu  Johannis  an  12  ^gottesfürchtige  Pauperes"*)  nach  Beschlub  der 
Lehrerconferenz  vom  Dir.  vertheUt.  2.  Das  Pe«rsche  Stip.,  50,000  fl.  Gap.  zu  3  proc.  be- 
legt beim  Rechneiamt,  Zinsen  1500  fl.;  gestiftet  1787  von  den  Brüdern  Stdomon  und  Lo- 
renz Franz  Beer,  bestimmt  a)  ffir  9  (ursprünglich  16)  Schüler,  „Bürgersöhne  luther.  Gonfes- 
sion^,  zu  Schulgeld,  Büchern  u.  Prämien;  b)  für  5  Lehrer  als  Gehaltszuschuls ;  c)  itlr  2 
Studirende.  3.  Das  Goldechmidt-Süp.,  60— 70,000  fl.  Gap.,  fundirt  1856  von  dem  Banquier 
B,  H.  Goldschmidt  zum  Besten  jüdischer  Gymnasiasten,  (Realschüler)  und  Studenten. 

Die  Bibliothek  war  gering  vor  1855;  seitdem  durch  eine  jährl.  Subvention  vermehrt. 
Aushülfe  leistet  in  einigen  Fächern  die  Stadtbibliothek.  Eine  eigne  Schülerbiblioth.  ist 
nicht  vorhanden ;  doch  soll  bei  Anschaffungen  für  die  Gymnasialbiblioth.  auch  auf  die  Be- 
durfnisse derScbüler  Rücksicht  genommen  werden.  Zu  einer  biblioth.  paupemm  ist  kaum 
ein  Bedürfnils  vorhanden. 

Programme.  Die  älteste  bekannte  Dissertation  ist  v.  1682:  J.  Sim.  v.  Lichtenetein, 
kaiserl.  Ptalzgraf  und  Pror.  Gymn.,  Ueber  das  Studium  der  Dialektik.  Anschlagsbogen  und 
Patente  für  die  Schulactus  seit  dem  16.  Jahrh.^).  Seit  1737  regelmäfsige  Progr.,  bis  1747 
jähri.  2,  dann  bis  1804  jähri.  4«);  von  1805  bis  1853  jähri.  2;  seitdem  jährl.  eins,  zu 
Ostern.  —  Für  die  Geschichte  der  Anstalt  wichtig:  1747,  1764  (Albrecht),  1772;  1779: 
Histor.  Nachr.  vom  Ursprung  des  Gymn.  zu  Frankf.  (Purmann),  1805  u.  1806  (Mo sehe), 
1807-21  (Matthiae),  1823  (Fresenius);  1829,  1837,  1839  (Voemel);  1854  (Glas- 
sen).  Derselbe:  Ueber  die  Beziehungen  Melanchthons  zu  Frankf.,  1860;  Nachträge  zu 
der  Biographie  des  Jac.  Micyllns,  1861.  Dr.  Tycho  Mommsen:  1865;  und  1869:  Zur 
Geschichte  des  Gymnasiums.  L 

Patronat:  Vor  1729  stand  das  Gymn.  unter  Aufsicht  einer  Rathscommission,  „Raths- 
freunde",  „die  zu  den  Praedicanten  und  Schulen  Verordneten";  später  „Scholarchen**,  2,  3, 
auch  4  patricische  Mitglieder  des  Raths.  Seit  26.  Juli  1729  das  aus  Weltlichen  und  Geist- 
lichen zusammengesetzte  luth.  Gonsistorium  ^).  In  der  Fürstl.  Primat.  Zeit  stand  das  Gymn. 
unter  der  0. Schul-  und  Studiencommission.  Gonfession:  paritätisch;  doch  ist  das 
luth.  Gonsistorium  noch  die  nächste  Aufsichtsbehörde.  Von  den  20  gegenwärt.  Lehrern  sind 
16  evang.,  3  kath.,  der  Lehrer  des  Hebr.  jüdisch. 

')  Die  letzte  Nonninmg  derselben  geschah  im  Febr.  1864.  —  Micyll  erhielt  erst  50,  dann  90,  zuletzt 
150  fl.  j&hrl.  Die  Einnahmen  der  Lehrer  bestanden  lange  Zeit  aufser  dem  Schulgeld  wesentlich  in  Natoral- 
liefenmgen  (Korn,  Holz,  Salz),  die  erst  seit  1853  ganz  aufgehört  haben. 

*)  Jetzt  50  für  die  unteren,  66  fl.  für  die  oberen  Gl.  Zu  Micylls  Zeit  .4  Orthsguldon*  j&hrl.  Bis 
1815  flofs  das  Schulgeld  in  die  Gasse  der  Lehrer;  aufserdem  erhielten  sie  4 mal  im  Jahr  Geldgeschenke. 

*)  Der  erste  Zuschufs  bestand  darin,  dafs  die  Lehrer  ihre  , Mahlzeitgelder'  dazu  hergaben.  Zu  Ende 
der  .Progression"  wurde  ursprünglich  ein  Gonvivinm  gehalten,  an  dem  Lehrer,  Scholarchen  u.a.  theilnah- 
men;  seit  1666  war  statt  dessen  Geld  an  die  Lehrer  gezahlt. 

*)  Die  Pauperes  gytnnasü  bildeten  schon  im  16.  Jahrh.  einen  Strafsenchor,  der  2  praefecti  und  2  ca- 
lefactores  hatte.    1815  wurde  die  Anstalt  von  dieser  Einrichtung  befreit 

')  1695,  20.  Aug.,  lud  der  Rector  J.  Ge.  Arnold  zur  Auffdhrung  der  CatUmar.  Verschwörung  ein.  Oft 
agirten  mehr  als  100  Personen.  1618  hatte  Hirtzwig  über  seine  ,  Komödie  Yon  Dr.  Martino  Luthero* 
einen  Gonflict  mit  der  GeisÜichkeit  Erst  erlaubte  sie  der  Rath  und  Terehrte  ihm  ein  Duzend  Thaler,  dann 
verbot  er  sie. 

*)  Im  Frühling  erst  ein  deutsches,  ad  examina,  Tor  der  Messe,  dann  ein  lateinisches,  ad  progressio- 
nem  (Versetzung,  Pr&mienanstheüung,  Actus),  nach  der  Messe.    Ebenso  im  Herbst. 

')  Verdiente  Gonsistorial-Directoren  waren:  Frhr.  Maas,  v,  Gundorrode  und  Metzler. 
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Die  Hnstenchnle,  Bealsohnle  2. 0. 

Schon  am  Ende  des  18.  Jahrb.  machte  sich  das  Bedürfnifs  einer  Umgestaltung  des 
„teutschen*'  Schulwesens  geltend,  das  in  erblich  und  wiederverkäuflich  concessionirten 
Qnartierschulen  zunftmäfsig  betrieben  wurde,  während  daneben  eine  Anzahl  „Winkelschnlen" 
bestanden  und  an  200  „Schulstöhrer  und  Herumläufer"  Privatunterricht  ertheilten.  Beson- 
ders Dr.  Hufnagel,  Senior  und  GonsistorialR.,  und  Schöff  Freih.  Max  v,  Gunderrode  arbeiteten 
auf  diese  Umgestaltung  hin.  Die  Kriegszeiten  traten  hemmend  dazwischen.  Als  nun  Schöff 
Fr.  o.  üfenhach  (f  1799)  unter  dem  24.  Sptb.  1798  sein  ganzes  Vermögen  im  Betrage  von 
24,986  3.  53  kr.  letztwillig  der  Reichstadt  Frankfurt  vermachte,  „um  damit  zu  Besten  des 
Gemeinen  Stadtwesens  auf  die  bestdenkende  Art  und  Weise  zu  schalten  und  zu  walten**, 
beschlofs  zwar  der  Senat  (Novb.  1802)  die  Schenkung  dem  Schulwesen  zuzuwenden,  ging 
aber  nicht  auf  die  vom  Gonsistorium  beantragte  Reform  des  gesammten  deutschen  Schul- 
wesens ein,  sondern  beschränkte  sich  darauf,  eine  einzige  Schule  zu  errichten,  „die,  in 
möglichster  Vollendung  hergestellt,  den  übrigen  Schulen  als  Vorbild  und  Antrieb  zur  Nach- 
ahmung dienen  sollte".  Die  Zinsen  des  Uffenbachschen  Vermächtnisses  (999  fl.  28  kr.) 
wurden  ftir  diesen  Zweck  zur  Verfolgung  gestellt.  (Erst  1809  wurde  das  Uffenbachsche 
Vermächtnifscap.  zu  der  Erhaltung  dieser  „Musterschule*'  auf  ewige  Zeiten  geschenkt, 
jedoch  unter  der  Bedingung,  dafs  der  Hauptstuhl  des  Cap.  nicht  ohne  höchste  Genehmi- 
gung angegriffen  werden  dürfe).  2000  fl.,  welche  Senior  Hufnagel  als  Ertrag  seiner  Säcu- 
larpredigt  dem  Gonsistorium  übergeben  hatte,  wurden  zu  demselben  Zweck  bestimmt. 

Als  darauf  1803  der  Lehrer  Chr,  Mich.  Geiler  starb,  kaufte  der  Senat  den  Erben  des- 
selben die  Schulgerechtigkeit  fQr  300  fl.  ab,  und  machte  diese  Schule  zur  Grundlage  der 
neu  zu  errichtenden  Anstalt.  Zum  eursten  „Oberlehrer**  (Dirigenten)  derselben  wurde  Mag. 
Kutscher  aus  Schlesien  ernannt,  ein  junger  Mann,  der  zur  Zeit  als  Lehrer  an  der  untern  Gl.  des 
Frankf.  Gymnasiums  thätig  war.  Mit  dem  Lehrer  Köhlein  zusammen  und  dem  Gymnasia- 
sten Diehl,  welchen  er  zum  Schullehrer  bildete,  übernahm  er  seine  Aufgabe.  Die  Schule, 
welche  bei  Geilers  Tode  28  Schüler  hatte,  siedelt«  im  Herbst  1803  in  das  ermiethete  Lo- 
derhosische Haus  in  der  Friedeberger  Gasse  über  und  stieg  im  Sommer  1804  schon  auf 
120  Schüler  (Knaben  und  Mädchen)  in  4  Hauptordnungen.  Bald  jedoch  (Dcb.  1804)  verlor 
die  „Musterschule**,  wie  sie  nach  Senatsdecret  v.  6.  Octb.  1804  genannt  wurde,  ihren 
ersten  Oberlehrer,  der  die  Anstalt  plötzlich  verliefs.  Grüner  folgte  ihm  1805  im  Amte. 
Sammlungen  unter  den  Bürgern,  die  auf  Günderrode's  und  Hufnagels  Betrieb  vom  luther. 
Gonsistorium  veranstaltet  wurden,  namentlich  aber  grofse  Geschenke  vou  Simon  Motitz  v* 
Bethnmnn  und  14  anderen  Bürgern  lieferten  das  Gap.  zum  Ankauf  des  ermietheten  Hauses. 
1806  wurde  dann  unter  Oberaufsicht  des  Gonsistorinms  zur  Gassenverwaltung  und  Rech« 
nungsführung  eine  sich  selbst  ergänzende  „Oekonomisohe  Deputation**  gebildet  unter  Prä- 
sidium des  Gonsistorialdirectors. 

Durch  die  nächsten  Kriegstürme  ging  die  Musterschule  glücklich  hindurch ;  die  Oeko- 
nom.  Deputation  blieb  auch  bei  der  unter  dem  Fürsten -Primas  geänderten  oberen  Schuld 
Verwaltung  bestehn.  1815  trat  das  Gonsistorium  in  seine  alten  Rechte,  die  jedoch  1823  der 
Musterschule  gegenüber  die  neugebildeten  „Vereinten  evang. -protestantischen  Gonsistorien*^ 
übernahmen.  1817  wurde  eine  Schulordnung  fQr  die  Musterschule  aufgestellt,  die  noch  nicht 
aufgehoben,  aber  vielfach  und  wesentlich  modificirt  ist,  so  dafs  Director  und  LehrercoUe- 
gium  eine  selbständige  Stellung  erhalten  haben.  Die  Inspectorstellung  eines  Gonsistorial- 
Mitgliedes,  zugleich  Präses  der  Oekonom.  Deputation,  ist  bestehen  geblieben.  Von  1818  ab 
behielt  sich  der  Senat  die  Bestätigung  der  ordentl.  Lehrer  vor,  welche  nun  das  Bürger- 
recht erwerben  konnten.  Vorübergehend  leistete  der  Staat  auch  einigen  Zuschufs,  garan- 
tierte die  Pensionirung  der  ordentl.  Lehrer  nach  dem  Pensionirungsgesetz  für  Staatsdiener 

1.  Gl.  und  übernahm  einige  Pensionen  für  das  Aerar.  —  1813  wurde  die  Anstalt  als  hö- 
here Bürger-  und  Realschule  mit  einer  Mädchenschule  organisirt,  1852  noch  bestimmter 
als  Realschule  mit  höherer  Töchterschule.  Vrgl.  Dr.  G.  Kühner,  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Mttsterschule;  Progr.  v.  1865. 

Nach  Einverleibung  der  Stadt  in  das  Königreich  Preufsen  wurde  der  Lehrplan  theil- 
weise  modificirt  und  die  Knabenschule  durch  Min.  Rescr.  v.  9.  Novb.  1867  als  Realschule 

2.  0.  anerkannt;  sie  ist  jedoch  im  Uebergange  zur  ersten  Ordn.  begriffen.  S.  Dr.  Eis  eleu, 
Organisationsplan  der  Realschule  mit  ihrer  weitern  Entwickelung;  Progr.  v.  1868. 

Aufser  den  oben  genannten  waren  Directoren :  W.  H.  Seel  ( 1820  —  21 ) ,  W,  G.  Bagge 
(1822-48),  Brückner  (1848-51),  Dr.  C.  Kühner  (1851-671). 

*)  Sammlang  seiner  Progr.  Abhandlnngen :  Dr.  G.Kühner,  P&dagogische  Zeitfragen  f&r  Eltern  und 
Schnlmfamer  besprochen.   Frankf.  1868. 
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Gegenwärtige  Classenzahl:  11  (RS.T,  0  und  Uli,  III  aund  b,  IV,  V,  VI.  3  Vorechulcl.). 
Die  höh.  Töchterschule,  unter  derselben  Direction  mit  der  RS.  noch  verbunden,  hat  9  Glas- 
senabth.  Schtilerfrequenz  (1868:  RS.  270,  Vorsch.  164:  zusammen:  434)  Anf.  1869: 
RS.  249,  V.  166:  zusammen:  415  (368  ev.,  19  kath.,  28  jüd.:  26  auswärtige  Seh.  1: 10, 
II:  57,  III:  43). 

Lehrer:  17.  Director:  Dr.  Fr,  Eiselen,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  der  Realschule 
zu  Wittst^ck).  Unter  den  Lehrern  sind  7  akademisch  vorgebildete ,  5  für  Real  -  und  höh. 
Bürgerschulen  vorbereitete,  5  techn.  und  £lem.  L. 

Local.  Die  dem  vermehrten  Bedtirfoirs  nicht  genügenden  Räumlichkeiten  sind  in  den 
letzten  Jahren  durch  An-  und  Neubauten  erweitert  worden  (12,000  fl.).  ^  Turnplatz  und 
Turnhalle  befinden  sich  unmittelbar  bei  der  Anstalt. 

Etat:  c.  48,120  fl.  Besoldungen:  Du:.  2400  fl.  und  fr.  Wohnung.  Die  Gehaltsätze 
der  Lehrer  bewegen  sich  zwischen  1800  bis  1000  fl. 

Aufser  dem  Uflenbachschen  Cap.  besitzt  die  Anstalt  eineWittwen-  und  Waisencasse 
mit  einem  Bestände  von  c.  55,000  fl.  Gegründet  1808  durch  Gaben  dankbarer  Eltern  er- 
hält sie  sich  durch  Beiträge  der  Lehrer,  durch  die  im  Minimum  gesetzlich  festgestellten 
Einschreibegebühren  sowie  durch  „Gottespfennige"  und  Geschenke  beim  Austritt. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  zählt  c.  1650  Bde.  Eine  Schülerbiblioth.  ist  nicht  einge- 
richtet. 

Dr.  £  i  8  e  1  e  n ,  Schleiermachers  Erziehungslehre ;  Progr.  v.  1869.  Darin  auch :  F.  C  h  r  i  s  t  • 
mann,  AnsfÜhrl.  Lehrplan  für  den  Zeichnnnterrlcht  an  der  Real-  und  Vorschule. 

Patronat:  Bei  den  gegenwärtigen  Organisationsverhandlungen  ist  städtischer  Cha- 
rakter in  Aussicht  genommen.  Vertreter  der  Oekonom.  Deputation  und  Specialinspector 
der  Anstalt  ist  Consist. Assessor  Dr.  Schlemmer.        Confession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgenchule. 

Die  evangel.  protestantischen  Stadtgemeinden  besaisen  auf  Grund  des  Dotationsvertrags 
V.  2.  Febr.  1830  4  Volkschulen  und  eine  Mittelschule;  als  öffentliche  Schule  bestand  daneben 
noch  die  Musterschule.  Die  sich  allmählich  vollziehende  Entwickelung  dieser  Anstalt  zu 
einer  Realschule  und  die  durch  das  Wachsen  der  Bildungsbedürfnisse  veraniafste  Hebung 
der  Volkschulen  führte  zu  Berathungen  über  eine  Reorganisation  der  Mittelschule.  Nach- 
dem die  Inspectoren  der  Volkschulen  über  diese  Frage ,  insbesondre  über  die  Errichtung 
einer  höhern  Bürgerschule,  Bericht  erstattet,  auch  das  Gutachten  des  Dir.  der  Musterschule 
eingezogen  war,  wurde  von  der  Gesetzgebenden  Versammlung  am  19.  Juli  1854  die  Errich- 
tung einer  solchen  Schule  genehmigt  und  dafür  die  Summe  von  147,500  fl.  bewüligt.  Vor- 
her schon  war  das  der  v.  Bethmannschen  Familie  gehörige,  an  der  Sellerstrafse  gelegene 
Gartengründstück  für  130,000  fl.  erworben  worden.  Der  Bau  des  Schulhauses  war  1856 
beendet.  Die  Eröffnung  der  Schule  fand  am  11.  Mai  1857  Statt.  Sie  bestand  zunächst  aus 
7  aufsteig,  einjähr.  Knaben-  und  7  einjähr.  Mädchenclassen,  welche  im  ersten  Semester  von 
zusammen  439  Schülern  besucht  wurden.  Den  7  Ol.  der  Knabenschule  wurde  schon  1857 
eine  8te,  1863  eine  9te  hinzugefügt.  In  den  Lehrplan  wurde  1858  die  englische  Sprache, 
1860  die  Chemie  aufgenommen.  Die  wachsende  Frequenz,  welche  durch  die  1861  erfolgte 
Errichtung  einer  neuen  Mittelschule  nicht  vermindert  wurde,  hemmte  ihre  Entwickelung. 
1863  mufste  die  Directorwohnung  für  Schulzwecke  eingerichtet  werden,  im  Sommer  1868 
erreichte  die  Frequenz  der  ganzen  Schule  1008. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  wurde  die  Schule  veranlalst,  ihre  innere 
Einrichtung  zu  revidiren  und  in  gröfsere  Uebereinstimmung  mit  den  Festsetzungen  des 
Reglements  vom  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Die  3  untersten  Gl.  wurden  als  Vorschule  ab- 
getrennt, die  6  oberen  als  Realschule  (ohne  Latein)  bezeichnet.  Durch  Min.Rescr.  v.  9.  Novb. 
1867  wurde  die  Knabenschule  dergestalt  als  eine  höhere  Bürgerschule  anerkannt,  dais  da- 
selbst bis  auf  weitres  vom  Unterricht  im  Lateinischen  Abstand  genommen,  ein  Qualifica- 
tionszeugnifs  für  den  einjähr.  Militairdicnst  aber  nur  solchen  Schülern  ertheilt  werden  darf, 
welche  am  Schlufs  der  aus  6  Gl.  mit  je  einjährigem  Cnrsus  bestehenden  Schule  eine  Ab- 
gangspriifung  bestanden  haben.  Die  von  dem  Dir.  der  Schule  entworfne  Instruction  für 
die  Abgangsprüfung  wurde  genehmigt.  Die  erste  Entlassungsprüfung  fand  unter  dem  Vor- 
sitz des  Geh.  R.  Dr.  Fimhaber  von  Wiesbaden  am  24.  und  25.  März  1868  Statt  Als  Local- 
commissarius  fungirt  bei  den  Prüfungen  der  Senator  Dr.  Supf. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  14  (I;  II— VI  je  a  und  b.  3  Vorschulcl.).  Schüler- 
frequenz  (1868;  höh.  BS.  373,  Vorsch.  201;  zusammen:  574)  Anf.  1869:  höh.  BS.  368, 
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V.200;  znsammen:  568  (554  ev.,  12  kath.,  1  jüd.;  66  auswärtige  Seh.  I.  Gl.  24,  2.CI. 
49,  3.  Gl.  75  Seh.).  —  In  der  Vorschule  fuhrt  der  Glassenlehrer  seine  Schüler  von  unten 
durch  die  3  Gl.  durch;  in  der  höh.  BS.  findet  ein  solches  Aufsteigen  nicht  regelmäfsig 
Statt  —  Frequenz  der  in  demselben  Hause  befindlichen  und  unter  derselben  Direction 
stehenden  Mädchenschuldassen  Anf.  1869:  425. 

Lehrer:  21.  Director:  Dr.  F.  C.  Plaidamua,  seit  0. 1857  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Elberfeld).  Von  den  Lehrern  haben  8  wissenschaftl.  Prfifungen  für  das  Lehramt  abge- 
legt, 2  eine  theologische,  1  eine  Reallebrerprfifhng.  Eine  grolse  Zahl  von  Hülfslehrern, 
weil  man  die  steigende  Frequenz  der  Schule  lange  als  etwas  Transitorisches  ansehen  zu 
können  glaubte. 

Local  (s.  oben).  Die  Anstalt  besitzt  auf  ihrem  Grundstock  eine  eigne  heizbare  und 
mit  Gaseinrichtung  versehene  Turnhalle ;  auf  dem  geräumigen  Schulhof  sind  die  nöthigen 
Tumgeräthe  für  die  Uebungen  im  Freien. 

Etat:  c.  44,000  fl.  Besoldung  erhält  der  Dir.  2950  fl.  Die  Gehaltsätze  der  festange- 
stellten Lehrer  steigen  ab  von  1800  auf  1000  fl. 

Sim.  Mor.  V.  Belhmann  hatte  1820  testamentarisch  40,000  fl.  ausgesetzt  zur  Gründung 
einer  Volkschule  nach  Bell-Lancaster.  Als  diese  sich  unthunlich  erwies,  überlielsen  die 
Erben  das  Gap.  und  die  Zinsen  der  Stadt,  mit  der  Bedingung,  die  40,000  fl.  ids  ewiges 
Darlehn  zu  4  proc.  anzunehmen  und  auf  die  neue  Schule  zu  hypotheciren,  die  Zinsen  aber 
als  eine  Bethmannsche  Stiftung  für  die  Zwecke  der  Schule  zu  verwenden ;  die  bereits  auf- 
gelaufenen Zinsen  aber  (13,400  fl.)  als  Geschenk  für  die  Einrichtung  der  Schule  zu  ver- 
wenden. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  zählt  c.  350  Werke.  Ein  Schülerbiblioth.  ist  noch  nicht 
angelegt. 

Dr.  G.  Fresenius, 'Ueber  die  Pflege  des  Raumsinns:  Progr.  ▼.  1861.  F..G.  Noll, 
Der  Main  in  seinem  untern  Lauf;  Progr.  v.  1864.  Darin  aucn:  Dr.  Paldamus,  Die  Aerzte 
und  das  Schulwesen.  Derselbe:  Schule  und  Familie;  Progr.  v.  1869. 

Jedes  Progr.  enthält  wie  bei  der  Musterschule  auch  ein  Verzeichnifs  dessen,  was  an 
Eintritts-  und  Austrittsgeldem  sowie  an  „Gottespfennigen''  und  sonstigen  Geschenken  für 
die  Wittwen  -  und  Waisencasse  der  Lehrer  eingegangen  ist. 

Patronat:  Eigenthümer  der  Schule  sind  die  evang. protestantischen  Stadtgemeinden, 
denen  dieselbe«  nachdem  am  16.  Aug.  1856  beschlossen  war,  dafs  die  Bestimmungen  der 
Dotationsurkunde  v.  2.  Febr.  1830  auf  die  höh.  Bürgerschule  Anwendung  finden  sollten,  am 
6.  Jan.  übergeben  und  zugeschrieben  wurde.  Die  Schule  ressortirt  zunächst  von  der  Be- 
hörde für  die  Schulen  dieser  Gemeinden ,  den  Vereinigten  evang.  protest.  Gonsistorien ;  die 
Lehrer  wurden  im  Dreier -Vorschlag  von  den  Gonsistorien  dem  Senat  vorgeschlagen  und 
von  diesem  bestätigt.  Die  specielle  Aufsicht  über  die  Anstalt  hatte  bisher  der  Bürger- 
meister Senator  Müller.       Gonfession:  evangelisch.  Der  jetzige  Zeichnlehrer  ist  kath. 


Die  Seleotensohnle,  höhere  Bürgenohnle. 

Die  Katholiken  Frankfurts  besalsen  bis  1810  ihr  eignes  Gymnasium,  das  sogen.  Fri- 
dericianum,  welches  1790  von  dem  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz  Fr.  C.  ©.  Erthal  gegründet 
worden  war.  In  den  letzten  Jahren  ihres  Bestehens  waren  Realclassen  mit  der  Anstalt 
verbunden.  1810  wurde  sie  mit  dem  alten  Gymn.  Augsburgischer  Gonfession  in  ein  ge- 
mischtes, allen  Gonfessionen  gemeinschaftliches  grolsherzogl.  Gymnasium  umgestaltet.  Vom 
Fridericianum  gingen  2  Lehrer  und  eine  Anzahl  Schüler  dahin  über.  —  Als  1813  mit  der 
Vernichtung  der  französischen  Herrschaft  in  Deutschland  auch  die  Fürst -primatische  Re- 
gierung in  Frankfurt  aufhörte,  wurde  das  Fridericianum  nicht  wieder  hergestellt.  Die  Ka- 
tholiken hatten  als  eigne  Schule  nur  die  sogen.  Bürgerschule  am  Dom.  Mit  dieser  verband 
die  Gemeinde  zunächst  eine  Elementarclasse  unter  dem  Namen  Selecta,  d.  h.  abgeson- 
derte, aber  auch  auserlesene  Glasse,  weil  sie  vorzugsweise  die  Kinder  der  Honoratioren 
aufnahm.  Diese  Glasse  war  der  erste  Keim  der  nachmaligen  Selectenschule.  Da  das 
Unternehmen  über  Erwarten  gelang,  so  wurde  auf  derselben  Grundlage  mit  solchem  Er- 
folge fortgebaut,  dafs  1816  die  Selecta  bereits  zu  einer  Anstalt  von  3  Gl.,  jede  mit  2iähri- 
gem  Lehrcursus  u.  70  Schülern  erwachsen  war.  Die  Unterrichtsgegenstände  in  den  oberen 
Gl.  waren  aufser  den  gewöhnlichen  Realfächern,  Geschichte,  Geographie,  Natnrlehre,  Mathe- 
matik und  kaufmännisches  Rechnen,  die  deutsche  u.  französ.  Sprache,  Zeichnen,  Schreiben 
u.  Gesang;  daneben  aber  auch  zur  Vorbereitung  fürs  Gymnasium  die  Anfangsgründe  der 
latein.  Sprache.  —  Einen  weitem  Fortschritt  machte  die  Anstalt  1820/21,  wo  die  Zahl 
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der  Classen  um  eine  vennehrt  und  die  Leitung  oder  vielmehr  Beaufsichtigung  einem  sogen. 
Inspector  übertragen  wurde. 

In  diesem  Zustande  blieb  die  Anstalt  hinsichtlich  ihrer  äufsem  Organisation  bis  1868. 
An  ihrem  innem  Ausbau  ist  fortdauernd  durch  Feststellung  der  Lehrpläne,  methodische  Ord- 
nung des  ünterrichtsganges  u.  s.  w.  gearbeitet  worden.  Eine  Lehrer-  und  eine  Schtiler- 
bibliotheky  Naturaliensammlungen  u.  s.  w.  wurden  angelegt.  —  Nachdem  dann  1868  die 
Mittel  zur  Errichtung  von  2  neuen  Classen  von  den  städt.  Behörden  provisorisch  auf  2 
Jahre  bewilligt  worden,  wurde  die  Anstalt  zu  einer  vollständigen  höh.  Bürgerschule  mit 
Progymnasialabtheilungen  ausgebildet. 

Vrgl.  Prof.  Wedewer,  Zur  Geschichte  der  Selectenschule :  Progr.  v.  1868.  Derselbe: 
Die  Erziehung  vom  kathol.  christl.  Standpunct  betrachtet,  nebst  Vorschlägen  zur  Umbildung 
und  Erweiterung  der  Selectenschule  zu  Frkf.  1852.  Lehrplan  nach  der  U.  und  P.  0.  der 
Realschulen ;  Progr.  v.  1869.  —  Denkschrift  der  kathol.  Gemeinde  der  freien  Stadt  Frank- 
furt an  die  deutsche  Bundesversammlung,  die  Dotation  ihrer  Kirchen  und  Schulen  und  die 
Regulirung  der  Gymnasialverhältnisse  betreffend.  Frkf.  1844. 

Gegenwärtige  Glassenzahl:  7  (5  der  höh.  BS.  YI  — II,  2  der  Vorsch.).  Schüler- 

frequenz (1835:  84,  1845:  104,  1855:  113,  1860:  147,  1863:  128,  1866:  143,  1868:  höh. 
BS.  91,  Vorsch.  45;  zusammen:  136)  Anf.  1869:  höh.  BS.  93,  V.  53,  zusammen:  145 
(138  kath.,  4  ev.,  3  jüd.;  3  auswärtige  Seh.  II:  8,  III:  13,  IV:  20).  An  den  progymna- 
sialen Nebenlectionen  (V~II)  nahmen  1868/69  24  Schüler  Theil. 

Lehrer:  13.  Inspector:  Prof.  H.Wedewer,  seit  M.  1843  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Coesfeld).  7  von  den  Lehrern  haben  eine  wissenschaftl.  Prüfung  abgelegt.  —  Zu  den 
früheren  Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehört  Dr.  Aschbach  (1823'-42;  jetzt  Prof.  der  Ge- 
schichte in  Wien). 

Ein  JStat  ftir  die  Schule  ist  nur  provisorisch  aufgestellt  1854  wurde  er  auf  8500  fl. 
normirt  1866  betrug  die  Gesammtausgabe  13,257  fl.,  1868:  16,488  fl.  Darin  Besoldung 
des  Insp.  2200  fl. ,  fr.  Wohnung  und  Brennholz ;  die  weiteren  Gehaltsätze  absteigend  von 
2200  bis  1000  fl.    Remunerationen  der  Ilülfsl.  und  der  techn.  L.  von  900  bis  150  fl. 

Local.  Bis  1827  befand  sich  die  Schule  im  ehemal.  Dominicanerkloster;  seitdem  in 
dem  für  sie  neu  erbauten  Hause  am  Graben,  das  indefs  für  das  gegenwärtige  Bedürfnils 
zu  beschränkt  ist.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  eine  1854  neben  dem  Schulhause  dazu 
erbaute  Halle  benutzt. 

In  den  jährl.  Programmen  der  Selectenschule  sind  besonders  von  dem  Dirigenten, 
Prof.  H.Wede wer,  wichtige  pädagogische  und  didaktische  Gegenstände  behandelt:  lieber 
die  Noth wendigkeit  eines  kräftigem  Zusammenwirkens  des  Hauses  und  der  Schule  für 
Erziehung  und  Unterricht;  1845.  lieber  den  Sprachunterricht  an  Gelehrtenschulen  mit 
besondrer  Hinsicht  auf  die  Stellung  des  französ.  Unterrichts  zum  lateinischen;  1846.  Ebenso 
Über  den  Unterr.  im  Englischen ;  1849.  Die  Bildung  des  Schönheitsinns,  ein  wichtiger  Theil 
des  Unterrichts  und  der  Erziehung;  1851.  Classisches  Alterthnm  und  Christenthum,  mit 
besondrer  Beziehung  auf  die  Gelehrtenschulen;  1855.  Ueber  den  Begriff  und  die  Bedeu- 
tung der  Nationalität  Überhaupt  und  die  Pflege  der  deutschen  Nationalität  durch  Unterricht 
und  Erziehung  insbesondre;  1861.  Ueber  die  Entwicklung  der  deutschen  Gymnasien  und 
Realschulen  und  ihre  gegenwärtige  Organisation ;  1862.  —  Dr.  Berger,  Naturwissenschaft, 
Glaube,  Schule;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Dr.  Becker,  Antike  und  moderne  Erziehung; 
Progr.  V.  1865  (Von  Demselben  im  Archiv  für  Frankf.  Gesch.  und  Kunst:  Die  röm.  In- 
schriften im  Gebiet  der  Stadt  Frankfurt;  1854).  Dr.  Kirschbaum,  Geographie  in  höhe- 
ren Schulen;  Progr.  v.  1866. 

Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden;  auch  Anfänge  einer  biblioth.  pauperum,  wozu  der 
kath.  Gemeindevorstand  und  abgehende  Schüler  beigetragen  haben. 

Die  Patro na ts Verhältnisse  sind  noch  nicht  geordnet.  Die  Stadt  leistet  der  Schule 
Bedürfniiszuschüsse.  Eigenthümerin  des  Schulhauses  ist  die  kath.  Gemeinde.  Confes- 
sion:  katholisch.    Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  eines  evangelischen  alle  katholisch. 


Beal-  und  Volkschale  der  iaraelitbchen  Oemeinde,  Bealflchole  2. 0. 

Am  I.Jan.  1804  ixKt  Sigm,  Geistnheimer,  ein  talmudisch  gebildeter  Mann,  ergriffen  von 
dem  durch  Moses  Mendelsohn  unter  den  Juden  erweckten  Bildungsdrange,  mit  einigen 
Freunden  zusammen,  um  fClr  arme  jüdische  Kinder  ein  Pbilanthropin  zu  gründen;  sie 
verbanden  sich,  wie  es  in  dem  darüber  aufgenommenen  Protokoll  helfet,  „feierlich  mit 
vereinten  Kräften  und  aus  reiner  Absicht  nur  das  Gute  zu  befördern,  der  Anstalt  vorzu* 
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stehn  und  dieselbe  emporznbringen ".  Die  Geldmittel  wnrden  durch  freiwillige  Beiträge 
aufgebracht  und  es  wurden  zuerst  einige  arme  Kinder,  für  deren  hebräischen  Unterricht, 
Pflege,  gleichförmige  Kleidung  und  Beaufsichtigung  man  sorgte,  der  damals  eben  begrün- 
deten Musterschule  anvertraut.  Jan.  1806  wurde  das  Philanthropin,  auf  Grund  eines  von 
dem  Conr.  des  Gymn.,  Mosche,  entworfnen  Unterrichtsplans  als  selbständige  Schule  eröffnet, 
der  Fürst -Primas  gewährte  ihm  sogleich,  wie  den  Schulen  der  christl.  Confessionsgemein- 
den,  eine  regelmäfsige  Subvention  aus  Staatsmitteln  und  überwies  ihm  die  durch  das  Ab- 
sterben der  Nutzniefser  vacant  gewordenen  Zinsen  mehrerer  bei  der  Israel.  Gemeinde  be- 
stehender milder  Stiftungen.  Octb.  1806  wurde  Mich.  Hefa  als  Hauptlehrer  i)  berufen  (t  1860). 
Rasche  Zunahme  der  Frequenz.  Hinzutreten  zahlender  Schüler.  1809  wurde  eine  Töchter- 
schule begründet  und  mit  dem  Philantropin  vereinigt.  Dasselbe  bestand  bereits  aus  6  Kna- 
ben- und  5  Mädchenclassen,  als  am  12.  Febr.  1812  durch  das  Organisationsdecret  für  das 
gesammte  Unterrichtswesen  im  Groisherzogthum ,  sie  als  „Bürger-  und  Realschule^,  ver- 
bunden mit  einer  Volkschule  ^  den  öffentlichen  Schulen  eingereiht  wurde.  Aus  dem  Depar- 
temental  -  Studienfonds  wurden  ihm  jährl.  2000  fl.  festgesetzt,  von  der  Gemeinde  wurde 
ihm,  Aug.  1813,  das  Compostell')  als  Schulhaus  überwiesen.  Mit  der  Wiederherstellung 
der  Selbständigkeit  Frankfurts  hörte  die  Staatsunterstützung  auf  und  die  Zinsen  der  mil- 
den Stiftungen  wurden  der  Schule  vorenthalten.  Bedrängte  Lage  der  Schule,  bis  ihr  durch 
Senatsbeschlufs  v.  13.  Febr.  1819  die  Zinsen  der  milden  Stiftungen  rechtlich  zuerkannt  und 
endlich  1822  eine  Schulordnung  vom  Senat  und  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommis- 
sion bestätigt  wurde.  Am  13.  Novb.  1843  wurde  das  Jetzige  auf  Kosten  der  Gemeinde  er- 
baute stattliche  Schulhaus  (Baukosten  excl.  Grundstück  92,000  fl.)  eingeweiht.  1860  wurde 
die  Turnhalle  erbaut  (Baukosten  8000  fl.,  Turngeräthe  1200  fl.).  —  Durch  Min.Rescr.  v. 
25.  Juni  1867  wurde  die  Schule  als  Realschule  2.  0.  anerkannt  mit  der  Einschränkung, 
dafs  christliche  Schüler  auf  derselben  keine  Berechtigung  erwerben  können.  —  Ueber  den 
Lehrplan  der  Schule  s.  Dr.  S.  Stern,  Progr.  v.  1866.  Vrgl.  oben  p.  56. 

Bisherige  Directoren:  Dr.  Mich,  Hefa  (1806—55*),  Dr.  Sigism.  Stern  (1855-67*). 
Interimistische  Direction  der  Lehrer  Dr.  Auerbach,  Säbel,  Dr.  Zimdor/er  (1867  bis  Juli  1868). 
Zu  den  Lehrern  haben  u.  a  gehört  Johlsohn  (1813  —  30),  Dr.  M.  Creizenach  (1825—42), 
Dr.  J.  M.  Jost  (1834-60),  Leop.  Beer  (1830-64  emeritirt). 

Vrgl.  Dr.  M.  Hefs,  Die  Bürger-  u.  Realschule  der  isr.  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.; 
Frkf.  1857.  Dr.  Bärwald,  Zur  Geschichte  der  Schule.  L  Das  Phüanthropin  1804  —  13; 
Progr.  V.  1869. 

Clsssenzahl:  10  (RS.  7:  I,  üaundb,  HI— VL  3  Vorschulcl.).  Schülerfrequenz 
(1860:  402,  1865:  400,  1868:  RS.  316,  Vorsch.  127;  zusammen:  443)  Auf.  1869:  RS.  302, 
V.  130;  zusammen:  432  (400  jüd.;  30  ev.,  2  kath.;  117  auswärtige  Seh.  I:  31,  II:  62, 
ni:  51). 

Lehrer:  24.  Director:  Dr.  Hrm.  Bärwald,  bestätigt  durch  K.  CO.  v.  13.  Juni  1868. 
Aufser  ihm  14  ordentl.,  5  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Die  meisten  Lehrer  unterrichten 
zugleich  an  der  Vorschule  und  der  mit  der  RS.  verbundenen  höh.  Töchterschule.  14  von 
den  Lehrern  haben  eine  Prüfung  für  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Local.  S.  oben.  Die  in  den  letzten  5  Jahren  am  Schulhause  vorgenommenen  Re- 
paraturen haben  4240  fl.  gekostet.  —  Der  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  befinden  sich 
neben  dem  Schulhause. 

Etat.  Gehalt  des  Dir.:  2800  fl.  u.  fr.  Wohnung.  Die  Besoldungen  der  Lehrer  steigen 
ab  von  1800  fl.  (3  Stellen)  bis  470  fl.    Die  Hülfslehrer  werden  stundenweise  remunerirt. 

Stiftungen.  1.  J9«^8che  Stiftung:  20  Freistellen,  2.  jßo/A^eAi^sche  Stiftung:  5  Frei- 
stellen ,  3.  Zrof marsches  Legat  von  5000  fl. ,  dessen  Zinsen  für  „  Erweiterung  der  Zwecke 
der  Schule",  insbesondre  für  den  naturwissenschaftl.  Untrr.  zu  verwenden  sind,  4.  Lotmar- 
sches  Legat:  1000  fl.,  die  innerhalb  20  Jahre  (alle  2  Jahre  100  fl.)  zur  Anschaffung  guter 
Geschichiswerke  zu  verwenden  sind,  5.  Cret^enacA  -  Stiftung  „zum  Andenken  an  den  un- 
vergefslichen  Lehrer  Dr.  M.  Creizenach",  1843  gegründet  ftlr  hülfsbedürftige  (auch  emeri- 
tirte)  Lehrer  u.  Lehrerinnen,  Lehrer -Wittwen  u.  Waisen.  Das  Cap.  ist  erwachsen  und  ver- 
gröfsert  sich  durch  freiwillige  Spenden  von  Freunden  der  Schule,  sowie  durch  freiwillige 
Gaben  beim  Ein-  und  Austritt  von  Zöglingen;  s.  die  Programme. 


')  Späterer  Titel:  »Oberlehrer*;  nach  Beschlnls  der  Gem.  Kirchen-  und  Schnlcommission  t.  10.  Febr. 
1863  .Director*. 

*)  Diese  bestand  bis  1855,  wo  Hhre  s&mmtlichen  Schüler  in  die  Realschale  übertraten. 

^  Ein  in  der  Nähe  der  Jadengasse  gelegener  H&osercomplez,  ehedem  kurmainzischer  Besitz,  dann  käuf- 
lich von  der  Israel.  Gemeinde  erworben. 

*)  S.  Progr.  V.  1861.  ")  S.  Dr.  Jac  Auerbach,  Progr.  y.  1868. 
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Eine  besondre  Schülerbibliothek  besteht  nicht:  den  Schülern  der  oberen  Gl.  werden 
geschichtliche  and  naturwissenschaftl.  Werke  aus  aer  Lehrerbiblioth.  geliehen.  Für  den 
Bedarf  an  Schulbüchern  ist  für  unbemittelte  Schüler  gesorgt. 

Dr.  S.  Stern,  Erziehung  zur  Pflichttreue;  Progr.  v.  1857.  Derselbe:  Erziehung  zur 
Wahrhaftigkeit;  1860.  Die  Bildungsepochen  des  Menschen  und  ihre  Grenzen;  1862.  An- 
forderungen des  Lehrerberufs;  1864.  Verschiedenheit  der  Eindercharaktere  und  der  ihnen 
entsprechenden  Erziehung;  1865. 

Patronat:  Die  Verwaltung  und  Aufsicht  der  Schule  hatten  anfangs  (1804)  4,  später  5 
von  den  beitragenden  Mitgliedern  aus  ihrer  Mitte  gewählte  Vorsteher,  welche  jährlich  einer 
Commission  von  in  derselben  Weise  gewählten  13  Mitgliedern  Rechnung  legten.  Die  Zahl 
der  Vorsteher  wurde  später  auf  8  erhöht  und  diese  am  17.  Aug.  1813  auf  grolsherzogl. 
Befehl  als  „Schul-  u.  Verwaltungsrath "  installirt  und  der  „0. Schul-  u.  Studieninspection", 
später  der  „Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommission''  unterstellt.  Das  gegenwärtige  Pa- 
tronatsverhältnifs  beruht  auf  der  unter  dem  18.  März  1843  von  der  letztern  genehmigten 
Vereinbarung  zwischen  dem  Schulrath  und  dem  Israel.  Gemeinde  vorstände.  Danach  ist  die 
Schule  „eine  Anstalt  der  Israel.  Gemeinde;  sie  wird  auf  Kosten  der  Gemeinde  erhalten". 
„Die  Verwaltung  und  etatsmäfsige  Verwendung  der  Schulintraden  für  die  Schulbedürfnisse 
ist  dem  Schulrath  übertragen,  welcher  von  3  zu  3  Jahren,  vor  Ablauf  der  3  letzten  Mo- 
nate des  Schuljahrs  einen  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben  macht  und  der  Ge- 
meindeverwaltung, der  er  auch  jährlich  Rechnung  abzulegen  hat,  zur  Genehmigung  vor- 
legt. Vorschläge  zur  Anstellung  von  Lehrern,  Bestimmung  des  Gehalts,  gehen  immer  nur 
vom  Schulrath  aus.''  Derselbe  besteht  aus  9  Mitgliedern,  darunter  3  jährl.  neu  zu  wäh- 
lende Mitglieder  des  Gemeindevorstands  (Gemeinde-Deputirte) ;  von  den  übrigen  6,  aus  der 
Gemeinde  auf  6  Jahre  gewählten  Mitgliedern ,  tritt  jährl.  eins ,  dem  Dienstalter  nach,  aus, 
welches  fQr  das  nächste  Schuljahr  nicht  wählbar  ist.  Die  Wahl  eines  neuen  Mitglieds  ge- 
schieht durch  den  gesammten  Schulrath,  dessen  Bestätigung  durch  die  Gem.  Elirchen-  und 
Schulcommission  enolgt.  Vorsitzender  des  Schulraths  ist  jetzt  Imm,  B.  Scheyer.  —  Von 
den  Hülfslehrern  der  Anstalt  sind  3  evang.,  2  katholisch. 


Sie  Vnterrichtsaiutalt  der  israelitischen  BeUgionsgesellBoliaft»  Bealschnle  2. 0. 

Die  Anstalt  ist  von  Anhängern  des  gesetzestreuen  Judenthums  im  Gegensatz  zu  der 
vorhergehenden  gegründet.  An  die  Erbauung  einer  eignen  Svnagoge,  1851,  schlofs  sich 
die  Errichtung  einer  besondern  Schule  für  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts,  auf  altjfidi- 
scher  Basis.  Hauptaufgabe  war  deshalb  für  die  Knabenschule  Einführung  in  die  Quellen- 
kenntnifs  des  jüd.- religiösen  Schriftenthums  (s.  den  Lehrplan  p.  56).  Eröffnet  wurde  die 
Anstalt  am  1.  Apr.  1853  mit  55  Schülern  und  29  Schülerinnen ;  zunächst  4  Cl.  In  VI,  V, 
IV  waren  Knaben  und  Mädchen  zusammen,  von  III  an  getrennt;  5  Lehrer  und  eine  Leh- 
rerin. 1857  waren  bereits  119  Knaben  zu  unterrichten,  1862:  156.  Die  Combination  von 
Knaben  und  Mädchen  wurde  auf  die  untersten  Cl.  beschränkt,  und  für  erstere  allmählich 
6  Realclassen  eingerichtet;  gleichzeitig  wurden  die  Lehrkräfte  nach  BedürfnÜB  vermehrt i). 

Die  Anerkennung  als  Realschute  2.  0.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  1867. 
Die  Realschule  besteht  aus  6  aufsteigenden  Cl.  (I-<VI);  eine  Vorschule  aus  3  CL,  in  deren 
unterster  Knaben  u.  Mädchen  zusammen  unterrichtet  werden.  (Anlserdem  eine  höh.  Töchter- 
schule von  4  Cl.).  In  der,  2jährigen,  II  sind  fGir  das  Französ.  und  Engl,  sowie  für  die 
Mathem.  2  getrennte  Abth.  —  Schülerfrequenz  1868:  RS.  113,  Vorsch.  92 ;  zusammen: 
205)  Anf.  1869:  RS.  129,  V.  83;  zusammen:  212  (sämmtl.  jüdisch.;  98  auswärtige  Seh. 
I:  6,  II:  26,  III:  20). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  D i r e c t o r ,  zugleich  Rabbiner  der  Relig^ons- 
gesellschaft:  Sams.  Raph.  Hirsch,  Aufser  ihm  9  ord.  L.,  6  wissensch.  Fachlehrer.  11  von 
den  Lehrern  haben  eine  Prüfung  für  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Local.  1864  ist  der  Bereich  des  Schulhauses  durch  Ankauf  eines  Grundstücks  er- 
weitert worden  (45,200  fl.).  Die  Classenräume  u.  s.  w.  sind  für  das  gegenwärtige  Bedürf- 
nifs  zu  beschränkt.  Auf  bauliche  Veränderungen  sind  in  den  letzten  10  Jahren  c.  6000  fi. 
verwandt  worden.  —  Turnunterricht  ist  in  den  Lehrplan  noch  nicht  aufgenommen. 

Etat.  Durch  das  Schulgeld  werden  nicht  ganz  %  der  laufenden  Ausgaben  gedeckt. 
Das  Uebrige  kommt  aus  Stiftungserträgnissen  und  aus  Beiträgen  der  Gesellschaft^).   1868 

*)  Vrgl.  Dr.  M.  Hirsch  in  der  Zeitschrift  Jeschunm  V,  VI,  VII.  —  (Rabb.  Hirsch)  Die  Religion  im 
Bünde  mit  dem  Fortschritt;  Frkf.  1854. 

")  Die  isr.  Religionsgesellschaft  zählt  c.  280  Biitglieder. 
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betrogen  die  Beiträge  ö885  fl.  Bei  Begründmig  der  Anstellt  wurden  nach  der  Anffaesang, 
da(s  geschickte  und  treue  Leitung  eines  Lehrers  selbst  der  untersten  Elementarclasse  fär 
die  Zwecke  der  Anstalt  den  Leistungen  auch  an  den  obersten  Gl.  gleichwiege,  die  Besol- 
dungen aller  ordentlichen  Lehrer  gleichgestellt  Das  Princip  hat  sich  aber  im  Laufe  der 
Zeit  nicht  bewährt.  Die  gegenwärt.  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer,  unter  denen  eine 
Rangordnung  nicht  stattfindet,  beträgt  zwischen  1000  und  1300  fl. 

Die  Anstalt  besitzt  ansehnliche  Stiftungen  für  arme  Schüler,  zur  Bezahlung  des  Schul- 
gelds sowie  zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  dieselben;  eine  Prämienstiftung  (2400  fl.); 
eine  Stiftung  zur  Errichtung  einer  Fortbildungsciasse  an  der  RS.  (10,500  fl.);  eine  Wittwen- 
und  Waisencasse  (14,000  fl.).    Der  Pensionsfonds  beträgt  19,400  fl. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  nicht  eingerichtet. 

Rabb.  Hirsch,  Andeutungen  über  den  hebräischen  Unterricht  als  allgemeines  Bildungs- 
element in  unsrer  Schule;  Progr.  v.  1866.  Derselbe:  Von  den  Beziehungen  der  allgemeinen 
Bildungselemente  zu  der  speciell  jüdischen  Bildung;  Progr.  v.  1867.  Derselbe:  Von  der 
Pflege  des  sittlichen  Moments  in  der  Schule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe:  Pädagogisches  und 
Didaktisches  aus  jüd.  Sprach-  und  Spruchgedanken;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patronat  der  Schule  beruht  in  der  isr.  Religionsgesellschaft;  ausgeübt  wird  es 
durch  den  Vorstand  derselben  und  eine  von  diesem  ernannte  Gommission,  den  „Schulrath", 
dessen  Vorsitzender  der  Director  ist.  Bei  Anstellungen  hat  er  den  Vorschlag,  die  Gommis- 
sion die  Genehmigung,  der  Vorstand  die  Bestätigung.  Die  Annahme  von  Fach-  und  Hülfs- 
lehrem  ist  dem  Dir.  im  Einvernehmen  mit  der  Scfaulcommission  überlassen.  —  Von  den 
jetzigen  Fach-  und  Hfllfslehrern  sind  3  kath.,  1  evang. 


HOMBURG   V.  d.  H. 

(Hauptort  der  vormal.  Landgrafschaft  Hessen-Homburg.        8000  Einw.) 

Bealschule  2. 0. 

Nachdem  die  Fonds  einer  altern  Rectoratschule  zu  den  Einkünften  der  1830  errich- 
teten „allgemeinen  Bürgerschule''  verwandt  waren,  gab  es  eine  Schule  fUr  hohem  Unter- 
richt in  Homburg  nicht,  bis  vom  Prof.  Feltmann,  einem  Lehrer  des  Erbprinzen  Friedrich, 
eine  Privat -Vorbereitungsanstalt  für  Gymnasien  eingerichtet  wurde.  1844  übernahm  die- 
selbe der  Dir.  der  jetzigen  Realschule  mit  28  Schülern.  Von  da  an  wurde  neben  den 
classischen  Sprachen  für  die  Schüler,  welche  sich  der  Industrie  oder  dem  Handel  zu  wid- 
men beabsichtigen ,  der  Schwerpunct  des  Unterrichts  mehr  auf  Erlernung  der  deutschen, 
französischen  und  englischen  Sprache  gelegt,  und  die  Frequenz  wuchs  auf  160.  —  Auf 
Veranlassung  des  Geheimraths  Fermer  wurde  1865,  nach  Vereinbarung  mit  der  Gommunal- 
behörde,  eine  höhere  Knabenschule  mit  6  Realcl.,  von  denen  jedoch  die  beiden  untersten 
nur  als  Vorbereitungsclassen  zu  betrachten  sind,  im  Gebäude  des  vorherigen  Privatinstituts 
errichtet.  Nachdem  das  Studium  der  neueren  Sprachen  auf  das  rechte  Mafs  zurückgeführt 
worden,  legte  man  nun  gröfseres  Gewicht  auf  die  sogen.  Realien. 

Durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Jan.  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2. 0. 
aufgenommen  worden.  Sie  besteht  gegenwärtig  aus  4  Real-  und  2  Vorbereitungscl.;  von 
jenen  haben  die  2  unteren  einen  Ijähr.,  die  2  oberen  einen  2jähr.  Gursus.  Neben  den  3 
oberen  Realcl.  bestehen  besondere  Abtheilungen  zum  Unterricht  im  Griechischen  und  La- 
teinischen für  diejenigen,  welche  sich  später  einem  wissenschaftl.  Studium  zu  widmen 
gedenken.  Den  Realunterrioht  haben  die  betreff.  Schüler  mit  den  übrigen  gemeinsam. 
Schülerfrequenz  Anf.  1869:  224  (174  ev.,  23  kath.,  27  jüd.;  keine  auswärtige  Seh. 
L'  12,  H:  42,  III:  45). 

Lehrer:  12.  Director:  Prof.  W.  H.  Goepel,  vom  letztregierenden  Landgrafen  von 
Hessen-H.  1865  zum  Director  ernannt.  —  4  von  den  Lehrern  haben  wissenschaul.  Prüfun- 
gen abgelegt;  1  ev.  und  1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Das  gemiethete  Haus  des  frühem  Go«pf /sehen  Privatinstituts;  es  genügt  dem 
gegenwärtigen  Bedürfnifs  nicht  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt;  fQr  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Aus  Staatsfonds  erhält  die  Anstalt  einen  Bedürfnifszuschuls  von  1000  fl.,  aus 
der  Bezirkscasse  von  6(X)  fl.;  was  aufserdem  nach  der  Schulgeldeinnahme  noch  erforder- 
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lieh,  deckt  die  Stadt.  Besoldangen :  Dir.  1500  fl.;  die  Gehaltsfttze  der  Lehrer  steigen  ab 
von  1200,  1000,  900  bis  zu  400  fl.  Hfilfslehrer:  350,  100,  54  fl.  Bemaneration. 

Die  Lehrer-  sowie  die  Schülerbibliothek  sind  noch  in  den  Anfangen;  erstere  zählt 
c.  70,  die  andre  c.  150  Bde. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.  Als  Localbehörde  fungirt  ein  Cura- 
torium,  „Schulrath^,  bestehend  aus  4  ständigen  Mitgliedern  (dem  K.  Verwaltnngsbeamten, 
dem  Schnlinspector,  dem  Bürgermeister  und  dem  Director)  und  3  wechselnden  (einem  Ge- 
meinderathsmitglied  und  2  Geistlichen  aus  den  Ortschaften).      Gonfession:  evangelisch. 


Herzogthum  Lauenburg. 

(19    D  Meilen.  49,980  Einw.) 

Durch  Heinrich  den  Löwen  wurde  das  Land  ein  Theii  des  Herzogthams  Sachsen, 
kam  später  an  das  ascanisch- sächsische  Hans,  1689  an  Hannover  und  1814  an 
Preufsen,  von  dem  es  1815  gegen  schwedisch -Pommern  an  Dänemark  abgetreten 
wurde.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1864,  trat  der  König  von  Dänemark  das  Her- 
zogthum  an  Oestreich  und  Preufsen  ab;  worauf  ersteres  seinen  Antheil  an  den  er- 
worbenen Rechten  Preufsen  Uberliefs.  Durch  das  Patent  v.  13.  Sptb.  1865  nahm 
König  Wilhelm  von  dem  Lande  Besitz  und  verband  es  mit  der  preufs.  Monarchie 
durch  eine  Personalunion.  Gröfstentheils  Enclave  des  Herzogthums  ist  das  Für- 
stenthum  Ratzeburg,  das  aus  dem  alten  Bisthnm,  später  reicbsunmittelbaren  und 
1648  säcularisirten  Hochstift,  Ratzeburg  entstanden,  1701  an  Mecklenb.  Strelitz  kam. 

Von  den  Schulen  des  Landes  kommt  hier  jetzt  nur  das  Gymnasium  zu  Ratze- 
burg  in  Betracht.  Zu  Lauenburg  an  der  Elbe  ist  die  Umwandlung  einer  daselbst 
vorhandenen  Lehranstalt  zn  einer  höhern  Bürgerschule  im  Werk^). 

Dnve,  Mittheiiungen  zur  St^atsgeschichte  des  Herzogthums  Lauenburg;  Ratze- 
burg 1857. 


RATZEBÜRG. 

(Häuptstadt  des  Herzogthums.        4380  Einw.) 

GynmasiTun. 

Die  Anstalt  ist  die  Nachfolgerin  der  alten  Domschule  auf  dem  Palmberge  (mens  Po- 
labonim)  zu  Ratzeburg,  jetzt  Mecklenb.  Strelitzischen  Antheils  der  Stadt 

1.  Die  Domschule.  Wahrscheinlich  seit  1154,  dem  Stiftnngsjahr  des  Domoapitels 
zu  Ratzeburg  durch  Heinrich  den  Löwen,  gewifs  seit  1301,  bestand  eine  mit  dem  Kloster 
verbundene  Schule,  in  welcher  nach  damaliger  Sitte  das  Trivium  gelehrt  wurde.  Anfangs 
mehr,  seit  1372  nur  1  Lehrer,  Rector  scholarum,  aus  den  Einkünften  der  Propstei  besoldet. 
1554  wurde  der  Herzog  Albrecht  von  Mecklenburg  weltlicher  Administrator  des  Bisthums. 
Eine  Reformation  des  Klosters  kam  aber  erst  durch  den  Propst  Ludolfv.  Schock  zu  Stande. 
In  Folge  einer  Kirchenvisitation,  1582,  wurden  in  der  Niedersächs.  Kirohenordnung  v.  1585 
auch  die  Grundzüge  einer  Ordnung  für  die  Schulen  vorgeschrieben  >).  Zunächst  wurde 
freilich  wieder  nur  ein  Lehrer  angestellt,  der  noch  dazu  alle  14  Tage  für  den  Caplan 
„Sermon  halten"  mufste;  1589  erhielt  er  den  Titel  Rector  und  einen  Collaborator;  auch 
sollte  der  dem  Pastor  am  Dom  beigegebene  Diakonus  täglich  1  St.  in  der  Schule  unter- 
richten. Von  1595  an  finden  sich  immer  Rector  und  Gantor  als  Lehrer,  und  der  Super- 
intendent als  Ephorus  der  Schule.  —  Das  Einkommen  des  Rectors  war  150,  das  des  Can- 


0  Dirigent  derselben  seit  M.  1868:  Wendlandf  vorher  Lehrer  am  Wilhelms -Gymn.  zn  Berlin. 
^  Verfasser  dieser,  Sachsen  -  Laaenborgischen  Kirchenordnnng  war  der  Snperint.  Andr,  Pucheniui  su 
Lftbeck;  s.  Yormbanm  I  p.  896  ff. 
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tors  100  Mark;  aafterdem  ftir  beide  Deputatholz,  Wohnung  und  freier  Tisch  bei  den  Dom- 
herren. Seit  1620  wird  Schulgeld  bezsäilt,  resp.  2  und  4  Schilling  für  EinheimiBche  und 
Ausw&rtige  vierteljährl.  —  2  mal  OffentL  Prüfung  durch  den  Superint. ,  der  sie  Sonntags 
Torher  von  der  Kanzel  ankündigt.  Wegen  der  geringen  Besoldung  wenig  öffentliche  und 
viel  Privatstunden,  woraus  planloses  lernen.  Seit  1633  blieb  die  2te  Stelle  unbesetzt. 
Durch  Weggang  der  Domherren  verloren  die  Lehrer  auch  den  freien  Tisch.  Superint. 
Beetor  MiiAobius  setzt  1648  Verbesserung  des  Gehalts  der  Schuldiener  durch.  Der  Rector 
erhielt  nun  400,  der  Cantor  300  Mark  nebst  Roggen,  Holz  und  Wohnung.  1650  wurde  ein 
3ter  Lehrer  angestellt,  welcher  die  jungen  Schüler  „im  Gebete,  Katechismus,  Schreiben 
und  Donato"  unterweisen  und  Sonntags  auf  dem  Chor  mitsingen  sollte.  Er  erhielt  jährl. 
150  Mark. 

In  dem  15.  Dcb.  1652  mit  dem  letzten  Domherrn  geschlossenen  Vergleich  gelobt 
Herzog  Adolf  Friedrich,  welchem  das  Stift  zugefallen  war,  die  Erhaltung  der  Domschule 
und  weist  zur  Unterhaltung  der  Ghorschttler  die  Einkünfte  des  Guts^)  Grofsen  Molzahn 
an.  Die  landesväterliche  Fürsorge  dieses  Fürsten  machte  es  möglich,  tüchtige  Lehrer  zu 
gewinnen.  Die  Schule  blühte  namentlich  unter  den  Rectoren  Hinrich  Sartorius  (1641—54) 
und  Gotti  Schwarz  (1654—60).  Darauf  gerieth  sie  wieder  in  Verfall.  1693  kam  sie  in  Folge 
eines  Bombardements  der  Stadt  seitens  der  Dänen  dem  Untergang  nahe.  Nach  1754  füs 
sie  frische  Lehrkräfte  erhielt,  die  auch  mit  Kirchengeschäften  weniger  zu  thun  hatten, 
kam  sie  wieder  empor,  besonders  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Es  werden  als  dankens- 
werthe  Veränderungen  angeführt,  Beschränkung  der  dem  Rector  auferlegten  Predigten, 
Anstellung  eines  Schreib-  und  Rechnlehrers  und  Einrichtung  eines  3ten  Schulzimmers; 
1816  eines  4ten.  —  1820  Reorganisation  der  ganzen  Schule,  Anstellung  eines  4ten  Lehrers, 
Einrichtung  einer  4ten  Classe  und  gänzliche  Abstellung  der  den  Lehrern  auferlegten  Pre- 
digten. Die  Rectoren  von  1757  bis  1845  sind:  Nedelmann  bis  1771,  Kutter  bis  1781,  Fuchs 
bis  1789,  Riemann  bis  1802,  Siefert  bis  1805,  Dietz  bis  1813,  Rufnourm  bis  1826,  Amdf 
(der  den  Titel  Director  erhielt)  Sis  1839,  Becker  f  1843.  Bei  seinem  Tode  hatte  die  Schule 
4  Classen  und  5  Lehrer.  Die  Directorialgeschäfte  wurden  von  der  Mecklenb.-Strelitz.  Re- 
gierung dem  zweiten  Lehrer,  Prof.  Zander,  übertragen,  am  15.  Apr.  1844  aber  von  der- 
selben verfügt,  dafs  M.  1845  die  Schule  aufgehoben  werden  solle. 

2.  Die  Lauenburgische  Gelehrtenschnle.  Nachdem  die  Aufbebung  der  alten 
Domschule  verfQgt  war,  erwarb  sich  der  damalige  Superintendent  des  Herzogthums  Lauen- 
burg, Catenhveen,  durch  seine  Bemühungen  bei  dem  Könige  Christian  VIII  von  Dänemark 
wegen  Gründung  einer  Gelehrtenschule  zu  Ratzeburg  wohlverdienten  Dank.  In  Folge 
Königl.  Entschliefsung  v.  15.  Sptb.  1845  ward  die  Errichtung  einer  Gelehrtenschule  zu 
Ratzeburg  beschlossen  und  ihr  Beginn  auf  den  20.  Octb.  desselben  Jahrs  festgesetzt.  An 
diesem  Tage  wurde  die  Schule  in  den  Räumen  der  alten  Domschule,  welche  von  der  Stre- 
litz.  Regierung  vorläufig  zur  Benutzung  überlassen  wurde,  eröffnet  Die  Anstalt  hat  dann 
dieselben  Räume  3  Jahre  unentgeltlich,  1  Jahr  miethweise  benutzt.  —  Unter  dem  28.  Febr. 
1846  erschien  als  Königl.  Verordnung  ein  Regulativ  für  die  Anstalt;  ebenso  eine  Dienst- 
instruction  für  den  Director  und  die  Lehrer. 

Vrgl.  J.  G.  Rufs  wurm,  Nachr.  über  die  gegenwärt.  Einrichtungen  der  Ratzeb.  Dom- 
schule; Progr.  V.  1820.  0.  L.  F.  Arndt,  Bruchstücke  der  altern  Gesch.  der  Domschnle; 
Progr.  V.  1821.  —  Masch,  Gesch.  des  Bisthums  Ratzeburg;  Lübeck  1835. 

Die  Zahl  der  Lehrer  ist  bis  1869  allmählich  auf  9  vermehrt  worden.  —  Dispensation 
vom  Griechischen  wird  nur  in  den  unteren  Cl.  zugestanden,  und  nur  wenn  eine  ander- 
weitige genügende  Beschäftigung  dafür  nachgewiesen  ist.  Seit  0. 1869  wird  von  IV  bis  1 
ein  facultativer  Unterricht  im  Englischen  ertheilt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  6  (I—III,  IV  a  und  b,  V).  Die  unterste  ist  aus  der  Rec« 
torcl.  der  Stadtschule  gebildet^).  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatuntemehmen  des  ersten 
OL.,  Prof.  Bobertag.  Schülerfrequenz  (1846:  91,  1850:  103,  1855:  76,  1856:  64, 
1859:  81,  1862:  98,  1865:  119,  1868:  126)  1869:  131.  —  Abiturienten  1868:  2. 
Ueber  die  Maturitätsprüfungsordnung  s.  Abschn.  VI.  Den  Matur.  Zeugnissen  des  Ratzeb. 
Gymn.  wurde  durch  Min.  Rescr.  v.  17.  Febr.  1866  gleiche  Wirkung  mit  den  von  altpreufs. 
Gymnasien  ausgestellten  zuerkannt 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Peter  mann,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Wernigerode).  Gleichzeitig  trat  der  Director  Prof.  Zander  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
V.  1869).  Aulser  ihm  Rector,  Conr.,  Subr.,  2  ColUb.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und 
Elem.  L. 

0  Dies  Oat  bringt  jetxt  dem  Mecklenb.  Strelitzer  Fiscns  12,000  Thir.  Pacht 

^  Der  Haaptlehrer  der  letzten  GL  (V),  GoUab.II,  empfingt  deshaU»  sein  Gehalt  ans  der  Stadtcasse, 
nnd  seine  dienatUche  Behörde  ist  znnichst  der  Magistrat 


494 

Local.  Das  Sohulhaus  ist  1846—49  erbaut  worden.  Zu  den  Bankosten  trug  die 
Stadt  2000  Thlr.  bei.  Bezogen  wurde  das  Haus  M.  1849.  —  Der  Turnplatz  ist  in  den 
parkartigen  Anlagen,  die  das  Schulbaus  umgeben.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  ein 
geeigneter  Raum  noch  nicht  vorhanden. 

Etat.  Lehrerbesoldungen:  7788  Thlr.  Dir.  (1356  Thlr.  Gehalt  und  182  Thlr.  Theu- 
ningszulage)  1538  Thlr.,  Rector  {1080  und  170  Thlr.)  1250  Thlr.,  Conr.  (891  und  160  Thlr.) 
1041  Thlr.,  Subr.  (699  und  124  Thlr.:  aufserdem  150  Thlr.  persönl.  Zulage)  973  Thlr., 
1.  Collab.  (600  und  112  Thlr.)  712  Thlr.,  2.  CoUab.  (288  und  100  Thlr.)  388  Thlr.i), 
3  wissensch.  Hülfsl.  je  600  Thlr.,  Schreib-  und  Rechnmeister  (450  und  86  Thlr.;  aufser- 
dem  150  Thlr.  persönl.  Zulage)  686  Thlr.,  Pedell  (84  und  21  Thlr.)  105  Thlr.,  aufser  freier 
Wohnung  etc. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  über  3000  Bde.  Die  Aussonderung  einer  Schülerbiblio- 
thek ist  im  Werk.  Von  der  Bibliothek  der  Domschule  hat  das  Gymn.  bei  seiner  Verle- 
gung vom  Dom  in  die  Stadt  nichts  behalten. 

Dr.  Rieck,  Andeutungen  über  den  Zusammenhang  des  Gymn.  mit  der  Kirche;  Progr. 
V.  1847.  P.  Bobertag,  Ueber  Stellung  und  Methode  des  mathemat  Unterrichts  auf  Gym- 
nasien; Progr.  V.  1848.  Derselbe:  Ansichten  über  den  Untrr.  in  der  Geographie  auf  Gym- 
nasien; Progr.  V.  1867.  A.  Vieth,  Ueber  den  Zusammenhang  des  Turnplatzes  mit  der 
Schule;  Progr.  v.  1852.  Hornbostel,  Ueber  die  Einwirkung  der  vergleichenden  Gram- 
matik auf  die  Methode  des  französ.  Untrr.  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1857.  C.  Burmester, 
Ueber  Strenge  und  Milde  in  der  Erziehung;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Compatron  ist  die  Ritter-  und  Landschaft  des  Herzog- 
thums.  Das  Gonsistorium  ist  mit  Wahrnehmung  des  Patronats  beauftragt:  Vertreter  des- 
selben und  Ephorus  der  Schule:  der  Superintendent  des  Herzogthums,  gegenwärtig 
Dr.  Brömii   S.  auch  p.  38.        Confession:  ev.  lutherisch. 


Das  Fürstenthum  Waldeck. 

(22   aMeilen.         60,000  £  i  n  w. ) 

Nachdem  durch  den  Accessionsvertrag  v.  18.  Juli  1867  die  Verwaltung  des 
Landes  an  Preufsen  übergegangen^  ist  di^  Leitung  des  gesammten  Schulwesens  in 
demselben  dem  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel  übertragen  worden  (s.  p.  38).  Die 
Vermittelung  geschieht  durch  den  Landesdirector  v.  FloUtceü  zu  Arolsen.  Vorher 
war  die  Aufsichtsbehörde  der  Schulen  das  Fürstl.  Consistorium  zu  Arolsen,  und 
Vertreter  derselben  der  Consist.R.  Albracht.  Als  Landesgymnasium  besteht  seit  alter 
Zeit  die  Schule  zu  Corbach.  Höhere  st&dtische  Lehranstalten  befinden  sich  zu 
Pyrmont,  zu  Wildungen  und  zu  Arolsen;  doch  hat  von  diesen  dreien  bis 
jet^t  nur  die  letztgenannte  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenom- 
men werden  können.  —  L.  Curtze,  Geschichte  der  Fürstenthümer  Waldeck  und 
Pyrmont;  Arolsen  1850. 

CORBACH. 

(Fürstenth.  Waldeck.       2600  Einw.) 

Gymnasium. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  die  Reformation  in  der  Stadt  eingeführt  wurde, 
1543,  stellten  die  Grafen  Wolrad  und  Philipp  von  Waldeck  an  die  Stadt  das  Ansinnen,  eine 
Particularschule  daselbst  zu  gründen.  Die  Schule  (oft  Gymnasium  illustre  genannt)  trat 
erst  den  9.  Mai  1579  ins  Leben.  Die  Grafen  von  Waldeck  legten  die  Anstalt  in  das  ehe- 
mal. Franciscanerkloster  und  dotirten  sie  hauptsächlich  aus  den  Einkünften  des  Augustiner- 


')  Aufserdem  7*/«  Faden  Holz  oder  32  Thlr.,  freie  Wohnung  oder  100  Thlr.  und  Accidenzien  von  20 
bis -30  Thlr. 
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Nonnenklosters  Berich.  Die  Stadt  bewilligte  jährlieh  80  fl.,  „indeme  auch  die  Schützen 
und  kleinen  Knaben  in  angeregter  Schule  mit  nottörftiger  Information  versehen  werden 
sollen^.  Dieser  Zuscbufs  ist  später  in  Wegfall  gekommen,  sowie  auch  ein  Theil  der  Ge- 
fmie  von  Berich  1586  zur  bessern  Fundirung  der  Schulen  zu  Wildungen  und  Mengering- 
hausen  verwendet  wurde.  Alle  Klostereinkfinfte  gingen  1849  an  den  Staat  über,  welcher 
die  Besoldungen  der  Lehrer,  die  bis  dahin  zum  Theil  in  Naturalien  bestanden  hatten,  in 
Geld  fizirte.  Nachdem  das  alte  Klostergebäude  verfallen  und  namentlich  im  Tjähr.  Kriege 
verwüstet  war,  wurde  das  jetzige  Gebäude  1770  angefangen,  1773  vollendet  (Inschrift  über 
dem  Eingange:  Fridericus  Waldecciae  princeps  restituit.    Daher  Fridericianum  genannt). 

Die  Schule  war  nach  dem  Sturmschen  Lehrplan  ursprünglich  auf  8  Classen  mit  8  Leh- 
rern berechnet.  Die  Methode  war  die  Ramistische;  seit  1619  übte  der  Ratichianismus  nicht 
unbedeutenden  Einflufs.  Unter  den  ersten  Rectoren  fanden  häufige  Disputationen  Statt; 
auch  Aufführungen  von  Schulkomödien  (Abraham  u.  Isaak,  Tobias,  Terentii  Andria).  Ver- 
einzelt finden  sich  dergleichen  noch  im  18.  und  19.  Jahrhundert.  Die  I  (in  welcher  auch 
lustiniani  institutiones  gelesen  wurden)  ging  um  1612  ein;  nicht  lange  nachher  auch  die 
II.  —  1704  erlie&en  die  Grafen  Chr.  Ludwig  und  Ani.  Ulrich  eine  ausführliche  Schulordnung 
für  alle  Schulen  des  Landes,  und  so  auch  für  Gorbach  ^). 

Der  erste  Rector  (1579  —  86)  war  Laz.  Schöner  aus  Neustadt;  er  kam  von«Corbach 
nach  Herborn  als  Pädagogiarch  und  starb  als  Rector  zu  Detmold  1607.  Es  folgen:  Rei- 
neru9  Lange  aus  Bremen;  wurde  1592  Rector  der  Schule  zu  Stade.  H.  Crantz  (1603—8), 
später  Rector  zu  Detmold  und  1616  zu  Wesel.  W,  ürsinus,  zuerst  seit  1604  Rector  zu 
Saarbrück,  starb  zu  Corbach  1613.  Im  30 jähr.  Kriege  war  Conr.  Sam,  Schurzfleisch  Rector; 
starb  als  Prof.  der  Geschichte  zu  Wittenberg.  Im  18.  Jahrb.  war  der  bekannteste  Rector 
Dr.  theol.  Fr,  Sam.  WinUrberg,  der  eine  Zeit  lang  auch  Rector  des  Gymnasiums  zu  Essen, 
dann  zu  Dortmund  gewesen  ist;  starb  1798  zu  Corbach.  Dann  Dr.  th.  C.  F.  Strube  bis 
1835.  C.  F.Weigel  1837-54.  Dr.  L.  Curtze  -1862«).  Dr.  Gid.Vogt  —1867  (jetzt  Dir.  in 
Wetzlar).  —  Zu  den  Schülern  des  Gymn.  hat  u.  a.  gehört  Chr.  C.  Josias  v.  Bunaen, 

Die  Namen  Tertia  bis  Octava  wurden  erst  1802  mit  den  Prima  bis  Sexta  vertauscht. 
Die  unterste  Gl.  war  die  Elementar -Knabenschule  und  wurde  1846  vom  Gymnasium  ge- 
trennt 1851  wurde  auch  die  V  aufgehoben  und  die  Anfänge  des  Lateinischen  dem  Privat- 
unterricht überlassen.  Seit  1866  ist  die  V  auf  Ansuchen  der  Stadt  wiederhergestellt,  welche 
den  zur  Ergänzung  der  Lehrkräfte  angestellten  Elementarlehrer  besoldet  und  dagegen  das 
Schulgeld  der  V  bezieht.  Seit  1854  sind  Realclassen  mit  dem  Gymn.  verbunden.  ~  An- 
fang des  Unterrichts  früher  im  Sommer  um  6,  im  Winter  um  7  Uhr;  erst  in  neuster  Zeit 
eine  Stunde  später.  —  Bis  zum  Ende  des  18.  Jahrh.  bestand  für  den  4ten  und  5ten  Lehrer 
(Cantor  und  Succentor)  und  für  die  Schüler  die  Verpflichtung  zur  Leichenbegleitung.  — 
Abiturientenprüfungen  werden  seit  1822  abgehalten;  von  da  bis  1836  vom  Schuldirecto- 
rium;  seit  1837  von  den  Lehrern  unter  Vorsitz  eines  Fürstl.  Commissarius  und  im  Beisein 
eines  Mitglieds  des  Curatoriums.  Ein  auf  das  preufsische  basirtes  Reglement  dazu  wurde 
1849  erlassen;  ein  neues  1865  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Anstalt  besteht  als  Gymn.  aus  7  Abth.  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV;  V).  Die  III 
ist  nur  im  Griech.,  Franzis,  und  in  der  Mathem.,  die  IV  nur  im  Latein,  in  eine  obere  und 
untere  Abth.  getheilt.  Aufserdem  sind  4  mit  den  Gymn.cl.  vielfach  combinirte  Realcl. 
eingerichtet  (neben  IV,  0  und  Ulli  und  II,  seit  1854).  Am  Unterricht  in  denselben  neh- 
men auch  einige  Seminaristen  Theil.  Das  Fortbestehen  der  Realcl.  ist  in  Frage  gestellt, 
und  die  ganze  Anstalt  in  einer  Umbildung  begriffen.  —  Schüler  fr  equenz  (1634:  134, 
1744: 178,  1767:  69,  einschlieCsl.  der  Elementarsch.,  1848:  114,  1855:  52  Gymn.  und  11  Rea- 
listen.   1860:  49  G.  und  31  R.,  1868:  85  G.  und  44  R.  —  Abiturienten  1848-68:  130. 

Vrgl.  C.  Curtze,  Die  Gründung  des  Gymn.  zu  Corbach;  Progr.  v.  1837.  L.  Curtze, 
Gesch.  des  Gymn.  zu  Corbach ;  in  den  Beitr.  zur  Gesch.  der  Fürstenth.  Waldeck  und  Pyr- 
mont.  I  und  II. 

Lehrer:  11.  Director:  C.  Diemer,  seit  Neuj.  1867  (vorher  Conr.  der  Anstalt). 
Aniser  ihm  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.    S.  oben.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  neben  dem  Schulhause. 

Etat.  Besoldungen:  Dir.  825  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung  und  Garten.  Die  folgenden 
Gehaltsätze:  715,  632,  616,  520,  450,  300  Thlr.    Für  Biblioth.  und  Lehrmittel  c.  160  Thlr. 

*)  Abgedinckt  bei  Yormbaam  III  p.  116— 167.  Yrgl.  C.  Gartze,  Die  Yolkschnlgcsetzgebang  des 
Fürstenth.  Waldeck;  Arolsen  1857.  Die  Gr&fL  Begtätigong  schliefst:  „Befehlen  demnach  ernstlich  und  wol- 
len, dafg  ob  dieser  Ordnung  in  allen  Pnncten  mit  Fleifs,  vest  und  unverbrüchlich  soll  gehalten,  und  dagegen 
▼on  niemand  ein  sonders  oder  eigensinniges  soU  vorgenommen  werden,  so  lieb  einem^jeden  ist  unsere  höchste 
Ungnade  und  schwere  StrafiFe  zu  vermeiden*. 

^  S.  Conr.  G.  Beck,  G.  Gurtze.   Ein  LebensbUd;  Progr.  v.  1856. 


496 

Es  wird  eine  Erhöhung  des  jetzt  im  ganzen  c.  4850  Thlr.  betragenden  Etats  beabsichtigt. 
Die  Pensionen  der  Lehrer  und  ihrer  Wittwen  werden  aas  Staatsfonds  bestritten. 

1812  vermachte  der  Stallmeister  SchmeUenberg  400  Thlr.,  um  die  Zinsen  zur  Reparatur 
des  Gebäudes  zu  verwenden;  1820  Eofr,  Waldeck  100  Thlr.  zum  Ankauf  von  Papier  für 
unbemittelte  Schüler.  Conr.  L,  Curtze  rief  1837  die  Sirubenache  Stiftung  ins  Leben  (Ca- 
pitalbestand  jetzt  819  Thlr.),  um  von  den  Zinsen  bedürftige  Schüler  zu  unterstfitzen. 
Mehrere  fürstl.  Stipendien,  hauptsächlich  für  Studirende  der  Theologie. 

Eine  Schulbibliothek  besteht  seit  1822;  c.  2000  Bde;  eine  Schülerbiblioth.  für  die 
unteren  Cl.  c.  200.    Für  I  und  II  ist  auch  die  Lehrerbiblioth.  zugänglich. 

Programme  erschienen  anfangs  jedes  Semester  auf  einzelnen  Bogen  in  forma  patentii 
seit  1833  jährlich,  seit  1849  in  jedem  3ten  Jahr  mit  einer  Abhandlung. 

Patronat:  landesherrlich.  •—  Ein  aus  Geistlichen  und  Laien  bestehendes  Scholarchat 
wird  schon  1822  erwähnt.  Seit  1822  wurde  diese  Localbehörde  Schuldirectorium,  seit  1850 
Curatorium  genannt,  und  besteht  aus  dem  Director,  einem  Ortsgeistlichen  und  einem  weltl. 
Beamten.       Confession:  evangelisch. 

AR  OLSEN. 

(Fürstl.  Residenz.         2500  Einw.) 

Höhere  Bnrgenohnle. 

Bis  1851  bestand  als  öffentliche  Unterrichtsanstalt  nur  eine  Sclass.  Stadtschule  mit 
einem  Rector  (Theolog)  als  Lehrer  der  oberen  Knabencl.  und  2  nicht  akadem.  gebildeten 
Lehrern,  von  denen  der  eine  die  obere  Mädchencl.,  der  andere  die  gemischte  Elementarcl. 
unterrichtete.  Eine  daneben  bestehende  für  hohem  Unterricht  eingerichtete  Privatschule 
sollte  durch  ein  von  den  Eltern  ihrer  Zöglinge  gewähltes  Curatorium  geleitet  und  beauf- 
sichtigt werden ;  thatsächlich  war  jedoch  der  Rector  der  Stadtschule  der  Leiter  auch  der 
Privatanstalt.  Neben  ihm  waren  an  derselben  zuerst  nur  ein,  zeitweilig  auch  2  Candida- 
ten  der  Theol.,  2  Seminaristen,  ein  Zeichnlehrer  thätig.  Unterrichtsgegenstände  waren 
anfangs  aufser  Rechnen  und  Schreiben  nur  Geschichte,  Geogr.,  und  die  alten  Sprachen; 
später  kamen  Mathematik,  Französisch  und  Englisch  hinzu.  1851  wurde  hauptsächlich 
auf  Betreiben  des  seit  1833  als  Vorsteher  der  Stadtschule  fungirenden  Ret.  Groscurth  sei- 
tens der  Commune  mit  Genehmigung  des  Consistoriums  die  Stadtschule  soweit  gehoben, 
dafs  aufser  dem  Rector  2  akademisch,  2  seminaristisch  gebildete  und  ein  Hülfslehrer  daran 
thätig  waren.  So  wurde  die  Privatschule  mit  der  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule 
vereinigt.  Der  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  war  facultativ,  ebenso  die  Theilnahme 
am  engl,  und  Zeichnuntrr.  für  diejenigen,  welche  die  alten  Sprachen  lernten.  1853  wurde 
auf  Antrag  des  Rectors  Groscurth  auch  eine  Privat-Töohterschule  in  den  Gesammtorganis- 
mus  der  öffentl.  Schule  aufgenommen.  In  der  so  combinirten  Gesammtanstalt  herrschte 
das  ausgedehnteste  Fachsystem,  indem  einerseits  die  Lehrer  je  nach  ihrer  Qualification 
zumeist  bestimmten  Fächern,  andrerseits  die  Schüler  je  nach  ihren  Kenntnissen  in  den 
verschiedenen  Fächern  den  verschiedensten  Abtheilungen  zugewiesen  wurden. 

Nachdem  M.  1868  der  bisherige  Rector  Groscurth  als  Pfarrer  nach  Landau  versetzt 
worden  war,  wurde  die  interimist.  Leitung  der  Anstalt  dem  ersten  Lehrer,  Prof.  Speyer, 
übertragen.  —  Unter  der  darauf  folgenden  neuen  Direction  wurde  sodann  über  der  3class. 
niedern  die  höhere  Knabenschule,  bis  jetzt  4  CL,  eingerichtet.  Die  höh.  Töchterschule 
ist  einstweilen  noch  mit  der  Anstalt  verbunden  geblieben.  Die  ganze  Anstalt  befindet  sich 
in  dem  Uebergangszustande  zu  einer  festern  Organisation.  —  Frequenz  der  Knaben- 
schule :  c.  160. 

Lehrer:  9.  Rector:  W.  Pflücker,  seit  Jan.  1869  (vorher  Rector  der  höh.  Stadt- 
schule zu  Wildungen).      3  akadem.,  3  Seminarist,  gebildete,  3  techn.  L. 

Local.  Eine  Erweiterung  des  jetzt  unzureichenden  Schulhauses  wird  beabsichtigt. — 
Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird  ein  mit  einigem  Turngeräth  versehenes  Classen- 
zimmer  benutzt 

Etat.  Schulgeldeinnahme  der  höh.  BS.  c.  1425  Thlr.  Den  fehlenden  Bedarf  deckt 
die  Gemeindecasse.  Besoldungen:  Rector  800  Thlr.;  die  folgenden  Lehrer  beziehen  500 
bis  300  Thlr.  Für  Lehrmittel  o.  45  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  c.  95  Thlr.,  kleine 
Bedürfnisse  30  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  Sammlung  der  Guttenbergstiftung 
(c.  500  Thlr.  Cap.),  deren  Mitglied  der  Rector  ist,  wird  als  solche  benutzt. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


V. 

Schulstatistik. 


In  den  nachfolgenden  Tabellen  sind  die  grlSCstentheils  schon  in  der  Schalge- 
Bchichte;  AbBchn.  IV,  enthaltenen  Btatistischen  Notizen  in  recapitulirende  Ueber- 
sichten  gebracht^). 

Bei  den  8  alten  Provinzen  ist  überall  der  gegenwärtige  Bestand  mit  demjenigen 
in  Vergleichung  gebracht^  mit  welchem  B.  I;  das  Jahr  1864,  schlofs. 

Die  höheren  Schalen  der  nenprenfsischen  Landestheile  sind  berücksichtigt  so- 
weit die  statistischen  Ermittelungen  der  letzten  Jahre  reichten. 

Die  höheren  Schalen  des  Herzogthnms  Laaenbnrg  ond  des  Fürstenthams  Wal- 
deck sind  aolser  der  allgemeinen  Berechnnng  gestellt 

Seit  Aofstellang  des  Verzeichnisses  p.  66  ff.  und  der  yergleichenden  üebersicht 
p.  81  hat  sich  die  Zahl  der  höheren  Schalen  weiter  vermehrt,  wodarch  sich  die 
Abweichungen  beider  Berechnungen  erklärep. 

Hinsichtlich  der  Angaben  über  den  confessionell^  Charakter  der  einzelnen 
Anstalten  wird  auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darüber  in  der  Vorrede  un4  in 
Abschn.  I  im  allgemeinen  bemerkt  ist. 

Die  PatronatsverhXltnisse  lassen  sich  bei  mehreren  Anstalten  nicht  kurz  und 
bestimmt  bezeichnen;  bei  nicht  wenigen  ist  ein  zur  Unterhaltung  der  Schale  recht- 
lich Verpflichteter  überhaupt  nicht  vorhanden  (vrgl.  p.  261  f.);  bei  einigen  derselben 
übt  der  Staat  auf  Orund  geleisteter  Bedürfnüszuschüsse  neben  seinem  allgemeinen 
Aufsichtsrecht  Compatronatsrechte  aus.  Das  Nähere  ist  in  Abschn.  IV  bei  den  ein- 
zelnen Anstalten  selbst  nachzusehen* 


^)  Wegen  des  Zeichens  T  wird  auf  p.  66,  Anm.  2,  wegen  *  und  **  auf  p.  72  Anm.  und  auf 
p.  78,  Anm.  1  Bezug  genommen. 

X  bezeichnet  Unbestimmtheit  des  confessionellen  Charakters  einer  Schule. 
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Nachweis  der  Vermehmng  d 


Veränderungen  seit  Anfa 

Provinz. 

Bestand 

am  Anfang  des  Jahres  1864. 

des  Jahres  1864. 

Vermehrung. 

1.  Königsberg,  Frdr.- 

6.  Tilsit  (er.). 

14.  Memel  (er.). 

21.  Graudenz  (er.)  1865. 

CoUeg.  (eo.). 

7.  Lyck  (er.). 

15.  Insterbnrg  (er.). 

22.  Rölsel  {kath.)  1865. 

2.  Königsberg,  altstd. 

8.  Danzig  (er.). 

16.  Braunsberg  {kaih,). 

1.  Preofsea. 

Gymn.  (er.)- 

9.  Elbing  (er.). 

17.  Conitz  {kath,). 

3.  Königsberg,  kneip- 

10.  Marienwerder  (er.). 

18.  Gulm  {kath.). 

höf.  Gymn.  (eo.). 

11.  Thom  (er.). 

19.  Deutsch -Crone 

4.  Rastenbarg  (eo.). 

12.  Hobenstein  (er.). 

{kaih.). 

5.  Gnmbinnen  (ev.). 

13.  Marienburg  (er.). 

20.  Neustadt  {kath.). 

1.  Berlin,  Berlin.  G.  z. 

7.  Berlin,Wüb.G.(er.). 

14.  Frankfurt  (er.). 

23.  Berlin,  Louiflenst  G.  («r. 

gr.Kl.(ei..). 

8.  BerUn,  cölln. 

15.  ZaUichau  (er.). 

1864. 

2.  Berlin,  Joach.G.(ev.). 

Realgymn.  (er.). 

16.  Königsberg  (er.). 

24.  Berlin,  Sophien  6.  (er.)  1S< 

8.  Berlin,  Friedr.- 

9.  Potsdam  (er.). 

17.  Guben  (er.). 

25.  Freienwalde  a.  0.  (er.)  1^ 

2.  BrandeBborg. 

Wüh.G.  (ev.). 

10.  Brandenbarg,G.(er., 

).  18.  Soran  (er.). 

26.  G58trin  (er.)  1868. 

4.  BerUn,  franz.  G.(eo.). 

11.  Brandenburg, 

19.  Luckau  (er.). 

27.  Gharlottenburg  (er.)  1869 

6.  Berlin,  Friedr.Wer- 

R.A.  (er.). 

20.  Gottbus  (er.). 

28.  Wittstock  (er.)  1869. 

dersebes  G.  (ev.) 

12.  Neuruppin  (er.). 

21.  Landsberg  (er.). 

6.  Berlin,  Friedr.G.(eo.)- 

18.  Prendau  (er.) 

22.  Spandau  (er.). 

1.  Stettin  (ev.). 

6.  Göslin  (er.). 

10.  Treptow  (er.). 

2.  Stargard  (ev.). 

7.  Pntbus  (er.). 

11.  Stolp  (er.) 

3.  Ponneni. 

3.  Neostettin  (er.). 

8.  Anklam  (er.). 

12.  Golberg  (er.). 

4.  Stralsund  (er.). 

9.  Greifenberg  (er.). 

18.  Pyritz  (er.). 

5.  Greifswald  (er.). 

1.  Breslan,Eli8b.G.(er.). 

9.  Glogau,  ev.  G. 

16.  Glogau,  kafh.  G. 

23.  Janer  (er.)  1865. 

2.  Breslaa,Magd.G.(er.). 

10.  Görlitz  (er.). 

17.  Glatz  {kaÜL). 

24.  Beathen  {kath.)  1867. 

8.  Breslau.  Frdr.G.  (er.). 

11.  Hirschberg  (er.). 

18.  Neisse  {kaih.). 

4.   Sehleslea. 

4.  Oels  (er.). 

12.  Ratibor  (er.). 

19.  Oppeln  {kath.). 

5.  Brieg  (er.). 

13.  Lauban  (er.). 

20.  Leobschatz  (2^^). 

6.  Scbweidnitz  (er.). 

14.  Bunzlau  (er.). 

21.  Gleiwitz  {kath.). 

7.  Liegnitz,  G.  (er.). 

15.  Breslau,  kath.  G. 

22.  Sagan  {kath.). 

8.  Liegnitj,  B.A.  (er.). 

1.  Posen,  Friedr.WiUi.G 

.  (er.).               5.  Posen,  Marien  G.  (kaih.). 

8.  Gnesen  («im.)  1865. 

5.  Posen. 

2.  Lissa  (er.). 

6.  Ostrowo  ikath.). 

9.  Sehrimm  (nm.)  1866. 

3.  Bromberg  (er.). 

7.  Inowradaw  (etm.). 

10.  Meseritz  (er.)  1868. 

4.  Krotoschin  (er.). 

11.  SchneidemOhl  {sim.)  1868 

1.  Magdeburg,  Pädg.  (er.) 

.  9.  Halle,  Latina  (er.). 

16.  Zeitz  (er.). 

23.  Burg  (er.)  1864. 

2.  Magdeburg,Domg.(er.).  10.  Eisleben  (er.). 

17.  Naumburg  (er.). 

24.  Seehausen  (er.)  1865. 

8.  Stendal  (er.). 

11.  Pforta  (er.). 

18.  Wittenberg  (er.). 

25.  HaUe,  StadtG.  (er.)  1668 

6.  Stehaea. 

4.  SalKwedel  (er.). 

12.  Rolsleben  (er.). 

19.  Torgau  (er.). 

6.  Halberstadt  (er.). 

20.  Wernigerode  (er.). 

6.  Quedlinburg  (er.). 

14.  Nordhausen  (er.). 

21.  HeUigenstadt(ikt^). 

7.  Merseburg  (er.). 

15.  Schleusingen  (er.). 

22.  Erfurt  (er.). 

8.  HaUe,  Pldag.  (er.). 
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iffenfliohen  OymnaBien  seit  1864. 


Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1869. 


KSoigsberg,  Frdr.- 

4.  Memel  (er.). 

9.  Tüsit  (er.). 

14.  Marienwerder  (er.). 

19.  Neustadt  W.  Pr. 

CoUeg.  (er.). 

5.  Bastenbnrg  (er.). 

10.  Lyck  (er.). 

15.  Grandenz  (er.). 

(Jba/&.). 

Königsberg,  altstd.  6. 

6.  Hobenstem  (er.). 

11.  Danzig  (er.). 

16.  Thom  (er.). 

20.  Gnlm  (kath.). 

(er.). 

7.  Crnmbinnen  (er.). 

13.  Elbing  (er.). 

17.  Braonsberg  (haih,). 

21.  Gonitz  (kath,). 

Königsberg,  bieiphöf. 

8.  Insterbnrg  (er.). 

18.  Marienbnrg  (er.). 

18.  BOssel  (kaik). 

22.  Deutsch -Grone 

G.  (er.). 

(kath,). 

Berlin,  eSln.  6.  (ev.). 

7.  Berlin,  Friedri«b»G. 

11.  Gbarlottenborg  (er.). 

17.  Wittstock  (erj. 

28.  Königsberg  N.  M. 

Berlin,  6.  z.gr.El.(ep.)- 

(er.). 

12.  Potsdam  (er.). 

18.  Prenzlan  (er.). 

(er.). 

Berlin,  Joach.  0.  (eo.). 

8.  Berlin,  WilbelouG. 

18.  Brandenburg,  Ritt 

19.  Freienwalde  a.  0. 

24.  ZüUichau  (er.). 

Berlin,Friedr.WillL6. 

(er.). 

Ak.  (er.) 

(erO. 

25.  Guben  (er.). 

(er.). 

9.  Beriin,  LnisenstG. 

14.  Brandenburg,  G.(er.). 

20.  Frankfurt  a.  0.  (er.). 

26.  Sorau  (er.). 

.  Berlin,  frans.  6.  (er.). 

(».) 

15.  Spandau  (er.). 

21.  Castrin  (er.). 

27.  Gottbus  (er.). 

.  Berlin,  Friedr.WeriG. 

10.  Berlin,  SopbieaG. 

16.  Neonippin  (er.). 

22.  Landsberg  a.W.  (er.). 

28.  Luckau  (er.). 

(w.). 

(».) 

.  Stettin  {€».), 

4.  Stargard  (er.). 

7.  Cöslin  (er.). 

10.  Stolp  (er.). 

18.  Putbus  (er.). 

.  Anklam  (ev.). 

6.  Greifenberg  (er.). 

8.  (küberg  (er.). 

11.  Stralsund  (er.). 

.  Pyrit«  (ev.). 

6.  Treptow  a.  B.  (er.). 

9.  Nenstettin  (er.). 

12.  Greifswald  (er.). 

.  BresUo,  EÜMb.  0. 

4.  Oeb  (er.). 

9.  (tt.  Glogaa,  er.  G. 

15.  Ratibor  (er.). 

20.  Oppefai  (kath,). 

(tr.). 

5.  Brieg  (er.). 

10.  Bnnzlan  (er.). 

16.  Breslau,  Matthias  G. 

21.  Neiise  (kath.). 

Breslau,  Mar.MagdG. 

6.  Scbweidnitz  (erO. 

11.  Görlitz  (er.). 

ihatk). 

22.  Gleiwitz  (kath.). 

(tv.). 

7.  Llegnita,  G.  (er.). 

12.  Lanban  (er.). 

17.  Glatz  (haiK). 

28.  Beuthen  (kath.). 

Breslau,  Friedr.  G. 

8.  Liegnitz,  BittAk. 

18.  Hirschberg  (er.). 

18.  Gr.  Glogau,  kath.  G. 

(er.). 

(er.). 

14.  Janer  (er.). 

19.  Sagan  {kaik). 

.  Posen,  Friedr.WiULG. 

3.  Lissa  (er.). 

6.  Posen,  ICarienG. 

8.  Schrimm  (nm.). 

11.  Inowraclaw  (etat.). 

(er.). 

4.  Krotoscbin  (er.). 

(fco**.). 

9.  Schneidemfihl  (stm.). 

.  Meseiitz  (er.). 

5.  Bromberg  (er.). 

7.  Ostrowo  (kath.). 

10.  Gnesen  (jhh.). 

Magdeburg,  Pidag. 

6.  Seehansen  (er.). 

11.  Halle,  Pldag.  (er.). 

16.  Eisleben  (er.). 

20.  Zeitz  (er.). 

(er.). 

6.  Salswodel  (er.). 

12.  Halle,  latein.  Hanpt- 

17.  Naumburg  (er.). 

21.  Erfurt  (er.). 

.  Magdebnrg,  DomG. 

7.  Halberstadt  (er.). 

Seh.  (er.). 

22.  M&hlhansen  (er.). 

(er.). 

8.  Wernigerode  (er.). 

18.  Halle,  Stadt  G.  (er.). 

(er.). 

.  Borg  (er.). 

9.  Qoedlinborg  (er.). 

14.  Torgau  (er.). 

19.  Bolideben,    Kloster- 

24.  Schleusingen  (er.). 

.  Stendal  (er.). 

10.  Merseburg  (er.). 

16.  Wittenberg  (er.). 

schule  (er.). 

25.  Heiligenstadt  (!»<&.). 
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Provinz. 

Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1864. 

Veränderungen  seit  Anfaoi 
des  Jahres  1864. 

Yennehrmig. 

7.  Westfalen. 

1.  Münster  {htik.).            7.  Brilon  {halh,).         12.  Soest  (ev.). 

2.  Paderborn  {haih,).         8.  Rheine  {kaih,),         18.  Hamm  (ev.). 

3.  Arnsberg  (kalh,),           9.  Minden  (ev.).           14.  Dortmund  (e«.). 

4.  Recklinghansen(Ä;a<A.).  10.  Herford  (er.).           15.  Bnrgsteinfort  (ev.). 

5.  Coesfeld  {hath,),          11..  Bielefeld  (ev.).          16.  Gütersloh  (er.). 

6.  Warendorf  {hath.). 

8.  RheinproTinz 
und  (seit  1850) 
HohenzoUernsehe 
Linde. 

1.  Cöln,  Gymn.  anMar-      8.  MunstereifTeUiba^Ä.).  16.  Wesel  (er.). 
Zellen  {kath.).                9.  Daren  {kath.).          17.  Cleve  (er.). 

2.  Cöln,  Gymn.  anApo-    10.  Emmerich  {kaih,).    18.  Wetzlar  (er.). 

stein  {kaih.),               11.  Bedburg  {kaih,),       19.  Krenznach  (er.).      - 

3.  Bonn  {kath,),              12.  Hedingen  {katK).     20.  Saarbrück  (er.). 

4.  Cbblenz  {katK),           18.  Nenfs  {kaih.),          21.  Elberfeld  (er.). 

6.  Aachen  {kaik,),           14.  Kempen  {katK).       22.  Cöln,Frd.W.G.(er.) 

6.  Trier  {kath,).               15.  Dnisburg  (er.).         23.  Essen  (»m.). 

7.  Düsseldorf  {kath,). 

24.  Barmen  (er.)  1865. 

Summe 

105  evg.  G.   \ 

38  kath.  G.  |  145  Gymnasien. 
2  Sim.  G.   ' 

13  evg.  G.     \    18  neui 

2  kath.  G.    |    Gymna 

3  Sim.  G.     '       sien. 

9.   ScUeswig- Hol- 
stein. 

10.  Hinntver. 

^      ,      ,                               ...__..._       .... 

11.  Hessen -Hassan. 

Hauptsamme 

Somit  gegenwärtiger  Bestand:   147  evangelische 

,  45  katholische  und  i 
zu  Corbach  (beid 
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Bestand  am  AnGug  des  Jahres  1869. 


1.  Münster  (kath.). 

2.  Warendorf  (kath.). 

3.  Rheine  (kath.). 

4.  Coesfeld  (kath.). 

(kath.). 

6.  Paderborn  (kath.). 

7.  Arnsberg  (kath.). 

8.  Brilon  (kath.). 

9.  Bnrgsteinfurt  (er.). 

10.  Minden  (er.). 

11.  Herford  (er.). 

12.  Bielefeld  (er.). 

13.  Gütersloh  (er.). 

14.  Soest  (er.). 

15.  Hamm  (er.). 

16.  Dortmund  (er.). 

1.  Cöln,  G.  an  MarzeUen 
(kath.). 

2.  Goln,  6.  an  Aposteln 
(kath.). 

3.  Bedburg,  Ritt  Akad. 
(kath.). 

4.  Bonn  (kath.). 

5.  Münstereiffel  (kath.). 

6.  Düsseldorf  (kath.). 

7.  Emmerich  (Jka^). 

8.  Kempen  (kath.). 

9.  NeuTs  (kaih.). 

10.  Goblenz  (ke^.). 

11.  Aachen  (kath.). 

12.  Düren  (kath.). 

13.  Trier  (ta<Ä.). 

14.  Hedingen  (JbalA.). 

15.  Cöln,Friedr.Wilh.O. 
(er.). 

16.  Elberfeld  (er.). 

17.  Barmen  (er.). 

18.  Dnisbnrg  (er.). 

19.  Wesel  (er.). 

20.  Cleve  (er.). 

21.  Wetzlar  (er.). 

22.  Kreuznach  (er.). 

23.  Saarbrück  (er.). 

24.  Essen  (nm.). 

118  evg.  G.   1 

40  kath.  G.  |  163  GymnaBien. 
5  Sim.  G.  J 

1.  Schleswig  (er.). 

2.  Flensburg  (er.). 


8.  Hadersleben  (er.). 
4.  Husum  (er.). 


5.  Kiel  (er.). 

6.  Ploen  (er.). 


7.  Rendsburg  (er.). 

8.  Meldorf  (er.). 


9.  Glückstadt  (er.). 
10.  Altena  (er.). 


Hannover,  Lycenm 
(er.). 

Hameln  (er.). 
Osnabrück,  RathsG. 
(er.). 


4.  Anrieh  (er.). 

5.  Emden  (er.). 

6.  Stade  (er.). 

7.  Verden  (er.). 

8.  Lüneburg  (er.). 


9.  Celle  (er.). 

10.  Hildesheim,  Gymn. 
Andrean.  (er.). 

11.  Clausthal  (er.). 

12.  Gottingen  (er.). 


18.  nfeld,  P&dag.  (er.). 

14.  Osnabrück,  Gymn. 
Caxol.  (kath.). 

15.  Meppen  (kath)» 


16.  Hildesheim,  Gymn. 
Joseph,  (kath.), 

17.  Lingen  (tm.). 


1.  Cassel  (er.). 

2.  Marburg  (er.). 


3.  Hersfeld  (er.). 

4.  Hanau  (er.). 


5.  Rinteln  (er.). 

6.  Weilburg  (er.). 


7.  Fulda  (kath.). 

8.  Hadamar  (kath.). 


9.  Wiesbaden  (nm.). 
10.  Frankfurt  a.M.(<tm.). 


29  evg.  G. 
5  kaüi.  G. 
3  Sim.  G. 


37  GymnasieD. 


paritStische  oder  Simultan -Gymnasien;  zusammen  200;  dazu  die  Gymnasien  zu  Ratzeburg  und 
evg.).   Summe:  202. 
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Nachweis  der  Vermehnmg 

resp.  Veniiiiidenizi( 

Provinz. 

Bestand 

zu  Anfang  des  Jahres 

1864. 

Von  diesen  Anstalten 

besafiien 

die  Rechte  der  voUstän- 

digen  Progymnasien. 

Vermehrung. 

1.  Prenfseii. 

1.  Rölsel  (hath,). 

1.  Röbel  (M.E.I.  ▼.  9.Dcb. 
1858). 

2.  BraodfDbnrg. 

1.  Charlottenburg  (er.). 

2.  Freienwslde  (ev.). 

1.  Friedeberg  N.M.  (er.)  1867 

3.  Ponmen. 

1.  Demmin  (etr.). 

1.  Drambnrg  (er.)  1867. 

2.  Stettin  (er.)  1868. 

4.  SeUesiea. 

1.  BimzIaQ,  kOnigL  Waisen-  und 
Schnlanstilt  ^.). 

1.  PUtM  (er.)  1867. 

2.  Ohlan  (iim.)  1868. 

S.  Grofs-Strehlits  (kath.)  1868 

5.  PMeo. 

1.  Scluimm  («im.). 

2.  Sclmeidem&hl  (ßim.). 
8.  Gnesen  (Hrn.). 

1.  Tnemesino  («m.)  1866. 

2.  Rogasen  («tm.)  1868. 

6.  Stehlen. 

1.  Donndorf  (er.). 

2.  Seehaosen  (ev.)- 

7.  Westfalea. 

1.  Yreden  (lath.). 

2.  Rietberg  (Jka<^). 
8.  Dorsten  {haih.). 

4.  Attendorn  (&al^). 

5.  Warburg  Ikath.). 

1.  Dorsten  (1862). 

2.  Attendorn  (1862). 

1.  Bochom  (mn.)  1865. 

2.  Höxter  (er.)  1867. 

8.  Rheliprofini. 

1.  Andernach  (hath.). 

2.  T.inx  (hs<^). 

3.  Wipperfürth  (haih.), 

4.  Mors  (er.). 

6.  Trarbach  (er.) 

6.  Hünchen- Gladbach  Ihatk). 

7.  Siegbarg  {kathX 

8.  Erkelenz  {kathi 

9.  JüHch  (Aat&.}. 

10.  Prüm  (JuUh.), 

11.  Mühlheim  am  Rhein  (mm.). 

12.  St  Wendel  (ttm.). 
18.  Barmen  (eo.). 

2!  xSJbach  1  CM.E.I.T.1868). 
8.  München. Gladbach  (1862). 

4.  Mdrs  (1862). 

5.  Jülich  (1862). 

6.  Andernach  (1863). 

7.  Barmen  (1864). 

1.  Nenwied  (er.)  1864. 

2.  Boppard  {kaik)  1866. 
8.  Göln  {hatk)  1868. 

4.  Sobemheim  (er.)  1869. 

Samme 

6  mit  Sim.- oder      l^*" 
nnbest  conf.  Char.l   "®'^- 

10  Progymnasien. 

7  eyg.  Prog.   ) 

8  kath.  Prog.     14  Progymn. 
4  Sim.  Prog.  ) 

9.  SeUeswig-HobteiiL 

10.  HiBBOTer. 

11.  Hessen -Hassan. 

Bftnptsmnme 
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ir  ölffentlichen  Frogymnasien  seit  1864. 


Verminderung 

Bestand 

zn  Anfang  des  Jahres 

1869. 

Von  diesen  vorhandenen 

Anstalten  besitzen  die 

Rechte  der  vollständigen 

Progymnasien. 

durch  Erweiterung 

ra 

Gymnasien. 

dnrch  Umwandlung 

in 

höhere  BOrgerschnlen. 

äölsel  ikath.)  1865. 

f^reienwalde  a.0.  (ep.)  1868. 
Charlottenbnrg  (er.)  1869. 

1.  Friedeberg  N.M.  (er.). 

1.  Stettin  (er.). 
3.  Demmin  (er.). 
8.  Dramburg  (er.). 

1.  Demmin  (1866). 

• 

1.  Bnnzlan  (er.). 

8.  Plefs  (er.) 

8.  Grols-Strelitz  (^eaik). 

4.  Ohkn  (rni.). 

1.  Ohlau  (1869). 

Gnesen  (Wm.)  1865. 
Schrimm  (iim.)  1866. 
Schneidem&hl  (Wm.)  1868. 

1.  Rogaeen  (nrn.). 
3.  Trzemeszno  (nm.). 

1.  Rogasen  (1868). 

Seehauson  (ev.)  1865. 

1.  Donndorf  (er.). 

1.  Vreden  (kaih.). 

3.  Dorsten  {kath.). 
8.  Rietberg  (kath.). 

4.  Warburg  {kath.). 

5.  Attendorn  {kaih.). 

6.  Höxter  (er.). 

7.  Bochum  {sim.). 

1.  Dorsten  (1863). 

3.  Rietberg  (1867). 
8.  Warburg  (1866). 

4.  Attendorn  (1863). 

5.  Höxter  (1868). 

Barmen  (ev.)  1865. 

1.  Mmeima.Rh.(Miii.) 
1865. 

1.  Cöhi  {kaih.). 

3.  Wipperfürth  (kaih.). 
8.  Siegburg  {kaih.). 

4.  H.  Gladbach  (kaih.). 

5.  Andernach  {kath.). 

6.  Linz  {kaih.). 

7.  Boppard  (kaih.). 

8.  JüUch  (kaih.). 

9.  Erkelenz  (kaih.). 

10.  Pr&m  (ibae^). 

11.  Mors  (er.).       15.  Sobem- 

13.  Neuwied  (er.).       heim  (er.). 
18.  Trarbach  (er.). 

14.  St  Wendel  («m.). 

1.  Linz 

3.  Trarbach     (M.  E.  L  t.  1858). 
8.  Neuwied  ) 

4.  M.  Gladbach  (1863). 

5.  Möra  (1863). 

6.  JiUich  (1863). 

7.  Andernach  (1868). 

8.  Siegburg  (1865). 

9.  Boppard  (1866). 

10.  Cöb  (1869). 

11.  Sobemheiffl  (1869). 

erg.  Prog. 

kath.  Prog.     8  Progymn. 

Sim.  Prog. 

1  Sim.  Progymn. 

13  eTg.  Prog.    ) 
16  kath.  Prog.     88  Progymn. 
5  Sim.  Prog.   ) 

19  Progymnasion. 

1.  Norden,  Ulrichschule  (er.). 

1.  Norden,  Ulrichschule  (1869). 

1.  Dillenburg  (er.). 
3.  Montabaur  {kath.). 

1.  DiUenbnrg  (1869). 

14  evg.  Prog.    ) 
17  kath.  Prog.     86  Progymn. 
5  Sim.  Prog.   ) 

31  Progymnasien. 
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Nachweis  der  Vennehrung 

resp.  Vermindenu 

Bestand 

Vermindernng 

Provinz. 

za  Anfang  des  Jahres 

Vermehrung. 

(durch  Umwandlang  zi 

1864. 

Gymnasien). 

1.  Königsberg,  Bargschnle  (eo.). 

1.  Graudenz  (ev.)  1865.   2.  0 

2.  Königsberg,  stidt  RS.  (ev.). 

8.  Elbing  (ev,). 

4.  Danzig,  Petrischnle  (er.). 

5.  Dftozig,  Johannisschnle  (ev,). 

1.  PreoffleB. 

6.  Tilsit  (er.). 

7.  Thom  (Y)  (ev,) 

8.  Insterburg  (Y)  (ev.). 

9.  Wehlau  (ev.)  2.  0. 
10.  Graadenz  (ev.)  2.  0. 

1.  Berlin,  königl.  RS.  (er.). 

1.  Berlin,  LuUenst&dt  Gewetbe- 

1.  Cöstrin  (ev.)  1868.  2.  0. 

2.  Berlin,  Königs» dt  RS.  (ev.). 

schule  (ev.)  1866.  2.  0. 

2.  Wittstock  (ev.)  1869  (war  * 

8.  Berlin,  Lnisenstfidt  RS.  (ev.). 

2.  Prenzlau  (Y)  (ev.)  1866.  2.0. 

1864  RS.  1.  0.). 

4.  Berlin,  Friedrichs  RS.  (ev.). 

8.  Spremberg  (ev.)  1866.  2.  0. 

5.  Berlin,  Dorotheenstdt  RS.  (ev.). 

6.  Potsdam  (ev.). 

7.  Brandenbarg,  Saldria  (ev.). 

2,  BrtBileDbDrK. 

8.  Perleberg  (ev.). 

9.  Frankfnrt,  Oberschule  (ev.). 

10.  Landsberg  (T)  (ev.). 

11.  Berlin,  stftdt.  Gewerbesch.  (ev.) 
2.0. 

12.  Lübben  (ev.)  2.0. 

13.  Castrin,  Raths-  und  Friedr.Sch. 

(ev.)  2.  0. 

14.  Wittstock  (ev.)  2. 0. 

1.  Stettin,  Friedr.Wilh.  Seh.  (ev.). 

3.  Pomnern. 

2.  Stralsund  (ev.). 

8.  Greifswald  (Y)  (ev.)  2.  0. 

4.  Colberg  (Y)  (ev.)  2.  0. 

1.  Breslau,  Zwingerschule  (et»».). 

1.  Neustadt  O.S.  (kaih.)  1868. 

2.  Breslau,  hell  G.  Seh.  (ev.). 

2.  Reichenbach  (ev.)  1868. 

4.  SeUesien. 

8.  Görlitz  (ev.). 

4.  Griinberg,  Friedr.Wilh.  Seh.  (ev.). 

6.  NeiXse  (eim.). 

6.  Laodeshut  (ev.)  2.  0. 

1.  Posen  (nm.). 

1.  Heseritz  (ev.)  1868. 

2.  Heseritz  (ev.). 

5.  POSCD. 

8.  Bromberg  (etm.). 

4.  Fraustadt  (ev.). 

5.  Rawicz  (ev.). 

^ 

')  Die  Realschulen  2.  Ordnung  sind  durch  ,2.  C 
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ier  Bealflchnleii  L  o.  2.  Ordnung  seit  1864'). 


Bestand  za  Anfang  des  Jahres  1869. 


Königsberg,  stidt  RS.  (eo.). 
Königsberg,  Burgschnle  (er.). 
Wehlau  {er.)» 


4.  Insterborg  (Y)  (etr.). 

5.  Tilsit  (ev.). 

6.  D&nzig,  RS.  zn  St  Petri  n.  Paoli  (ev.). 


7.  Donzig,  RS.  za  St.  Johann  (ev.). 

8.  Elbing,  (ev.). 

9.  Thom  (Y)  (et.). 


Berlin,  königl.  RS.  (er.). 
Berlin,  Friedrichs  RS.  (Y)  (ev.). 
Berlin,  Loisenst&dt  RS.  (ev.). 
Berlin,  Eönigstftdt.  RS.  (ev.). 
Berlin,  üoroiheenstadt  RS.  (ev.). 


6.  Berlin,  Friedrichswerdersche  Gewer- 
beachnle  (ev.)  2.  0. 

7.  Berlin,    LnisenstSdt.  Gewerbeschule 
(ev.).  2.  0. 

8.  Potsdam  (ev.). 

9.  Brandenburg  (ev.). 


10.  Perieberg  (ev.). 

11.  Prenzlan  (Y)  (ev.)  2. 0. 

12.  Frankfurt  a.O.,  Oberschule  (ev.). 
18.  Landsberg  a.d.W.  (Y)  (ev.). 

14.  Spremberg  (ev.)  2.  0. 

15.  Lfibben  (ev.)  2.  0. 


1.  Stettin,  Friedr.Wilh.  Seh.  (ev.). 

2.  Colberg  (Y)  (ev.). 


3.  Stralsund  (ev.). 


4.  Greifswald  (Y)  (ev.). 


1.  Breslau,  RS.  z.  heil.  Geist  (ev.). 

2.  Reichenbach  (ev.). 

3.  Grünberg  (ev.). 


4.  GörHtz  (ev.) 

5.  Landeshut  (ev.). 

6.  Neustadt  O.S.  {hathX 


7.  Breslau,  RS.  am  Zwinger  («mii.). 

8.  Neilse  (nm,). 


1.  Rawicz  (ev.). 

2.  FrausUdt  (ev.). 


3.  Posen  (jun.). 


4.  Bromberg  (etm.). 


bezeichnet,  die  übrigen  gehören  der  1.  Ordnung  an. 
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• 

Provinz. 

Bestand 

zu  Anfang  des  Jahres 

1864. 

Vermehrung. 

Verminderung 

(durch  Umwandlung  zu 

Gymnasien). 

6.  Sachsen. 

1,  Erfurt  (»w.). 

2.  Magdeburg,  höh.  Gewerbe-  und 
Handelschule  (z). 

S.  HaUe,  RS.  der  Franck.  Stift  (er.). 

4.  Halberstadt  {ev.). 

5.  Nordhausen  (ev,)  2.  0, 

6.  Aschersleben  (ev.)  2.  0. 

7.  Burg  (er.)  2.  0. 

1.  Magdeburg,  höhere  Gewerbe- 
schule (z)  1868.  2.  0. 

1.  Burg  (er.)  1864.  2.  0. 

7.  Westfalea. 

1.  Münster  (kaih.). 

2.  Minden  (Y)  (er.). 

3.  Siegen  (er.). 

4.  Lippstadt  (er.). 

5.  Dortmund  (Y)  (er.). 

6.  Hagen  (er.). 

8.  Bielefeld  (Y)  (er.)  2.  0. 

1.  Iserlohn  (er.)  1868.  2.  0. 

8.  RheinprofliiK 
und   Hohen- 
sollernsehe 
Lande. 

1.  Cöln  (nm.). 

2.  Düsseldorf  (sim.). 

3.  Elberfeld  (er.). 

4.  Barmen  (er.). 

6.  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (er.). 

6.  Trier  (»im.). 

7.  Aachen  (hath.). 

8.  Duisburg  (Y)  (er.). 

9.  Ruhrort  (er.) 

10.  Crefeld  (er.)  2.  0. 

11.  Essen  (sim.)  2.  0. 

1.  Cöln,  RS.  am  Friedr.  Wilh.  G. 
(er.)  1864. 

Summe 

89  evg.               V 
2  kath.              1 
8  mit  Simult-  \  49  RS.  1.  0. 

oder  unbest.  \ 

conf.  Ghar.     / 

"2  i  «««•'»•  0- 

Insgesammt  65  RS. 

4  eyg.                        )  5  RS. 
1  unbest.  conl  Char.  )    2.  0. 

2  evg.  RS.  1.  0. 

8  OTg.  RS.  2.  0. 

Insgesammt  5  RS. 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

10.  Hannover. 

—  ■■ 1 

11.  Hessen- 
Nassau. 

Hauptsamme 
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Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


Magdeburg,  höhere  Gewerbe-  n.  Handelschale  (z). 
Magdeburg,  höhere  Gewerbeschnle  (z)  2.  0. 
Halberstadt  {w.h 
Aschersleben  (ei;.). 


5.  HaUe,  RS.  der  Franck.  Stift,  (ev.). 

6.  Nordhanseh  (ev.). 

7.  Erfurt  (nm.). 


Münster  {kath,), 
Burgsteinfurt  (Y)  (er.). 
Minden  (T)  (er.). 


4.  Bielefeld  (Y)  (ev.). 

5.  Lippstadt  (ev.). 

6.  Dortmund  (Y)  (ev.). 


7.  Hagen  (ev.). 

8.  Iserlohn  {w.)  2.  0. 

9.  Siegen  (ev.). 


Cölu,  RS.  am  Friedr.WiÜLG.  (Y) 

(CT.). 

Elberfeld  (ev.). 
Barmen  (Y)  (ev.). 
Daisborg  (Y)  (er.). 


6.  Mülheim  a.  d.  Rahr  (ev.). 

6.  Rahrort  (etr.). 

7.  Grefeld  (ev.) 

8.  Aachen  (ibaM.). 


9.  Düsseldorf  (nm.). 

10.  Essen  (Wm.)  2.  0. 

11.  Cöhi,  RS.  (z). 

12.  Trier  (z). 


48  evg. 
3  kath. 
6  sim. 
S  onbesi  conf.  Ghar. 


60  RS.  1.  0. 


6  eyg. 
1  sim. 
1  onbesi  conf.  Ghar. 


8  RS.  2.  0. 


Insgesammt  68  RS. 


Rendsburg  (Y)  (ev.)  2.  0. 


Hannoyer  (et?.). 
Leer  (ev.). 
Lüneburg  (Y)  (ev.). 


4.  Hildesheim  (Y,  Andreas  G.)  (ev.). 
6.  Goslar  {ev.). 


6.  Göttingen  (Y)  (ev.). 

7.  Osnabrück  («tm.). 


Cassel  (er.). 
Eschwege  (ev.)  2.  0. 
Hanau  (ev.)  2.  0. 
Homburg  v.  d.  H.  (ev.)  2. 0. 


5.  Wiesbaden  (Wm.). 

6.  Frankfurt  a.  H.,  Mosterschole  (ev.)  2.  0. 

7.  Frankfurt  a.M.,  üntrr.  Anstalt  d.  israeL  Relig.  GeseUsch.  ijäd.)  2.0. 

8.  Frankfurt  a.  M.,  RS.  der  israeL  Gemeinde  (jüä,)  2.  0. 


65  eyg. 
3  kaüi. 
8  sim. 
3  nnbest.  conf.  Ghar. 


69  RS.  1.  0. 


11  eyg. 
1  sim. 

1  nnbest.  oonf.  Ghar. 
2jüd. 


16  RS.  2.  0. 


Insgesammt  84  RS. 
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Nachweis  der  Vermehrung  resp.  Vermindenmg  der  höheren  Bürgerschuli 

bestimmten  Eategorie  noch  nie] 


Bestand 

zu  Anfang  des 

Jahres  1864. 

Id  der  OrguiMtton  ba- 
griff«n  wtrM  lu  Anfug 
JMJiJirMlSeiroIcead« 
•iner  bMlinrntoi  Kato- 
gori«  Doch  Dicht 

Vermehrung. 

Verminderung 

Provinas. 

durch 

Umwandlung  in 

Realschulen. 

durch 
Aufhebung. 

1.  Prenfseir. 

l.Culm  isim.). 

1.  PUlau  iev.)  [•  1864]. 

2.  Gnmbinnen  (ee.)  1864  [*  1868]. 
S.  Marienwerder  iev.)  [*  1866]. 

4.  Bartenstein  (ev.)  1866  [*1869]. 

2.  Brtnden- 
bnrg. 

I.Grossen  (ev.). 
2.Nenstadt- 
Eberswalde(et\). 

l.Berlin,SMauer 
höhere  Stadt- 
schule {evX 

2.  Spremberg(ev.). 

1.  Wriezen  (er.)  1864  [♦  1867].    ,      ^^  ..         . 

2.  Guben  (Y)  (er.)  1864  [♦  1869].  /  .  „r"J^,v   \ 
8.  Far8tenwalde(er.)1865[*1867].  l  ^?^^a"fr  / 
4.  Rathenow  (er.)  1866  [*1868].  ^    ^  ^^^^'    ^ 
6.  Berlin,  h.BS.  in  d.6tein8tr.  (er.)  1868  [^1869]. 

1.  Spremberg 
(er.)  1866. 

3.  Pommern. 

1.  Stolp,  höh.  BS. 
am  G.  {ev.). 

2.  Laaenbarg  (et?.). 

1.  Wolgast  (er.)  1866. 

2.  Stettin  (Y)  (er.)  .1868. 

4.  Sehlesien. 

1.  Kreuzbnrg  (er.). 

1.  Neustadt  0.  S.  (kath.)  1866. 

2.  Guhrau  (er.)  1866. 

3.  Sprottau  (er.)  1866. 

1.  Neustadt  O.S. 
ikath.)  1868. 
[♦1865]. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

l.Torgaa,  höhere 
BS.  am  G.  (et?.). 

1.  Langensalza  (er.)  1864  [*  1864]. 

2.  Deützsch  (er.)  1866  [•  1865]  [»♦  1868]. 

3.  Naumburg  (er.)  1865  [♦  1867]. 

l.TorgaulY)!« 
1866. 

7.  Westfalen. 

1.  Lüdenscheid 
iev.). 

1.  Bochum  (Y)  (nm.)  1864. 

2.  Schwehn  (er.)  1867  [♦1868].   /Lüdenscheid^ 

3.  Bocholt  ikath.)  1869.               V  r*1864].  ) 

4.  Witten  (er.)  1869. 

8.  Rheinpro. 
Tinz  nnd 
Hohenzol- 
lernsche 
Lande. 

1.  Manchen -Glad- 
bach (69.). 
2.Rheydt  (er.) 
3.Crefeld  {haik.). 
4.  Eapen  {Hm.), 
d.  Neuwied  (ev.). 

I.Solingen  (er.). 
2.Lennep  (ev.). 
.S.  Düren  (er.). 
4.SaarIoais(<im.). 
6.  Hechingen 
ikath.). 

1.  Mülheim  a.Rhein(«m.)1866[*1866]  1^1867]. 

2.  Kerpen  ikath.)  1865  [•  1868]. 

3.  Barmen  (Wupperfeld)  (er.)  1866. 

4.  Mayen  (kath.)  1866  [*  1866].       • 
/München  Gladbach  [•♦1865].    Crefeld  [♦♦1867].\ 

Rheydt[^1865].     Düren  [»1864]  [♦♦1868]. 

Neuwied  [♦♦iSöö].    Solingen  [^1865]  [♦♦1868]. 

\Eupen[^^1865].       Saarlouis  [♦  1866].             / 

Summe 

11  evg.         N 
Ikath.           14 
2  mit  Slm.-  höh. 
oder  anbst.    BS. 
conf.  Char. 

Insgesammt 

6  evg.%    7  Real- 
Ikth. /Lehranstal- 
1  mit  \  ton  ohne 
Sim.-\  besondere 
Char.J    Rechte. 
21  Anstalten. 

19  evg.      ) 

4  kath.        25  Anstalten. 
2  Slm.     ) 

1  eTg.)    2  höh. 
lkUi.iBÜTg.Sch. 
Insgesammt 

1  eyg.  höh.  Ba 

Seh. 
3  Anstalten. 

9.  Sehleswig. 
Holstein. 

iO.  HannoTer. 

il.  Hessen- 
Hassan. 

Haupt- 
Summe 

• 
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Qd  der  in  der  Orgamsation  begriffenen  BeallehranBtalten,  welche  einer 
eflnitiv  zogetheilt  sind,  seit  1864. 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


Von  diesen  vorhandenen  Anstalten 

sind  definitiv  mit  Berechtigungen 

versehen. 


Püka  (er.). 
Bartensteln  (et?.). 
Gamb  innen  (ev.). 


4.  Jenkau  (ev.). 

6.  Marienwerder  («v.). 

6.  Oaim  (X). 


1.  Cnlm  [*  1861]. 

2.  Jenkau  [*  1863]. 
8.PiUau  [»1864]. 


4.  Marienwerder  [*  1865]. 
5.Gambüinen  [*1868]. 
6.  Bartenstein  [♦  1869]. 


Berlin,  Andreasschale  {wX 
Berlin,  heb.  BS.  i.  d.  Steinstrv  (ev.). 
Rathenow  {ev.), 
Neastadt-Eberswalde  {ev.). 


6.  Wriezen  (eo.). 

6.  Färstenwalde  (er.). 

7.  Grossen  (er.). 

8.  Gaben  (Y)  (er.). 


1.  Berlin,Andreag8ch.[**1869].  6.  Wriezen  [♦  1867]. 

2.  Crossen  [♦  1862].  6.  Rathenow  [♦  1868]. 

3.  Neasiadt  -  Eberswalde  7.  Beriin ,  h.  BS.  i.  d.  Stein- 
[*1868].  Str.  [»1869]. 

4.  Färstenwalde  [*  1867].        8.  Gaben  (Y)  [♦  1869]. 


Stettin  (Y)  (er.). 
Stolp  lY)  (er.). 


8.  Lanenborg  (er.). 
4.  Wolgast  (er.). 


1.  Stolp  (Y)  [♦1860]. 

2.  Laaenborg  [*  1862]. 


Gohran  (er.). 
Sprottaa  (er.). 


8.  Kreozbnrg  (er.). 


l.Krenzbarg  [*1863j. 


Delitzsch  (er.). 
Naambnrg  (er.). 

Bocholt  ika^), 
Witten  (er.). 
Lüdenscheid  (er.). 


S.  Langensalza  (er.). 


t.  Delitzsch  [*1865] 
[♦♦1868]. 


2.  Langensabca  [♦  1864]. 

3.  Naumbarg  [♦  1867]. 


4.  Schwelm  (er.). 

5.  Bochum  (Y)  («tm.). 


1.  Lüdenscheid  [♦  1862] 
[♦♦  1866]. 


2.Schwebn  [♦1869]. 


Eerpen  ikatK). 
Crefeld  ikatk). 
Mayen  {kath,). 
Saarlonis  {kath.). 
Hechingen  (kath.). 


6.  Baimen  (Wupperfeld) 
(er.). 

7.  Solingen  (er.). 

8.  Lennep  (er.). 

9.  München-Gladbach  (er.). 


10.  Neuwied  (Y)  (er.). 

11.  D&ren  (er.). 

12.  Mö1heima.Rh.  («im.). 

13.  Rheydt  (nm.). 

14.  Eupen  (x). 


1.  München-Gladbach  [^1860]  6.  Muhlheim  a.Rhein[^1865] 
[♦♦18651.  [♦♦1867]. 

2.  Rheydt  [♦1860]  [♦♦1865],    7.  Düren  [♦  1864]  [♦♦1868]. 

3.  Neuwied  (Y)  [♦  1864]         8.  Solingen[^1865]  [♦♦1868J. 
[♦♦  1865].  9.  Saarloois  [♦  1866]. 

4.  Eupen  [♦1868]  [♦♦1866].  10.  Mayen  [♦1866]. 
6.  Crefeld  [♦  1863]  [♦♦1867].  ll.Kerpen  [♦1868]. 


82  evg.  X 

6  kath.  i 

3  Sim.  \ 

2  unbesi        i 

conf.  Char.  J 


43  Anstalten. 


Kategorie  ♦♦:   7  Kategorie  ♦:  18  evg. 

1  3  kath. 

2  —  Sim. 
1  1  unbest. 

conf.  Char.l 


höh. 
BS. 


11  22 

Insgesammt  33  Anstalten. 


Flensburg  (Y)   (er.). 
Husum  (Y)  (er.). 


3.  Itzehoe  (er.). 


1.  Itzehoe  [♦1869]. 


Hannover  (er.). 
Nienburg  (er.), 
(^uakenbrück  (er.). 
Emden  (Y)  (er.). 
Ottemdorf  (er.). 


6.  Harburg  (er.). 

7.  Uelzen  (er.). 

8.  Celle  (Y)  (er.). 

9.  Clansthal  (Y)  (er.). 
10.  Osterode  (er.). 


11.  Einbeck  (er.). 

12.Northeim  (er.). 

18.  Münden  (er.). 

14.  HUdesheim  (Y,  G.Jos.)  [htk.), 

16.  Lingen  (Y)  (ow.). 


l.Northeim  [♦1869]. 
2.  Hannover  [♦1869]. 


S.Osterode  [♦1869]. 
4.  Nienburg  [♦  1869]. 


Hersfeld  (er.). 
Schmalkalden  (er.). 
Frankfurt  a.  IL,  Se- 
lectenschule  (kath.). 


4.  Biebrich-Mosbach  (Mm.). 

5.  Cassel  (x). 

6.  Fulda  (z). 

7.  Wiesbaden  (x). 


8.  Geisenheim  (x). 

9.  Ems  (X). 

10.  Limburg  (x). 

11.  Frankfurt  a.M.,hJS.(x). 


l.lTiesbaden  ['1867]. 
2.  Frankfurt  a.M.,  h.B 
[♦  1867]. 


3.  Hersfeld  [♦1868].* 


60  evg.  \ 

8  kath.  / 

6  Sim.  )  72  Anstalten. 

9  unbesi       V 
conf.  Char.  / 

Dazu  die  hoh.  BS.  zu  Aroisen:  78. 


Kategorie^:   7  Kategorie  ♦:  24  evg- 

1  8  kath. 

2  —  Sim.  f  höh. 
1                                8  unbest       /   BS. 

conf.  Char.i 


11  30 

Insgesammt  41  Anstalten. 
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Zahl  der  öffentlichen  Gymnasien. 


Provinz. 

Za 

Anfang 

Jahres 
1864. 

Am  Schlafs  des  Jahres 

Za 

Anfang 

Jahres 
1869. 

Mifbin  n  Jürfteg 
dM  Jd>r«  106» 

mehr  |  weniger 

•baa  Aaftaf 
to  JdifM  18fM. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

i  Prenfseii 

2.  Brandenbnrip .     .     .    . 

3.  PomiBeni 

4.  SeUesieii 

5.  Posea 

6.  Siehsen 

7.  Wektfilen      .... 

8.  RheinproTinz  a.  Hohenz. 

20 
22 
13 
22 
7 
22 
16 
23 

20 
23 
13 
22 
7 
23 
16 
23 

22 
24 
13 
23 
8 
24 
16 
24 

22 
24 
13 
23 
9 

24 
16 
24 

22 
24 
13 
24 
9 

24 
16 
24 

22 

26 
13 
24 
11 
25 
16 
24 

22 
28 
13 
24 
11 
25 
16 
24 

2 

6 

2 
4 
3 

1 

Samme    ,    . 

14Ö 

147       154 

155 

156 

161 

163 

10 
17 
10 

18 

9.  Sehleswig-Holstein.     . 
10.  llannoTer 

Mit 
Ratiebnrg 

11.  Hessen -Bfassau  .     .    . 

nnd 

Gorbach 

resp.20u.202. 

Hauptsamme 

.    . 

.    .    . 

.    . 

. 

. 

. 
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Zahl  der  öffentUchen  FrogymnaBien. 


Provinz. 


z« 

Anfang 

4« 

Jahres 
1864. 


Am  Schlafs  des  Jahres 


1864.    1865.    1866.     1867.    1868. 


z« 

Anfang 

im 
Jahres 
1869. 


mehr  |  weniger 

im  Jahn«  uA. 


1.  Preofsen   .     . 

2.  BriBdenbnrg  . 

3.  Pommern  .     . 

4.  Schlesien  .     . 

5.  Posen  .     .     . 

6.  Sichsen    .    . 

7.  Westfalen 

S.  RheinproTJni . 


1 
1 
3 
2 
5 
13 


1 
2 
1 
1 
3 
2 
5 
14 


2 

1 
1 
2 
1 
6 
12 


1 
1 
2 

.  1 
6 

13 


Samme 


29 


3 
2 
2 
2 

1 

7 

13 


2 
3 
4 
2 

1 

7 

14 


1 
3 
4 
2 
1 
7 
15 


30 


33 


9.  SeUeswig- Holstein. 

10.  HannoTer  .     .     .    . 

11.  Hessen -NasiaQ  .     . 


33 

i 

2 


Haaptsumme 


36 


Zahl  der  Bealschtden  1.  und  2.  ( 

Drdnung. 

z« 

Am  Sohla£B  des  Jahres 

Zu 

Anfang 

Mitbia  n  Anhmg 
dw  Jahns  lam 

Provinz. 

imT 

Jahres 
1864. 

im  ^ 

Jahres 
1869. 

mehr  {weniger 

•ItBaAafaDI 
4m  Jahfw  IW4. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

i  Preofsen  .              .     . 

10 

10 

9 

9 

9 

9 

9 

1 

2.  Brandenburg .... 

14 

14 

15 

17 

17 

16 

15 

1 

, 

3.  Pommern 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

, 

4.  Schlesien 

6 

6 

6 

6 

6 

8 

8 

2 

, 

5.  Posen 

5 

5 

5 

5 

5 

4 

4 

1 

6.  Sachsen 

7 

6 

6 

6 

6 

7 

7 

, 

7.  Westfalen 

8 

8 

8 

8 

8 

9 

9 

1 

, 

8.  RheinproTinz .... 

11 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

1 

. 

Samme    .    . 

65 

65 

65 

67 

67 

69 

68 

1 

5 

2 

9.  Schleswig.Holsteln  .    . 

,    , 

.    . 

,    , 

3     1      . 

10.  HannoTor 

7 

8 

11.  Heisen- Hassan  .    .    . 

Haaptsumme 

.    . 

.    .    . 

.    . 

.    . 

.    .    . 

.    . 

84 
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Zahl  der  höheren  BflrgersohiQen  und  der  in  der  Organisation 

begriffenen  Beallehranstalten,  welche  einer  bestinunten  Kategorie 

noch  nicht  definitiv  zngetheilt  sind. 


Provinz. 

Za 
Anfang 

des 
Jahres 
1864. 

Am  Schlafs  des  Jahres 

Zu 
Anfang 

des 
Jahres 
1869. 

Mithia  *a  ABfug 
d«  Jahr«  1860 

mehr  |  weniger 

•h  n  Lufkng 

d«  J»brw  1864. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

1.  Prenfsen 

2 

4 

5 

6 

6 

6 

6 

4 

2.  Briodenborg .     .    .     . 

3.  Ponmern 

4 
2 

6 
2 

8 
2 

7 
3 

7 
3 

8 
4 

8 
4 

4 
2 

4.  SeUeiien 

1 

1 

3 

4 

4 

3 

3 

2 

5.  Posen 

, 

, 

, 

. 

, 

, 

, 

6.  StchseD 

1 

2 

4 

3 

3 

3 

3 

2 

7.  Westfalen 

1 

2 

2 

2 

3 

3 

5 

4 

8.  RheinproTini .     .     .     . 

10 

10 

12 

14 

14 

14 

14 

4 

Summe    .    . 

21 

27 

36 

39 

40 

41 

43 

3 
15 
11 

22 

9.  ScUeswlc- Holstein.     . 

10.  HinnoTer 

Dazu 

li.  Hessen -Hassan  .    .    . 

Arolsen; 
znsfliniTnen 

Haoptsomme 

•    • 

.    .    . 

.    .    . 

•    ■ 

.    .    . 

•    • 

72 

73 

Oesammtsnnune  der  höheren  Lehranstalten. 


Provinz. 


Za 
An&ng 

des 
Jahres 
1864. 


Am  Schlofs  des  Jahres 


1864.    1865.    1866.    1867.    1868. 


Za 
Anfang 

des 
Jahres 
1869. 


d«  JahTM  UM 

mehr    weniger 


■•  Aafto« 
Idbna  im. 


1.  Prenfsen 

2.  Brandenburg .    .    .    . 

3.  Pommern .     .     .    .    . 

4.  Schlesien 

5.  Posen 

6.  Sachsen 

7.  Westfalen 

8.  Rhelnprovinz  u.  Hohenz. 


33 
42 
20 
30 
15 
32 
30 
57 


35 
45 
20 
30 
15 
33 
31 
59 


49 
20 
33 
15 
35 
32 
60 


37 
50 
21 
34 
16 
34 
32 
63 


37 
51 
22 
36 
16 
34 
34 
63 


37 

52 


17 
36 
35 
64 


37 


39 
17 
86 
37 
65 


4 
10 
4 
9 
2 
4 
7 
8 


Somme 


259   268   280   287   293   304 


9.  Schleswig. Holstein. 
10.  Hannover .  .  .  . 
li  Hessen -Hassan  .    . 


307 

14 
40 
31 


48 


Hauptsamme 


Daza 
die  Gymnasien 
zn  Ratzel>arg 

a.  Gorbach 
a.  die  höh.  BS. 
za  Arolsen: 
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Patronats-  und  Cofr 


Oeffentlich« 

Provinz. 

ausschliefslich 
königlichen  Patronats. 

auBBchlioIslich 
stadtischen  Patronats. 

nur  kirchlichen, 

sttfüiehen  oder  Prirati 

Patronats. 

1.  Prenfsen. 

1.  Königsberg,  Friedr.-         8.  Lyck  (ev.). 
Collegium  (er.).               9.  Neustadt  W.Pr.(Jba<Ä.). 

2.  Braonsberg  {hath.).        10.  Elbing  (er.). 

3.  Bastenburg  (er.).            11.  Marienwerder  (er.). 

4.  Rössel  {hath.),               12.  Culm  {katk), 

5.  Hobenstein  (er.).             18.  Gonitz  {hath.). 

6.  Gumbinnen  (er.).            14.  Deutsch-Grone  {hath.). 

7.  Tilsit  (er.). 

1.  Königsberg,  alst&dtisches  G. 
(er.). 

2.  Königsberg,    kneiphöfsches 
G.  (er.). 

3.  Memel  (er.). 

4.  Danzig  (er.). 

5.  Marienbnrg  (er.). 

6.  Graudenz  (er.). 

t.  Brandenbnrg. 

1.  Berlin,  Joachimstb.  G.      3.  Berlin,  fransös.G.  (er.), 
(er.).                                4.  Berlin,  WUbelms-G. 

2.  Beriin,  Friedr.- Wilh.            (er.). 
G.  (er.). 

1.  Berün,  cölnisch.  G.  (er.). 

2.  Berlin,  Friedr.  Werdersches 
G.  (er.). 

8.  Beriin,  Friedrichs  G.  (er.). 
4.  Berlin,  Luisenst&dt  G.  (e«.). 
6.  Berlin,  Sophien  G.  (er.). 

6.  Spandau  (er.). 

7.  Wittstock  (er.). 

8.  Freienwalde  a.  0.  (er.). 

9.  Landsberg  a.  d.W.  (er.) 

1.  Brandenbarg,  Rit- 
terakademie (er.). 

3.  Pommern. 

1.  Stettin  (er.).                    3.  Pntbns  (er.). 

2.  Neustettin  (er.). 

1.  Anklam  (er.). 

2.  Pyritz  (er.). 

3.  Stolp  (er.). 

4.  Stralsund  (er.). 
6.  Greifswald  (er.). 

4.  Schlesien. 

1.  Breslau,  Matthias  G.        7.  Sagan  ikath.). 
{hath.).                             8.  Hirschberg  (er.). 

2.  Brieg  (er.).                      9.  Oppeln  ikaih.). 
8.  Glatz  ikaih.).                 10.  Neifse  ikath.). 
4.  Liegnitz,  Ritter-Akad.    11.  Gleiwitz  {kaih,). 

(er.).                               12.  Lcobschütz  {hath.). 
6.  Gr.  Glogau,  evang.  G.     18.  Ratibor  (er.). 
6.  Gr.  Glogau,  kathol.  G. 

1.  Breslau,  StElisabetG.(er.). 

2.  Breslau,  G.  zu  St  Maria 
Magdalena  (er.). 

3.  Liegnitz  G.  (er.). 

4.  Bunzlan  (er.). 
6.  Görlitz  (er.). 

6.  Lauban  (er.). 

7.  Jauer  (er<). 

8.  Beuthen  {kath.). 

1.  Breslau,  Friedrichs- 
G.  (er.). 

5.  Posen. 

1.  Posen,  Marien  G.             6.  Lissa  (er.). 
ikath.).                             6.  Krotoschin  (er.). 

2.  Posen,  Friedr. Wilh.-       7.  Ostrowo  {kaih.), 
G.  (er.).                           8.  Bromberg  (er.). 

3.  Meseritz  (er.).                  9.  Gnesen  Hirn.), 

4.  Schrimm  {tim,). 

6.  Stehsen. 

1.  Magdeburg,  Pldagog.       6.  Pforta,  Landesschnle 
(er.).                                      (er.). 

2.  Magdeburg,  Dom.  6.        7.  Zeitz  (er.), 
(er.).                                 8.  Erfurt  (er.). 

8.  Halberstadt  (er.).             9.  HeUigenstadt  {hath.)* 
4.  Quedlinburg  (er.).          10.  Schleusingen  (er.). 
6.  Eisleben  (er.). 

1.  Burg  (er.). 

2.  HaUe,  Stadt  G.  (er.). 
8.  Mühlhausen  (er.). 

4.  Nordhausen  (er.). 

1.  Wernigerode  (er.). 

2.  Rofsleben,  Kloiter 
schule  {ev,). 

0  Das  Zeichen  *  deutet  hier  an,  dals  ein  königliches  Gompatronat  ausdrücklich  angeordnet  und  durch  eine 
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(Bssions-Verhältnisse  *). 


rymnasieD. 

Oeffentiiche  Progymnasien 

mit  gemischtem  Patronat, 

ausfcblieAlich 
königlielien 
Patronata. 

auBfehlieOiUch 
Patronais. 

nur  Idrebliehen« 

•ttftisehen 

oder  PriTat- 

Patronata. 

gemischten  Patronats, 

unter                |       ohne 

mit               ohne 

Betheiligung  des  Staats. 

Patronatsantheil  des  Staats. 

1.  Insterburg  (er.).* 
l.  Thom  (er.).* 

l.  Charlottenbnrg  (er.). 

!.  Potsdam  (er.).* 

i.  Brandenburg, G.  (er.).* 

L  Neuruppin  (er.).* 

l  Prenzlau  (er.).* 

5.  Frankfurt  a.0.  (er.).* 

r.  Custrin  (er.).* 

{.  Königsberg  N.M.  (er.).* 

K  Züllichau,  P&dag.  (er.). 

).  Guben  (er.). 

l.  Sorau  (er.).* 

l  Cottbus  (er.).* 

\.  Luckau  (er.).* 

1.  Berlin,  Q. 
zum  grauen 
Kloster 
(er.)"). 

'  N.M.*(w0[ 

.  Stargard  (er.).* 
L  Cöslin  (er.).* 
1.  Greifenberg  (er.). 
.  Treptow  a.  R.  (er.). 
.  Colberg  (er.). 

1.  Stettin  (er.). 
3.  Demmin(er.). 
8.  Drambnrg 
(er.). 

.  Oels  (er.).* 

.  Schweidnitx  (er.).* 

1.  Bunxlan, 
königl.  Wai- 
sen- und 
Schnlanstalt 
(•».). 

1.  Ohlan  (Wm.). 
3.  Gr.-StreUiti 

1.  Pleb  (er.). 

.  Schneidemühl  (jtm.). 
.  Inowradaw  (Mm.). 

1.  Tizemesmo 
(Jim.). 

1.  Rogasen 
(««.). 

.  Stendal  (er.).* 

.  Seehansen  (er.).* 

.  Salzwedel  (er.).* 

.  Merseburg  (er.).* 

.  Halle,  P&dag.  (er.).* 

.  Halle,  latein.  Hanptschnle 

(er.).* 
.  Torgan  (er.).* 
.  Wittenberg  (er.).* 
.  Naumburg  (er.). 

% 

1.  Donndoif, 
Klostench. 
(w.). 

onunissarins  yertreten  ist 
L 


^  Patron:  die  Stadt;  Compatron:  die  Stnitsche  Stiftnng. 

33 
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Oeffentlich 

Provinz. 

auBschlieiBlich 

ansschliefslich 

nur  kirchlichen, 
stiftischen  oder  PriTa 

königlichen  Patronats. 

städtischen  Patronats. 

Patronats. 

1.  Münster  {katk,).               4.  Padeiborn  {kath,). 

1.  Gütersloh  (er.). 

2.  Bnrgsteinfoit  {eu.),          6.  Arnsberg  {iath.). 

8.  Coesfeld  ikath.). 

7.  Westfalen. 

1,  Cöln,  G.  an  Marzellen      7.  Emmerich  {kaih.). 

1.  Barmen  (er.). 

1.  Bedburg,  Ritteraka 

{haih.).                             8.  Cleve  (ev.). 

2.  Kempen  {kath.). 

demie  {katK). 

8.  RheloproTiBZ 

2.  Göln,  6.  an  Aposteln       9.  Goblenx  {hcUh,), 

3.  Neuis  {kath.). 

nnA     TIgihMkm 

(kath.).                          10.  Wetzlar  (er.)- 

zollernsehe 

(er.).                                12.  Trier  (kath,). 

Linde. 

4.  Bonn  {kath,).                 18.  Saarbrück  (er.). 

5.  MünstereiiTel  (kath.).      14.  Hedingen  {kath.). 

6.  Düsseldorf  {kaih.). 

1.  Schleswig  (er.).                6.  Ploen  (er.). 

9.  SeUeswig. 
Holstein. 

2.  Flensburg  (er.).                7.  Rendsburg  (er.). 

8.  fiadersleben  (er.).             8.  Heldorf  (er.). 

4.  Hasnm  (er.).                    9.  GlücksUdt  (er.). 

5.  Kiel  (er.).                       10.  Alton»  (er.). 

i.  Anrieh  (er.).                     8.  Dfeld,  Pfidag.  (er.). 

1.  Hannover,  Lyceum  (er.). 

2.  Osnabrück,  Raths  G.  (er.). 

1.  Osnabrück,  Gymn. 

2.  Verden  (er.). 

Carol.  {kath.). 

3.  Stade  (er.). 

2.  Lingen  {sim.). 

10.  Hannover. 

4.  Lüneburg  (er.). 

8.  Hildesheim,  Gymn, 

6.  Celle  (er.). 

Joseph,  {kath.). 

6.  Hildesheim,  Andrean.  (er.). 

7.  Göttingen  (er.). 

1.  Cassel  (er.).                     6.  Rinteln  (er.). 

1.  Frankfurt  a.  M.  {sim.). 

iL  Hessen- 
Hassan. 

2.  Marburg  (er.).                  7.  Wiesbaden  {sim.). 

8.  Hersfeld  (er.).                  8.  Weilbarg  (er.). 

4.  Folda  {kath.).                  9.  Hadamar  {kath.). 

6.  Hanau  (er.). 

• 

Becap  i- 

1.  Prenfsen. 

14 

6 

, 

2.  Brandenburg. 

4 

9 

1 

3.  Pommern. 

3 

5 

, 

4.  ScUesien. 

13 

8 

1 

5.  Posen. 

9 

, 

, 

6.  Sachsen. 

10 

4 

2 

7.  Westfalen. 

5 

• 

1 

8.  RhelnproTins 

14 

3 

1 

und  Hohenz. 

9.  Schleswig. 

10 

Holstein. 

• 

' 

10.  Hannover. 

3 

7 

3 

M.  Hessen- 

9 

1 

Hassan. 

• 

94 

43 

9 

davon 

davon 

davon 

Suiniiio 

69  eyg.   ) 

89  evg.   ) 

5  evg.  ) 

8  kath.    Gymn. 

1  sim.  ) 

82  kath.     Gynm. 

8  kath.  1  Gynm. 

8  sim.   ) 

1  sim.  ) 

200  Gymnasien 

^  KönigL  Patronats. 

515 


ymnasien 

Oeffentliche  Progymnasien 

mit  gemischtem  Patronat, 

ausscliliefBlich 
königlichen 
Patronat«. 

ausfchHefsUeh 
st«dti«ehen 
Patronate. 

nur  kirehliehen, 

stifüechen 

oder  PriTftt- 

Pafcronats. 

gemischten  Patrouats, 

unter                       ohne 

mit               ohne 

Betheiligung  des  Staats. 

Patronatsantheil  des  Staats. 

.  Warendorf  ikath,),' 

.  Rheine  (kath,),* 

.  Recklinghanseii  (kath,).* 

.  Minden  (er.).* 

.  Herford  (ev.).* 

.  Bielefeld  (ev.),* 

.  Brilon  (kath,),* 

.  Soest  (er.).* 

.  Hamm  (er.).* 

.  Dortmund  (er.).* 

1.  Höxter  (er.). 

2.  Bochum 
(tirn,). 

1.  Vreden 
(kath,). 

2.  Dorsten 
(kath,). 

8.  Bietberg 
(kath.),^ 

4.  Warburg 
(kath,), 

5.  Attendorn 
(kath.),* 

.  Elberfeld  (er.).* 
.  Duisburg  (er.).* 
.  Essen  («i».).* 
.  Wesel  (er.).* 
.  Aachen»)  (kath,).* 
.  DQren  (kath.),* 

1.  (3öhi{fai«Ä,). 

I.Neuwied  (er.). 
2.  Andernach 

(kath,), 
8.  Boppard  (*«».). 
4,  Ji^ch  (kath,), 

6.  Erkelenz  (i#A.). 
e,?Tm(kath,). 

7.  Sobernheim 
(et;.). 

1.  München. 
Gladbach 
(kath.). 

1.  Wipnerfjlrth 

3.  Mors  (er.).* 

4.  Linz  (kath,), 
6.  Trarbachf«.). 
6.  St  Wendel 

(Hm,), 

[.  Ilamein  (er.).* 
i.  Meppen  (kath,), 
).  Emden  (er.), 
l.  Clausthal  (er.).* 

1.  Norden,  Ul- 
richachul« 

1.  Dillenborg 
(W.). 

1.  MonUbanr 
(kath,). 

t  u  1  a  t  i  0  n. 

2 

13 

5 

2 


9 
10 

6 


53 

davon 
43  evg.  ) 

7  kath.  I  Gymn. 

8  sim.  ) 


1 

evg. 
Gymn. 


4 

davon 
2  evg. 
1  kath. , 

1  sim.  i«y^- 


Pro- 


17 
davon 

^  -"«•  )  Pro- 
gymn. 


7  kath. 

8  sim. 


davon 
2  evg.  j   Pro- 
1  kath.  i  gymn. 


12 

davon 
8  evg. 
8  kath., 
1  sim.  )  8y™°* 


Pro- 


mit  städt.  Gompatronat 


36  Progymnasien. 


33* 
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Patronats-  und  Coi 


Realschulen  1.  and  2.  Ordnung 

ProviM. 

auB- 
schlie&lich 
königlichen 
Patronats. 

aussohlieislich 
städtischen  Patronats. 

aasaehliefslieh 

kirchliehen, 

stiftischen 

oder  Prirat- 

Patronatfl. 

gemischten 

Patronats  mit 

Patronatsantheil 

des  Staats. 

ohne  fest 
geregelte. 
Patronats 
Verhältnil 

i  Preifseii. 

1.  Königsberg,  8tädtischeRS.(6tf.). 

2.  Wehlan  (ev.). 
8.  Tüsit  (ev.), 

4.  Danzig,  RS.  zn  St  Petri  n.  PanU 
(et>.). 

5.  Danzig,  RS.  zu  St.  Johann  (ev.)' 

6.  Elbing  (ev,). 

1.  Königsberg, 
Burgschule 
(er.). 

1.  Insterburg  (Y) 
(er.).- 

2.  Thom(Y)(er.).* 

1.  Berlin.  kOnig- 
UcheBS.Cev.). 

1.  Berlin,  Friedrich8RS.(Y)  (er.). 

2.  Berlin,  Luisensttdt.  RS.  (er.). 

5.  Berlin,  KOnigsadt.  RS.  (er.). 
4.  Berlin,Dorotheen8ttdtRS.(er.). 

6.  Berlin,  Friedr.Werdersche  Ge- 
werbeschule (er.)  2.  0. 

schule  (er.)  2.  0. 

7.  Potsdam  (er.). 

8.  Brandenburg  (er.). 

9.  Perleberg  (er.). 

10.  Frankfurt  a.O.,  Oberschule  (er.). 

11.  Landsberg  a.  d.W.  (Y)  (er.). 

12.  Spremberg  (er.)  2.  0. 

1.  PrenzUu(Y)(er.) 
2.O.* 

2.  Lübben  (er.) 
2.O.* 

8.  Pomieni. 

1.  Stettin,  Friedr.Wilh.  Seh.  (er.). 

2.  Stralsund  (er.). 

8.  Greifswald  (Y)  (er.). 

1.  Colberg(Y)(er.). 

4.  ScUetten. 

1.  Reiehenbach 
(er.). 

1.  Breslau,  RS.  z.  heü.  Geist  (er.). 

2.  Breslau,  RS.  am  Zwinger  (nm.). 
8.  Grünberg  (er.). 

4.  Görlitz  (er.). 

5.  Landeshut  (er.). 

6.  Neibe  {Hrn.), 

7.  Neustodt  O.S.  (JboiÄ.). 

5.  Tosen. 

1.  Posen  (Wm.). 

2.  Rawicz  (er.). 

8.  Bromberg  (nm.). 

1.  Fran8tadt(er.).' 

6.  Sachsen. 

1.  Magdeburg,  höhere  Gewerbe- 
n.  Handel -Seh.  (x). 

2.  Magdeburg,  höhere  Gewerbe- 
Sch.  (x)  2.  0. 

8.  Halberstadt  (er.). 
4.  Aschersleben  (er.). 
6.  Erfurt  (Wm.). 
6.  Nordhausen  (er.). 

1.  HaUe,   RS.  der 
Franck.  Stiftg. 
(er.).- 

7.  Westfalen. 

1.  Bnrgsteinfort 
OOCefO. 

1.  Münster  {kath.), 

2.  Lippstadt  (er.). 
8.  Hagen  (er.). 

4.  Iserlohn  (er.)  2.  0. 

1.  Mmden(Y)(er.).' 

2.  Bielefeld  (Y) 
(er.).* 

8.  Dortmund  (Y) 

(er.).* 
4.  Siegen  (er.).* 

8.  mieinpro- 
vins  vnd 
Hohenzol- 
lernsehe 
Lude. 

1.  Cöbi,R8.am 
Friedr.Wilh. 
G.(Y)(6r.). 

1.  Cöhi  (x). 

2.  Elberfeld  (er.). 

8.  Barmen  (Y)  (er.). 

4.  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  (er.). 

5.  Essen  (etm.)  2.  0. 

6.  Ruhrort  (er.). 

7.  Crefeld  (er.). 

8.  Aachen  (kaih.). 

1.  Düsseldorf 
(«•».).* 

2.  Duisburg  (Y) 
(er.).* 

8.  Trier  (x).* 
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mions  -Verhältnisse. 


Höhere  Bfirgerochulen 

aus- 
BcUiefsUch 
icGniglichen 
Patronats. 

aosBohlielBlich 
Btadtiflchen  Patronats.  . 

nur 
kirehUehen, 

oder 
PriTat-Patronata. 

gemischten 

Patronats 

mit  Patronatsantheil 

des  Staats. 

ohne 

festgeregeltes 

Patronats- 

Verhältnil^. 

1.  PillAU  (w.). 

2.  Bartenstein  (ev,). 

4.  Marienwerder  (ev.). 
6.  Gnlm  (z). 

1.  Jenkau,  Pida- 
goginm  (er.). 

1.  Berlin,  Andreasschnle  (eo.). 

2.  Berlin,  höh.  BS.  in  der  Steinstnbe 
(«;.). 

8.  Rathenow  (w.). 

4.  Nenstadt- Eberswalde  (ev.). 

6.  Wriezen  (ev.). 

6.  Fikrstenwalde  (eo.). 

7.  Grossen  (er.). 

8.  Guben  (T)  (ev.). 

1.  Stettin  (Y)  (ev.). 

3.  Stolp  (Y)  (eü.). 

8.  Unenbwg  L  P.  (ev.). 

4.  Wolgast  (ev.). 

1.  Qohran  (ev.). 

2.  Sprottan  (er.). 
8.  Krensbnrg  (evO. 

1.  DeUtxsch  (er.). 

2.  Naumburg  (er.). 
8.  T^aagensalia  (er.). 

«• 

1.  Bocholt  (katk). 

2.  Witten  (er.). 

8.  Lüdenscheid  (er.). 
4.  Schwelm  (er.). 
6.  Bochum  (Y)  (stm.). 

1.  MiUheim  a.  Rhein  (rim.). 

2.  Kerpen  {kaA.). 

8.  Barmen  (Wnpperfeld)  (er.). 
4.  Solingen  (er.). 
6.  Lennep  (er.). 

6.  Grefeld  (kaih.) 

7.  Rheydt  («tr».). 

8.  Neuwied  (Y)  (er.). 

9.  Mayen  (iatk,). 

10.  Eupen  (z). 

11.  Saarlouis  {IxUh.). 

1.  München>61ad- 
bach  (er.). 

2.  Öftren  (ar.). 

1.  Hechingen  (katk.)* 
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Realschulen  1.  und  2.  Ordnung 

Provinz. 

auB- 
Bchliersiich 
königlichen 
PatronatB. 

auBBchlieisfich 
BtädtiBchen  Patronats. 

aassehliefslieb 
kirchlichen. 
BÜftischen 

oder  Prirat- 
Patronats. 

gemischten 

Patronats  mit 

Patronatsantheil 

des  Staats. 

ohne  fest 
geregelte 
Patronats 
Verhältnif 

9.  ScUeawig. 
HolBteio. 

1.  Rendsburg 
(Y)  (01^.)  2.0. 

10.  HnnoTer. 

1.  Hannover  (ev.). 

2.  Osnabrück  (Wm.). 
8.  Lüneburg  (Y)  (er.). 

4.  HUdesheim  (Y)  Andrean.  (er.). 
6.  Göttingen  (Y)  (er.). 

1.  Leer  (er.). 

2.  Goshur  (er.). 

11.  Hetseii. 
llassio. 

1.  Wiesbaden 
(«m.). 

1.  Gassei  (er.). 

2.  Frankfurt  a.  M.,  Mnsterschnle 
(er.)  2.  0. 

8.  Homboig  (er.)  2.0. 

1.  Frankfurt 
a.M.,  üntrr. 
Anstalt    der 
israel.  Relig. 
Gesellsch. 
(jüd.)  2.0. 

2.  Frankfurt 
a.M.,RS.der 
israel.  Ge- 
meinde 
(Jüd,)  2.0. 

1.  Eschwege  (er.) 
2.0. 

1.  Hanau  (er 
2.0. 

B  e  c  a  p  i 

1.  PrevTaeB. 

• 

6 

^ 

2 

2.  Brudenbarg. 

1 

12 

2 

3.  Pommern. 

• 

3 

1 

4.  Sebleslen. 

1 

7 

• 

5.  Posen. 

. 

3 

1 

6.  Siehsen. 

. 

6 

1 

7.  Westfalen. 

1 

4 

4 

8.  RbeinprOTinz 
n.  Hohenz. 

9.  SeUeswig- 
Holstein. 

1 
1 

8 

3 

10.  HannoTer. 

• 

5 

2 

11.  Hessen- 

Kassan. 

1 

3 

2 

1 

1 

Summe 

6 

57 

3 

17 

1 

davon 
4  evg.      RS. 
1  sim.     1.0. 
1  eTg.RS.2.0. 

davon 

38  evg.           ^    6  evg.          )  pi 

Skath.       (P°    Isim.          ( f° 

6  sim.        i  ^    1  nx^h.  conf.  (  .^ 

2unb.cCh.   P      Char.        JP 

davon 

1  evg.  RS.  1. 0. 

2  jüd.  RS.  2.0. 

davon 

12eTg.              |g 

Isun.                u 

lanb.conf.Gh.)  b 

8  evg.  RS.  2.0.   ' 

evg.  RS.  2. 0 

^^^        -j 

69  RS.  1.0.,  15  RS.  2 

."0.   Zu 

samme 

n:  84  RS. 
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Höhere  Bfligerschnlen 


ans- 
echliefelich 
königlichen 
Patronats. 

ausschlieifllich 
städtischen  Patronats. 

nnr 

kirebUehen. 

stiftischen 

oder 

Privat  -  Patronats. 

gemischten 

Patronats 

mit  Patronatsantheil 

des  Staats. 

ohne 

festgeregeltes 

Patronats- 

Verhältnis. 

.  Flensburg 

00  («;.). 

.  Hasum  (T) 

1.  Itzehoe  (er.). 

.  Nieaburg 
(er.). 

1.  Hannover  (er.). 

2.  Ottemdorf  (er.). 
8.  CeUe  (Y)  (er.). 

1.  Lingen  (Y) 
(«m.). 

2.  Hüdesheim  (T, 
Gynm.  Joseph.) 
ihath,) 

1.  Qnakenbrftck  (er.). 

2.  Emden  (T)  (er.). 
8.  Harburg  (er.). 

4.  Uelzen  (er.). 

6.  Clausthal  (Y)  (er.).* 

6.  Osterode  (er.). 

7.  Einbeck  (er.). 

8.  Northeim  (er.). 

9.  Münden  (er.). 

1.  Gassei  (x). 

2.  Wiesbaden  (z). 

8.  Biebrich -Mosbach  (nm.). 
4.  Geisenheim  (z). 
6.  Ems  (z). 

6.  Limburg  (z). 

7.  Frankfurt  a.  M.,  h.  BS.  (z). 

1.  Hersfeld  (er.). 

2.  Fulda  (z). 

(er.) 

t  u  1  a  t  i  0  n. 

5 

1 

8 

• 

4 

• 

3 

• 

• 

• 

3 

• 

6 

. 

11 

2 

1 

2 

1 

• 

• 

1 

3 

2 

9 

• 

8 

• 

2 

1 

3 

51 

5 

12 

1 

evg. 
Anstalten. 

davon 
88  evg. 
6  kath. 
4  sim. 
8  unbest.  conf.  Ghar. 

(     An- 
(  stalten. 

davon 

*  ^^-        An- 
Ikath.      -X^ 

isim.  )'^^ 

davon 
10  evg.         ) 
Ikath.             An- 
1  unb.  conf.(  stalten. 
Char.       ) 

evg. 
Anstalt 

72  Anstalten. 
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Schülerfrequenz  der  öffentlichen  Prc^ymnasien^. 

Sommer -Semester  1863. 

Sommer -Semester  1868. 

Provinz. 

Ueber                    Unter 
200  Schüler. 

Ueber                    Unter 
200  Schüler. 

1.  Prenfsen. 

1.  Rolsel 

129. 

2.  Brudenborg. 

1.  Charlottenburg 

97. 

1.  Gharlottenbnrg 

127. 

2.  Freienwalde 

78. 

2.  Friedeberg  N.M.  120'). 

1.  Demmin 

158. 

1.  Demmin 

168. 

3.  Ponmem. 

2.  Drambnrg 

3.  Stettin 

104. 
86-). 

4.  Sehleilen. 

1.  fiimzlaa 

180. 

1.  Bnnilan 
204»). 

1.  Plefs 

2.  OhUn 

176. 
86. 

5.  Poseo. 

1.  Sehrimm 

167. 

1.  Schneidemühl 

198. 

2.  Sclmeidemühl 

124. 

2.  Trsemeszno 

119. 

1.  Wernigerode 

169. 

1.  Donndorf 

83. 

6.  Siehseo. 

2.  Seehausen 
8.  Donndorf 

70. 
81. 

1.  Warburg 

107. 

1.  Warbnrg 

125. 

2.  Attendorn 

61. 

2.  Attendorn 

85. 

3.  Dorsten 

59. 

3.  Höxter 

82. 

7.  Westfalen. 

4.  Rietberg 

51. 

4.  Rietberg 

69. 

6.  Yreden 

22. 

5.  Dorsten 

6.  Vreden 

7.  Bochum 

58. 

41. 

880. 

1.  M.  Gladbach 

160. 

1.  Neuwied 

181. 

2.  M5r8 

102. 

201»). 

2.  Jülich 

158. 

8.  Linz 

100. 

8.  Linz 

185. 

4.  Siegbnrg 

87. 

4.  Erkelenz 

104. 

6.  Erkelenz 

88. 

5.  Hörs 

100. 

8.  RheinproTiBi. 

6.  JfiHch 

7.  Andernach 

81. 
79. 

6.  Siegburg 

7.  Trarbaeh 

96. 

87. 

8.  Trarbaeh 

79. 

8.  Boppard    ' 

82. 

9.  MOhlheima.  Rhein  48. 

9.  Andernach 

62. 

10.  Prüm 

47. 

10.  Prüm 

52. 

11.  Bannen 

42. 

11.  St  Wendel 

45. 

12.  St  Wendel 

88. 

12.  Wipperfürth 

40. 

13.  Wipperfürth 

81. 

Snmme 

28  Progymn. 

2  Progymn. 

29  Progymn. 

81  Progymn. 

9.  SeUesw..  Holst. 

10.  HuaoTer. 

1.  Norden 

107. 

lt.  Hesaeo  -  KtsstQ. 

1.  Montabaur 

2.  Dillenbnrg 

120. 
88. 

Haaptsnmme 

2  Progymn. 

82  Progymn. 

^^ 

8 

*)  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeführt 
*)  zu  Ostern  1869.        *)  in  den  Gymn.classett.        ')  Gesammtfrequenz  Auf.  1869.        ^  Frequenz  der 
Progymn.classen  11,  III  u.  lY.       »)  Gesammtzahl  der  Schüler  des  Progymnasiums  und  der  höh.  Bürgerschule. 
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Schülerfrequenz 

de 

Provinz 

Sommer 

-Semester   1863. 

X  XVH  AUttm 

üeber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

1.  Königsberg,  altsi  G.  446. 

1.  Tilsit 

400. 

1.  Thom 

284. 

1.  Inaterbnrg 

19 

2.  Gulm                          443. 

2.  Königsberg,  kneiph. 

G.S66. 

2.  Marienborg 

272. 

2.  Memel 

19 

3.  Danzig                       440. 

8.  Rastenburg 

861. 

8.  Neustadt 

262. 

4.  Königsberg,  Friedr.  Coli. 

4.  Lyck 

848. 

4.  Gnmbinnen 

244. 

1.  Prenfsen. 

413. 

6.  Gonitz 

388. 

6.  Deutsch -Crone 

232. 

6.  Braunsberg 

832. 

6.  Hohenstein 

224. 

7.  Elbing 

382. 

7.  Marienwerder 

207. 

1.  Berlin,  gr.  Kloster      612. 

1.  Prenzlan 

861. 

1.  Berlin,  Wilh.G. 

296. 

1.  Guben 

19 

9.  Berlin.  Friedr.Willi.G.  601. 

2.  Berlin,  franz.  G. 

888. 

2.  ZüUichau 

287. 

2.  Luckan 

19 

3.  BerUn,  Friedr.  G.        674. 

8.  Potsdam 

388. 

8.  Königsberg 

287. 

8.  Soran 

18 

2.  Brandeibwg. 

4.  Berlin,  Friedr.  Werd.  G. 

4.  Cottbus 

322. 

4.  Brandenburg,  G. 

17 

688. 

6.  Neuruppin 

309. 

6.  Spandan 

13 

6.  Berlin,  cölln.RealG.  480. 

6.  Frankfurt 

808. 

6.  Brandenburg,  R.A.  7 

6.  Landsberg                  408. 

7.  Berlin,  Joach.  G.        404. 

1.  Stettin                       608. 

1.  Stolp 

396. 

1.  Greüswald 

294. 

1.  Putbns 

12 

2.  Anclam 

366. 

2.  Cöslin 
8.  Nenstettin 
4.  Stargard 

292. 
290. 
286. 

3.  Pommern. 

6.  Greifenberg 

6.  Treptow 

7.  Colberg 

8.  Pyrita 

9.  Stralsund 

260. 
249. 
260. 
223. 
217. 

1.  Breslau,  kath.  G.        636. 

1.  Schweidnits 

400. 

1.  Oels 

277. 

1.  Sagan 

17. 

2.  Breslau,  Magd.  G.       631. 

2.  Leobschats 

896. 

2.  Breslau,  Friedr.  G.  270. 

2.  Liegnitz,  B.A. 

14' 

3.  BresUu,  EiiRab.G.      660. 

3.  Oppeln 

387. 

8.  Bunzlan 

266. 

8.  Lanban 

ISJ 

4.  Schlesien. 

4.  Gletwitz                     646. 

4.  Brieg 

846. 

4.  Görlitz 

260. 

6.  Ratibor                      622. 

6.  Glatz 

827. 

6.  Hirschberg 

220. 

6.  Neisse                        476. 

6.  Glogao,  kath.  G. 

7.  Glogau,  eTg.G. 

8.  Liegnitx,  G. 

827. 
321. 
807. 

1.  Posen,  Fricdr.Wilh.G.  609. 

1.  Bromberg 

398. 

1.  Krotoschin 

20( 

5.  Posen. 

2.  Posen,  Marien  G.        486. 

2.  Ostrowo 
8.  Lissa 

378. 
880. 

2.  Inowraclaw 

20( 

1.  HaUe,  Latina              642. 

1.  Stendal 

868. 

1.  Halberstadt 

289. 

1.  HaUe,  Pädagog. 

181 

2.  Magdeburg,  Pädag.     687. 

2.  Quedlinburg 

316. 

2.  Nanmbnrg 

276. 

2.  Merseburg 

i7e 

8.  Magdeburg,  DomG.   448. 

8.  Wittenberg 

306. 

3.  Nordhansen 

269. 

8.  Heiligenstadt* 

17C 

4.  Torgau 

268. 

4.  Rolsleben 

10s 

6.  Salzwedel 

266. 

6.  Schleusingen 

91 

6.  Sachsen. 

6.  Erfurt 

7.  Eisleben 

8.  Mühlhausen 

9.  Zeitz 
10.  Pforta 

286. 
226. 
222. 
221. 
206. 

öffentlichen  Gymnasien. 
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Sommer-Semester   186  8. 


üeber  400.              | 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

Königsberg,  Friedr.Coll 

479. 

1.  Rastenburg 

897. 

1.  Thom 

293. 

1.  Böfsol 

167. 

Calm 

479. 

2.  Königsberg,  altstädt.  G. 

891. 

2.  Graudenz 

291. 

Conitz 

446. 

385. 

3.  Deutsch -Grone 

285. 

Tilsit 

443. 

4.  Lyck 

861. 

4.  Marienwerder 

271. 

5,  Marienburg 

360. 

6.  Gumbinnen 

244. 

6.  Königsberg,  kneiph.  G. 

852. 

6.  Insterbnrg 

240. 

7.  Elbing 

349. 

7.  Neustadt 

236. 

8.  Braunsberg 

818. 

8.  Eohenstein 

9.  Memel 

221. 
211. 

Berlin,  Friedr.Wilh.G. 

635. 

1.  Berlin,  cöUn.  G. 

897. 

1.  ZüUicbau 

289. 

1.  Güstrin 

200. 

.  Berlin,  Wilb.G. 

694. 

2.  Berlin,  Sophien  G. 

879. 

2.  Guben 

285. 

2.  Spandan 

196. 

.  Berlin,  gr.  Kloster 

545. 

3.  Neuruppin 

377. 

3.  Luckau 

226. 

3.  Freienwalde 

196. 

.  Berlin,  Friedr.Werd.G, 

536. 

364. 

4.  Königsberg 

214. 

4.  Brandenburg,  G. 

178. 

.  Berlin,  Friedr.G. 

625. 

6.  Berlin,  Joach.G. 

353. 

5.  Sorau 

169. 

.  Frankfort 

426. 

6.  Cottbus 

346. 

6.  Brandenburg,  R.  Ä. 

148. 

.  Landsberg 

418. 

7.  Berlin,  franz.  G. 

324. 

.  Berlin,  Lnisenstadt  6. 

410. 

8.  Prenzlau 

305. 

.  Stettin 

671. 

1.  Stolp 

397. 

1.  Greifswald 

295. 

1.  Putbus 

149. 

2.  Stargard 

388. 

2.  Stralsund 

276. 

3.  Änclam 

825. 

8.  Göslin 

274. 

4.  Neustettin 

810. 

4.  Treptow 

5.  Greifenberg 

6.  Colberg 

7.  Pyritz 

268. 
251. 
248. 
208. 

L.  Breslan,  Magd.G. 

760. 

1.  teobschtttz 

395. 

1.  Breslau,  Friedr.G. 

284. 

1.  Sagan 

154. 

J.  Ratibor 

687. 

2.  Oels 

394. 

2.  Glatz 

277. 

2.  Liegnitz,  R.A. 

145. 

J.  Breslau,  Matth.G. 

658. 

3.  Oppeln 

394. 

3.  Glogau,  kath.  G. 

263. 

3.  Lauban 

143. 

L  Gleiwitz 

640. 

4.  Brieg 

378. 

4.  GörUtz 

255. 

>.  Breslan,  Elisab.G. 

688. 

5.  Beuthen 

362. 

6.  Jauer 

223. 

3.   Schweidnitz 

449. 

6.  Glogau,  ev.  G. 

841. 

6.  Hirschberg 

208. 

1.  Ncisse 

405. 

8.  Liegnitz,  G. 

802. 
301. 

1.  Posen,  Marien  G. 

667. 

1.  Ostrowo 

394. 

1.  Schrimm 

288. 

1.  Meseritz 

145. 

2.  Posen,  Friedr.Wilb.G. 

555. 

2.  Gnesen 

386. 

2.  Inowradaw 

261. 

3.  Bromberg 

441. 

3.  Lissa 

381. 

8.  Krotoschin 

216. 

1.  Halle  latem.  Hanptsch. 

542. 

1.  Magdeburg,  Dom  G. 

345. 

1.  Wittenberg 

300. 

1.  Pforta 

197. 

2.  Magdeburg,  Pädagog. 

494. 

2.  Burg 

835. 

2.  Nordhausen    . 

300. 

2.  HeiUgenstadt 

194. 

8.  Erfurt 

321. 

3.  Naumburg 

296. 

3.  Halle,  sUdt  G. 

187. 

4.  Quedlinburg 

302. 

4.  Stendal 

294. 

4.  Seehausen 

175. 

5.  Torgan 

268. 

5.  Halle,  Pädagog. 

163. 

6.  Salzwedel 

260. 

6.  Merseburg 

152. 

7.  Mühlhausen 

250. 

7.  Schleusmgen 

135. 

8.  Halberstadt 

248. 

8.  Rofsleben 

80. 

9.  Wernigerode 

282. 

10.  Eisleben 

223. 

11.  Zeitz 

206. 
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Provinz. 

Sommer-Semester   186  3. 

üeber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

7.  Westftl». 

1.  HOnster           641. 

2.  Paderborn        488. 

1.  Brilon                      374. 

3.  Dortmund                387. 
8.  Warendorf               387. 

4.  Soest                        338. 
6.  Arnsberg                  333. 
6.  Bielefeld                  304. 

1.  Gütersloh                30 

3.  Hamm                      17 
8.  Minden                     17 

4.  Herford                    14 
6.  RecUinghaosen        1» 

6.  Coesfeld                   13 

7.  Rheine                    10 

8.  Bnrgsteinfnrt              8* 

8.  Rbelnprofinx  «. 
HohenzoUerDBche 
Lude. 

1.  Trier               668. 
3.  Bonn               401. 

1.  Ck>bleiii                    897. 

3.  Cüln,  G.  an  Mars.     883. 
8.  CGln,  Friedr.WiIh.G.  866. 

4.  Aachen                      884. 
6.  Ditoseldorf                 839. 
6.  Essen                        810. 

1.  C6hi,  G.  an  Aposteln 

381. 
3.  NenAi                       377. 
8.  Elberfeld                  366. 

1.  Wesel                      19( 

3.  D&ren                      18 
8.  Krensnaeh               18< 

4.  Mftnstereiffel            18' 
6.  Dnisbnrg                 ISi 

6.  Hedingen                 13' 

7.  Wetzlar                   IM 

8.  Cleye                       18] 

9.  Emmerich               ISJ 

10.  Saarbrftck               lll 

11.  Kempen                  112 
13.  Bedburg                     M 

Summe 

37  Gymn. 

86  Gymn. 

48  Gymn. 

89  Gymn. 

144  Gymn. 

9.  SeUeswig. 
Holstein. 

10.  HannoTer. 

IL  Hessen -Vissaii. 

Hauptsumme 

626 


Sommer-Semeater  1868. 


Ueber  400. 

400  bis  dOl. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

.  Münster 

640. 

1.  Dortmund 

800. 

1.  BrUon 

194. 

l  Paderborn 

674. 

2.  Bielefeld 

247. 

2.  Minden 

176. 

8.  Soest 

284. 

8.  Hamm 

160. 

4.  Warendorf 

207. 

4.  Gütersloh 

159. 

6.  Arnsberg 

204. 

6.  Herford 

6.  Recklinghansen 

7.  Rheine 

8.  Borgsteinfart 

9.  Coesfeld 

160. 
119. 
118. 
114. 
106. 

.  Trier 

658. 

1.  Bonn 

400. 

1.  COln,  G.  an  Apostek 

299. 

1.  Wesel 

198. 

.  Cöln,  Q.  an  Man. 

460. 

3.  COln,  Friedr.Wi]h.G. 

893. 

3.  Elberfeld 

228. 

2.  Düren 

174. 

.  Coblena 

448. 

8.  Aachen 

878. 

8.  Münsterelffel 

218. 

8.  Emmerich 

174. 

4.  Nenfs 

836. 

4.  Krenxnach 

811. 

4.  Dnisbnrg 

160. 

6.  Düsseldorf 

807. 

6.  Saarbrück 

169. 

6.  Essen 

803. 

6.  Hedingen 

7.  Wetalar 

8.  Cleve 

9.  Kempen 

10.  Barmen 

11.  Bedburg 

148. 
148. 
142. 
126. 
109. 
21. 

80  Gymn. 

41  Gymn. 

49  Gymn. 

40  Gymn. 

160  Gymn. 

1.  Kiel                                810. 

1.  Schleswig 

305. 

1.  Flensburg 

172. 

2.  Altona                             808. 

2.  Meldorf 
8.  Glückstadt 
4.  Hadersleben 
6.  Hnsom 

6.  Plön 

7.  Rendsburg 

136. 
130. 
122. 
117. 

86. 

49. 

1.  Hannorer                        488. 

1.  Göttingen 

291. 

1.  Aorich 

178. 

2.  Hildesheim,  G.Andrean. 

379. 

2.  Lüneborg 

176. 

8.  midesheim,G.  Joseph. 

368. 

8.  Verden 

170. 

4.  Gelle 

367. 

4.  Hameln 

170. 

6.  Clansthal 

318. 

6.  Emden 

6.  Osnabrück,  Raths  G. 

7.  Meppen 

8.  Stade 

9.  Lingen 

10.  Osnabrück,  G.  Garol. 

11.  Dfeld 

161. 
ISO. 
111. 
106. 
106. 
102. 
62. 

1.  Gassel                             617. 

1.  ^Tiesbaden 

373. 

1.  Hersfold 

178. 

8.  Hadamar 

344. 

2.  Hanau 

152. 

8.  Marbnrg 

382. 

8.  Weilburg 

127. 

4.  Fulda 

216. 

4.  Rintdn 

92. 

6.  Frankfort 

218. 

82  Gymn. 

48  Gymn. 

60  Gymn. 

62  Gymn« 

197  Gymn. 
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Schtüerfreqnenz  der 


Sommer-Semester   186  3. 

Provinz. 

Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnung. 

Veber  400. 

400  bis  30t 

300  bis  20L 

Bis  200. 

Heber 
400. 

400 
bis  301. 

300 
bis  201. 

Bis  200. 

i.  Prenfsen. 

l.Danzig,Joh.Sch.472. 

2.DaDzig,Petri8ch.421. 

8.  Königsberg,  Bargsch. 

409. 

l.Elbing    389. 
2.  Königsberg, 

stdt  (Loben.). 

RS.          885. 

I.Tilsit      275. 

1.  Insterbnrg 

143. 

2.  Thom     102. 

1.  Wehlau 

217. 

2.  Graudenz 

212. 

2.  Branden- 
burg. 

I.Berlin,  kgl.  RS.  618. 

2.  Berlin,  könig8t.R.531. 

3.  Berlin,  Luisenst  R. 

513. 

4.  Berlin,  DorotheenstR. 

445. 

5.  Frankfort            414. 

1  Brandenburg 
853. 

l.Potedam295. 
2.Perleberg231. 

I.Berlin,  Frd. 
R.           198. 
2.  Landsberg 

130. 

I.Berlin, 

Stadt. 

Gew. 

Seh. 

632. 

1.  Güstrin 

257. 

2.  Wittstock 

214. 
8.  Lübbon 

212. 

3.  Pommern. 

I.Stettin                631. 

l.Stralflnnd236. 

LColberg    74 
2.  Greifswald  7' 

4,  Schlesien. 

1.  Breslaa,Zwg.Sch.686. 

2.Bre8lan,  heU.  G.  Seh. 

603. 

3.  Görlitz                402. 

l.Grünberg211. 

1.  Landeshut 

139 
2.Neisse     1.35 

5.  Posen. 

I.Posen                  474. 
2.  Bromberg            466. 

l.Fraustadtl95. 
S.MeseritzieO. 

l.Rawicz    183 

6.  Sathsen. 

1.  Magdeburg          532. 

2.  Halle                   487. 

3.  Erfurt                 416. 

1.  Halberstadt 
229. 

1.  Nordhau- 
sen    209. 

1.  Aschersiebe] 

191 

2.  Burg       15^ 

7.  Westfalen. 

l.Lippstadt255. 

2.  Münster  246. 

3.  Hagen     215. 

I.Siegen    184. 
2.  Dortmund 

128. 
S.Minden  108. 

1.  Bielefeld  9i 

2.  Burgsteinfm 

3« 

S.  Rhein- 
proTinz 

l.Cöto                   601. 
2.  Barmen               401. 

1.  Diisseldoif 

280. 
2.Elberfeld274. 
3.  Aachen  254. 

I.Mülheim  a. 

Ruhr      161. 
2.  Trier      135. 
S.Rnhrort  101. 
4.  Duisburg  60. 

l.Grefeld 

252. 

19                  i            3 

12 

13 

1 

7          i             9 

Summe 

47  RS.  1.  0. 

17  RS!  2.  0. 

64  anerkannte  RS. 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 
Hassan. 

Haupt- 
summe 
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Eleallehranstalten. 


Sommer-Semeste 

r    1868. 

Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnung. 

Heber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  20L 

Bis  200. 

üeber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

[.Königsberg,  Burg- 
schule          504. 

LDanzig,RS.znSt 
Johann         471. 

LDanzig,RS.zuSt 
Petri             442. 

1.  Königsberg,  st 

RS.            359. 

2.Elbing        342. 

1,  Tilsit          267. 

1.  Wehlau         160. 
2.Insterburg(Y)151. 
3.  Thom  (Y)     105. 

.Berlin,  kgl.  RS. 
709. 

U  Berlin ,    Luisen- 
stadt RS.     519. 

L  Berlin,    Eönigst 
RS.               477. 

k  Berlin,  Dorothst 
RS.               443. 

l.Fraiikf.a.0.376. 

2.  Brandenburg 

829. 

3.  Potsdam     305. 

1.  Perleberg   258. 
2.Wittetock   216. 

I.Berlin,  Friedrichs 
RS.  (Y)        198. 

2.  Landsberg  a.  W. 
(Y)               161. 

l.BerUn, 
Friedrichs - 
werd.  Ge- 
werbesch. 
687. 

1.  Berlin,  Lui- 

senstädtGe- 

werbeschule 

281. 

2.Lübben216. 

1.  Spremberg 

175. 
2.Prenzlau  (Y) 

78. 

L.  Stettin          615. 

I.Stralsund    292. 

1.  Colberg  (Y)  150. 

2.  Greifswald  (Y)  72. 

[.Breslau,  RS.  am 
Zwinger        691. 

2.  Breslau,  RS.  z.  h. 
Geist             529. 

3.  Görlitz          424. 

l.Neisse        355. 

1.  Grünberg    228. 
2.Landeshnt  210. 

l.NeustadtO.S.151. 

1 .  Bromberg     668. 

2.  Posen            525. 

l.Rawicz       817. 

1.  Fraustadt      174. 

I.Magdeburg    785. 
2.HaUe             509. 

1.  Halberstadt  396. 

2.  Erfurt          352. 
8.  Nordhausen  346. 

1.  Aschersleben 

274. 

l.Lippsiadt   298. 

2.  Siegen        275. 

3.  Münster      262. 

4.  Hagen        205. 

I.Minden  (Y)  162. 
2.  Bielefeld  00136. 
3.Dori;mund(Y)185. 
4.  Burgsteinfurt  (Y) 
49. 

I.Iserlohn  146. 

1.  Göln,  RS.     517. 

l.Elberfeld    378. 
2.  Düsseldorf  374. 

1.  Aachen       268. 

2.  Crefeld       262. 

3.  Bannen  (Y)  235. 

I.Mülheim  an  der 
Ruhr             178. 

2.  Trier            167. 

3.  Ruhrort        165. 

4.  Göln,  RS.a.Frdr. 
Wilh.  G.(Y)  115. 

6.  Duisburg  (Y)  70. 

I.Essen  267. 

16 

V 

12 

14             1              18 

1 

1            3 

8 

60  RS* 

:i.o. 

7R{ 

S:  2.  0. 

67  anerkannte  RS. 

l.Rend8burg(Y) 
182. 

1.  Hannover 

459. 

I.Lüneburg  (Y) 
222. 

l.G0ttingen(Y)145. 

1.  Osnabrück 
242. 

1.  Wiesbaden    100. 

l.Fnmkf.a.M., 
RS.  d.israel. 
Gem.     316. 

l.Frankf.a.M., 

Musterschule 

270. 

2.  Hanau  230. 

l.Eschwegel76. 

2.Frankf.a.M., 
TJntrr.  -  Anst 
der  Israel.  Rc- 
ligions-Gesell- 
schaft      113. 

17 

12 

15 

20 

1 

1 

6 

6 

64  RS. 

1.0. 

14  B 

S.  2.  0. 

78  anerkannte  RS. 
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Schülerfrequenz  der  anerkannten  höheren  Bttrgerschulen  und  der  vorläuflg* 
in  dieselbe  Kategorie  aufgenommenen  Anstalten  (vrgl.  p.78). 


Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Provinz. 

Anerkannte 
höh.  Bürgerflch. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Anerkannte 
höhere  Bürgerschulen. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Nur  unter  200. 

Nur  unter  200. 

Üeber200. 

Bis  200. 

(Jeber200. 

Bis  200. 

i.  Prenfsen. 

1.  Cülm           115. 

1.  Jenkan           60. 

1.  Marienwerder 

194. 

2.  Gumbinnen  164. 
8.  Jenkau         106. 
4.PiUau          102. 
5.Culm             48. 

1.  Bartenstein   160. 

1  Brudenbarg. 

1,  Crossen        177. 

2. Neustadt -Ebers- 

walde           148. 

1. Berlin,  Stralaaer 

Schule          140. 

2.  Spremberg    185. 

(8.Prenzlau        45.) 

I.Berlin, 
Andreas- 
schule 
240. 

I.Neustadt-Ebers- 
walde         176. 
2.Wrieten      164. 
8.  Fnrstenwalde 

126. 
4.  Grossen       119. 

l.Berlin,h.BS.ind. 
Steinstr.        146. 
2.  Guben  (Y)   89'). 
8.  Rathenow       82. 
4.  Cottbus  (Y)    37. 

3.  PoDDem. 

1.  Lanenbnrg    121. 

2.  Stolp             55. 

1.  Lauenburg   124. 

2.  Stolp  (Y)      74. 

I.Stettin  (Y)  166 
2.Wolgast        161. 

4.  SeUeslen. 

1.  Erenzbnrg    125. 

1.  Kreuzburg    150. 

l.Sprottau       142. 
2.  Guhrau         102. 

5.  Posen. 

6.  Stehsen. 

I.Delitzsch     157. 
8.  Naumburg      89. 

7.  Westfalen. 

l.L&denscheid  68. 

1.  Lüdenscheid  78. 

1.  Witten 
288'). 

I.Schwelm       125. 
2.  Bochum  (Y)  100. 
S.Bocholt       70'). 

8.  Rhelnprofinz 

und  (seit  1850) 

Hohenzollern- 

lehe  Lande. 

1.  Rheydt         187. 

2.  Crefeld         132. 
8.  Neuwied       125. 

4.  München -Glad- 
bach            116. 

5.  Saarloois      109. 
6.Eapen            88. 

I.Solingen       121. 
2.  Lennep           97. 
S.D&ren            76. 
(4.  Cöh,  Realcl.  am 
Friedr.Wilh.  G., 
61.) 
5.  Hechingen      60. 

I.Neuwied 
(Y)    201. 

1.  Saariouis     154. 

2.  Crefeld        153. 
8.  Rheydt        152. 

4.  Solingen      186. 

5.  München -Glad- 
bach           129. 

6.  Mülheim  a.Rhein 

114. 

7.  Eupen          108. 

8.  Mayen           92. 
9.Eerpen          91. 

10.  Düren           77. 

1.  Barmen  (Wnpper- 
feld)             178. 

2.  Lennep         111. 
8.  Hechingen      60. 

14 

7(9) 

2 

26 

1 

15 

Summe 

28  Anstalten. 

16  Anstalten. 

44  Anj 

»talten. 

*)  Frequenz  von  1869. 
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Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Provinz. 

Anerkannte 
höh.  Bürgerscb. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Anerkannte 
höhere  Bürgerschulen. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Nur  unter  200. 

Nur  unter  200. 

Üeber200. 

Bis  200. 

Üeber200. 

Bis  200. 

9.  Sehleswig- 
HolsteiB. 

I.Itzehoe     163  V. 

2.  Flensburg  (Y) 

128. 

3.  Schleswig  (Y)  74. 

4.  Husum  (Y)    28. 

5.  Hadersleben  (Y) 

22. 

10.  llaBDOTer. 

* 

>. 

l.Lcer            155. 

1.  Hannover 
h.BS.341. 

2.  Harburg 

224. 

1.  Hildesheim    (Y, 
Andrean.)    181. 

2.  Goslar         165. 

3.  Northeim    118. 
4.üel2en     112*). 

5.  Nienburg      95. 

6.  Celle  (Y)      90. 

7.  Einbeck        87. 

8.  Münden         85. 

9.  Osterode       78. 
10.0ttemdorf    77. 
11.  Stade  (Y)     67. 
1,2.  Clausthal  (Y)  54. 

13.  Emden  (Y)   44. 

14.  Verden  (Y)  42. 

15.  Hildesheim  (Y, 
Gymn.Jos.)  40. 

le.Hamehi  (Y)  36. 

17.  Quakenbrück 

35"). 

18.  Lingen  (Y)   28. 

iL  Hessen- 
NassAo. 

I.Frankfurt 
a.  M.,  h. 
BS.    373. 

2.  Wiesba- 
den 273. 

l.Cassel,h. 
BS.   464. 

1.  Hersfeld      123. 

2.  Fulda         111. 

3.  Schmalkalden 

95. 

4.  Biebrich -Mos- 
bach            93. 

5.  Frankfurt  a.M., 
Selectensch.  91. 

6.  Limburg        80. 

7.  Ems              70. 

8.  Geisenheim  58. 

Hauptsumme 

4 

27 

4 

46 

31  Anstalten. 

50  AnsUlten.  * 

81  Ant 

(talten. 

*)  Frequenz  von  1869. 


*)  Frequenz  zu  Anfang  1869. 


IL 
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Schfllerfrequenz  der  mit  höheren  Lehr- 

Sommer-Semester   186  3. 

Für  Gymnasien. 

Für  RS.  1.0. 

Für  RS.  2.  0. 

FOrProgrwL 

Für  höh.  BS 

Provinz. 

üeber      |             Unter 

Ueber            Unter 

Ueber  |     Unter 

Nur  unter 

Nur  unter 

200  Schüler. 

200  SchiUer. 

200  Schüler. 

200  Seh. 

200Scbfi]e] 

1.  Königsberg,  Friedr. 

1.  Danzig, 

1.  Graudenz 

1.  Culm      35 

GoUeg. 

140. 

Job.  Seh. 

97. 

2.  Marienbnrg 

83. 

166. 

3.  Insterbarg 

60. 

2.  Tilsit     98. 

4.TUsit 

67. 

S.Elbing    87. 

6.Danzig 

48. 

4.Danrig, 

6.  Thom 

44. 

Petrisch. 

7.  Gnmbinnen 

43. 

65. 

8.Memel 

32. 

9.GuIm 

81. 

i  Preoften. 

10.  Neustadt 

27. 

• 

1.  Berlin,  Frd. 

I.Berlin,  Wilh.  G. 

164. 

1.  Berlin, 

I.Berlin, 

l.Lübben 

1.  Cbarlot- 

1.  Neustadt- 

Wini.G. 

Luisenstfidt.'     Dorotheen- 

109. 

tenburg 

Eberswald 

649. 

RS.      229, 

st&dtRS. 

2.  Castrin96. 

76. 

12C 

2.  Berlin, 

2.  Frankfurt 

114. 

3.Witt8toek 

2.  Berlin, 

Friedr.  G. 

226. 

74. 

Stralaner 

2.  Braadenbnrg. 

316. 
8.  Spandau 

214. 

3.  Branden- 
burg    207. 

4.  Berlin, 
Kdnigst&dt 
RS.      206. 

Schule  lli 

3.  Sprcmbcrg 

9< 

' 

I.Stettin 

142. 

I.Stettin  266. 

l.Demmin 

1.  Lauenburg 

2.  Colberg 

94. 

64. 

7C 

3.  Treptow 

84. 

4.Stolp 

81. 

3.  Pommern. 

6.Stargard 

6.  Pyrits 

7.  Anclam 

8.  Stralsund 

9.  Neustettin 
10.  Greifenberg 

77. 
66. 
41. 
89. 
88. 
21. 

')  Diese  für  das  Progymnasium  und  die  höhere  Bürgerschule  gemeinsame  Vorschule 
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uistalten  organisch  verbundenen  Vorschulen. 


Sommer 

-Semester   1868. 

Für  Gymnasien. 

Für  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2.0. 

FSr  Progymn. 

Füranerk.höh.BS. 

lo  die  Kateg.  anfgen. 

Ueber 

Bis 

üeber 

Bis 

Nur  unter 

Nur  unter 

^.r           B« 

Ueber 
200 

Bis 

500  Seh. 

200  Schüler. 

200  Seh. 

200  Schüler. 

200  Seh. 

200  Seh. 

Schüler.     200  Sch. 

Schaler. 

200  Sch. 

I-Graudenz  111. 

l.Elbing        106. 

1.  Marienwer- 

1. Bartenstein 

2.1nsterburg    94. 

2.  Danzig,  RS.  zu 

der       128. 

41. 

S.Tilsit           91. 

St.  Johann    72. 

2.  Gumbinnen 

4.  Marienburg  82. 

3.  Tilsit           72. 

78. 

6.  Königsberg, 

4.  Königsberg  i.Pr., 

3.  PiUan     31. 

Frdr.Colleg.81. 

Burgschule   61. 

6.  Königsberg, 

5.Wehlan         45. 

Altstädte.  78. 

6.  Danzig,  RS.  zu 

7.  Königsberg, 

St  Petri       26, 

Kneiph.  6.  66. 

7.König8bergi.Pr., 

8.  Thom          67. 

stÄdtRS.     24. 

9.Lyck           60. 

10.  Marienwerder 

49. 

ll.Memel         48. 

12.  Neustadt  W.Pr. 

47. 

13.  Gumbinnen  43. 

14.Danzig         43. 

lö.Conitz         41. 

le.Gulm           36. 

.  Berlin, 

1.  Guben        177. 

I.Berlin, 

I.Berlin,  Königs- 

I.Berlin,  Lui- 

1.  Charlotten- 

I.Berlin,'An- 

I.Berlin, h. 

Fr.Wilh. 

2.  Spandau    123. 

Luisen- 

städtRS.   187. 

senstdt  Ge- 

burg    117. 

dreasschule 

BS.  in  der 

G.     532. 

3.  Landsberg  a.W. 

8tfidt.RS. 

2.  Berlin,  Doro- 

werbescb. 

117. 

Steinstr. 

l.  Berlin, 

115. 

211. 

tbeen5tRS.153. 

154. 

2.  Neustadt- 

95. 

Wilh.  G. 

4.  Frankfurt  a.  0. 

3.  Frankfurt  a.  0. 

2.  Spremberg 

Eberswalde 

296. 

95. 

150. 

105. 

71. 

1.  Berlin, 

5.  Cottbus        77. 

4.  Brandenburg 

8.Lnbbenl04. 

S.Fursten- 

Friedr.G. 

6.  Luckau        29. 

123. 

walde     54. 

281. 

5.  Perleberg      73. 

6.  Wittstock     70. 

4.Wriezen40. 

I.Stettin        138. 

1.  Stettin 

1.  Stettin  (Y) 

1.  Lauenburg 

I.Stettin,  h. 

2.  Treptow  a.  R. 

245. 

1.S8 '). 

70. 

BS.  (Y) 

138. 

2.  Demmin 

138 '). 

S.Colberg      138. 

63. 

2.  Wolgast  80. 

4.  Pyritz          82. 

8.  Dramburg 

6.  Stargard      75. 

35. 

6.  Stolp           65. 

7.  Neustettin   47. 

8.  Anclam        43. 

9.  Greifenberg  19. 

ist  in  den  betreffenden  beiden  Colonnen  mit  der  ToUeo  Schülerzahl  aufgeführt. 
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Sommer-Semester  186  3. 

Provinz. 

Für  Gymnasien. 

Für  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2.  0. 

Ffir  ProgTiBiL 

Für  höh.  I 

üeber                  Unter 
200  Schüler. 

üeber           Unter 
200  Schüler. 

üeber       Unter 
200  Schüler. 

Nur  unter 
200  Seh. 

Nur  unt4 
200  Schul 

4.  Sehleslen. 

I.Breslau, 
Magd.  G. 

325. 

I.Breslau,  Eüsab.G. 

195. 
2.  Breslau,  kth.  G.     88. 
S.Liegnitz,  G.           75. 

4.  Breslau,  Frd.  G.     73. 

5.  Bunzlau                 61. 

6.  Oppeln                   84. 

7.  Glogau,  evg.  G.      30. 
S.Sagan                    11. 
9.  Glogau,  kth.  G.       9. 

I.Breslau, 
heil.  G.  Seh. 
218. 

I.Görlitz  97. 

5.  Posen. 

1.  Bromberg            116. 
2.Po8en,Frdr.W.G.  93. 

3.  Posen,  Mar.  G.      45. 

4.  Inowraclaw             24. 

I.Posen  164. 

2.  Bromberg 

93. 

3.  Fraustadt 

24. 

6.  Saebsen. 

1.  Magdeburg,  Domg.  45. 

2.  Magdeburg,  Klst  40. 

3.  Wittenberg            39. 

4.  Zeitz                      12. 

1.  Erfurt  210. 

l.Halberstadt 
139. 

1.  Nordhan- 
sen    147. 

2.  Bnrg    79. 

1.  Wernige- 
rode 28. 

7.  Westfalen. 

I.Bielefeld                86. 
2.  Hamm                   30. 
8.  Herford                 15. 

8.  RheinproTinz 
und   Hohen- 
zoUernsehe 
Lande. 

1.  Saarbrück              56. 

2.  Duisburg               40. 
S.Elberfeld                25. 

1.  Barmen  64. 
2.Elberfeld41. 
3.  Trier       29. 

l.Crefeldö3. 

l.Hheydt   1 

4 

44 

7 

13 

7 

3 

Summe 

V. 

48») 

20 

60 

84  Vorschulen 

. 

*)  Frequenz  zu  Mich.  1868.        *)  Diese  für  das  Progymn.  und  die  höh.  BS.  gemeinsame  Vorschule  ist  in  den  betreif.  beiden  Colonne 
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Sommer-Semester   18  68. 

Ffir  Gymnasien. 

Für  RS.  1.  0. 

Für.  RS.  2.0. 

Fflr  ProgiBD. 

Füranerk.höh.BS. 

In  die  Kateg.  aafgeii. 

Ueber 

Bis 

üeber 

Bis 

Nur  unter 

Nur  unter 

Ueber 
800 

Bis 

lieber 
800 

Bis 

OO  Seh. 

200  Schüler. 

200  Seh. 

200  Schüler. 

200  Seh. 

200  Seh. 

Sehaler. 

200  Seh. 

SebQler. 

200  Seh. 

Breslau, 

1.  Breslau,  Elisab. 

1.  Breslau,  RS.  z. 

I.0hlau7l»). 

1.  Sprottau 

Maria- 

G.              198. 

heÜ.  Geist  197. 

53. 

Magdal. 

2.  Breslau,  Friedr. 

2.  Görlitz          89. 

G.     825. 

G.  109. 
8.  Breslau,  Matth. 

G.  79. 
4.  Görlitz  72. 
6.  Jaaer          62. 

6.  Glogau,ev.G.60. 

7.  Liegnitz,  G.  58. 

8.  BonzlaTi       40. 

9.  Gleiwitz       83. 

1.  Bromberg  153. 

1.  Bromberg    144. 

2. Posen,  Friedr. 

2.  Posen           73. 

Wilh.  G.     120. 

3.  Franstadt     29. 

3.  Posen,  Mar.  6. 

45. 

4.Inowraclaw  25. 

5.  Gnesen        22. 

I.Halle,  st&diG. 

l.HalbersUdtl91. 

I.Delitzsch 

104. 

2.  Nordhauseul88. 

66. 

2.  Borg           86. 

3.  Erfurt          179. 

2.  Naumburg 

3.  Qaedlinborg  64. 

48. 

4.  Magdeburg, 

8.  Langensalza 

Domg.         55. 

21. 

5.  Magdeburg, 

P&dagog.     48. 

6.  Wernigerode  39. 

7.  Stendal       29. 

I.Bielefeld    126. 

I.Iserlohn  10. 

1.  Bochum 

I.Bochum  (Y) 

2.  Dortmnnd    37. 

(Y)    37  V 

87>). 

3.  Herford       19. 

1.  Dusseldorf  156. 

I.Düssel- 

1. Ruhrort        96. 

1.  Essen     87. 

l.Crefeld  59. 

1.  Barmen 

2.  Duisburg   114. 

dorf  205. 

2.Crefeld         79. 

2.  Solingen  55. 

(Wupper- 

8.  Essen          79. 

8.Elberfeld      62. 

3.  Mülheim  a. 

feld)      59. 

4.ElberfeId     46. 

4.  Barmen        51. 

Rhein     40. 

5.  Emmerich    33. 

5.  Trier            27. 

4.  Enpen    38. 

6.  Saarbrück    22. 

5.Rheydt  30. 

4 

61 

3 

26 

5 

16 

7 

65  Vorschalen. 

29  Vorschulen. 

> 

6  Vorschulen. 

23  Vorschulen. 

34  Vorschulen. 

mit  der  vollen  Schnlerzahl  aufgeführt. 


128  Vorschulen. 
')  DaTon  9  zugleich  für  Real -Lehranstalten. 


*)  Davon  4  für  anerkannte  höii.  BS. 
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Sommer-Semester    186  3. 

Provinz. 

Für  Gymnasien. 

Für  RS.  1.  0. 

Für  US.  2.  0. 

FOrProgTino. 

Für  höh.  B.^ 

Ueber                   Unter 
200  Schüler. 

üeber            Unter 
200  Schüler. 

Ueber       Unter 
200  Schüler. 

Nur  unter 
200  Seh. 

Nur  untei 
200  Schule 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  HannoTer. 

• 

11.  Hessen- 

IVassAO. 

' 

iSaupt- 
Summe 

*)  Frequenz  von  1869. 
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Sommer 

-Semester   186  8. 

Für  Gymnasien. 

Für  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2.0. 

Fttr  Frogymo. 

Füranerk.höh.BS. 

IB  die  Kateg.  an(||eo. 

Ueber 

Bis 

Ueber 

1          Bis 

Nur  unter 

Nur  unter 

Ueber 
200 

Bis 

Ueber 
200 

Bis 

200  Seh. 

200  Schttler. 

200  Seh. 

200  Sehüler. 

200  Seh. 

200  Seh. 

Sehüler. 

200  Seh. 

Sehüler. 

200  Seh. 

1.  Flensburg  100. 

I.Itzehoe 

2.  Kiel            79. 

27'). 

S.  Hadersleben  42. 

4.  Altena         41. 

5.  Glückstadt  31. 

6.  Schleswig    19. 

7.  Husum        12. 

l.  Hannover 

I.Stade         103. 

1.  Hannover 

1.  Osnabrück 

I.Han- 

1. Harburg 

229. 

2.G(^ttingen    99. 
8.  Lüneburg     98. 
4.fiUdesheiin, 
Andr.G.      68. 

5.  GeUe           46. 

6.  Hameln       42. 

246. 

24. 

nover, 

h.BS. 

299. 

160. 
2.  Münden  66. 
8.  Goslar  31. 
4.  Uelzen  30«). 
6.  Northeim 
29. 

7.  Lingen         42. 

6.  Osterode 

8.  Clansthal     82. 

28. 

9.  Aurich        29. 

7.  Nienburg 

10.  Meppen       29. 

23. 

11.  Osnabrück» 

8.  Ottcmdorf 

G.Carol.      24. 

17. 

12.  Emden        23. 

13.  Osnabrück, 

Rathsg.        16. 

1.  Frankfurt 

I.Wies- 

l.Cassel, h. 

a.M.,Muster- 

baden 

BS.     166. 

schnle    164. 

268. 

2.  Frankfurt 

2.  Hanau  186. 

2Jrank- 

a.H.,  Se- 

8.  Frankfurt 

fnrt 

lectensch. 

a.M.,RS.d. 

a.M., 

46. 

Israel.  Gem. 

h.BS. 

127. 

201. 

4.  Frankfurt 

a.M.,  Unter- 

richtsanstalt 

der  israeUt. 

Rel.-Gesell- 

Schaft     92. 

6.  Eschwege 

62. 

5 

81 

4         !              26 

11 

2 

16 

1 

18 

' 

86  Vorschulen. 

80  Vorschulen.             1 

6  Vorschulen. 

18  Vorschulen. 

19  Vorschulen. 

v 

41  Vorschulen. 

37  Vors 

chnlen. 

170  Vorschulen. 


*)  Frequenz  zu  Anfang  1869. 
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HauptzusammensteUang  der  Frequenz  der  öffentlichen  Oymnasiei 


Im 

Provinz. 

1 
1 

Zahl  der  Lehrer 

Gesammtfrequ. 
•B  Sehlub  d« 

Gesammtfrequenz  im  Sommer-Semester  1863,  resp.  186 

Sem. 
mer- 

an  den  Gymnasien. 

'S  'S 

1862—63, 
re«p.l867-68 

in  den  Gymnasien. 

ia   den 
Vorscliale] 

8e- 
mester 

des 

i 

J 

• 

J 

1 

1 

.S 

> 

1 

.9 

Ci. 
I. 

Cl. 
n. 

CL 

ra. 

CL 
IV. 

CL 
V. 

Cl. 
VI. 

1 

p 

SS 

i 

11 

1863 

1868 

1.  Preofsen. 

ao 
22 

909 

258 

19 
11 

19 

13 

39 

32 

14 

27 

5746 

6584 

367 

742 

666 
636 

965 

1141 

1449 

1803 

1099 

1208 

1096 

1238 

1111 

1187 

6800 

7213 

663 

629 

665 
1017 

19t 

27t 

1863 

1868 

2.  Brandenbarg. 

S9 

26 

S09 

372 

4 

3 

10 

36 

43 

65 

37 

26 

6374 

7733 

1003 

1391 

679 

678 

1169 

1367 

1798 

2204 

1380 

1644 

1909 

1604 

1914 

1538 

7865 

9035 

9$l 

1302 

1849 

1725 

238 
33^ 

1863 

1868 

3.  Pommern. 

13 

13 

146 

160 

1 

1 

1 

91 

24 

14 

15 

3301 

3458 

458 

560 

809 

322 

513 

513 

819 

939 

713 

761 

764 

723 

737 

702 

3848 

3960 

547 

502 

679 

745 

914 

185 

1863 

1868 

4.  ScUesien. 

99 

24 

964 

293 

90 

24 

10 

20 

43 

54 

1» 
24 

7090 

7947 

693 

805 

817 

748 

1159 
1301 

1765 

2137 

1395 

1563 

1408 

1498 

1878 

1594 

7917 

8841 

897 

894 

901 

1036 

278 
231 

1863 

1868 

5.  Posen. 

7 

10 

90 

135 

14 

19 

4 

5 

11 
13 

6 

8 

9190 

3209 

189 

258 

905 

349 

859 
461 

634 

1018 

461 

619 

496 

618 

490 

608 

9600 

3673 

SOI 

464 

978 

365 

89 
107 

\ 

1863) 

f     1»     O^^L..- 

91 

939 

8 

9 

44 

19 

4963 

Ol 

693 

893 

1990 

1113 

1038 

849 

5799 

846 

136 

45 

1868 

O.   ^BCIUCU. 

25 

273 

9 

6 

59 

15 

5278 

221 

584 

978 

1581 

1187 

1106 

1052 

6488 

1210 

425 

204 

1863 

7.  Westfalen. 

16 

178 

18 

13 

16 

3 

3330 

98 

665 

806 

764 

411 

517 

511 

3674 

344 

131 

33 

1868 

16 

176 

16 

21 

15 

4 

3361 

132 

667 

723 

804 

455 

541 

512 

3702 

341 

182 

50 

1863 

8.  Rheinprovinz 

98 

966 

98 

13 

46 

s 

5408 

98 

698 

1059 

899 

891 

1007 

1084 

5561 

168 

191 

93 

1868 

und  Hohenz. 

24 

301 

26 

33 

47 

15 

5862 

335 

832 

1184 

1017 

933 

1016 

1083 

6065 

203 

450 

115 

1863 

Hftuptsomnie 

144 

1677 

100 

71 

956 

08 

38,331 

9997 

4648 

6911 

9964 

7393 

7465 

7999 

49,973 

4649 

4046 

1119 

1868 

9.  SeMeswig. 
Holstein. 

10 

108 

. 

1 

19 

7 

1349 

263 

142 

190 

316 

284 

312 

386 

1630 

281 

324 

61 

1868 

10.  Hannover. 

17 

171 

2 

6 

33 

20 

2620 

491 

380 

453 

631 

503 

629 

666 

3262 

642 

868 

377 

1868 

11.  Hessen- 
Nassau. 

10 

116 

14 

9 

23 

• 

1767 

• 

310 

417 

565 

340 

306 

306 

2244 

477 

• 

• 

1868 

Haaptsumme 

197 

2363 

125 

151 

384 

161 

49,168 

5198 

5648 

8728 

13,015 

9497 

9591 

9634 

56,113 

6945 

7137 

1939 

537- 


ür  das  Sommer  •Semester  1863  und  für  das  Sommer*Semester  1868. 


Von  den  Gymnasialsobüleni 

i  waren 

Gesammtabgang  im  Sommer -Semester  1863,  resp.  1868 

Bfithin  Bestand 
Sommer- 

nach 

der  Confestion 

nftch  der  Heiioftth 

Ton  den  GymnaBien 

Ton  den 
Voreohuleii. 

Mmest  1863, 
reep.  1868 

o 

1 

5 

1 

«      , 

s 

1 

ftnf 

i 

N 

t 

i 

€ 

a 

1 
1 

^ 

-g 

i 
i 

1 

8 

1 

e 

1 

..  1  n. 

OrtMüfl. 

> 
1 

4764 

1144 

401 

S401 

9871 

37 

114 

105 

1 

37 

9 

57 

7 

984 

807 

i 

156 

157 

6708 

408 

5344 

1314 

555 

3844 

3332 

37 

132 

146 

6 

50 

3 

57 

17 

348 

759 

5 

248 

253 

6454 

764 

6698 

97 

590 

4910 

9408 

47 

111 

138 

5 

97 

18 

95 

11 

848 

749 

* 

898 

998 

•016 

1016 

7894 

160 

981 

6326 

2632 

77 

120 

202 

4 

81 

47 

88 

18 

425 

985 

9 

338 

347 

^050 

1378 

3617 

10 

991 

9087 

1770 

11 

41 

59 

, 

15 

19 

81 

8 

180 

317 

I 

117 

118 

3581 

554 

B649 

20 

289 

2250 

1696 

14 

54 

57 

4 

26 

1 

41 

9 

153 

345 

2 

1% 

198 

3615 

547 

3938 

3018 

978 

4058 

8811 

48 

175 

119 

, 

45 

9 

99 

14 

584 

984 

t 

188 

188 

6988 

713 

4302 

3154 

1385 

4544 

4251 

46 

154 

111 

12 

66 

• 

49 

18 

606 

1018 

2 

188 

190 

7823 

846 

1089 

966 

509 

1854 

1118 

98 

44 

34 

98 

99 

, 

9 

9 

981 

388 

1 

89 

83 

9137 

195 

1299 

1596 

778 

1951 

1662 

60 

74 

80 

1 

19 

• 

11 

4 

284 

473 

2 

97 

99 

3200 

266 

5499 

941 

459 

9808 

9849 

149 

90 

80 

8 

93 

7 

80 

8 

949 

490 

• 

44 

44 

5309 

99 

6156 

253 

72 

3118 

3209 

161 

82 

115 

• 

23 

17 

20 

12 

221 

490 

2 

79 

81 

5998 

344 

1484 

9096 

94 

9083 

1517 

75 

199 

48 

4 

8 

, 

19 

11 

900 

480 

14 

14 

3194 

117 

1534 

2032 

136 

2147 

1514 

41 

234 

63 

2 

12 

3 

13 

3 

199 

529 

• 

39 

39 

8173 

143 

1637 

3811 

113 

8597 

1968 

66 

990 

97 

93 

48 

, 

33 

18 

478 

978 

. 

6« 

86 

4583 

55 

1833 

4082 

150 

3893 

2111 

61 

348 

118 

22 

52 

8 

39 

13 

528 

1128 

2 

152 

154 

4937 

296 

»8,659 

11,381 

9933 

94,907 

18,319 

454 

1064 

664 

64 

988 

39 

919 

75 

9519 

4918 

8 

888 

898 

88,055 

3150 

1589 

18 

23 

1113 

467 

50 

28 

21 

• 

4 

. 

45 

3 

64 

165 

1 

66 

67 

1465 

257 

2677 

517 

68 

1905 

1274 

83 

69 

76 

3 

21 

9 

41 

6 

93 

318 

• 

84 

84 

2944 

784 

1718 

465 

61 

1389 

798 

57 

26 

35 

2 

• 

• 

9 

8 

80 

160 

• 

• 

• 

2084 

• 

17,995 

13,611 

9 

4498 

32,480 

22,946 

687 

1321 

1024 

56 

354 

88 

413 

111 

3003 

6370 

25 

1487 

1512 

49,743 

5625 
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HauptzusammensteUang  der  Freqaen2 

;  der  öffentlichen  Frogymnaa 

iei 

1 

1 

Zahl  der  Lehrer 

Gesammtfrequ. 

Ml  Seblur«  d« 

Gesammtfrequenz  im  Sommer-Semester  1863,  resp.  186 

la 

Provinz. 

. 

1862—68, 
rc»p.  1867-68 

SOB. 

an  den  Progym- 
naaien. 

aof  den  Progymnasien. 

in  den 
Vorachulc 

Se- 

IBMtW 

Jahr« 

J 
U 

e 

H 

Q 

1 

.9 

1 

> 

1 

.9 

Cl. 
I. 

CI. 
11. 

Cl. 

III. 

CI. 
IV. 

01. 
V. 

Cl. 
VI. 

1 

1 

i 

M 

1 
1 

t 

1 

o 

a 
s 

1 

1863 

1.  PreoTseA. 

1 

6 

1 

9 

196 

98 

94 

93 

98 

96 

199 

3 

1868 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

•. 

• 

1863 

2.  Brandenbnrg. 

S 

9 

1 

9 

4 

139 

53 

35 

96 

48 

66 

175 

36 

75 

29 

1868 

1 

6 

1 

4 

100 

85 

10 

22 

20 

26 

49 

127 

27 

117 

32 

1863 

3.  PoBuierB. 

1 

7 

. 

9 

9 

196 

44 

. 

97 

49 

41 

4S 

158 

39 

64 

90 

1868 

2 

12 

• 

3 

3 

223 

60 

14 

48 

60 

70 

75 

267 

44 

88 

28 

1863 

1868 

4.  ScUeslen. 

1 

9 

• 

• 

3 

115 

• 

95 

t 

95 

48 

s> 

130 

15 

• 

1863 

5.  Posen. 
1868   '•"^•'""• 

9 

10 

4 

1 

977 

8 

46 

61 

77 

99 

991 

14 

1 

7 

2 

• 

192 

u 

41 

47 

43 

53 

198 

6 

• 

1863 

3 

13 

9 

9 

1 

144 

19 

5 

9 

94 

56 

101 

75 

970 

196 

98 

9 

-«^o    6.  Stehsea. 

1868 

1 

2 

• 

1 

27 

• 

• 

10 

23 

• 

33 

6 

• 

1863) 

6 

93 

3 

6 

998 

35 

70 

51 

58 

86 

300 

9 

7.  Westfalen. 

1 

1868 

6 

33 

5 

4 

431 

74 

123 

98 

92 

73 

460 

29 

• 

1863 

13 

66 

16 

91 

914 

60 

157 

991 

939 

307 

977 

68 

1868 

8.  RheinproTins. 

12 

69 

15 

20 

1087 

132 

208 

193 

289 

320 

1142 

55 

• 

1863 

Hanptsumme 

38 

149 

97 

39 

7 

9139 

116 

5 

140 

408 

505 

633 

739 

9430 

991 

167 

51 

1868 

9.  SeUeswig. 

Holstein. 

• 

' 

• 

1868 

10«  Hannover. 

1 

6 

• 

• 

• 

89 

• 

• 

5 

18      21 

35 

28 

107 

18 

• 

1868 

11.  Hessen- 
Nassao. 

1 

8 

2 

1 

• 

70 

• 

• 

6 

19      18 

20 

20 

83 

13 

1868 

Hauptsumme 

25 

143 

24 

30 

7 

2219 

145 

. 

255 

479 

467 

598 

618 

2417 

198 

205 

60 
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für  das  Sommer«  Semester  1863  und  für  das  Sommer -Semester  1868. 


Von  den  Progymnasialschfilern  waren 

Gesammtabgang  im  Sommer -Semester  1863,  resp.  1868 

Mithin  BesUnd 

am  Bdüubdes 

Sonuner- 

na«h  der  Confessioa 

naeh  der  Heimath 

von  den  Progymiuksien 

von  den 
Vorschulen 

semest.  1863« 
resp.  1868 

^ 

jä 
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IT  das  Sommer-Semester  1863  and  für  das  Sommer-Semester  1868. 
;"te  höhere  Bürgerschulen. 


iTon  den  Zöglingen  der  höheren 
Bürgerschüen  waren 

GeBt^mmtabgang  im  Sommer -Semester  1863,  resp.  1868 

Mithin  Bestand 

uo  Sehlani  d« 

Sommer- 

ch  der  Coafeasion 

naob  der  Heimath 

▼on  den  höheren  Bürgertcholen 

Ton  den 
Vorschulen 

Semest.  1863, 
resp.  1868 

■8 
1 

1 
1 

i 

1 

f 

< 

'S 

mit  dem 

ReifeieagniCi 

auf 

ohne 
das  Reifeseagnift  auf 

i 

II 

3 
1 

i 
1 

1 

1 

O 

CO 

Vi 

s 

1 

1 

g 

2g       1 

) 

8 

2 

1 

Real- 
schulen 
I.  1  U. 
Ordnung. 

Real- 
schulen 
I.    1  U. 
Ordnung. 

II 

Ig  :    ^ 
ft     1 

5 

s 

1 

7 

5 

1 
6 

\9 

5 

>i 

'4 

19 

L4 

12 

3 
11 

3 

3 

18 

19 
3 

6 

3 

SSO 

736 

2 

19 

44 

30 

43 

17 

30 

36 

45 

• 

1 

9 
1 

11 

57 

80 

350 

948 

635 

111 
130 

•1 

78 

91 

219 

47 

67 

461 

996 

35 

263 

76 

189 

65 

67 

63 

70 

18 

140 

91 
11 

110 

395 

1 

1 
1 

1 

1 
2 

2 

99 

16 

1 

5 
2 

7 

21 

i 

1 
1 

3 

• 

7 

11 

1 

16 

1 
3 

8 

2 

9 

28 

6 

8 

12 

1 
2 

1 
1 

2 

5 

8 

12 

5 

12 

1 
1 

1 

• 
2 

• 

6 
11 

m 

1 
2 

• 
1 

2 

46 

15 

20 

15 

33 

16 

7 

• 

6 

8 

9 

7 

61 

159 

1 

81 

94 
61 

18 

44 

91 

10 

9 

21 

9 

8 

81 

237 

3 

34 

9 

46 

4 

16 

• 
1 

9 

59 

3 

34 

9 

46 

4 

16 

• 

1 

9 

59 

114 
533 

301 

764 

158 

154 

104 

140 

30 

340 

66 
70 

519 

1170 

32 

203 

118 

236 

66 

54 
134 

17 

163 

n 

14 

')2 

989 

8 

55 

5 

115 

3 
34 

1099 

121 
543 

388 
33 

89 

94 

1 

14 

8 

• 

3 

7 

2 

10 

19 
1 

7 

1 

115 

4 
8 

156 

5 
17 

1 

11 
15 

11 

• 
16 

1985 
150 

629 

933 

438 

19 

850 
IT 

7 

258 

3139 

1257 

38 

28 

1 

L 

9 

70 

31 

46 

7 

292 

484 

1 

171 

172 

3950 

1228 

546 


In  die  Kategorie  der  höheren  Bürge 


._ 

Provinz. 

1 

Zahl  der  Lehrer 

■m  Scfalufi  d« 

1868     63 

Gesammtfrequenz  im  Sommer -Semester  1863,  resp.  18< 

Bon- 

an  den  höheren 
Bflr  gerschalen. 

g 

0 

n 

1867—68 

in  den  höheren  Bürgerschalen. 

in  den 
Vorschule! 

8*. 
OMstor 

J«brM 

n 

vi 

-3^ 

H 

1 

11 
.9« 

1 

> 

1 

.2 

Cl. 
I. 

Cl. 

n. 

Cl. 

III. 

Cl. 
IV. 

Cl. 
V. 

Cl. 
VI. 

1 

i 

'> 

0 

Z 

1 

s 

< 

1863 

1868 

186S 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 

1868 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 

1.  Preufsen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

) 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

) 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinland  u. 
Hohenzollern. 

1 

8 

2 

1 

■ 
2 

3 

2 

7 

90 

6 
7 

13 

18 
11 

2 

1 

2 

1 
1 

1 
3 

2 
2 

2 

6 

3 

2 

5 

3 
2 

1 

129 

951 

27 

106 

208 

919 

135 

26 

139 

43 
19 

11 

35 
14 

18 
12 

16 

46 

28 

• 
25 

38 

35 

25 

30 

100 

41 
34 

63 

59 

35 

47 

71 

62 
32 

68 

41 

42 

56 

68 

52 
37 

71 

95 

57 

160 

890 

183 
142 

258 

980 
171 

31 

69 

156 
36 

50 

18 

36 

41 

908 

95 
53 

37 

1 

c 

9 

1 

1 

1863 

1868 
1868 
1868 

Haaptsmnme 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 
Hassan. 

6 

18 
8 

89 

86 
54 

1 

1 

7 

9 

21 
16 

1 

6 

17 
6 

463 

174 

1415 

910 

189 

400 
115 

21 

35 

25 

160 
107 

81 

79 
392 
212 

159 

148 
458 
271 

119 

412 
263 

163 

409 
252 

550 

252 
1852 
1105 

87 

78 
437 
195 

908 

643 
210 

6 

24, 
9i 

1868 

Hauptsumme 

38 

184 

14 

47 

1 

31 

3104 

603 

21 

347 

815 

1080 

926 

934 

4123 

1019 

1079 

47 

*)  S.  p.  75.    Nur  diejenigen  sind  beracksichtigt,  deren  Entwickelang  in  dei 
*)  Die  Lehrer  fongiren  aach  an  den  betreffenden  Gymnasien  and  sind  bc 


547 


schulen  ^ 

vorläufig  { 

aufgenommene 

Anstalten*). 

'on  den  Zöglingen  der  höheren 
Bargerscbnlen  waren 

Gesammtabgang  im  Sommer* Semester  1863,  resp.  1868 

Mithin  BesUnd 
M  Seblufa  de« 

Sommer- 

eh  der  Confession 

nach  der  Heimath 

Ton  den  hdherea  B&rgenchalen 

Ton  den 
Vorschalen 

Semest.  1863, 
resp.  1868 

J 

1 

4 

j 

1 

< 

l! 

ReifezengniA 
auf 

ohne 
das  ReifeseagniÜB  auf 

t 

i! 

1 

CO 

i 

3 

1 

S 

> 

8 

o 

ReaUehalen 
I.   1  n. 

Ordnong. 

h 

RealMholen 

L   1  n. 

Ordnung. 

1« 

1 

ex 
.9 

152 

315 

154 
124 

207 

Sl 

105 

4 
13 

39 

165 

56 

8 

6 

25 
5 

12 

14 

10 

138 

966 

165 
92 

184 

116 

128 

22 

64 

17 

50 

73 

110 

42 

• 

1 
1 

1 

6 

1 

4 

1 

5 

9 

2 
2 

1 

• 
8 

* 

15 

• 

1 

1 

9 

9 

16 

4 
3 

9 

16 

6 

35 

93 

4 
6 

11 

90 

6 

1 

8 

10 

27 

19 

1 

9 

10 

27 
19 

1 

125 

»97 

179 

* 

136 
247 

910 

165 

32 

198 

68 
34 

36 

366 
251 

1703 
762 

1S6 

1 

62 
261 

96 

• 

87 
82 

400 

171 

1347 

836 

144 

80 
468 
251 

6 

1 

37 
18 

2 

3 
5 

1 
1 

9 

3 
16 

7 

2 

4 

6 

• 

2 
31 

5 

6 

2 
5 

1 

31 

22 

89 
75 

4t 

31 

155 

89 

6 

10 

24 
5 

10 

30 
5 

507 

221 
1697 
1016 

108 

613 

205 

3458 

436 

• 

229 

3061 

1003 

59 

6 

8 

3 

28 

7 

6 

53 

9 

217 

837 

7 

84 

91 

3786 

988 

Grade  Yorgeschritton  war,  dals  dio  rcgelm&fdige  Einsendang  von  Frequenzlisten  angeordnet  werden  konnte, 
diesen  angeführt. 


35» 
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Beoapitnlation  der  Schülerfreqaenz  der  höheren  Schulen  für  da 


Im 
S«m. 

Provinz. 

Gymnasien. 

Progymnasien. 

Realschulen  1.  Ordnung. 

mer- 

Se- 

iBMter 

dM 

J*hr« 

1 

1 
1 

1 

< 

1 

1 

CD 

1 

5 

1 

1 

1 

£ 

5 

j 

1863 

1868 

1.  Prenfseii. 

90 

22 

6309 

7213 

663 

629 

607 

759 

6709 

6454 

1 

199 

3 

8 

191 

• 

6 

9 

2596 
2801 

954 

377 

990 

324 

93< 

247 

186S 

S9 

7365 

991 

348 

6616 

9 

176 

36 

30 

145 

10 

3793 

604 

899 

333 

1868r  """"'"'• 

26 

9035 

1302 

985 

8050 

1 

127 

27 

17 

110 

11 

3991 

571 

465 

352 

1863) 

>  3.  Pomnieni. 
1868i 

13 

8848 

647 

317 

3531 

1 

168 

39 

6 

159 

9 

867 

117 

77 

79 

13 

3960 

502 

345 

3615 

2 

267 

44 

25 

242 

4 

1129 

115 

110 

101 

1863 

1868i 

92 

7917 

897 

934 

6983 

1 

130 

15 

130 

4 

1909 

956 

931 

167 

24 

8841 

894 

1018 

7823 

• 

• 

• 

• 

• 

7 

2583 

363 

277 

230 

1863) 

7 

9600 

301 

363 

9137 

9 

991 

14 

30 

961 

4 

1995 

966 

141 

115 

10 

3673 

464 

473 

3200 

1 

198 

6 

28 

170 

4 

1584 

299 

156 

142 

1863) 

6.  Sadueii. 

1868) 
1 

91 

6709 

846 

490 

5309 

3 

97© 

196 

7 

963 

4 

1664 

359 

155 

156 

25 

6488 

1210 

490 

5998 

1 

33 

6 

3 

30 

6 

2662 

529 

244 

2411 

1 

1863 

7.  WestfAlei. 

1868) 
1 

16 

3674 

344 

480 

3194 

6 

800 

9 

44 

956 

6 

1136 

938 

135 

100 

16 

3702 

341 

529 

3173 

6 

460 

29 

71 

389 

8 

1512 

331 

162 

135< 

1863 

8.  RhdnproTlnz 

93 

6661 

153 

978 

4683 

13 

977 

63 

131 

846 

9 

9967 

91 

415 

186 

1868 

und  Hohenz. 

24 

6065 

203 

1128 

4937 

12 

1142 

55 

208 

934 

11 

2729 

166 

422 

230' 

1863 

144 

49,978 

4649 

4918 

38,055 

98 

9430 

991 

966 

9174 

47 

15,460 

9185 

1836 

13,6i. 

1868 

9.  ScUeswig. 
Holstein. 

10 

1630 

281 

165 

1465 

. 

. 

. 

• 

• 

. 

. 

. 

. 

. 

1868 

10.  Hannover. 

17 

3262 

642 

318 

2944 

1 

107 

18 

5 

102 

3 

826 

266 

64 

762 

1868 

11.  Hessen- 
NassAii. 

10 

2244 

477 

160 

2084 

1 

83 

13 

7 

76 

1 

100 

46 

8 

92 

1868 

HauptBumme 

197 

56,113 

6945 

6370 

49,743 

25 

2417 

198 

364 

2053 

64 

19,917 

3063 

2232 

17,68£ 
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Sommer -Semester  1863  mid  für  das  Sommer -Semester  1868,  nach  Provinzen. 


Realschulen  2.  Ordnung. 

Anerkannte 
höhere  Bürgerschulen. 

In  die  Kategorie  der 
höh.  BS.  aufgenommen. 

Höhere  Schulen  überhaupt. 

c3 

1 

1 

1 

^ 

< 

1 

1 

1 

^ 

< 

1 

1 

1 

9 

1 

•d 

1 

1 

5 

aa 

s 

439 

39 

•1 

368 

1 

115 

19 

1 

114 

39 

9578 

864 

967 

8611 

• 

• 

• 

• 

• 

5 

614 

74 

81 

533 

1 

160 

31 

85 

125 

37 

10,788 

Uli 

1199 

9589 

4 

1SI5 

959 

198 

1187 

9 

395 

79 

94 

301 

s 

390 

•9 

93 

997 

43 

18,993 

..8. 

1346 

11,877 

5  il337 

231 

170 

1167 

5 

825 

176 

61 

764 

2 

183 

156 

4 

179 

50 

15,498 

2463 

1702 

13,796 

9 

146 

19 

97 

119 

9 

176 

99 

18 

158 

, 

. 

, 

, 

, 

90 

5195 

787 

445 

4750 

• 

• 

• 

• 

• 

2 

198 

26 

44 

154 

• 

• 

• 

• 

• 

21 

5554 

687 

524 

5030 

9 

974 

69 

43 

931 

1 

195 

91 

91 

104 

. 

. 

. 

» 

. 

30 

10,348 

1948 

1299 

9119 

• 

• 

• 

• 

1 

150 

29 

10 

140 

1 

142 

36 

6 

136 

33 

11,716 

1322 

1311 

10,405 

1 

183 

39 

17 

166 

• 

, 

• 

• 

• 

, 

. 

, 

• 

• 

14 

15 

4969 

5455 

613 

769 

551 

657 

3718 

4798 

3 

556 

103 

»1 

505 

1 

39 

7 

9 

30 

, 

. 

, 

, 

, 

39 

8398 

1441 

719 

7616 

• 

• 

• 

• 

• 

3 

361 

79 

21 

340 

• 

• 

• 

• 

• 

35 

9544 

1824 

758 

8786 

3 

136 

41 

90 

116 

1 

68 

90 

9 

66 

, 

, 

, 

, 

, 

30 

5314 

645 

681 

4633 

1 

146 

29 

17 

129 

1 

78 

13 

8 

70 

2 

258 

50 

11 

247 

34 

6156 

793 

798 

5358 

1 

259 

1 

36 

916 

5 

593 

49 

81 

519 

3 

930 

18 

10 

910 

54 

9880 

375 

1661 

8319 

1 

267 

27 

33 

234 

11 

1407 

83 

237 

1170 

2 

171 

36 

6 

165 

61 

11,781 

570 

2034 

9747 

17 

3991 

546 

383 

9908 

13 

1441 

910 

156 

1985 

6 

550 

87 

43 

507 

965 

66,135 

7961 

7599 

58,543 

1 

182 

49 

91 

91 

. 

. 

. 

. 

• 

4 

252 

78 

31 

221 

15 

2064 

408 

287 

1777 

1 

242 

77 

15 

227 

1 

155 

21 

5 

150 

18 

1852 

437 

155 

1697 

41 

6444 

1461 

562 

5882 

5 

1105 

1 

219 

99 

1006 

2 

646 

182 

17 

629 

8 

1105 

195 

89 

1016 

27 

5283 

1132 

380 

4903 

14 

3279 

632 

425 

2854 

31 

4434 

683 

484 

3950 

38 

4123 

1019 

337 

3786 

369 

90,283 

12,540 

10,212 

80,071 

550 


Becapitulation  der  Schülerfrequenz 


der  Vorschulen  fOr  die  höheren  Lehr 

nach  Pra 


Provinz. 


Für  Gymnasien. 


I 

s 

9 


s 

I 


Fflr  Progymnasien. 


I 
I 


Für  Realschulen  1. 0. 


i 

I 
i 


1863) 

18685 

ldS3| 


1868J 

1868 

18681 

188S 

1868 

1868 

1868 


2.  Brandenburg. 


3.  Pommern. 


4.  SeUesien. 


5.  Posen. 


1863) 

1868 1 

1868  J 

18681 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


"•')  8.  Rheinprovinz 
1868)      H  »•!»«"• 


1868 

1868 
1868 
1868 

1868 


Hauptsnmme 


9.  Schleswig« 
üolstein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 
Nassau. 


Hauptsumme 


10 

16 

4 

9 

10 

9 

10 

10 

4 

5 

4 

7 

8 

3 

3 

6 


865 

1017 

1949 

1725 

679 

745 

901 

1036 

978 

365 

186 

425 

181 

182 

191 

450 


198 

275 

939 

334 

214 

185 

978 

231 

89 

107 

40 

204 
50 

98 

115 


167 

253 

996 

347 

118 


408 

764 

1016 

1378 

654 


198     547 


75 
117 

64 

88 


99 


90 


14 
16 


18 


61 

101 

64 

70 


188 

190 

83 

99 

44 

81 

14 

39 


154 


718 

846 

195 

266 

99 

344 

117 

143 

55 

296 


98 


97 


391 

396 

989 

967 

956 

245 

316 


981 

246 

349 

558 


134 

520 


48 

7 
14 


4046 


868 


1119 

61 
377 


896 
67 

84 


86 


7137 


1939 


1512 


3150 

257 

784 


167 


51 


15 


159 


9708 


245 


87 

94 

981 

240 

56 

48 

81 

55 

76 

97 

115 

168 


99 

115 


718 


78 


5625 


205 


60 


34 


171 


3463 


661 


.Anstalten   vom  Sommer -Semester  1863   und  vom  Sommer -Semester  1868» 
^vinzen. 


"ör  Realschulen  2.  Ordn. 

Für  anerkannte 
höhere  Bürgerschulen. 

FflrindieKateg.derhöh. 
BS.  aufgen.  Anstalten. 

Für  höhere  Lehranstalten 
überhaupt 

;2 

■ 

• 

B 

< 

1 

4 
1 
1 

1 

CD 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

CB 

S 

1 

1 

i 
1 

1 

j 

1 

» 

97 

16 

8 

89 

1 

85 

3 

3 

39 

16 

1088 

304 

959 

899 

• 

• 

• 

3 

237 

58 

34 

203 

1 

41 

15 

32 

27 

1691 

442 

407 

1284 

3 

278 

97 

19 

966 

1 

190 

86 

9 

118 

9 

908 

69 

198 

16 

9905 

744 

409 

9496 

3 

363 

65 

79 

284 

4 

282 

97 

46 

236 

1 

95 

95 

27 

68 

25 

3549 

863 

681 

2868 

. 

. 

. 

1 

7Q 

10 

4 

66 

. 

18 

1069 

300 

IBS 

879 

• 

• 

• 

• 

1 

70 

17 

16 

54 

• 

13 

19 

1148 

1916 

278 

359 

275 

940 

873 

976 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

53 

10 

19 

34 

13 

7 

8 

1375 

659 
611 

296 

166 

204 

251 

97 
111 

1124 

469 

500 

3 

936 

61 

4 

999 

. 

, 

. 

, 

. 

9 

739 

930 

61 

678 

• 

• 

• 

• 

3 

135 

61 

1 

134 

• 

13 

8 

1118 
131 

433 

33 

275 

14 

843 

117 

1 

10 

• 

10 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

37 

18 

36 

5 

229 

68 

40 

189 

, 

63 

6 

9 

51 

1 

19 

9 

9 

17 

, 

8 

397 

59 

133 

194 

1 

87 

22 

10 

77 

5 

222 

32 

59 

163 

• 

18 

1279 

284 

406 

873 

7 
• 

664 

179 

96 

698 

4 

944 

51 

11 

933 

9 

908 

69 

198 

84 
7 

8097 

324 

9187 
61 

1396 

67 

6631 

257 

1 

24 

12 

• 

24 

• 

• 

• 

• 

• 

8 

643 

243 

30 

613 

24 

1780 

710 

117 

1663 

5 

570 

172 

26 

544 

2 

454 

158 

16 

438 

2 

210 

95 

5 

205 

9 

1234 

425 

47 

1187 

11 

1054 

271 

115 

939 

18 

1400 

423 

172 

1228 

14 

1079 

476 

91 

988 

162 

14,338 

4064 

2677 

11,661 

652 


Becapitnlation  der  Schülerfreqaenz  für  das  Sommer- Semester  186! 

Gymnasial  -  Anstake 


Im 

Som- 

Zahl  und  Art 

der 

Anstalten. 

Zahl  der  Lehrer. 

Ff«qaMtt«.S«Uari 

dM  Wiatar.S«m. 

1862-68, 

cMp.  18S7-68 

Gesammtfrequenz  innerl 

lalb  des 

nasial-A. 

Sommer-Sem.  186, 

S«- 

i 

1 

} 

1 

1 

1 
< 

i3 

> 

1 

.9 

in  den  Gym 

nstalten. 

iBMt«r 

d« 
JabrM 

CI. 
I. 

a 
n. 

CI. 
in. 

CI. 
IV. 

CL 
V. 

CI. 
VI. 

üeber- 
haapt. 

Dar 

UEU 

Nor 
ztn 

1863 

144  Gymnasien. 

1677 

100 

71 

256 

98 

88,831 

2927 

4648 

6911 

9264 

7393 

7465 

7992 

42,973 

464 

1868 

197           „ 

2363 

125 

151 

384 

161 

49,168 

5198 

5648 

8728 

13,015 

9497 

9591 

9634 

56,113 

694 

1863 

>8  Progymnasien. 

143 

27 

, 

39 

7 

2139 

116 

5 

140 

408 

505 

683 

739 

2430 

29 

1868 

25 

143 

24 

• 

30 

7 

2219 

145 

• 

255 

479 

467 

598 

618 

2417 

19 

1863 

17S  G]nD]i.-Äiista]ten. 

1819 

127 

71 

295 

105 

40,470 

3043 

4653 

7051 

9672 

7898 

8098 

8931 

46,403 

493 

1868 

222 

2506 

149 

151 

414 

168 

51,387 

5343 

5648 

8983 

13,494 

9964 

10,189 

10,252 

58,530 

714 

Keal  -Lehranstalte: 


Im 

flom- 

Zahl  und  Art 

der 

Anstalten. 

Zahl  der  Lehrer. 

FfMiMB*  •.  SAlula 

d«  WiotOT^eaieat. 

1869-68, 

«.p.  1887-168 

Gresammtfrequ.  innerhalb  des  Sommer-Sem.  1862 

mer- 

s«. 

1 

o 

1 

1 

> 
1 

ii 

> 

1 

.9 

in  den  Real -Lehranstalten. 

mestcr 

d*5 

Jahrei 

I. 

CI. 

n. 

CI. 

ni. 

CL 
IV. 

CL 
V. 

CL 
VI. 

Ucber- 
haupt 

Dar- 

tintä 
Novi 
«cn. 

1863 

47  Realschulen  1. 0. 

543 

43 

15 

102 

56 

13,265 

1990 

581 

1789 

3536 

3247 

3177 

3120 

15,490 

218 

1868 

64 

750 

49 

40 

139 

82 

16,854 

2568 

737 

2885 

4956 

4152 

3693 

3494 

19,917 

306i 

1863 

17  Realschulen  2.  0. 

143 

14 

3 

29 

16 

2745 

475 

142 

364 

592 

790 

742 

661 

3291 

54( 

1868 

14 

142 

2 

7 

28 

26 

2647 

783 

135 

396 

589 

810 

638- 

711 

3279 

635 

1863 

13  anerk.  höh.  BS. 

77 

8 

. 

18 

6 

1231 

193 

. 

119 

219 

323 

355 

426 

1441 

210 

1868 

31 

223 

17 

• 

34 

30 

3751 

977 

36 

461 

763 

949 

1084 

1141 

4434 

683 

1863 

6  sonst.  Reallehranst 

82 

1 

. 

0 

5 

468 

189 

. 

35 

81 

159 

112 

163 

550 

87 

1868 

38 

184 

14 

1 

47 

31 

3104 

603 

21 

347 

815 

1080 

926 

934 

4123 

1019 

1663 

83  Beillebnuistalten. 

795 

66 

18 

158 

83 

17,704 

2797 

723 

2307 

4428 

4519 

4386 

4369 

20,732 

3028 

1868 

147 

1299 

82 

48 

248 

169 

26,356 

4931 

929 

4089 

7123 

6991 

6341 

6280 

31,753 

5397 

553 


ind  für  das  Sommer -Semester  1868  nach  den  Schulkategorien» 

lebst  Vorschulen. 


esp.  1868 

Von  den  Schülern  der  Gymn.- Anstalten 
waren 

Gesammtabgang  von  den 
Gymn.- Anstalten 

Desgl.  von  den 
Vorschulen 

Mitbin  B«it»d 
•m  Schlab  dM 

1868,  Mp.  1868 

denVorsch. 

naeh  der  Confession 

nach  der  Heimafth 

15 

1^ 

•s 

1 

1i 

0 

1, 

1 

i 

i 

i 
i 

.a 

1 

•f 

Eber, 
kupt 

Dar. 

unter 
Novi- 
zen. 

evang. 

kath. 

Dia. 
■i- 
den- 
ten. 

jüd. 

einheixn. 

aoaw. 

AUB- 

Un. 
der. 

1 

1 

.9 

046 

1119 

28,6S9 

11,381 

. 

9933 

94,307 

18,312 

454 

1064 

738 

539 

75 

9519 

4918 

8 

888 

896 

S8,«t» 

3150 

137 

1939 

37,995 

13,611 

9 

4498 

32,480 

22,946 

687 

1321 

1080 

855 

111 

3003  6370 

25 

1487 

1512 

49,743 

5625 

167 

51 

1174 

1158 

98 

1360 

1035 

35 

31 

39 

90 

3 

163 

956 

, 

15 

15 

1174 

153 

205 

60 

1073 

1202 

• 

142 

1430 

965 

22 

52 

51 

19 

1 

241 

364 

• 

34 

34 

2053 

171 

213 

1170 

99,8SS 

19,539 

. 

3031 

95,567 

19,347 

489 

10»S 

787 

559 

78 

2675 

5174 

8 

903 

911 

4t,S(( 

380S 

^2 

1999 

39,068 

14,813 

9 

4640 

33,910 

23,911 

709 

1373 

1131 

874 

112 

3244  6734 

25 

1521 

1546 

51,796 

5796 

lebst  Vorschulen. 


•esp. 

1868 

d 

Von  den  Schülern 

n 

Gesami 

ntabgang 
1- Lehransi 

von  den 

Desgl.  voi 

1  den 
len 

er  Real -Lehranstalten  waren           | 

Rea 

^Iten 

Vorschu 

1868,  ««9.1868 

1  den  Vorach. 

nach  der  Confesaion 

nach  der  Heunath 

4 

li 
•1- 

^1 

11 

i 

1 

1^ 

t 

i 

4 

i 

.9 

1 

^1 

•«'S 
.9*^ 

i 

eber- 
aupt. 

Dar- 
unter 
NoYi- 

sen. 

evang. 

kath. 

Dia- 
ai- 

den. 
ten. 

jüd. 

tnnhmim. 

auBw. 

Aoa- 
Iftn. 
der. 

1 

a 
'S 

Ö 

708 

718 

13,297 

1763 

. 

1390 

10,748 

4409 

993 

84 

190 

903 

94 

140» 

1836 

9 

429 

438 

13,614 

3270 

463 

895 

15,715 

2405 

18 

1779 

13,544 

6027 

346 

94 

137 

387 

27 

1587 

2232 

8 

745 

753 

17,685 

2710 

664 

179 

2863 

173 

, 

255 

9838 

879 

74 

10 

95 

86 

1 

asi 

383 

1 

25 

96 

9908 

698 

054 

271 

2449 

191 

• 

639 

2478 

703 

98 

1 

95 

55 

5 

269 

425 

6 

109 

115 

2854 

939 

344 

51 

1037 

289 

, 

115 

1099 

388 

24 

8 

7 

95 

1 

115 

156 

. 

11 

11 

1285 

233 

400 

423 

3319 

850 

7 

258 

3139 

1257 

38 

28 

71 

86 

7 

292 

484 

1 

171 

172 

3950 

1228 

tos 

69 

366 

155 

, 

29 

400 

144 

6 

, 

2 

7 

3 

31 

43 

, 

10 

10 

507 

198 

079 

476 

3458 

436 

• 

229 

3061 

1003 

59 

6 

36 

69 

9 

217 

337 

7 

84 

91 

3786 

988 

(814 

1017 

16,563 

2380 

. 

1789 

14,515 

5890 

397 

109 

154 

391 

29 

1819 

9418 

10 

475 

485 

18,314 

3329 

996 

2065 

24,941 

3882 

25 

2905 

22,222 

8990 

541 

129 

339 

597 

48 

2365 

3478 

22 

1109 

1131 

28,275 

5865 

554 


Höhere  Schulen  ttb< 

a-ha 

Im 

•  Zahl  and  Art 

der 

Anstalten. 

Zahl  der  Lehrer. 

FNqaeM  md  Behluft 
Am  Wiai«.S«iB. 

18SB-68, 
raap.  1887-68. 

Gesammtfreqaenz  innerhalb  des  Sommer -Sem.  IS 

s«. 

i 

1 

o 

1 

1 

> 

1 

y 

1 
1 

in  den  Gymnasial-  resp.  Real -Lehranstalten. 

im 

Cl. 
I. 

Cl. 
U. 

Cl. 

in. 

Cl. 
IV. 

Cl. 
V. 

CL 
VI. 

Ueber. 
haupt 

unt 

2«S 

1863 

179  Gymii.-An8t 

1819 

197 

71 

99» 

166 

46,470 

3048 

4663 

7661 

9679 

7898 

8098 

8031 

46,403 

4! 

1868 

222         „ 

2506 

149 

151 

414 

168 

51,387 

5343 

5648 

8983 

13,494 

9964 

10,189 

10,252  58,530 

71 

186S 

83  Beallehranst. 

795 

66 

18 

168 

83 

17,704 

9797 

793 

9307 

4498 

4619 

4386 

4369 

90,732 

3Q 

1868 

147 

1299 

82 

48 

248 

169 

26,356 

4931 

929 

4089 

7123 

6991 

6341 

6280 

31,753 

53 

1863 

>55  höh.  Schulen. 

9614 

198 

89 

468 

188 

68,174 

5840 

6376 

9368 

14,100 

19,417 

19,484 

19,400 

60,136 

7» 

1868 

369 

3805 

231 

199 

662 

337 

77,743 

10,274 

6577 

13,072 

20,617 

16,955 

16,530 

16,532  90,283 

12,5- 

Verhältnilis  der  Zahl  der  höheren  Schulen  zu 


Zu   Anfang 

des 

Jahres   1864. 

Provinz. 

Fliehen- 
raun. 

Zahl 

der 

Gymna« 

Sien. 

Mithin 
iGymn. 

auf 
wie  viel 

Zahl 
der 
Pro- 
gymna- 
nien. 

Mithin 
1  Pro- 
gynm. 

auf 
wie  viel 

Zahl 

der 

Real. 

schulen 

1.0. 

Mithin 

1  RS. 

1.0. 

auf 

wie  viel 

Zahl 

der 

Real. 

schalen 

8.0. 

Mithin 

1  RS. 

8.0. 

aof 

wie  viel 

Zahl 

der 
hSheren 
Bürger, 
sehalen. 

llithin 

1  höh. 

BS. 

auf 

wieviel 

Ge. 
■anunt- 
sahl  der 
höheren 
Lehran- 

Mithin 

1  hohe 

Lehrau 

auf 

wie  vii 

au. 

DM.? 

DM.? 

DM.? 

DM.? 

QM.? 

stalten. 

DM.' 

i  Prenfsen. 

1178,08 

20 

59 

1 

1178 

8 

147 

2 

589 

2 

589 

33 

36 

2.  Brandenbarg. 

734,t4 

22 

33 

2 

367 

10 

73 

4 

184 

4 

184 

42 

17 

3.  Pommern. 

676,72 

13 

44 

1 

576 

2 

288 

2 

288 

2 

288 

20 

29 

4.  Schlesien. 

741,74 

22 

34 

1 

741 

5 

148 

1 

741 

1 

741 

30 

25 

5.  Posen. 

536,61 

7 

77 

3 

179 

5 

107 

, 

. 

• 

, 

15 

36 

6.  Sachsen. 

460,63 

22 

21 

2 

230 

4 

115 

3 

153 

1 

460 

32 

15 

7.  Westfalen. 

8.  RheinproTinz 
u.  Hohenz. 

368,19 
507,99 

16 
23 

23 
22 

5 
13 

74 
39 

6 
9 

61 
56 

2 
2 

184 
253 

1 
10 

368 
50 

30 
57 

12 
9 

Summe 

5103,96 

145 

35 

28 

182 

49 

104 

16 

319 

21 

243 

259 

20 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

10.  Hanno?er. 

11.  Hessen. 
Hassan. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Hauptsumme 

• 

• 

* 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

555 


d  ihre  Vorschulen. 


jp.  1868 

Von  den  Zöglingen  der  höheren 
Schulen  waren 

Gesammtabgang  von  den  Gym- 
nasial- resp-Real-Lehranstalten. 

Desgl.  von  den 
Vorschulen 

Mithia  BeiteBd 
MB  Sehlab  dM 

1863,r«ii.l8lJ6 

den  Vorsch. 

naeh  der  Confession 

nach  der  Heimath 

1- 

^4 

1 

1 

1 

i 

i 

i 

.9 

'S 
1§ 

u 

.9*^ 

i 

>cr- 
ipt. 

Dar. 

unter 
NoTi- 
sen. 

evang. 

kaih. 

Dis- 

81- 

den- 
ten. 

jÄd. 

einneioQu 

aosw. 

Ans- 
Iftn- 
der. 

1 
1 

.9 

313 

1170 

90,838 

19,530 

3031 

95,667 

10,347 

489 

i«(f 

767 

569 

78 

9676 

5174 

8 

008 

011 

40,929 

3309 

M2 

19^ 

39,068 

14,813 

9 

4640 

33,910 

23,911 

709 

1373 

1131 

874 

112 

3244 

6734 

25 

1521 

1546  51,796 

5796 

814 

1017 

1«,»6S 

9886 

, 

1789 

14,515 

5890 

897 

i«t 

164 

891 

99 

1819 

9418 

16 

476 

486 

8314 

8399 

996 

2065 

24,941 

3882 

25 

2905 

22,222 

8990 

541 

129 

339 

597 

48 

2365 

3478 

22 

1109 

1131 

28,275 

5865 

097 

9187 

46,306 

14,910 

. 

4810 

40,089 

96,167 

886 

11»7 

991 

SSO 

107 

4487 

7609 

16 

1378 

1396 

68,543 

6631 

338 

4064 

64,009 

18,695 

34 

7545 

56,132 

32,901 

1250 

1502 

1470 

1471 

160 

5609 

10,212 

47 

2630 

2677 

80,071 

11,661 

läohenraam  der  Provinzen  und  des  ganzen  Staats« 


Zu   Ai 

afang 

des  Ja 

ihres   1869. 

LSchen- 

Zahl 
der 
Gymna- 
sien. 

Mithin 
1  Qymn. 

auf 
wie  Yiel 

Zahl 
der 
Pro- 
gymna. 
sien. 

Mithin 

1  Pro- 

gymn. 

aaf 

wie  viel 

Zahl 

der 

Real. 

schalen 

1.0. 

Mithin 

1  RS. 

1.0. 

aaf 

wie  Tiel 

Zahl 
der 
Real- 
aehalen 
8.0. 

Mithin 

1  RS. 

8.0. 

aaf 

wie  viel 

Zahl 

der 
höheren 
Bürger- 
seholen. 

Mithin 
1  höh. 

BS. 

aaf 
wie  Tiel 

Gesammt- 

cahl 

der 
höheren 

Lehr- 
anstalten. 

Mithin 
1  höhere 
Lehraast. 

aaf 
wie  viel 

DM.? 

DM.? 

DM.? 

DM.? 

□M.? 

DM.? 

DM.? 

178,03 

22 

54 

• 

9 

131 

6 

196 

37 

32 

734,14 

28 

26 

1 

734 

10 

73 

5 

147 

8 

92 

52 

14 

576,72 

13 

44 

3 

192 

4 

144 

. 

. 

4 

144 

24 

24 

741,74 

24 

31 

4 

185 

8 

93 

• 

. 

3 

247 

39 

19 

536,61 

11 

49 

2 

268 

4 

134 

. 

. 

. 

• 

17 

32 

460,63 

25 

18 

1 

460 

6 

77 

1 

460 

3 

153 

36 

13 

368,19 

16 

23 

7 

53 

8 

46 

1 

368 

5 

74 

37 

10 

507,99 

24 

21 

15 

34 

11 

46 

1 

507 

14 

36 

65 

8 

103,95 

163 

31 

33 

155 

60 

85 

8 

638 

43 

119 

307 

17 

318 

10 

32 

. 

. 

1 

318 

3 

106 

14 

23 

699 

17 

41 

1 

699 

7 

100 

. 

. 

15 

47 

40 

17 

288 

10 

29 

2 

144 

2 

144 

6 

48 

11 

26 

31 

9 

408,96 

200 

32 

36 

178 

69 

93 

15 

427 

72 

89 

392 

16 

556 


VerhältniCs  der  Zahl  der  höhe» 


Zu    Anfang    des    Jahres    1864. 

Provinz. 

Bevolke- 
rongssahl, 

ein- 
sehüeblieh 
der 
MiUtair. 
Einwoh- 
ner 
(253.658). 

Zahl 

der 
Gym. 
nasien. 

AUo 
durch- 

schnitt- 
lich 

1  Gymn. 
auf 

wie  viel 

Einwoh- 
ner? 

Zahl 

der 

Pro- 

gymn. 

Also 

durch* 

■chhnitt- 

Ueh 
1  Prog. 

auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 
RS. 
1.0. 

AUo 
dnreh- 

sehnitt- 
lieh 

1  RS.  1.0. 
auf 

wie  viel 

Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 
RS. 
2.0. 

Also 

doreh- 

sehnitt- 

lieh 

1  RS.  2.0. 

anf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 
höh. 
BS. 

Also 

dorch- 

sehnifct- 

Uoh 

1  höh.  BS. 

auf 
wieviel 
Einwoh- 
ner? 

Ge- 

saaunt- 
sahl 
der 
höh. 
Lehr- 
anstal- 
ien. 

dnrc 
schnit 

1   hol 

Lehru 

aaf 

wie  V] 

Einwo 

ner? 

1  PrenfteiL 

2.  Brandenborg. 

3.  Pommeni. 

4.  Sehlesien. 
ö.  Posen. 

6.  Saehien. 

7.  Westfalen. 

8.  RheinproTinz 
und  Hohem. 

2,866,866 
2,467,759 
1,389,739 
3,390,695 
1,485,550 
1,976,417 
1,619,015 
3,280,459 

20 
22 
13 
22 
7 

22 
16 
23 

143,343 
112,171 
106,903 
154,122 
212,221 
89,837 
101,188 
142,629 

1 

2 
1 

1 
3 
2 
5 
13 

2,866,866 

1,233,879 

1,389,739 

3,390,695 

495,183 

988,208 

323,803 

252,343 

8 
10 
2 
5 
5 
4 
6 
9 

358,358 
246,775 
694,869 
678,139 
297,010 
494,104 
269,836 
364,495 

2 

4 
2 

1 

3 
2 
2 

1,433,433 
616,9311 
694,869 

3,390,695 

• 

658,805 

809,507 

1,640,249 

2 
4 
2 
1 

• 

1 
1 

10 

1,433,433 
616,939 
694,869 

3,390,695 

1,976,417 

1,619,015 

328,045 

33 
42 
20 
30 
15 
32 
30 
57 

86,8 
58,7. 
69,4^ 
113,0: 
99,0[ 
Gl,7( 
53,9< 
57,55 

Summe 

9.  Sehleswig- 
Hobtein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 
Hassan. 

18,476,500 

145 

• 

127,424 

28 

• 

659,875 

49 

• 

376,867 

16 

• 

1,154,781 

• 

21 

• 
• 

879,833 

• 
• 

259 

71,33 

Haaptsumme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

*)  Nach  den  im  Abschnitt  IV  p.  84,  112, 153, 171,  208,  228,  261,  289,  888,  865  nnd  485  hinter  den  Provinz -Uebei 
Bevölkerang  der  Rheinprovinz  mit  HohenzoUem  um  1  Million  zn  hoch  anfgeiährt  ist.    Dieselbe  betr&gt,  wie  oben  ange 
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^hulen  zur  Bevölkenmgsssahl. 


Zu    Anfang    des    Jahres    186  9. 


awohner- 
«ahl  '). 

Zahl 
der 
Gymna- 
sien. 

Also 
dorch- 
sehnittlieh 
1  Gymna- 
sium 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 

der 

Pro- 

gymn. 

Also 
dureh- 
sehnittlich 
1  Progym- 
nasium 

auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 
RS. 

1.0. 

Also 
durch- 
schnitt- 
lich 
1  RS.  1.  0. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 

der 

RS. 

2.0. 

Also 
durch- 
schnitt- 
Ueh 
1  RS.  2.  0. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 
höh. 
BS. 

Also 
durch- 
schnitt- 
lieh 
1  höh.  BS. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Oe- 

sammt- 
sahl 
der 
höh. 
Lehr- 
anstal- 
ten. 

Also 
durch- 
schnittlich 
1  höhere 
Lehranstalt 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

,090,960 
,716,000 
,445,640 
,585,760 
,537,350 
^067,070 
,707,730 
1,520,000 

22 

28 
13 
24 
11 
25 
16 
24 

140,498 
97,000 
111,203 
149,407 
139,759 
82,682 
106,733 
146,666 

1 

3 
4 
2 
1 
7 
15 

3,716,000 
481,880 
896,440 
768,675 

2,067,070 
243,961 
234,667 

9 

10 
4 
8 
4 
6 
8 

11 

343,440 
271,600 
361,410 
448,220 
384,337 
344,512 
213,466 
320,000 

5 

• 

1 
1 
1 

543,200 

2,067,070 
1,707,730 
3,520,000 

6 

8 
4 
3 

• 

3 

5 

14 

515,160 

339,500 

361,410 

1,195,253 

689,023 
341,546 
251,421 

37 
52 
24 
39 
17 
36 
37 
65 

83,539 
52,231 
60,235 
91,943 
90,432 
57,419 
46,155 
54,154 

),670,510 

981,720 
1,937,640 
1,379,750 

163 

10 
17 
10 

120,678 

98,172 
113,979 
137,975 

33 

1 
2 

596,076 

• 

1,937,640 
689,875 

60 

7 
2 

327,841 

276,806 
689,875 

8 
1 
6 

2,458,813 

981,720 

• 
229,958 

43 

3 
15 
11 

457,454 

327,240 
129,176 
125,432 

307 

14 
40 
31 

64,073 

70,123 
48,441 
44,508 

3,969,620 

200 

119,848 

36 

665,823 

69 

347,386 

15 

1,597,974 

72 

332,911 

392 

61,147 

chriften  folgenden,  von  der  letzten  Volkszälilang  herrährenden  Angaben,  bei  welchen  p.  289  dnrch  einen  Drnckfehler  die 
eben,  8,620,000. 
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üebersicht  zur  Beantwortung  ihr  Frage,  ob  in  den  gröfseren  Städte 

kerung  Schri 


Provinz. 

Namen 

der 

Städte. 

Frühere  Verhältnisse  i). 

VerhältnilB 
zu 
Anfang  des  Jahres  1864 

Preaben. 

Königsberg. 
Danzig. 

1832:  62,875  Einw.,  3G.,  2  RS. 

1832:  54,660  Einw.,  1  G.,  1  RS. 
1849:  58,010  Einw.,  1  G.,  2  RS. 

94,580Einw.,  3G.,  2K 
82,770Einw.,  IG.,  2R 

BriDdenburs. 

Berlin. 

1833:  229,843  Einw.,  6G.,  2  RS. 
1837:  265,394  Einw.,  6  G.,  3  RS. 
1840:  290,610  Einw.,  6  G.,  4  RS. 
1843:  333,911  Einw.,  6  G.,  5  RS. 
1856:  430,833  Kinw.,  7  G.,  4  RS. 
1858:  463,645  Einw.,  7G.,  IProgymn., 

5  RS. 
1861 :  524,945  Einw.,  8  G.,  6  RS.,  1  h.  BS. 

547,570F.inw.,8G.,  6R 
lh.BS. 

Pommern. 

Stettin. 

1845:  37,140  Einw.,  1  G.,  1  RS. 

64,430 Einw.,  IG.,  IR 

SeUesiea. 

Breslau. 

1836:  86,052  Einw.,  4G.,  1  RS. 
1853:  116,235  Einw.,  4  G.,  2  RS. 

145,589  Einw.,  4  G.,  2  R 

Posen. 

Posen. 

1834:  31,250  Einw.,  2  G. 
1844:  35,710  Einw.,  2  G.,  1  RS. 

51,250  Einw.,  2  G.,1R 

Sachsen. 

Magdeburg. 
Halle. 

1832:  46,740  Einw.,  2  G.,  1  RS. 

1818:  21,304  Einw.,  2  G. 
1838:  26,450  Einw.,  2  G.,  1  RS. 

Stadt  Magdeburg  )  j^^ 
Vorst  Sudenburg  J  '"^'^ 
Vorstadt  Neustadt- 
Magdeburg          13,4 
zusammen  86,3^ 
2  G.,  1  RS. 
42,980  Einw.,  2  G.,lRi 

RheinproTinz. 

Cöln. 

1825:  55,073  Einw.,  2  G. 
1832:  59,873  Einw.,  2  G.,  1  RS. 
1860:  114,480  Emw.,  3  G.,  1  RS. 

120,570  Einw.,  3  G.,lRi 
lh.BS. 

ScUeswig- Hol- 
stein. 

Altona. 
Kiel. 

Hannover. 

Hannover. 

Hessen -Hassan. 

Cassel. 

Wiesbaden. 

Frankfurt  a.  M. 

')  Die  Einwohnerzahl  ist  ans  handschriftlichen  Tabellen  des  k.  statistischen  Bnreans,  ans  dem  Jahrbuch  für  di( 
*)  Nach  den  im  Abschnitt  lY  bei  den  betreffenden  St&dton  angegebenen  Einwohnerzahlen.  Die  Differenz  hinsieht 
*)  Seit  der  Vereinigung  Bmnswieks  und  Düsterbrooks  mit  Kiel  (1869).   Bei  der  letzten  Volkszählung  betrag  die  Bio- 
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le  Vennehnmg  der  höheren  Lehranstalten  mit  der  Zunahme  der  Bevöl- 
:elialten  hat? 


Zu  Anfang  des  Jahres  1864 
Zunahme  der  Bevölkerung 

Yerhältniis  %a  Anfang  des 
Jahres  1869 

Mithin  zu  Anfang  des  Jahres  1869 
gegen  das  J.  1864  hinsichtlich  der 

seit 

ler  letzten 

Schul- 

in  einem 
längeren  Zeiträume. 

Einwohnerzahl  >). 

Zahl 
der  höheren 

Lehr- 
anstalten. 

Ein- 
wohner- 
zahl 

Zahl 

der 

höheren  Lehranstalten 

mehr. 

mehr. 

weniger. 

5,205  Einw. 
1,760  Kinw. 

seit  1832: 
wie  nebenstehend 
32,205  Einw. 

seit  1832: 
28,110  Einw. 

106,300 
89,310 

3G.,  2RS. 
IG.,  2 RS. 

11,720 
6540 

J,625  Einw. 

seit  1833: 
317,727  Einw. 

702,450 

10  G.,  7  RS., 
2  h.  BS. 

154,880 

2G.,  IRS., 
lh.B8. 

7,290  Einw. 

seit  1845: 
wie  nebenstehend 
27,290  Einw. 

73,720 

IG.,  IRS., 
1  trog.  u. 
h.BS. 

9290 

1  Prog,  n. 
h.BS. 

9,354  Einw. 

seit  1836: 
59,537  Einw. 

171,950 

4G.,  2  RS. 

26,361 

5,540  Einw. 

seit  1834: 
20,000  Einw. 

53,400 

2  G.,  1  RS. 

2150 

9,560  Einw. 
6,530  Einw. 

seit  1832: 
wie  nebenstehend 
39,560  Einw. 

seit  1818: 
21,676  Einw. 

StadtMagde-j 

VoretätSn-r^'^ 
denburg    ) 

48,950 

2G.,  2  RS. 
3  G.,  1  RS. 

5700 
5970 

IRS. 
IG. 

6,090  Einw. 

seit  1825: 
65,497  Einw. 

125,180 

3G.,lProg., 
2  RS. 

4610 

IPro^mn., 

lh.BS. 

67,350 
28,000») 

IG. 
IG. 

74,000 

IG.,  IRS., 
lh.BS. 

' 

42,000 

31,950*) 

78,300 

1  G.,  1  RS., 
lh.BS. 

1  G.,  1  RS., 
iL  BS. 

1  G.,  3  RS., 
2  h.  BS. 

amtliche  Statistik  and  der  Zeitschrift  des  statistischen  Bnreaos  entnommen. 

lieh  der  Angabe  für  Magdeburg  boraht  in  der  Anrechnung  der  Einwohnerzahl  von  Nenstadt- Magdeburg. 

wohnerzahl  Kiels  24,216  Personen.  *)  Bei  der  letzten  Volksz&Uung  30,085  Einwohner. 
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Numerisches  VerhältniTs.  der  Schüler  beider  Gonfeseioiien  auf  einigen 
evangelischen,  katholischen.  Simultan-  und  jüdischen  Schulanstalten. 


Namen  und  Confession 
der  Anstalten. 

Sommersemester  1863. 

Sommersemester  1868. 

Provinz. 

Ge- 

sammt- 
sahl  der 
Schüler. 

Darunter 

Gc 

sammt- 
zahl  der 
Sohüler. 

Darunter 

evange- 
lisch. 

katho- 
lisch. 

evange- 
lisch. 

katho- 
Hsefa. 

Preorsen. 

Bramisberg,  kath.  Gymn. 
Neustadt,  kath.  Gymn. 
Gonitz,  kath.  Gymn. 
Dentsch-Crone,  kath.  Gymn. 
Gnlm,  kath.  Gymn. 

Golm,  h5b.  BS.,  ohne  festgestellten  confessio- 
'         nellen  Gharakter 

382 
262 
SS8 
282 
835 

115 

117 
74 

185 
89 
81 

85 

202 
182 
171 
114 
241 

11 

818 
285 
446 

285 
479 

48 

105 
76 
181 
162 
118 

24 

201 
149 
230 
93 
SS2 

6 

ScUesien. 

/  Breslau,  evang.  Elisabet-Gymn. 
V  Breslau,  evang.  Mar.  Magd.  Gymn, 
]  Breslau,  evang.  Friedrichs-Gymn. 
)  Breslau,  kath.  Matthias-Gymn. 
[  Breslau,  simult  BS.  am  Zwinger 
^  Breslau,  evang.  RS.  zum  heil.  Geist 

Sagan,  kath.  Gymn. 

Oppehi,  kath.  Gymn. 

Ratibor,  evang.  Gymn. 
\  Neisse,  kath.  Gymn. 
\  Neisse,  simult  RS. 

Gleiwitz,  kath.  Gymn. 

550 
631 
270 
636 
686 
603 
175 
387 
522 
476 
135 
545 

320 

555 

157 

12 

482 

487 

78 

180 

159 

51 

89 

96 

7 

15 

16 

680 

99 

88 

88 

218 

260 

410 

76 

309 

588 
750 
284 
658 
691 
529 
154 
894 
687 
405 
855 
540 

309 

616 

115 

10 

497 

404 

90 

107 

195 

45 

89 

88 

9 

22 

13 

587 

99 

69 

57 

238 

332 

347 

232 

284 

Posen. 

Posen,  simult.  RS. 

{  Bromberg,  evang.  Gymn. 
{  Bromberg,  simult  RS. 

Inowraclaw,  simult  Gymn. 

Schrimm,  simult  Gymn. 

474 
380 
878 
392 
466 
200 
167 

ISO 

142 

84 

319 

865 

90 

30 

193 

117 

246 

28 

21 

68 

110 

525 
381 
394 
441 
568 
251 
288 

172 

151 

77 

344 

442 

97 

36 

169 
86 

236 
28 
29 
99 

210 

Saebseii. 

J  Erfurt,  evang.  Gymn. 
Erfurt,  simult  RS. 

236 
416 

201 
860 

S5 
88 

321 
352 

273 
301 

41 
29 

Westfalen. 

Arnsberg,  kath.  Gymn. 

222 

87 

181 

204 

55 

145 

RheioproTlnz. 

l  Cök,  evang.  Friedr.Wilh.  Gymn. 

)  G6bi,  RS.  am  Friedr.Wilh.Gymn. 

)  Göln,  RS.,  ohne  festgestellten  confessionellen 

[         Gharakter 

Bonn,  kath.  Gymn. 

Dasseldorf,  kath.  Gymn. 

Gleve,  evang.  Gymn. 

Essen,  simult  Gymn. 

Goblenz,  kath.  Gymn. 

356 
61 

601 
401 
329 
131 
310 
397 

125 
38 

139 
100  . 
111 
75 
122 
115 

215 

18 

375 
290 
210 
52 
175 
266 

392 
115 

517 
400 
807 
142 
302 
443 

169 
65 

102 
109 
104 
77 
119 
127 

190 
29 

344 
284 
191 
61 
173 
293 

HannoTer. 

C  Osnabrück,  kath.  Gymn.  Garolinum 
Osnabrück,  evang.  Raths  Gymn. 
Osnabrück,  simult  RS. 

102 
180 
242 

180 
217 

102 
20 

Hessen-Hassan. 

(  Fulda,  kath.  Gymn. 
Fulda,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten  confessio- 
nellen Gharakter 
(Wiesbaden,  simult  Gymn. 

Wiesbaden,  simult  RS.  (Real-Gymn.) 
J  Wiesbaden,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten  kon- 
fessionellen Gharakter 
^Frankfurt  a.  M.,  simult  Gymn. 
Frankfurt  a.  M.,  evang.  Musterschule 
Frankfurt  a.M.,  üntrr.- Anstalt  der  Israel.  Re- 
ligionsgesellschaft 
<  Frankfurt  a.  M.,  ReaUchule  der  israelitischen 
Gemeinde 
Frankfurt  a.M.,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten 

confessionellen  Gharakter 
iFnnkfurt  a.M.,  kath.  Selectenschnle 

216 

120 
273 
100 

273 
213 
270 

113 

816 

373 
91 

79 

.12 

218 

81 

210 
182 
237 

17 

368 
1 

129 

80 
53 
19 

50 
16 
14 

2 

2 
90 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  öffentlichen  Pro- 
gymnasien*)*). 


Provinz. 

Sommer -Semester  1863. 

Sommer -Semester  1868. 

1.  Prenfsea. 

1.  Rölsel 

(129)  8. 

1.  Freienwfüde 

(78)  7. 

1.  Friedeberg«) 

(120)  2. 

2.  Brandenbiirg. 

2.  Charlottenbnrg 

keine. 

2.  Charlottenbnrg 

'    (127)2. 

1.  Demmin 

(168)  7. 

1.  Drambnrg 

(104)  10. 

3.  Pommern. 

2.  Demmin 
8.  Stetthi 

(163)    9. 
(86)     ? 

(Bnnzlaii,  kgL  Waisen - 

und  Schnl- 

1.  Pleb 

(175)  80. 

anstatt). 

2.  Ohlan 

(86)   ?    [BlichaeL  1868  von 

4.  Schlesien. 

(Bnnzlan 

208  Schülern  24 
jüd.  Religion.] 
(«04»)) 

1.  Schlimm 

(167)  27. 

1.  Schneidemühl 

(198)  48. 

5.  Posen. 

2.  Schneidemühl 

(124)  16. 

2.  Trzemeszno 

(119)  27. 

1.  Seehaosen 

(70)  8. 

1.  bonndorf 

(38)  keine. 

6.  Sachsen. 

2.  Donndorf 
8,  Wernigerode 

keine. 

1.  Warburg 

(107)  6. 

1.  Höxter 

(82)  9. 

2.  Dorsten 

(69)4. 

2.  Warburg 

(126)  9. 

8.  Vreden 

(83)2. 

3.  Bochum 

(88^)  ▼on8&mmti.l70Sch. 

7.  Westfalen. 

4.  Rietberg 
6.  Attendorn 

(61)  2. 
(61)  1. 

4.  Vreden 

5.  Rietberg 

6.  Dorsten 

7.  Attendorn 

des  Prog.  und  der 
höh.  BS.  waren  9 
jüdischer  Religion. 

(«)  6. 

(69)4. 

(68)  1. 

(86)  1. 

1.  Mors 

(102)  10. 

I.Neuwied") 

(201)  14. 

2.  Linz 

(100)    6. 

2.  Linz 

(186)  12. 

8.  JaUch 

(81)    8. 

8.  Siegburg 

(96)    9. 

4.  Mülheim  a.  Rhein 

(48)    1. 

4.  Mors 

(100)    7. 

6.  Erkelenz 

(88)    1. 

6.  Jülich 

(168)    6. 

6.  Andernach 

6.  Erkelenz 

(104)    8. 

8.  Rheinprofini. 

7.  Barmen 

7.  Boppard 

(82)    2. 

8.  M&nchen- Gladbach 

8.  M.  Gladbach 

(181)    2. 

9.  Trarbach 

^      keine. 

9.  Trarbach 

(87)  N 

10.  Slegbnrg 

10.  Andernach 

(62)  ' 

11.  Wipperfürth 

11.  Prüm 

(52)  >   keine. 

12.  Prüm 

12.  St.  Wendel 

(46) 

13.  St  Wendel 

/ 

18.  Wipperfürth 

m^ 

9.  Schleswlg- 

Bolsteitt. 

10.  UannoTer. 

1.  Norden 

(107)  8. 

11.  Hessen- 

1.  Montabaur 

(120)  1. 

Hassan. 

2.  Dillenburg 

(88)  keine. 

*)  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeführt 
')  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequenz  der  Anstalt  an. 
•)  Zu  Ostern  1869.        *)  Gesammtfrequenz  Ant  1869.        ♦)  Frequenz  der  Progymnasiald.  11,  HI  u.  IV. 
»)  Gesammtzahl  der  Schüler  des  Progynmasiums  und  der  hohem  Bürgerschule. 
IL  36 
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Zahl  der  jüdischen  Schul 


Provinz. 


Sommer-SemeBter   186  3. 


1.  Preofseo. 


1.  Königsberg,  ftitstftdt  G. 

(445)66. 

2.  Königsberg,  kneiph.  6. 

(S55)  88. 
8.  Gonitz  (888)  82. 

4.  Thom  (284)  80. 


6.  Dent8cb-Grone(282)29. 

6.  Marienbarg       (272)  27. 

7.  MAfienwenler  (207)28. 

8.  Elbing  (332)  22. 

9.  Memel  (191)  20. 
10.  Tüsit               (400)18. 


11.  Galm  (44.S)  18. 

12.  Danzig  (440)  16. 
18.  Lyck  (848)  16. 
14.  Rastenbnrg  (861)  13. 
16.  Hohenstein  (224)  11. 
16.  Brannsberg  (882)    8. 


17.  Königsberg,  Friedr.C 

(412 

18.  Insterburg  (197 

19.  Neastadt  (262 

20.  Gnmbinnen         (2244 


2.  Brandenborg. 


1.  Berlin, -gr.  Kl.  (612)98. 

2.  Berlin,  cö]]n.Realg7mn. 

(480)  90. 
8.  Berlin,  Frdr.Werd.  6. 

(648)  72. 
4.  Berlin,  frx.  G.  (888)  67. 
6.  Berlin,  Frd.Q.(674)  56. 


6.  Landsberg        (408)  41. 

7.  Berlin,  Joachimstb.  G. 

(404)  26. 

8.  Berlin,  Wilh.G.  (296)  17. 

9.  Berlin,  Friedr..WiIh.  G. 

(601)  16. 
10.  Prenadan  (861)  16. 


11.  Königsberg  (287)  18.  18.  Brandenbarg,  Gyum. 

12.  Fnmkfurt  (808)  11.  (175! 
18.  Potsdam  (838)10.  19.  Gottbas  (322; 
14.  Nennippin  (809)  9.  20.  Soran  (184; 
16.  ZäUichaa  (287)   8.  21.  Lnckan            ) 

16.  Spandan  (180)   6.  22.  Brandenburg,  >  keine 

17.  Gaben  (198)   6.  R.A. ) 


3.  Pommern. 


1.  Stolp  (896)  60. 

2.  Neastettin  (290)  47. 
8.  Stettin  (608)  30. 
4.  Stargard  (286)  26. 


6.  Andam  (866)  17. 

6.  Pyrit«  (228)  16. 

7.  Göalin  (292)  14. 


8.  Treptow 

9.  Colberg 
10.  Greiüanberg 


(249)  18. 
(260)  6. 
8. 


11.  Stralsund  (317] 

12.  Greifswald  (2»4] 
18.  Patbas  keia< 


4.  Sekleiien. 


1.  Breslau,  Elisab.  Gymn. 

(660)  228. 

2.  Gleiwitz  (646)  140. 
8.  Ratibor  (622)  108. 
4.  Breslau,  Friedr.  Gymn. 

(270)  97. 


6.  Bresha,  Ifagd.  Gymn. 
(681)  61. 

6.  Oppeln  (887)  44. 

7.  BresUa,kth.G.(686)44. 

8.  Liegnitz,  G.     (807)41. 

9.  Brieg  (846)  34. 
10.  Glogaa,kth.  G.  (827)  30. 


11.  Glogan,eyg.G.(321)26. 

12.  Oels  (277)22. 

13.  Hirschberg       (220)  19. 

14.  Leobscbatz  (896)  16. 
16.  Schweidnitz  (400)  16. 
16.  Keisse  (476)  16. 


17.  Glatz 

18.  Görlitz 

19.  Sagan 

20.  Bonzlan 

21.  Laaban 


(327)1 
(2601  ] 
(175) 
(265) 
(133) 


22.  Liegnitz,  R.  A.  keine. 


5.  Posen. 


1.  Posen,  Friedr.  WUh.  G. 
(609)  280. 


2.  Lissa 

8.  Krotoschin 


(880)  71. 
(200)66. 


4.  Ostrowo  (878)  48. 

6.  Bromberg        (898)  46. 


6.  Inowraclaw       (200)  4 

7.  Posen,  Mar.  6.  (485)1 


6.  Sachsen. 


1.  Magdeburg,  Domgymn. 

(448)  11. 

2.  Schleusingen  (97)  9. 
8.  Nordhausen  (269)  8. 
4.  Halberstadt  (289)  8. 
6.  Eisleben  (226)   6. 


6.  MiUilhaasen       (222)  4. 

7.  Halle,  Latina     (642)4. 

8.  Stendal  (868)  8. 

9.  ICagdeburg,  Pädagog. 

(687)  8. 
10.  Heiügenstadt     (170)  2. 


(816)2. 


11.  Quedlinburg 

12.  Erfurt  \ 

13.  Halle,  P&dag./ 

14.  Merseburg      >  keine. 
16.  Naumburg      i 

16.  Pforta  J 


17.  Rofsleben  \ 

18.  Salzwedel  / 

19.  Torgau  }  keine, 

20.  Wittenberg  \ 

21.  Zeitz  J 


7.  Westfalen. 


1.  Herford  (149)  16. 

2.  Dortmund  (237)  12. 

3.  Soest  (228)10. 

4.  Paderborn  (488)  10. 


6.  Warendorf         (287)8.  9.  Hamm  (175)4.  13.  Münster             (641) 

6.  Rheine              (104)  7.  10.  Bielefeld  (204)  4.  14.  Bargsteinfurt       (87) 

7.  BrUon                (274)6.  11.  Arnsberg  (222)4.  16.  Coesfeld             (121) 

8.  Minden (171)5.  12.  Gütersloh  (200)8.  16.  Recklinghausen  (136) 


8.  RheinproTinz 
n.  Hohenz. 


1.  Kreuznach       (186)  21. 

2.  Göhi,  Friedr.  Wilh.G. 

(866)  16. 

3.  Goblenz  (897)  16. 

4.  Essen  (810)  18. 
6.  Neuis  (277)12. 
6.  Bonn  (401)  11. 


7.  Düsseldorf  (829)8.  18.  Wetzlar  (136)1.  19.  Hedingen 

8.  Gleve  (131)4.  14.  Münstereiffel  (184)1.  20.  Kempen 

9.  Emmerich  (125)2.  16.  Göki,  G.  an  Marzellen  21.  Saarbrück 

10.  Duisburg  (138)2.  (882)1.  22.  Wesel 

11.  Elberfeld  (265)2.  16.  Trier  (663)1.  23.  Bedburg 

12.  Göhi,  G.  an  Aposieki  17.  Aachen       \  ,   . 

(281)  2.  18.  Düren        ]  "*°®'  


keine. 


9.  Schleswig- 
Holstein. 


10.  Ilanne?er. 


ü.  Dessen- 
Vautu. 


*)  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen 
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1.  Königsberg,  altst&dtO. 

(S91)  76. 

2.  Thom  (298)63. 

3.  Königsberg,  kneiph.  Gymn. 

(352)46. 

4.  Grandens  (291)39. 

5.  €onitz  (446)35. 


6.  Deutsch -Crone  (285)30. 

7.  Danzig  (386)  29. 

8.  Cnlm  (479)  29. 

9.  Memel  (211)  27. 

10.  Elbing  (349)  24. 

11.  Marienbnrg  (360)24. 


12.  Rastenbnrg  (397)  23.  18.  Königsberg,  Friedr.  (k>IIeg. 

13.  Marienwerder  (271)  22.  (479)  10. 

14.  Tilsit  (443)  21.  19.  Hohenstein  (221)  7. 

15.  Lyek  (361)  19.  20.  Brannsberg  (313)  7. 

16.  Insterburg  (240)  15.  21.  Röfsel  (167)  6. 

17.  Nenstadt  W.pr.  (235)  10.  22.  Gnmbinnen  (244)  3. 


1.  Berlin,  Soph.G.  (379)136. 

2.  Berlin,  Friedr.  Werd.  G. 

(536)  131. 
H.  Berlin,  gr.Kl.       (646)117. 

4.  Berlin,  frz.  G.      (324)   94. 

5.  Berlin,  cölln.  6.    (397)   91. 

6.  Berlin,  Friedr.  G.  (525)   83. 


7.  Berlin,  Wilh.G.       (594)77. 

8.  Landsberg  a.W.        (418)63. 

9.  Berlin,  Friedr.  Wilh.  Gymn. 

(635)  84. 

10.  Berlin, .  Joach.  6.     (353)  31. 

11.  G&strin  (200)18. 

12.  Königsberg  (214)  15. 


13.  Prenzlaa  (305)  14. 

14.  Berlin,  Loisenst.  6.  (410)  14. 

15.  Freienwalde  (196)  13. 

16.  ZnUichan  (289)11, 

17.  Potsdam  (364)  11. 

18.  Spandan  (196)   9. 

19.  Gaben  (285)   9. 


20.  Neuruppin  (877)  7. 

21.  Frankfurt  (426)  6. 

22.  Brandenburg,  G.        (178)  3. 
28.  Sorau  (169)  2. 

24.  Brandenburg,  R.A.    (148)1. 

25.  Lnckau  (226)  1. 

26.  (Cottbus  (346)  keine. 


1.  Stettin 

(571)  51. 

6.  Colberg 

(248)  20. 

8.  Treptow 

(268)  16. 

11.  Greifswald 

(295)  8. 

2.  Stolp 

(397)49. 

6.  Pyriti 

(208)  16. 

9.  Anclam 

(825)  15. 

12.  Stralsund 

(276)  7. 

3.  Neustettin 

(310)43. 

7.  Greifenberg 

(251)16. 

10.  Cöslin 

(274)11. 

13.  Putbus 

(149)  keine. 

4.  Stargard 

(388)  87. 

1.  Breslau,  Elisab.  Gymn. 

(638)220. 

2.  Gleiwitz  (540)168. 

3.  Ratibor  (687)  160. 

4.  Breslau,  Frdr.  G.  (284)  166. 

5.  Beuthen  (362)  133. 

6.  Breslau,  Magd.  G.  (760)  112. 


7.  Breslau,  Matth.  G.  (658)  61. 

8.  Oppeln  (394)49. 

9.  Liegnitz,  Gymn.       (801)40. 

10.  Glogau,  evg.  Gymn.  (341)  35. 

11.  Brieg  (878)85. 

12.  Glogau,  kth.  Gymn.  (268)  81. 


18.  Leobschütz 

(395)  29. 

19.  Jauer 

(228)  13. 

14.  Geis 

(894)28. 

20.  Neisse 

(405)  13. 

15.  Schweidnitz 

(449)24. 

21.  Bnnzlau 

(302)  10. 

16.  Hirscbberg 

(208)  21. 

22.  Sagan 

(154)   7. 

17.  Görlitz 

(256)  19. 

23.  Lauban 

(148)    2. 

18.  Glatz 

(277)19. 

24.  Liegnitz,  R.  A. 

(145)  keine. 

1.  Posen,  Friedr.  Wilh.  (Jymn. 

(656)  264. 

2.  Lissa  (331)   94. 


8.  Ostrowo 
4.  Krotoschin 
6.  Bromberg 


(894)81. 
(216)  69. 
(441)  69. 


6.  Gnesen 

7.  Inowraclaw 

8.  Schrimm 


(886)  63. 
(261)  65. 
(288)42. 


9.  Meseritz  (145)  28. 

10.  Posen,  Afar.  Gymn.  (667)  18. 


1.  Magdeburg,  Domg.  (346)  14. 

2.  Muhlhausen  (250)  9. 

3.  Seehausen  (175)   7. 

4.  Erfurt  (321)   7. 

5.  Halle,  latein.  Hanptschule 

(542)   6. 

6.  Nordhausen (300)   5. 


7.  Heiligenstadt 

8.  Schleusingen 

9.  Halberstadt 

10.  Salzwedel 

11.  Stendal 


(194)4. 
(136)  8. 
(248)  3. 
(260)  3. 
(294)  8. 


12.  Magdeburg,  Pidag.    (494)  3. 

13.  Eisleben  (223)  2. 


14.  Burg 

15.  Quedlinburg 

16.  Wittenberg  (800)    > 

17.  Naumburg  (295)     i 

18.  Torgau  (268) 

19.  Wernigerode  (282)  I 

20.  Zeitz  (206) 


(335)  2.       21.  Pforta  (197)  \ 

(802)  1.       22.  HaUe,  stidtG.  (187)  / 

23.  Halle,  P&dag.  (153)   >  keine. 

24.  Merseburg  (162)        \ 
keine.        26.  RoDsleben  (80)  ) 


1.  Paderborn 

2.  Bielefeld 
8.  Herford 
4.  Dortmund 


(574)  29.  5.  Soest  (284)  10.        9.  Burgsteinfnrt  (114)  5.  13.  Rheine  (118)  2. 

(247)26.  6.  Minden  (176)8.  10.  Arnsberg  (204)4.  14.  Reckimghausen  (119)2. 

(150)16.  7.  Warendorf  (207)7.  11.  Coesfeld  (106)8.  15.  Münster  (640)1. 

(300)14.  8.  Hamm  (160)6.  12.  Brilon  (194)8.  16.  Gütersloh  (159)  keine. 


1.  Cöln,  Friedr.  Wilh.  Gymn. 

(.S92)  38. 

2.  Coblenz  (448)28. 

3.  Kreuznach  (211)  14. 

4.  Neufs  (325)14. 

5.  Düssoldorf  (307)  12. 

6.  Essen  (302)  10. 


7.  Wesel 

8.  Bonn 

9.  Münstereiffel 

10.  Gleve 

11.  Elberfeld 


(198)  7. 
(400)  7. 
(218)  5. 
(142)4. 
(228)  4. 


12.  Cöhi,  G.  an  Apost    (299)  4. 


13.  Kempen 

14.  Emmerich 
16.  Barmen 

16.  Duisburg 

17.  Saarbrück 

18.  Düren 


(126)3.  19.  Gök,  G.  an  Marzell.  (460)  1. 

(174)  8.  20.  Trier  (653)  keine. 

(109)  2.  21.  Aachen  (873)  ) 

(160)  2.  22.  Hedingen  (148)       (  ,. 

(159)  1.  28.  Wetzlar  (143)         (  "™*- 

(174)  1.  24.  Bedburg  (21)  ) 


1.  Altona 

2.  Flensburg 

3.  Rendsburg 


(303)  14, 

(172)   8. 

(49)   2. 


4.  Glttckstadt 

5.  Hadersleben 

6.  Schleswig 


(180)  2. 
(122)  1. 
(205)  1. 


7.  Kiel  (810) 

8.  Meldorf  (186) 


I  keine. 


9.  Husum  (117) 
10.  Plön  (86) 


keine. 


1.  Hannover 

(488)  19. 

6.  Aurich                       (178)6. 

9.  Gelle 

(257)  8. 

14.  Osnabrück,  Raths  G.  \ 

2.  Emden 

(161)  10. 

6.  Hildesheim,  Gymn.  Andrean. 

10.  Göttingen 

(291)  3. 

(130)                         1 

8.  Hildesheim,  Gymn.  Joseph. 

(279)  4. 

11.  Stade 

(106)  2. 

15.  Lingen  (105)             L. 

16.  Osnabriick,  G.  Carol.  (  ""*''• 

(258)   8. 

7.  Meppen                     (111)8. 

12.  Verden 

(170)  2. 

4.  Lüneburg 

(176)   6. 

8.  Hameln                     (170)  3. 

13.  GUuisthal 

(218)  keine. 

(102)                          \ 
17.  Ilfeld  (62)                  / 

1.  Gassei 

(517)  21. 

4.  Hanau                        (162)  3. 

7.  Rintehi 

(92)  2. 

9.  Hersfeld                    (178)2. 

2.  Frankfurt  a.M. 

(213)  16. 

6.  Marburg                    (232)8. 

8,  Weilburg 

(127)2. 

10.  Wiesbaden                (273)  2. 

3.  Fulda 

(216)   8. 

6.  Hadamar                   (244)  8. 

geben  die  Gesammtfrequenz  der  Anstalt  an. 


36* 


564 


Zahl  der  jüdischen 

Schüler  in 

den 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868 

. 

Provinz. 

. 

Beabcholen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Realschulen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

1.  Graudenx         (212)  26. 

1.  Königsberg,  Burgschnle 

(472)  70. 

2.  Wehlau            (217)    9. 

(604)  41. 

2.  Königsberg,  Bargschule 

2.  Danzig,  BS.  zu  St.  Joh. 

(409)  38. 

(471)  37. 

8.  Danzig,  Petrischule 

3.  Thom  (Y)      (106)  29. 

(421)  29. 

4.Danzig,BS.zuSt.Petri 

1.  PreobeB. 

4.  Königsberg,  Stadt  BS. 

(886)  28. 

6.  Elbing            (889)  26. 

6.  Thora  (Y)       (102)  19. 

7.  Tilsit              (276)    9. 

8.  Insterburg(Y)  (148)    6. 

u.  Pauli          (442)  29. 
6.  Elbing            (342)  26. 

6.  Königsberg,  st&dt  BS. 

(369)  23. 

7.  Wehlau           (160)  16. 

8.  Tüsit              (267)  11. 

9.  Insterbarg(Y)(161)    8. 

1.  Berlin,  Königsstädt  BS. 

1.  BerUn,  st&dt  Gewerbe- 

1. Berlin,  Königssttdt  BS. 

l.  Berlin,  Friedrichswerd. 

(631)  122. 

schule             (632)  67. 

(477)  109. 

Gewerbesch. 

(687)  68. 

2.  Berlin,  DorotheenstSdt 

2.  Lübhen            (212)  11. 

2.  Berlin,  Dorotheenst&dt 

2.  Berlin,  Luisenstadt  Ge- 

BS.               (446)   68. 

3.  Cüstrin            (267)  10. 

BS.               (443)   80. 

werbeschule 

(281)  10. 

3.  Landaberg  (Y) 

4.  Wittstock        (214)    6. 

8.  Landsberg  a.  W.  (Y) 

3.  Lübben 

(216)     6. 

(180)   38. 

(161)  48. 

4.  Prenzlau  (Y) 

(78)     S. 

4.  Frankfurt       (414)   83. ' 

4.  Frankfurt  a.  0. 

6.  Spremberg 

(176)     2. 

6.  Berlin,  Friedr.BS. 

(376)   88. 

2.  Brindenbiurs, 

(198)   16. 

6.  Berlin,  königl.  BS. 

(613)   16. 

7.  Berlin,Luisenst&dtBS. 

(618)   18. 

8.  Brandenburg  (363)   11. 

9.  Potsdam        (296)     8. 
10.  Perleberg       (231)     7. 

6.  Berlin,  LuisenstSdi  BS. 
(619)  29. 

6.  Berlin,  Friedr.BS.  (Y) 

(198)   21. 

7.  Berlin,  königUche  BS. 

(709)   20. 

8.  Brandenburg  (329)   13. 

9.  Potsdam        (306)   11. 

10.  Wittstock       (216)     6. 

11.  Perleberg       (268)     6. 

1.  Stettin            (681)  67. 

1.  Colberg  (Y)        (74)  2. 

1.  Stettin            (616)  41. 

0 

3.  Pommern. 

2.  Stralsund        (236)    1. 

• 

2.  Greifswald  (Y)      keine. 

2.  (Jolberg  (Y)    (160)  12. 

3.  Stralsund        (292)    4. 

4.  Greifswald  (Y)  (72)    1. 

1.  Breslau,  Zwing.  Seh. 

1.  Neil^e              (136)  20. 

1.  Breslau,  BS.  am  Zwing. 

(686)106. 

2.  Landeshut       (139)    8. 

(691)  96. 

2.  Breslau,  heil  G.  Seh. 

2.  Breslau,  BS.  z.  heil  G. 

(603)   82. 

(629)  66. 

4.  SeUeiien. 

3.  Grfinberg       (211)  24. 

4.  GörUtz           (402)     6. 

3.  Neilse             (366)  34. 

4.  Grünberg        (223)  26. 
6.  Neustadt  O.S. (161)  18. 

6.  Landeahut      (210)  14. 

7.  GörHtz           (424)    9. 

'}  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequenz  der  Schule  an. 
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BealBohulen  L  und  2.  Ordnnng  ')• 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Provin^r 

Realschulen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Realschulen  1.  0. 

Realschnlen  2.  0. 

1.  Posen            (474)  161. 

1.  Rawics            (188)  82. 

1.  Posen            (525)  184. 

5.  Posen. 

2.  Bromberg      (466)   80. 

2.  Bromberg      (568)  97. 

8.  Frustadt      (195)   26. 

8.  Rawicz           (817)  62. 

4.  Meseritx        (160)   19. 

4.  Franstadt      (174)  21. 

1.  Magdeburg     (582)  29. 

1.  Nordhausen     (209)  12. 

1.  Magdeburg     (785)  48. 

2.  Erfurt             (416)  18. 

2.  Aschersleben   (198)    8. 

2.  Nordhausen    (846)  27. 

6.  Saehsen. 

3.  HaUe              (487)  10. 

8.  Burg               (154)    6. 

8.  Erfurt            (852)  22. 

4.  Halberstadt    (229)    8. 

4.  Halberstadt     (396)  17. 

5.  HaUe              (509)  15. 

6.  Aschersleben  (274)    6. 

1.  Lippstadt       (255)  34. 

1.  Bnrg8teinfurt(D(89)4. 

1.  Lippstadt       (298)  48. 

1.  Iserlohn           (146)    5. 

* 

2.  M&nster          (246)  14. 
.8.  Dortmund  (Y)  (128)    9. 
4.  Hagen            (215)    4. 

2.  Bielefeld  (T)        (97)8. 

2.  Bielefeld  (T)  (186)  19. 
8.  Münster         (262)  19. 
4.  Dortmnnd(D  (185)  17. 

7.  Westfalen. 

5.  Ninden  (T)    (108)    3. 

5.  Minden  (Y)    (152)    9. 

6.  Bnrgsteinfurt  (T) 

(49)    7. 

7.  Hagen            (205)    5. 

8.  Siegen        (275)  keine. 

1.  G5hi,  BS.       (601)  87. 

1.  Grefeld            (252)  22. 

1.  Cöhi,  RS.       (517)  71. 

1.  Essen               (267)  35. 

2.  Düsseldorf     (280)  26. 

2.  Düsseldorf     (874)  26. 

8.  Trier              (185)  17. 

8.  Crefeld           (262)  28. 

4.  Aachen          (254)  10. 

4.  GOhi,  RS.  am  Friedr. 

5.  Bannen          (401)    7. 

TOh.  G.  (Y)   (115)  21. 

6.  Mülheim  an  der  Ruhr 

5.  Aachen           (268)  20. 

8.  Rheinprovinz. 

(161)    5. 

7.  Rnhrort          (101)    4. 

8.  Duisburg  (Y)   (60)    2. 

9.  Elberfeld        (274)    2. 

6.  Trier              (167)  14. 

7.  Elberfeld        (878)  11. 

8.  Mühlheim  an  der  Ruhr 

(178)    9. 

9.  Ruhrort          (165)    4. 

10.  Duisburg  (Y)    (70)    8. 

11.  Bannen  (Y)    (285)    8. 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

1.  Rendsburg  (Y)   (182)  5. 

1.  Hannover       (459)  44. 

1.  Osnabrück         (242)  5. 

10.  Hannoter. 

2.  Lüneburg  (Y)  (222)    5. 

3.  65ttingen(Y)(145)    8. 

I.Wiesbaden  (100)  keine. 

1.  Frankfurt  a.M.,  RS.  der 
israeLGem.     (816)297. 

2.  Frankfurt  a.M-,  Unterr. 

Ü.  Hessen- 

Anstalt  der  Israel.  Relig. 

Hassan. 

Gesellsch.        (118)  113. 
3.  Eschwege        (176)  48. 

% 

4.  H^u             (280)   28. 

5.  Frankfurt  a.M.,  Muster- 

schule             (270)  19. 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  mit  Berechtigungen  verse« 
henen  höheren  Bürgerachulen  nnd  den  vorläuflg  in  dieaelbe  Ka- 
tegorie aui^enommenen  Anstalten^). 


Provinz. 

Sommer -Semester 
1863. 

Sommer-Semester   186  8. 

Höhere  Bürgerschulen. 

Mit  Berechtigungen 
versehene  höh.  BS. 

In  die  Eateg.  der  höh. 
BS.  aufgenommen. 

i.  Preofsen. 

1.  Culm               (115)  19. 

2.  Jenkau                 keine. 

1.  Marienwerder  (194)  21. 

2.  Culm                 (48)  18. 
8.  Gnmbinnen      (164)    4. 

4.  Jenkau            (106)    1. 

5.  PiUau          (102)  keine. 

1.  Bartenstein         (160)  8. 

2.  Brandenborg. 

1.  Crossen           (177)  16. 

2.  Neustadt- Eberswalde 

(148)  14. 
8.  Prenzlao,  Reald.  am  G. 
(84)    4. 
4.  Spremberg      (185)    1. 
(Berlin,  Stralaner  Stadt- 
schule.) 

1,  Neustadt -Eberswalde 

(176)  12. 

2.  Crossen           (119)  10. 
8.  Wriezen           (164)  10. 

5.  Berlin,  Andreasschule 
(240)    5. 

1.  Berlin,  höh.  BS.  in  der 
Steinstr.           (146)  25. 

2.  Cottbus  (Y)   (37)  keine. 
8.  Guben«)  (Y)  (89)      ? 
4.  Rathenow       (82)      ? 

3.  Pommern. 

1.  Lauenburg       (121)  12. 

2.  Stolp,  höh.  BS.  am  G. 

(55)    5. 

1.  Stolp  (Y)          (74)  15. 

2.  Lauenburg       (124)  15. 

1.  Wolgast       (151)  keine. 

2.  Stettin  »)(Y)  (166)    ? 

4.  Schlesien. 

1.  Kreuzbnrg       (125)  86. 

1.  Kreuzbnrg       (150)  45. 

1.  Guhran              (102)  6: 

2.  Sprottan            (142)  5. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

1.  Torgau»  höh.  BS.  am  G. 
keine. 

1.  Dditzsch          (157)  1. 

2.  Langensalza       \ 

(115)  1  keine. 

3.  Naumburg   (89)) 

7.  Westfalen. 

1.  Lüdenscheid        (68)'  2. 

1.  Lüdenscheid        (78)  1. 

1.  Bodiolt*)          (70)  11. 

2.  Bochum  (Y)     (100)8'»). 
8.  Witten*)          (238)    7. 
4.  Schwelm          (125)    4. 

8.  RheinproTlnz 
und  Oohen- 
zollero. 

1.  Hechingen         (60)  18. 

2.  Neuwied          (125)    8. 

3.  Saarlouis         (109)    6. 

4.  Cöhi,  Reald.  am  Friedr. 
Wilh.G.            (61)    5. 

6.  Rheydt            (187)    2. 

6.  Düren               (75)    1. 

7.  Lennep             (97)    1. 

8.  München -Gladbach 

(116)    1. 
9.Crefeld|              ,^.^^ 
10.  Eupen    ) 
(Solingen.) 

1.  Neuwied*)       (201)  14. 

2.  Saarlouis         (154)  10. 
8.  Rheydt            (152)    9. 

4.  Mayen               (92)    6. 

5.  M.  Gladbach    (129)    6. 

6.  Solingen          (136)    6. 

7.  Düren               (77)    2. 

8.  Kerpen             (91)    2. 

9.  Mülheim  am  Rhein 

(114)    2. 

10.  Crefdd      (158) 

11.  Eupen       (108) 

1.  Hechingen          (60)  10. 

2.  Lennep        (111)  keine. 

3.  Barmen  (Wnpperfeld) 

(119)  ? 

0  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequenz  der  Schule  an. 

^  Frequenz  zu  Ostern  1869.  *)  In  den  Realclassen.  *)  Frequenz  von  1869. 

*)  Von  sämmtlichen  183  Schülern  der  höh.  BS.  und  der  Progymn.das8en. 

*)  Gesammtzahl  der  Schüler  der  höheren  Bürgerschule  und  des  Progymnasiums. 
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Provinz. 

Sommer -Semester 
1863. 

Sommer-Semester   1868. 

Höhere  Bfirgerscholen. 

Mit  Berechtigungen 
versehene  höh.  BS. 

In  die  Kateg.  der  höh. 
BS.  aufgenommen. 

1.  Itzehoe*)    (168) \ 

2.  Flensburg  (Y)     i 

(128)1 

9.  Schleswig. 

8.  Schleswig  (Y)     l 

Holstein. 

j74,>keme. 

4.  Husum  (Y)  (28)1 

6.  Hadersleben  (Y)  1 

(22)/ 

1.  Leer                 (156)  8. 

1.  Hannover,  höh.  BS. 

(841)  26. 

2.  Nienburg            (96)  12. 
8.  ^arbnrg           (224)  10. 
4.  Hildesheim  (Y,  Andr.  6.) 

(181)    9. 
6.  Hamehi  (Y)       (86)    6. 

6.  Verden  (Y)        (42)    6. 

7.  HUdesheim  (Y,  G.  Jos.) 

(40)    4. 

8.  Mfinden             (86)    4. 

9.  Goslar             (165)    4. 

10.  HannoTer. 

10.  Osterode            (78)    3. 

11.  Uelzen*)          (112)    8. 

12.  Einbeck             (87)    2. 
18.  Quakenbrfick*)  (86)    1. 
14.  Ottemdorf          (77)    1. 
16.  CeUe  (Y)           (90)    1. 

16.  Northeim    (118)% 

17.  Stade  (Y)     (67)  J 

18.  Clansthal  (Y)     (  ,  . 

(64)(  ^•"^•• 

19.  Emden  (Y)  (44)1 

20.  Lingen  (Y)  (28) ' 

1.  Wiesbaden      (278)  26. 

1.  Gassei,  h.BS.  (464)  48. 

2.  Frankfurt  a.  BL,  h.  BS. 

2.  Fulda               (111)  12. 

(878)    8. 

8.  Ems                   (70)    8. 
4.  Biebrich-Mosbach 

U.  Hessen- 

(98)    6. 

Nasstii. 

6.  Schmalkalden    (96)    6. 

6.  Geisenheim        (68)    4. 

7.  Hersfeld           (128)    8. 

8.  Frankfurt  a.M.,Selecten- 
schule           (91)  keine. 

9.  Limburg        (80)      ? 

*)  Frequenz  von  1869. 


*)  Von  sammtlichen  142  Schülern  der  höh.  BS.  und  der  Vorschule. 
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VerhältnÜA  der  Zahl  der  höheren  Schulen 

zur  Bevl 

Zu  Anfang  des  Jahres  1864»). 

Evange- 
lische 

Katho- 
lische 

Bezeichnung 

der 

höheren 

Schulen. 

Zahl  der 

I 

Provinz. 

evange- 
lischen 

katho- 
lischen 

simnU 
tanen 

Gesammt 

Bevölkerung. 

höheren  Schulen. 

zahl. 

1.  Prevften. 

2,047,581 

766,613 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

15 

• 
8 
2 

1 

* 
'  ■ 

b 
l 

• 
1 

3,090,90 

2.  Brandeibwg. 

2,378,515 

55,011 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

22 
2 

10 
4 
4 

2,716,025 

3.  Vommtn. 

1,361,479 

14,401 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

13 
1 
2 
2 
2 

1,445,6X 

4.  Sehlesiei. 

1,670,317 

1,674,724 

Qjmn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

14 

1 
3 

1 
1 

8 

2 

3,585,75: 

5.   PONB. 

491,263 

919,614 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 

4 

• 
3 

2 

1 
3 
2 

1,537,33S 

6.  Saehsen. 

1,842,352 

125,089 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

20 
2 
4 
3 

1 

1 

1 

2,067,066 

7.  Westfalei. 

714,098 

887,503 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

8 

5 
2 

1 

8 
5 

1 

1,707,726 

')  Zn  richtiger  Würdignng  des  Ergebnisses  der  Tabelle  müssen  aufser  anderen  bei  der  BevOlkeningszahl  hier 

und  der  Glassen  bei  den  verschiedenen  Anstalten,  und  ebenso  die  confossioneUe  Mischung  der  Schfiler  in  den  meist 

*)  F3r  die  Bevölkenmgszahlen  dieselben  Quellen  wie  B.  I,  438.  *)  Nach  den  Angaben  c 
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erong  mit  Rücksicht  auf  die  kirchliche  Confession '). 


Zu   Anfang   des  Jahres   1869 

kerung*). 

Ge- 

sammt- 

zahl 

Bezeichnung 

Zahl  der  . 

Davon 

evange- 
liscben 

katho- 
lischen 

Awtak« 

J!L*S5SEL   jüdischen 

rangeliche 

Römiflcli- 
ksiholische. 

adfiskirche). 

der  höheren  Schulen«  | 

höheren  Schulen. 

,192,095 

836,439 

22 

9 
6 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS,  2.0. 
H.BS. 

16 

9 

• 
5 

( 

> 

1 

J,597,801 

69,461 

28 
1 

10 
5 
8 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

28 
1 

10 
5 
8 

• 

L,404,254 

14,219 

13 
3 
4 

4 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

13 

'3 

4 

4 

• 

1,711,569 

1,811,805 

24 
4 

8 

3 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

15 
2 
5 

3 

9 

1 

1 

l 

504,823 

%2,960 

11 
2 

4 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 

5 
2 

2 

4 
2 
2 

1,931,816 

123,520 

25 

1 
6 
1 
3 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

24 
1 
4 

3 

1 

• 

1 

1 
1 

768,536 

920,685 

16 
7 

8 

1 
5 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

8 
1 
7 
1 
3 

8 
5 

1 

1 

1 
1 

Betracht  kommenden  umständen  anch  die  Patronats-  und  die  Schalonterbaltongs  -Verhältnisse,  sowie  die  Zahl  der  Schiller 
Gymnasien  nnd  Realseholen  berücksichtigt  werden, 
königlichen  Statistischen  Bnreaos  von  der  letzten  Yolksz&hlnng. 
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Zu   Anfan 

g  des  Jahres   1864. 

Evange- 
lische 

Katho- 
lische 

Bezeichnung 

der 

höheren 

Schulen. 

Zahl  der 

1 

Provinz. 

evange- 
lischen 

katho- 
lischen 

simul- 
tanen 

Gesammt^ 

Bevölkerung. 

höheren  Schulen. 

zahl.  ' 

8.  RhelnproTinz  und 
HohenzoHern. 

784,050 

2,458,068 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

8 

3    • 
5 

1 
6 

14 
8 

2 

1 
2 
4 
1 
2 

3,519,99« 

Summe 

11,289,655 

6,901,023 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2.0. 
H.BS. 

104 
9 

40 
15 
16 

38 
1 
2 

3 
5 

8 

1 
3 

Höh.  Schalen 
überhaupt 

184 

55 

259 

20 

9.  Jadegebiet. 

1748 

10.  Sehleswig-HolsteiB. 

981,718 

11.  UannoTer. 

1,937,637 

12.  Hessen-Nusaa. 

1,379,745 

Hauptsumme 

\ 

23,971,337 

*)  Mit  EiBsdüols  des  Pr 
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Zu 

Anfang   des   Ja 

hres   1869. 

erung. 

Ge- 

sammt- 

zahl 

Bezeichnung. 

Zahl  der 

Dayqn 

evange- 
lischen 

katho- 
lischen 

•to  Siaultan- 

•kMbMÜiua- 

j&dischen 

Dgelische 

Römisch- 

leskirche). 

katholische. 

der  höheren  Schulen. 

höheren  Schulen. 

f62,576 

2,612,467 

24 

Gymn. 

9 

14 

1 

. 

15 

Prog.i) 

4 

10 

1 

. 

11 

RS.  1.0. 

7 

1 

1 

2 

1 

RS.  2. 0. 

, 

, 

1 

, 

14 

H.BS. 

6 

5 

2 

1 

163 

Gymn. 

118 

40 

5 

33 

Prog.^) 

12 

16 

5 

, 

60 

RS.  1.0. 

48 

3 

6 

3 

8 

RS.  2.0. 

6 

, 

1 

1 

43 

H.BS. 

32 

6 

3 

2 

307 

Höh.  Schulen 

überhaupt 

216 

65 

20 

6 

• 

1497 

248 

• 

. 

• 

. 

. 

• 

. 

970,375 

6279 

10 
1 

Gymn. 
RS.  2.0. 

10 

1 

• 

• 

3 

H.BS. 

3 

• 

• 

693,219 

229,740 

17 

Gymn. 

13 

3 

1 

1 

Prog. 

1 

, 

. 

7 

RS.  1.0. 

6 

, 

1 

15 

H.BS. 

13 

1 

1 

976,329 

362,856 

10 
2 
2 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 

6 

1 
1 

2 

1 

2 

1 

• 

6 

RS.  2.0. 

4 

. 

, 

. 

2 

11 

H.BS. 

2 

1 

1 

7 

,614,890 

7,950,679 

200 

Gymn. 

147 

45 

8 

, 

36 

Prog.i) 

14 

17 

5 

, 

69 

RS.  1.0. 

55 

3 

8 

3 

15 

RS.  2.0. 

11 

, 

1 

1 

2 

72 

H.BS. 

50 

8 

5 

9 

• 

392 

Höh.  Schulen 

überhaupt 

277 

73 

27 

13 

2 

Dcmasiuns  zn  Sobernheim. 


VI. 

Die  Maturitätsprüfung  und  ihre  Statistik. 


Die  Geschichte  des  Mataritäts-Prüfungswesens  in  Preufsen  ist  B.  I,  478  ff.  mit- 
getheilt;  und  die  jetzt  darin  geltenden  Bestimmungen  sind  in  den  Verordn.  und  Qes.! 
p.  205  ff.  zusammengestellt.  Allgemeine  Abänderungen  haben  seitdem  bei  den  alt- 
preufs.  Gymnasien  nicht  stattgefunden;  im  einzelnen  sind  unwesentliche  Abwei- 
chungen von  der  bestehenden  Prüfungsordnung  zugestanden  worden*).. 

Im  Jahre  1866  wurde  eine  anticipirte  AbitnrientenprUfung  n5thig.  Die  darüber 
an  sämmtliche  K.  Prov.  SchulcoUegien  unter  dem  15.  Mai  1866  erlassene  Circ. 
Verf.  lautet: 

„Es  ist  mir  in  diesen  Tagen  von  verschiedenen  Seiten  der  Wunsch  ausgesprochen 
worden,  dafs  es  gestattet  sein  möge,  mit  einzelnen  der  I  im  4ten  Sem.  angehörenden  Gym- 
nasiasten, welche  das  militairdienstpflichtige  Alter  erreicht  haben, und  jetzt  in  die  Armee 
eintreten  wollen  oder  müssen,  die  AbitnrientenprUfung  ausnahmsweise  sogleich  abzuhalten. 
Die  in  dieser  Beziehung  für  einzelne  Fälle  bereits  ausgesprochne  Genehmigung  wül  ich  in 
Rücksicht  auf  die  Zeitumstände  allgemein  ertheflen,  und  ermächtige  demnach  die  K.  Prov. 
Schulcoll..  wie  es  in  analogem  Verhältnifs  durch  dieCirc.Verf.  v.  28.Novb.  1850  geschehen 
ist,  an  aen  Gymnasien  und  Realschulen  Ihres  Ressorts  mit  denjenigen  Primanern,  bei 
welchen  die  obigen  Umstände  zutreffen  und  deren  Eltern  es  wünschen,  die  Abiturienten- 
prüftmg  schon  jetzt  in  der  vorgeschriebenen  Weise  abzuhalten".        Der  Minister  etc. 

Auf  Grund  der  demgemäfs  abgehaltenen  aufserordentlichen  Prüfung  erhielten 
damals  an  Gymnasien  ein  Zeugnifs  der  Reife  in  der  Prov.  Preufsen  35  Abitu- 
rienten, in  der  Prov.  Brandenburg  50,  Pommern  31,  Schlesien  87,  Posen  36,  Sachsen 
29,  Westfalen  89,  Rheinprovinz  76.  An  R  e  a  1  s  c  h  u  1  e  n :  Preufsen  4,  Brandenburg  5, 
Posen  3,  Sachsen  2,  Westfalen  und  Rheinprovinz  je  1  Abiturient. 

Von  der  durch  die  Prüfungsreglements  gestatteten  Dispensation  von  der 
mündl.  Prüfung  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  217  und  238)  ist,  wie  die  unten  ste- 
hende Zusammenstellung  ergiebt'),  in  den  verschiedenen  Provinzen  ein  sehr  nn- 
gleichmSfsiger  Gebrauch  gemacht  worden  (vrgl.  p.  61). 


lieber  die  Maturitäts- Prüfungsordnungen,  welche  sich  in  den  neu  erworbenen 
Landestheilen  vorfanden,  werden  folgende  Mittheilungen  genügen: 

Für  die  lateinischen  Schulen  in  Schleswig-Holstein  erliefs  schon  Chri- 
stian VII,  unter  dem  11.  Juni  1778  besondere  Vorschriften  über  die  Anforderungen 

1)  So  ist  es  z.  B.  einem  Director  auf  seinen  Antrag  gestattet,  die  4  matbem.  Au%aben  der 
schriftl.  Prüfung  (§.  16  des  Keclm.  v.  4.  Juni  1834)  nicht  auf  einmal  zu  geben,  sondern  beim  Beginn 
der  Arbeitszeit  2,  und  nach  2%  Stunden,  wo  die  Examinanden  abliefern,  was  sie  bis  dahin  gearbeitet 
haben,  und  nach  einer  V« stund.  Pause,  die  2  anderen.  —  Im  allgemeinen  vrgl  L.  Wiese,  die  Matu- 
ritätsprüfung in  Preufsen ;  in  Schmidts  Gncykl.  VI  p.  335  ff. 

^)  Von  1864  bis  1868  wurden  von  der  mündlichen  Prüfung  dispensirl: 
Prov.  Preufsen  an  Gymn.  unter  1242  Abitur.:  360,  an  Realsch.  unter  240:  83, 

Brandenburg    - 
Pommern 
Schlesien 
Posen 
Sachsen 
Westfalen 
Rheinprovinz   - 


1327: 

133,  - 

- 

-  230:  55, 

637: 

106,  - 

. 

.   52:  6, 

1544: 

187,  - 

. 

-   149:  32, 

521: 

39,  - 

. 

-   74:  4, 

1276: 

307,  - 

- 

-   91:  18, 

1636: 

506,  - 

. 

-   90:  9, 

1716: 

509,  - 

- 

-  163:  21. 
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bei  der  Entlassung  zur  ünirersität^).  Dieselben  inirden  nicht  allgemein  znr  Ans- 
fkibrang  gebracht  Bis  in  die  neueste  Zeit  war  die  Zulassung  zu  den  üniversitäts- 
stndien  nicht  abhlbigig  von  der  Beibringung  eines  Maturitätszeugnisses.  Es  war 
meist  herkömmlich y  sich  einer  Prüfung  zu  unterziehen,  nicht  gesetzlich  vorge- 
schrieben. Ein  allgemeines  „Normativ  für  eine  Maturitätsprüfung  auf  den  höh.  Lehr- 
anstalten des  Herzogth.  Holstein''  (vom  Etatsrath  Trede  bearbeitet  im  Anschlufs  an 
die  Altonaer  Gymnasialordnung  v.  10.  Febr.  1844,  das  Regulativ  für  die  Gelehrten- 
schulen V.  28.  Jan.  1848  und  an  das  Regulativ  fllr  das  ^ndsburger  Realgymn.  v. 
28.  Sptb.  1854)  erschien  unter  dem  9.  Dcb.  1857').  In  Schleswig  wurden  die 
Prüfungen  lange  nach  beliebiger  Anordnung  der  Rectoren  abgehalten,    unter  dem 

14.  Jan.  1866  erliefs  die  damalige  Regierung  ein  provisorisches  Reglement,  das 
sich  in  der  Hauptsache  an  das  holsteinsche  Normativ  anschiofs^).  Diejenigen, 
welche  sich  um  das  Eiderstädter  Stipendium  in  Kiel  bewerben^),  müssen,  mögen 
sie  auf  der  Schule  eine  Maturitätsprüfung  bestanden  haben  oder  nicht,  sich  auf  der 
Universität  einer  solchen  unterziehen. 

In  Hannover  waren  bereits  durch  ein  landesherrl.  Edict  v.  25.  Novb.  1722 
Maturitätsprüfungen  angeordnet  worden.  Das  Edict  fand  keine  genügende  AusfUh- 
rung^).  Von  dem  Grundgedanken  desselben,  da(s  die  Vorbildung  der  zur  Universität 
übergehenden  Schüler  sehr  oft  unzulänglich,  und  dafs  Viele  sich  zum  Studiren  drän- 
gen, denen  theüs  die  geistige  Befähigung  abgeht,  theils  die  nöthigen  materiellen  Mittel 
fehlen,  geht  auch  die  von  6r«or^  iF  unter  dem  11.  Sptb.  1829  erlassene  K.Ver- 
ordnung aus.  Dieselbe  galt  bis  1867  als  rechtliche  Basis  der  Maturitätsprüfungen 
in  Hannover^).  Eine  Ausftthrungs- Instruction  erschien  unter  dem  30.  Kovb.  1829. 
Modificationen  und  neue  Redactionen  folgten  zunächst  unter  dem  22.  Mai  1839  und 

15.  Aug.  1846.  Letztere  behielt  eine  Prüfung  im  Griechischen  nur  für  künftige 
Theologen  und  Philologen  bei.  Ein  Nachtrag  vom  25.  Apr.  1849  machte  die  grie- 
chische Sprache  wiederum  für  alle  Abiturienten  zu  einem  obligatorischen  Gegen- 
stand der  Prüfung.  Die  letzten  Festsetzungen  des  0.  Schulcolleginms  über  die  Ma- 
turitätsprüfung enthält  das  Reglement  v.  31.  Juli  1861. 

In  Kurhessen  wurden  Abgangsprüfungen  durch  eine  landesherrl.  Verordnung 
V.U.  Apr.  1820  eingeführt  (s.  p.  437).  Weitere  Bestimmungen  erfolgten  durch 
ein  Ausschreiben  des  Staatsministeriums  v.  22.  Sptb.  1828  und  besonders  durch  die 
Vollzugsvorschrift  v.  7.  Aug.  1844.    Auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Berathung 

^)  »Sowie  Wir  mit  Zufriedenheit  vernommen^  dals  einige  von  Unseren  in  Kiel  Studierenden,  in 
den  öfTentl.  Schulen  unterrichteten  Landeskindern,  bei  dem,  Behuf  des  Genusses  des  Gonvictorä  oder 
anderer  BeneGcien,  mit  ihnen,  von  der  philosoph.  Facultät,  verordnungsmäfsig  angestellten  Examine, 
wohl  bestanden  sind,  so  haben  Wir  dagegen  mifsrailig  erfahren,  dals  bei  den  meisten,  die  sich  der 
Prüfung  unterzogen,  ein  grober  Mangel  an  denen  zum  nötzlichen  Besuch  der  Universität  erforderl 
Kenntnissen  verspüret  worden.  Wie  Wir  nun  darauf  bedacht  smd,  denn  Lat.  Schulen  in  Unseren 
Herzogthümern  eine  bessere  und  eine  solche  Einrichtung  zu  geben,  damit  die  Jünglinge,  virelche  sieh 
den  Studien  widmen,  den  Unterricht  in  Sprachen  und  Wissenschaften  eriangen,  dessen  sie  vor  Be- 
ziehung der  Akademie  nothwendig  bedürfen,  diese  Einrichtung  indessen  nicht  so  schleunig  zu  Stande 
gebracht  werden  kann,  als  die  Bedürfnifs  des  Staats,  um  die  Bedienungen  mit  geschickten  Subiectis  zu 
besetzen  erheischet,  so  haben  Wir  allergnad.  resolviret,  dals  an  die  Inspectoren  und  Patronen  s'ämmt- 
Kcher  Lat.  Schulen  die  pro visor.  Verfügung  ergchen  solle,  dafs  die  Rectores  bei  unausblcibl.  Verant- 
wortung von  Ostern  des  ktlnft.  1779  Jahres  an,  keinen  ihrer  Schüler  von  der  Schule,  als  universi- 
tXtsfähig  entlassen  sollen,  der  nicht  zum  wenigsten  —  [es  folgen  mäfsige  Anforderungen  im  Lat., 
Griech.,  Hehr.,  Geogr.,  Universalhistorie  und  Rhetorik]«. 

^)  Das  Normativ  labt  3  Zengnifsprädicate  zu:  «völlig  reif«,  »reif«,  »nicht  unreif«. 

*)  Vrgl.  Kolster  in  Schmidts  Encykl.  VII  p.  722  f. 

*)  Die  sogenannten  Convictoristen;  an  die  Stelle  des  Convicts  ist  aber  im  Laufe  der  Zeit 
das  Stipendium  getreten.   S.  Chronik  der  Kieler  Universität  v.  1854. 

B)  S.  oben  p.  366  und  Geffers  in  Schmid's  Encykl.  III  p.  274  f.,  282  ff. 

«)  S.  oben  p.  367.  Vrgl.  Kohlrausch,  Erinnerungen  p.  308,  392  ff.  Derselbe:  Mufs  die 
jetzige  Unterrichtsordnung  der  gelehrten  Schulen  geändert  und  müssen  die  Maturitätsprüfungen  ab- 
geschafft werden?  Hannov.  1853.  Derselbe:  Das  höh.  Schulwesen  des  Königr.  Hannover;  1855 
p.  50  E  und  s.  p.  370  Anm.  —  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der  Maturitätsprüfungen.  Progr. 
des  Gymn.  zu  Clausthal  v.  1868. 
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der  Gymn.  Directoren  mit  den  LehrercoUegien  ordnete  sodann  das  Staatsmin.  unter 
dem  7.  Sptb.  1857  verschiedene  Modificationen  des  frühem  Verfahrens  an,  wobei 
eine  neue  umfassende  Redaction  obiger  VoUzngsvorschrift  vorbehalten  wurde. 

In  Nassau  wurde  durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461)  zwar  keine 
Maturitätsprüfung  angeordnet,  aber  einige  Vorkehrung  getroffen ,  dafs  diejenigen 
jungen  Leute,  welche  sich  dem  Staatsdienst  widmen  wollten,  mit  der  erforderlichen 
Vorbereitung  zu  den  üniversitätstudien  tibergingen.  Denselben  Zweck  hatten  Ver- 
ordnungen aus  den  Jahren  1825,  1830,  1831  und  eine  Instruction  v.  1843.  Später 
wurde  mit  Benutzung  der  Outachten  der  Oymn.  Directoren  von  dem  Dr.  Fimhaber 
eine  Instruction  ausgearbeitet,  welche  das  Ministerium  des  Innern  unter  dem 
16.  Jan.  1852  als  Vorschrift  für  die  Gymnasien  publicirte.  Einige  Abänderungen 
erhielt  dieselbe  durch  eine  Verfügung  der  Landesregierung  v.  1.  Febr.  1861  ^).  — 
Für  das  Realgymnasium  in  Wiesbaden  wurde  unter  dem  6.  Jan.  1858  ein  besondres 
Prüfungsreglement  vorgeschrieben. 

Für  das  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  das  evang.  luther.  Consistorium 
nach  Senatsbeschlufs  v.  1.  Apr.  1856  unter  dem  24.  Apr.  1856  eine  „Ordnung 
für  Ertheilung  der  Maturitätszeugnisse  an  Schüler  des  hies.  Oymn.,  welche  den  2jähr. 
Gursus  desselben  ordnungsmäfsig  absolvirt  haben^,  durch  das  Amtsblatt  publicirt 
Die  von  dem  Dir.  Dr.  Glasten  eingeführte  Praxis  ist,  dafs  wer  2  Jahre  in  I  gesessen 
und  sich  die  Zufriedenheit  seiner  Lehrer  erworben  hat,  im  letzten  Semester  eine 
Abhandlung  über  einen  selbstgewählten  Gegenstand,  in  der  Regel  lateinisch,  schreibt 
und  vorlegt.  Kur  diejenigen,  zu  welchen  die  Lehrer  das  Vertrauen  genügender  Aus- 
bildung nicht  haben,  ebenso  fremde  Maturitätsaspiranten,  werden  einer  vollständigen 
sohriftl.  und  mündl.  Prüfung  unterzogen. 

Herzogth.  Lauenburg.  Für  die  Gelehrtenschule  zu  Ratzeburg  wurde  mit 
dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  auch  behufs  der  Maturitätsprüfungen  ein  Normativ 
erlassen,  das  noch  in  Geltung  ist.  Die  darin  der  Prüfungscommission  gewährte  Be- 
fugnifs,  unter  besonderen  Umständen  auch  ein  Zeugnifs  „relativer  Maturität^  zu  er- 
theflen,  ist  aufser  Kraft  gesetzt.  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale  gehört  bis  jetzt 
nicht  zu  den  Anforderungen  der  schriftl.  Prüfung. 

Fürstenth.  Waldeck.  Für  das  Gymnasium  zu  Corbach  ist  unter  dem  3.  Aug. 
1865  ein  neues  „Regulativ  über  die  Abhaltung  der  Maturitätsprüfungen*^  von  der 
fürsti.  Regierung  genehmigt  worden  (s.  p.  495).  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale 
gehören  zu  den  Anforderungen.  Die  ganze  Instruction  schliefst  sich  im  wesentlichen 
an  die  preufsischen  Prüfungsvorschriften  an. 

Um  nunmehr  für  das  ganze  Gebiet  der  preufsischen  Unterrichtsverwaltung  die- 
jenige Uebereinstimmung  in  den  wesentlichen  Anforderungen  der  Maturitätsprüfung 
herbeizuführen,  welche  der  gleiche  Zweck  und  die  gleichen  Wirkungen  derselben 
im  öffentlichen  Leben  nöthig  machen,  wurden  zunächst  die  Oymn.  Directoren  in  den 
neuen  Landestheilen  aufgefordert,  sich  über  diejenigen  Abweichungen  von  dem 
preufsischen  Reglement,  welche  sie  nach  ihren  Erfahrungen  an  der  bisher  von  ihnen 
befolgten  Prüfungsordnung  für  wünschenswerth  hielten,  auszusprechen,  wobei  der 
Minister  thunliche  Berücksichtigung  der  vorgetragenen  Wünsche  in  Atissicht  stellte. 
Auch  in  Hannover  die  von  ihm  für  zweckdienlich  gehaltenen  Abänderungen  der  be- 
stehenden  Prüfangseinrichtungen  zu  treffen,  war  der  Minister  durch  E.  G.O.  vom 
22.  Febr.  1867  ermächtigt  worden. 

Für  die  Zeit  des  Uebergangs  zu  einer  gemeinsaman  Prüfungsordnung  wurden 
einige  vorläufige  Bestimmungen  erlassen,  namentlich  die  verschiedenen  Reifegrade  be- 
seitigt, so  dafs  überall  die  Entscheidung  nur  über  reif  oder  unreif  zu  treffen  ist; 
femer  wurde  wo  es  noch  nöthig  war  bestimmt,  dafs  Unkenntnis  der  griechischen 
Sprache  vom  Abiturientenexamen  aüsschlieist;  ebenso  wurde  allgemein  die  Anwesen- 


^)  Vrgl.  Dr.  Firohaber  m  Schmid's  Eocyklop.  V  p.74  ff.  —  Derselbe:  Die  MaturitStsprafung, 
ebendaselbst  VT  p.  453  ff. 
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heit  eines  BegierungBCommisBarins  bei  der  mUndl.  Prüfang  angeordnet,  u.  a.  m., 
gröfstentheils  aber  bis  anf  weitres  die  Beibehaltung  der  frttheren  Einrichtangen  ge- 
stattet 

Unter  dem  3.  Jnni  1869  ist  sodann  an  sämmtliche  E.  Prov.  SchnlcoUegien 
nachstehende  Giro.  Verf.  erlassen  worden: 

„Die  Gymnasien  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.Dcb.  1866  (G.S.p.555, 
875,  876)  der  Monarchie  einverleibten  Landestheilen  befolgen  beiderMaturitätsprüfung 
ein  verschiedenes  und  ebenso  von  dem  für  die  Gymnasien  in  den  anderen  Provinzen  be- 
stehenden Reglement  vielfach  abweichendes  Verfahren.  Nachdem  in  dieser  Hinsicht  behufs 
nötbiger  Ausgleichung  einige  vorläufige  Bestimmungen  getroffen  worden,  erscheint  es  an- 
gemessen, nunmehr  definitiv  diejenige  Uebereinstimmung  der  Anforderungen  und  des  Ver- 
fahrens für  alle  prenfsische  Gymnasien  herbeizuführen,  welche  der  Wirkung  der  Maturitäts- 
zeugnisse in  den  öffentlichen  Verhältnissen  entspricht.  Ich  halte  zu  dem  Ende  eine  Revision 
und  neue  Redaction  der  in  den  alten  Provinzen  geltenden  Prüfungsbestimmungen  um  so 
mehr  an  der  Zeit,  als  das  Reglement  v.  4.  Juni  1834  in  den  seit  Erlafs  desselben  verflos- 
senen 35  Jahren  wiederholt  modificirt  worden  ist  und  Zusätze  erhalten  hat,  welche  der 
innem  und  äufsem  Einheit  desselben  Eintrag  gethan  haben. 

Demgemäls  veranlasse  ich  das  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Erwägung  zu  ziehen,  worin  die 
gegenwärtige  Maturitäts- Prüfungsordnung  der  Gymnasien  einer  zeitgemäfsen  Abänderung 
bedürfen  möchte  und  insbesondre  eine  Vereinfachung  zuläfst.  Sämmtliche  jetzt  ma&gebende 
Bestimmungen  sind  im  Anschluls  an  das  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  in  den  Verordn.  und  Ge- 
setzen von  Dr.  Wiese  I  p.  205—232  zusammengestellt.  Ich  empfehle  dem  K.  Prov.  Schul- 
coll. fßr  seine  gutachtlichen  Bemerkungen  im  allgemeinen  dieselbe  Reihenfolge  beizubehalten. 

Den  Schnlbehörden  und  den  Gymnaslaldirectoren  in  den  neuen  Provinzen  ist  zum  Theil 
bereits  Gelegenheit  gegeben  worden,  sich  darüber  auszusprechen,  wie  weit  sie  die  daselbst 
herkömmliche  und  von  der  altpreufeischen  abweichende  Einrichtung  beizubehalten  wünschen. 
In  den  nachstehend  aufgeführten  Puncten  sind  sowohl  die  in  Folge  dessen  geäufserten 
Wünsche  berücksichtigt,  wie  auch  die  Wahrnehmungen  benutzt,  welche  sich  in  den  letzten 
Jahren  bei  der  Anwendung  der  für  die  alten  Provinzen  geltenden  Bestimmungen  und  an 
der  Entwicklung  des  öffentlichen  Unterrichtswesens  ergeben  haben. 

Da  die  meisten  Abweichungen  zwischen  dem  preufs.  und  dem  hannövr.  Reglm.  statt- 
finden, so  wird  letztres  vorzugsweise  in  vergleichende  Betrachtung  gezogen  werden  müssen. 
Dasselbe  ist  als  „Bekanntmachung  des  0.  Schulcollegiums,  die  Reifeprüfung  betreffend, 
Hannov.  31.  Juli  1861^  publicirt,  und  findet  sich  u.  a.  in  der  Berliner  Zeitschrift  fQr  das 
Gymnasialwesen  Jahrg.  1862  p.  80  ff.  abgedruckt. 

Zu  §.  9.  Als  Grundlage  fQr  das  Urtheil  über  die  Zulassung  der  Abiturienten  zur 
Prüfung  wünscht  man  in  Hannover  die  Einrichtung  beizubehalten,  nach  welcher  das  Lehrer- 
collegium  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Urtheil  über  die  Schulleistungen  und  den  ganzen 
wissenschaftl.  Standpunct  der  zu  prüfenden  Schüler  in  gemeinschaftlicher  Berathung  fest- 
zustellen und  nach  einem  bestimmten  Schema  in  Uebersicht  zu  bringen  hat,  auch  dais  dies 
Urtheil  unter  die  Factoren,  welche  bei  der  letzten  Entscheidung  mitzuwirken  haben,  mit 
aufgenommen  werde. 

Zu  §.  10.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  beantragt,  die  Religion,  das  Hebräische  und 
das  Französische  von  den  Prüfungsgegenständen  auszuschliefsen ,  und  jedenfalls  im  Sinne 
des  Reglm.  fEir  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1866  (§.  27)  den  künftigen 
Philologen  die  Prüfung  im  Hebräischen  zu  erlassen. 

Zu  §.  15.  Es  wird  die  Abänderung  gewünscht,  dals  der  E.  Gommissarius  sich  von 
dem  Director  oder  dem  betreff.  Fachlehrer  mehrere  Aufgaben  zur  Auswahl  vorlegen  lassen 
könne,  dais  dies  aber  nicht  jedesmal  und  bei  allen  Gegenständen  der  schrlfü.  Prüfung  noth- 
wendig  geschehen  müsse. 

Zu  §.  16.  Die  Mehrzahl  der  Gymnaslaldirectoren  in  Hannover  hat  sich  nicht  für  die 
Aufnahme  eines  lateinischen  und  eines  griechischen  Extemporale  unter  die  schrifU.  Prüfungs- 
arbeiten ausgesprochen. 

Für  die  Prüfung  in  der  Mathematik  wird  ebendaselbst  eine  wem'ger  beschränkte  Zahl 
von  Aufgaben  gewünscht,  um  durch  die  Verschiedenheit  derselben  und  die  gestattete  freie 
Wahl  unter  ihnen  den  verschiedenen  Fähigkeiten,  mathematische  Aufgaben  anzugreifen  und 
zu  behandeln,  möglichst  gerecht  zu  werden.  Die  hessischen  Directoren  wtlnschen  die  bei 
ihnen  herkömmliche  Beschränkung  auf  3  mathem.  Aufgaben  beibehalten  zu  sehen. 

Zu  §.  17.  Für  die  Ausarbeitung  des  deutschen  Aufsatzes  ist  von  einigen  Seiten  die 
Gestattung  von  6  Stunden  Zeit  beantragt,  und  für  den  lateinischen  Aufisatz  die  Benutzung 
eines  lat-  deutschen  Wörterbuchs. 
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Letztere  Arbeit  wird  bei  den  hannOvr.  Gymn.  dadaroh  wesentlich  erleichtert,  da£s  der 
Lehrer  eine  genaue  Disposition  in  deutscher  Sprache  zn  dictiren,  nnd  sodannn  den  Stoff 
in  deutscher  Sprache  mündlich  in  solcher  Weise  auszufahren  hat,  dafs  die  Schüler  die 
Hauptsachen  schriftlich  aufzeichnen  können.  Dem  Anfang  dieser  Mittheilungen  soll  eine 
solche  Fassung  gegeben  werden,  dafs  eine  wörtliche  Uebersetzung  nicht  unangemessen  ist. 
Es  wird  vom  K.  Prov.  Schulcoli.  zu  Hannover  beantragt,  dafs  auch  künftig  wenigstens  der 
Gedanke  der  Einleitung  des  Aufsatzes  in  möglichst  präciser  Form  mitgetheilt  werden  dürfe. 

Andrerseits  sind  auch  Bedenken  gegen  Beibehaltung  des  latein.  Aufsatzes  überhaupt 
ausgesprochen  worden,  mit  der  Ansicht,  dafs  das  latein.  Extemporale  ftir  den  Zweck  genüge 
und  ihn  zu  erfüllen  geeigneter  sei  als  der  Aufsatz. 

Im  vormaligen  EuHürstenth.  Hessen,  wo  ein  freier  Aufsatz  durch  die  Prüfungsordnung 
nicht  vorgeschrieben,  aber  gestattet  ist,  wünscht  man  ihn  nach  wie  vor  auf  eine  Probe  ge- 
ringen Umfangs  zu  beschränken,  um  beide  lat.  Arbeiten,  den  Aufsatz  und  das  Extempo- 
rale, in  5  Stunden  Eines  Vormittags  anfertigen  lassen  zu  können. 

Die  Gymnasialdirectoren  im  vormal.  Herzogth.  Nassau  halten  f&r  das  lat.  und  das 
griech.  Extemporale  je  3  oder  4  Stunden  Zeit  für  wünschenswerth. 

Zu  §.18.  Bei  den  Gymn.  in  diesem  Landestheil  ist  bisher  gestattet  gewesen,  bei 
auffallender  Verschiedenheit  einer  schriftlichen  Arbeit  von  dem  Erfahrungsurtheil  über  die 
sonstigen  Leistungen  des  Schülers  in  dem  betreff.  Gegenstande,  ihm  eine  andre  Aufgabe 
zu  einer  neuen  Arbeit  zu  geben.  Man  wünscht  diese  Einrichtung  beizubehalten  aus  billiger 
Rücksicht  auf  etwanige  Indisposition  und  fQr  Fälle,  wo  der  Verdacht  entsteht,  dafs  der 
Abiturient  sich  unzulässiger  Hülfe  bedient  habe. 

Zu  §.21.  Da(s  sämmtliche  Lehrer  des  Gymn.  bei  der  mündl.  Prüfung  zugegen  sind, 
wird  meistentheils  nicht  für  nöthig  gehalten. 

Zu  §.  22.  Die  für  die  Gymn.  im  Regierungsbez.  Cassel  bestehende  Vorschrift,  dais 
kein  Lehrer  ohne  besondre  Gestattung  der  Behörde  die  Prüfung  der  Reife  mit  einem  Ex- 
aminanden in  dem  Lehrgegenstande  vornehmen  darf,  in  welchem  er  jenem  während  des 
zunächst  vorhergehenden  Jahrs  Privatunterricht  ertheilt  hat,  wünschen  die  Directoren  auf- 
recht erhalten. 

Der  Vorleguüg  sämmtlicher  von  dem  Abiturienten  während  seines  Aufenthalts  in  der 
I  gefertigten  Arbeiten  (Circ.  Verf.  v.  15.  Juli  1841)  wird  es  nicht  bedürfen. 

Zu  §.  23.  Dals  das  Französische  unter  die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung  aufge- 
nommen werde,  wird  von  mehreren  Seiten  gewünscht,  und  in  Hannover  auch  dafs  eine 
Prüfung  im  Englischen  wenigstens  als  zulässig  bezeichnet  werde. 

Ebendaselbst  nimmt  man  für  die  Wahl  der  lat.  und  griech.  Autoren  behufs  der  mündl. 
Prüfung  eine  grö&ere  Freiheit  in  Anspruch  als  nach  §.  23  u.  §.  28,  2. 3  gestattet  ist  (vrgl. 
das  hannövr.  Reglm.  §.  16,  3.  4). 

In  Betreff  der  Geschichte  hat  die  vormals  hannövr.  Unterrichtsverwaltung  die  durch 
§.  11,  6  ihres  Reglm.  angeordnete  Theilnng  der  Prüfung  bewährt  gefunden.  Danach  wird 
in  der  I  neben  dem  für  diese  Qasse  bestimmten  Geschichtscursus  periodisch  eine  Repe- 
tition  über  die  anderen  Theile  der  Geschichte  angestellt,  und  daran  anschlielsend  eine  Prü- 
fung über  das  Repetirte  in  Gegenwart  dreier  vom  K.  Schulcoli.  dazu  bestimmter  Lehrer, 
unter  welchen  der  Director  und  der  Lehrer  der  Geschichte  sich  befinden.  Diese  haben  ein 
Urtheil  über  das  Ergebnils  der  Prüfung  aufzuzeichnen,  welches,  wenn  es  mindestens  den 
mittlem  Standpunct  bezeugt,  demnächst  für  diesen  Theil  der  Geschichte  als  Reifeprüfung 
gilt  und  eine  weitre  Prüfung  darin  unnöthig  macht. 

Von  einigen  Seiten  wird  die  Aufnahme  der  Physik  unter  die  Gegenstände  der  mündl. 
Prüfung  gewünscht. 

Zu  §.24.  Ehie  Dispensation  von  der  mündl.  Prüfung  wird  von  mehreren  Directoren 
in  den  Eingangs  gedachten  Landestheilen  für  bedenklich  gehalten.  Es  fragt  sich,  ob  die 
in  dieser  Beziehung  gemachten  Erfahrungen  für  Beibehaltung  der  Maisregel  sprechen. 

Zu  §.  28  Nr.  2.  Die  Forderung  grammatischer  Fehlerlosigkeit  der  schrifkl.  Arbeiten 
im  Lateinischen  wird  von  nicht  wenigen  Directoren  für  zu  weit  gehend  gehalten. 

In  Nr.  6  wünschen  einige  die  Bezugnahme  auf  die  Proportionslehre  beseitigt  und  die 
Gleichungen  2ten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten  ausgeschlossen.  Im  allgemeinen  wird 
von  mehreren  Seiten  eine  Herabsetzung  der  Forderungen  in  der  Mathematik  gewünscht. 

Nr.  7.  Für  die  Geographie  wird  beantragt,  die  Forderungen  auf  das  in  §.  23  ange- 
deutete Mais  zu  beschränken,  wonach  sie  nicht  als  selbständiger  Gegenstand,  sondern  nur 
im  Anschluls  an  die  Geschichte  zu  behandeln  ist;  nach  dem  Ausdruck  des  hannövr.  Reglm. 
„ein  solches  Mafs  geographischer  Kenntnisse,  wie  es  zum  Verständnils  der  Geschichte  so- 
wie für  den  Gebrauch  des  gebildeten  Mannes  im  Leben  erforderlich  ist^. 

Die  für  die  Ertheilung  des  Maturitätszeugnisses  nach  §.  28B  zulässige  Compensation 
von  Leistungen  in  verschiedenen  Fächern  findet  allseitige  Billigung;  es  wird  aber  bean- 
tragt, zur  Ausgleichung  schwächerer  Leistungen  in  einem  Gegenstande  nicht  „vorzügliche^, 
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sondern  etwa  n^^i^z  befriedigende''  in  einem  andern  zu  verlangen  (yrgl.  das  hannövr. 
Reglm.  §.  17).  Die  hessischen  Directoren  wünschen,  dafs  die  Gompensation  als  nur  aus- 
nahmsweise zulässig  bezeichnet  werde. 

Zu  §.31.  Das  hannövr.  Reglm.  schreibt  unter  Vermeidung  des  Prädicats  j, gut "  für 
den  mittlem  Standpunct  das  Prädicat  „befriedigend''  vor,  für  den  hohem  „recht  gut''  und 
„sehr  gut"  und  für  Fälle  seltener  Auszeichnung  „vorzüglich".  Es  wird  von  nicht  wenigen 
Directoren  in  der  Prov.  Hannover  auf  Beibehaltung  dieser  Scala  besondrer  Werth  gelegt; 
ebenso  darauf,  da(s  das  Zeugnils  nicht  eingehende  Urtheile,  sondem  nur  kurze  Prädicate 
enthalte. 

Die  Directoren  im  Regierangsbez.  Cassel  wünschen  unter  die  zusammenfassenden 
Schlnfsprädicate  bei  den  einzelnen  Gegenständen  auch:  „nicht  völlig  befriedigend"  als  zu- 
lässig aufgenommen,  und  statt  „vorzüglich"  das  bescheidnere  „sehr  gut"  gesetzt. 

Die  in  den  §§.33  bis  40  enthaltenen  Bestimmungen  werden  aus  dem  lediglich  für 
den  Gebrauch  der  Gymnasien  bestimmten  Reglement  gröfstentheils  weggelassen  werden 
können. 

Zu  §.  41.  Von  mehreren  Seiten  ist  beantragt  worden,  die  schriftl.  Prüfung  fremder 
Maturitäts- Aspiranten  gleich  mit  der  der  Abiturienten  des  Gymn.  verbinden  zu  dürfen. 

Die  Rücksicht  auf  den  künftigen  Beraf  des  Examinanden  hat  nach  den  an  der  Anwen- 
dung der  lit.  C.  §.  28  des  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  gemachten  Erfahrangen  durch  besondere 
Verfügungen  ausgeschlossen  werden  müssen ;  bei  Examinanden,  welche  kein  Gymnasium  be- 
sucht haben  oder  nicht  von  ihren  bisherigen  Lebrem  geprüft  werden,  ist  eine  billige  Rück- 
sicht auf  letztem  Umstand  empfohlen;  eine  solche  wird  von  dem  hannövr.  Reglm.  (§.  21) 
besonders  ftir  Diejenigen  in  Ansprach  genommen,  welche  in  reifereren  Jahren  mit  Aende- 
rang  ihrer  Berafswahl  sich  einer  Laufbahn  zugewandt  haben,  die  ein  Bestehen  der  Matu- 
ritätsprüfung voraussetzt,  z.  B.  Apotheker,  welche  sich  später  zum  Studium  der  Medicin 
entschlieüsen.  Die  Behörde  in  Hannover  hat  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  solche  Exami- 
nanden, die  erklärlicherweise  den  Forderungen  des  mittlem  Standpuncts  in  einigen  Ge- 
genständen, z.  B.  in  den  alten  Sprachen  selten  genügten,  nicht  selten  durch  wissenschaft- 
lichen Sinn  sowie  durch  Festigkeit  des  Charakters  und  Strebens  sich  auszeichneten  und  im 
spätem  Berafsleben  sich  bewährt  haben,  und  wünscht  deshalb,  dafs  es  auch  ferner  gestattet 
sein  möge,  derartige  Maturitäts-Aspiranten  mit  schonender  Berücksichtigung  ihrer  persön- 
lichen Verhältnisse  zu  behandeln. 

Die  wiederholt  und  von  verschiedenen  Seiten  gestellten  Anträge,  die  von  einer  Real- 
schule 1.  0.  mit  dem  Zeugnifs  der  Reife  entlassenen  Schüler  hinsichtlich  der  Zulassung 
zu  den  Universitätstudien  den  Gymnasial -Abiturienten  gleichzustellen,  haben  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  genehmigt  werden  können;  ebenso  ist  bisher  nicht  gestattet  worden, 
solche  Realschüler  behufs  Erwerbung  eines  Gymnasial-Maturitätszeugnisses  nachträglich  nur 
eine  Ergänzungsprüfung  in  den  beiden  alten  Sprachen  bestehen  zu  lassen,  weil  sich  die 
Verschiedenheit  der  Anstalten  beider  Kategorien  nicht  auf  den  Unterricht  im  Griech.  und 
Latein,  beschränkt.  Der  Gegenstand  verdient  indefe  bei  der  gegenwärtigen  Veranlassung 
ebenfalls  in  Berathung  gezogen  zu  werden,  und  ich  wünsche  die  gutachtliche  Aeufserang 
des  K.  Prov.  Schulcoll.  darüber  zu  vemehmen,  ob  Dasselbe  es  für  genügend  halten  würde, 
wenn  junge  Leute,  welche  auf  einer  Realschule  1.  0.  ein  Maturitätszeugnifs  mit  dem  Prä- 
dicat „gut"  erhalten  haben,  und  denen  im  Deutschen,  in  der  Geschichte  und  Mathematik 
befriedigende  Kenntnisse  und  Fertigkeit  bezeugt  sind,  zu  dem  angegebnen  Zweck  bei  einem 
Gymnasium  nachträglich  nur  im  Griechischen,  Lateinischen  und  in  der  alten  Geschichte 
geprüft  werden. 

In  der  Prov.  Hannover  hat  jeder  Abiturient  reglementsmälsig  eine  Prüfungsgebühr 
von  5  Thlr.  zu  entrichten;  in  den  übrigen  Provinzen  besteht  in  dieser  Hinsicht  kein  gleich- 
mäfsiges  Verfahren.  Das  K.  Schulcolleginm  der  Prov.  Hannover  beantragt  die  Beibehaltung 
der  obigen  Einrichtung,  weil  der  Gebührenertrag  theils  zu  Unterrichtsmitteln  der  betreff. 
Gymnasien  verwandt  wird,  theils  in  die  Lehrerwittwencasse  derselben  fiiefst.  Die  von  den 
fremden  Maturitäts-Aspiranten  zu  entrichtende  Gebühr  ist  auch  in  der  Prov.  Hannover  auf 
10  Thhr.  festgesetzt. 

Nach  den  ebendaselbst  geltenden  Bestimmungen  wird  jeder  Schüler,  der  sich  den  ge- 
lehrten Studien  widmen  will,  nach  erreichtem  löten  Lebensjahr  und  mindestens  einjähri- 
gem Besuch  des  Gymn.  von  dessen  gesammten  Lehrercoliegium  einer  gemeinschaftlichen 
Erwägung  und  Beurtheilung  seiner  Fähigkeit  zum  Stndiren  unterzogen.  Es  sind  dazu  jähr- 
lich um  Johannis  und  um  Weihnachten  besondere  Conferenzen  von  dem  Director  anzusetzen. 
Ueber  solche  Schüler,  gegen  deren  Befähigung  zum  gelehrten  Beraf  gegründete  Bedenken 
vorhanden  sind,  hat  der  Dir.  im  Namen  des  Lehrercoll.  den  Eltern  oder  Vormündern  schrift- 
liche Mittheilung  zu  machen,  worin  das  Ergebnifs  der  Berathung  dargelegt  und  mit  den  er- 
n.  37 
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forderlichen  Bemerknogen  und  Rathschlägen  begleitet  wird.  Die  mit  der  Unterschrift  Bämmt- 
licher  Lehrer  yersebeoen  Concepte  dieser  Mittheilungen  sind  bei  den  Acten  der  Schule  auf- 
zubewahren. Weil  dergleichen  Vorstellungen  an  die  Eltern  ohne  bestimmte  amtliche  Nöthi- 
gung  leicht  unterbleiben,  wünscht  das  K.  Proy.  Schulcoll.  zu  Hannover,  dais  darin  nichts 
geändert  werde. 

Auf  die  yorstehend  berührten  Gegenstände  hat  der  gutachtliche  Bericht  jedenfalls 
einzugehen,  während  es  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  im  übrigen  selbstverständlich  freisteht, 
Seine  Bemerkungen  nach  eignem  Ermessen  auf  alles  dasjenige  anszudehnen,  was  im  allge- 
meinen und  einzelnen  für  die  neue  Redaction  des  Prüftingsreglements  von  Wichtigkeit 
sein  kann. 

Die  Beibehaltung  des  Abiturientenexamens  überhaupt  zur  Frage  zu  stellen,  ist,  wie- 
wohl es  auch  dazu  nicht  an  Anregung  fehlt,  nicht  die  Absicht,  vielmehr  nur  die  zeitgemäfse 
Modification  und  Vereinfachung  desselben.  Die  u.  a.  auch  vorgeschlagene  Unterscheidung 
einer  Kategorie  von  Gymnasien,  die  das  Examen  zu  halten  hätte,  von  einer  andern,  der 
es  erlassen  werden  könnte,  würde  ganz  unausführbar  sein. 

Es  bleibt  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  überlassen,  von  einzelnen  Directoren  und  Lehrern 
nach  Befinden  Gutachten  einzuholen,  ebenso  auch  Directorenconferenzen  oder  anderen 
Lehrerversammlungen,  welche  etwa  im  Laufe  des  Jahrs  gehalten  werden,  einzelne  Gegen- 
stände zur  Berathung  und  Aeulserung  vorzulegen.  Den  Bericht  des  K.  Prov.  Schulcoll. 
wünsche  ich  bis  gegen  Ende  des  Jahrs  zu  erhalten".  Der  Minister  etc. 

Den  E.  WissenschaftL  PrUfungscommisBionen  ist  dieselbe  Giro.  Ver- 
fügung zur  Kenntnifsnahme  mitgetheilt  worden,  zugleich  um  ihnen  Gelegenheit  zu 
geben,  von  ihrem  Standpunct  aus  über  Einzelne  der  in  Betracht  kommenden  wich- 
tigeren Seiten  des  Gegenstandes  sich  ebenfalls  gutachtlich  zu  Sufsern. 


Von  den  Maturitätsprüfungen  an  Real-  n.  hl5heren  Bürgerschulen 
ist  an  den  vorher  (p.  572)  citirten  Stellen  ausführliche  Nachricht  gegeben.  Nachdem 
höh.  Bürgerschulen  ohne  Latein  in  dieselbe  Kategorie  aufgenommen  worden 
(s.  p.  57  f.),  wurde  für  dieselben  die  Aufstellung  einer  PrUfungsinstruction  nöthig. 
Die  nachstehend  mitgetheilte  ist  zunächst  für  die  höh.  BS.  in  Hannover  genehmigt 
worden.  Sie  schliefst  sich  im  wesentlichen  an  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Öctb.  1859  an. 
Die  Prüfungsinstructionen  anderer  Anstalten  derselben  Einrichtung,  auch  verschie- 
dener Privatinstitute,  denen  die  Abhaltung  gültiger  Entlassungsprüfungen  zugestanden 
ist,  weichen  nach  Inhalt  und  Fassung  nur  unerheblich  von  der  hannoverschen  ab. 

Für  die  Abgangsprüfungen  bei  der  höh.  Bürgerschule  zu  Hannover 
wird  mit  Genehmigung  des  H.  Ministers  der  geistl.  etc.  Angl^.  unter  Zugrundelegung  des 
Reglm.  V.  6.  Octb.  1859  folgende  Prüfungsordnung  festgesetzt: 

§.  1.  Den  Abschlufs  des  Schulbesuchs  bildet  eine  Abgangsprüfung,  welche  ermitteln 
soll,  ob  der  Schüler  das  Lehrziel  der  Schule,  insbesondre  dasjenige  der  beiden  obersten 
Classen  erreicht  hat.  §.  2.  Das  Lehrziel  der  aus  6  einjährigen  Gl.  bestehenden  höh.  BS. 
stellt  sich  in  folgenden  Anforderungen  der  Abgangsprüfung  derselben  dar: 

In  der  Religion  haben  die  Examinanden  eine  zusammenhangende  Kenntniis  der 
Glaubenslehre  der  kirchl.  Gonfession,  welcher  sie  angehören,  darzuthun;  femer  eine  Bekannt- 
schaft mit  den  fQr  die  Glaubenslehre  und  die  Geschichte  des  Reiches  Gottes  wichtigsten 
Theilen  der  heil. Schrift.  Im  Deutschen  wird  verlangt  ein  correcter  mündl.  und  schriftl. 
Ausdruck  mit  der  Befähigung,  ein  dieser  Bildungstufe  angemefsnes  Thema  zu  disponiren 
und  zusammenhangend,  in  klarer  Ordnung,  schriftlich  zu  behandeln.  Stilistische  Uebung 
im  Uebersetzen  aus  fremden  Sprachen,  die  auf  der  Schule  gelehrt  werden.  Gutes,  richtig 
betonendes  Lesen  und  der  Nachweis,  dafs  ein  und  das  andre  Schriftwerk  aus  unserer  das- 
sischen  Literatur  mit  verständiger  Aufmerksamkeit  gelesen  ist  Im  Französischen 
und  Englischen:  Richtige  Aussprache  und  sichere  Bekanntschaft  mit  den  Haupttheilen 
der  Grammatik.  Verständnils  von  Prosastücken,  besonders  histor.  Inhalts,  sowie  von  leichten 
Dichterstellen,  und  ein  dazu  ausreichender  Vocabelvorrath.  Fertigkeit  in  correctem  Nach- 
schreiben eines  französ.  und  engl.  Dictats.  In  beiden  fremden  Sprachen  müssen  die  Abi- 
tur, ein  dieser  Stufe  angemefsnes  Exercitium  ohne  grobe  Fehler  schreiben  können.  —  In 
der  Geschichte:  Allgemeine  Uebersicht  der  Weltgeschichte.  Die  wichtigsten  Thatsachen 
der  griech.  Geschichte  bis  zum  Tode  Alexanders  des  Gr.,  der  römischen  bis  zum  Kaiser 
Marc.  Aurelius.  Specielle  Kenntniis  der  deutschen  und  preufs.  Geschichte  seit  dem  dOjähr. 
Kriege.       In  der  Geographie:  Anschauliche  KenntnilB  der  wichtigsten  Verhältnisse  der 
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Erdoberfläche  und  der  Formation  der  Erdtheile.  Die  topische  und  polit.  Geographie  von 
Europa  und  apecieller  die  von  Deutschland  und  Preufsen.  Das  Wichtigste  aus  der  Staaten- 
kunde mit  besondrer  Rücksicht  auf  Colonisation.  Die  Elemente  der  mathem.  Geographie.  — 
In  der  Naturkunde:  Eine  auf  Anschauung  gegründete  Kenntnilk  der  gebräuchlichsten  bo- 
tan.,  zooIog.  und  mineralog.  Systeme ;  Bekanntschaft  mit  den  physiolog.  und  anatom.  Kenn- 
zeichen der  Pflanzen-  und  Thierfamilien,  welche  für  die  Flora  und  Fauna  der  Umgegend,  für 
die  gewöhnlich  im  Handel  und  in  der  Technik  vorkommenden  exot  Formen  und  für  die 
Physiognomie  der  botan.  und  zoolog.  Provinzen  der  Erde  von  besondrer  Wichtigkeit  sind. 
Aus  der  Physik:  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper-Wärmelehre.  Die  für  die  Kennt- 
nifs  der  wichtigsten  Naturgesetze  in  Betracht  kommenden  Grundlehrem  der  Chemie.  —  In 
der  Mathematik  mufs  erreicht  sein:  eine  gründliche  Kenntnifs  der  ebnen  und  körperl. 
Geometrie,  der  ebnen  Trigonometrie ,  der  Gleichungen  des  1.  und  2.  Grades,  der  Potenz- 
lehre; Theorie  und  Anwendung  der  Logarithmen  und  der  Progressionslehre.  Fertigkeit  in 
den  4  Grundrechnungsarten,  sowohl  in  ganzen  Zahlen,  wie  in  gewöhnlichen  und  Decimal- 
brüchen;  Fähigkeit,  Aufgaben  aus  der  Gesellschafbs-,  Mischungs-,  Münz-  und  Wechselrech- 
nung mit  Sicherheit  des  Verfahrens  zu  lösen.  —  Im  Zeichnen:  angemefsne  Uebung  im 
Freihandzeichnen:  Kenntnifs  der  Elemente  der  Perspective. 

§.3.  Zeit  a er  Prüfung.  Die  Abgangsprüfung  findet  alljährl.  innerhalb  der  letzten 
2  Monate  des  Wintersemesters  Statt;  ausnahmsweise  auch  in  den  letzten  8  Wochen  des 
Sommersemesters. 

§.4.  Prüfungscommission  besteht  aus  dem  dazu  bestellten  K.  Commissarius  als 
Vorsitzendem,  einem  seitens  des  Patronats  gewählten  und  von  der  vorgesetzten  Behörde 
bestätigten  städt  Ck)mmi8sarins,  dem  Director  und  den  Lehrern,  welche  in  den  beiden  ober- 
sten Glassen  wissenschaftl.  Unterricht  ertheilen.  (Es  ist  erwünscht,  dais  auch  die  nicht  zur 
Prüfungscommission  gehörigen  ordentl.  Lehrer  der  höh.  BS.  soweit  die  Verhältnisse  des 
Unterrichts  es  gestatten,  der  mündl.  Prüfung  beiwohnen ;  imgleichen  sind  die  übrigen  Mit- 
glieder des  Patronats  Jedesmal  dazu  einzuladen ,  haben  jedoch  an  der  Abstimmung  über 
das  Ergebnils  der  Prüfung  keinen  Theil). 

§.5.  Anmeldung.  Zur  Prüfung  werden  nur  Schüler  zugelassen,  welche,  das  lau- 
fende Halbjahr  für  voll  gerechnet,  der  ersten  Classe  mindestens  ein  Jahr  angehört  haben. 
Diejenigen  Schüler,  welche  sich  der  Prüfung  zu  unterziehen  wünschen,  haben  2  Monate 
vor  Ablauf  des  Semesters,  in  welchem  die  Prüfung  stattfinden  soll,  bei  dem  Dir.  schriftlich, 
unter  Beifügung  einer  von  ihnen  selbst  in  deutscher  Sprache  verfafsten  kurzen  Darstellung 
ihrer  bisher.  Lebensverhältnisse  die  Zulassung  nachzusuchen.  Diesem  Gesuch  sind  die  Gen- 
suren aus  dem  letzten  Schuljahr  beizulegen.  Schülern,  welche  nach  dem  Stande  ihrer  Kennt- 
nisse ein  befriedigendes  Ergebnifs  des  Examens  nicht  hoffen  lassen,  kann  von  Seiten  der 
Lehrerconferenz  der  Rath  gegeben  werden,  davon  abzustehen;  zurückgewiesen  werden  kön- 
nen sie  nur  bei  Einstimmigkeit  der  Lehrer,  welche  Mitglieder  der  Prüfungscomm.  sind;  eine 
Zurückweisung  findet  dann  nicht  Statt,  wenn  die  betreff.  Schüler  der  obersten  Classe  bereits 
2  Jahre  angehören.  Ein  Schüler,  dessen  sittl.  Verhalten  fortgesetzt  erheblichem  Tadel  un- 
terlegen hat,  wird  zur  Abgangsprüfung  nicht  zugelassen.  —  Schüler,  welche  die  oberste 
Classe  verlassen,  ohne  sich  der  Abgangsprüfung  zu  unterwerfen,  erhalten  ein  Entlassungs- 
zeugnifs,  in  welchem  dies  ausdrücklich  bemerkt  ist. 

§.6.  Schnlleistungen.  Das  Lehrercollegium  hat  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Ur- 
theil  über  die  Schulleistungen  und  den  ganzen  geistigen  und  sittlichen  Standpunct  in  ge- 
meinschaftlicher Berathung  festzusetzen  und  übersichtlich  in  eine  Tabelle  einzutragen.  Da- 
bei werden  die  Urtheile  in  den  einzelnen  Lehrfächern  durch  die  Prädicate  „vorzüglich", 
.gut",  „genügend",  „nicht  genügend",  bezeichnet;  jede  Modification  dieser  Bezeichnungen 
durch  erweiternde  oder  beschränkende  Zusätze  ist  ausgeschlossen.  Die  in  die  Tabelle  auf- 
zunehmende Charakteristik  des  Schülers  soll  angeben,  ob  nach  seiner  geistigen  und  sittl. 
Entwickelung  die  erforderliche  Reife  als  vorhanden  anzusehen  und  der  Zweck  der  Schule 
bei  ihm  erreicht  scheint.  Das  Protokoll  über  die  betreff.  Verhandlungen  und  das  Verzeich- 
niis der  Examinanden  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Commissarius  eingesandt.  Das  Ver- 
zeichnifs  giebt  in  tabellar.  Zusammenstellung  den  Geburtstag  und  Ort  der  einzelnen  Abi- 
turienten, ihre  Confession,  den  Stand  des  Vaters,  die  Dauer  des  Aufenthalts  in  der  ober- 
sten Classe  und  auf  der  Schule,  sowie  den  gewählten  Beruf  an,  und  enthält  auiserdem  in 
besonderen  Rubriken  die  „Charakteristik"  und  das  Urtheil  über  die  Schnlleistungen. 

§.  7.  Die  Aufgaben  zu  den  schriftl.  Arbeiten  werden  von  den  betreff.  Lehrern 
gewählt  und  für  jede  Arbeit  2  vorgeschlagen,  welche  von  den  Schülern  noch  nicht  be- 
handelt worden  sind.  Dieselben  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Commissarius,  welcher  die 
Auswahl  unter  den  Vorschlägen  trifft,  versiegelt  übermittelt:  letztrer  ist  aber  auch  befugt, 
sämmtliche  oder  einzelne  Aufgaben  selbst  zu  stellen.  Alle  gleichzeitig  zu  prüfenden  Schüler 
erhalten  dieselben  Aufgaben ;  die  schriftl.  Prüfung  wird  anberaumt,  sobald  die  Entscheidung 
des  K.  Commissarius  über  die  zu  bearbeitenden  Aufgaben  eingetroffen  ist.    Diese  erhält 
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einzeln  versiegelt  der  Dir.,  welcher  sie  erst  unmittelbar  vor  der  einzelnen  Prüfung  und 
vor  den  Augen  der  Schüler  eröffnet. 

§.8.  Zu  der  schriftlichen  Prüfung  gehört  a)  ein  deutscher  Aufsatz,  zu  dessen 
Anfertigung  eine  Zeit  von  5  St.  verstattet  wird.  Der  Gegenstand  des  Thema's  muls  dem 
Schüler  durch  den  Unterricht  bekannt  oder  doch  im  Kreise  seiner  Anschauung  und  seines 
Nachdenkens  mit  Sicherheit  vorauszusetzen  sein.  b)  ein  französisches  und  c)  ein 
englisches  Ezercitium,  nach  Mafsgabe  der  in  der  Classe  gebrauchten  Uebungsbücher, 
dessen  Zweck  hauptsächlich  die  Prüfung  der  in  diesen  Sprachen  erlangten  grammat.  Sicher- 
heit ist;  es  sind  fiir  dasselbe  je  3  St.  Zeit  zu  gewähren,  die  Zeit  des  deutschen  Dictats 
ungerechnet.  Der  Gebrauch  von  Lexikon  und  Grammatik  ist  dabei  nicht  gestattet.  Die 
Vocabeln,  deren  Kenntnifs  der  Lehrer  bei  den  Schülern  nicht  voraussetzen  zu  können  ver- 
meint, sind  bei  dem  deutschen  Text  der  Aufgabe  hinzuzufügen.  Der  K.  Commissarius 
kann  aufserdem,  wo  es  ihm  angemessen  erscheint,  eine  Uebersetzung  aus  der  fremden 
Sprache  ins  Deutsche  anordnen,  för  welche  eine  28tünd.  Arbeitzeit  angesetzt  wird,  d)  die 
Bearbeitung  von  einer  geometr.,  einer  trigonometr.,  einer  algebr.  und  einer  Rechn- 
aufgabe, für  welche  zusammen  4  St.  Arbeitzeit  gewährt  werden.  Die  Fertigkeit  im  Frei- 
handzeichnen wird  durch  vorgelegte  Zeichnungen  aus  den  beiden  letzten  Schuljahren 
dargethan.  Diese  Aufgaben  (a— d)  sind  an  4  aufeinanderfolgenden  Vormittagen  zu  be- 
arbeiten.       Der  Nachmittagsuntrr.  an  diesen  Tagen  fällt  für  die  Examinanden  aus. 

§.  9.  Die  Anfertigung  der  Arbeiten  geschieht  in  der  Regel  in  einem  Classenzimmer, 
und  zwar  unter  der  ununterbrochnen,  nach  einer  zuvor  in  vom  Dir.  bestimmter  Ordnung 
wechselnden  Aufsicht  eines  zur  Prüfungscomm.  gehörigen  Lehrers.  Derselbe  bemerkt  in  dem 
über  die  schriftl.  Prüfung  aufzunehmenden  Protokoll,  in  welcher  Zeit  und  bei  welchem 
Gegenstande  er  die  Aufsicht  gefShrt,  sowie  wann  jeder  Examinand  die  aufgegebene  Arbeit 
abgeliefert  hat  Der  beaufsichtigende  Lehrer  hat  darauf  zu  achten,  dafs  keinerlei  Commu- 
nication  der  Schüler  beim  Arbeiten  stattfinde  und  die  Arbeiten  von  jedem  selbständig  ge- 
macht werden.  Unbeaufsichtigte  Pausen  während  einer  und  derselben  Arbeit  sind  unzu- 
lässig. Wer  sich  der  Benutzung  unerlaubter  Hülfsmittel  oder  eines  Betmgs  beim  Arbeiten 
schuldig  macht  oder  anderen  dazu  behülflich  ist,  wird  mit  Zurückweisung  von  der  Prüfung 
bestraft,  was  den  Examinanden  bekannt  zu  machen  ist.  Wo  die  Sache  unerweislich  ist 
oder  nur  ein  Verdacht  vorliegt,  und  in  den  Fällen,  wo  überhaupt  eine  mildere  Beurtheilung 
zulässig  erscheint,  ist  die  Prü^ngscomm.  der  Anstalt  befugt,  die  betreff.  Schüler  neue  Auf- 
gaben separat  bearbeiten  zu  lassen.  Eine  Bemerkung  über  Vorfälle  dieser  Art  ist  nicht  in 
die  Zeugnisse ,  sondern  nur  in  die  Prüfungsprotokolle  aufzunehmen.  Zur  Verhütung  der- 
artiger Vorgänge  wird  übrigens  festgesetzt,  dafs  den  einzelnen  Schülern,  wenn  irgend  mög- 
lich, in  dem  Arbeitzimmer  ein  besondrer  Tisch  angewiesen  werde,  dafs  der  Schüler  weder 
Bücher,  noch  Papier  mitbringe,  sondern  etwa  nöthige  Hülfsmittel  (Logarithmen  etc.)  und 
Papier  von  der  Schule  erhalte,  dafs  mit  der  Reinschrift  auch  das  Concept  abgeliefert  werde, 
dals  das  Hinausgehen  während  der  Arbeitzeit  nur,  wo  dieselbe  sich  auf  länger  als  3  St. 
erstreckt,  gestattet  und,  wenn  die  Erlaubnifs  zum  Hinausgehen  ertheilt  ist,  dies,  sowie  die 
Dauer  der  Unterbrechung  im  Protokoll  notirt  werde,  da(s  endlich  jeder,  der  seine  Arbeit 
abgeliefert,  das  Zimmer  verlasse.  Die  Reinschriften  der  Arbeiten  sind  auf  ganzen  oder 
halbgebrochenen  Bogen  zu  schreiben,  und  tragen  oben  rechts  das  Thema,  links  den  Namen 
des  Examinanden  und  den  Tag  der  Ausarbeitung.  Wer  mit  seiner  Arbeit  nach  Ablauf  der 
vorgeschriebenen  Zeit  nicht  fertig  ist,  mufs  sie  unvollendet  abgeben.  Die  abgelieferten 
Arbeiten  werden  von  dem  Inspicienten  sofort  an  den  Dir.  abgegeben,  welcher  sie  den  be- 
treff. Fachlehrern  zur  Durchsicht  und  Beurtheilung  zustellt. 

§.  10.  Beurtheilung  der  Arbeiten.  An  die  von  dem  Lehrer,  welcher  die  Auf- 
gabe gestellt  hat,  oder  wenn  die  Aufgabe  von  dem  K.  Commissarius  gestellt  ist,  von  dem 
betreff.  Fachlehrer  in  Gl.  I  zu  besorgende  Correctur,  welche  gröbere  und  geringere  Fehler 
unterscheidend  bezeichnet ,  schlielst  sich  eine  Bemerkung  über  das  Verhältnifs  der  Arbeit 
zu  den  Classenleistungen  des  Examinanden.  Das  Verhältnifs  der  Arbeit  zu  den  vorschrifts- 
mäfsigen  Anforderungen  ist  zuletzt  durch  eins  der  zusammenfassenden,  oben  (§.  6)  ange- 
gebenen 4  Prädioate  zu  bezeichnen,  wobei  Modificationen  durch  Zwischenprädicate  nicht  zu- 
zulassen sind.  Die  censirten  schriftl.  Arbeiten  circuiiren  demnächst  bei  den  Mitgliedern  der 
Commission,  welche  das  Recht  haben,  auf  dem  Gircularschreiben  des  Dir.  etwanige  abwei- 
chende Meinungen  kundzugeben.  Das  Protokoll  über  die  schriftl.  Arbeiten ,  sowie  sämmtl. 
Arbeiten  nebst  den  in  sprachl.  Arbeiten  zu  Grunde  liegenden  Dictaten  (mit  Vocabeln  und 
sonstigen  gegebenen  Winken) ,  werden  dem  K.  Commissarius  spätestens  am  Tage  vor  der 
mündl.  Prüfung  vorgelegt. 

§.11.  Die  mündliche  Prüfung  findet  an  dem  von  dem  E.  Commissarius  im  Ein- 
vernehmen mit  dem  Dir.  festgesetzten  Tage  Statt  (s.  §.  4).  Vor  Beginn  derselben  wird  in 
einer  von  dem  K.  Commissarius  oder  dessen  Stellvertreter  zu  leitenden  Berathung  der  Com- 
mission festgestellt,  ob  und  welche  Schüler  von  der  mündl.  Prüfung  entbunden,  und  ob  und 
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welche  Schüler  von  derselben  ausgeschlossen  werden  sollen.  Die  Dispensation  von  der 
ganasen  mündl.  Prüfung  erfolgt  nur  ausnahmsweise  in  dem  Fall,  wenn  die  Arbeiten  eines 
Schülers,  der  nach  dem  Urtheil  über  die  Schnlleistungen  in  der  Mehrzahl  der  Fächer  aJs 
^^gut**,  in  keinem  als  „nicht  genügend*'  bezeichnet  worden  ist,  durchaus  mindestens  das 
Prädicat  „gut^  erhalten  haben.  Der  Antrag  auf  die  Gewährung  dieser  Auszeichnung  muis 
von  den  Mitgliedern  der  Commission  einstimmig  an  den  Vorsitzenden  gestellt  und  von 
diesem  genehmigt  werden.  —  Ein  Schüler,  dessen  Arbeiten  sämmtlich  oder  der  Mehrzahl 
nach  mit  „  nicht  genügend  *^  prädicirt  werden ,  ist  von  der  mündl.  Prüfung  auszuschliefsen 
und  auf  eine  Wiederholung  der  ganzen  Präfung  nach  einem  halben  oder  ganzen  Jahr  zu 
verweisen.  Ob  bei  auffälligem  Mifsverhältnifs  der  schriftl.  Arbeiten  zu  den  Schulleistungen 
eine  weitre  Arbeit  aufzugeben,  bestimmt  die  Prüfungscommission. 

§.  12.  Die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung,  welche  den  Zweck  hat,  die  schriftl.  Prü- 
fung zu  ergänzen  und  den  Nachweis  zu  liefern,  dafs  die  Schüler  sich  über  vorgelegte  Fra- 
gen correct,  klar  und  zusammenhangend  auszusprechen  vermögen,  sind:  Religion,  Ge- 
schichte und  Geographie,  die  französ.  und  die  engl.  Sprache,  Mathematik,  Na- 
turkunde. Examinatoren  sind  die  das  betreff.  Fach  in  oer  obersten  Cl.  vertretenden 
Lehrer  oder  auch  nach  seinem  Ermessen  der  E.  Commissarius.  §.  13.  Die  mündl.  Prü- 
fung hat  nicht  sowohl  den  Charakter  einer  in  Frage  und  Antwort  rasch  wechselnden  Re- 
petitionstunde  anzunehmen,  als  vielmehr  dem  Examinanden  Gelegenheit  zu  geben,  sich  über 
einzelne  ihm  vorgelegte  Fragen  nach  ruhiger  Ueberlegung  selbständig  und  zusammenhan- 
gend zu  äufsem.  Es  ist  die  Aufgabe  des  Prüfenden,  so  wenig  wie  möglich  helfend  oder 
lehrend  einzugreifen.  Bei  der  Prüfung  in  den  fremden  Sprachen  werden  dem  K. 
Commissarius  von  dem  prüfenden  Lehrer  einige  noch  nicht  gelesene  Abschnitte  aus  der 
in  der  Schule  gebrauchten  Anthologie  oder  einem  dem  Classenstandpnnct  entsprechenden 
leichtem  Schriftsteller  zur  Auswahl  fQr  die  Uebersetzung  in  das  Deutsche  vorgelegt;  es 
ist  dabei  durch  Anknüpfung  von  grammat.  Fragen  Gelegenheit  zu  geben,  die  erworbene 
Eenntnifs  und  Sicherheit  in  der  Elementargrammatik  weiter  darzuthun.  .  In  der  Ge- 
schichte ist,  auiser  einzelnen  insbesondre  chronolog.  Fragen,  von  dem  Lehrer  wenigstens 
eine  Frage  aus  der  deutschen  und  eine  solche  aus  der  preuls.  Geschichte  der  letzten  3  Jahrh. 
an  jeden  Examinanden  zu  stellen.  In  der  Geographie  ist  bei  der  Stellung  der  Fragen 
die  phys.  Geographie  Europa's  und  Deutschlands  zu  berücksichtigen.  In  der  Natur- 
kunde trifft  der  E.  Commissarius  die  Auswahl  unter  den  Fächern  der  Physik,  Chemie, 
Mineralogie,  Botanik  und  Zoologie,  von  denen  in  Jeder  Prüfung  nur  2  abwechsehid 
behandelt  werden  sollen.  —  Die  Dauer  der  einzelnen  Fachprüfungen  bestimmt  der  E.  Com- 
missarius. —  Ueber  den  Verlauf  der  ganzen  mündl.  Prüfung  wird  von  den  anwesenden 
Lehrern  in  vorher  bestimmter  Reihenfolge  ein  genaues  Protokoll  geführt,  welches  der  E. 
Commissarius  und  diejenigen  Lehrer,  welche  protokoUirt  haben,  unterzeichnen. 

§.  14.  Nach  Beendigung  der  mündl.  Prüfung  treten  die  Examinirten  ab  und  die  Com- 
mission vereinigt  sich  zur  Schlufsberathung.  Zu  dem  Ende  wird  zuvörderst  das  Pro- 
tokoll über  die  mündl.  Prüfung  vorgelesen  und  das  Ergebnils  bei  den  einzelnen  Abiturienten 
für  jeden  Gegenstand,  worin  sie  mündl.  geprüft  worden,  ebenfalls  durch  eins  der  zusam- 
menfassenden Prädicate  (ungenügend,  genügend,  gut,  vorzüglich)  festgestellt.  Dem  E. 
Commissarius  ist  es  anheimgegeben,  die  mündl.  Prüfung  durch  angemefsne  Pausen  zu  unter- 
brechen, in  denen  die  Beurtheilung  des  bereits  vollendeten  Thoils  der  Prüfung  erfolgen 
kann.  —  Das  Ergebnifs  der  mündl.  Prüfung  ist  dann  in  die  Tabelle  einzutragen.  Bei  der 
darauf  folgenden  Abstimmung  über  den  in  den  einzelnen  Fächern  überhaupt  erreichten 
Grad  wird  das  Urtheil  des  betreff.  Fachlehrers  zu  Grunde  gelegt  und  das  Ergebnifs  eben- 
falls durch  eins  der  vorerwähnten  Prädicate  ausgedrückt,  das  seine  Stelle  auch  in  den 
Entlassungszeugnissen  am  Schlufs  der  einzelnen  Urtheile  findet,  welche  über  das  in  den 
verschiedenen  Fächern  vorhandene  Mafs  des  Wissens  und  Eönnens  ausgesprochen  werden. 

§.  15.  Das  Gesammtresultat  eines  Zeugnisses  der  Reife  ist  am  Schlufs  desselben 
als  „genügend*',  ngni*^  oder  „vorzüglich  bestanden"  zu  bezeichnen.  Zeugnisse  der  Nicht- 
reife erhalten  am  Schlufs  die  Bezeichnung  „nicht  bestanden".  Die  Berathung  der  Prüflings- 
comm.  hat  sich  daher  schließlich  mit  der  Feststellung  dieses  Gesammtprädicats  zu  be- 
schäftigen. —  Das  Prädicat  der  Reife  ist  denjenigen  Schülern  zuzuerkennen,  deren  Leistun- 
gen in  den  einzelnen  Gegenständen  der  schriftl.  und  mündl.  Prüfung  in  wesentlicher  Ueber- 
einstimmung  mit  dem  Urtheil  über  die  Schulleistungen  mindestens  als  „genügend"  be- 
zeichnet werden  konnten.  Es  ist  zulässig,  bei  der  Abgangsprüfung  auf  besonders  hervor« 
tretende  Begabung  und  ernste  Selbstthätigkeit  der  Schüler  soweit  Rücksicht  zu  nehmen, 
dafs  hervorragende  den  mittlem  Standpunct  übersteigende  Leistungen  in  einigen  Fächern 
ein  geringeres  Mafs  des  Wissens  und  Eönnens  in  anderen  ausgleichen,  einen  völligen  Mangel 
jedoch  nicht  ersetzen  dürfen.  Insbesondre  dürfen  die  Mathematik  und  die  Naturkunde 
unter  Berücksichtigung  des  von  dem  Abiturienten  erwählten  künftigen  Berufs,  mit  Ge- 
schichte und  Geographie  oder  mit  den  Sprachen  in  Compensation  treten.       Das  Prä- 
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dicat  ^vorzüglich  bestanden ^^^  welches  überhaupt  nur  in  der  Auszeichnung  würdigen  Fällen 
zu  gewähren  ist,  darf  niemals  zugestanden  werden,  wenn  das  Urtheil  der  Lehrer  erheb- 
liche Anstände  wegen  des  sittlichen  Verhaltens  des  Schülers  enthält.  —  Das  Resultat  der 
Abstimmung  über  sämmtliche  Geprüfte  wird  unter  Angabe  des  Stimmverhältnisses  in  das 
Protokoll  aufgenommen. 

Schüler,  welchen  das  Zeugnifs  der  Reife  versagt  werden  muJste,  dürfen  in  der  Regel 
erst  nach  Ablauf  eines  weitem  Jahres  noch  einmal  zur  Prüfung  zugelassen  werden.  Ver- 
lassen sie  die  Schule,  so  ist  in  das  Entlassungszeugnüs  die  Bemerkung  aufzunehmen,  dais 
sie  die  Prüfung  „nicht  bestanden"  haben. 

Die  vorläufige  Mittheilung  über  den  Ausfall  der  Prüfung  an  die  Abiturienten  geschieht 
durch  den  K.  Gommissarius  oder  den  Dir.  der  Anstalt.  Erstrer  hat  die  Befugnils,  dem 
Beschlufs  der  Mehrheit  der  Prüfungscommission,  wenn  er  seiner  Ueberzeugung  widerspricht, 
die  Bestätigung  zu  versagen  und  die  Bekanntmachung  des  Beschlusses  zu  suspendiren. 
In  solchem  FaU  sind  die  schriftl.  Arbeiten  nebst  den  Protokollen  dem  E.  Prov.  SchulcoU. 
zur  Entscheidung  vorzulegen. 

§.  16.  Die  Zeugnisse  werden  von  dem  Dir.  ausgefertigt  und  im  Entwurf  wie  in  der 
Reinschrift  von  dem  E.  Gommissarius,  dem  städt.  Gommissarius  und  dem  Dir.  unterzeichnet, 
Die  Ausfertigung  geschieht  nach  dem  festgestellten  Schema^).  Die  Aushändigung  der  Zeug- 
nisse an  die  Abiturienten  erfolgt  erst  am  Schlufs  des  betreff.  Semesters  in  öffentlichem 
Schulactus  durch  den  Dir.  Die  Geprüften  haben  bis  zu  diesem  Zeitpunct  die  Schule  zu 
besuchen  und  alle  ihre  Pflichten  als  Schüler  zu  erfüllen. 

§.  17.  Sämmtliche  Acten,  Protokolle,  Tabellen  und  die  schriftl.  Arbeiten  werden 
innerhalb  der  ersten  4  Wochen  nach  der  mündl.  Prüfung  an  die  vorgesetzte  E.  Aufsichts- 
behörde eingesendet  und  später  nach  erfolgter  Rücksendung  im  Archiv  der  Schule  auf- 
bewahrt". 


0  Ganz  wie  Y.  and  6.  I  p.  240;  nar  in  der  zweiten  Rabrik:  Fleifs  and  Aafmerksamkeit 


Es  folgt  die  Statistik  der  Maturitätsprüfungen  an  den  Gymnasien  und 
den  Realschulen  «eit  1864  (vrgl.  B.  I^  512  ff.). 
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ZaUdeijenigen  Abiturientea  und  fremden  Haturitätsaspiranten,  welche 

auf  den  öffentlichen  Gymnasien  in  den  Jahren  1864  bis  einschl.  1868  das  Zeug- 

nifs  der  Eeife  für  die  Universität  erworben  haben. 
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Im    Jah 

re 

Summe 
Ar  4m 

Qoinquen- 
nium 

1864—68. 

gehende  Quinquen- 

irrovinz. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

niom  (1859—63) 
mehr,     weniger. 

1.  Preafsen       .     .     . 

244 

267 

255 

224 

252 

1242 

153 

• 

2.  Brandenbnrg 

262 

237 

305 

249 

274 

1327 

• 

20 

3.  Pommern 

124 

126 

143 

130 

114 

637 

137 

, 

4.  Schlesien      . 

329 

331 

313 

276 

295 

1544 

160 

. 

5.  Posen     .     . 

93 

102 

98 

107 

121 

521 

110 

• 

6.  Sachsen  .     . 

274 

273 

276 

229 

224 

1276 

• 

14 

7.  Westfalen     . 

327 

309 

363 

294 

343 

1636 

185 

• 

8.  Rheioprov.  u.  Oohenz. 

330 

337 

344 

333 

372 

1716 

165 

. 

910 

34 

Hauptsummc 

\      1983 

1982 

2097 

1842 

1995 

9899 

876 

9.  SeUeswig. Holstein 

57 

10.  Hannover     .     .     . 

• 

. 

. 

. 

162 

11  Hessen -Hassan 

• 

• 

• 

• 

122 

Totalfl 

un 

mc 

) 

• 

• 

• 

2336 

Zahl  der  Maturi  unter  den  Externen. 


Im    Jah 

re 

Summe 

Ar  4m 

Quinquen- 

ninm 
1864—68. 

Gegen  da«  Torher- 
gehende  Quinquen- 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

nium  (11 
melur. 

J6»— 68) 
weniger. 

1.  Prenrsen .... 

2 

2 

1 

1 

2 

8 

, 

5 

2.  Brandenburg     . 

5 

2 

5 

5 

8 

25 

• 

3 

3.  Pommern     .     . 

, 

4 

, 

, 

, 

4 

, 

8 

4.  Schlesien      .     . 

6 

6 

4 

3 

4 

23 

12 

, 

5.  Posen     .     .     . 

5 

5 

4 

4 

6 

24 

14 

• 

6.  Sachsen  .     .     . 

4 

3 

2 

4 

7 

20 

, 

6 

T.Westfalen     .     . 

15 

17 

23 

17 

15 

87 

1 

. 

8.  RheinproT.  u.  Hohenz. 

4 

• 

3 

2 

5 

14 

• 

1 

27 

23 

Hauptsummc 

)       41 

39 

42 

36 

47 

205 

4 

9.  Schleswig. Holstein 

. 

. 

1 

10.  Hannover     .     .     . 

. 

. 

. 

• 

7 

IL  Hessen -Nassau 

• 

• 

• 

• 

2 

Totalsum 

mc 

) 

• 

• 

• 

57 

584 


Classifloation  der  Haturi  der  Gymnasien  (Abiti 


1 
1 

j 

i 

ilter  der  Maturi. 

1 

ii 

Alter  der  Maturi. 

1 

Alter  der  Maturi. 

a 

ll 

Alter  der  Matar 

.7  18 

1 

1 
19120 

1 

(M 

1« 

i 

u 

1 

17 

1 
18   19 

»1 

ll 

Ü!l7  18  19 

20 

Sl    I 
1  '^'^1  ^^ 

19*20 

i 

Provinz. 

Jahre. 

J 

r  a  h  r  e. 

Jahre. 

Jahre. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1.  Vrtütstn. 

2.  Branden- 
burg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

T.Westfalen. 

8.  Rbelnpr. 
n.  Hoheuz. 

244 
262 
124 
329 
93 
274 
327 
330 

3 
2 
1 
4 
1 

2 
2 

14 

18 
5 

18 
1 
4 
9 

23 

40 
67 
18 
51 
27 
27 
43 
46 

56 
78 
39 
79 
17 
77 
66 
93 

48 
57 
37 
77 
19 
96 
76 
74 

83 
40 
24 

100 
40 
70 

131 
92 

267 
237 
126 
331 
102 
273 
309 
337 

4 
6 

1 
1 
1 

• 

2 

19 

20 
9 

23 
3 
6 
2 

23 

44 
53 
24 
50 
14 
41 
38 
62 

68 
62 
33 
77 
23 
59 
65 
69 

69 
52 
81 
74 
29 
86 
86 
95 

63 
44 
28 

106 
32 
81 

118 
86 

255 
305 
143 
813 
98 
276 
363 
344 

7 
3 
2 
3 

2 

1 
6 

17 

21 

11 

18 

3 

8 

9 

12 

42 
58 
22 
64 
8 

39 
48 
55 

65 
84 
35 
64 
29 
78 
79 
88 

70 
64 
37 
76 
23 
82 
99 
88 

54 
75 
36 
88 
35 
67 
127 
95 

224 
249 
130 
276 
107 
229 
294 
333 

4 
4 

• 
3 

1 
1 

2 

7 
18 
14 
15 

2 
13 

8 

20 
45 
28 
4d 
16 
29 
39 
67 

62 
81 
36 

78 

ir 

61 
79 
85 

61 

1 
1 

50 
25 

67 
19 

74 
92 

86 

Haupt- 
summe 

9.Schlesw.- 
llolstein. 

10.  Hanno- 
ver. 

11.  Hessen- 
Siassaa. 

1983 

15 

92 

307 

505 

484 

580 

1982 

• 

15 

105 

326 

456 

• 

522 

• 

558 

• 

• 

2097 

• 

24 

99 

336 

522 

539 

• 

577 

1842 

• 

• 

15 

»7 

292 

• 

4994744 

1 

• 

i 

Total- 
snmme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

685 


ienten  und  Eztraneer)  nach  den  Alterstnfen. 


Alter  der  Maturi. 

na 

jl 

Alter  der  Maturi. 

1 

Alter  der  Maturi. 

.^ 

^1 
:3I 

18 

19 

20 

GM 

ä 

17 

18 

19     20 

<M 

ll 
1« 

Unter 
17 

17 

18 

19 

20 

Ueber 
21 

1« 

Jahre. 

Jahre. 

Jahre. 

1868. 

Summe  fOr  das  Qainquennium 
1864-68. 

mehr.       O 
weniger,  g 

das 

1 

vor 

i 

hergehe 

a  1  k 

nde 

1 

Qui 

i 
1 

aquennii 

4  t 

a    ^ 

im  1 

1 

,185 

9- 

1 
s 

63) 

52 

1 

14  38 

1 

65 

69 

65 

1242 

19 

71 

184 

316 

317 

335 

153 

• 

2 

. 

28 

28 

. 

84 

49 

• 

• 

38 

74 

1 

17   56 

70 

58 

72 

1327 

16 

94 

279 

375 

281 

282 

• 

20 

• 

2 

• 

2 

43 

• 

• 

• 

50 

• 

9 

114 

• 

12 

12 

31 

25 

34 

637 

4 

51 

104 

174 

155 

149 

137 

• 

• 

3 

17 

• 

20 

• 

55 

29 

19 

• 

295 

2 

20 

57 

71 

70 

75 

1544 

13 

94 

270 

369 

364 

434 

160 

• 

• 

1 

15 

73 

• 

45 

25 

3 

• 

L21 

2 

9 

14 

23 

20 

53 

521 

5 

18 

67 

109 

110 

212 

110 

• 

• 

• 

.6 

8 

• 

31 

9 

56 

• 

224 

• 

8 

27 

62 

72 

55 

1276 

3 

39 

163 

337 

410 

324 

• 

14 

• 

3 

• 

• 

21 

47 

8 

• 

45 

343 

1 

13 

55 

69 

83 

122 

1636 

4 

41 

223 

358 

436 

574 

185 

• 

2 

• 

1 

44 

• 

46 

103 

• 

9 

372 

4 

27 

73 

106 

86 

76 

1716 

16 

105 

303 

441 

429 

422 

165 

• 

5 

• 

18 

• 

73 

• 

56 

50 

• 

37 

11 

120 

332 

552 

9899 

80 

513 

1593 

2479 

2502 

2732 

910 

34 

9 

9 

84^ 
81 

3 

289'  21 

364    . 

273 
233 

50 

78 

138 

.995 

497 

483 

876 

• 

268 

. 

364 

• 

60 

57 

1 

2 

11 

17 

14 

12 

162 

1 

4 

31 

50 

44 

32 

122 

• 

10 

25 

42 

23 

22 

2336 

13 

136 

399 

606 

564 

618 

;  der  Studi 

586 

welchen  die  Maturi  der  Gyn 

Nachweis 

Lenfächer,  zu 

1864. 

1865. 

1-g 

Von  denselben  wollten  studiren 

11 

Von  denselben  wollten  stadlrca 

Provinz. 

Theologie 

i 

i 

i 

s 

^A4 

|ä 

Theologie 

1 

A 

m 

O 

\sii 

s 
t 

4 

t 

1 

1 

t 

.9       o  :3    £ 

g     st  l 

i.  Prenfsen. 

244 

30 

32 

40 

1 

55 

41 

9 

267 

30 

39 

. 

32 

3 

49 

43 

2 

2.  Brandenburg. 

262 

48 

, 

44 

3 

51 

53 

16 

237 

46 

. 

1 

42 

3 

34 

39 

1 

3.  Pommern. 

124 

40 

11 

3 

15 

26 

8 

126 

28 

, 

22 

6 

15 

21 

l 

4.  Schlesien. 

329 

37 

60 

62 

3 

66 

39 

8 

331 

28 

46 

63 

14 

49 

43     1 

5.  Posen. 

93 

4 

25 

14 

, 

17 

14 

4 

102 

5 

28 

21 

, 

13 

13 

6.  Sachsen. 

274 

85 

7 

30 

5 

46 

49 

13 

273 

68 

6 

36 

13 

37 

53 

li 

7.  Westfalen. 

327 

25 

118 

34 

4 

45 

30 

14 

309 

16 

120 

28 

2 

52 

26 

^ 

8.  Rheinpr.u.Hohenz. 

330 

31 

132 

34 

2 

49 

22 

16, 

337 

19 

144 

38 

2 

50 

231  19 

1983 

300 

374 

269 

21 

344 

274 

88 

1982 

240 

383 

1 

282 

43 

299 

261 !  m 

Hauptsumme 

674 

362 

624 

361 

"^ 

ro 

16Ö9 

1868. 

Summe  für  das  Qumquennium  1864—68. 

Provinz. 

II 

1^ 

Von  denselben  wollten  stadiren 

Theologie 

i 

i 

1 

11 

Theologie 

j 

o 

1 

'tL  O     \  ^  '• 

r 

1 

t 

f 

1 

t 

Ji 

S' 

1.  Prenfsen. 

252 

23 

26 

• 

53 

1 

51 

35 

17 

1242 

136 

163 

1 

200 

5 

233 

176 

U 

2.  Brandenburg. 

274 

44 

1 

44 

5 

61 

42 

16 

1327 

247 

2 

1 

226 

16 

234 

242 

88 

3.  Pommern. 

114 

22 

, 

23 

3 

20 

15 

2 

637 

164 

• 

. 

82 

20 

92 

107    32 

4.  Schlesien. 

295 

27 

38 

60 

4 

52 

51 

7 

1544 

143 

224 

296 

29 

287 

203    46 

5.  Posen. 

121 

1 

18 

19 

1 

29 

17 

8 

521 

18 

125 

72 

2 

94 

73    30 

6.  Sachsen. 

224 

55 

4 

31 

3 

39 

36 

8 

1276 

340 

28 

184 

24 

190 

243    61 

7.  Westfalen. 

343 

26 

111 

39 

, 

56 

22 '10 

1636 

113 

561 

166 

10 

283 

122    48 

8.  IUieinpr.u.Hohenz. 

372 

25 

127 

43 

16 

70 

20 

14 

1716 

119 

645 

208 

32 

294 

115    66 

1995 

223 

325 

312 

33 

377 

238 

82 

9899 

1280 

1748 

2 

1434 

138 

1707 

1281  455 

Hanptsumme 

548 

320 

3030 

1736 

1^90 

dfkb 

9.  SehIe8w..HolsteiB. 

57 

19 

9 

12 

7 

2 

10.  Hannover  1). 

162 

41 

16 

, 

34 

, 

25 

15 

8 

ü.  Hessen -Nassau. 

122 

23    12 

• 

16 

• 

31 

13 

7 

»)  Von  0.1830  bis  M.  1854  trarea 
1320,  derPhUologie  und  Theologie:  118, 

Totalsumme 

2336 

306  353 

.' 

371 

33 

445 

273 

99 

659 

372 

18^ 

30 

....y 


587 


Etsien 

(Abiturienten  und  Extraneer)  überzugehen 

beabsichtigten. 

1866. 

1867. 

Von  denselben  wollten  studiren 

0| 

Von  denselben  wollten  stndiren 

s 

Theologie 

1 

i 

1 

|0P4 

1| 

Theologie 

1 

1 

1 

1  ^ 

11 

i 

M 

'6 

r 

1 

3 

55 

39 

39 

43 

. 

38 

33 

27 

224 

23 

27 

1 

32 

40 

24 

11 

;o5 

63 

1 

49 

1 

49 

61 

24 

249 

46 

, 

47 

4 

39 

47 

15 

43 

39 

. 

17 

5 

21 

22 

6 

130 

35 

, 

9 

3 

21 

23 

6 

^13 

23 

49 

65 

6 

63 

40 

11 

276 

28 

31 

56 

2 

57 

30 

9 

98 

1 

24 

11 

, 

16 

15 

7 

107 

7 

30 

7 

1 

19 

14 

6 

ilG 

72 

3 

45 

1 

39 

63 

10 

229 

60 

8 

42 

2 

29 

42 

12 

(63 

26 

113 

37 

2 

66 

26 

12 

294 

20 

99 

28 

2 

65 

18 

6 

(44 

23 

125 

47 

7 

70 

23 

11 

333 

21 

117 

46 

5 

55 

27 

12 

)97 

277  1  354  ! 

304 

22 

362 

283 

108 

1842 

240 

312 

1 

267 

19 

325 

225 

77 

631 

391 

553 

302 

"    'i=f 

10 

1&6 

Das  Quinquenniam  1864  —  68  ergiebt  gegen  das  vorhergehende  Qninqaennium  (1859  —  63)  folgende 

Zunahme,  resp.  Abnahme: 


(BAnuntxahl 

der 

Maturi 


Von  denselben  wollten  studiren 


Theologie 


evang. 


kath. 

wcat- 


jfld. 


Jura 


Cameralia 


Medicin 


Philologie 

und 
Philosophie 


wani. 


Mathematik 

und 

Naturw. 


L53 

137 
L60 
110 

185 
165 


20 


14 


62 

98 

48 

13 

115 

9 


14 


1 

71 

4 

1 

18 
136 


71 

27 
93 
15 

21 
49 


23 


14 


5 
11 
13 


3 
16 


18 
54 
39 
20 
65 
79 


66 
66 
35 
50 
35 
72 
23 
12 


31 

15 

9 


12 


15 


231 


276 
239 


37 


33 


weniger  560 


12 


359 


mehr 


417 


mehr389 


von  den  hanndverschen  Gymnasien  3622  Schüler  als  reif  entlassen;  abgewiesen  waren:  86.  Der  Theologie  widmeten  sich: 
der  Jorisprndenz:  1229,  der  Medicin:  564,  der  Philologie:  189,  der  Mathematik:  21,  sonstigen  Studien:  145. 


588 


Nachweis  der  Berafsfächer,  zu  welchen  die  nicht  studi 

überzugehe 


Provinz. 


1864. 


sammt- 

zahl 

der 

niohi 

Btudi- 

renden 

turi. 


Berafsfacher. 


1 


1865. 


Ge- 

sanimt- 


der 
nicht 
Btadi- 
renden 
M»- 
turL 


Berufsfäoher. 


1866. 


Ge- 

sammi- 

xahl 

der 

zuoht 

studi- 

reoden 

BIU- 

tttri. 


Berafsfacher. 


1 


3 
II 

9 


1.  Prenfsen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinprovinz  u. 
HohenzoUern. 


36 
47 
21 
54 
15 
39 
57 
44 


8 

9 

• 

4 

• 

2 

3 

5 

• 

8 

• 

8 

1 

13 

1 

15 

7 

4 

26 

3 

12 

33 

10 


51 
55 
24 
77 
17 
42 
59 
47 


17 
20 

9 
15 

6 
12 
12 
11 


16 
15 

7 
39 

4 
12 
31 
14 


45 
57 
33 
66 
24 
43 
81 
38 


16 

23 

23 

7 

19 
19 
14 


15]  7 

15,15 


5 
29 

4 


4', 

9 
11 


I 

32    10 
9 


Summe 

9.  Schleswlg-Uol- 
stein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- Nassau. 


313 


95 


57 


110 


46 


372 


102 


51 


138 


79 


387 


143 


571  4 


120 


63 


TotaLsumme 


589 


nden  Maturi  (Abiturienten  und  Extraneer)  der  Gymnasien 
absichtigten. 


1867* 


nt- 

iil 

ir 

bt 

di- 

Len 


Bernfiifacber. 


1 

i 

e 

1 

1868. 


6e. 

samxnt- 
zahl 
der 
nicht 
studi- 
rendea 
Ma. 
tari. 


Berufsfächer. 


i   1 

o 

9 

£** 

3 

14 

8 

17 

7 

8 

3 

30 

2 

6 

11 

13 

1 

41 

4 

20 

6 

cahl 

der 

nieht 

t 

studi- 

i 

renden 

{ 

M». 

3 

turi. 

Summe  fiir  das  Quinquennium 
1864-68. 


6e. 

sammt- 


Berufsfacher. 


1 


Jl 


;6 
»1 

J3 

33 

23 

56 
50 


20 
14 
15 
17 
7 

17 
19 
11 


1 

25 

7 

12 

11 

12 

2 

30 

6 

4 

10 

8 

2 

26 

3 

20 

6 

46 
61 
29 
56 
28 
48 
80 
57 


16 
23 
11 
20 
6 
23 
17 
22 


8 

. 

14 

• 

5 

• 

4 

• 

5 

• 

10 

1 

18 

• 

8 

• 

244 
271 
140 
316 
107 
206 
333 
236 


84 
94 
67 
91 
29 
86 
75 
72 


34 
55 
15 
25 
16 
43 
64 
49 


85 
66 
36 

154 
21 
56 

163 
73 


40 
55 
19 
39 
41 
19 
28 
36 


76 


120 


64 


137 


47 


405 


20 


138 

2 

12 
4 


456 


156 


79 


1  149 

6 

6 

10 


171 


1853 


598 


46 


301 


20 


654 


277 


590 


Zmammemitellnng  der  zu  Ostern  und  zu  Hiohaelis  bei  den  öffisatliehen  Qymiiasien  Torgekomme&a 


Maturitati 

iprüfnngg 

-Termine 

(für  Abiturienten  und  Extraneer). 

] 

[ m    Jahre 

Bemerkungen. 

V 

1864 

1865 

1866 

1867 

1868 

Provinz. 

haben  an  welcher  Zahl  von  Gymnasien  Maturitätsprüfungen 
Statt  gefunden? 

s 

1 

1 

4 
i 

6 
g 

t 

o 

1 

s 

o 

.s 

'S 

o 

o 

1 

g 

o 

1 

m 
O 

u 

g 

1 

5 

s 

g 

5 

a 

g 

g 

o 

g 

u 

g 

1.  Preafseii. 

16 

4 

15 

1 

3 

15 

1 

3 

12 

1 

8 

16 

1 

5 

Behufs  der  Verglei- 

2.  Brtndeaburg. 

21 

1 

• 

21 

• 

1 

22 

• 

19 

2 

1 

21 

1 

• 

chung  mit  dem  vorher- 
gehenden Quinquennium 

3.  Pommern. 

12 

1 

, 

9 

2 

2 

11 

1 

1 

13 

. 

. 

11 

1 

1 

wird  bemerkt,  dafs  Ma- 

4.  Schlesien. 

17 

2 

8 

17 

1 

4 

17 

2 

3 

16 

3 

3 

17 

3 

3 

turitätsprüfnngs   -  Ter- 
mine vorgekommen  sind 

5.  Posen. 

5 

1 

. 

6 

1 

. 

5 

2 

1 

8 

1 

. 

8 

1 

1 

im  Jahre  1859: 

6.  Siehsen. 

17 

4 

1 

19 

3 

• 

19 

2 

1 

16 

5 

2 

18 

3 

2 

an  128  Gymnasien  von 
135  vorhandenen, 

7.  Westfileo. 

8.  RheinproTlRZ  und 
HohenzoUern. 

8 
6 

5 

3 
17 

12 
3 

3 

1 
20 

10 
4 

3 

3 
19 

13 
4 

2 

1 
20 

12 

8 

3 

1 
16 

im  Jahre  1860: 
an  131  Gymnasien  von 
139  vorhandenen, 

Summe 

102 

14 

28 

102 

11 

31 

103   11 

31 

101 

14  35 

111 

13   29 

im  Jahre  1861: 

Gymn.  von 
146  vor- 

^"^Tiir 

Gymn.  von 
153  vor- 

an 145 

G3rmn.  von 

155  vor- 

an 150 

Gymn.  von 

156  vor- 

an 153 

Gymn.  von 

160  vor- 

an 135  Gymnasien  von 
143  vorhandenen, 

im  Jahre  1862: 

handenen. 

handenen. 

handenen. 

handenen. 

handenen. 

an  136  Gymnasien  von 
144  vorhandenen 

9.  Schleswig. Holstein. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

9 

• 

1 

und  im  Jahre  1863: 
an  138  Gymnasien  von 

10.  Hannover. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

7 

5 

5 

145  vorhandenen. 

U.  Hessen  -  Nassin. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

8 

2 

• 

Totalsumme 

. 

. 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

. 

135 

20 

5 

an  190 

Gymn.  von 

197  ver- 

hau 

den 

BU. 

' 
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Zahl  der  in  den  Abiturientenprüfiingen  bei  den  Realschulen  für 
reif  Erklärten  (Abiturienten  und  Extraneer). 


Realschulen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Realschulen  überhaupt. 

Provinz. 

00 

r-l 

iM 

iM 

r-l 

1 

iH 

y-< 

CO 

1M 

1-H 

o 

S 
B 

CO 

^^ 

*-H 

i-i 

r-l 

T-t 

1 

00 

i.  Prenfscn. 

2.  Brtndenbnrg. 

3.  Ponme». 

4.  ScMetien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinprovln^. 

37 
30 

6 
28 

7 

19 
16 
32 

51 
36 
12 
36 
22 
16 
23 
24 

48 
42 

25 
15 
24 
13 
28 

48 
39 
13 
29 
14 
14 
16 
46 

46 
46 
12 
31 
16 
18 
22 
33 

230 

193 
51 

149 
74 
91 
90 

163 

7 
6 

3 
6 

11 

1 

8 

6 

10 

37 

1 

44 
36 

6 
28 

7 

19 
16 
32 

54 
42 
12 
36 
22 
16 
23 
24 

48 

53 

9 

25 
15 
24 
13 
28 

48 
47 
13 
29 
14 
14 
16 
46 

46 
52 
12 
31 
16 
18 
22 
33 

240 

230 
52 

149 
74 
91 
90 

163 

Summe 

9.  Hannover. 
10.  Hessen  -  Nassau. 

175 

• 

220 

• 

203 

219 

• 

224 

5 
9 

1041 

13 

• 

9 

12 

8 

6 

48 

* 

188 

• 

229 

215 

227 

230 

5 
9 

1089 

Totalsamme 

• 

• 

• 

• 

238 

• 

• 

• 

• 

• 

6 

1 

• 

, 

1 

1 

• 

• 

244 

• 
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GlasBiflcation  der  in  den  Abitarientenprüfiuigen  bei  den  Realschulen  f& 


Ge- 

Alter  der  Inhaber 

von 

6e. 

Alter  der  Inhaber 

von 

Ge- 

Alter  der  Inhaber  to 

sammt- 
zahl 

Abiturientenzeugnissen 

sammt- 
aahl 

Abitarientenzeugnissen 

sammt- 
aahl 

Abiturientenzeugniäse 

der 
Inhaber 

von 
Abitii. 

der  Reife. 

der 
Inhaber 

von 
Abitii- 

der  Reife. 

der 
Inhaber 

von 
Abitu- 

der  Reife. 

Provinz. 

1 
1 

s!   ! 

Ol 

1        !? 

rienten- 
xeag- 
nisBen 

der 
Reife. 

1 

17 

18 

19   20 

1 

rienten- 
seug- 
nissen 

der 
Reife. 

1  1 17    18 
^  1 

19 

20 

1 

rienten- 
seng- 
nissen 

der 
Reife. 

P 

17 

18 ',19   20    s 

1       i       - 

Jahre. 

Jahre. 

Jahre. 

1864. 

1865. 

1866. 

1.  Preofsen. 

37 

2 

8 

12 

10 

5 

51 

4 

11 

17 

11 

5 

3 

48 

6 

12 

I 

16 

Lealscholea 
8     4 

2.  Brandenbarg. 

30 

2 

3 

8 

6 

7 

4 

36 

. 

5 

4 

11 

10 

6 

42 

1 

4 

12 

11   10 

3.  Pommern. 

6 

1 

3 

• 

2 

• 

• 

12 

1 

1 

3 

' 

3 

1 

8 

• 

• 

5 

2|    1, 

4.  Schlesien. 

28 

2 

5 

4 

10 

4 

3 

36 

4 

2 

6 

13 

6 

5 

25 

4 

6 

4 

6.    5 

5.  Posen. 

7 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

22 

• 

4 

4 

7 

4 

3 

15 

• 

1 

6 

2      2 

1       1 

6.  Siehsen. 

19 

1 

2 

2 

« 

6 

3 

16 

• 

1 

5 

3 

4 

3 

24 

• 

1 

5 

10 

1 
5i 

7.  Westfalen. 

16 

• 

4 

3 

4 

3 

2 

23 

.      3 

8 

8 

2 

2 

13 

• 

1 

4 

4 

3 

8.  Rheinprovinz. 

32 

1 

8 

7 

11 

5 

• 

24 

1       1 
1     5jl3,    3 

1       ' 

1 

1 

28 

3 

9 

9 

2 

4| 

Summe 

175 

10 

34 

38 

4» 

31 

13 

220 

10   32 

60 

59 

35 

24 

203 

14 

34 

61 

45 

34 

■ 

9.  Hinnover. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

10.  Hessen -Hassan. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

•    '1 

Totalßumme 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

•  ! 

1.  Prenfsen. 

7 

1 

1 

2 

2 

1 

• 

3 

1 

1 

1 

• 

B 

.eali 

ichnle 

•  1 

2.'  Brandenbnrg. 

6 

• 

1 

1 

3 

1 

• 

6 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

11 

• 

3 

4 

3 

1 

3.  Pommern. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

1 

• 

Summe 

13 

1 

2 

3 

5 

2 

• 

9 

1 

2 

2 

1 

2 

1 

12 

• 

3 

5 

3 

1 
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f  Erklärten  (Abitorienten  und  Eztraneer)  nach  den  Alterstofen. 


Alter  der  Inhaber  von 

Ge- 

Alter  der  Inhaber  von 

Ge- 

Alter  der  Inhaber  von 

l 

CT 

Abiturientenzeugnissen  ' 
der  Reife. 

•amrnt- 

zahl 

der 

Inhaber 

Abiturientenzeugnissen 
der  Reife. 

lammt- 
sahl 
der 

Inhaber 
▼on 

Abitu. 

Abiturientenzeugnissen 
der  Reife. 

C4 

von 
Abitu- 

5 

04 

v-4 

!s 

n- 
n 

1 

17 

18 

19 

20 

1 

rienten- 
«eng. 
nissen 

der 
Reife. 

1 

17 

18 

19 

20, 

1 

rienten- 
seug- 
nissen 

der 
Reife. 

P 

17 

18 

19 

20     J 

.5 

e. 

Jahre. 

Jahre. 

Jahre. 

1867. 

1868. 

Somne  fOr  dis  QninqBeniiiuui  1864-68. 

trdniing. 

i 

2 

5 

9 

17 

12 

3 

46 

4 

4 

11 

14 

9 

4 

230 

18 

40 

65 

60 

35 

12 

^ 

1 

5 

9 

15 

5 

4 

46 

• 

8 

9 

14 

11 

4 

193 

4 

25 

42 

57 

43 

22 

3 

• 

2 

4 

3 

2 

2 

12 

• 

2 

1 

2 

5 

2 

51 

2 

8 

13 

12 

11 

5 

9 

1 

6 

8 

8 

3 

3 

31 

1 

5* 

8 

11 

4 

2 

149 

12 

24 

30 

48 

22 

13 

4 

1 

3 

3 

4 

3 

• 

16 

1 

4 

5 

1 

3 

2 

74 

3 

13 

20 

15 

13 

10 

4 

1 

1 

7 

2 

3 

. 

18 

. 

1 

4 

2 

6 

5 

91 

2 

6 

23 

22 

24 

14 

6 

1 

1 

9 

1 

2 

2 

22, 

. 

3 

6 

7 

5 

1 

90 

1 

12 

30 

24 

15 

8 

6 

2 

6 

17 

16 

5 

• 

33 

3 

6 

10 

11 

3 

• 

163 

10 

34 

56 

43 

18 

2 

9 

• 

9 

29 

66 

66 

35 

14 

224 
5 
9 

9 
2 

1 

33 
2 

1 

54 
2 

62 

1 
4 

46 

1 

20 

1041 

52 

162 

279 

281 

181 

86 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

. 

238 

12 

36 

56 

67 

47 

20 

Or 

Inun 

• 

S- 

10 

1 

2 

3 

2 

2 

, 

8 

1 

• 

2 

3 

1 

1 

6 

• 

• 

5 

1 

• 

• 

37 
1 

2 

5 

13 

1 

11 

4 

2 

8 

1 

. 

2 

3 

1 

1 

6 

. 

. 

5 

1 

. 

. 

48 

3 

.   7 

17 

13       6 

2 

n 

• 

38 

Bernfsfäcl 

594 

^er  etc.,  zu  welchen  die  Matnri  der  Realschul 

1864. 

1865. 

1866. 

Ge. 

sammt- 

Berufafächer. 

Oe- 

sammt- 

Berufefächer. 

Ge- 
sammt- 

Berufefächer. 

zahl 

der 

Inhaber 

Ten 

Abitu- 

rienten- 

zeug- 

nisaen 

der 
Reife. 

zahl 

der 

Inhaber 

von 

Abitu. 

rienten- 

zeug- 

nissen 

der 
Reife. 

zahl 

der 

Inhaber 

von 

Abitu- 
rienten- 
Zeug- 
nissen 
der 

Reife. 

Provinz. 

, 

1 

^ 

e« 

< 

9 

3 
1 

•< 

; 
: 

s 

i 

i 

1 

1 

9 

.s 

i 

1 

i 

< 

• 

S 

1 

, 

1.  Preafsen. 

37 

7 

4 

1 

11 

14 

. 

51 

9 

6 

1 

16 

19 

. 

48 

5 

6 

17 

20 

2.  Brindenborg. 

30 

5 

5 

• 

10 

10 

• 

36 

5 

6 

12 

11 

2 

42 

4 

10 

15 

11' 

3.  Pommern. 

6 

• 

2 

• 

1 

2 

1 

12 

1 

2 

2 

6 

1 

8 

• 

2 

3 

a! 

4.  Schlesien. 

28 

2 

2 

• 

8 

16 

• 

36 

5 

4 

13 

14 

25 

4 

1 

7 

13" 

1 

5.  Posen. 

7 

1 

2 

• 

1 

2 

1 

22 

1 

5 

6 

10 

15 

6 

3 

2 

4 

6.  Sachsen. 

19 

1 

3 

1 

7 

7 

• 

16 

1 

3 

9 

3 

24 

2 

9 

10 

1 
3 

7.  Westfalen. 

16 

• 

3 

• 

1 

12 

• 

23 

4 

2 

1 

4 

12 

13 

• 

4 

3 

6 

8.  Rhelnprovtnz. 

32 

5 

6 

1 

5 

13 

2 

24 

• 

4 

• 

4 

16 

. 

28 

3 

8 

2 

15 

1 

Summe 

175 

21 

27 

3 

44 

76 

4 

220 

26 

32 

2 

66 

91 

3 

203 

24 

43 

59 

1 
75" 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

•  • 

• 

• 

• 

• 

10.  Uannover. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

11.  Hessen  •  Nassau. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

^ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Totalsumme 

. 

• 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

• 

• 

. 

i 

Eealsohnlen  2.0. 

Prenfsen. 

10 

1      1      1      1            1      1      1      1      1      i      1            1      1      1       1      1     1 

Brandenbarg. 
Pommern. 

37 

1 

Vc 

in  diesen  48  beabsichtigten  14  in  den  Staatsdienst  zu  treten,  34  zur  Oekonom 
oder  Industrie  überzugehen. 

48 
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K  übergehen  wollten  (Abiturienten  und  Eztraneer). 


1867. 


18  68. 


Summe  für  das  Quinquenniam 
1864-68. 


1 


10 
3 
2 
2 
3 
4 


29 


Berafsfacher. 


5 
6 
2 
2 
4 
4 
2 
9 

34 


18 
14 
5 
10 
5 
2 
6 
8 


1 

12 
15 
2 
15 
2 
4 
8 


80 


6e. 

xahl 

der 

Inhaber 

von 
Abitu- 
rienten- 
zeug- 
nisten 

Reife. 


46 
46 
12 

31 
16 
18 
22 
33 


4 
3 

2 
3 

1 
1 
3 

17 


Benifsfächer. 


I 
1 

1 

4 
10 
8 
4 
3 
5 
2 
9 


19 


2 
2 

49 


fi 


23 
2 

15 
3 

10 
9 
3 

87 

1 

4 

92 


10 
9 

10 
7 
1 
8 

17 

62 


65 


Oe- 

Mmmt- 
zahl 

dar 

Inhaber 

Abitu. 

rienlen' 

aeug- 


Reife. 

230 
193 

51 
149 
74 
91 
90 
163 

1041 


Berufsfächer. 


35 

20 

3 

15 

14 

9 

5 

16 

117 


25 
37 
16 
13 
17 
24 
13 
36 

181 


1 

3 
2 


2 
3 

12 


84 
74 
13 
53 
17 
38 
23 
22 


75 
56 
13 
68 
25 
18 
46 
83 

384 


38* 
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Ziuainmenstellimg  der  zu  Ostern  und  zu  Michaelis  bei  dea  öffeatL  Realsehulen 
Toxgekommenen  Abiturientenprftfnngs -Termine  (für  Abiturienten  resp. 

Extraneer). 


Im   Jahre 

1864 

1865        1        1866        1        1867        |        1868 

haben  an 

welcher  Zahl  von  Realschulen  Abiturientenprüfungen 
Statt  gefunden? 

Provinz. 

6 

1 

1 

ä 

1 

6 

i 

• 

1 

i 

i 

i 

i 

1 

1 

o 

S 

1 

5    S 

1 

o 

s 

1 

o 

i 

1 

s   s 

m 

^ 

n 

« 

s     ä 

i 

h 

ft 

• 

l 

9 

9      S 

o 

ä 

a 

o 

3       S 

o 

a 

a 

o 

a 

O 

3        a 

1 

Realschulen  1 

t 

Ordnung. 

1.  Preafsen. 

4 

3 

1 

2 

5 

2 

3 

4 

2 

4 

3 

2 

3 

4 

2 

2.  Braadenbarg. 

7 

1 

1 

5 

4 

, 

6 

1 

4 

5 

2 

2 

8 

2 

1 

3.  Pomnern. 

1 

, 

1 

1 

2 

, 

2 

1 

, 

3 

, 

1 

2 

1 

• 

4.  Sehlesiei. 

2 

2 

1 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

1 

4 

5.  Posen. 

, 

4 

• 

2 

2 

1 

1 

3 

, 

1 

3 

1 

, 

4 

, 

6.  Sachsen. 

2 

2 

, 

1 

3 

1 

2 

2 

2 

3 

1 

, 

4 

1 

1 

7.  Westfalen. 

1 

4 

1 

, 

5 

1 

, 

3 

2 

, 

6 

1 

, 

5 

1 

8.  Rheinprofini. 

3 

1 

5 

1 

. 

7 

. 

. 

8 

1 

. 

8 

1 

. 

8 

Summe 

20 

17 

10 

14 

22 

14 

16 

16 

20 

19 

16 

17 

20 

18 

17 

an  47  Schu- 

an 50  Schu- 

an 52  Schu- 

an 52  Schu- 

an 55  Schu- 

len von  51 

len  von  57 

len  von  57 

len  von  60 

len  von  61 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

9.  SeUeswig-Holstein. 

, 

. 

, 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

10.  UannoTer. 

, 

, 

, 

• 

, 

, 

, 

• 

, 

, 

, 

, 

i 

. 

• 

11.  Hessen-Nassan. 

• 

. 

. 

. 

• 

• 

• 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

1 

. 

Totalsumme 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

21 

19 

17 

an  57  Schu- 

len von  65 

vorhandenen. 

1        1       1       1        1 
Realschulen  2.  Ordnung. 

1.  Prenfsen. 

, 

1 

1 

, 

1 

1 

. 

, 

, 

. 

•   1    • 

2.  Brandenbnrg. 

1 

• 

, 

1 

, 

• 

1 

1 

1 

.       2 

2 

1      1 

, 

3.  Pommern. 

. 

. 

. 

• 

• 

• 

. 

1 

. 

. 

. 

.       . 

• 

Summe 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

.       2 

2 

1      1 

, 

an  3  Schu- 

an 3  Schu- 

an 4  Schu- 

an 4  Schu- 

an 2  Schu- 

len von  12 

len  von  9 

len  von  9 

len  von  7 

len  von  7 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

4.  Schleswig-Holstein. 

• 

, 

. 

• 

. 

• 

5.  Hannover. 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

6.  Hessen-Vassan. 

. 

. 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

'  . 

. 

• 

. 

, 

Totalsumme 

• 

• 

• 

• 

. 

, 

• 

, 

• 

• 

, 

, 

1 

1 

, 

an  2  Scha- 

len von  14 

vorh 

snde 

aen. 
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Znsammenstellimg  der  Berafüf&oher,  zu  welchen  die  nicht  stadirenden  Hatnri  der 
Gymnasien  nnd  der  Bealsohnlen  (Abiturienten  nnd  Extraneer)  übergehen  wollten. 

A.   In  den  tltprenfitsehen  Provinzen. 


Glaase. 

Bernfsfächer. 

Jahr. 

MUitur- 
dienat. 

Staatibaa- 
dienst. 

BergfMh. 

Forst-, 

Steuer-, 

PostllMh, 

SnUltera- 

dienst 

Industrie 

und 

Oekonomle. 

Andrer 
Berof. 

1864 
1865 
1866 
1867 
1868 

Gymnasiasten 
Realschüler 

Gymnasiasten 
Realschüler 

Gymnasiasten 
Realschüler 

Gymnasiasten 
Realschüler 

Gymnasiasten 
Realschüler 

1 

95 
21 

102 
26 

143 
24 

120 
29 

138 
17 

57 

27 

51 
82 

57 
43 

64 
34 

72 
45 

5 
3 

2 
2 

4 

8 
2 

1 
5 

110 
44 

138 
66 

120 
59 

137 
68 

149 

87 

46 
76 

79 
91 

63 
75 

47 
80 

42 
62 

• 

4 

• 
3 

2 

6 

3 

8 

Sum 
qoen 

Doe  för  das  Quin- 
ninm  1864-1868 

715 

482 

32 

978 

661 

26 

B.   In  den  preofslselien  Profinzen  SeUeiwig  -  Holstein,  Htnnover  und  Heuen  •  Runn. 

I 


1868 


Gymnasiasten 

18 

7 

, 

22 

4 

Realschüler 

2 

4 

• 

5 

3 

Bei  der  0.  Hilitair- ExaminationsoommiBsion  zn  Berlin  sind  frühere 
Gymnasial-  nnd  Realschnl -Abiturienten  zum  Offioier  geprüft  worden: 
1864:  100, 

1865:  102  n.  zwar  von  Oymn.   81,  von  RS.  16,  von  fremdherrl.  Oymn.  5, 
1866:  126       -  -  90,  •     -        24,  -  -        9, 

1867:  181       -  -  133,        -        27,  -  -        5, 

1868:  254       -  -  181,        -        30,  -  -      30. 

Ans  den  nenprenfs.  Landestheilen  befanden  sich  darunter  1866:  3,  1867: 
18,  1868:  12  frühere  Oymn.  Abitur.,  1868:  5  frühere  Realschul -Abiturienten. 

Von   der  Qesammtzahl  haben   die  Officierprttfung  nicht  bestanden  1865:  1, 
1866:  2,  1867:  2,  1868:  4. 


VII. 
Vorbildung  und  Prüfung  für  das  Lehramt.    Lehrerstatistik. 


L   Yorbildnng  für  das  Lehramt 

üeber  die  dazu  in  den  alten  Provinzen  vorhandenen  besonderen  Institute  und 
Veranstaltungen  wird  auf  B.  I,  525  ff.  und  auf  die  Verordn.  und  Ges.  U  p.  26  ff. 
Bezug  genommen.  Zur  Ergänzung  der  daselbst  mitgetheiiten  Nachrichten  dient  Fol- 
gendes: 

Königsberg  in  Pr.  (B.I,  530  ff.;  V.  und  G.  II  p.  27.  51  f.).  Das  philolo- 
gische Seminar  steht  unter  der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Lehrs  und  Dr.  Friedländer; 
das  historische  (seit  G.R.  Prof.  Dr.  Fr.  W.  Schuberts  Tode,  Jul.  1868)  unter  Prof. 
Dr.Nitzschf  das  mathemat.  physikalische  unter  den  Pröff.  Dr.  Neumann  und 
Dr.  Bichdot  —  Das  pädagogische  Seminar  für  höhere  Schulen  wird  von  den 
Prov.  SchulrSthen  Dr.  Schröder  und  Dr.  Göbel  geleitet. 

In  den  B.  I  angegebenen  Etats  dieser  sowie  der  nachstehend  aufgeführten 
Seminare  hat  sich  seit  1864  nichts  geändert. 

Berlin  (B.I,  532  ff.;  V.  und  G.  11  p.32  f.,  53  ff.).  Dem  philologischen  Se- 
minar stehen  vor  die  Proff.  Dr.  Haupt  und  Dr.  Kirchhof ,  dem  mathematischen 
die  Proff.  Dr.  Kummer  und  Dr.  Weierstraß. 

Das  nach  G.  R.  Prof.  Dr.  A.  Böckhs  Tode  (t  3.  Aug.  1867)  seit  M.  1867  unter 
der  Leitung  des  Dir.  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  Prof.  Dr.  Bonitz,  stehende  päda- 
gogische Seminar  fUr  gelehrte  Schulen  hat  unter  dem  18.  Aug.  1869  folgendes 
neue  Statut  erhalten: 

„§.  1.  Das  E.  pädagogische  Seminar  fQr  gelehrte  Schalen  hat  die  Aufgabe,  Candidaten 
des  höh.  Lehramts  bei  ihrem  Uebergange  zur  Lehrthätigkeit  in  ihrer  prakt.  und  wissen- 
schaftl.  Ausbildung  zu  fördern.  §.  2.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  werden  die  Mit- 
glieder des  Seminars  mit  Lehrstunden  an  einer  höh.  Lehranstalt  Berlins  beschäftigt  (§.  5), 
und  es  wird  ihnen  aufserdem  Anlafs  gegeben,  die  Methode  des  Unterrichts  und  der  Er- 
ziehung einem  eindringenden  Nachdenken  zu  unterwerfen  (§§.  8. 10)  und  auf  dem  Gebiet 
ihrer  Fachwissenschaft  weiter  zu  arbeiten  (§§.  8.  9). 

§.  3.  Das  Seminar  steht  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  E.  Ministeriums  für 
geistliche,  Unterrichts-  und  Medic.-Anglgh.  Dasselbe  ernennt  den  Director  und  entscheidet 
über  dessen  Anträge  zur  Aufnahme  von  Mitgliedern  in  das  Seminar  (§.  4);  an  dasselbe 
werden  die  regelmäfsig  von  dem  Dir.  zu  erstattenden  oder  aufserordentlich  eingeforderten 
Berichte  eingereicht. 

§.4.  Bedingung  der  Aufnahme  in  das  Seminar  ist,  dafis  der  Aufzunehmende 
die  wissenschaftl.  Prüfung  für  das  höhere  Lehramt  in  einer  Weise  bestanden  habe,  welche 
zu  dem  Ernst  seines  Bestrebens  und  zu  der  Gründlichkeit  seines  Arbeitens  Vertrauen  ein- 
flöfst,  dals  er  das  20.  Lebensjahr  überschritten  und  das  dOste  noch  nicht  erreicht  habe, 
und  dafs  derselbe  dem  preufs.  Staat  angehöre.  Angehörige  anderer  Staaten  können  nur 
dann  ausnahmsweise  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen  werden,  wenn  ihre  wis- 
senschaftl. Befähigung  eine  vorzügliche  ist,  und  sie  erklären,  dafs  sie  eine  Anstellung  im 
preufs.  Staat  wünschen.  Sie  treten  durch  ihre  Aufnahme  in  das  Seminar  für  die  3  auf 
ihren  Anstritt  aus  demselben  zunächst  folgenden  Jahre  in  dieselbe  Verpflichtung,  welche 
für  die  dem  preufs.  Staat  angehörigen  Mitglieder  des  Seminars  besteht  (§.  12). 

§.  5.  Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  6  wöchentl.  Lehrstunden  an  einer  ö£fentl. 
höh.  Lehranstalt  Berlins  ohne  Anspruch  auf  Remuneration  zu  ertheilen,  und  durch  Hospi- 
tiren  in  anderen  liectionen,  insbesondre  ihres  Lehrgebiets,  sich  mit  dem  Gange  und  der 
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Methode  des  Unterrichts  bekannt  zu  machen.  Die  Ertheilung  dieser  6  Lectionen  während 
des  ersten  Jahrs  ihrer  Lehrthätigkeit  wird  ihnen  als  das  gesetzliche  Probejahr  angerechnet. 
—  In  dieser  ihrer  Lehrthätigkeit  sind  die  Seminaristen  dem  Dir.  derjenigen  Anstalt,  an 
welcher  sie  unterrichten,  in  vollkommen  derselben  Weise  untergeben,  wie  die  Probe-Can- 
didaten  (Girc,  Verf.  v.  30.  März  1867)  und  weiterhin  wie  die  an  einer  Lehranstalt  in  zeit- 
weiliger  Verwendung  stehenden  wissenschaftl.  Hülfslehrer.  Die  Seminaristen  stehen  aber 
noch  aufiserdem  unter  der  Aufsicht  des  Seminardirectors,  welcher  ihre  Lehrstunden  zu  be- 
suchen berechtigt  und  verpflichtet  ist,  und  sich  in  Betreff  der  ihnen  über  ihr  Hospitiren 
und  über  ihre  eigne  Lehrthätigkeit  zu  gebenden  Weisungen  mit  den  Directoren  der  betreff. 
Anstalten  in  Einvernehmen  setzt.  §.  6.  Es  ist  den  Mitgliedern  des  Seminars  gestattet, 
aufser  den  ihnen  pflichtmäfsig  zugewiesenen  6  Lectionen  noch  weitere  Lehrstunden  an 
derselben  öffentl.  Lehranstalt,  oder  Privatunterricht  zu  übernehmen.  Doch  darf  dies  nur 
mit  Bewilligung  des  Seminardir.  geschehen,  welcher  darüber  zu  wachen  hat,  dafs  nicht 
durch  ein  Üebermafs  solcher  Arbeiten  die  Gründlichkeit  der  prakt.  Ausbildung  und  der 
wissenschaftl.  Fortschritt  der  Seminaristen  gefährdet  werde.  Die  Qesammtzahi  der  an  einer 
öffentl.  Anstalt  von  einem  Seminaristen  übernommenen  Lehrstunden  darf  15  nicht  über- 
steigen. 

§.  7.  Jeder  Seminarist  ist  verpflichtet,  an  den  regelmäßigen  Versammlungen  des  Se- 
minars theilzunehmen  und  die  ihn  für  dieselben  vom  Seminardir.  aufgetragenen  Arbeiten 
auszuführen.  Diese  Versammlungen  finden  unter  Vorsitz  des  Dir.  alle  14  Tage  für  die 
Dauer  von  2  Stunden  Statt,  und  sind  der  Kritik  der  von  den  Seminarmitgliedern  einge- 
reichten Abhandlungen  (§.8)  und,  soweit  daneben  Zeit  übrig  bleibt,  wissenschaftlichen 
und  didaktischen  Erörterungen  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  gewidmet.  In  den  Bereich 
dieser  Erörterungen  gehören  insbesondre  Referate  über  didaktisch -pädagogische  Werke 
und  Abhandlungen  sowie  über  Schulbücher  auf  den  einzelnen  Unterrichtsgebieten.  —  §.  8. 
Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  jährlich  eine  fachwissenscbaftliohe  und  eine  didak- 
tisch-pädagogische Abhandlung  dem  Seminardir.  einzureichen.  §.9.  Für  die  fachwis- 
senschaftl.  Abhandlung  ist  zu  erwarten,  dafs  jeder  Seminarist  aus  dem  Bereich  seiner  spe- 
ciellen  Studien  sich  ein  angemelsnes  Thema  wählen  wird.  Doch  hat  er  dasselbe  vorher 
dem  Dir.  zur  Genehmigung  vorzulegen,  und  kann  auch  bei  eigner  Unsicherheit  über  die 
Wahl  eines  Gegenstandes ,  den  Dir.  um  Vorschläge  ersuchen.  Die  fachwissenschaftl.  Ab- 
handlungen aus  dem  Gebiet  der  class.  Philologie  sind,  insoweit  nicht  eine  Ausnahme  zu 
gestatten  der  Dir.  für  zweckmäfsig  erachtet,  in  lateinischer  Sprache  abzufassen.  §.  10. 
Für  die  didaktisch-pädagogische  Abhandlung  steht  es  den  Seminaristen  auch  frei,  sich  den 
Gegenstand  selbständig  zu  wählen  und  die  Genehmigung  ihrer  Wahl  seitens  des  Dir.  ein- 
zuholen ;  häufiger  jedoch  als  bei  den  fachwissenschaul.  Abhandlungen  wird  der  Vorschlag 
von  dem  Dir.  auszugehen  haben.  Der  Dir.  wird  darauf  bedacht  sein,  nicht  sowohl  allge- 
meine Fragen  der  Pädagogik  und  Didaktik  zur  Bearbeitung  zu  bringen,  welche  bei  An- 
langem im  Unterrichten  leicht  zu  leeren  Abstractionen  führen,  sondern  solche  specielle 
Aufgaben  über  Stoff  und  Methode  des  Unterrichts  auf  jedem  einzelnen  Lehrgebiet,  zu 
denen  die  beginnende  Lehrthätigkeit  der  Seminaristen  Anlafs  giebt  und  in  deren  Bearbei- 
tung sich  die  allgemeinen  didakt.  Grundsätze  zu  bewähren  haben.  Die  didakt  pädago- 
gischen Abhandlungen  sind  in  deutscher  Sprache  abzufassen.  §.11.  Jede  Abhandlung 
eines  Seminaristen  wird  einem  andern  Mitgliede  zum  Referat  und  zur  Kritik,  den  übrigen 
Mitgliedern  zur  Kenntnils  übergeben  und  gelangt  sodann  zur  mündl.  Discussion  in  einer 
Versammlung  des  Seminars.  Die  Discussion  wird  in  derselben  Sprache  geführt,  in  welcher 
die  Abhandlung  abgefafst  ist.  —  Ueber  fachwissenschaftl.  Abhandlungen,  welche  aufser- 
halb  des  Studienkreises  des  Seminardir.  liegen,  ist  derselbe  berechtigt,  einen  competenten 
Fachmann  um  sein  Urtheil  zu  ersuchen  und  dieses  in  geeigneter  Weise  fiir  das  Seminar 
oder  doch  für  den  Verfasser  der  Abhandlung  zu  verwenden. 

§.  12.  Die  Dauer  der  Mitgliedschaft  am  Seminar  erstreckt  sich  in  der  Regel  auf  höch- 
stens 3  Jahre;  für  Ausnahmen  ist  ein  motivirter  Antrag  an  das  vorgeordnete  Ministerium 
zu  richten.  Die  Mitgliedschaft  erlischt  schon  vor  dem  bezeichneten  Zeitpnnct  durch  die 
wirkliche  Anstellung  eines  Seminaristen  an  einer  öffentl.  Lehranstalt.  —  Sollte  bei  einem 
Seminaristen  durch  die  Beschaffenheit  seiner  Abhandlungen  oder  seiner  Lehrthätigkeit  der 
Zweck  des  Seminars  sich  als  unerreichbar  erweisen,  so  hat  der  Seminardir.  den  Antrag 
auf  Ansschliefsung  aus  dem  Seminar  an  das  vorgeordnete  Minist,  zu  richten.  —  Jedes 
Seminarmitglied  übernimmt  die  Verpflichtung,  bis  auf  3  Jahre  nach  dem  Austritt  aus  dem 
Seminar,  falls  es  sich  nicht  bereits  in  einer  festen  Anstellung  an  einer  öffentl.  Lehranstalt 
befindet,  jede  ihm  von  der  K.  Schulbehörde  übertragne,  etatsmäfsig  besoldete  Lehrstelle 
anzunehmen,  oder  widrigenfalls  den  Betrag  des  Seminarstip.  zurückzuerstatten. 

§.  13.  Im  Jan.  jedes  Jahrs  hat  der  Seminardir.  dem  vorgeordneten  Min.  über  den 
Zustand  des  Seminars  während  des  abgelaufenen  Jahrs  Bericht  zu  erstatten.  Dieser  Be- 
richt hat  über  die  Aenderungen  im  Personalstande  des  Seminars,  über  die  eingelieferten 
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Abhandlnngen,  über  die  Verhandlungen  in  den  Seminarsitzungen  und  über  die  Lebrtiiätigkeit 
der  Seminaristen  genaue  Auskunft  zu  geben.  Abschrift  dieses  Berichts  ist  dem  K.  Prov. 
Sohulcoll.  zur  Eenntnifsnahme  einzureichen. 

§.  14.  Das  Seminar  hat  10  Mitglieder;  die  5  dem  Eintritt  nach  älteren  erhalten  ein 
Stip.  für  jetzt  im  Jahresbetrage  von  je  200  Thlr.,  die  ö  übrigen  im  Jahresbetrage  Yon  je 
150  Thlr.  Die  Stipendien  werden  von  der  E.  Ck>nsi8torialcasse  in  monati.  Rat«n  prae- 
nnmerando  ausgezahlt.  Die  einzelnen  Quittungen  bedürfen  um  auszahlungsfahig  zu  sein, 
der  Unterschrift  des  Seminardir.  Dieser  hat  seine  Unterschrift  vom  4ten  Monat  an  nach 
dem  Eintritt  eines  Seminarmitglieds  nur  dann  zu  ertheilen,  wenn  die  eine  der  beiden  Ab- 
handlungen, und  vom  lOten  Monat  an  nur  wenn  auch  die  2te  Abhandlung  eingereicht  ist. 
Im  2.  und  3.  Jahre  der  Mitgliedschaft  darf  die  Unterschrift  der  Quittungen  nur  dann  ge- 
währt werden,  wenn  die  Verpflichtungen  des  vorhergehenden  Jahrs  ermllt  sind,  und  es 
treten  dann  im  4.  und  10.  Monat  die  gleichen  Bedingungen  ein,  wie  im  ersten  Jahr.  — 
Etwanige  Ersparnisse  durch  zeitweilig  eingetretene  Vacanzen  einer  Stelle  oder  nicht  er- 
hobenen Stipendienraten  fallen  der  Restverwaltung  des  Seminars  anheim.  Ueber  die 
Verwendung  solcher  Beträge  hat  der  Seminardir.  motivirte  Anträge  dem  vorgeordneten 
Min.  vorzulegen.  —  Aulser  den  Stipendien  sind  jährl.  im  Etat  des  Seminars  150  Thlr.  zu 
besonderen  Remunerationen  bestimmt,  über  deren  Verwendung  der  Seminardir.  seine  An- 
träge an  das  vorgeordnete  Min.  zu  richten  hat.  —  §.  15.  Zur  Erhaltung  und  Vermehrung 
der  Bibliothek  des  Seminars  sind  jährl.  40  Thlr.  bestimmt.  Die  Wahl  der  anzuschaffenden 
Bücher  ist  Sache  des  Seminardlr.  Die  specielle  Besorgung  der  Bibliothek,  insbesondre 
die  geordnete  Führung  des  Katalog  und  die  Ausleihung  von  Büchern  an  Seminaristen 
überträgt  der  Dir.  einem  Seminarmitgliede;  doch  ist  für  die  Erhaltung  und  Ordnung  der 
Biblioth.  der  Dir.  verantwortlich  und  hat  jährl.  mindestens  einmal  eine  Revision  der  Biblioth. 
zu  veranstalten  und  das  darüber  abgefafste  Protokoll  der  vorgesetzten  Behörde  abzuliefern. 

§.  16.  Jedes  Seminarmitglied  erhält  bei  seinem  Eintritt  ein  Exemplar  des  Seminar- 
statuts und  hat  schriftlich  die  Verpflichtung  zur  Einhaltung  desselben  anzuerkennen''. 

Der  Minister  etc. 

Greifswald  (B.  I;  535;  V.  und  O.  II  p.  34  f.).  Das  philologische  Seminar 
wird  unter  fortgesetzter  Theilnahme  des  Geh.  Reg.  R.  Prof.  Dr.  Schömann  von  dem 
Prof.  Dr.  Bücheler^  das  historische  von  den  Proff.  Dr.  Hirsch  und  Dr.  v.  Noorden 
geleitet. 

Stettin  (B.  I,  535  f.;  V.  und  G.  II  p. 59  AT.).  Vorsteher  des  Seminars  für  gelehrte 
und  Realschulen  ist  nach  wie  vor  der  Gymnasiaidirector  Heydemann. 

Breslau  (B.  I,  537;  V.  und  G.  n  p.  36  ff.,  62  f.).  Directoren  des  philolog. 
Seminars:  die  Proff.  Dr.  Hertz,  Dr.  Roßbach  und  Dr.  Reiferscheidt;  des  histori- 
schen: die  Proff.  Dr.  Röpeü  und  Dr.  Junkmann;  des  mathemat.  physikali- 
schen: die  Proff.  Dr.  Schröter  und  Dr.  Meyer.  —  Dias  pädagogische  Seminar 
wird  geleitet  von  den  Prov.  Schulräthen  Dr.  Scheibert  und  Dr.  Diüenburger. 

Halle  (B.  I,  538  ff.;  V.  und  G.  II  p.  39  ff.).  Das  philolog.  Seminar  steht  unter 
der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Bernhardt/  und  (seit  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Th. 
Bergk,  0. 1869)  Dr. Keil.  Mathemat.  und  naturwissenschaftl.  Seminar;  Abth. 
fUr  Mathem.:  Proff.  Dr.  Rosmberger  und  Dr.  Heine;  für  Physik:  Prof.  Dr.  Knoblauch; 
für  Chemie:  Prof.  Dr.  Heintz;  für  Zoologie:  Prof.  Dr.  Qiebel;  für  Botanik:  Prof. 
Dr.  de  Bary;  für  Mineralogie:  Prof*  Dr.  Girard;  flir  angewandte  Naturkunde:  Prof. 
Dr.  Kühn.  —  Das  theolog.  pädagogische  Seminar^)  wird  nach  wie  vor  von  dem 
Dir.  der  Franck.  Stiftungen,  Prof.  Dr.  Kramer,  geleitet. 

Inspector  des  mit  dem  Pädagogium  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 
verbundenen  Candidatenconvicts  (B.  I,  542;  V.  und  G.  II  p.  64  ff.)  ist:  Prof.  Dr.  Schulze 
(8.  p.  226). 

Münster  (B.  I,  542  f.;  V.  und  G.  11  p.45  f.).  Die  üebungen  des  philolog.  pä- 
dagogischen Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.  Winiewshi  und  Dr.  Langen  ge- 
leitet. 

Bonn  (B.  I,  543  f.;  V.  und  G.  II  p.47  f.).  Das  philolog.  Seminar  stand,  nach- 
dem M.  1865  Prof.  Dr.  Fr.  Rilschl  an  die  Universität  zu  Leipzig  übergegangen,  bis 

>)  S.  Dr.  Ad.  Wuttke,  Zur  Geschichte  des  tbeol.  SemiDars  der  Univers.  Halle;  Halle  1869. 


601 

in  die  neueste  Zeit  unter  der  gemeinschaftlichen  Leitung  der  Proff.  Dr.  0.  Jahn  und 
Dr.  üsener;  der  erstere  von  beiden  starb  am  9. 8ptb.  1869.  Das  historische  Se- 
minar leiten  die  Proff.  Dr.  v.  Sybel^  Dr.  Schäfer  und  Dr.  Kampschulte,  das  mathe- 
matische die  Proff.  Dr.  Lipschäz  und  Dr.  Kortum;  die  üebungen  der  verschie- 
denen Abth.  des  natur Wissenschaft!.  Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.  Nögge- 
rathy  Dr.  Bischof,  Dr.  Troschelj  Dr.  Clausius,  und  Dr.  Hanstein  geleitet. 


In  den  neupreufsischen  Landestheilen  sind  Seminareinrichtnngen  mit  den  Uni- 
versitäten zu  Kiel,  Oöttingen  und  Marburg  verbunden. 

Kiel.  Ein  philologisches  und  ein  pädagogisches  Seminar.  Das  philologische 
Seminar  der  Universität  wurde  1777  durch  ein  kbnigl.  Stipendium  von  200Thlr. 
schlesw.  holst.  Cour,  „für  4  eingeborene  studiosos,  die  sich  den  Schulwissenschaften 
widmen **  begründet^).  Nach  der  ersten  Hälfte  ihrer  Studienzeit  hatten  diese  Stu- 
diosen ein  Examen  vor  den  Proff.  linguarum  et  historiae,  nach  beendigtem  Gursus 
vor  den  Proff.  theologiae  et  philosophiae  abzulegen;  worüber  an  die  deutsche  Canzlei 
in  Kopenhagen  berichtet  wurde.  In  der  ersten  Einrichtung  bestand  die  „Stipendien- 
anstalt ^  bis  zum  Tode  des  Kirchenraths  Geyser  (1808).  Auf  Anregung  des  Prof. 
Heinrich  wurde  das  Institut  dann  revidirt  und  ihm  überwiegend  ein  philologischer 
Charakter  gegeben:  Regulativ  v.  10.  Apr.  1810.  Die  4  Stipendienportionen  von 
je  50  Thlr.  sind  durch  K.  Besolution  v.  4.  Sptb.  1857  auf  6  vermehrt  (zusammen 
360  Thlr.  preufs.).  Die  Verwaltung  führt  das  akadem.  Consistorium.  Das  Stip.  wird 
zuerst  nur  auf  2  Jahre  ertheilt;  die  Bewerber  müssen  eine  Probeschrift  vorlegen 
und  eine  Prüfung  in  den  alten  Sprachen  und  in  der  Geschichte  bestehen.  Kach 
Verlauf  von  2  Jahren  wird  der  Stipendiat  abermals  in  den  alten  Sprachen,  der  Ge- 
schichte und  Mathematik  geprüft,  und  ergiebt  sich,  dafs  er  gute  Fortschritte  ge- 
macht hat,  so  wird  ihm  das  Stip.  noch  auf  ein  oder  zwei  Jahre  verliehen.  Wenn  die 
Stipendiaten  ihre  Studien  auf  der  ünivers.  beendigt  haben,  wird  mit  ihnen  eine  all- 
gemeine Schlufsprüfung  angestellt  (Philologie,  Philosophie,  Geschichte,  Mathematik, 
früher  auch  Hebräisch,  Exegese  und  Dogmatik),  um  zu  erfahren,  ob  sie  es  so  weit 
gebracht  haben,  dais  sie  im  Stande  sind,  in  diesen  Gegenständen  auf  den  gelehrten 
Schulen  zweckmäfsig  zu  unterrichten  (§.  11  des  Regulativs).  „Das  Institut,  an  wel- 
chem die  Stipendiaten  unausgesetzt  theilzunehmen  haben,  wird  fortwährend  2—4  St. 
wöchentl.  in  allem,  was  in  den  Bildungskreis  der  Philologen  gehört,  mit  besondrer 
Anwendung  auf  den  nächsten  Zweck  des  künftigen  Lehrberufs,  vielseitige  Unter- 
weisung und  üebung  geben*'  (§.  15).  „Auch  wird  der  Prof.  der  Philologie  zu  ge- 
wissen mit  der  Bibliothekscommission  zu  verabredenden  Zeiten  die  Stipendiaten  in 
den  Sälen  der  Univers.  Bibliothek  versammeln,  und  für  die  Ausbreitung  ihrer  Kennt- 
nifs  der  Literatur  sorgen,  durch  Musterung  der  sie  zunächst  angehenden  Fächer, 
durch  eigne  Ansicht  der  Werke,  ürtheile  und  Unterredungen  über  wissenschaftliche 
Gegenstände^  (§.  17).  Das  über  das  Institut  zu  führende  Protokoll  ist  bei  jedem 
Rectoratswechsel  dem  akadem.  Consistorium  vorzulegen. 

1813 — 18  zog  sich  Prof.  Heinrich  von  der  Leitung  des  Seminars  zurück.  1818 
wurde  sie  vom  Prof.  Dr.  Twesten  provisorisch  übernommen.  Seit  1820  durften  aufser 
den  4  Stipendiaten  auch  aufserordentliche  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
werden.  1820—25  leitete  die  Üebungen  Prof.  Dr.  Wachsmuth,  1825—27  aufs  neue 
provisorisch  Prof.  Dr.  Twesten.  Eine  neue  Periode  begann  für  das  Seminar  durch 
die  Berufung  des  Prof.  Dr.  Oreg.  W.  Nttzsch,  der  es  fast  25  Jahre  lang  (1827—51) 


^)  Kach  einer  Verordn.  v.  20.  März  1789  sollen  die  betreff.  Studiosen  in  den  8  bis  4  Jahren 
des  Stipendieogenusses  «nicht  nur  diejenigen  CoUegia  hören,  welche  Ober  die  tat.  und  griech.  Autoren, 
imgleicben  Über  die  hebr.  Sprache,  über  die  theologiam  dogmaticam  et  oioralem,  über  die  Philosophie, 
die  historiam  universalem  und  patriae  und  Über  einige  Bücher  der  heil.  Schrift,  beides  A.  und  N.  T., 
gelesen  werden ,  sondern  auch  mit  besonderm  Fleifse  gedachten  Wissenschaften ,  welche  Wir  eerade 
mit  dem  grö&ten  Eifer  betrieben  wissen  woUen,  obliegen.  —  Auch  wollen  Wir  zu  den  philologicis 
die  Vorlesungen  über  die  schönen  Wissenschaften  mitgerechnet  wissen«. 
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za  einer  Pflanzschnle  für  die  Gymn.  des  Landes  machte  (vrgl.  p.  339  f.).  Aulser  den 
ord.  und  au&erord.  Mitgl.  wurde  die  Theilnahme  an  den  üebnngen  auch  anderen  „frei 
verbundenen"  Studirenden  gestattet.  Dadurch  wurde  dem  Institut  ein  Nachwuchs 
gesichert,  aus  dem  die  tüchtigsten  als  Bewerber  um  die  Stipendien  hervortraten. 
1828  waren  10,  1831  15,  1834  17  Mitglieder;  seitdem  blieb  die  Durchschnittszahl 
12.  Seit  1846  nahm  Prof.  Dr.  Forchhammer  an  der  Leitung  der  Interpretations- 
übungen  Theil.  1854  trat  an  die  Stelle  des  Prof.  Dr.  Nitzsch  Prof.  Dr.  Q.  CurHus; 
aufweichen  1863  der  jetzige  Mitdirector  desProf.Dr.  ForcÄÄamfw«r:  VtoLX^r.  Ribheck 
folgte.  Vorübergehend  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  auch  Prof.  Dr.  v,  Qutschmid 
an  der  Leitung  der  latein.  üebungen  betheiligt.  Jetzt  4  ordentl.  Mitglieder,  und 
aufserdem  in  der  Regel  4  bis  6  aufserordentliche.  (Vrgl.  Chronik  der  Kieler  ünivers. 
V.  1855).   Von  den  4  ordentlichen  bezieht  jedes  ein  Stip.  von  jährl.  90  Thlr. 

Seit  1865  ist  mit  Anlegung  einer  Seminarbibliothek  begonnen  ( jtthrl.  40  Thlr.). 
Durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  1868  ist  die  ursprüngliche  Bestimmung  des  Seminars 
für  „Eingeborne"  allgemein  auf  Preufsen  ausgedehnt  worden. 

Das  pädagogische  Seminar  wurde  1843  von  dem  Prof.  Dr.  Thauloto  als 
Privatinstitut  gegründet  und  1854  unter  die  Staatsinstitute  der  Universität,  jedoch 
ohne  einen  Etat,  aufgenommen.   Statut  v.  1855 : 

„§.  1.  Zar  Förderang  eines  wissenschaftl.  Stadiums  der  Pädagogik,  sowie  zur  gründ- 
lichem Vorbereitung  und  Ausbildung  in  der  Erziehangskunst  ist  für  diejenigen  Studirenden, 
welche  sich  demnächst  dem  Lehrfach  widmen  wollen,  auf  der  Univers,  zu  Kiel,  unter  Lei- 
tung des  Prof.  der  Pädagogik,  ein  pädagog.  Seminar  errichtet.  §.  2.  Diejenigen,  welche 
in  dasselbe  aufgenommen  zu  werden  wünschen,  haben  eine  Uebersicht  ihres  bisher.  Stu- 
dienganges und  ihrer  wissenschaftl.  Beschäftigungen  bei  dem  Dir.  des  Seminars  einzu- 
reichen, und  dabei  nachzuweisen,  dais  sie  die  erforderliche  philosoph.  Vorbildung  erwor- 
ben, sich  auch  bereits  im  allgemeinen  mit  der  Pädagogik  und  deren  Geschichte  bekannt 
gemacht  haben.  §.  3.  Die  Uebangen  finden  nach  der  Bestimmung  des  Dih  in  2  bis 
4  St.  wöchentl.  Statt.  Nach  aufgegebenen  oder  freigewählten  Thematen  sind  schriftl.  Ar- 
beiten von  den  Mitgliedern  des  Seminars  anzufertigen,  dieselben  rechtzeitig  bei  dem  Dir. 
einzureichen,  von  ihm  unter  den  übrigen  Theilnebmern  in  Girculation  zu  setzen;  dem- 
nächst im  Seminar  vorzutragen  und  einer  Kritik ,  wie  einer  gemeinschaftl.  Erörterung  zu 
unterziehen;  auch  sind  pädagog.  und  didakt.  Aufgaben  in  freien  Vorträgen  zu  behandeln, 
prakt.  pädagogische  Fälle,  sowie  die  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der  pädagog. 
Literatur  zu  besprechen  und  prakt  Uebangen  in  der  Lehrmethode  anzustellen.  Der  Dir. 
hat  wegen  einer  zweckentsprechenden  Einrichtung  sämmtlicber  Üebungen  im  Seminar  das 
Erforderliche  anzuordnen  und  bei  den  Vorträgen,  Verhandlungen,  Disputationen  etc.  die 
Leitung  zu  übernehmen.  §.  4.  Nach  dem  Schlufs  des  Wintersem.  hat  der  Dir.  alljährl. 
über  den  Stand  und  die  Erfolge  des  Seminars  einen  Bericht  an  das  akadem.  Gonsistorium 
zu  erstatten;  von  welchem  dieser  Bericht  mit  deujenigen  Bemerkungen,  zu  denen  das- 
selbe sich  etwa  veranlafst  finden  sollte,  an  das  Curatorium  der  Universität  zur  weitern 
Mittheilung  an  das  Minist,  für  die  Herzogth.  Holstein  und  Lauenburg  einzusenden  ist^. 
(Chronik  der  Kieler  Univers.  1855). 

Oöttingen.  Philologisches  und  pädagogisches  Seminar. 

Das  philologische  Seminar  ist  die  älteste  Anstalt  dieser  Art  in  Deutsch- 
land. Gegründet  1737  von  Joh,  Matth.  Gesner  (s.  dessen  Opusc.  I  p.  59.  77),  der  es 
bis  1761  leitete,  wurde  dasselbe  unter  Chr.  G.  Heyne  (1763 — 1812)  eine  Pflanzschule 
humanistischer  Bildung  für  ganz  Deutschland').  Nach  Heyne's  Tode  wurde  Prof. 
Dr.  Mitscherlich  zum  Director  ernannt  und  die  Proff.  Dr.  Wunderlich  und  Dr.  Bissen 
ihm  als  Vorsteher  beigeordnet.  An  Wunderlichs  Stelle  trat  1816  Prof.  Dr.  Welcker^ 
und  nach  dessen  Abgang  1819  ergänzte  Prof.  Dr.  Ot/r.  Müller  die  Dreizahl.  Dr. 
Dissens  Stelle  (t  1837)  nahmen  die  Proff.  Dr.  Schneidewin  und  Dr.  v,  Leutsch  ein. 
(Otfr.  MüUer  t  1840).  1842  trat  Prof.  Dr.  C.  Fr,  Hermann  als  Mitdirector  ein.  1846 
wurde  Mitscherlich  der  Seminardirection  enthoben.  (C.  Fr.  Hermann  1 1865,  Schneide- 
win  1866).    Ostern  1866  wurden  aulser  v.  Leutsch  die  Proff.  Dr.  E,  CurHus  und 


)  Vrgl.  Fütter,  Von  der  6e.  Aug.  UniversiUt  zu  Götlingen;  Gott.  1765,  I  p.  248  ff.  II 
273'" 


(1788)  p.  273  ff. 
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Dr.  Sauppe  zu  Directoren  ernannt.   M.  1868  schied  Curtias  aus.   Gegenwärtig  bilden 
die  Direction  die  Proff.  Dr.  v,  Leutsch,  Dr.  Sauppe  und  Dr.  Wachsmuth. 

Statut  (wie  es  1846  erneuert  worden):  „§.  1.  Der  Zweck  des  philolog.  Seminars 
ist,  das  Studium  der  dassischen  Literatur  und  Alterthumskunde  durch  prakt.  Uebungen 
der  Studirenden  lebendig  und  fruchtbar  zu  machen,  und  auf  diesem  Wege  gelehrte  Huma- 
nisten SU  bilden,  welche  besonders  als  Lehrer  an  Gymnasien  und  höheren  Lehranstalten 
gebraucht  werden  können.  §.  2.  Es  versteht  sich  mithin  von  selbst,  dafs  nur  solche  Studi- 
rende  Hitglieder  des  Seminars  werden  können,  welche  sich  den  humanistischen  Studien 
entweder  ansschliefslich  oder  doch  mit  dem  ganzen  Ernst  und  wissenschaftlichen  Eifer 
eines  Philologen  vom  Fach  widmen.  In  keinem  Fall  aber  darf  es  als  eine  Anstalt  zur 
Unterstützung  bedürftiger  Studirender  angesehen  werden.  §.  3.  Die  Direction  wird  bis 
auf  weitres  von  3  dazu  ernannten  Professoren  dergestalt  geführt,  dafs  dem  ältesten  der- 
selben die  Geschäftsleitung  zusteht,  alle  Beschlüsse  über  Aufnahme  und  andere  die  An- 
stalt betrefifende  Fragen  aber  durch  Stimmenmehrheit  gefafst  und  alle  Vorschläge  und  Be- 
richte an  das  K.  Univers.Guratorium  gemeinschaftlich  entworfen  und  unterzeichnet  werden. 
Nur  das  Rechnungswesen  der  Anstalt  wird  von  dem  geschäftsleitenden  Director  allein 
besorgt 

§.  4.  Die  Theilnehmer  an  dem  philolog.  Seminar  zerfallen  in  3  Glassen:  der  wirkl. 
Mitglieder,  der  Aspiranten  und  der  Zuhörer.  Die  Zahl  der  wirkl.  Hitglieder  ist  auf  9  fest- 
gestellt; die  der  Aspiranten  und  Zuhörer  bleibt  dem  Ermessen  der  Direction  überlassen; 
doch  sollen  erstere  wenigstens  nie  über  12  anwachsen.  §.  5.  Um  Zuhörer  zu  werden, 
bedarf  es  blofs  einer  Anmeldung  bei  demjenigen  Lehrer,  dessen  Stunden  man  zu  besuchen 
wünscht,  welches  dieser  nicht  verweigern  wird.  §.  6.  Wer  unter  die  Aspiranten  aufge- 
nommen zu  werden  wünscht,  meldet  sich  bei  allen  Mitgliedern  der  Direction,  und  über- 
giebt  zugleich  dem  geschäftsleitenden  Dir.  eine  lateinisch  verfiafste  Uebersicht  seines  bis- 
herigen Lebens  und  Bildungsganges.  Jedes  Directionsmitglied  stellt  mit  dem  Bewerber 
eine  mündl.  Prüfung  an,  nach  deren  Ausfall  durch  Stimmenmehrheit  über  seine  Zulassung 
oder  Abweisung  für  immer  oder  für  das  laufende  Semester  entschieden  wird.  Meldungen, 
die  nicht  in  Person  oder  später  als  8  Tage  nach  dem  gesetzl.  Anfang  des  Semesters  bei 
dem  geschäftsleitenden  Dir.  angebracht  werden,  haben  keinen  Anspruch  auf  Berücksich- 
tigung. §.  7.  Die  wirkl.  Mitglieder  ernennt  das  E.  Univers.  Curatorium  auf  den  bericht- 
lichen Vorschlag  der  Direction;  und  zwar  soll  dazu  in  der  Regel  Niemand  in  Vorschlag 
gebracht  werden,  der  nicht  wenigstens  Vi  Jahr  als  Aspirant  an  allen  Uebungen  des  Se- 
minars thätigen  Antheil  genommen  hat.  Nur  in  dem  Fall,  dafs  ein  ältrer  Studirender,  der 
bereits  auf  einer  andern  deutschen  Universität  wirkliches  Mitglied  einer  ähnlichen  Anstalt 
gewesen  wäre,  sich  durch  genügende  Zeugnisse  und  Exhibitionen  dazu  qualificirte,  könnte 
m  Ermangelung  gleich  geeigneter  Aspiranten  eine  Ausnahme  gemacht  werden.  §.  8. 
Abgesehen  von  diesem  Fall  aber  sollen  die  Vorschläge  zu  wirkl.  Mitgliedern  von  der  Di- 
rection in  der  Art  beschlossen  werden,  dafs  dasjenige  Directionsmitglied,  welches  im  ab- 
gewichnen  Semester  die  Seminaristen  in  Vertheidigung  selbstverfalster  Abhandlungen  ge- 
übt hat,  die  letzteren  nebst  seinem  Gutachten  über  die  Besetzung  der  erledigten  Stellen 
vorlegt  und  dadurch  der  Berathung  eine  feste  Grundlage  giebt,  obgleich  es  sich  von  selbst 
versteht,  dafs  bei  dieser  auch  die  Wahrnehmungen  der  übrigen  Lehrer  sowie  die  ganze 
sonstige  Haltung  der  Aspiranten  in  Betracht  kommen  muls.  Dagegen  soll  die  Länge  der 
Aspirantenzeit  höchstens  bei  übrigens  gleicher  Würdigkeit  den  Ausschlag  geben;  und  findet 
sich  nicht  die  erforderl.  Anzahl  geeigneter  Aspiranten,  um  alle  9  Stellen  zu  füllen,  so  hat 
es  kein  Bedenken,  eine  oder  mehre  derselben  unbesetzt  zu  lassen. 

§.  9.  Der  jährl.  Fonds  des  Seminars  wird  auf  500  Thlr.  bestimmt,  wovon  jedes  wirkl. 
Mitglied  halbjährl.  25  Thlr.  erhält;  der  Rest  wird  theils  für  die  laufenden  Bedürfnisse  der 
Anstalt,  als  Heizung  und  Reinigung  des  Auditoriums,  Copialien  u.  dgl.,  theils  namentlich 
dazu  verwendet,  ehemaligen  wirkl.  Mitgliedern  des  Seminare  welche  den  philosoph.  Doctor- 
grad  auf  hies.  Universität  erlangen  wollen,  einen  verhältnilsmäfsigen  Zuschufs  zum  Druck 
ihrer  Inauguraldissertation  zu  gewähren;  doch  bleibt  hierüber  in  jedem  einzelnen  Fall  die 
Entscheidung  des  E.  Univers.  Curatoriums  auf  berichü.  Antrag  der  Direction  vorbehalten. 
§.  10.  Die  wirkl.  Mitgliedschaft  mit  Genufs  des  obigen  Stip.  dauert  in  der  Regel  nicht 
über  zwei  Jahre  und  soll  nur  unter  besonderen  Umständen  um  ein  weitres  Halbjahr  ver- 
längert werden ;  wohl  aber  steht  es  der  Direction  frei,  geeignete  Studirende  ohne  Bezug  des 
Stip.  auch  noch  länger,  gleichwie  solche,  die  überall  auf  letztres  verzichten,  als  Ehren- 
mitglieder zuzulassen.  §.  11.  Wer  die  Univers,  verläfst  oder  ohne  Entschuldigung  die 
ihn  treffenden  Arbeiten  zur  rechten  Zeit  versäumt,  wird  als  ausgeschieden  betrachtet,  und 
kann,  wenn  er  wirkl.  Mitglied  war,  sofort  durch  eine  anderweite  Ernennung  ersetzt  werden. 
Attlserdem  steht  es  der  Dfr.  zu,  in  Folge  unwürdigen  Betragens  oder  offenbarer  Rück- 
schritte jeden  Aspiranten  oder  Zuhörer  von  der  fernem  Theilnahme  auszuschliefsen  und 
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den  Ausscblufs  oder  die  Suspension  eines  wirkl.  Hitglieds  beim  K.  Univers.  Cnratoriam 
zu  beantragen,  mit  dessen  Genehmigung  jeder  Anspruch  auf  das  Stip.  erlischt 

§.  12.  Die  von  den  Mitgliedern  der  Dir.  zu  leitenden  Uebnngen  nehmen  wdchentl. 
5  Stunden  ein,  von  welchen  2  zur  Interpretation  griechischer,  2  zur  Interpretation  lat. 
Classiker,  und  eine  zur  Vertheidigung  lat.  verfafster  Abhandlungen  der  Seminaristen  über 
philolog.  Gegenstände  bestimmt  sind.  An  den  Interpretationsübungen  nehmen  wirkl.  Mit- 
glieder und  Aspiranten  gleichmäfsig  thätigen  Antheil;  zu  Abhandlungen  und  Disputationen 
sind  nur  die  wirkl.  Mitglieder  und  diejenigen  Aspiranten  verpflichtet,  welche  bei  der  Er- 
nennung wirkl.  Mitglieder  berücksichtigt  sein  wollen;  obgleich  solche  Proben  selbständigen 
Fleifses  auch  von  den  übrigen  Aspiranten  jederzeit  willkommen  sein  werden.  %,  13. 
Unter  den  Lehrern  wechselt  die  Leitung  der  Uebungen  halbjährl.  nach  einem  bestimmten 
Turnus,  so  dafs  derjenige,  welcher  im  laufenden  Semester  die  Disputationen  leitet,  im 
folgenden  den  lat.,  und  im  3ten  den  griech.  Interpretationen  vorsteht  Die  Wahl  der  Stoffe, 
sowie  die  Bestimmung  der  Art,  Beihefolge  und  Behandlung  der  einzelnen  Uebungen  inner- 
halb der  angegebnen  Grenzen  steht  dem  betreff.  Lehrer  frei;  doch  ist  es  wünschenswerth, 
da(s  Zeit  und  Gegenstände  der  Uebungen  durch  collegialische  Vereinbarung  festgesetzt 
werden.  —  §.  14.  Am  Ende  jedes  Semesters  hat  die  Dir.  einen  gemeinschaftl.  Bericht  über 
den  Zustand  des  Seminars  und  den  Fleils  der  Seminaristen  zu  erstatten  und  damit  die 
Vorschläge  zu  den  erledigt  werdenden  Stellen  wirklicher  Mitglieder  zu  verbinden.  Die 
Rechnungsablage  des  geschäftsleitenden  Dir.  geschieht  jährl.  im  Anfang  des  Juli.'' 

Wegen  allmählicher  Vermehrung  der  Zahl  Philologie  Stndirender  wurde  H.  1865 
auf  Antrag  der  Directoren  vom  E.  Curatorium  die  ordentl.  Mitgliederstellen  auf  12, 
die  der  Aspiranten  auf  15  vermehrt  Etat  gegenwärtig:  700Thlr.,  und  zwar  600 
zu  den  12  Stip.,  je  50  Thlr.;  100  Thlr.  für  die  Biblioth.  und  sächl.  BedUrfniflse. 

Der  Wunsch  dem  zunehmenden  Begehren  entgegenzukommen  und  die  Stndi- 
renden  baldigst  in  den  richtigen  Gang  der  Studien  einzuführen,  bestimmte  1859  die 
Directoren  auch,  in  freundschaftlicher  Vereinigung  ein  Proseminar  zu  gründen. 
In  dasselbe  werden  diejenigen,  welche  erst  ihre  Studien  beginnen  oder  noch  in  keinem 
Seminar  gewesen  sind,  aufgenommen  und  in  gleicher  Weise  geübt  wie  die  Mitglieder 
des  E.  Seminars.  Die  besten,  nach  Leistungen  in  der  Interpretation  und  Abhand- 
lung, werden  dann  in  erledigte  Stellen  aufserordentlicher  Mitglieder  des  E.  Seminars 
aufgenommen;  doch  sind  bei  hervorragenden  Anlagen  und  Arbeiten  einzelne  Mit- 
glieder des  Proseminars,  besonders  wenn  sie  schon  einige  Semester  studirt  hatten, 
auch  gleich  zu  ordentlichen  Mitgliedern  vorgeschlagen  worden.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder des  Proseminars  hat  in  den  letzten  Jahren  zwischen  25  und  30  geschwankt 

Das  pädagogische  Seminar.  Nachdem  schon  seit  1838  von  dem  Dir.  des 
Göttinger  Gymnasiums  Dr.  Ferd.  Ranke  (s.  p.  425)  pädagogische  Uebungen  veran- 
staltet worden  waren,  wurde  durch  Curatorialrescr.  v.  20.  Juli  1843  die  Errichtung 
eines  pädag.  Seminars  als  öffentl.  Institut  zunächst  auf  3  Jahre  genehmigt.  Dir.  der 
ersten,  theoretischen,  Abth.  war  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann,  der  zweiten,  praktischen, 
der  Gymn.dir.  Dr.  Qefers,  1846  wurde  das  Statut  revidirt  und  festgestellt  wie  es 
noch  jetzt  gilt,  und  das  Seminar  auf  weitere  3  Jahre  anerkannt.  Durch  Rescr.  v. 
3.  Febr.  1849  wurde  die  Zahl  der  Mitglieder  der  1.  Abth.  auf  6  erhöht  und  das  Se- 
minar definitiv  bestätigt.  —  Nach  dem  Tode  C.  Fr.  Hermanns  leiteten  Prof.  Dr. 
t7.  Leuisch  und  Dir.  Geffers  die  Uebungen  bis  M.  1866,  wo  an  die  Stelle  des  erstem 
Prof.  Dr.  Sauppe  trat,  sowie  nach  dem  Tode  des  Dr.  Geffers  0. 1863  an  seine  Stelle 
sein  Nachfolger  im  Directorat  des  Gymn.  J.  A.  Schöning.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
der  2.  Abth.  ist  seit  einigen  Jahren  auf  2  vermindert,  die  das  doppelte  von  dem 
den  Mitgliedern  ursprünglich  Bewilligten  beziehen. 

Statut  V.  27.  Febr.  1846:  „§.  1.  Das  pädagog.  Seminar  zu  Göttingen  ist 
bestimmt,  Jünglingen,  welche  sich  für  das  gelehrte  Schulfach  gebildet  und  eine  besondre 
Befähigung  zu  demselben  bewährt  haben,  vor  ihrem  Eintritt  in  den  wirklichen  Beruf  eine 
erweiterte  Gelegenheit  zur  unmittelbaren  theils  theoret.  theils  prakt.  Vorbereitung  zu 
diesem  darzubieten.  §.  2.  Dasselbe  besteht  aus  2  Abtheilungen ,  deren  erste  innerhalb 
der  akadem.  Studienzeit  und  des  Bereichs  der  Universität,  die  zweite  aufserhalb  derselben 
fallt.  Die  erste  wird  von  einem  dazu  ernannten  ordentl.  Professor,  die  andre  von  dem  Dir. 
des  städt.  Gymn.  geleitet  §.  3.  Zur  Theilnahme  an  der  1.  Abth.  eignen  sich  ausschliefB- 
lieh :  1.  solche  Mitglieder  des  philolog.  Seminars  zu  Göttingen ;  welche  die  gesetzmäfsige 
2jähr.  Zeit  der  ordentl.  Mitgliedschaft  rühmlich  zurückgelegt  haben;      2.  sonstige  Inländer, 
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die  wenigstens  3  Jahre  lang  auf  Universitäten  solclien  Wissenschaften,  welche  zur  Vorbe- 
reitung auf  ein  Gymnasiallehrfach  dienen,  ganz  oder  vorzugsweise  obgelegen  haben  und 
sich  darüber  sowie  Aber  ihren  sittlichen  Lebenswandel  glaubhaft  ausweisen.  Da  jedoch 
das  pädagog.  Seminar  zunächst  eine  Fortsetzung  des  philologischen  sein  soll,  und  eine 

f leichzeitige  Theilnahme  an  beiden  Anstalten  unzulässig  ist,  so  müssen  auch  Aspiranten 
er  2ten  Kategorie  auf  eine  etwanige  Hitgliedschaft  an  letzterm  verzichten.  §.  4.  Aus 
diesen  beiden  Kategorien  werden  die  Hitglieder  der  1.  Abth.  von  dem  K.  Univers.  Cura- 
torium  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.  bestimmt ,  bei  welchem  letztern  sich  die 
Aspiranten  zu  melden  und  auf  Erfordern  eine  Probearbeit  über  ein  aufgegebnes  Thema 
zu  verfassen  haben.  Jedes  Mitglied  erhält  ein  halbjährl.  Beneficium  von  32%  Thlr.  und 
einen  königl.  Freitisch;  doch  soll  die  Zahl  dieser  Beneficiaten  nicht  über  4  steigen  und 
die  Dauer  des  Genusses  auf  ein  Jahr  beschränkt  sein.  Ohne  Beneficium  oder  über  den 
Zeitraum  eines  Jahrs  hinaus  geeignete  Studirende  zur  Theilnahme  an  den  Arbeiten  dieser 
Abth.  zuzulassen,  bleibt  dem  Dir.  derselben  anheimgestellt. 

§.5.  Hit  der  Aufnahme  unter  die  Mitgl.  der  1.  Abth.  ist  aber  auch  die  Verpflichtung 
verbunden,  2  akadem.  Semester  hindurch  an  deren  Uebungen  regelmäfsig  theilzunehmen  und 
sich  dem  Examen  vor  der  wissenschaftl.  Prüfnngscommission  nicht  eher  als  frühestens  in 
der  2.  Hälfte  des  2ten  dieser  Semester  zu  unterziehen.  Nur  das  Curator.  kann  auf  geeig- 
neten Bericht  des  Dir.  von  dieser  Verpflichtung  entbinden;  wer  sich  ihr  eigenmächtig  ent- 
zieht, ist  die  genossene  Quote  seines  Beneficiums  wieder  herauszuzahlen  schuldig.  §.  6. 
Der  Dir.  der  1.  Abüi.  versammelt  die  Hitglieder  derselben  wöchentl.  mindestens  2  und 
höchstens  4  Stunden,  um  sie  entweder  selbstverfertigte  Abhandlungen  pädagog.  und  me- 
thodologischen Inhalts  vertheidigen  oder  aufgegebene  Fragen  aus  demselben  Gebiet  be- 
sprechen zu  lassen ,  oder  auch  nach  Ermessen  ihnen  selbständige  Vorträge  über  jene  Ge- 
fenstände  zu  halten.  An  denjenigen  Zusammenkünften,  welche  Uebungen  der  Mitglieder 
ezwecken,  steht  auch  dem  Dir.  der  2.  Abth.  mitwirkend  Antheil  zu  nehmen  frei;  wes- 
halb sie  auf  solche  Stunden  anzusetzen  sind,  die  mit  den  Lehrstunden  im  Gymn.  nicht 
collidiren. 

§.  7.  Hinsichtlich  des  sonstigen  Gebrauchs  der  verlängerten  Studienzeit,  welche  den 
Mitgl.  der  1.  Abth.  auf  die  angegebne  Art  gewährt  wird,  kann  nur  der  Wunsch  ausgedrückt 
werden,  dafs  sie  solche  insbesondre  zur  Ergänzung  etwaniger  Lücken  ihrer  Kenntnisse 
und  harmonischem  AbscJiluiA  ihrer  wissenschaftl.  Vorbereitung  benutzen  mögen;  doch  wird 
es  eben  deshalb  angemessen  sein,  dafs  dieselben  beim  Eintritt  dem  Dir.  ihrer  Abth.  eine 
Uebersicht  ihres  bisherigen  Studienlaufs  und  ihrer  sonstigen  wissenschaftl.  Beschäftigungen 
vorlegen  und  seine  Rathschläge  zur  erspriefslichen  Fortsetzung  und  Vervollständigung 
dieser  möglichst  berücksichtigen.  §.  8.  Wünschen  Mitglieder  dieser  Abth.  bereits  auch 
Gelegenheit  zu  erhalten ,  durch  Anwesenheit  oder  eigene  Versuche  im  Gymn.  Unterric&t 
einen  Vorgeschmack  ihres  künftigen  Berufs  zu  bekommen  und  ein  Urtheil  über  ihre  prakt. 
Befähigung  zu  diesem  möglich  zu  machen,  so  haben  sie  sich  an  den  Dir.  der  2.  Abth.  zu 
wenden,  worauf  dieser  sich  mit  dem  der  ersten  bespricht  und  ihnen  durch  letztem  das 
Weitre  eröffnet  wird.  Wer  später  Mitglied  der  2.  Abth.  zu  werden  beabsichtigt,  mufs 
mindestens  eine  Probelection  in  dieser  Art  abgehalten  haben,  welcher  auch  der  Dir.  der 
1.  Abth.  beizuwohnen  berechtigt  ist. 

§.  9.  Die  zweite  Abth.  besteht  aus  4  Mitgl.,  welche  sowohl  in  der  Regel  an  den 
Uebungen  der  ersten  den  vorstehend  bezeichneten  Antheil  genommen,  als  auch  das  Examen 
bei  der  wissenschaftl.  Prüfungscommission  dergestalt  bestanden  haben  müssen,  dafs  sie 
wenigstens  in  einem  Hauptfach  des  Gymn.  Unterrichts  für  alle  Classen  befähigt  befunden 
worden  sind.  Ihre  Ernennung  geschieht  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.,  der  sich 
dazu  von  dem  Dir.  der  ersten  die  nöthigen  Materialien  zu  erbitten  und  dessen  Gutachten  im 
Original  beizuftlgen  hat,  durch  das  K.  0.  Schulcoll.  unter  geeigneter  Benehmung  mit  der 
Patronatsbehörde,  und  begründet  ftir  jedes  Mitglied  eine  halbjährl.  Remuneration  von  50 
Thlr.  und  einen  königl.  Freitisch,  deren  Dauer  gleich  der  Verpflichtung  zur  Theilnahme 
in  der  Regel  auf  2  Jaäre  festgesetzt  ist;  doch  bedürfen  sie  halbjährl.  erneuerten  Bestäti- 
gung, und  soll  deshalb  ihr  Dir.  am  Schluls  jedes  Semesters  über  ihre  Leistungen  an  die 
Oberbehörde  berichten.  §.  10.  Die  Aufgabe  der  2.  Abth.  ist,  ihre  Mitglieder  ftlr  ihren 
künftigen  Beruf  praktisch  auszubilden.  Zu  diesem  Zweck  werden  einem  jeden  derselben 
von  dem  Dir.  in  den  unteren  oder  mittleren  Gl.  des  Gymn.  etwa  1^  wöchentl.  Unterricht- 
stunden angewiesen.  Sie  gelten  in  dieser  Hinsicht  namentlich  den  Schülern  gegenüber 
als  Hülfslehrer  und  Mitglieder  des  LehrercoU.,  nehmen  auch  an  den  Lehrerconferenzen 
wenigstens  als  Zuhörer  Antheil,  und  stimmen  auch  bei  Ertheilung  der  Gensuren  oder  Be- 
schluunahme  über  Versetzung  in  denjenigen  Classen,  wo  sie  unterrichten,  wie  wirkliche 
Lehrer  mit.  §.  IL  Ehe  sie  den  Unterricht  beginnen,  giebt  ihnen  der  Dir.  Anweisung, 
welche  Pensa  sie  in  jedem  Unterrichtzweige  das  Semester,  hindurch  zu  vollenden  haben. 
Sie  selbst  haben  bei  dem  Beginn  des  Unterrichts  über  jeden  Zweig  desselben  einen  Plan 
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za  entwerfen,  in  welchem  die  za  befolgende  Methode  festgestellt  wird.  Diese  Pläne  werden 
in  der  jede  Woche  mit  den  Gandidaten  abzohaltenden  Gonferenz  von  dem  Dir.  geprüft 
nnd  nach  Befinden  der  Umstände  geändert.  §.  12.  Der  Dir.  hat  die  Verpflichtung,  die 
Unterrichtstanden  der  Gand.  fleilsig  zu  besuchen,  und  sich  von  der  Zweckmäfsigkeit  ihrer 
Methode  in  Kenntniis  zu  setzen  und  dieselbe  nöthigenfalls  zu  berichtigen.  Damit  sie  anfser^ 
dem  Gel^enheit  haben,  sieh  durch  das  Beispiel  erfahrener  Lehrer,  zu  bilden,  so  steht  es 
ihnen  frei,  alle  Unterrichtstunden  anderer  Lehrer  zu  besuchen;  auch  besucht  der  Dir.  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Stunden  eines  jeden  Gand.  mit  den  übrigen  Gandidaten.  §.  13.  Allwöchentl. 
hält  der  Dir.  eine  Gonferenz  mit  den  Gandidaten,  worin  a)  ihr  Unterricht  geprüft  und  be- 
urtheilt,  b)  Gegenstände  der  Gymnasialdisciplin  besprochen,  c)  Relationen  nnd  Kritiken 
über  Schulbücher  und  pädagog.  Schriften  erstattet,  d)  Abhandlungen  über  Gegenstände 
des  Unterrichts  vorgelegt  und  vertheidigt,  auch  e)  von  den  einzelnen  Gand.  Mittheilungen 
über  ihre  eigenen  Studien  und  die  Literatur  ihrer  besonderen  Fächer  gemacht  werden.  In 
diesen  Gonferenzen  wird  von  einem  Mitgliede  ein  Protokoll  geführt,  cUs  den  wesentlichen 
Inhalt  der  Verhandlungen  aufnimmt  und  später  dem  nach  §.  9  zu  erstattenden  Bericht 
als  Grundlage  dient. 

§.  14.  Beide  Abth.  der  Anstalt  bilden  ein  Ganzes,  und  soll  namentlich  von  keinem 
der  beiden  Dir.  eine  Aenderung  des  gegenwärtigen  Regulativs  einseitig  veranlafst  werden. 
Doch  leitet  mit  Ausnahme  der  oben  bestimmten  Fälle  eines  Zusammenwirkens  jeder  von 
beiden  seine  Abtheilung  mit  voller  Selbständigkeit  und  ertheilt  namentlich  auch  den  Mit- 
gliedern derselben  die  etwa  nöthigen  Zeugnisse.  Ebenso  erfolgt  der  Ausschlufs  eines  Mitgl. 
wegen  Unwürdigkeit  oder  sonstiger  Untauglichkeit  auf  den  Antrag  des  Dir.  seiner  Abth. 
von  derjenigen  Oberbehörde,  welcher  auch  die  Ernennung  zusteht". 

Ein  mathemat.  physikalisches  Seminar  wurde  zu  Q^öttingen  1850  vom 
E.  üniversitätscuratorium  errichtet.  Die  mathemat.  üebnngen  leiten  gegenwärtig 
darin  die  Proff.  Dr.  Stern  nnd  Dr.  Clebsch,  die  astronomischen  Prof.  Dr.  Klinker/ues, 
die  physikalischen  die  Proff.  Dr.  Weber,  Dr.  Lüting  und  der  Assistent  Prof.  Dr.  KoU' 
rausch,  die  zoologischen  Prof.  Dr.  Kef erstem,        Etat:  1200  Thlr. 

Harbnrg.  Das  philologische  Seminar  der  Universität  daselbst,  von  dem 
Westftil.  Gen.Stttdiendirector  V.  LtfM^  unter  dem  2.  Mai  1811  errichtet,  wurde  zuerst 
den  Proff.  Dr.  AmokU,  Dr.  Münscher,  Dr.  Wachler  und  Dr.  Wo^fn^  zur  Leitung  mit 
halbjährlich  wechselndem  PrSsidinm  übergeben.  Stipendium:  1000  Frcs.  für  drei 
Mitgl.  1.  GL,  eins  2.  Gl.,  drei  3.  GL  (Expeotanten).  1812  trat  Prof.  Dr.  Düsen  zur 
Direction  hinzu.  1815  bestätigte  der  Kurfürst  die  Anstalt,  und  als  Vorsteher  der- 
selben die  Proff.  Dr.  Platner,  Dr.  Wagner  y  Dr.  Börsch,  Hr.  Koch,  1816  trat  Dr. 
Rommel  an  die  Stelle  des  Dr.  Wagner,  nnd  1817  an  des  erstem  Stelle  Prof.  Dr. 
Tennemann;  1821  trat  Dr.  Wagner  wieder  ein,  dagegen  1822  Dr.  Koch,  1825  Dr. 
Börsch  und  Dr.  Platner  aus.  Seit  0.  1825  war  Dr.  Wagner  alleiniger  Dir.;  1833 
wurde  ihm  Prof.  Dr.  C,  Fr.  Hermann  zugesellt  und  noch  in  demselben  Jahre  zum 
alleinigen  Dir.  bestellt 

In  demselben  Jahre,  1833,  erhielt  das  Seminar  seine  gegenwärtige  Organisation. 
Der  9  Plan  ^  dafür  wurde  unter  dem  13.  Sptb.  1833  landesherrlich  genehmigt.  Da- 
nach hat  es  den  Zweck,  zur  methodischen  Behandlung  der  alten  Glassiker  praktische 
Anleitung  zu  geben.  Die  Leitung  durch  einen  Direotor  dauerte  bis  1863.  Auf 
Dr.  G.  Fr.  Hermann  folgte  1842  Prof.  Dr.  Th,  Bergk,  Von  diesem  wurden  1844  zur 
Aufrechterhaltung  der  Ordnung  Statuten  für  die  Mitglieder  des  Seminars  aufgesetzt, 
die  bis  1868  von  jedem  neu  eintretenden  Mitgliede  unterschrieben  werden  mufsten. 
Dr.  Bergks  Nachfolger  in  der  Direction  war  1852  Prof.  Dr.  Weber.  Nach  dessen 
Tode  (1861)  erhielt  Prof.  Dr.  JW.  Caesar  die  Direction,  zuerst  provisorisch,  1863 
definitiv,  und  gleichzeitig  mit  ihm  Prof.  Dr.  Leop,  Schmidt]  unter  beider  gemein- 
schaftlicher Leitung  steht  das  Seminar  noch  jetzt. 

Das  kurfürstl.  Minist,  des  Innern  erliefe  unter  dem  28.  Juni  1863  für  die 
Direcüon  des  Seminars  folgende  Instruction: 

,)!•  1.  Die  beiden  ordentl.  Professoren  der  Philologie,  welche  neben  einander  zu  Di- 
rectoren  des  philolog.  Seminars  bestellt  worden  sind,  tragen  gemeinsam  die  Verantwortung 
für  die  Verwaltung  dieses  Instituts.  §.  2.  Sie  unterzeichnen  beide  die  Erlasse  der  Di- 
rection, namentlich  die  Beglaubigung  der  auf  den  Fonds  des  Instituts  anzuweisenden  Rech- 
nungen, falls  nicht  etwa  in  Abwesenheit  des  einen  die  einseitige  Erledigung  eiliger  An- 
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gelegenheiten  erforderlich  wird.  §.  3.  Die  Aufnahme  aufserordentlicher  sowohl  als  or- 
dentiieher  Mitglieder  des  Seminars,  sowie  die  etwanige  Ausschliefsang  derselben  von  der 
Anstalt  oder  dem  Gennfs  des  Beneficiums  ist  yon  dem  Einverstfindniis  beider  Dir.  abhän- 
gig. §.  4.  Die  far  die  Bibliothek  des  Seminars  anzuschaffenden  Bücher  wählen  beide 
gemeinschaftlich.  Dabei  wird  gegenseitiges  möglichstes  Eingehen  auf  die  andrerseits  zweck- 
mftfsig  gefandenen  Erwerbungen  vorausgesetzt,  soweit  es  durch  die  Rücksicht  auf  den 
Fonds  gestattet  wird.  S*  5.  Die  Leitung  der  Geschäfte,  insbesondre  die  Führung  des 
Protokolls  und  die  Aufbewahrung  der  Acten,  die  Entwerfung  der  durch  gemeinsame  Be- 
rathung  festzustellenden  Berichte  und  sonstigen  Erlasse,  sowie  die  Handhabung  der  allgm. 
Ordnung  und  Disciplin  wechselt  zwischen  beiden  Dir.  von  Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Schluls 
des  Wintersemesters.  Bei  dem  jedesmaligen  Wechsel  der  GeschäftsfQhrung  findet  eine  ge- 
meinschaftl.  Revision  der  Bibliothek  und  des  Inventars  Statt.  §.  6.  Bei  Geschäften, 
welche  eine  positive  Entscheidung  erfordern,  steht  diese  im  Fall  des  Dissenses  dem  ge- 
Bchäftsleitenden  Dir.  zu.  Dahin  gehören  namentlich  die  der  Seminardirection  zukommenden 
VorseUäge  zur  Ertheilnng  der  von  Donopsehen  und  Wyttenbachschen  Beneficien.  §.  7. 
Die  in  §.  10  des  Plans  des  Seminars  v.  13.  Sptb.  1833  angeordnete  jährl.  Preisfrage  hat 
das  jedesmalige  geschäftsleitende  Mitglied  zu  stellen.  Ueber  die  Lösung  derselben  referirt 
der  Preisaufgeber  seiner  Zeit  an  die  zur  Entscheidung  bestellte  Gommission". 

Unter  dem  18.  Juni  1864  wurde  der  nachstehende  Plan  für  Vertheilung 
der  üebnngen  genehmigt: 

,,In  Gemäfeheit  des  §.  8  der  Instr.  für  die  Directoren  des  philolog.  Seminars  ist  von 
denselben  folgender  der  Vertheilung  der  Uebungen  zu  Grunde  zu  legender  Plan  entworfen 
und  von  dem  akadem.  Senat  genehmigt  worden: 

§.  1 .  Jeder  der  Directoren  leitet  in  jedem  Semester  die  mündl.  Interpretation  eines 
elass.  Schriftstellers,  dessen  Wahl  dnrch  einen  2 jähr.  Turnus  dergestalt  bestimmt  wird, 
dafis  abwechselnd  von  Sem.  zu  Semester  ein  griech.  Dichter  und  Prosaiker  von  jedem  über- 
nommen wird.  §.  2.  Die  schriftl.  Uebersetznng  aus  dem  Griech.  ins  Lat  und  die  damit 
halbjährl.  wechselnde  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  deren  Ck)rrectur  wird  jedesmal  von 
einem  der  Directoren  nach  einem  unter  ihnen  zu  verabredenden  Turnus  geleitet.  §.  3. 
In  die  Leitung  der  Disputationen  über  die  Abhandlungen,  welche  die  ordentl.  Mitglieder 
und  die  Aspiranten  in  der  Regel  2 mal  im  Sem.  zu  einer  vorher  bestimmten  Zeit  einrei- 
chen müssen,  und  welche  zu  liefern  auch  den  Ehrenmitgliedern  freisteht,  theilen  sich  die 
Dir.  so,  dafs  jedem  die  Hälfte  der  eingegangenen  Arbeiten,  bei  ungerader  Zahl  dem  ge- 
schäftsleitenden Mitgliede  der  eeringre  Tbeil  zufällt  §.  4.  Von  den  6  fQr  das  philo- 
log. Seminar  ausgesetzten  wöchentl.  Stunden  stehen  einem  jeden  Dir.  3  zur  Verfügung, 
von  denen  2  für  die  Schriftstellerinterpretation  bestimmt  sind,  insoweit  nicht  die  in  §§.2 
und  3  genannten  Uebungen  theilweise  eine  andre  Verwendung  nöthig  machen;  die  3te  ist 
vorzugsweise  den  Disputationen  über  die  eingereichten  Abhandlungen  gewidmet.  §.  5. 
In  die  Aufnahmeprüfung  für  aufserordentl.  Mitglieder  theilen  sich  beide  Dir.  dergestalt, 
dafii  jeder  die  Prüfung  in  einer  der  beiden  Sprachen  nach  Mafsgabe  der  von  ihm  in  dem 
betreff.  Sem.  zu  leitenden  Interpretation  selbständig  vornimmt.  Die  Aufnahme  ist  ebenso 
wie  die  der  ordentl.  Mitglieder  nach  §.  3  der  Instruction  von  dem  Einverständnis  beider 
Dir.  abhängig.  §.  6.  Die  bestehenden  Ordnungen,  welche  die  Theilnahme  der  Mitglieder 
an  den  Uebungen  regeln,  können  ohne  Einverständnifs  der  beiden  Directoren  nicht  ver- 
ändert  werdend 

1868  sind  von  den  Directoren  des  Seminars  nachstehende  neue  OrdnnngB- 
bestimmnngen  erlassen: 

„Auf  Grund  des  unter  dem  13.  Sptb.  1833  genehmigten  Plans  des  philolog.  Seminars 
nnd  der  nach  der  Bestellung  zweier  Directoren  in  den  Jahren  1863,  1864  und  1866  fest- 
gesetzten Einrichtungen  sind  zur  Auirechthaltung  der  Ordnung  in  demselben  folgende 
nähere  Bestimmungen  getroffen  worden: 

§.  1.  Diejenigen  Studirenden,  welche  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
zu  werden  wünschen,  haben  bis  zu  der  von  den  Directoren  bekannt  zu  machenden  Frist 
bei  denselben  persönlich  unter  Einreichung  der  Zeugnisse  über  ihre  bisherige  Vorbildung, 
namentlich  des  Maturitätszeugnisses,  sich  anzumelden.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  findet 
eine  Aufnahme  nur  unter  besonderen  Umständen  nach  dem  Ermessen  der  Directoren  Statt. 
§.  2.  Von  der  Aufnahmeprüfung  (s.  §.  2  des  Plans)  können  diejenigen  dispensirt  werden, 
welche  bereits  aetive  Mitglieder  eines  andern  philolog.  Seminars  gewesen  sind.  §.  3. 
Die  Reihenfolge  der  Mitglieder  wird  durch  ihre  Eigenschaft  als  Ehrenmitglieder,  ordentl. 
nnd  aufserordentl.  Mitglieder  (s.  §.  3.  9.  14  des  Plans),  nnd  innerhalb  dieser  Kategorien 
durch  die  Zeit  der  Aufnahme  bedingt.  Bei  zeitweiligem  durch  den  Besuch  einer  andern 
Universität  herbeigeführtem  Austritt  eines  Mitglieds  kommt  jedoch  nur  die  Zeit  seiner 
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wlrkl.  Hitgliedschaft  in  Anrechnung.  §.  4.  Durch  ihren  Eintritt  übernehmen  die  Mit- 
glieder die  Verpflichtung,  sich  den  Ordnungen  des  Seminars  zu  unterwerfen,  insbesondre 
an  den  Uebungen  sich  regelmälsig  und  gewissenhaft  zu  betheiligen.  Gegen  wiederholte 
Pflichtversäumnifs  können  die  Dir.  durch  Rüge  und  Ausschliefsung,  bei  ordentl.  Mitglie- 
dern auch  durch  Suspension  des  Stip.  einschreiten  (s.  §.  13  des  Plans).  §.  ö.  Der  ord- 
nungsmälsige  Austritt  findet  nur  am  Ende  des  Semesters  Statt  und  ist  vor  dem  SchluiB 
der  Uebungen  dem  geschäftsführenden  Dir.  anzuzeigen.  §.  6.  Der  geschäftliche  Verkehr 
zwischen  den  Dir.  und  den  Mitgliedern  wird  zunächst  durch  einen  zu  Anfang  jedes  Se- 
mesters von  sämmtl.  Mitgliedern  aus  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern  mit  absoluter 
Majorität  unter  Genehmigung,  sowie  bei  Stimmengleichheit  Entscheidung  der  Dir.  zu  wäh- 
lenden Secretar  vermittelt.  Derselbe  hat  die  Aufrechthaltung  der  Ordnung  der  Uebungen 
seitens  der  Mitglieder  zu  überwachen ,  und  zu  diesem  Behuf  über  die  Betheiligung  an 
denselben  ein  den  Dir.  jederzeit  auf  Verlangen  vorzulegendes  Protokoll  zu  führen,  in  wel- 
chem eine  unvermeidliche  Verhinderung  eines  Mitglieds  ausdrücklich  zu  bemerken  ist. 
Er  muls  defshalb  jeder  Uebung  beiwohnen  oder  im  Fall  der  eignen  Verhinderung  einen 
Substituten  ernennen,  der  davon  den  die  Uebung  leitenden  Dir.  in  Kenntnifs  zu  setzen 
hat  Sollte  er  seinen  Pflichten  nicht  nachkommen,  so  können  die  Dir.  auch  im  Lauf  des 
Semesters  eine  Neuwahl  veranlassen. 

§.7.  Die  Uebungen  der  Mitglieder  bestehen  in  der  Interpretation  griech.  und  la- 
teinischer Schriftsteller,  der  schriftl.  Uebersetznng  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  dem 
Griech.  ins  Lat.  sowie  Recension  dieser  Uebersetzungen ,  und  der  Abfassung  lateinischer 
Abhandlungen  über  philolog.  Gegenstände  seitens  der  ordentl.  Mitglieder  und  der  Aspi- 
ranten auf  die  ordentliche  Mitgliedschaft  nebst  Disputationen  über  diese  Abhandlungen. 
§.  8.  Die  Interpretation  eines  jeden  Schriftstellers  beginnt  mit  einer  literarhistorischen 
Einleitung,  welche  je  ein  am  Schluls  des  Semesters  von  den  Dir.  zu  bezeichnendes  ordentl. 
oder  Ehrenmitglied  schriftl.  abzufassen  und  einige  Tage  vor  Beginn  der  Uebungen  dem 
die  jedesmalige  Uebung  leitenden  Dir.  einzureichen  hat.  §.  9.  Die  von  den  Dir.  mit 
dem  Secretar  festzustellende  Reihenfolge  der  Interpreten  ist  im  allgemeinen  durch  die 
Reihenfolge  der  Mitglieder,  welche  sich  sämmtlich  dabei  zu  betheiligen  haben,  bedingt; 
doch  ist  dabei  auf  Vermeiaung  von  GoUision  der  verschiedenen  Arten  der  Uebungen  sowie 
auf  möglichste  Thätigkeit  aller  Mitglieder  Bedacht  zu  nehmen.  Dieselbe  ist  nebst  der 
Ordnung  der  sonstigen  Uebungen  zu  Anfang  des  Semesters  durch  den  Secretar  in  dem 
Seminarlocal  anzuschlagen.  §.  10.  Ist  das  Mitglied,  welches  die  Reihe  des  Interpretireus 
trifft,  durch  triftige  Gründe  verhindert  seine  Verpflichtung  zu  erfüllen,  so  hat  es  den  Se- 
cretar davon  in  Kenntniis  zu  setzen  und  aufserdem  so  zeitig,  dals  eine  gründliche  Vor- 
bereitung möglich  ist,  für  einen  Ersatzmann  zu  sorgen,  wozu  in  der  Regel  der  Nächst- 
folgende zu  wählen  ist,  bleibt  aber  verbunden  seine  Obliegenheit  in  der  nächsten  derselben 
Art  der  Uebungen  eewidmeten  Stunde  nachzuholen.  Nöthigenfalls  ist  der  Secretar  ver- 
pflichtet, zur  Aufflndung  eines  geeigneten  Substituten  seine  Mitwirkung  zu  leihen.  Uebri- 
gens  ist  im  allgemeinen  von  allen  Mitgliedern  eine  solche  Vorbereitung  zu  erwarten,  da(s 
selbst  bei  plötzlicher  Verhinderung  des  Interpreten  der  Ausficdl  einer  Uebungstunde  nicht 
noth wendig  werde.  §.  11.  Die  schriftl.  Uebersetzungen,  an  denen  sich  gleichfalls  sämmtl. 
Mitglieder  zu  betheiiigen  haben,  werden  nur  in  den  Wintersemestern  unter  Leitung  je  eines 
der  beiden  Dir.  für  jede  Art  derselben  vorgenommen.  Die  Bestimmung  des  jedesmaligen 
Pensums  bleibt  dem  Secretar  überlassen.  Die  mündl.  Recension  derselben  (bei  der  die  Na- 
men der  Verfasser  verschwiegen  werden )  fällt  dem  zu  Anfang  des  Semesters  für  jeden 
Termin  zu  bestimmenden  Ehren-  oder  ordentl.  Mitgliede  zu,  welchem  die  Arbeiten  spä- 
testens 5  Tage  vor  dem  Termin  einzuliefern  sind,  und  welches  sie  nach  vorgenommner 
Durchsicht  und  Andeutung  der  bemerkten  Mängel  dem  betreff.  Dir.  zu  der  von  diesem 
festzusetzenden  Zeit  zuzustellen  hat.  Der  jedesmal.  Recensent  hat  die  Uebersetznng  nicht 
einzureichen,  sondern  mündlich  in  der  Uebungstunde  vorzutragen.  Eine  zu  spät  abgelie- 
ferte Arbeit  ist  derselbe  anzunehmen  nicht  verpflichtet.  Die  säumigen  Mitglieder  sind 
von  ihm  dem  Secretar  zur  Bemerkung  im  Protokoll  anzuzeigen.  §.  12.  Zu  dem  am 
Schluls  jedes  Semesters  von  den  Dir.  auf  einen  der  ersten  Tage  des  neuen  Semesters  fest- 
zusetzenden Termin  haben  die  ordentl.  Mitglieder  sowie  die  Aspiranten  auf  die  ordentl. 
'  Mitgliedschaft  eine  lat.  Abhandlung  in  2  Exemplaren  einzureichen,  als  deren  Thema  sich 
insbesondre  die  kritisch -exegetische  Behandlung  von  Stellen  eines  griech.  oder  lat.  Schrift- 
stellers empfiehlt.  Auch  die  schriftl.  Einleitung  zur  Interpretation  kann  statt  einer  solchen 
Arbeit  gerechnet  werden.  Die  von  den  Dir.  unter  Mitwirkung  des  Secretars  in  der  Regel 
aus  den  ordentl.  oder  Ehrenmitgliedern  bestimmten  Opponenten  sowie  die  Tage  der  Dis- 
putationen über  die  Abhandlungen  werden  mit  Angabe  des  eine  jede  Disputation  leitenden 
Dir.  von  dem  Secretar  durch  Anschlag  bekannt  gemacht.  Derselbe  hat  femer  die  Art  und 
Weise  des  Circulirens  zunächst  unter  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern ,  dann  je  nach 
der  vorhandnen  Zeit  auch  unter  den  anfserordentl.  Mitgliedern  einzurichten.      §.  13.  Von 
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der  Beschaffenheit  der  Abhandlang  und  ihrer  Vertheidigung  nnter  Berücksichtignng  der 
sonstigen  Leistungen  eines  Aspiranten  ist  dessen  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  abhängig. 
Jeder  Aufzunehmende  mufs  wenigstens  %  Jahr  an  den  Uebungen  eines  philolog.  Seminars 
thätigen  Antheil  genommen  haben.  Auch  eine  Anwartschaft  auf  die  nächste  vacant  wer- 
dende Stelle  kann  ertheilt  werden.  §.  14.  Um  die  Mitte  des  Semesters  ist  an  einem 
ledesmal  zu  Anfang  zu  bestimmenden  Termin  von  den  ordentl.  Mitgliedern  eine  2te  Ab- 
handlung einzuliefern,  welche  auf  gleiche  Weise  behandelt  wird.  Auch  die  Arbeiten  aufser* 
ordentlicher  Mitglieder  werden  dazu  angenommen  und  je  nach  Zeit  und  Beschaffenheit  zur 
Disputation  gebracht  §.  15.  Die  Abhandlungen  werden  in  je  einem  Exemplar  der  Bi- 
bliothek des  Seminars  einverleibt  und  daraus  auf  Verlangen  ausgeliehen.  §.  16.  Von 
einer  etwanigen  Verhinderung  eines  zur  Disputation  oder  zur  Recension  der  Uebersetzun- 
gen  Verpflichteten  ist  der  Secretar  und  der  leitende  Dir.  so  zeitig  in  Kenntnifs  zu  setzen, 
dafs  für  anderweitige  Verwendung  der  Uebnngstunde  Sorge  getroffen  werden  kann.  §.  17. 
Die  ordnungsmäfsige  Lieferung  und  Vertheidigung  der  Abhandlung  ist  als  oberste  Bedin- 
gung für  die  Zahlung  des  halbjährl.  Stip.  an  die  ordentl.  Mitglieder  anzusehen  (s.  §.  8  des 
Plans).  §.  18.  Bei  Vollzähligkeit  der  ordentl.  Mitglieder  (s.  §.  3  des  Plans)  kann  auch 
solchen  anfserordentl.  bis  zur  Zahl  von  zweien,  welche  an  den  Leistungen  jener  vollstän- 
dig theilnehmen,  von  den  Dir.  ein  Stip.  ausnahmsweise  verwilligt  werden,  wenn  der  Stand 
der  Gasse  es  gestattet". 

Aufser  8  ordentl.  hat  das  Seminar  in  der  Regel  12  bis  20  anfserordentliche 
Mitglieder.  Der  Fonds  desselben  belief  sich  von  1833—1865  auf  250  Thlr.  jährL 
und  wurde  1866  auf  300  Thlr.  erhöht.  Aufser  dem  regelmäfsigen  Seminarstipendium 
von  10  Thlr.  halbjährl.  können  die  Mitglieder  auch  zum  Genufs  der  v.  Donopschen 
und  der  Wt/ttenbachschejk  Beneficien  gelangen.  Das  Seminar  besitzt  eine  reich  aus- 
gestattete  Bibliothek. 

Das  historische  Seminar  ist  durch  Verf.  v.  25.  Apr.  1865  gegründet  worden 
und  wird  seitdem  von  dem  Prof.  Dr.  Herrmann  geleitet.  Etat:  150  Thlr.  Sta- 
tut des  Seminars: 

„§.  1.  Das  histor.  Seminar  hat  den  Zweck,  Studirenden  aller  Facultäten  zum  selbst- 
thätigen  Studium  der  Geschichte,  insbesondre  zur  method.  Behandlung  der  Quellen  der 
mittl.  und  neuern  Geschichte  Anleitung  zu  geben.  §.  2.  Die  Anmeldung  zur  Aufnahme 
in  das  Seminar  erfolgt  im  Beginn  jeden  Studiensem.  bei  dem  Dir.  des  Instituts.  Derselbe 
gestattet  den  Eintritt  bei  hinlänglicher  Vorbildung  des  Bewerbers.  §.  3.  Die  Mitglieder 
des  bist.  Seminars  sind  theils  ordentliche,  theils  anfserordentliche.  Die  Zahl  der  ordentl. 
darf  nie  mehr  als  5  betragen,  die  der  aufserordentlichen  hängt  vom  Ermessen  des  Dir.  ab. 
Die  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  ist  abhängig  von  der  Abfassung  einer  genügenden 
schriftl.  Arbeit.  §.  4.  Die  Uebungen,  welche  in  der  Regel  wöchentl.  ein  Mal  stattfinden, 
sind  sowohl  mündl.  als  schriftl. ;  sie  werden  an  bedeutende  Geschichtschreiher  und  Chronisten 
vornehmlich  des  Mittelalters  angeknüpft  §.  5.  Die  mündl.  Uebungen  beziehen  sich  jedes- 
mal auf  einen  Abschnitt  des  gerade  zur  Behandlung  vorgelegten  Geschichtschreibers  und 
erörtern  die  dabei  sich  ergebenden  Fragen  kritisch.  §.  6.  Die  schriftl.  Abhandlungen 
haben  historische  Themata  zum  Gegenstande,  deren  Feststellung  durch  den  Dir.  des  Se- 
minars erfolgt,  und  werden  durch  die  Seminaristen  sowohl  wie  durch  den  Dir.  beurtheilt. 
§.  7.  Die  ordentl.  Mitglieder  sind  verpflichtet,  sich  an  beiden  Arten  von  Uebungen  regel- 
mäfsig  zu  betheiligen;  die  Betheiligung  der  aufserordentlichen  hat  der  Dir.  zu  bestimmen. 
§.8.  Die  ordentl.  Mitgliedschaft  kann  nie  länger  als  IV«  Jahre  dauern.  Jedes  ordentl.  Mit- 
glied erhält  ein  halbjährl.  Stip.  von  10  Thlr.  aus  dem  Fonds  des  Seminars,  das  am  Schlufs 
jedes  Sem.  ausgezahlt  wird,  vorausgesetzt,  dafs  der  in  §.  7  ausgesprochnen  Verpflichtung 
genügt  worden  ist.  §.  9.  Der  Dir.  kann  sowohl  ordentl.  als  anfserordentl.  Mitglieder 
in  Folge  unwürdigen  Betragens  ausschliefsen.  Aufserdem  wird  jeder  als  ausgeschieden 
betrachtet,  der  sich  ohne  Entschuldigung  der  ihn  treffenden  activen  Theilnabme  an  den 
Uebungen  entzieht.  §.  10.  Der  Ueberschufs  des  stiftungsmäfsigen  Einkommens  des  Se- 
minars wird  zur  Bestreitung  sonstiger  Bedürfnisse  desselben,  insbesondre  zur  Miethe  eines 
passenden  Locals,  so  lange  ein  solches  nicht  von  Universitätswegen  hergestellt  werden 
kann,  sodann  aber  zur  Errichtung  einer  Bibliothek  für  die  Bedürfnisse  der  Mitglieder  des 
Seminars  verwendet.  §.  11.  Die  unmittelbar  vorgesetzte  Behörde  des  Seminardirectors 
ist  der  akadem.  Senat,  an  welchen  derselbe  jährl.  über  den  Zustand  des  Instituts  zu  be- 
richten hat". 

Die  bei  allen  Universitäten  aufserdem  vorhandenen  freieren  Vereine  zu  wissen- 
schaftlichen Uebungen  (b.B.  1,527)  haben  sich  in  den  letzten  ftinf  Jahren  vermehrt; 
die  meisten  sind  in  den  Universitätskatalogen  erwähnt. 
IL  89 
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n.  Frofong  für  das  Lehramt 

Das  Historische  der  Sache  findet  sich  B.I,  545  ff.^);  die  für  die  altprenrs.  Lan- 
destheiie  zuletzt  erlassenen  Anordnungen,  das  Prüfungsreglement  v.  12.  Dcb. 
1866  nebst  den  Ausführungsbestimmungen  sowie  die  Ordnung  des  Probejahrs 
V.  30.  März  1867,  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. II  p.  74  flF.  und  95  ff.  Seitdem  sind 
als  Modificationen  resp.  Zusätze  zu  dem  Reglement  folgende  2  Verfügungen  erschienen: 

C.  Verf.  V.  14.  0 et b.  1868:  „Mit  Bezug  auf  die  Giro.  Verf.  v.  28.  Aug.  d.  J.,  nach 
welcher  nichtpreufsische  Angehörige  des  Norddeutschen  Bundes  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  Einheimische  zu  den  öffentl.  Aemtern  in  Preufsen  zugelassen  werden,  will 
ich  die  in  das  Reglement  fttr  die  Prüfungen  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  v.  12.  Dcb. 
1866  (§.  6)  übergegangene  Bestimmung,  nach  welcher  die  Zulassung  nichtpreufsischer  Can- 
didaten zur  Prüfung  meiner  Genehmigung  bedarf,  hiemit  entsprechend  abändern.  Dem- 
gemäls  sind  hinfort  die  aus  einem  andern  Staat  des  Norddeutschen  Bundes  gebürtigen 
Candidaten  des  höh.  Schulamts,  wenn  sie  im  übrigen  den  Bedingungen  genügen,  auch 
hinsichtlich  der  Prüfung  wie  preufsische  zu  behandeln.  In  die  Prüfungszeugnisse  solcher 
Candidaten  wird  die  in  §.  34  des  Reglements  am  Schluis  vorgeschriebene  Bemerkung  nicht 
aufgenommen".  Der  Minister  etc. 

Min.  Verf.  v.  7.  Sptb.  1869  (zunächst  an  die  W.  P.C.  zu  Münster;  gleichzeitig 
den  übrigen  W.  P.  Commissionen  mit  gleicher  Ermächtigung  mitgetheilt).  „Das  Reglm. 
für  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1866  enthält  in  den  über  Nach- 
prüfungen handelnden  §§.  (37.  38)  keine  Bestimmung  darüber,  wie  oft  ein  Candidat  zu 
einer  Nachprüfung  zugelassen  werden  kann.  In  Berücksichtigung  der  thatsächlichen  Vor- 
kommnisse, über  weiche  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommission  unter  dem be- 
richtet hat,  will  ich  Derselben  Ihrem  Antrage  gemäfs  die  Befugnifs  ertheilen,  hinfort  nach 
2  mal  versuchter  Nachprüfung  jede  weitre  Anmeldung  desselben  Candidaten  zurückzuwei- 
sen, falls  sie  nicht  von  der  betreff.  Verwaltungs  -  Seh uibehörde  empfohlen  wird". 

Der  Minister  etc. 


In  sämmtUchen  neupreufs.  Landestheilen  fanden  sich  Einrichtungen  zur  Prüfung 
der  Candidaten  des  hohem  Schulamts,  ohne  dafs  jedoch  die  Ablegung  einer  spe- 
ciellen  Prüfung  dazu  Überali  Bedingung  der  üebertragung  eines  Lehramts  gewesen 
wäre. 

Schleswig-Holstein.  Nachdem  schon  1810  ein  bei  der  Universität  zu  Eiel 
abzulegendes  Examen  angeordnet  war,  wurde  unter  dem  10.  Aug.  1857  ein  neues 
Normativ  für  dasselbe  erlassen^),  und  1859  Bestimmungen  über  ein  Probejahr  ge- 
troffen. Eine  Prüfung  in  der  Philosophie  und  Pädagogik  war  obligatorisch  für  alle 
Candidaten.  Bei  den  Anstellungen  wurde  indefs  die  Vorlegung  eines  Prüfungszeug- 
nisses nicht  unbedingt  gefordert;  es  genügte  die  Promotion  zum  Dr.  phil.,  in  vielen 
Fällen  auch  der  Nachweis  einer  bestandenen  theol.  Prüfung. 

Hannover.  Auf  Anregung  des  Dr.  Fr,  Kohlrausch  (s.  p.  367)  wurde  1831  bei 
der  Universität  Göttingen  eine  wissenschaftl.  Prüfungscommission  errichtet').  Eine 
Bekanntmachung  v.  1.  Febr.  1853  enthielt  wesentliche  Modificationen  des  Reglements, 
zum  Zweck  der  Vereinfachung  der  Anforderungen  und  um  mehr  Virtuosität  in  spe- 
ciellen  Unterrichtsfächern  zu  ermöglichen;  auch  sollte  den  Cand.  der  Theologie  der 
Eintritt  in  die  Lehrerlaufbahn  erleichtert  werden*).   Unter  dem  6.  Febr.  1860  wurden 

1)   Vrgl.  Dr.  Seh ra der,  Prüfung  der  Lehrer  an  höh.  Schulen;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  515fr. 

*)  -Normativ  für  die  Prüfung  der  an  der  Univers.  Kiel  studirenden  Candidaten  des  Lehramts«, 
abgedruckt  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1865  p.  709  ff.  Die  Prüfungen  fanden  nur  einmal  jäbrl.»  im 
März,  Statt.    Betrag  der  Gebühren:  20  Thlr. 

•)  »Instruction  zur  Ausführung  der  K.  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  über  die  Prüfung  der  Cand. 
und  Lehrer  des  höh.  Schulfachs  und  über  die  Errichtung  einer  wissenschaftl.  Prüfungscommission  zu 
Göttingen;  Hann.  17.  Mai  1831. 

*}  Vrgl.  (Kohlrausch)  das  höh.  Schulwesen  des  Königr.  Hannover;  Hann.  1856  p.  61  f. 
Das  Reglm.  ist  mit  der  Instr.  für  die  Wiss.  Prüfungscomm.  zu  Göttingen  abgedruckt  in  der  Gymn. 
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nachträgliche  BestimmuDgen  getroffen  ^  um  Einseitigkeit  in  der  AusbilduDg  für  das 
Lehramt  zu  verhüten,  auch  angeordnet,  dafs  wer  als  Classeniehrer  (Ordinarius)  seine 
Laufbahn  machen  oder  hauptsächlich  in  class.  Philologie  unterrichten  wolle,  aufser 
der  Befähigung  für  diesen  Unterricht  ein  durch  philosophisch-pädagogische  Studien 
geübtes  Denkvermögen  und  Bewufstsein  der  Aufgaben  seines  Berufs  als  Lehrer  dar- 
thun,  zugleich  aber  die  Befähigung  nachweisen  müsse,  in  der  Religion,  Geschichte, 
deutschen  Sprache  und  Literatur  mindestens  bis  in  die  mittleren  Gl.  unterrichten 
zu  können.  —  Geeigneten  Candidaten  der  Theol.,  die  ins  Lehramt  übertreten  wollten, 
wurde  eine  nachträgl.  Prüfung  für  dasselbe  meistens  erlassen.  —  Auf  die  Nothwen- 
digkeit  sich  der  angehenden  Lehrer  während  der  Probezeit  und  nachher  anzuneh- 
men bezieht  sich  eine  Circ.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1840*). 

In  Hessen  waren  zwei  verschiedene  Prüfungen  eingeführt,  eine  theoretische 
und  eine  praktische.  Die  theoretische  wurde  durch  eine  mit  der  Universität  zu 
Marburg  eingerichtete  Prüfungscommission  nach  einem  Reglm.  v.  15.  Febr.  1834  ab- 
gehalten'). Einige  Modificationen  erfolgten  unter  dem  12.  Jan.  1860.  Zur  zweiten 
oder  praktischen  Prüfung  konnten  sich  die  Candidaten  melden,  wenn  sie  als 
„Praktikanten"  mindestens  ein  Jahr  lang  an  einem  Gymn.  gearbeitet  hatten.  Sie 
wurden  alsdann  an  eins  der  6  Landesgymnasien  dirigirt,  wohin  sich  die  ans  3  Gymn.- 
directoren  bestehende  prakt.  Prüfungscommission  (s.  p.  440)  begab,  die  jeden  der 
Candidaten  Clausurarbeiten  machen  und  Probelectionen  abhalten  liefs.  Die  Meldung 
zur  prakt.  Prüfung  wurde  von  den  Cand.  oft  lange  hinausgeschoben,  da  der  Ancien- 
netätsanspruch  der  Lehrer  von  der  theoret.  Prüfung  an  datirte.  —  Den  Cand.  der 
Theol.,  welche  Zeugnisse  über  ein  befriedigend  vollendetes  theolog.  Studium  bei- 
bringen konnten,  wurden  einem  Min.Rescr.  v.  6.  Mai  1850  gemäfs  bei  der  theoret. 
und  prakt.  Prüfung  erleichternde  Bedingungen  gewährt. 

Für  das  Lehramt  an  Realschulen  (s.  p.  61  und  442)  bestand  eine  besondre 
aus  Lehrern  der  höh.  Gewerbeschule  und  des  Gymn.  gebildete  Commission  zu  Cassel; 
das  Reglm.  der  Prüfung  war  unter  dem  30.  Kovb.  1840  erlassen.  Um  zugelassen  zu 
werden ,  war  ein  Abgangszeugnifs  über  den  auf  der  höh.  Gewerbeschule  oder  auf 
dem  Gymn.  vollendeten  Cursus  erforderlich;  aufserdem  der  Nachweis  eines  minde- 
stens einjähr.  Universitätstudiums.  Statt  der  beiden  ersten  wurden  aber  auch  gute 
Seminarzeugnisse  angenommen.  Die  Prüfung  erstreckte  sich  auf  Mathematik,  Phy- 
sik, Chemie,  Naturgeschichte,  Geographie,  deutsche,  französ.  und  engl.  Sprache'). 

In  Nassau  bestand  eine  allgemeine  herzogl.Verordn.  v.  20.  Jan.  184Ö  über  die 
Prüfung  der  Candidaten  fUr  den  öffentl.  Dienst,  welche  sich  auch  auf  die  Cand.  der 
Philologie  bezog.  Eine  selbständige  Instruction  über  die  Prüfung  derselben  erschien 
unter  dem  20.  Febr.  1863;  dazu  im  Aug.  1864  eine  Vollziehungs-Instruction^)  Wie 
in  Hessen  wurde  eine  theoretische  und  eine  prakt.  Prüfung  unterschieden;  ferner 
die  Qnalification  für  den  Unterricht  an  Gymnasien  und  an  Realschulen,  und  bei 
beiden  für  die  Ober-  oder  Unterstufe.  Die  Zulassung  zur  zweiten  oder  prakt.  Prü- 
fung war  bedingt  durch  das  Bestehen  der  ersten  und  durch  eine  mindestens  2jähr. 


Zeitschrift  1853  p.  413  ff.  —  Vrgl.  Cef  fers  in  Schmidts  Eocykl.  III  p.  313  f.  —  Die  Prüfungsge- 
bühren belrugfn  6  Thlr. 

^)  •Circiilare  an  die  Vorsteher  und  Lehrer  der  höh.  ünterrichtsanstalten  des  Königreichs  wegen 
der  prakl.  Heranbildung  der  jüngeren  Lehrer  und  Candidaten«.  Vorausgegangen  war  unter  dem 
10.  Deb.  1840  ein  «Circulare  an  die  Direktoren  der  gelehrten  Schulen  über  das  Verhalten  der  Lehrer- 
collegien  in  Beziehung  auf  diejenigen  ihrer  Schüler,  welche  sich  künftig  dem  höh.  Schulfaeh  widmen 
wollen«. 

3)  »Vorschrift  wie  die  theoret.  Prüfung  der  Bewerber  um  ein  ordentl.  Lehramt  an  Gelehrteo- 
schulen  von  der  durch  höchsten  ßcschlufs  v.  15.  Febr.  1834  niedergesetzten  Commission  eingerichtet 
werden  soll«.  Die  Instructionen  über  beide  Prüfungen  und  über  ein  Probejahr  s.  in  der  Gymn.  Zeit- 
schrift 1853  p.  104  ff.    Die  Prüfungsgebühren  betrugen  18  Thlr.,  für  die  prakl.  Prüfung  10  Thlr. 

*)  Die  Wahl  sland  den  Aspiranten  frei :  nur  mufste  er  2  Hauptfächer  ( Malhem.  und  Physik, 
oder  Mathem.  und  Chemie,  oder  Deutsch  und  Französisch)  und  2  Nebenfächer  wählen.  Prüfungs- 
gebühren: 15  Thlr. 

«)   Beides  abgedruckt  in  der  Gymn.  Zeilschrift  1865  p.  246  ff.,  330  ff.,  404  ff. 
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Thätigkeit  im  öffentl.  Schuldienst  Für  diese  war  eine  besondre  Instroction  erlassen^). 
Da  die  „Praktikanten"  zugleich  voUbeschfiftigte  und  besoldete  Collaboratoren  werden 
konnten,  so  blieb  die  Meldung  zum  2ten  Examen  oft  lange  ausgesetzt  Die  Prü- 
fungen werden  jährl.  im  4ten  Quartal  zu  Wiesbaden  abgehalten  unter  Vorsitz  eines 
herzogl.  Regierungscommissarius  von  ständigen  (den  3  Gymn.directoren )  und  un- 
ständigen Mitgliedern  (meist  in  Wiesbaden  angesessenen  Gelehrten  und  Lehrern). 

In  Frankfurt  a.  M,  war  1857  nach  dem  Vorschlag  des  damal.  Gymn.dir. 
Dr.  Glossen  ebenfalls  eine  wissenschaftl.  PrUfnngscommission  gebildet,  aus  dem  Dir. 
und  einigen  Lehrern  des  Gymn.;  im  allgemeinen  schlofs  man  sich  der  preufs.  und 
der  hannövr.  Prüfungsordnung  an.  Auch  für  die  Prüfung  der  Lehrer  an  den  höh. 
Bürgerschulen  und  den  Mittelschulen  waren  besondere  Regulative  erlassen.  Die  jün- 
geren Gymn.  Lehrer  haben  indefs  ihre  Prüfung  meistentheils  in  Bonn  bestanden. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  ist  hinsichtlich  der  Qnalification  der  Lehrer  des 
Gymn.  zu  Ratzeburg  in  dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  nur  die  allgem.  Bestimmung 
getroffen,  dafs  bei  Besetzung  der  Lehrerstellen  Ephorus  und  Consistorium  dahib 
sehen  werden,  dafs  die  zu  berufenden  Lehrer  wissenschaftlich  gereift  und  mit  dem 
erforderlichen  Grade  resp.  philologischer,  theologischer,  mathematischer  und  natur- 
wissenschaftlicher Bildung  ausgerüstet  sind. 

Im  Fürstenth.  Wald  eck  bildeten  bisher  für  die  Lehramtsaspiranten  am  Gymn. 
zu  Corbach  die  Lehrer  desselben  unter  Vorsitz  des  Directors  die  wissenschaftl.  Prü- 
fungscommission. 

Durch  K.  C.  0.  v.  13.  März  1867*)  wurde  der  Unterrichtsminister  autorisirt, 
die  Prüfung  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  in  den  neuerworbenen  Landestheilen 
nach  den  in  den  älteren  Provinzen  deshalb  bestehenden  Grundsätzen- zu  regeln  und 
fernerhin  in  üebereinstimmung  damit  zu  erhalten,  demgemäfs  die  in  Widerspruch 
damit  stehenden  Bestimmungen,  auch  soweit  dieselben  auf  landesherrlicher  Verord- 
nung beruhen,  aufzuheben  und  die  erforderlichen  Vorschriften  über  die  Zusammen- 
setzung und  die  Aufgaben  der  wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  im  Verwaltungs- 
wege zu  treffen. 

Für  diese  1868  angeordnete  üebertragung  ist  den  Wiss.  Prüfungscommissionen 
zu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  derjenigen  be- 
sonderen Einrichtungen  gestattet,  auf  welche  sie,  ohne  die  üebereinstimmung  im  we- 
sentlichen zu  hindern,  Werth  legen  zu  müssen  glaubten. 

In  Kiel  ist  u.  a.  zugelassen,  dafs  die  Bewerbungschriften  um  das  Schassia- 
num'),  wenn  sie  dabei  preiswürdig  erachtet  sind,  auch  als  Examenarbeiten  ange- 
nommen werden.  In  Göttingen  findet  u.a.  die  Abweichung  von  dem  Reglm. 
V.  12.  Dcb.  1866  Statt,  dafs,  während  letztres  für  die  Ablieferung  der  schriftl.  Ar- 
beiten überhaupt  eine  6  monatl.  Frist  gestattet,  nach  wie  vor  für  jede  einzelne 
schriftl.  Arbeit  eine  Ablieferungsfrist  von  nur  zwei  Wochen  gewährt  wird,  und  dafs 
der  Candidat  für  jedes  Fach,  in  dem  er  eine  Qnalification  für  höhere  Classen  er- 
werben will,  eine  solche  Arbeit  einzureichen  hat.  In  Marburg  giebt  die  Com- 
mission  für  jede  einzelne  schriftl.  Arbeit  eine  Frist  von  höchstens  6  Wochen ,  ver- 
langt aber,  dafs  innerhalb  eines  halben  Jahrs  sämmtliche  schriftl.  Arbeiten  einge- 
liefert sind.  Derselben  Commission  ist  gestattet,  die  bei  ihr  herkömmliche  Oeffent- 
lichkeit  der  mündlichen  Prüfung  beizubehalten.  Mit  der  Prüfung  der  Qnalification 
für  den  Unterricht  in  den  neueren  Sprachen  verbindet  sie  eine  eingehendere  Er- 


^)  »Instr.  für  den  Vorbereitungsdienst  der  Cand.  des  höh.  Scbiilamts  im  Herzogth.  Nassau«.   . 

>)  Publicirt  in  der  6.  S.  1867  p.  395;  vrgl.  C.  Bl.  1867  p.  218  f. 

')  Das  aus  dem  17.  Jahrh.  stammende  Schassiache  Stipendium  bei  der  Univers,  zu  Kiel  ist 
zur  Ermunterung  und  Beförderung  humanistischer  Studien  bestimmt.  Näheres  über  dasselbe  s.  in  der 
Leges  academicae  der  Universität. 
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forschung  der  EeDotnisse  des  Candidaten  in  den  formalen  Tfaeilen  der  röm.  Philo- 
logie, d.  h.  der  Grammatik;  Metrik  und  Interpretation  der  Schriftsteller,  ebenso  der 
mittlem  und  neaern  Geschichte.  In  Göttingen  wie  in  Marbnrg  ist  das  Fach 
der  classischen  Philologie  durch  zwei  ordentliche  Commissionsmitglieder  yertreten, 
deren  einem  zugleich  die  Prüfung  in  der  alten  Geschichte  obliegt,  während  die  Prü- 
fung in  der  mittlem  und  neuem  Geschichte  von  dem  besondem  hiator.  Fachexami- 
nator abgehalten  wird. 

Der  Etat  der  E.  Wissenschaftl.  PrUfungscommission  beträgt  zu  Königsberg 
in  Pr.:  1170  Thlr.,  Berlin:  1350  Thlr.,  Greifswald:  800  Thlr.,  Breslau: 
1220  Thlr.,  Halle:  1120  Thlr.,  Münster:  1170  Thlr.,  Bonn:  1240  Thlr.,  Kiel: 
1000  Thlr.,  Göttingen:  1200  Thlr.,  Marburg:  1000  Thlr.  Der  Ertrag  der  Prü- 
fungsgebühren wird  nach  Abzug  der  Büreaukosten,  der  Besoldung  des  Dienstperso- 
nals u.  s.  w.  theils  zur  Ergänzung  der  den  Commissionsmitgliedem  ausgesetzten 
Remunerationen  verwandt,  theils  über  dieselben  hinaus  unter  sie  vertheilt 


Es  folgt  zunächst  die  Statistik  der  Prüfungen  fttr  das  Lehramt  an  hö- 
heren Schuleui  sodann  die  allgemeine  Lehrerstatistik. 
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i 
1 
s 

S5 

^ 

.a 

.S 

.3 

.3 

.3 

.9 

.3 

d 

.3 

.3 

sS 

34 

74 

17 

24 

48 

61 

49 

• 

307 

36 

89 

18 

57 

49 

46 

66 

. 

• 

• 

361 

39 

94 

30 

37 

53 

47 

70 

• 

. 

. 

370 

45 

126 

32 

61 

58 

71 

64 

. 

, 

. 

457 

51 

130 

36 

65») 

54 

76 

70 

3 

29 

8 

522») 

205 

513 

133 

244») 

262 

301 

319 

3 

29 

8 

20173) 

")  Dieser  Candidat  ist  vor  yoUendeter  Prüfang  selbst  zar&ckgetreten.  *)  Ind.  zweier  in  der  Nachprüfung  nicht  bestandenen. 
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Zahl  des  in  der  Eauptprüfang  pro  facnltate  docendi  bestandenen  Schulamtscandidaten  nach  Confessk 

resp.  Belig^on,  und  nach  dem  Hauptfach  derselben. 


Ge- 

sammt- 
zahl 
der 

bestan- 
denen 

Candi. 
daten. 

Von  denselben  waren 

der  Gonfession, 

resp.  Religion  nach 

Hauptfach  derselben: 

Jahr 

1* 

1 

4 
1 

1 

A. 

Historisch. 

philologisches 

Faeh. 

B. 

Mathematiseh. 
natorwissen. 
sehaftl.  Fach. 

C.                           D. 

Religion  und    1      ,     ^*^ 
1      der  neaen 
Hebräisch-      1        Sptwhn 

allein  oder  in  Verbindung  mit  noch  einem  andern  Fach. 

1864 
1865 
1866 
1867 
1868 

207 
228 

240 
276 
343 

145 
163 
177 
201 
233 

61 
64 
62 
74 
107 

1 
1 

i 

• 

i 

1 

2 

118 
130 
152 
181 

206 

51 
54 

50 
42 
74 

25 
29 
25 
33 

38 

13 
15 
13 
20 

25   j 

Snmme    für   das   Quinquennium 
1864-1868 

1294 

919 

368 

3 

4 

787 

271 

150 

86 

Die  Summe  des  vorhergehenden 
Quinquenniums   (1859  —  1863) 
beträgt 

708 

467 

230 

11 

406 

155 

78 

69 

Mithin  ist  die  Anzahl  der  in  dem 
Quinquennium  1864-1868  Be- 
standenen gegen  die  Zahl  der 
im  Quinquennium  1859—1863 
Bestandenen  um 

586 
höher. 

452 

138 

3 

7 

381 

116 

72 

17 

höher. 

hö^er. 

Heimath  der  in  der  Hauptprüfong  pro 

facultate  docendi  bestandenen  Candidatei 

6«. 
•anrnt- 

laU 

dar 
beataa- 
deneo 
Candi- 
dalen. 

Von  denselben  waren 

Inländer,  und  zwar  aus  der  Provinz 

Heber- 

haDpt 

Id. 

liDder. 

Ansl&nder,  und  zwar  aas 

Jahr 

S 

1 

1 

«3 

& 

1 

CO 

1 

.9* 

i 
1 

& 

i 

CO 

h 

1 

J 

1  . 

ii 

00   X 

6^ 

11 

1  71- 

J  liH 

1 

CO 

J 

• 

tts4 

1864 
1865 
1866 
1867 
1868 

207 
228 
240 
276 
343 

28 
23 
38 
35 
45 

33 
36 
31 
44 
36 

13 
9 
16 
13 
19 

17 
35 
23 
28 
34 

5 
10 

9 
11 
12 

36 
37 
45 
43 
40 

25 
20 
20 
28 
35 

34 
37 
38 
51 
55 

1 

• 

6 

2 
13 

18 

• 

191 
207 
220 
255 
314 

^ 

i 

2 
2 

1 

11 
13 
12 
20 
28 

2 
2 

1 

i 

1 
1 

1 

i 

2 
2 

Summe  für  das  Quinquen- 
nium 1864-1868      .     . 

1294 

169180 

70 

137 

47 

201 

128 

215 

1 

6 

15 

y 

• 

1187 

1 

5 

84 

1 
4  113 

Ul 

Die  Summe  ftir  das  vorher- 
gehende   Quinquennium 
(1859-1863)  beträgt 

708 

57 

95 

41 

72 

35 

108 

98    109 

. 

615 

• 

• 

9 

Mithin  ist'  die  Anzahl  der 
in    dem    Quinquennium 
1864-1868  Bestandenen 
gegen  die  Zahl  der   in 
dem  Quinquennium  1859 
i^l863  Bestandenen  um 

586 

112 

85 

29 

65 

12 

93 

30 

107 

6 

15 

18 

572 

. 

• 

1 

1 

köK 

9r. 

617 


Special -Nachweis  der  im  Jahre  1868  geprüften  Schulamtscandidaten  etc. 
nach  Confession,  resp.  Religion,  und  nach  dem  Hauptfach  derselben. 


Confession  and  Hauptfach 

Königl.  Wissenschaftliche  Prüfungscommission 
zu 

Ins- 

der 

tÜD 

i 

^ 

«•- 

Geprüften. 

s 

1 

1 

1 

1 

§ 

& 

i 

1 

ig 

samiDt. 

I.  Erangellsch. 

1.  Vollprüfung. 

A.  Historisch -philologisches  Fach  .    . 

23 

47 

9 

13 

16 

2 

8 

2 

14 

3 

137 

B.  Mathem.-naturwissenschaftl.Fach  . 

6 

18 

3 

4 

4 

• 

3 

. 

3 

3 

44 

C.  Religion  und  Hebräisch     .... 

6 

7 

6 

1 

9 

1 

3 

• 

1 

. 

34 

D.  Fach  der  neueren  Sprachen  .    .    . 

1 

8 

1 

1 

• 

3 

• 

4 

. 

18 

Nichtbestandene 

3 

1 

4 

1 

1 

' 

10 

2.  Nachprüfung 

12 

35 

13 

15 

23 

5 

5 

1 

1 

. 

110 

Summe  I 

48 

118 

32 

38 

53 

9 

23 

3 

23 

6 

353 

n.  Katholisch. 

1.  Vollprüfung. 

A.  Historisch -philologisches  Fach  .    . 

. 

3 

• 

9 

32 

21 

. 

2 

67 

B.  Mathem.-naturwissenschaftLFach  . 

. 

4 

4 

3 

10 

7 

1 

29 

C.  Religion  und  Hebräisch     .... 

1 

• 

. 

1 

1 

1 

• 

4 

D.  Fach  der  neueren  Sprachen  .    .    . 

. 

1 

. 

. 

2 

3 

1 

7 

Nichtbestandene 

. 

. 

. 

2 

3 

2 

• 

7 

2.  Nachprüfung 

2 

2 

^ 

12 

1 

19 

13 

3 

52 

Summe  n 

3 

10 

4 

27 

1 

67 

47 

5 

2 

166 

III.  Mennoiiitlsch. 

Vollprüfung. 

Historisch -philologisches  Fach    .    .    . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

• 

1 

Summe  111 

• 

1 

1 

IT.  Jüdisch. 

Vollprüfung. 

A.  Historisch -philologisches  Fach  .    . 

. 

1 

• 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

1 

B.  Mathem.-naturwissenschaftl.  Fach  . 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

Summe  IV 

• 

2 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2 

Hauptsumme 

51 

130 

36 

65 

54 

76 

70 

3 

29 

8 

522 
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Special 

-NachweiB  der  Heimath  der  x 

Königliche  WissenschafÜic 

Königsberg. 

Berlin. 

Greifswald. 

Breslau. 

HaUe. 

Voll- 
prüfung 

Naob- 
prtt- 
fang. 

VoU- 
prDfung 

Naeh- 
prft. 
fang. 

VoU- 
prüfbnf 

ht 

B- 

Naeh- 
prtt- 
fong. 

VoU- 
prflfung 

Naoh- 
pra. 
fang. 

VoU- 
prflfung. 

1 
>'a< 

be. 
■tan- 
den. 

nicht 
be- 
stan- 
den. 

be- 
stan- 
den. 

nicht 
be- 
stan- 
den. 

be- 
stan- 
den. 

nie 
b< 
■ta 
de 

be- 
stan- 
den. 

nicht 
be- 
stan- 
den. 

be- 
stan- 

niebt 
be- 

stan- 
den. 

1. 

Preufsen. 

a.  Provinz  Preaisen  .    . 

28 

10 

11 

. 

3 

2 

1 

1 

. 

1 

1 

. 

b.  Provinz  Brandenburg 

1 

■ 

29 

1 

19 

4 

4 

1 

. 

2 

1 

1 

c.  Provinz  Pommern 

1 

. 

5 

1 

3 

10 

1 

7 

• 

1 

. 

3 

d.  Provinz  Schlesien 

2 

2 

6 

4 

1 

1 

25 

5 

13 

• 

e.  Provinz  Posen.    . 

2 

1 

6 

2 

1 

2 

7 

. 

f.  Provinz  Sachsen  . 

1 

• 

12 

.   1 

3 

1 

2 

3 

18 

1 

g.  Provinz  Westfalen 

1 

3 

2 

2 

• 

1 

h.  Rheinprovinz   .    . 

6 

1 

• 

. 

L  Hohenzollem    .    . 

. 

• 

• 

k.  Prov.Schlesw.- Holstein 

i 

• 

• 

1.  Provinz  Hannover    . 

1 

• 

m.  Provinz  Hessen -Nassau 

1 

1 

. 

2 

n.  Herzogtbum  Lanenburg 

' 

• 

' 

• 

• 

Summe 

36 

14 

78 

3 

36 

22 

1 

13 

32 

6 

27 

26 

21 

2. 

Andere    Staaten    des 
Norddeutsch.  Bundes 

1 

. 

11 

. 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

i 

3 

3. 

Süddeutschland  .    . 

. 

. 

• 

• 

. 

. 

. 

. 

• 

, 

• 

. 

4. 

Anfserdeutsche  Staa- 
ten   

• 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Hanptsumme 

37       . 

14 

90 

3 

37 

22 

1 

13 

32 

6 

27 

30 

24 

37 

93 

23 

38 

30 

51 

130 

2 

16 

€ 

;5 

54 
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ahre  1868 

gpeprüften 

Candidaten  etc. 

rüfu 
M 

Vo 
prüf 

ngscommissioQ  zu 

Ins- 
gesamm 

.ünster. 

Bonn. 

Kiel. 

Göttingen. 

Marburg. 

t. 

11- 

ung 

Nach- 

VoU- 
prafung. 

Nach- 
Prü- 
fung. 

VoU- 
Prüfung. 

Nach- 
prü- 
fung. 

VoU- 
Prüfung. 

Nach- 
prü- 
fung. 

VoU- 
prüfung. 

Nach- 
prü- 
fung. 

Voll- 
prüfung. 

Nach- 

1 
e- 

tn. 

nicht 
be- 
stan- 
den. 

prü- 
fung. 

be- 
stan- 
den. 

nicht 
be- 
stan- 
den. 

be- 
stan- 
den. 

nicht 
be- 
stan- 
den. 

be- 
stan- 
den. 

nieht 
be- 
stan- 
den. 

be. 
stan- 
den. 

Stan- 
den. 

be- 
stan- 
den. 

nieht 
be- 
stan- 
den. 

prü- 
fung. 

1 

2 

1 

1 

45 

• 

20 

- 

. 

. 

. 

86 

1 

28 

• 

. 

. 

1 

. 

19 

3 

11 

• 

. 

. 

. 

34 

5 

20 

. 

1 

1 

. 

12 

. 

11 

4 

1 

. 

2 

1 

40 

1 

23 

25 

1 

.  14 

4 

2 

2 

. 

35 

3 

20 

15 

1 

4 

33 

1 

12 

. 

55 

2 

16 

• 

• 

. 

1 

. 

1 

• 

.' 

• 

. 

. 

2 

2 

2 

6 

. 

. 

1 

1 

2 

• 

12 

3 

13 

1 

6 

• 

1 

• 

6 

• 

8 

18 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

46 

4 

24 

47 

3 

15 

2 

1 

17 

4 

8 

314 

17 

155 

2 

• 

2 

• 

• 

2 

1 

• 

• 

8 

• 

■ 

28 

1 

• 

6 

1 

48        4 

24 

49 

3 

18 

2 

1 

25 

4 

8 

343 

17 

162 

52 

52 

2 

25 

8 

360 

7 

5 

7 

0 

3 

29 

8 

522 

620 


Ergebnisse  der  von  den  XönigL  Wissenschaftlichen  Früfangsoomm 


Königliche 

1. 

Historisch -philologisches  Fach. 

Mathematisch  -  natorwus^ 

Wissenschaft- 
liche 
Prüfungs- 

Grieohleh,  Lfttei- 
nuoh.  Deatsoh. 

b. 

Grieehisob,  Latei- 
niseh ,   Gesohiohtfl 
imd  Geographie. 

0. 

Geeehiohte  o.  Geo- 
graphie.  Grieehieeh 
und  Lateinieeh  in 
mittleren  Claasen. 

Zusammen. 

Mathematik  und 
Pliyeik. 

Chemie 
und  bes^ireibea 
Natorwiaaenacb 

Commission 

Zeugnift- 
gr»de 

Sum* 
me 

ZeogniTs- 
grade 

Sum- 
me 
b. 

ZeagniTs- 
grade 

Sum- 
me 

Zengnife- . 
grade 

Summe 
1. 

ZengBi£i- 
grade 

Sum- 
me 

a. 

ZeoffniGi- 
gr«de 

s« 

s 

1 

zu 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

Königsberg 
Berlin  . 
Grei&wald 
Breslau 
Halle    . 
Münster 
Bonn    .    . 
Kiel.    . 
Göttingen 
Marburg 

?   • 

1 

5 

1 
1 
4 
2 
7 

7 

4 

18 

4 

9 

8 

13 

11 

7 

9 

20 
2 
2 
1 
7 
3 

• 

14 
43 

7 

12 
13 
22 
21 

• 
14 

4 
3 
2 

• 

5 

1 

2 
2 
2 
2 

• 

1 

• 
1 
6 

• 

5 
2 

2 
3 
12 
5 
2 
• 
• 

2 
2 

2 

1 
1 

• 
4 

• 

4 

1 

• 

2 

2 
2 

4 
6 
2 
8 

• 

2 

1 

3 
7 
1 
3 
4 
6 
11 
2 
8 

9 
23 

4 
15 
10 
15 
14 

7 

11 
21 
4 
4 
2 
13 
3 

23 

51 

9 

22 
16 

34 

(  28  ) 

2 
15 

4 
3 

1 
2 
1 
1 

1 
• 
3 

1 

10 
2 
1 
2 
2 
2 

6 
2 
1 
1 
7 
1 

• 

5 

19 

5 

4 

4 

10 

4 

• 
3 

• 

• 

4 

1 

• 

2 
3 

2 

• 

1 

1 
2 
2 

1 

1 

1 

Sum 

me 

28 

74 

44 

146 

9 

14 

8 

31 

8 

9 

6 

23 

45 

97 

68 

(200  ) 

16 

20 

18 

54 

5 

8 

5 

18 

*)  Ein  ZengniTs  ohne  Gradbeieichnnng. 


^  Diese  ZengnisBe  sind  nicht  nich  Maüsgibe 
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onen  im  Jahre  1868  abgehaltenen  VoUprttftmgen  pro  ikcnltate  dooendL 


lafUiches  Fach. 

C, 

D. 

Von 
den  In- 
habem 
der  Yor* 
stehend 
beieich- 
neten 
Zeug- 
nisse 
haben 
eine 
Nach- 
prflfung 
xa  be- 
stehen. 

Zu- 
r&ch 
ge- 
wie- 
sene 
Can- 
dida- 
ten. 

Dissertationen 
sind  an  Stelle 
von 
Prüfungs- 
arbeiten 

Zusammen. 

Religion 

und 
Hebräisch. 

Fach 

der  neueren 

Sprachen. 

Insgesammt 

^eagnifs- 
grade 

Sum. 
me 
B. 

Sam. 
me 
C. 

Zengnifii- 
grade 

Snm- 
me 
D. 

ZeugniTsgrade 

Haupt, 
summe. 

ange- 
nom- 
men 
worden. 

nicht 
ange- 

2.     3. 

1. 

2. 

3. 

•kM 

mtUU. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

•ha« 

«radb*- 
■•i«ha. 

men 
worden. 

1 

l 

L 
> 

1 

1 
12 
2 
4 
2 
2 
4 

1 

1 
8 

• 

6 
23 

7 

7 

4 
10 
10 

4 

1  ) 

2«)1 

1 

• 

3 
1 
2 

• 
• 

6 
4 
3 

1 
6 

• 
2 

1 

2 
3 

• 
1 

• 

1 
1 

7 
7 
6 
2 
9 
2 
4 

1 

• 
1 

• 
1 

2 

■ 

7 

1 

1 

4 
3 

1 

1 

2 
1 

• 

1 

9 

1 
1 
2 

6 

• 
5 

7 

12 
2 
5 
8 
8 
19 
2 
14 

16 
46 
9 
21 
19 
17 
24 

11 

1 

13 

32 

11 

5 

3 

23 

5 

• 

1 

1 

37 
90 
22 
32 
30 

48 

48  ) 
IM) 

2 

25 
1  ( 

6 
26 
10 

• 
• 

2 

1 

1 

3 

1 
6 

4 
3 

10 
15 

8 
15 

6 
11 
14 

2 

• 
1 

3 

1 

28 

23 

72 

2«) 

7 

23 

6 

2 

38 

4 

16 

5 

25 

77 

164 

92 

2 

(335 

45 

17 

81 

4 

Aes  Prüfongsre^ements  t.  13.  Decb.  1866  mit  einer  Gradbeseichnmig  yeisehen. 


622 


Nachweis  des  Le] 

brc 

>rp 

ersonals, 

welches  in  den  Sommer- S 

an 

lea 

ter 

Im 

SOB- 

mer- 

Se- 

mester 

des 

JlbTM 

Gymnasien  und  die  mit  ihnen 
verbundenen  Vorschulen. 

Progymnasien  und  die 
mit  ihnen  verbundenen  Vor- 
schulen. 

Realschulen  1.  0 

und  die  mit  ihnen  vei 

Vorschulen 

rdnnn 
rbundenf 

Zahl  der  Lehrer 

Z] 

ihi 

der  Lehrer 

Zahl  der  Lehrer 

Provinz. 

an  den  GymDaaien. 

bs. 
sanaiL 

an  den  I 

nnnasien. 

i, 
IJ 
1] 

In»- 

flUMDt. 

an  den  Realschulen  l.O. 

4 

s 

11 

2-° 

J: 

5" 

H 

|ll 

j 

1= 

1 

1 

b 

1. 

1 

0"- 

1 

loa 

ff- 

sau 

1.  Prenfsen. 

1863 

191 

18 

38 

18 

12 

14 

879 

6 

• 

9 

71 

15 

i3 

.5 

2 

7 

i: 

1868 

232 

26 

32 

11 

13 

27 

341 

• 

• 

• 

• 

93 

9 

15 

5 

•  6 

11 

1:^ 

2.  Branden- 
bnrg. 

1868 

839 

63 

48 

4 

10 

87 

386 

6 

8 

4 

16 

93 

32 

27 

2 

2 

32 

IT 

1868 

326 

46 

65 

3 

36 

26 

502 

6 

• 

4 

11 

126 

18 

27 

2 

8 

27 

2^) 

3.  Pommern. 

1863 

1868 

114 

128 

38 

32 

81 

24 

1 
1 

1 

14 

15 

188 

201 

4 
11 

3 

1 

8 

3 

11 

18 

21 

37 

4 

8 

2 
5 

, 

, 

5 
5 

3 

5 

4.  Schlesien. 

1863 

1868 

280 

,258 

84 

35 

48 

54 

80 

24 

10 

20 

19 

24 

846 

415 

8 

1 

♦ 

18 

• 

49 

78 

6 

10 

14 

22 

5 
9 

2 

8 

5 

6 

s 
l;> 

5.  Posen. 

1868 

80 

10 

11 

14 

4 

6 

185 

10 

, 

• 

15 

47 

1 

3'      7 

8 

2 

7 

7 

1868 

123 

12 

13 

19 

5 

8 

180 

6 

1 

• 

9 

43 

9]     9 

7 

2 

6 

7t 

6.  Sachsen. 

1863 

1868 

804 

248 

88 

25 

44 

59 

8 

9 

9 

6 

18 

15 

305 

362 

9 
1 

4 
1 

1 

18 

3 

53 

74 

4|l2 

9    21 

3 
4 

3 

6 

9 

12tJ 

7.  Westfalen. 

1868 

154 

24 

16 

18 

13 

3 

828 

81 

1 

, 

81 

43 

7      4 

12 

. 

, 

65 

1868 

151 

25 

15 

16 

21 

4 

232 

30 

3 

• 

42 

61 

13*    6 

10 

5 

95 

8.  RheinproT. 

1863 

885 

41 

46 

83 

13 

3 

351 

46 

20 

21 

16 

. 

103 

83 

1 

12       28 

8 

7 

4 

137 

u.  Hohenz. 

1868 

240 

61 

47 

26 

33 

15 

422 

56 

13 

20 

15 

• 

104 

109 

15    24 

10 

7 

12 

177 

Summe 

1863 

1487 

850 

856 

100 

71 

98 

8808 

110 

32 

89 

27 

7 

215 

460 

83 

102 

43 

15 

56 

759 

9.  Sebleswig- 
llolatein. 

1868 

100 

8 

19 

. 

1 

7 

135 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

10.  liannoTcr. 

1868 

160 

11 

33 

2 

6 

20 

232 

6 

• 

. 

• 

6 

28 

3 

8 

. 

. 

6 

45 

11.  Hessen. 
Hassan. 

1868 

97 

19 

23 

14 

9 

• 

162 

6 

2 

1 

2 

• 

11 

7 

• 

2 

2 

1 

• 

12 

Hauptsumme 

1868 

2063 

300 

384 

125 

151 

161 

3184 

122 

21 

30 

1 

24 

7 

204 

656 

94 

139 

49 

40 

82 

1060 

623 


1er  Jahre  1863  und  1868  an  den  höheren  Schulen  in  Function  war. 


Realschnlen  2.  Ordnung  und  die 
mit  ihnen  yerbnndenen  Vorschalen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  Realteholen  8.  0. 


10 


19 


10 

14 


S9 

2 
8 


14 


II 


1 

2 

16 
1 

15 


Inf. 
»e- 


26 


64 
81 

11 


88 

18 

88 

80 
14 

18 

15 

805 
12 

83 
205 


Mit  Berechtigungen  versehene 
höhere  Bürgerschulen  nnd  die 
mit  ihnen  verbandenen  Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  höheren  BQrgericholen. 


II 


4 

31 

11 
29 


4 

16 

5 

5 

80 

72 

67 


1 
10 

8 

1 

1 

1 


4 

9 

10 


8 

4 

4 

8 

8 
1 

1 
1 


«t 


11 


I: 


8 
1 

6 
13 

18 


1 
1 

3 

10 


195 


34 


1 

1 

17 


H 

1 
4 

8 

7 


30 


las- 


9 
42 

18 

55 

16 
11 

9 

8 


6 

26 

9 

7 

44 
110 

109 


9 
36 

304 


In  der  Organisation  begriffene 

Eeallehranstalten  und  die  mit 

ihnen  verbundenen  Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  betreffenden  Schalen.       S  . 


h 

i' 
I 

OB 


80 

5 


11 

18 
10 

88 

67 
48 

154 


19 
6 


l'l 


21 
16 

47 


1 

7 

14 


624 


Recapitulation  zur  Nachweiaung  des  Lehrerpersonals. 


Provinz. 


Im 
Som- 

mer- 

Sfl. 
meator 

des 
Jihres 


Gymnasial -Anstalten 

und  die  mit  ihnen  verbundenen 

Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  Gymnaslal-AnAtalten 


V  e  i; 

li 


l08- 

sanrnt 


Real-Leh  ranstalten 

und  die  mit  ihnen  verbundenen 

Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


»n  den  Real-Lehranstalten 


M 


^1 

:     . 

■S  i 

jS 

3 

*M    i 

H I 

1*8     s 


los- 


Höhere  Schulen  aller  E 
tegorien   und  die  mit  ibii 
verbundenen  Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


a.  d.  höh.  Seh.  aller  Kateg. 


**   •  !• 

I 
III 


PM 


■  s-s;  s 


1.  Prenfseo. 


2.  Branden- 
borg. 


3.  Pommern. 


4.  Sehlesien. 


5.  Posen. 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


8.  RheinproT. 
u.  Hohenz. 


1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 


1868 

1868 


1863 

1868 


Summe 


9.  Schleswig- 
Holstein. 

iO.  HannoTer. 

11.  nessen- 
Nassan. 


1868 

1868 

1863 

1868 

1868 

1868 


1868 

1868 
1868 
1868 


Hauptsamme 


1868 


197 

232 

245 

332 

118 

139 

288 

258 

90 

129 

213 

249 

176 
181 

271 

296 


18 

84 

26 

32 

66 

45 

46 

66 

85 

23 

33 

27 

85 

46 

35 

54 

10 

12 

13 

13 

32 

46 

26 

60 

25 

22 

28 

19 

61 

67 

74 

67 

18 
11 

5 

3 

1 

1 

20 

24 

18 

21 

10 

9 

21 

21 

39 

41 


1687 
100 

166 
103 


2185 


282 

295 

8 

19 

11 

33 

21 

24 

321 

414 

127 


16 


288 

341 

402 

513 

193 

219 


149  151 


19      858 

24    415 


8 

13 

15 


15 


105 


168 


140 

189 

823 

365 

259 

274 

454 

526 


2417 


135 


173 


3388 


93 

130 

166 

209 

38 

44 

71 

90 

65 

43 

81 

90 

64 

84 

184 

200 


702 


93 


111 

127 


1128 


171 


18 

8 

20 

9 

44 

6 

51 

4 

6 

. 

6 

• 

18 

9 

25 

11 

9 

10 

9 

7 

18 

6 

24 

4 

8 

15» 

11 

14 

37 

12 

42 

21 

148 

193 

288 

355 

68 

66 

112 

153 

86 

76 

121 

146 

95 

134 

212 

317 


290 

362 

411 

541 
156 

183 

299 

348 

145 

172 

294 

339 

239 

265 

405 

496 


52 

52 

89 

117 

29 

33 

64 

79 


21 

20 

11 
7 

1 

1 

29 

35 


21  28 

22  28 

64  16 

84*  13 


82     30 I      86 

46   30    35 


77  104 

101 109 


51 

62 


158 


66 


2 

10 


248 


82 


18 


83 


1120 


191 
215 


2289 

100 
277 


48 


169 


1846 


3313 


875! 453 


492 


193 

4 
26 


662  231 


14 

19 

14 

50 


26 

44 

66 

74 

23 

25 

12     24 

28   32 

13 

14 


199 


9     «^ 

35  8* 


188 
7 

44 

28 


337 


353 

m 

4l^ 
381 


>23l 
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Herkunft  der  Lehrer. 

7on  den  8  altprenfs.  Provinzen  weisen  Westfalen  and  die  Rheinprovinz  in  den 
Lehrercollegien  der  Gymnasien  und  Realschulen  eine  stärkere  Mischung  einheimi- 
scher und  aus  anderen  Provinzen  und  Ländern  berufener  Lehrer  auf  als  die  öst- 
lichen Provinzen.  Aus  den  Hohenzollemschen  Landen  wenden  sich  die  Schülamts- 
candidaten  meist  nach  der  Rheinprovinz.  Aufser  den  von  Geburt  den  alten  Landes- 
theilen  angehörigen  Lehrern  befanden  sich  1868  in  den  Lehrercollegien  der  alt- 
ländischen  höheren  Schulen 


aus  Schleswig -Holstein  8 
aus  Hannover  36 

aus  Hessen -Gaseel  14 
aus  Nassau 

aus  Frankfurt  a.  M.  3 
aus  dem  KönignSachseulS 
aus  den  s&chs.  Herzog- 

thUmern  32 

aus  Hessen -Darmstadt 
aus  Mecklenburg 
aus  Oldenburg 
aus  Braunschweig 
aus  Anhalt 


an  Gymn.     an  Real- 
u.Progymn.  u.  höh.  BS.  Summe 


ppe 
5hwf 


9 
11 

8 
13 
14 

7 

7 


4 

21 

10 

3 

4 


13 
8 
3 
2 
9 
6 
1 
4 


12 
57 1) 
24 

3 

7 
15 

45 
17 
14 
10 
22 
19«) 
8 
11 


aus  Reufs 
ans  Lübeck 
aus  Bremen 
aus  Hamburg 


aus  Oestreich 
aus  Baiern  (incl. 
aus  Wfirtemberg 
aus  Baden 
aus  der  Schweiz 
aus  Livland 
aus  Holland 
aus  Belgien 
aus  Frankreich 


an  Gymn.  an  Real- 

a.  Progymn.  n.h9h.BS. 

2  1 

3  — 
6  - 
3  1 


Pfalz) 


5») 
3 


1  — 

2  1 

1  — 

2  — 


7 

4 
2 

1 
3 
1 
2 
2 
2 


aus  Li^ . 

aus  Schwarzburg 

In  den  Lehrercollegien  der  neupreufsischen  höheren  Schulen  befanden  sich 
1868  aufser  den  dem  betreff.  Landestheil  von  Geburt  angehörigen  Lehrern 


Schleswig- Holstein. 

an  Gymn.     an  Real- 
n.  Progymn.  u.  höh.  BS.  Summe 


aus  Altpreufsen  10 

aus  Lauenburg  1 

aus  Hannover  2 

aus  Hessen  3 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 

aus  Mecklenburg  1 

aus  Oldenburg  1 

aus  Lippe  1 

aus  Lübeck  1 

aus  Hamburg  1 

Hannover, 
aus  Altpreufsen  24 

aus  Frankfurt  a.  M.  — 
aus  dem  Königr.  Sachsen  4 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 


aus  Hessen 

aus  Mecklenburg 

aus  Oldenburg 

aus  Braunschweig 

aus  Lippe 

aus  Schwarzburg 

aus  Baden 

aus  der  Schweiz 

aus  Livland 


12 
1 
2 

1 
1 

1 
3 


2 

1 

4 

1  — 

-  1 

1  - 

I  - 

1  — 


14 
1 
2 
3 
3 
1 
1 
1 
1 
1 


Hessen-Cassel. 

an  Gymn.     an  Real- 
n.  Progymn.  a.  höh.  BS.  Summe 


aus  Altpreufsen 
aus  Nassau  — 

aus  dem  Königr.  Sachsen— 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 
aus  Braunschweig  — 

aus  der  balr.  Pfalz 
aus  Wfirtemberg 
aus  England 


3 


1         — 


Nassau, 
aus  Altpreufsen  9^) 

aus  Hannover  1 

aus  Hessen  3 

aus  den  sächs.  Herzogth.  1 
aus  Oldenburg  — 

aus  der  Schweiz  — 

aus  Belgien  1 

aus  Frankreich 


—  1 


Frankfurt  a.M. 


12 
1 
6 
2 

1 
1 
1 

1 


B.  p. 


'}  Die  meisten  in  den  Prov.  Sachsen  nnd  Brandenhnrg.  *)  Die  meisten  in  der  Prov.  Sachsen. 

*)  Darunter  2  aas  Böhmen,  1  ans  M&hren,  1  aas  Ungarn,  1  aus  Siebenbürgen. 

*)  Davon  5  am  Progymn.  za  Montabaar. 

n.  40 
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In  Frankfurt  a.  M.  gehörten  1868  aufser  den  eingebornen  Frankfurtern  zum 
Lehrercollegium  des  Gymnasiums:  1  Altpreufse,  2  aus  Hessen,  1  aus  Baiem,  2  aus 
Baden;  der  Musterschule,  der  höh.  BS.  und  der  Selectenschule:  6  Alt- 
preufsen,  8  aus  Hessen,  2  aus  Baiem,  4  aus  Würtemberg,  2  aus  Baden,  3  aus 
Frankreich;  der  beiden  jüdischen  BS:  10  Altpreufsen,  1  aus  Nassau,  5  aus  Hes* 
sen,  1  aus  Gotha,  1  aus  Oldenburg,  2  aus  Hamburg,  4  aus  Baiem,  2  aus  Baden, 
1  aus  der  Schweiz,  1  aus  Holland,  3  ans  Frankreich;  zusammen:  63. 

Im  Lehrercollegium  des  Gymn.  zu  Ratzeburg  befinden  sich  aufser  Lauen* 
burgern  4  Altpreufsen  und  ein  Lübecker.  Am  Gymn.  zu  Gorbach  stehen  anber 
den  im  Fürstenth. Waldeck  gebomen  2  altpreufsische  Lehrer^). 


Nebenämter. 

Zu  Nebenämtern  aufserhalb  der  Schule  (vrgl.  Verord.  u.  Ges.  II  p.  246  ff.)  wird 
eine  nicht  geringe  Zahl  von  Lehrern  höherer  Schulen  in  Anspruch  genommen.  1868 
waren 

Stadtverordnete,  resp.  Gemeinderepräsentanten  in  der  Proy.  Preufsen: 
16,  Proy.  Brandenburg:  4,  Pommefn:  5,  Schlesien:  13,  Posen:  5,  Sachsen:  5,  West- 
falen: 2,  Rheinproyinz:  6,  Hannover:  4,  Nassau:  1. 

Mitglieder  von  Schuldeputationen  oder  sonstigen  Schulvorständen;  Prov. 
Preufsen:  8,  Brandenburg:  13,  Schlesien:  12,  Posen:  2,  Sachsen:  5,  Westfalen:  2, 
Bheinprov.:  4. 

Mitglieder  kirchlicher  Repräsentationen;  Prov.  Preufsen:  2,  Brandenburg:  3, 
Pommern:  4,  Schlesien:  5,  Posen:  2,  Sachsen:  4,  Westfalen:  3,  Rheinprovinz:  6, 
Frankfurt  a.  M. :  4. 

Mehr  vereinzelt  kommen  vor:  Betheiligung  an  der  Aufsicht  von  Institutencassen 
(11),  an  Waisenämtern  (7),  an  Armencommissionen  (5).  Stadtbibliothekare  waren 
5,  Stadtarchivare  2.  Auch  von  Wasserleitungs-,  Gasbeleuchtungs-,  Localverschö- 
nerungs-  und  drgl.  Commissionen  haben  einzelne  Lehrer  die  Mitgliedschaft  angenom- 
men; einer  war  zugleich  Stadtverordneter  und  Gommandeur  der  Feuerwehr.  Sehr 
häufig  betheiligen  sich  die  Lehrer  namentlich  der  Realschulen  an  den  Handwerker- 
Fortbildungsanstalten. 


*)  Ungereduiet  geblieben  sind  in  obigen  ZosammensteUangen  überall  solche  Fille,  wo  einzelne  Lehrer 
in  Folge  besonderer  Verhältnisse  in  «nlserenropUschen  Lindem,  z.B.  Ostindien,  Nordamerika,  geboren  sind. 


VIII. 

Die  Schulunterhaltung.   Lehrerbesoldung.    Pensionswesen. 
Wittwencassen.     Schulgeld. 


Für  die  folgenden  Tabellen  Bind  in  der  Regel  die  in  Abschnitt  IV  bei  den 
einzelnen  Anstalten  unter  der  Rubrik  „Etat**  aufgeführten,  so  viel  wie  möglich  den 
neuesten  Etats  entnommenen  Summen  mafsgebend  gewesen.  Dieselben  erreichen 
jedoch  die  wirklichen  Aufwendungen  nicht,  da  neben  den  Leistungen  in  baarem 
Gelde  nicht  selten  noch  mancherlei  Naturalleistungen  und  Nutzungen  gewährt  oder 
Kosten  gedeckt  werden,  deren  Betrag  in  die  Etats  nicht  aufgenommen  worden  ist. 
Dazu  gehören  z.  B.  Naturaldeputate  an  Holz,  Kohlen,  Torf  und  Getreide,  die  Ver- 
pflichtung von  Communen  etc.  zur  Deckung  der  Kosten  der  Bauten,  Reparaturen, 
Schul-  und  Turn- Utensilien,  Heizungs-  und  Erleuchtungs-Materialien,  Zimmer-  und 
Schornstein-Reinigung,  der  Pensionen,  Besoldungen  einzelner  Lehrer  und  der  Schul- 
diener, der  Cultuskosten,  Abgaben,  FeuerversicherungsbeitrSge  und  sonstigen  Lasten, 
femer  die  freien  und  die  gegen  verhältnifsmSfsig  geringe  Miethe  überlassenen  Dienst- 
wohnungen, Landnutzungen  (meist  Gärten)  und  Berechtigungen. 

Würden,  wie  es  vom  statistischen  Standpunct  zu  wünschen  wäre,  alle  diese 
Leistungen  in  Geldbeträgen  dargestellt  in  den  Etats  aufgeführt,  dann  könnte  sowohl 
der  wirkliche  Gesammtaufwand  für  die  höheren  Schulen  als  auch  die  volle  Höhe 
der  Besoldungsfonds  angegeben  werden.  Bei  den  letzteren  kommt  indessen  noch 
in  Betracht,  dafs  gewisse  Einnahmen  des  Lehrerpersonals,  z.  B.  Remunerationen 
für  Turnlehrer  und  Schulgeldreceptoren,  Schreibmaterialien -Entschädigungen  etc., 
manchmal  nicht  unter  dem  Besoldungstitel,  sondern  unter  anderen  Etatstiteln  auf- 
geführt sind.  Die  für  den  vorliegenden  Zweck  zur  Benutzung  stehenden  Etats  sind 
nämlich  nicht  alle  nach  demselben  Princip  aufgestellt  worden.  In  diesem  Jahr  ein- 
getretene Etatsveränderungen  liefsen  sich  selbstverständlich  nur  insoweit  berück- 
sichtigen, als  der  vorschreitende  Druck  des  Buchs  es  noch  gestattete. 

Für  die  im  Buch  aufgeführten  höheren  Unterrichtsanstalten  kann  in  runder 
Summe  der  wirkliche  Gesammtaufwand  auf  6  Millionen  Thaler  und  die  volle  Höhe 
der  Besoldungsfonds  auf  37«  Millionen  Thaler  geschätzt  werden. 
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SpeoialnaohweiB  Über  den  Oesammt- Aufwand  foi 

Oeffentliche 

Gymnasien 

Oeffentliche  selbständige 

Provinz. 

und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real -Lehr- 

Progymnasien und  die  mit 
ihnen   organisch  verbundenen 

anstalten,  Vorschulen,  Alumnate). 

Institute. 

1.  Thoni  (G.  und  RS.)    17,697  Thlr. 

12.  Marienwerder 

10,776  TUr. 

2.  Königsberg,  Frdr.  Coli.  17,580    - 

13.  Graudenz 

10,710    . 

8.  Ciüm                          16,727    - 

14.  Lyck 

10,695    - 

4.  Danzlg                        15,378    - 

15.  Neustadt  W.pr. 

10,465    - 

6.  Conitz                         15,142    - 

16.  Elbing 

10,390    - 

1.  Prenfsen. 

6.  Tilsit                           14,147    - 

17.  Gumbinnen 

10,872    - 

7.  Insterbnrg  (G.U.RS.)  13,296    - 

18.  Deutsch -Crone 

9968    - 

8.  Königsberg,  Allst.  6.   12,423    - 

19.  Memel 

9940    - 

9.  Königsberg,  Kneiph.6. 11,916    - 

20.  Marienburg 

9449    . 

10.  Rastenbnrg                  11,908    • 

21.  Hohenstoin 

8425    - 

11.  Braunsberg                  11,726    - 

22.  Röfsel 

8271     - 

1.  Berlin,  JoacMmsth.  6.  70,800  Thlr. 

18.  Berlin,  französ.  G. 

16,700  Thhr. 

1.  Friedeberg                       3840  Thlr. 

2.  Berlin,  Friedr.Wilh.G., 

14.  Frankfurt  a.0. 

18,875    • 

Real-,  Vor-  und  Eli- 

15.  Prenzlau  (G.u. RS.) 

13,528    - 

sabet-Scbole            68,570    - 

16.  Neuruppin 

12,220    - 

8.  Berlin,  Frdr.G.u.  RS.  37,500    - 

17.  Guben  (G.u.h.BS.) 

11,670    - 

4.  Berlin,  G.  znm  granen 

18.  Potsdam 

11,091     - 

Kloster                     24,740    - 

19.  Brandenburg,  Gymn. 

10,450    - 

6.  Berlin,  Luisenst  G.     23,050    - 

20.  Gharlottenburg 

9310    - 

2.  Brandenburg. 

6.  Berlin,  Friedr.werd.G.  22,080    - 

21.  Königsberg  N.M. 

9216    - 

7.  Berlin,  Sophien  G.       21,050    - 

22.  Cottbus  (G.u. Realcl.)    8790    - 

8.  Berlin,  cölnisches  G.  19,880    - 

28.  Wittstock 

8705    - 

9.  Landsberg  a.W.  (G.n. 

24.  Spandau 

8524    - 

RS.)                        18,791    - 

25.  CiUtrin 

8475    - 

10.  Berlin,  TTühelms  G.     17,670    - 

26.  Sorau 

7180    - 

11.  ZOlUchaa  (Pädag.  nnd 

27.  Luckau 

6980    - 

Pensionsanstalt)        17,545    - 

28.  Freienwalde  a.O. 

4690    . 

12.  Brandenburg,  R.Akad.  16,810    - 

1.  Putbus,  Pädagog.        21,245  Thlr. 

7.  Stolp  (G.u. höh. BS.)  16,228  Thlr. 

1.  Stettin  (Progymn.  und 

2.  Stettin                         19,575    • 

8.  Colberg  (G.  u.  RS.) 

14,028    - 

h.BS.)                     11,805  Thlr. 

3.  Treptow  a.  R.  (G.  und 

9.  Neustettin 

11,860    - 

2.  Dramburg                        6208     - 

3.  Pommern. 

Alumnat)                  19,549    - 

10.  Cöslin 

11,357    - 

8.  Demmin                           6040     - 

4.  Stargard                     18,698    - 

11.  Anclam 

11,200    - 

5.  Greifswald  (G.u.  RS.)  16,880    - 

12.  Pyritz 

8570    - 

6.  Stralsund                    16,515    - 

18.  Greifenberg 

8096    - 

1.  Liegnitz,  R.Akad.  und 

12.  Liegnitz,  Gymn. 

12,450  Thlr. 

1.  Bunzlau,   kgl.  Waisan- 

St.  Johannisstift       40,020  Thb. 

13.  Glogau,  eTang.G. 

11,768    - 

u.  Schulanstalt  (Pro- 

2. BresUu,  Mar.Magd. G.  26,105    - 

14.  Beuthen 

11,250    - 

gymnasium  nnd  höh. 

3.  BresUu,  Elisabet  G.    21,135    - 

15.  Leobschütz,  Gymn. 
Gymnasialkirche 

11,126    - 

Bürgerschule)           19,785  Thlr. 

4.  Breslau,  Matthias  G.  20,494    - 

102    . 

2.  Ohlau                               5395     - 

Gyomasialkirche        504    - 
6.  Glatz  (G.  u.  Convictor.)  16,089    - 

16.  Schweidnitz 

11,085    - 

8.  Grofs-StrehUtz                6240     - 

17.  Breslau,  Friedr.  G. 

10,780    - 

4.  Plefs                                  ? 

Gymnasialkirehe          90    - 

18.  Sagan,  Gymn. 

10,480    - 

4.  Schlesien. 

6.  Görlitz                         15,200    • 

Gymnasialkirche 

200    - 

7.  Gleiwitz                       15,087    - 

19.  Brieg 

10,885    • 

8.  NeiTse,  Gymn.             14,275    - 

20.  Bunzlan  (G.u.Realcl.)  10,200    - 

Gymnasialkirche        544    - 

21.  Jauer 

9100    - 

9.  Ratibor                        14,248    - 

22.  Oels 

8820    - 

10.  Glogau,  kath.  G.          13,352    - 

23.  Hirschberg 

8i:i0    - 

Gymnasialkirche        280    - 

24.  Lauban 

7110    - 

11.  Oppehi,  Gymn.           12,290    - 

, 

Gymnasialkirche        288    - 

1.  Posen,  Marien  G.  und 

6.  Gnesen 

10,215  Thlr. 

1.  Rogasen                           4087  Thlr. 

Alumnat                   34,420  TUr. 

'    7.  Meseritz 

9650    - 

2.  Trzemeszno                     8174     - 

5.  Posen. 

2.  Posen,  Friedr.WiUi.  G.  22,660    - 

8.  Krotoschin 

9001    - 

8.  Bromberg                    16,480    - 

9.  Schrimm 

8780    - 

4.  Ostrowo                      14.320    - 

10.  Inowraclaw 

8520    - 

5.  Lissa                          10,790    - 

11.  Schneidemfihl 

6900    - 
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die  höheren  Schulen  nach  den  neuesten  Etats. 


Selbständige  Bealschnlen 

Selbständige 

1.  Ordnung 

2.  Ordnung 

höhere  Bürgerschulen 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbun- 

and die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 

denen  Institute. 

.  Königsberg,  Bnrgschiile 

16,210  TMr. 

1.  Jenkau,  Pftdag. 

14,627  Thlr. 

l  Danzig,  RS.  in  St  Johann 

18,921     • 

2.  Marienwerder 

5042     - 

l.  Dansig,  RS.  xa  St.Petrin.Paiüi  18,844    • 

8.  Gumbinnen 

4754    - 

L  Elbing 

10,882    - 

4.  Bartenstein 

4580    - 

i.  Königsberg,  stidt  RS. 

10,248    . 

5.  Guhn 

4860    - 

5.  Tilsit 

97Ö7    - 

6.  Pillau 

4259    • 

r.  Wehlan 

6967    . 

L.  Berlin,  Dorotheenstfidt  RS. 

26,082  Thlr. 

1.  Berlin,  Friedrichswerder- 

17,252  Thlr. 

2.  Berlin,  Königst&dt  RS. 

25,536    - 

sche  Gewerbeschule      29,146  Thlr. 

2.  Berlin,  höh.  BS.  in  der  Stein 

- 

1.  Berlin,  LnisensUdt  RS. 

24,890    - 

2.  Berlin,     Luisenst&dtasche 

strabe 

14,760    - 

1.  Frankfurt  a.  0. 

18,884    - 

Gewerbeschule              19,700    - 

3.  Fürstenwalde 

5871     - 

b.  Brandenburg 

18,000    - 

8.  Spremberg                           6970    - 

4.  Rathenow 

5260    - 

S.  Potsdam 

9800    . 

4.  Lübben                               6110    - 

6.  Neustadt -Eberswalde 

6160    < 

7.  Perleberg 

8660    . 

6.  Wriezen 

7.  Grossen 

5098    - 
8600    - 

1.  Stettin 

21,646  Thlr. 

1.  Lauenburg 

5158  Thlr. 

2.  Stralsund 

12,444    - 

2.  Wolgast 

4937    . 

1.  Brealan,  RS.  am  Zwinger 

19,660  Thlr. 

1.  Sprottau 

6904  Thlr. 

2.  Görlita 

17,740    - 

2.  Kreuzburg 

4870    - 

3.  Breslau,  RS.  snm  heil.  Geist 

16,790    - 

8.  Guhrau 

4280    - 

L  Neustadt  O.S. 

9586    . 

5.  Neifse 

9496    - 

" 

>.  Landeshut 

7200    - 

7.  Grfinberg 

7160    - 

8.  Beichenbaeh 

6016    - 

1.  Posen 

18,958  Thlr. 

2.  Bromberg 

18,990    . 

3.  Rawics 

7147    - 

4.  Fraustadt 

7020    - 
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Provinz. 


Oe£feiitliche  Gymnasien 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real -Lehr- 
anstalten, Vorschulen,  Alumnate). 


Oeffentliche  selbständige 

Progymnasien  und  die  mit 

ihnen   organisch  verbundenen 

Institute. 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


8.  RheinproY. 
u.  Hohenz. 


9.  Schleswig- 
Holstein. 


10.  UannoTcr. 


11.  Hessen- 
Bfassan. 


1.  Pforta,  Landesschole  61,670  Thlr. 

2.  Magdeburg,  Pftdagog.  49,900     -  0 

3.  "     ■ 
4. 
5. 
6. 


Magdeburg,  Pftdagog.  49,900 
Magdeburg,  Dom  G.  19,450 
Rolsleben,  Klostersch.  16,945 
Halberstadt  12,347 

HaUe,  Lat.  Hanptsch.  12,800 
Pensionsanst  fiir  die 
Lat  Hanptschnle  u. 


14. 
15. 
16. 


17. 


18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


die  Realschule  7220 

7.  Erfurt  12,204 

8.  Halle,  SUdt  G.  11,093 

9.  Burg  10,946 

10.  Stendal  10,612 

11.  Quedlinburg  10,592 

12.  Wernigerode  10,890 

13.  Wittenberg  'J:0,818 

1.  Münster  24,635  Thlr.        9. 

2.  Bielefeld  (G.  n.  RS.)     17,240    -  10. 

3.  Paderborn  17,191     -  11. 

4.  Dortmund  (G.n.RS.)  16,760    -  12. 

5.  Minden  (G.  u.  RS.)      11,786    -  13. 

6.  Soest  11,762    -  14. 

7.  Burg8teinfnrt(G.n.RS.)  10,146    -  15. 

8.  Hamm  10,106    -  16. 


Eisleben 

Torgau 

Halle  (Pädagog.  u.  die 
mit  demselben  ver- 
bünd. Pensionsanst.) 

Schleusingen  (Gymn., 
Gommunit&t  u.  Land- 
schulkasten) 

Salzwedel 

Zeitz 

Nordhansen 

Heiligenstadt 

Naumburg 

Merseburg 

Mühlhansen 

Seehausen 


10,170  Thlr. 
9962    - 


9655 


9528 
9357 
8712 
8480 
8150 
7800 
7705 
7440 
7250 


Arnsberg 

Coesfeld 

Gütersloh 

Brilon 

Recklinghausen 

Herford 

Warendorf 

Rheine 


Göln,  G.  an  März.  | 

Cöln,  G.  an  Apost.  S 

Trier 

Coblenz 

Göln,  Friedr.Wilh.G.  u. 

RS. 
Barmen  (G.  u.  RS.) 
Bonn 

Bedburg,  R.Akad. 
Aachen 
Düsseldorf 
Essen 
Elbeifeld 


49,030  Thlr. 

25,820  - 

19,660  - 

19,490  - 

17,565  - 

16,845  . 

15,770  - 

15,460  - 

15,134  - 

13,812  • 

13,535  - 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
28. 
24. 


Duisburg,  Gymn.*) 

Wesel 

Saarbrück 

Kreuznach 

Münstereiffel 

Neufs 

Emmerich 

Hedingen 

Düren 

Wetzlar 

Giere 

Kempen 


9495  Thlr. 

8770  - 

8400  - 

8374  - 

8824  - 

8239  - 

7290  - 

6561  -  _ 

11,942  Thlr. 

11,840  - 

10,820  - 

10,799  - 

9990  - 

9942  - 

9247  - 

8684  • 

8485  - 

8000  • 

7725  - 
5904    • 


1.  Flensburg  (Q.u.h.BS.)  19,180  Thhr. 

2.  Schleswig  17,980     - 

3.  Altona  16,010     ■ 

4.  Rendsburg^  (G.  u.  RS.)  15,425    - 
5^Kie] _lii?.^^__: 

1.  Hannover,  Lyceum 

2.  Hildesheim,  AndreasG. 

und  RS. 
Ilfeld,  Pftdagog. 
Lüneburg  (G.  u.  RS.) 
Göttingen  (G.  u.  RS.) 
Hildesheim,  Gymn.  Jos. 

und  h.BS. 
CeUe  (G.  u.  h.  BS.) 
Lingen  (G.  u.  h.  BS.) 


6.  Husum  (G.u.h.BS.)  11,700  Thlr. 

7.  Hadersleben  11,570    - 

8.  Glückstadt  10,210     - 

9.  Meldorf  9760     - 
10.  Ploen                              9294     - 


24,467  Thlr. 

23,447  - 

18,400  . 

18,226  - 

17,785  - 


1.  Cassel 

2.  Frankfurt  a.  M. 

3.  Wiesbaden 

4.  Hersfeld 

5.  Fulda 


14,309    - 
12,865     - 

12^12  ^ 

"21,450  Thlr. 
19,060    - 
13,468     - 
12,4,'JO    - 
12,000    - 


9.  Osnabrück,  Raths  G.  11,236  Thlr. 

10.  Ghiusthal(G.n.h.BS.)  11,135  - 

11.  Aurich  10,429  - 

12.  Verden  10,316  - 

13.  Osnabrück,  G.  Carol.  9287  - 

14.  Stade  9162  - 

15.  Emden  (G.  u.  h.  BS.)  8974  - 

16.  Meppen  8395  - 

17.  Hamehi  8093  - 


6.  Hadamar 

7.  Weilburg 

8.  Marburg 

9.  Hanau 
10.  Rinteln 


11,987  Thlr. 
11,114    - 
10,970     - 
10,440     - 
9760    - 


1.  Donn.dorfjKlosterschulc  4000  Thlr 


1.  Attendorn 

2.  Warburg 

3.  Höxter 

4.  Dorsten 

5.  Rietberg 

6.  Vreden 


3630  Thb. 
3600 
3151  ' 
8000  • 
2764  - 
2176  - 


1.  Cöhi 

2.  Moers 

3.  Jülich 

4.  M.  Gkdbach 

5.  Andernach 

6.  Erkelenz 

7.  Linz 

8.  Boppard 

9.  Siegburg 

10.  Sobemheim 

11.  Wipperfürth 

12.  Trarbach 

13.  Prüm 

14.  St  Wendel 


6222  Thlr 

5054  - 

4900  - 

4771  - 

4450  - 

4052  - 

4038  • 

8990  - 

3712  - 

3465  - 

3029  - 

2791  - 

25.35  • 

2122  - 


1.  Norden,  Ulrichschnle     5408  Thlr. 


1.  Dillenburg 

2.  Montabaur 


6325  Thlr. 
5840    - 


')  Hanptetat  für  die  Administration  des  Klost.  U.L.  Fr.         *)  Die  Etatsverhältnisse  dieser  Schule  sind  noch  nicht  definitiv  geordnK 
')  Die  mit  dem  Gymnasium  zu  Duisburg  verbundene  Realschule  hat  einen  besondem  Etat,  dessen  Betrag  in  der  Colonne  .Realschulen' 
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Selbständige  Realschulen 
1.  Ordnung                                           2.  Ordnung 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 

Selbständige 
höhere  Bürgerschulen 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbun- 
denen Institute. 

Magdeburg,  höh.  Gewerbe-  und 

Handelschule                        19,610  Thlr. 
Erfurt                                          14,540     - 
Halberstadt                                11,769    - 
Hallet                                        10,216     - 
Nordhausen                                  9060    - 
Aschersleben                               7741    - 

1.  Magdeburg,  höh.  Gewerbe- 

?    TUr. 

1.  Naumburg 

2.  Delitzsch 

8.  Langensalza 

4923  Thlr. 
4685     - 
4260    - 

Lippstadt 
Münster 
Siegen 
Hagen 

18,450  Thlr. 

10,830    . 
9080    - 
8800    - 

1.  Iserlohn 

8417  Thlr. 

1.  Witten 

2.  Bochum  (h.  BS.  u. 
8.  Lüdenscheid 

4.  Schwelm 

5.  Bocholt 

Progymn.) 

7260  Thlr. 
6941     - 
4650    - 
4016     - 
2686    - 

.  Cöln 

.  Elberfeld 

.  Crefeld 

.  Düsseldorf 

.  Aachen 

.  Mühlheim  a.d.Buhr 

.  Ruhrort 

.  Trier 

.  Duisburg 

24,426  ThUr. 

16,372    - 

16,823     - 

14,600    - 

13,134    - 

10,244    - 

8720    - 

8350    . 

5510    . 

1.  Essen 

10,803  Thlr. 

1.  Crefeld                                        8443  Thlr. 

2.  Neuwied  (höh.  BS.  u.  Progymn.)  7887    - 
8.  Mülheim  a.  Rhehi                      6996    - 

4.  Rheydt                                        6850     - 

5.  Solingen                                     6650    - 

6.  M.  Gladbach                               6500    • 

7.  Eupen                                         6255     - 

8.  Düren                                   •     6182    - 

9.  Lennep                                        5270     - 

10.  Mayen                                        5000    - 

11.  Wupperfeld  (Barmen)                 4843    - 

12.  Saarlouis                                     4576    - 
18.  Kerpen                                        8060    - 
14.  Hechingen                                   2716     - 

1.  Itzehoe 

5051  Thlr. 

.  Hannover 
1.  Osnabrück 
1.  Leer 
L  Goslar 

18,557  Thlr, 
9483     . 
7805     - 
7650     - 

1.  Hannover 

2.  Harburg 
8.  Osterode 

4.  Ottemdorf 

5.  Münden 

6.  Northeim 

7.  Einbeck 

8.  Nienburg 

9.  üeken 

10.  Quakenbrück 

10,896  Thlr. 

10,147     - 
7685     - 
6071     - 
5869     - 
5605     - 
5590     - 
5834    - 
4211     - 
8725     - 

L.  Wiesbaden,  Realgymnasium 
2.  Cassel 

8436  Thlr. 
8313    -  •) 

1.  Frankfurt  a.  M.,   Muster- 

schule 

2.  Hanau 

3.  Eschwege 

4.  Homburg 

5.  Frankfart  a.  M.,  RS.  der  is- 

raelitischen Gemeinde 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Unterr.- 

Anstalt  d.  israelitische]] 
Religionsgesellschaft 

27,500  TUr. 

11,980    - 
8300     - 
4920    - 

?       - 
?       - 

1.  Frankfurt  a.  M.,  höh.  BS. 

2.  Cassel 

3.  Wiesbaden 

4.  Frankfart  a.M.,  Selectensch. 

5.  Ems 

6.  Fulda 

7.  Hersfeld 

8.  Limbur  i 

9.  Schmalkalden 

10.  Geisenheim 

11.  Biebrich- Mosbach 

25,144  Thlr. 
13,508     - 
10,527     - 
9420     - 
5771     - 
4765    - 
4450     - 
4300     - 
3880    - 
3200     - 
2720    - 

")  Die  Pensionsanstalt  für  die  lateinische  Hanptschule  und  die  Realschule  ist  nebenstehend  bei  der  lateinischen  Hauptschule  aufgeführt 
aufgeführt  ist  ')  Dieser  Betrag  umfalst  nur  die  Besoldungen. 
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HaaptsTUftmmenstelliuig  des  OeBammt-Anfvrandes  für  die  ofEentlichen  Gymnasien  und  Pri 

schulen,  Alumnate)  in  de 


18  64. 

Dazu  trugen  bei: 

der  Staat             1 

Kirohen  and 

Provinz. 

Gesammt- 

ans 

die. 

die  nicht  unter 

Schüler 

Aufwand. 

tkVLB 

den  za  seiner 

Stadt- 

Verwaltung 

and 

anmittelbaren 
Staatsfonds. 

Verfttgung 

stehenden 

Stiftungsfonds. 

gemeinden. 

des  Staats 
Stiftungsfonds. 

Alumnen. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1. 

Thlr. 
G  y  Dl 

1.  Preofsen. 

210,413 

56,854 

18,582 

30,010 

1101 

90,031 

2.  Brandenburg. 

377,279 

49,747 

5385 

44,571 

12,471 

201,189 

3.  Ponmern. 

151,160 

12,422 

11,974 

30,560 

10,975 

79,295 

4.  Schlesien. 

264,649 

13,760 

68,598 

25,320 

8145 

115,668 

5.  Posen. 

88,049 

19,073 

21,400 

2932 

928 

38,883 

6.  Sachsen. 

313,377 

45,903 

62,254 

13,680 

11,639 

97,168 

7.  Westfalen. 

152,385 

22,310 

24,594 

18,874 

4423 

54,614 

8.  Rheinprev.a.llohenK. 

275,198 

36,755 

12,836 

21,549 

7266 

100,513 

Summe 

1,832,510 

256,824 

225,623 

187,496 

56,948 

777,361 

482^ 

447 

9.'  Sefaleswlg.Holstein. 

• 

. 

• 

. 

. 

. 

10.  HannOTer. 

• 

« 

, 

. 

• 

• 

11.  Hessen-Hassan. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Hanptsumme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2.    P  r 

0  g  y  m 

1.  Preofsen. 

4697 

1334 

2022 

100 

, 

1066 

2.  Brandenburg. 

7085 

1600 

840 

. 

4290 

3.  Pommern. 

5540 

, 

2200 

526 

2800 

4.  Schlesien. 

19,136 

4940 

• 

. 

8453 

5.  Posen. 

8,680«) 

340 

3500 

. 

4818 

6.  Sachsen. 

7324 

, 

1966 

211 

1975 

r.  Westfalen. 

12,229 

1996 

1458 

2947 

1059 

3385 

8.  RhelnproT.u.Hohens. 

40,198 

4513 

1265 

9434 

3051 

13,626 

Summe 

104,889 

14,723 

4745 

20,987 

4847 

40,413 

i»; 

^68 

9.  Sehleswig-Holstein. 

• 

, 

. 

. 

• 

. 

10.  Hannover. 

, 

. 

, 

• 

• 

, 

11.  Hessen-Iassav. 

• 

. 

• 

• 

• 

. 

Hauptsumme 

' 

• 

• 

• 

• 

• 

')  Die  Summe  der  Beträge  in  den  nnter  der  obigen  Ueberschrift  vereinigten  6  Colonnen  erreicht  den  Betrag  da 
nnd  Zinsen  von  Gapitalien,  bei  einigen  anch  Zuwendungen  von  Gesellschaften  etc.)  zufliefsen.  *)  Ohne  den  Au^u< 

Ohne  die  betreffenden  Betr&g«       *)  vom  Progymn.  za  Plefs  (der  Etat  ist  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt),  und 
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irmnasien»  sowie  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institate  dteal-Lehranstaltent  Yor« 
hren  1864  nnd  1869. 


1869. 

Dazu  tragen  bei'): 

Gesammt- 
Aufwand. 

der  Staat 

aus 
»^                      den  Btt  seiner 
unmittelbaren                Verfügung 
StMtsfonda.                  stehenden 

Stiftongsfonds. 

die 

Stadt- 

gemeinden. 

Eirehen  und 

die  nioht  unter 

Verwaltung 

des  Staats 

Stiftongsfonds. 

Schüler 

und 

Ainmnen. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

a  s  1  e  n. 
266,346 
519,735 
193,290 
342,976 
151,636 
360,196 
185,079 
335,499 

69,527 
52,995 
13,662 
19,770 
31,322 
35,637 
26,770 
44,943 

22,054 
5453 
11,255 
52,725 
29,595 
16,352 
25,279 
11,550 

30,591 
104,462 
38,686 
43,307 
11,530 
27,422 
21,608 
28,520 

1846 
10,400 
13,047 

5403 

528 

25,228 

3662 

4702 

129,172 
265,808 
103,868 
163,383 

72,195 
132,743 

72,852 
116,256 

2,354,757 

135,779 
228,038 
132,679 

294,626 

85,607 
28,719 
53,501 

174,263 

2219 
41,133 
34,080 

306,126 

5102 
17,850 
12,072 

64,816 

5576 

13,583 

878 

1,056,277 

31,557 
99,500 
30,433 

2,851,253 

462,453 

251,695 

341,150 

84,853 

1,217,767 

714^148 

a  s  1  e  n. 


, 

• 

• 

• 

• 

. 

3840 

, 

, 

2695 

• 

'    790 

24,053 

. 

• 

8843 

505 

14,558 

30,420») 

4940 

• 

4320 

• 

12377») 

7261 

• 

2450 

1526 

*            • 

3044 

4000 

. 

, 

, 

, 

.    *) 

18,321 

1996 

2058 

5444 

971 

5601 

55,131 

3102 

2253 

11,576 

2046 

18,966») 

143,026 

10,038 

6761 

34,404 

3622 

55,336 

5408 

1543 

822 

550 

274 

• 
1300 

12,165 

1500 

4911 

3238 

2374 

160,599 

13,081 

12,494 

38,192 

3796 

59,010 

25,S 

>lb 

iesammtanfwandes  in  der  Regel  nicht,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (x.  B.  Erträge  Yom  Gmndeigenthom 
\\i  die  damals  noch  in  der  Onyanisation  begriffene  höhere  Knabenschule  (Progymnasium)  xa  Gnesen. 
)  von  der  Rlosterscbule  zu  Donndorf,  nnd  *)  vom  Progymnasium  in  Göln. 
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Hanptnuammeiutellang  des  Oesammt-Anfwandes  fOr  die  SfEieatliohen  sellwtandigeii  Seal-Lehranstaltj 
nnd  die  mit  ihnen  oi|;aiiiBch  Terbnndenen  Institute  (Vorschulen,  TiogjjaatMtta,  Alumnate)  in  den  Jaln 

1864  und  1869. 


1864.                                    1 

1869. 

Ge- 

sammt- 
Auf- 
wand. 

Zu  demselben  trugen  bei: 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  bei"): 

Provinz. 

"~der  { 

aus 
onmittel- 
baren 
Staats- 
fonds. 

Staat 

•w 
dm  von  ihm 

die 
Stadt- 
gemein- 

den. 

Klrahrn 
nd  Mleho 

'AT 

wolelN 

nioliC 

der  Stmt 

Schaler 

und 
Alumnen. 

der  SUat 

ans             MM 
anmittel-  d«vMiih« 

Staats-      Stiftnp. 
fonds.         ««<«. 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

KirdM« 
und  ooWb« 
Stitens»- 

niahS 
dwSta«« 

Seht 
tue 

saunte 

liwda. 

Alnma 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr.    1 

Thlr.    1 

Thlr. 

TUr 

1.    Realschalen  1.  Ordnung. 

1.  PreofseD. 

63,470 

565 

, 

17,146 

2700 

36,442 

80,329 

565 

, 

18,651 

1322 

53,9 

2.  BrAndenburg. 

95,229 

. 

. 

26,530 

1134 

66,191 

121,341 

. 

• 

43,663 

1119 

73,81 

3.  Pommern. 

27,146 

. 

1500 

7420 

1500 

17,158 

34,089 

. 

1500 

9184 

. 

23^ 

4.  Schlesien. 

59,044 

. 

• 

18,670 

241 

37,359 

91,635 

• 

• 

30,429 

1154 

54,ü 

5.  Posen. 

47,905 

6775 

• 

16,562 

, 

24,262 

47,115 

2070 

16,557 

• 

27J 

6.  Sachsen. 

44,312 

• 

. 

9549 

45 

34,337 

72,826 

. 

. 

15,142 

470 

54,8 

7.  Westfalen. 

31,568 

3700 

. 

9022 

512 

15,528 

41,160 

1500 

• 

12,694 

1711 

19,0 

8.  RheinproT.  u. 
HohenzoUern. 

92,588 

977 

600 

30,533 

670 

56,396 

117,679 

• 

600 

43,960 

• 

69,* 

Summe 

461,262 

12,017     2100 

135,432 

6802 

287,673 

606,174 

4135 

2100 

190,280 

5776 

375,g 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

14, 

117 

• 

• 

10.  liannoTer. 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

43,445 

1364 

1789 

5557 

6983 

2?;« 

11.  Hess.-Iassau. 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

16,749«) 

. 

6170 

.   •) 

• 

226« 

Hauptsumme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

666,368 

5499 
15, 

10,059 
)58 

195,837 

12,759 

405,7 

• 

2.    Beal 

schalen  2.  Orc 

inang. 

1.  Prenfsen. 

10,554 

, 

, 

4581 

365 

4736 

. 

. 

« 

. 

. 

2.  Brandenbarg. 

42,488 

945 

1336 

14,771 

935 

22,966 

59,925 

1236 

23,268 

188 

34,07 

3.  Pommern. 

, 

• 

•^ 

, 

. 

, 

, 

4.  Schlesien. 

6410 

280 

1850 

1453 

2497 

• 

• 

. 

5.  Posen. 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

. 

. 

6.  Sachsen. 

17,894 

, 

7770 

64 

8586 

.    *) 

'.    *) 

• 

. 

7.  Westfalen. 

, 

. 

^ 

• 

, 

8417 

3600 

400( 

8.  RheinproY.  u. 
nohenzoUern. 

8476») 

• 

1000 

888 

6500 

10,803 

5070 

• 

573J 

Summe 

85,822 

1225 

1336 

29,972 

3705 

45,285 

79,145 

1236 

28,338 

3788 

43,81i 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

21 

)61 

10.  Hannover. 

, 

, 

, 

. 

, 

, 

« 

, 

. 

• 

, 

11.  Hess..  Nassao. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

52,650«) 

5185 

• 

2660') 

2350»)  10,44^ 

6)? 

Hauptsumme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

131,795 

5185 

1236 
121 

30,998 

6138 

54,2Ä 
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1864. 

1869. 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

Zu  demselben  trugen  bei: 

Ge- 

sammt- 
Auf- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  bei»): 

^ovinz. 

der 

aus 
unmittel- 
baren 
Staats- 
fonds. 

Staat 

1     .» 

deoTonih» 
Stiftung». 

ftHMb. 

die 

SUdt- 

gemein- 

den. 

Kiivhen 
nnd  eolehe 
Btiftnng». 

weiehe 

niebt 

der  Staat 

Schfller 

nnd 
Alumnen. 

der  Staat 

aus              Mie 

unmittel-  deaTenilMi 
baren       verwalteten 
Staats-     Süftiuige. 
fonds.         to»^ 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kireben 
und  lolebe 
Stiftungs. 

weiehe 

nicht 

der  Steat 

rarwaltet. 

Schaler 

und 
Alumnen. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thh-. 

Thlr. 

3.    Höhere  Bürgerschulen. 

'renfsen. 

12,972 

• 

- 

2328 

37,572 

11,062») 

. 

11,466») 

Brandenborg. 

16,607^0) 

8871 

166 

7174 

57,001 

30,216 

315 

26,110 

Pommern. 

4960 

2560 

2400 

10,095 

4112 

419 

5564 

Schlesien. 

3660 

1484 

2106 

15,554 

9183 

. 

6037 

Posen. 

. 

. 

. 

• 

• 

. 

. 

. 

Sachsen. 

. 

. 

. 

13,868 

. 

7750 

803 

5315 

Mf'estfalen. 

3962 

2244 

2615 

25,453 

12,738 

578 

11,526 

RheinprOT.  u. 
Ilohenzollern. 

46,540 

629 

12,000 

4669 

25,700 

80,728 

915 

465 

24,232 

330 

39,888 

Summe 

88,701 

629 
629 

27,159 

4835 

42,323 

240,271 

915 

465 

99,293 

2445 

105,906 

Schleswig- 
HolstcJn. 

. 

. 

. 

• 

. 

• 

5051 

, 

• 

1000 

, 

3066 

IlannoTer. 

• 

• 

• 

. 

. 

. 

65,133 

9045 

2750 

13,901 

2167 

32,954 

ness.-Sfassaa. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

87,685 

9900 

900 

10,220 

11)  IS) 

812») 

20,929 

11)12)13) 

äuptsumme 

. 

, 

, 

, 

, 

, 

398,140 

19,860     4115 

124,414 

5424 

162,855 

23, 

975 

')  Die  Samme  der  Beträge  in  den  nnter  der  obigen  Unterschrift  vereinigten  6  Colonnen  erreicht  den  Betrag  des  Gesammtanfwandes  in 
■  Regel  nicht,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (z.  B.  Erträge  vom  Gnindeigentham  und  Zinsen  von  Capitalienf  bei 
igen  auch  Zuwendungen  von  Gesellschaften  etc.)  zufliefsen. 

")  Der  hierunter  befindliche  Betrag  von  8313  Thlr.  für  die  RS.  zu  Gas  sei  amfafst  nnr  die  Besoldungen. 

Ohne  die  betreffenden  Beträge:       *)   von  der  RS.  zn  Cassel, 

*)  von  der  höheren  Gewerbeschule  zu  Magdeburg,  deren^Etatsverhältnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind. 

^)   Hierin  ist  nicht  begrifTen  der  Aufwand  für  die  RS.  zu  Essen,  deren  Etat  bei  der  Zusammenstellung  noch  nicht  festgesetzt  war. 

Ohne  die  betreffenden  Beträge:  •)  von  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  der  ünterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religions- 
sellschaft  zu  Frankfurt  a.  M.,  0  ^on  der  Mnsterschnle  za  Frankfurt  a.  M.,  *)  von  der  RS.  in  Homburg, 

<0  von  der  höh.  BS.  zn  Gnlm. 

'°)  Ohne  Einschlnfs  des  Aufwandes  für  die  damals  noch  in  der  Organisation  begriffene  höh.  BS.  zu  Spremberg. 
Ohne  die  betreffenden  Beträge:       *')  von  der  höh.  BS.  zn  Geisenheim  nnd  der  Selectenschnle  in  Frankfurt  a.  M., 
**)  von  der  höh.  BS.  zu  Ems,       ")  von  der  höh.  BS.  in  Frankfurt  a.  M. 
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Recapitulation  des  Gtesammt- Aufwandes  für  dl 


Provinz. 

Oeffentliche  Gyihnasial- Anstalten 
und  ihre  Annexa. 

Selbständige  Ret 
und  it 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  bei^):                  | 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

Zu  dei 

Im 
Jahre 

der  Staat 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kirohen 
und  solche 
Stiftungen, 
deren  Admi- 
nistration 
nieht  in  des 

Staates 
Band  ruht 

Schüler 
und 

Alum- 
nen. 

der  Staat 

aus 
unmittel- 
baren 
Staats- 
fonds. 

aus  den 
XU  seiner 
Verfügung 
stehenden 
Stiftungs- 
fonds. 

ans 
unmittel- 
baren 
Staats- 
fonds. 

»OS  d< 
xa  sd] 
Verfuy 
stehend 
Stiftnsj 
fosda 

1864 
1869 
1864 

1869 

1864 

1869 

1864 

1869 

1864 

1869 

1864 

1869 

1864 

1869 

1864 

1869 

1.  Prenfsen. 

2.  Branden- 
borg. 

3.  Pommern. 

4.  Sehleslen. 

5.  Posen. 

6.  Saehsen. 

7.  Westfalen. 

8.  RheinproT. 
u.  Hohenz. 

Thlr. 
915,110 

266,346 

884,864 

523,575 

156,700 

217,343 

988,785 

373,396») 

96,789 

158,897 

880,701 

364,196 

164,614 

203,400 

816,896 

390,630 

Thlr. 
68,188 

69,527 
61,847 

52,995 

19,489 

13,662 

18,700 

24,710 

19,418 

31,322 

45,908 

35,637 

94,800 

28,766 

41,968 

48,045 

Thlr. 
90,604 

22,054 

5385 

5453 

11,974 

11,255 

68,598 

52,725 

91,400 

32,045 

69,954 

16,352 

96,069 

27,337 

14,101 

13,803 

Thlr. 
80,110 

30,591 

45,411 

107,157 

88,760 

47,529 

85,890 

47,627 

6489 

13,056 

15,646 

27,422 

81,881 

27,052 

80,988 

40,096 

Thlr. 
1101 

1846 

18,471 

10,400 

11,601 

13,552 

8146 

5403 

998 

528 

11,850 

25,228 

6488 

4633 

10,817 

6748 

Thlr. 
91,097 

129,172 

905,479 

266,598 

88,095 

118,426 

194,191 

175,760») 

48,701 

75,239 

99,148 

132,743*) 

67,999 

78,453 

114,189 

135,222») 

Thlr. 
86,996 

117,901 
154,894 

238,267 

89,106 

44,184 

69,114 

107,189 

47,906 

47,115 

69,906 

86,694») 

85,580 

75,030 

147,604 

209,210 

Thlr. 
665 

565 

945 

• 

• 

980 
• 
6775 

2070 

8700 

1500 

1606 

915 

Tbl 

• 
133 

123 

15< 

15C 

106 

1864 

1869 

1869 
1869 
1869 

Summe 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

10.  HannoTer. 

11.  He8s.-Blassaa. 

1,987,899 

2,497,783 

135,779 
233,446 
144,844 

971,547 

304,664 

85,607 
30,262 
55,001 

880,868 

181,024 

2219 
41,955 
38,991 

908,488 

340,530 

5102 
18,400 
15,310 

61,796 

68,338 

5576 

13,857 

878 

817,774 
1,111,613 

31,557 

100,800 

32,807 

686,785 

925,590 

5051 
108,578 
157,084')») 

18,871 

5050 

• 

10,409 
16,085 

380 

453 

707 

1869 

Hanptsumme 

3,011,852 

475,534 

264,189 

379,342 

4 

88,649 

1,276,777 

1,196,303 

30,644 

15,41 

739 

^723 

45: 

^54 

')  Die  Summe  der  Betr&ge  in  den  unter  der  obigen  Uebersehrift  Tereinigten  5  Colonnen  erreicht  den  Betrag  des  GesammtanfwsDd 
einigen  anch  Zuwendungen  von  Gesellschaften  etc.)  znfliefsen.  Ohne  die  betreifenden  Betrige  ^  von  der  h.  BS.  in  Cnlm,  *)  vom  Pi 
h&ltnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind,  *)  rom  Progymnasinm  zu  Cöln,  *)  Der  hiemnter  befindliche  Betrag  yon  8813  Thlr.  für  d 
Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religionsgesellschaft  in  Frankfurt  a.M.,  *)  Ton  der  RS.  in  Gas  sei,  der  Mnsterschnle  zn  Fr  an! 
der  RS.  zu  Homburg. 
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oberen  Schulen  in  den  Jahren  1864  und  1869. 


ehranstalten 
nnexa. 

Die  öffentlichen 

höheren  Lehranstalten  Oberhaupt 
und  ihre  Annexa. 

Iben  tragen  bei^): 

Ge- 

sammt- 
Auf. 
wand. 

Zn  demselben  tragen  bei^): 

die 

Stadt- 

g^emein- 

den. 

Kirehen 

und  solche 

Stiftungen, 

deren 

Administration 

nieht  in  des 

Staates 
Hand  ruht. 

Schfiler 

und 
Alumnen. 

der  Staat 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kirchen 
und  solche 
Stiftungen, 
deren  Admi- 
nistration 
nicht  in  des 

Staates 
Hand  ruht. 

aus 
unmittel- 
baren 
SUats- 
fonds. 

ans  den 
an  seiner 
Verfttgnng 
stehenden 
Stiftungs- 
fonds. 

Schüler 

und 
Alumnen. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

81,787 

8065 

48,506 

802,106 

68,758 

20,604 

51,887 

4166 

134,603 

29,713«) 

1322 

64,799«) 

384,247 

70,092 

22,054 

60,304 

3168 

193,971 

50,172 

2286 

06,881 

688,688 

52,292 

6721 

95,588 

14,706 

801,810 

97,147 

1622 

134,038 

761,842 

52,995 

6689 

204,304 

12,022 

400,636 

9980 

. 

19,558 

188,806 

12,422 

18,474 

42,740 

11,501 

101,653 

13,296 

419 

28,771 

261,527 

13,662 

12,755 

60,825 

13,971 

147,197 

82,004 

1604 

41,962 

852,899 

18,980 

68,598 

47,824 

9839 

166,083 

39,612 

1154 

60,124 

480,585 

24,710 

52,725 

87,239 

6557 

235,884 

16,562 

• 

24,262 

144,684 

26,188 

21,400 

22,994 

928 

67,963 

16,557 

• 

27,779 

206,012 

33,392 

32,045 

29,613 

528 

103,018 

17,819 

109 

42,928 

882,907 

45,908 

62,254 

82,965 

11,969 

142,066 

22,892») 

1273 

60,127*) 

450,890 

35,637 

16,352 

50,314 

26,501 

192,870 

11,266 

512 

18,148 

200,144 

28,006 

26,052 

38,087 

5994 

76,142 

25,432 

5889 

34,591 

278,430 

30,266 

27,337 

52,484 

10,522 

113,044 

48,533 

6227 

88,596 

468,000 

42,874 

14,701 

74,516 

16,544 

208,735 

73,262 

330 

115,331 

599,840 

48,960 

14,868 

113,358 

7078 

250,553 

192,663 

18,842 

875,281 

2,678,184 

285,418 

283,804 

401,046 

76,687 

1,193,055 

317,911 

12,009 

525,560 

3,423,373 

309,714 

184,825 

658,441 

80,347 

1,637,173 

1000 

• 

3066 

140,830 

85,607 

2219 

6102 

5576 

34,623 

19,458 

9150 

60,626     . 

342,024 

40,671 

46,494 

37,858 

23,007 

161,426 

12,880«) 

8162»)") 

33,641  *)»)»<>)") 

301,928 

70,086 

46,061 

28,190 

4040 

66,448 

351,249 

24,321 

622,893 

4,208,155 

506,078 

279,599 

730,591 

112,970 

1,899,670 

785'' 

677 

[  der  Regel  nicht,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (i.  B.  Ertr&ge  rom  Gnmdeigenthnm  und  Zinsen  von  Gapitalien,  bei 
nnnasiam  zu  Plefs,  ^  Ton  der  Klosterschnle  in  Donndorf,  ")  von  der  höh.  Gewerbesch.  za  Magdeburg  (RS.  2.O.),  deren  Etatsver- 
S.  zu  Gas  sei  nmfafst  nnr  die  Besoldungen.  Ohne  die  betreffenden  Betr&ge       *)  von  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  nnd  der 

irt  a.  M.,  der  Selectenschnle  daselbst  nnd  den  h.  BS.  zu  Geisenheim  nnd  Ems,     **)  Ton  der  h.  BS.  in  Frankfurt  a.  M.,     *')  Ton 
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Zusammenstellang  des  Oesammt- Aufwandes  für  Oynmasien  und  für  Real- 
schulen in  früherer  Zeit  und  jetzt 


Oeffentlicbe  Gymnasien  und  die  mit 
ihnen  verbundenen  Anstalten. 

Zu  Entlassungsprüfungen  berechtige 

selbständige  Realschulen  und  die  mit 

ihnen  verbundenen  Anstalten. 

Provinz. 

1841. 

1864. 

1869. 

1858. 

1864. 

1869. 

&  5 

Ge- 

H 

Ge- 

H 

Ge- 

|ä 

Ge- 

h  d 

Ge- 

H 

Ge- 

sammt- 

sammt- 

sammt- 

sammt- 

'•s 

sammt- 

sammt- 

p 

Auf. 

P 

Auf. 

Auf- 

Auf- 

Auf- 

i^ 

Auf- 

. 

wand. 

wand. 

wand. 

wand. 

wand. 

wand. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

t.  Preofsen. 

U 

107,523 

20 

210,413 

22 

266,346 

11 

75,169 

8 

74,024 

7 

80,329 

2.  Brandenborg. 

18 

219,608 

22 

377,279 

28 

519,735 

10 

90,190 

H 

137,717 

11 

181,266 

3.  Pommern. 

7 

70,635 

13 

151,160 

13 

193,290 

2 

20,744 

2 

27,146 

2 

34,089 

4.  Schlesien. 

20 

153,714 

22 

264,649 

24 

'    342,976 

6 

56,438 

6 

65,454 

8 

91,635 

5.  Posen. 

5 

44,697 

7 

88,049 

11 

151,636 

4 

36,989 

5 

47,905 

4 

47,115 

6.  Sachsen. 

21 

176,616 

22 

313,377 

25 

360,196 

7 

48,879 

7 

62,206 

6^) 

72,826 1) 

7.  Westfalen. 

11 

65,626 

16 

152,385 

16 

185,079 

3 

19,634 

4 

31,568 

5 

49,577 

8.  RheinproT.u.1lohenz. 

18 

142,594 

23 

275,198 

24 

335,499 

8 

78,174 

9») 

101,064 

10 

ß8,482 

Summe 

114 

981,013 

145 

1,832,510 

163 

2,354,757 

51 

426,217 

52 

547,084 

53 

685,319 

9.  Schleswig. Holstein. 

. 

. 

. 

. 

10 

135,779 

. 

, 

. 

. 

,  • 

10.  Hannover. 

, 

, 

• 

. 

17 

228,038 

. 

, 

, 

4 

43,445 

11.  Hessen  •  Nassaa. 

. 

. 

. 

. 

10 

132,679 

. 

. 

. 

6») 

69,399»)*) 

Hauptsamme 

. 

. 

. 

. 

200 1 

2,851,253 

• 

. 

. 

63 

798,163 

Mit  AasschlaTs  ^)  der  höh. Gewerbeschale  zn  Magdeburg  (RS. 2.0.) ,  deren  EtatsverhiUtnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet 
sind,  *)  der  RS.  zu  Essen«  *)  der  RS.  der  Israelitischen  Gemeinde  nnd  der  TJnterrichtsanstalt  der  israelitischen  Rreligions- 
gesellschaft  zn  Frankfurt  a.  M.  *)  Der  hierunter  befindliche  Betrag  von  83LS  Thlr.  für  die  RS.  zu  Gassei  umfafst  nur  die  Be- 
soldungen.   ■ 

Die  eigenen  neuen  Aufwendungen  des  Staats  zum  Besten  der  höheren  Schulen  haben  seit 
1850  betragen»): 


1.  Einmalige. 

Zur  Unterstützung  für  die  Lehrer 

Für  Vermehrung  der  Lehrmittel,  namentlich  der  Schulbibliotheken  . 

2.  Dauernde. 

Zu  Besoldnngsverbesserungen  für  Gymnasiallehrer  überhaupt  .    .    . 


Von  1850  bis  1863. 


216,950  Thlr. 
24,734     „ 

59,862     „ 


Von  1864  bis  1869. 


c.  32,071  Thlr. 
c.  5053      « 


37,984 


')  Nicht  gerechnet  sind  dabei  die  Kosten  für  Neubauten  und  Reparaturen  von  Schulhäusem;  ebensowenig  die  Kosten  von 
Knnstgegenständen ,  die  einzelnen  Schulen  Aberwiesen  sind.  Zur  Termehrung  der  Bibliotheken  haben  auch  andere  als  Ministeriai- 
fonds  beigetragen,  ohne  in  obige  Berechnung  aufgenommen  zu  sein. 


Die  Iiehrerbesoldong. 


Der  fUr  die  Gymnasien  der  älteren  Landestheile  bestehende  Normal-Besol- 
dnngsetat  v.  10.  Jan.  1863  (s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  261  f.)  wird  bei  den 
Gehaltsregnlirungen  in  den  neuen  Provinzen  ebenfalls  im  allgemeinen  als  mafsgebend 
zum  Grunde  gelegt.  In  Schleswig-Holstein  sind' danach  vorläufig  in  die  erste 
Etatsclasse  gesetzt  die  Gymnasien  zu  Kiel  und  Altena;  in  die  zweite:  Schleswig, 
Flensburg^.  Hadersleben ,  GlUckstadt,  Rendsburg;  in  die  dritte:  Husum,  Meldorf 
und  Plön.  —  üeber  eine  entsprechende  Classificirnng  der  Gymnasialstädte  in 
Hannover  sind  Verhandlungen  eingeleitet.  —  In  der  Prov.  Hessen-Nassan 
gehört  zur  ersten  Etatsclasse  das  Gymn.  zn  Cassel;  in  die  zweite  sind  vorläufig 
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gesetzt:  Wiesbaden,  Harburg,  Hersfeld,  Fulda,  Hanau;  in  die  dritte:  Weilburg, 
Hadamar,  Rinteln. 

Eine  Revision  der  bisherigen  Classification  der  Gymnasien  hinsichtlich  des  Nor- 
maletats  erscheint  um  so  nöthiger,  als  sich  ans  den  bisherigen  Erfahrungen  mehr 
und  mehr  ergeben  hat,  dafs  in  der  Höhe  der  Einwohnerzahl  der  betreff.  Städte  das 
vorzugsweise  entscheidende  Kriterium  für  dieselbe  nicht  gefunden  werden  kann. 

Bei  Mittheilung  des  Normaletats  an  die  E.  Prov.-Schulcollegien  wurden  die- 
selben seiner  Zeit  veranlafst,  bei  Anstalten  städt.  und  anderen  nicht  königl.  Patronats 
die  Patronatsbehl5rden  auf  die  bei  den  Gymnasien  landesherrl.  Patronats  eingeleitete 
Mafsregel  aufmerksam  zu  machen,  und  bei  denselben  auf  gleiche  Verbesserungen 
der  Lehrerbesoldungen  hinzuwirken.   Bei  vielen  ist  dies  mit  gutem  Erfolg  geschehen. 

Wo  sich  in  den  neuen  Landestheilen,  wie  z.  B.  in  Schleswig-Holstein,  die  Ein- 
richtung vorfand,  dafs  das  einkommende  Schulgeld  nach  einem  bestimmten  Ver- 
bältnifs  unter  die  Lehrer  getheilt  wurde,  ist,  um  bei  Fragen  der  zulässigen  Frequenz, 
der  Translocirung  der  Schüler,  der  Theilung  ttberfUUter  Classen,  der  Vermehrung 
der  Lehrkräfte  u.  s.  w.  ein  pecuniaires  Interesse  der  Lehrer  auszuschliefsen,  die 
Fixirung  der  Besoldungen  eingeleitet  worden. 

In  Betreff  der  Anrechnung  von  Dienstwohnungen  bei  der  Besoldung  (vrgL 
V.  und  6.  II  p.  263  ff.)  ist  neuerdings  Folgendes  bestimmt  worden: 

K.  G.  0.  V.  6.  Juni  1868:  „Auf  den  Bericht  des  Staatsmin.  v.  3.  d.  M.  bestimme 
Ich,  dafs  f&r  die  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  an  Beamte  in  den  Fällen,* wo  dieselbe 
nicht  ohne  Entgelt  stattzufinden  hat,  in  Städten  mit  mehr  als  50,000  Einw.  10  proc,  in 
Städten  mit  10,000  bis  50,000  Einw.  7V,  proc,  in  anderen  Ortschaften  5  proc.  des  Dienst- 
einkommens der  Wohnungsinhaber  als  Vergütung  in  Abzug  gebracht  werden.  Bei  einer 
Vermehrung  oder  Verminderung  der  Einwohnerzahl  treten  die  davon  abhängenden  Ver- 
änderungen erst  dann  ein,  wenn  die  Wohnung  an  einen  andern  Beamten  tibergebt.  Auf 
diejenigen  Beamten,  welchen  zur  Zeit  bereits  Dienstwohnungen  überlassen  sind,  findet  ein 
höherer  Abzug  nach  Mafsgabe  der  gegenwärt  Bestimmungen  erst  in  dem  Fall,  wenn  dem 
Wobnungsinhaber  eine  Vermehrung  seines  Diensteinkommens  zu  Theil  wird,  und  nur  in- 
soweit Anwendung,  dafis  die  dem  Wohnungsinhaber  obliegende  Mehrleistung  den  Betrag 
der  Erhöhung  seines  Diensteinkommens  nicht  übersteigen  darf." 

Min.  Verf.  v.  24.  Mai  1869:  „Nach  Inhalt  des  AUerh.  Erlasses  v.  6.  Juni  1868  soll 
bei  Berechnung  der  von  Staatsbeamten  ftlr  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  zu  ent- 
richtenden Vergütung  die  Einwohnerzahl  des  betreff.  Orts  zu  Grunde  gelegt  werden.  Bei 
Anwendung  dieses  Verfahrens  sind  indessen  Zweifel  erhoben,  ob  hiebei  die  Militairbevöl- 
kerung  mitzurechnen  sei,  und  habe  ich  hieraus  Veranlassung  genommen,  mich  behufs  Her- 
beiföhrung  eines  übereinstimmenden  Verfahrens  mit  den  HH.  Ministern  der  Finanzen  und 
des  Innern  in  Verbindung  zu  setzen.  Im  Einvernehmen  mit  denselben  bestimme  ich  nun- 
mehr, dafs  die  Militairbevölkerung  des  betreff.  Orts  auiser  Ansatz  zu  lassen  ist."  Der 
Minister  etc.  v.  Müh  1er. 

In  Bezug  auf  die  Besoldungsverhältnisse  zu  Frankfurt  a.  M.  ist  Folgendes  zu  be- 
merken : 

Nach  der  Dienstpragmatik  fQr  Givil-Staatsdiener  v.  6.  Octb.  1829  gehören  zur  ersten 
der  2  Glassen  von  Staatsdienem  Alle,  die  sich  durch  akadem.  Studien  oder  doch  sonst 
durch  besondere  wissenschaftl.  Bildung  zum  Staatsdienst  vorbereitet  haben,  und  somit 
auch  die  ordentl.  Lehrer  des  Gymnasiums ;  ebendahin  werden  gezählt  die  philolog.  Lehrer 
der  Selectenschule  und  die  Directoren  der  öffentl.  Schulen. 

Die  Lehrerbesoldungen  sind  zuletzt  durch  ein  Gesetz  v.  8.  Dcb.  1863  geregelt  worden. 
Danach  werden  fQr  die  an  öffentl.  städt.  Schulen  definitiv  angestellten  Lehrer,  mit  Aus- 
schluß einstweilen  des  Gymnasiums  und  der  Selectenschule,  4  Gehaltsciassen  angenommen: 
1  Ol.  2400-2800  fl.,  2  Gl.  2000—2400  fl.,  3  a.  1400—2000  fl.,  4  Cl.  1000-1600  fl. 
In  der  1.  und  2.  Gehaltscl.  wird  fQr  die  ersten  5  Dienstjahre  der  geringste,  für  die  fol- 
genden 5  der  mittlere  und  vom  Uten  Dienstjahre  an  der  höchste  Satz,  in  der  3.  und  4. 
Gl.  in  den  ersten  5  Jahren  der  geringste,  je  nach  weiteren  5  Jahren  200  fl.  mehr,  und 
vom  16ten  Dienstiahre  an  der  höchste  Satz  gezahlt.  Der  Dir.  der  höh.  Bürgerschule  ge- 
hört zur  1.,  die  Oberlehrer  zur  2.,  die  wissenschaftl.  ordentl.  Lehrer,  ebenso  die  Reallehrer 
der  Selectenschule  zur  3.,  die  nicht  akadem.  vorgebildeten  Lehrer  der  höh.  BS.  zur  4.  Ol. 
Die  Musterschule  hat,  obwohl  freier  gestellt,  ähnliche  Einrichtungen  hierin  wie  die  höh. 
BS.  — -  Für  das  Gymn.  wurden  durch  Senatsbeschlufs  v.  8.  Dcb.  1863  besondere  Bestim- 
mungen getroffen  (s.  die  Etatsnotizen  p.  484). 
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OeBammtbetrag  der  Besoldnngen  an  den  öflentliohen  selbständigen  Gymnasial-Anstalten  zu  Anfang  4 

Jahres  1869,  resp.  in  Mherer  Zeit 


Oefibntliohe  Gymnasien 

GeffentLielbsUndlge 
Progymnasien 
nnd  die  mit  ihnen 

▼erbond.  Anstalten. 

OefFenÜ.  selbst&ndlfi 
Gymnasial  •  An  stsi 

Provinz. 

und  die  mit  ihnen  yerbandenen  Anstalten. 

überhaupt  u.  die  or 
mit  ihnen  rerb.  Institi 

1841. 

1851. 

1856. 

1858. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr 

1.  Preafsen 

93,467 

106,921 

119,390 

128,556 

179,831 

224,955 

3852 

. 

183,683 

224,9; 

2.  Brandenbarg 

150/428 

168,752 

199,793 

204,529 

261,620 

385,143 

5800 

3240 

267,420 

388,35 

3.  Pommern 

54,007 

66,773 

78,189 

93,932 

117,277 

140,969 

5000 

20,146 

122,277 

161,11 

4.  Schlesien 

113,984 

136,713 

149,623 

155,302 

187,537 

250,390 

5862 

13,9591) 

193,399  i     264,34 

5.  POsen 

32,700 

48,029 

60,482 

65,183 

68,205 

118,750 

7515 

6418 

75,720 

125,16 

6.  Sachsen 

105,039 

136,067 

154,480 

161,694 

178,294 

222,783 

3776 

913 

182,070 

223,69 

7.  Westfalen 

56,034 

70,161 

91,934 

95,831 

125,061 

150,822 

10,058 

15,316 

135,119 

166,lä 

8.  Rheinland  und  (seit 
1850)  HohenzoUern 

113,839 

135,181 

143,790 

160,558 

187,208 

238,518 

32,577 

44,772 

219,785 

283,29 

Samme 

729,498 

868,597 

997,681 

1,065,585 

1,305,033 

1,732,330 

74,440 

104,764 

1,379,473 

l,837,ri9 

9.  Schlesw.  Holstein. 

, 

, 

. 

, 

125,083 

. 

• 

, 

125.(8 

10.  Hannover 

. 

, 

, 

. 

171,600 

, 

4400 

• 

176,00 

11.  Hessen  -  IVassan. 

• 

• 

. 

. 

115,795 

• 

10,224 

.. 

126,01 

Hauptsumme 

• 

• 

• 

• 

2,144,808 

. 

119,388 

. 

2,264,1S 

Progymnasiom  zu  Plefs,  dessen  Etat  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt  ist. 


Oesammtbetrag  der  Besoldungen  an  den  ofEenüiohen  selbständigen  Beal-Lehranstalten  zu  Anfang  da 

Jahres  1869,  resp.  in  Mherer  Zeit 


Zu  Entlassungsprfifungen  berechtigte  selbständige 
Realschulen. 

Selbständige 
höhere  Bürger- 

Selbständ.Rei 
Lehranstalt 

Provinz. 

1858. 

1864. 

1869. 

schulen. 

aller  Kate, 

1.0. 

s.a 

RaalMhal« 

1.0. 

BaulMbolm 
2.0. 

1864. 

1869. 

1864. 

m 

1.  Prenfsen. 

2.  Brandenbarg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  RheinproT.u.Hohenz. 

Thlr. 

64,060 
71,936 
18,160 
45,301 
29,023 
42,525 
15,360 
60,449 

Thlr. 

52,110 
78,736 
22,092 
51,473 
40,424 
38,228 
25,260 
76,142 

Thlr. 

9168 
31,422 

3785 

15,350 

6963 

Thlr. 

61,278 
110,158 
22,092 
55,258 
40,424 
53,578 
25,260 
83,105 

Thlr. 

69,339 
108,313 
30,710 
78,986 
41,458 
64,258 
31,975 
97,517 

Thb. 
53,838 

.^) 
6800 
9935 

Thlr. 

69,339 
162,151 
30,710 
78,986 
41,458 
64,258 
38,775 
107,452 

Thlr. 

6259 

15,522 

4380 

3262 

3500 
39,821 

Thlr. 

23,934 

49,306 

9241 

13,723 

11,495 
22,591 

68,454 

Thlr. 

67,537 
125,680 
26,472 
58,520 
40,424 
53,578 
28,760 
122,926 

TLlT 
93,2 

211,4 
39,9 
92,1 
41,4 
75,7 
61,3 

175,9 

Summe 

9.  ScUeswig-Holstein. 
tO.  HannoTer. 
11.  Hessen -IVassav. 

346,814 

384,465 

66,688 

• 

451,153 

• 

522,556 

35,867 
15,328 

70,573 

20,258  ») 

593,129 

35,867 
35,586 

72,744 

198,744 

4080 
53,583 
59,9298) 

523,897 

791,8 

40 
89,4 
95,5 

Hauptsumme 

• 

• 

• 

573,751 

90,831 

664,582 

• 

316,336 

• 

980,9 

Ohne  die  Betr&ge  ')  von  der  höh.  Gewerbeschule  zu  Magdeburg,  deren  Etatsverh&ltnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind, 
^  von  der  Masterschale,  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  der  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religionsgesellschaft  n 
Frankfurt  a.  M.,        *)  von  der  h.  BS.  zo  Geisenheim  und  der  Selectenschule  in  Frankfart  a.M. 
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S  e  c  a  p  i  t  u  1  a  t  i  0  n. 


Provinz. 

Oefifentliche 

Gymnasial- 

Anstalten 

und  die  mit  ihnen 

verbnndenen 

Institute. 

Selbständige 

Real- 

Lehranstalten 

und  die  mit 

ihnen  verbundenen 

Institute. 

Oeffentl.  selbständige 
höhere  Schulen 
aller  Kategorien 

und  die  mit 

ihnen  verbundenen 

Institute. 

1864.           1869. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

1.  Prenfsen      .     .     . 

2.  Brandenbnrg^    .     . 

3.  Pommern    .     .     . 

4.  Seblesieo     .     .     . 

5.  Posen     .... 

6.  Sachsen.     .     .     . 

7.  Westfalen    .     .     . 

8.  RhetnproTinz    und 
Hohenzollern    .     . 

Thlr. 
183,683 

267,420 

122,277 

193,399 

75,720 

182,070 

135,119 

219,785 

Thlr. 
224,955 

388,383 

161,115 

264,3490 

125,168 

223,696 

166,138 

283,290 

Thlr. 
67,537 

125,680 
26,472 
58,520 
40,424 
53,578 
28,760 

122,926 

Thlr. 
93,273 

211,457 
39,951 
92,709 
41,458 
75,753  a) 
61,366 

175,906 

Thlr. 
251,220 

393,100 

148,749 

251,919 

116,144 

235,648 

163,879 

342,711 

Thlr. 
318,228 

599,840 

201,066 

357,058 

166,626 

299,449 

227,504 

459,196 

Summe 

9.  Schleswig.  Holstein 

10.  HannoTer    .     .     . 

11.  Hessen  -  Nassau 

1,379,473 

1,837,094 

125,083 
176,000 
126,019 

523,897 

791,873 

4,080 
89,450 
95,515») 

1,903,370 

2,628,967 

129,163 
265,450 
221,534 

Hauptsumme 

• 

2,264,196 

• 

980,918 

• 

3,245,114 

Ohne  die  Beträge 
0  vom  Progymnasinm  zu  Piefs,  dessen  Etat  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt  ist, 
^  Ton  der  höh.  Gewerbeschale  zu  Magdeburg,   deren  Etatsyerhältnisse  noch  nicht  definitiv  geord- 
net sind, 

*)  von  der  Hnsterschnle,  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde,  der  ünterrichtsanstalt  der  israelitischen 
Religionsgosellschaft  nnd  der  Selectenschnle  in  Frankfurt  a.  M.,  und  der  hßli.  BS.  zu  Geisenheim. 

IL  41 
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Das  Pensionswesen. 

Die  Mittheilungen  und  Nachweisungen,  welche  B.  I,  588  ff.  über  die  Pensio- 
nirnng  der  Lehrer  enthält,  sind  in  den  Verordn.  und  Oes.  B.  II  p.  292  ff.  ergänzt 
worden.  Seitdem  sind  wie  fUr  die  Civil-Staatsdiener  überhaupt  (vergl.  C.  Bi.  1868 
p.  272)  so  auch  für  die  Lehrer  an  Anstalten  königl.  Patronats  die  Pensions- 
beiträge in  Wegfall  gekommen,  und  die  Mehrzahl  der  höheren  Schulen  nicht 
königl.  Patronats  ist  diesem  Vorgange  gefolgt. 

C.  Verf.  V.  23.  Juli  1868  an  die  K.  Schulcollegien  der  8  alten  Provinzen:  „Nach- 
dem durch  den  Staatsbausfaaltsetat  für  1868  und  die  wegen  dessen  Ausführung  ergangenen 
Verfügungen  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten  an  den  höh.  Unterrichtsanstalten  königl. 
Patronats  die  früher  an  den  Allgm.  Civil-Pensionsfonds  zu  entrichtenden  einmaligen 
und  laufenden  Pensionsbeiträge  v.  1.  Jan.  d.  J.  ab  definitiv  erlassen  worden  sind,  erscheint 
es  nothwendig,  die  Entlastung  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  an  allen  Anstalten, 
auf  welche  das  Gesetz  v.  28.  Mai  1846  Anwendung  findet,  von  der  Verpflichtung  zur  Zahlung 
derartiger  Beiträge  herbeizufflhren.  Für  den  Wegfall  dieser  Einnahmen  kann  jedoch  den 
betreff.  Anstalten  resp.  Fonds  ein  Ersatz  aus  Staatsmitteln  nicht  gewährt  werden.  Bei  Re- 
gulirung  dieser  Verhältnisse  mufs  deshalb  besonders  darauf  geachtet  werden,  da(s  künftig 
eine  Beeinträchtigung  der  Rechte  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  auf  die  ihnen  ge- 
setzlich zustehende  Pension  nicht  eintreten  kann.  Eine  Abänderung  des  Gesetzes  v.  28.  Mai 
1846  erscheint  femer  in  Rücksicht  auf  die  Verschiedenartigkeit,  in  welcher  das  Pensions- 
weseu  an  den  einzelnen  Anstalten  geordnet  ist,  schwer  herbeizuführen  und  mit  Rücksicht 
auf  die  Bestimmung  im  §.  16  des  Gesetzes,  wonach  den  Lehrern  und  Beamten  keine  höheren 
Beiträge,  als  den  pensionsberechtigten  Civil-Staatsdienem  auferlegt  werden  dürfen,  nicht 
erforderlich.  Ich  halte  es  demnach  für  angemessen,  ff\i  jede  der  oben  erwähnten  Anstalten 
besonders  das  Pensionswesen  auf  Grundlage  des  Wegfalls  der  bisher  von  Lehrern  und 
Beamten  gezahlten  Beiträge  neu  zu  regeln. 

1.  Was  hiebei  zunächst  die  Anstalten  königl.  Patronats  betrifft,  welche  entweder  für 
sich  oder  mit  anderen  gemeinschaftlich  besondere  Pensionsfonds  gebildet  haben,  oder 
die  aus  Fonds  vollständig  ausgestattet  sind,  welche  zwar  nur  für  bestimmt  begrenzte 
Zwecke  verwendet  werden  dürfen  und  daher  in  gewifsem  Sinne  als  Stiftungsfonds  an- 
gesehen werden  können,  die  Eigenschaft  von  Staatsfonds,  wenn  auch  nur  mittelbarer,  da- 
durch aber  nicht  verloren  haben,  so  erwarte  ich  die  Anträge  des  K.  Prov.  Schulcoll.  wegen 
künftiger  Freilassung  der  Lehrer  und  Beamten  von  Pensionsbeiträgen,  um  darüber  eventl. 
nach  Benehmen  mit  dem  H.  Finanzmin.  zu  befinden.  2.  Gleichen  Anträgen  sehe  ich 
entgegen  in  Betreff  der  Anstalten,  welche  sich  aus  eigenen  Mitteln  erhalten  und  mit  ihrem 
Vermögen  unter  unmittelbarer  Aufsicht  und  Verwaltung  des  K.  Prov.  SchulcoU.  stehen  und 
deren  Vermögenslage  den  Wegifall  der  in  Rede  stehenden  Pensionsbeiträge  unbedenklich 
erscheinen  läfst.  3.  Was  diejenigen  Anstalten  betrifft,  deren  Vermögenslage  hinsichü. 
der  Fähigkeit  zur  Zahlung  künftig  flüssig  zu  machender  Pensipnen  zu  Bedenken  Anlais 
giebt,  oder  welche  von  Privatpersonen  oder  anderen  Corporationen ,  als  Communen  zu 
unterhalten  sind,  so  mufs  bei  diesen  dafür  Sorge  getragen  werden,  dals  der  Pensionsfonds 
erhalten  und  ihm  auch  ferner  die  jetzt  von  Lehrern  und  Beamten  gezahlten  Beiträge  zn- 
gefährt  werden.  Es  wird  dies  dadurch  zu  ermöglichen  sein,  dafs  dem  Pensionsfonds  an 
SteUe  der  Beiträge  der  Lehrer  und  Beamten  ein  Theil  des  einkommenden  Schulgelds  etc., 
dessen  Erhöhung  eventl.  in  Aussicht  genommen  werden  kann,  zugewiesen  wird.  Eventl. 
werden  die  Betheiligten  zu  disponiren  sein,  die  Beiträge  nach  Mafsgabe  ihrer  subsidiären 
Verpflichtung  für  Zahlung  der  Pensionen  auf  sich  zu  nehmen.  In  gleicher  Weise  ist  bei 
den  Anstalten  zu  verfahren,  welche  vom  Staat  und  Communen  gemeinschaftlich  zu  unter- 
halten sind.  Ueber  jede  dieser  Anstalten  erwarte  ich  demnächst  nach  vorheriger  Verhand- 
lung mit  den  Betheiligten  Vorschläge  wegen  Regelung  dieser  Angelegenheit.  4.  Was 
die  Anstalten  betrifft,  welche  allein  von  Communen  oder  gröfseren  Communalverbänden 
unterhalten  werden,  so  haben  die  gröfseren  Stadtgemeinden  bereits  vielfach  den  Lehrern 
und  Beamten  an  ihren  Unterrichtsanstalten  die  Pensionsbeiträge  erlassen.  Diejenigen 
Stadtgemeinden,  welche  dies  noch  nicht  gethan  haben  und  an  deren  Fähigkeit  zur  Zahlung 
der  künftig  aufzubringenden  Pensionen  nach  dem  Urtheil  des  E.  Prov.  SchulcoU.  und  der 
zuständigen  K.  Regierung  nicht  zu  zweifeln  ist,  sind  aufzufordern,  dem  gegebnen  Beispiel 
zu  folgen.  Das  K.  Prov.  SchulcoU.  ermächtige  ich,  die  desfallsigen  Beschlüsse  der  Stadt- 
gemeinden Seinerseits  resp.  im  Einvernehmen  mit  der  zuständigen  K.  Regierung  zu  be- 
stätigen. Wo  die  Pensionsbeiträge  der  Lehrer  bisher  in  einen  allgemeinen  Communal- 
Pensionsfonds  geflossen  sind,  werden  die  Communen  zur  Uebemanme  dieser  Beiträge 
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auf  die  eigenen  Einnahmen  der  Anstalt  resp.  andere  geeignete  Fonds  geneigt  zn  machen 
sein.  5.  Dagegen  kann  solchen  Gommanen,  welche  hinsichtl.  der  Pensionen  nicht  für 
völlig  leistungsfähig  zu  erachten  sind,  die  Auflösung  der  gebildeten  Pensionsfonds  resp. 
die  Minderung  ihrer  Einnahmen  nicht  gestattet  werden.  In  derartigen  Fällen  ist  vielmehr 
nur  darauf  hinzuwirken,  dafs  die  letzt  von  den  Lehrern  und  Beamten  zu  entrichtenden 
Beiträge  auf  die  Communalcasse  fibernommen  und  von  diesen  an  den  Pensionsfonds  ab- 
geführt werden. 

In  Zukunft  ist  die  Genehmigung  zur  Gründung  höherer  Unterrichtsanstalten  resp.  die 
Anerkennung  bestehender  Anstalten  als  höh.  Unterrichtsanstalten  zu  versagen,  falls  das 
Pensionswesen  nicht  der  Art  geregelt  ist,  dafs  von  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten 
Pensionsbeiträge  nicht  erhoben  werden."  Der  Minister  etc.  v.  Mühler. 

Danach  sind  nun  auch  bei  den  meisten  nicht  königl.  Patronatsanstalten  und 
den  königl.  schon  vorher  nicht  auf  den  allgem.  Civil -Pensionafonds  angewiesenen 
Schulen  die  besonderen  Pensionafonds  eingezogen  und  die  Bestreitung  der  Penaion 
auf  die  atädtiache,  reap.  die  allgemeine  Verwaltungacaaae  übernommen  worden;  z.  B. 
in  Halle  bei  den  Franck.  Stiftungen  auf  die  Hauptcaaae  deraelben  (daa  Pädagogium 
ausgenommen)  y  beim  Joachimsthalachen  Gymnasium  zu  Berlin,  beim  Kloster  U.  L. 
Fr.  zu  Magdeburg,  in  Schulpforte,  in  Rofsleben  u.  a.  auf  die  allgemeine  Anstalts- 
casse.  Bei  vielen  nicht  königl.  Anstalten  ist  bestimmt,  dafs  die  erforderlichen  Pen- 
sionen zunächst  noch  ans  dem  bereits  angesammelten  besonderen  Fonds  bestritten 
werden,  sodann  nach  Absorbirung  derselben  aus  den  Ueberschüssen  der  Schulcasse, 
und  erst  wenn  diese  nicht  mehr  ausreicht,  die  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  Ver- 
pflichteten aubsidiariach  hinzutreten. 

Mehrere  Anstalten,  namentlich  da,  wo  ein  zn  ihrer  Unterhaltung  rechtlich  Ver- 
pflichteter nicht  vorhanden  ist,  haben  beaondere  Penaionsfonds  beibehalten  nnd 
vermehren  sie  dnrch  beatimmte  Beiträge  aus  der  Schulcasse,  durch  die  Zinsen  des 
aufgesammelten  Capitala  n.  a.  w.,  entnehmen  auch  im  äufsersten  Nothfall  die  Pen- 
aion einstweilen  ans  dem  Gehalt  der  Stelle.  In  Westfalen  haben  alle  evang.  Gym- 
nasien nnd  Realschulen  einen  eignen  Pensionafonda. 

An  mehreren  Orten,  wo  ein  beaonderer  Pensionafonda  mit  oder  ohne  Beiträge 
der  Lehrer  beateht,  haben  die  Communalbehörden  nnd  die  aonat  etwa  am  Patronat 
Betheiligten  die  Verpflichtung  übernommen,  denaelben  nach  Verhältnifa  anahelfend 
zn  ergänzen,  aobald  die  Schnlcaase  wegen  des  für  Bestreitung  der  Lehrzwecke  er- 
forderlichen Aufwandes  dazu  unvermögend  ist.  Bei  einigen  Anstalten  sind  die 
regelmäfsigen  Beiträge  der  Lehrer  zwar  aufgehoben,  aber  eingeführt,  dafs  von  jeder 
Gehaltserhöhung  eine  bestimmte  Quote  zum  Pensionsfonds  gezahlt  werde.  —  Im 
Uebrigen  wird,  was  die  1864  schon  vorhandenen  Anstalten  betrifft,  auf  die  Etata- 
notizen  in  B.  I  Bezug  genommen. 

Die  Anstalten,  bei  denen  die  Befreiung  der  Lehrer  von  den  Pensionsbeiträgen  noch 
nicht  eingetreten  ist,  sind  folgende: 

Prov.  Preufsen.  Die  Realschule  auf  der  Burg  zu  Königsberg  und  die  RS.  zu 
Wehlau.  Auch  bei  den  Gymnasien  zu  Danzig  und  zu  Marienburg,  sowie  bei  den 
RS.  zu  Danzig  und  zu  Elbing  ist  die  Mafsregel  noch  nicht  durchgeführt,  aber  in  Ver- 
handlung begriffen. 

Prov.  Brandenburg.  Sämmtliche  städtische  höhere  Schulen  zu  B e r  1  i n ,  die  G vmn. 
zu  Brandenburg,  Prenzlan,  Neuruppin,  Spandan,  Freienwalde,  Cottbus, 
Landsberg  a.  W.,  sowie  die  RS.  zu  Brandenburg,  Perleberg,  Frankfurt  a.  0. 
und  Lübben.* 

Prov.  Pommern.  Gymn.  und  RS.  zu  Stralsund^),  Gymn.  zu  Stolp');  die  Pro- 
gymn.  zu  Demmin  und  Dramburg*);  die  höh.  BS.  zu  Lauenburg. 

Prov.  Schlesien^).  RS.  zu  Landeshut.  In  Betreff  des  Gymn.  und  der  RS.  zu 
Görlitz  sind  Verhandlungen  über  die  Aufhebung  eingeleitet. 


')  Die  Lehrer  beziehen  die  höher  als  die  Staatspensionon  stehenden  Pensionsätze  der  st&dtischen 
Beamten,  nnd  ihren  Wittwen  ist  ein  Pensionszoschnfs  von  je  120  Thlr.  ans  st&dt.  Fonds  zngesichert. 

*)  Die  Gymnasiallehrer  daselbst  sind  von  Commnnalstenem  befreit. 

*)  An  beiden  Orten  sollen  die  Beiträge  wegfallen,  sobald  die  Progymnasien  zu  vollständigen  Gymna- 
sien erweitert  sind. 

*)  In  Breslau  haben  die  Lehrer  der  städt.  höh.  Schulen  niemals  Pensiousbeiträge  zu  zahlen  gehabt 

41* 
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Prov.  Posen^).  Bei  der  RS.  zu  Fraustadt  iat  in  der  Saohe  noch  kein  Beschlals 
gefaüst 

Prov.  Sachsen.    Höh.  BS.  zu  Naumburg. 

Prov.  Westfalen.  Bei  den  Gymn.  zu  Brilon  und  Warendorf,  sowie  beim  Pro- 
gymn.  zu  Dorsten  ist  die  Angelegenheit  noch  nicht  geregelt;  bei  dem  Gymn.  zu  Rheine 
werden  die  Beiträge  von  1871  an  wegfallen. 

Rheinprovinz.  Gymn.  zu  Aachen,  Gymn.  und  RS.  zu  Barmen,  RS.  zu  Duis- 
burg, die  Jhrogvmn.  zu  Prüm  und  zuM.  Gladbach,  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Kerpen 
und  zu  M.  Gladbach. 

Durch  die  K.  Verordn.  v.  23.  Sptb.  1867  (G.  8.  p.  1619),  betreffend  die  allge- 
meine Regelung  der  Staatsdiener- Verhältnisse  in  den  neuerworbenen  Landestheilen, 
ist  bestimmt  worden,  dafs  die  für  die  älteren  Provinzen  allgemein  gültigen  Vor- 
Bchriften,  Verordnungen  und  Gesetze,  durch  welche  die  Bedingungen  des  Eintritts 
in  den  Staatsdienst  sowie  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsdiener  in  Ansehung 
ihres  Amts  und  der  Hinterbliebenen  derselben  bestimmt  sind,  fortan  auch  auf  die 
Verhältnisse  sowohl  der  unmittelbaren  als  der  mittelbaren  Staatsdiener  in  den  neuen 
Landestheilen  Anwendung  finden.  Das  preufsische  Pensionsgesetz  v.  28.  Mai  1846 
ist  in  denselben  bisher  noch  nicht  durchgeführt;  doch  sind  auf  Grundlage  desselben 
behufs  einer  neuen  Regulirung  des  Pensionswesens  bereits  Verhandlungen  eingeleitet. 

In  Schleswig-Holstein  fehlte  eine  gesetzliche  Bestimmung,  welche  den 
Lehrern  einen  Rechtsanspruch  auf  Pension  aus  der  Staatscasse  gewährt  hätte;  im 
einzelnen  Fall  ist  sie  ihnen  aber  so  wenig  wie  anderen  Beamten  verweigert  worden. 
Es  galt  dabei  als  Regel,  dafs  ihnen  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  ihrer  Dienstjahre 
Vs  ihres  festen  Gehalts  und  V,  ihrer  ungewissen  Einnahmen  (z.  B.  der  Classengelder) 
Jbewilligt  wurde.  In  neuerer  Zeit  richtete  man  sich  gewöhnlich  nach  dem  dänischen 
Pensionsgesetz  v.  24.  Febr.  1858  für  die  unter  den  Ministerien  für  die  gemeinschaftl. 
Anglgh.  der  Monarchie  sortirenden  Beamten. 

In  Hannover  fand  das  Gesetz  v.  24.  Juni  1858  „üeber  die  Verhältnisse  der 
Eönigl.  Diener"  auch  auf  die  Lehrer  der  höheren  Schulen,  mit  Ausnahme  der  Lehrer 
an  den  kathol.  Gymn.  und  Progymnasien,  Anwendung.  Danach  beträgt  die  Pension 
von  dem  vollendeten  lOten  Dienstjahre  an  30  proc.  der  Diensteinnahme,  welche 
der  Lehrer  bei  seiner  Entlassung  hatte,  und  steigt  mit  jedem  weitern  Dienstjahr  um 
1,  vom  vollendeten  SOsten  Dienstjahr  an  mit  jedem  Jahr  um  2  proc,  darf  aber  nie 
mehr  als  80  proc.  der  Besoldung  betragen.  Beiträge  wurden  von  den  Lehrern 
nicht  gezahlt;  da  aber  der  allgemeine  Pensionsfonds  nicht  ^ausreichend  dotirt  war, 
mufsten  bisher  in  vielen  FäUen  auch  die  Schulcassen  bei  Pensionirungen  in  An- 
spruch genommen  werden. 

Durch  Min.  Verf.  v.  11.  Febr.  1869  ist  angeordnet  worden,  dafs  das  Pensions- 
wesen  in  der  Prov.  Hannover,  ebenso  gleichzeitig  im  Regierungsbez.  Gasseli 
bei  allen  höheren  Schulen,  welche  nicht  aus  allgemeinen  Staatsfonds  allein,  sondern 
vom  Staat  und  von  Communen  gemeinschaftlich,  oder  von  Communen,  Communal- 
verbänden,  Stiftungen  u.  s.  w.  unterhalten  werden,  gemäfs  der  Verordn.  v.  13.  Mai 
1867  (s.  p.  33)  nach  dem  prenfs.  Reglm.  v.  28.  Mai  1846,  §§.  16,  17,  18  zu  regn- 
liren  ist,  Pensionsbeiträge  jedoch  von  den  Lehrern  nicht  gefordert  werden  dürfen, 
(üeber  die  frühere  Einrichtung  des  Pensionswesens  in  Enrh essen  s.  das  Staats- 
dienergesetz V.  8.  März  1861.  Die  Reallehrer  gelten  nach  der  Min.  Verf.  v.  15.  Octb. 
1858  nicht  für  directe  Staatsdiener,  weshalb  das  Gesetz  auf  sie  keine  Anwendung 
fand.  Der  dienstunfähig  gewordene  Reallehrer  mufste  von  seinem  Gehalt  soviel 
abgeben  als  zur  Salarirung  eines  stellvertretenden  Gehülfen  erforderlich  war;  doch 
konnte  auch  die  Schulcasse  zu  einer  Beihülfe  in  Anspruch  genommen  werden.)  — 
In  Nassau  waren  die  Pensionsverhältnisse  geregelt  durch  Edicte  v.  3.  Dcb.  1811, 
24.  März  1817  und  durch  das  Gesetz  v.  2.  Juni  1860.  Die  Collaboratoren  an  den 
Gymn.  und  am  Pädagogium  waren  danach  nicht  unbedingt  pensionsberechtigt;  doch 


'}  Bei  dem  frahern  Progymn.,  jetzigen  Gymnasiam  zu  Schneidemühl  sind  Pensionsbeiträge  nie- 
mals gefordert  worden. 
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irnrde  den  ohne  Verschulden  dienstunfähig  gewordenen  ein  Ruhegehalt  nicht  ver- 
weigert. Die  Reallehrer  sind  nach  dem  Gesetz  v.  18.  Febr.  1851  pensionsberech- 
tigt und  beziehen  die  Pension  aus  einem  besonders  dazu  bestimmten  Fonds  für 
Real-  und  Elementarlehrer.  Auch  die  Lehrer  der  neuerdings  in  höh.  Bürgerschulen 
verwandelten  nassauischen  Realschulen  findet  das  erwähnte  Gesetz  nach  wie  vor 
Anwendung.  Die  Lehrerpensionen  betragen  allgemein  vom  5ten  bis  zum  15ten 
Dienstjahr  die  Hälfte  des  Gehalts  und  steigen  vom  zurückgelegten  15  ten  mit  jedem 
weitem  Dienstjahr  um  Vt»  des  Gehalts.  —  Auf  den  Director  und  die  ordentl.  Lehrer 
der  Realschule  in  Homburg  fanden  die  für  die  Staatsdiener  überhaupt  geltenden 
Pensionsgesetze  Anwendung  (v.  26.  Octb.  1849  und  15.  März  1864). 

Frankfurt  a.  M.  Staatsdiener  erster  Cl.  (s.  p.  639)  können  zufolge  der  Dienst- 
pragmatik V.  6.  Octb.  1829  nach  40  Dienstjahren,  auch  wenn  sie  noch  dienstfähig 
sein  sollten  y  ihr  Amt  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges ,  Titels  und  ganzen  Gehalts 
niederlegen.  Während  der  ersten  10  Dienstjahre  haben  sie  bei  unverschuldet  ein- 
getretener Dienstuntauglichkeit  ein  Recht  auf  Quiescirung  mit  Beibehaltung  eines 
Drittheils  ihres  zuletzt  bezognen  Gehalts,  von  10  bis  20  Jahren  auf  % ;  von  20  bis 
30  auf  Versetzung  in  den  Ruhestand  mit  vollem  Gehalt.  Für  die  übrigen  ordentl. 
Lehrer  trat  bisher  erst  nach  dem  12ten  Dienstjahre  die  Vergünstigung  ein,  dafs 
sie  hinsichtl.  der  Pensionirung  als  Staatsdiener  1.  Cl.  behandelt  wurden.  Auf  solche 
Weise  sind  die  Lehrer  der  höhern  Bürgerschule,  ebenso  der  Selectenschule,  der 
Stadt  gegenüber  pensionsberechtigt.  Die  Stellung  der  Musterschule  ist  in  dieser 
Hinsicht  weniger  klar  und  bestimmt.  Die  Zuerkennung  derselben  Rechte  bleibt 
bei  ihr  dem  einzelnen  Fall  vorbehalten.  Nach  ähnlichen  Grundsätzen  wie  die  oben 
angegebenen  ist  die  Pensionsordnung  der  Israelit.  Real-  und  Volkschule  v.  26.  Febr. 
1856  eingerichtet. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  sind  die  Lehrer  nach  dem  oben  erwähnten  dän. 
Gesetz  v.  24.  Febr.  1858  pensionsberechtigt.  Eine  besondre  Pensions-  und  Witt- 
wencasse  besteht  nicht;  Beiträge  haben  die  Lehrer  nicht  zu  zahlen;  bei  eintretendem 
Bedürfnifs  kommen  die  beiden  Patrone  der  Anstalt,  die  Landesherrschaft  und  die 
Stände,  für  das  Nöthige  auf,  und  zwar  letztere  mit  dem  gröfsem  Antheil. 

Im  Fürstenth.  Wal  deck  beträgt  die  Pension  bei  einer  Dienstzeit  unter  10 
Jahren  Va,  vom  vollendeten  10  ten  Jahre  an  %,  vom  vollendeten  25sten  an  %  des 
Gehalts.  Beiträge  werden  nicht  gezahlt.  Die  Pension  wird  zunächst  aus  dem  Ge- 
halt der  Stelle  genommen,  sofern  für  diese  das  gesetzliche  Minimum  übrig  bleibt. 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  tritt  die  Communal-,  eventl.  die  Staatscasse  subsidiarisch 
hinzu. 


Sorge  für  die  Wittwen  der  Lehrer.  Unter  den  in  der  K.  Verordn.  v. 
23.  Sptb.  1867  namhaft  gemachten  Gesetzen,  welche  auch  auf  die  neuerworbenen 
Landestheile  Anwendung  finden  sollen,  befinden  sich  auch  die  E.  C.  0.  v.  17.  Juli 
1816,  22.  Aug.  1817,  3.  Sptb.  1817,  27.  Febr.  1831  und  6.  Juli  1838  über  die  Ver- 
pflichtung und  Berechtigung  der  Staatsbeamten  zum  Eintritt  in  die  Allgm.  Wittwen- 
Verpflegungsanstalt;  ebenso  die  K.  C.  0.  v,  27.  Apr.  1816  und  15.  Novb.  1819  wegen 
der  den  Hinterbliebenen  königlicher  Beamten  zu  bewilligenden  Gnadenbezüge. 

Wie  in  den  altpreufs.  Provinzen  (s.  V.  und  G.  U  p.  316  ff.)  so  sind  auch  in 
Schleswig-Holstein  die  Lehrer  bei  ihrer Verheirathung  verpflichtet  gewesen, 
ihre  Frauen  in  Wittwencassen,  welche  Staatsinstitute  sind,  einzukaufen;  und  zwar 
haben  sie  nach  den  bisher  geltenden  Bestimmungen  ihnen  den  5  ten  Theil  ihres 
Gehalts  als  Pension  zu  sichern.  In  Hannover  wurden  von  1845  an  die  Lehrer 
derjenigen  höheren  Schulen,  welche  nicht  eine  eigne  Wittwen-Pensionscasse  hatten, 
zur  Theilnahme  an  der  K.  Hof-  und  Civildiener-Wittwencasse  berechtigt  angesehen. 
Einen  verhältnifsmäfsigen  Zuschufs  zu  dieser  Casse  gewährt  seitdem  für  die  königl. 
Anstalten  die  Elostercasse  ganz,  für  die  städt.  Patronatsanstalten  halb,  während  die 
andre  Hälfte  aus  der  Schul-  oder  Eämmereicasse  gezahlt  wird.  Aufserdem  zahlen 
die  betreff.  Lehrer  einen  jährl.  Beitrag,  und  zwar,  wenn  sie  vor  dem  45.  Jahr  ein- 
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treten,  3  proc.  Die  Pensionen  der  Wittwen  sind  dem  5ten  Theil  des  letzten  bei- 
tragspflichtigen Diensteinkommens  des  Mannes  gleich.  Bei  den  höheren  Schalen 
in  Hessen  erhalten  die  Wittwen  zufolge  des  Staatsdienergesetzes  v.  8.  März  1831 
von  dem  Gehalt,  welches  der  Ehemann  zuletzt  bezogen,  '/«;  die  Wittwenpension 
darf  jedoch  nicht  Über  300  und  nicht  unter  75  Thlr.  betragen.  Aufserdem  steht 
den  Lehrern  der  Beitritt  noch  zu  einer  andern  Wittwencasse  gegen  Zahlung  von 
BeitrSgen  frei. 

In  Nassau  bezieht  die  Wittwe  V»  der  Pension  des  Mannes,  aus  einer  1860 
gebildeten  Wittwen-  und  Waisencasse,  in  welche  jeder  Staatsdiener  als  einmalige 
Einlage  10  proc.  von  seinem  Oehalt  und  jeder  Gehaltszulage  und  als  jShrl.  Beitrag 
3  proc.  zu  zahlen  hat.  In  Frankfurt  a.  M.  hat  das  Gymn.  seit  1722  eine 
eigne  Wittwen-  und  Waisencasse,  deren  Statut  1821  und  1855  erneuert  ist.  Das 
Vermögen  derselben  betrügt  c.  34,000  fl.  und  die  Familie  eines  im  Amt  verstor- 
benen Gymnasiallehrers,  der  bis  auf  das  Maximum  seines  Gehalts  gekommen  ist 
(2400  fl.),  hat  c.  1000  fl.  zu  erwarten:  V4  des  Gehalts  aus  der  Staatscasse,  und 
aus  der  Wittwen  -  und  Waisencasse  400  fl.  Jeder  Theilhaber  an  der  Casse  hat  als 
Einstandsgeld  180  fl.  und  jährl.  6  fl.  zu  zahlen.  Das  Gesetz  über  die  allgm.  Pen- 
sionsanstalt für  Wittwen  und  Waisen  von  Frankfurter  Staatsdienern  ist  vom  6.  Octb. 
1863.  Jeder  Theilnehmer  hat  einen  Beitrag  von  jShrl.  3  proc.  seines  Gehalts  oder 
Ruhegehalts  zu  zahlen,  und  das  städt.  Aerar  leistet  einen  Beitrag  von  jShrl.  20,000  fl. 
Die  Pension  der  Wittwe  betrSgt  V4  des  zuletzt  bezogenen  jährl.  Dienstgehalts  ihres 
verstorbenen  Ehemanns.  Bei  dieser  Casse  sind  u.  a.  auch  die  Lehrer  der  höh.  BS. 
berechtigt,  welche  aufserdem  Antheil  an  der  Wittwen-  und  Waisencasse  der  ev. 
Protest.  Bürgerschulen  haben,  üeber  Lauenburg  s.  oben  p.  645.  —  Im  FUrsten- 
thum  Wald  eck  haben  die  definitiv  angestellten  Lehrer  an  dem  Institut  der  Staats- 
diener-Wittwencasse  Theil.  Sie  sind  gehalten,  dazu  Vn  des  Betrags,  mit  welchem 
ihre  Stelle  in  den  Etat  der  Casse  aufgenommen  ist,  als  einmaliges  Eintrittsgeld  und 
aufserdem  jShrl.  1  Vi  proc.  desselben  Etatsatzes  als  Beitrag  zu  zahlen.  Die  Wittwe 
bezieht  V4  des  Etatsatzes.  Auch  die  Kinder  eines  verstorbenen  Lehrers  werden 
bis  zum  vollendeten  löten  Lebensjahr  mit  einer  Pension  bedacht 


Das   Schulgeld. 

In  Betreff  des  Schulgelds  wird  um  Wiederholungen  zu  vermeiden  zuvörderst 
auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darüber  im  allgemeinen  wie  im  besondem 
B.  I,  609  ff.  und  V.  und  G.  I  p.  200  ff.  mitgetheilt  ist.  J)ie  in  B.  I  angegebenen 
Sätze  sind  seitdem  in  sehr  vielen  Anstalten  erhöht  worden '),  gröfstentheils  in  Folge 
der  gesteigerten  Anforderungen  des  Lehrer-Besoldungsetats;  aufserdem  auch  um  den 
Ausfall  der  Einnahmen  zu  decken,  den  mehreren  Anstalten  die  Aufhebung  ver- 
schiedener Nebenerlegungen  der  Schüler  verursachte,  wovon  weiterhin  die  Rede 
sein  wird. 

Die  Erhöhung  ist  in  den  meisten  Fällen  allmählich  mit  einer  geringen,  aber 
wiederholten  Steigerung  geschehen,  bei  einigen  Schulen  jedoch  sehr  erheblich  auf 
einmal  und  unter  Aufhebung  der  vorher  zwischen  den  Classen  bestehenden  Unter- 
schiede^). Mehrere  städt.  Patronate  haben  nur  den  Satz  für  auswärtige  Schüler 
erhöht. 


^)  Die  Frage  nach  dem  Mafs  des  in  höheren  Lehranstalten  zu  fordernden  Schulgelds  ist,  zu- 
nächst für  die  Verhältnisse  von  Berlin ,  eingehend  erörtert  worden  von  dem  Stadtschulrath  Dr.  Fr. 
Hofmann  zu  Berlin  in  der  Schrift:  Die  Öffentlichen  Schulen  und  das  Schulgeld;  Berl.  1869. 

»)  Beim  Progyron.  in  Mors  z.  B.,  wo  in  II  25,  III  18,  IV  15.  V  und  VI  12  Thlr.  gezahlt 
wurden,  ist  neuerdings  für  alle  Cl.  der  Satz  von  25  Thlr.  jäbri.  bestimmt  worden.  Beim  Gymn. 
zu  Eibin g  werden  jetzt  durchweg  20  Thlr.  gezahlt;  bis  M.  1869  in  I  —  III  19,  IV  17,  V  15, 
VI  13  Thlr.;  ähnlich  an  mehreren  anderen  Schulen. 
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Eine  UnterBcheidung  der  auswärtigen  von  den  einheimischen  Schülern 
findet  bei  den  Anstalten  königU  Patronats  in  der  Regel  nicht  Statt  ^);  desto  häufiger 
bei  städtischen  Schulen').  Dafs  die  Eltern  auswärtiger  Schüler  grofse  Opfer  bringen 
müssen,  um  sie  an  einem  andern  Ort  zu  unterhalten,  und  dafs  dieser  den  Vortheil 
davon  hat"),  wird  weniger  berücksichtigt  als  die  dem  Schulpatronat  aus  der  zu- 
nehmenden Frequenz  erwachsende  Nöthigung,  für  eine  Vermehrung  der  Localien  und 
Lehrkräfte  Sorge  zu  tragen.  Es  ist  deshalb  in  einigen  Städten  ausgesprochenes 
Bestreben,  Auswärtige  fem  zu  halten,  weil  Interesse  und  Pflicht  sich  auf  die  ein- 
heimische Jugend  beschränken  müsse. 

Die  Uebereinstimmung  der  Schnlgeldsätze  verschiedener  höherer  Lehranstalten 
derselben  Stadt  hat  zugenommen,  auch  bei  ungleichem  Patronat^);  doch  findet  sich 
zwischen  Gymnasien  und  Realschulen  desselben  Orts  nicht  selten  noch  üngleich- 
mäfsigkeit,  bisweilen  eine  Folge  der  Rücksicht  darauf,  dafs  beiderlei  Anstalten  zu 
nicht  geringem  Theil  ihre  Schüler  aus  sehr  verschiedenen  Lebens-  und  Bevölkerungs- 
kreisen  erhalten^). 


^)  Eine  Ausnahme  macht  z.  B.  das  kö'oigl.  Pädagogium  in  Putbns,  wo  von  den  nicht  zum 
Alumnat  gehörigen  Schülern  die  einheimischen  25,  die  auswärtigen  50  Tbir.  jäbrl.  zahlen ;  doch  wird 
letzteren  bei  nachgewiesener  Dürftigkeit  der  Satz  ebenfalls  auf  25  Tblr.  ermäfsigt. 

^)  In  der  Petrischule  zu  Danzig  z.B.  zahlen  die  einheimischen  Schüler  jäbrl.  24,  die  aus- 
wärtigen 30  Tblr;  beim  Gyron.  zu  Luckau  die  einbeimischen  in  VI  8,  V  10,  auswärtige  18  Thlr., 
III  16  und  19,  II  18  und  19,  I  20  Thb*.;  bei  der  RS.  zu  Bromberg  ist  neuerdings  das  Schul- 
geld der  auswärtigen  auf  28  Tblr.  erhöbt,  während  die  einheimischen  18  Thlr.  zahlen ;  beim  Gymn. 
zu  Inowraclaw,  sowie  bei  den  RS.  zu  Fraustadt  und  Rawicz  zahlen  die  einbeimischen  16, 
die  auswärtigen  20  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Brieg  die  einheimischen  von  VI  bis  IV  14,  von  III 
bis  I  18  Thlr.,  die  auswärt.  4  Thlr.  mehr;  in  La  üb  an  beträgt  die  Differenz  in  den  2  oberen  und 
2  mitll.  Cl.  6,  in  den  2  unteren ,4  Thlr.  (18  und  24,  12  und  18  Thlr.,  8  und  12  Thlr.);  bei  der 
höh.  BS.  in  Sp  rot  tau  haben  die  einheimischen  14,  die  anderen  20  Tblr.  zu  entrichten,  in  der  Vor- 
schule alle  nur  8  Thlr.;  in  den  beiden  RS.  zu  Magdeburg  zahlen  die  einheimischen  in  VI,  und  V 
18,  von  IV  bis  I  24  Tblr.,  die  auswärtigen  je  24  und  32  Thlr.  —  In  Schleswig- Holstein 
findet  eine  solche  Unterscheidung  nicht  Statt,  in  der  Prov.  Hannover  nur  bei  2  Gymn.,  in  Claus- 
thal, wo  die  einheimischen  durchschnittl.  15,  die  auswärtigen  18%  und  Nicbtpreulsen  26  Tblr. 
zahlen;  in  Lüneburg  steigen  für  einheimische  die  Sätze  von  16  bis  26,  für  auswärtige  von  18 
bis  32  Thlr.  auf. 

')  lieber  eigenthümliche  Verhältnisse,  z.  B.  in  Dortmund,  wo  weder  das  eine  noch  das  andre 
stattfindet,  s.  die  Einleitung,  Abschn.  I. 

^)  So  wird  z.  B.  zu  Königsberg  in  Pr.  in  den  5  theils  städt.,  tbeils  königl.  höheren  Lehr- 
anstalten ein  Schulgeld  von  jährl.  24  Tblr.  gezahlt;  ebenso  ist  es  in  Tilsit  bei  dem  königl.  Gymn. 
und  der  städt.  RS.  jetzt  gleich  (VI  und  V  16,  IV  und  HI  20,  II  und  I  24  Thlr.).  In  den  beiden 
städt.  höh. Schulen  zu  Brandenburg  a.  H.  ist  das  Schulgeld  allgemein  auf  24  Tblr.  erhöht;  ebenso- 
viel beträgt  dasselbe  für  die  Mehrzahl  der  Hospiten  in  der  k.  Ritterak.  daselbst.  In  der  städt  Real- 
schule zu  Posen  zahlen  die  eioheim.  Schüler  so  viel  wie  alle  Schüler  der  2  königl.  Gymnasien  da- 
selbst (20  Thlr).    Dasselbe Verhältnifs  findet  in  Bromberg  Suit 

')  In  EI  hing  z.  B.  ist  in  der  städt.  RS.  das 'Schulgeld  niedriger  als  in  dem  königl.  Gymn.; 
ebenso  in  Gumbinncn  und  Marienwerder;  in  Frankfurt  a.  0.  Gymn.  von  20  bis  28  Thlr.,  RS. 
von  12  bis  24,  in  der  Vorschule  dort  20,  hier  12  Thlr.  (auswärtige  zahlen  in  der  RS.  überall  4  Tblr. 
mehr).  In  Essen  sind  umgekehrt  in  der  städt.  RS.  die  Sätze:  24,  30,  36  Tblr.,  im  königl.  Gymn. 
nur  23,  25,  27  Thlr.         In  Stettin  hat  das  königl.  Gymn.  und  die  städt.  RS.  jetzt  gleiches  Scbul- 

§eld;  aufsteigend  in  je  2  Cl.  16,  24,  28  Tblr.;  in  dem  neuangelegten  Gymn.  (s.  p.  156)  sind  schon  in 
er  Vorsch.  24  Thlr.  zu  zahlen,  in  VI  bis  III  30,  in  II  und  I  36  Thlr.,  und  von  Auswärtigen  6  Thlr, 
mehr.  In  .Cöln  wird  bei  den  Gymnasien  gezahlt  in  VI  und  V:  18  Thlr.,  IV  und  HI:  20  Thlr., 
H  und  I:  22  Thlr.;  bei  den  Realschulen  in  VI:  25,  V:  27,  IV:  28,  III:  31,  II:  35,  I:  37  Thlr. 
In  Trier  steigt  es  bei  der  RS.  auf  von  11  Thlr.  (Vorschule)  bis  zu  21  Thlr.  (I),  beim  Gymn.  von 
16  bis  zu  20  Thlr.  In  Aachen  bei  der  RS.  von  20  bis  zu  30  Thlr.;  Schüler  von  auswärts, 
wozu  auch  Burtscbeid  gerechnet  wird,  zahlen  in  jeder  Cl.  6  Tblr.  mehr;  beim  Gymn.  von  20 
bis  zu  24  Thlr.  In  Crefeld  steigt  das  Schulgeld  bei  der  städt.  ev.  RS.  von  14  Thlr.  (1.  Vor- 
Bcbuld.)  bis  auf  43  Thlr.  (I),  bei  der. städt.  kalb.  hob.  BS.  von  24  (VI  und  V)  bis  auf  32  Tblr. 
(II).  —  Hannover,  Lyceum:  aufsteigend  von  25  bis  27,  Realschule:  24  bis  26,  höh.  BS.  16  bis 
20  Thlr.  —  Cassel,  Gymn.  20  bis  28,  RS.  16  bis  30,  höh.  BS.  14  bis  24  Tblr.  Hersfeld, 
Gymn.  12  bis  14 V„  höh.  BS.  10  bis  12  Tblr.;  Fulda,  Gymn.  4  bis  12,  höh.  BS.  4  bis  8  Thlr.; 
Hanau,  Gymn.  12  bis  18,  RS.  20  bis  28  Tblr.  —  Wiesbaden,  Gymn.  25  bis  36,  höh. BS.  30  fl. 
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Die  niedrigsten  Schalgeldsätze  finden  sich  an  hessischen  und  nassani- 
sehen  Schulen ,  die  höchsten  kommen  in  der  Rheinprovinz  vor^  wo  in  vielen 
Städten  die  Stenerstafe,  zu  welcher  die  Eltern  eingeschätzt  sind,  für  den  Betrag 
des  Schulgelds  mafsgebend  ist^). 

Da  eine  vollständige  Uebersicht  aller  jetzt  geltenden  Schulgeldsätze  nicht  er- 
forderlich scheint,  werden  zu  den  in  den  Anmerkungen  bereits  gegebenen  folgende 
Beispiele  aus  den  einzelnen  Provinzen  genügen: 

In  der  Prov.  Preufsen  wird  in  den  Gymnasien  meist  ein  Schulgeld  von  16  (VI  und  V), 
18  (IV und  III)  und  24  Thlr.  (II  und  I)  gezahlt,  lieber  Königsberg  s.  die  Anm.  4  p.  647. 
In  der  höh.  BS.  zu  Gumbinnen  von  IV  bis  I  monatl.  15  Sgr.,  20  Sgr.,  25  Sgr.,  1  Thlr., 
IV,  Thlr. 

Prov.  Brandenburg.  Berlin:  in  sämmtüchen  städt.  Gymn.  und  Realschulen; 
25  Thlr.,  in  den  beiden  Gewerbeschulen:  27  Tblr.;  Joachimsthal.  Gymn.:  25  Thlr.,  französ. 
Gymn.:  27  Thlr.,  Friedr.  Wilh. Gymn.  und  königl.  RS.:  28 Thlr.,  K.Wilhelms-Gymn.  30  Thlr. 
Gymn.  zu  Charlottenburg:  24  Thlr.;  in  Neuruppin  steigt  das  Schulgeld  von  18  auf 
24  Thlr.;  ebenso  in  Cüstrin;  in  Sorau  von  17  auf  22  Thlr.,  in  Landsberg  a.  W.  von 
12  auf  24  Thlr.,  in  Guben  von  14  auf  24  Thlr.  (Vorschule:  8—12  Thlr.).  Friedeberg 
Progymn.:  8  Thlr.  (VI  und  V)  und  10  Thlr.  (IV  und  III)  jährl.  Perleberg  RS.:  Vor- 
schule; 12,  VI  und  V:  16,  IV  und  III:  20,  H  und  I:  24  Thlr. 

Prov.  Schlesien.  Breslau:  s.  p.  173.  In  Glogau  wird  jetzt  im  ev.  und  kath. 
Gymn.  gleiches  Schulgeld  gezahlt:  von  VI  bis  IV  18,  von  III  bis  I  20  Thlr.:  in  ent- 
sprechender Weise  ist  der  Betrag  erhöht  in  den  kathol.  Gymn.  zu  Glatz,  Gieiwitz, 
Leobschütz,  Neisse,  Oppeln,  Sagan;  nur  wird  in  den  unteren  Gl.  in  einigen  dieser 
Anstalten  nur  12  (VI  und  V)  und  in  den  mittleren  Cl.  16  Thh:.  gezahlt;  ebenso  in  Beuthen. 
RS.  zu  Reichenbach  VI:  16,  V:  20,  IV:  24,  III-I:  28  Thlr. 

Prov.  Posen.  Ueber  die  Stadt  Posen  s.  die  Anm.  4  p.  647.  Bei  den  meisten  Gymn. 
beträgt  das  Schulgeld  für  Einheimische  20  Thlr.  jährl.,  in  Schrimm  21,  in  Bromberg 
18  Va;  in  Lissa  ISV,  Thhr.,  wo  jedoch  in  Folge  alter  Verträge  u.a.  die  Knaben  aus  der  St 
Johannisgemeinde  viel  weniger  zahlen. 

Prov.  Sachsen.  Ueber  Magdeburg  s.  p.  225.  Bei  den  meisten  Gymn.  werden  in 
VI  und  V  18,  in  IV  und  III  20,  in  II  und  I  20  bis  24  Thlr.  gezahlt;  bei  der  höh.  BS.  in 
Delitzsch  von  10  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  höhern  Cl.  2  Thlr.  mehr. 

Prov.  Westfalen.  Bei  den  Realschulen  wird  meistens  mehr  als  an  den  Gymnasien 
gezahlt  und  bei  den  kathol.  Gymn.  weniger  als  bei  den  evangelischen.  Die  Schulgeldsätze 
steigen  auf  (VI  bis  I)  an  den  Gymnasien  zu  Coesfeld  von  10  auf  16  Thlr.,  Münster, 
Paderborn,  Rheine,  Recklinghausen,  Brilon:  12  auf  20,  Warendorf:  12  auf 
24,  Arnsberg:  14  auf  18  Thlr.  In  Herford  und  Burgsteinfurt:  12  auf  24;  Min- 
den, Hamm,  Soest,  Dortmund:  14  (oder  16)  auf  26,  Gütersloh:  20  auf  28,  Bie- 
feld:  16  auf  30  Thlr.     Realschulen:   Münster:  12  auf  30,   Siegen:  12  auf  36, 


^)  So  wird  z.  B.  bei  der  höh.  BS.  zu  M.  Gladbach  bfi  einer  Classensteuer  von  6  Tblr.  an 
Schulgeld  gezahlt  jährl.  16  Thlr.,  bei  8  Thlr.:  20  Thlr.,  bei  12:  24  Thlr.,  bei  16:  28  Tblr.,  bei 
24:  32  Tblr.,  bei  30:  36  Tblr.  und  bei  36:  42  Thlr.;  alle  auswärtigen  Schöler  zahlen  48  Thlr. 
Bei  der  RS.  zu  Ruhrort  kommt  noch  eine  Verschiedenheit  nach  den  Classen  hinzu;  je  nach  den 
Steuerstufen  wird  in  der  Vorschule  gezahlt:  8— 16  Thlr.,  in  VI:  12— 24  Tblr.,  inV:  16— 32  Thlr., 
in  IV  und  III:  20—40  Thlr.,  in  II  und  I:  24—48  Thlr.;  Auswärtige  zahlen  zwischen  12  und 
36  Thlr.  In  Müblheim  an  der  Ruhr  zahlen  bei  der  RS.  Auswärtige  und  die  Aber  10  Thlr.  be- 
steuerten Eltern  in  VI:  24  Tblr,  in  jeder  höhern  Cl.  bis  II  4  Thlr.  mehr,  in  II  und  I:  40  Thlr.; 
die  nur  5  bis  10  Thlr.  Classensteuer  entrichten,  zahlen  davon  nur  V«  oder  %.  Beim  ßymo.  zu 
NeuTs  wird  nach  den  Steuerstufen  gezahlt  in  VI  und  V:  14,  18  oder  22  Tblr.,  in  IV  und  III: 
16,  20  oder  24  Thlr.,  in  II  und  I:  18,  22  oder  26  Tblr.;  den  höchsten  Satz  haben  alle  auswärtigen 
Schüler  und  die  einheimischen  zu  entrichten,  deren  Eltern  16  Thlr.  und  mehr  Classensteuer  zahlen. 
Barmen,  1.  Vorscbuld.  16  Thlr.,  2te  Cl.  20  Thlr.,  VI:  24;  in  jeder  folgenden  4  Thlr.  mehr;  also 
in  II:  40  Thlr.;  ebensoviel  in  I.  Wesel:  in  allen  Cl.  je  25  Thlr.  Dagegen  in  Cleve,  VI  und 
V:  16%,  iV  und  III:  18%,  II  und  I:  20%  Tblr.  In  Siegburg  steigt  es  auf  von  15  bis  zu 
24  Thlr.;  in  Münstereiffel  von  16  bis  zu  20  Thlr.,  in  Linz  von  12  bis  zu  20  Tblr.  In 
Lippstadt  sind  die  Schulgeldsätze  von  VI  bis  I:  24,  28,  32,  36,  40,  40  Thlr;  doch  wird  davon 
bei  efner  Classensteuer  von  8  bis  10  Thlr.  nur  %  bei  4  bis  6  Tblr.  nur  %,  unter  4  Thlr.  nur  V« 
gezahlt,  und  von  auswärtigen  bei  entsprechenden  Verhältnissen  nur  %,  während  die  auswärtigen  fast 
alle  den  höchsten  Satz  daselbst  zu  zahlen  haben.  —  Auch  in  Quakenbrück  richtet  sich  das  Schul- 
geld nach  dem  Betrag  der  direclen  Steuern,  welche  die  Eltern  zahlen. 
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Hagen:  20  auf  40  Thlr.  Iserlohn:  von  15  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  höhern  GL  3  Thlr. 
mehr,  also  in  I:  30  Thlr.;  über  Lippstadt  s.  die  Anm.  p.  648:  höh.  BS.  zu  Witten: 
Vorsch.  12,  VI  20,  V  25,  IV  30,  III  33,  II  36  Thlr. 

Rheinprovinz.    S.  die  Anm.  p.  648. 

Prov.  Schleswig -Holstein.  Vorschulen:  Hadersleben  und  Glttckstadt  12 
Thlr.,  sonst  überall  16  Thlr.,  nur  in  Altena  24.  Ebenso  in  der  VI,  von  wo  das  Schul- 
geld bis  I  steigt  in  Hadersleben,  Plön,  Meldorf,  Glückstadt  auf  21,  bei  den 
übrigen  Gymn.  auf  24  Thlr.,  aufser  Altena,  wo  es  in  I  38V.  Thlr.  beträgt.  Höh.  BS. 
zu  Itzehoe:  VI  16,  V  und  IV  20,  HI  und  H  24  Thlr. 

Prov.  Hannover.  Ueber  die  Stadt  Hannover  s.  die  Anm.  5  p.  647.  In  Osnabrück 
hat  das  ev.  Rathsgymn.  u.  die  städt.  RS.  gleiche  Schulgeldsätze  (von  20  bis  30  Thlr.  aufsteig.), 
das  kath.  Gymn.  Carolinum:  17  bis  auf  22  Thlr.  In  Hildesheim,  wo  am  ev.  Andreanum 
durchschnitt!,  25  Thlr.  gezahlt  werden,  hat  das  kath.  Josephinum,  wo  früher  kein  Schul- 
geld zu  entrichten  war,  die  Einführung  eines  solchen  aber  zur  Bedingung  der  Staats- 
zuschüsse gemacht  wurde,  in  IV  und  V  den  Satz  von  7  Thlr.  jährl.,  von  IV  bis  1 14  Thlr.^) 
Auch  in  den  Harzstädten  war  früher  kein  oder  ein  sehr  geringes  Schulgeld  herkömmlich: 
bei  der  RS.  in  Goslar  steigt  es  jetzt  von  8  bis  17  Thlr.  auf,  beim  Gymn.  in  Clausthal 
für  die  Einheimischen  von  12  bis  auf  20  Thlr.  In  Ilfeld  werden  durch  alle  Gl.  30  Thlr. 
gezahlt,  in  Gelle  und  Hameln  durchschnittl.  26,  in  Aurich  und  Lingen  24,  (von  12 
bis  30  Thlr.  aufsteigend),  in  Verden  23V«,  in  Göttingen  23,  in  Stade  21Va,  in  Emden 
18%  Thlr.;  in  Meppen  ebenfalls  durchschnittl.  18%  Thlr.  Höh.  Bürgerschulen:  Northeim 
von  18  bis  30,  Nienburg  von  18  bis  28,  Einbeck  und  Münden  von  20  bis  28,  Har- 
burg von  20  bis  24  Thhr.    In  den  Vorschulen  geringere  Sätze. 

Prov.  Hessen-Nassau.  Ueber  die  hess.  höheren  Schulen  s.  Anm.  5  p.  647.  In  Nassau 
wurde  anfangs  ediotmäisig  der  Unterricht  frei  ertheilt;  man  kam  aber  bald  davon  zurück. 
Ueber  die  gegenwäftigen  Schulgeldsätze  in  Wiesbaden  s.  die  Anm.  5  p.  647.  Bei  den 
Gymn.  zu  Weil  bürg  und  Hadamar  steigt  das  Schulgeld  von  8  bis  auf  12,  beim  Pro- 
gymn.  zu  Dillenburg  von  8  auf  10  Thlr:  dagegen  bei  der  höh.  BS.  zu  Ems  von  10 
auf  30,  bei  der  zu  Limburg  von  12  auf  20  Thlr.  —  Frankfurt  a.  M.  Gymn.  55  bis  66  fl.; 
Musterschule  60,  höh.  BS.  32  fl.;  die  orthod.  jüd.  RS.  35  bis  66  fl.;  die  RS.  der  Israel.  Gem. 
VI  55,  V  und  IV  60,  HI  — I  66  fl.  —  In  Ratzeburg  ist  1867  eine  Erhöhung  um  4  Thlr. 
in  jeder  Gl,  eingetreten:  V  8  Thlr.  26  Sgr.,  IV  16,  HI  20,  H  24,  I  28  Thlr. 

Die  SchulgeldzahluDg  geschieht  jetzt  an  den  meisten  Anstalten  vierteljährlich 
praenum.;  nur  an  wenigen  noch  halbjährl.  oder  monatlich.  Ueber  die  ver- 
schiedene Art  der  Erhebung  des  Schuigelds  b.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  203  f. 
Bei  den  städt.  Schulen  wird  es  meistentheils  durch  einen  Beamten  der  Stadtver- 
waltung als  Rendanten  erhoben ,  oder  durch  die  Olassenordinarien,  welche  es  an 
den  Rendanten  abliefern.  An  einigen  Anstalten  haben  Lehrer  die  Rendantur  gegen 
eine  Remuneration  übernommen.  Bei  den  königlichen  Gymn.  in  Schlesien  geschieht 
die  Erhebung  durch  die  dazu  bestellte  Cassenverwaltung,  welche  aus  dem  Director 
und  2  Lehrern  besteht.  Ueber  die  Einrichtung  der  Hebeiisten  sind  von  den  ein- 
zelnen E.  Prov.  Schulcollegien  besondere  Vorschriften  gegeben.  In  Westfalen 
haben  alle  Anstalten  eine  selbständige,  bei  den  städtischen  auch  von  der  Gommunal- 
casse  gesonderte  Gassen  Verwaltung.  Wo  ein  Curatorium  vorhanden  ist,  verwaltet 
unter  dessen  Aufsicht  die  Gasse  nach  dem  Etat  ein  auf  Widerruf  angestellter  Ren- 
dant  (durchweg  als  Nebenamt),  an  den  Anstalten  ohne  Guratorium  ein  Rentmeister 
oder  Procurator,  welcher  nach  Vollmacht  und  unter  Aufsicht  der  vorgesetzten  Be- 
hörde meist  auch  die  sonst  den  Curatorien  obliegenden  Gassengeschäfte  besorgt, 
z.  B.  den  Abschlufs  von  Kauf-  und  Darlehnsverträgen  u.  dgl.  m.  —  Der  Rendant 
empfängt  von  dem  Dir.  die  Hebelisten,  bestimmt  einen  Hebetermin,  kommt  an  dem- 
selben (immer  aufser  der  Schulzeit)  in  das  Schulgebäude  und  nimmt  das  Geld 
classenweise  in  Empfang.  Die  Restantenliste  erhält  der  Director  behufs  einer  Er- 
innerung der  betreff.  SchUler  an  bestimmten  Terminen.  —  In  Hannover  sind  mit 
der  Rechnungsführung  der  Schulcasse  bei  den  Anstalten  städt.  Patronats  in  der 
Regel  die  Rechnungsführer  anderer  Gassen,  meist  der  Kämmereicasse,  beauftragt; 


^)  Der  Erlafs  des  Schulgelds  darf  bei  derselben  Anstalt  nar  so  weit  gehen,  dafs  der  Gesammt- 
betrag  des  jährl.  Schulgelds  der  Summe  gleichkommt,  welche  eingenommen  werden  wtirde,  wenn 
jeder  Schüler  jähil.  6  Thlr.  zu  zahlen  hätte. 
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in  einzelnen  Fällen  sind  auch  Lehrer  die  Rechnnngsftthrer.  Ein  ähnlicheg  Ver- 
hältnifs  findet  bei  den  königl.  Anstalten  Statt.  —  In  Frankfurt  a.  M.  wird  das 
Schulgeld  von  einem  dazu  deputirten  Mitgliede  der  betreff,  vorgesetzten  Local- 
behörde  (meist  noch  halbjährl.)  unter  Assistenz  des  Directors  erhoben. 

Hebungen  aufser  dem  Schulgelde  kamen  bis  1864  bei  den  öffentlichen 
höheren  Schulen  noch  in  grofser  Anzahl  vor  (s.  B.  I,  616  f.);  sie  sind  seitdem  all- 
mählich vermindert  worden  (vergl.  V.  und  0.  I  p.  204  f.).  In  Folge  einer  auf 
völlige  Beseitigung  oder,  falls  sie  für  zweckmäfsig  anzusehen,  auf  Etatisimng 
solcher  Nebenzahlungen  gerichteten  Giro.  Verf.  v.  16.  Apr.  1869  ergab  sich  ans 
den  Berichten  der  K.  Prov.  Schulcollegien ,  dafs  im  ganzen  nur  noch  wenige  An- 
stalten aufseretatsmäfsige  Hebungen  von  den  Schülern  gestatteten.  Es  waren  n.  a. 
nach  altem  Herkommen  Beiträge  fttr  kleine  SchulbedUrfnisse  („Accessoriengelder"), 
fUr  Kreide,  Schwamm,  Tinte,  Censurformulare,  ClassenbUcher,  für  Papier  zu  den 
Prüfungsarbeiten  und  für  das  Einbinden  derselben,  mitunter  auch  für  Zeichnvor- 
lagen und  Musikalien,  am  häufigsten  für  die  Schülerbibliothek;  hin  un^  wieder  wird 
periodisch  ein  kleiner  Beitrag  zur  Herstellung  solcher  Beschädigungen  an  Schal- 
utensilien gefordert,  deren  Thäter  nicht  zu  ermitteln ;  ebenso  zu  den  Kosten  gemein- 
samer Spaziergänge  („Vergnügungscasse").  Ein  besondres  Heizungs-,  oder  Be- 
leuchtungs-  oder  Reinigungsgeld  wurde  nur  noch  selten  gezahlt;  häufiger  ein  „Gale- 
factorgeld^  für  niedrig  besoldete  Schuldiener  (dies  namentlich  bei  den  hessischen 
Schulen);  ebenso  eine  Abgabe  an  dieselben  bei  Carcerstrafe  u.  dgl.  m.  Ein  Ver- 
setzungsgeld oder  Translocationsgebühren  sind  noch  in  mehreren  Provinzen  üblich; 
vereinzelt  findet  sich  noch  das  Herkommen  einer  besondern  Vergütung  für  die 
halb-  oder  vierteljährl.  Censurabschriften. 

In  vielen  Fällen  konnte  die  Aufhebung  solcher  Zahlungen  ohne  weitres  und 
unbedenklich  angeordnet  werden ,  wenn  entweder  kein  Anspruch  auf  Ersatz  der 
frühern  Einnahme  vorhanden  war,  oder  wenn  der  Ersatz  aus  den  Mitteln  der  An- 
stalt oder  durch  eine  Erhöhung  des  Schulgelds  sich  beschaffen  liefs.  Dies  ist  nicht 
überall  möglich  gewesen;  weshalb  an  einigen  Anstalten,  z.  B.  wo  die  Schuldiener 
durch  ihr  Anstellungsrescript  auf  die  Schülerabgaben  angewiesen  waren,  und  eine 
anderweitige  Entschädigung  nicht  sogleich  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  einst- 
weilen noch  beibehalten  werden  mufsten.  Ebenso  waren  Rücksichten  zu  nehmen, 
wenn  die  Einnahmen  für  bestimmte  Zwecke  als  noch  unentbehrlich  anerkannt  wer- 
den mufsten;  z.  B.  wo  der  Ertrag  der  Prüfungs-,  Versetzungsgebühren  u.  a.  zur 
Wittwencasse  der  Schule  fiofs  (s.  z.  B.  p.  577)  oder  wenn  die  Bibliothek  darauf  an- 
gewiesen war  u.  dgl.  m.  Andrer  Art  sind  die  nicht  von  allen  Schülern  gefor- 
derten, sondern  an  manchen  Schulen  von  einzelnen  freiwillig  gegebenen  Beiträge 
für  wohlthätige  mit  der  Schule  zusammenhangende  Zwecke,  z.  B.  für  Kranken- 
cassen,  für  die  bibliotheca  pauperum,  zur  Erleichterung  armer  Schüler,  zum  Stipen- 
dienfonds u.  dgl.  m.;  ebenso  gelegentliche  Sammlungen  zur  Anschaffung  eines 
Schmucks  für  die  Classe. 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  neben  dem  Schulgelde  im  Etat  das  Turngeld 
(meistens  jährl.  1  Thlr.)  besonders  berechnet;  ebenso  ein  bestimmter  Beitrag  für 
die  Schülerbibliothek  (meist  in  vierteljährl.  Zahlung  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  jährl.),  ent- 
weder von  allen  Schülern  zu  zahlen  oder  nur  von  denen,  die  sich  an  der  Bibliothek 
betheiligen.  Wie  diese  beiden  Hebungen  so  wird  ferner  an  vielen  Schulen  die 
Forderung  eines  Inscriptionsgelds  (Receptions-  oder  Eintrittsgelds)  bei- 
behalten (die  Sätze  variiren  von  Y«  bis  zu  8  Thlr.,  neben  den  Unterschieden,  die 
an  einer  und  derselben  Anstalt  zwischen  den  unteren,  mittleren  und  oberen  Cl.  so- 
wie zwischen  einheimischen  und  auswärtigen  Schülern  gemacht  werden.  Beim 
Eintritt  in  die  Vorschule  wird  überall  weniger,  und  beim  Uebergang  aus  derselben 
in  die  eigentliche  Anstalt  entweder  nichts  oder  nur  die  Hälfte  des  gewöhnl.  Inscrip- 
tionsgeldes  gefordert).  Endlich  ist  die  Forderung  von  Zeugnifsgebühren  bei 
den  meisten  Anstalten  herkömmlich  und  wird  gestattet  (vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I 
p.  245  f.).  Für  ein  Abiturientenzeugnifs  sind  die  Sätze  nach  Provinzen  und  An- 
stalten verschieden  zwischen   %  Thlr.  bis  5  Thlr.,  für  andere  Abgangszeugnisse^ 
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sowie  für  nachträglich  geforderte  und  für  Dnplicatzengnisse  meist  %  Thir.  oder 
1  ThIr..  bisweilen  wiederum  mit  einer  Unterscheidung  der  Classen  sowie  der  ein- 
heimischen und  auswärtigen  Schüler.  Erlassen  wird  diese  Gebühr  nicht  selten 
theils  armen  Schülern,  theils  in  den  Fällen,  wo  der  Abgang  lediglich  in  Folge  der 
Versetzung  des  Vaters  geschieht.  —  Der  Ertrag  der  vier  letztgenannten  zulässigen 
Nebenzahlungen  wird  in  der  Regel  an  die  Schnlcasse  abgeliefert;  bei  einigen  An- 
stalten ist  das  Inscriptionsgeld  und  die  Einnahme  von  Abgangszeugnissen  her- 
kömmlich noch  ganz  oder  theilweise  pars  salarii  des  Directors. 

In  Bezug  auf  den  Erlafs  des  Schulgelds  findet  ein  sehr  verschiedenes 
Verfahren  Statt.  Bei  den  Anstalten  landesherrl.  Patronats  werden  ziemlich  all- 
gemein vorschriftsmäfsig  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  201  ff.)  je  10  proc.  der  Schüler 
von  der  Schulgeldzahlung  freigelassen,  oder  es  ist  Anordnung  getroffen,  dafs  dieser 
Satz  allmählich  erreicht,  oder  das  frühere  Herkommen  darauf  beschränkt  werde. 
Bei  vielen  Anstalten  nicht  königl.  Patronats  wird  ebenso  verfahren.  Eine  Ungleich- 
mäfsigkeit  besteht  dabei  darin,  dafs  einige  Anstalten  die  Immunes,  d.  h.  die  de 
iure  und  bedingungslos  befreiten  Schüler  in  die  10  proc.  einschliefsen,  andere  sie 
darüber  hinaus  rechnen;  auch  wird  der  Begriff  der  Immunität  Observanz-  oder 
statutenmäfsig  bald  weiter  bald  enger  gefafst.  Es  werden  dahin  gerechnet  die 
Söhne  der  Lehrer,  bisweilen  auch  ihre  bei  ihnen  wohnende  Brüder;  hin  und  wieder 
wird  den  Lehrern  nur  so  lange  sie  activ  sind,  die  Immunität  zugestanden.  Den 
Lehrern  gleichgestellt  werden  in  der  Regel  mit  ganzem  oder  partiellem  Schulgeld- 
erlafs  auch  die  Beamten  der  Schule,  der  Rendant  u.  s.  w.,  entweder  selbstverständ- 
lich, oder  wenn  sie  darum  nachsuchen.  Ausgedehnt  wird  die  Immunität  nicht 
selten  auf  Anordnung  städtischer  Patronatsbehörden  oder  in  Folge  eines  Oegen- 
seitigkeitsvertrags  der  Anstalten  selbst  auch  auf  die  Lehrer  der  übrigen  Schulen 
derselben  Stadt,  ferner  altem  Herkommen  gemäls  gegen  Freiheit  von  allen  Stol- 
gebühren auf  die  Ortsgeistlichen,  den  Clerus  maior  und  minor  ^).  An  nicht  wenigen 
städt.  Anstalten  wird  letztere  Immunität  als  eines  rechtlichen  Anspruchs  entbehrend 
jetzt  nicht  mehr  anerkannt,  hin  und  wieder  dagegen  die  Söhne  der  städt.  Subaltern- 
beamten zu  den  Immunes  gerechnet').  Eben  dazu  gehören  meistentheils  die  Mit- 
glieder des  Kirchenchors,  welchen  die  Schule  stellt  (s.  z.  B.  p.  148,  vrgl.  p.  195), 
sowie  häufig  auch  diejenigen  Primaner,  welche  unter  verschiedenen  Titeln  der  An- 
stalt Dienste  thun^). 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  grundsätzlich  über  10  proc.  hinausgegangen  bis  zu 
20  und  25  proc.^);  bei  anderen  werden  den  10  proc.  ganz  freien  noch  ebensoviele 
und  bis  20  und  mehr  proc.  halbfreie  hinzugefügt;  neben  ganz  und  halb  kommen 
auch  die  Befreiungen  um  Va,  Va,  V4,  Vi  vor.  In  einigen  Städten  richtet  sich  wie 
das  Schulgeld  so  auch  das  Mafs  der  Befreiung  nach  der  Steuerstufe  der  Eltern'). 
Bisweilen  ist  eine  bestimmte  Summe,  z.  B.  500  Thlr.,  gesetzt,  welche  nicht  über- 
schritten werden  darf"),  wobei  das  Einrücken  gewöhnlich  nach  der  Anciennetät 

^)  In  Barmen  werden  u.  a.  die  zum  rhein.  Mtssionshause  gehörigen  Lehrer  und  Missionare 
ebenso  wie  die  Ortsgeistlicben  berücksichtigt. 

')  In  jeder  Provinz  finden  sich  derartige  Gegensätze:  Während  in  Schweidnitz  die  Söhne 
der  Geistlichen  noch  wie  Lehrersöhne  behandelt  werden,  mufs  in  Görlitz  der  Dir.  der  RS.  bei  sei- 
ner Anstellung  auf  freien  Unterricht  für  seine  Kinder  in  städt.  Schulen  verzichten.  —  Beim  Gymn. 
zu  Weilburg  war  1868  keinem  das  Schulgeld  erlassen,  bei  dem  nicht  weit  entfernten  zu  liada- 
mar  waren  34  frei. 

^)  Z.  B.  der  bei  den  gemeinsamen  Andachten  den  Gesang  auf  der  Orgel  oder  einem  andern 
Instrument  begleitet,  der  Praecentor,  der  Calcant,  ferner  der  im  ehem.  Laboratorium  Hülfe  leistet, 
der  Famulus,  Amamiensis,  Seriba  Rectoris,  der  die  Zeitschriften  bei  den  Lehrern  umherträgt  u.  dgl.  m. 

^)  So  bei  der  Latina  in  Halle  nach  der  ursprünglichen  Tendenz  der  Franck.  Stiftungen.  — 
Bei  der  RS.  zu  Trier  sind  von  den  ersten  100  20,  von  den  zweiten  100  10  frei. 

^)  Z.  B.  in  Barmen  und  Elberfeld;  auch  in  Graudenz  richtet  sich  der  Schulgelderlafs 
nach  dem  Jahreseinkommen  der  Eltern. 

^)  Bei  der  RS.  am  Zwinger  in  Breslau  sind  26  Stellen  fundirt;  sind  diese  besetzt,  so  findet 
eine  weitere  Befreiung  nicht  Statt.  Meist  werden  10  proe.  angenommen,  d.  h.  die  Summe  des  er- 
lassenen Schulgelds  darf  nicht  mehr  als  10  proc.  der  Gesammtsumme  betragen,  welche  einkommen 
würde,  wenn  Alle  bezahlten.  Vrgl.  p.  649  Anm.  Hildes  heim,  Josephin. 
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einer  Expeetantenliste  erfolgt.  —  Einige  Anstalten  haben  weniger  als  10 ,  nnr  5, 
3,  2  proc,  oder  auch  gar  keine  Freischüler,  einige  Immunes  etwa  ausgenommen '). 

Auf  den  meisten  Anstalten  wird  ein  ius  trium  liberorum  anerkannt,  indem  von 
drei  Brüdern  einem,  bald  dem  ältesten,  bald  dem  jüngsten,  das  Schulgeld  ganz  oder 
zur  Hälfte  erlassen  wird;  bisweilen  wird  auch  schon  der  zweite  halb&ei  gelassen*). 
Einige  städtische  Patronate  gewähren  dies  Beneficium  den  Kindern  derselben  Fa- 
milie so  als  ob  alle  städt  Schulen  Eine  wären.  In  der  Regel  mufs  aber  von  den 
Eltern  besonders  darum  nachgesucht  werden^). 

Bei  den  nicht  zu  den  Immunes  gehörenden  Schülern  pflegen  allgemeine  Bedin- 
gungen der  Verleihung  freier  Schule  zu  sein:  Bedürftigkeit  der  Eltern,  die  bis- 
weilen durch  Atteste  nachgewiesen  werden  mufs,  Anlagen,  Fleifs  und  gutes  Betragen. 
Die  Söhne  armer  Wittwen  finden  meist  vor  anderen  Berücksichtigung.  An  einigen 
Orten  wird  das  Schulgeld  nicht  erlassen,  wenn  keine  Hoflnung  ist,  dafs  der  betreff. 
Schüler  sich  einst  mit  Erfolg  wissenschaftlichen  Studien  werde  widmen  können; 
weshalb  auch  meist  bei  gleichen  Ansprüchen  und  gleicher  Würdigkeit  Schüler 
höherer  Classen  den  Vorzug  haben,  oder  für  die  oberen  Gl.  eine  gröfsre  Zahl  von 
Freistellen  bestimmt  ist  als  für  die  unteren.  Einige  Anstalten  gewähren  das  Bene- 
ficium, wie  es  überall  in  den  Vorschulen  nur  ausnahmsweise  verliehen  wird,  auch 
in  den  unteren  Classen  gar  nicht,  sondern  erst  von  IV  oder  III  an  ^),  oder  sie  ent- 
ziehen es  in  den  mittleren  GL,  wenn  sich  bis  dahin  zu  wenig  geistige  Befähigung 
gezeigt  hat,  oder  auch,  wenn  es  an  den  äufeeren  für  eine  wissenschaftl.  Laufbahn 
nöthigen  Mitteln  gänzlich  fehlt.  Bisweilen  werden  diejenigen  vorzugsweise  berück- 
sichtigt, welche  sich  dem  geistlichen  oder  dem  Lehrerstande  widmen  wollen;  ersteres 
besonders  in  kathol.  Gymnasien.  Gleich  bei  seinem  Eintritt  wird  einem  Schüler 
selten  das  Schulgeld  erlassen;  gewöhnlich  erst  nach  einer  Zeit  der  Erprobung  von 
einem  ganzen  oder  halben  Jahr;  ebenso  nicht  ohne-weitres  auf  die  ganze  Dauer 
des  Schulbesuchs,  sondern  zunächst  auf  %  %  oder  1  Jahr,  wobei  die  Wieder-  und 
Weiterverleihung  von  dem  Fleifs  und  Wohlverhalten  des  Beneficiaten  abhängig 
bleibt.  An  einigen  Orten  mufs  das  Gesuch  nach  solcher  Frist  regelmäfsig  erneuert 
werden,  ohne  dafs  dann  der  frühere  Genufs  des  Beneficiums  ein  Vorrecht  vor 
neuen  Bewerbern  giebt. 

Von  den  Nebenerlegungen  z.  B.  für  die  Bibliothek  *  oder  den  Turnunterricht 
sind  die  Freischüler  nicht  überall  befreit. 

Die  Entziehung  kann  entweder  oder  mufs  eintreten,  wenn  z.  B.  die  Classe 
nicht  in  der  vorschriftsmäfsigen  Gursusdauer  absolvirt  ist,  oder  wenn  der  Schüler 
eine  ungünstige  Gensur  erhalten,  sich  Garcerstrafe  zugezogen  hat,  u.  dgl.  m.'). 


^)  Zur  VeraagiiDg  des  Scbulgelderlasses  siod  die  Behördeo  Damentlich  bei  den  Anstalteo  geoÖ- 
tbigt,  die  sich  selbst  erhalteD  mtisseD.  Beim  K.  Wilbelms-Gymn.  in  Berlin  sind  desbalb  nnr  die 
Lebrersöbne  und  die  dritten  Brüder  frei;  ebenso  bei  der  RS.  in  Halle;  beim  Gymn.  in  Nord- 
hausen sind  auch  die  Lebrersöbne  nur  dann  frei,  wenn  sie  am  kirchL  Singecbor  tbeilnehmen  oder 
physisch  dazu  unfähig  sind.  In  Osnabrück  ist  der  Magistrat  principiell  gegen  jede  Schulgeld- 
befreiung, während  die  Lehrer  sie  für  ihre  Söhne  als  pars  salarii  in  Anspruch  nehmen.  Bei  der  Muster- 
schule und  der  höh.  BS.  zu  Frankfurt  a.  M.  sind  nur  die  Lehrersöhne  frei.  Bei  den  höh.  BS.  zu 
Fürstenwalde,  Naumburg,  Lauenburg  in  Pomm.,  Münden,  Quakenbrück  wird  gar 
kein  Schulgelderlafs  gewährt.    Ebenso  beim  Gymn.  zu  Ratze  bürg. 

>)  In  der  Luisenstädt.  RS.  zu  Berlin  waren  1868  von  59  halbfreien  Schülern  37  dritte  oder 
vierte  Brüder. 

')  Es  ist  mehrmals  vorgekommen,  dals  auch  wohlhabende  Eltern,  die  3  oder  mehr  Söhne  auf 
einer  Schule  hatten,  das  Beneficium  in  Anspruch  nahmen,  um  es  einem  armen  Schüler  zuzuwenden. 

*)  Das  Marienstift  in  Stettin  z.  B.  gewährt  25  Freistellen  von  III  bis  I  im  k.  Gymn.  daselbst 
Umgekehrt  hat  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  nur  für  VI— IV  Freistellen,  5  ganze  und  5  halbe. 

')  Beim  Gymn.  zu  Bromberg  verliert  wer  im  2.  Sem.  seines  Aufenthalts  in  einer  CL  die 
Censur  Nr.  III  erhält,  die  Hälfte  der  Freischule,  und  bringt  er  es  im  folgenden  Sem.  zu  keiner  bes- 
sern Nr.,  die  ganze.  Erst  nach  unzweifelhafter  Besserung  können  solche  Schüler  das  Beneficium 
wiedererlangen.  Einige  Schulen  verfahren  grundsätzlich  mit  grofser  Milde  und  belassen  auch  we- 
niger guten  Schülern  das  Beneficium  noch  eine  Zeitlang,  um  zu  sehen,  was  nachsichtige  Güte  auf 
sie  wirkt. 
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Die  Verleihung  der  Freischale  geschieht  bei  den  königl.  Anstalten  durch  die 
Prov.behörde  auf  den  Vorschlag  der  Directoren,  bei  den  städt.  durch  den  Magistrat 
oder  durch  das  Schulcuratorium  resp.  die  Schuldeputation  auf  Grund  des  vom  Di- 
rector  abgegebenen  Gutachtens.  Bisweilen  wird  auch  die  städtische  Armencom- 
mission  zuvor  gehört^).  Städtische  Patronate  beschränken  das  Beneficium  meist 
auf  Ortsangehörige  oder  aus  der  nächsten  Umgegend  der  Stadt  kommende  Schüler. 
Bei  Anstalten  gemischten  Patronats  ist  bisweilen  den  daran  Betheiligten  eine  Quote 
der  Freistellen  zur  Verfügung  vorbehalten.  Die  Confession  des  Schülers  macht 
selten  einen  unterschied  bei  der  Verleihung.  —  Die  Niederschlagung  von  Schul- 
geldresten wird  in  Fällen  nachgewiesener  aufserordentlicher  Nothstände  einzelner 
Familien  häufig  gewährt'). 

Nach  den  angestellten  Ermittelungen  genossen  1868  in  sämmtlichen  Gymnasien, 
Progymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  Befreiung  vom  Schulgelde  in  der 
Prov.  Preufsen  ganz  c.  1220,  theilweise,  meist  halb,  c.  270  Schüler,  Prov.  Bran- 
denburg: c.  1360  und  390,  Prov.  Pommern:  c.  350  und  85,  Prov.  Schlesien: 
c.  1200  und  320,  Prov.  Posen:  c.  430  und  90,  Prov.  Sachsen:  c.  776  und  190, 
Prov.  Westfalen :  c.  500  und  70,  Rheinprovinz:  c.  1120  und  450,  Prov.  Schles- 
wig-äolstein:  c.  170  und  57,  Prov.  Hannover:  c.  507  und  125,  Prov. Hessen- 
Nassau:  c.  351  und  43;  in  Summa  ganz  frei:  c.  7998,  theilweise,  meist  halb, 
f rei :  c.  2090  Schüler. 

An  vielen  Schulen  wird,  wie  in  Abschn.  IV  nachgewiesen,  der  Erlafs  des 
Schulgelds  auf  Grund  älterer  oder  neuerer  Stiftungen  gewährt.  Ebenso  bestehen 
dazu  und  zu  verwandten  Zwecken  an  nicht  wenigen  Orten  besondere  Vereine 
zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  und  begabter  Schüler.  Mehrere  solcher  Ver- 
eine haben  ihren  Ursprung  in  der  Zeit  nach  den  Befreiungskriegen,  zum  Theil  als 
„Friedensgesellschaften*',  z.  B.  in  Gumbinnen,  Königsberg  in  Pr.,  Danzig,  Bromberg, 
Stettin  (s.  p.  156),  Cöslin,  Neustettin  (vergl.  p.  164),  Frankfurt  a.  0.  u.  a. 


^)  In  Görlitz  besteht  eine  besondre  »Schulgelderlarsdeputation«  ( 0. Btirgenneisler ,  ein  Hagi- 
stratsmitglied  als  Decement,  3  von  den  Stadtveroi^neten  gewählte  Mitglieder  aus  der  Bürgerschaft 
und  der  Dir.  je  des  Gymn.  und  der  RS.).  Uebersteigt  der  zu  gewährende  Erlafs  den  8ten  Theil 
der  Solleinnahme  der  Schulcasse,  so  mufs  die  Entscheidung  des  Magistrats  eingeholt  werden.  An 
einigen  Orten  haben  die  Directoren  auch  über  die  periodischen  Wiederverlrihungen  an  den  Magistrat 
oder  das  Curatorium  zu  berichten.  —  Hie  und  da  ist  die  Verleihung  der  Familie  eines  Stifters  vor- 
behalten, z.  B.  bei  der  RS.  zu  Ruhrort 

^)  Bei  der  höh.  BS.  zu  Ca s sei  wird,  wenn  ein  Schüler  wegen  Krankheit  2  Kalendermonate 
fehlt,  für  die  vollen  Monate  ein  Schulgeld  nicht  gefordert  oder  zurückgegeben. 


IX. 

Die    Schulbücher. 


Die  Grundsätze,  nach  denen  die  prenfsiBcbe  ünterrichtsverwaltang  bei  der  Ein- 
flihrang  von  Lehrbüchern  in  den  höheren  Schulen  verfährt,  sind  in  den  Verordn.  u. 
Gesetzen  I  p.  168  ff.  angegeben.  Welche  Lehrbücher  gegenwärtig  beim  Unterricht 
in  den  alten  Sprachen,  in  der  Geschichte  und  der  Religion  bei  den  ein- 
zelnen Anstalten  im  Gebrauch  sind,  ergiebt  die  nachstehende  Uebersicl^t  ^).  Von  den 
Tabellen  weisen  die  ersten  nach,  welche  Bücher  in  den  genannten  Gegenständen  bei 
jeder  Anstalt  eingeführt  sind ,  die  zweiten  geben  eine  Uebersicht  der  Verbreitung, 
welche  die  einzelnen  lateinischen  und  griechischen  Grammatiken  gefunden  haben. 


Lateinische  Grammatik. 

(Chronologische  Reihenfolge.) 

Bezeichnung  in 
Gymn.  RS.  der  Tabelle. 

a.  0.  Schulz,  Schulgrammatik  der  latein.  Sprache.  1815.  ed.  F.  A.Eck- 
stein. 18.  A.  Halle  1865.   12V.  Sgr.  O.Schulz 

1.  C.  Gottlob  Zumpt,  Lat.  Gramm.  Berl.  1818;  seit  der  H.A.  bearb.v. 

A.W.  Zumpt.  12.  A.  1865.   IV»  Thlr.  Zumpt 

2.  Auszug  aus  G.  G.  Zumpts  lat.  Gramm,  f.  unt  u.  mittl.  Gl.  gel.  Schulen. 

Berl.  1824;  seit  der  7.  A.  v.  A.  W.  Zumpt.  9.  A.  1861.   15  Sgr.       Z.  Ausz. 

3.  W.  Hrm.  Blume,  Prakt.  Schulgramm,  d. lat.  Spr.  (zuerst  als  lat.  Schul- 

gramm, f.  d.  unt.  Gl.  der  Gymn.  u.  höh.  BS.  Potsd.  1833.  2.  A.  1839; 
sodann  umgearbeitet  f.  Gymn.,  RS.  u.  Prog.  Mfihlheim  a.  d.  R.  1856). 
2.  A.  Göttingen  1858.  20  Sgr.  Blume 

4.  b.  F  r.  £  1 1  e  n  d  t ,  Lat.  Gramm,  bearb.  v.  M  o  r.  S  e  y  f f  e r t  (zuerst  als  lat. 

Gramm,  f.  d.  unt  Gl.  der  Gymn.  nach  der  Anlage  der  Billrothschen 
Gramm.  Leipz.  1838;  in  der  5.  A.  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Gl.  d.  höh.  Un- 
terrichtsanstalten [bis  Uli  incl.]  bearb.  v.  M.  Seyffert.  1862).  8.  A. 
Berl.  1869.   20  Sgr.  Ell.SeyflF. 

5.  c.  M.  SibertI,  Lat  Schulgramm,  f.  d.  unt  Gl.  Bonn  1838,  neu  bearb.  u. 

f.  d.  mittl.  Gl.  erweitert  von  M.  Meiring.  19.  A.  1868.   20  Sgr.        Sib.  M. 

6.  d.  Raph.  Kühner,   Elementargramm,  d.  lat  Spr.  mit  lat  u.  deutschen 

Uebersetzungsaufgaben  f.  unt  Gel.  Bann.  1841.  29.  A.  1868.  1  Thlr.  Kühn.  El. 

7.  e.  Desselben  Schulgramm,  d.  lat  Spr.  Hann.1842.  5.A.  186L  IV.  Thlr.  Kühn.  Seh. 

8.  f.  Desselben  Kurzgefafste  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  f.  d.  unt  u.  ob.  Gel. 

Hann.  1864.   2.  A.  1868.   22V.  Sgr.  Kühn.  K. 

9.  g.  G.  Ed.  Putsche,  Lat  Gramm,  f.  d.  unt  u.  mittl.  Gel.,  sowie  f.  höh. 

BS.u.  RS.   Jena  1842.   19.  A.  1868.   22%  Sgr.  Putsche  kl. 

10.         Desselben  Gröfsre  lat  Gramm,  auf  Grundlage  der  kleinern.  Jena  1850. 

1  Thlr.  Putsche  gr. 


^)  Sie  ist  so  vollständig  wie  es  sie  herzustellen  möglich  war.  Nor  in  wenigen  Fällen  haben 
einzelne  Bücher  und  die  Classen,  in  denen  sie  gebraucht  werden,  nicht  genau  bezeichnet  werden  kön- 
nen, weil  in  den  zu  Grunde  liegenden  Angaben  die  Titel  der  Bücher  nur  abgekürzt  enthalten,  oder 
bei  verschiedenen  Bearbeitungen  desselben  Gegenstandes  und  Verfassers  (z.  B.  Kühner,  Meiring,  Pülz) 
nicht  angegeben  war,  welche  gemeint  sei,  und  auf  welche  Classen  der  Gebrauch  sich  erstrecke. 
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Bezeichnung  in 
Gymn.  RS.  der  TabeUe. 

11.  h.  J.  Nie.  Madvig,  Lat  Sprachlehre  f.  Schulen.   Braunschw.  1844.  4.  A. 

1868.  24  Sgr.  Madvig 

12.  i.  Dieselbe  f.  d.  nnt  n.  mittl.  Cl.  bearb.  von  G.  Tisch  er.   Ebenda  1857. 

20  Sgr.  Madv.T. 

13.  Ferd.  Schaltz,  Lat.  Sprachlehre,  zunächst  f.  Gymn.  Paderborn  1848. 

6.  A.  1865.   IV,  Thlr.  F.Sch.gr. 

14.  k.  Desselben  Kleine  lat.  Sprach!.,  zunächst  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  d.  Gymn. 

Ebenda  1850.   10.  A.  1868.   13  V.  Sgr.  F.Sch.kl. 

15.  1.  H.  Moiszisstzig,  Prakt.  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  f.  alle  Cl.  der  Gymn. 

u.  RS.  (zuerst  als  lat.  Gramm. ,  zunächst  f.  d.  unt  u.  mittl.  Cl.  der 
Gymn.  Conitz  1848;  seit  der  4.  A.  1860  f.  d.  ob.  Cl.  erweitert)  6.  A. 
Berl.  1867.   22V«  Sgr.  Moisz. 

16.  Fr.  Kritz  u.  Fr.  Berger,  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.   Göttingen  1848. 

VU  Thlr.   (Parallelgramm,  d.  gr.  u.  lat.  Spr.  II).  Kritz  Berg. 

17.  m.  £.  Berger,  Latein.  Gramm,  für  den  Unterr.  auf  Gymn.  u.  Progymn. 

Celle  1849.   7.  A.  1870.   1  Thlr.  E.  Berger 

18.  H.  Middendorfu.  Fr.  Grütcr,  Lat  Schulgramm,  f.  sämmtliche  Gel. 

I.  f.  d.  unt  Cl.   Coesfeld  1849.   6.  A.  Münster  1866.   1  Thlr.    IL  f. 

d.  mittl.  u.  ob.  Cl.   Münster  185L  4.  A.  1866.   22  V.  Sgr.  Midd.Gr. 

19.  n.  J.  V.  Gruber,  Lat  Gramm,  fiir  Gymn.  und  RS.  (zuerst  als  lat  Gramm. 

f.  d.  ob.  Gel.   Stralsund  1851).  4.  A.  1868.   25  Sgr.  Gruber 

0.  A.  Kuhr,  Schulgramm,  d.  lat  Spr.   Berl.  1856.  3.  A.  1864.   17'/.  Sgr.  Kuhr 

20.  p.  A.  H.  Fromm,  Schulgramm,  der  lat  Spr.   Berl.  1856.    2.  A.  1858. 

Formenl.  12  V«  Sgr.,  Synt  22  V«  Sgr.  Fromm  gr. 

q.  Deselben  Kleine  Schulgramm.   Berlin  1864.   6.  A.  1869.   20  Sgr.         Fromm  kl. 

21.  r.  M.  Meiring,  Lat.  Gramm,  f.  d.  mittl.  u.  ob.  Cl.  der  Gymn.   Bonn  1857. 

4.A.  1869.   IV,  Thk.  Meir.gr, 

22.  8.  Desselben  Kleine  lat.  Gramm,  f.  unt  u.  mittl.  Gel.  u.  f.  RS.  u.  höh.  BS. 

(zuerst  als  lat  Elementargramm.   Bonn  1859).   2.  A.  1866.   20  Sgr.  Meir.  kl. 

23.  J.  Lattmann  u.  H.  D.  Müller,  lat  Schulgramm,  f.  alle  Cl.  des  Gymn. 

(als  2.  A.  von  J.  Lattmanns  Lernbuch  f.  d.  unt  u.  mittl.  Cl.  Gott 

1861).    1864.   25  Sgr.  Lattm.M.Sch. 

24.  Derselben  Kleine  lat  Gramm.   Gott.  1864.   16  Sgr.  Lattm.  M.  kl. 

25.  G.W.  Gossrau,  Lat  Sprachlehre.   Quedl.  1869.   IV.  Thlr.  Gossrau 

Bearbeitungen  in  polnischer  Sprache. 

26.  J.  Molin ski,  Grammatyka  Lacinska.   1858.    2.  A.   Trzemeszno  1866. 

22  Sgr.  Molinski 

yi,        A.  Jerz^kowski,  Grammatyka  Lacinska.  Jerzyk. 

t  A.Poplinski,  Lacinska  Grammatika.   Posnan  1844.   20  Sgr.  Poplinski 

Syntax  und  StiliBtik. 

28.  E.  Berger,  Latein.  Stilistik  für  die  ob.  Gel.   Celle  1858.   3.  A.  1867. 

18  Sgr.  Berger 

29.  Ferd.  Küttner,  Syntaxe  de  la  langue  latine  a  Tusage  des  classes 

moyennes  du  colläge  royal  fran^ais.  Leipz.  1861.   24  Sgr.  Küttner 

30.  A.  Haacke,  Grammatisch-stilist  Lehrbuch  f.  d.  lat  Untrr.  in  d.  ob.  Gel., 

im  Anschluis  an  die  lat  Gramm,  von  Ellendt-Seyfifert   Berl.  1867. 

22%  Sgr.  Haacke 

Elementarbüoher. 

31.  u.  Fr.  Gedike,  Lat.  Lesebuch.   1782.   26.  A.  besorgt  von  Fr.  Hofmann. 

Berl.  1869.   10  Sgr.  Gedike 

32.  y.  J.  Fr.  Wilh.  Burchard,   Latein.  Schulgramm,  f.  d.  unt  Gel.  nebst 

Uebungsbeispielen  und  emem  Lesebuch.  Berl.  1827.    8.  A.  Leipz. 

22  V«  Sgr.  Burchard 

33.  C.  W.  Lucas,  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  lat  Formenl. 

Bonn  1832.   L  f.  VL   3.  A.  1861.   IL  f.  V.  2.  A.  1851.   ä  10  Sgr.     Lucas 

34.  w.  W.  Hrm.  Blume,  Cursns  d.  lat.  Spr.  oder  vollständiges  lat  Elementar- 

buch. Potsd.  1835..  I.  zum  Uebersetzen  a.  dem  Lat.  ins  Deutsche. 
14.  A.  Gott.  1868.  12V.  Sgr.  IL  zum  Uebersetzen  a.  d.  Deutschen 
ins  Lat   12.  A.  1863.   6  Sgr.   (III.  kleine  lat.  Schulgramm.   1843).  Blume 
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Bezeichnung  in 
GynuL  RS.  der  Tabelle, 

dö.  X.  0.  Schulz,  Tirociniam  d.  i.  erste  UebuDgen  im  Uebersetzen  aus  d. 
Lat.  nebst  einer  kurzen  Formenlehre.  Berlin  1840.  13.  A.  1867. 
8  Sgr.  O.Sch.Tir. 

M.  Strack,  Militia.  Erste  Uebungen  im  Uebers.  a.  d.  Deutschen  ins 
Lat.  im  Anschl.  an  d.  Tirocinium  von  0.  Schulz.  Berl.  1844.  4.  A. 
1851.  8  Sgr.  StrackMü. 

36.  y.  Hrm.  Schmidt,  £lementarbuch  d.  lat.  Spr.   Friedland  1841.   2  Thle. 

I.  Formenl.  4.  A.  Neustrelitz  1868.   20  Sgr.  Schmidt 

z.  Raph.  Kühner,  Lat.  Vorschule.   1842.  13.  A.  Hann.  1866.  12V.  Sgr.   Kühn.V. 

37.  G.  A.  Hartmann,  Lat.  Gramm,  f.  d.  unt.  Gel.   Osnabrück  1844.   2.  A. 

1856.   10  Sgr.  Hartm. 

38.  aa.  W.  Scheele,  Vorschule  zu  den  latein.  Classikem.    L  Formenl.  mit 

Uebungsätzen.   Elbing  1844.   12.  A.  1867.   10  Sgr.   IL  Satzlehre  n. 
Lesestücke.   1849.   6.  A.  1865.  15  Sgr.  Scheele 

39.  bb.  Pe.Schwartz  und  Emil  Wagler,  Lat.  Elementarbnch.  Colberg  1847. 

2.A.  1861.   12  Sgr.  Schw.W. 

40.  R.  Fischer,  Gompendium  d.  lat.  Spr.   Berl.  1852.  L  Die  regelmäfsigen 

Formän.   3.  A.  186L   8  Sgr.   (IL  Die  unreglm.  Formen).  Fischer 

41.  cc.  F.  Bleske,  Elementarb.  d.  lat.  Spr.  (Formenl.,  Uebungsbuch  u.  Voca- 

bular).  Hann.  1858.,  f.  d.  unterste  Stufe  d.  Gymn.  üntrr.  bearb.  von 
Alb.  Müller.  1868.   10  Sgr.  Bleske 

dd.  L.  H.  H.  Langen siepen.  Praktisches  Elementarb.  d.  lat.  Spr.  2  Curse. 

Siegen  1861  u.  1863.  k  10  Sgr.  Langens. 

42.  £.  Ruthardt,  Latein.  Elementarb.  im  Anschluls  an  d.  latein.  Schulvo- 

cabular.   Breslau.   1862.  20  Sgr.  Ruthard 

43.  ee.  W.  Willerding,  Lat.  Elementarb.  f.  VI.  Hildesheim  1863.  10  Sgr.      Willerd. 

ff.  C.  F.  Petermann,  Lat.  Elementarb.   Potsd.  1863.  8  Sgr.  Peterm. 

gg.  C.  Ploetz,  Lat.  Vorschule,  enth.  methodische  Stufenfolge  u.  Elemen- 
targramm, nach  den  Redetheilen.   Berl.  1863.   8  Sgr.  Ploetz 
hh.  T.  Poetschke,  Elementa  puerorum.  Lat.  Elementarbuch.   1.  Gursus. 

Königsberg  1864.   12  V.  Sgr.  Poetschke 

44.  iL  A.  Sehr ö er,  Lat.  Formenlehre  f.  die  unt.  Cl.  der  höh.  Lehranstalten. 

Berl.  1865.  5  Sgr.  Schröer 

45.  kk.  H.  Viehoff,  Lat.  Elementarb.  f.  d.  unt.  CL  der  RS.  u.  höh.  BS.  L  f.  V. 

n.  f.  V.   Braunschweig  1865.   8  u.  10  Sgr.  Viehoff 

11.  F.  Spiefs,  Die  wichtigsten  Regeln  der  lat.  Syntax  nach  Siberti's  und 
Meyrings  Schulgramm.    1844.   11.  A.  Essen  1868.   3  Sgr. 
mm.  H.Beck,  Uebungsbuch  für  IV.  BerL  1868.   8  Sgr.  Beck 

Oriechisclie  Grammatik. 

(Chronologische  Reihenfolge.) 

L   Formenlehre  und  Syntax. 

1.  Joh.  Hyacinth  Kistemaker,  Qriech.  Schulgramm.  Münster  1791,  um- 

gearb.  v.  Eberh.  Wiens  seit  1827,  in  neuer  Umarbeitung  v.W.Füisting. 

2.  A.  1862.   1  Thlr.  Kistem. 

2.  PhiL  C.  Buttmann,  Griech.  Grammatik.  BerL  1792.  22.  A.  v.  Alex.  Butt- 

mann.   1869.   1  Thlr.  B.  Gr. 

3.  Desselben  Griech.  Schulgrammatik.    Berl.  1811.    15.  A.  v.  Alex.  Buttmann. 

1866.   20  Sgr.  B.  Seh. 

4.  VaL  Christ.  Fr.  Rost,  Griech.  Grammatik.  Gott.  1816.   7.  A.  1856.  2  Thhr.  Rost 

5.  Raph.  Kühner,  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.  Hann.  1836.  4.  A.  u.  d.  T.: 

Kurzgefaiste  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.   1865.   22V«  Sgr.  Kühn.Sch. 

6.  Desselben  Elementargramm,  d.  griech.  Spr.  nebst  Uebersetzungsaufgaben  und 

einem  Anhange  vom  homer.  Verse  u.  Dialekte.  Hann.  1837.  24.  A.  1866. 

27  V.  Sgr.  Kühn.  El. 

7.  A.  F.  Gottschick,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.  nebst  einer  tabellar. 

Uebersicht  der  anomalen  Verba.  Beri.  1841.  3.  A.  1852.  27  Sgr.  Gottsch. 

8.  K.W.  Krüger,  Griech.  Sprachlehre  ftlr  Schulen.  2  Bde  in  je  2  Abth.  BerL  Krüger 

1842/55.  I,  1.2.  4.  A.  1861/62.   IV.  Thlr.  Spr.  f  Seh. 

9.  Desselben  Griech.  Sprachlehre  f.  Anfänger.  Beri.  1847.  7.  A.  1866.   15  Sgr.    Krüger 
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Bezeiehnimg  in 
der  Tabelle. 

10.  R.  Enger,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.    Breslau  1847.    2.  A.  1863. 

15  Sgr.  Enger 

11.  Fr.  Bellermann,  Griech.  Schulgramm,  zur  Erlernung  des  attischen  Dialekts, 

nebst  einem  Lesebuch.   Berl.  1852.  2.  A.  Leipz.  1864.  Gr.  */>  Tblr.,  Leseb. 

Vi  Thlr.  Bellerm. 

12.  Ge.  Curtius,  Griech.  Schulgramm.   Prag  1852.   S.A.  1868.   22V,  Sgr.  Curtius 

13.  J.  Schnatter,  Elements  de  la  langue  Grecque.    Berlin  1854.    2.  A.  1864. 

I.  Les  mots  d^dinables  et  le  yerbe  rög.  en  ai  pur.  12  Sgr.  IL  Le  verbe 
et  les  particules  du  dial.  att.  12  Sgr.  III.  Les  formes  du  dial.  öpique. 
5  Sgr.    IV.  Sptaxe.   7V,  Sgr.  Schnatter 

14.  E.  Berger,  Griech.  Gramm,  rar  den  Untrr.  auf  Gymn.,  nebst  einem  An- 

hange vom  homer.  Dialekt.   Jena  1857.  4.  A.  Beri.  1868.   1  Thlr.  Berger 

15.  E.  Krasper  u.  G.  Ditf urt,  Griech.  Gramm,  d.  att.  Dialekts  f.  Gymn.  2  Thle. 

Magdeburg  1857.  Formenlehre  von  Krasper.  16  Sgr.   Syntax  von  Ditfurt. 

28  Sgr.  Krasp.D. 

16.  H.  A.  Schnorbusch  u.  F.  J.  Scherer,  Griech.  Sprachl.  f.  Gymn.  Paderb. 

I.  Att.  Formenl.   1866.   16  Sgr.    II.  Syntax  nebst  Anhang  über  d.  hom. 

Dialekt  u-Vers.  1868.  12  Sgr.  Schnorb. 

U  Formenlehre. 
A.    Auf  Grund  des  attischen  Dialekts. 

17.  G.  Franke,  Griech.  Formenl.  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Gel.  Berl.  1847.  4.  A.  1868. 

15  Sgr.  Franke 

18.  Fr.  Spie fs,  Griech.  Formenl.  f.  Anfänger.  Essen  1848.  S.A.  v.  Th.  Breiter. 

1856.   7V.  Sgr.  Sp.  Br. 

19.  H.  Dietr.  Mililer  u.  Jul.  Lattmann,  Griech.  Formenl.  ftlr  Gymn.  Gott. 

1863.   16  Sgr.  MfiU.  L. 

20.  Chr.  Ostermann,  Uebungsbuch  z.  Uebersetzen  im  Anschlufs  an  ein  gram- 

matisch geordnetes  Yocabular  u.  einem  Abrils  d.  Formenl.  f.  Anfanger  (IV ). 

Cassel  1866.   17%  Sgr.  Osterm. 

21.  W.  Sehr oeder,  Griech.  Formenl.  nebst  üebungsaufgaben.  Lf.IV,  ILf.UL 

Cöln  1869.   12  V.  u.  20  Sgr.  Schroeder 

B.  Auf  Grund  des  homerischen  Dialekts. 

22.  H.Lud.  Ahrens,  Griech.  Formenl.  des  homerischen  und  attischen  Dialekts 

Gott.  1853.   2.  A.  1869.   25  Sgr.  Ahrens 

a)  Desselben  Griech.  Elementarbuch  aus  Homer.  Ebenda  1850.   15  Sgr.       Ahrens  El. 

C.  Formenlehre  des  homerischen  und  herodoteischen  Dialekts. 

23.  E.  A.  Wigand,  Kurze  Uebersicht  über  die  Formen  des  homer.  Dial.  als  Ein- 

leitung in  die  Leetüre  des  Homer.    Berlin  1826.    Neue  Bearbeitung  von 

J.  Den  sohle:  Homerische  Formenlehre.   1859.   7Vt  Sgr.  Deuschle 

24.  C.  Wilh.  Lucas,  Formenl.  des  ionischen  Dial.  im  Homer  nebst  einem  An- 

hange über  Herodot.   Bonn  1837.  3.  A.  1853.   10  Sgr.  Lucas 

25.  E.Köpke,  Die  homerische  Formenl.  für  Gymn.   Berl.  1841.   10  Sgr.  KOpke 

26.  K.  W.Krüger,  Homer,  u.  herodoteische  Formenl.    Berl.  1849.  3.  A.  1857. 

7V.  Sgr.  Krüger 

27.  G.  Drogan,  Paradigmen  zum  homer.  Dial.  nebst  Yocabular  n.  Memorirtext 

Berl.  1857.  2.  A.  1866.  7%  Sgr.  Drogan 

HL  Syntax. 

28.  Fr.  Schmalfeld,  Cursus  der  griech.  Syntax.  Eisleben  1859.   10  Sgr.         Schmalf. 
39.  Mor.  Seyffert,  Hauptregeln  der  griech.  Syntax,  als  Anhang  der  griech. 

Formenl.  von  C.  Franke  (s.  Nr.  17).   Beri.  1861.  4.  A.  1867.  5  Sgr.  Seyflfert 

30.  J.  Klein,  Die  wichtigsten  Regeln  der  griech.  Syntax.   Bonn  1861.   7%  Sgr.  Klein 

31.  F.  G.  Lindner,  Griech.  Syntax  in  d.  Hauptregeln  übersichtl.  zusammengest 

Bre8l.l862.  2.A.  1866.  7V.  Sgr.  Lindner 

Geschichte. 

Allgemeine  Geschichte. 
J.  0.  Andrä,  Grundrifs  der  Weltgeschichte  f.  höh.  BS.  u.  mittl.  Gel.  Mit  8  Karten. 

5.  A.  Kreuznach  1868.   25  Sgr.  AndraGr. 

n.  42 
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Bezeichnung  in 
der  Tabelle. 
Desselben  Erzählangen  aas  d.  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Unterricht.  Ebenda  1868. 

20  Sgr.  AndräErz. 

Jos.  Beck,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte  f.  Schule  n.  Haus.  I.  für  nnt.  u. 

mittl.  Cl.  8.  A.  1864.   20  Sgr.    II.  Gesch.  d.  Griechen  u.  ROmer.   3.  A.  1858. 

IV,  Thlr.  m.  Gesch.  d.  deutsch.  Volkes  u.  Landes.  8.  A.  1868/69.   IVi  Thlr.  Beck 
G.  G.  Bredo  w,  Merkwürdige  Begebenheiten  a.  d.  allgem.  Weltgeschichte.   26.  A. 

Altona  1852.  5  Sgr.  Bredow 

Hr.  Gassi  an,  Handbuch  der  allgem.  Weltgeschichte  auf  geogr.  Grundlage  und 

mit  Berücks.  d.  Culturgescfa.    Für  BS.,  RS.  u.  Gewerbesch.  2.  A.    Frankfurt 

a.  M.  1866.   1  Thlr.  Cassian 

Th.  Dielitz,  Grundrils  der  Weltgeschichte  f.  Gymn.  u.  RS.   15.  A.  Berl.  1863. 

15  Sgr.  Dielitz 

R.  Die t seh,  Grundrifs  der  allgem.  Geschichte  f.  die  obern  G.d.  Leipz.  L  6.A. 

1868.   IL  5.  A.  1867.  HI.  5.  A.  1868.   k  12  Sgr.  Dietsch 

Desselben  Lehrbuch  der  Geschichte  für  d.  ob.  Gl.  d.  Gymn.  u.  zum  Selbststudium. 

Leipz.   I,  1.  3.  A.  1860.    1  Thlr.  2.  2.  A.  1861.   1%  Thlr.    II,  1.  2.  A.  1864. 

1  Thlr,    2.  2.  A.  1866.   1%  Thlr.   (geht  bis  zu  den  Kreuzzügen).  Dietsch  L. 

H.  Dittmar,  Die  Weltgeschichte  in  einem  leicht  überschaulichen  Umrisse.  9.  A. 

Heidelb.  1864.   1  TWr.  DittW. 

Desselben  Leitfaden  der  Weltgeschichte  ftir  untere  G.cl.  etc.  5.  A.  v.  G.  Dittmar. 

Ebenda  1867.  16  Sgr.  DittL. 

F.  Eiselen,  Lehr-  u.  Lesebuch  für  d.  ersten  gesohichtl.  Unterricht.  Berl.  1865. 

12y.  Sgr.  Eiselen 

Fr.  Eilend t,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gresch.  f.  d.  ob.  Cl.  d.  Gymn.  4  A.  Königsberg. 

1853.   ly,  Thlr.  EUendt 

R.  Fofs,  Leitfaden  d.  Geschichte.  Beri.  1868.  8  Sgr.  Fofis 

R.  Gohr,  Elementarbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Geschichtsunterr.  in  2  Curs. 

Beri.  1868.   6  u.  10  Sgr.  Gohr 

J.  W.  Grashof ,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  allgem.  Weltgeschichte.  6.  A.  Essen 

1863.  6  Sgr.  Grashof 
W.  Herbst,  Historisches  Hülfsbuch  f.  d.  ob.  Cl.  der  Gymn.  u.  RS.  Mainz.  L  Alte 

Gesch.   a)  Für  Gymn.  2.  A.  1869.  18  Sgr.   b)  Für  RS.  1866.  18  Sgr.  U.  MitÜ. 

Gesch.  1867.  15  Sgr.  III.  Neuere  Gesch.   1864.   16  Sgr.  Herbst 

F.  Holtze  u.  H.  Berduschek,  Uebersicht  der  Weltgeschichte.   4.  A.  Berlin 

1868.   12  Sgr.  Holtze 

L.  Horch,  Lehrbuch  der  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  RS.u.  z.  Selbstunterricht.  Lyck 

1864.  2  Thle.  1%  Thlr.  Horch 
A.  Keber,  Leitfaden  beim  Geschichtsunterr.  2.  A.  Aschersleben  1866.  5  Sgr.  Keber 
C.  Kiesel,  Lehrbuch  d.  Geschichte  f.  d.  ob.  Cl.  höh.  Schulen.    Freiburg  i.  Br. 

3  Thle.  1868/69.   k  18  Sgr.  Kiesel 

C.  Knochenhauer,  Handbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  Unterr.  auf  höh.  Lehranst. 

Poted.  3  Thle.   1860  —  63.   1%  Thlr.  Knochenh. 

H.  Köpert,  Geschichts-Cursus  ftir  d.  mittl.  Cl.  der  Gymn.  4.  A.  Eisleben  1868. 

12  Sgr.  Köpert 

Desselben  Elementar -Cursus  der  Weltgesch.  für  Gymn.,  RS.  u.  höh.  BS.  2.  A. 

Ebenda  1867.   7V.  Sgr.  Köpert  £1. 

0.  Lange,  Leitfaden  z.  allgem.  Gesch.  für  höh.  Bildungsanstalten.   Beri.  L  Der 

biograph.  Untrr.   9.  A.  1868.   7*/»  Sgr.    II.  Griech.,  röm.,  deutsche  u.  preufs. 

Gesch.  7.  A.  1868.   9  Sgr.    III.  Allgem.  Gesch.  6.  A.  1869.   12  Sgr.  Lange 

F.  Marggraf,  Leitfaden  beim  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh. 

BS.   6,  A.   Berl.  1865.   7V.  Sgr.  Marggr. 

R.  Pallmann,  Die  Geschichte  im  Grundrifs.  Magdeburg  1860.   15  Sgr.  Pallm. 

C.  F.  Petermann,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte.    2  Thle.   Jena  1855/56. 

22%  Sgr.  Peterm. 

C.  Ploetz,  Auszug  aus  d.  alten,  mittlem  u.  neuem  Gesch.  als  Leitfaden  u.  zu 

Repetitionen.  2.  A.  Beri.  1867.   15  Sgr.  Ploetz 

W.  Pütz,  Grundrifs  der  Geographie  u.  Geschichte  d.  alten,  mittlem  u.  neuem 

Zeit  f.  d.  ob.  Cl.  höh.  Lehranst.   Coblenz.  L  12.  A.  1867.  25  Sgr.  IL  11.  A. 

1868.  20  Sgr.   IH.  11.  A.  1869.   20  Sgr.  Pütz  ob. 

Desselben  Grandr.  d.  Geogr.  u.  Gesch.  der  alten,  mittl.  u.  neuem  Zeit  f.  d.  mittl 

CL  h.L.  Ebenda.  L  14.  A.  1868.  IL  10.  A.  1861.  HI.  8.  A.  1863.  a  10  Sgr.  Pütz  m. 
E.  A.  Schmidt,  Grandrife  der  Weltgesch.  f.  Gymn.    3  Thle.  Mühlheim.  7.  A. 

1858.  k  12%  Sgr.  Sehmidt 
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K.  Schwartz,  Handbuch  f.  d.  biographischen  Geschichtsunterr.  Leipz.  I.  Alte 

Gesch.   7.  A.  1867.    20  Sgr.    II.  Mittl.  u.  neuere  Gesch.  5.  A.  1865.   1  Thlr.  Schwartz 
M.  Spiefs  u.  B.  Beriet,  Weltgeschichte  in  Biographien  in  3  Gursen  f.  einen 

einjährigen  Unterr.  in  höh.  Mittele).   2.  A.  Hildburghausen  1868.   25  Sgr.        Spiefs  B. 
L.  Stack e,  Erzählungen  aus  d.  alten  Gesch.  in  biographischer  Form.  I.  Griech. 

Gesch.  7.  A.  1868.    H.  Rom.  Gesch.   6.  A.  1867.  a  15  Sgr.  —  Erzählungen 

aus  der  mittl.  u.  neuem  Gesch.    I.  mittl.  G.   6.  A.  1867.   15  Sgr.    IL  n.  G. 

5.  A.  1868.  25  Sgr.   Oldenburg.  Stacke 

G.  G.  A.  Stüve,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Jena.   1.  Gurs.  12.  A. 

1863.   7%  Sgr.  2.  Gurs.  2.  A.  1857.   20  Sgr.  Sttive 

K.  Tücking,  Grundrils  der  Universalgesch.,  zunächst  f.  d.  ob.  Gl.  höh.  Lehranst. 

3  Bde.  Münster.   2.  A.  1869.   2V,o  Thlr.  Tücking 

E.  Wilh.  G.  Wachsmuth,  Grundrils  d.  allgem.  Gesch.  der  Völker  u.  Staaten. 

2.  A.  Leipz.  1839.  VU  TWr.  Wachsm. 

Ge.  Weber,  Die  Weltgeschichte  in  fibersichtlicher  Darstellung.    12.  A.  Leipz. 

1869.   ITWr.  Weber 

Th.  B.  Welter,  Lehrbuch  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh.  BS.  Münster.  L  Alte 

Gesch.  24.  A.  1866.   IL  Mittelalter.   21.  A.  1867.  k  15  Sgr.  UL  Neue  Zeit. 

14.  A.  20  Sgr.  Welter 

G.  Wolff,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  höh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbststudium. 

L  Alte  Gesch.  IL  Mittelalter.  Berl.  1869.  a  25  Sgr.  Wolff 

Tabellen. 
Ed.  Gauer,  Geschichtstabellen  zum  Gebr.  auf  Gymn.  u.  RS.  mit  einem  Anhang 
über  d.  brandenb.  preuls.  Gesch.  u.  mit  Geschlechtstafeln.  14.  A.  Breslau  1869. 
5  Sgr.  Gauer 

A.  L.  Francke,  Ghronolog.  Uebersicht  d.  allgem.  Weltgesch.   2.  A.  Leipz.  1862. 

(Torgau).   7V.  Sgr.  Francke 

K.  Hansen,  Tabelle  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Harburg  1867.   2  Sgr.  Hansen 
W.  Hartmann,  Tabellarische  Uebersicht  der  Welt-  u.  Völkergesch.    Mit  Ge- 
schlechtstafeln. Für  Gymn.,  RS.- u.  BS.   2.  A.  Berl.  1867.  9  Sgr.  Hartm. 
Th.  Hirsch,  Geschichtstabellen  z.  Auswendiglernen.  5.  A.  Danzig  1866.  9  Sgr.  Hirsch 
K.  Jansen,  Repetitionstabellen  f.  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  unt.  n.  mittl.  Gl.  ge- 
lehrter Schulen.  ELiel  1868.   10  Sgr.  Jansen 

F.  Kohlrausch,  Ghronol.  Abrife  d.  Weltgesch.    15.  A.  Leipz.  1861.  15  Sgr.        Kohlr. 
R.  Math aei,  Ghronol.  Uebersicht  d.  Weltgesch.   2.  A.   Grünberg  1868.    3  Sgr.    Math. 

G.  Peter,  Geschichtstabellen  z.  Gebr.  beim  Elementarunterr. in  d.  Gesch.  S.A. 
HaUe  1867.   5  Sgr.  Peter 

W.  Pierson,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen  f.  höh.  Lehranst.  Berlin 

1863.   5  Sgr.  Pierson 

Arn.  Schäfer,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen.    H.A.   Leipz.  1868. 

5  Sgr.  —  TabeUe  zur  preufe.  Gesch.   2.  A.    Ebenda  1863.   2  Sgr.  Schäfer 

Jul.  Schmid,  Tabellen  f.  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  Gymn.    Schweidnitz  1860. 

5  Sgr.  J.  Schmidt 

Gust.  Schuster,  Tabellen  zur  Weltgesch.  in  mehreren  durch  den  Druck  ge- 
schiedenen Gursen.  12.  A.  Hamburg  1869.  5  Sgr.  —  100  Zahlen  aus  der 
Weltgesch.  5.  A.  Ebenda  1868.   1%  Sgr.  Schuster 

Alte  Geschichte. 
W.  Herbs^  u.  A.  Baumeister,  Historisches  Quellenbuch  z.  alten  Gesch.  f.  ob. 

Gel.   Leipz.   I.  Griech.  Geschichte.  1866.   1%»  Thlr.    IL  Rom.  Geschichte  v. 

A.  Weidner.   1867.   1%  Thlr.  H.  QueU. 

Ose.  Jäger,  Hülfsbuch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  alten  Gesch.  (Pensum  der  IV). 

Mainz  1867.   10  Sgr.  Jäger 

E.  Marggraff,  Abr^gö  de  Thistoire  ancienne.   Berl.  1867.   12  Sgr.  Marggr. 
G.  Peter,  Zeittafeln  der  griech.  Gesch.  zum  Handgebr.  u.  als  Grundlage  des  Vor- 
trags in  höh.  Gel.  3.  A.   Halle  1866.    IV«  Thlr.  —  Zeittafeln  der  röm.  Gesch. 

zum  Handgebr.  u.  s.  w.  4.  A.   Ebenda  1867.   1  Thlr.  Peter  Z. 

G.  F.  Peterman,  Abrifs  der  griech.  u.  röm.  Gesch.  f.  d.  unt.  Stufen.  Nordhausen 

1860.   6  Sgr.  Peterm. 

F.  Voigt,  Grundrifs  der  alten  Gesch.  Berl.  1867.   5  Sgr.  Voigt 

G.  G.  Zumpt,  Annales  veterum  regnorum  et  populorum  imprimis  Romanorum. 
(1819),  tertium  edidit  A.W.  Zumpt.  Berl.  1862.   IV,  Thhr.  Zumpt 
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Bezeidmnng  in 
der  Tabelle. 
Deutsche  Geschichte. 

H.  Dittmar,  Die  deutsche  Gesch.  in  ihren  wesentlichen  Grunzügen  u.  in  einem 

übersichtlichen  Zusammenhange.  6.  A.  v.  W.  Müller.   Heidelb.  1868.  IV»  Thlr.  Dittmar 

G.  Ecker tz,  Hülfsbuch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  deutsch.  Gesch.  (Pensum  der  III). 

Mainz  1868.    15  Sgr.  Eckertz 

W.  E.  Giefers,  Die  deutsche  Gesch.  f.  Schule  u.  Haus.  Soest  1862.   IV«  Thh*.  Giefers 

F.  Eohlrausch,  Kurze  Darstellung  d.  deutsch.  Gesch.    10.  A.  Gütersloh  1867. 

18  Sgr.  Kohlr. 

E.  Marggraff,  Pröcis  de  l'histoire  d'AUemagne.   I.  Jusqu'en  1648.    II.  (Eist 

de  Brandebourg  et  de  Prasse)  jusqu'en  1866.   Berl.  1868.   a  25  Sgr.  Marggr. 

Dav.  Müller,  Gesch.  des  deutschen  Volkes  in  kurzgefafster  übersichtl.  Dar- 
stellung.  2.A.   Berl.  1867.   IV.  Thlr.  D.  Müfler 
W.  Pütz,  Grundrifs  der  deutsch.  Gesch.  f.  d.  mitü.  Gl.  höh.  Lehranstalten.  9.  A. 

Coblenz  1868.   15  Sgr.  Pütz 

Preufsische  Geschichte. 
R.  Dietscb,  Abrifs  der  brandenburgisch -preufs.  Gesch.   Mit  3  Karten.    S.A. 

Leipz.  1865.  12  Sgr.  Dietsch 

H.  Freudenfeldt  u.  F.  Pfeffer,  Preufsen  unter  den  Regenten  aus  d.  Hause 

Hohenzollera.  Eine  Tabelle  z.  Gebr.  beim  Unterr.  in  der  vaterl.  Gesch.   6.  A. 

Berl.  1868.  3  Sgr.  Freud.  Pf. 

L.  Hahn,  Leitfaden  der  vaterländ.  Gesch.  f.  Schule  u.  Haus.  7.  A.  Berl.  1860. 

10  Sgr.  Hahn 

Ed.  Heinel,  Gedrängte  Uebersicht  der  vaterl.  Gesch.  f.  Schulen.   14.  A.  Königsb. 

1867.  3  Sgr.  Heinel 
A.  Nürnberg,  Vaterland.  Gesch.  f.  preuis.  Schulen.   3.A.  Berl.  1868.   8  Sgr.      Nürnberg 
W.  Pierson,  Leitfaden  d.preuls.  Gesch.   Berl.  1865.   8  Sgr.                                Pierson 
W.  Pütz,  Leitfaden  bei  d.  Unterr.  in  d.  Gesch.  d.  preufs.  Staates.  4.  A.  Coblenz 

1868.  7V.  Sgr.  Pütz 

F er d.  Schmidt,  Leitfaden  d.  brand.  preuis.  Gesch.  2.A.  Berl.  1867.  5  Sgr.  F.Schmidt 
Jul.  Schmidt,  Geschichte  der  Entwiokelung  des  preuis.  Staates  f.  ob.  Gl.  der 

Gymn.  u.  anderer  höh.  Unterrichtsanstalt.   Schweidnitz  1848.   18  Sgr.  J.Schmidt 

W.  Sohwartz,  Hülfsbuch  f.  d.  Unterr.  in  d.  brand.  preuis.  Gesch.  Berl.  1867. 

7V,  Sgr.  Schwartz 

F.  Voigt,  Grandrifis  der  brand.  preuis.  Gresch.  in  Verbindung  mit  der  deutschen. 

4.  A.  Berl.  1867.  6  Sgr.  Voigt 

Beligion. 

L  Evangelisoller  TTnterriolit 

Lehrbücher  für  obere  Classen. 

G.  Beck,  Das  Ghristenthum  nach  Geschichte  und  Lehre.  2.  A.   Stuttgart  1864. 

I.  Die  christliche  Geschichte.   28  Sgr.    II.  Die  christliche  Lehre.   14  Sgr.       Beck 
K.  R.  Hagenbach,  Leitfaden  zum  christlichen  Religionsunterricht  an  höh.  Gymn. 

u.  Bildungsanstalten.  4.  A.   Leipz.  1867.   18  Sgr.  Hagenb. 

Chr.  F.  Handel,  Kurzer  Inbegriff  der  christl.  Religionslehre  u.  des  Wichtigsten 

aus  der  Geschichte  der  christl.  Kirche.  Neifse  1841.   15  Sgr.  Handel 

E.  Henske,  Lehrbuch  für  den  Religionsunterricht  in  d.  ob.  Gl.  evangel.  Gymn. 

Gütersloh  1861.   18  Sgr.  Henske 

W.  A.  Hollenberg,  Hülfsbuch  für  d.  evang.  Religionsunterr.  in  Gymn.   10.  A. 

Beri.  1869.  25  Sgr.  HoUenb. 

Jul.  Kell,  Lehrbuch  f.  d.  gesammten  Religionsunterr.  nach  Bibel,  Katechismus 

u.  Gesangbuch.  3.  A.  hgb.  von  L.  Thomas.   Leipz.  1851.  3Vfl  Sgr.  Kell 

Th.  F.  Kniewel,  Christ.  Religionsbuch  f.  mündige  Christen  auf  Grandlage  der 

heil.  Schrift  u.  nach  Ordnung  d.  luth.  Katechism.  4.  A.  Berl.  1842.   15  Sgr.'     Kniewel 
J.  Heinr.  Kurtz,  Christi.  Religionslehre  nach  d.  Lehrbegriff  d.  evang.  Kirche 

9.  A.  Mitau  1867.   12  Sgr.  Kurtz  R, 

Desselben  Abrifs  der  Kkchengeschichte.  Ein  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  höh.  Lehr- 
anstalten. 6.  A.  Ebenda  1868.  21  Sgr.  Kurtz  K. 
W.  Leipoldt,  Die  Geschichte  der  christl.  Kirche,   zunächst  f.  Schulen  und 

Katechisationen.  4.  A.  Schwelm  1852.   8V4  Sgr.  •  Leipoldt 

Fr.  Lohmann,  Evangelische  Religionslehre  f.  höh.  Lehranstalten.   2.  A.  Gott« 

1853.   12V.  Sgr.  Lohm.  R. 

DesselbenLehrbuchd.Kirchengesch.  f.  höh.Lehranst.  2.A.  Ebenda  1867.  20  Sgr.  Lohm.K. 
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Bezeichnung  in 
der  Tabelle. 
F.A.Malier,  Lehrb.  d. christl. Relig.  f.d.  ob. Ol.  evang.Gymn.  Lpz.1867.  24Sgr.  Müller 
L.  Ad.  Petri,  Lehrbuch  der  Religion  f.  d.  ob.  Gl.  Protestant,  höh.  Schulen.  6.  A. 
'      Hann.  1867.   20  Sgr.  Petri 

H.  £.  Schmieder,  Evang.  Lehrbuch  f.  Schüler  der  ob.  Gl.  auf  Gelehrtenschulen. 

Leipz.    L  Einleitung  in  die  heil.  Schriff.   3.  A.  IBöS.  17  V.  Sgr.    IL  Einleit. 

in  die  kircbl.  Symbolik.   2.  A.  1845.   lö  Sgr.    III.  Christi.  Religionslehre  zur 

Anregung  u.  Unterweisung  f.  Schüler  der  ersten  Gl.   3.  A.  1863.   15  Sgr.       Schmieder 
C.  Schneider,  Lehrbuch  der  christl.  Religion  f.  d.  Oberclassen  evang.  Gymn. 

Bielefeld  1860.  IV,»  Thlr.  Schneider 

Gfr.  Thomasius,  Grundlinien  zum  Religionsunterr.  in  d.  ob.  Gl.  gel.  Schulen 

nebst  einem  Anhang:  die  Augsburg.  Gonfession  mit  Einleitung  u.  Erklärung. 

5.  A.   Nürnberg  1867.   26%  Sgr.  —  Dgl.  für  die  mittl.Gl.  gel.  Schulen.   2.  A. 

Ebenda  1860.   15  Sgr.  Thomas.1.2. 

Alb.  Wippermann,  Grundrila  der  Kirchengeschichte  f.  evang.  Schulen.  Plauen 

1854.  8  Sgr.  Wipperm. 

Für  Katechismus-Unterricht  in  unteren  und  mittleren  Glassen  ist  meist  der 
kleine  Luthersche  Katechismus  in  Gebrauch.  Von  den  verschiedenen  hierzu  benutzten  Aus- 
gaben sind  namhaft  gemacht  die  Bariebener  (Magdeburg),  Erfurter,  Hannoversche,  Hessische, 
Osnabrücker,  Rheinische  (Elberfeld),  femer  von  J.  F.  Bachmann  (Berlin),  Bäfsler,  Boeckh 
(Kempten),  Böttcher  (Berlin),  Brietzke,  Grüger  (Erfurt),  W.  Harnisch  (Einehen),  Heuser  u. 
Sander  (Barmen),  Jaspis  (A,  abgekürzt  B,  ^  Pommern  G,  Elberfeld),  W.  Kahle  (Königs- 
berg), ELrakewitz,  Kirchner  (Gymnasialkatechism.;  Stettin),  Lohmann,  Nesselmann  (Elbing), 
Petri  (Hannover),  Redlich  (Breslau),  Reymann  (Breslau),  Schüren  (Osnabrück),  Seebold 
(Gtöttingen),  Seeliger  (Berlin),  Strebe  (Magdeburg),  Theel  (Berlin),  Weils  (Königsberg),  Wen- 
del (Breslau).  Ferner  sind  angeführt  (am  Gymnas.  zu  Hanau)  die  Ausgabe  des  kleinen 
Katechismus  Luthers  und  des  Heidelberger  mit  einem  gemeinsamen  Sprucbbucb  vom  ev. 
Gonsistorinm  zu  Hanau  (Hanau)  und  (am  Gymn.  zu  Burgsteinfurt)  Heidelberger  Katechis- 
mus von  Sudhoff;  Katechismus  von  Brandes  nur  aus  Worten  der  Schrift  (Göttingen)  an 
der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden. 

Zum  Unterricht  in  der  biblischen  Geschichte  dienen  folgende  Ausgaben:  von 
einigen  Predigern  im  Kanton  Basel  (Basel),  von  Berthelt,  Jäkel,  Petermann  und  Thomas 
(Leipzig),  Blech  (Danzig),  Bodemann  (Göttingen),  Busch,  die  Galver  Ausgabe  (Stuttgart), 
die  Gütersloher  (von  Eickhoff,  Gütersloh),  Fiedler  (Leipzig),  Fliedner  bibl.  Bilder,  Fürbringer 
(A  för  obere,  B  für  mittlere,  G  für  untere  Volkschulclassen;  Berlin),  Grafsmann  (Stettin), 
Job.  Hübner,  Jaspis  (Elberfeld),  Kohlrausch  (Halle),  Kurtz  (Berlin),  für  Schulen  in  Nassau, 
Otto  (Leipzig),  Preuls  (Königsberg),  J.F.Ranke  (Bielefeld),  Rauschenbusch  (Schwelm), 
O.Schulz  (Berlin),  Wangemann  (Eisleben),  Wendel  (Breslau),  Woike  (Königsberg),  Zahn 
(A  mit  Lehren  und  Liederversen,  B  ohne  dieselben;  Mors);  femer  M.  Stier,  Grundrifs  der 
bibl.  Geschichte  für  Gymn.  (Neuruppin),  W.  A.  Hollenberg,  Biblisches  Lesebuch  (Berlin), 
J.  H.  Kurtz,  Lehrbuch  der  heUigen  Geschichte  (Königsberg). 

n.  Katholischer  TTnterrioht 
Lehrbücher  für  obere  Glassen. 
J.  F.  P.  Dübel  mann,  Leitfaden  für  den  kathoL  Religionsunterr.  an  höh.  Lehr- 
anstalten. 2  Thle.  5.  A.  Bonn  1868.   20  Sgr.   (I.  Der  kathol.  Glaube.  IL  Von 
den  Gnadenmitteln  und  Geboten).  Dubelm. 

Ant.  Eichhorn,  Handbuch  der  christkatholisch.  Religionslehre.  2  Thle.  2.  A. 

Braunsberg  1854.   IV.  Thlr.  Eichh. 

J.  Hepp,  Geschichte  der  christl.  Kirche  f.  Schule  n.  Haus.  5.  A.  Mainz  1855.     Hepp 
Gonr.  Martin,  Lehrbuch  der  kathol.  Religion  f.  höh.  Lehranst,  zunächst  f.  d. 

ob.  Gl.  d.  Gymn.   2  Thle.   12.  A.   Mainz  1866.  Martin 

Ontrup,  Handbuch  der  kath.  Glaubens  -  und  Sittenlehre.  Ontrup 

G.  Siemers,  Gesch.  der  chrisü.  Kirche  für  kathol.  Gymn.  4.  A.  v.  A.  Hölscher. 

Münster  1863.  22  V«  Sgr.  Siemers 

Tomaszewski,  Kirchengeschichte.  Tomasz. 

W.  Wilm er s,  Lehrbuch  der  Religion.  4  Bde.  2.A.  Münster  1855.   (L  Religions- 

geschichte.   18  Sgr.).  Wilmers 

Femer  sind  in  Gebrauch  die  Bücher  über  den  Gultus  der  kath.  Kirche  von  P.  Storch 
(Breslau)  und  A.  Wappler  (Wien) ;  Religionsgeschichte  von  Barthel  (Breslau) ;  Katechismen 
von  Deharbe  (Paderborn),  Kellermann,  Lewandowski,  Owerberg,  Radski,  Schuster  und  die 
Diöcesan-Katechismen;  biblische  Geschichten  vonDräke  (Paderborn),  Driesch  (Göln),  Engeln, 
Hövelmann  (Paderborn),  Kabath  (Breslau),  Kellermann,  Kühner,  Mathias  (Göln),  Radski, 
Ghr.  V.  Schmidt,  Schumacher  (Göln),  Schuster  (Freiburg  in  Br.),  Stem,  Tyc. 
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Nachweisung  der  für  lateinische  und  griechische  Grammatik,  Geschichte 


Orts-Verzeichnils. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


Ali 


Prenfsen. 

Gymnasien. 
Königsberg,  Friedr.  Coli. 

Allst.  6.    . 

Kneiph.  6. 

Memel 

Braunsberg  .... 
Rastenburg  .... 
Hobenstein  .... 
Rössel 


GuDibinnen 
Insterburg . 


Tilsit 
Lyk.    . 
Danzig 


NeusUdt    .  . 

Elbing  .     .  . 

Marienburg  . 
Marienwerder . 

Graudenz  .  . 

Culm    .     .  . 

Thorn  .     .  . 

Conitz  .    .  . 


Deutseh -Krone 


Brandenburg. 

Gymnasien. 
BerUn,  G.  z.  grauen  Klost. 
Joachimstbalsch.  G. 
-       Friedr. WUh.  G. 


Französisches  G. 
Friedr.  Wcrdersch. 
Friedrichs  -  G. 
Wilhelms- G. 
Luisenslädt.  G 
Sophien -G.  . 
Cölnisches  G. 


CharloUenburg  .  . 
Potsdam  .... 
Brandenburg,  G. 

Ritt.  Ak. 
Spandau  .... 
Neuruppin.  .  .  . 
Prenzlau  .... 
Wittstock  .... 
Freienwalde  a.  0.  . 
Frankfurt  a.  0.   .    . 


Moisz.  I- 
EU.  Seyff.  I- 
Zumpt  I- 
Meir.  gr.  I- 
F.Schultz  I- 
Zumpt  I' 
Zumpt  I- 
F.  Seh.  gr.  I- 


Zümpt  I- 

Moisz.  I- 

Zumpt  I- 

Zumpt  I- 

Zumpt  I- 

F.Sch.  gr.  I- 

Zumpt  I- 

Moisz.  I- 

EU.  SeylL  I- 

Zumpt  I- 

Zumpt  I- 

Zumpt  I- 

Moisz.  I- 


-VI 
-VI 
-III 
-II 
-VI 

in 
-II 
-II 

-III 

-VI 

-III 
-III 

-VI 

-II 
-II 

-VI 

-VI 

-II 
-II 
-II 

-VI 


Zumpt        I— II 


Zumpt         I 
Ell.  Seyff.   I-VI 
Zumpt        I-IV 

Zumpt  I— IIa 
Zumpt  I— Illa 
Moisz.  I— VI 
Meir.  gr.  I-Ill 
Ell.  Seyff.  I-IV 
Ell.  Seyff  II~IV 
Ell.  Seyff  I— VI 

Ell.  Seyff  II-VI 
Kühn,  k  I-VI 
Zumpt 


Zumpt 
Zumpt 
Zumpt 
F.  Seh.  g 
Ell.  Seyfl 
Meir.  gr. 


I— II 

I-II 

I 

I-II 

I-III 

I-VI 

I-II 


Ell.  Seyff  I-VI 


Sib.  M. 
Sib.  M. 


IV- 

III 


VI 


Sib.  M.  IV— VI 
Sib.  M.  III-V 
F.Sch.kl.III-VI 

Sib.  M.     IV-V 


Z.AU8Z.  IV- VI 
Z.AU8Z.  IV— VI 


F.Sch.kl.III-VI 
PuUchekI.III-V 


Z.  Ausz.  III— VI 
Sib.M.  III— VI 
Sib.M.     III-VI 


Sib.  M.     III— VI 


EU.  Seyff  II-IV 


O.Sch.Tir.) 
Strack  mil.) 


V-VI 


KQttner  Ilb-IV 
Z.  Ausz.  in  b- VI 

Meir.k'lV-Vl 

Gedike   '  V-Vl 


Ell.  Seyff  III-VI 
Ell.  Seyff  III— VI 
EU. Seyff  II-VI 
Moisz.  III-VI 
F.Sch.kl.IV-VI 

Sib.  fli.  *  Ili-VI 


Krfiger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krfiger 
B.  Gr. 

B.  Gr. 
Krüger 
Spracht. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.Gr. 

B.  Gr. 
Krüger 
B.Gr. 
B.Gr. 
Krüger 
B.Gr. 
B.Gr. 
B.Gr. 


I-IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
l-II 

I-IV 
I-II 
f.  Schul. 
I-IV 
I-IV 
I-IV 

I-IV 
I-IV 
I-IIIb 
I— II 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


B.  Gr.        I-IV 


Bellerm.  I-IV 
Franke  Ila-IV 
B.  Gr.         I-IV 


Scbnatter 

Krüger 

Bellerm. 

Krüger 

Franke 

BeUerm. 

B.Gr. 

Franke 

Gottsch. 

B.Gr. 

Krüger 

Franke 

Krüger 

Krüger 

Krüger 

Franke 

Krüger 

Krüger 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 

II-IV 

II-IV 

IIb 
III— IV 

II-IV 
I-IV 
I-IV 
III-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 

II-IV 
I-IV 
I-IV 


Seyffert       II 


B.Sch.    III-IV 


Krüger     III-IV 
Spracht,  f.  Anf. 


Krfiger       I— II 
Sprach],  f.  Schul. 


Krüger 
Franke 


I-II 
II-IV 


Seyffert     I 

-iit 

Seyffert     I 
Seyffert 

i 
I-II 

Seyffert 

[-11 

•     • 

Herbst 
Herbst      1 
(Eilendt 

Pütz 
Dletsch 
Dietsch 
Pütz 

Dielsch 


Plötz 

Horch 

Wachsm. 

Pütz 

Dictsch 

Diffsch 

Herbst 

Pütz  ob. 

Pütz 


Pütz 
Pütz 


I-l 


Fofs 


Herbst 
Dietsch 

Dietsch 
Herbst 
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elig^on  gebrauchten  Lehrbücher  an  den 

Gymnasien  und  Progymnasien. 

Geschichte. 

Religion. 

eine. 

Alte. 

Deutsche. 

Preulisische. 

TabeUen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

Jäger      III-IV 
Jäger    lUb-IV 

Eckertz 

HI 

Cauer      I-IV 
Cauer       I-III  a 
Cauer      I-HI 

Petri          I-II 
Hagenb.     I-II 
Hoi          I-U 

Kohlr. 

III 

. 

Bender 

I-UI 

Eichhorn  H- III 

elilz     III— IV 

Holl.          I-II 
Holl.          I-HI 

Heioel 

i-in 

Weller         IV 

Voigt        IV 

Eichhorn  I-HIa 

Holl.          I-II 
Petri        i-n 

HoU.          I-II 
Holl.          I-III 

Petri          I-II 
Holl.          I-II 
Henske      I— II 

Petri         I-H 
Holl.         I-IV 
Schmieder  I 
Kniewel    II 
HoU.          I-VI 

HoU.          I-VI 

Holl.         I-IIa 
HoU.         I-II 

Holl.          I-II 
HoU.          I-III 

HoU.          I-II 
HoU.          I-II 
Holl.          I-II 
Holl.        I-n 
Holl.          I-II 
Holl.          I-II 

Beck 

HoU.        i-ni 

Siemers     I— U 

Cauer        I-IV 

Hahn 

UI 

ielitz     III— IV 

Hirsch       I-IV 

Welter     IV-V 

Pütz 

in 

:    [    '         ' 

Cauer      HI-IV 

Ötz*m.'lll-iv 

Jäger           IV 

Eckertz 

HI 

Cauer        I-IV 

Vclter  Illb— IV 

Martin        I-II 

Vclter  nib-IV 
»elitz        I— IV 

putz 

nia 

Pütz 

nia 

Hartmann  I-IV 
Cauer        I-IV 
Hirsch        I-IV 

Martin        I-II 

Marggraff      II 
Zumpt            I 

Marggraff 

HI 

Hdit'z  *  I— iv 

Freud.  Pf.   IV 

Cauer      III 

Schäfer      I-IV 
Schäfer   IV 

Cauer       U-IV 



)iciuz    in— IV 

Schaf.  T. 

Hla 

iöpert    m-IV 

Peter  Z.      I-II 
Peter  Z.      I-II 
Herbst  1    n 

Peter         I-IV 

Voigt 

HI 

Öielil'z     Ul-iv 

Schwartz 

I-IV 

Cauer         I-III 
Peler         I-IV 
Peler      IH-IV 
Cauer        I-IV 
Schmidt  m-IV 

Kohlr. 

III 
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Orta-YerzeichmiB. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


AB, 


Xiilikhau 
Ouben  . 
$or«u    • 
Cotibus 
Luck«u 
CUsIrin . 

Laodsberg  a.  W. 
Königsberg  i.  N. 

Progymoasium. 
Friedeberg  i.  N.  .    .    . 

Pommeni« 

Gymnasien, 
Stettin  . 
Andam. 
Pyrilz  . 
Stargard 
Greirenberg 


epi 
Cöslin   . 
Colberg 
Neustettin 
Stolp     . 

Stralsund 

Greifswald 
Putbus . 


R. 


Progymnasien. 

Stettin 

Demmin 

Dramburg 

Schlesien« 

Gymnasien, 

Breslau,  St,  Elisabet-G. 
St.  Magdalenen 
Friedrichs -G 
Matthias- G. 

Oels      .     .     . 

ßrieg    .     .     . 

Schweidnitz    . 

Glatz     .     .     . 

Liegnitz,  G.    . 

RittAk. 

Jauer    .     .     . 

Glogau,  evang.  G, 
-       kalh.  G 

Sagan    .  .  . 

BuDzlau  .  . 

Görlitz  .  .  . 

Lauban .  .  , 


EILSeylT.  I-V 

Zumpt  I— II 

F.  Seh.  gr.  I-IU 

Zumpt  I— II 

Zumpt  I— II 

Meir.  gr.  I-III 

Meir.  gr.  I— II 

Meir.  gr.  I— III 


Sib.  M.    III-Vl 


F.  Seh.  gr. 
Putsche  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 


I-Il 

II 
I-IV 
l-lI 


Meir.  gr. 
C.  Berger 
Zumpt 
Meir.  gr. 


I-II 
I— IV 
I-II 
I-II 


Gruber        I-  VI 

Meir.  gr.  I— Illa 
EU-SeyEIII-VI 


Meir.  gr.        II 
Meir.  gr.       III 


Zumpt        I— III 
Zumpt        I— II 
Ell.  Seyff.   I-VI 
F.Sch.gr.I-IIIa 
Zumpt        I— II 
Zumpt        I— II 
EU.Seyflf.  II-VI 
Meir,  gr.     I — IV 
Ell.  Seyff.    I-VI 
F.  Seh.  gr.  I— II 
Zumpt        I— III 
Zumpt       II 
F.  Seh.  gr.  I— III 

F.  Seh.  gr.  I-II 
E.  Berger  I-VI 
Zumpt  I— II 
E.  Berger    I-VI 


Putsche  kl.  III-IV 
F.  Seh.  kl.  IV- VI 
F.  Seh.  kl,  III- VI 
Ell.  Seyff.  m-IV 
PuUchckl.IV-VI 
Sib.  M.  III- VI 
Meir.  kl.     IV 


F.  Seh.  kl.  III- VI 
Putsche  kl.  III- VI 
Meir.  kl.  V-VI 
Sib.  M.  III- VI 
F.  Seh.  kl.  III- VI 
Putsehe  U.  II- VI 
Sib.  M.  lU-VI 
Schmidt  V 
Sib,  M.      III- VI 


Sib.  M. 


III-V 
u.  II  R. 


Sib.  M.    Illb-VI 


F.  Seh.  kl.  IV- VI 
Sib.  M.      m-VI 

Sib.  M.      IV- VI 


Z.  Ausz.  IV- VI 
PuUchekl.III-VI 

F.Sch.ki.Ilib-VI 
EU.  Seyff  III-VI 
Putsehe  kl.  III- VI 

Sib.  M.  *     V-VI 

F.'Sch.kl.  ill-lV 
Z.  Ausz.  IV-Vl 
EU.  Seyff  III-VI 
F.  Seh,  kl.  IV-Vl 

F.  Seh.  kl.  III-VI 

Putsche  kl.  in- VI 


Krtigrer 
Fraäe 
B.  Gr. 
Franke 
B.  Seh. 
Kroger 
Krüger 
B.  Seh. 


I-IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


Krilger     III-IV 


B.  Gr. 

Krüger 

Krüger 

Krüger 

Krüger 

B.  Gr. 

Krüger 

Curtius 

Krüger 

Berger 

B.  Gr. 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 

I-IV 


Krüger     lU-IV 
GoUseh.      I— IV 


B.  Seh.     II-IV 
B.Sch.    m-IV 


Krüger  I-IV 
Krüger  I-IV 
Berger  I— IV 
Kühn.  Seh.  la 
B.  Gr.  I-IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I-II 
I-III  a 
I-III 
Franke  III-IV 
B.  Gr.         I-II 


B.  Gr. 
B.  Gr. 

Berger 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 


B.  Gr.  I-Il 

Berger  I-IV 

B.  Gr.  I— IV 

Krüger  I-IV 


Seyffert    l-II 
Seyffert    I— lila 


Dictseh    1-11 

Diltm.W.  i- 

Dietsch  L.  I- 

Dietsch  1- 

Herbst  I- 


Dietsch  I-l 

Herbst  1-J 

Diltm.W.  I-l 

Diltm.W.  1^ 


DlUm.W.  I-i 
Dietsch  I- 
DieUch  I^ 
Pölz  I-l 

Dietsch       1h 


Pütz  ob.     I^ 


Berger      Ib-IV 


B.Sch.    III-IV 
Sp.Br.  lllb-IV 
B.Sch.    IV 
Seyffert      I— H 
Franke    III-IV 

Enger      III-IV 


Dietsch 
Dietsch 
PüU  ob. 
Pütz  ob. 
Herbst 


I'I 
M 
I-l 
M 


Dillm.W.  I-l 

Pütz  I-! 

Herbst  I-! 

Dietsch  I-i 


Dietsch 
Pütz  ob. 


I-l 


Pötz  ob.     I-l 
Pötz  1-J 


PüU 


I-J 
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Gr  es  c  l 

licht 

e. 

Religion. 

ine. 

Alte 

'    Deutsche. 

PreuIsiBche.  * 

Tabellen. 

Evangelisch.         Katholisch. 

Cauer        I-IV 
Cauer      IV 
Cauer        I-IV 
Hirsch    III-IV 

Holl.         I-III 
HoU.         I-II 
HoU.         I-VI 
Thomas.    I— II 
Holl.          I-III 
HoU.          I-VI 
Holl.         1-VI 
Holl.          I-II 

HoU.         I-II 
Holl.          I-II 
Kurtz         1 
Thomas.    I 
Thomas.    I 
Holl.          I-II 
Holl.          I-II 
Petri          I-II 
Hott.          I-II 

Thomas.    1 
Kurtz  R.  III 
Beck          I-II 
Holl.          I-II 

HoU.        II-III 

Holl.          I-III 
HoU.         l-ll 

HoU.          I-Il 
Petri          I-II 
HoU.         I-II 
Holl.          I-II 
Holl.          I-II 

Kurtz  h,G.  I-II 
KcU        III-IV 
Petri          I-II 
Holl.         1-1  r 
HoU.         I-IV 
HolL          I-II 

Martin 
MarUn 

Martin 

Martin 
Martin 

Iil2  II-IVR. 
ve       IV      . 

1 

tm.L.  III-IV 

Jüger 
Jäger 

IV 
IV 

Voigt 

III 

Hirsch   "   I-il 
Peter      III-IV 

Peter      III-IV 
Pet4;r      III-IV 
Cauer        I-IV 
SchMfer    IV 
Cauer        I-IV 

Cauer  Illb-IV 

Peter'      IV 
Cauer     III-IV 
U.I1R. 
Peter      III— IV 

lilz      III 

EckeHz 

III 

Dittmar 

III 

Hahn 
Haho 
Dietsch 
Hahn 

lila 

l-III 
III  a 
III 

.Im.L.  IV 

Ptttz 

II 

Uz  m.  III— IV 

SchSfer      I-IV 

elitz      II— III 

mgc      IV-V 

Cauer     III-IV 

Cauer        l-IV 
Hirsch       I-IV 

Schäfer'    I-iv 
Cauer        I-III 
J.Schmidt  I-IV 

POU 

IV 

Hahn 

III 

Patz  m. 
Jäger 

IV 
IV 

Pütz 
Pütz 
Eckertz 

III 
III 
III. 

:  :  :  :  : 

Pütz 

III 

I-Il 

ittiii.L.IIIb-IV 

J.Schmidt   III a 

I-II 

Jäger 

IV 

Eckertz 

III 

Schäfer  IV 
Cauer  IMb— IV 
Cauer        I-IV 

Cauer     IV 
Peter         I 

Hahn 

HIa 

..... 

Voigt 
Pütz  m. 

Patz  m. 

IV 
IV 

IV 

Voigt 
Pütz 

Pütz 

Dietsch 

III 
III 

III 

i 

.SchwirtzIVR. 
rashof  III— IV 

Ptttz 
Pütz 
Dittmar 

III 
III 

i 

I-H 
I-II 

i-m 

:  :  :  :  ;  1 
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Orts-Verzeichnüfl. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


GriechiBche  Grammatik. 


Ilirachherg . 
Oppeln  .  . 
Neifse  .  . 
Gleiwitz     . 

Beuthen 
Lcobschlitz 
Ralibor.     . 


Progymnasi^n. 

Ohlau , 

BuDzIau  (Waisenh.) .  .  , 
Grofs-Slrehlilz  .  .  .  , 
Plefs 


Posen* 

Gymoasien, 
Posen,  Friedr.Wilh.-G. 
Marien  -  6. 


Lissa  .  . 
Kroloscbin . 
Oslrowo  . 
Schrimm  . 
Meserilz  . 
Bromberg  . 
Schneidemühl 
Inowraclaw 
Gnesen  .     . 


Progymnasien. 

Rogasen 

Trzemeszno 


Sachsen. 

Gymnasien. 
Magdeburg,  Pädag.  z.  Kloster  . 


Dom-G. 

Stendal .     .     . 
Seehausen  i.  A. 
Salzwedel  . 
Halberstadt 
Wernigerode 
Quedlinburg 
Burg     .     . 
Merseburg . 
Halle,  Pädagogium    . 
Lat.  Hauptschule 
-      Städtisches  G. 
Wittenberg 
Torgau .     . 
Eisleben     . 
Naumburg . 
Pforta    .     . 


Zuropt  I— VI 

F.  Sch.gr.  I-II 

Kühner  I—VI 

F.Sch.gp.  1— IH 

F.  Sch.gr.  I— n 

F.  Seh.gr.  I— IH 

Zumpt  J— U 


Kühner  III— VI 
Madv.T-  III— VI 
F.  Seh.  kl.  in— VI 
F.Sch.kl.III— VI 


Ell.  Seyfif.  II- VI 
F.  Sch.gr.    I-HI 


Putsehe  gr. 
F.  Sch.gr. 
F.  Seh.  gr. 
F.  Sch.gr. 
F.  Seh.  gr. 
Zumpt 
Ell.  Seyfif. 
Moisz. 
F.  Seh.  gr. 


I-IIIa 
I~H 
I-II 
I-lII 
l-Il 
I-Ill 
I-VI 
I-VI 
I-Il 


E.  Berger  II— VI 

F.  Seh.  kl.  III- VI 


I-II 
I-II 
I-IV 
I 


Zumpt         I— III 

F.  Sch.gr.  II-III 

Meir.gr.     I— Illa 

Zumpt 

Meir.  gr. 

Zumpt 

Zumpt 

Golsrau 

Ell.  Seyff.   I-VI 

EIL  Seyfif.    I—VI 

Zumpt         I— II 

Eli.  Seyff.  II- VI 

E.  Berger  I—VI 

Ell.  Seyfif.  II-VI 

E.  Berger  I—VI 

Zumpt  I— H 

EU.  Seyff.  I-lII 


F.Sch.kl.IlI-VI 

F.'Sch.ki.iy-VI 

F.Sch.kl.III— VI 
F.Sch.U.IV-VI 
Putechckl.III— V 


Molinski  IV— VI 

Putsche  kl.  Illb-VI 
F.  Seh.  kl.  III- VI 
F.  Seh.  kl.  III- VI 
F.Sch.kl.IV— VI 
F.Scb.kl.III-VI 
Putsche  kl.IV-VI 


F.Sch.kl.III-VI 


Sib.  M.     IV— VI 


F.  Seh.  kl.  IV- 
Sib.  M.  III  b- 
Ell.  Seyff.  III- 
Sib.M.  ni- 
Ell.  Seyff.  V- 
EU.  Seyff.  H- 


Ell.  Seyff  III- 
EU.  Seyff  HI- 


-VI 
•VI 
-VI 
VI 
-VI 
V 


Sib.  M.     III— VI 


Krüger  I-IV 

B.  Gr.  I 

Kühner  I— IV 

Kühner  I-IV 

B,  Gr.  I^Il 

B.  Gr.  I-IV 

Krüger  I— IV 


Kühn.  El.  1II-IV 
MülLL.  III-IV 
Krüger  HI-IV 
Krüger      III 


Curtius 
B.  Gr. 

Krüger 

Krüger 

B.  Gr. 

Enger 

Krüger 

B.  Gr. 

Krüger 

Krüger 

Krüger 


I-IV 
1-U 

I-IV 
I-IV 

I-II 

I-IV 
I-IV 
1-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


BeHerm.     II-IV 
Enger       III-IV 


Krüger 

Sprachl. 
Krasp.  D. 
B.  Gr. 
B.  Seh. 
Krüger 
Krüger 
Krüger 
B.  Gr. 
Krüger 
Berger 
Gottsch. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 


I-II 
f.  Seh. 
I-IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I— IV 
I— IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
1-lV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 

i-m 


Krüger      II— IV 


Enger       III— IV 


Beck  I 

Pütz  ob.    Ih 
Pütz  U 

Pütz  I- 

Pütz  ob.   I- 

Pütz  ob.    I- 
Pütz  I- 


Osterm.    IV 


Enger       HI-IV 


Pütz 


m 


Enger 


HI- 


IV 


Dietsch      H 
Pütz  IH 


Pütz  ob.  I- 
Pütz  ob.  I- 
Herbst  1- 
Ditlm.W.  I 


Potz 
Pütz 


I- 

I- 


Krügcr     III-IV 
Sprachl.  f.  An£: 


Herbst       I- 


(Krüger       I-II) 


Pütz  H 

Pallmann  1 

Dittsch 

Pütz 

Herbst 

DieUch 

Dietsch 

Herbst 

Pütz 

Pute 

EUendt 


I 


1-1 
I- 

IH 
I-l 
I-l 
Ib 


Sehmalf.      I-II 


Dittm.W.  H 

Dittm.  W.  I- 
Dietsch  l- 
Beck         I- 
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G  e  s  c  h 

i  c  h  t  e. 

Religion. 

ine. 

Alte. 

Deutsche. 

PreulBisobe. 

TftbeUen. 

Evan^lisch. 

Katholisch. 

tz  m. 

iiiii-iv 

III-IV 

in -IV 

Pütz         II 
VVeller  "  IV 

Pütz 
Pütz 
Pütz 

III 
Illa 
III  b 

(Pütz 

nia) 

Martin 
Marlin 
Martin 

Martin 
Martin 
Martin 

Marlin 

Tomasz. 

Ontrup 

Martin 

Martin 

Martin 

Marlin 

Martin 

I- 
1- 
I- 

1- 
I- 
I- 

I 

11 

I- 

I- 

I- 

I- 

I- 

I- 

-II 

tz  m. 

Müller        i 
Lohm.K.  11 

-II 
-II 

-II 

tz    ED. 

Pütz 

III  a 

H^o' 

iii 

Caaer 

Peter 

Schäfer 
Peter 

Peter 

Cauer 

Peter 
Peter 
Cauer 
Franke 

Peter 
Peter 

III- 

I- 

I- 
IV 

IV 
IV 

liib- 

IV 

I- 

IV 

'  I- 
lll 

-IV 
-IV 

-iv 
-iv 

-IV 

■iv 

Handel      I-III 
Kurtz  R.    I 
Kurtz  h.  6.1-11 

HoU.         I-llI 
Petri         I-II 

Petri         I-II 
HoU.         I-II 
Petri          I-II 
Schneider  l— II 
Holl.          I-II 
Holl.          I-Ill 

Holl.          I-VI 
Schneider  I-II 

HoU.        II -IV 

Holl.         I-II 

Holl.         I-Il 
HoU.         I-II 
Holl.         I-II 
Holl.         I-lII 
Holl.         I-IV 
HoU.         I-II 
HoU.         I-II 
Holl.          I-III 
Holl.         I-II 
Holl.        11 
Holl.         I-III 
HoU.        ll-IIIa 
Holl.          I-II 
Holl.         I-II 
HoU.         I— III 
Petri          I-II 
HoU.         I-III 

-11 
-II 

•        .        . 

Voigt       III— IV 
PUtzm.  IV 

Voigt 

111 

* 

iflitz 
ieUtz 
ütz  m. 
ütz  m. 

III-IV 

I-IV 

III-IV 

III-IV 

Pütz          II 
Jäger       IV 

Eckertz 

iii 

-III 

-11 

■III 

:  :  :  :  : 

-II 

iditz 

I-IV 

Voigt 
Haho 

nihn 
DieUch 

III 
"llia 

III 

ielitz 

III-IV 

III-IV 
III-V 

III-IV 
III-IV 

Vfller 

tacke 

Herbst  1.  II 

Ketsch 
[öpcrt 

H.QueU.     I-III 

Pet.  Z.      11 

Stacke  %*  IV 

Pütz*        IIa  ' 
Pütz          II 

Voigt 

HI 

)ittmar 
Köpert 
)ielitz 

III-IV 
HI-IV 
III-IV 

:  :  :  :  : 

Eckertz 

III  b 

Voigt 
Hahn 

Dietseb 

lila 
Illa 

iii 

Welter 

III-IV 

I-III 

III-IV 
III-IV 

Dielitz 
Köpert 
Welter 

PeterZ.    II 
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Orts-VerzeichnilB. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Qrammatik. 


GrieohiBohe  Grammatik. 


RoCsIfben 


ZeiU 

Erfurt 

Mühlhaasen 

Heiligenstadt 

Nordhausen 

SchleusipgfD 

Progymnasium. 
Donndorf 


Westfalen. 

Gymnasien 
Münster     . 

Warendorf 

Rheine  .     . 
Burgsteinfurt 
Coesfeld     . 
Recklinghausen 
Minden .     . 
Herford      . 

Bielefeld  . 
Gütersloh  . 
Paderborn  . 
Arnsberg  . 
Brilon  .  . 
Soest  .  . 
Hamm  .  . 
Dortmund  . 

Progymnasien. 
Dorsten 
Vreden 
Warburg 
Rietberg 
Höxter . 
Attendorn 
Bochum 


BheinproTinz  und  Hohen- 
zollemsche  Lande* 

Gymnasien. 

Cöln,  G.  an  Marzellen  . 
G.  an  d.  Apostelk. 
-      Friedr.Wilh.-G. 
Bedburg     . 
Bonn     .     . 
MünstereifTel 
Düsseldorf. 
Elberfeld    . 
Barmen 
Duisburg   . 


Zumpt     I— n 

Zumpt       II 
KrilzBerglll 
Zumpt        I— II 
F.  Sch.gr.  I-III 
Zumpt        I— III 
Zumpt        I— III 


Sib.M.    IV-V 


F.  Sch.gr.  I— II 

F.  Sch.gr.  I-II 

F.  Sch.gr.  I-n 
Zumpt        I— III 
Midd.6r.    I— VI 
F.  Sch.gr.  I— II 
Zumpt        I— III 
Zumpt        I— II 

Meir.  gr.     I-IU 

E.  Berger    I— V 

F.  Sch.gr.  i-il 
F.  Sch.gr.  I-II 
Meir.  gr.  I-UI 
F.  Sch.gr.  I-II 
Zumpt        I—IV 


F.Sch.gr.n 
F.Sch.gr.  U 
F.Sch.gr.  U 
F.  Sch.gr.  II 
E.  Berger  II-IV 
F.Sch.gr.n 
EU.Seyff.  U-VI 


Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
E.  Berger 
E.  Berger 
E.  Berger 


n 

I-U 

I-n 

I-II 
I-II 
I-II 
I-II 
t-VI 
I-VI 
I-VI 


Sib.M.    m-iv 

Sib.M.  III-VI 
PuUchekl.IV-VI 
E.  Berger  m-VI 
F.Sch.kl.IV-VI 
Putsche  kl.  IV-VI 
Sib.M.    IV-VI 


F.  Seh.  kl.  in— VI 
F.Sch.kl.in-VI 
F.  Seh.  kL  m-VI 


F.sch.ki.m- 

Sib.  M.    iri- 


VI 

■Vi 


Sib.M.    IV- VI 


F.Sch.ki.in- 

E.  Berger  III- 

F.  Seh.  kl.  III- 
Meir.kL  IV- 
F.Seh.kl.UI- 


VI 
•VI 
•VI 
•VI 
■VI 


F.Seh.kim-VI 
F.Seh.kl.ni-VI 

F.  Seh.  kl  m-VI 

F.  Seh.  kL  m-VI 
F.'Seh.ki.lÜ-VI 


Sib.  M.  m-VI 
Sib.M.  III-VI 
Sib.  M.  m-VI 
Meir.  kl.  m— IV 
Meir.  kl  III-VI 
Sib.  M.  III-VI 
Sib.M.    m-VI 


KrOger       I-IV 


KrOger 
Rost 
Krfiger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
KrOger 


I-IV 
U 

I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


Curtios    IV 


Kistem.      I—IV 
Franke    m— IV 


Berger 
Krüger 
Berger 
B.  Gr. 
Krüger 
Krüger 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


Krüger  I-IV 

Krüger  I-IV 

Schnorb.  I-IV 

Schnorb.*  I-IV 

B.  Gr.  I-U 

KrOger  I-IV 

B.  Gr.  I-IV 


Berger  n— IV 

B.  Gr.  n 

Schnorb.  II-IV 

Schnorb.  U-IV 

KrOger  II-IV 

B.  Gr.  U-IV 

Franke  H-IV 


B.Gr. 
B.  Gr. 

B.  Gr. 
B.Gr. 
B.Gr. 
B.Gr. 
Berger 
Berger 
Berger 


n 

I-U 

i-iv 

I-IV 

I-n 
n 

I-IV 
I-IV 
I-IV 


Beck 


Kühn.EL  in-IV 


DieUch 


Pütz 

Herbst 

Pütz 


Seyflert      I-U 


PttU 
Pütz 
Pütz  ob. 


Sp.Br.    m-IV 
B.Seii.    iri-IV 


Pütz 

Pütz  ob. 
Pütz 
Herbst 

Herbst 
Herbst 
Pütz 
TückiDg 
Pütz  ob. 
Pütz  ob. 
Pütz  ob. 


B.sch.  m-IV 


B.Sch.  m-IV 
B.sch.  m-IV 

B.  Seh.      I-IV 


Pütz  ob.   II 

Pütz  ob.  n-D 
Pütz      n 

Pütz         U 
Pütz  oh.   II 

Pütz      n-r 


Pütz  ob. 
Pütz 
Herbst 
Pütz 


B.  Seh. 
B.Sdi. 


m-IV 
m-IV 


Pütz  ob. 

Kiesel 

Herbst 

Andra 

Beck 
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Geschichte. 

Religion. 

ine. 

Alte. 

Deutsche. 

Prealsische. 

TabeUen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

ksch    HI 

Peter  Z.        II 
H.  Quell;        I 

Peter      IV 

Holl.         I-IV 
Thomas.    I 

HoU.'    '  i-ii 

Holl.          I-II 
Petri          I-II 
Holl.          I-II 

Kurtz  R.)  ,     T| 
Lobm.K.    ^""" 
Lobm.R.)  »     If 
Lobm.K.J  *""" 

litz         I— IV 

. 

Schafer  IV 
Peter         I-II 
Kohlr.     III-IV 
Cauer     IV 

perl     m-IV 

Martin      I— III 

Voigt          III 
Voigt          III 

jlter      IV— V 

eher    in%-IV 
eher    III— IV 

D.  Müller     Ul 

Martin      I— II 

clter    ni— IV 

Marlin      I— II 

elitz         I— II 

Cauer     III-IV 

Schneider  I— II 

Holl. 

Holl.          I-II 

Holl.          I-II 

Thomas.    I 

Lohm.  K.  I-II 

Petri          I— IIa 

Martin      I— III 

eher    III— IV 

Pütz            III 

Marlin      I— II 

cltep    III— IV 

Marlin      I-II 

Weiter         IV 

Pütz            III 

• 

Cauer     "lll-iv 
Cauer        I-IV 

Hz  m.  m-IV 

H.  Quell.        I 

eher    m-IV 
eher    III-IV 
>ller    III— IV 

Martin       I^IIIa 

Kohlr.          III 

Holl.          I-II 

Martin      I-II 
Martin      I— II 

ilzm.  III— IV 

Pelri          I-II 
Holl.          I-II 
Holl. 

Jäger           IV 

Pütz        m 

Cauer 
Cauer 

Martin      I-II 
Martin 

Pütz  m.       IV 
Pütz  m.       IV 

Pütz        m 

Pütz        ni 

Marlin     II 

Marlin     II— III 

Leiter    III— IV 

Giefers          U 

Marlin     II 

Kelter    III— IV 

Marlin     II— III  a 

reller    III— IV 

Holl.        II-III 
Holl.        II-III 

Holl.         I-II 
Holl.          I-III 
Holl.          I-III 

Martin    II 

Peter  Z.       U 

Pülz  m.      IV 
Pülz            IV 
Jäger           IV 

Marlin    II 

Pütz            III 
Pütz            III 
Eckertz        III 

Pütz               la 

Marlin      I-II 
Martin      I-II 

Martin      I— 11 

Pülz        rv 

Pütz  m.       IV 
Pülz  m.      IV 
Jäger           IV 

Pütz            III 
Pütz            III 
Pütz            UI 
Eckertz       III 

Hagenb.     I-II 

Martin      I— II 

Holl.          I-IV 
Schneider  I 

Martin      I-II 

Martin      I— II 

Marlin      I— III 
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Orts  -  Verzeichnifii. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


Allg 


Essen    . 

Wesel  . 

Emmerich 

Clevc    . 

Kcmfcn 

Neufs    . 

Cobtenz 

Wetzlar 

Kreuznach 

Aacbeo. 

Düren  . 
Trier     . 
Saarbrück 
Hedingen 

Progymnasien. 
Cöln      .... 
Wipperfürth   .     . 
Nüncben- Gladbach 
Andernach 
Linz 

Trarbach 
Neuwied 
ßoppard 
Erkelenz 
Jülich  . 
Prüm  . 
Sl.  Wendel 


ScUeswlfir  -  Holstein. 
Gynanasien. 

Schleswig 


Flensburg 
Hadersleben 
Husum . 
Kiel.     . 

Plön      . 
Rendsburg 

Meldorf 
Glückstadt 
Altona  . 


HannoTer. 

Gymnasien. 


Hannover 
Hameln 


Osnabrück,  Carolin.  .     . 
Ratbs-G.   . 

Lingen 

Meppen 

Aurich 


E.  Berger  I- 
ßlume  I- 
Meir.  gr.  I- 
Meir.  gr.  I- 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Meir.  gr. 


Meir.  gr.  I- 
Meir.  gr.  I  - 
Zumpt  I- 
Kahn.Sch.II- 


Sib.  M.  II 
Midd.  Gr.  II 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Fromm 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 


-VI 

-VI 

-III 

-II 

-II 

-II 

-11 

-III 

-11 

-II 

-IV 

-II 
-II 
-III 


-VI 
-VI 

-III 


-III 


EH.Seyff.  I-IV 

Ell.  Seyff.  I-VI 

Ell.  Seyff.  I-V 

E.  Beider  I-VI 

E.  Berger  I-IV 

Eil.  Seyff.  I-VI 

Madvig  I— IV 

Ell.  Seyff.  I-V 
F.Sch.gr.  I-II 

Ell.  Seyff.  I-VI 


Kühn.  k.  I-IIIa 
Kühn.  Seh.  I 
Kühn.  k.   II— III 


Ell.  Seyff  I-IV 
Zumpt       I 


Meir.  kl.  IV-VI 
Sib.M.  III— VI 
Meir.  kl.  III-VI 
Sib.M.  III-VI 
Sib.M.  III-VI 
Meir.  kl.  IV— VI 
Sib.  M.  III-VI 
Sib.  M.   m-vi 

Meir.  kl.  V-VI 
Sib.M.  III— IV 
Sib.M.  III-IV 
Kühn.  El.  IV-VI 


Sib.M.  IV-VI 

Sib.M.  III-VI 

Sib.M.  III-VI 

Sib.M.  III-VI 

Meir.kl.'lli-Vl 
Meir.  kl.  III-VI 
Sib.  M.  IV-VI 
Sib.  M.  III-VI 
Sib.M.    III-VI 


F.Sch.  kl.  III-VI 


Kühn.El.IIIb-VI 
Kühn.  El.  IV- V 

F.  Seh.  kl.  I-VI 


Meir.  kl.  III-VI 
F.Sch.  kl.  I- VII 
Kühn.k.   II -VI 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


I— II 
I-II 
I-U 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
Curtins 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


I-II 

I-II 

I-IV 

I-IV 

I-Il 


B.  Gr.  I-II 
B.  Gr.  I-II 
B.  Gr.  I-IV 
Kühn.El.  II-IV 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


II-IV 
II-IV 
II 


B.  Gr. 
B.  Gr. 

B.'  Gr. 
B.  Gr. 


II 
II-IV 

li-iv 

II 


Curtius       I— IV 


Curtius 
Curtius 
Curtius 
Curtius 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


Curtius  I— IV 

Curtius  I-IV 

Curtius  I— IV 

Curtius  I-IV 

Berger  I-IV 


Kühn.Sch.II 
Kühn.Sch.  I 
Kühn.  El.  II 
Berger        I-IV 
Müll.  L.      I-IV 
Müll.  L.  III-IV 
Kühn.  El.  II-IV 
Kühn.  Seh.  I-IV 


Sp.Br.  III--IV 

Sp.  Br.  III— IV 

B.  Scb.  III— IV 
Schröder  III-IV 

B.  Seh.  I— IV 

B.  Seh.  III-IV 

B.  Seh.  III-IV 


Pütz  ob.     I-I 


Herbst 
Patz  ob. 
Herbst 
Pötz 
Pütz 
Pütz  ob. 


I-I 

I-l 
I-l 
I-l 
I-l 
I-l 


B.Sch.    III-IV 

B.Sch.    III-IV 
B.Sch.    III-IV 


Dittm.  W.  I-l 
Pütz  I-J 

Pütz  I-I 

Pütz  ob.     I-I 


B.  Seh.     II-IV 


B.Sch.  m-iv 

B.  Seh.  II— IV 

B.Sch.  III-IV 

B.Sch.  '  li-IV 

B.Sch.  ni-iv 

B.Sch.  III-IV 

B.Sch.  m-iv 


Pütz  ob.     I-I 


Pütz 
Pütz  ob. 
Pütz  ob. 
Patz  ob. 
Pütz  ob. 
Dittm.  L.  II-I 
Weller 
Pütz  ob. 
Pütz  ob. 
Pütz  ob. 


Il-i 

II 

II 

II 

II 


II 
II 
U 


Herbst        I 


Herbst 
Dietsch 
Herbst 


I-l 
I-l 
I-I 


Seyffert      I-II 


Ahrens    III 
Ahrcns    III-IV 


Seyffert      I-III 
Seyffert     II 
Seyffert      I 


Pütz  ob.  I-I 
PüU  ob.     I-I 

E.  A.  Schmidt  I 
Putz  ob.  I-I 
Herbst        I-I 


Pütz        IIb-1 
Dietsch       I-I 

Pütz  ob.     I— I 

Herbst    '    i-i 
Pütz  I-E 

Dietsch       I-I 
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Geschichte» 

Religion. 

jine. 

Alte. 

Deutsche. 

PreufsiBche. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

Scblfer    ra-IV 
Cauer      HI-IV 

Holl.      .  I-n 
Holl.          I-IV 
Lohm.R.    I-IV 
HoU.        I-n 

Martin         I-H 

tz  m.  in — IV 

Martin         I— III 

Schäfer    ni-IV 

Martin         I— H 

elter     IH— IV 

Pttte       i— ra 

Marlin         I— II 

Holl.         I-n 
Holl.          I-IV 
Holl.         I— in 
Holl.          I— IV 
Lohm.  R. 
Lohm.  K. 
Holl.         I-n 

Martin         I— II 

.... 

Pute  m.       IV 

Pttte          ra 

Pttte     ra 

Cäuer    '    I-iv 

Martin         I— HI 
Martin         I— II 

Marlin         I— IV 

.     .     . 

i     .     •     •      . 

Marlin         I— H 

Martin         I— H 

Pute  m.       IV 

Pütz          ni 

Marlin         I-ra 

ditz      I— ra 

HoU.       i-ra 

Marlin 

Ptite  m.       IV 

Pttte  '      in 

Pttte         I 

Martin         I— H 

Dubelm.     U 

Pütz  m.       IV 
Pute  m.       IV 
Püte  m.       IV 
Pütz  m.       IV 

Pütem.*      IV 
Püte  m.       IV 
Püte  m.       IV 
Püte  ra.       IV 

Pttte         ra 
Püte         ra 
Püte         in 
Pttte         ra 

D.  Müller 
Püte           ni 

Püte        ra 
Pütz        ra 
Pttte         ra 

Dubelm.     H 

■     •    •    « 

Dubelm.     n— ni 

■     •    .    • 

Dubelm.     H— IV 

■     •    .    . 

Martin        H 

Dubelm. 

• 

Püte     ra 

Martin        U 

Dubelm.     H— IH 

•     •     .     . 

Dubelm.     II— IV 

.    .    . 

Martin      ra 

>lter    ra VI 

Pttte        IV 
Hahn        R. 

Schaster      R. 
Schäfer    ra-IV 

Holl.       i-n 

Hagenb..    I 

HoU.       I-ra 

HoU.          I 

Hagenb.     I 
Ho  1.        I-n 
HoH.       I-ra 

Petri          I-n 

Pctri          I-n 
Hagenb.     I-H 

HoU.         I-n 

•     •    •    . 

Püte             n 
H.  QueU. 
JSger           IV 

Eckcrtz        ra 

eiitz    ra-iv 

Peter      Hla 
Jansen    rab— V 

l     •     •     •     • 

Itz  m.  in— IV 

itz  m.  ra— IV 

R.I-IV 
Ite  m.  ra— IV 

Schaster   V— VI 
R.IV 

Peter  Z.         I 
Püte  m.       IV 

i:k      ra-iv 

»rggr-  IV— VI 
Spert     ni-IV 

Heller    ra-IV 
üre         I-IV 
itz  ob.   I-n 
reitet     V-VH 

Pttte        ra 

Dietech    ra 

Schäfer    IV 

Orts-Verzeichpifs. 


672 


Alte    Sprachen. 


LateiniBche  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


M 


Emden 

Stade 

Verden 

Lüneburg  .    .    .    . 

Celle 

Hildesheim,  Josephin. 
Andrean. 
Clausthal  .... 
Göltingen  .... 
Ilfcld 


Norden . 


Progymnasium. 


Hessen  «Nassau. 

Gymnasien. 


Cassel    . 

Marburg 
Hersfeld 

Fulda    . 

Hanau  . 


Rinteln .     . 
Wiesbaden 


Weilburg  .  . 
Hadamar  .  . 
Frankfurt  a.  M. 


Progymnasien. 
Dillenburg .    t    .    .    •    . 
Montabaur 


Lanenbnrg. 

Gymnasium. 
Ratzeburg 


Corbach 


Waldeck. 

Gymnasium. 


Kühn.  Seh.  I~m 
Kfihn.Sch.n— m 
Moisz.  II— V 
Kahn.  Seh.  I 
Kühn.  k.  n— m 
E.  Bcrger  I— VI 
E.  Bcrger  I— VI 
Kühn.  Seh.  I-IIa 
Zumpl  I— II 
Latt.M.Sch.I-n 
E.  Berger  I— DI 


Zumpt      n 


F.  Sch.gr.  I-n 


E.  Berger    I— VI 
E.  Bcrger    I— VI 


Meir.  gr.      I— II 
Meir.  gr.     I — HI 


Madvig 


i-n 


Zumpt  I— II 
Meir.  gr.  I— II 
EU.Scyff.    I-V 


Putsche  gr.n—m 


EU.Scyff.    I-VI 


E.  Bcrger   I— VI 


Kühn.  EI.  IV-VI 
Kühn.  El.  IV— VI 

F.Sch.ki.IV-V 


Kühn.k.  nb-V 
E.  Bcrger  m- VI 
LalLM.kl.in-VI 


Z.  Ausz.  m 

F.Sch.kl.in-VI 

Mcir.kL  IH-VI 

Meir.  kl.   IV-VI 

Sib.  M.       I-V 
Madv.T.  m— VI 

Putsche  kLin- IV 
Sib.  M.     m-VI 


Pulschekl.IV-VI 
Sib.  M.     m-VI 


Kühn.  El.  I-IV 
Kühn.  El.  n-IV 
Kühn.  El.  n-IV 
Kühn.  Seh.  I-IV 


Bcrger 
B.  Seh. 
Kühn.  Seh. 
Kühn.  Seh. 
MüU.  L. 


I-IV 
I-IV 
I— IV 

I-n 

I-IV 


B.  Seh.      n-IV 


Bcrger  I-IV 

Bcrger  I— IV 

Bcrger  I— mb 

Curtius  I— IV 

Kühn.  Seh.  I— H 

Curtius  I-IV 

B.  Seh.  ?-IV 

Krüger  I— H 
Syntax 

Curtius  IIb 


Krüger       I— n 


Bcrger        I— m 


Kühn.  j:i.  m-iv 

ScyfiFcrt     II— m 


Dittm.W.  1- 

DieUcb  I 

Hcrhst  I 

PQlz 

Pütz  ob.  I 

Herbst  I 

Dictsch  l 


Ostcrm.  IV 

B.  Seh.  m-IV 

Sp.  Br.  m— IV 

Franke  HI— IV 


Pütz  ob.  I- 

DieUch  I 

Putz  ob.  I- 

Hcrhst  I- 

Pütz  ob.  I- 

Pütz  ob.  I- 


Pfitz 
Beck 


I- 
ffl 


Pütz     nb- 


Herhst       I- 


Herbst       I 
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Geschichte. 


ine. 


Alte. 


Deutsche. 


Prea&ische. 


Tabellen. 


Religion. 


Evangelisch. 


Katholisch. 


VC     m— IV 

lit2R.m 


Hahn         I— m 


pfrt    m— IV 

perlELV-Vn 


Koblr. 


in 


Sehmieder  I— n 
Holl.  I-U 

Pctri  I— n 

Petri  I— n 

Petri 


tzm.  nb-iv 


Jäger 


IV 


Eckertz 


in 


Ive 


I-VI 


Voigt 


m 


Schuster  H— VI 


Ivc     m-iv 

cdow     V 


tz  m.  IV— V 

tz  n— in.v 
Itzm.  in-iv 


Uzm.  ni— IV 
hwarlz  V— VI 
eher    IV— VI 

elter    HI— IV 


eller     FV 


(lach    m 


n— IV 


D.  Müller      H 


Hahn        lu.m 


Stacke      IV— V 
Dietach    m 
SUcke      IV— V 


Schäfer        IV 


Pfilz 


m 


Pütz 


m 


n. 


Pelri 
Petri 
Petri 


I— n 
i-n 
i-n 


Sehmieder  l 
Symb. 

Sehmieder  I 

Symb. 
Schmieder  I— n 

Symb. 
Schmieder  I 


Symb. 


Holl 


>yi 
IL 


I-n 


Petri  I— n 


43 


Martin      I— na 


Wilmers 
Martm      I-n 
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Nachweisnng  der  für  lateinische  Grammatik,  Geschichte  und  Beligin 

Orta- 
Verzeichnifs. 

Lateinische  Grammatik. 

G( 

Allgemeine. 

Alte. 

Prenfsen. 

Realschulen. 
Königsberg,  Stadt.  R. 

Meiring      I-VI 
Sib.  M.      I-VI 
Moisz.       I-VI 
F.  Schultz  I— VI 
Sib.  M.      I-VI 
Sib.  M.      I-VI 

Moisz.       I— II 

Sib.  M.      I-VI 

Fromm  kl.II-VI 

Spiefs  R.  II— IV 
0.  Schulz 
Fromm  kl.II-VI 
F.  Schultz  II-VI 
F.  Seh.  kl.  11- VI 

Dittm.W.  I-II 
Grashof     I-IV 

Dittm.L.  V— VI 

Burgschule 

.        •       •       . 

Insterburg  Y    .     .     . 

Tilsit 

Dielilz       I-II 

Danzig,  St.  Johann    . 

Scheele     V-VI 

Voigt    n 

-        St.Petri  .     . 

Dietsch      I-II 

AndräGr.IIMV 
AndräErz.V 

Elbing 

Scheele  UI-VI 

Thorn  Y     .    .    .    . 

t 

Höh.  Bürgersch. 
PiUau 

DielitK     II-IV 
Lange      II-III 

Bartenstein  .... 
Gumbinnen  .... 

Scheele     V-VI 

.   .  .  . 

Jenkau    

AndräGr.II-V 
Dielitz      II-IV 
Pütz        II-IV 

Dielitz       I-IV 

Dittm.W.  I 
Dielilz       I-VI 
Dielitz       I-VI 
Dielilz       I-IV 

. 

Marienwerder    .     .    . 

.   .  .  . 

Culm 

Diditi     II-IV 

Voigi    m 

Brandenburg. 

Realschulen. 
Berlin,  königliche  R.    . 

Lonisenstädt.  - 
Königslädt.     - 
Dorolbeenst.  - 
Friedrichs  R.  Y 

Fromm    II— IV 

Moisz.        I-V 
Fromm      I— VI 
Moisz.       I-II 
Moisz.       I-VI 

O.Sch.Tir.  «  ^T 
Strack  Mil.  ^"^^ 
O.Sch.Tir.VI 

Burchard  III -VI 

.... 

Friedr.Werder- 
sche  Gew.  .    . 

Luisenst.  Gew. 

Holtze      II-IV 
Koochenh.  I-IV 
DieliU       I-II 

. 

Potsdam 

Moisz.       I-VI 
Fromm  kl.  I— VI 

F.  Seh.  kl.  I-VI 
Fromm  kl.  I— VI 
0.  Schulz  I-VI 
Sib.  M.      I-VI 
0.  Schulz  I-VI 
Putsche  kl.  I-IV 

Moisz.       I-VI 
Ruhr       II-lII 
Fromm  kl.II-VI 
Sib.  M.     II-VI 

F.Schulz  II-VI 
Frommkl.  I-VI 
O.Schulz  II-IV 
PuUchekl.U-IV 

Brandenburg     .     .     . 
Prenzlau  Y  .     .     .     . 

Perle|)erg     .'   ,     .     . 
Frankfurt  a.  0.      .     . 

Dielilz       I-II 
Wiecke     I-III 
Herbst       I-II 
Dielilz    LH.  IV 
Dillm.L.  I-IV 

Dielilz       I-V 
Dielilz      II-IV 
AodrS  Gr.  II-IV 

Landsberg  a.W  Y     . 

Lübben 

Spremberg   .... 

Höh.  Bürgersch. 
Berlin,  Andreasschule 

JSgcr      IV 

Gedike     V-VI 
O.Sch.Tir.}^  ^1 
StrackMil.}^"^^ 

i.d.Sleinstrarse 
Neustadl-Eberswalde  . 

Gedike    IV-VI 

Wriezcn 

Pütz        II 

Rathenow     .... 

Grashof   II-IV 
Dielitz        I-VI 
Peterm.L.II— III 
Dielitz      II-IV 

Voigt     IV 

Fürslenwalde    . 

Crossen 

Guben  Y     .    .    .    . 

Peterm.    V-VI 

Peterm.  IV 
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brauchten  Lehrbücher  in  den  Be 

al-  und  höheren  Bü 

rgerschnlen. 

.  h  i  c  h  t  e. 

Religion. 

Deutsche. 

Preoisische. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

.    .    . 

Heinel      m 

Ca'ue^    '    i-IV 
Cauer          I-IV 
Cauer          I— FV 
Hirsch         I-IV 
Hirsch         I-IV 

Petri         I-n 
Petri         I-n 
Petri          I— n 

HoU.        I-n 
HoU.       I-n 

Petri           I-IV 

•  •    •    • 

•  •    •    • 

Viigt    'm  ' 
DieUch       I— n 

•  •    •    • 

•  •    •    • 

Kohlr.         I-m 
Cauer       IV— V 
Cauer         I-IV 

Kurti  K.     I-na 

•     •    •    • 

Hahn    )  ^ 
Heinel  ]  ™ 
Heinel       IIIu.V 

Cauer 

Hirsch       H— VI 

Pierson      H— m 

Voigt          I 

Pierson    IH— IV 

.MüUer  I-m 

Cauer         I-m 

Peter       ffi-IV 
Cauer         I-IV 

Petri             I 
BiKhoff  K.  n 

Augnatana  I 
Hofl.         I-m 

Thomasz.  H-m 

Voigt      m 

Ickertz        m 

Voigt       m 
Voigt       m 

Voigt       IV 

•    •    •    •    • 

HoU.         I-n 

Voigt     m 

Schaefer  m 

HoU.         n 
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Orts- 
Verzeichnüa. 


Lateinische  Grammatik. 


Allgemeine. 


Alte. 


Pommern. 

Realschulen. 
Stetün     .    .    . 
Colbcrg  y    .    . 
Stralsund     .     . 
Greifswald  Y    . 


Hob.  Bürgersch. 

Stolp  Y 

Lauenburg   .    .    .     . 
Wolgast 


Selilesieii« 

Realschulen. 
Breslau,  zum  heil.  Geist 
am  Zwinger  . 
Reichenbach .    . 
Görlitz    .     .     . 
Grünberg     .     . 
Landesbut    .     . 
NeiTse     .    .    . 

Neustadt  O.S.  .    .    . 

Höh.  Bürgersch. 

Guhrau 

Sprottau 


Kreuzburg   .    . 

Posen. 

Realschulen 
Posen      .    .    . 
Fraustadt     .    . 
Rawicz    .    .    . 
Bromberg     .    . 


Sachsen. 

Realsc]iulen. 
Magdeburg,  Gew.  und 
Handl.  Seh.  .  . 
Halberstadt  .... 
Aschersleben  .  .  . 
Halle 


Erfurt     .     . 
Nordhausen . 


Höh.  Bttrgersch. 
Naumburg   .    .     . 
Langensaua .    .    . 


Ruhr  I-Vl 
E.  Berger  I-IV 
Gruber  II— VI 
Meir.  gr.  II 

Sib.  M.  II-V 
O.Schulz  ii-in 
Fromm  kl.  II-VI 


Ruhr  I-VI 
Fromm  kl.  II- VI 
Ruhr  III— VI 
SpiefsR.III-IV 
Ruhr  I-VI 
Ruhr  I-VI 
F.  Seh.  kl.  I-VI 

F.Sch.kl.II-VI 


Sib.  M. 
Ruhr 


II-V 
II-VI 


Fromm  kl.  II-VI 


F.  Schultz  I-VI 
Putsche  kl.  I-VI 
PuUche  I— VI 
F.  Seh.  kl.  II-VI 


F.  Schultz  I-VI 
Sib.  M.  I-IV 
Putsche  I— VI 
O.Schulz  I— VI 


Putechekl.I-VI 
Rahn.Sch.I 


Meir.  kl.   II-V 
Sib.M.    II-VI 


Schmidt    V 


Sib.M.  III- VI 


Scheele  Vb-VI 
Beck      IV 


Blume     V— VI 


Scheele    V— VI 


Poplinski  III-VI 


Rühner    II-VI 


Poetzschke  VI 


Schw.W.  VI 


Beck  I-II 

Dielitz 

Pütz  I-II 

Putz  ob.  I-II 


Schw.W.V-VI 


Dietsch     II 
Diltm.  L.  II-IV 


Schmidt     I— II 
Pütz  ob.    I— II 


Diltm.W.  I-III 
Pütz  I— II 

Diltm.W.  I-II 
Pütz  ob.    I— II 
Pütz  m.  III 
Pütz  ob.    I— II 


Dittmar  II  u.  IV 


Dietsch  I-III 

Dittm.W.  I-in 

Dielitz  I-IV 

Dielitz  I-II 


Dielitz  I— IV 

Dielitz  I-IV 

Diltm. W.  I-II 

Diltm.W.  I-II 

DieUch     I— IIa 
Diltm.W.  I-II 


Andrä  Gr.  II-IV 
Dietsch     II-IV 


Dielitz    III-IV 
Pütz  m.  III-IV 


Lange  1.  V-VI 


Weber     III-V 


Lange  V 
Beck  1.  III-IV 
Dittm.L.in-IV 
Welter   IV-Vl 


Voigt      IV 
Voigt      IV 


Pütz  m.  IV 


Schwartz  V-VI 


Dittm.L.IV 


Herbat  1.  II 
Voigt      IV 


Pütz  I-l 

Weiter     V-1 


Reber     IH-V 
Dittm.L.  III 
Beck!.  IV-V 
Dielitz    Ilb-IV 
Röpert    IV 


Lange  1.  V-VI 
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c  h  i  c  h  t  e. 


Deutsche. 


Prenfsische. 


Tabellen. 


B  e  1  i  g  i  0  n. 


Evangelisch. 


Katholisch. 


Hahn       III  a 


Petep       III-V 


HoL 
Beck 


I-III 
I-II 


Voigt       III 
Hahn        III 


Cauer    ^  II-IV 


Petri  II 

KurU  R.   II 


Voigt       UI 
Voigt       III 


HoU. 


I-II 


Hahn       UI 


Petep        IV 
Matbaei    III 


III 


patz       III 


Voigt       lU 
Hahn        III 


Canep      IH-IV 


Hdl.  I-II 

Holl.  I-II 

Holl.  I-II 

Kurtz  R.)  I    Ti 

Kurte  K.)  '"" 

Kurtz  K.  I— II 


Holl. 
Holl. 


U 
II 


Cauep      III-V 


Petri 
Petri 


I 
I-II 


Hahn  I-in 


Voigt       III 


Schwarte  HI  a.V 


Petri 

Holl. 
Kurte  K. 

Petri 
Petri 


i-n 

I 

I-II 
I-II 


Kurte  h.  6.   U 


Martin 
Martin 

I-III 
I-II 

Siemers 

Martin 

I-U 

Martin 

I-II 

Tomaaz.  I— II 

Martin  I— II 
Martin 
Martin 


Kurte  R.I— III 
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Orts- 
Veraeichnifs. 


Lateinische  Grammatik. 


AUgemeine. 


Alte. 


Westfalen. 

Realschulen, 
Münster  .     .     . 
BurgsteSnfurt  Y 
Minden  T    .     . 
BiclcfcJ^Y  .    . 

Dorlmond  Y  . 

LippsUdt     .  . 

Hagen     .     .  . 

Iserlohn  .     .  . 

Siegen     .    .  . 


Höh.  Bürgersch. 
Bocholt  .    .    .    .    , 
Lüdenscheid      «     . 
Schwelm      .    .    .     , 
Bochum  .... 


F.  Seh.  kl.  I-VI 
Fromm  kl.  I-IV 
Fromm  kl.  I— IH 
Sib.  M.     Il-VI 

KBergep  I— IV 
Sih.  M.      I—II 
Sib.M.    I— nia 
Kühn.El.II-VI 
Moisz.       I— IV 


F.  Seh.  kl.  11- VI 
F.  Schultz  II-~IV 
Fromm  kl.  II 
EU.Seyfif.II-VI 


BheinproTinz  nnd 

.  HohenzoUemsehe 

Lande. 

Realschulen. 

Cöb,  Realschule  .  . 
-  Friedr.Wilh.R.Y 
Düsseldorf  .... 
Duisburg  Y.  .  .  . 
Mühlheim  a.  d.  R. .     . 

Ruhrort 

Essen      ..... 

Elberfeld 

Barmen  Y   .     .    .     . 

Crefeld 

Aachen 

Trier 

Höh.  Bürgersch. 
Mülüheim  a.  Rh. 
Kerpen  .  .  . 
Crefeld  .  .  . 
München -Gladbach 
Rheydt  .  .  . 
Lennep  .  .  . 
Solingen .  .  . 
Neuwied  Y  .  . 
Mayen  .  .  . 
Eupen  .  .  . 
Düren  .  .  . 
Saarlouis  .  . 
Hechingen    .    . 

Schleswig-Holstein. 

Realschule. 
Rendsburg  Y    .    .    . 


Sib.  M.    II-VI 
Sib.  M.      I-VI 
Sib.M.     II 
E.  Berger  II-VI 
Sib.  M.      I-V 
Fromm  kl.  I— II 


Sib.  M.  I-VI 
E.  Berger  I— VI 
Sib.M.  II-VI 
Sib.  M.  II-VI 
Sib.  M.   III-V 


Sib.  M. 
Sib.  M. 
Sib.  M. 
(E.Berg 
Spiefs  B 
Sib.  M. 
Sib.  M. 
Fromm 
Sib.  M. 
Meiring 
Sib.  M. 
Sib.  M. 
Kühn,  l 


II-VI 
II-VI 
II-VI 

;crll) 

l  II-III 
II-VI 
II-IV 

II-VI 
II-VI 

II-VI 

;i.  iii-vi 


Madvig      l — II 


Scheele     V— VI 
Scheele   IV-VI 


Scheele  V— VI 
Scheele  III— VI 
Scheele     V-VI 


Langensiep.V-VI 


Scheele     V— VI 
Scheele  III-VI 


Scheele  III-VI 


Scheele  lU-IV 
Viehofif'vi 


Fromm  kl.  III-VI 
Kühn.  El.  IV 


Scheele    V-VI 
Fromm  kL 


Madv.T.     III 
Sib.  M.       IV 


Pütz  I-II 
DieUtz  I-II 
Dielitz       I— II 

DieliU  I  u.  III 


Andrä  Gr.  I-IV 


SchröerV-VI 


SchröerV— VI 


Herbst       I-II 
DieUtz       I-IV 


Pütz        II-III 
Dielitz      II-III 
Andrä  6r.II-V 
Pütz        II-IV 


Pütz        i-n 

Herbst       I 
Pütz  ob.    I~IIa 

Beck         I-IV 

• 

Weber       I-II 
Beck  I-III 

DiUm.W.  I-II 
Andrä  Gr.  I-IV 
Dielitz  I-ni 
Pute  I-II.  IV 
Püto  I 


Pütz  m.  II— IV 
Pütz  ob.  II 
Pütz  ob.  II 
Andrä  Gr.  II— IV 
Pute  •  IIu.IV 
Andrä  Gr.  m-IV 
Beck  U-IV 
Welter 

Pute       n-iv 

Pute        II-IV 
Andrä  Gr. 

Pute      ii-rv 

Weiter   ra-IV 


Püte  m.    I— m 


Welter   HI— IV 


WekCT  I\^ 
Herbst  II 
Pütz       IT 


Stecke  Ula-VI 
Püte  m.  m-IV 
HugendubelV-VI 


Weller    IV-VI 
Welter   IV— VI 


Weller   HI— IV 
Püte'm.'llbu.iv 


Jäger      IV 


Voigt     lY- 


Voigt     IV 


Welter   IV— VI 


Püte  m.  m-IV 
Püte  m.  m— IV 


Welter     V 


Andrä  Erz.  V-VI 
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.  b  i  c  h  t  e. 

B  e  1  i  g  i  0  n. 

Deutsche. 

Preubiscbe.           TabeUen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

Kurtz  R. 
Schneider    I-II 

HoU.        I-n 

HoU. 

(Bischoff     I-II) 
HoU.        I-n 
HoU.        I-n 

Martin         I-II 
Marün        I-UI 

Marün 

Marün        I-niji 

Dubdm.    Il-ni 
Marün       II 

Martin        I-II 
Martin        I-II 
Martin        I-U 

Martin        I-II 
Marün        I— II 

Marlin        I-HI 

Martin        I 
Dubelm.     I-n 

Martin       II 
Dubelm.    U 

Dubelm.    n-in 

Siemers     II— IV 
Dubrlm. 
Dubelm.    n 
Dubelm.    II-IV 

Dubehn.    II— IV 

Siemers     I 

iz'    '    Ili 

■          •        •       • 

•          •        •       • 

(Hahn 

•    • 

•  •    ■ 

•  •    • 

«    •    • 

ni) 

•  •     • 

•  •     • 

Cauer      IH-IV 

Caoer 

Cauer       I— Illa 
Cauer       I— IV 

:  :  :  :  : 

Leipoldt     U 

HoU.      n-m 

HoU.       I-n 
HoU.       I-m 
HoL        I-m 

HoU.       I-n 

Leipoldt     I-m 

HoU.       I-n 

•    •    •    •    • 

Voigt 

n-iii 

ekertz         III 
ohlr.           III 

Pttte* 
Voigt 

m  ' 
m 

Cauer     '  I-lil 

Voigt 

m 

Hagenb.       I 
Lohm.  R.    I— II 


ötz             lU 

uiz        m 

Patz 

n 

' 

Qtz              UI 

Hahn 
Ptttz 

m    • 
m 

)  Müller 

Leipoldt    n— IV 

. 

•    • 
« 

•     •     • 

Schuster  IV— VI 

Kurtz  R.  n 
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Oyte- 
Verzeichnifs. 


Lateinische  Grammatik. 


Allgemeine. 


Alte. 


Hob.  Btirgerscb. 
Husum  T    .    .    .    . 
Itzehoe 


HannoTer. 

Realschulen. 
Hannover     .    .    .    . 
Osnabrück    .    .    .    . 

Leer 

Lüneburg  Y     .     .    . 

Hildesbeim,  Andrean.T 
Goslar 

Höh.  BUrgersch. 
Nienburg     .    .    .    . 


Qoakenbrück 
Otterndorf 
Harburg  . 
Uelzen  . 
Celle  Y  . 
Clausthal  Y 
Osterode . 
Einbeck  . 
Northeim 


Hessen -Nassau. 

Realschulen. 

Eschwege    .    .    .    . 

Hanau 

Wiesbaden  .    .    .    . 

Frankf.  a.M.,  Mustersch, 

isr.  Rel.  Ges. 

Homburg  v.  d.  H. .     . 

Höh.  Bürgersch. 

Cassel 

Hersfeld 

Fulda 

Wiesbaden  .     .     .    . 
Geisenheim  .     .    .    . 

Limburg 

Franko  a.M.,  höh.  Bürg. 
Selectensch. 


Spiefs  R.  II 
Kühn.  El.  U 


Kühn.  El.  I-IV 
F.Sch.U.n-.VI 

E.  Bergern— VI 

F.  Seh.  kl.  I--V 

Kühn.  El.  I— V 
Kühn.  El.  II- VI 


Kühn.k.  Il-m 

Kühn.El.II-V 
Kübn.V.  II- VI 
E.  Berger  II— III 
Kühn.El.11— VI 
E.  Berger 
E.  Berger  II- VI 
Kühn.k.  II— in 
Meir.kl.  II- VI 
Kühn.El.Il— VI 


Sib.  M.  I— VI 
Meir.  kl.  ni— VI 
Spiefs  R.  I-in 
Fromm  kl.  in-IV 


(Sib.M.    I— in) 


Fromm    II— VI 


Sib.M.     II- VI 
Sib.  M.     n-VI 


Waldeck. 

Höh.  Bürgersch. 
AroIscD  .... 


EU.Seyff.n-ni 


E.  Berger  I 


E.  Berger  III-IV 
Kühn.V.ni-VI 


Kühn.V.  V-VI 


WiUerd.  VI 
Scheele     V 


Kühn.V.  IV— V 


Kühn.El.ni-IV 


Kühn.El.IV— VI 


Ploelz      V-VI 


Schmidt   IV— V 


Kühn.  El.  I-m 


BleskeVI 


Kühn.  V.  V-VI 


BleskelV 


Dielitz      Il-IV 
Ditlm.W.U 


Herbst       I— II 

Pütz  ob.  n— ni 

Dielitz      II— IV 
DieÜtz       I-n 

Herbst       I— II 
Ditlm.W.  I-m 


Andr'äGr.II 

(Slüve) 

Lange      II— VI 


Dittm.W.II— IV 

Pütz 

Dietsch     IL 


Dielitz 
Keher 
Stüve 


Weber 

Köpert 

Pütz 

Herbst 

Köpert 


II-VI 

n-v 
n-VI 


I-n 
i-v 
i-ni 
i-n 

I-IV 


Spiefs  B.    I-m 


Stacke 
Herbst 
Welter 


n 
n-in 


Cassian    II— V 
Welter     H-IV 


Welter 
Cassian 


n-iv 
i-v 


Welter   H-VII 


Beck         I-n 


Dittm.L.m— rv 


Pütz  m.  rv 


Köpert    in 
KöpertEl.  IV-V 

Lange     IV— VI 


Lange     HI-Vl 


Lange     ffl-VI 

Eiselen     V 

Köpert  E1.V-VI 


Welter   IV 


Schwanz  V— VI 


Gohr      in-IV 


JSger      IT 


Jäger      IV 


Jligcr      IV 


SUcke    IV-1 
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h  i  c  h  t  e. 


Deutsche. 


Preufsische. 


Tabellen. 


B  e  1  i  g  i  0  n. 


Evangelisch. 


Katholisch. 


kertz    m 


kerU    m 


)hlr.      n—iii 


ckertz    III 


KurtzR.    II 
Augastana  II 


Sefauster  VI 
Schuster    V— VI 
100  Z. 


HoIL        n 


F.  Schmidt 


Petri 
Pctri 


i-n 
n 


Hahn  II 

F.  Schmidt  lU 

Hahn  11 
Hahn  IV 
Nürnberg  II-III 


Hansen      II— VI 
Volkmar   II- VI 


Voigt      m 

Püiz      II— in 


Schuster    II— VI 


Thomas.  11 

Augustana  n 

Petri 

Petri         II 


F.  Schmidt  m 

Voigt      m 


Pierson     II 


Wipperm.  11 

Beck         II 
Bischoff    II 


Cauer 
SchSfer 


i-ni 
i-vi 


Martin       11 


Hepp        n 
Dubelm.  Il-IUa 
Siemers    11—111 


Siemers  II— VI 


682 


Uebenicht  der  Verbreitang  der  cj 


Titel. 

Preufsen. 

Brandenbarg. 

Pommern. 

Sohlesien. 

1 

Posen. 

Gymnasien 

n.Prog7mn. 

1.  Zumpt. 

K8nigsb.,Knph.6.MII 

Berlin,  Gr.  Klost.  I 

SUrgard 

I-II 

Breslau,  Elis.G.I-111 

Bromberg       1- 

Rastenburg        I— 111 

.    Fr.Wilh.G.  I-IV 

Neustettin 

l-ll 

-    Magd.G.I-II 

Hohenstein         I-ll 

-    Franz.  G.     Mla 

Oeli                 I-ll 

Gumbinnen        I—IIl 

.    Fr.Werd.G.l-llla 

Brieg               I-II 

Tilsit                 I-III 

Brandenburg,  G.  MI 

Jauer               I-III 

Lyk                  I-lII 

-       R.Ak.l.lI 

Glogau,ev.G.  II 
Görlitx             I-II 

Danzig              I— VI 

Spandau             I 

Elbine               I-U 
Graudenx           I— II 

Neuruppin          I— II 

Hirschberg        I-VI 

Guben                l-II 

RaUhor            I-II 

Culm                 I-II 

Cottbus              I-II 

Thorn                I— II 

Luckau               l-ll 

Deutsch-Krone  I— II 

2.  Auszug  aus 
Zumpl. 

Tilsit             IV— VI 

Berlin,  Friedr.Werd.G. 

Breslau,  E1.6.  IV-VI 

Lyk               IV-VI 

Illb^VI 

Jauer            IV— VI 

Graudenx        III— VI 

3.  Blume. 

4.  Ellendt, 

Königsberg,  AlUt  G. 

Beriin,Gr.K1ost.ll-IV 

Pntbns 

III-VI 

Breslau,  Friedrichs  G. 

Poicn,Fricdr.Wiä 

Seyffert. 

I-VI 

.    Joach.G.     I-Vl 

I-VI 

11- 

Marienwerder    I— VI 

-  LuisenstG.I-IV 

-  Sophien-G.II-IV 

-  Cöln.G.     I-VI 

Gels             III-VI 
Schweidnitz     II-VI 

Schneidemilhl  1- 

Liegnitz,  G.      1— VI 

Charlottenburg  11— VI 

Glogau,ev.G.  III-VI 

Brandenburg  Ill-VI 
-    R.Ak.III-VI 

Spandau           II— VI 
Wittstock         I— VI 

Frankfurt  a.O.  I-VI 

• 

Züllichau           I-V 

Luckau           III-IV 

5.  Siberti, 

Königsberg,  Kneiph.  G. 

Freieowalde    Ill-VI 

Stargard 

III-VI 

Glatz              V-VI 

Aleiriog. 

IV-VI 

Landsberg  a.W.  Ill-VI 

Cöslin 

III-VI 

Memfl            III 

Friedeberg  i.N.  Ill-VI 

Neustettin 

III-VI 

Rastenbnrg     IV-VI 

Stolp 

III-V 

Hohenstein      Ill-V 

Greifswald 

Illb-VI 

Gumbinnen     IV— V 

Demmin 

III-VI 

Culm               Ill-VI 

Dramburg 

IV-VI 

Thorn             Ill-Vl 

DeuUch-Kronelll-VI 

• 

' 

6.  Kühner, 

Ohha           III-VI 

Elementai^ 

gramm. 
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üllirten  lateinischen  Grammatiken« 


Sachsen. 


Westfalen. 


Rbeinprovins 

und 

HohenzoUernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannoyer. 


Hessen- 
Nassau. 


Lanenbnrg. 
Waldeck. 


deburg,  Klost. 

lausen  I — 1! 
»erstadt  I— IV 
rnigerode  I 
e,  Pädag.  I-Il 
imburg  1 — II 
sieben  I — II 
z  II 

ilhausen  I — II 
dhausen  I— III 
leusingen  I — III 


Burgsteinfurtl— III 
Minden  I— III 

Herford         I-II 
Dortmund      I— IV 


Cöln,  Frdr.Wilh.  0. 
I-II 
Neufs  I-Il 

Kreuznach  I— II 
SaarbrUek  I— II 
Trarbach      II 


Aurich         I 
Clausthal      I— II 
Norden       II 


Weilburg  I— II 


Wesel 


I-VI 


hausen  III— VI 
Ibersladt  V— VI 
•migcrodell— V 
rg  I-Vl 

rseburg  1— VI 
lle,  Päd.  Ill-V 
Lat.Sch.llI-VI 
Stldt.6.  II- VI 
rgau  II— VI 
>rU  I-llI 


gdeburg,  Klost 
IV-VI 
mdal  III  b— VI 
Izwcdel  Ill-Vl 
lumburg  III — VI 
»fsleben  III-IV 
itz  III-VI 

hleusiDgenlV-VI 
►nndorf     IV— V 


Bochum      II -VI 


Schleswig  I— IV 
Flensburg  I— VI 
Hadersleben  I—V 
Plön  I-VI 

Meldorf  I— V 
Altona       I— VI 


Norden    III 


Osoabrttek,  Raths- 
0.  I-IV 


WeilburgV-VI 
Frankfurt  I-V 


Ratzeburg 

I-VI 


Herford      III-VI 
Bielefeld     IV-VI 


C6hi,Marz.III-Vl 
-Ap.G.  III-VI 
-  Fr.W.G.IIl-VI 
Münstereifel  HUVI 
DQsseldorflll— VI 
Clevc  V-Vl 

Neufs  in-VI 
Cobleni  III-VI 
Kreuznach  III— VI 
Aachen  HI— VI 
Trier  III-VI 
Saarbrück  III-IV 
M.  Gladbach  IV-VI 
Andernach  lll-Vi 
Linz  III— VI 

Trarbach  III-VI 
Jülich  IV— VI 
Prüm  III-VI 
StWendellll— VI 
Hedugen  IV--VI 


Rinteln  I— V 
Hadamar 

ni-vi 

Montabaur 

III-VI 


Hannover  Illb— VI 
Hameh  IV-V 
Emden  IV-VI 
Sude        IV-VI 
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Titel. 


Preulseii. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Schlesien. 


Posen. 


T.KQbner, 
Schulgram. 


8.Kühiier, 
Kurzgef. 
Schulgr. 


9.  Putsche, 
Gr.  f.  uDt.  u. 
miuLKl. 

lO.Putsebe, 
Gröfsere 
lat.  Gr. 


Elbiog 


III-V 


11.  Madvig. 

12.  Madvig, 
Tischcr. 

13.F.Schulti, 
iat.  Sprach- 
lehre, 


Braunsberg        1 — VI 
Rössel  l-II 

Neustadt  I—II 


U.  F.  Schultz, 
kleine  lat. 
Spracfal. 


Rössel 
Neustadt 


III— VI 

m-vi 


lö.Moiszifs- 
tzig. 


Königsberg,  Frdr.  Coli 
I-VI 
Insterburg  I— VI 
Marienburg  I — VI 
ConiU  I— VI 


16.Kritz  u. 

Berger. 
17.  Ernst  B  er 

ger. 


NeiCie 


I-Vi 


Potsdam 


Guben 
Cttstrin 


I-VI 


III-IV 
IV-VI 


Anklam         III-VI 
Treptow         II— VI 


Bre8lau,Mgd.G.III-VI 
Brieg  III-VI 

Görlitz  III-VI 

Ratibor  Ili-V 


Anklam 


II 


Prenzlau 
Sorau 


I-III 
I-III 


Stettin,  G. 


I-II 


Prenzbu        IV-VI 
Sorau  IV— VI 

Cottbus         III— VI 


Stettin,  G.  III— VI 
Greifenberg  III-VI 
Stettin,Prog,  IV— VI 


Bunzlau,Prog.  III-VI 

Breslau,  Matlb.  G. 

.1— Illa 
Liegoitz,R.Ak.i— II 
Glogau,kath.G.l— III 
Sagan  I— II 

Oppeb  I— II 

Gleiwitz  I— III 

Beuthen  I— 11 

Leobschütz       I— III 


Breslau,  Matth.  G. 

Illb-Vl 
LiegmU,R.A.  III-IV 
Glogau,k.G.  IV-VI 
Sagan  III-VI 

Oppeln  III-VI 

Gleiwitz  IV-VI 
Beuthen  III-VI 
LeobschQtz  IV-VI 
Gr.Strehlitz  III-VI 
Pleft  III-VI 


Berlin,Frdr.G.  I— VI 
Neuruppin     III-VI 


Colberg 


I-IV 


Bunzlau,  G.     I— VI 
Lauban  I-VI 


Lissa  IIB- 

Bromberg     IV- 


Lissa 


1-1 


Posen,  Mar.  G. 

Krotoschin 

Oslrowo 

Scbrimm 

Meseritz 

Gnesen 


Krotosehin  III- 

Ostrowo  111- 

Scbrimm  IV- 

Meseritz  lil- 

Gnesen  III- 

TrzmeszDo  111- 


Ino¥mclav      I- 


Rogasen         II- 
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Sachsen. 

Westfalen. 

Rheinprovinz 

und 

HohenzoUernsche 
Lande. 

Schleswig- 
Holstein. 

Hannover. 

Hessen- 
Nassau. 

Lanenburg. 
Waldeck. 

Hedingen    Il-III 

Hameln          I 
Emden          I-III 
Stade           ll-ni 
Lüneburg      1 
Hildesh.,Andr.MIa 

Hannover     I— Illa 
Hameln        II~III 
Aurich         II~VI 
Lüneburg     II-III 
Hildesh.,Aod.IIb-V 

rt         IV— VI 

Weilburg 

III-IV 
Dillcnburg 

IV-VI 

ihausenIV-VI 

Dillcnburg 

II-III 

Rendsburg  I-IV 

Wiesbaden  I-Il 

Wiesbaden 
III-VI 

;deburg,Dom-6. 

ii-m 

igCDStadt  I— 111 

Münster         I— II 
Warendorf     I-Il 
Rheine            I-Il 
Recklinghaas.  I— 11 
Arnsberg        I— 11 
Brilon             l-II 
Hamm            I— II 
Drosten         II 
Vreden          11 
Warburg       II 
Rietberg        II 
Attendorn      II 

GlacksUdtl-II 

Cassel  l-II 

• 

nIeburg.Dom-6. 

IV-VI 

ligensladtlV-VI 

Münster       «I-VI 
Warendorf  III-VI 
Rheine         Ill-Vl 
Recklingh.    III-VI 
Paderborn    III-VI 
Brilon          III-VI 
Hamm         III-VI 
Dorsten       Ill-Vl 
Vreden         III-VI 
Warburg     III-VI 
Rietberg      III-VI 
Attendorn    III-VI 

GlücksUdt 

III-VI 

Osnabrück,  Carolin. 
I-VI 
Meppen        I-Vll 
Lüneburg  IV-V 

Verden       II— V 

Ca&seini-VI 

urt         111 

Uenberg    I— VI 
leben         I-VI 
hlhausen  III-VI 

Gütersloh       I— V 
Arnsberg     III-VI 
Höxter         II-IV 

Elberfeld       I-VI 
Barmen        I— VI 
Duisburg      I— VI 
Essen           I-VI 

Husum  I— VI 
Kiel        I-IV 

Celle            I-VI 
HUdesh.,  Jos.  I-VI 
Clausthal  III-VI 
Ilfeld           I-III 

Marburg 

I-VI 
Hersfeld  I- VI 

Corbtch  I-VI 
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Titel. 


Prenten. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Sohleaien. 


P09C^ 


18.  Middendorf  a.Grfiter. 

19.  Graber. 

20.  Fromm. 

21.  Meiring,  lat.  Gramm,  t 
mild.  u.  ob.  Kl. 


Stralsand 


I-VI 


Hemel    I-Il 


Berlin,  Wnh.G.l-III 
Freienwalde      I— II 
Cfistrio  I-III 

Land8berga.W.I-II 
Königsberg       I— III 


Pyrit« 

I-IV 

Cöslin 

I-II 

Stolp 

I-II 

Greifswald 

I-IIIa 

Demmin 

II 

Dramburg 

III 

Glatz 


I-IV 


22.  M  ei  ring,  Kleine  lat 
Gramm. 


Berlin,  Wilhelms -G. 
IV- VI 
Könlgsbeig    IV 


Pjrrite 


V-VI 


23.  Lattmann  u.  Müller, 
Schulgramm. 

24.  Lattmann  u.  Bf  ttUer, 
Kleine  lat.  Gramm. 

25.  Gofsrau. 

26.  J.  Molinski,  Grammt- 
tyka  Lacinska. 

27.  A.JerzykowskifGnm- 
matyka  Lacinska. 

28.  KQttner,  SynUxe. 

29.  Ernst  Berger,  Stilistik. 


30.  Haa€ke,Gram matisch- 
stilisiisches  Lehrbuch. 

31.  Gedike. 


PoseUf  Mfl 
IV- 

Ostrowo 
IV- 


Berli]i,Fn.G.IIb-IV 


Marienwerder  I 


Beriin,Gr.Kl.V-VI 
-  Luis.  G.  V-VI 
.    Soph.G.V— VI 

Guben  V— VI 


Treptow 
Colberg 

Putbus 


I-II 
I-II 

I-II 


(Gels 

Glogan,  kath.  G. 


I) 

I 
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Sachsen. 


Westfalen. 


Rheinprovinz 

imd 

HohenzAlernsche 
Lande. 


Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lauenbnrg. 
Waldeck. 


Coesfeld        I-VI 


idal        I— Illa 
iwedel    I— II 


Bielefeld 
Soest 


I-llI 
I-III 


Wipperfürth  II -VI 


Neuwied 

CöId,  März.  II 

-  Ap.G.  i-n 
Bedburg  I— II 
Boon  I-II 

Münstereiffell— II 
Düsseldorf  I— II 
Emmerich  I— III 
Cleve 


Kempen 

Coblenz 

Wetzlar 

Aachen 

Düren 

Trier 


I-II 
I-II 
I-II 
I-III 
I-II 
I-IV 
I-II 


Soest 


IV— VI 


M.6Udbach  II-IÜ 
Andernach   II 
Lioz  II 

Boppard  II 
Erkelenz  II 
Jülich  II-III 

Bedburg  IH— IV 
Bonn  m— VI 
Emmerich  IV— VI 
Cleve         ni-IV 


Kempen 
Wetzlar 
Düren 


III— VI 

in-vi 

V-VI 


Boppard     III— VI 
Erkelenz    UI— VI 


ledliabnig 


Fulda  I-n 
Hanau  I— HI 
Hadamar  I-H 


Lingen       III— VI 


Fulda  m— VI 
Hanau  IV— VI 


Göttingen      I— II 
Göttingen  IH- VI 


Izwedel    I-II 
'itteoberg  I— IIa 

'orgau  I— II) 
sieben  I-II 
inmburg   I 


Hamm 


I-II 


Rendsbuig      I 


Osnabrück,  Car.  MI 
Emden  I 

Celle  I 


Harburg  I 
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Titel. 


Preniaen. 


Brandenburg. 


Bommem. 


Schlesien. 


Posen 


32.  Burchard. 

33.  Lucas. 

34.  Blume,  ElemenUr- 
buch. 

35.  0.  Schulz,  Tiroci- 
niam.  Strack,  MUit. 

36.  Schmidt,ElcmenUr- 
buch. 

37.  Hartmann. 

38.  Scheele. 


39.  Schwarte  und 
Wagler. 

40.  Fischer. 

41.  Bleske. 

42.  Ruthardt 

43.  Willerding. 

44.  Schröer. 

45.  Viehoff. 


Beal-  iu  hOh.  Bürger- 
Bchnlen* 

a)  O.Schulz. 

b)  Ellendt,  SejfferL 

c)  Siberti  —  fifleiring. 


KSnigsberg       V— VI 

Berlio,  Friedr.Wilh.6. 
V—Vl 


Colberg 


Memel  IV— VI 

Hoheostein  VI 

Gumbinnen  VI 

Elbing  IV-VI 


Berlin,  franz.6.V- VI 
Lttckau  V— VI 


Stolp 


Vb-VI 


Colbeig        VI 


Brieg         V— VI 


Gumbinnen. 


Frankfurt  a.O.  I-VI 
Lflbben  I-IV 

Crossen  II— IV 


Lauenbuig       II— III 


Köoigsberg,  Burgsch. 

DaDzig,StJoh.I— VI 

-      St.PetriI-VI 

Thom  I— VI 


Landsberg         I-VI 
Wriczcn  II— VI 


Grei&wald      III— VI 
Stolp  II— V 


Guhrau      II— V 
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Sachsen. 


roigerode     VI 


De 


I-VI 


Iberstadl   I— IV 
igeDsalzall— VI 


Westfalen. 


BargsteinfortlV-VI 
Minden  IV-VI 
Gütersloh  VI 
Dortmund  V— VI 
Höxter         V-VI 


Rheinprovinz 

und 

Hohenzollerasche 
Lande. 


Bedburg      V— VI 
Andernach  V— VI 


Bochum  II— VI 

Bielefeld  II-VI 

Lippstadt  I— II 

Hagen  I-IIIa 


Cö1o,Realsch.II-VI 
-  Fr.Wilb.  I-VI 
Düsseldorf  II 
Mühlheim  a.d.R.I-V 
Elberfeld  I— VI 
Crefeld  R.  II-VI 
Aachen  II-VI 
Trier  III— V 

Mühlheim  a.R.  II-VI 
Kerpen  II— VI 
Crefeld  B.  II-VI 
Lennep         II— VI 


Solingen 
Mayen 
Düren 
Saarlouis 


II-IV 

n-vi 

II-VI 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Kiel 


V-VI 


Meldorf    VI 


Hadersleben  VI 
Rendsburg  V-VI 
Schleswig  V-VI 


Rendsburg     IV 


Norden      IV-VI 


Hessen- 
Nassau. 


Osnabr.,Rthsg.V-VI 


Hameln         VI 
Verden  VI 

Lfineburg      VI 

Hildesheim,Andr.VI 


Frankfurt  a.M.  VI 


Lanen- 
burg. 

Waldeck. 


Frankf.Sel.lI-III 
Eschwege  I— VI 
(Homburg  v.  d.  H. 
I-III) 
•Geisenheimll— VI 
Limburg    II-VI 


IL 


44 
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PrenTsen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Schlesien. 


d)  Kühner,  ElemenUr- 
gramm. 

e)  Kühner,  Schalgram. 

f)  Kühner,  KangefaCste 
Schalgramm. 


g)  Putsche,  Gramm,  f. 
unt.  u.  mittl.  Kl. 


h)  Madvig. 
i)    -    f.  unt.  u.  mittl.  Kl. 
von  Tischer. 

k)  Ferd.  Schultz, Kleine 
lat.  Sprachlehre. 


I)  Moiszifstzig. 


m)  Ernst  Berg  er. 


Tilsit  I— VI 

Marienwerder     II-VI 
Culm  n— VI 


Insterbarg 
Elbing 


I-VI 

i-n 


n)  Graber. 
o)  Kuhr. 


p)  Fromm, Schalgramm, 
q)  Fromm, Kleine Schul- 
gramm. 


r)  Meiring, Lat. Gramm. 

f.  mitll.  u.  ob.  Kl. 
s)  Meiring,Kl.latGram. 

t)  Poplinski. 

u)  Gedike. 


Pillau  p. 
Jenkau  q. 


II— VI 
II-VI 


Königsberg,  8tSdtR.(?) 
I— VI 


Spremberg 
Guben 


i-rv 
n-iv 


Prenzlau 
Rathenow 


I-VI 

n-vi 


Berlin,  Luis.     I— V 

-  Doroth.  I— n 

-  Frdr.R.I-VI 
PoUdam  I— VI 
Berlm,  Andr.    I— VI 


Berlin,  in  d.  Steinstr. 

n-m 


Berlin,  Dor.R.H— IV 
KönigstI— VI 
Brandenburg  q.  I — VI 
Perleberg  q.  I— VI 
NeusUdt-Eb.q.n— VI 
Fürstenwalde  q.  I-VI 


Colberg  I— IV 

Stralsund  n-VI 
Stettin  I— VI 


Wolgast  q. 

n— in 


Greifswald  r.n 


Lübben  V— VI 

Berlin,  i.  d.  Steinstr. 
IV— VI 


Neifse 
Neustadt 


I— VI 
n-VI 


Breslau,  z.  beil.  Geist 
I-VI 
Reichenbach    HI— VI 
Grünberg  I— VI 

Landeshut         I— VI 
SprotUu  n— VI 


Breslau,  Zwinger  q. 
Kreuzburg  q.  11— VI 

Naumburg  s.  HI— VI 
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Sachsen. 


Westfalen. 


Rheinprovinz 

und 

Hohenzollernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lanenhurg. 
Waldeck. 


*dhau8en  e.  I 
d.  n— VI 


ihersIebeoI-YI 
urt  I-VI 


gdeburg,  Gew.u. 
Band.       I-VI 


mmburg  o.  H— V 


Iserlohn  d.  H— VI 


Münster  I— VI 
Bocholt  q.  n— VI 
Lüdenscheid  n-IV 


Siegen 


I— IV 


Dortxnnnd     I— IV 


Bur^teinfurtq.I-IV 
Minden  q.  I— EI 
Schwelm  p.  E 


Rhejdl  d.  IV 

Hechingen  d.in-VI 


lUehoe  d.    H 


Duisburg  H— VI 
Barmen  I— VI 
(München-Gladb.  H) 


Ruhrort  q.     I— H 
Manchen-Gladb.  q. 
m— VI 
Neuwied  p.  u.  q. 


Eupen         n— VI 


Rendsburg  h.I-n 
i.m 


Hannover  d.  I— IV 
Hildeaheimd.I— V 
Goslar  d.  H— VI 
Nienburg  f.  H— HI 
Quakenbröckd.n.V 
Harburg  d.  HI— IV 
Uelzen  d.  H— VI 
Osterode  t  H— m 
d.  IV— VI 
Northeimd.n— VI 


Osnabrück    U— VI 
Lüneburg      I— V 


Leer  H— VI 

Harburg  H— HI 

Celle 

Clausthal  H— VI 


Einbeck  s.  H— VI 


Frankfurt 
Mnstersch.  q. 

m-iv 

Hersfeld 

n— VI 


Hanau  s. 

m-vi 


Arolsen  1 — Hl 


Arolsen  I 


44* 


t 
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Prenifleii. 

Brandenburg. 

Pommern. 

Schlesien. 

1 
Poeei, 

▼)  Barchard. 

w)  Blume,  Elementar- 
buch. 

x)  0.  Schulz. Tirociniam. 

Berlin,  Doroth.m-VI 

Görtitz      V-VI 

Berlin,  Kön.R.V- VI 

-     Luis.(O.Scb.)VI 

Spremberg       V— VI 

Colberg            V 

Strack,  Militia. 

y)  Schmidt 

z)  Kühner.  Vorschule. 

,    , 

• 

aa)  Scheele. 

bb)  Schwarte  und 

Danzig,SLJoh.V— VI 
Elbtog           m— VI 
Bartenstein      V^VI 

Stolp            Vb— VI 

Colberg           VI 
Lauenburg       V— VI 

Guhrau      V— VI 

Wagler. 
cc)  Bleske. 
dd)  Langenstepen. 
ee)  Willerding, 
ff)  Petermann, 
gg)  Ploetz. 

hh)  Poetschke. 
U)  Schröer. 
kk)  Viehoff. 
11)  Spiefs. 
mm)  Beck. 

Crossen           V— VI 

Bartensteb      H-IV 

Görtitz     m— IV 

Lauenburg       IV 
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Westfalen. 


Rheinprovinz 

und 

HohenzolleniBche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassan. 


Lanenborg. 
Wahleck. 


Itseboe  m-YI 


Burgsteinfurt  Y-YI 
MiodfD  IV— VI 
Dortmund  V— VI 
LippsUdt  m— VI 
Hagen  V— VI 
Lüdenscheid  V— VI 
Schwelm    III— VI 


Düsseldorf  IE— VI 
Barmen  HI— IV 
Solingen      V— VI 


Hannover  V— VI 
Nienburg  IV— V 
Ottemdorf  H— VI 
Harbuig      V— VI 

Goslar         V 


Frankfurt  Sei. 
IV-^V 


Siegen         V— VI 


Nienburg     VI 


HUdesheim  VI 


Arolsen      IV 


Frank(urta.M., 
MnstersdLV-VI 


ftumbarg      VI 


Rheydt        V-VI 
Trier  VI 

Rheydt       H— HI 


Rendsbui^  V-VI 


Husum 


Wiesbadenl-m 
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üebersicht  der  Verbreitung  der  ä 


Titel. 


Preufflen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Schlesien. 


PoeeiL 


1.  Kiste- 
maker. 

2.  Butt- 
mann, 
Gramm. 


KSDigsb.,Altst6.I-IV 
-  Kneipb.6.I-lV 
Braaosberg  I— IV 
Rastenbarg  I— IV 
Röfsel  I-II 

Gumbinoen  I — IV 
Tilsit  I-IV 

Lyck  I-IV 

Danzig  I-IV 

NcusUdt  I— IV 

Marieobarg  I — III  b 
Marienwerder^  I — II 
Culm  I— IV 

Thon»  I-IV 

Conili  I— IV 

Deutsch-Crone  I— IV 


Berlin,  Friedr.Wilh.G. 

I-IV 

-    CöbLG.II 

Potodam  I— IV 

Sorao  I— IV 


Stettin  I-IV 

Treptow  a.d.R.I— IV 
Stralsund         I— IV 


Oela 
Brieg 

Schweidnitz 
Liegnitz,  G. 
Jauer 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-II 
I-III 


Posen,  Mar.G.  I~ 
Ostrowo  I' 

Bromberg        I-^ 


Glogau,  katLG.  I— II 

Sagan 

Görlitz 

Oppeln 

Beuthen 

LeobschfiU 


I-II 

I-IV 

I 

I-II 

I-IV 


3.  Butt- 
mann, 
Scbulgram- 
matik. 


Rö&d 


III-IV 


Lnckau  I— IV 

Königsberg       I— IV 


Demmin  II— IV 

Drambarg      III— IV 


Liegnitz,  G.   III— IV 
Jaaer  IV 


4.  Rost 

5.  Ktthoer, 
Schalgr. 


Breslaa,  Matth.G.  la 
Neilsc  I(-IV?) 
Gleiwitz      I(-IV?) 
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filhrten  griechischen  OrammatikeiL 


Sachsen. 


Westfalen. 


Bheinprovinz 

nad 

Hohenzollernsche 
Lande. 


Schleswig« 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lanenhnrg. 
Waldeck. 


^Ddal  I- 
ledlinburgl- 
lle,  LaL  1- 
städLG.lN 
lUenberg  I- 
sieben  1- 
mmburg  I- 
lillgeostadtl- 
»rdhausen  I- 


IV 
■IV 
IV 
IV 
IV 
-IV 
•IV 
•IV 
IV 


HÜDster       I-IV 

ReckliDghau8.I-IV 
Soest  I— II 

Dortmund     I^IV 
Vreden        II 
Attendorn    H-IV 


l-ll 
I-U 


eehausen    I«-IV 


Soest 
Vreden 


III-IV 

m-iv 


Cöb,  Marzelleo  II 
-     ApostO.I-II 
Bedburg       I— IV 
Bonn  I— IV 

Mönstereiffell— II 
Düsseldorf  II 
Essen  I— II 

Wesel  I-II 

Emmerich  I— II 
Neuls 
Coblenz 
Kreuznach  I— IV 
Aachen  I— II 
Düren  I— II 

Trier  I-II 

Saarbrück  I-IV 
Wipperfürth  11- IV 
JM.  Gladbach  11- IV 
Andernach  II 
Trarbach  II 
Neuwied  II-IV 
Erkelenz  II-IV 
Jülich         II 

Cöb,  März.  IIl-IV 

-  ApostO.IIMV 

-  Frdr.W.G.MV 
MünstereiffelllMY 
Düsseldorf  III— IV 
Emmerich  III— IV 
Kempen  I— IV 
Neuft  III-IV 
Coblenz      III— IV 


Aachen 

Düren 

Trier 


III-IV 
III-IV 
III-IV 


Cöki  Prog.  II— IV 
Andernach  Hl-IV 
Linz  II— IV 

Tnubach  III-IV 
Boppard  II— IV 
JüUch  III— IV 
Prüm  III— IV 
StWendelUI— IV 


Srfurt         U 


Hildeshcim,  Joseph. 

I-IV 

Norden       II-IV 


Weilburg    ?-IV 
Frankfurtlll— IV 


Hannover  II 
Hameln  I 
Aurich  I-IV 

Lüneburg  I— IV 
Hilde8h.,Andr.MV 
Clausthal      I-U 


Rinteb      I— H 
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Titel. 


Preufsen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Schlesien. 


Posen. 


6.  Kühner, 
Elementar- 
gramm. 

7.  Gott- 
schick. 

8.  Krüger, 
SpracbL'  f. 
Schüler. 

9.  Krüger, 
Sprachl.  f. 
AnfSoger. 


NeiCie  ?-lV 

Gleiwite  P-IV 

OhUu  UI— IV 


Insterburg         I— II 
Danzig  I— II 

Königsberg,  Frdr.Coll. 
I-IV 
Memel  I-IV 

Hohenstein  I— IV 
Insterburg  III— IV 
Elbing  I— IV 

Marienbiirg       I— II 
Graudenz  I— IV 


Charlottenburgll— IV 


Pntbus 


I-IV 


10.  Enger. 


11.  Beller- 
mann. 

12.  Curiius. 


Berlin,  Fr. Werd.  MV 
-      Wilh.-6.  MV 
Brandenburg  6.1— IV 
Spandau  I— IV 

Neuruppin  I— IV 
Prenzlau  I— IV 

Freienwalde  a.O.  MV 
Frankfürt  a.O.  I— IV 
ZüUichau  I-IV 

Cüstrin  I— IV 

Landsberg  a.W.  I-IV 
Friedeberg  IN.III-IV 


Anclam 

Pyritz 

Stareard 

Greifenberg 

Cöslin 

Neustettin 

Greifswald 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
III-IV 


Breslau,  Elis.    I— IV 
Magd.  I— IV 
Liegnitz,R.A.I— lila 


Lauban 

Hirschberg 

Oppeln 

Ratibor 

(Ohlau 


I-IV 

I-IV 

II-IV 

I-IV 

III-IV) 


Lisst 

Krotoschin 

Mescritz 

ScbDeidcmühi 

InowracUw 

Gnesen 


Gr.Strehlitz   III-IV 
Plefs  III 


Sagan 
Beuthen 


III-IV 
III-IV 


Berlin,  Gr.Klostl— IV 

-  Frdr.G.  I— IV 

-  Soph.6.  II-IV 


Colbe^ 


I-IV 


Posen,  Bf  ar.G.Iff- 
Ostrowo  in- 
Schrimm  I- 

Trzmeszno  HI- 
Rogasen  II- 


Po8cn,Fr.W.G.I- 


13.  Schnat- 
ter. 

14.  Berger. 


Berlin,  franz.  G.I— IV 


Stolp 


I-IV 


Breshu,  Frdr.G.  I— IV 

-      Matth.G.  Ib-IV 

GUtz  IV 

Bunzlau,  G.      I-IV 


15.  Krasper- 
Ditfurt. 

16.  Schnor- 
busch- 
Scherer. 

17.  Franke. 


Marien werder  II— IV 


Berlin,  Joach.G.  II-IV 

-  LulsenstG.IMV 

-  Cöhi.G.  IIMV 
Brandenb.,R.A.  III-IV 
Wittslock  II-IV 
Guben  I-IV 
Coltbus  I— IV 


GIogau,ev.G.  III-IV 
-     kath.G.  III-IV 
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Sachsen. 


Westfalen. 


RheinproYinz 

und 

Hohenzollernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lanenbnrg- 
Waldeck. 


furl       III-IV 

iDe,  PSd.  I-IV 
agdeb.,  Päd.  MI 


agdeb.,Päd.III.lV 
iliwcdel  I— IV 
alberstadt  I->1V 
Wernigerode  I — IV 
luedlinburgl— II) 
arg  I-IV 

orgau  I— -IV 

fbrta 
ofslebcn 
sitz 


l-III 
I-IV 
I-IV 
ühlbausen  I— IV 
thieusiogen  I— IV 


oondorf 


IV 


Icrseburg     I— IV 


[agdebw,  Dom- 6. 
I-IV 


Hediogeo      II-IV 


Hameln 

Meppen 

Emden 

Sude 

Verden 


II 
II-IV 
I-IV 

n-iv 

II-IV 


Rinteln  III— IV 


Clausthal     IH-IV 


Frankfurt  I—U 


Burgstemfurt  I— IV 
Minden  I— IV 


Herford 

Bielefeld 

Gütersloh 

Hamm 

Höxter 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
II— IV 


Wetzlar         I-IV 


Rheine  I-IV 

Coesfeld         I-IV 
Dorsten        II— IV 


Paderborn      I-IV 
Brilon  I— IV 

Warburg  II— IV 

Rietberg  H-IV 

Warendorf  III-IV 
Bochum        n-IV 


Elbcrfeld        I-IV 
Barmen  I— IV 

Duisburg        I— IV 


Schleswig  I— IV 
Flensburg  I-IV 
Hadersleben  MV 
Husum  I— IV 
Kiel  I-IV 

Plön  I-IV 

Rendsburg  1— IV 
Meldorf  I— IV 
Glückstadt  I-IV 

Allona       I-IV 


Hanau  I— IV 
WiesbadenMV 
DiUenburg   IIb 


Osnabrück,  Carol.     Cassel     I-IV 

I-IV,Hersfeld  I-IV 

Celle  1- IV  Fulda  I-lllb 


Ratzeburgl— II 


Corbach  I-III 


Ratzeburg 

III-IV 
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Titel. 

Preulflen. 

Brandenburg. 

Pommern. 

Schlesien. 

Posen. 

18.  Spiefs- Brei- 
ter. 

19.  Müller -Lalt- 

Marienwerder  III-IV 

LiegniU,R.A.IlI-IV 
BunzIau,Prog.lII— IV 

Plefe               IV 

mann. 
20.  Oster  mann. 

V 

21.  Schröder. 

22.  Ahreos,   For- 

menlehre  und 
Elementarbuch. 

23.  Wigand- 
Deuschle. 

24.  Lucas. 

Inowniclaw    II— Ul 

25.  Köpke. 

26.  Krüger,   Hom. 
u.  Herod.  Dial. 

27.  Drogan. 

28.  Schmalfeld. 

Memel               I~II 
Hobenstein         I 
Elbing               I~II 
Culm                 I-II 

Brandenburg,  R.A.  II 

Keuruppin         I — II 
Prenzlau            I— 11 

.... 

Breslau,  Magd.G.II-III 
Plels                lila 

(Ratibor            I-II) 

29.  Seyffert. 

30.  Klein. 

Königsberg,  Altst.6.  II 

Berlin,  Joach.G.I— II 
Sophien  G.    II 
-      Cöln.G.   I— II 
Brandenburg,  R.A.I-II 
Guben               I-II 
Cottbus            I-lIIa 

Glogau,  cv.G.    I-II 

31.  Lindner. 

Ratibor              1-U 
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Sachsen. 


Westfalen. 


Rheinprovinz 

und 

Hohenzollernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lauenbnrg. 
Waldeck. 


Arnsberg    HI— IV 


Essen        III-IV 
Wesel        UI-IV 


Clevc         III— IV 


faumburg         III 


Bedburg       I— II 


ffagdeb.,Plid.I— II 
Jurg  I-III 


üsleben        I— II 


Warendorf   I—II 


Clevc  I—II 


0BDabr.,Rths6.MV 
Lingea  III— IV 
Göttiogen       I— IV 


Dillenbnrg 
III-IV 


Fulda    IV 


Hannover  Illa-IIIb 
Hameln      III~1V 

Hannover  III b 
Hameb     IV 


Osnabrück,  R.6. 

I-III 
Lingen        II 
Meppen         I 
Göttingen      I— III 


X. 

Die  Schulbibliotheken  und  die  Programme. 


Es  war  die  Absicht,  über  beide  Gegenstände  ausführlicher  zu  handeln,  als  es 
im  Folgenden  geschieht.  Die  Ursache  der  Abkürzung  ist  in  der  Vorrede  angegeben. 
Eine  eingehendere  Besprechung  der  Bibliotheken  und  der  anderen  zur  Ausstattung 
der  höheren  Schulen  gehörigen  Sammlungen  und  Apparate,  einschliefslich  der  Lehr- 
mittel für  den  Gesang-  und  den  Zeichnunterricht,  mufs  einer  spätem  Publication 
vorbehalten  bleiben.  Ueber  die  Bibliotheken  folgen  daher  nur  einige  Bemerkungen; 
das  Programmen wesen  gehört  zu  den  deutschen  Schulfragen  der  Gegenwart,  und 
verlangte  deshalb  eine  etwas  speciellere  Behandlung. 

Man  kann  vier  Arten  von  Bibliotheken  unterscheiden:  keine  höhere  Schule 
ist  ohne  eine  Lehrerbibliothek;  die  meisten  haben  auch  eine  Schüler-Lesebibliothek 
eingerichtet;  mehrere  besitzen  aufserdem  zur  Förderung  des  Privatstudiums  in  den 
obersten  Classen  besonders  für  diese  bestimmte  Sammlungen  von  Werken  über  Ge- 
schichte, Literatur,  Mythologie  und  Alterthumskunde,  sowie  Gommentare,  Erläute- 
rungschriften und  die  wichtigsten  der  gewöhnlich  von  der  Schullectüre  ausgeschlos- 
senen classischen  Autoren  zum  Nachschlagen;  endlich  kommen  viele  Anstalten  dem 
Bedürfnifs  der  unbemittelten  Schüler  durch  eine  bibliotheca  pauperum  entgegen. 

Die  wissenschaftlichen  oder  Lehrerbibliotheken  sind  in  den  letzten  fünf 
Jahren  bei  vielen  Gymnasien  und  Realschulen  ansehnlich  vermehrt  worden;  nicht 
wenige  sind  neu  katalogisirt  und  mit  einem  vollständigen  sowohl  sachlichen  wie 
alphabetischen  Verzeichnifs  versehen,  wozu  dann  als  dritter  ein  Accessionskatalog 
hinzukommt.  Die  zweckmäfsigsten  Arten,  Bibliotheken  einzurichten  und  nutzbar 
zu  machen,  sind  von  Sachkundigen  neuerdings  wiederholt  und  nicht  ohne  Erfolg 
der  gegebenen  Anregungen  und  Rathschläge  öffentlich  besprochen  worden  ^).  Einige 
Anstalten  haben  neue  Bibliothekordnungen  erhalten  (vrgl.  B.  I,  689  f.);  auch  ist  flr 
die  Mühwaltung  der  Bibliothekare  an  mehreren  Schulen,  wo  es  noch  nicht  der  Fall 
war,  eine  feste  Bemuneration  ausgesetzt  worden. 

Der  Nutzen  besonderer  Schüler-Lesebibliotheken  ist  nicht  unbestritten; 
es  könnten  etwa  10  höhere  Schulen  in  Preufsen  namhaft  gemacht  werden,  wo  man 
aus  pädagogischen  Gründen  eine  solche  Bibliothek  anzulegen  unterlassen  hat;  mehrere 
Anstalten  haben  eine  Sorge  in  dieser  Beziehung  nur  für  die  oberen  oder  obersten 
Classen  übernommen.  In  der  Auswahl  der  Sucher  wird  bei  den  vorhandenen 
Schülerbibliotheken,  wie  u.  a.  auch  aus  den  oft  in  den  Programmen  enthaltenen 
Mittheilungen  über  neue  Anschafiungen  zu  ersehen,  aufserordentlich  verschieden 
verfahren.  Bei  weit  auseinandergehenden  Ansichten  über  das,  was  dem  jugend- 
lichen Geist  und  Herzen  zuträglich,  findet  sich  ebensowohl  hie  und  da  eine  princip- 
lose  Befriedigung  des  Lesetriebs,  wie  andrerseits  meist  eine  sorgfältige  Unter- 


^)  V^l.  u.  a.  Dr.  E.  Forste  mann,  lieber  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Schulbibliotheken ; 
1865.  Dr.  Wilms,  üeber  die  Haupt-  und  Lehrerbibliotbelten  der  höheren  Schulen  Preufsens; 
Gymn.  Zeitschrift  1865  p.  81  CT.,  153.  Dr.  Stamm  er,  Beiträge  zur  Bibliolhekstechnik  mit  besondrer 
BerOcksichligung  der  Schulbibliotheken.  Kraut,  Ueber  Schulbibliotheken;  in  Schmid's  EncykLVII 
p.  859  ff. 
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Bcheidnng.  Wie  einzelne  Directorenconferenzen,  besonders  die  westfälischen  (s.  die 
Protokolle  derselben)  den  Gegenstand  in  gemeinsame  Berathang  genommen  haben^ 
80  wird  bei  nicht  wenigen  Anstalten  die  Wahl  nener  Bücher  jedesmal  zuvör- 
derst in  der  Conferenz  besprochen,  und  kein  Buch  aufgenommen,  über  dessen 
Geeignetheit  dieselbe  sich  nicht  auf  das  Referat  eines  oder  einiger  Lehrer  der 
Mehrheit  nach  einverstanden  erklärt  hat.  In  Folge  solcher  Berathungen  sind 
mehrere  Musterkataloge  ^)  und  „kanonische"  Verzeichnisse  entstanden.  , 

Die  innere  Anordnung  und  die  Art  der  Verwaltung  der  Schülerbibliotheken 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten.  Viele  Kataloge  führen  die  Bücher  nach  Fächern 
auf  ohne  weitere  Unterscheidung;  andere  sondern  die  Bücher  nach  ihrer  Ange* 
messenheit  für  je  2,  die  unteren,  mittleren  und  oberen  Classen,  andere  nach  je  3 
Ol.;  einige  Anstalten  haben  für  jede  Cl.  einen  besondern  Katalog;  bei  anderen  ist 
es  in  jedem  Buche  angegeben,  für  welche  Cl.  dasselbe  geeignet  ist;  noch  andere 
haben  die  Eintheilung  nicht  nach  Classen-,  sondern  nach  Alterstnfen  gemacht;  bei 
mehreren  Schulen  wird  für  jedes  Semester  von  der  Lehrerconferenz  eine  Anzahl 
von  Büchern  für  jede  Cl.  ausgewählt,  die  dann  unter  allen  Schülern  derselben  cir- 
culirt.  Den  obersten  Cl.  ist  häufig,  zumal  wenn  sie  nicht  eine  besondere  Sammlung, 
wie  sie  p.  700  als  dritte  Art  der  Schulbibliotheken  angegeben  ist,  haben,  oder  wenn 
die  Schttlerbibliothek  das  Bedürfnifs  des  philolog.  und  histor.  Privatstudiums  nicht 
ausreichend  berücksichtigen  kann,  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Die  Verwaltung  der  Schülerbibliothek  wird,  wenn  letztre  nicht  getheilt  und 
dann  den  verschiedenen  Ordinarien  übergeben  ist,  meistentheils  entweder  von  dem 
Lehrer  des  Deutschen  in  den  obersten  Cl.  oder  von  dem  Bibliothekar  der  Lehrer- 
bibliothek geführt,  der  die  Bücher  entweder  zu  bestimmten  Zeiten  an  die  Schüler 
selbst  vertheilt,  oder  sie  nach  einer  besprochenen  Auswahl  den  Ordinarien  zur 
weitem  Vertheilung  Ubergiebt,  wobei  dann  häufig  auch  die  Hülfe  älterer  Schüler 
in  Anspruch  genommen  wird.  Bei  einer  Sonderung  nach  Classenstufen  wird' die 
Verwaltung  der  für  I  und  II  bestimmten  Bibliothek  nicht  selten  einem  Primaner 
anvertraut  unter  allgemeiner  Aufsicht  des  Ordinarius  der  Cl.  oder  des  Directors. 

Die  auf  Schülerbibliotheken  bezüglichen  Verfügungen  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  176  f. 

Eine  bibliotheca  pauperum  zur  Verleihung  der  Schulbücher  und  besonders 
der  Lexika  an  arme  Schüler  besteht  jetzt  bei  der  Mehrzahl  der  höheren  Lehran- 
stalten; es  wird  den  Directoren  und  Ordinarien  in  der  Regel  nicht  schwer,  auf  dem 
Wege  der  Privatwohlthätigkeit  hinreichende  Mittel  für  diesen  Zweck  zu  beschaffen; 
bei  mehreren  Schulen  sind  besondere  Stiftungen  für  denselben  vorhanden.  Bei 
einigen  besteht  keine  bibl.  pauperum,  weil  kein  Bedürfnifs  dazu  da  ist;  und  um  es 
nieht  zu  wecken  oder  zu  steigern,  sind  einzelne  Directoren  principiell  gegen  An- 
legung solcher  Armenbibliotheken. 

In  den  wissenschaftl.  Bibliotheken  der  Gymnasien  sind  die  Programme  be- 
reits zu  einer  besondern  Bibliothek  geworden. 

Die  Schnlprogramme. 

Der  Austausch  von  Schulprogrammen  zwischen  den  höheren  Lehranstalten  hat 
allmählich  in  Deutschland  und  darüber  hinaus  eine  sehr  weite  Ausdehnung  erlangt. 
Die  damit  verbundenen  Uebelstände  machen  ebenso  wie  andere  im  Laufe  der  Zeit 
gemachte  Wahrnehmungen  eine  neue  Regulirung  des  ganzen  Programmenwesens 
wünschenswerth.    Dieselbe  ist  eingeleitet,  ein  bestimmter  Beschlufs  darüber  aber 


^)  Z.  B.  Verzeichn.  der  von  deo  höheren  BildungsansUlten  Westfalens  für  Schtilerbibliotheken  em- 
pfohlenen Werke.  Im  Auftrage  der  westfSI.  Directorenconferenz  nach  einer  mit  den  Oymn.  Directoren 
Dr.  Rumpel,  Dr.  Hildebrand  und  Dr.  Höheher  vereinbarten  Auswahl  geordnet  von  Dr.  F.  X.  Ho  egg; 
Paderb.  1869.  Vrgl.  das  Progr.  des  Gymn.  zu  Arnsberg  v.  1868.  S.  ferner  n.  a.  das  Progr.  des  Oymn. 
zu  Burg  V.  1867  und  des  Oymn.  zu  Potsdam  v.  1869.  Bei  dem  Artikel  über  Schtilerbibliotheken  vom 
Schulr.  Dr.  Sehr  ad  er  in  Schmidts  Encykl.  VII  p.  773  ff.  sind  2  Kataloge  abgedruckt. 
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Docb  nicht  gefafst.  Zur  ricbtigen  Eenntnifs  des  historiscben  Verlaufs  der  Ange- 
legenheit können  nachstehende  Mittheilungen  dienen: 

Programme  sind  seit  alter  Zeit  von  den  meisten  gelehrten  Schulen  in  Deutsch- 
land veröffentlicht  worden ,  mit  beliebiger  Einrichtung  und  ohne  die  Absicht  einer 
über  den  nächsten  Kreis  der  Betheiligten  hinausgehenden  Verbreit]^ng.  In  Preufsen 
begann  eine  gleicbmäfsigere  Ordnung  in  der  Sache  1822.  Des  Dir.  Dr.  Gotthold  zu 
Königsberg  in  Pr.  Progr.  „üeber  die  Einheit  der  Schule",  1821  *),  wurde  vom  Unter- 
richtsministerium allen  Consistorien  zu  gutachtlicher  Aeufserung  mitgetheilt.  Darin 
war  empfohlen,  die  Eltern  in  fortdauernder  Bekanntschaft  mit  der  Schule  u.  a.  auch 
durch  die  Programme  zu  erhalten.  Im  Zusammenhange  damit  schlug  das  Consisto- 
rium  zu  Berlin  auf  den  Antrag  des  Dir.  Dr.  TMel  zu  Königsberg  NM.  vor,  dafs  alle 
inländ.  Gymnasien  sich  ihre  Schulschriften  alljährlich  mitteilen  möchten.  Das  Mi-^ 
nisterium  hielt  die  Schwierigkeit  einer  solchen  über  den  ganzen  Staat  gehenden 
gegenseitigen  Mittheilnng  für  zu  grofs,  und  ordnete  durch  CircVerf.  v.  11.  Octb. 
1822  an,  sie,  wie  zu  derselben  Zeit  das  Consist.  zu  Cöln  vorgeschlagen  hatte,  auf 
jede  Provinz  für  sich  zu  beschränken,  wobei  das  betreff.  Consistorium  der  Mittel- 
punct  der  Communication  bleiben  und  sich  für  die  Zweckmäfsigkeit  der  Ausführung 
des  Ganzen  verantwortlich  ansehen  müsse. 

Das  Ergebnifs  aller  Verhandlungen  über  den  Gegenstand')  war  schliefslich  die 
C.  Verf.  V.  23.  Aug.  1824  (s.  V.  und  G.  I  p.  196  ff.),  welche  die  Heransgabe  eines 
jährl.  Programms  und  die  Beifügung  einer  abwechselnd  in  lat.  und  in  deutscher 
Sprache  abzufassenden  wissenschaftl.  Abhandlung  allgemein  anordnete*).  Durch 
C.  Verf.  V.  19.  Febr.  1825  wurde  sodann  der  gegenseitige  Austausch  auf  sämmtliche 
Gymnasien  der  Monarchie  ausgedehnt,  und  demnächst  auch  die  Ablieferung  einer 
Zahl  von  Exemplaren  an  die  Üniversitäts-  und  andere  Bibliotheken  sowie  an  Be- 


M  S.  iD  Fr.  A.  Gotihold%  gesammelten  Schriften,  III  p.  94  ff. 

*)  Aus  dem  Votum  des  Staatsr.  Dr.  Süvem:  —  -AllgemeiDC  VoWhriften  wegen  EinführaDg 
jährlicher  Scbulschriften  bei  allen  Gymnasien  und  deren  Uebereinstimmung  in  den  wesentlichsten 
Theilen  des  Inhalts  halte  auch  ich  für  nöthig:  man  soll  ihnen  aber  keine  unoöthige  Ausdehnune 
geben.  Der  eigentliche  und  nächste  Zweck  der  Scbulschriften  war  nicht,  das  Publicum  mit  dem  Stand 
der  Schulen  bekannt  zu  machen,  vielmehr,  so  lange  die  Gymnasien  als  Vorbereitungsanstaltcn  für  die 
Universität  galten  und  die  latein.  Sprache,  wie  die  erste  in  ihnen,  so  auch  diejenige  war,  in  welcher 
sie  zum  Publicum  redeten,  die  Schulschriften  demnach  auch  lateinisch  geschrieben  wurden,  war  Ein- 
ladung oder  Ankündigung  ihr  eigentlicher  und  nächster  Zweck,  was  Gelegenheit  gab,  eine  Probe  der 
Gelehrsamkeit  des  Rectors  oder  eines  der  ersten  Lehrer  dem  Publicum  vorzulegen.  Erst  seit  man  die 
Gymnasien  als  allgemein-wissenschaftliche  Vorbereitungsanstalten  betrachtet,  womit  die  Philanthropisteo 
auf  eine  sehr  unendliche  Weise  den  Anfang  gemacht  haben,  und  durch  letztere  die  deutschen  Ein- 
ladungschriften  eingeführt  sind,  hat  man  auch  angefangen,  auf  die  Schulnachrichten  in  denselben  mehr 
Gewicht  zu  legen.  Die  Wichtigkeit  derselben  verkenne  ich  nicht;  nur  möchte  ich  sie  nicht  für  deo 
eigentlichen  und  nächsten  Zweck  der  Schulschriften  erklären«.  —  Der  Nutzen  der  Schulprogramme 
wurde  schon  in  ältrer  Zeit  von  Manchem  sehr  gering  angeschlagen;  Schleiermacher  hatte  es  (6e- 
legentl.  Gedanken  über  Universitäten,  p.  29)  für  ein  in  vieler  Hinsicht  vortreffliches  Zeichen  für  eine 
Schule  erklärt,  wenn  sie  keine  Programme  schreibe. 

*)  Aus  einer  bcsondem  Verf.  (v.  1.  März  1826)  an  das  K.  Consistorium  zu  Berlin:  —  »Der 
Zweck  des  Min.  bei  Eriafs  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  wegen  Einrichtung  der  Schulprogramme,  ist 
nicht  blos  dahin  eerichtet  gewesen,  nur  anf  diesem  Wege,  wie  das  K.  Consist.  in  dem  Bericht  bemerkt, 
manche  nützliche  Idee  in  Umlauf  zu  setzen,  sondern  auch  und  vomämlich,  einen  lebendigen  Verkehr 
der  Gymn.  theils  unter  einander,  theils  zwischen  den  Eltern,  die  denselben  ihre  Söhne  anvertrauen, 
und  zwischen  dem  gröfsern  Publicum  einzuleiten  und  zu  bewirken,  die  Theilnahme  des  letztern  an 
den  öffentl.  Bildungsanslalten  und  ihren  Lehrern  zu  erhöhen,  die  Directoren  und  Oberlehrer  durch  die 
ihnen  auferlegte  Verpflichtung  hinsichtlich  der  den  Schulnachrichten  voranzuschickenden  wissenschaftl. 
Abhandlungen  zur  unterbrochnen  Fortsetzung  ihrer  Studien  und  namentlich  auch  zur  Uebuug  im  la- 
teinisch Schreiben  aufzumuntern,  mittels  des  für  die  Schulnachrichten  bestimmten  2.  Theils  des  Pro- 
gramms theils  die  Directoren  und  Lehrer  zur  öCfentl.  Rechenschaft  über  ihre  Leistungen  zu  nöthigen, 
tneils  dem  gröfsern  Publicum  zu  genauer  Kenntniüs  von  den  Einrichtungen  hinsichtlich  des  Unter- 
richts und  der  Disciplin  in  den  Gymn.  zu  verhelfen,  femer  zweckmäfsige  Anordnungen,  die  in  den 
einzelnen  Gymn.  der  verschiedenen  Provinzen  getroffen  werden,  auf  dem  kürzesten  Wege  zur  Kennt- 
niüs der  Lehrer  aller  Übrigen  Gymn.  zu  bringen  und  endlich  auch  die  ControUe  der  vorgesetzten  Be- 
hörden über  die  Gymn.  zu  erleichtem«. 
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hQrden  vorgeschrieben.  Die  SchnlDachrichten  sollten  bei  einigen  Oymn.  der  Prov. 
Posen  eine  poln.  Uebersetznng  zur  Seite  haben  (1825);  die  Namen  relegirter  Schttler 
dnrch  das  Progr.  nicht  verbffenlicht  werden  (1825).  Ein  dem  Ministerium  von 
dem  Gymnasiallehrer  Dr.  Hamann  zn  Königsberg  in  Pr.  überreichtes  Promemoria^) 
wurde  (0.  Verf.  v.  10.  Octb.  1826)  den  sämmtl.  Consistorien  und  Prov.-Schulcoilegien 
mitgetheilt  zur  Ermächtigung  der  Directoren  und  Oberlehrer,  statt  der  wissenschaftl. 
Abhandlung  von  Zeit  zu  Zeit  auch  Abrisse  einzelner  Disciplinen,  wie  sie  auf  be- 
stimmten Stufen  der  Schule  gelehrt  werden,  abdrucken  zu  lassen ,  jedoch  nur  nach 
vorg&ngiger  Rttcksprache  eventl.  mit  dem  Dir.  der  Anstalt  und  dem  Hauptlehrer 


^)  H.  0.  Hamaon,  später  Dir.  des  Gymn.  zu  Gumbinnen.  Id  dem  Promemoria  heifst  es 
u.  a. :  —  »Sehr  angemessen  wird  alle  «blasse  Schulgelebrsamkeit«,  welche  doch  wohl  von  der  Gelehr- 
samkeit für  die  Schule  verschieden  ist,  aus  den  Gymnasialprogrammen  verbannt,  wodurch  dann  auch 
die  niederschlagende  Kränkung  gröTstentheils  fortfällt,  dafs  der  gelehrte  Verfasser  eines  solchen  Pro- 
gramms »Exernte«  seiner  Arbeit  als  —  Löschblatt  in  dem  Exercitienbuch  sogar  seiner  Secundaner 
und  Primaner  findet.  Ebenso  wird  es  der  tüchtige,  mit  der  Zeit  vorschreitende  Gymnasiallehrer  dank- 
bar anerkennen ,  zur  Darlegung  seiner  Ideen ,  vielleicht  auch  bescheidener  Wünsche  sich  auch  einmal 
einen  bestimmten  Platz  vergönnt  zu  sehen,  ohne  gerade  die  literarische  Welt  durch  ein  besondres  Werk 
zu  belästigen,  und  dadurch  in  einer  Zeit  der  absprechenden  Unverschämtheit  den  Vorwurf  derselben 
vielleicht  auf  sich  zu  bden.  Es  dürfte  jedoch,  wie  zur  Mittheilung  der  neuerdings  verbannten  rein  phi- 
lolog.  Anmerkungen,  sich  zur  Lieferung  solcher  kleineren,  allgemein  interessanten  Abbandlungen,  wie 
sie  die  neuesten  Verordnungen  fordern,  auch  sonstwo  eben  so  gute  Gelegenheit  finden,  und  demnach 
nicht  unpassend  sein,  auch  diese  aus  den  Programmen  zu  verweisen,  sobald  die  üeberzeugung  ge- 
schafft würde,  dals  Programme  einen  dgenthümuchen,  auf  andre  Weise  schwer  zu  erreichenden  Nutzen 
zu  gewähren  vermögen. 

Gehen  wir  von  dem,  freih'ch  nicht  historisch  begründeten,  aber  in  unseren  Zeiten  sehr  nahe  lie- 
genden Gedanken  aus,  dals  die  Programme  doch  vor  allem  für  die  Schuljugend  selbst  geschrieben 
werden  sollten,  der  man  sie  Überall  unentgeltlich  austheilr,  so  scheint  dieser  Gebrauch  es  stillschwei- 
gend zur  Pflicht  zu  machen,  dals  man  dem  Geschenk  den  gröfstmöglichen  Werth  für  den  Empfänger 
zu  geben  suche,  und  hieraus  entsteht  dann  daneben  die  natürliche  Anforderung,  auf  diesem  Wege  der 
Irmem  Jugend  eine  Erleichterung  des  Unterrichts  zu  schaffen.  Diese  könnte  nun  in  der  That  be- 
wirkt weraen  schon  durch  den  bloisen  Abdruck  von  Grundrissen  und  Leitfäden  mancher  Wissen- 
schaften, welche  die  Schulen  treiben,  und  denen  das  bisweilen  unvermeidliche,  dabei  fast  überall  ent- 
stellende Dictiren  die  besten  Kräfte  des  Schülers  und  die  unersetzliche  Zeit  raubt.  Hiemit  soU  nun 
auf  keine  Weise  dem  verderblichen  Nachdrucken  irgend  eines  schon  vorhandnen  Werks  zu  Gunsten 
einer  Schule  das  Wort  geredet,  sondern  nur  folgender  Vorschlag  zu  genauem  Prüfung  vorgelegt  werden. 

Es  giebt  so  manche  Disdplin  z.  B.  aus  den  Naturwissenschaften,  den  histor.  und  antiquar.  Hülfs- 
kenntnissen,  welche  in  der  Schule  ganz  anders  behandelt  sein  will,  als  die,  gewöhnlich  für  höhere 

Lehranstalten  berechneten,  weitläufigeren,  und  daher  theuren  Lehrbücher  sie  darstellen. Es  wird 

erhebliche  Zeiterspamifs  und  wesentliche  Erleichterung  des  Unterrichts  gewähren,  wenn  der  Lehrer 
sowohl  seinen  Gang  als  auch  die  Ausführung  seines  Systems  der  ihm  durch  den  Lehrplan  zuertheil- 
ten  Zeit  gemäfs  berechnet  in  einem  Programm  den  Schülern  unentgeltlich  mitzutheilen  Gelegenheit 
hat,  und  somit  dieses  Programm  als  Lehrbuch  beim  Vortrage,  als  Leitfaden  bei  Wiederholungen  und 
als  Malsstab  bei  sdnen  Forderungen  zum  Grunde  legen  kann.  Bei  einem  genau  berechneten  Wechsel 
der  zu  solcher  Bearbeitung  kommenden  Lehrgegenstände  —  wobei  man  vorläufig  bei  den  sogenannten 
Hülfswissenschaften,  z.  B.  Antiaui täten,  alte  Geographie  und  Literatur,  Botanik,  Mineralogie,  Anthropo- 
logie u.  a.  soweit  sie  auf  Schulen  behandelt  werden,  anfangen  müfste,  könnte  also  in  nicht  sehr  be- 
trächtlicher Zeit  manches  Zweckmäfsige  für  Einheit,  Sicherheit  und  Schnelligkeit  des  Unterrichts  ge- 
leistet werden. 

Die  Behörden  werden  zugleich  in  Abhandlungen  dieser  Art  den  untrüglichsten  Mafsstab  zur  Be- 
urtheilung  der  eigentlichsten  Amtsthätigkeit  —  sowohl  des  Könnens  als  des  Wollens  —  der  Lehrer 
in  Händen  haben;  verständige  Eltern  werden  in  das  innere  Leben  der  Schule  einen  richtigen  Blick 
werfen,  und  zu  eigner  Beruhigung  ihr  Zutrauen  mit  Gründen  belegen  können. 

Durch  die  vielen  gleichzeitigen,  aus  demselben  Gesichtspunct,  nämlich  der  unmittelbaren  Brauch- 
barkeit für  die  Schule,  ausgeführten  Bearbeitungen  jeder  Disciplin  wird  ohne  Zweifel  eine  Menge  neuer 
Ideen  und  Ansichten  zur  Sprache  kommen  und  die  Ver&sser  werden  schon  vom  eignen  Interesse, 
die  fremden  Arbeiten  über  den  gleichen  Gegenstand  zu  vergleichen  veranlafst  werden.  —  So  wird  die 
zweite  Bearbeitung;  einer  solchen  Disciplin  nicht  mehr  die  unabhängige,  ununterstützte  Arbeit  Eines 
Mannes  sein,  sondern  durch  vergleichende  Zuziehung  von  vielen,  für  den  unmittelbaren  Gebrauch  ge- 
fertigten Arbeiten  praktischer  Schulmänner  einen  ungleich  hohem  Standpunct  gewonnen  haben,  da  sie 
die  ausgesuchtesten,  in  bedächtlicher  Prüfung  bewährten  und  geordneten  Ansichten  sämmtlicher  Schul- 
männer enthalten  kann  und  wird«.  — 
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des  betreff.  Fachs.  —  Schwierigkeit  machte  bisweilen  die  Aufbringung  der  Kosten, 
und  es  erschien  mifslich,  den  Directoren  zu  überlassen^  wie  sie  die  Beiträge  aaf 
die  Schüler  repartiren  wollten:  verweigere  ein  Vater  die  Zahlung,  oder  schUtfe  er 
Unvermögen  vor,  so  fehle  jedes  Rechtsfundament,  die  Zahlung  zwangsweise  zu  be- 
wirken. In  Folge  solcher  Erwägungen  erhielt  zunächst  das  Gonsist  zu  Königsberg 
in  Pr.  die 

Verf.  V.  10.  März  1828:  „Das* Minist,  ge&ebmigt  hiemit,  da(s  die  Kosten  der  Schul- 
Programme  jederzeit  aus  dem  Fonds  der  Gymnasialcasse  bestritten,  und  wo  der  zuständige 
Etatstitel  nicht  ausreicht,  bei  demselben  der  Betrag  des  Fehlenden  als  Mehransgabe  nach- 
gewiesen werde.  Zugleich  wird  das  Gonsist  aufgefordert,  die  Directoren  und  Lehrer  der 
G3rmn.  in  Folge  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  nochmals  anzuweisen,  der  den  Schulnachrichtcn 
in  dem  jährl.  Progr.  voranzuschickenden  Abhandlung  nicht  ein^  zu  grofsen  Umfang  zu 
geben,  sich  vielmehr  so  einzurichten,  dals  das  ganze  Programm  nicht  aus  mehr  sJs  2, 
höchstens  3  Druckbogen  bestehe.'' 

Hinsichtlich  der  gegenseitigen  Mittheilung  der  Progr.  konnte  Regelmäfsigkeit 
der  Zusendung  und  Vollständigkeit  der  erforderlichen  Zahl  lange  nicht  erreicht 
werden. 

G.  Verf.  V.  1.  Sptb.  1828:  „Die  mittels  Verf.  v.  19.  Febr.  1825  angeordnete  wechsel- 
seitige Mittheilung  der  Schulprogramme,  durch  die  K.  Gonsist.  und  Prov.  SchulcoU.  ist  bis- 
her von  mannichfaltigem  Nutzen  für  die  Gjmn.  gewesen.  Sie  hat  nicht  nur  die  Schul- 
männer mit  den  Lehrgegenständen  und  mit  der  Verfassung  der  Gymn.  in  den  übrigön 
Provinzen  bekannt  gemacht,  sondern  auch  durch  die  Vergleichung  der  Eintheilung  und 
Ordnung  des  Unterrichts  bei  diesen  unter  sehr  verschiedenartigen  Bedingungen  demselben 
Zweck  dienenden  Lehranstalten  nicht  selten  zu  Verbesserungen  Veranlassung  gegeben.- 
Der  daraus  erwachsende  VortheU  würde  aber  noch  viel  bedeutender  sein  können,  wenn 
die  wechselseitige  Mittheilung  der  Progr.  regelmäisiger  stattfände,  als  es  hin  und  wieder 
sowohl  in  Rücksicht  der  Zeit  der  Uebersendung,  als  auch  der  Anzahl  der  Exemplare  je 
nach  dem  resp.  Bedürfnifs  der  Provinzen  der  Fall  gewesen  ist.  Um  dahin  für  die  Zukunft 
möglichst  zu  wirken,  findet  das  Minist,  es  angemessen:  1.  dais  sämmti.  K.  Gonsist.  und 
Prov.  Schulcoü.  sich  die  Zahl  der  Gymn.  ihres  Verwaltungsbezirks  mit  Angabe  derjenigen, 
welche  Programme  ausgeben,  namentlich  mittheilen,  2.  dals  sich  dieselben  über  die  dem 
Bedürfnifs  der  verschiedenen  Prov.  entsprechende  Anzahl  von  Exemplaren  der  Progr.  in 
Kenntnüs  setzen,  und  3.  dafs  die  Progr.  regelmäisig,  und  zwar  längstens  innerhalb  zweier 
Monate  nach  ihrem  Erscheinen  versandt  werden.'' 

Die  ersten  Gesuche  aufserpreufsischer  Gymnasien  an  dem  Programmen- 
austausch theilnehmen  zu  dürfen ,  kamen  1831  von  Frankfurt  a.  M.  und  Lübeck 
(Dir.  Dr.  Vömel  und  Dr.  Jacob),  Wie  mit  diesen  so  wurden  in  den  folgenden  Jahren 
immer  weitere  Vereinbarungen  zu  demselben  Zweck  geschlossen:  es  traten  hinzu 
1834  Friedland  in  Mecklenburg,  1835  Meiningen,  1836  das  Königr.  Sachsen  und 
das  Kurf.  Hessen,  1838  Schwarzb.  Sondershausen  und  Nassau,  1839  Braunschweigi 
Sachsen-Weimar,  Würtemberg,  Rudolstadt  und  Altenburg,  1840  Lippe,  1843  Däne- 
mark für  den  ganzen  Umfang  des  Staats^),  1845  Dessau,  1851  Oestreich  (es  wurde 
jedoch  eine  Gegenseitigkeit  der  Mittheilung  nur  mit  solchen  Gymnasien  angenommeni 
welche  deutsch  oder  lateinisch  geschriebene  Progr.  ausgeben');  1854  Hannover 
u.  8.  w.  Von  deutschen  Ländern  gehören  zu  dem  Verbände  nicht:  BaierUi  Baden, 
Hessen-Darmstadt 

Das  Verfahren  bei  der  Zusendung  ist  mit  den  aufserpreufsischen  Regierungen 
nach  längeren  Verhandlungen  schlielislich  dahin  geregelt,  dafs  die  gegenseitige  Mit- 


^)  Auch  die  Insel  Island  eingeschlossen.  So  kamen  n.  a.  auch  Progr.  aus  Reikiavik  in  den 
Austausch.  Seit  M.  1849  erschienen  mehrere  der  früher  deutschen  Progr.  in  dänischer  Sprache,  nament- 
lich die  schleswigschen.  Seit  1855  wurden  die  Lieferungen  nach  Dänemark  durch  den  Min.  o.  Räumer 
eingestellt,  wodurch  sich  das  Abkommen  auflöste:  nur  mit  Holstein  dauerte  dei^  Austausch  fort.  — 
Auf  einen  Antrag  von  Schweden,  1844,  konnte  nicht  eingegangen  werden,  ebensowenig  auf  verschie- 
dene aus  RuFsland  und  aus  Nordamerika  geänderte  Wünsche.  Doch  gehen  alljährlich  nach  Dorpat 
und  nach  I^ewTork  Programmensendungen  von  Berlin  in  freier  Mittheiluog,  ohne  fiestgeordnete  Ge- 
genseitigkeit; ebenso  nach  England. 

*)  In  derselben  W«se  l^steht  der  Austausch  auch  mit  den  Gymnasien  in  Ungarn  fort 
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tbeiluDg  sich   alljfthrl.  wiederholt,  und   dahei  die  absendende  Behl^rde  die  Ver- 
packungs-,  die  empfangende  die  Frachtkosten  zu  tragen  bat. 

Auf  die  Progymnasien  erstreckt  sich  der  dnrch  das  Unterrichtsministerium  in 
Berlin  vermittelte  Austausch  ebensowenig  wie  auf  die  Real-  und  höheren  Bürger- 
schulen; es  ist  bei  diesen  Kategorien  höherer  Lehranstalten  den  betreff.  Prov.  Behör- 
den, eventl.  auch  den  einzelnen  Directoren  überlassen  geblieben,  sich  wegen  gegen- 
seitiger Mittheiiung  der  Programme  miteinander  in  Verbindung  zu  setzen.  Jede 
als  Progymnasinm  oder  als  höh.  Bürgerschule  anerkannte  Anstalt  hat  jährl.  jeden- 
falls Schulnachrichten  zu  veröffentlichen;  einige  fUgen  von  Zeit  zu  Zeit  einen  histo- 
rischen Aufsatz  oder  eine  kleine  wissenschaftliche  Abhandlung  hinzu,  worüber  für 
diese  Anstalten  schon  aus  Rücksicht  auf  die  erforderlichen  und  nicht  allen  zu  Gebot 
stehenden  Geldmittel  allgemeine  Vorschriften  nicht  gegeben  sind.  Aus  demselben 
Grunde  ist  auch  einzelnen  Gymnasien,  besonders  in  Westfalen,  die  Beifügung  einer 
Abhandlung  von  der  Aufsichtsbehörde  nicht  selten  erlassen  worden. 

Eine  Vorlegung  des  Manuscripts  der  den  Schulnachrichten  vorauszuschicken- 
den Abhandlung  wurde  angeordnet  durch  die 

G.  Verf.  V.  dO.  Novb.  1837:  „Es  ist  in  neuerer  Zeit  bemerkt  worden,  dafs  in  den 
Schnlprogrammen  Gegenstände  zur  Sprache  gebracht  werden,  die  entweder  gar  nicht  in 
den  Kreis  der  in  diesen  Gelegenheitschriften  zu  behandelnden  Gegenstände  gehören,  oder 
doch^  wie  z.  B.  der  Unterschied  der  Gymnasien  und  der  Realschulen,  ihrer  Verfassung  und 
Bestimmung,  auf  eine  den  Zweck  verfehlende  ungehörige  Weise  behandelt  werden.  Das 
Ministerium  sieht  sich  deshalb  veranlagt,  die  schon  für  die  Gymn.  der  Rheinprovinz  längst 
bestehende  Ordnung  auch  auf  die  übrigen  Gymnasien  und  auf  die  Real-  und  höh.  Bürger- 
schulen auszudehnen  und  hiemit  zu  bestimmen,  dafs  die  Directoren  und  Rectoren  gedachter 
Anstalten  gehalten  sind,  das  Manuscript  des  herauszugebenden  Programms  der  vorgesetzten 
Provinzialbehörde  oder  dem  von  dieser  zu  bestellenden  Commissarius  vorzulegen,  welche 
befugt  sein  sollen,  alles  Ungehörige,  namentlich  alle  einseitige,  das  richtige  Urtheil  über 
bestehende  Schuleinrichtungen  verwirrende,  oft  sogar  ganz  persönliche  Polemik  zurückzu- 
weisen und  den  Abdruck  solcher  ungeeigneten  Aeufserungen  zu  versagen." 

Einige  Jahre  später  (1844)  wurde  für  die  Prov.  Brandenburg  die  Vorlegung 
bis  auf  weitres  erlassen,  besonders  weil  die  Censur  den  Abdruck  oft  zu  lange  ver- 
zögerte. Für  die  anderen  Provinzen  wurde  sie  einstweilen  noch  beibehalten,  und 
den  auf  Befreiung  davon  gerichteten  Anträgen  hauptsächlich  entgegnet:  Schulpro- 
gramme seien  amtliche  Schriften,  welche  unter  Autorität  und  Verantwortlichkeit 
der  betreff.  Behörde  erscheinen,  weshalb  sich  dieselbe  der  Zulässigkeit  des  Inhalts 
vor  der  Bekanntmachung  versichern  mü#se.  Beseitigt  wurde  die  regelmäfsige  Vor- 
legung durch  die 

C.  Verf.  V.  16.  Juli  1852:  „In  der  C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  ist  festgesetzt,  dafs 
die  Dir.  und  Rectoren  der  höheren  Unterrichtsanstalten  gehalten  sein  sollen,  das  Manuscript 
des  Programms  den  vorgesetzten  Prov.  Behörden  vor  dem  Abdruck  vorzulegen.  Wenn- 
gleich ich  die  Prov.  Behörden  von  der  Verantwortlichkeit  für  eine  angemessne  Abfassung 
der  Programme  nicht  entbinden  kann,  so  wiU  ich  es  doch  dem  Ermessen  derselben  an- 
heimstellen, die  Vorlegung  der  Manuscripte  in  Zukunft  nur  bei  denjenigen  Anstalten  zu 
verlangen,  deren  Dirigenten  sie  die  Revision  des  Manuscripts  nicht  mit  vollem  Vertrauen 
fiberlassen  zu  dürfen  glauben.  Ich  erwarte  dabei,  dafs  die  Prov.  Behörden  diejenigen  Progr., 
welche  ihnen  im  Manuscript  nicht  vorgelegen  haben,  nach  deren  Veröffentlichung  einer 
genauen  Durohsfcbt  unterwerfen,  und  da  unverzüglich  die  geeignete  Rüge  eintreten  lassen, 
wo  zu  einer  soicheh  Veranlassung  gegeben  sein  «oUte.*' 

Die  Zahl  der  philologischen  und  literarhistorischen  Abhandlungen  ist  nach  wie 
vor  in  den  Programmen  überwiegend,  demnächst  die  der  mathematischen,  in  Ver- 
gleichung  mit  den  naturwissenschaftlichen,  philosophischen,  theologischen  und  auch 
mit  den  pädagogischen.  Seit  einigen  Jahren  mehren  sich  die  Abhandlungen  zur 
deutschen  Philologie;  ebenso  die  zur  Local-  und  Schulgeschichte,  ferner  die  archäo- 
logischen. Die  auf  die  Realschulprogramme  bezügliche  C.  Verf.  v.  17.  Jan.  1866 
(s.  V.  und  G.  I  p.  199)  hat  noch  nicht  allgemeine  Beachtung  gefunden. 

Ueber  zweckmäfsige  Einrichtung  des  zweiten  Theils  der  Programme  sind  ver- 
schiedene Vorschriften  und  Erinnerungen  erlassen.    Zu  den  wichtigeren  gehören: 
IL  45 
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C.  Verf.  V.  2.  Febr.  1843:  „Es  ist  bemerkt  worden,  dafs  die  Vorschrift,  nach  wel- 
cher in  den  für  die  Schulnachrichten  bestimmten  Theil  der  Programme  die  in  Beziehung 
auf  innere  und  äufsere  Schuldisciplin,  Lehrmethode,  Lehrgegenstände  etc.  sowohl  von  dem 
Minist  als  auch  von  den  E.  Prov.  Schulcoll.  und  den  Localbehörden  ausgehenden  Bestim- 
mungen übersichtlich  aufgenommen  werden  sollen,  in  den  Progr.  der  Gvmn.  nicht  überall 
gehörig  befolgt  wird.  In  manchen  Progr.  findet  sich  theils  der  Inhalt  der  generellen  Ver- 
ordnungen, so  allgemein  und  unbestimmt  angegeben,  dafs  das  Publicum  ans  dem  Ange- 
führten eine  nur  sehr  unvollständige  KenntnÜB  der  Verfügungen  erhält;  theils  werden  aber 
auch  solche  Verfügungen  mitgetheilt,  die  für  das  Publicum  gar  kein  Interesse  haben  können« 
Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  kann  eine  allgemeine  Aufforderung  an  die  Directoren 
nicht  genügen.  Die  K.  Prov.  Schulcoll.  haben  vielmehr,  da  es  Schwierigkeiten  haben  wird, 
die  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  in  Ausführung  zu  bringen  und  die  für  die  Progr.  bestimmten 
Schulnachrichten  sich  vor  dem  Abdruck  zur  Einsicht  und  Genehmigung  vorlegen  zu  lassen, 
fortan  in  jedem  einzelnen  Fall,  wo  eine  fehlerhafte  Behandlung  der  Sache  von  denselben 
wahrgenommen  wird,  die  Dir.  hierauf  besonders  aufmerksam  zu  machen,  damit  sie  in 
späteren  Programmen  dasselbe  vermeiden.*' 

C.  Verf.  V.  1.  Novb.  1858:  „In  einigen  Gymnasial-Programmen  sind  unter  der  Ru- 
brik: „Verordnungen  der  Behörden''  diejenigen  Beträge  in  Zahlen  angegeben,  welche  die 
einzelnen  Mitglieder  der  Lehrercollegien  als  Unterstützung  erhalten  haben.  Dergleichen 
specielle  Angaben  erscheinen  dem  Publicum  und  den  Schülern  gegenüber  nicht  angemessen 
und  sind  daher  künftig  wegzulassen.  Soll  über  dergleichen  Bewilligungen  überhaupt  etwas 
gesagt  werden,  so  genügt  die  allgemeine  Erwähnung,  dafe  einzelnen  Lehrern  Unterstützun- 
gen gewährt  worden  sind.   Das  K.  Prov.  Schulcoll.  hat  das  Weitre  hienach  zu  veranlassen. '^ 

Die  jetzt  allgemein  übliche  Aufnahme  der  in  den  obersten  Classen  Bchriftlich 
bearbeiteten  Themata  war  schon  durch  eine  C.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1841  von  dem  K. 
Prov.  Schulcoll.  zu  Coblenz  empfohlen  worden,  n.  a.  auch  mit  dem  Hinweis  darauf, 
dafs  eine  solche  Mittheilung  den  wesentlichen  Vortheil  gewährt,  die  Aufgaben,  auf 
welche  die  einzelnen  Lehrer  durch  Nachdenken,  Studium  und  Erfahrung  geführt 
worden  sind,  zu  einem  Gemeingut  zu  machen,  und  nicht  nur  zu  anregenden  und 
belehrenden  Vergleichnngen  einzuladen,  sondern  auch  die  Wahl  des  dem  jedes- 
maligen Standpuncte  der  Classe  entsprechenden  Stoffs  zu  erleichtern. 

C.  Verf.  V.  17.  Jan.  1866  (s.  in  den  Verordn.  und  Ges.I  p.  199). 

Auf  die  äufsere  Einrichtung,  u.  a.  auch  der  Titelblätter,  die  Ordnung  der  Einsendung 
u.  s.  w.  beziehen  sich  C.Ver ff.  v.  16.  Juli  1841  (s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  198),  v.  3.  Mai 
1847  und  v.  17.  Aug.  1863. 

Es  wird  darauf  gehalten,  dafs  die  in  den  Schu.lbibliotheken  sich  ansammelnden 
Programme  um  benutzbar  zu  bleiben  irgendwie  geordnet  sind.  Bei  den  meisten 
Anstalten  werden  alle  eingehenden  Programme  zuvörderst  nach  bestimmter  Ver- 
theilung  bei  den  Lehrern  in  Circulation  gesetzt.  Danach  vereinigt  man  sie  für  die 
Aufstellung  in  der  Bibliothek  entweder  nach  Provinzen  und  Städten  oder  nach  den 
Gegenständen  mit  beigefügtem  Register.  In  den  meisten  Bibliotheken  ist  anfserdem 
ein  besondrer  Katalog  angelegt,  worin  die  Progr.  nach  den  Gegenständen  der  Ab- 
handlungen verzeichnet  stehen. 

Schon  vor  Decennien  regte  indefs  das  Anwachsen  der  Programmenliteratur  die 
Sorge  an,  ob  die  Masse  auf  die  Dauer  beherrscht,  wie  das  WerthvoUe  in  ihr  von 
dem  Uebrigen  unterschieden  und  der  beabsichtigte  Nutzen  der  ganzen  Einrichtung 
gewahrt  werden  könne.  Buchhändler  und  Schulmänner  kamen  den  Behörden  mit 
Rathschlägen  entgegen'),  in  Lehrervetsammlungen,  z.  B.  1855  in  der  Philologen- 
Versammlung  zu  Hamburg,  wurde  die  Sache  discutirt;  sie  ist  aber  ein  Problem  ge- 


^)  Schon  1841  erbot  sich  ein  Buchhändler  durch  Publication  jährlicher  Uebersichteo  der  Gefihr 
nutzloser  Anhäufung  entgegenzuwirken.  Dr.  Deinhardt,  damals  Subr.  am  Gymn.  zu  Wittenberg, 
schlug  vor,  um  den  Prosr.  ein  wirksameres  Eingreifen  in  das  Leben  der  Gymnasien  zu  verschaffen, 
eine  Zeitschrift  zu  gründen,  welche  sowohl  die  Abhandlungen  wie  die  Schulnacbrichten  der  Progr. 
anzuzeigen  und  zu  beurlheilen  hätte.  Das  Minist,  lehnte  es  ab,  seinerseits  das  Unternehmen  zu  fSr- 
dem,  weil  drgl.  Anzeigen  schon  in  anderen  Zeitschriften  für  das  Schulwesen  sich  fänden,  und  mit 
Binweis  auf  die  nahe  liegenden  Mifsverständnisse  und  Aufregungen,  zu  welchen  die  Kritik  auch  bei 
dem  besten  Willen,  sich  objectiv  zu  halten,  Veranlassung  geben  möchte. 
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blieben.  Die  Snfsre  üebersicht  ist  durch  mehrere  von  Schnlmännern  ansgearbeitete 
nnd  veröffentlichte  Verzeichnisse  bis  in  die  neueste  Zeit  erleichtert  worden  ^). 

Vor  zwei  Jahren  ist  die  Angelegenheit  den  E.  Proy.  -  Schnlcollegien  znr  Be- 
rathnng  vorgelegt  worden  durch  nachstehende  Circ. Verfügung: 

C.  Verf.  V.  15.  Mai  1866:  „Die  seit  dem  Jahre  1824  unter  den  inländ.  Gjrmnasien 
besteheude  gegenseitige  Mittheilung  der  Programme^  an  die  sich  allmählich  ein  entsprechen- 
der Austausch  zwischen  den  preufsiscben  und  den  anderen  deutschen  Gymn.  angeschlossen 
hat,  ist  unverkennbar  nach  verschiedenen  Seiten  hin  von  Nutzen  gewesen.  Zugleich  haben 
sich  aber  im  Laufe  der  Jahre  nicht  unbedeutende  Uebelstände  dabei  fühlbar  gemacht. 
Diese  liegen  für  die  Verwaltung  hauptsächlich  in  dem  Umfang,  zu  welchem  der  Pro- 
grammenaustausch sich  allmählicn  ausgedehnt  hat  Die  durch  das  Vertheilungsgeschäfb 
entstehende  Mühwaltung  an  der  Centralstelle  ist  unverhältnifsmäfsig  grols  und  sehr  be- 
schwerlich geworden.  Andrerseits  wird  im  Zusammenhange  mit  dieser  Ausdehnung  an 
den  Schulen  selbst  durch  die  von  Jahr  zu  Jahr  sich  anhäufende  Zahl  der  Programme  ihre 
Benutzung  mehr  und  mehr  erschwert,  nnd  aus  übereinstimmenden  Aeufserungen,  die  in 
nnd  aufser  Preulsen  laut  geworden  sind,  ist  zu  schliefsen,  dals  die  Masse  derselben  den 
Bibliotheken  zur  Last  zu  werden  anfangt. 

Unter  diesen  Umständen  halte  ich  für  zweckmäfsig,  dafs  gas  ganze  Programmenwesen 
auf  Grund  der  bisherigen  Erfahrungen  auch  von  den  Schul- Aufsichtsbehörden  in  Erwägung 
gezogen  werde.  Es  wird  dabei  hauptsächlich  darauf  ankommen,  ob  sich  Einrichtungen 
treffen  lassen,  bei  denen  der  wesentliche  Nutzen  der  Sache  erhalten  bleibt  und  die  jetzigen 
Uebelstände  wenigstens  vermindert  werden. 

Von  den  zwei  Theilen  des  Programms,  den  Schulnachrichten  und  der  wissenschaft- 
lichen Beigabe,  sind  jene  als  eine  Öffentliche  Rechenschaft  über  das  innere  Leben  und  die 
Wirksamkeit  der  einzelnen  Anstalten  für  die  betheiligten  Eltern,  Behörden  u.  s.  w.  von 
einer  solchen  Wichtigkeit,  dafs  sie,  auch  schon  als  Einladung  zu  den  öffentl.  Prüfungen, 
nach  wie  vor  jährlich  zu  veröffentlichen  sein  werden.  Dagegen  könnte  die  Verpflichtung, 
alljährlich  eine  wissenschaftliche  Abhandlung  mit  den  Schulnachrichten  zu  verbinden,  auf- 
gehoben und  daför  ein  weitres  Zeitintervall,  vorläufig  etwa  von  3  Jahren,  bestimmt  wer- 
den. Nur  die  aufser  den  Scbulnachrichten  auch  eine  wissenschaftl.  Abhandlung  enthalten- 
den Programme  würden  im  Inlande  zu  allgemeiner  Vertheilung  zu  gelangen  brauchen,  und 
dafßr  eine  Aufeinanderfolge  der  Provinzen  festzusetzen  sein. 

Die  Mittheilung  an  auswärt.  Anstalten  würde  alsdann  wahrscheinlich  auch  auf  die  mit 
einer  Wissenschaft!.  Abhandlung  versehenen  Programme  beschränkt  werden  können.  Aber 
es  fragt  sich,  ob  dazu  die  bisherige  Einrichtung  der  directen  gegenseitigen  Zusendung 
beibehalten  werden  müfste,  oder  ob  der  Tausch,  soweit  er  von  der  einen  oder  der  andern 
Seite  gewünscht  wird,  nicht  der  Vermittelung  durch  den  Buchhandel  überlassen  werden 
könnte.  Letztres  würde  sich  ohne  weitres  als  das  Zweckmäfisigste  ergeben,  wenn 'der 
Gedanke  von  periodischen,  nach  den  Provinzen  unterschiedenen  CoIIectiv-Publicationen  für 
die  wissenschaftl.  Abhandlungen ,  und  davon  gesondert  auch  für  die  Schulnachrichten,  die 
Schulstatistik  u.  s.  w.,  bei  näherer  Erwägung  sich  als  ausfahrbar  erweisen  sollte. 

Verschiedene  gegen  solche  und  andere  Abänderungsvorschläge  sich  darbietende  Be- 
denken sind  von  der  vorjähr.  Directorenconferenz  zu  Königsberg  in  Pr.,  wo  auf  meine 
Veranlassung  der  Gegenstand  zur  Sprache  gebracht  worden  ist,  eingehend  erörtert  worden. 
Indem  ich  anheimstelle,  auf  diese  Verhandlungen,  von  deren  Abdruck  den  K.  Prov.  Sohul- 
coll.  mehrere  Exemplare  mitgetheilt  worden  sind,  Rücksicht  zu  nehmen,  veranlasse  ich 
Dasselbe,  sich  gutachtlich  über  die  Angelegenheit  auszusprechen.  Dabei  bleibt  dem  K. 
Prov.  Schulcoll.  überiassen,  vorher  die  Aeu&erung  einzelner  Directoren  oder  Lehrercollegien 
zu  erfordern.''    Der  Minister  etc. 

Mehrere  in  Folge  dieser  Anregung  von  einzelnen  Directoren  nnd  Lehrern  ans- 
gearbeitete Gutachten  sind  in  Zeitschriften  veröffentlicht  worden'),  und  wie  auf  der 


1)  Dr.  V.  Grub  er  in  Stralsund,  Verzeichn.  der  Abhandlungen  prenfsischer  Gymn.,  1825—37 
(1840);  gleichzeiUg  Prof.  Reiche  in  Breslau,  für  1825-40  (1840).  Prof.  Dr.  Winlewski  in 
Münster,  Verzeichn.  der  Abhandl.  u.  s.  w.  in  den  Progr.  der  preuls.  Gymnasien  und  Progymnasien 
V.  1825—41  (1848).  Fortsetzungen  davon  gab  OL.  Dr.  Habn  in  Salzwedel  für  die  Jabre  1842— 
50  (1854)  und  1851—60  (1864)  heraus.  Prof.  Dr.  Veiter  in  Luckau  veröffentlichte  (1864  und  65) 
ein  Verzeichn.  sämmüicher  am  Proerammcnaustauscb  theilnehmenden  Lehranstalten  für  1851  —  63, 
und  eine  Fortsetzung  dieses  Verzeichn.  gab  Jos.  T  erb  eck  in  Rheine  für  1864—68  heraus  (1868). 

>)  S.  u.  a.  Dr.  D  e  i  n  h  a r  d  t  in  der  Gymn.  Zeitschr.  1866  p.  641  ff. ;  Dr.  To  d  t  daselbst  p.  652  ff. ; 
Dr.  Klix  daselbst  p.  785  ff;  Dr.  Duden  daselbst  1867  p.  497  ff.;  Dr.Volckmar  daselbst  p.937f.; 
Dr.  Frick,  in  Jabn^s  Jahrb.  1867  II,  1.    Dr.  Erler  in  Schmidts  Eocykl.  VI  p.  417  ff 

45* 
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Directorenconferenz  zu  Königsberg  so  ist  die  Sache  auch  auf  der  zu  MUDster,  1867, 
in  BerathuDg  genommen  (vrgl.  die  gedruckten  Protokolle  beider  Conferenzen); 
aufserdem  ist  sie  in  verschiedenen  Aufsätzen  neuerdings  wiederholt  öffentlich  be- 
sprochen worden.  Die  Berichte  der  K.  Proy.  SchulcoUegien  und  aller  dieser  kund- 
gewordenen Aenfserungen  über  die  Sache  ergeben ;  um  das  Wesentlichste  der  Vota 
kurz  zusammenzufassen.  Folgendes: 

Eine  gänzliche  Aufhebung  der  jetzt  allen  anerkannten  öffentl.  höheren  Schule 
obliegenden  Pflicht;  jährlich  Schulnachrichten  und  zwar  in  der  Regel  mit  beige- 
gebener Abhandlung  herauszugeben,  ist  nur  sehr  vereinzelt  in  Vorschlag  gebracht 
worden.  Die  Anerkennung  des  Nutzens,  welchen  die  Einrichtung  für  die  Lehrer^ 
das  Publicum  und  für  die  Herbeiführung  einer  innern  üebereinstimmung  des  hohem 
Schulwesens  in  Deutschland  gehabt  hat,  ist  allgemein,  üeber  dasjenige  aber, 
was  geschehen  soll,  um  bei  Erhaltung  dieses  Nutzens  die  mehr  und  mehr  mit  dem- 
selben hervortretenden  Uebelstände  zu  vermeiden,  gehen  die  Ansichten  weit  aus- 
einander, und  eine  einer  überwiegenden  Mehrzahl  zusagende  Abhülfe  läfst  sich  zur 
Zeit  nicht  in  Aussicht  stellen. 

Dafs  die  höheren  Lehranstalten  nach  wie  vor  mit  beidem,  Proben  wissenschaft- 
licher Thätigkeit  und  Schulnachrichten,  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Oeffentlichkeit  treten, 
wird  ziemlich  allgemein  für  noth wendig  gehalten^).  Hinsichtlich  der  wissen- 
Schaft  1.  Abhandlung  wird  am  meisten  der  Nutzen  hervorgehoben,  welchen  der 
Autor  selbst  von  einer  Beschäftigung  hat,  die  ihn  mit  den  Fortschritten  der  Wisseu- 
schaft  in  Zusammenhang  erhält  und  davor  bewahrt,  sein  Tagewerk  banausisch  und 
gewohnheitsmäfsig  abzuthun;  weshalb  auch  von  Einigen  empfohlen  wird,  dafs  allen 
definitiv  angestellten  Lehrern  die  gleiche  Verpflichtung,  in  einem  Turnus  die  Ab- 
handlung zum  Progr.  zu  verfassen,  auferlegt  werde.  Nur  von  wenigen  Stimmen 
wird  die  Zweckmäßigkeit  des  bisherigen  Verfahrens  und  einer  Verpflichtung  der 
Lehrer  zu  wissenschaftlicher  Production  in  Abrede  gestellt,  und  alle  derartige  Ar- 
beiten in  die  Zeitschriften  oder  auf  den  Weg  anderweitiger  Publication  verwiesen '). 

Die  Beibehaltung  alljährlicher  Beigabe  einer  wissenschaftl.  Abhandlung  hat 
ebenfalls  die  Mehrheit  Derer,  die  sich  über  die  Sache  ausgesprochen  haben,  für 
sich;  von  einigen  Seiten  wird  völlige  Freigebung  gewünscht,  ob  und  wie  oft  das 
Lehrercollegium  den  Schulnachrichten  eine  Abhandlung  beifügen  wolle,  zumal  da 
dies  nicht  jedem  Collegium  alljährlich  möglich  sei,  auch  verhindert  werden  müsse, 
dafs  gezwungener  Weise  etwas  veröffentlicht  werde,  was  besser  ungedruckt  bliebe; 
und  höre  der  Zwang  auf,  so  sei  es  Ehrensache  für  jedes  Collegium,  mit  etwas 
Tüchtigem  hervorzutreten.  Von  anderen  Seiten  werden  Zwischenräume  als  geboten 
eder  zulässig  vorgeschlagen,  wobei  2,  meistens  3,  aber  auch  4  Jahre  als  angemessen 
bezeichnet  sind. 

Für  nach  wie  vor  jährliche  Veröffentlichung  von  Schulnachrichten  haben 
sich  fast  Alle  ausgesprochen;  ganz  vereinzelt  werden  auch  dafür  2  oder  3jährige 
Zwischenräume  in  Vorschlag  gebracht. 

Collectiv-Publicationen  der  wissenschaftl.  Abhandlungen  werden  aus  inneren  und 
äufseren  Gründen  von  den  Meisten  nicht  für  zweckmäfsig  angesehen;  ebenso  ist 
für  die  Schulnachrichten  die  Zusammenfassung  in  Jahrbücher  nur  von  Wenigen 
empfohlen  worden. 


1)  Dr.  Dein  ha  r  dt:  «Die  Gymnasien  haben  zwei  Factoren  in  sich,  den  Geist  der  Wissenschaft 
und  die  praktische  Methode.  Ebenso  hat  auch  das  Leben  jedes  wissenschaftl.  Lehrers  zwei  Factoren 
in  sich:  die  rein  wissenschaftl.  Einsicht  und  die  prakt.  Thätigkeit  beim  Unterrichten.  Ein  Zeugnifs 
von  dem  Stande  beider  Factoren  enthalten  die  beiden  Ablheilungen;  beide  sind  1.  f(ir  die  Lehrer, 
damit  sie  sich  ihres  Zwecks  stets  deutlich  bewufst  bleiben;  2  für  das  Publicum,  damit  es  Interesse  an 
der  Schule  gewinne;  3.  für  die  Schüler,  damit  sie  ersehen,  was  für  sie  gedacht  und  gethan  ist; 
4.  für  die  Behörden,  damit  diese  den  Standpunct  der  Schule  erkennen;  5.  für  die  anderen  Schulen, 
damit  diese  zu  eignem  Frommen  eine  Verdeichung  anstellen  können«. 

*)  Einige  Verlheidiger  der  bisherigen  Einrichtung  wünschen  die  bei  einzelnen  preufsischen  (z.B. 
Schulpforte,  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg)  und  aufserpreufs.  Gymnasien  herkömmliche  Remunera- 
tion des  Verfassers  der  Abhandlung  allgemein  eingeführt. 
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^  Was  die  Vertheilung  betrifft,  so  erklärt  sich  die  Mehrzs^hl  der  Vota  aus  ver- 
schiedenen Gründen  gegen  den  buchhändlerischen  Vertrieb  der  Programme,  ohne 
die  Ueberlassung  einer  Anzahl  von  Exemplaren  an  Buchhändler  auszuschliefsen  ^). 
Meist  wUnscht  man  die  gegenwärtige  Art  der  Vertheilung,  und  zwar  beider  Theile 
des  Programms  ungetrennt,  beibehalten  zu  sehen.  Die  Fortdauer  des  Austausches 
mit  nichtpreufsischen  Schulen  wird  von  Mehreren  für  unnöthig  gehalten;  von  Eini- 
gen ebenso  die  fernere  gegenseitige  Mittheiiong  unter  den  preufsischen  Anstalten^ 
namentlich  der  Schulnachrichten.  Als  Ersatz  der  regelmäfsigen  Mittheilung  wird 
u.a.  eine  „Programmenschau"  in  Vorschlag  gebracht,  worin  die  Abhandlungen  ver- 
zeichnet, excerpirt,  eventl.  auch  recensirt  werden,  so  dafs  danach  jede  Anstalt  die- 
jenigen Programme  selbst  auswählen  kann,  welche  sie  sich  durch  irgend  eine  Ver- 
mittelang zusenden  lassen  will. 

Um  die  Schulbibliotheken  weniger  zu  belasten,  wird  gewünscht,  dafs  Programme 
ohne  wissenschaftl.  Abhandlung  nicht  aufgehoben  zu  werden  brauchen,  und  dafs 
periodisch  nach  einer  Reihe  von  Jahren  auf  Beschlufs  des  Lehrercollegiums  die- 
jenigen Progr.,  welche  demselben  werthlos  scheinen,  beseitigt  werden  dürfen. 

Bei  der  in  der  Sache  von  Seiten  der  Behörde  demnächst  zu  fassenden  Ent- 
Bchliefsung  werden  die  seit  der  ersten  Einführung  des  Programmentausches  ein- 
getretenen Veränderungen  nicht  aufser  Acht  gelassen  werden  können.  Als  der 
Austausch  begann,  hatte  man  bei  weitem  nicht  so  viele  Mittel,  sich  über  die  Ein- 
richtung der  Schulen  und  ihre  Thätigkeit  zu  unterrichten  wie  jetzt.  Es  ist  ferner 
allmählich  mehr  und  mehr  üebereinstimmung  zwischen  den  deutschen  höheren 
Schulen  hergestellt,  und  für  die  norddeutschen  gegenwärtig  auch  durch  die  Bundes- 
verhältnisse  und  durch  die  gleiche  Schätzung  der  Schulzeugnisse  nöthig  geworden 
und  aufrecht  erhalten;  weshalb  ein  so  häufiger  und  regelmäfsiger  Austausch  wie 
früher  zu  diesem  Zweck  thatsächlich  nicht  mehr  Bedürfnifs  ist. 

Auch  ist  die  freie  literarische  und  wissenschaftliche  Productivität  im  deutschen 
Lehrerstande  keineswegs  so  zurückgetreten,  dafs  deshalb  eine  Nöthigung  für  die 
Lehrercollegien  vorhanden  sein  müfste,  alljährlich  ein  Document  ihres  wissenschaft- 
lichen Strebens  in  die  Oeffentlichkeit  ausgehen  zu  lassen.  Es  liefse  sich,  was  an 
dieser  Stelle  unterbleibt,  durch  Zahlen  nachweisen,  dafs,  abgesehen  von  Promotions- 
dissertationen, Aufsätzen  in  Zeitschriften  und  Programmen,  Abfassung  von  Schul- 
büchern u.  dgl.  m.,  die  schriftstellerische  Thätigkeit  im  Lehrerstande  der  höheren 
Schulen  jeder  Art  auf  den  verschiedensten  wissenschaftlichen  Gebieten  verhältnifs- 
mäfsig  sehr  rege  ist. 

Die  Kosten  der  Herstellung  der  im  Jahre  1868  von  sämmtlichen  preufsi- 
schen höheren  Lehranstalten  veröffentlichten  Programme  haben  c.  24,500  Thlr.  be- 
tragen. 


^)  Vrgl.  Dr.  Bechstein,  Die  Literatur  der  Scbulprogramme ;  Leipzig  1864.    Und  darüber 
Dr.  BoDitz  in  der  Zeitschrift  für  die  östr.  Gymn.  1864,  2  und  3. 


XL 

Ueber   Schulbauten. 


Die  Grundsätze,  nach  welchen  im  allgemeinen  bei  Neubauten  höherer  Schalen 
gegenwärtig  in  Preufsen  verfahren  wird,  sind  in  dem  nachstehenden  Promemoria^) 
und  in  dem  an  dasselbe  angeschlossenen  Aufsatz  dargestellt.  Der  letztre,  von  dem 
Promemoria  unabhängig,  behandelt,  zum  Theil  mit  Rücksicht  auf  die  zur  Veran- 
schaulichung  gewählten  Beispiele,  einzelne  Puncto  ausführlicher.  Darauf  folgt  eine 
üebersicht  der  Aufwendungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  für  Schulbauten  in 
Preufsen  gemacht  worden  sind.  Den  Schlufs  des  Abschnitts  machen  Bemerkungen 
zu  den  demselben  beigegebenen  lithographirten  Ansichten  einiger  neuer  Schulhäuser. 

„Promemoria  v.  8.  Dcb.  1867,  betreffend  die  Aufstellung  allgemeiner  Vor- 
schriften, welche  bei  der  räumlichen  Disposition  von  Gebäuden  ftir  höhere  Schul- 
anstalten als  vorzugsweise  zu  beachtende  Vorschriften  empfohlen  werden  können. 

Die  Ermittelung  der  Bedingungen,  welche  bei  Errichtung  von  Gebäuden  ftir 
höhere  Schulanstalten  der  räumlichen  Anordnung  derselben  zu  Grunde  zu  legen 
sind,  würde  ohne  Schwierigkeiten  oder  Bedenken  ihre  Erledigung  finden,  wenn 
unter  den  von  der  Technik  bisher  adoptirten  Principien  diejenigen  durch  das  Zeug- 
nifs  erfahrener  Pädagogen  als  bewährt  anerkannt  wären,  welche  ihren  Zweck  am 
vollständigsten  entsprochen  haben.  Ungeachtet  des  entscheidenden  Einflusses,  den 
derartige  Zeugnisse  auf  das  Urtheil  des  Baumeisters  über  den  Werth  oder  Unwerth 
jener  Principien  üben  müssen,  sind  dieselben,  wenn  sie  bestehen,  den  Kreisen  der 
Technik  fremd  geblieben ;  und  die  Baumeister,  welche  Aufgaben  aus  dem  erwähnten 
Gebiet  zu  lösen  berufen  sind,  haben  sich  bisher  mit  den  wenigen  Angaben  be- 
gnügen müssen,  welche  aus  den  Wahrnehmungen  und  Untersuchungen  von  Tech- 
nikern hervorgegangen  sind,  und  die  als  solche  zwar  in  einem  einseitigen  Lichte 
erscheinen  mögen,  dennoch  aber  zu  dem  Anspruch  eines  bedeutenden  Gewichts 
berechtigt  sind,  weil  die  Berufstellung  ihrer  Urheber  sie  vorzugsweise  befähigte, 
vielseitige  Wahrnehmungen  und  Erfahrungen  in  dieser  Beziehung  zu  sammeln.  So 
sehr  es  aber  bei  der  Bedeutung  Jener  Principien  für  die  wissenschaftl.  Ausbildung 
der  Jugend  anscheinend  befremden  mag,  zur  Zeit  noch  die  Erfahrung  der  Päda- 
gogen über  ihre  Bewährung  zu  vermissen,  so  wird  hiebei  nicht  unbemerkt  bleiben 
dürfen,  dafs  die  erfolgreichen  Bestrebungen  für  die  Vervollkommnung  der  Schulen 
und  Bildungsanstalten  erst  einer  verhältnifsmäfsig  kurzen  Periode  der  Neuzeit  an- 
gehören, und  dafs  die  Thätigkeit  der  Technik  vorangehen  mufste,  um  die  Objecto 
zu  schaffen,  deren  Prüfung  und  Beurtheilung  seitens  der  Pädagogik  zur  Erlangung 
allgemeingültiger  Normen  wünschenswerth  erscheint. 

Die  erste  Stelle  in  der  folgenden  Erörterung  gebührt  den  Unterrichtslocalen, 
deren  Gröfse  neben  der  Voraussetzung  eines  freien,  durch  keine  Stützen  beeinträch- 
tigten Raums  und  einer  oblongen  oder  quadratischen  Grundform  durch  die  päda- 
gogische Bedingung  begrenzt  wird,  dafs  der  Lehrer  einer  höhern  Bildungsanstalt 


^)  Dasselbe,  auf  Anregung  des  Herausgebers  vom  K.Ministerium  für  Handel  etc.  erbeten,  ist 
von  dem  betreff.  H.  Referenten  (Geh.  0.  Bauralh  Flaminius)  für  den  Zweck  vorliegender  Darstellung 
mit  erweiternden  Anmerkungen  versehen  worden. 
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nicht  mehr  als  etwa  60  Schüler  mit  Erfolg  zu  nDterrichten  im  Stande  ist.  Da  die 
änfsefste  Entfernung,  in  welcher  der  Schüler  die  Schrift  an  der  Schultafel  noch 
deutlich  zu  lesen  vermag,  erfahrungsmäfsig  36  bis  27' betragt  ^),  dieselbe  Rücksicht 
aber  auch  in  Bezug  auf  die  Wahrnehmung  der  Verrichtungen  des  Schülers  durch 
den  Lehrer  zu  beachten  ist,  so  ergiebt  sich  unter  Voraussetzung  eines  Zwischen- 
raums zwischen  der  Abschlufswand  und  der  letzten  SchUlerbank  ein  Mafs  von  30' 
als  das  zulässige  Maximum  nach  der  eiuen  Richtung.  Die  Grenzen  für  das  Mafs 
nach  der  andern  Richtung  werden  durch  die  technische  Rücksicht  bedingt,  dafii 
die  Anordnung  der  Classen  in  mehreren  Stockwerken  mittels  freitragender  Balken- 
lagen und  ohne  künstliche  oder  kostbare  Unterstützungen  bewirkt  werden  könne, 
was  bei  Abmessungen  von  18  bis  höchstens  22 '  noch  zu  ermöglichen  ist,  im  letztem 
Falle  jedoch  schon  Balken  von  aufsergewöhnlich  starkem  Querschnitt  voraussetzt. 
Wird  ferner  für  die  Höhe  der  Classenräume  das  durch  die  Erfahrung  ermittelte 
angemefsne  Mafs  von  13  bis  höchstens  14'  adoptirt,  so  bestimmen  die  vorgedachten 
Zahlen  die  äufsersten  Grenzen  der  Abmessungen,  welche  den  erwähnten  ünterrichts- 
räumen  entsprechen.  Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich  zugleich,  dafs  eine  qua- 
dratische Grundform  nur  bei  kleineren  Classenzimmem  anwendbar  ist,  dafs  dagegen 
grofse  Classen  stets  eine  oblonge  Form  beanspruchen,  bei  der  es  von  der  Localität 
oder  der  Wahl  des  Baumeisters  abhangen  wird,  ob  es  vorzuziehen  sei,  die  Fenster 
an  der  kurzen  oder  der  langen  Seite  des  Oblongums  anzulegen').  Im  ersten  Fall, 
welche  eine  Anordnung  der  Balkenlage  parallel  mit  der  Fensterwand  voraussetzt, 
wird  die  Beleuchtung  der  Classe  vorwiegend  durch  die  gröfsere  Höhe  der  Fenster 
bewirkt,  da  die  Bögen  derselben  keine  Balken  zu  unterstützen  haben,  folglich  bis 
nahe  zur  Decke  des  Classenraums  hinaufgeführt  werden  können;  der  andre  Fall 
bedingt  zwar  eine  geringre  Höhe  der  Fenster,  gestattet  dagegen,  entweder  eine 
gröfsere  Zahl  von  Fenstern  oder  Fensteröffnungen  mit  breiteren  Lichtöffnungen  an- 
zuordnen. 

Die  fernere  Distribution  der  Grundfläche  der  Classen  wird  durch  3  Beziehungen 
bestimmt:  1.  Durch  den  Sitz  des  Lehrers  und  die  zunächst  demselben  befind- 
liche Schultafel  oder  sonstige  Unterrichtsmittel;  2.  durch  die  Sitze  und  Tische 
der  Schüler;  3.  durch  die  freizulassenden  Gänge,  welche  für  den  Verkehr  der 
Schüler  und  die  Beaufsichtigung  derselben  durch  den  Lehrer  nothwendig  sind. 


1)  Dieses  Mals  von  26 — 27'  der  Sehweite  ist  der  Erfahrung  in  groFsen  StSdten  entnommen, 
in  denen  Schwäche  des  Sehvermögens  häufiger  und  in  gröfserer  Intensität  gefunden  wird,  als  unter 
anderen  Localverhältnissen.  Die  von  dem  Prof.  Kühn  in  Halle  in  dieser  Hinsiebt  mit  den  Schülern 
seiner  landwirtbschaftl.  Akademie  angestellten  Versuche  haben  ergeben,  dals  seine  der  ländÜcben  Bevöl- 
kerung angehörigen  Studirenden  durchgängig  auf  eine  Entfernung  von  mehr  als  40'  selbst  kleinere 
Objecte  deuülch  wahrnehmen  konnten,  daher  jenes  Mafs  unter  ähnlichen  Localumständen  einer  Vermeh- 
rung ohne  Nachtheil  fähig  ist.  Da  bei  allen  höheren  Schulanstalten  die  Organisation  jeder  Classe  mit 
dem  Verfahren  des  Certirens  der  Schüler  eng  verknüpft  ist,  mithin  jeder  Schüler  nach  seinen  Kennt- 
nissen seinen  bestimmten  Platz  einzunehmen  hat,  so  ist  eine  Abhülfe  ohne  Störung  des  Classenorga- 
nismus  durch  Placirung  der  mit  schwächeren  Augen  versehenen  Schüler  auf  die  näheren  Plätze 
nicht  thunlich. 

*)  Die  Frage,  ob  Classen  von  gröfserer  Tiefe  oder  größerer  Länge  dem  Unterricht  förderlicher 
sind,  dürfte  zur  Zeit  noch  eine  bestrittene  sein.  Der  Lehrer,  der  gewohnt  war,  in  einer  Classe  zu 
unterrichten,  an  deren  kurzen  Seite  sich  der  Platz  des  Doceuten  befand,  wird  es  stets  im  Anfange 
schwierig  finden,  die  zu  beobachtenden  Schüler  in  einer  nach  beiden  Seiten  erheblich  vermehrten  Ge- 
sichtsweite zu  erfassen;  die  Erfahrung  ergiebt  aber,  dafs  die  Gewöhnung  in  nicht  langer  Zeit  die 
Aueen  mit  der  hiezu  geeigneten  Fähigkeit  ausrüstet,  und  die  Lehrer  am  Wilhelms- Gymnasium  zu 
Berlin,  in  welchem  sich  viele  Classen  von  gröfserer  Tiefe  und  nur  wenige  Classen  befinden,  deren 
gröfste  Ausdehnung  der  Fensterwand  entspricht,  ziehen  allgemein  den  Unterricht  in  den  mit  grofser 
Tiefe  versehenen  Classen  vor.  Uebrigens  dürfte  eine  gröfsere  Tiefe  als  27,  höchstens  28'  wegen 
der  Hindernisse  für  die  wirksame  Beleuchtung  nicht  zu  empfehlen,  und  hiebei  noch  zu  bemerken  sein, 
dafs  die  äufsersten  Plätze  der  ersten  Bankreihe  erfahrungsmäfsig  durch  die  auf  die  Tafel  fallenden 
Licbtreflpxe  behindert  werden,  die  Schrift  oder  Zahlen  an  der  Tafel  deutlich  wahrzunehmen ;  wogegen 
die  geringere  Entfernung,  in  der  sich  ein  grofser  Theil  der  übrigen  Schüler  von  dem  Lehrer  und  den 
Lehrmitteln  im  Vergleich  zu  den  Classen  befindet,  bei  denen  diese  an  der  kurzen  Seite  angeordnet 
sind,  den  Classen  mit  gröfserer  Tiefe  in  jener  Rücksicht  einen  unzweifelhaften  Vorzug  zuweist. 
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Zu  1.  Die  vielfach  gebräuchliche  Anordnung ,  bei  welcher  die  Schultafel  sich 
unmittelbar  über  dem  Katheder  oder  dem  Sitz  des  Lehrers  befindet,  hindert  die 
freie  Bewegung  der  Verrichtungen  an  der  Tafel,  und  nöthigt  den  Lehrer,  seinen 
Sitz  zu  verlassen,  wenn  einer  der  Schüler  zu  Uebungen  an  der  Tafel  berufen  wird. 
Die  Anordnung  der  Tafel  neben  dem  Sitz  des  Lehrers,  welche  in  den  Gemeinde- 
schulen der  Residenz  allgemein  eingeführt  ist,  besteht  aus  einem  Podium  von  10' 
Länge  und  4'  Breite,  welches  sich  um  die  Höhe  einer  Stufe  über  die  Dielnng  er- 
hebt, und  an  dessen  einem  Ende  der  Sitz  und  Tisch  des  Lehrers  angebracht  ist, 
während  der  übrige  Theil  für  die  Verrichtungen  an  der  darüber  befindlichen  Tafel 
und  die  declamatorischen  Uebungen  der  Schüler  bei  unmittelbarer  Nähe  des  Lehrers 
verfügbar  bleibt.  Diese  Einrichtung  gewährt  unzweifelhafte  Vorzüge  vor  der  erstern 
und  ist  daher  auch  in  den  folgenden  Erörterungen  überall  adoptirt. 

Zu  2.  Die  Grundflächen,  welche  die  Sitze  und  Tische  der  Schüler  einnehmen, 
werden  in  den  Bedürfnifsmafsen  von  Länge  und  Breite  durch  das  den  Lebensaltem 
und  Bildnngstufen  entsprechende  Bedürfnifs  bestimmt,  und  würden  als  constante 
Gröfsen  betrachtet  werden  können,  wenn  die  Erfahrung  in  allen  Fällen  gleiche 
Bedürfnifsmafse  ergeben  hätte.  Die  folgende  Zusammenstellung  dieser  Mafse,  welche 
von  verschiedenen  Baumeistern  als  bewährte  adoptirt  sind,  und  denen  vermöge  der 
Erfahrung  und  Berufstellung  der  betreff.  Techniker  das  Anerkenntnifs  berechtigter 
Autorität  beizulegen  ist,  weist  jedoch  nicht  unbedeutende  Differenzen  nach,  und 
umfafst  nicht  allein  die  Mafse  höherer  Bildungsanstalten,  sondern  auch  der  Ueber- 
sichtlichkeit  wegen  diejenige  der  Elementarschulen  und  Vorbereitungsclassen  für 
die  ersteren: 
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Fiiufte  und  sechste  Classe. 

520  □  fh.  bei  63  Sdiüleni,         520  ü Tis.  hei  60  Schülern, 
dalier  pro  Kopf  8.3  ÜITs.  dalier  pro  Kopf  8, 66  DFfs. 
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Erste  und  eweite  Classe. 


520  UFfs.  bei  50  Schülern, 
daher  pro  Hopf  lO.iaFfs. 
md  H5,6  CbiFfs.hei  IV  Höhe. 
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In  alleD  Mafsen  ergiebt  die  Vergleichang,  dab  das  Wilhelms -Gymnasiam,  bei 
dessen  Errichtung  königliche  Manificenz  mitgewirkt  hat,  sich  der  reichlichsten 
Qrundflächen  für  die  Sitze  seiner  Schüler  erfreut,  die  Gemeinde -Bildungsanstalten 
der  Residenz  dagegen  die  geringsten  Grundflächen  besitzen,  und  wenn  daran  die 
weitre  ErwSgung  geknUpft  wird,  dafs  die  Behörden  der  Residenz,  in  Folge  der 
zahlreichen  und  stets  zunehmenden  Anforderungen,  welche  der  alljShrl.  Zuwachs 
der  Bevölkerung  bezüglich  der  Errichtung  neuer  Bildnngsanstalten  beansprucht,  am 
meisten  veranlafst  ist,  die  BedUrfnifsmafse  auf  das  sorgfältigste  zu  ermitteln,  und 
Nachtheile  aus  der  Anwendung  jener  Mafse  bisher  nicht  wahrgenommen  sind,  so 
hält  die  unterzeichnete  Deputation  in  Erfüllung  des  Zwecks,  dem  diese  Ermittelung 
zu  dienen  bestimmt  ist,  sich  wohl  berechtigt,  die  in  den  Gemeindeschulen  der  Resi- 
denz gebräuchlichen  Mafse  vorzugsweise  zu  empfehlen,  und  hat  dieselben  aus  dem 
gleichen  Grunde  in  die  folgenden  Erörterungen  eingeführt. 

Zu  3.  Die  freizulassenden  Räume  und  Verkehrsmittel  in  den  ünterrichtsclassen 
und  die  geringsten  Mafse,  welche  ihnen  ohne  Nachtheii  zugetheilt  werden  können, 
sind  folgende: 

a)  Der  für  den  Eintritt  der  Schüler  und  Lehrer  bestimmte  Raum  zunächst  der 
Mittelwand  in  mindestens  3'  Breite;  b)  Der  Raum  für  den  Sitz  des  Lehrers, 
das  oben  gedachte  Podium  und  die  dasselbe  umgebende  Fläche  in  mindestens  6' 
Breite;  c)  Ein  Verbindungsgang  zwischen  der  Fensterwand  und  den  Enden  der 
Schülersitze,  mit  Rücksicht  auf  die  Erweiterung  der  Fensternischen  in  mindestens 
15''  Breite;  d)  Ein  Mittelgang   zwischen   den  Schülersitzen   von    mindestens 

18''  Breite;  e)   Der  Zwischenraum  zwischen   den  hintersten  Sitzen   und   der 

Wand  dahinter  von  gleicher  Abmessung.  Der  bei  d)  gedachte  Mittelgang  ist 
übrigens  selbstredend  in  solchen  Classen  entbehrlich,  wo  das  geringe  Breitenmafs 
derselben  nur  den  Raum  für  etwa  6  Sitze  nebeneinander  zuläfst,  indem  diese  Zahl 
noch  die  Controle  des  Lehrers  von  den  Seitengängen  ans  gestattet^). 

Die  Lösung  der  weitern  Frage,  welche  Gesammt- Grundfläche  einer  für  eine 
bestimmte  Schülerzahl  anzuordnende  Classe  nach  diesen  Prämissen  zuzutheilen  ist^ 
läfst  sich  am  sichersten  auf  praktischem,  Wege  in  der  Art  ermitteln,  daft  für  eine 
gegebene  Grundfläche  mittlerer  Gröfse  diejenige  grölste  Schülerzahl  durch  specielle 
Eintheilung  der  Gesammtfläche  gesucht  wird,  welche,  den  verschiedenen  Bildungs- 
stufen angehörend,  zweckmäfsig  darin  Raum  finden  können.  Die  anliegend  ver- 
zeichneten Skizzen,  bei  denen  überall  eine  mittlere  Gröfse  der  Grundfläche  von  20' 
Breite  und  26'  Länge  als  gemeinsame  Korm  gedient  hat,  und  deren  Schülersitze 
den  in  den  Schulen  der  Residenz  bewährten  Mafsen  entsprechen,  ergeben  für  die 
Anordnung  der  Sitze  nach  der  Länge  und  resp.  nach  der  Tiefe  der  Classe  das 
Bedürfnifsmafs  bei  den  untersten  Stufen  von  8,3  bis  8,66  Quadr.fufs  pro  Kopf,  bei 
den  mittleren  Classen  unter  gleicher  Bedingung  9,3  bis  9,45  Quadr.fali9  pro  Kopf, 
endlich  bei  den  oberen  Classen  10,4  bis  10,6  Quadr.fufs  pro  Kopf').  Das  hier  an- 
geordnete Verfahren  läfst  zwar  mit  Sicherheit  erkennen,  dafs  daraus  zuverlässige 
Resultate  gewonnen  werden  müssen ;  insofern  dieselben  jedoch  auf  andere  Abmes- 
sungen der  ünterrichtsräume  Anwendung  finden  sollen,  wird  eine  mäfsige  Vermeh- 
rung, mindestens  aber  eine  Abrundung  der  gefundenen  Gröfsen  zu  ganzen  Zahlen 
empfohlen  werden  müssen;  weil  jenen  veränderten  Abmessungen  viel^ch  eine  min- 
der begünstigte  Vertheilung  der  Sitze  entsprechen  wird,  und  vorzugsweise  die  Ver- 
ringerung des  Tiefenmafses  einen  Mehraufwand  an  Grundfläche  ftr  die  Kopfzahl 


1)  Die  Rücksiebt,  dafs  in  den  aoteren  Classen,  in  denen  Sehreibunterricbt  ertbeilt  wird,  der 
Lehrer  oboe  Schwierigkeit  zu  jedem  Schüler  gelangen  könne,  um  die  Führung  und  Haltung  der  Feder 
mit  der  Hand,  die  Lage  des  Arms  sorgfältig  controliren,  zeigen  und  verbessern  zu  können,  würde 
zwischen  je  2  Subsellien  stets  einen  grölsern  Zwischenraum  bedingen,  als  in  der  umstehenden  Ta- 
belle vorausgesetzt  ist.  Die  malsgebenden  Bebörden  haben  jedoch  bisber  das  an  diese  Rücksicht  ge- 
knüpfte Opfer  einer  so  erbeblich  vermehrten  Grundfläche  der  CUsse  für  zu  grofs  erachtet,  um  der- 
selben vollständig  Rechnung  zu  tragen. 

')  In  den  angeführten  Beispielen  sind  die  Maise  der  Subsellien  für  je  2  Classen  gemeinsam 
verzeichnet;  wogegen  es  in  der  Praxis  sich  empfehlen  wird,  jeder  Classe  und  Bildungstufe  das  ihr 
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der  Schüler  bedingt.  Ermitteln  sieb  hienach  die  zu  empfehlenden  Mafse  der  Ciassen: 
a)  für  die  untersten  Bildnngstufen  auf  9  bis  10  Quadr.fufs  resp.  auf  126  bis  140 
Eub.fufs,  b)  für  die  mittleren  auf  10  bis  11  Quadr.fufs  resp.  auf  140  bis  154 
Eub.fufs,  c)  für  die  oberen  auf  11  bis  12  Quadr.fufs  pro  Kopf  resp.  auf  154 
bis  168  Eub.fufs,  so  wird  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  die  vielfach  bestätigte 
Erfahrung  als  mafsgebend  erachtet  werden  können,  dafs  das  Bedürfnilsmafs  der 
dazu  bestimmten  Ciassen  das  Doppelte  der  für  gewöhnliche  Ciassen  gefundenen 
Grundflächen  erfordert^). 

Der  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  bedingt  ferner  vermöge  der  in 
geneigter  Ebene  aufsteigenden  Sitze  eine  Vermehrung'),  der  Unterricht  im  Oe- 
sange  wegen  der  ausfallenden  Tische  eine  entsprechende  Verminderung  der  oben 
gefundenen  Normen,  der  in  beiden  Fällen  auf  das  ungefähre  Mafs  von  2  bis  2Va 
Quadr.fufs  pro  Kopf  anzusprechen  ist'),  und  es  erübrigt  hienach  nur  noch,  ein 
Bedürfnifsmafs  für  die  Qröfse  der  Aula  zu  constatiren,  wenn  dieselbe  ihrer  Be- 
stimmung gemäfs  bei  Schulfeierlichkeiten  die  gesammte  Schuljugend  aufnehmen 
soU^).  Wären  andere  Rücksichten,  als  die  durch  das  Raumbedürfnifs  gebotenen 
nicht  zu  beachten,  so  würde  die  für  die  Gesangclassen  ermittelte  Grundfläche  bei 
der  Gleichheit  der  Vorbedingungen  für  beide  Localitäten  auch  für  die  Aula  mafs- 
gebend sein ;  der  daraus  sich  ergebende  Gesammtraum  beansprucht  jedoch  nament- 
lich bei  Gymnasien  von  grofser  Schülerzahl  so  exorbitante  Mafsverhältnisse  und 
Kosten,  dafs  eine  Verminderung  des  für  jene  ermittelten  Mafses  sich  in  der  Regel 
als  noth wendig  erweist,  und  eine  Grundfläche  von  6  Quadr.fufs  pro  Kopf  schon 
als  eine  sehr  befriedigende  Norm  angesehen  werden  darf. 


am  meisten  entsprecbeode  Mafs  beizulegen.   Die  bei  den  sUidt.  Schulen  der  Residenz  in  dieser  Bezie- 
hung bewährten  Mafse  sind  folgende: 


Alter 

Breite    Tiefe 

Alter 

Breite  1  Tiefe 

der  Sitse 

der  SitM 

dsr  SooQier* 

und  Usehe. 

ler  Sebftler. 

und  Tieehe. 

a.  Elementare  Vor- 

Jahre. 

n 

n 

b.  GynmasiAlelusei. 

Jahre 

n 

n 

Bchulclassen. 

VI 

9V. 

19 

27 

d.CIasse 

6% 

16 

22 

V 

lOV, 

20 

27V, 

2.      - 

7V. 

17 

24 

IV 

12 

21 

28 

1.      - 

9 

18% 

25 

III 

14 

22 

29 

II 

16 

23 

30 

I 

18 

24 

31 

In  Betreff  der  Stellung  der  Subsellien  gebt  bereits  aus  den  Anordnungen  der  verschiedenen  Beispiele 
hervor,  dafs  Zuführung  des  Lichts  von  der  Linken  zur  Rechten  die  unerläfslichste  Bedingung  ist. 
Können  den  nach  dieser  Rücksicht  angeordneten  Fenstern  noch  weitere  Beleuchtungsmittel  im  Rücken 
der  Schüler  hinzugefügt  werden,  so  wird  der  Lichteinfall  wesentlich  verstärkt,  und  werden  namentlich 
die  Lichtreflexe  vermieden  werden,  welche  nach  der  oben  erwähnten  Bemerkung  die  Sufsersten  Plätze 
der  ersten  Bankreihe  beoacbtheüigen. 

^)  Die  Anordnung  der  Plätze  im  Zeichnsaal  wird  durch  die  Maise  und  Entfernung  der  Zeichntiscfae 
der  Schüler  bedingt.  Diese  Tische  sind  23'*  breit,  und  29"  hoch,  und  werden  in  Entfernungen  von 
4% '  von  einander  placirt,  wobei  jedoch  diese  Entfernungen  von  den  Mittellinien  der  Tische  zu  rech- 
nen sind. 

')  Die  Abmessungen  der  Bänke  in  der  Classe  für  den  Unterricht  in  der  Chemie  und  Physik 
sind  erfahrungsmälsig  den  BedÜrfnifsmafsen  für  II  entsprechend. 

*)  Die  Stellung  der  Bänke  in  den  Gesangclassen  wird  erfahrungsmälsig  durch  die  Rücksicht  be- 
dingt, dafs  sie  eine  Entfernung  von  27"  von  Mittel  zu  Mittel  erhalten  müssen. 

^)  Für  die  Grundfläche  der  Aula  Ist  nicht  blofs  die  Zahl  der  Schüler  mafsgebend,  sondern  auch 
diejenige  Frequenz  des  Publicums,  auf  welche  bei  Schulfeierlichkelten  und  öffentl.  Prüfungen  zu  rech- 
nen ist.  Schon  hieraus  erhellt,  dafs  feste,  principieUe  Normen  sich  für  die  einzelnen  Beispiele  nicht 
a  priori  fixiren  lassen.  Einer  ökonomischen  Behandlung  wird  diejenige  aus  einer  Anzahl  ausgeführter 
Localitäten  entnommene  Ermittelung  entsprechen,  welcne  sich  aus  dem  Bedarf  an  Sitzplätzen  für  die 
eine  Hälfte  (a  4  bis  4%  Quadr.fufs  pro  Kopf,  ohne  Circulationsmittel )  und  an  Stehplätzen  (a  2Vt 
bis  3  Quadr.fufs)  für  die  andere  Hälfte  der  Schüler  zusammensetzt,  und  der  so  gefundenen  Grund- 
fläche Vb  der  Gesammtzahl  als  Bedarf  für  das  Podium  hinzusetzt ,  auf  welchem  sich  die  Rednertribüne 
und  die  Plätze  der  zu  prüfenden  Schüler,  sowie  ein  Flügel  oder  eine  Orgel  befinden.      Im  Wilhelma- 
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üeber  die  Anordnung  der  Locale  über-  und  nebeneinander,  die  Disposition  der 
Flure  und  Treppen,  der  Zugänge  von  der  Strafse  und  nach  dem  Hofe,  lassen  sich 
ebensowenig  allgemein  gültige  Principien  aufstellen  ^),  wie  über  die  Einrichtung  der 
technischen  Mittel  zur  Heizung  und  Ventilation,  deren  wirksame  Anwendung  jedoch 
um  deswillen  als  eine  wesentliche  Bedingung  an  die  oben  gefundenen  Bedürfnifs- 
mafse  der  Grundflächen  und  resp.  Kubikräume  geknüpft  ist,  weil  die  neuen  Schulen 
der  Residenz  ganz  allgemein  mit  guten  Ventilationsyorkehrungen  versehen  sind. 
Jene  Anordnungen  sind  stets  durch  locale  Verhältnisse  bedingt,  und  selbst  die 
wenigen  allgemeinen  Andeutungen,  welche  die  unterzeichnete  Deputation  in  dieser 
Beziehung  zu  bemerken  sich  gestattet,  werden  stets  unter  Berücksichtigung  der 
localen  Einflüsse  beurtheilt  werden  müssen.  In  Betreff  der  Lage  der  ünterrichts- 
classen')  wird  diejenige  Anordnung  den  Vorzug  verdienen,  welche  dem  Schüler  das 
Ersteigen  von  Treppen  bei  den  täglich  besuchten  Classen  entbehrlich  macht,  und 
wenn  das  nicht  für  alle  erreichbar  ist,  wenigstens  die  unteren  Classen  im  Erd- 
geschofs  disponirt.  In  gleichem  Mafse  sind  Freitreppen  vor  den  Hauseingängen 
nachtheilig,  da  sie  im  Winter  nicht  ohne  Gefahr  passirt  werden  können,  dagegen 
Erweiterungen  der  Flure  bei  den  Treppenaustritten  empfehlenswerth,  insofern  sie 
der  aus  verschiedenen  Fluren  zuströmenden  Frequenz  der  Schüler  grölsere  Räume 
der  Vereinigung  darbieten.  Wird  die  Grundfläche  der  Anstalt  von  städtischen 
Strafsen  begrenzt,  so  wird  es  darauf  ankommen,  die  Störungen  des  ünterricl^ts 
durch  das  Strafsengeräusch  zu  verhüten,  und  entweder  die  Flure  an  der  Strafsen- 
Seite,  die  Classen  an  der  Hofseite  zu  placiren,  oder  die  Situation  des  Schulgebändes 
selbst  in  solcher  Entfernung  von  den  Strafsen  zu  wählen,  dafs  die  Nachtheile  der 
letzteren  wirkungslos  bleiben.  Endlich  darf  auch  die  Möglichkeit  einer  Feuersgefahr 
nicht  unerwähnt  bleiben,  und  wird  bei  Gebäuden  mit  mehreren  Stockwerken  durch 
massive  Treppen  und  gewölbte  Flure  auf  sichere  Mittel  zur  Rettung  Bedacht  zu 
nehmen  sein.''        Eönigl.  Technische  Baudeputation. 


In  Vergleichung  mit  früheren  Zeiten  wird  gegenwärtig  bei  dem  Bau  und  der  Einrich- 
tung der  Schulbäuser  auf  Zweckmäfsigkeit  und  in  vielen  Fällen  auch  auf  Schönheit  eine 
sehr  vermehrte  Sorgfalt  verwendet  Die  für  den  höheren  Unterricht  bestimmten  Schul- 
locale  neuerer  Zeit  sind  nicht  mehr  kasemenartig  eingerichtete  Hänser,  bei  denen  nur  dem 
nothwendigsten  Bedürfnifs  entsprochen  wird :  königliche  und  Communalbehörden  wetteifern 
miteinander,  die  innere  Bedeutung  der  höheren  Schulen  auch  äufserlich  in  den  ihnen  ge- 
widmeten Gebäuden  hervortreten  zu  lassen,  und  die  räumliche  Umgebung,  in  der  sich  die 
Schuljudend  täglich  befindet,  zu  pädagogischer  Einwirkung  auf  dieselbe  zu  benutzen. 
Die  am  Schlufs  dieses  Abschnitts  beigefügten  Zeichnungen  von  Fa9aden  und  Grundrissen 
mehrerer  in  den  letzten  Jahren  erbauter  Schulhäuser  sowohl  in  den  alten  wie  in  den  neuen 
Provinzen  des  Staats  können  in  Bezug  auf  äufere  Ausstattung  und  geräumige  Anordnung 
der  verschiedenen  Scbullocalien  Beispiele  des  angedeuteten  Fortschritts  sein.  Die  Baustile 
aller  Zeiten,  der  antike  mit  seiner  geradlinigen  Ueberdeckung  der  Fenster-  und  Thüröff- 
nungen,  der  Rundbogen  wie  der  Spitzbogen  des  Mittelalters  kommen  in  mannichfacher 


Gymnasium  zu  Berlin,  welches  für  960  Schäler  Classenraum  besitzt,  falst  die  Aula  bei  8056  Quadr.- 
fofs  Grundfläche  nur  300  Sttzptätze  und  gewährt  jedem  der  Schäler  nur  einen  Raum  von  3,2  Quadr.- 
fufs,  der  also  nur  einem  Stehplatz  ftir  jeden  entspricht. 

^)  Eine  weitere  Berücksichtigung  wird  auch  der  Umstand  verdienen,  dafs  den  jüngsten  Schülern 
der  Weg  nach  dem  Ausgange  und  den  Aborten  möglichst  abgekürzt  werde. 

Den  oberen  Stockwerken  sind  die  Locale  zuzntheilen,  welche  nicht  einem  täglichen  Gebrauch 
unterworfen  sind,  daher  der  Saal  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  und  im  Gesänge,  die  Bibliotheken 
und  sonstigen  Sammlungen. 

Die  Breite  der  Flure  und  Corridore  ist  für  eine  Frequenz  von  600  Schülern  mindestens  auf 
9',  hei  400  mindestens  8',  und  bei  erheblich  geringerer  Frequenz  nicht  unter  7'  zu  bemessen. 

^)  In  Betreff  der  Himmelsrichtung,  in  der  die  Beleuchtungsmittel  der  Classen  anzuordnen  sind, 
ist  die  südwestliche  Richtung  für  aUe  Classen  möglichst  zu  vermeiden,  dagegen  als  der  Gesundheit 
vorzugsweise  zuträglich  die  südliche  und  östliche  Exposition  zu  empfehlen,  für  den  Unterricht  im 
Zeichnen  dagegen  die  nördliche  Richtung  vorzuziehen. 
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Weise  zur  Anwendung,  und  die  Rohbau -Architektnr  verdrängt  allmählich  die  geputzte 
Wandfläche.  Wie  im  Innern  grofser  Schalhäuser  hie  und  da  die  Malerei  zum  Wand- 
schmuck verwendet  wird,  s.  in  Abschn.  IV  beim  Sophiengymn.  zu  Berlin  und  bei  der 
Realschule  zu  Düsseldorf.  Auch  beim  Gymnasium  zu  Kiel  und  bei  der  Realschule  zu 
£8sen  wird  beabsichtigt  die  Aula  mit  Wandgemälden  zu  schmücken. 

Als  leitende  Grundsätze,  nach  denen  gegenwärtig  bei  Schulhausbauten  verfahren 
wird,  können  im  allgemeinen  etwa  die  folgenden  angesehen  werden: 

Bei  der  Wahl  des  Bauplatzes  bedarf  es  der  gröfsten  Vorsicht,  um  ein  günstiges 
Resultat  in  Bezug  auf  Licht  und  Luft  zu  erzielen.  Am  geeignetsten  ist  ein  freier  Platz, 
auf  dem  das  Haus  von  reiner,  frischer  Luft  umgeben  ist;  zugleich  hat  diese  Lage  den 
Vorzug  der  Entfernung  von  feuergefährlicher  Nachbarschaft.  Wo  ein  solcher  Platz  nicht 
vorhanden  ist,  oder  zu  Schulzwecken  nicht  hergegeben  werden  kann,  wie  häufig  in  gröfseren 
Städten,  da  ist  wenigstens  die  Wahl  einer  ruhigen  Strafse  zu  empfehlen.  —  Der  Bauplatz 
mufs  trocken  gelegen  sein.  Um  dem  etwanigen  Aufsteigen  der  Grundfeuchtigkeit  in  die 
oberen  Mauern  zu  begegnen,  \egb  man  Zwischenlagen,  sogenannte  Isolirschichten,  oberhalb 
der  Fundamentmauern  ein,  welche  die  Feuchtigkeit  nicht  durchlassen.  Diese  Isolirlagen 
bestehen  entweder  aus  Gement,  Asphalt,  Blei-  oder  selbst  Glasplatten.  Die  äufseren  Um- 
fassungswände der  Keller,  welche  zum  Theil  über,  zum  Theil  unter  dem  Erdterrain  liegen, 
schützt  man  gegen  die  Erdfeuchtigkeit  am  besten  dadurch,  dafs  man  vor  der  eigentlichen 
Souterrainmauer  noch  eine  zweite  Schutzmauer  anbringt,  so  dafs  sich  um  die  ganze  Um- 
fassungswand herum  ein  schmaler  Canal  bildet.  Auch  eine  blofse  Verblendung  der  äufseren 
Kellermauern  mit  sogenannten  Hohl-  oder  Lochsteinen  wird  in  vielen  Fällen  genügen. 

Zur  Plinthenmauer  überhaupt  sind  sehr  feste,  der  Witterung  widerstehende  Steine 
zu  verwenden,  weil  dieser  Theil  des  Mauerwerks  am  meisten  leidet,  alle  von  Natur  feuchten 
Steine,  gleichviel  ob  Ziegel-,  Kalk-  oder  Sandsteine  sind  zu  vermeiden ;  ein  Haupterforder- 
niis  der  Baumaterialien  ist,  dafs  sie  der  Feuchtigkeit  des  Bodens  und  der  umgebenden  Luft 
widerstehen. 

Die  Stellung  des  Schulgebäudes  richtet  sich  wesentlich  nach  dem  Lichtbedürf- 
nifs  der  Schulzimmer:  am  vortheilhaft;eBten  ist  eine  ganz  freie  Lage.  Wenn  möglich,  thut 
man  wohl,  die  Classenzimmer  nach  Osten  zu  legen;  die  Morgensonne  ist  auch  im  Sommer 
weniger  lästig,  und  Fensterrouleaux  gewähren  gegen  sie  genügenden  Schutz.  Ist  die  Lage 
nach  Osten  nicht  durchführbar,  dann  mufs  die  Süd-  oder  Westseite  gewählt,  und  der  Ein- 
flufs  der  Nachmittagsonne,  sowie  des  Windes  und  Regens  so  viel  wie  möglich  unschädlich 
gemacht  werden.    Die  Lage  nach  Norden  ist  nur  fUr  Zeichnensäle  geeignet. 

Bei  der  Ausarbeitung  des  Grundplans  eines  Schulhauses  für  höhere  Lehran- 
stalten wird  dem  Architekten  zunächst  das  von  der  Schulbehörde  festgesetzte  Programm 
zur  Beschaffung  der  nöthigen  Räumlichkeiten  mafsgebend  sein.  Wo  der  Bauplatz  nicht 
sehr  beschränkt  ist,  wird  immer  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein,  nicht  zu  viele  Räume 
auf  eine  nur  kleine  Grundfläche  zu  bringen,  d.  h.  den  zu  bebauenden  Theil  des  Grund- 
stücks nicht  zu  knapp  zu  bemessen,  um,  wo  möglich,  sämmtliche  Classenzimmer  in  die 
beiden  unteren  Geschosse,  also  in  das  Erdgeschoß  und  erste  Stockwerk  zu  legen.  Nach 
der  erforderlichen  Gröfse  und  Gestalt  der  Schulzimmer  richtet  sich  die  Grölse  und  Ein- 
richtung des  ganzen  Schulgebäudes. 

Die  Classenzimmer  höherer  Schulen  werden  zweckmäfsig  auf  nicht  mehr  als  60  Schüler 
berechnet.  Der  Sitz  des  Lehrers  mnis  so  angebracht  sein,  dais  dieser  alle  Schüler  zu  gleicher 
Zeit  übersehen  kann;  ihm  zur  Seite  befinden  sich  Wandtafehi,  Landkarten  u.  dgl.  m. 
Andrerseits  müssen  die  Schüler  den  Lehrer  vor  Augen  haben,  und  in  nicht  zu  schräger 
Richtung  nach  ihm  und  jenen  Gegenständen  hinsehen  können.  Die  Breite  des  Zimmers 
ist  also  schon  dadurch  bedingt,  und  noch  mehr  durch  den  Umstand,  dafs  das  von  der 
Fensterwand  kommende  Licht  fUr  diejenigen  Schüler,  welche  längs  der  entgegengesetzten 
Wand  sitzen,  noch  intensiv  genug  sein  mufs.  Dabei  ist  eine  Hauptbedingung.  dais  das 
Licht  nur  von  der  linken  Seite  hereinfallt,  so  dafs  es  die  rechte  Hand  nicht  beschattet, 
Das  von  zwei  entgegengesetzten  Seiten  einfallende  Licht  wirkt  nicht  so  ruhig,  und  erzeugt 
auch  auf  den  Wandtafeln  ein  Glanzlicht,  welches  die  Schrift  oder  Zeichnung  schwer  er- 
kennen läfst.  Das  Anbringen  von  Fenstern  gegenüber  dem  Gesicht  der  Schüler  würde 
wegen  der  Blendung,  welche  die  ins  Auge  fallenden  Lichtstrahlen  hervorbringen,  leicht 
schädlich  sein;  aufserdem  würde  die  Schrift  an  der  Tafel,  zumal  wenn  sie  zwischen  zwei 
Fensteröffnungen  steht,  unkenntlich  werden.  Dagegen  sind  Fenster  im  Rücken  der  Schüler 
zulässig,  sogar  bei  sehr  langen  Schuldassen  vortheUhafL 

In  der  Regel  wurd  angenommen,  dafs  der  Schüler,  vorausgesetzt,  dais  sein  Auge  in 
normalem  Zustande  ist,  da  für  Kurzsichtige  allgemeine  Gesetze  nicht  festzustellen  sind, 
noch  bei  27'  Entfernung  die  Schrift  oder  Zeichen  an  der  Wandtafel  lesen  kann;  danach 
kann  also  die  Länge  der  Classe  höchstens  30'  betragen.  Die  Breite  dagegen  darf  das 
Mais  von  21'  nicht  überschreiten  ^  weil  sonst  schwierige  oder  complidrte  Deckenconstroc- 
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tionen,  oder  gar  Pfeiler  zur  Unterstützung  der  Balken,  die  sich  auf  gröfsere  Längen  nicht 
mehr  freitragen  können,  erforderlich  sein  würden.  Pfeiler  würden  den  Raum  beengen  und 
die  Schüler  theilweise  den  Augen  des  Lehrers  entziehen;  selbst  die  beliebte  Construction, 
die  Deckenbalken  auf  einen  hölzernen  Unterzug  oder  Träger  zu  legen,  und  diesen  durch 
eine  schlanke,  eiserne  Säule  Ton  3—4"  Durchmesser  zu  unterstützen,  ist  für  einen  Classen- 
raum  nicht  zu  empfehlen.  Nach  den  oben  bezeichneten  Mafsen  würde  also  ein  gröfseres 
Glassenzimmer  von  länglich  viereckiger  Grundform  sein,  seine  Höhe  ist  nicht  unter  13'  im 
Lichten  zu  bemessen. 

Eine  zweckentsprechende  Anlage  der  Glassenzimmer,  welche  zur  Nachahmung  em- 
pfohlen werden  kann,  hat  die  königl.  Realschule  zu  Berlin :  hier  ist  ein  einseitiger  Gomdor 
nach  der  Länge  des  Gebäudes  durchgelegt,  auf  welchen  Glassenzimmer  von  26'  Tiefe 
stofsen.  Die  mit  der  äufsem  Umfassungswand  parallele  Lage  der  starken  Deckbalken, 
welche  19  resp.  21'  freiliegen,  gestattet  hohe  Fenster,  die  bis  dicht  unter  die  Decke  des 
Raumes  hinaufreichen  können,  weU  die  Ueberdeckungsbögen  der  Fensteröffnungen  nicht 
zur  Unterstützung  und  zum  Auflager  der  Balken  dienen.  Der  Hauptgang  ist  auf  4' Breite 
an  der  der  Fensterfront  gegenüberliegenden  Wand,  weil  dieser  Theil  des  Zimmers  am 
wenigsten  beleuchtet  ist.  Eine  ähnliche  Anordnung  haben  die  Glassenzimmer  im  K.  WiN 
belms-Gymnasium:  hier  beträgt  die  Tiefe  c.  27',  die  durchschnittliche  Breite  18—20'. 

Die  Gröise  einer  Schuldasse  richtet  sich  lediglich  nach  der  Anzahl  der  Schüler,  welche 
darin  unterrichtet  werden  sollen:  in  den  höheren  Lehranstalten  rechnet  man,  je  nach  dem 
Alter  der  Schüler  von  der  unteren  Glasse  bis  zur  Prima  aufsteigend,  9  bis  12  Quadr.fufs 
Grundfläche  für  den  einzelnen  Schüler,  um  allen  Anforderungen,  namentlich  auch  von 
Seiten  der  Gesundheitspflege,  gerecht  zu  werden.  Es  entspricht  diese  Annahme  dem  ohn- 
gefahren  Rauminhalt  von  150  Kubikfnis  für  den  Schüler. 

Die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  eine  der  Fragen,  über  die  in  neuerer  Zeit 
viel  verhandelt  worden  ist.  Die  Untersuchungen  des  Dr.  med.  Gohn  in  Breslau  über 
Eurzsichtigkeit  („die  Augen  von  10,060  Schulkindern^  Leipzig  1867;  „die  Augeo  der  Bres- 
lauer Studenten"  Berlin  1867)  ergeben  n.  a.  Folgendes:  Von  410  Studenten,  die  Dr. 
Gohn  untersuchte,  fand  er  noch  nicht  Vi  normalsichtig,  dagegen  fast  %  kurzsichtig.  Von 
den  244  Kurzsichtigen  war  nur  in  59  Fällen  die  Eurzsichtigkeit  angeerbt  Die  Studirenden 
hatten  sehr  verschiedene  preuls.  Gymnasien  besucht.  Der  Verfasser  stellt  deshalb  13  Gym- 
nasien zusammen,  berechnet  die  Anzahl  der  Eurzsichtigen  nach  Procenten,  und  findet  die 
Abiturienten  je  nach  den  verschiedenen  Anstalten  mehr  oder  weniger  kurzsichtig;  die 
grofeen  Schwankungen  der  einzelnen  Schulen  im  Procentgehalt  der  abgegangenen  Kurz- 
sichtigen finden,  wie  Dr.  Gohn  annimmt,  ihre  Erklärung  in  der  Beleuchtung  der  Schulen; 
denn  unter  den  Studenten,  welche  gut  beleuchtete  G3rmnasien  besucht  haben,  kommen 
durchschnittlich  geringere  Grade  von  Eurzsichtigkeit  vor.  In  Folge  dieser  augenärztlichen 
Untersuchungen  sowie  der  Gutachten  anderer  Vereine  von  Aerzten  hat  die  pädagog.  Sec- 
tion  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Gultnr  es  fdr  nöthig  erklärt,  dals  beim 
Bau .  neuer  Schulanstalten  eine  Verbesserung  der  Schulclassen  in  Bezug  auf  Beleuchtung 
angestrebt  werde.  Man  kann  annehmen,  dals  eine  Glasse  nur  dann  gut  beleuchtet  ist, 
wenn  auf  1  Quadr.fufs  Grundfläche  ==  30  Quadr.zoU  Glas-  oder  Fensterfläcbe  kommen ;  in 
den  neuen  städt.  Lehranstalten  Berlins  geht  man  noch  weiter,  und  rechnet  wohl  40  Quadr.- 
zoU auf  1  Quadr.fhis  Grundfläche.  Legt  man  jenes  erste  Flächenmafs  zu  Grunde,  so 
würden  auf  einen  Schüler  immerhin  c.  300  Quadr.zoU  Fensterfläche  kommen.  Dr.  Gohn  be- 
rechnet in  einer  der  vorerwähnten  Schriften  die  Anzahl  der  Quadratzolle  Glasfläche  fQr  den 
Schüler  so:  multiplicire  die  Fensterhöhe  mit  der  Fensterbreite,  das  Product  mit  der  Zahl 
der  Fenster  der  Glasse,  und  dividire  durch  die  Zahl  der  Schüler,  welche  die  Glasse  ent- 
halten soll,  z.  B.  wenn  3  grolse  Fenster,  jedes  von  8'  Höhe  und  5'  Breite  vorhanden 
wären,  so  würden,  falls  55  Schüler  Platz  finden  sollten,  danach  beinahe  315  Quadr.zoU 
Glasfläche  auf  den  Schüler  zu  rechnen  sein.  Die  pädagogische  Section  der  schles.  GeseU- 
Bchaft  hat  das  Mafs  von  300  Quadr.zoU  für  angemessen  erachtet.  —  Eine  gleichmäfsige 
VertheUung  der  Fensteröffnungen  über  die  Wandfläche  wird  einer  Euppelung  der  Fenster 
immer  vorzuziehen  sein;  auch  ist  wichtig,  dafs  die  Fenster  der  Schuldasse  so  hoch  wie 
möglich  hinaufreichen,  und  dafs  die  Höhe  der  Fensterbrüstungen  nicht  weniger  als  3'  be- 
trage, damit  nicht  die  Aufmerksamkeit  des  Schülers  nach  anlsen  abgelenkt  werde,  dafs 
endlich  die  Laibungen  der  Fensterpfeiler  des  besser  einfallenden  Lichts  wegen,  möglichst 
weit  abgeschrägt  werden. 

Nicht  minder  wichtig  als  die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  die  in  letzter  Zeit,  na- 
mentlich von  Aerzten,  vielfach  ventilirte  Schulbank- Frage,  d.h.  die  Frage  nach  der  zweck- 
mäfeigsten  Verbindung  von  Tisch  und  Bank  in  der  Schule.  Die  von  Seiten  der  Behörden 
zusammenberufenen  Gommissionen  Sachverständiger  haben  darüber  mannichfaltige  Ver- 
bessemngsvorschläge  gemacht.  Erwähnenswerth  ist  namentüch  eine  Verf.  des  E.  Minist, 
für  das  Eirchen-  und  Schulwesen  in  Stuttgart  v.  29.  März  1868,  welche  eine  Instruction 
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ffir  die  Einrichtung  der  Subsellien  in  den  Gelehrten-,  Real-  und  Volkschulen  enthält.  Diese 
Instruction  stützt  sich  auf  die  Gutachten  einer  Commission  von  Pädagogen,  Architekten 
und  Aerzten.  Für  dieselbe  Frage  sind  u.  a.  folgende  Schriften  instructiv:  Zwez,  das 
Schulhaus  und  dessen  innere  Einrichtung;  Weimar  1864.  .  Dr.  Falk,  die  sanitäts- poli- 
zeiliche Ueberwachung  h(>herer  und  niederer  Schulen;  Leipz.  1868.  Dr.  Frey,  der  ratio- 
nelle Schultisch;  Zürich  1868.  Dr.  Gohn,  die  Schulhäuser  auf  der  Pariser  Weltaus- 
stellung; Berlin  1867.  Dr.  Büchner,  zur  Schulbankfrage;  Berlin  1869.  Dr.  Kleiber, 
Progr.  der  Dorotheenstädt.  RS.  in  Beriin,  1869.  Vrgl.  Pädagog.  Archiv  1865  p.  633  f.,  767  ff.; 
C.B1.186öp.497ff.,617ff.,  1868p.486ff.  V.u.G.I  p.l87f.  Dr.  Virchow,  üeber  gewisse 
die  Gesundheit  benachtheiligende  Einflüsse  der  Schulen;  Beri.  1869  und  G.  Bl.  1869  p.  343  ff. 
Nach  diesen  und  anderen  neueren  Schriften  über  den  Gegenstand  kommt  bei  dem- 
selben hauptsächlich  Folgendes  in  Betracht:  Die  Höhe  der  Sitzbank  und  der  Tischplatte 
sowie  der  horizontale  Abstand  von  Bank  und  Tisch  sind  je  nach  dem  Lebensalter  der 
Schüler  zu  bestimmen.  Die  Höhe  der  Sitzbank  mufs  der  Länge  des  Unterschenkels 
von  der  Enieekehle  bis  zur  Schuhsohle  des  Schülers  entsprechen.  Damit  der  Schüler 
gerade  sitze,  mufs  die  Fläche  der  Fulssohle  den  Erdboden  berühren,  d.  h.  es  darf  keine 
Muskelspannung  beim  Sitzen  vorhanden  sein.  Ist  der  Sitz  zu  hoch,  so  würde  das  Schweben 
des  Fufses  in  der  Luft  nach  kurzer  Zeit  eine  Gompression  der  grolsen  Blutgefäfse  und 
Nerven  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels  und  der  Knieekehle  herbeiführen ;  ist  der  Sitz 
zu  niedrig,  so  wird  der  Unterleib  durch  den  sich  hebenden  Oberschenkel  zum  Nacbtheil 
der  Gesundheit  eingedrückt.  Die  Höhe  der  Sitzbank  ist  je  nach  dem  Alter  der  Schüler 
15  bis  18'':  wo  die  Bänke  höher  als  die  Unterschenkel  der  Schüler  sind,  müfste  immer 
ein  Fulsbrett  in  der  richtigen  Entfernung  etwa  2  bis  2V*"  über  dem  Fufsboden  angebracht 
werden.  Die  Breite  der  Bank  muls  mindestens  gleich  sein  der  reichlichen  Hälfte  der 
Länge  des  Oberschenkels  vom  hinteren  Ende  des  Gesäfses  bis  zur  Kniespitze,  d.  h.  9  bis 
11"  oder  =  Vi  der  Körperlänge.  Um  das  Vorwärtsgleiten  des  Sitzenden  zu  verhüten, 
ist  dem  Sitzbrett  nach  hinten  zu  eine  leichte  Neigung  zu  geben.  Die  Höhe  der  Tisch- 
platte richtet  sich  danach,  dafs  die  Unterarme  bequem  auf  die  Fläche  gelegt  werden 
können,  und  dafs  die  normale  Sehweite  gewahrt  bleibt:  bei  zu  niedrigen  Tischen  nämlich 
werden  durch  das  starke  Ueberbeugen  der  Schüler  die  Brust-  und  Unterleibsorgane  zu- 
sammengedrückt, bei  zu  hohen  Tischen  müssen  die  Schüler  beim  Arbeiten  die  rechte 
Schulter  in  die  Höhe  ziehen  und  den  Oberarm  vom  Körper  zu  weit  entfernen,  um  den 
Unterarm  auf  den  Tisch  legen  zu  können,  wodurch  der  Arm  unsicher  wird  und  leicht  er- 
müdet. Demgemäfis  soll  die  Höhe  der  vorderen  Tischkante,  vorausgesetzt  dafe  die  Tisch- 
fläche geneigt  ist,  nicht  niedriger  als  28"  sein.  Die  Breite  der  Tischplatte  ist 
12  bis  14",  je  nach  der  Gröise  der  Schüler;  zweckmäisig  ist  es,  derselben  eine  geneigte 
Fläche  von  10  bis  12"  Breite  zu  geben,  der  sich  nach  oben  ein  horizontales  Stück  von 
circa  3"  Breite  anschliefst,  das  zur  Aufnahme  der  Tintenfasser  bestimmt  ist.  Für  jene 
Neigung  genügt  das  Gefälle  von  1  bis  2";  die  Schrift  läfst  sich  auf  einer  etwas  schrägen 
Fläche  immer  besser  übersehen.  Die  Tintenfässer  an  der  obern  geraden  Fläche  der  Tisch- 
platte, je  eins  zwischen  2  Sitzen  befindlich,  können  von  Glas,  Porzellan  oder  auch  Blei 
mit  vorstehend  starkem  Rande  sein ;  sie  sind  beweglich  und  so  tief  einzulassen,  dals  weder 
jener  Rand  noch  ein  Verschlufs  der  Tintenfasser,  der  durch  blecherne  Deckel  mit  Cbarnier- 
bewegung  zu  erreichen,  nicht  über  die  Tischfläche  übersteht.  Unterhalb  der  Tischplatten 
sind  6V*  bis  7"  breite  Buchbretter  anzubringen.  Eine  gröfsere  Breite  würde  die  Kniee 
der  Schüler  mit  dem  Buchbrett  in  Collision  bringen;  dasselbe  gilt,  wenn  die  senkrechte 
Entfernung  desselben  von  der  Tischplatte  zu  grols  ist;  sie  darf  höchstens  5  bis  6" 
betragen.  Die  Distanz,  d.  h.  der  horizontale  Abstand  des  vordem  Tischrandes  von 
dem  vordem  Bankrand  soll  dem  Schüler  den  nöthigen  Spielraum  zum  bequemen  Aus-  und 
Eintreten,  und  bequemen  Stehen  gewähren,  und  müfste  nach  diesem  Gresichtspunct  mög- 
lichst grofs  sein;  allein  man  überzeugt  sich  mehr  und  mehr,  dafs  es  beim  Subsell  mehr 
auf  ein  zweckmäisiges,  der  Gesundheit  nicht  nachtheiliges  Sitzen,  als  auf  bequemes  Gehen 
und  Stehen  ankommt;  eine  geringe  Distanz  wird  deshalb  als  ein  Gewinn  für  die  Gesund- 
heit des  Schülers  anzusehen  sein.  Je  näher  nämlich  die  Bank  dem  Tische  ist,  desto  gün- 
stiger ist  es  für  die  Haltung  des  Körpers  des  Schülers,  und  für  die  Augen,  welche  in 
diesem  Fall  der  Schrift  nicht  zu  nahe  kommen;  denn  jeder  Schreibende,  der  zu  weit  vom 
Tische  entfemt  sitzt,  hat  das  Bestreben,  entweder  festsitzend,  sich  mit  dem  Oberkörper 
allzusehr  vorzubeugen,  und  dadurch  der  Brust  und  den  Augen  zu  schaden,  oder  auf  dem 
Sitzbrett  zu  weit  vorzugleiten,  wodurch  eine  unruhige  Haltung  entsteht  Es  ist  deshalb 
räthlich,  dals  der  innere  Tischrand  den  vordem  Bankrand  nur  um  1"  überrage.  Dieser 
kurze  Abstand  zwischen  Bank  und  Tisch  macht  es  nöthig,  die  Fufsbretter  der  Subsellien 
zum  bessern  Ein-  und  Austreten  der  Schüler  möglichst  weit  auszuschneiden.  —  In  der 
Stuttgarter  Instruction  (s.  p.  718)  werden,  wenn  die  Schulclasse  auch  fQr  den  Zeichnunter- 
richt benutzt  wird,  bewegliche  Tisch-  und  Sitzbretter  empfohlen,  weil  für  die  Zwecke  des 
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Freihandzeichnens  eme  gröfsere  Distanz  erforderlich  ist:  das  Zeicbnbrett  wird  anf  den 
Oberschenkel  gestellt  iind  an  die  Tischbrettkante  angelehnt.  Die  Vorrichtungen  zur  Ver- 
änderung der  Distanz  bestehen  in  dem  Anf-  und  Niederklappen  eines  Theils  der  Tisch- 
platte resp.  des  Sitzbretts,  femer  in  dem  Vor-  oder  Zurückschieben  der  Tisch-  oder  Sitz- 
bretter. Aber  diese  Vorrichtungen  sind  kostbar,  nutzen  sich  bald  ab,  und  Klemmungen 
sind  unvermeidlich.  Allerdings  erfordert  eine  zweckmäisig  eingerichtete  Zeichnclasse 
wohl  das  Doppelte  der  Grundfläche  einer  gewöhnlichen  Schulclasse.  —  Der  verticale  Ab- 
stand der  Tischplatte  von  dem  Bankbrett,  oder  was  dasselbe  ist,  die  Differenz  der  Tisch- 
und  BankhOhe  muis  stets  der  Länge  der  Ellenbogenspitze  von  der  Sitzbank  ab,  oder 
durchschnittlich  V«  der  Körpergröise  der  Schüler  sein.  £ine  zu  hohe  Dififerenz  giebt  leicht 
Veranlassung  zu  schiefem  Wuchs,  da  die  Schüler  während  des  Schreibens  den  Arm  einige 
Zoll  in  die  Höhe  heben  müssen,  wodurch  der  ganze  Körper  an  ihrem  Arm  hängt,  anstatt 
dafs  der  Arm  am  Körper  hängen  sollte.  Ist  die  Differenz  zu  niedrig,  dann  sinkt  die  Brust 
herab  und  der  Rücken  krümmt  sich  nach  hinten. 

Eine  weitre  Frage  von  Bedeutung  ist,  ob  den  Snbsellien  eine  besondre  Banklehne 
gegeben  werden  soll,  so  dals  nicht  mehr,  wie  bisher  gebräuchlich,  die  Kante  des  hinter- 
fo^enden  Pults  als  Lehne  von  den  Schülern  benutzt  wird.  Dies  Anlehnen  genügt  nicht, 
da  dem  leicht  ermüdenden  Rücken  die  nöthige  Stütze  fehlt;  ein  senkrechtes  Anlehnen  aber 
würde  unbequem,  ja  nachtheilig  sein,  weil  dabei  gerade  der  untere  Theil  des  Rückens, 
der  den  Oberkörper  stützt,  hohl  liegt.  Sämmtliche  Aerzte,  die  sich  über  die  Sache  öffentlich 
haben  vernehmen  lassen,  empfehlen  daher  eine  Kreuzlehne,  welche  den  am  leichtesten  er- 
müdenden Theil  des  Körpers,  das  Kreuz,  unterstützt,  zugleich  eine  freie  Bewegung  des 
Oberkörpers  zuläfst  und  einer  gesunden  Haltung  des  Körpers  entgegenkommt.  Weil  die 
etwa  3'^  breite  Lehne  sich  5  bis  6''  über  dem  Sitzbrett  befindet,  so  gestattet  sie  auch, 
da(s  die  Ellenbogen,  welche  gerade  ihren  obem  Rand  treffen  müssen,  zeitweise  auf 
sie  gestützt  werden  können,  was  zur  angemeisnen  Ausdehnung  des  Brustkastens  beiträgt. 
Nach  einer  Verf.  der  K.  Regierung  zu  Trier  v.  27.  Mai  1865  darf  in  keiner  Schule  die 
Rücklehne  fehlen.  Auch  die  erwähnte  Stuttgarter  Instruction  schreibt  eine  Rücklehne  vor, 
welche  fest  mit  der  Sitzbank  verbunden  sei,  um  die  einzelnen  Subsellien  beliebig  aufzu- 
stellen, und  auiserdem  zwischen  je  2  Subsellien  einen  freien  Durchgang  für  den  Lehrer  zu 
haben.  Die  Form  der  Lehne  soll  aber  eine  ununterbrochene  Fläche  bilden  und  zwar  von 
der  Sitzbank  ab  bis  zum  Ende  der  Schulterblätter  oder  ein  wenig  über  diese  hinausreichend, 
auch  nicht  in  gerader  Linie  verlaufen,  sondern  der  Wölbung  der  Lendenwirbel  durch  eine 
entsprechende  Biegung  entgegenkommen.  Demnach  hätte  die  Rücklehne  zwei  in  einander 
übergehende  Theile,  nämlich  in  ein  unteres  verticales  und  in  ein  oberes,  leicht  rückwärts 
geneigtes  Stück.  Ihre  Höhe  soll  %  der  Körperlänge  gleichkommen,  also  1  bis  IVt'  be- 
tragen. Anstatt  der  gebogenen  Lehne  genügt  auch  ein  ebenes,  nach  oben  geneigtes  Brett, 
das  mit  der  Sitzbank  einen  stumpfen  Winkel  von  100*  bildet.  Wo  eine  besondre  Lehne 
für  die  Bänke  fehlt,  und  anstatt  derselben  die  Vorderwand  des  nächstfolgenden  Tisches 
als  Rücklehne  benutzt  wird,  da  lasse  man  letztre  2"  über  die  Tischplatte  übertreten, 
damit  die  sich  anlehnenden  Schüler  gegen  Beschmutzen  durch  Tinte  von  Seiten  der  hinter 
ihnen  Sitzenden  gesichert  werden.  Von  Einigen  wird  dies  aber  nicht  gebilligt,  weil  die 
Schüler  in  der  Bewegung  ihrer  Schreibhefte  dadurch  gehindert  und  die  dahinter  befind- 
lichen Gegenstände  den  Augen  des  Lehrers  entzogen  werden.  Dr.  Frey  empfiehlt  eine 
aufrechtstehende  Lehne,  im  Gegensatz  zur  Längslehne,  und  hält  sie,  abgesehen  von  der 
Wichtigkeit,  die  sie  in  sanitätischer  Beziehung  hat,  zugleich  für  ein  gutes  Disciplinarmittel, 
indem  der  Schüler  bestimmter  an  seinen  Platz  gewiesen  ist. 

Hinsichtlich  der  Frage,  wie  viel  von  der  Länge  eines  Subselliums  auf  den  ein- 
zelnen Schüler  zu  rechnen  ist,  setzt  die  Stuttgarter  Instruction  das  Mals  %t  der  Körper- 
länge fest,  und  motivirt  diese  Länge  dadurch,  dafs  der  Schüler  beide  Ellenbogen  auf  den 
Tisch  bringen  und  die  Vorderarme  in  der  Längenrichtung  des  Tisches  so  vor  sich  auflegen 
können  muis,  dafs  die  eine  ausgestreckte  Hand  die  andre  decke  und  mit  ihren  Finger- 
spitzen die  Wurzel  derselben  erreiche.  Im  allgemeinen  ist  ein  geringeres  Mals  als  2' 
Tischlänge  für  den  Schüler  nicht  statthaft  Da  Bank  und  Tisch  ein  zusammengehöriges 
Ganzes  bilden,  so  werden  beide  durch  Schwellen  verbunden  und  auf  die  Dielen  des  Fuis- 
bodens  gesetzt.  Wenn  letztre  eben  und  horizontal  sind,  so  ist,  weil  das  Subsell  an  und 
für  sich  schwer  ist,  eine  besondre  Befestigung  desselben  mit  dem  Fufsboden  nicht  nöthig, 
um  es  in  seiner  Lage  zu  erhalten:  die  Reinigung  der  Zimmer  wird  viel  leichter  ermöglicht. 
Bei  einer  gröisem  Länge  als  67*  genügen  die  Seitenfüfse  des  Subsells  allein  nicht  mehr, 
und  es  ist  eine  weitre  Unterstützung  der  Sitz-  resp.  Tischbretter  erforderlich.  Zwischen- 
stützen, den  Seitenwänden  ähnlich,  sind  den  Ffifsen  der  Schüler  hinderlich  und  nicht  zu 
empfehlen;  besser  sind  Bohlenträger  von  etwa  4'  Höhe  nach  der  Länge  des  Subsells, 
welche  die  Bretter  in  der  Mitte  unterstützen,  und  mit  den  SeitenfÜfsen  befestigt  und  gut 
verbunden  werden.   Uebrigens  sind  sämmtüche  Holzkanten  oder  Ecken  abzurunden;  auch 
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ist  dem  Holzwerk  eine  dunkle  Farbe  zu  geben  und  ein  Beitzen  desselben  anzurathen. 
Praktisch  ist  die  Einrichtung  in  mehreren  Lehranstalten,  an  der  Vorderkante  des  Pult- 
bretts eine  schwache  Eisenschiene  auf  der  ganzen  Länge  des  Tisches  festzuschrauben, 
einmal  um  die  Holzkanten  gegen  Beschädigung  zu  schützen,  dann  aber  vorzugsweise,  um 
die  etwa  herabroilenden  Schreib-  oder  Zeichnutensilien  aufzuhalten.  Der  passendste  Ort 
für  diese  Gegenstände  während  des  Unterrichts  möchte  eine  kleine  Rinne  sein ,  welche  in 
dem  oberen  geradlinigen  Theil  des  Tischbretts,  immer  zwischen  je  zwei  Tintennissem,  an- 
gebracht werden  kann. 

Der  Sitz  des  Lehrers  vor  der  den  Schülern  gegenüberstehenden  Wand  kann 
kathederartig  eingerichtet  sein,  oder  nur  aus  einem  Tisch  und  Stuhl  bestehen,  welche 
dann  immer  auf  ein  erhöhtes  Podium  zu  stellen  sind.  Die  Anlage  eines  Katheders  em- 
pfiehlt sich  nur  dann,  wenn  Sorge  getroffen  ist,  dafo  die  Schultafel  ihren  Platz  zur  Seite 
des  Lehrers,  nicht  aber,  wie  oft  der  Fall,  im  Rücken  desselben  hat,  wobei  nicht  nur  bei  den 
Uebungen  an  der  Tafel  der  Lehrersitz  durch  den  herabfallenden  Kreidestaub  verunreinigt 
wird,  sondern  der  Lehrer  auch  genöthigt  ist,  seinen  Platz  jedesmal  zu  verlassen.  Die 
Einrichtung  eines  solchen  Katheders  wird  im  wesentlichen  der  des  Subsells  entsprechen, 
jnit  dem  Unterschiede,  dals  der  obere  wagerechte  Theil  der  Tischplatte  breiter  als  beim 
Schülerpult  ist,  dafs  die  Vorderwand  fest  geschlossen,  und  anstatt  eines  blofsen  Buohbretts 
unter  der  Tischplatte  ein  verschlielsbarer  Schubkasten  sein  mufs.  Die  Länge  des  Kathe- 
ders ist  mindestens  3\  Vorzuziehen  ist  immer  (vergl.  p.  712)  die  Anordnung  einer 
Estrade,  deren  eine  Hälfte  für  den  Tisch  und  Stuhl  des  Lehrers  bestimmt  ist,  während 
die  andre  Hälfte  einen  Vorplatz  vor  der  an  der  Wand  befestigten  Tafel  gewährt  und  auch 
für  Declamationsübungen  geeignet  ist  Die  Dimensionen  sind  in  diesem  Fall:  für  das 
Podium  10'  lang,  4'  breit,  8''  hoch,  wobei  Randleisten  ringsumher  an  der  obem  Kante 
nicht  fehlen  dürfen;  für  den  Tisch  des  Lehrers  3  — dVt'  lang,  18"  breit,  2'  10"  hoch. 

Bei  Aufstellung  der  Subsellien  in  der  Classe  ist  zunächst  der  um  den  Sitz  des 
Lehrers  erforderliche  freie  Raum  zu  berücksichtigen ;  er  wird  immer  eine  Breite  von  6  bis 
7'  längs  der  Wand  haben  müssen;  hiezu  kommt  ein  mindestens  4'  breiter  Hauptgang  au 
der  der  Fensterwand  gegenüberliegenden  Wand,  für  den  Fall,  dafs  die  Subsellien  nicht 
durch  einen  Mittelgang  unterbrochen  werden,  der  wenn  irgend  möglich  zu  vermeiden  ist, 
da  sonst  die  gut  beleuchteten  Sitzplätze  in  der  Mitte  verloren  gehen.  Statt  seiner  ist  aber 
ein  lö  bis  18"  breiter  Gang  zwischen  dem  hintersten  Subsell  und  der  Abschlufswand 
anzuordnen,  um  eine  bequemere  Communication  herzustellen.  Ein  ebenso  breiter  Gang  ist 
dann  noch  längs  der  Fensterwand  nöthig. 

Ein  Haupterfordernils  für  Schulclassen  ist  eine  gute  Ventilation.  Erst  in  neuester 
Zeit  ist  diesem  wichtigen  Problem  die  gehörige  Aufmerksamkeit  und  Berücksichtigung  zu 
Theil  geworden.  Die  Luft  in  den  Schnlzimmem  wird  vorzugsweise  durch  die  Respiration 
der  Schüler  und  durch  die  Transpiration  der  Hautthätigkeit  verdorben;  der  umgebenden 
Luft  werden  Kohlensäure  und  eine  Menge  anderer  Stoffe  zugeführt,  welche  die  Luft  zum 
Athmen  ungeeignet  machen  und  der  Gesundheit  nachtheilig  sind  (vrgl.  G.  BL  1868  p.  498  ff; 
Dr.  Köhler  in  Schmidts  Encyklopädie  IV  p.  93ff.;  Dr.  Th.  Becker,  Luft  und  Bewe- 
gung zur  Gesundheitspflege  in  den  Schulen,  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Darmstadt  1867). 
Die  Hauptbestandtheile  der  freien  Luft  sind  79  proc.  Stickstoff  und  21  proc.  Sauerstoff; 
beim  Einathmen  der  Luft  in  geschlossenen  Räumen  verbindet  sich  der  Sauerstoff  der 
Luft  mit  dem  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  des  menschlichen  Organismus;  die  dadurch 
entstehenden  Stoffe:  Kohlensäure  und  Wasserdampf  werden  durch  Ausathmen  an  die 
umgebende  Atmosphäre  abgegeben.  Man  kann  annehmen,  dals  ein  Schüler  durchschnitt- 
lich in  einer  Stunde  c.  %  Kubikfhfs  Kohlensäure  ausscheidet,  was  bei  etwa  64  Schülern 
einer  Classe  in  der  Stunde  c.  36  Kubikfhfs  beträgt.  Aufserdem  wird  die  Luft  noch  oft. 
dadurch  verdorben,  da&  die  Kleidungstücke  der  Schüler,  wie  Ueberröcke,  Mäntel  etc.  im» 
Classenzimmer  bleiben,  während  für  diese  Gegenstände  ein  Platz  in  den  (Dorridoren  ge- 
schaffen werden  müfste.  Für  die  Gesundheit  der  Schüler  ist  eine  möglichst  reine,  at- 
mosphärische, also  kohlensäurefteie  Luft  erforderlich,  und  die  Zuführung  derselben  in  die 
Schulräume  geschieht  durch  die  Ventilationsvorrichtungen.  Das  Wesen  jeder  Ventilation 
besteht  also  darin,  die  schlechte  Luft  auszuführen  und  der  atmosphärischen  den  Zutritt  zu 
verschaffen.  Dieser  Luftwechsel  wird  einmal  durch  den  Druck  des  Windes  und  dann  vor- 
nehmlich durch  den  Unterschied  der  Temperatur  innerhalb  und  aufserhalb  des  Classen- 
zimmers  herbeigeführt,  indem  die  specifisch  leichtere  warme  Luft  oben  aus  dem  Zimmer 
ausströmt  und  die  schwerere  kalte  Luft  unten  eindringt.  Wo  keine  Ventilationsvorrich- 
tnng  ezistirt,  erfolgt  die  Erneuerung  der  Luft  nur  durch  die  spontane  Ventilation  durch 
Ritzen,  Fenster-  und  Thürspalten;  denn  die  Luft  ist  in  einem  geschlossenen  Raum  durch- 
aus nicht  als  ruhend  zu  denken.  Die  durch  unsere  Expiration  erwärmte  Luft  steigt  nach 
oben,  die  obere  Luftschicht  steigt  hernieder:  je  höher  mithin  das  Zimmer  ist,  desto  mehr 
zum  Athmen  geeignete  Luft  wird  sich  darbieten;  hohe  geräumige  Schulzimmer  sind  des- 
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halb  unter  aOen  Umständen  ein  Hanpterfordeniüs,  besonders  da,  wo  keine  künstliche  Ventila- 
tion vorhanden. 

Die  Ventilationsvorrichtungen,  welche  in  der  letzten  Zeit  beim  Bau  neuer  Schulhäuser 
angewendet  worden,  sind  sehr  mannichfacher  Art  und  gröfstentheils  mit  den  Heizungs- 
anlagen  verbunden.  In  den  städt.  höheren  Lehranstalten  Berlins  verfährt  man  nach  fol- 
gendem Princip :  die  in  gemauerten  Canälen  von  aufsen  frisch  zugefUhrte  Luft  strömt  durch 
den  Ofen  hindurch  in  das  Zimmer  ein,  während  die  verdorbne  Luft  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  abgeführt,  durch  den  grofsen  Schornstein  der  Kesselfeuerung  aufgesogen 
wird.  Zur  Regulirung  des  Zutritts  der  Luft  ist  am  Fuls  des  Ofens  ein  Schieber  ange- 
bracht. Im  neuen  Universitätsgebäude  zu  Königsberg  sind  zur  Ableitung  der  verdorbnen 
Luft  in  den  Lehrzimmern  kleine  gufseiseme  Luftklappen  angebracht,  die  in  ein  zu  einem 
höher  gelegenen  Ofen  gehöriges  Rauchrohr  münden.  Die  lüappe  wird  durch  ein  an  einer 
Schnur  hangendes  Gewicht  fostgehalten;  whrd  die  Schnur  lose,  so  fällt  die  Klappe  auf. 
£ine  sehr  einfache  Vorrichtung,  dem  Schulzimmer  in  den  Wintermonaten  reine  warme  Luft 
zuzuführen,  die  mit  grofsem  Erfolg  angewendet  ist,  besteht  darin,  dafs  ein  eisernes  Luft- 
rohr, welches  in  eine  besondre  Röhre  in  der  Wand  mündet,  frei  über  dem  Ofen  sich  öffnet. 
Diese  Art  der  Ventilirung  läfst  sich  selbst  bei  schon  bewohnten  Schulhäusem  nachträglich 
anbringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs,  weil  die  Luftröhren  nicht  mehr  nachträglich 
in  die  Wände  eingestemmt  werden  können,  das  eiserne  Rohr  im  Ofen  in  directe  Verbin- 
dung mit  einem  Zinkrohr  gebracht  werden  muis,  das  unter  dem  Fufsboden  liegt  und  un- 
mittelbar durch  die  Umfassungswände  des  Gebäudes  ins  Freie  mündet.  Complicirter  und 
von  ungemeiner  Wirkung  sind  die  Ventilationssysteme,  welche  in  Verbindung  mit  einer 
künstlichen  Heizung  auf  Pulsion  und  Aspiration  d.  h.  auf  mechanische  Zufährun^  frischer 
und  hinreichend  erwärmter  und  auf  Aufsaugen  der  verdorbnen  Luft  beruhen ,  und  mao- 
nichfache  bauliche  Anlagen  gleich  bei  AuffÜbuning  des  Rohbaumauerwerks  erfordern. 

Was  die  Sommerventilation  der  Classenzimmer  anbetrifft,  so  sind  in  dieser  Bezie- 
hung vielfache  Versuche  gemacht,  die  mehr  oder  weniger  zur  Nachahmung  empfohlen  wer- 
den können.  Das  Lüften  der  Räume  durch  Oeffnen  der  Thüren  und  Fenster,  jedenfalls  die 
beste  Ventilation,  darf  nur  in  den  Zwischenpausen  oder  am  Anfang  und  Schlufs  der  Schul* 
zeit  geschehen,  und  ist  deshalb  unzureichend.  Das  Anbringen  von  Oeffiiungen  an  den 
oberen  Fensterscheiben,  welche  durch  Drahtgitter  oder  durch  mit  Löchern  versehene  Zink- 
platten zu  schlieisen  sind,  ist  unvollkommen  und  würde  den  Lärm  der  Strafee  hörbarer 
machen.  In  den  Classenzimmern  der  königl.  Realschule  zu  Berlin  ist  behufs  Zufahrung 
der  reinen  Luft  durch  die  Fensterwand  eines  jeden  Zimmers  in  geringer  Höhe  über  dem 
Fufsboden  ein  5  Zoll  im  Q  grofser  Ganal  angelegt,  welcher  an  der  Aufsenseite  mit  einem 
Drahtgitter  versehen  und  innerhalb  durch  einen  verstellbaren  Schieber  nach  Bedürfnils 
leicht  geöffnet  und  abgeschlossen  werden  kann.  Die  Abführung  der  unreinen  Luft  erfolgt 
durch  eine  in  der  der  Frontmauer  gegenüberliegenden  Gorridorwand  angeordnete,  bis  zum 
Dach  hinaus  aufsteigende  Dunströhre,  deren  Einmündung  nahe  unter  der  Decke  ebenfalls 
durch  eine  Jalousieklappe  zum  Oeffnen  und  verschlielseu  eingerichtet  ist.  Diese  Anlage 
erfüllt  ihren  Zweck  nicht  vollständig;  besser  die  im  K.  Wilhelms -Gymnasium  zu  Berlin: 
hier  sind  jalousieartige  Glasstreifen  in  den  Fenstern  angebracht,  über  den  Glassenthüren 
dagegen  hölzerne  bewegliche  Jalousien  mit  Zugstangen,  welche  vom  Gorridor  aus  zu  be- 
wegen sind.  Das  Gebäude  hat  eine  vortreffliche  Lage  auf  einem  mit  grofsem  Platz  ver- 
sehenen Gartengrundstück,  fem  vom  Geräusch  der  Straise.  —  SchlieMch  sei  noch  eine 
Ventilationsvorrichtung  erwähnt,  die  mit  bestem  Erfolg  angewendet  ist,  und  welche,  da 
sie  auch  bei  schon  bewohnten  Schulhäusem  nachträglich  ohne  grolse  Störung  eingeführt 
werden  kann,  Beachtung  verdient.  Durch  die  Schulzimmer  werden  6''  weite  Blech- 
röhren bis  über  das  Dach  hinausgeftihrt,  während  bei  der  Aufführung  neuer  Mauem  6'' 
im  Q  weite  Röhren  gleich  in  der  Wand  ausgespart  werden  können.  Für  je  25—30  Schüler 
ist  eine  solche  Röhre  anzulegen.  Diese  Röhren  tragen  über  dem  Dache  eine  trichterförmige 
Haube,  die  als  kräftiger  Saugapparat  wirken  soll,  und  zwar  so:  die  Haube,  deren  Länge- 
achse horizontal  liegt,  ist  um  ilure  Querachse  leicht  beweglich  und  wird  durch  die  auf  ihr 
befestigten  Windfahne  mit  ihrer  Spitze  immer  dem  Winde  zugedreht.  Der  Windstrom 
streicht  an  den  Wandungen  des  Trichters  entlang,  und  reifst  die  Luft  im  Innern  des 
Trichters  mit  grofser  Vehemenz  fort.  Der  Trichter,  welcher  mit  der  Ventilationsröhre  in 
unmittelbarer  Verbindung  steht,  saugt  aus  jener  Röhre  die  Luft  heraus;  die  Ventilation 
ist  vollständig;  alle  verdorbne  Zimmerluft  wird  schnell  und  sicher  zum  Dach  hinaus- 
geschafft 

Von  den  verschiedenen  Heizungsmethoden,  die  existiren,  finden  sowohl  die  ein- 
fachen gewöhnlichen  Ofenbeizungen,  als  auch  die  künstlichen  Heizungen  in  Schulzimmera 
Anwendung.  In  den  meisten  Fällen  sind  bei  Schulbauten  wohl  nur  die  vorhandenen  Mittel 
für  die  eine  oder  die  andre  Heizungsart  entscheidend.  Jedenfalls  läfst  sich  die  Frage, 
ob  die  gewöhnliche  Kachelheizung  ausreicht,  oder  ob  eine  künstliche  Heizung  nicht  besser 
U.  46 
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und  vortheilhafter  ist.  und  wenn  dies  der  Fall,  welches  System  der  küpstlichen  Heiznng 
sich  am  meisten  empnehlt,  schwer  entscheiden.  Die  Heizung  mit  Kachelöfen  ist  bei  der 
Gröfee  der  Classenzimmer,  die  jetzt  beim  Bau  der  Lehranstalten  beansprucht  werden,  kaum 
noch  ausreichend;  denn  einmal  kann  ein  solcher  Ofen  den  cubxschen  Kaum  einer  Glasse, 
namentlich  bei  der  projectirten  Höhe  von  13  —  14',  nicht  mehr  genügend  durchwärmen; 
aufserdem  ist  aber  eine  vortheilhafte  Ventilation  durch  ihn  nicht  zu  erzielen,  abgesehen 
von  den  Kosten,  welche  die  theuren  Brennmaterialien,  besonders  das  Holz,  erfordern. 
Fällt  die  Entscheidung  bei  Anlage  eines  neuen  Schulgebäudes  zu  Gunsten  der  künstlichen 
Heizung  aus,  so  entsteht  die  Frage :  welches  System  verdient  den  Vorzug,  die  Luftheizung 
oder  die  Warmwasser-  oder  die  Heifswasser-Heizung? 

Von  diesen  3  Heizungsmethoden  ist  die  Luftheizung  zuerst  in  Anwendung  gekom- 
men ;  sie  ist  die  einfachste  und  in  der  Anlage  wohl  die  billigste.  Schon  den  Römern  scheint 
das  Verfahren,  in  einer  besondem  Heizkamnaer  heilse  Luft  zu  präpariren  und  darin  so 
zu  erhalten,  dafs  sie  beliebig  durch  Leitungsröhren  nach  den  zu  heizenden  Räumen  gefuhrt 
werden  kann,  bekannt  gewesen  zu  sein;  wenigstens  lassen  einige  Reste  römischer  Bauten 
darauf  schliefsen.  Aufeerdem  finden  sich  in  einigen  mittelalterl.  Gebäuden  in  den  Wänden 
enge  Röhren,  die  aus  dem  Souterrain  bis  nach  den  obersten  Räumen  führen,  ohne  da(8 
sie  als  Rauchröhren  gedient  haben,  so  daOs  sie  nur  zu  solchen  Luftheizungen  im  Gebranch 
gewesen  sein  können.  £rst  in  diesem  Jahrhundert  ist  diese  Heizmethode  zu  einem  ab- 
geschlo&nen  System  gebracht.  AuTser  einem  Ersparnifs  an  Brennmaterial  gegenüber  den 
andern  Heizungsarten,  besteht  ein  Hauptvortheil  der  Luftheizung  darin,  dafs  beim  Heizen 
an  Arbeit  gespart,  und  eine  gewisse  Sicherheit  gegen  Feuersgefahr  gewonnen  wird.  An- 
drerseits ist  der  Gebrauch  dieser  Heizung  beschränkt;  sie  lälst  keine  so  weit  verzweigten 
Systeme  zu  wie  die  Wasserheizung.  Die  erwärmte  Luft  läfst  sich  in  horizontalen  oder 
nur  wenig  geneigten  Ganälen  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel,  sogenannte  Ventilatoreu, 
nicht  forttreiben,  sondern  nur  in  verticalen  Ganälen.  Auläerdem  erschwert  die  passende 
Anbringung  und  Vertheilung  der  Oeffnungen,  aus  denen  die  erwärmte  Luft  ins  Zimmer 
tritt,  die  Anlage,  ganz  abgesehen  davon,  dals  das  Ausströmen  der  mit  Gasen  erfüllten 
heifsen  Luft  sehr  lästig  ist:  in  der  Regel  befinden  sich  diese  Ausströmeöffnungen  2 Vi —3' 
über  dem  Fnfsboden.  Da  die  Erfahrung  den  nachtheiligen  Einflufs  der  durch  die  Luft- 
heizung erzengten  trocknen  Luft  auf  die  Gesundheit  gezeigt  hat,  so  ist  man  von  dieser 
Heizungsart  mehr  und  mehr  zurückgekommen;  zwar  kann  man  jenen  Nachtheilen  dadurch 
entgegen  wirken,  dafs  man  der  Luft  Gelegenheit  giebt,  sich  mit  Wasser  zu  sättigen,  wozu 
besondere  Wasserverdunstungsapparate  nöthig  waren,  und  dals  man  sie  in  den  Heizöfen 
nicht  mehr  wie  früher  auf  70  bis  80*  erwärmt,  sondern  nur  eine  mäüsige  Temperatur  von 
30  bis  40  <*  erzeugt.  Wo  indefs  die  zur  Erwärmung  der  Räume  bestimmte  Luft  unter  so 
geringer  Temperatur  ausströmt,  da  muls  natürlich  dem  entsprechend  auch  die  Quantität 
vergröfsert,  d.  h.  sowohl  die  Heizkammer  als  auch  das  Profil  der  Leitungscanäle  mufii 
gröiser  werden.  Aber  eben  diese  Anforderung  macht  auch  die  Anwendung  des  Systems 
so  schwierig.  Dazu  kommt,  dafs  die  Leitung  erwärmter  Luft  nach  entfernten  Puncten  und 
Räumen  des  Grebäudes  wegen  der  bereits  bemerkten  Unzulässigkeit  horizontaler  Ganäle 
nicht  praktisch  und  zweckentsprechend  ist,  und  deshalb  eine  gröfsre  Anzahl  Heizöfen  im 
Souterrain  anzulegen  sein  würde,  wodurch  die  Kellerräume  beeinträchtigt  und  zu  ander- 
weitiger Benutzung  unbrauchbar  werden,  was  namentlich  bei  Schulhäusem,  in  denen  groise 
Mengen  Brennmaterialien  lagern,  nicht  unwichtig  ist. 

Angesichts  dieser  Thatsachen  möchte  sich  für  alle  öffientliche  Gebäude,  und  vorzugs- 
weise für  Lehranstalten,  am  meisten  die  Wasserheizung  empfehlen,  umsomehr,  als  in 
Verbindung  mit  ihr  eine  leichtre  und  vortheilhaftre  Ventilation  geschaff'en  werden  kann.  In 
den  Stadt.  Lehranstalten  Berlins  ist  diese  Heizmethode  consequent  durchgeführt.  Die 
Wasserheizung  beruht  auf  dem  Princip,  dafs  das  heifse  Wasser  durch  ein  System  von 
Metallröhren  hindurchflieisen  mufs,  und  da  es  leichter  ist  als  das  kalte  Wasser,  von  letztorm 
fortgedrängt  und  bewegt  wird:  sie  ist  entweder  Heizung  mit  warmem  oder  mit  heilsem 
Wasser.  Beide  Methoden  unterscheiden  sich  dadurch  von  einander,  dafs  das  Wasser  der 
Warmwasserheizung  niemals  über  den  Siedepunct  hinaus  erhitzt  wird,  wenngleich  an 
sehr  kalten  Tagen  eine  Temperatur  von  70*  R.  für  den  Wärmekessel  zulässig  ist  Die  Hei- 
zung mit  warmem  Wasser  beruht  auf  der  Girculation  desselben  in  umschliefsenden  Röhren. 
Von  einem  Heizkessel  ausgehend,  an  dessen  oberem  Ende  eine  kupferne  Leitungsröhre, 
das  sogenannte  Steigerohr,  angebracht  ist,  setzt  das  erhitzte  Wasser  mittels  der  Röhren- 
wandungen seine  Wärme  an  die  umgebenden  Luftschichten  ab.  Dieses  Leitungsrohr  führt 
nach  einem  Reservoir  oder  einem  Ezpansionsgefafs ,  und  dient  entweder  selbst  als  Ver- 
theUungsrohr  far  die  abgehenden  Leitungen,  oder  aber,  was  vorzuziehen  ist,  es  führt  vom 
Expansionsgefäfs  ein  besondres  Vertheilungsrohr  ab,  von  dem  die  Leitungen  abgezweigt 
werden,  und  mit  dem  Fallrohr,  das  in  den  Heizkessel  mündet,  in  Verbindung  gesetzt  ist. 
Diese  Methode  gewährt  den  Vortheil,  dais  die  Anlage  durch  Abzweigung  vom  Reservoir 
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bequem  erweitert  werden  kann.  Hat  vor  dem  Heizen  das  Wasser  im  Rohrsystem  etwa 
10*,  so  steigt  allmählich  das  zum  Kessel  zurückkehrende  Wasser  auf  etwa  dO";  daraus 
ergiebt  sich  eine  nutzbare  Differenz  von  60  resp.  40*.  Wenn  der  Zeitpunct  einer  voll- 
ständigen Erwärmung  des  Systems  eingetreten  ist,  etwa  nach  IV*  bis  2  Stunden,  dann 
hört  die  Wirkung  der  Warmwasserheizung  nicht  auf,  sondern  jeder  fOr  sich  abgegrenzte 
Theil  des  Systems  giebt  fort  und  fort  Wärme  ab,  gleich  einem  geheizten  Kachelofen. 
Anders  bei  der  Heifswasser heiz ung:  das  System  unterscheidet  sich  von  dem  eben  be- 
sprochnen  dadurch,  dafs  das  erhitzte  Wasser  nicht  an  seiner  höchsten  Stelle  offen  in  ein 
Reservoir  mündet,  sondern  in  sich  geschlossen  ist,  und  so  einem  Hitzgrad  ausgesetzt  wird, 
welcher  in  den  Röhren  einen  Druck  von  etwa  100  Pfund  auf  1  Quadr.zoll,  oder  6  bis  7 
Atmosphären  repräsentirt.  Der  Unterschied  der  specifischen  Schwere  des  aufsteigenden 
erhitzten  und  des  niedersteigenden  abgekühlten  Wassers  entspricht  bei  diesem  System  einer 
Temperaturdifferenz  von  80*  R.  Die  dadurch  erzielte  Schnelligkeit  des  in  den  Röhren 
circulirenden  Wassers  ist  eine  sehr  bedeutende,  doch  mufs  das  Feuer  so  lange  unterhalten 
werden,  als  die  Räume  warm  sein  sollen.  Was  aber  namentlich  bei  3er  Anlage  von  Schul- 
häusern gegen  die  Heifswasserheizung  spricht,  ist  der  Umstand,  dafs  sie  eine  gute  Ven- 
tilation und  Luffccirculation  vermissen  läfst.  Diese  ist  mit  geringen  Mitteln  durch  die 
Warmwasserheizung  in  Verbindung  mit  den  Oefen  zu  erreichen,  ganz  von  anderen  Vor- 
zügen dieses  Systems  abgesehen,  welche  darin  bestehen,  daCs  eine  gleichmäfsige,  leicht 
regulirbare  Wärme  erzeugt  wird,  und  weder  Rauch,  Staub,  Geruch,  noch  irgend  eine  Feuers- 
gefahr vorhanden  ist.  Zur  Krzielung  einer  gröisem  Heizfläche  in  den  zu  erwärmenden 
Zimmern  dienen  nämlich  meist  kupferne  cylinderförmige  Oefen  von  7—8'  Höhe  und  1— IVs' 
Durchmesser;  jeder  Ofen  enthält  parallel  mit  seiner  Achse  eine  Anzahl  der  Luft  zugäng- . 
liehe  Röhren,  verbindet  man  einige  dieser  senkrechten  Röhren  des  Ofens  unten  mit  einem 
Ganal,  der  die  frische  Luft  zufügt,  einige  andere  Röhren  oben  mit  einem  Luftabzug  in 
der  Wand,  so  kann  man  eine  Erneuerung  der  Zimmerluft  bewirken,  welche  weder  Lehrer 
noch  Schüler  belästigen  wird.  Ein  solcher  Ofen  kann  auf  1  Kubikfuls  Wasserinhalt  etwa 
10  Quadr.fufs  und  im  ganzen,  ohne  unförmig  grois  zu  sein,  bis  100  Quadr.fuis  Wärme- 
fläche enthalten.  In  Hinsicht  der  Raumbenutzung  ftir  ein  Classenzimmer  ist  also  der  Ofen 
vortheilhafter  als  der  Kachelofen.  Noch  günstiger  gestaltet  sich  eine  zweite  Form  der 
Oefen,  bei  der  2  eiserne  Kasten  von  rechteckiger  Grundform  durch  parallele  2  bis  3  zöllige 
Röhren  verbunden  sind:  hier  enthaltet,  entgegengesetzt  dem  vorigen  Princip,  die  Röhren 
das  Wasser,  und  die  Luft  umgiebt  deren  Auisenfläche.  Diese  Oefen  schliefsen  sich  besser 
den  flachen  Wänden  an  und  stehen  wenig  in  das  Zimmer  hinein.  In  Betreff  des  Kohlen- 
verbrauchs für  eine  Warmwasserheizung  diene  hier  die  Notiz,  dafs  bei  0*  äufserer  Tem- 
peratur pro  100  Quadr.fufs  Ofenfläche  17  Pfund  Kohlen  pro  Tag  erforderlich  sind,  und  dals 
für  je  1*  Kälte  c.  2  Pfund  Brennmaterial  mehr  zu  berechnen  ist 

Ueber  die  Anlage  der  See  esse  bei  Schulhäusem  s.  V.  und  G.  I  p.  189  f. 

Nach  Abschlufs  des  Vorstehenden  erschien  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  Bau- 
wesen (Jahrg.  XIX,  1869,  Heft  XI  und  XII)  ein  Aufsatz:  üeber  die  Gemeindeschulen 
der  Stadt  Berlin,  welcher  die  auf  allgemeingültigen  Principien  beruhende  Einrichtung 
eines  Schulgebäudes  bespricht,  und  deshalb  auch  für  bauliche  Anordnungen  im  Schul- 
local  höherer  Lehranstalten  instructiv  ist 


Zusammenstellung  der  Kosten,  welche  im  Gebiet  des  hohem  Schul- 
wesens fUr  bedeutendere  Neubauten,  um-  resp.  Erweiterungsbauten,  sowie  für 
gröfsere  Reparaturbauten,  desgleichen  ftir  Tum-  und  Gasbeleuchtungs-Anlagen  etc. 
in  den  letzten  5  Jahren  aufgewendet  oder  bei  begonnenen  Bauten  veranschlagt 
worden  sind. 

1.  FroT.  Frenfsen« 

Für  das  Kneiphöfsche  Gymn.  zu  Königsberg  incl.  Kosten  für  das  Grund- 
stück und  für  beschaffbe  Utensilien 60,900  Thir. 

Für  eine  neu  angebaute  Aula  im  Gymn.  zu  Braunsberg,  sowie  für  eine 

Capelle  daselbst 23,700     - 

Für  ein  neues  Gymnasialgebäude  zu  Röfsel 16,000     - 

Für  eine  neue  höh.  Bürgerschule  zu  Gum binnen 13,000     - 

Für  ein  neues  Gymn.  zu  Neustadt  W./Pr 43,800    - 

Für  ein  desgl.  zu  Marienburg 38,000     - 

Für  ein  desgl.  zu  Culm .104,000    - 

Für  Neubauten:  299,400  Thlr. 
46* 
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Aolserdem  hat  der  Erweiterungsbau  des  Gvmn.  zu  Hohen  stein  6400  Thlr.  gekostet, 
der  des  Gymn.  zu  Tilsit  6500  Thlr.,  der  der  höh.  Bürgerschule  zu  Marienwerder 
9900  Thlr.,  der  des  63ann.  zu  Conitz  12,000  Thir.  Das  Pädagogium  zu  Jenkau  hat  ein 
neues  Bibliothekgebäude  erhalten  für  c.  11,000  Thlr. 

2.  ProT«  Brandenburg« 

Fflr  das  Stadt.  cOlnische  Gymn.  zu  Berlin 150,000  Thlr. 

Für  das  K.  Wilhelms -Gymn.  daselbst 246,000     - 

Für  das  Stadt.  Sophien- Gymn.  daselbst 175,500     - 

Für  die  Luisenst^t.  Gewerbeschule  daselbst 132,000     - 

Für  die  städt.  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse  daselbst 102,500     - 

Für  die  Saldemsche  Realschule  zu  Brandenburg 57,000    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rathenow 42,000     - 

Für  die  Realschule  zu  Perleberg 80,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Wittstock 56,500     - 

Für  das  Gymn.  zu  Freienwalde  a.  0 16,500     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Fürstenwalde 20,000     - 

Für  das  Gymn.  mit  höh.  Bürgerschule  zu  Guben 65,000     - 

Für  das  Friedr.  Wilhelms -Gymn.  mit  Realclassen  zu  Cottbus  .    .    .    .    .     45,500     - 

Für  Neubauten:  1,188,500  Thk. 
Aufserdem  ist  ein  neues  Gvmn.  für  Cüstrin  projectirt,  welches  c.  25,000  Thlr.  kosten 
wird;  das  Progymn.  zu  Friedeberg  N.M.  ist  erweitert  und  theilweise  neu  hergestellt  für 
c.  11,500  Thlr.  Für  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster  in  Berlin  ist  ein  Umbau  und  Erweite- 
rungsbau ausgeführt,  welcher  32,000  Thlr.  kostet;  ebenso  für  die  Luisenstädt.  Realschule 
und  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  zu  Berlin,  sowie  für  das  Gymn.  zu  Potsdam 
und  das  Friedr.  Wilhelms-Gymnasium  zuNeuruppin.  Ein  Ausbau  resp.  Anbau  der  Ritter- 
akademie zu  Brandenburg  erfordert  24,000  Thlr. 

8.  FroT«  Pommern. 

Für  ein  neues  Alumnat  am  Gymn.  Bugenhagianum  zu  Treptow  a.  d.  R.    .      6000  Thlr. 

Für  ein  neues  Gymn.  mit  Realschule  zu  Greifswald 114,000    • 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  W Olgas t .    15,700    - 

Für  Neubauten:  135,700  TWr. 
Projectirt  ist  der  Bau  eines  städt.  Gymnasiums  zu  Stettin;  Kostendes  Grundstücks: 
35,000  Thlr.,  des  Baus:  67,000  Thlr.;  ebenso  der -Bau  eines  Progymn.  zu  Dramburg 
für  22,000  Thhr.,  sowie  ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.  zu  Stralsund  für  8000  TUr. 

4.  ProT*  Sohlesien« 

Für  das  Gymn.  zu  St.  Maria  Magdalena  zu  Breslau 40,000  Thlr. 

Für  die  König  Wilhelmschule  zu  Reichenbach 30,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Liegnitz 130,000    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau 17,500     - 

Für  das  Gymn.  mit  Realclassen  zu  B unzlau 68,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Jauer 26,000     - 

Für  die  Realschule  zu  Landeshut 15,000     - 

Für  die  Realschule  zu  Neifse 50,000     - 

Für  das  Progymn.  zu  Grofs-Strehlitz 40,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Beuthen .   63,000     - 

Für  Neubauten:  479,500  Thlr. 
Aufserdem   sind   zu  einem  projectirten  Neubau  für  das  Gymn.  an  St  Elisabet  zu 
Breslau  mehrere  kleine  Hänser  im  Betrage  von  12,500  Thlr.  angekauft;  auch  hat  das 
evangel.  Gymn.  zu  Glogau  bauliehe  Erweiterungen  erhalten,  welche  c.  42,000  Thlr.  ge- 
kostet haben. 

5.  ProT«  Posen« 

Für  die  Realschule  zu  Posen 70,000 Thhr. 

Für  das  Gymn.  zu  Schrimm 31,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Schneidemühl .    15,000     * 

Für  Neubauten:  116,000  Thlr. 
Für  eine  Tumanlage  beim  Gymn.  zu  Meseritz  sind  3000  Thlr.  ausgegeben. 
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6.  ProT*  Sachsen* 

Für  das  Gymn.  zu  Seehauaen 32,700  Thlr. 

Für  die  Realschule  zu  Halberstadt 35,500 

Für  das  Stadt  Gymn.  zu  Halle 85,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Naumburg ^.  10,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Langensalza 26,000 

Für  das  Gymn.  zu  Nordhausen .  84,000 

Für  Neubauten:  223,200  Thhr. 

Außerdem  haben  bauliche  Veränderungen  im  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu 
Magdeburg  c.  14,500  Thlr.,  ein  Erweiterungsbau  der  Realschule  zu  Erfurt  c.  15,000 
Thlr.,  sowie  ein  ähnlicher  Bau  am  Gymn.  daselbst  c.  7700  Thlr.  gekostet 


7.  ProT.Westfiileii. 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bocholt 17,600  Thlr. 

Für  das  Friedrichs -Gymn.  zu  Herford 20,000     - 

Für  das  Gymn.  mit  Realschule  zu  Bielefeld 70,000     - 

Für  das  K-Wilhelms-Progymn.  zu  Höxter 26,000    - 

Für  die  Realschule  zu  Lippstadt 32,500    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Witten .  30,000    - 

Für  Neubauten:  196,100  TWr. 

Aufserdem  sind  behufs  Vorbereitung  eines  Erweiterungsbaus  am  Gymn.  zu  Minden 
c.  4700  Thir.,  zum  Ankauf  resp.  Anlage  eines  Schulhofs  für  die  neu  erbaute  höh.  Bürger- 
schule zu  Witten  6000  Thlr.  Kosten  entstanden. 


8«  BhelnproTlns  und  Hohenxollemsohe  Lande« 

Für  das  Progymn.  zu  Cöln 59,000  Thlr. 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  K er pen 5400 

Für  die  Realschule  zu  Düsseldorf 16,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Barmen  (Wupperfeld) 18,300 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Leu nep 20,900 

Für  die  Realschule  zu  Essen 76,500 

Für  die  Realschule  zu  Crefeld 41,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  daselbst 27,000 

Für  das  Progymn.  zu  M.  Gladbach 17,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rh ey dt 12,700 

Für  das  Gymn.  zu  Wetzlar ,. 15,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Mayen 10,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Düren .  15,000 

Für  Neubauten:  333,800  Thlr. 

Aufserdem  sind  für  das  Gymn.  in  Düsseldorf  zu  einem  Erweiterungsbau  6000  Thlr., 
für  das  Gymn.  zu  Essen  16,000  Thlr.,  ftir  das  Gymn.  zu  Cleve  5400  Thlr.  und  flir  das 
Gymn.  zu  Kreuznach  c.  8000  Thlr.  verausgabt  Eine  Turnanlage  für  die  höh.  Bürger- 
schule zu  Düren  kostet  c.  2800  Thhr. 


Seit  dem  Jahre  1866: 

9.  ProT.  Sohleswlg-Holstein« 

Für  die  Domschule  (Gymn.)  incl.  Rectorwohnung  zu  Schleswig    ....  51,000  Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Husum 32,000    - 

Für  das  Gymn.  incl.  Rectorwohnung  zu  Kiel 54,800    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Itzehoe .  16,000    - 

Für  Neubauten:  153,800  Thhr. 


726 

10.  ProT.  HannoTer« 

Für  die  Realschule  zu  OsnabrAck 50,000 Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Meppen 20,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Stade  (Erweiterung) 8000     - 

Für  das  Gymn,  zu  Verden 40,000     - 

Für  das  Gymn.  Johanneum  und  die  Realschule  zu  Lüneburg 63,000     - 

Für  das  Gymn.  Andreanum  zu  Hildesheim 90,000     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Einbeck  (Erweiterungsbau) 4800     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Osterode  (neue  Einrichtung) 20G0     - 

Für  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  (neue  Einrichtung) .  2000     - 

Zusammen:  279,860  Thhr. 

11.  ProT*  Hessen -Nassau. 

Für  die  Realschule  zu  Eschwege 30,000  Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Marburg 32,500     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden 93,000    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bie brich 12,000    - 

Für  das  Gymn.  zu  Hersfeld  (Erweiterung) 3200    - 

Für  die  Must^rschule  zu  Frankfurt  a.  M.  (Erweiterung) .      8000    - 

Zusammen:  178,700  Thlr. 

Die  vorstehend  aufgeführten  Summen  betragen  zusammen  mit  den  anderweiti- 
gen bei  den  einzelnen  Anstalten  in  Abschn.  IV  angegebenen  Baukosten 

seit  1864,  in  der  Prov.  Preufsen:  382,000  Thlr. 

Brandenburg:  1,534,000  „ 

Pommern:  275,500  „ 

Schlesien:  547,000  „ 

Posen:  152,300  „ 

Sachsen:  274,500  „ 

Westfalen:  220,000  , 

Bheinprovinz:    392,000  „ 

3,777,300  Thlr. 
seit  1866,  in  der  Fror.  Schleswig-Holstein:    153,800  Thlr. 

Hannover:  279,860     „ 

Hessen-Nassau : 178,700     » 

612,360  Thlr. 

Gesammtsumme:    4,389,660  thlr. 


üeber  die  in  den  nachfolgenden  Blättern  gegebene  Auswahl  von  Fa^aden  und 
Grundplänen  höherer  Schulanstalten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  verschiedenen 
Städten  der  älteren  und  neueren  Landestheile  erbaut  worden  sind,  wird  Nachste- 
hendes bemerkt^): 

1.  E.Wilhelms- Gymnasium  zu  Berlin^.  Dasselbe  ist  in  antikem  Stil  erbaut; 
die  Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Aufser  dem  reichen  korinthischen  Hauptgesims 
mit  hoher  Sandsteinbalustrade,  welche  aus  gebranntem  Thon  gefertigte  Figuren  aus  dem 
Gebiet  der  Wissenschaft  trägt,  dominirt  namentlich  die  nach  aufsen  vortretende  Aula  mit 

^)  Die  in  den  10  Abbildungen  vorliegende  MannichfaUigkeit  sollte  u.  a.  durch  das  grofsartiee 
RealschulgebSude  in  Posen  (s.  p. 212)  vermehrt  werden ;  doch  liefsen  sich  die  Bauzeichnungen  nicht 
rechtzeitig  beschaffen.  Es  war  die  Absicht,  auch  den  Neubau  des  Magdalenen- Gymnasiums  in  Bres- 
lau aufzunehmen;  der  Magistrat  hat  indefs  die  Mittbeilung  der  Zeichnungen  vor  der  Publication  in 
einer  architektonischen  Zeitschrift  verweigert 

')  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  mit  königlicher  Muniücenz  ausgestatteten  Scbulhauses 
findet  sich  in  der  bei  Ernst  und  Korn  in  Berlin  (Groplus'sche  Buch-  und  Kunsthandlung)  erscheinen- 
den Bauzeitung,  Jahrg.  XVII.  Zeichnungen  in  gröfserm  Mafsstabe  sind  dem  Texte  in  einem  beson- 
derQ  Atlas  beigefügt. 
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vier  korintb.  Sandsteinsäulen  und  dem  Tympanon,  auf  dessen  Spitze  die  9'  hohe  Borussia 
steht.  Der  Grundriis  zeigt  das  schöne,  geräumige  Vestibulum,  von  dem  aus  rechts  und 
links  Corridore  nach  den  seitlich  gelegenen  Treppen  führen  (yrgi.  p.  123). 

2.  Städtisches  cölnisches  Gymnasium  zu  Berlin,  im  Rohbau  ausgeführt, 
mit  einem  reich  gegliederten  Hauptgesims  aus  Terracotta  und  kräftig  vortretendem  Mittel- 
bau, welcher  die  Aula  enthält.  Auf  den  Ecken  stehen  allegorische  Figuren;  über  dem 
Hauptportal  ist  eine  Gruppe,  auch  aus  gebranntem  Thon  hergestellt.  Zwischen  den  die 
Fagade  gliedernden  Lisenen  sind  je  2  fast  ebenso  hohe  als  breite  Fenster  arrangirt,  welche 
je  einem  Classenzimmer  reichliches  Licht  zufuhren.  Auch  hier  sehen  wir  eine  ähnliche 
Ck>nc6ption  wie  beim  E.  Wilhelms-Gymnasinm :  ein  geräumiges  Vestibulum  mit  rechts  und 
links  abgehenden  Gorridoren,  welche  nach  den  an  der  Hinterfront  belegenen  Treppen  führen. 

3.  Crymnasium  zu  Gottbus.  Abweichend  von  den  übrigen  Blättern  ist  die  Zeich- 
nung der  Fagade  perspectivisch  dargestellt.  Der  Bau  ist  im  Renaissancestil  ausgeführt;  die 
Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Im  obern  Stockwerk  des  Mittelbaus,  welcher  Rundbogen- 
fenster hat,  befindet  sich  die  Aula;  die  nach  vom  vortretenden  Seitenbauten  zeigen  eine 
mehr  gräcisirende  Architektur.  Der  Eingang  nach  dem  Schulhause  wird  durch  2  in  einem 
Vorbau  belegene  grofse  Portale  vermittelt,  rechts  und  links  führen  Gorridore  nach  den  am 
Ende  der  letzteren  belegenen  Treppenhäusern,  welche  polygonartig  vor  die  Seitenfronten 
vortreten.  Eine  Attika  über  dem  Hauptgesims  krOnt  rings  hemm  das  Gebäude. 

4.  Gymnasium  zu  Liegnitz.  Ein  Bau  mit  antikisirenden  Formen;  die  Fronten 
sind  mit  Kalkputz  versehen.  Das  Gebäude  ist  mit  einem  reichen  aus  Sparrenköpfen  und 
Zahnschnitten  gebildeten  Hauptgesims  bekrönt.  Der  Mittelbau,  welcher  im  obem  Geschois 
die  Aula  enthält,  tritt  vor  die  SeitentheOe  vor,  und  zeichnet  sich  durch  eine  reiche  Bogen- 
fensterarchitektur, im  römischen  Stil,  aus.  Die  oberen  Ecken  über  dem  Hauptgesims  tragen 
Akroterien,  über  dem  Mittelbau  ist  das  Stadt -Wappen.  Die  Gorridore,  an  einem  grofsen 
Lichthof  gelegen,  empfangen  von  diesem  ihr  Licht,  ebenso  die  grofse  dreiarmige  Haupt- 
treppe, welche  vis-a-vis  dem  Hauptportal  liegt. 

5.  Realschule  zu  Halberstadt,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  ausgeführt 
Der  kräftig  vortretende  Mittelbau  schliefst  zu  oberst  mit  einem  gothischen  Blendgiebel  ab, 
und  enthält  im  obern  Geschofs  die  Aula,  deren  3  groise  Fenster  mit  gothischem  Mafswerk 
versehen  sind.  Die  Vorhalle  daranter  ist  3theilig  und  mit  Kreuzgewölben  überdeckt.  Phia- 
len  schliefsen  oben  die  Lisenen  ab ;  zwischen  ihnen  ist  eine  zierlich  durchbrochene  Attika. 
Von  der  Vorhjüle  aus  tritt  man  durch  das  Hauptportal  und  den  Flur  in  einen  dem  Eingang 
gegenüberliegenden  Treppenraum,  welcher  aufserhalb  als  halbes  Octogon  erscheint,  inwendig 
aber  halbrunde  Flächen  hat.  Die  nach  hinten  abgehenden  Seitenflügel  schliefsen  den  Schul- 
hof ein. 

6.  Städtische  Realschule  zu  Göln,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  aus- 
geführt. Nach  Art  der  mittelalterl.  rheinischen  Bauten  ist  hier  die  Zinnenbekrönung  und 
ein  sehr  charakteristisches  Relief  für  die  Gesimsformen  zur  Anwendung  gebracht.  Das  mit 
reicher  gothischer  Fensterarchitektur  ausgebildete  obere  Stockwerk  enthält  die  Räume  für 
die  Aula,  der  sich  rechts  die  Directorwohnung  anschliefst.  Die  Fa^ade  ist  durch  Streifen- 
schmuck,  welcher  die  Ziegelschichten  unterbricht,  noch  mehr  belebt.  (Jeher  der  Mitte  des 
Bauwerks  prangt  das  Gölner  Wappen.  Die  Glassenzimmer  liegen  bei  der  Eigenthümlich- 
keit  der  Lage  des  Grundstücks  in  dem  langgestreckten  Seitenflügel;  der  Gorridor  an  der 
einen  langen  Seite  befindlich,  erhält  directes  Licht  vom  Oekonomiehof  und  vermittelt  den 
Zugang  nach  den  nach  dem  Schulhof  hinausgehenden  Glassenzimmem.  Der  Treppenraum 
ist  als  ein  besondrer  Anbau  gedacht,  und  liegt  links  am  Anfang  des  langen  Seitenflügels^}. 

7.  Gymnasium  zu  Husum,  im  Rohbau  ausgeführt,  mit  theils  treppenartig  auf- 
steigenden, thclls  spitz  zulaufenden  Blendgiebeln  über  den  Risalithen  in  der  Mitte  und  an 
den  Enden  der  Fronten.  Die  Aula  schliefst  sich  als  ein  besondrer  Bau  dem  Vordergebäude, 
das  die  Glassenzimmer  und  die  Rectorwohnung  enthält,  an.  Ein  Gorridor  durchschneidet 
das  Haus  der  Länge  nach,  und  erhält  sein  Licht  nur  von  dem  einen  Fenster  am  Ende  des 
Ganges. 

8.  Gymnasium  Andreanum  zu  Hildesheim,  ein  reich  mit  gothischen  Formen, 
namentlich  mit  Fenster-Mafswerken,  Wimpergen,  Phialen,  Rosetten,  verziertes,  im  Rohbau 
ausgeführtes  Bauwerk.  Es  ist  ihm  Originalität  nicht  abzusprechen,  besonders  was  die  Lö- 
sung der  beiden  Treppenhäuser  anbelangt,  welche,  zu  beiden  Seiten  des  in  kunstreicher 


')  t)ie  Beschreibimg  des  neuen  Gymn.  an  Aposteln  za  Göln  (s.  B.  I,  342),  von  demselben  Architekten 
erbant,  findet  sich  nebst  den  zugehörigen  Zeichnungen  in  der  p.  726  erwähnten  Bauzeitung,  Jahrg.  XI. 
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Architektur  sich  aufbauenden  Mittelbans,  in  Form  von  polygonal  aufsteigenden  Thürmen 
mit  kegelförmiger  Spitze  angeordnet  sind.  Das  decorative  Element  ist  in  reichem  Mais 
vorherrschend.  Durch  3  Thttren  tritt  man  in  ein  geräumiges  Vestibulnm,  von  dem  aus 
rechts  und  links  die  Gorridore,  erst  parallel  mit  der  Hanptfront  des  Gebäudes  laufend,  dann 
rechtwinklig  abgehend,  sich  innnerhalb  der  hinteren  Seitenflügel  fortsetzen. 

9.  Gymnasium  zu  Marburg,  ein  einfaches  Bauwerk,  dessen  Fronten  mit  Kalk- 
putz versehen  sind  und  eigenthümlich  gestaltete  Detailform  zeigen,  besonders  hinsichtlich 
der  Umrahmung  der  Fensteröffnungen  und  der  Belebung  der  Wandflächen  des  Mittelbaus 
durch  geometrische  Figuren.  Auch  hier  gelangt  man  zunächst  in  ein  Vestibulum  mit  der 
Haupttreppe;  von  ihr  aus  gehen  rechts  und  links  die  Corridore  ab:  der  Corridor  links 
führt  nach  einer  kleinen  Treppe  zur  Directorwohnung,  die  im  mittlem  Geschofs  liegt.  Dieser 
Treppe  schlieist  sich  ein  Seitenflflgel  an,  in  welchem  die  Aula  befindlich  ist.  Gegen  den 
Mittelbau  mit  vorsprifigendem  Risalith  treten  die  Seitentheile  der  Fa^ade  zarflck;  diesen 
schliefsen  sich  am  £nde  niedrigere  Anbauten  mit  ie  2  Fenstern  in  der  Front  an,  dergestalt 
daiJs  ihnen  das  obere  Stockwerk  des  Hauptbaus  fehlt,  während  die  Vorderwände  in  ein  und 
derselben  Fläche  liegen.  Die  hohen  Dächer  sind  sämmtlich  abgewalmt. 

10.  Höhere  Bürgerschule  zu  Wiesbaden,  ein  Bauwerk  mit  geputzten  Front- 
wänden, der  Hauptbau  mit  nur  wenig  vortretendem  Risalith.  Dem  Vestibulum  ist  eine 
5theilige  Halle  vorgebaut,  welche  mit  Kreuzgewölben  überdeckt  ist.  Vestibulum  und  Treppe 
sind  weiträumig  angelegt,  ein  Corridor  durchschneidet,  parallel  mit  der  Vorderfront  laufend, 
das  ganze  Gebäude.  Die  Fa^ade  ist  einfach  concipirt;  die  Gebäudeecken  sind  mit  spitzen 
Thürmchen  bekrönt;  ein  etwas  kräftigeres  Glockenthürmchen  ist  der  Giebelspitze  des  Mit- 
telbaus aufgesetzt 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 


Zu  p.  6.  Ans  dem  am  4.  Novb.  1869  dem  Landtage  zn  Berlin  vorgelegten  Ent- 
wurf eines  ünterrichtsgesetzes. 

III.    Höhere  Schulen. 

„§.  103.  Die  höheren  Schulen  (Gymnasien  und  Realschulen,  Progymnasien  und 
höhere  Bürgerschulen)  haben  die  gemeinsame  Bestimmung,  der  mSnnlichen  Jugend 
die  Grundlagen  wissenschaftlicher  Bildung  zu  gewähren  und  ihre  sittliche  Kraft  zu 
entwickeln. 

Im  besondern  haben  die  Gymnasien  für  die.  üniversitätstudien,  die  Realschulen 
für  praktische  Berufszwecke  und  für  die  höheren  technischen  Fachschulen  vorzu- 
bereiten. 

§.  104.  Oeffentliche  höhere  Schulen  haben  die  Eigenschaft  juristischer  Personen. 
Ihre  rechtliche  Vertretung  und  ihre  Verwaltung  steht  dem  Patronat  zu,  welches  bei 
Staatsanstalten  von  der  Provmzial- Aufsichtsbehörde  ausgeübt  wird. 

Das  Patronat  schliefst  die  Pflicht  zur  Unterhaltung  der  Schule  und  das  Recht 
zur  Besetzung  der  Lehrerstellen  in  sich. 

§.  105.  Die  öffentlichen  höheren  Schulen  haben  mit  Ausnahme  des  im  §.  143 
vorgesehenen  Falls  die  Eigenschaft  christlicher  Erziehungs-  und  Bildungsanstalten. 
Bei  denjenigen  Einrichtungen  derselben,  welche  mit  der  Religionsübung  im  Zusam- 
menhange stehen,  wird  daher  die  christliche  Religion  zum  Grunde  gelegt,  unbe- 
schadet der  Anforderungen  der  Religionsfreiheit  für  die  einer  andern  Religion  oder 
Gonfession  angehörigen  Schüler. 

Lehrer,  welche  nicht  einer  der  anerkannten  christlichen  Religionsparteien  an- 
gehören, können  nur  für  solche  ünterrichtsgegenstände  zugelassen  werden,  auf  deren 
Behandlung  das  religiöse  Bekenntnifs  nicht  einen  mafsgebenden  Einfluls  hat. 

Sofern  stiftungsmälsige  Bestimmungen  nicht  entgegenstehen,  darf  wegen  Ver- 
schiedenheit der  Religion  die  Aufnahme  von  Schülern  in  öffentliche  höhere  Schulen 
nicht  versagt  werden. 

§.  i06.  Das  Classensystem  der  vollständigen  Gymnasien  und  Realschulen  um- 
falst  von  VI — I  je  zwei  untere,  zwei  mittlere  und  zwei  obere  Classen. 

§.  107.  Der  Lehrplan  der  Gymnasien  hat  zur  Grundlage  die  alten  Sprachen 
und  die  Mathematik,  dbrjenige  der  Realschulen  die  Mathematik,  die  Naturwissen- 
schaften und  die  neueren  Sprachen. 

Realschulen,  welche  zugleich  den  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in 
ihren  Lehrplan  aufnehmen  und  durch  ihre  gesammte  äufsere  Ausstattung  die  Bürg- 
schaft einer  dauernden  Lösung  ihrer  Aufgaben  gewähren,  werden  als  Realschulen 
erster  Ordnung  anerkannt,  alle  übrigen  gelten  als  Realschulen  zweiter  Ordnung. 

Anstalten,  welche  nicht  bis  zu  dem  letzten  Lehrziel  der  vollständigen  Gymna- 
sien oder  Realschulen  entwickelt  sind ,  heifsen ,  wenn  sie  innerhalb  der  bei  4hnen 
vorhandenen  Classenstufen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien  folgen:  Progymnasien; 
wenn  sie  dem  Lehrplan  der  Realschulen  folgen:  höhere  Bürgerschulen. 
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§.  108.  Unterricht  in  der  christlichen  Beligion,  in  der  deutschen  und  französi- 
schen Sprache,  in  der  Geschichte  und  Geographie,  in  der  Mathematik  und  Natur- 
kunde, im  Schreiben  und  Zeichnen,  im  Gesang  und  im  Turnen,  gehört  zum  Lehr- 
plan aller  höheren  Schulen.  Die  näheren  Bestimmungen  über  den  Lehrplan,  die 
Lehrmethode  und  die  Lehrbücher  werden  von  den  vorgesetzten  Staatsbehörden  ge- 
troffen. 

§.  109.  Der  Religionsunterricht  wird  gemäfs  des  Lehrbegriffs  der  Confession 
ertheilt,  welcher  die  Schüler  angehören.  Die  näheren  Bestimmungen  über  den  Lehr- 
plan und  die  Lehrbücher  werden  nach  Anhörung  der  betreff,  kirchlichen  Behörde 
getroffen. 

Die  Bestellung  eines  von  der  Anstalt  zu  remunerirenden  Beligionslehrers  einer 
andern  Confession  kann  nur  dann  gefordert  werden,  wenn  die  Zahl  der  der  letztem 
angehörenden  Schüler  dauernd  über  15  beträgt. 

§.  110.  Die  Summe  der  wöchentlichen  Lehrstunden  beträgt,  soweit  nicht  be- 
sondere Stiftungen  eine  Abweichung  nöthig  machen,  mit  Ausnahme  des  Gesang -, 
Zeichn-  und  Turnunterrichts,  in  den  beiden  unteren  Classen  nicht  mehr  als  28,  in 
den  vier  übrigen,  den  Unterricht  auch  im  Hebräischen  abgerechnet,  nicht  mehr  als  30. 

§.  111.  Die  Aufnahme  in  die  VI  erfolgt  bei  den  höheren  Schulen  nicht  vor  dem 
vollendeten  9.  Lebensjahre.  Ausnahmen  davon  bedürfen  der  Genehmigung  der  Pro- 
vinzial  -  Aufsichtsbehörde. 

§.  112.  Der  Gursus  in  den  Classen  VI — IV  ist  einjährig,  in  den  Classen  in — I 
zweijährig.  Frühere  Versetzungen  sind  in  den  Classen  von  VI — III  incl.  nicht  aus* 
geschlossen.  Bei  den  Bealschulen  2.  Ordn.  ist  ein  einjähriger  Cursus  auch  in  der 
II  gestattet. 

§.  113.  Mit  einem  Gymnasium  können  unter  Genehmigung  des  Ministers  der 
Unterrichtsangelegenheiten  parallele  Realclassen  als  Beal-  oder  höhere  Bürgerschule 
verbunden  und  in  solchem  Fall  die  beiden  untersten  Classen  als  gemeinsame  Vor- 
stufen eingerichtet  werden.  Von  IV  an  beginnt  bei  solchen  Anstalten  die  Trennung 
in  allen  Unterrichtsgegenständen. 

§.  114.  Mit  höheren  Schulen  können  auch  vorbereitende  Elementarclassen  ver- 
bunden werden,  welche  als  intregrirende  Theile  der  Anstalt  unter  derselben  Auf- 
sicht und  Leitung  wie  diese  stehen  und  hinsichtlich  der  Einrichtung  und  Unterhal- 
tung den  Bestimmungen  über  die  öffentliche  Volkschule  nicht  unterworfen  sind. 

§.  115.  Die  Schülerzahl  soll  in  den  unteren  Classen  60,  in  den  mittleren  50, 
in  den  oberen  40  nicht  übersteigen.  Ist  eine  gröfsere  Schülerzahl  dauernd  vorhan- 
den, so  sind  die  auf  einen  zweijährigen  Cursus  eingerichteten  Classen  zunächst  in 
eine  Ober-  und  Unterclasse  zu  theilen,  im  übrigen  nach  Bedürfnifs  Parallelcötus 
einzurichten. 

§.116.  Die  von  den  Directoren  und  Lehrern  der  höheren  Schulen  in  und  aufser 
denselben  zu  übende  Schuldisciplin  wird  für  jede  Provinz  durch  eine  allgemeine 
Disciplinar- Ordnung  geregelt. 

§.  117.  Die  Gesammtdauer  der  Ferien  beträgt  jährlich  nicht  mehr  als  10 
Wochen.  Die  Vertheilung  der  Ferienzeit  wird,  unter  Berücksichtigung  der  beson- 
deren Verhältnisse  jeder  Provinz,  durch  die  Aufsichtsbehörde  bestimmt. 

Die  Schüler  sind  an  kirchlichen  Feiertagen  ihrer  Confession  zum  Schulbesuch 
nicht  verpflichtet.  Dasselbe  gilt  von  den  jüdischen  Schülern  hinsichtlich  der  jüdi- 
schen Feiertage. 

§.  118.  Die  Reife  für  die  Universitätstudien  wird  durch  eine  Abiturienten- 
resp.  Maturitätsprüfung  bei  den  äymnasien  nachgewiesen.  Die  Einrichtung  dieser, 
sowie  der  entsprechenden  Prüfungen  an  den  Realschulen  und  der  Entlassungs- 
prüfungen an  den  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen,  wird  durch  besondere 
Reglements  festgesetzt. 

§.  119.  Die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  königlichen  Patronats 
werden  vom  Könige  ernannt.  Die  Directoren  der  übrigen  Gymnasien  und  Real- 
schulen werden  von  der  Patronatsbehörde  gewählt  und  vom  Könige  bestätigt.  Die 
Rectoren  der  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen  königlichen  Patronats  wer- 
den von  dem  Minister  der  Unterrichtsangelegenheiten  ernannt  und,  wo  diese  An- 
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stalten  nicht  königlichen  Patronats  sind;  von  der  Patronatsbehörde  gewählt  nnd 
von  dem  Minister  bestätigt. 

§.  120.  An  jeder  höhern  Schule  soll  eine  vom  Minister  der  ünterrichtsangele- 
genheiten  in  angemefsnem  Verhältnils  zur  Gesammtzahl  der  Lehrerstellen  zu  bestim- 
mende Anzahl  von  etatsmäfsigen  Oberlehrerstellen  vorhanden  sein. 

Bei  den  königlichen  Anstalten  werden  sämmtliche  ordentliche  nnd  technische 
Lehrer  von  .der  Provinzial  -  Aufsichtsbehörde ,  die  Oberlehrer  von  dem  Minister  er- 
nannt. Bei  den  nicht  königlichen  Anstalten  gebührt  die  Berufung  sämmtlicher 
Lehrer  der  Patronatsbehörde,  die  Bestätigung  der  ordentlichen  und  technischen 
Lehrer  den  Provinzial-Aufsichtsbehörden,  diejenige  der  Oberlehrer  dem  Minister  der 
Unterrichtsangelegenheiten.  Erfolgt  die  Präsentation  nicht  binnen  6  Monaten  nach 
Erledigung  der  Stelle,  oder  hat  zweimal  dem  Präsentirten  die  Bestätigung  versagt 
werden  müssen ,  so  steht  die  Ernennung  für  diesen  Fall  den  vorgesetzten  Staats- 
behörden zu.  Dasselbe  gilt  auch  hinsichtiich  der  Directoren  und  Rectoren  der  nicht 
königlichen  Anstalten. 

Für  die  Ascension  und  die  Rangordnung  der  Lehrer  bei  den  Anstalten  nicht 
königlichen  Patronats  ist  die  Genehmigung  der  betreffenden  Provinzial- Aufsichts- 
behörde erforderlich. 

Die  Wahl  und  Anstellung  besonderer  Religionslehrer  erfolgt  nach  Benehmen 
mit  der  betreffenden  kirchlichen  Behörde. 

§.  121.  Die  Befähigung  für  das  höhere  Lehramt  mufs  durch  eine  Prüfung  dar- 
gethan  werden.  Zur  Abhaltung  derselben  werden  an  den  Universitätsorten  wissen- 
schaftl.  Prüfungscommissionen  ernannt  und  mit  der  erforderlichen  Instruction  versehen. 

§.  122.  Die  Directoren  und  Lehrer  stehen  ansschliefslich  unter  der  Disciplin 
der  vorgesetzten  Staatsbehörde,  haben  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten 
nnd  sind  den  für  «diese  geltenden  Disciplinargesetzen  und  Verordnungen  unterworfen. 
Hinsichtlich  der  Pensionirung  findet  die  Verordnung  v.  28.  Mai  1846  (6.8.  p.  214  ff.) 
mit  den  sie  ergänzenden  Bestimmungen  unter  Wegfall  der  bisherigen  Pensions« 
beitrage  Anwendung. 

§.  123.  Die  Zahl  der  von  einem  Lehrer  zu  evtheilenden  Lehrstnnden,  sowie 
das  Mafs,  in  welchem  ein  Lehrer  zu  unentgeltlicher  Stellvertretung  verpfiichtet  ist, 
bestimmt  die  Aufsichtsbehörde. 

§.  124.  Ein  an  einer  hohem  Schule  angestellter  Lehrer  darf  sein  Amt  frei- 
willig nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  verlassen,  nachdem  er  dasselbe  mindestens 
ein  Vierteljahr  vorher  gekündigt  hat.  Die  Provinzial -Aufsichtsbehörde  ist  befugt, 
Ausnahmen  hievon  zu  gestatten.  Wird  eine  Kündigungsfrist  in  die  Berufnngs- 
urkunden  aufgenommen,  so  darf  sie  nicht  über  ein  halbes  Jahr,  von  Ostern  oder 
Michaelis  an  gerechnet,  ausgedehnt  werden. 

§.  125.  Die  zur  Unterhaltung  einer  Schule  durch  die  Stiftungsurkunde  oder 
andere  Rechtstitel  bestimmten  oder  ohne  Vorbehalt  des  Widerrufs  gewährten  Mittel 
dürfen  ohne  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  nicht  ver- 
kürzt und  aus  diesen  Mitteln  etwa  vorhandene  Ueberschüsse  nicht  zu  anderen 
Zwecken  verwandt  werden. 

Im  übrigen  ist  bei  den  Anstalten,  die  nicht  unter  Staatsverwaltung  stehen,  die 
Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  erforderlich: 

1.  zur  Feststellung  der  Etats,  falls  die  Anstalt  einen  Bedürfhifszuschuls  aus 
Staatsfonds  bezieht;  2.  zum  Erwerb  und  zur  Veräufserung  von  Grundeigenthum ; 
3.  zur  Veräufserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von  Sachen,  welche  einen  be- 
sondem  wissenschaftlichen,  historischen  oder  Kunstwerth  haben;  4.  zu  Anleihen, 
durch  welche  die  Anstalt  mit  einem  Schuldenbestande  belastet,  oder  der  bereits  vor- 
handene vergröfsert  wird,  und  5.  zur  Anlegung,  Einziehung  und  Verwendung  von 
Capitalien. 

§.  126.  Wenn  die  gesetzlichen  Vertreter  einer  hohem  Lehranstalt  die  Gerecht- 
same derselben  wahrzunehmen  sich  weigern,  oder  ergangener  Aufforderung  un- 
geachtet verabsäumen,  oder  collidirende  Privatinteressen  haben,  so  ist  die  Aufsichts- 
behörde berechtigt,  ftir  solche  Fälle  zur  Vertretung  der  Anstalt  einen  besondern 
Curator  zu  bestellen. 
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Sind  die  Mittel  einer  höhern  Lehranstalt  nicht  ausreichend,  so  müssen  sie  von 
den  zur  Unterhaltung  der  Schale  Verpflichteten  nach  Mafsgabe  des  Bedürfnisses  er- 
gänzt werden.  Geschieht  dies  nicht,  so  ist  der  Minister  der  ünterrichtsangelegen- 
heiten  befagt,  die  Anerkennung  der  Schule  als  einer  Öffentlichen  highem  Lehranstalt 
zu  suspendiren  oder  zurückzunehmen. 

§.  127.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds,  welche  nicht  auf  rechtlicher  Verpflichtung 
beruhen,  sind  widerruflich  und  können,  soweit  das  Bedürfnils  anderweit  gedeckt 
werden  kann,  zurückgezogen  werden.  Die  Oewährung  von  Staatszuschüssen  be- 
gründet für  die  Staats- Aufsichtsbehörde  das  Recht,  der  Patronatsbehörde  einen  Com- 
missarius  (Compatronatscommissarius)  beizuordnen. 

§.  128.   Die  Lehrerbesoldungen  werden  fixirt  und  vierteljährlich  vorausbezahlt 

Hinsichtlich  der  Höhe  derselben  sind  die  für  die  Staatsanstalten  vom  Minister 
'  der  ünterrichtsangelegenheiten  im  Einverständnils  mit  dem  Finanzminister  festge- 
stellten Normaletats  auch  für  alle  übrigen  Anstalten  in  gleicher  Weise  mafsgebend. 

Die  Ansprüche  jedes  einzelnen  Lehrers  bemessen  sich  nur  nach  der  Vocation 
und  sonstigen  Anstellungsverfügung. 

§.  129.  Das  Schulgeld  nebst  etwanigen  anderen  Hebungen  von  den  Schülern 
fliefst  in  die  Schulcasse.  Die  Höhe  derselben  unterliegt  der  Genehmigung  der  Auf- 
sichtsbehörden. 

Die  Lehrer  und  Beamten  einer  hohem  Schule  sind  für  ihre  dieselbe  besuchen- 
den Söhne  von  der  Schulgeldzahlung  befreit 

Aufserdem  geniefst  eine  nach  dem  vorhandenen  Bedürfnifs  und  den  Mitteln 
jeder  Anstalt  zu  bestimmende  Zahl  von  armen  Schülern  freien  Unterricht. 

§.  130.  Für  die  Gröfse,  Beschaffenheit  und  Ausstattung  der  zum  Unterricht 
erforderlichen  Localitäten  sind  die  Anforderungen  der  Staats-Aufsichtsbehörde  mab- 
gebend.  Ohne  Genehmigung  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde  dürfen  dieselben  zu 
anderen  als  Schulzwecken  nicht  benutzt  werden. 

§.  131.  Zur  Gründung  oder  Umgestaltung  einer  öffentlichen  hohem  Schule  ist 
die  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  erforderlich. 

Wird  die  Errichtung  der  neuen  Anstalt  von  Gemeindebehörden  beabsichtigt,  so 
ist  aufser  der  Subsistenzfähigkeit  der  Schule  nachzuweisen,  dafs  fUr  das  niedere 
Schulwesen  des  Orts  genügend  gesorgt  ist. 

§.  132.  Für  die  öffentlichen  höheren  Töchterschulen  wird  von  dem  Minister 
der  Unterrichtsangelegenheiten  eine  allgemeine  Schulordnung  aufgestellt,  welche  die 
Gmndzüge  ihrer  Einrichtung,  sowie  die  Verhältnisse  der  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  denselben  regelt^ 


Zu  p.  41.  Der  Gonsistorialrath  Dr.  Ziemßen  zu  Stralsund  ist  im  Novb.  1868  ge- 
storben. 

Zu  p.  42.  An  die  Stelle  des  (f)  Wirkl.  Geh.R.  Dr.  v.  Schleiniiz  ist  als  Ober-Präsident 
der  Prov.  Schlesien  getreten  Graf  Eberhard  zu  Stoiber^ -Wernigerode, 

Zu  p.  44.  Der  O.Begierungsrath  bei  der  K.  Regierung  zu  Münster  ü.  Quadt  und 
Hüchtenbruck  ist  als  Landdrost  nach  Osnabrück  versetzt;  an  seine  Stelle  ist  getreten:  0. 
Begierungsrath  Köhn  v.  Jaski,  vorher  zn  Königsberg  i.  Pr. 

Zu  p.  45.  Der  Geh.  O.Beg.Rath  Brunnemann  bei  der  E.  Regierung  zu  Goblenz  ist 
im  Novb.  1869  gestorben. 

Zu  p.  45.  In  die  zweite  Schulrathstelle  beim  E.  Prov.Schulcollegium  zu  Hannover 
ist  M.  1869  eingetreten  Dr.  Breiter,  bis  dahin  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder. 

Bei  derselben  Behörde  ist  Assessor  o.  d,  Osten  zum  Begierungsrath  ernannt  worden. 


Zu  p.  46ff.  Für  1870  treten  in  der  Zusammensetzung  der  E.Wissensch.  Prüfungs- 
oommissionen  folgende  Veränderungen  ein : 
Eönigsberg.    An  Stelle  des.  (f)  Prof.  Dr,  Werther  als  Mitglied  fElr  Chemie  und  Mine- 
ralogie: Prof.  Dr.  Spirgatie. 
Greifswald.  Director:  Prof.  Dr.  George,  Ffir  Mathematik  und  Physik:  Prof.  Dr.  FucA«. 
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Breslau.  Director:  Prof.  Dr.  Sehröter,  zugleich  Examinator  für  Mathematik  und  Physik. 

Für  die  polnisohe  Sprache:  Prof.  Dr.  Nekring, 
Halle.    Für  die  classisohe  Philologie:  Prof.  Dr.  Keil 
Münster.   Director:  Prov.Schnlrath  Ht.Suffrian,  zugleich  Examinator  für  Zoologie  und 

Botanik. 
Bonn.  An  Stelle  des  (t)  Prof.  Dr.  0.  Jahn  für  die  olassische  Phflologie:  Prof.  Dr.  üeener. 

Für  Philosophie,  Pädagogik  und  deutsche  Sprache:  Prof.  Dr.  B(ma  Meier, 
Kiel.    Director:  Prov.Schnlrath  Dr, Sommerbrodt 

GOttingen.   Director,  an  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  Havemann:  Prof.  Dr.  W.  Müller,  zugleich 
Examinator  für  deutsche  Sprache. 
Fflr  Mathematik:  Prof.  Dr.  Clebach. 
Für  Geschichte:  Prof.  J)T.Waiiz, 
Für  Geographie:  Frot  DuWappäus. 
Marburg.    Director:  Prof.  Dr.  Siegmarm,  zugleich  Examinator  fUr  Mathematik  und 
Physik. 

Zu  p.  72.   Dem  Progymnasium  in  Oh  lau  beizufügen:  (#). 

Zu  p.  78.    Dem  Progymnasium  in  CO  In  beizufügen:  («). 

Ebendaselbst,  Regierungsbez.  Coblenz,  kommt  hinzu  das  Progymnasium  zuSobern- 
heim  (#). 

Zu  p.  74.    Dem  Progymnasium  in  Dillenburg  beizufügen:  (#). 

Zu  p.  77.    Die  Realschule  zu  Rendsburg  ist  in  die  erste  Ordnung  gesetzt 

Ebendaselbst,  Landdrostei  Hildesheim,  hinzuzufQgen :  Realschule  zu  Göttingen  (1. 0.). 

Zu  p.  78.    Die  Andreasschule  zu  Berlin  gehört  jet^t  zu  den  Anstalten  mit  (##). 

Ebendaselbst,  Regierungsbez.  Potsdam,  kommt  hinzu  die  Höhere  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde  (#). 

Zu  p.  79.  Im  Regierungsbez.  Münster  ist  bei  Bocholt  ein  («)  hinzuzufügen;  im  Re- 
gierungsbez. Arnsberg  ist  hinzugekommen  die  höhere  Bürgerschule  zu  Witten. 

Zu  p.  80.  Die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Flensburg  (Herzogth.  Schleswig), 
zu  Li n gen  (Landdrostei  Osnabrück)  und  zu  Emden  (Landdrostei  Aurich)  sind  in  die 
Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Die  Realclassen  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim  sind  als  höhere  Bürger- 
schulen anerkannt  worden  (*);  ebenso  die  des  Gymn.  zu  Gelle  (#). 

Zu  p.  81.  Die  bis  zum  Abschlufs  des  Buchs  eingetretene  Vermehrung  der  höheren 
Lehranstalten  ist  nach  den  einzelnen  Kategorien  und  der  Gesammtzahl  p.  8  angegeben. 

Zu  p.  88.  Beim  Kneiphöf.  Gymn.  zu  Königsberg  in  Pr.  tritt  der  Director  Dr. 
Skrzeczka  0. 1870  in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  OL.  v,  Brygaleki  am 
altstädt  Gymn.  daselbst  designirt. 

Zu  p.  95.  Director  Dr.  Toppen  ist  M.  1869  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu 
Marien  Werder  versetzt.  Als  sein  Nachfolger  ist  beim  Gymn.  zu  Hohenstein  der  Gymna- 
siallehrer Troeien  vom  Gymn.  zu  Gumbinnen  eingetreten. 

Zu  p.  105.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Breiter  wurde  M.  1869  als 
zweiter  Schulrath  in  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Hannover  berufen.  Ueber  die  Wieder- 
besetzung der  Stelle  in  Marienwerder  s.  die  vorhergehende  Notiz. 

Zu  p.  112.  Als  neue  Anstalt  im  Reg.bezirk  Potsdam  ist  die  höh.  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde,  anerkannt  durch  Min. Verf.  v.  18.  Novb.  1869,  hinzugekommen  (Rector: 
Dr.  Pauli). 

Zu  p.  122.  Es  ist  die  Absicht  der  städtischen  Patronatsbehörden,  die  bisher  als 
Friedrichs-Gymnasium  und  Friedrichs-Realschule  verbundenen  Anstalten  zu 
trennen,  und  bei  Verlegung  der  letztem  jede  von  beiden  unter  eine  besondre  Direction 
zu  stellen. 

Zu  p.  12B.  Die  Andreasschule  zu  Berlin  ist  durch  Min.  Verf.  v.  8.  Sptb.  1869  als 
zu  1. 154, 2.d  der  M.E.I.  gehörig  anerkannt  worden. 

Zu  p.  138.  Beim  Gymn.  zu  Frenz  lau  ist  der  OL.  Schmelzer  M.  1869  definitiv  als 
Director  eingetreten.       Die  Realcl.  sind  unter  dem  7.  Mai  1866  als  RS.  2.  0.  anerkannt. 

Zu  p.  142.  Der  Dh.Wiecke  an  der  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  trat  M.  1869  in 
den  Ruhestand.  Sein  Nachfolger  wurde  der  Dir.  der  Realschule  in  Grünberg  Dr.  C  Lauher. 

Zu  p.  142.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Güstrin  Thiel  gin^  M.  1869  als  Stadtschulrath 
nach  Bresku.  Sein  Nachfolger  am  Gymn.  wurde  Dr.  Hanoto,  bis  dahin  Oberlehrer  daselbst 
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Zu  p.  152.  Berichtigte  Angaben  über  den  Etat  der  Realschule  zu  Lfibben: 
Betrag  desselben  (mit  Ausschlufs  der  Kosten  der  Schulhausreparaturen  und  der  Unter- 
haltung der  Schul  Utensilien,  welche  aus  der  Kämmereicasse  bestritten  werden)  5110  Thlr. 
Einnahmen:  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1236  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1605  Thlr., 
aus  der  Stadtarmencasse  35  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  128  Tblr.,  aus  der  ständischen 
Gasse  25  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2081  Thlr.  Ausgaben:  Besoldungstitel 
4348  Thlr.,  Miethsentschädigungen  235  Thlr.,  Heizungsmaterial  154  Thlr.,  zum  Lehrer- 
Pensionsfonds  60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  313  Thlr. 

Zu  p.  164.  Das  bisherige  Compatronatsverhältnils  zwischen  der  Stadt  und  dem  K. 
Marienstift  beim  Gymnasium  zu  Stettin  ist  M.  1869  gelöst.  Das  ehemalige  Rathslyceum 
wird  als  besondres  S.tadtgymnasium  wiederhergestellt  Dasselbe  hat  sich  bereits  bis  zur 
Tertia  entwickelt  Zum  Schulhausbau  ist  seitens  der  Stadt  für  35,000  Thlr.  ein  Grund- 
stück angekauft;  die  Baukosten  sind  auf  67,000  Thlr.  veranschlagt,  und  der  Etat  auf 
17,778  Thlr.  festgestellt  (incl.  der  Amortisation  des  Baucapitals).  Das  andre  Gymna- 
sium, nunmehr  ausschliefslich  königl.  Patronats,  hat  den  Namen  Marienstifts -Gymnasium. 

Zu  p.  161.  Zum  Director  des  Gymn.  in  Treptow  a.  R.  ist  Dr.  Perihes,  Rector  des 
Progymn.  zu  Moers  designirt.  Derselbe  wird  die  Leitung  0. 1870  zunächst  provisorisch 
übernehmen.  —  Der  Pensionsatz  im  Alumnat  der  Anstalt  ist  von  180  auf  200  Thlr.  er- 
höht, worin  das  20  —  24  Thlr.  betragende  Schulgeld  nicht  eingeschlossen  ist 

Zu  p.  170.  Beim  K.  Pädagogium  zu  Putbus  wird  0.  1870  der  Pensionsatz  von 
200  auf  240  Thlr.,  incl.  Schulgeld,  erhöht.  Gleichzeitig  wird  zwischen  den  30  Beneficiaten- 
stellen  (jährL  80  Thlr.)  und  den  die  volle  Pension  zahlenden  Alumnatstellen  eine  Zwischen- 
stufe eintreten :  15  Stellen  zu  120  Thlr.  jährlich.  ~  Der  OL.  Dr.  Bräger  ist  M.  1869  einem 
Ruf  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg  gefolgt 

Zu  p.  171.  Zu  Tarnowitz  in  Oberschlesien  wird  eine  Realschule  1.0.  errichtet; 
die  unteren  Classen  werden  muthmafslich  zu  0. 1870  eröffnet  werden.  Freiwillige  einma- 
lige und  auf  längere  Zeit  zugesagte  Beiträge  aus  der  Stadt  und  Umgegend. 

Zu  p.  175.  Der  Director  des  Gymn.  zu  St.  Magdalenen  in  Breslau  Prof.  Tix.Schön- 
hom  starb  am  9.  Aug.  1869.  Die  Wiederbesetzung  der  Stelle  oder  eine  Designation  dafür 
ist  noch  nicht  erfolgt 

Zu  p.  180.  Das  Progymn.  zu  Ohlau  ist  durch  Min. Verfügung  v.  23.  Juli  1869  als 
vollständiges  Progymnasium  anerkannt  und  dem  Ressort  des  K.  Prov.  SchulcoU.  zu  Breslau 
Überwiesen  worden. 

Zu  p.  184.  Die  höhere  Lehranstalt  zu  Guhrau  ist  unter  dem  16.  Apr.  1869  in  die 
Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Zu  p.  189.  An  die  Stelle  des  an  die  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  berufenen  Dir. 
C  Laubert  zu  Grünberg  ist  am  1.  Novb.  1869  als  Director  der  Realschule  eingetreten 
Dr.  Fritache,  vorher  OL.  an  der  RS.  zu  Wehlau. 

Zu  p.  190.  Die  Entwickelung  der  höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau  zu  einer  Real- 
schule 1.  0.  ist  so  weit  vorgeschritten,  dafs  die  Anstalt  bereits  dem  Ressort  des  K.  Prov. 
Schulcollegiums  zu  Breslau  hat  überwiesen  w^den  können. 

Zu  p.  201.  Vom  Stadt  Patronat  der  Realschule  zu  Neustadt  o.  S.  wird  beabsich- 
tigt, dieselbe  in  ein  Gymnasium  umzuwandeln. 

Zu  p.  208.  Durch  K.  G.O.  v.  18.  Aug.  1869  ist  genehmigt,  dafe  das  neue  kathoL 
Gymnasium  der  Prov.  Posen  in  der  Stadt  Wongrowitz  errichtet  werde. 

Zu  p.  220  und  222.  Die  Uebernahme  der  Gymnasien  zu  Schneidemühl  und 
Inowraolaw  seitens  des  Staats  ist  M.  1869  erfolgt 

Zu  p.  222.  Beim  Progymn.  zu  Trzemeszno  ist  als  Etats-Hanptsumme  3174  Thlr. 
und  als  Betrag  „sonstiger  Ausgaben^  81  Thlr.  zu  setzen. 

Zu  p.225.  In  Magdeburg  ist  der  Stadtschulrath  Hildebrand  M.  1869  Krankheits 
halber  aus  seiner  Stellung  ausgeschieden. 

Zu  p.  251.  Ueber  die  Klosterschule  Rofs leben  ist  im  Juli  1869  eine  neue  Nach- 
richt publicirt.  Die  Aufnahmebedingungen  sind  darin  ohne  erhebliche  Aenderungen  ge- 
blieben. Vrgl.  V.  und  G.  II  p.  393. 

Zu  p.  259.  Der  Director  des  Gymn.  in  Schleusingen  Dr.  Haage  ging  M.  1869 
in  derselben  Eigenschaft  an  das  Gymn.  in  Lüneburg  zurück.  An  seine  Stelle  trat  gleich- 
zeitig Br.Weieker,  vorher  OL.  am  Pädagogium  zu  lifeld. 

Zu  p.  279.  Gymn.  zu  Brilon:  OL.  Becker,  Beiträge  zur  Geschichte  von  Brilon; 
Progr.  V.  1869. 
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Za  p.  282.    Zum  Director  des  Gymn.  in  Dortmund  ist  der  OL.  Dr.  Döring  am  ' 
Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  284.  Die  Realschule  zu  Iserlohn  ist  durch  Min.Verf.  v.  21.  Octb.  1869  in  die 
erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt  worden. 

Zu  p.  289.  Als  1869  neu  errichtete  Anstalten  sind  hinzuzufügen:  das  Progymn.  zu 
Sobernheim  (anerkannt  am  14.  Aug.  1869;  Rector:  Dr.  Piasberg)  und  eine  Lehranstalt 
in  Remscheid,  deren  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2.0.  bevorsteht  (Dir. 
destgn.  Dr.  W,  Krumme), 

Zu  p.  290.  Aufser  den  daselbst  genannten  Anstalten  haben  das  Gymn.  zu  Wetzlar 
M.  1867,  das  zu  Hedingen  M.  1868,  das  zu  Kreuznach  M.  1869  ihr  öOjähriges  Bestehen 
gefeiert. 

Zu  p.  293.  Das  Progymnasium  zu  Co  In  ist  als  eine  vollständige  Anstalt  dieser  Ka- 
tegorie durch  Min.Verf.  21.  Juli  1869  anerkannt  worden. 

Zu  p.  293.  Progymn.  zu  Cöln:  Dr.W.  Schmitz,  Die  Gründung  der  Anstalt;  Progr. 
V.  1869. 

Zu  p.  296.  Das  Progymnasinm  zu  Wipperfürth  ist  im  Mai  1869  dem  Ressort  des 
K.  Prov.SchulcoUegiums  zu  Coblenz  überwiesen  worden. 

Zu  p.  297.  Bei  der  rhein.  Ritterakademie  zu  Bedburg  ist  seit  M.  1869  Studien- 
director  Dr.W.Weil,  vorher  Oberlehrer  der  Anstalt. 

Zu  p.  302.  Der  zum  Director  des  Gymn.  in  Elberfeld  gewählte  Dt.  Hoehe  in 
Wesel  wird  sein  Amt  0. 1870  antreten. 

Zu  p.  309.  Realschule  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr:  Frd.  Werry,  J.J.Rousseau  und 
sein  Einflufs  auf  die  höheren  Schulen  Deutschlands;  Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  314.  Zum  Rector  des  Progymn.  in  Moers  (vrgl.  oben  zu  p.  161)  ist  der  OL. 
Dr.  J.  Zahn  am  Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  326.  Progymn.  zu  Boppard:  H.  Nolden,  Zur  Geschichte  der  Anstalt; 
Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  326.  Gymn.  zu  Kreuznach:  Dr.  Wulfert,  Das  gelehrte  Schulwesen  Kreuz- 
nachs in  geschichtlichen  Umrissen.  Zur  Gedenkfeier  des  öOjähr.  Bestehens  der  Anstalt; 
Progr.  V.  1869. 

Zu  p.  344.  Domschule  zu  Schleswig:  Die  Anstalt  hat  das  ftir  sie  neuerbaute  Schul- 
haus M.  1869  bezogen.  Bei  Einweihung  desselben  hat  die  Friedrichsberger  Spar-  und  Leih- 
easse in  Schleswig  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  zu  Stipendien  Hir  arme  und  begabte  Schüler 
geschenkt 

Zu  p.  356.  Die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  sind  durch  Min.Verf.  v. 
25.  Octb.  1869  als  Realschule  1.  0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  370.  Bei  allen  hannövr.  Anstalten  königl.  Patronats  waren  und  sind  Schul- 
commissionen  eingesetzt.  Die  Bestimmung  derselben  ist,  die  K.Regierung  an  Ort  und 
Stelle  in  Bezug  auf  Vermögens-  und  andere  äufsere  Angelegenheiten  zu  vertreten,  eine 
allgemeine  Autsicht  über  die  Schulen  zu  führen,  Veränderungen  im  Lehrercollegium  an- 
zuzeigen, gutachtlich  darüber  zu  berichten  und  alle  diejenigen  besonderen  Aufträge  aus- 
zuführen, welche  ihnen  von  der  obern  Schul  Verwaltung  ertheilt  werden.  Mitglieder  der. 
Schulcommissionen  sind  in  der  Regel  ein  höherer  königl.  und  städtischer  Beamter,  der 
erste  Geistliche  des  Orts  und  der  Director  der  Anstalt.  An  einigen  Orten  kommt  der 
Vorsitz  herkömmlich  oder  statutarisch  den  Inhabern  bestimmter  Stellen  zu,  z.  B.  in  Emden 
dem  Bürgermeister,  beim  Carolinum  in  Osnabrück  dem  Bischof,  in  Verden  und  Nienburg 
dem  Superintendenten.  Die  Ernennung  des  Vorsitzenden  in  den  Schulcommissionen,  welche 
sich  früher  das  hannoversche  Gultusministerium  vorbehalten  hatte,  ist  neuerdings  dem  K. 
Prov.  Schulcollegium  zu  Hannover  überlassen  worden. 

Zu  p.  372.  Wenn,  wie  bisweilen  geschieht,  die  Bevölkerung  der  Orte  Glocksee  und 
Linden  mitgerechnet  wird,  so  beträgt  die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hannover  jetzt 
c.  87,000. 

Zu  p.  375.  Etat  des  Lyceums  zu  Hannover.  Gesammtbetrag :  24,467  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Gapitalien  536  Thlr.,  Leichengebühren  400  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
aus  der  Staatscasse  2427  Thlr.,  Legate  176  Thlr.,  vormalige  Salarien  und  Subsidien  1627 
Thlr.,  Custoseinnahmen  211  Thlr.,  aus  verschiedenen  städt  Fonds  vermöge  rechtl.  Ver- 
pflichtung 390  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Kämmereicasse  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  15,070  Thlr.,  Insgemein  627  Thlr.  Ausgaben:  Für  2  Schuldiener  375  Thlr., 
Besoldung  der  Lehrer  19,852  Thlr.,  Unterrichtsmittel  550  Thlr.,  Utensilien  380  Thlr.,  Hei- 
zung und  Erleuchtung  535  Thlr.,  Baukosten  287  Thlr.,  Turnunterricht  780  Thlr.,  Abgaben 
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u.  Lasten  67  Thlr.,  Insgemein  16iO  Thlr.  (darunter  Pensionen  1000  Thlr.,  Druckkosten  eto. 
250  Thlr.). 

Zu  p.  376.  Etat  der  Realschule  zu  Hannover.  Gesammtbetrag:  18,557  Thlr. 
Einnahmen:  Hebungen  von  den  Schülern  14,500  Thlr.,  Znschufs  von  der  Stadt  4057 
Thlr.  Ausgaben:  Lehrer-Besoldungstitel  15,622  Thlr.,  Schuldiener  250  Thlr.,  Lehrmittel 
400  Thlr.,  Inventar  350  Thlr.,  kleiner  Schulbedarf  60  Thlr.,  Reinigungskosten  90  Thlr., 
Druckkosten  u.  Buchbinderlohn  250  Thlr.,  Feuerung  u.  Gasbeleuchtung  480  Thlr.,  Bau- 
titel  445  Thlr.,  in  das  Turnregister  585  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr. 

Zu  p.  377.  Etat  der  höh.  Bargerschule  zu  Hannover.  Gesammtbetrag  10,896 Thlr. 
Einnahmen:  Zinsen  406  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9200  Thlr.,  Zuschufs  von 
der  Stadt  1290  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  8882  Thlr.,  Schulvogt  200  Thlr., 
Pensionen  390  Thlr.,  Lehrmittel  225  Thlr.,  Inventar  185  Thlr.,  Reinigungskosten  65  Thlr., 
kleiner  Schulbedarf  70  Thlr.,  Druckkosten  u.  Buchbinderlohp  100  Thlr.,  Feuerung  270  Thlr., 
Bantitel  96  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  25  Thlr.,  Feuerversicherung  10  Thlr.,  in  das  Turn- 
register 355  Thlr.,  Insgemein  23  Thlr. 

Zu  p.  377.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hameln  ist  durch  eine  Verwechslung  der 
Stadt  mit  dem  Amt  Hameln  zu  hoch  angegeben,  und  betragt  nur  c.  7500. 

Zu  p.379.  Etat  der  hOh.  BS.  zu  Nienburg.  Gesammtbetrag:  5334  Thlr.  Ein- 
nahmen: Vom  Grundeigenthum  343  Thlr.,  Zinsen  von  Gap.  62  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
n.  Gefalle  26  Thlr.,  Leichengebühren  50  Thlr.,  Bedürfoifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1880 
Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Eämmereicasse  363  Thlr.,  aus  der  Kirchen- 
casse  25  Thlr.,  aus  der  Armencasse  17  Thlr.,  aus  dem  Armenstock  der  Kirche  4  Thlr., 
zur  Deckung  des  Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  zu 
Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  150  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2000 
Thlr.,  Insgemein  10 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltuugskosten  145 Thlr.  (Schuldiener  40 Thlr.), 
Lehrerbesoldungen  4475  Thlr.  (Rector  1225  Thlr.  incl.  75  Thlr.  für  den  griech.  Unterricht 
u.  fr. Wohnung,  Conr.  850  Thlr.,  1.  Collab.  700  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  2.Col- 
labor.  450  Thlr.,  3.  Collaborator  400  Thlr.,  Elem.L.  425  Thlr.  u.  30  Thlr.  für  Turnunterricht, 
Elem.L.  325  Thlr.,  fQr  Zeichnunterricht  100  Thlr.).  Untrr.mittel  80  Thlr.,  Heizung  u.  Er- 
leuchtung 60  Thlr.,  zu  kleinen  Ausgaben  für  Unterhaltung  der  Gebäude  u.  Utensilien  60 
Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  11  Thlr.,  Insgemein  442  Thlr.  (darunter 
Druckkosten  u.  Gopialien  7  Thlr.).  Die  baul.  Unterhaltung  der  Schulgebäude  und  Lehrer- 
wohnungen liegt  nach  den  Vereinbarungen  von  1854  und  1861  im  allgemeinen  der  Stadt 
ob,  die  Schulcasse  hat  nur  gewisse  kleine  Ausgaben  zu  bestreiten.  Der  Werth  dieser 
Leistungen  der  Stadt  und  der  freien  Dienstwohnung  des  Rectors  ist  in  den  obigen  Sum- 
men nicht  enthalten. 

Zu  p.  383.  Etat  des  Rathsgymn.  zu  Osnabrück.  Gesammtbetrag:  11,236  Thlr. 
(auCserdem  von  der  Stadt  em  Naturaldeputat  an  Kohlen  im  Werthe  von  etwa  45  Thlr.). 
Einnahmen:  Miethe  140  Thlr.,  Zinsen  2165  Thlr.,  Leichengebühren  300  Thlr.,  aus  evang. 
Kirchen-  u.  Schulfonds:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  361  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürf- 
nisses 1150  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  420  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  3300  Thlr.  (darunter 
395  Thlr.  zu  Pensionen) ,  aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Osnabrück  308  Thlr. ,  Hebungen 
von  den  Schülern  3092  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  138  Thlr.,  Besoldungstitel 
8224  Thbr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Rector  1100  Thlr.,  3  Conrectoren  resp.  1100  Thlr.,  950  Thlr. 
u.  900  Thlr.,  3  CoUaboratoren  resp.  700  Thlr.,  600  Thlr.  u.  44  Thlr.  als  Bibliothekar,  u. 
500  Thlr.,  Gymn.L.  450  Thlr.,  provis.  L.  400  Thlr.,  für  die  techn.  Lehrer  180  Thlr.),  Pen- 
sionen 2096  Thlr.,  Untrr.mittel  145  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung 
39  Thlr.,  Bautitel,  Lasten  u.  Abgaben  390  Thlr.,  für  den  Turnplatz  u.  die  Turngeräthe 
60  Thlr.,  Druckkosten  u.  Gopialien  65  Thlr.,  Insgemein  19  Thlr.  (darunter  für  die  biblioth. 
pauperum  13  Thlr.). 

Zu  p.  384.  Etat  der  Realschule  zu  Osnabrück.  Gesammtbetrag:  9433  Thlr.  Ein- 
nahmen: Aus  dem  Realunterrichtsfonds  990  Thlr.,  aus  der  Lohnoasse  1733  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  6709  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  180  Thlr.,  Lehrer- 
besoldungen 7650  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  I.OL.  1100  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  Reallehrer  700  Thlr.,  letzter  ord.  Reallehrer  500  Thlr.,  provis.  Reallehrer  400  Thlr., 
1.  Elem.L.  350  Thlr.,  2.  Elem.L.  300  Thlr.,  für  Zeichnunterrioht  350  Thlr.,  für  Turnunter- 
richt 100  Thlr.),  Untrr.mittel  380  Thlr.  (darunter  für  die  Bibliothek  200  Thlr.),  Schul- 
utensilien 95  Thlr.,  Heizung  (Torf  u.  Steinkohlen)  120  Thlr.,  Beleuchtung  5  Thlr.,  Miethen 
700  Thlr.,  Feuerversicherung  3  Thlr.,  Insgemein  300  Thlr. 

Zu  p.  387.  Gymn.  zu  Meppen:  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  der  Anstalt;  Progr. 
V.  1869. 
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Zu  p.  388.  Das  gegenwärtige  Local  der  höh.  BS.  za  Quakenbrttck  ist  das  alte 
Stadtschalhaas  und  für  das  gegenwärtige  Bedürfnifs  unzureichend.  Ein  Neubau  ist  in 
Verhandlung.  Etat  der  höh.  BS.  Gesammtbetrag :  3725  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen 
von  Legaten,  Gehalt  und  Korngefälle  für  die  frühere  Rectorstelle  388  Thlr.,  Leichen- 
gebühren 12  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1475  Thlr.,  Beisteuer  einer  Anzahl  Pri- 
vater 300  Thlr.,  Beisteuer  der  Commune  1150  Thlr.,  Ertrag  der  höh.  Töchterschule  400 
Thlr.  Ausgaben :  Lehrerbesoldungen  3525  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr., 
letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  Lehrerin  275  Thlr.),  Heizung  u.  Reparaturen  100  Thlr.,  Biblio- 
thek u.  physikal.  Cabinet  50  Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr.  1000  Thlr., 
welche  Fr.  Möhlmann  zum  Bau  des  neuen  Schulhauses  geschenkt  hat,  sind  in  preufs.  Staats- 
papieren angelegt.  Etwanige  Etatsüberschreitungen  werden  durch  die  Stadtcasse  ge- 
deckt, desgleichen  der  Ausfall  im  Einnahmesoll. 

Zu  p.  404.  Etat  des  Gymn.  zu  Lüneburg.  Gesammtbetrag:  18,226  Thlr.  Ein- 
nahmen: Miethe  100  Thlr.,  Zinsen  74  Thlr.,  Leichengebühren  100  Thlr.,  aus  dem  Real- 
unterrichtsfonds 425  Thlr.,  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  350  Thlr.,  Pensionszuschufs 
400  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  1175  Thlr.,  aas  der  Stiftscasse  zu  Ilfeld  (fUr  einen  OL.) 
150  Thlr.,  aus  den  zur  Disposition  des  Magistrats  stehenden  Fonds  2675  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  12,751  Thlr.,  Insgemein  36  Thlr.  (ein  etwaniges  Deficit  hat  die  Stadt 
zu  decken).  Ausgaben:  Verwaltungskosten  282  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  14,875  Thlr., 
Untrr.mittel  425  Thlr.  (darunter  für  die  Schulbibliothek  200  Thlr.),  Inventarienstücke  250 
Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  485  Thlr.,  Tarngeräthe  u.  Miethe  des  Turnplatzes  150  Thlr., 
Insgemein  1759  Thlr. 

Zu  p.  406.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Harburg.  Gesammtbetrag:  10,147  Thlr.  (Mit 
Ausschlufs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors,  des  Conrectors  u.  des  Orga- 
nisten. Bei  der  Vorschule,  für  welche  eine  eigne  Rechnung  zu  führen  ist,  aus  welcher 
nur  die  etwanigen  Ueberschüsse  an  die  höh.  BS.  abgeführt  werden,  betragen  die  Lehrer- 
besoldungen 1600  Thlr.).  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  9  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
u.  Gefälle  37  Thlr.,  für  Zinsroggen,  welcher  verkauft  wird,  2  Thlr.,  Quartalopfer  41  Thlr., 
Leichengebühren  234  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1360  Thlr.,  vermöge 
rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Kirchencasse  zu  Harburg  123  Thlr.,  aus  der  Amtscasse  da- 
selbst 11  Thlr.,  aus  der  Neulander  Communioncasse  3  Thlr.,  BedürfnifszuschÜsse:  aus  dem 
Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  220  Thlr.,  aus  der  Kämmerei- 
oasse  zu  Harburg  1870  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6233  Thlr.  Ausgaben:  Ver- 
waltnngskosten  340  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7170  Thlr.,  Untrr.mittel  37  Thlr.,  Utensilien 
73  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  227  Thlr.,  Bautitel  190  Thlr.,  Turnunterricht  40  Thlr., 
Abgaben  u.  Lasten  34  Thlr.,  Zinsen  von  Passivcap.  156  Thlr.,  Insgemein  1833  Thlr.  (dar- 
unter zu  Druckkosten  u.  Copialien  25  Thlr.). 

Zu  p.  407.  Für  die  höh.  BS.  zu  Uelzen  ist  von  der  Stadtbehörde  ein  Neubau  be- 
schlossen worden :  Anschlag  auf  c.  24,000  Thlr. 

Zu  p.  409.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Celle  als  solcher  beträgt  nur  c.  5600. 
Bei  der  angegebenen  höhern  Ziffer  sind  die  ausgedehnten  Vorstädte  mitgerechnet.  Die 
Realclassen  des  Gymn.  der  Stadt  sinä  unter  dem  25.  Novb.  1869  als  höh.  Bürgerschule  de- 
finitiv anerkannt  worden. 

Zu  p.  412.  Etat  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  14,309 
Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  2478  Thlr.,  Zinsen  von  Gap.  7436  Thlr.,  von 
Berechtigungen  50  Thlr. ,  aus  der  Staatscasse  1780  Thlr. ,  aus  anderen  Fonds  40  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1902  Thlr.,  Insgemein  624  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 261  Thlr.,  Diensteinkommen  des  Lehrerpersonals  (incl.  der  freien  Station  und 
öffentl.  Abgaben)  10,454  Thlr.,  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Schul  Utensilien  160  Thlr.,  Turn- 
unterricht 60  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  der  Schule  150  Thlr.,  Bautitel  1480  Thlr. 
(auch  zur  Ansammlung  eines  Baufonds),  Brandcassengelder  50  Thlr.,  Gultuskosten  für  die 
Gymnasialkirche  200  Thlr.,  Ministrationen  und  Zinsen  von  Passivcap.  382  Thlr.,  Schul- 
feierlichkeiten (incl.  Programm)  240  Thlr.,  Pensionen  175  Thlr.,  Insgemein  497  Thlr. 

Die  Realclassen  der  Anstalt  sind  unter  dem  13.  Octb.  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt  worden. 

Zu  p.  416.  Etat  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  23,447 
Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  455  Thlr.,  Bedürfniiszuschuls  aus  der  Staatscasse  1125  Thlr., 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung  aus  Kirchencassen  in  Hildesheym  589  Thlr.,  aus  der  Currende- 
casse  (excl.  390  Thlr.  Beneficiengelder  für  Schüler,  welche  beim  Schulgeld  zur  Berechnung 
kommen)  271  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Kloster- 
casse 3500  Thlr.  (hievon  fallen  nach  Deckung  der  znm  Neubau  der  Anstalt  erforderl. 
Mittel  2000  Thlr.  an  den  Fonds  zurück),  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  Gasse  4844 
IL  47 
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Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,660  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngskosten  521  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  14,890  Thlr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Conrector  1100  Thlr.,  Rector  1000  Thlr., 
drei  Conrectoren  1000  Thlr.  incl.  50  Thlr.  Remuneration  und  2  je  950  Thlr.,  OL.  825  Thlr., 
OL.  925  Thlr.  (incl.  100  Thlr.  für  Mehrstunden),  OL.  800  Thlr.,  Collaborator  650  Thlr. 
und  80  Thlr.  für  die  Leitung  des  Turnwesens,  provisor.  Collaborator  500  Thlr.,  provisor. 
Gymn.  L.  400  Thlr.  und  37  Thlr.  für  Turnunterricht,  3  provis.  Gymn.  L.  je  400  Thlr., 
Gymn.  L.  600  Thlr.,  Gymn.  L.  550  Thlr.  und  37  Thlr.  flir  Turnunterricht,  Gymn.  L.  475 
Thlr.,  Gymn.  L.  450  Thlr.,  provisor.  Gymn.  L.  300  Thlr.,  GesangL.  165  Thlr.,  Zeichnl. 
450  Thlr.),  Untrr.mittel  246  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  196  Thlr., 
ßautitel  2028  Thlr.  (darunter  2000  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Gvmn.casse  in  die  bei  der  KIo- 
Btercasse  gebildete  Sohulbaucasse  zum  Neubau),  Turnunterricht  320  Thlr.,  Abgaben  2  Thlr., 
Insgemein  5182  Thlr. 

Zu  p.  419.  Etat  des  Gymn.  zu  Clausthal.  Gesammtbetrag:  11,135  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Cap.  101  Thlr.,  Bedürfniüszuschüsse :  aus  der  Staatscasse  1205  Thlr., 
aus  der  ELIostercasse  1422  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  154  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der 
frühem  Ritterakad.  zu  Lüneburg  750  Thlr.,  aus  der  K.  Zehnteasse  zu  Clausthal  154  Thlr., 
aus  dem  allgemeinen  Kirchen-  und  Schulfonds  daselbst  2259  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
352  Thlr.-,  Hebungen  von  den  Schülern  4625  Thlr.,  Insgemein  110  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  150  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9252  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Prof.  1200 
Thlr.,  Rector  1150  Thlr.  und  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  OL.  700  Thlr.  (aufserdem  eine  Zu- 
lage von  350  Thlr.),  Cour.  895  Thlr.  und  als  Bibliothekar  20  Thlr.,  Conr.  800  Thlr.  und 
für  Beaufsichtigung  des  Tnruuntrr.  60  Thlr.,  1.  Collab.  690  Thlr.  und  für  Beaufsichtigung 
des  Tumuntrr.  60  Thlr.,  2.  Collab.  500  Thlr.,  3.  und  4.  ColUb.  je  400  Thlr.,  Elem.L.  400 
Thlr.);  Untrr.mittel  173  Thlr.,  Utensilien  4  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  118  Thlr., 
Baukosten  39  Thlr.,  Turnunterricht  167  Thlr.,  Insgemein  1229  Thlr. 

Zu  p.  420.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Osterode.  Gesammtbetrag:  7685  Thlr.  mit  Ein- 
ßchlufs  des  Werths  von  15  Maltern  Buchenholz,  welches  die  Stadt  dem  Rector  liefert, 
50  Thlr.,  aber  mit  Ausschlufs  der  Kosten,  welche  der  Stadt  durch  die  Unterhaltung  der 
Sohulgebäude,  die  Bestreitung  der  Lasten,  Abgaben  und  Feuerversicherungsprämien,  sowie 
durch  die  Beschaffung  des  erforderl.  Heizungsmaterials  erwachsen.  Einnahmen:  Miethen 
212  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  20  Thlr,,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1150  Thlr., 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  braunschw.  Kammeroasse  (vom  Tnckermannschen 
Legat)  12  Thlr.,  aus  dem  Müller- Hedemann -Nappschen  Legat  6  Thlr.;  zur  Deckung  des 
Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  625  Thlr.,  aus  der  Käm- 
mereicasse zu  Osterode  3160  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2500  Thlr.  Ausgal^en: 
Verwaltungskosten  40  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  5600  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.  u.  15  Malter 
Buchenholz  im  Werth  von  50  Thlr.,  3  OL.  je  750  Thlr.,  davon  einer  als  Rendant  noch 
40  Thlr.,  5  Lehrer  und  provis.  L.  500,  450,  3  je  400  Thlr.);  Untrr.mittel  250  Thlr.,  Turn- 
unterricht 75  Thlr.,  Baukosten-Amortisation  150  Thlr.,  Insgemein  1560  Thlr.  (darunter  zu 
Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Zu  p.  423.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Northeim.  Gesammtbetrag:  5605  Thlr.  (aulser- 
dem  giebt  die  Stadt  die  für  die  Schule,  den  Classendiener  und  den  Turnunterricht  erfor- 
derlichen Localitäten  her,  bestreitet  die  Kosten  der  Instandhaltung,  salarirt  den  Custos 
und  liefert  das  nöthige  Feuerungsmaterial).  Einnahmen:  Aus  Staatsfonds  800 Thlr.,  aus 
dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  455  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1650 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2700  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngskosten  20  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  4970  Thlr.  (excl.  des  Pachtwerths  der  Dienstländereien  des  Rectors  u. 
des  Conrectors,  c  30  Thlr.),  Hülfsunterricht  70  Thlr.,  Untrr.mittel  (auch  Bibliothek)  270 
Thlr.,  Utensilien  u.  innere  Ausstattung  der  Schuliocale  80  Thlr.,  Erleuchtung  15  Thlr., 
Turnunterricht  und  Geräthe  100  Thlr.,  Wittwencassenrente  15  Thlr.,  Insgemein  (auch 
Drnckkosten)  65  Thlr. 

Zu  p.  425.  Etat  des  Gymn.  zu  Göttingen.  Gesammtbetrag:  17,785  Thlr.  (Mit 
Ausschlufs  der  von  der  Stadt  zu  liefernden  Naturaldeputate  eines  pensionirten  Lehrers, 
5  Klafter  Holz  u.  3  Schock  Wellen,  und  zur  Heizung  der  Schulzimmer,  9%  Klafter  Holz 
u.  Vt  Schock  Stroh,  u.  der  Kosten  der  baulichen  Unterhaltung  der  Gebäude,  welche  hin- 
sichtlich der  Schulgebäude  von  der  Stadt,  hinsichtlich  der  Lehrerwohnungen  von  der  Casse 
der  milden  Stiftungen  bestritten  werden).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  426  Thlr., 
Leichengebühren  300  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1795  Thlr.,  aus  der 
Casse  der  milden  Stiftungen  zu  (jK^ttingen  1777  Thlr.,  von  der  Stadt:  vereinbarte  Relui- 
tionsumme  für  das  Roggen-  und  Strohdeputat  eines  pensionirten  Lehrers  89  Thlr.,  für  16 
Klafter  Holz  u.  20%  Schock  Wellen,  welche  an  Ort  u.  Stelle  verkauft  werden,  101  Thlr., 
Entschädigung  fUr  die  bei  der  frühem  Naturall ieferung  seitens  der  Stadt  auf  die  Anfuhr 
verwendeten  Spanndienste  40  Thlr.,  Reluitionsumme  für  verschiedene,  früher  den  Lehrern 
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gebührende,  jetzt  zar  Casse  eingezogene  Nataraldepntate  338  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
aus  der  Kämmereicasse  2644  Thlr.,  BedürfniTszuschuis  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover: 
ältrer  Zuschufe  34  Thlr.,  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  375  Thlr.,  Hebungen  von 
den' Schülern  9800  Thlr.,  Insgemein  65  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  284  Thlr., 
Dir.  u.  Lehrerbesoldungen  15,148  Thlr.  (1500  Thlr.  incl.  150  Thlr.  für  Wohnung,  aufserdem 
100  Thlr.  vom  pädagog.,  1250  Thlr.  incl.  130  Thlr.  für  Wohnung,  1163  Thlr.  incl.  60  Thlr. 
für  Wohnung  u.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  für  Wohnung,  1080  Thlr. 
incl.  30  Thlr.  für  Wohnung,  975  Thlr.  incl.  150  Thlr.  för  Wohnung,  750  Thlr.,  650  Thlr., 
700  Thlr.,  650  Thlr.,  600  Thlr.,  500  Thlr.,  600  Thlr.,  400  Thlr.,  400  Thlr.,  600  Thlr., 
400  Thlr.,  400  Thlr.,  500  Thlr.,  475  Thlr.,  350  Thlr.,  325  Thlr.,  400  Thlr.),  üntrr.mittel 
155  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Turnunterricht  337  Thlr.,  Insgemein 
1612  Thlr.,  (darunter  zum  Druck  der  Progr.  und  zu  Gopialien  etc.  140  Thlr).  Die  Real- 
clasaen  des  Gymn.  sind  durch  Min.Verf.  v.  4.  Juni  1868  als  RS.  1. 0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  427.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Münden.  Gesammtbetrag :  5869  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Cap.  81  Thlr.,  Bedürfaifszuschufs  aus  der  Staatscasse  930  Thlr., 
aus  dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  250  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
in  Münden  1751  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2850  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 37  Thlr.,  Besoldungen  der  Lehrer  5380  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Gonr.  700  Thlr., 
3  Oberlehrer  1850  Thlr.,  ord.  L.  500  Thlr.,  techn.  L.  500  Thlr.,  2  VorschulL.  680  Thlr.), 
Üntrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien -Reparatur  25  Thlr.,  Druokkosten  60  Thlr.,  Rente  an  die 
Wittwencasse  17  Thlr.,  Insgemein  100  Thlr. 

Zu  p.  434.  Alle  Meldungen  zur  Aufnahme  von  Zöglingen  in  das  K.  Pädagogium  zu 
Ilfeld  sind  jetzt  nicht  mehr  an  das  K.  Prov. Schulcollegium  in  Hannover,  sondern  an  den 
Direotor  der  Anstalt  zu  richten. 

Zu  p.  479.  Das  Pädagogium  zu  Dillenburg  ist  durch  Min. Verf.  v.  13.  Aug.  1869 
als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden. 

Zu  p.  480.  Nach  dem  Entwurf  einer  neuen  Behörden -Organisation  fär  das  Schul- 
wesen in  Frankfurt  a.M.  wird  beabsichtigt,  eine  städtische  Schuldeputation  und  für  das 
Gymnasium  Im  besondern  ein  Curatorium  zu  errichten.  Auf  diese  Schulbehörden  sollen 
alle  Competenzen  der  bisherigen  p.  480  namhaft  gemachten  Commissionen  übergehen. 

Zu  p.  492.  Enclave:  ein  Irrthum;  das  Ffirstenth.  Ratzeburg  grenzt  nur  südwest- 
lich an  das  Herzogthum  Lanenburg. 

Zu  p.  51 1.  Ueber  die  seit  Aufstellung  der  Tabellen  in  Abschn^  V  eingetretene  Ver- 
mehrung der  höheren  Lehranstalten  s.  p.8. 

Zu  p.  536  ff.  Vor  Abschlufs  des  Buchs  haben  die  Frequenzlisten  fär  das  Se- 
mester 1868/69,  soweit  die  Anstalten  bis  dirhin  entwickelt  waren,  dafs  die  regelmäfsige 
Einsendung  solcher  Listen  angeordnet  werden  konnte,  noch  vollständig  zusammengestellt 
werden  können.    Das  Ergebnifs  derselben  ist  folgendes: 


Progynm. 

Realschulen. 

höh.  BS. 

Samme. 

Prov.  Preufsen: 

8,342 

— 

3,104 

1,039 

12,485 

-     Brandenburg: 

10,816 

239 

6,667 

1,642 

19,364 

-     Pommern : 

4,690 

368 

1,344 

244 

.  6,646 

-     Posen: 

4,266 

140 

1,747 

— 

6,153 

-     Schlesien: 

10,084 

348 

3,000 

321 

13,753 

-     Sachsen : 

6,775 

31 

3,223 

531 

10,560 

-     Schlesw.  Holstein: 

2,039 

— 

92 

261 

2,392 

-     Hannover: 

4,165 

109 

1,699 

2,414 

8,387 

-     Westfalen: 

4,002 

478 

1,638 

361 

6,479 

-     Hessen -Nassau: 

2,279 

202 

1,735 

2,399 

6,615 

Rheinprov.  u.  Hohenzoll. 

:  6,758 

1,379 

3,830 

1,953 

13,920 

64,216  3,294  28,079  11,165  100,754 

Die  Gesammtsumme   im   vorhergehenden   Semester   (Sommer  1868)  war:    1049021. 
Die  Schülerfrequenz  der  höheren  Lehranstalten  hatte  sich  mithin  im  darauf  folgenden 
Semester  um  2133  vermehrt 

Zu  p.  624.  Nach  den  ebenfalls  inzwischen  aufgestellten  Berechnungen  des  Lehrer- 
personals im  Semester  1868/69  hat  dasselbe  an  sämmtlichen  Kategorien  höherer  Schulen 
betragen  in  der  Prov.  Preufsen:  535,  Brandenburg:  889,  Pommern:  284, 
Posen:  272,  Sohlesien:  596,  Sachsen  529,  Sohlesw.Holstein:  144,  Hannover: 
442,  Westfalen:  408,  Hessen-Nassau:  402,  Rheinprov.  u.  Hohenzollern:  855, 

zusammen:  5850. 
Im  vorhergehenden  Semester  hatte  die  Gesammtzahl  der  Lehrer  betragen:  5284. 


Druckfehler. 

p.  89  Z.  19  von  oben  steht  Wätzold  statt  Wätzoldt. 

p.  46Z.  14  •  •    Bayer  statt  Beyer. 

p.66  Z.  20  -  -    Lyk  stett  Lyck. 

p.  67  Z.  21  -        gehört  a.  H.  nicht  zu  Gharlottenbnrg,  sondern  za  Brandenbarg. 

p.  78  Z.  22— 24  -        Fürstenwalde,  Crossen,  Gaben  mOlsten  wie  die  übrigen  Namen  gesperrt  ge- 

dmck^  sein, 
p.  81    Z.  8    von  oben  ist  der  Selectenschnle  irrthümlich  schon  jetzt  ein  {*)  beigegeben, 
p.  112  Z.  14  -        ist  statt  Prenzlau  za  setzen:  Spremberg. 

p.  113  müfste  Berlin  wie  in  B.  I  als  selbständige  Abtheikng  (1.  Stadt  Berlin)  behandelt  sein  nnd  die 

Ueberschrift  ^Regieningsbezirk  Potsdam*  weder  p.  113  noch  p.  130,  sondern  p.  129  Tor  Char- 

lottenbarg  stehen, 
p.  121  Z.  2  Yon  oben  ist  statt  jetzt  9  zu  lesen:  jetzt  8. 
p.  272  Z.  8  -        ist  statt  10,000  zu  lesen:  20,000  Thlr. 

p.  284  Z.  9  Ton  nnten  statt  1864  za  lesen:  1865. 
p.407  Z.27        -  -      143  za  lesen:  142. 

p.  457  Z.17        -  -     Stadtcasse  za  lesen:   Staatscasse. 

p.  549  Z.  2  -  -     p.  75  za  lesen:  p.  78. 

p.  594  unten  gehOrt  die  Berechnung  der  Realschulen  2.  0.  nach  p.  595  unten  rechts. 


BERLIN,  DRUCK  VON  GUSTAV  SCHADE. 
Marieustrafne  10. 
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